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Vorrede. 


Den  Anlafs  zu  dieser  Ausgabe  des  Parzival  und  Titurel  Wolframs  von 
Esclienbach  gab  mir  der  Auftrag  die  in  Müllenlioffs  litte rariscbera  Nacblasse 
gefundenen  handschriftlicben  Bemerkungen  zu  diesen  Gedichten  zu  veröffent- 
lichen. Wie  hoch  Müllenhoff  das  anschlug,  was  er  selbst  und  seine  Zuhörer 
für  das  Verstehen  und  Erklären  des  Mittelhochdeutschen  aus  seinen  Universitäts- 
übungen über  Parzival  gelernt  liatten,  sagt  er  selbst  in  der  auch  sonst 
lumier  wieder  lesenswerten  Vorrede  zur  3.  Auflage  seiner  Altdeutschen  Sprach- 
proben, Berlin  1878.  Müllenlioffs  Bemerkungen  sind  in  zwei  Exemplare  der 
Lachmannschen  Ausgabe,  eines  der  ersten  von  1833  und  eines  der  zweiten 
von  1854,  sodann  in  Bartschs  Ausgabe  von  1870/71  eingetragen,  mit  Blei- 
stift, zuweilen  undeutlich,  ja  unlesbar.  Bleistiftnotizen  enthalten  auch  einige 
Blätter  von  MüUenhoffs  Hand.  Ich  selbst  habe  allerdings  den  Übungen  von 
3Iüllenhotf  nicht  beiwohnen  können,  da  er  sie  erst  nach  meiner  Studienzeit 
abhielt. 

Zum  Nachlasse  meines  1884  gestorbenen  Lehrers  Müllenhoff  kam  der 
umfangreichere  meines  Freundes  Karl  Lucae.  Lucae  hatte  kurz  vor  seinem 
Tode  (1888)  den  Wunsch  ausgesprochen,  seine  lange  Jahre  hindurch  gepflegien 
Vorarbeiten  zur  Erläuterung  Wolframs  von  mir  ausgeführt  zu  sehen.  Er 
selbst  hat  nur  einen  kleinen  Teil  der  Anmerkungen  druckfertig  hergestellt, 
den  ich  natürlich  ebenso  wie  alles  übrige  behandelt  habe.  Im  einzelnen 
bezeichne  ich  nicht  näher,  was  ich  dem  einen  oder  dem  andern  meiner  Vor- 
gänger verdanke;  auch  nicht,  was  ich  aus  den  gedruckten  Hilfsmitteln  (über 
welche  Friedrich  Panzer,  Bibliographie  zu  Wolfram  von  Eschenbach,  Mün- 
chen 1897,  den  vollständigsten  Überblick  gewährt)  entlehnt  oder  nach  eigenen 
Studien  hinzugefügt  habe.  In  jedem  Falle  bin  ich  für  alles  Verfehlte  ver- 
antwortlich, da  ich  ja  Falsches  nicht  hätte  andern  abborgen  sollen. 

Dem  Kommentar  schicke  ich  eine  Einleitung  voraus,  welche  den  Dichter 
und  seine  Werke  litterarhistorisch  behandelt. 

Martin,  Parzival  I.  ^ 
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Am  wenigsten  ist  auch  von  mir  der  Text  neu  gestaltet  worden,  den 
Lachmann,  wie  allgemein  anerkannt  ist,  meisterhaft  hergestellt  hat:  festgefügt 
und  wohlbegründet,  wird  dieser  Bau  fortdauern,  Avenn  auch  Lachmann  selbst 
ein  Nachglätten  für  möglich  und  wünschenswert  hielt. 

Allerdings  stützt  sich  die  Vorzüglichkeit  dieses  Textes  wesentlich  auf 
eine  ungewöhnlich  reiche  und  gute  Überlieferung. 

Nicht  nur  dafs  uns  für  den  PARZIVAL  eine  grofse  Zahl  von  teilweise 
sehr  alten  Handschriften  zu  Gebote  steht:  es  bieten  uns  diese  Handschriften 
zum  Teil  den  Wortlaut  des  Gedichtes  mit  einer  Sorgfalt  und  Gleichmäfsigkeit, 
welche  annehmen  läfst,  dafs  wir  dem  Urtexte,  wie  er  nach  dem  Vortrag  des 
Dichters  aufgezeichnet  worden  ist,  ziemlich  nahe  kommen  können. 

Insbesondere  gilt  dies  von  D,  der  Sanct  Galler  Pergamenthandschrift  857 
in  folio,  welche  uns,  und  zwar  von  derselben  Hand,  auch  der  Nibelunge •  Not 
in  der  Rezension  B  überliefert  hat,  und  welche  aufserdem  noch  Wolframs 
Willehalm  u.  a.  enthcält.  Beschrieben  ist  die  Handschrift  von  Gustav  Scherrer 
im  'Verzeichnis  der  Handschriften  der  Stiftsbibliothek  von  St.  Gallen',  Halle 
1875  S.  291.  Die  Handschrift  gehörte  dem  Geschichtsschreiber  Aegidius  Tschudy 
an,  aus  dessen  Nachlafs  sie  1768  für  das  Stift  gekauft  worden  ist.  Dafs 
Tschudy  sie  aus  Werdenberg  oder  Hohenems  erhalten  habe,  ist  durchaus 
ungewifs.     Vermutlich  liefs  er  sie  zusammenbinden. 

Tschudy  hat  mancherlei  Notizen  eingetragen,  auch  die  Seiten  der  Hand- 
schrift mit  Ziffern  versehen.  Dabei  sprang  er  von  der  Ziffer  206  auf  261 
über.  So  umfafst  der  Parzival,  der  auf  S.  5  beginnt  und  auf  S.  288  schliefst, 
doch  nur  230  Seiten.     Jede  Seite  hat  2  Spalten  zu  54  Verszeilen. 

Die  Schrift  stammt  aus  der  Mitte  des  13.  Jahrhunderts,  ist  sehr  gleich- 
mäfsig,  wenn  auch  verschifidene  Hände  zu  unterscheiden  sind,  besonders  deut- 
lich die  zweite  von  10,4  al  geliche  bis  18,29  einschliefslich.  Auch  der 
Wechsel  der  Schreibgewohnheiteu  in  der  Lautbezeichnuug  deutet  wohl  auf 
verschiedene  Hände,  wenn  er  gleich  schon  von  der  Vorlage  her  stammen 
könnte.  Auf  der  ersten,  abgeschabten  Seite  und  zuweilen  noch  später,  hat 
eine  jüngere  Hand  Erloschenes  nachgezogen,  oft  unrichtig. 

Einen  Abdruck,  für  den  Bodmer  die  letzten  zwei  Drittel  des  Gedichtes 
abgeschrieben  hatte,  veröffentlichte  Christoph  Heinrich  Myller  in  der  •Samm- 
lung deutscher  Gedichte  aus  dem  XII.  XIII.  und  XIV.  Jahrhundert'  I  1784. 
Lachmann  beklagt  sich  mit  Recht  über  die  Mangelhaftigkeit  dieses  Abdrucks, 
worin  öfters  Zeilen  ganz  fehlen,  neuhochdeutsclie  Formen  eingesetzt  sind,  zu- 
weilen auch  Witrter  vertauscht  werden,  wie  z.  B.  werde  mit  edle,  oder  Namen- 
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formen  nach  andern  Quellen  ersclieinen,  wie  Urrepanse  anstatt  L'epatise.  Ich 
habe  sämtliche  Abweichungen  dieses  Abdrucks  von  Lachmanns  Text  zu  Ostern 
1899  mit  der  Handschrift  verglichen  und  Lachmanns  Angaben  im  Text 
oder  in  den  Lesarten  so  gut  wie  durchweg  richtig  befunden.  Über  einige 
zweifelhafte  Stellen  hat  mir  seitdem  Herr  Domvikar  Müller  in  Sauet  Gallen 
gütigst  Auskunft  gegeben. 

So  genau  jedoch  auch  Lachmann  ist,  einzelnes  hat  er  doch  übersehen, 
und  gewisse  unwichtige  Abweichungen  von  der  Handschrift  hat  er  über- 
haupt nur  unvollständig  oder  gar  nicht  verzeichnet.  Da  mein  Text,  wie  teil- 
weise der  von  Bartsch,  sich  noch  enger  als  der  Lachmannsche  an  die  Sanct 
Galler  Handschrift  anschliefst,  fasse  ich  vorweg  zusammen,  was  weder  im 
Text  noch   in  den  Lesarten  im  einzelnen  berücksichtigt  werden  soll. 

a  a 

Abkürzungen  sind  in  D  sehr  selten:  spch  erscheint  öfters;  hwcve  43,0. 
45;  S;  halspch  58, 13;  pfert  183,25;  pinint  785, 2ü;  vespie  79, 10;  ritfschaft 
111,28;  v'umt  124,13;  iem'  331,12;  imcr  178,30;  ivnchfrowßlG7,2  u.ö, 
vh  steht  regellos  neben  nnd,  unde,  nnf. 

Als  Interpunktion  erscheint  der  Punkt,  der  hinter  allen  Zeilen  steht, 
auch  im  Versinnern:  öfters  nach  sprach  oder  spnkhen  z.  B.  87,  10.  125,  19; 
nach  ddlite  12G,  22u.  s.  w.  /•;;;  her .  scowe  304,22;  getan,  sone  322,24; 
mo7-az  .  win .  Ivtertranch  423,17;  ähnlich  452,  Ui.  22;  TiOcJi  .  daz  der  slag- 
hriiken  teil  247,22. 

Grofse  Anfangsbuchstaben  erhalten  Eigennamen  und  oft  Fremdwörter: 
Marvale  5GG,  14;  Riihhinen  566,17;  Gdmpilun  575,27;  Jlarzis  578,3; 
Barherjan  664,11;  Scariant,  -des  625,4.  0;  Falase  627,20.  23;  wohl  stets 
Gral;  ferner  Marsccdcli  662,  17  u.  a. 

Dagegen  ist  die  Majuskel  im  Versanfang  willkürlich  von  Myller  ein- 
gesetzt worden;  die  Handschrift  hat  sie  nur,  wo  ein  neuer  Satz  anfängt, 
t^ber  die  bunte  Auszeichnung  der  Abschnitte  und  Bücher  s.  unten. 

Ziemlich  stark  ist  der  Gebrauch  der  Accente,  weniger  des  Acuts.  der 
öfters  über  i  steht:  Ninive  14:,  b;  auch  ebener  12, 2();  smardt  14,20,  als 
des  Circumflexes.  Dieser  tritt  auch  auf  kurze  Vokale:  wizen  2,21;  änderen 
381,4;  ericten  317,12;  selhdnder  4A(),\1  \  grifft  459,2;  An  498,26;  Bet- 
trisen  502, 1;  gesten  641, 11 ;  besonders  in  fremden  Namen:  Bearosce  393, 26; 
Seres  629,18;  Chdps  655,19;  Affinamus  721,8;  wastcl  :  Kyngrimurscl 
423,21.  22.  —  ante  736,  15.  16.  Claudite  374,  14.  Bei  Diphthongen  trifft 
der  Circumflex  den  2.  Vokal  streit  218. 10;  seil  654,  1.").  Als  Umlautzeichen 
dient   der   Circumflex    in   fär  84,20  {chnr   19).   220.22;   dimnez   2.  S;   fiire 
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anstatt  füere  3,27;  tröste  11.2;  Hüteger  25,9  u.  s.w.  Eiue  durch  die  Reime 
als  falscli  erwiesene  Circumflektierung  zeigen  Itome,  Cimdrie;  auch  störte 
705,2  ist  unrichtig. 

In  folgenden  Vokalbezeichnungen  weicht  die  Handschrift  von  der  mittel- 
hochdeutschen Xorm  oder  dem  durch  den  Eeim  bezeugten  Sprachgebrauch 
des  Dichters  ab. 

a  steht  in  Fremdwörtern  zuweilen  für  ei:  Marvale,  fmtdlen  256,9. 
260,12;  für  6  steht  es  in  Da  69,1.   75,1  u.  ö. 

CB  erscheint  anstatt  a  in  cencher  14,17;  gcenchert  736,27;  mcenlich 
101,22;  mcenlichen  108,18.  112,30;  mangln  116,6;  (rngestlichen  103.26; 
hcerdierte  665.23;  Icenger  754,21; 

anstatt  d:  gcehten  :  wahten  (für  fldhten)  106,1.  2.  124,23;  in  3Iun- 
salvcBsce  441, 13  (so  oder  -sehe  durchweg  im  IX.  Buch), 

Öfters,  wo  Lachmann  e  schreibt:  aJite  233,26;  gebrahte  422,7;  gra- 
mcerxys  351,8  und  wohl  stets  geslcehte  und  2)fart;  falsch  ist  geschcehe 
102,23; 

auch  für  e:  entaret  134,11. 

Andrerseits  steht  e  für  a,:  steten  7,1;  enhreste  94,9  u.ö.;  glevin. 
231,18;  gleven  232,3.  Für  wcrher  641,10  setzt  Lachmann  werbcerc;  da- 
gegen i\xx  chrammre  b(il,ö  krdmer,  je  nach  Versbedürfuis.  Für  häufigeres 
e  anstatt  ce  in  der  Urhs.  spricht  in  G  loeiic  772,30  anstatt  ivcenich. 

ai  vertritt  zuweilen  ei:  zwai  16,28;  zwaier  56,13;  sait  15,11.  1"); 
Kaie  221,20;  gehaixen  40,6. 

ao  anstatt  au  steht  im  Namen  Lyppaot,  -aöt. 

e  tritt  für  a  ein  in  ■mcnigiv  699,14:  vgl.  762,27;  lengiv  183.8; 
ender iv  313.28; 

für  ei  in  xwemich  18,21;  elften  128,30;  urtelliche  210,28;  gen 
341,1.-).  487. 2.Ö; 

für  /:  reter scJtaft  92,5; 

für  ü:  keneginne  423,2. 

ei  wechselt  mit  e  in  beide;  dies  begegnet  öfter  im  Reim,  aber  doch 
wohl  nur.  weil  Reime  auf  -Me  selten  sind. 

ei  steht  fehlerhaft  für  e  in  steigreif  215,22; 

es  steht  häufig  für  age:  seit  189,10.  204.17;  meide  403,6.  413,7. 
718,17;  meiden  682,26;  für  ege:  gein  24,27.  821,2;  geinbiet  496,18; 
geleit  156.24.  588,14.  Dagegen  schreibt  Lachniann  geim  408,4,  avo  D 
gegen  dem   liest;    vgl.  auch   128,15.  420,24;    gegen  356,20.    664, 28  u.ö. 
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ci  für  edc  löst  Lachniann  auf:  reit  170,10;  (lercü  217.7;  cnrcit  580.10; 
reite  329,13.  Ebenso  ei  für  cte:  yetreit  379,17.  Auf  mitteldeutsches  ei 
anstatt  ie  deutet  vielleicht  heix  10.29;  heilet  38.20;  doch  Leidarz  87.23 
ist  nur  Schreibfehler. 

i  steht  oft  für  ie:  über  7,14;  dincn  8.12.  2,3;  niman  11,4;  (l'ip  :) 
d'ip  8,21;  gingen  70,  ö;  //•  140,18;  iweder  211,20.  2ö  u.  s.  w. ;  ganz  be- 
sonders in  den  Formwörtern  di ,  ivi ,  sivi,  idocJt.  Im  Reim  steht  lip  (für 
liep)  :  sip  599.3.  4. 

Über  /  für  schwaches  e  s.  u. 

ie  vertritt  /:  niegen  233,5;  icni'  331,12;  sie  065, 28u.  o. 

ie  steht  für  i  durchgäni,ng'  in  vient,  -des,  wo  der  Vers  Einsilbigkeit 
des  Stammes  verlangt.  Die  Fehler  liep  für  lip  29,  14;  lieJäe  für  liJde  (vgl. 
auch  ir  liebes  liht  131,23)  lassen  annehmen,  dafs  die  Vorlage  oft  mittel- 
deutsches i  für  ie  hatte  und  die  oberdeutschen  Schreiber  dies  nicht  immer 
richtig  herstellten. 

die  anstatt  diu  steht  123,30.  126,16.  344,7  u.  ö.  Umgekehrt  diu 
für  die  128,26.   129,  30  u.  ö. 

Anstatt  i  {l,  und  in  Fremdnamen  /)  steht  auch  //:  f/srine  705,  12; 
kypper  351,17;  reyse  74,30;  besonders  in  Fremdwörtern:  banger  64,24; 
Pardgs  235,  21 ,  zumal  in  Eigennamen  Ipomydon  101.  28;  Manpßlyot  186.  22; 
Melyaganx  357,  IS;  Lyx  357,26;  Obye  357,  2\);  AntiJwni/e  A04:,23;  Aniy- 
konie  411.24;   Cylie  498,21;   Sicylie  656,25  u.a. 

iv  steht  für  ü:  fivnf  10.  1;  iv  für  iu:  rivse  317,28;  crbictez  406,3; 
iv  für  iie:    rnyeflvgeti  399.24. 

iiv  vertritt  iuiv  (iu):  m-e?- 367,  4  u.  Ö.;  iwch  24,21.  20,4;  coveriiwer 
:  aventiicer  544,11.  12;  auch  mit  Circuraflex:  ftwer  2,3;  geriitc  :  triihve 
3,1.2;  sthvert  374,9.  So  besonders  in  friumt,  -des;  frhcnt  393.10; 
friwentscaft  271.  ö;  doch  erscheint  auch  friunden   108.  19. 

o  für  d  steht  in  do  18.27.  54,28.  82,22  u.  o.  im  Reim  393,5. 

0  vertritt  auch  die  Umlaute  ö,  cc:  Karidol  280,2;  hohste  oft  (im 
Reim  nur  hasten  "W.  185,13);  hoJier  478,27;  moht  oft;  doch  steht  auch 
chume   164.23. 

Es  vertritt  auch  öw:  drön  443,  .30;  doch  steht  auch  6,  e:  frodcn 
20,7;  frieden   110,6,  selbst  für  ö  iu  seoenen  202 A. 

0  erscheint  für  n  in  holden  364,11;  begonde  723,30  darf  nicht 
für  mitteldeutsch  gelten. 

on  {6}  hat  Lachmann  mit  o  vertauscht  in  ouch,  welches  38,20  über- 
liefert ist  und  durch  den  Reim  iwch  :  och  (Hs.  oucli)  bll ,  17.  18  der  Sprache 
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des  Dichters  zugewiesen  wird;  aucli  in  oive  179,16.  401,2*]  u.  o.  zouch 
77.21.     Dagegen  bat  Lachmanu  in  hrütlofte  336,  U  ou  eingesetzt. 

0  steht  dialektisch  für  ü:  shmen  G51,4. 

Besonders  unregelmäfsig  ist  die  Behandlung  von  u  und  uo.  Für  u  steht 
meist  V,  wobei  der  Wechsel  dieser  Zeichen  ganz  gegen  unsere  Unterscheidungs- 
weise stattfindet:  tivuele  109,20;  _?;?'^Me<e  361,24;  ^wt<e»  162,2;  ivuen 
271,9.  Häufig  steht  u  für  uo:  tvst;  fürm:  ersvfte  28,  27 ;  duhte  584,6; 
und  besonders  in  Fremdnamen:  Malcreatvre  s.  Lachmann  zu  520, 10.  Aber 
auch  «,  V,  u  vertreten  %i,  ü,  n,  tu:  so  findet  sich  8, 27  ff.  Icvnech^  svf- 
zete,  dv;  mvse  489,30;  chvler  steht  75,7;  Lamjmre  712,9.  v  ersetzt  ü 
und  iie  in  chvnde  :  stvnde  468,21.  22. 

Auch  w  bedeutet  ii,  besonders  in:  swl  589,5,  und  vgl.  Lachmaun  zu 
591,28;  zwn  138,4;  siverz  ist  =  sürez  711,28.  Es  vertritt  auch  üw: 
hwes  403, 15  u.  c;  erbwenem  250,  21;  blwechez  164,9;  iie:  swzzer  481,23. 
Dagegen  ist  zw  446,17  u.  o.  =  zivo  321,28;  zwo  steht  743, 1. 

IV  neben  Konsonanten  vertritt  oft  2vu:  umsehe  75,21;  twngoi  16,13 
und  Lachmann  dazu;  auch  ivo:  wrden  75,10;  ive:  wrde  195,1. 

Einen  an  Brechung  erinnernden  Unterschied  macht  die  Hs.,  indem  sie 
stets  tiost^  dagegen  fast  stets  iivstieren  schreibt;  vgl.  Lachmann  zu  68,23; 
doch  begegnet  auch  tiosiieren  32,3.  41,1.5.  496,20.   502,3. 

In  antlitze  setzt  D  stets  u  ein  gegen  den  Eeim  119,21  und  gegen 
die  verwandten  Hss.  muo. 

Besondere  Überlegung  verlangt  das  schwache  e  der  Nebensilben.  Es 
fehlt  in  der  Hs.  oft,  besonders  vor  r:  rittr,  svndr,  vndr,  j^oindr,  ves])rie, 
hrrdr,  sicestr,  leidr,  immr,  andr,  zweir,  a)idr;  vltr  286,26;  chvmhrs  92,  15; 
besonders  aber  in  ahr,  odr,  vhr.  Vgl.  auch  dr  328,25;  gvnertr  316,25. 
Im  Reim  steht  andr  :  vandr  187,29.  30.  Ferner  fehlt  e  vor  s,  besonders  in 
den  Genetiven  laiids,  lohs,  Ions,  helds,  ^:>rm  (Lachmann  zu  286,21),  orss, 
zorns,  strits  und  namentlich  (jrals  s.  Lachmann  zu  787,7.  In  Eigen- 
namen: lUiers,  Wolfharts,  Gawans,  Loths,  GahmuretJis ,  Kaileis;  bei 
solchen  auf  s  und  z  mit  Wegfall  der  ganzen  Genetivendung  Artus  272,30 
neben  Ärtuss  217,8,  Anfortas,  Poydiconiunz  344,1  neben  Gurnemanzs 
213,30.  So  auch  in  (jlas(-es)  490,27;  harnasch(es)  602,21.  Sehr  stark 
ist  die  Kürzung  in  stris  (=  strdes)  205, 1;  diens(-ies)  249,29  und  tros(-tes) 
737,  26u.  ö.  Auch  -ex  erleidet  Synkope:  altz  310,16;  clknhaftz  194,23; 
f'hvndz  278,30.  Sodann  fehlt  e  vor  7i:  frevdn  :  solin  93,  17;  hestn  93,26: 
helibn  97,28;   werbn  :  verderbn    635,10.20;   iemti,    nieinn.     Vor  t:   magt. 
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verhvalt,   amht,  hovptstat ;   gecklelt  (-det)   300,2-1;   gefeit  :  bereit  45.21.  22; 
entniht  :  gepfliht  314.29.  30. 

e  fehlt  in  der  Kompositionsfuge:  hadlachen,  scadhafte,  Stegreifes,  scn- 
licJnr;  vgl.  auch  gerumclichen   u.  a. 

e  fehlt  in  Vorsilben:  glich,  gnaden ^  gmtoc,  gnoxen,  gnaser  528,23, 
gu'in  U.S.W,  (gejcherier  80,9.  91.11.  Vgl.  auch  r/r///,  drvon  95,19;  drfür 
230,3;  swer  dr  wil  99,  16. 

Auch  am  Wortschlusse  fehlt  e  zuweilen  hinter  t:  Gringuliet  :  het 
339,30;  erkant  :  ivant  (-de)  558,1.  2;  hinter  m:  ram  :  nam  230,9.  10; 
hinter  n:  vngern  216,28;  ce  gebn  373,  2.j;  dan  :  an  91,5.  G;  ersciniivin 
228,5.  0;  ehern  :  gern  429,25.  26;  Mazadan  :  wan  455,13.  14;  hinter  r: 
gerider  :  wider  424,25.  26;  hinter  ch:  groxlich  :  rieh  389,23.  24;  hinter  g: 
henog  205. 10;  hinter  h:  drob,  ab,  hab. 

In  allen  diesen  Fällen  das  e  ein-  oder  anzusetzen,  wo  der  Vers  da- 
durch glätter  wird,  kann  keinem  Bedenken  unterliegen. 

Dagegen  ist  allerdings  schon  daran  gezweifelt  worden,  ob  das  in  der 
Hs.  nach  der  grammatischen  Regel  stehende  e  aus  metrischen  Gründen  getilgt 
werden  dürfe.  Auf  die  metrischen  Verhältnisse,  wie  sie  namentlich  aus  den 
Eeimen  sich  ergeben,  wird  die  Einleitung  zum  Kommentar  eingehen. 

Die  Hs.  bleibt  sich  in  vielen  der  hierhergehörigen  Fälle  nicht  gleich. 
Neben  dem  gewöhnlichen  dienest  hat  sie  dienst  154.  IS;  neben  iceinende 
steht  weinde  688,23.  wofür  auch  die  Variante  iverde  spricht.  Sie  über- 
liefert den  Accusativ  Gaivann  684, 13.  728,  20.  Xeben  kuneginne  erscheint 
kunegin  37,10.  276,22  u.  ö.  chvngin  76,7;  neben  unze  auch  unz  191,28; 
umbe  und  ?</«6,  ane  und  an;  eins  steht  531, 15.  Anstatt  des  regelmäfsigen 
denne  (danne  281,2;  den  338,7)  ist  nur  dan  im  Eeini  bezeugt. 

Auf  gekürzte  Formen  der  Vorlage  weisen  auch  Fehler  der  Hs.  hin: 
teilet  anstatt  teilt(-tet)  586,26;  wäret  anstatt  iceri  (=  iverdet)  130,24; 
hortse  anstatt  ha;rtz  (=  hcuretx)  401,23.  Fehlerhaft  liest  D  sie  116,10: 
Bertime  203,20;  swerte  541,27;  stvnde  ö\l,2Z;  wixe  188,13;  erlaxe,  ge- 
bivfe,  wirde  267,2.  4.  20;  liebe  609,30;  sie  hat  covertiüre  :  flure  145,21. 
22,  wo  grammatisch  nur  fiur  berechtigt  ist  und  in  den  anderen  Hss.  auch 
steht,  tore  133,6  wird  durch  den  Eeim  37,20.  506,14  als  fehlerhaft  er- 
wiesen. 

So  durfte  Lachmaun  auch  sonst  das  e  streichen:  in  mancch,  kiinech, 
wenech,    iwer;    chusses  395,20;    zeinem  396,16:    in   den  Vorsilben  belibet 
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t)47,2G;  (Icwcdcr  74G,  11;  verlos  178,2,  wie  ja  vlos  520,14.  vlorii  752,6 
überliefert  ist.  So  synkopierte  er  die  Participia  stigcnder  315,3:  snidende 
31G,  27;  ritende  373, 15;  scriende  G92,  7;  gespiegelten  090.20;  die  schwachen 
Praeterita  zeigete,  vragete,  lachete,  galieie,  erlobete,  getrwete.  Hinter  kurzer 
Stammsilbe  hat  er  diese  Form  zuerst  auch  sjmkopiert,  später  aber  c  belassen: 
502,9.  10;  hierin  folge  ich  der  Hs.  Ebenso  bei  kiinegm,  dessen  e  Lach- 
niann  synkopiert,  wenn  es  verschleift  wird.  Vindct  501, 17.  19  erfährt  Syn- 
kope; werdet  89,29.  520,25;  auch  wnrdet  523,8,  wobei  nur  e  wegfällt; 
ferner  einen  sidinen  58,5;  guldinen  230,26;  Belacanen  758,15;  Scoysianen 
800,6;  Sigimen  800,  8  u.  Ö. 

Auch  apokopiert  hat  Lachmann  oft:  ßirsiinne273,  22;  gravinne  232.25; 
Waleisinne  83, 12;  herzoginne  041,  23  u.  s.  w. ;  herzöge  395, 19;  grave  184,  3; 
herre  s.  zu  485,14;  Jcünege  Dativ  vor  Eigennamen  418,17;  aventiure  (oft 
aventitcer  in  der  Hs.);  baniere  377,25;  tioste  300,4;  zivene  s.  zu  14,3 
{\icen  hat  die  Hs.  786,30);  wcvne  s.  zu  485,14;  wce^x  u.a.  Für  aleine 
D  haben  mn  Alle  in,  was  für  ihre  Vorlage  die  Schreibung  al  ein  erweist 
737, 12.  Auch  die  Eigennamen  apokopiert  Lachmann:  Herzeloyde  s.  zu  98, 17; 
Orgeluse  s.  zu  576,15;  Pelrapeire  s.  zu  181,6;  Malcreature  s.  zu  520,16; 
Oundrie  313,29;  Aniikonie  426,23;  Ctmneuxü-e  21  d,  10;  Keie  279,3.  du 
schiede  276,26  wird  nach  andern  Hss.  zu  sc/«e^  verkürzt:  101, 16  liest  auch 
D  schied,     umhe  wird  zu  um  verkürzt  425,  29. 

Die  Negationspartikel  ne,  en  wird  von  Lachmann  iifters  verkürzt  oder 
ganz  weggelassen,  so  50,  1  Dane  erchant;  gegen  die  Hs.  setzt  er  sie  vor 
21,28.  813,13  u.  ö. 

Wie  das  e  wird  von  Lachmann  auch  das  i  der  Nebensilben  behandelt: 
in  trürigen  291,2.  794,4.  30  tilgt  er  das  i;  ebenso  in  Duringen  297.16 
wo  G  Durgen  darbot.  639,12.  Das  verschleifbare  trürege  setzt  er  491.18 
für  -ige;  ebenso  bessert  er  towigen  24,10;  fischigen  487,4.  So  wird  heid- 
nisc  813, 17  mit  dem  heidensch  anderer  Hss.  vertauscht.  In  heidenschcn 
453, 13;  niennscheit4:Q5,9  hat  Lachmann  i  eingesetzt;  in  israelischen  453,27; 
latinischen  455,27  i  getilgt.  Ebenso  in  tepinclicn  627,25  u.  ö.  Das  c  in 
harhegan  habe  ich  belassen,  s.  die  Anm.  zu  376, 14. 

Dafs  die  Vorlage  von  D  mitteldeutsches  i  anstatt  e  in  Nebensilben 
noch  in  grrifserem  Umfange  darbot,  dafür  sprechen  Fälle  wie  kunegin  Dat.  PL 
100,30;  bilibens  351,15;  dir  anstatt  des  zweiten  der  627,5;  dis  694,1; 
werdiu  für  werden  645,23;  diz  anstatt  dcx  =  daz  7,14.  236,12  u.  o.  So 
steht  auch  Anscivi7i  öfter  für  Anschevin  z.  B.   745,  28. 
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Die  Vokalentfaltung  in  arem  203,  G  u.  ö.;  hären  289,4;  zoren  247,7; 
vc/ren  512,20;  ziireyiden  124,15;  werelde  127,20;  icereltlicher  209,12; 
dlreti  {=  diernc)  259,25;  hirenhein  482,30;  swekch  771,12;  gemoxter 
145,8;  zeivispilte  201,1;  Beritun  215.2.  216,8;  beriteneise  105,24  (wo 
der  Schreiber  auch  Brihoi  und  hriiencise  hätte  meinen  können)  mag  der 
Aussprache  des  Dichters  entsprochen  haben,  ist  aber  in  der  Hs.  nur  unregel- 
milFsig  durchgeführt,  phccredlin  154,29.  155,29  weist  auf  eine  ältere  Form 
hin,  die  dem  Schreiber  vorschwebte. 

Die  Metathese  des  er-  hat  Lachmann  in  der  rebeizte  181,26;  der  re- 
loubet  018,2;  da  rezeigete  763,7;  imrefidt  804,29  beibehalten;  in  dlirre 
für  diner  (dinr  g)  und  in  offenre  228,  1 1  eingeführt.  Sie  scheint  auch 
sonst  berechtigt. 

Mehrfach  erhalten  sind  in  der  Hs.  die  inklinierten  Formen  des  Artikels 
und  des  Fronomen  Personale,  welche  Lachmann  daher  auch  oft  gegen  die 
vollen  Formen  der  Hs.  eingesetzt  hat.  So  steht  de  für  diu  209, 11.  219,20; 
dors  706,6,  wofür  Lachmann  diu  ors  schreibt.  So  ist  der  Genetiv  des  in 
der  Hs.  inkliniert:  sahenis  175,17;  smorgens  774,29;  vzs  heidens  786,20; 
mts  grals  782,25;  solts  grals  781,24;  vfes  812,24;  durchs  827,21.  So 
der  Dativ  dem  :  ohem  160,19;  voreni  727,27;  icome  (für  voyne)  155.3; 
wcerem  761,30;  uzem  801,23;  der  :  vzer  155,3;  der  Accusativ  dc7t  :  rfen 
379,25;  diu  en  741,5.  Besonders  häufig  wird  daz  angelehnt.  Es  erscheint 
als  dez  622,22.  720,25;  als  dz  288,25.  295,20;  als  ez  295,10;  als  z  : 
soz  233,27;  anz  16,25;  inz  70,4;  manz  63,21;  unsz  259,25;  vmbe- 
slagenz  426,3;  vntz  649,9;  rottez  661,12.  Der  Fehler  iamer  ze  herce 
616,10  zeigt,  dafs  die  Vorlage  iamerx  mit  angelehntem  daz  darbot.  Lach- 
mann hat  die  Verbindung  bald  aufgelöst,  bald  erst  hergestellt.  Er  liest  en 
tot  206,1  nach  G  (D  den  tot);  iet  em  anstatt  tet  dem  739,23.  741,1; 
zwischenn  249,17.  657,21.  762,19;  zwischem  210,2;  iinderm  (D  unde- 
rem)   254,7;   xem  für   za  dem  281,24;    d'erde   für  die   erde  40, 30  u.  s.w. 

Für  die  I.  Person  ist  zwar  die  Anlehnung  von  ich  mit  Verlust  des 
ch  in  D  nicht  überliefert,  wohl  aber  in  anderen  Hss.,  und  deren  Auseinander- 
gehen deutet  auf  ungewöhnliche  Verbindungen  in  der  TJrhs.  So  hat  eine  Hs. 
der  G- Klasse  immer  für  ich  immer  389,  12.  Lachmann  fügt  einen  Apostroph 
ein:  i'emer.  Mehrere  Hss.  haben  iwern  für  luwern  330,9.  G  hat  ich  für 
ich  iuch  825,18;  iuch  für  icli  iuch  607,30;  im  für  ich  im  452.4:  in 
für  ich  in  141,24.  507,14:  ir  für  iclt  ir  269,22.  Die  Zusammenziehung 
von  mich  es  zu  mis  hat  D  33,21;  andere  Hss.  haben  sis  für  .■^iclis  374,  17 
(25,7.  358,8). 
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Demgemäfs  hatLachmaiini'ewer  für  ich  immer  in  D  auch  178,30  gesetzt; 
i'7n  für  ich  fw  324,25.  332,7.  452,4;  in  für  ich  i7i  21,29.  27,13.  51,21. 
71, 11.  321,25.  374,6.  410,  17  (wo  in  in  gg  steht).  539,28.  54G,29  {ichen). 
559.4.  713,27.  710,19.  734,21:  i'nkelten  für  ich  enkclten  GS G,  29;  i'u  für 
ich  iv  (die  andern  Hss.  haben  oft  nur  ich)  24, 19.  26,  9.  29,  26.  40, 1.  259, 12. 
371,26.  4G5, 17.  470,10.  580,20.  012,23.  067,17.  669,  3;  i'uch  für  ich 
iiich  83,15.  393,8.  607,21.  30.  825,18;  m's  für  icAs  m  562,  20.  645,20; 
i'z  für  ichex,  344,20;  nifn  für  mich  in  364,23;  di'n  für  inJ),  dich  \\\o 
175,26.  Verschmelzung  von  die  ich  stellt  Lachraanu  nach  G  her  76,1; 
von  iv  enhivte  208,29;  von  ich  enlcelten  686,29;  von  hie  erlceset  564,8; 
danach  war  auch  icli  erkenne   619,21   zu  behandeln. 

Tora  Pronomen  der  IL  Person  steht  in  der  Hs.  815,7  die  inklinierte 
Form  mäste,  wofür  Lachmann  miiostu  einsetzt;  dagegen  hat  er  woldest  du 
49.29;  solt  du  127,18;  mahtu  814,18  inkliniert  und  476,11  das  von  G 
gebotene  de  anstatt  du  gewählt.  Der  Accusativ  iu  steht  in  D  133,22. 
298,20.  368,30.  457,4.   042,10. 

Besonders  häufig  ist  das  Personalpronomen  der  III.  Person  augelehnt. 
243,  6  hat  Lachmann  do'r  für  do  er  gesetzt.  Überliefert  ist  die  Schwächung 
des  Dativs  im  zu  eni  157,8;  die  des  Accusativs  in  zu  en  277,22.  741,5. 
808,24;  jedesmal  hat  Lachmann  das  e  gestrichen.  Auch  steht  cryi  für  er 
in  158,7.  Auf  die  Inklination  ann  w^eist  137.15,  dafs  D  an  liest,  die 
andern  Hss.  teils  an  in^  teils  i)i  an.  ivini  175,14  hat  G,  D  icir  in.  Die 
Zusamraenziehung  von  si  in  zu  shi  104,15.  113,  2  u.  s.w.  hat  Lachmann 
nicht  besonders  angemerkt,  antwiirten  für  antivurtet  in  546, 24  läfst  er 
stehen.  In  der  Beibehaltung  der  Inklination  gehe  ich  noch  über  ihn  hinaus, 
indem  ich  fuorte'n  44, 1  u.  s.  w.  belasse;  und  so  schreibe  ich  auch  anstatt 
fvrtn  459.  20.     Der  Fehler  sazen  anstatt  sazte'n  weist  eben  darauf. 

Auch  das  Femininum  wird  oft  inkliniert:  err  für  er  ir  104,  16  (G 
erre).  109.10.  340,20,  wo  der  Fehler  er  in  D  und  selbst  in  nt  auf  die 
Inklination  hindeutet.  Besonders  häufig  ist  se,  s  für  si  :  zohse  237,25;  crse 
348,11.  wo  Lachmann  nur  s  beibehält:  allerdings  spricht  für  diese  Ver- 
kürzung die  falsche  Form  chomense  259,21,  wo  es  das  richtige  wäre.  Für 
müese  es  in  bietet  die  Hs.  mvse  in  385,  30;  danach  hat  Lachmanu  auch 
401,22  mlsese  zusammengezogen.  Umgekehrt  steht  377,22  unt  es  iu  D. 
das  richtige  unde  si  in  G.  alsiinv  als  si  hat  D  326,14.  377.14.  423,25. 
436,7. 

Anstatt  des  n.  ex ,  z  erscheint  das  alte  ix.    hortse  401.23  steht  für  hcertz. 
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Andere  Versclinielzungen  und  Verkürzungen  von  Forunvörtern  füge  icii 
gleich  hier  an.  G45.  10  hat  Lachniann  der  enbhitct,  Hi  er  enbiut  zusammen- 
gezogen; G85, 2  der  rechante;  09,5  wird  ernphienc  von  einer  andern  Hs. 
überliefert.     So  hat  Lachniann  auch  iv  cnbivte  208,  29  verschmolzen. 

dcist  steht  in  D  G95. 7,  wonach  Lachniann  auch  sonst  dax  ist  zu- 
sammengezogen hat;  ebenso  verschmolz  er  ez  ist  511,21.  dax  ex  zu  deix 
verschmolzen  zeigt  D  20.27.  2.31,22  u.ö.  So  liest  Lachmann  auch  für 
dazdx  in  D  G4G,  28.  ist  hat  er  angelohnt  an  hie  112.  9;  an  wie  125,19; 
an  diu  150,2;  an  icem   128,19;  an  mir  225,19;  an  er  701,20. 

Jiie  inne  439,  28  durfte  nach  den  andern  Hss.  zusammengezogen 
werden;  in  D  steht  hinne  143,0:  dinue  für  da  inne  153,20.  Danach  wird 
di'cie  für  da  uxe  148, 11  gestattet  sein.  So  zieht  Lachniann  auch  liie  erlitcn 
420, 1  zusammen;  m'e  erkant  473,  2!  u.a.;  le  rechos  587, 15. 

Lachmann  verkürzt  alle  die  zu  al  die  143,  G  u.ö.;  dixxe  meist  in 
dix.  was  1,15  auch  in  D  steht;  disses  zu  diss  448,5. 

Anstatt  -in  in  den  Endungen  liatD  öfters  e:  dise  2,  25.  797,  13;  weinende 
272,12;  chlagende  514,24;  niive  581,18;  Jiercehcere  580,  13  u.  o.;  hede 
112, 14  u.  ö.     Umgekehrt  steht  heidiu  für  beide  573,11.   GG8, 14. 

Die  Vorsilbe  ge-  verliert  ihren  Vokal  in  ijeUhen  228.  KJ;  geleinet 
513.27;  geloiiben  082.17;  oft  in  gcliclr.  in  geirrt  140.5  u.ö.;  geestrichct 
142.  5  u.  a. 

darumbe  setzt  Lachmann  ohne  a  453,2;  ebenso  darob  G01,27;  da- 
runde   018,  18. 

ienien  71,9.  808,3;  temn  538,26;  niemn  328,25  u.ö.  schreibt  Lach- 
mann mit  a,  weil  die  2.  Silbe  Hebung  ist,  z.  T.  nach  den  andern  Hss. 
Dagegen  gibt  er  iemans  492,  2  ein  c  in  der  gesenkten  2.  Silbe. 

Zu  wan  kürzt  Lachniann  icande  309,9  u.o.;  tcende  311.3;  wanne 
02.  26. 

Der  Konsonantismus  der  Hs.  D  konnte  weit  mehr  beibehalten  werden. 

Die  Verdoppelungen  in  lioff  290,25;  sciff'man  (immer:  Lachniann  zu 
546,10);  hammer  592,17;  immer  310,21;  Karnannt  277,19;  scheppfcere 
403.21;  mitirre  152.22;  donrr  867,20;  andrr  71,28;  tvarr  geleite  70.18; 
3I(irss  789,5;  Bepansse  477.15;  chvss,  svss,  iissce  218,17;  Essccnbach 
827,13;  bittet  310,23  u.  ö.:  geritten  314.  11:  gottinne  747.17;  Jieixxet 
254.1;  widersaxz  :  chraxi  249,1.  2  sind  Schreiberunart. 

Andrerseits  durfte  gebene  058.  13  nn  erhalten;  clirigiren  81,  !•'>  rr: 
unverdroxen  :  genoxen  549,  5  zx. 
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Gleichgültig  ist  auch  der  Wechsel  zwischen  /'  und  v  in  Tavelrimdc, 
Parxhal  und  Parcifal,  fier  anstatt  vier;  for  31.  14  u.a. 

Anstatt  b  steht  anlautend  j)  hinter  Spiranten  und  Stummlauten:  ich 
pin  122,29;  ich  jiringe  143.13;  ich  imt  158,19;  e%  x>rach  192.2;  niht 
pax  1G5.12;  im  Satzanfang  Pilliche.  402,16.  Aber  auch  hinter  Liquiden 
und  Vokalen:  niemen  picr  201,6;  dem  porten  307.5;  div  pircgravin 
393.27  u.ö.  Laehmann  hat  sich  an  Notkers  Lautabstufungsgesetz  gehalten, 
auch  da.  wo  nicht  D.  sondern  andere  Hss.  diesem  entsprachen:  vgl.  J.  Grimm, 
Geschichte  der  deutschen  Sprache  367.  So  auch  bei  d:  ob  tu  266,3.  Auch 
hat  er  op  vor  Konsonanten  geschrieben,  nach  G  im  Titurel.  Im  Auslaut 
hat  D  öfters  die  Verliärtung  nicht:  hob  an  786,2;  ich  folge  der  Hs.  noch 
mehr  als  Lachmann.  Li  clileinode  hat  D  fast  stets  d  eldesten  steht  478.  3. 
Balmats  683,  13;  Balmalc  760,  14  ist  ebenso  ungewöhnlich  als  Parbygcel 
385,2  und  Prizlian   129.6  u.  s.  w. 

ch  vertritt  auch  e,  k,  ck:  chan,  chomn,  kimech,  xiichte,  striicchlicher 
93.14;  ivnch;  schrich,  blicJt  103,27.28;  rechen  {=  recken)  99.15;  boches 
105.  18;  7iachet  116,2  u.  s.  w.  Auch  manechcn  begegnet  330,  13.  In 
Baldach,  Baruch  ist  der  Auslaut  ^  c.  Selten  ist  der  Anlaut  kh:  khunde 
499,  18;  kJnel  660,  4.  Der  Wechsel  von  Clamidc  neben  dem  häufigeren 
Chlamide,  die  Formen  Chlaudite,  Chatelange  sind  ebenso  unwichtig  wie  das 
th  in  Thabronit,  Anthanor,  Munthöri,  Loth  und  Loht,  Gahmuretli,  berathen 
61,8  neben  den  Formen  ohne  h.  ch  fällt  ab  in  dur  12.6.  210.  1;  ch  der 
Ableitungssilbe  fällt  aus  in  genadechliex  407,  30;  minnechlisten  656.  28; 
danach  hat  Lachmann  auch  ieslicher  243,  26  des  ch  beraubt,  in  Ueberein- 
stimmung  mit  G.     dechein  steht  öfter  als  kein  238,  18  u.  s.  w, 

Ji  allein  vertritt  c  in  niarh  312,1(1;  ch  in  ih,  sah,  gedeh  673.24; 
ah  104,  21;  wie  umgekehrt  iachen  200,  5;  drachsel  258,  28;  tvaclisc 
483,9.  h  fehlt  in  anderialben  72,7;  ivorte  379,  14;  ist  irrig  eingefügt  in 
mahl  41. 16. 

g  vertritt  ji:  verge  564.5. 

Die  bairisch- mitteldeutschen  Formen  quam,  quamen,  quamet  habe  ich 
beibehalten,  wie  Lachmann  selbst  gegen  Ende  des  Gedichts  es  gethan  hat. 

/  fehlt:  phuege  124,26;  chunsiechiche  173,6;  erost  315,  3o. 

in  steht  für  n  vor  Lippenlauten:  chvvift  799.  in;  umberuochtc  155.28; 
U7npris  453,4;  unibeivart  26,  2(;;  vmhetrogen  339.21;  offembare  659.7; 
ummare  462,  20;  aber  aucli  in  wafemheiz  407.  20.  Umgekehrt  steht 
gcfrunie  402,  3.     Häufig  steht  m  für  n  als  starke  Endung  des  Dat.  Sg.  m. 
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und  n..  wo  iiuan  die  schwache  erwartet:  dem  v\creni  210,  2;  dem  cdelevi 
werdem  530.  26;  dem  selbem  003,  23;  selbm  G78,  28;  einem  blvminem 
38G,  29  u.  s.  w.  Das  vergleicht  sich  mit  den  starken  Formen  diit  iverdin 
viagt  423,  11;  diu  verholniu  4.")2,  BD;  diu  Uehiiu  schar  4G3,  13.  Vgl.  hierzu 
H.  Buclienau,  I'ber  den  Gebrauch  und  die  Stellung  des  Adjektivs  in  Wolf- 
rams Parzival.  Strassb.  Dissert.  Coethen,  1887,  §§  Gl.  81.  Umgekehrt  findet 
sich  auch  n  anstatt  m:  von  lieben  man  272,  24;  roien  398,  5;  manegen 
537,29.  590,4;  ehr ef techlichen  39G,  22. 

n  wird  einige  Male  weggelassen:  frivdin  12.11;  acher  23,4:',  Ascevin 
02,  5;  weiden  480.  24;  vestern  534.  28;  JS'aies  559,  9;  si  enpfiech  17G.  ö; 
enpfieg  712.26;  etsagen  179,5;  waperoch  735,23;  si  G3,16,  518.20. 
7GJ.  12.  804,5;  SU  119.22;  begvdem  813,  12;  tiahe  43G.  25.  481,23. 
557,20.  Dagegen  ist  in  nahen  43G, -8.  449,6.  50G,  29;  innen  1,27; 
iixen  702,18;  vxen  vh  innen  42,27,  231,4;  hinnen  819,23;  ivannen 
250,2.  474,23;  aventiuren  399,1.  564,9.  G79, 12;  milen  681,16  n  zuge- 
setzt worden;  ebenso  im  Namen  Itomen  694,6.  G9G,  24.  70G,  18.  723,19. 
Schreiberunart  ist  die  Einfügung  eines  w  in  frowenlin  63G,  1  und  häufiger 
in  ivnchernlin  430,26.  690,9  u.  s.  w.;  in  Cuncumerlant  475,9;  CJi  — 
498,  16;  Fantelamunt  86,  1.  97,  2;  riimendens  54,  8.  Ebenso  wird  in 
tou-ende  76.28.  106,19;  Uncende  230,19;  tonde  291.4  n  als  dem  Dichter 
nicht  gemäfs  durch  den  Keim  auf  fröude  erwiesen;  auch  fehlt  es  in  den 
Hss.  mn. 

Mit  der  Unterscheidung  der  Adverbialendungen  -Uclie  und  -liehen  folge 
ich  der  Hs..  wo  keine  Gegengründe  vorliegen. 

Schliefsendes  -en  ist  ein  paarmal  weggefallen:  scheuch  29,  9;  hvrt 
74,20;  irindi  041.15;  xurn  801,9;  Uanch  644.1;  fr7jiv  662,28;  slern- 
blirh   103,20;  ivori   106,22. 

Häufiger  ist  efnj  zugesetzt  worden:  andcrhalben  445,  9;  andcrthalbn 
534,19  U.S.W,  mit  fehlendem  h  in  andertalben  72,7;  vaterhalben  299,9; 
inrchnlhen  546,  28;  minnen  360.  1 ;  dannen  54.  29  u.  o.;  wannen  220,  25  u.s.w. 
Eingefügt  ist  es  in  chostenlich  029,14;  -e  730,5;  -en  741,9  (doch  siehe 
750.  30).  Es  durfte  auch  als  Endung  des  invertierten  I.  Plur.  vor  wir  weg- 
fallen: viel  wir  483.  19  hat  eine  Hs.;  ebenda  Z.  2o  ist  gesahe  wir  in  G 
überliefert  u.  s.  w. 

Der  Einschub  von  p  in  sampt  7G7.  2G  ist  gleichgültig;  ebenso  das  Fehlen 
in  schim fliehen  8,29.     So  auch  pf  anstatt  ]>h   in  philosopften  043.  14. 

r  hat  Lachmann  in  aln-st  (nur  460,28.  462,3  hat  D  alrcrsi.  622,5 
allerst)  wohl   mit  Unrecht  anfangs  eingefügt;    mit  Recht  dagegen  in  staehcr 
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72,4;  stach  2G2.18;  xerfcte  104,12;  verchcnchen  119,1;  erwibe  301.1. 
Vereinfacht  hat  er  es  in  werr  546.28;  andcrr  G06,  21   (s.  auch  oben). 

Ebenso  hat  er  mit  Recht  aber,  oder  gekürzt,  wo  der  Vers  darauf  führte: 
ab  steht  68G.0  (die  Angabe  bei  Lachmann  ist  irrig);  aber  Kxx  ah  ir  bQO.Tj; 
ave  8.  1 ;  ode  447,  17  u.  ö. 

r  steht  öfters  für  w  in  vor  42.24.  512.26.  552.11.  728.14.  748,27; 
der  52,  2,3.  99,  16.  458.  3.  G37,  17.  G58.  7.  775, 14;  ir  118.  28;  mir  546, 16; 
uiiner  649,13.  Umgekehrt  steht  ^w^  für  ror  30,24.  61,29.  77,10.  86.23; 
105,29.  124,14.  100.8.  378.2.  473,22.  654.21;  in  für  ir  140,12;  diu 
für  dir  433,  2;  der  für  den  335.  3.  658,7;  von  ir  statt  vor  in  494.  3. 
Auch  die  Korrektur  788.  15  läfst  annehmen,  dafs  die  Vorlage  zwischen  r 
imd  n  nicht  deutlich  genug  unterschied. 

s  fehlt  in  halpcrch  157, 12;  sweter  276,  24. 

sc  steht  oft  altertümlich  für  seh:  valsce  172,25;  scamenden  172,28; 
erscrachen  164,  8;  arcebsc  100,  28;  Anscivin,  Anscevin;  Gascier  neben 
Gaschier;  %ec/uascieret  88, 18.  Eigentümlich  ist  die  fast  regelmäfsige  Form 
scariant,  -de,  die  natürlich  an  deutsches  schar,  ahd.  scario  angelehnt  ist 
(daher  Grimm  EA.  766  das  Wort  auch  so  ableiten  wollte).  Ich  hätte  sie 
beibehalten,  zumal  sie  sich  auch  niederländisch  findet,  wenn  nicht  doch  auch 
386,  7.  11  die  Formen  mit  s  allein  erschienen,  harnasch  steht  anstatt  der 
ungewöhnlichen  Form  liarnas  im  Reim    105.9. 

Übrigens  kommt  für  seh  auch  s  vor:  gesach  305,  18;  rngesllte 
347,19;  wies  581,17;  ss:  xivissen  792,15;  chs:  chsoUen  16,16;  sh:  An- 
shevin  475,  3;  höfshcit  169,25;  shöie  4.77, 1,  und  für  5^7  (vgl.QF.  XLII,  43) 
in  der  Vorlage  spricht  88. 4,  wo  schanze  in  .so  ganze  verderbt  ist.  J\Io)i- 
salvasge  hat  die  Hs.  f  286.  11. 

t  wird  hinter  l,  n,  r,  s,  ch  zuweilen  weggelassen:  ivol  728.  4;  bchiel 
273.21;  volgen  85.20;  sin  95,18.  494,10;  betten  107,19;  tverden  241,4; 
sten  361.8;  hören  474.4;  chonicn  496.12;  stvu  817,8;  ivir  35,11; 
r/o?-  11,8.  786.4;  5c«eres  809.  4;  nich  406,24.  Andrerseits  ist  t  zugefügt 
in  niderhalpt  59,  13;  derhwidert  74,  24;  neivedertlialp  471,  15;  magtzoge 
805.13;  hascrnt  183.  17;  si\zent  136,30. 

V  steht  anstatt  w.  Valeis  60,9;  Volfram  114,  12;  m*?  256, 1.  799.  26; 
rert  548.11;  vern  144,4;  volgetan  624,22;  envellen  819,8;  imven  162.2; 
umgekehrt  t<;  für  v.  uragen  16,  29;  tvaste  43.  17;  wair  56.8;  wome  155.3; 
n-issccere  225.  13;  icorht  617.  lo;  werre  759.  14;  winden  754,  18;  ivert 
761,  23  u.a. 
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gwis  oder  gicis  für  tvis:  deheincn  g.  151,13;  255.28;  388,  lOu.  ö. 
(s.  Haupt  zu  Erec-  21G9)  erklärt  sich  aus  dem  romanischen  guise;  doch 
steht  auch  manegen  tvis  750.  3. 

Anstatt  z  steht  c  in  ce,  cite,  herce,  wrcc,  Parcifal  (Lm.  zu  43G.  27). 
Trances  419, 13.  tz  wird  zuweilen  durch  zz  wiedergegeben:  sizzen  230.27; 
f{ezzen2S0, 15;  svnzzien  245, 19;  nuzx  775.  17;  durch  z:  htndiz  94. 1  u.s.w.; 
durch  zt:  bendizt  19G.  19.  Das  spirantische  z  ist  mehrmals  durch  s  ersetzt: 
ma7is  3G.  15;  Jmiders  37,29;  was  es  82.23;  gebts  150,  13;  iinders  243.  29; 
ivas  20G.21;  es  239,24;  rotes  222.  17;  erbeiste  181.26;  dass  462,21; 
mohtens  542,17;  hetens  50. 1<);  des  422.22,   G43. 8u.  ö.;  Alisc  89.8. 

Manche  Formen  in  D  werden  durch  Wolframs  Eeimgebrauch  als  falsch 
erAviesen.  So  hat  Lachmann  gie,  vle  (3G0.  3(i.  524,  14)  zu  gienc,  vienc 
ergänzt,  weil  die  gekürzte  Form,  obschon  für  den  Reim  sehr  bequem,  nie 
im  Reim  erscheint.     Falsch  ist  auch  stat  für  stet  51.  1. 

In  Bezug  auf  rnuose  neben  nniostc  folge  ich  noch  mehr  als  Lach- 
mann der  Hs.     Allerdings  kommt  nur  muosten  im  Reim  vor   137.9. 

wesse  und  vceste  (12G.26;  allerdings  aufserhalb  des  Reims)  sind  an- 
statt wiste  495,27.   511.1.   G8G.  G.   804.14  einzusetzen. 

Das  häufige  wil  (du)  ist  in  icilt  zu  ändern,  weil  diese  Form  allein 
und  zwar  öfters  gereimt  wird,  haben  22.5.  189.30;  liabent  30.20.  189,11 
war  wohl  nicht  zu  beseitigen;  vgl.  haben  im  Reim  10.23.  253.7.  masseme 
ist  allein  durch  den  Reim  bezeugt,  nicht  aber  das  in  D  gewöhnliche  massc- 
nide  199.5;  mcessenide  278,24;  massinide  21G.  13  u.s.w.  Letztere  Form 
wäre  an  sich  dem  mlat.  mansionata  und  dem  mittelniederländischen  mes- 
nicde  entsprechender. 

cli'ise  erscheint  allein  im  Reim  190.22;  aufserhalb  des  Reimes  hat  D 
nur  cJdose  und  zwar  in  der  Bedeutung  ■  Klausnerwohnung*,  während  clilse 
•Scliluchf  bedeutet. 

Falsch  ist  die  Form  tavelrunde,  die  D  aufserhalb  des  Reimes  meist 
darbietet,  s.  Lachmann  zu  77G.19;  ebenso  tafelrundn  527.  1;  -den(jö2,  S.  1<»; 
tafclrimt  111.  5;  doch  findet  sich  auch  aufserhalb  des  Reimes  tafelrunder 
art  (n  von  anderer  Hand)   G52,  2. 

Die  Form  sccnescalt  hat  D  fast  durchweg:  151.  21.  153.  1.  195.  15. 
197.22.  204.8.  20G..5.  214.14.  219.12.290.23.295,17.290.17.304.17; 
nur  194.15  und  203.  2i)  steht  scenesclant.  Zuerst,  im  III.  und  IV.  Buch 
reimt  die  Form  ungenau  auf  ant;  später  vom  VI.  Buch  an  genau  auf  -alt. 
Es  ist  jedoch  wahrscheinlicher,  dafs  Wolfram  sich  zuerst  einer  ungewöhnlichen 
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Form  bediente,  die  in  den  Hss.  nur  durch  Anpassung-  au  das  Französische 
abgeändert  wurde  (in  G  durchweg),  und  dafs  er  selbst  in  der  Unterbrechungs- 
zeit vor  dem  VI.  Buch  die  richtigere  angenommen  hat,  als  dafs  er  anfänglich 
das  Wort  stets  ungenau,  später  aber  genau  gereimt  hätte.  Auch  weisen  die 
Lesarten  von  Hss.  der  anderen  Klasse  151,  21.  194,  1.5.  197,  15.  203,  2i). 
214.  14  sinetschalant ,  sinetschaltxlant ,  snetschalant ,  senetscJiant  auf  jene 
seltsame  Form  hin. 

Dagegen  behalte  ich  trotz  Lachraann  das  in  D  überlieferte  fHuroy 
{meist  geschrieben  filvroy  40, 13  u.  s.  w.)  bei;  nur  einmal  (80,15)  findet  sich 
filüroy,  und  selbst  hier  scheinen  die  zwei  Strichleiu  nachgetragen  zu  sein. 
Die  altfranzösische  Form  des  Artikels  im  Casus  obliquus  ist  lo.  Ebenso 
steht  fducons  87,23. 

Unentschieden  durch  den  Reim  bleibt  die  Frage,  ob  Lachmann  mit 
Eecht  mitteldeutsches  die  (überliefert  Tit.  134,  2)  hergestellt  hat  für  der, 
wofür  in  der  Überlieferung  diu  erscheint.  Die  Stellen  (lOG,  20.  118.  10. 
139,  16.  151,  14.  270,  12.  16.  300,  12.  G31,  7;  Tit.  132,  2  und  andere  im 
Willehalm)  hat  Paul,  Beitr.  2,  05  zusammengestellt;  er  hat  trotz  seiner  Ab- 
lehnung der  von  Lachmann  hergestellten  Form  zugegeben,  dafs  einige  Fälle 
etwas  Bestechendes  haben.  Lachmanns  Annahme  löst  mit  einem  Schlag  eine 
Menge  von  Schwierigkeiten,  s.  Kinzel.  Zeitschrift  für  das  Gymnasialwesen 
1877,  587;  vgl.  auch  Weinhold,  mhd.  Gramm.-  §482  S.  528  Anm.  Behaghel. 
Germ.  30,  488.  Bernhardt,  Zeitschr.  f.  deutsche  Philol.  30,87.  Dagegen  habe 
ich  allerdings  nicht  mit  Bartsch  de  652,5  zu  die  ergänzt,  da  hier  D  allein 
steht;  ich  habe  de  hier  und  54,  13.  102.  4  als  Schreibfehler  für  der  auf- 
gefafst.  Auch  Lachmanns  Konjektur  die  für  der  108,4.  4GC.11.  407,14 
scheint  mir  nicht  genügend  handschriftlich  gestützt  zu  sein. 

Dem  Versbau  darf  man  die  Entscheidung  darüber  zuweisen,  ob  die 
Form  also  oder  als  vorzuziehen  sei.  Die  erstere  hat  Lachmann  verworfen 
4G,3.  49.9.  188.10.  223,7.  281.3.  31G,9.  532,13.  537,3.  563.7.  611,5. 
795,4;  die  letztere  722,22.  819.18. 

In  D  (oder  wohl  bei  einzelnen  Schreibern  dieses  Textes)  herrscht  die 
fehlerhafte  Neigung  vor,  und  durch  ouch  zu  verstärken:  45,  20.  151,  5. 
GG8. 3.  081.13.  683.16.   685,2.   727,12.   765.1.   767.13. 

al  ist  zugesetzt  vor  siis  23,  2;  sölher  144,  14;  den  146.  15;  vro  228.  20; 
da  194,7.  218.11).  231,8.  248,24.  G52,3;  so  596,14.  795,4;  deste 
719,8;  umhe  229.27.  590,9.  Ebenso  da  besonders  in  Relativsätzen:  da 
scouwen  61,0;  da  nieinen  204.22;  da  stre'it  218,10;  da  danncn  348,5; 
du  phlach  379.12;  da  rolches  398.25;  vgl.  auch  da  vandr  435.20. 
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Ebenso  erweist  sich  schon  durch  die  Abweichungen  anderer  Hss.  als 
nachträgliche  Ausfüllung  das  zu  lä,  Idt  mit  prädikativem  Adjektiv  hinzu- 
gefügte sin,  lücsen  vor  oder  nach  leit  24,  18.  399,  6.  535,  22.  089,  30  (Bartsch 
nimmt  eben  dies  464, 10  an)  und  nach  swcßre  555, 8. 

Anstatt  von  setzt  D  vn  159,  5.  223,  13.   671,  16. 

Dafs  die  Schreiber  von  D  ihre  Vorlage  im  einzelnen  nachlässig,  aber 
doch  im  ganzen  ohne  absichtliche  Änderungen  wiederholten ,  dafür  spricht  die 
Art,  wie  sie  gelegentlich  Unverstandenes  ungebessert  fortpflanzten,  wie  107,23 
%e  Mvrieülichem  ende;  vgl.  auch  oben  zu  616,  lU  iamer  ze. 

Und  doch  fehlt  es  nicht  an  selbständigen  Abweichungen.  Die  franzö- 
sischen Brocken,  die  Wolfram  besonders  bei  Titeln  einzusetzen  liebt,  sind  in 
D  öfters  verdeutscht  worden:  s.  C.Bock,  Festschrift  des  Wilhelm -Gymnasiums  in 
Hamburg  1885,  S.  62  ff.  So  heifst  es  65,30  der  kunech  F.;  69,29  der 
kimech  von  Vrächrihe;  251,  G  anstatt  roys]  der  kunec;  ebenso  261,  29. 
343,21.  632,27;  den  kunec  von  665,1;  310,30.  586,23  dem  kunege; 
301,19  de  kunegin  I.  von  B.;  129,27.  265,4.354,18  der  herzöge;  665.6 
den  herzogen  F.  von;  348, 16  der  burcgrave  von;  382,  19  der  herzöge  von; 
ebenso  343,22.  623,24.  665,7  den  graven;  376,15  von;  721,8  ebenso, 
aber  allerdings  mit  den  andern  Hss.  der  Klasse  zusammen.  Auf  franz.  de 
■weist  auch  der  Fehler  der  hin  68,22.  76, 13.  Ferner  261,28  zer  wilden  m.; 
382, 1  Der  grave  von  der  m.  Danach  hat  Lachmann  auch  310,30.  632,27. 
701,  1.  727.  25  mit  gutem  Kechte  aus  metrischen  Gründen  rois  eingesetzt  gegen 
alle  Hss.  (D  hat  dem  kunege,  der  kunec);  vgl.  auch  seine  Vermutung  gein 
rois  353,11»;  ebenso  210,13  cuns,  wo  D  der  kunech,  die  übrigen  Hss.  c?er 
grave  lesen.  So  schreibt  D  auch  670,  29  gezelte;  690,  17  rotte.  Diese 
Neigung  zum  Verdeutschen  französischer  Wörter  wird  sonst  nur  vereinzelt 
(65,  30  hat  G  der  kuninc,  682,  18  haben  FGgg  vo?i),  auch  von  den  Hss. 
der  Klasse  D  nur  selten  (644,  3  schreibt  a  sun  des  kunec;  670,  29  1)  gezelde) 
geteilt.     Auch  hat  D  z.  B.   082,  29  franz.  fiz  cons  belassen. 

Mit  dieser  Abneigung  gegen  die  französischen  Wörter  stimmt  überein 
der  Gebrauch  der  lateinischen  Form  sceptruni  5,  26.  77,  2;  sowie  der  ge- 
lehrteren Formen  haisam  236,5;  gebalsamt  107,5;  christes  107,11.18; 
fenix  469,9.11;  epitaphium  107,  3(»;  epitafiuni  470,24;  Nahuchodonozor 
102,4;  Christian  827,1;  Salomonen  289,17;  Salomon  453,26;  Brittanie 
455,  H);  daher  wohl  auch  Brumbanie  473,23;  Brumbange  AQ  1,6;  Olivtpia 
771,  17;  vielleicht  auch  (mit  *  =j  =  g)  smaraide  589,  22.  741,  7;  -e  791,  21 ; 
smareide  85,  3,  u.  ö.,  während  doch  .s//w.m<  durch  den  Reim  als  allein  richtig 

Martin,  Parzival  I.  b 
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erwiesen  ist  14,  20;  ferner  thopaihts.    Die  Hs.  D  wird  von  gelehrten  Schreibern 
herrühren;  und  zwar  deutet  die  gleichmäfsige  Sorgfalt  auf  eine  Klosterschule. 

Hinter  D,  wo  oft  allein  das  Eichtige  erhalten  ist,  stehen  alle  anderen 
Hss.  an  Wert  zurück. 

Sie  sind  aufgezählt  worden  von  Lachniann  und  den  Fortsetzern  seiner 
Ausgabe;  dann  von  Franz  Pfeifter,  Quellennmterial  zu  altdeutschen  Dichtungen  II, 
Wien  1868  (Denkschriften  der  K.  Akademie  der  AVissenschaften  XVII:  hier 
ist  zu  den  Seitenzahlen  der  Sonderausgabe,  nach  der  ich  zähle,  noch  32  hin- 
zuzurechnen). Vgl.  ferner  G-.  Bötticher,  Die  Wolfranilitteratur  seit  Lachniann, 
Berlin  1880,  S.  6;  P.  Piper  in  Kürschners  D.  Nationallitteratur  5,1  S.  32ff. 

Ich  behalte  Lachmanns  Bezeichnung  für  DEFGG*'^G'^  bei;  setze  dagegen 
für  dd  vielmehr  a,b,c,b  u.  s.  w.,  für  gg  vielmehr  G'^G'^  u.  s.  w.  mit  latei- 
nischen Exponenten  für  die  älteren,  etwa  bis  1330  geschriebenen,  mit  griechi- 
schen für  die  jüngeren  Hss.  Ich  ordne  die  Hss.  nach  der  Zeit,  die  sich  freilich 
nur  im  allgemeinen  bestimmen  läfst.  Das  Material  wird  für  die  Pergament- 
liandschriften  nicht  angegeben.  Die  Sigeln  für  die  mehr  oder  minder  voll- 
ständigen Hss.  sind  fett  gedruckt.  Die  mit  *  bezeichneten  Hss.  habe  ich 
selbst  einsehen  können. 

Die  Berliner  Hss.  befinden  sich  als  msc.  Germ.  Fol.  734  vereinigt  in 
einem  Bande  (bei  mir  I)  und  als  Nr.  923  in  einer  Mappe  (II).  Ersterer 
enthält  9,  die  letztere  5  Fragmente;  über  diese  vgl.  W.  Scheel,  Festgabe  an 
K.  Weinhold,  Leipzig  1896,  S.  63ff.  Hier  ist  Nr.  37  =- G/^  1)  bei  mir; 
38  =  G*;  39  =  e,  40  =  Gf  2;  41  =  G?.  Die  Münchener  Fragmente  stehen 
teils  in  cGm.  194,  teils  in  5249;  5249'**"^  sind  erst  1900  aus  dem  K.Eeichs- 
archiv  auf  die  K.  Hofbibliothek  gekommen;  sorgfältige  Nachrichten  darüber 
verdanke  ich  Herrn  Sekretär  Dr.  Boll. 

Zur  Klasse  D  gehören  nur  alte  Bruchstücke  und  spätere  vollständiger 
erhaltene  Handschriften. 

a,  Wien,  cod.  13070.  XIIL  Jh.  2  Blätter,  klein  Fol.  Verse  nicht 
abgesetzt.  Auf  der  Seite  stehen  42  Zeilen,  etwa  60  Verse.  Abdruck  Quellen- 
raaterial  7ff.     Darin  die  Abschnitte  421,0—429,5.     636; 22  —  644, 2(J. 

B,  Eisleben,  Andreaskirche.  XIIL  1  Blatt,  schmal  Fol.  2  Spalten  auf 
der  Seite  (so  zähle  ich  immer)  zu  60  Zeilen,  oben  je  13  abgeschnitten.  Aus- 
gabe von  Bezzenberger  Zeitschr.  f.  dtsche  Philol.  5, 192ft".  Lesbar  sind  768, 17 
bis  769,30.  770,16  —  771,30.  772,14—773,30.  774,14—775,30. 
Mitteldeutsche  Sjjuren:   grebe,  iahelrunde. 
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c,  Weimar.  XIIT./XIV.  1  Bl.  und  2  Bruchstücke,  Fol.  3  Sp.  zu  34  Z. 
Beschnitten.  Einzelnn  mitteldeutsche  Formen.  Abdruck  von  Lichtenstein 
Z.  f.d.  Alt.  22,3C)()ff.  Inhalt  237,  5  — 12.  237,30  — 238,8.  9  — KJ.  239,5  —  12. 
363,29  —  366,6.  368,16  —  370,23. 

(,',  Trier  (mir  durch  eine  von  J.  Fath  zum  Abdruck  in  der  Z.  f.  d.  A. 
eingesandte  Abschrift  bekannt  geworden).  XIII.  Doppelblatt,  8°,  oben  um 
eine  Zeile  beschnitten.  Auf  der  Seite  je  eine  Spalte  mit  33  liniierten  Zeilen, 
die  Verse  sind  nicht  abgesetzt.  Einzelnes  Mitteldeutsche,  besonders  i  in  den 
Endungen.  Stimmt  selbst  in  Fehlern  zu  c;  hat  mit  D  die  zu  363,2.9.14. 
21.23.29.  364,23.  365,10.  366,8.  368,12.16  verzeichneten  Lesarten  ge- 
meinsam.     Inhalt  361 ,  15  —  368,  30. 

b,  Rein,  Cisterzienserstift  in  Steiermark.  XIII.  2  Bl..  kl.  Fol.  3  Sp. 
zu  60  Z.  Abdruck  von  Diemer,  Beiträge  zur  älteren  deutschen  Sprache  und 
Littei-atur,  L  Teil,  Wien  1851,  S.  100  —  120  (Sitzungsberichte  der  phil.- 
hist  Kl.  d.  K.  Akad.  d.  Wiss.,  VIL  Bd.  S.  292  —  314).  Enthält  417, 18—429,  28. 
441,28  —  453,20.  Alemannisch,  ziemlich  fehlerhaft;  manches  stimmt  zur 
anderen  Klasse. 

e,  Liverpool,  Mayer-Museum.  XIIL,  letztes  Drittel.  2  BL,  gr.  4^. 
2  Spalten  auf  der  Seite  zu  34  (einmal  33)  Versen.  Faksimileausgabe  von 
R.  Priebsch  (Bulletin  of  the  Liverpool  Museums  I  Nos  1  u.  4,  Okt.  1898), 
der  mir  freundlichst  einen  Abzug  geschenkt  hat.  Gefunden  im  Einband  zu 
einem  Psalter  des  12.  Jhs.  Inhalt:  770,3  —  774,18.  783.19—788,3; 
dazwischen  fehlen  270  Verse  d.  h.  ein  Dopi)elblatt.  Schwäbische  Lautformen; 
Einzelnes  stimmt  zu  6. 

*f,  Berlin,  II,  5  (acc.  9349),  ehedem  Gräter-Knpke  gehörig,  aus 
Augsburg  stammend.  4  Bl.  verstümmelt  =  2  Doppelblätter,  wovon  je  das 
2.  Blatt  bis  auf  eine  Spalte  abgeschnitten  ist.  XIII./XIV.  Fol.  3  Sp.  zu 
48  Z.,  Avovon  aber  je  11  — 12  Z.  oben  oder  unten  abgeschnitten  sind. 
Inhalt:  526,3—527,6.  21  —  528,24.  529,8  —  530,12.  26  —  531,30. 
532,15  —  533,18.  534,3  —  535,6.  544,29  —  546,5.  553,1  —  554,5. 
574,1  —  575,7.  19  —  576,25.  577.7  —  578,12.  25  —  579,28.  580,11  bis 
581,17.  29  —  583,5.  593,21  —  594,24.  601,21  —  602,25. 

*(\,  Göttingen,  Univ.-Bibl.  cod.  m.  philo!.  I.  184a,  ehemals  Spangen- 
berg in  Celle  angehörig,  diente  als  Einband  dem  'Schat  Register  der  Schlueterye 
vam  LVIist«»^'.  XIV.  2  Bl.,  Fol.  2  Sp.  zu  44  Z.  Inhalt:  282, 17  —  288, 13. 
669,7  —  675,8.      Dabei    liegt   aiich    G^,   das  aber   nicht  derselben  Hs.  an- 
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gehörte,  wie  Lachniaun  meinte.  Auf  672,15  folgt  V.  21  v.g.l.  da%  sich 
brach ^  wozu  der  Kubricator  hinzufügte  v%  den  ougen  ein  grozer  bach. 

f),  1.  Gotha,  cod.  membr.  1  n.  130.  XIII./XIV.  Inneres  Doppelblatt 
einer  Lage  grofs  Fol.  2  Sp.  zu  36  Z.  Gehörte  zu  der  Sammelhandschrift,  woraus 
die  Fragmente  von  Segremors  Z.  f.  d.  Alt.  11,490.  Germ.  5,461  stammen.  Ab- 
druck Qm.  47  —  50.  Mitteldeutsche  Sprachformen:  her  für  er.  Stimmt  in  ein- 
zelnen Stellen  zu  Lachmanns  g:  so  15,21.  Inhalt:  15,13  —  24,26.  2.  Arn- 
stadt. Zweites  Doppelblatt,  vom  ersten  Blatt  nur  je  die  innere  Spalte  erhalten. 
Kollation  hgg.  von  Behaghel,  Germ.  35,  388—390.  Inhalt:  48,27  —  50,  2.  52,21 
bis  53,  26.  63,  9  —  68,  2. 

i,  Graz,  aus  der  Umgegend  von  Voitsberg  im  Kainachthal,  vielleicht 
aus  dem  Wagenburgischen  Herrschaftsarchiv  stammend.  XIV.  2  Blätter,  4°. 
2  Spalten  zu  26  —  28  Zeilen.  Einiges  ist  abgeschnitten.  Bairisch- österreichische 
Sprachformen.  Abdruck  von  Pichler  Z.  f.  d.  Phil.  10,  205 ff.  Inhalt:  667,21  — 
668,11.  17  —  669,7.  14—670,4.  lO— 671, 1.  678,8-29.  679,5  —  26. 
680,2-24.  30  —  681,22. 

*'],  München,  cGm.  5249  Nr.  3^  Ein  'schmaler  unterer  Streifen  von 
einem  zweispaltig  beschriebenen  Quartblatt.'  Von  den  48  Zeilen  jeder  Spalte 
sind  nur  je  4  Zeilen  übrig,  noch  dazu  am  äufseren  Kand  verstümmelt.  In- 
halt: 79,9  —  12.  80,27  —  30.  82,15  —  16.  84,3-6.  Überwiegend  zu  D  stim- 
mend. Abdruck  von  Keinz,  Sitzungsber.  d.  Kgl.  bayr.  Akad.  d.  Wiss.  zu  München, 
1869.    n.    318. 

■^'f,  München,  aus  Starnberg,  cGm.  194.  XIV.  4B1.  2 äufsere Doppel- 
blätter eines  Quaterns  in  klein  Fol.  Auf  der  Seite  2  Sp.  zu  38  Z.  Die 
zweite  Hälfte  jedes  Doppelblattes  ist  am  Rande  beschnitten,  so  dafs  von  der 
äufseren  Spalte  vorwärts  nur  die  Anfänge,  von  der  rückwärtigen  nur  die 
Versschlüsse  sichtbar  sind;  auch  oben  an  den  Spalten  fehlen  je  10  Z.  Ab- 
gesehen hiervon  ist  erhalten  492,16—497,17.  497,28  —  502,19.  523,4  — 
527, 15.  527,  26  —  582,  27.  Abdruck  und  Kollation  Qm.  69ff.  t  stimmt  auch 
in  Fehlern  zu  D. 

*I,  Berlin  I,  7,  früher  Hoffmann  von  Fallersleben  angehörig.  XIV. 
(Xni?),  kleine  eckige  Schrift.  1  Blättchen,  klein  4«.  2  Sp.  zu  36  — 42  Z. 
Die  2.  Spalte  ist  durchgeschnitten.  Lückenhafter  Text:  es  fehlen  im  ganzen 
40  Zeilen.  Inhalt:  754,14—755,24.  756,20.  758,1  —  759,9.  762,14— 
763,25.   764,27  —  766,2. 

*m,  Wien  2914  (Msc.  Ambras.  420).  Papier.  XV.,  klein  Fol.  536  Bl., 
auf  der  Seite  eine  Spalte  zu  20  —  26  Zeilen.      Die  9  Zeilen  auf  der  1.  Seite 
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sind  rot;  rot  sind  auch  die  28  ('berschriften  im  Texte,  davon  25  mit  Bildern. 
Der  3.  Abschnitt  beginnt  mit  dem  II.  Buch,  der  4.  mit  dem  III.,  der  G.  mit 
dem  IV.,  der  7.  mit  dem  V.,  der  10.  mit  dem  VI.,  der  12.  mit  dem  VII., 
der  13.  mit  398,7,  also  gleich  nach  dem  Anfange  des  VIII.  Buches,  der 
14.  mit  dem  IX.,  der  18.  mit  dem  X.,  der  19.  mit  553,2,  also  gleich  nach 
dem  Anfange  des  XI.,  der  22.  mit  592,21,  also  innerhalb  des  XII.  Buches, 
der  23.  mit  G31, 1,  innerhalb  des  XIII.,  der  25.  mit  678,15,  kurz  vor 
XIV,  der  27.  mit  738,11,  kurz  nach  dem  Anfang  des  XV.,  der  29.  mit 
796,29,  innerhalb  des  XVI.  Mit  den  unten  anzugebenden  Abschnitten  von 
D  stimmt  (abgesehen  von  den  Bücheranfängen)  nur  noch  die  Rubrik  von 
256,1  'ivie  ■parcifal  mit  stritte  Jescutten  die  hulde  erwarj).'' 

*n,  Heidelberg,  cod.  Pal.  339.  Papier,  XV,  klein  Pol.  Parzival  steht 
auf  Bl.  G  — 004.  Auf  jeder  Seite  23  Zeilen.  LXV  Kapitel,  vielmehr  66, 
da  die  Ziffer  XLII  doppelt  erscheint.  Die  Einteilung  schliefst  sich  an  die 
von  m  an.  Ebenso  die  rohen  Bilder,  wefche  noch  weniger  als  die  Über- 
schriften wirkliche  Kenntnis  des  Gedichtes  zeigen.  Die  Hs.  stammt  von  der- 
selben Hand  wie  Gotfrieds  Tristan  R,  die  Hs.  des  Grafen  Kennes,  früher 
zu  Birresheim:  v.  Groote,  Tristan,  p.  LXXIff, 

*o,  Dresden,  66.  Papier,  XV.  Fol.  548  Bl.  Auf  jeder  Seite  22 
bis  24  Zeilen.  Mehrere  Lücken  von  meist  23  Zeilen  sind  durch  leer  ge- 
lassene halbe  Seiten  angedeutet.  Ganz  fehlen  nach  Bl.  17  zwei  Blätter  = 
87  Zeilen.  Es  fehlt  ferner  der  Schlufs  von  807, 12  ab  und  ebenso  der  An- 
fang des  Kapitelverzeichnisses,  wovon  nur  die  Inhaltsangaben  zu  LV  (teil- 
weise) bis  LXIII  vorhanden  sind.  Auch  im  Texte  fehlen  zuweilen  die  Kapitel- 
überschriften und  noch  öfter  die  dazu  gehörigen  Bilder,  welche  mit  denen 
von  m  ein  und  derselben  gewerbsmäfsigen  Hand  anzugehören  scheinen. 

Diese  drei  Handschriften  sind  aus  einer  gemeinsamen  guten  Vorlage 
geflossen,  in  ist  in  alter  Zeit  von  unkundiger  Hand  korrigiert  worden,  wobei 
aber  viel  Unsinniges  stehen  geblieben  ist.  u  und  o  stehen  sich  sehr  nahe, 
sind  aber  doch  weder  von  einander  noch  von  m  abgeschrieben.  Alle  tragen 
in  der  Sprache  elsässischen  Charakter,  besonders  stark  it  (m  könnte  allenfolls 
auch  schwäbisch  sein),  wofür  allein  schon  die  Variante  grites  675,25  zeugt. 
Alle  haben  78,5  die  Lesung  Sigelon  beten  und  in  der  Überschrift  zum  VI.  Buch 
den  Fehler  'wie  Parcifal .  ,  .  mit  Gaicane  für  tose  (vor  tuse  n,  vertusc  o) 
für'  anstatt  vür  Artuse.  Die  Vorlage  hatte  bereits  die  Zusatzverse  zu  553,2 
und  die  Varianten  zu  312,1  —  4.  796,27  —  29,  die  Lachmann  angiebt.  Das 
Papierzeichen  der  Hss.  iiio  ist  ein  Ochsenkopf,   allerdings  nicht  ganz  gleich, 
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s.  auch   zu  G";   die  von  Waltlier   in   der  dort  angegebenen   Schrift  unter  V 
abgebildete  Krone  findet  sich  in  ii. 

■*=p,  Druck  von  1477  (Strafsburg  beiMentelin)  in  Fol.  159Bmtter.  2  Spal- 
ten auf  der  Seite  zu  40  Versen:  s.  Panzer,  Annalen  der  älteren  deutschen 
Litteratur,  Nürnberg  1788,  S.  101  ff.  Zur  Recension  D  stimmen  nur  die 
Abschnitte  1,1  — 10,9.  28,28  —  41,9.  206,1  —  214,19.  234,13  —  238,30. 
761,15  —  805,30.  807,25  —  827,30;  sonst  hat  der  Druck  den  Text  von  G. 
Nur  soweit  Jj>  den  Text  von  D  bietet,  habe  ich  den  Druck  nach  der  Münchener 
Inkunabel  612  verglichen.  Die  Angabe  Lachmanns,  dafs  800,1  —  807,24 
fehlen,  wird  dadurch  nicht  bestätigt. 

Weit  zahlreicher  sind  die  Hss.  des  umgearbeiteten  Textes. 

*E,  München,  cGm.  194.  XIII.  1  Blatt.  Auf  der  Seite  2  Spalten  zu 
60  Zeilen,  davon  6  unten  abgeschnitten  sind;  sonst  wäre  160,29  — 169,2 
vorhanden.  Der  Anfang  ist,  nicht  ganz  genau,  von  Docen  Mise.  2, 111  ff.  ab- 
gedruckt.   Die  Abschnitte  passen  zu  D. 

*F,  Berlin,  I  2,  früher  Grimm,  dann  Frhr.  v.  Meusebach  gehörig. 
Xni,  2.  Hälfte.  4  Blätter,  die  2  äufseren  Doppelblätter  einer  Quinterne.  4". 
Auf  der  Seite  2  Spalten  zu  40  Zeilen.  Inhalt:  634,15—645,4.  677,9  — 
687,28. 

*(x,  München,  cGm.  10,  von  Junker  Sebald  Müllner  1578  geschenkt. 
XIII.  Fol.  70  Blätter.  Auf  der  Seite  3  Spalten  zu  54,  aber  auch  bis  zu 
79  Zeilen.  Von  5  Händen  geschrieben,  die  Lachmann  abgrenzt.  Bilder,  auf 
denen  Munsalvatsch  mit  romanischen  Kundbogen  erscheint,  der  Gral,  den  Re- 
panse  Feirefiz  vorhält,  als  Schüssel;  die  Helden  sind  bartlos. 

*G''',  Berlin,  I  1,  aus  Massmanns  Besitz,  der  die  Bruchstücke  von 
Pfarrer  Lehmann,  damals  in  Kerzingeu,  später  in  Nussdorf  erhalten  hatte. 
Gefunden   in   Höningen.     XIII,   wohl    1.  Hälfte?    Feine   Schrift.     Klein  Fol. 

1  Doppelblatt,  verstümmelt.  4*^.  2  Spalten  zu  50  Zeilen.  Inhalt:  533,23  — 
540,12.  580,13  —  587,0.  Unvollständiger  Abdruck  Qm.  3 8 ff'.  Pfeiffer  nennt 
dies  das  Pfälzer  Bruchstück,  ohne  auf  Lachmanns  Bezeichnung  hinzuweisen; 
Piper  verzeichnet  daher  das  Pfälzer  Fragment  neben  dem  Höninger. 

*G'%  Berlin,  I  4,  von  Sixt  v.  Arnim  an  v.  Meuselbach  geschenkt.   XIV. 

2  Doppelblätter.  4^.  Auf  der  Seite  2  Spalten  (die  äufseren  des  2.  und  4.  Blattes 
durchgeschnitten)  zu  42  Zeilen.    Inhalt:   083,26  —  695,3.   717,22  —  729,8. 

G«,  Wien  12780.  Anfang  des XIIL  Jhs.  Fol.  16  z.  T.  unvollständige 
Blätter.  Jede  Spalte  zu  49  oder  50  Versen.  Teil  weiser  Abdruck  Qm.  12  — 18; 
dazu  Kollation  von  Zupitza  Z.  f.  d.  Alt.  17,  393.    Inhalt:  34, 9  — 47, 17.  54,  9  — 
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G0,27.    101,1  —  107,20.     108,10—174,28.    201,16  —  208,5.    215,3- 

228.11.  228,12  —  235,1.  248,12  —  254,29.  254,30  —  208,8.  328,23  — 
335,14.  304,7-370,20.  377,19  —  384,9.  424,8  —  430,27. 

G**,  Erfurt.  XTTI. ,  erstes  Drittel?  2  Doppel blätter  verstümmelt;  auf 
der  Seite  2  Spalten  zu  48  Zeilen.  Mitteldeutsche  Sprachformen.  Ausgabe  von 
Bernhardt,  Z.  f.  d.  Pliilol.  30,72-93.  Inhalt:  318,24  —  319,23.  320,12  — 
321,10.  321,30  —  322,29.  323,20  —  324,19.  340,5—341,5.  341,23  — 
342,23.  343,11  —  344,11.  344,29  —  345,29.  461,17  —  462,6.  463,5-24. 
464,23  —  465,11.  466,11-30.  506,8-26.  507,26  —  508,14.  509,14  — 
510,2.  511,1-20. 

G®,  Görlitz,  im  15.  Jh.  Eigentum  eines  Leipziger  Professors.  XIII., 
erste  Hälfte?  2  z.  T.  verstümmelte  DoppelbLätter.  4^  2  Spalten  zu  40  Zeilen. 
Abdruck  von  Joachim,  Z.  f.  d.  Philol.  11,1  —  11.  Inhalt:  516,11  —  517,17. 
517,21  —  518,27  nur  die  ersten  Buchstaben;  520,11  —  521,17.  553,28  — 
555,4.  8—556,14.  18  —  557,24.  28  —  559,4.  570,5  —  571,8.  15  — 
572,18.  26—573,29.  574,7  —  575,10.  586,17  —  587,21.  27  —  589,2. 
9—590,18,  hier  nur  die  letzten  Buchstaben;  590,21  —  591,24. 

*Gf,  1.  Berlin,  I,  8  (acc.  3442)  aus  Hoffmanns  Besitz.  XHL  1  Blatt, 
40.  2  Spalten  zu  37  Zeilen.  Inhalt:  369,6  —  374,3.  ^G^,  2.  Berlin, 
II,  3  (auf  dem  Papierumschlag  steht  9497)  aus  Pfeiffers  Nachlafs,  der  das 
Bruchstück  das  Frankfurter  nennt.  XIII,  I.Hälfte?  Doppelblatt.  4^.  2  Spalten 
zu  37  Zeilen.  Der  Rand  des  1.  Blattes  ist  beschnitten.  Inhalt:  725,23  — 
735, 18.   Abdruck  Qm.  42  ff.    Die  Zusammengehörigkeit  erkannte  Herr  H.  Köhler. 

*G?,  Berlin,  I  9,  gekauft  zu  Frankfurt  a.  M.  hei  Bär,  Mai  1894, 
acc.  1894,  00.    XIII  Jh.    3  Bl.    4  0.    2  Spalten  zu  36  Zeilen.  Inhalt:  436,  21  — 

441.12.  558,2  —  567,20.     Merkwürdig  die  Form  Barcifal:  vgl.  G.  266,3. 
*G'',  München,  Cgm.  5249  (3°).    XIIT,  1.  Hälfte.    Abgelöst  aus  dem 

Deckel  des  "Fundationsbuches  oder  Diplomatari  um'  (Kopialbuch)  des  Klosters 
Schünau  bei  Heidelberg.  Früher  in  Würzburg,  Avurde  das  Kopialbuch  nach 
gütiger  Mitteilung  des  Herrn  Dr.  Knapp  in  AVürzburg  1836  an  das  K.  Allg. 
Reichsarchiv  zu  München  übergeben;  von  diesem  kam  es  1872  an  das  Grofs- 
herzogliche  General -Landesarchiv  zu  Karlsruhe.  Über  diese  (kleineren)  Schönauer 
Bruchstücke  s.  Karl  Roth,  Beiträge  zur  deutschen  Sprach-,  Geschichts-  und 
Ortsforschung,  I.  Bändchen,  München  1854  (1.  Heft  1850)  S.  2 ff.,  85 ff.  Es 
sind  drei  Pergamentstücke,  eins  5cm  hoch,  5Y2  breit  (ly^  leerer  Rand),  das 
zweite  6x4Y2  (IV2  ^^^^)^  ^^^  dritte  5x4;  das  Blatt,  wovon  sie  abge- 
schnitten sind,  hatte  vermutlich  18  x  12  cm  beschriebenen  Raum;  auf  jeder 
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Seite  standen  2  Spalten  zu  etwa  40  Zeilen.  Die  Verse  waren  unabgesetzt, 
standen  aber  meist  auf  je  einer  Zeile.  Inhalt:  251,21  —  252,3.  25  —  253,3. 
16-27.   254,5-13.  27  —  255,8.  28  —  256,10. 

*GS  München,  Cgm.  5249  (3"^)  aus  dem  ' Fürstenzeller  Abbruch  oder 
Gföhl  Buech'  von  1554  (K. Reichsarchiv,  Fürstenz.Litt.  Nr.  11  a).  XIII,  l.Hcälfte. 
Sechs  Pergamentstückchen,  die  vier  ersten  den  grofsten  Teil  eines  Blattes  in 
8°  bildend  (nur  oben  fehlen  je  5  Zeilen),  die  zwei  übrigen  der  untere  Streifen 
eines  daran  hängenden  Blattes.  Das  erste  und  dritte  Stück  haben  je  8  Y2  cm  Höhe, 
41/2  und  6cm  Breite;  an  der  Seite  sind  IY2  und  3 — 4cm  frei.  Das  zweite 
und  vierte  sind  6cm  hoch,  4^/2  und  6  cm  breit,  wobei  an  der  Seite  einmal 
1^(, cm,  das  andere  Mal  2  —  4cm  frei  bleiben;  unten  sind  3cm  frei.  Das 
fünfte  hat  ca.  5  cm  Höhe  und  5  —  6  cm  Breite ;  am  Rande  ist  1  cm  frei ,  und 
ebensoviel  vorder  2.  Spalte,  von  welcher  nur  die  gi'ofsen  vortretenden  Anfangs- 
buchstaben erhalten  sind;  die  Rückseite  ist  leer;  es  fehlten  offenbar  die  Abschnitte 
336.  337  und  das  VII.  Buch  sollte  erst  auf  dem  folgenden  Blatt  beginnen. 
Das  6.  Stück  ist  5  cm  hoch,  4Y2  —  6  cm  breit,  wovon  ca.  3  Y2  cm  am  Rande 
frei  sind;  die  Rückseite  hat  2  cm  freien  Rand.  Zierliche  Schrift.  Jede  Seite 
(etwa  I8V2  X  13  cm)  enthielt  2  Spalten  zu  32  und  33  Zeilen.  Mitteldeutsch. 
Inhalt:  328,  5  — 329,  3.  9  —  330,5.  10—331,8.  13  —  332,11.28  —  333,10. 
334, 1  — 13.  335,  4  —  15.  Abdruck  von  K.  Hofmann,  Sitzungsber.  d.  bayr.  Akad. 
1871.  S.  449ff.  an  folgenden  Stellen  zu  berichtigen:  328,  7  vorhliche;  329, 10 
ta  mite;  2ö  deheinir;  330,5  ..billiche;  14  swenne;  h  ich  (Ä  undeutlich); 
19  Des;  334,  2  im  %il.  Erhalten  sind  die  Anfangsbuchstaben  334,  5  V;  6  G; 
7  U  (was,  wie  Herr  Dr.  Bell  bemerkt,  zu  Uf  in  Ggg  stimmt);  Q  S;  9  D; 
10  I;   HD;   12  /. 

*  GJ ,  Kassel,  Ständische  Landesbibliothek  Mss.  Poet,  et  Roman.  8 ''.  11; 
mir  durch  Edw.  Schröder  bekannt  geworden,  der  die  Fragmente  zuerst  be- 
stimmt hat.  XIII.  Zwei  Schnipfel,  einer  2  Y2  cm  hoch,  5Y2  cm  breit,  wovon 
IY2  cm  freier  Rand;  der  andere,  unmittelbar  darunter  sich  anfügende, 
3  X  6Y2  (IY2  ^''^ißi'  Rand).  Von  dem  äufseren  Rand  eines  Blattes  abge- 
schnitten. Die  Verse  sind  meist  nicht  abgesetzt,  sondern  durch  Punkte  ab- 
geschlossen, meist  stellen  zwei  auf  der  Zeile.  Einzelne  Buchstaben  sind  über 
dem  ersten  und  unter  dem  zweiten  Stück  zu  sehen;  das  erstere  hat  7  Zeilen, 
das  andere  IOY2  ^uf  der  Vorderseite,  11  auf  der  Rückseite;  es  mögen  zwischen 
Vorder-  und  Rückseite  16  — 17  Zeilen  fehlen,  und  33  auf  der  Seite  gestanden 
liaben.  Der  beschriebene  Raum  betrug  ursprünglich  etwa  12x8  cm.  Mittel- 
deutsch: iabßlrunder,  nimher;  zu  G  stimmt  525,  11  er,  anderes  zu  D.  Inlialt: 
524,11—525,13.  526,24  —  527,30  (mit  Lücken). 


Vorrede.  XXV 

*G^,  München,  cGni.  10,  im  15.  Jh.  'Bernardin  puttrich'  angohörig. 
Xlir.Jh.  Fol.  107Blcätter.  2  Spalten  zu  40  — 40  Zeilen.  Ein  Doppelbild  findet 
sich  Bl.  1'' unten,  und  2^"  unten  eine  Zeichnung;  sonst  ist  nur  der  Raum  für 
Bilder  frei  gelassen.     Xur  die  Abschnitte   1  —  555,20  stehen  in  der  Hs. 

G',  Karlsruhe.  2  Doppclblätter.  XHI,  klein  Fol.  2  Sp.  zu  40  Zeilen. 
Abdruck  Qm.  31  ff.     Enthält  704,  3  —  73G,  2.   768,  7  —  775,  2. 

*G'",  München,  cGm.  Gl.  XTII.  Rohe  Orthographie.  4».  130  Blätter, 
der  erste  Quatern — 45,2  fohlt.  2  Spalten.  Verse  nicht  abgesetzt.  Stimmt 
besonders  zu  E.  Rote  Überschriften  über  59,8.  102,23.  143,17.  180,7. 
224,  1.  249,  5.  256,  13.  280,  1.  319,  21.  331,  3.  398,  1.  439,  1.  502,  29. 
733,21.  786,29.1 

0",  "Wien  2708.  XIII.  4».  113  Blätter.  2  Spalten  zu  38  Zeilen. 
Reicht  nur  bis  572,29. 

*G°,  Nürnberg,  Germ.  Mus.  Nr.  24137.  früher  in  Regensburg.  Sehr 
zierliche  Schrift.  XIII,  1.  Hälfte.  In  5  Stücken  sind  3  sehr  verstümmelte 
und  mit  Reagens  überstrichene  Blätter  in  klein  4'^  erhalten.  2  Spalten  zu 
46  Zeilen.  Teilweise  abgedruckt  Qm.  29  —  31,  wo  von  4  Blättern  in 
9  Streifchen  die  Rede  ist:  das  erste  Blatt  in  4  Streifen  ist  also  anders- 
wohin gekommen.  Vgl.  auch  Bartsch,  Germ.  16,  167  —  170.  Pfeiffer  giebt 
7,5_8, 20.  10,19  —  13,8.  25,17  —  27,16.  28,19  —  29,1.  30,4-16; 
Bartsch  16,24—17,20.  21,2  —  22,14.  22,18  —  23,30.  30, 18  — 31,20  und 
eine  Kollation  der  minder  lesbaren  Stücke  zwischen  13,  9  und  30,  3.  Der 
Text  stimmt  teilweise  zu  D,  z.B.  27,7.8.11. 

Gl',  Salzburg,  Dr.  Zillner  gehörig.  XIII.  Fol.  1  Blatt,  unten  be- 
schnitten. 2  Spalten  zu  44  Zeilen.  Abdruck  Qm.  45  — 47.  Enthält  277,9 
—  283,3. 

GS  Colmar.  XIII.  4^.  2  Halbblätter.  2  Spalten  zu  08  Zeilen.  Zier- 
liche und  schöne  Schrift.  Auch  hier  Einzelnes  =  D.  Abdruck  von  Barack, 
Germ.  30, 84  —  88.    Enthält  478,  11—482,  28.  492, 1  —490,  15. 

G"",  Zürich.  XIII.  Fol.  Doppelblatt.  Zwei  andere  Blätter  derselben 
Hs.  enthalten  Stücke  aus  Tristan.  3  Spalten  zu  durchschnittlich  40  Zeilen 
mit  zierlicher  Schrift.  Abdruck  von  Bächtold,  Germ.  30,  317  —  323.  Vgl. 
ebenda  29,71.     Enthält  10,8  —  28,24. 

G^,  Berleburg,  fürstl.  Sayn-Wittgensteinisches  Archiv.  XIII,  4.  Viertel. 
Fol.  Doi)pelblatt.  2  Spalten  zu  59  Zeilen.  Teilweiser  Abdruck  von  Frhr. 
Schenck  zu  Schweinsberg,  Z.  f.  d.  Alt.  28,241  — 246.  Enthält  66,2  —  73,19. 
107, 19 — 111, 16,  aber  mit  stark  verkürztem  Text;  ganz  fehlt  73, 12  —  75,3. 
113,2.3.    Einzelne  mitteldeutsche  Formen.    Manches  stimmt  zu  D. 
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*G^,  Münclieu,  Universitätsbibliotliek,  cod.  ms.  154.  XIII.  7  Perga- 
raentstreifen  einer  Foliohandschrift  (4*^?).  2  Spalten  zu  3G  Versen.  Bairische 
Orthographie.  Abdruck  von  Golther,  Z.  f.  d.  Alt.  37,  280.  281.  Enthält  G09, 14 
—  013,22  mit  Lücken.    Vorher  eine  sonst  nicht  bezeugte  Zeile. 

G'S  Wolfenbüttel.  XIII.  1  Blatt  signiert  XXVII.  2  Spalten  zu 
3G  Versen,  verstümmelt.  Bairisch.  Abdruck  von  Zimmermann  in  Vollniöllers 
Romanischen  Forschungen  5,269.  Enthält  128,17  —  129,14.  23  —  130,20. 
28—131,26.   132,5—133,1. 

*G^%  Stuttgart,  Cod.  poet.  et  phil.  Q  89.  XIII.  4».  2  Doppelblätter, 
das  zweite  aber  nur  in  einem  geringen  Rest  erhalten.  2  Spalten  zu  40  Versen. 
Das  Ganze  enthielt  4G5,  1  —  480,  30.  Nicht  ganz  genauer  Abdruck  von 
4G7,  21  —  472, 10  in  Karl  Roth,  Dichtungen  des  deutscheu  Mittelalters,  Stadt- 
amhof  1845,  p.XXX.  XXXI.  XXXIV.  XXXVIII. 

G"^,  Aspersdorf.  XIII.  4*^.  2  Blätter,  das  2.  in  3  Streifen  zerschnitten, 
wovon  der  mittelste  verloren  ist.  2  Spalten  zu  3G  oder  37  Versen.  Faksimile 
von  P.  Friedrich  Mayer  (Kremsmünster):  Zwei  in  Österreich  aufgefundene 
Bruchstücke  von  Ritterepeu,  Wien  1896,  S.A.  aus  'Altwien'  189G,  1.  2. 
Erhalten  sind  676,8  — G 8 1,4.  740,21-741,10.  17  —  742,17.25  —  748,24. 
744,2  —  745,1.8  — 18.  Dem  Herausgeber  danke  ich  auch  hier  herzlichst 
für  die  gütige  Übersendung  eines  Sonderabdrucks. 

*G^,  Göttingen,  Seminar  für  deutsche  Philologie  I  2,  mir  durch 
Roethes  Güte  zugänglich.  XIII.  4*^.  Inneres  Doppelblatt  einer  Lage,  je 
2  Spalten  auf  der  Seite  zu  41  Zeilen.  Bairischer  Lautstand.  Inhalt:  54,23  — 
65, 18.   Vor  54,  27  die  Rubrik  Aventiv'  wie  Gahmuret  vö  Belacanen  schiet. 

Gy,  Zürich.  XIII./XIV.  Fol.  1  Doppelblatt,  3  Spalten  zu  46  oder 
47  Zeilen.  Kollation  von  M.  Haupt,  Z.  f.  d.  Alt.  7,  169  ff.  Inhalt:  1,  I  — 10,  7. 
28,25  —  37,30. 

*G^,  Nürnberg,  Germ.  Mus.,  früher  in  der  Sammlung  von  Harden- 
berg, der  vorn  eingetragen  hat:  'den  10.  Juli  1877  in  der  Gegend  von 
Nürnberg  bei  einem  Pergamenthändler  aufgefunden'.  XIV.  3  Doi)i)olblätter 
Fol.,  2  Spalten  zu  40  Zeilen.  Alemannisch-elsässisch.  Abdruck  von  Zacher, 
Z.  f.  d.  Phil.  9,  395  —  410.  Inhalt:  314,  5  —  324,  30.  330,  13  —  343,  2. 
348,15  —  392,2.  -Es  fehlen  318,5  —  8.  323,  7.  8.  (sicher  auch  328,  27.  28), 
ferner  die  Abschnitte  336.  337  wie  in  G. 

G",  Schwaz.  XIV,  erste  Jahrzehnte.  1  Doppclblatt,  1  äufseres  Blatt 
und  zwei  Hälften  verschiedener  Blätter.  4.^'i  2  Spalten  zu  42  Zeilen.  Ab- 
druck von  Bickel   und  Straganz,   Z.  f.  d.  Alt.  26,  157  ff.    28,12911.    31,  287  ff. 
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Bairisch-ÖsteiTcicbiscb.  Inhalt:  177,11  —  182,24.  216,13  —  221,30. 
485,14-  488,8.  523,5—528,22.  036,4-038,29.  Nahe  venvandt,  ja 
wohl  derselben  Hs.  ang'chörig,  da  die  beiden  zuletzt  genannten  Stücke  sich 
darin  fortgesetzt  üudon,  mit 

*GiH.  Berlin,  11  1  (acc.  9407).  Pfeiffers  Bruchstücke  I.  XTV.  Jh. 
Fol.  10  Blätter,  1  und  2,  3  und  6,  4  und  5,  9  und  10  zusammenhangend; 
die  äufsere  Hälfte  von  Bl.  1,  5,  0  weggeschnitten;  Bl.  4  und  5  sind  oben 
beschnitten  und  haben  je  0  Zeilen  verloren.  2  Spalten  zu  42  Zeilen.  Die 
Sprache  ist  zu  Ende  des  XIV.  Jhs.  modernisiert  worden.  Abdruck  Qm.  51  —  58. 
00-06.  Inhalt:  233,5-234,10.  237,11  —  238,22.  249,25—255,12. 
316,25  —  322,10.  23-323,20.  324,1  —  325,10.  17  —  326,22.29  —  328,24. 
330,12  —  340,18.  343,19  —  346,6.  340,1  —  350,12.  539,27  —  545,14. 
556,17—562,5.634,22—636,3.  638,30—640,11.  651,16—657,7. 
*G/''2.  München,  cGm.  104,  abgelöst  von  einer  Inkunabel  aus  Steiermark. 
2  Doppelblätter,  das  innerste  und  das  äufserste  einer  Quaterne,  die  äufsere 
Seite  rechts  abgeschnitten.  2  Spalten  auf  der  Seite  zu  42  Zeilen.  Kollation 
Qm.  59.  60.  Inhalt:  480,20  —  405,7.  506,14  —  513,13.  516,8—517,9. 
528,23  —  530,4.  532,29-534,10.    Manches  stimmt  zu  D. 

*Gy,  München,  Cgm.  5249  (3'')  ans  demselben  Schönauer  Diplo- 
matarium  wie  G'':  also  als  gröfsere  Schönauer  Bruchstücke  zu  bezeichnen. 
Erste  Notiz  über  das  damals  noch  unabgelöste  Blatt  gab  K.  F.  B(uhnicr)  in 
Mones  Anzeiger  VI  (1837)  S.  50;  Näheres  Karl  lioth  in  den  zu  G''  ange- 
führten Beiträgen  2.  85.  199.  XIII./XIV.  Ein  Doppelblatt,  das  erste  Blatt 
fast  ganz,  das  zweite  auf  der  unteren  Hälfte  der  2.  Spalte  der  Vorderseite 
abgescliabt.  Auf  der  Seite  2  Spalten  zu  42  Verszeilen:  die  4  letzten  auf 
dem  zweiten  Blatt  sind  frei.  Das  erste  Bhitt  beginnt  mit  463,8;  das  zweite 
enthielt  468,  25  bis  474, 9,  wovon  470,  26  —  471, 18  jetzt  unlesbar  sind.  Rote 
Initialen  sind  467, 11.  468,11.  468,17.  470,1.  471,1.  472,21  zu  sehen. 

*Q'\  Donaueschingen  97,  aus  Rappoltstein.  XIV.  Jh.  (1331-1336). 
gr.  Fol.  Bl.  1  — 115.  Sprachformen  elsässisch.  Mit  Einschaltung  der  Fort- 
setzungen des  Perceval  von  Chrestien:  diese  werden  von  dem  altcit  tütxschca 
Parzifal  als  der  uüwe,  wdsclie  P.  unterschieden.  Nach  Schorbach,  Parzifal 
von  Claus  Wisse  und  Philipp  Colin,  Strafsburg  1888  (Elsässische  Littcratur- 
denkmäler  aus  dem  XIV — XVII.  Jahrhundert,  V.  Band)  S.  XLVII  werden 
die  zwei  ersten  Büclier  AVolframs  als  Gamuretes  hiioch  bezeichnet.  Vgl.  auch 
Barack,  Die  Handschriften  der  Fürstlich  Fürstenbergischen  Hofbibliothek  zu 
Donaueschingeu,   Tübingen  1805,  S.  88.     Schorbach  bat  S.  XLV— LVI  die 
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Zusätze  verzeichnet,  die  innerhalb  Wolframs  Text  eingefügt  sind.  Über  die 
teilweise  zu  D  stimmenden  Lesarten  s.  Stoscb,  Anz.  f.  d.  Alt.  19,302. 

Daraus  ist  abgeschrieben  0*^'^.  die  Casanatensische  Hs.  in  Rom,  worüber 
Keller,  Romvart  und  Schorbach  S.  XYI  berichten;  sie  enthält  nur  kleine  Teile 
des  Wolframschen  Gedichtes. 

*G*,  Göttingen,  Univ.-Bibl.  cod.  philol.  184  I",  ehemals  im  Besitz 
von  Spangenberg  in  Celle,  s.  zu  g.  XIV.  (XIII.?).  2  Blätter  4*^,  stark  ver- 
stümmelt, auf  der  Seite  2  Spalten,  wovon  nur  je  eine  ganz  erhalten,  zu 
42  Zeilen.  Enthält,  abgesehen  von  Versschlüssen  und  Versanfängen,  755,8 
—  75G,  18.  20  —  757,30.   818,13  —  819,6.  25  —  820,18. 

GS  Arnsberg.  XIV.  1  Bl.  4».  2  Spalten  zu  34  Zeilen.  Abdruck 
von  Graff,  Diutiscti  1,23  —  31.  Inhalt:  720,11  —  724,26.   761,7  —  765,22. 

*G'/,  Berlin  I  5,  von  den  Brüdern  Grimm  an  Lachmann  geschenkt. 
XIV.  2  Doppelblätter,  je  das  letzte  Blatt  verstümmelt.  4*^.  2  Spalten  zu  30 
oder  31  Zeilen.  Enthält:  160,5  —  164,6.  172,7  —  180,8.  188,12-189,11. 
191,14  —  192,12. 

*G^,  Nürnberg,  Germ.  Mus.  17439.  XIV.  3  Blätter  4».  Die  Seite 
zu  30  Zeilen.  Kollation  von  Bartsch,  Germ.  10, 171.  Inhalt:  639,5  —  641,4. 
651,5  —  653,4.  657,5—659,4. 

*GS  Berlin  II  2  (9497)  Pfeiffers  Bruchstück  II,  aus  Salzburg.  XIV, 
2.  Hälfte,  klein  Fol.  2  Spalten  zu  42  Zeilen.  Am  unteren  Rand  r:ind 
8  —  9  Zeilen  weg  geschnitten.  Abdruck  Qm.  66  —  68.  Nachkollation  bei  Scheel 
S.  65.  Inhalt:  473,19—474,21.  30  —  476,2.  11  —  477,13.  22  —  478,24. 
490,1  —  491,4.   13  —  492,15.  24  -  493,26.  494,5—495,7. 

*G^,  Heidelberg  364.  XIII./XIV.  grofs  Fol.  Parzival  1  — lll^^^'i; 
zusammen  mit  Lohengrin;  in  Hss.  383  und  404,  welche  von  derselben  Hand 
geschrieben  sind  (aufser  einem  Stück  Willehalm)  schliefsen  sich  Titurel, 
Willehalm  und  dessen  Fortsetzungen  an.  2  Spalten  zu  56  Zeilen.  Es  fehlt 
Parz.  44, 7~  51,  12;  dagegen  sind  die  Abschnitte  336.  337  vorhanden;  es 
ist  also  ein  Mischtext  aus  D  und  G. 

*G^  München,  cGm.  194.  XIV.  Fol.  1  Blatt.  2  Sp.  zu  48  Zeilen. 
Bei  Lachmann  als  g  verzeichnet.     Inhalt:   741,9  —  747, 2(). 

(i.",  Wien  2775.  XV.  Fol.  108  Blätter,  bis  Bl.  22  in  3  Spalten  zu 
38,  von  da  ab  in  2  Spalten  zu  40  —  44  Zeilen. 

*G'',  Berlin  I  6,  aus  Hoffmanns  Besitz.  2  Bl.  4<>.  2  Spalten  zu 
44  Zeilen,  die  6  untersten  beim  Binden  verschmiert;  das  2.  Blatt  ist  am  Rand 
beschnitten  und  falsch  eingebunden.    Inhalt:  601,19  —  607,  M.  631,  1  —  636,26. 
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*G^  Berlin  I  3,  '1835  bei  Antiquar  Friedländer  gefunden.'  XIV. 
2  Streifen.  Bruchstücke  der  mittelsten  Doppolblätter  einer  Lage,  welche  zwei 
Spalten  auf  der  Seite  hatte,  zu  durchschnittlich  42  Zeilen.  Inhalt:  G78, 15  —  29. 
679.10—680,11.  681,1  —  25.  082,15—683,9.  28—684,23.  685,  12  —  22. 
688,21  —  689,1.  24  —  690,4. 

*G''',  Darm  Stadt  Nr.  3252,  mir  durch  die  Güte  des  Herrn  Bibliothek- 
sekretärs  Dr.  Adolf  Schmidt  bekannt  geworden.      Eine   Notiz    von    Weigand 
liegt   bei,    wonach   die  Blätter   zum  Einbinden   von  Lindenfelser  Jahresrech- 
nungen aus  dem  Jahre   1667  verwendet  worden  waren.     Es  sind  8  Blätter, 
Bl.  1  und  4,  ein  Doppelblatt,  oben  verstümmelt;  Bl.  1  und  2,  welches  mit  3 
zusammenhängt,  sind  die  ersten  und  3  und  4  die  letzten  Blätter  der  9.  Lage 
der  Hs.;  ebenso  bilden  Bl.  5  und  8  das  äufserste,  oben  verstümmelte  Doppel- 
blatt,  6  und  7  das  zweitäufserste  Doppelblatt  der  Lage  10.    Bl.  6  ist  unten 
sehr  mangelhaft  erhalten,   indem  das  sehr  mürbe  Pergament  gebrochen  und 
z.T.  verloren  ist;  aus  der  Lücke  stammt  noch  ein  kleines,  beigelegtes  Perga- 
mentstück. XIV.    2  Sp.  zu  nrsprüngl.  40  Zeilen.   Inhalt:  1=^  =  498,  3  — 499,3 
Ib  =  499,  15  _  500,  18;    P  =  500,  25  —  501,  28;    1^=502,5  —  50.3,8 
2«=  503,  9  — 504, 18;    2^' =  504, 19  —  505,  28;    2°  =  505,  29  —  507,8 
2^  =  507,9—508,18;    3=^=551,21-552,30;    .3^^  =  553,1  —  554,10 
3c  =-.  554^  11  _  555, 20;   3'^  =  555, 21  —  556, 30;  4-'^  =  557, 8  —  558, 10 
4b  =  558, 16  —  559,  20;  4°  =  559, 27  —  560,  30;   4"^  =  561,  7  —  562, 10 
5*  ==  562, 11  —  563, 20;  5''  =  563, 21  —  564,  30;    5"  =  565, 1  —  566, 10 
5'»  =  566, 11  — 567,20;   6=^  =  567,27-568,23;    6'^  =  569,  6  — 570, 10 
6^  =  570,16  —  571,20;  6^  =  571,26  —  572,28;    7^=615,27  —  617,2 
7''=  617, 18  — 618,12;   7«  =  618, 18— 619,  22;    7«^  =  619,  26  —  621,  2 
8^=621,3-622,12;    8^=622,13  —  623,22;    8^^=623,23  —  625,2 
8*^  =  625,3—626,12.     Den  Text  von  G^  wird  Hr.  Köhler  veröffentlichen. 

*G?,  Berlin  II  4,  aus  v.  d.  Hagens  Besitz.  XV.  Doppelblatt  4^  ein- 
spaltig zu  30  Zeilen.  Bairischer  Lautstand.  Inhalt:  759,13 — 761,12. 
775,1  —  776,30.     Auf  der  4.  Seite  unten   steht  XVII  und  darunter  noch 

xxxxvm. 

d",  Hamburg,  Stadtbibliothek  cod.  Germ.  6.  Papier.  Fol.  612  Seiten 
mit  2  Spalten  zu  30  —  40,  meist  34  —  36  Zeilen.  Geschrieben  1451  zu 
Strafsburg  von  Jordan  für  sich  selbst.  Parzival  steht  p.  8  —  365,  I.Spalte. 
Es  fehlen  312,7  —  313,4.  316,7  —  318,8;  auch  57,27.28.  Im  letzten 
Buch  wird  oft  gekürzt;  798  fehlt.  Genaue  Beschreibung  der  Handschrift 
durch  C.  H.  F.  Walther,   Zwei  Strafsburgische  Handschriften  der  Hamburger 
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Stadtbibliotliek  im  Verzeichnis  der  Vorlesungen,  welche  am  Hamburger  akade- 
mischen und  Keal- Gymnasium  gehalten  Averden  sollen  von  H.  G.  Eeichen- 
bach,  Hamburg  1880. 

G^,  Donaueschingen,  Nr.  70.  Papier.  XV.  Fol.  334  Seiten  zu 
2  Spalten  von  je  32-— 34  Zeilen. 

Gf",  Schwerin,  Grofsherzogliche  Regierungsbibliothek.  Papier.  XV. 
Fol.  Voran  geht  Wigalois  mit  68  Blättern;  Parzival  folgt  auf  138  Blättern. 
Auf  jeder  Seite  stehen  2  Spalten  zu  je  40  —  49  Zeilen.  Mitteldeutsche  Ortho- 
graphie. Inhalt:  1  —  803,7.  Anfang  und  Schlufs  bei  Lisch,  Jahrbücher  des 
Vereins  für  Mecklenb.  Gesch.-  u.  Altertumskunde  G  (1841),  169  ff.  Dessen 
Angaben  sind  freundlichst  nach  verglichen  worden  von  Hrn.  Dr.  H.  Witte. 

G*^,  die  in  p,  dem  alten  Drucke  enthaltenen  Stücke,  welche  sich  der 
Vulgata  anschliefsen,  s.  o. 


Eine  Übersicht  der  Hss.  nach  den  Aufbewahrungsorten  mrä  nicht  un- 
willkommen sein.     Es  befinden  sich  in 

Arnsberg  G^  Görlitz  G®  Bein  b 

Arnstadt  Ij  2)  Göttingen  g,  G-"^,  G^  Rom  G'^'^ 

Aspersdorf  G^  Gotha  l)  1)  Salzburg  Qp 

Berleburg  G*  Graz  i  Sankt  Gallen  D 

Berlin  f,  I,  F,  G^  G^  Hamburg  d"  Schwaz  G'^ 

G^l),  Gf2),Ge,G/5l),  Heidelberg  n,  G^  Schwerin  G" 

G'},  G^  G",  G^;  G('  Karlsruhe  G^  Stuttgart  G^ 

Colmar  G'i  Kassel  G-'  Trier  9 

Darmstadt  G^  Liverpool   e  Weimar  c 

Donaueschingen  G'\  G'  München  j,  !,  E,  G,  G^,  Wien  a,  iii,  G^  G",  G^ 

Dresden  0  GS  G\  G"',  G*,  Gß  2),  Wolfenbüttel  G"^ 

Eisleben  b  Gr,  G^  Zürich  G'',  G^ 

Erfurt  G'i  Nürnberg  G«,  G^  G''^  Endlich  der  alte  Druck  ^jG'/*. 

Der  Wert  dieser  einzelnen  Quellen  für  die  Herstellung  des  Textes  wird 
durch  den  Umstand  bestimmt,  dal's  die  Handschriften  zwei  verschiedene  Klassen 
erkennen  lassen,  von  denen  die  eine,  durch  die  Mehrzahl  der  Hss.  vertretene, 
in  ihren  Lesarten  wesentlich  von  der  anderen  abweicht,  abgesehen,  wie  Lach- 
)n;inn  bemerkt,  von  den  Büchern  VIII  bis  XI  (398  —  582),  in  denen  die 
Verschiedonhoit  ganz  gering  ist.  Und  zwar  läl'st  sich  nicht  verkennen,  dafs 
diese  Lesarten  darauf  ausgehen,  Wolframs  eigenartigen  Stil  der  gewöhnlichen 
Ausdrucksweise  der  höfischen  Dichter  näher  zu  bringen.    Seine  küiinen,  meist 
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aus  der  Improvisation  zu  orklärenden  Fügungen  und  Wendungen  erregten  bei 
seinen  Lesern  Anstofs  und  veranlafsten  eine  nacliglättende  Bearbeitung,  welche 
scbwerlich  vom  Dichter  selbst  herrührt,  aber  offenbar  die  gröfsere  Verbreitung, 
besonders  in  der  zunächst  folgenden  Zeit,  gefunden  haben. 

Als  Vertreterin  der  Umarbeitung,  der  Vulgata,  sieht  Lachmann  die 
Müncliener  Handsclsrift  G-  gewifs  mit  Recht  an.  Nach  Si)rachformen  wie  olde 
anstatt  oder  zu  schliefsen  ist  sie  im  Elsafs  oder  in  der  Schweiz  a,ngefertigt 
worden.  Allerdings  hat  sie  auch  ihre  besonderen  Fehler,  welche  nicht  von 
den  anderen  Hss.  ihrer  Klasse  geteilt  werden,  aber  keine  andere  der  voll- 
ständigen lälst  sich  im  ganzen  ihr  an  Sorgfalt  und  Gleichmäfsigkeit  zur 
Seite  stellen. 

Andere  Hss.  zeigen  einen  Übergang  zwischen  D  und  G:  sie  vertreten 
dann  die  Grundlage  der  Klasse  besser  als  6.  Auch  ein  stellenweises  Über- 
springen von  einer  Klasse  zur  anderen  läfst  sich  wahrnehmen:  so  im  alten 
Druck.  In  diesem  Falle  sind  Vorlagen  von  verschiedenen  Klassen  neben- 
einander oder  nacheinander  benutzt  worden.  Dies  im  einzelnen  zu  unter- 
suchen, halte  ich  für  verdienstlich,  vermag  mich  aber  nicht  selbst  damit  zu 
beschäftigen. 

Die  Hss.,  welche  sich  von  der  Umarbeitung  mehr  oder  weniger  beein- 
flul'st  zeigen,  können  für  die  Herstellung  des  Urtextes  nur  mit  Vorsicht  be- 
nutzt werden.  Ein  Zeuge,  der  von  der  Wahrheit  zuweilen  absichtlich  ab- 
weicht, mufs  stets  verdächtig  erscheinen.  Was  aus  der  Klasse  G  sich  etwa 
gewinnen  liefse,  hat  Bartsch  in  seine  Ausgabe  aufgenommen. 

Es  ist  also  meines  Erachtens  das  Richtige,  sich  an  die  gute  alte,  mehr- 
fach allein  richtige  Hs.  D  zu  halten,  so  lange  nicht  innere  Gründe  deren 
Lesarten  verwerflich  erscheinen  lassen.  Dies  wird  allerdings  dann  ganz  be- 
sonders der  Fall  sein,  wenn  die  übrigen  Hss.  der  Klasse  D  alle  oder  doch 
tiberwiegend  mit  der  Klasse  G  übereinstimmen. 

Leider  sind  diese  anderen  Hss.  der  Klasse  D  entweder  spät  oder  nur 
bruchstückweise  überliefert.  Die  alten  Bruchstücke  begleiten  den  Text  von  D 
und  den  Hss.  des  XV.  Jahrhunderts  nnui  nicht  einmal  für  die  Hälfte  der 
Verse,  auch  dann,  wenn  ihnen  die  Stücke  des  alten  Druckes,  die  mit  D 
stimmen,  also  p,  zugezählt  werden. 

Folgende  Übersicht  zeigt  die  Verteilung  der  Fragmente  der  Klasse  D : 
1  —  10,9  p;  15,13  —  24,0  \);  28,28  —  41,19  p;  48,27  —  50,2  t;;  52,21  — 
53,26  l);  03,9-68,2  I);  79,9  —  12  j;  80,27  —  30  \;  82, 15.  KJ  j;  84,3  — 6]; 
206,1  — 214,19  p;    234,13  — 237.4  p;    237,5-12  cp;    237,13-29  p; 
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237,30  — 238,16  cp;  238, 17-30  p;  239,5-12  c;  282, 17  — 288, 13  g; 
361,15  —  363,28  9;  363,  29  — 366,  G  09;  366,7  —  368,15  9;  368,10  — 
368,30  C9;  369,1  — 370,23  c;  417, 18  — 421,  5  b;  421,  6  — 429,  5  nb; 
429,6-28  b;  441,28  —  453,20  b;  492, 16-497, 17  f;  497,28-502,19!; 
523,4  —  526,2!;  526,  3  — 527,6  f!;  527,7-15!;  527,  21-25  f;  527,26  — 
528,24f!;  528,25  —  529,7!;  529,  8  — 530, 12  ff;  530,13  —  25!;  530,26  — 
531,30  f!;  532,1-14!;  532,15-27  f!;  532,  28— 533, 18  f;  534,3  — 
535,6  f;  544,29—546,5  f;  553,1  —  554,5  f;  574, 1  —  575,  7  f;  575,19  — 

576.25  f;  577,  7  — 578, 12  f;  578,  25  — 579,  28f ;  580, 11  — 581, 17  f; 
581,  29  — 583,  5  f;    593,  21  — 594,  24  f;    601,  21  — 602,  25  f;    636,22  — 

644.26  q;  667,21  — 668, 11  i;  668, 17  — 669,  6  i;  669,  7  gi;  669,8-13  g; 
669, 14  — 670,4  g{;  670,5  — 9g;  670, 10— 671, 1  gi;  671,  2  — 675,8  g; 
678,8-29  1;    679,5  — 26  {;    680,2  — 24  i;    680,  30  — 681, 22  i;    754,14— 

755.24  1;    756,20  1;    758,1  —  759,9  1;    761,15-762,13«;    762,14  — 

763.25  1p;  763,26  — 764,  26  p;  764,  27  — 766,  2  Ip;  766,  3  — 768, 16  p; 
768,17  — 769,30bp;  770,1.2  p;  770,3  — 15  ep;  770, 16 —771,  30  6ep; 
772,1  — 13  ep;  772,14— 773,30  bcp;  774,1  — 13ep;  774, 14— 18  bep; 
774,19— 775,  30  bp;  776, 1  —  783, 18  p;  783, 19  — 788,  3  ep;  788,4  — 
805,30  p;   807,  25  — 827,30  p. 

In  einzelnen  Felilern  stimmen  fast  alle  Hss.  überein,  auch  die  der 
verschiedenen  Klassen.  Mit  Recht  hat  Bernhardt,  Z.  f.  d.  Phil.  30,87,  be- 
merkt, dafs  die  JSTamensform ,  welche  die  Erfurter  Bruchstücke  dem  Vater  Obiens 
geben,  Tibävt,  besser  als  die  sonst  überlieferte,  Lippaut,  der  Chvestiens,  Tiebaut 
entspricht.  (Derselbe  Fehler  L  für  T  begegnet  auch  anderwärts:  Hartmanns 
Erec  1935  DavU  von  Luntaguel  soll  doch  wohl  von  Tintaguel  genannt  sein; 
vgl.  Chrestien  1947  Tmtaiuel.)  Allein  ob  nun  wirklich  angenommen  werden 
darf,  dafs  hier  G*^  allein  das  Ursprüngliche  bewahrt  hat,  ist  doch  sehr  un- 
sicher: der  Schreiber  dieser  Hs.  kann  auch  die  französische  Fassung  verglichen 
oder  den  gewöhnlichen  Namen  anstatt  des  ungebräuchlichen  eingesetzt  haben. 
Eine  solche  Kritik  ist  auch  sonst  in  der  Überlieferung  ersichtlich.  So  ist  die 
Lesart  der  späten  Hss.  mno  56, 18. 19  devi  fürte  ein  feie  hies  morgan  in  Terre 
de  la  scoie  (ebenso  585, 14.  15)  gewifs  sinnvoller  als  die  gewöhnliche;  die  Fee 
hiefs  ja  wirklich  Morgane,  ihr  Reich  kann  Freudeland  geheifsen  haben,  und 
Wolfram  liat  nach  dem  Ausweis  fast  aller  Hss.  seine  Quelle  hier  mifsverstandon. 
Aber  eben  dies  Mifsverständnis  wird  400,8  und  496,8  vorausgesetzt,  ja  hier 
lag  die  Quelle  des  Mifsverständnisses  vor,  falls  la  montagne  a  fee  Morgain 
überliefert  war,  was  sowohl  als  Berg  der  Fee  Morgan  wie  als  Berg  im  Liuide 
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Femorgan  übersetzt  werdeu  konnte.  Selbst  die  Schreibung  Terre  de  la  schoie 
steht  zwar  dem  Französischen  näher  als  Terdelaschoie,  ist  aber  nach  der 
handschriftlichen  Überlieferung  und  aus  metrischen  Gründen  Wolfram  abzu- 
sprechen und  als  nachträgliche  Änderung  aufzufassen. 

So  stimmt  auch  die  Namensform  Sayve^  Seyve,  welche  sich  in  späten 
Hss.  640,1  U.S.W,  findet,  besser  als  das  sonst  überlieferte  Sanrjivc  zu  der 
vorauszusetzenden  franz.  Grundform  Saive  'die  Weise';  aber  sie  ist  wohl  auch 
erst  durch  die  Kritik  der  Schreiber  eingesetzt  worden.  Ebenso  erscheint  Gramo- 
lans  in  einigen  Hss.  dem  franz.  Guironielans  näher  als  Gramovlanz  in  D. 
ist  aber  deshalb  noch  nicht  ursprünglicher. 

Die  Nachbesserung  der  lateinischen  Namen  und  sonstigen  Wortformen 
durch  die  Schreiber  wird  ohne  weiteres  zugestanden  werden  (s.  oben  S.  XVII). 

Auch  mit  der  Einteilung  des  Gedichtes  in  Bücher  schlofs  sich  Lach- 
maun  mit  Eecht  an  die  Hs.  D  an,  indem  er  die  grofsen  buntausgemalten 
und  mit  Goldbelag  versehenen  Buchstaben  der  Hs.  als  Initialen  der  Bücher 
ansah.  Allerdings  finden  solche  Buchstaben  sich  aufser  vor  den  IG  Büchern 
auch  noch  an  8  anderen  Stellen:  3,25.  129,5.138,9.  249,1.  256,1.  446,1. 
504,1.  523,1;  allein  die  dadurch  bezeugten  Abschnitte  sind  doch  zu  klein. 
Immerhin  ist  die  Abgrenzung  der  Bücher  nicht  so  sicher,  dafs,  wie  es  hei 
Bartsch  geschehen  ist,  die  Verszählung  darauf  zu  begründen  wäre. 

Die  in  anderen  Handschriften,  ganz  besonders  in  späteren,  noch  ein- 
gefügten Überschriften  der  Teile  des  Gedichtes  sind  lediglich  der  Willkür 
der  Schreiber  zuzuweisen.  So  steht  über  112,9  Explizit  Gahmüret  Incipit 
parcifal  in  der  Hamburger  Hs.  G";  so  über  553  Die  Aventiure  von  schastel- 
marvelle^  über  583  Die  aventiure  von  dem  Turchoiten  in  dem  Berliner  Bruch- 
stück e  (Lm.  d);  so  in  g.  über  18,  17  hie  tvt  diz  niere  v  Jcunt  Aventiure 
von  patelamvnt.  Über  die  Kapiteleinteilung  in  der  Wiener,  Heidelberger 
und  Dresdener  Hs.  mno,  sowie  über  die  Rubriken  in  G^,  G/^^^  Qf!>"  s.  oben 
S.  XXI.  XXVI.  XXVII. 

Die  richtige  Verszählung  kann  sich  nur  an  die  Abschnitte  zu  30  Versen 
anschliefsen,  welche  vom  V.  Buche  ab  innerhalb  der  Bücher  durchgeführt  und 
offenbar  nachträglich  auch  auf  die  Gesamtsumme  der  Verse  in  den  vier  ersten 
Büchern  übertragen  worden  ist.  Auch  das  zwischen  Buch  II  und  III  ein- 
geschobene Stück  besteht  aus  2  mal  30  Versen.  Über  die  Durchführung  der 
Absätze  in  den  Hss.  s.  Lachniann  zu  125,1.  Viele  Handschriften  machen 
diese  Abschnitte  oft  noch  durch  gröfsere,  z.  T.  bunte  Buchstaben  an  ihrem 
Anfange   bemerklich.      Dabei   weichen   sie   allerdings   untereinander   und  von 
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unserem  Texte  ab.  Laclimann  hat  die  bunten  Buchstaben  der  Hs.  D  im 
Versanfange,  für  die  teilweise  —  was  ich  so  wenig  wie  er  stets  vermerkt 
habe  —  nur  der  Eaum  frei  gelassen  ist,  und  deren  Ergänzung  der  Maler 
öfter  unrichtig  vorgenommen  hat,  durch  grofse  Anfangsbuchstaben  gekenn- 
zeichnet, allerdings  nicht  ganz  genau.  Dafs  die  Urhandschrift  die  Abteilung 
zu  30  Zeilen  hatte,  ist  auch  aus  der  Verschiebung  um  30  Verse  zu  ent- 
nehmen, welche  die  Verse  69,29  —  70,6  in  allen  Hss.  betroffen  hat.  Selbst- 
verstcändlich  diente  diese  Abteilung  der  leichteren  Kontrolle  der  Schreiber;  um- 
fafsten  alle  Spalten  je  30  Verse,  so  brauchte  mau  nur  die  Blätter  zu  zählen, 
um  gegen  eine  Änderung  der  Zeilenzahl  so  gut  wie  sicher  zu  sein. 

Lachmann  hat  überdies  Sinnesabschnitte  angenommen,  welche  mit  dem 
Eeimpar  schliefsen,  so  dafs  also  hier  das  rhne  samenen  Parz.  337,26  statt- 
findet. Allerdings  finden  sich  auch  Sinnesübergäuge  an  solchen  Stellen,  wie 
328,1.  390,13.   789,1. 

Die  höchst  sorgfältige  Interpunktion  Lachmanns  habe  ich  im  ganzen 
beibehalten,  auch  nach  Erwägung  der  oft  zunächst  bestechenden  Vorschläge 
von  Paul  in  seinen  Beiträgen  II,   71  ff. 

Ich  habe  im  folgenden  (abgesehen  von  den  Aviderkehrenden ,  meist  auf 
Schreibergewohnheit  beruhenden  und  durch  die  anderen  Hss.  berichtigten  Ab- 
weichungen, welche  ich  bereits  besprochen  habe)  die  Varianten  der  Hs.  D  von 
meinem  Texte,  der  wesentlich  mit  dem  Lachmanns  übereinstimmt,  zusammen- 
gestellt und  jedesmal  entweder  die  Hs.  der  Klasse  D,  aus  welcher  die  Besserung 
stammt,  angegeben,  oder  den  Namen  des  Gelehrten,  von  welchem  die  be- 
richtigende Konjektur  herrührt:  hier  ist  Lachmanns  Name  nur  durch  L  an- 
gedeutet Wo  kein  solches  Zeichen  vorausgeht,  ist  die  im  Texte  stehende 
Lesart  durch  eine  oder  mehrere  Hss.  der  Vulgata  überliefert. 

Die  Lesarten  von  mno  werden  nur  da  angeführt,  wo  sie  entweder  das 
Richtige  gegenüber  von  D  haben  oder  doch  darauf  hinführen.  Rein  graphische 
Differenzen  der  an  zweiter  Stelle  genannten  Hs.  von  der  voraufgehenden  bleiben 
unbeachtet,  z.  B.  dafs  745,  16  m  pris,  n  prifs  liest;  dafs  745,23  m  nicmen, 
n  nyeman  darbietet;  selbst  744,22  stet  n,  stat  m  erscheint  nicht  besonders 
anführenswert. 

1,  (j  agolstern  19  schelbicli  21  geleichet  L]  gelichent  30  idoch.  —  2,  8  dem 
pjden  4  vonmno:p]an'  I8zem,  zu  dermnojdem  22mit  tnnopj  bi  23Dise  mno).i] 
.  .  isen.  —  3,  19  rechten  m]  relite  22  ir  mno,  irs  p]  fehlt  23  der  mno^]  des  25 
nu]  f.  —  4,9  ich  iv  wil  27  pflegend  es  wu\o)(i]  pflegetus  28  welsch  mo]  welich. 
—  5,4  altcst  no]  aldestc  8  ir  mp]  /"  20  olter  23  Gaginuret.  —  0,3  uz 
sincm  r.  10  anfingen  nop]  ane  gevingen  13  ernstlichen  p]  erntslichor  29  Sus] 
..0     her  L]  hero      30  nior  L]  nierc.  —  7,8  Dos  uui]  daz  dos      14  Das  iiinopl 
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diz.  —  8,  ö  von  tiiuo]  an  27  svfzete. —  11,  1  ansoiuin;  meist  aber  ansciuin  8  mir 
mn]/'  gewallt  mit o]  bewant. —  12,2  halt  mno]  ioch. —  13,3  -wenue  mn,  wen  o] 
niwau  20  uain  nc]  nameu  30  krumbe  n]  knimben.  —  l-l-,  7  kreften  mno]  chrefte 
13  gandiu  mn]  Gaudin  (gavdin  56,  6)  19  uffme  mno]  uf  sime  24  dar  vs  noj  dar- 
zuo.  —  15,23  ieslicli.  —  16,2  er  mno]  ein  24  er  mno]  her  geschouwet  gmno] 
bescuwet  26  gezelt  mno]  zeit  (c().  —  17, 1.  2  /"  5  mynneclichen  noj  inneclichen 
(g)  7  es  mno]  des.  —  18,3  harnas  7>]  liarnasc  4  gefayteret  g]  gefettirt.  — 
19,4  ich  bmno]  f  (5  dem  gm]  den  7  euch  mno]  noch  (g)  9  vil  mno]/'(g) 
27  maiiigem  gmno]  manegen.  —  20,15  schruuden  L]  waren  verbunden.  —  21,11 
izg,  es  mno]  er  20  die  gmno]  bi  30  in  mno]/'(g).  —  22,4  spreche  g,  spräche 
m,  sprach  no]  gespreche.  —  23,16  offe  g]  vf  25  so  gmno]  f.  —  24,4  ein  L] 
einen  13  wol  mno]/"(g)  20  n.  in  mineni.  —  25,  23 . .  esterhalp.  —  26,3  ge- 
reichet 15  er  mn]  der.  —  27, 10  und  f  25  der  m]  er.  — 28, 17  an  verdoppelt.  — 
29,4  ouch  e  mno,  auch  nie  \>\f  7  getrivlich  10  getörste  mo,  gedurst  n,  ge- 
türste  ))]  torste  13  diu,  die  mnop]/"  26  i'u  L]  ich.  —  30,12  und  nop]  si 
15  und  mnop]  noch.  —  31,6  herczenot  mnop]  herzen  not  22  bivten.  —  33,3 
stolczlich  p]  stolzliche  13  bot  nom]  hup  22  mirs  mno))]  mir  23  lebens  no)), 
lebendes  m]  libes  25  san  n] /".  —  34,18  ouge  mnop]  ovgen  19  die  24  hie 
mnop]  f  30  lielt]  harre.  —  35,  20  in  unmaht  np]  en  vugemaht  23  ein  mnop]  f. 
36 ,  9  dar  m  n  o  p]  sa  10  es  m  n  o  p]  man  17  mann  L]  man.  —  37,  3  dar  zß  m  n  o  p]  da  zu 
Sniynnennop]  minne  17  in  dis  nop]  inz  26  lufften  n  o  p]  lüftet.  —  38,2  er  mnop]/" 
6  die  mnop]/'.  —  39,  16  Ein  mp]  einen.  —  40,  12  das  mnop]  ez  15  lazs  n. — 
41,  3  Verhalten  mnp]  .  .  erhalden  15  für  die  mno]  gein  der  58  vrliuge  lant.  — 
42,12  er  ir  mno]  er  28  Ein  m]  einen.  —  43,6  ante  9  ersach  mno]  gesach 
17  und  mno]  der.  —  44,  11  sis  m]  sihs  15  es  mno]  daz  22  Gar  an.  —  45,30 
hoffelichen.  —  46,3  Als  o]  . .  Iso  8  AI  stende  sprach  er.  —  47,22  senfftet  m, 
senfftert  o]  semfften  24  min  mn]  nim  26  wurbent  mno]  wrden.  —  48,  3.  4 
umgestellt  17  Do  mno]  So.  —  49,  11  diens  L]  dienest  25  din  mo,  diae  n]  div.  — 
50,25  helt  mno]/".  —  51,8  ich  mno]  ioh  26  den  mno]  dem.  —  52,3  —  8  f 
12  lech  mn,  leh  o]  lez.  —  53,  18  trügen  m]  truogent.  —  54,  14  begvndr  dem 
21  Doch  nin]  ..och  22  lieber  mnoj  noch  1.  —  55,4  sullent  es  mnoj  svlt.  — 
56,3  aber  er  13  worent  mo]  wteren  brüder  no]  gebradr  18  feie  in  morgan 
19  terre  de  la  scöye  27  Des  engerte  si  dehein  den  (do  kein  no)  w.  n.  mno]  es 
engerte  sich  ein  waldel  n.  —  57,17  wunder  mno]  anders.  —  58,2  h.  die  gvnst 
e.  10  swer  13  Ein  mno]  vn  ein  16  mir  mnoj  im.  —  59,3  auch  er  o]  ovch 
6  von]  mit  12  do  maus  zvome  sper  iser  19  si  in  n]  si  im  7  ir  mno]  er.  — 
60,  6  enweren  omn]  waren  15  nit  mno]  vn  niht  27  einen  noj  einem  30  der  mno] 
ein.  —  61,6  b.  seh.  m]  b.  da  seh.  11  es.  —  62,  15  so  mn]  nu  mir  mo]  mirs 
26  wan  o]  wanne.  ^  63,17  von  mnoj  von  der  (g)  21  maus  moj  man  daz.  — 
64,7  richtet  mno]  regte  23  ie  mno]  e  (g)  24  wol  gmno]/".  —  65,8  hie  inno] 
die  28  h.  u.  mno]  h.  nu  u.  —  66,3  Artuses  no]  Artvs  22  fru  es  mn,  frü  sie 
es  o]  frv.  —  67,15  cidegast  mn,  cidigast  o]  Sidgast  20g8ebiu,  geben  mno]  beidiv 
25  hardiczen  mo]  hardysen  27  ime  mn]  ine.  —  68,2  rechte  mno]  rete  13.  14 
griesse  :  liesse  n]  griez  :  liez  28  do  mno]  f  30  in  mnoj  undr.  —  69,28  —  70,0 
steht  hinter  71,6;  von  L  umgcsetxt.  —  70,27  geheret  mo]  gebert.  —   71,5  zö- 
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belin  18  Das  mo]  Da  Kaukasas  no]  Kokasas  tmd  so  oder  Kökesas  stets  26  die 
28  andr  wa;te  ist  er.  —  72,  12  er  mno]  r  26  uf  sime.  —  73,9  hört  mno]  bore 
24  der  v.  mno]  er  v.  —  74,2  do  mn,  da  o] /"  12  für  m]  f.r  20  hurten  mn] 
hvrt  26  weta  wet  n]  "wetta  wetta.  —  75,  2  Jenen  L]  Einen  5  Vil  m  10  der- 
wurben  L,  die  e.  n,  do  e.  m,  da  e.  o]  da  wrden  12  ruwe  mno]  riwe  18  kurtz 
no]  chvrzzes  20  diu,  die  mno]/"  22  gir  mo,  güre  n]  sin  25  einemn  orze  da. — 
76,13  regine  mno]  regin.  —  77,12  vi!  mno]/'  22  Hoch  mno]  vrouch.  — 
78,5  SigeloQ  beten  mno]  si  geloben  10.  16  wenig  mno]  lutzel  26  berte  mno] 
harten.  —  79,5  von  mno]  uz.  —  80,7  us  mno]  von  9  spitze  mn,  spiss  o] 
Schildes  spitze  24  dicbe  envragete.  —  81, 10.  11  IJ]  waren  gezalt.  Die  14  wol 
mno]  f.  —  82,  3  tat  mno]  stat  4  derworben  L,  erworben  mno]  da  erworben  7  wiel- 
ken  m]  waelchen  24]  aver.  —  83,  5  L]  Div  tischlachen  29  teppecbe  geströutL] 
was  gestrot.  —  84,  14  weren  mo]  waren  22  gros  m o]  groziv  29  den]  daz.  —  85,1 
das  mno]  ir  2  A\'ol  mon]  lieht  29  Hardiß  n,  Hardis  o]  Hardiez  {ebenso  100,  2  Har- 
diezen).  —  86,5  Min  frouwe  mo]  Er  sprach  min  fröwe  15  dem  mno]  den  25 
berte  mn,  herten  o] /".  —  87,4  beider]  bete  6  fürder  L,  fürter  mno,  forter  no 
fvrbaz  10  in  mj  en  24  cunt]  cüns  29  fäin.  —  88,  2  si  mno]  und  16  An  den 
mno]  Daran  17  gamasieret  om]  gaemsieret  18  sere  mno]/".  —  89,2  san  in 
dan  korr.  0  friunde,  frowDde  m,  f reide  n o]  fröwen  21  sprach  no]  do  sprach. — 
91,1.  2  mich  ritterschafft  mno]  riterschaft  mich  8  ist  L]  ist  ein  24  es  dir 
mo]  dir  daz  28  do'r  L,  da  er  O]  der.  —  92,7  min  L]  miner  11  er  mno]/" 
14  do  mno]  doch  20  vnd  die  ros  mno]Vü  ors.  —  93, 25sim,  sü  n,  sie  o]  die.  — 
94,11  ir]  Si  sprach  ir  29  ampflise  m]  amphi'se.  —  95,10  nit  wenne  n,  nit 
dan  o]  niwan.  —  96,1  urteil  mno]  urteile.  —  97,4  ir  mno]/"  5  herre  nu  (f 
mno)  nemt  16  urteil  mno]  vrtel.  —  98,  1  ich  wer  des  o]  Ich  wsere  des  18  hat 
n,  habet  m,  het  o]  div  hat.  —  100,  15  magtum  on]  magettims  26  des  mno]/" 
30  edel  mno]  edele.  —  101,3.  4  /"  11  blossen  mno]  blozer  14  man  ir]  man. 
18  kam  v.  r.  mno]  v.  r.  chom  20  minne  mno]  minne  man  27  von  dem  B.  —  102,28 
jugende  m,  jugeut  no]  tvgende.  —  103,3.  4  /"  17  was  no,  was  aus  wart  lorr. 
m|  wart  29  den  mno]  dem.  —  104,  6  brinnendige  8  griff  o]  grife  17  mvsen.  — 
105,  3  iungberren  mn]  ivnchfrowen  14  herseuier  mno]  htierserin  20  uf  no]  an.  — 
106,2  flöhten  om]  wa3hten  20  eine  p.  div  27  s.  kappelane.  —  107,6  lütten 
mno]  Ivto.  —  108,10  dorn  mno]  den.  —  109,9  niht  hülfen  10.  15  si  mno] 
div  23  den  mno]  daz.  —  110,1  lass  er  mir  in  mno]  laz  erz  mir.  —  111,2 
vant  mno]  han  28  kam  v.  r.  mno]  v.  r.  chom.  —  112,2  man  mno]  man  dii> 
32  kindel  L\  kindeliu  24  begunde  betalle  L]  begunden  in  allenthalben  25  zw. 
den  beinen.  —  113,7  tüttels  m,  tettels  no]  tvttelines  7.  8  grajnselin  :  vlaenselin 
15.  16  (ir  was  die  demut  bereit)  omn]/"  23  sw.  1.  sinen  zorn  erringet  mno]  sw. 
sin  lip  zvrnen  ringet.  —  114,19  hanicli  den  m,  bab  ich  der  no]  hant  min  die 
2ü  Doch  soUent  no]  Idoch  ensvln.  —  115,  1  geberde  mn]  goba^re  5  Sin  mno]  Ein. 
—  116,  18  midet  mno]  uidet  22  wene  mno]/"  27  midens.  —  117,  1  so  gar  an 
ir  mno]  an  ir  so  gar  0  wen  omn]/'  14  fluhtesal  omn]  flubsal  30  verborgen 
mno]  geborgen.  —  118,  4  böltzelin  mno]  lölzelin  16  die  mno]  div  21  es  mno]  f.  — 
119,5  die  mno]/.  —  120,8  er  erschoß  mno]  orschoz  13  en  L]  ein  25  Drie  m, 
Dry  no]/"    26  fusse  mno]  fvz     30  dan  no]  daz.  —  121,19  eine  ivnchfi'ouwen  in 
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27  Leg  m,  La  iioj  Lah. —  122,3  gülden  no]  guldiueu.  —  123,  13  gvnst  an  mnoj 
am.  —  124,  30  Ir  garte  mno]  f.  —  125,  2  se  /"  11  Meliakanz  21  uff  mnoj  An.  — 
127,6  kogel  no]  gvgelen. —  128,14:  in  ein  mno]  ein  17  alda  nto]  al  25  d.  sy 
yo  mno]  d.  si  26  berndo  28  stam  mno]  stein  {oder  stem?).  —  129,5  Do  kerto 
mno]  Do  Koit  16  bvp  vor  11  gestellt  29  wnnecliche  mno]  minneclicho  30  Die 
mo]  div.  —  130,15  wol  mno]/"  20  wirt  mno]/".  —  131,15  Er  no.  Er  eu  m]  e 
er.  —  132,16  owe.  —  133,4  vn  al  11.  12  mno]  ttmyestellt  15  forchten  mn, 
forchteni  o]  forte  20  nam  no]  daz  nain.  —  134,3  heisset  mno]  hiezet  9  och] 
iedoch  18  sinen  mno]  sin  min  mno]  mit.  —  136,2  iwerem  6.  8  vn  vorgesetzt 
16  lat  iuch  23  nier  mno]  mere  24  wahret  her  mno]  here.  —  137,15  ann  L, 
an  in  no]  an  21  ianiers  mno]  was  iamers  28  hohen  mno]  hoher.  —  138,2 
vorn  L]  vor  in  5  swenne  8  min  inno|  mir  min  10  enine  19  uzer,  uz  der  G] 
uz  ir  23  in  mno]  tot  in.  —  139,1.  2  mn,  1  o] /"  6  ritter  mno]  man  7  muge 
mno]  mag  16  wonet  no]  wonten  23  nu  mno]/  25  zum.  —  140,  1.  2  /"  4  e  /" 
6  b.  f.  iera  f  17  ist]  ir  recht  enmittcn  m]  r.  mitten.  —  141,  8  vettern  mn]  vater  11 
dir  15ha'reno,  horre  m] /"  16denno,  die  m]  dem.  —  142,  2  grosseren  m]  grozen 
9  lach  es  n]  iach  daz  20  dargegen  m,  degegen  o]  dergein  22.  23  ein  b.  b.  iu 
mno]  iv  ein  b.  b.  —  143,3  das  no]  ez  4  erlachet  n]  do  lacbete  5  süsses  mno] 
liebez  22  frouwe  mno]  vh  frou.  —  144,2  gebvchet  15  genohet  o,  genobent  n] 
gensohete  20  noch  hin  mno]  dehein  22  ungefarnem  mn]  vngevarnen.  —  145,1 
sukenie  5  teppich  m]  tep[)iche.  —  14G,  1  ergraben]  gegrabn  7  owol  gebar 
12  darnach  sw^ere  mno]  swn3rer  15  kunig  Artuse  mno]  dem  kunege.  —  147,1 
sage  mo]  saget  6  laut  mo]  lazent  17  der  mno]  ein  30  er  sprach  got.  —  148,24 
gehört  26  an  mno]  in  29  w.  er  f.  —  149,  5  den  mno]  dem  8  vil  mno]  f 
9  mit  L]  mit  dem.  —  150,1  mir  aber  mno]  aber  mir  4  hat  m,  het  on]  fvrt 
11  vnmilte  mno]  milte  22  umb  mno]  nach.  —  151,  2  hob  mno]  groz 
14  die  L,  der  mno]  div  auf  Rasur  21  scenescalt.  —  153, 1  sciniscant  mno] 
sceuescalt  21  vrlop  24  reit  27.  28  mno]/"  29  jehe  mno]  veritehe.  — 
154,14  desvpar  f.  —  155,12  siufzen  L]  wibe  sivfzen  18  ruwe  o]  rüche.  ge- 
condwieret.  —  156,4  Do  er  mno]  Der  8  gabete  mn]  dahte.  —  157,  4  Iwanetten 
mno]  Iwanet.  —  158,13  gicht  mno]  spricht     17  ze  jwanete  mno]  zywaneten.  — 

159.6  ließ  mn]  hiez  11  clagette  mn]  cblagetiv  23  und  mn]  vnt  des.  —  161,23 
dem  mno]/"  dersach  L]  resacb.  —  162,9  einem  mno]  einen.  —  163,6  wellent 
mo]  wolt       17  si  in  fürten  m]  fvrten  si  in.    —    164,3  lat  das  mno]  lat  den.  — 

166.7  sprach  mno]  sus  sprach  24  an  dem  mno]  au  den  da  er]  der  30  kuo- 
fen  san /".  —  167,2  in  mno]  mit.  5  twgen  mno]  trvgen  25  die  mn,  der  o]  f. — 
168,10  gurtel  mno]  gulter.  —  169,2  mag  er  mno]  manger  10  Herre  dan  o 
(denne  mn)]  dane  26  uch  sol  mo]  iv  ensol  30  wie  mno]  vn  wie.  —  170,  1 
vingerl  L]  vingerlin  4  Er  suffzete  mno]  Der  ersivfte  in  derbarmt  L\  vn  er- 
barmete  in  15  lont  es  uch  m,  lontz  uch  no]  lat  ivcb  25  Ych  no]  ich.  — 
171,10  herlicber  no]  herreulicber  18  sol  mo]  ensol  23  trehen  no,  entreben 
m]  brachen  25  erbermde  mo]  die  erba'rme  29  herczenkomer  o]  herzechomber. — 
172,5.  6 /"  8  gut  mno]  iv  gut  28  scamenden.  —  173,1  die.  —  174,2  fliegen 
seine  4.  5  den  L]  und  den  19  ander  mno]/".  —  175,11  sich  mno]  ich  25  zu 
26  di'n  L,    dich  mno]  in.  —   177,20  yeglich  m]  ieslicbez.  —  178,11  conslascot 
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nt,  conlascot  noj  Coslascoyt  12  Iders  ntno]  Ider  23  in  mno]  im.  —  181,3  dar 
umbe  10  diu.  —  182,24  zornig  ntno]  z.  vn.  —  183,2  sit  ntno]  sint  9  atger- 
schützen  L]  argerschutzeu  19  slachen  ntno]  swacheu.  20  marsclialck  mo]  roar- 
schalg  n]  malscalch.  —  184,8  betten  mno]  bete  9  — 18  mno  (14  gernpfen  ni, 
vngers  o;  15  but  bin  zu  den  r.  mo)]  f  21  —  26  mno  (23  der  und  diu  mno; 
24  trubinger  m.  drübunder  n,  drubunger  o;  26  sebe  m)]f.  —  185,8  dulte  m] 
dolte  16  solte  mno]  lat  17.  18  f.  —  186,5  verkrencket  mno]  verdecbet 
15  gen  dem  n,  gegen  dem  mo]  gein  einem  21  Katbelangen  mo]  Katelange.  — 
187,7  ritterscbaft  mno]  rittr  cbraft.  —  188,21  munt  mno]  mvtr.  —  189,5  bie 
sol  no]  bie  ue  sol  17  scbranz  mno]  scanz.  —  190,7  clagen  mno]  sagen  22 
wilden  mn]  wildr  cblusen  omnj  cbvsen  30  kome  dar  das  b.  moj  dar  cbome 
dizze  b.  —  191,  10  betten  mno]  beiten  25  er  mno]  et.  —  192, 13  siicbte  mno] 
suocbe  25  alsam  n]  so.  —  193,  13  ze  einander  m]  zuo  leinander  20  leide  vn 
liebe.  —  194,  7  blos  mo,  bloß  n]  da  bloz  8  in  mno]  im  27  an  n]  vf  30  gebe 
no]  gaebe.  —  195, 15  sciniscant  mn,  sconiscant  o]  scenescalt.  Ebenso  197,  22.  204,  S. 
206,  5.  26.  214,  14.  219,  12  (nur  da/'s  mno  auch  sconsc.  scemts.  haben)  16.  17 
mir  sin  haut  gevellet  mn]  er  gevalt  Mir  vil.  —  196,10  gegen  mno]  gein  der 
12  borte  o,  bort  mn]  erbort  19  bendizt  29  icb  es  m.  bau  m]  irz  ni.  baut. 
197,  7  Tarmgiuiel  mo]  Taremgiu-telu.  —  198,7  scenteflur  n,  —  e  m]  sceutefloru 
9  saget  daz  mn]  daz  seit  28  füge  no,  fugen  nt]  vnfüge.  —  199,  7  das  mno]  f.  — 
200,19  roup  mno]  stoup  27  sich  ir.  —  201,17.  18  mer :  ber  L]  mere  :  bere 
23  der  tt]  swer.  —  202,5  Übte  ist  ntno]  ist  libte  25  morgens  mno]  morgen. 
203,  6  si  m,  sie  o,  sü  n]  sieb  7  icbs  n,  icb  iz  o]  icb  23.  24  f.  —  204,  22  niemen 
mno]  da  niemen.  —  205, 13  narant  mno]  Nerant  15  arm  man  mno]  armer  mau. 
—  207,25  lebende  mno]  lebendicb  26  vonme  mno]  von.  —  208, 15.  16  G.  trücb 
den  vauen  d.  cbunde  ouchz  (daz  no,  es  m)  ber  w.  m.  (gemanen  o).  —  209,  5  babt 
ir  mno:|3]  babt.  —  212,4  der  p]  daz  der  27.  28  scbir  :  bersenir  o]  sciere  :  bers- 
seniere.  —  213,30  san  m]  Sa.  —  214,  8  Nein  tp]  Neina  11  Kudwieramurs  m, 
Kundwiramuers  o,  gundwiramurs  p]  Condwierenamurs  21  funfzebenbundert  mno] 
zwelf  hundert.  —  215,11  ir  mno]  sin.  —  217,  10  ioie  23  sin  —  sin  no]  sinen — 
smen.  —  218,10  mir  mno]  mir  da  18  wart  disse  mere  no]  diz  lUi'ere  wart 
21  er  mno] /■.  —  219,1  fier  nt,  vier  no]  scier  14  mime  L]  min.  —  220,9 
vettern  mno]  veter  22  gevangen  ntno]  gewapent.  —  221,28  arbeist  ist  ez  p] 
ist  29  dot  o]  tote.  —  222,14  da,  do  mno]/"  marck  no]  marche  25  unervort 
mn]  vnvervorht.  —  223,22  Dar  mno]  daz.  —  224,13  noch  s.  gesagte  m.  no] 
nach  s.  gesagtem  m  27  Den  ntno]  des  müser  25  erflogeu  no]  enflogeu.  — 
225,22  bie  mno]  vns  hie  27  so  ir  29  iv  die  brukken.  —  229,2  sider  m, 
sitber  n]  sider  sere  23  ey  o]  einen.  —  230,25  er  mno]  der.  —  232,  17  Bluemin 
mno]  blvmen.  —  233, 12  seht  mno]  nv  seht.  —234,  9  ahte  jungfrouwen  ntno]  aht 
f rowen  21  berto  n ,  harte  p]  herte  vn.  —  235 ,  6  ichs  mn  o ,  ich  es  p]  ich  28  mfiß  er  p] 
mv'se  ir  29  Die  mnop]  div.  —  237,  1  müstent  hundert  mno^]  bvudert  mvsten 
8  hohem  mtite  mnop]  bobmvte  (homixte  c)  30  si  mno]  es.  —  238,  22  ein  mno^] 
al  8  daz  c]  diz.  —  239,  7  Hette  mno]  Heten.  —  240,5  wau  do  ers  mno]  wand 
erz  13  do  no,  die  m]  e  24  sach  mno]  ersach  30  gröwer  mn,  graber  o] 
wizcr.  —  242,8  mynnorno,  minrc  m]  min     27  also  mno]  wol.  —  244,8.  254,17 
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munt  mno]  nmt  (auch  254,  J 7).  —  244,27  jungherrelin  miio]  ivnchfröwelin.  — 
245,11  mit  mno]  mir.  —  246,5  Do  mno]  Sus  11  Wiuuccli.  —  248,6  scheiden 
danne  mno]  daa  scciden  24  dauej  alda  25  au  mno]  in  29.  30  mno]  f.  — 
249,19  dienstes  mno]  diens.  —  250,3  ez  L]  ez  ist  8  und  no]  vü  wol  12  hiut 
mno]/"  16  In  kurtzer  mno]  Inre  chvrzen. —  251,20  ungenande  L]  ungenade  25 
zer]  z?-  der.  —  252, 12  hat  n,  het  mo]/"  26  erkennet  mno]  erchenne.  —  254,8 
brunne  mno]  f  16  fvrhte  die  hastv  18  gernet.  —  256,2  Do  er  no,  Da  er  m] 
Daz  er  14  das  mno]/".  —  257,10  wo  es  mno]  swa  daz  14  euffirte  mno]  hete 
18  ie]  ir.  Nach  22  Nantes  iemen  vilan  Der  het  ir  vnreht  getan,  von  L  als  Zti- 
satx.  ausgeschieden.  —  258,  15  bas  mno]  daz.  —  259,13  minen  tot  mno]  min 
not  14  ir  komen  (komencz  m)  in  not  mno]  ir  chiest  den  tot  15  Do  sprach 
er  fr.  24  nu  m.  —  261,  1  Sinen  mn]  Einen.  —  263, 14  hie  mno]  f.  —  264,1 
wii  uch  sagen  mno]  sag  iv  19  mau />]  der  man  24  kam  mno]  chomen  scimpfes. 
—  265,12  in  mno| /"  19  nnjte  26  noch  (nach  m)  niht  betwungeu  mno]  noch 
vnbetwngen.  —  266,  1  in  mno]  im  2  als  mo]  so  4  kune  m,  küuer  no]  ivnch 
267,  24  die  L]  vü  die.  —  268,  12  do'r]  der  29  gelent  L]  da  lent  30  hies  mno] 
der  hiez. —  269,2  heiltüm  nom]  heilichtum  8  namen  mno]  nam.  —  270,8  ver- 
dechet  10  vingerlin  12  von  mno]  mit  16  waere  L]  wseren.  —  271,6 
sy  ist  mno]  so  ist  7  ich  mno]  in.  —  273,10  PI—  mno]  Primizole  (325,2 
Primizols;  761.1  PrimizSl)       19  dan  o,  danne  m]   den.    —    274,13   dan  ce  hant 

14  m.  gein  lalaut  15  g.  L.  /'.  —  275,8  si  mno]  vmbe  si  18  diu]  vnd  mno, 
vnt  diu  19  in]  in  vü  22  erkante  mno]  erchanden  30  miu  L]  und  min.  — 
276,  9  do  mno]  doch  26  dise  L]  vn  dise.  —  277,  2  r.  vü  von  fr.  —  278,  14  Als 
no]  als  ez  15  het  Martin]  hete  des.  —  279,19  ir  mno]  ir  hinte  29  da.  — 
280,13  kingrunen  14  bertuuen.  —  281,5  hau  mno]  trag  7  swa  ez  24  säbuts 
zem  L]  sabents  zu  dem  29  vberkrupff  no]  vberchruffe.  —  282,5  sins  o,  sines 
mn]  sin  22  parcifal  mno]  Parzivalen  27  gewant  f]  gewendet.  —  283, 19  wib 
f,  wip  mno]  pris  23  sliefe  fmno]  slieft.  —  284,3  gevart  L]  geveerwet  12  sin 
sin  mno]  wesen  sin  19  Aiivsen  den  mno]  der.  —  285,24  mauech  f,  manig 
no]  mengiv.  —  286,10  Anfortas.  —  287,2  swem  sin  mno]  swem  si  23  volke 
fm,  volck  no]  vorchl  (t  nachgetragen).  —  288,30  stricte  in]  in  striche.  —  289,7 
genüg  no]  gnvge  20  hassette  oder  m  (hasset)  no]  hazzete  odr  der  in.  —  290,4 
Bracht  das  no.  Brecht  es  m]  braht  diz.  —  291, 17  git  mno]  gibt  19  pflegt  m, 
pflegent  n]  pfligt.  —  292,  4  Iweriv  18  einen  L]  sinen  19  chünste.  — 
293,9   süsse   mno]   chivsce.    —   295,2    ros   mno]    ore      4   süres   mno)   fürez 

15  des  (dass  o)  waleis  mno]  parzivalen  23  zwiscen  dem  24  keien 
der  zeswe  a.  das  w.  (finster  no)  b.  mno]  keie  der  zeswe  a.  vü  daz  w.  b.  — 
296,9  Truren  mno]  wan  truren  26  lute  no,  lite  m]  rittr.  — 297,12  scarpfer.  — 
298, 19  min  hant  das  no]  daz  min  hant.  —  300,  12  dies  L,  des  Ggg]  ders  17 
sin  18  geerbetr  pin  29  selb  n,  selbe  m]  selben.  —  302,  12  und  wo  no]  vn  owe 
30  Beide  mno]  vü  beidiv.  —  304,  5  crbutest  no,  enbüttest  m]  orbivtez  24  du 
mno]/".  —  305,  16  fro  mno]  vil  vro  23  r.  wa-ren  dar.  —  306,9  saczte  in  m. 
saste  in  n]  sazen  29  Parcifal  mno]  Parzivale.  —  308,3  geblüget  mno]  glvet  vn- 
gerochen  m]  vnt  gerochen.  —  309,  12  ze  m,  zu  no]  da  ce.  —  310,  19  hohster 
28.  29  mich  hinter  riweu.  —  311,3  wiben  mno]  wibe       17  trüber       18  vonme 
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L]  von  sime.  —  312,7  Einen  11  zonm  nom]  toum  15  frouvelicli  gevar  no] 
fröwenliche  var  2H  Dialetice.  —  313,11  Wialt  mno]  Pliat  16  si  mno]  sit 
25  hör  snür  no]  hars  snuor  26  durch  mnoj  mit.  —  314,2  Ein  noj  Einen  fürte 
si  mno]  si  f-f-rte.  —  315,  25  gehurer  no]  gehiwerr.  —  317, 19  möchtent  noj  mnsht 
19  sin  mno]  ir.  —  318,26  vonme  (von  dem  no)  ringe  mno]  dannen.  —  320,27 
Dem  Wirt  min  d.  mno]  im  enwirt  d.  —  321,20  houbtstat  mno]  hohen  stat  22 
Icomende  mno]  chomu  in.  —  322,  29  von  ime  no]  f.  —  323, 1  Beacurs  no]  Beacors 
(321, 1  Beachors;  der  Maler  hat  beidemale  D  gesetzt  30  ich  müs  es  laster  m, 
ich  muß  laster  nj  ichz  lastr  m^se.  —  325,12  eren  mno]  ere  15  einen  mno] 
einem.  —  326,12  der  "Waleis  mno]  Parzival.  —  327,22  Artus  mno]  vfi  artvs 
29  er  ir  zu  mno]  er  ce.  —  328,20  her  no]  da  her.  —  330,6  vufuge  mno]  vu- 
fvgen  15  dar  nach.  —  332,2  hende  mno]  hande  24  iach]  sprach.  —  333,22 
rate  omn]  rietet. —  334,  21  heisset  m] /".  —  335,17  wore  mno]  msere. —  337,  IS 
kusche  no]  von  chivsce  26  brechen  no]  cebrechen  30  stegereiff  no]  Stegreifen. 
—  338,11  Ime  mno]  nv.  —  339,10  kingrimurzel  14  Gawan  mno]  Gewau  16 
Strasse  mno]  strazen  21  sach  no]  ersach.  —  340,9  des]  daz  ist  20  er  ir  no] 
er.  —  341,10  dran  (daran  no]  erkant  mno]  daran  bechant  18  do  mno]  doch 
27  müde  mno]  mvdiv. —  342,8  hohes  mütes  mno]  hohmvtes.  —  343,  5  mag  mno] 
darf.  —  344,8  gehorte.  —  345,13  Lyppaöt  u.s.w.  14  Scovtm]  scut  24  heisset 
mno]  hiez.  —  346,24  es  mno]  des.  —  348,13  herre  mno]  f.  —  349,16  hurtes 
mno]  hurten  19  I)rü  no,  Druy  m]  div  25  sprach  mno]/".  —  350,13  euch] 
ot  21  turnen  mno]  truren.  —  352,12  mag  mno]  was  14  gezüges  no,  ge- 
zoget  m]  zoges  25  dienest  m ,  dienst  n  o]  diene.  —  354 ,  5  schiffrich  n  o]  schef- 
reht  8  derhalp  L]  andrhalp  23  sahen]  gesahen.  —  355,10  treit  mno]  hat 
15  ich  mno]  ich  im  16  ich  mno]  ichs  27  porte]  porten.  —  357,  5  rotten] 
rotte     13  begingen  mn]  begunden     15.  16  L]  der  nie  gediende  an  wibe  chleinot.  — 

358.8  sü  n,  sie  o]  div  20  mueze.  —  362,29  erste  9,  erstes  mno]  erster.  — 
363,2  daz  9  dis  mno]  daz  14  einem  m]  dem  21  er  sprach  mno]  do  sprach 
er  23  si  nm]  wa;re  29  hört  nmo]  vn  hoeret  (c).  —  364,  19  her  sint  09]  sint  her 
sehen  cmno]  gesehn.  —  365,3.  9  hertze  cmno]  hercen  16  ir]  iu.  —  366,8  au 
mno]  mit.  —  367,3  Lippaote  n,  lappaothe  9]  Lyppaoten.  —  368,12  Die  zwey 
(zwie  0)  no]  diu  zw.  diu  16  wer]  gewer.  —  370,7  uns  cg]  un  17  Das  ist 
mno]  Dar  ist  20  L]  b.  was  d.  böte  mno]  ein  böte  21  was  L]  f.  —  371,  IG 
lat  mno]  enlat  20  uwer  —  uwers  no]  iwerr  —  iwerre  21  was  mno]  waren. — 
372,24  Obiloten.  —  374,25  dar  tragen]  tragen  dar.  —  375,  14  Nöriente.  — 
376,15  iamor  mno]  Lamor  30  porten.  —  377,1  derhalp  L]  anderhalp  15  was- 
mno]  wtore  21  gerüchten]  gervchent  22  suchten  nmo]  svchent.  —  376,  & 
stude  mno]  stv'-nde       11.  15  Pvson(e)rr       16  da]  /'      27  fremder  mno]  werdr.  — 

378.9  kam  mno]  chomn.  —  380,3  friwnt  15  worent  no]  wiere.  —  383,11  Er 
erkante  mno]  er  bechande  16  noch  mno]  nach.  —  384,  16  od,  oder  mno]  vn 
29  sinen  mno]  sime.  —  385,8  a.  er  gehaft  11  Vnd  mno]  vnden  sin  L]  sinen 
21  stechete  25  twang  mno]  betwang  sicherheite  m]  Sicherheit  26  bereifte 
m]  bereit  .30  müess  Bartsch,  müsse  es  m,  müsto  es  no]  m^se.  —  388,3  irne 
/.]  Ine.  —  389,28  Innen  mno]  in.  —  392,10  sy  m,  sü  n,  sie  0]  so  19 
nicment   m,    nyeman    no]  nimm       23  da  m,    do  no] /".    —    393,15    inner  mno] 
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inrre.  —  394,12  er  mno]  der  "23  man  mno]  f.  —  395,1  undmno]  f  16  vaste 
muo]  vil.  —  896,18  eiitwedertbalp.  —  397,3  do  s.  w.  sack  mno]  do  vor  sach 
19  gebrach  mno]  brach  28  ym  mo,  ime  n]  in.  —  398,  23  lands  L,  landes  no]  landcs 
daz.  —  399,1  auonture  mno]  auentiuren  14  dydon  m,  dido  n,  die  do  oj  Tydon.  18 
Babylouie.  —  401,  13  kuudewier  uo,  kondewier  m]  kundwir  14  Malicliscier  21 
Iders  m,  ieders  no]ider  22  m-ßsese  im  s.  S.  X  23  hörenz  m,  hören  n,  horent  o] 
hortse  25  werdern  mno]  werdn.  —  402.23  symno]  f  30  enrüchet  m,  enrüohtno] 
rvcbtet.  —  404,4  Sol  no]  soldc  5  vindet  mno]  vant  14  triuwen  L]  riwen  29 
Veldekke.    —    405,13  iwerr      26  konden   o]   chvnde.    —    40G,  4  ez,  es  mno]  er 

25  g.  schuofen  Wackernagcl^  g.  schaffen  mno]  g.  und  schüfen.  —  407,24  dewedcrs 
mno]  enwederz.  —  409,  3  ir  mno]  f.  —  414,  5  scanfanzun  mn]  scampfenzun.   — 

415.5  manlich  no]  manlichiv  11.  12  gawan  :  plan  mno]  gawaue  :  plane  17  in 
no]  ich  28  gein,  gegen  mno]  an.  —  416,  10  punturtois  mn]  Eunturtoys.  — 
419,3  han  m.  Habe  n,  Ilab  o]  wan  5.  6.  m  (6  öder)  no]/"  17  höheste  m,  höhe- 
sten  no]  richste       18  herre  L]  landes  herre.  —  420,23  vergrabet  mno]  vergrabn 

26  Riimolt  mno]  R'3molt  27  Guuthere  m]  Günther  28  gegen  den  H.  30  inme 
L]  in  .sime.  —  421,24  bi  L]  biden.  —  422,  15  unt  a]  vh  euch.  —  424,7  e  mn] 
•«•i.  —  425,21  cloben  abmno]  cholbn.  —  426,2  Vnd  amno]  Vii  er  12  da  a, 
do  no]  alda.  —  427,7  frovn  A. — 428,14  koment  n]  chomt.  —  429,6  der  mno]/" 
10  sie  L]  si  kernen  18  Layz  f.  Tynas  27  andr  29  geburte  mno]  begurte.  — 
430,9  getniwen  mno]  trwen.  —  431,28  riweb^eren.  —  432,17  da  ist  m,  do  ist 
no]  daz  ist.  —  433,20  sy  m,  sü  no]  Ist.  —  435,6  sin  no]  siniu  11  a.  ce  ver- 
suchen 17  blugete  m,  blüget  n]  blute.  —  436,8  noch  mn]  doch  12  mno] 
verbirt  hinter  13  ptliht. —  437,  1  gerte  mno]  vragle  25  rock  no]  röche  27  die 
Diu  0]  der.  —  438,8  reht  mno]  f  12  lert  es  no]  lerz  getri ulichen.  —  440,4 
und  no]  und  euch.  —  441, 1  sin  mno]  sinen  30  hetes  gevraget  du  d.  m.  — 
442,16  nivwilich  b]  mi'ilich  23  si  bnino]/".  —  443,9  underz]  under  bmno,  un- 
denz  19  alsolhen  b,  alsolhem  m]  ansolhen  30  und  bno]  vn  euch.  —  444,16  en 
gegenniet.  —  445,  2  iehint  b,  getes  n,  genhtz  o]  iehst  23  roys  b,  reis  mno]  roy  27 
war  bmno]  selbe  witr  28  diu  b,  die  mno]  der.  —  449,6.14  nahe  bmno]  nahen 
19  bracht  no]  brsehte  28  rot  vh  d.  —  453,20  uns  bmno]/".  —  454,16  men- 
neschlicher.  —  455,  13.  14  L]  mazadan  :  wan     20  Herczeloide  m]  Herceloyde.  — 

456.6  sus  m,  suß  n]/".  —  457,11  Kehenis  mno]  Gabenis  12  al,  alle  n]  f  29 
mensche.  —  458,15  ruwe  mno]  rwen  27  under  ienen.  —  459,7  glundich  13 
mno]  gap  vor  Z.  14  15  geritten  mno]  getriten.  —  461,  1  ein  mno]  en  27  er- 
siufzet.  —  462,  7  zuht  25  diu]  die  mn,  ein.  —  463,  30  mit  mn]  min.  —  464,  17 
der]  Den  mn,  er  27  mennsche.  —  466,8  al  der  mo,  aller  der  n]  aller  9  sin 
h.  mno]  min  h.  17  bespart  mno]  gesprat  22  beiden  mno]  helnden  27  kume 
no]  chvm.  —  467,4  war  mno]  warte.  —  468,27  Ritentno,  Rittent  m]  ritten. — 
469,8  der  veniz  (vinx  m)  mno]  vil  gewis  9  Verbrinnet  mno]  der  fenix  ver- 
brinuct  11  fenix.  —  470,10  den  stein.  —  471,6  Fröwent  mo,  Frouwent  n] 
friunt.  —  473,  4  ye  n]  di  5  wonto  mno]  von  22  roys  mno]  Boys  29  zoch  mno] 
doch.  —  474,17  mein  mo,  meine  n] /".  —  475,4  ich  en  bin  ez  16  kumbers] 
kumber  mno,  f.—  476,26  schied'^.  —  477,6  niht  mno]  f.  —  478,6  der  mno]  des 
12  mages  mno]  mach  es    20  swer.  —  480,9  arczet  mno]  arlt.  —  481,6  arczet- 
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buche  inno]  arzatbüch  9  Elicuntius  11  argen  inno]  armen  29  manege.  — 
482,3  den  mno]  des  4  d'andr  flüzz  drin  L]  ander  fluzze  di  drinne  12  Pelli- 
canus  uo]  Pelicänus.  —  483, 1.  2  hörn  :  forn  (2  f  o)  miio]  hörne  :  vorne  6  wurcz  innj 
wrzen  17  der  L]  der  wrze.  —  486,9  den  mn]  den  ir.  —  490,  7  monen  mno]  namen 
(ebenso  491,5,  wo  mauen  o)  16  us  dem  mno]  uzzem  18  decheine.  —  491,2 
geligen]  ligen  mno,  noch  geligen.  —  492,  23  ee  fmno]  hie  24  nie  so  we  fonm]  nie 
(so   we   xtir  folgenden  Zeile  gezogen).   —  493,3  kerne  mno,   cham  t]  chome.  — 

494.3  von  anderer  Hand  am  Rande  Eingefügt  so  einer  stirbet  vnder  in.  —  495,2 
offnlich  f,  offelich  mno]  offenlichen  7  dienstes  10  ein  l]  eine  11  hat  fmn]  het 
o] /■  24  strites  fmn]  stritens.  —  497,2  iniiii.  —  499,3  din  mno]  dise  13  icher 
mn]  Tthern  15  nicht  f,  nit  mno]/".  —  500,12  solte  mno]  sol.  —  501,1  Din 
mno,  dein  !]  Min  6  suln,  siillent  mno]/  25  Befolhen  mno]  bevolhens  30  mag 
er  fmno]  er  mach.  —  503,  28  der  no]  do.  —  504,  7  her  mno]  min  her  19  danne, 
denne  m,  dan  o]  f.  —  505,3  kam  mno]  was.  —  506,22  hetes  m,  hettes  m,  bette 
sin  n]  het  des     28  ihz,  ichs  mn,  ich  es  o]  ich.  —  509,  27  prüfen  nom]  pveuen.  — 

510.4  senffterm  mn]  senfteni  22  mich  mno]  mir.  —  511,25  seht  n]  seht  ir.  — • 
512,6  yme  mno]/"  12  doch  no]  dennoch  28  sach  er  manger  mno]  sag  er 
mangen.  —  513,  11  denz  L]  den  es  28  dem  mno]  den.  —  514,  1  Er  mno]  Der 
26  porten  30  zoch  mno]  gezoch.  —  515,17  nu  mno]/".  —  516,23  gawan  do 
sten  mno]  da  stende  Gawan.  —  517,  11  in  mno]  im  23  iettweder  mno]  iets- 
weder  26  Cimdriu  Bartsch]  Cimdrien.  —  518,  7  süben  mno]  selben  26  riet 
mno]  geriet.  —  520,20  daz]  Das  no,  dar.  —  521,6  freischlich  mn,  fristüch  o] 
vreissam  [ebenso  570, 1,  wo  o  freschlich  hat)  7  uwer  mno]  iwerr  28  auestreit 
mavoie  mn]  uua  streit  vie  30  iiff  mno]  Vfz.  —  523,  2  den  ninder  17  sunder 
L]  under.  —  524,10  und  sprach  mn]  do  sprach  er.  —  525,2  hortest]  hortestu 
mn,  horstestu  o,  hortz  ez  f,  hörest  17  dirre,  diser  mno]  der.  —  526, 10  sol 
et  mno]  sol  immer  28  leit.  Sin.  —  528,22  diu  ivnchfrövTe  si.  —  529,25 
dez  ivnch'ren  n,  des  iungherren  mno]  dos  herren.  —  531,  1  chrump  vü  ivnch.  — 
532,  8  mynne  mno]  minnen  22  helfen  emno]  dienen.  —  533,  27  denne  wederz.  — 
535,12  hochfferchtecliche  n,  hochffertteclich  mo]  hochvertliche  23  die  mno]  sin 
di.  —  538,7  uff  mno]  an.  —  539,20  sol  mno]  so  23  vff  des  mno]  üfez.  — 
542,25  unden.  —  543,14  in  hat,  in  het  mn]  ich  han.  —  545,29  burgunscoys.  — 
546,4  anders  mno]  ander  18  starck  mno]  f.  —  548,7  Fugons  mno]  Gefügentz 
26  dürft  m,  dorft  no]  mohte.  —  550,2  nach  mo,  noch  n]  naher  16  sie  on] 
•sie.  —  554,2  fürz]  für  des  14  diu,  die  mno]  f.  —  555,3  sü  mno]  unde  8 
ander  mno]  anderre.  —  556,5  mich  mno]  michz  15  er]  er  herrc.  —  557,8  ez 
mno]  f.  —  558,1.2  erkante:  wante  nmo]  erkant:  want  24  geheret  mno]  geeret 
25  muget,  möht  mno]  f.  —  559,13  hertzogin  no]  herzöge.  —  560,5  aber  ir  mo] 
aber  15  min  m,  my  o]  miuen.  —  562,20  ichs  iu.  —  563,15  lac,  lag  mn]  was 
25  alles  mn]  alle.  —  564,24  er  mno]  f.  —565,3  Enmitten  mno]  mitten  [ebenso 
567,  13).  —  566,29  ueheine.  —  568,23  zem  mo]  zuome.  —  569,8  gepflag  mno] 
pflach  28  den  mno]  dem  30  pur  m,  bure  n,  bor  o]  gebor. —  570,  7  er  mno] 
was  er.  —  571,  9. 10  meren:  keren  mno]  mern:  ehern  15  er  mno]  f  23  bete 
im.  —  573,5  snollicli.  —  574,11  ebene  in  e,  oben  in  mno]  ob  in  14  hercelichor. 
575,2  rehte  nemon  cno]  uomen  rehto       20  ein  emno]  ein  vil.  —  577,11  get  L] 
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und  get.  — 578,3  mei'zis  cm,  mertzis  no]  maizis     13  frouweu  iiino]  ivuchfrowen 

17  iht  mno]  niht  20  gan  no,  gou  m]  gens.  —  57*),  11  ringe  L]  ringe  ■waren 
20  quasciuren.  —  581,4  liessete.  —  582,3  Orgeluse  mno]  Orgelusen.  —  583,12 
gareile  no,  garalle  m]  garele.  —  584-,  22  soltes  23  alsus  mno]  sus  28  wer- 
lich  mno]  werliche. —  585,3  sin]  si  in  mno,  si  15  Terre  de  la  scoye  19  en- 
cheiner.  —  586,4  Kanadig  no]  Kanedich  26  teilt  L]  teilte  mno,  teilet.  —  587,16 
rüwelos  mno]  rwenlos.  —  588, 17  garnasce  m]  karnascen  30  da  glichen.  — 
5J)1,4  fr.  alle  dii  11  fünffte  no]  fünfter  24  Hechten  no]  lichten  suezen.  — 
593,23  riter  e,  ritter  mno]  f. —  594,  23  ivv'n  e,  uweren  n]  iwer.  —  595,4  Tur- 
koten  tmd  so  nun  oft  19  By  mno]  mit.  —  597,7  eins.  —  598,16  wüst  mo] 
wesset.  —  (>00,  10  schercen  13  orgelusen  26  also  mno]  so  28  müsse  o] 
mvse.  —  601,4  gedachte  nmo]  dahte.  —  602,3  dürft  e,  endorft  mno]  sult  4 
ellenthaftez  15  es  nmo]  er  23  des  mn]  dem.  —  603,29  Gramolanz.  —  604,3 
vnd  das  mno]  unz  8  sins  mo,  sines  n]  des.  —  605,23  sprach  mno]  sus  sprach. 
606,11  gegen  mno]  engegen  24  worden  herre  mno]  herre  worden  25  den 
mno]  f.  —  607,  1  Die,  /"mno]  Sine  3  gelobet  (dinget  mo,  dringet  n)  5  trawe 
mo]  getnve  18  dan  o,  den  m,  denne  n]  f.  —  608,  10  unverholn]  iu  v'holn  19 
ich  mn]  f.  —  609,26  inz  L]  in  30  liep  mn]  liebe.  —  610,6  uns  ist]  Ynd  ist 
no,  ist  uns  17  Churcha.  —  611,9  fröden  mno]  frude  18  das  mno]  ein  28 
sollich  mn,  soliche  o]  solhiu.  —  612,3  nahent  mno]  na3hert  11  dar  bi  17  De- 
keinem  mo]  neheine.  —  613,1  beas  mno]  bevs  9  der  mno]  der  der.  —  615,2 
tut  mo,   dunt  n]  nv  tuet       30  tasten  no]   stasten.    —    616, 17  porten  no]  porte 

18  gelten  gegen.  —  617,1  er  mno]  f.  22  min.  —  618,2  erloubet  nmo]  reichte 
17  lies  mno]  hiez.  —  619,  11  ich  wil  24  vnuerlorn  mno]  verlorn.  —  621,  6  fröden 
komen  sy  mno]  frede  si  choment  27  horte  mno]  höre.  —  622, 13  die  mno]  dise 
30  dekein  mo,  do  keine  n]  neheine. —  623,13  gester  mno]  gestern.  —  625,  12  er 
mno]  Gawan  28  in  mno]  im.  —  626,6  fronien  mn]  gefrumn  8  sines]  sins  nmo, 
sine.  —  627,  9  das  mno]  f.  —  628,  29  ym  sautte  mno]  sande  im.  —  629,  6  weinen 
13  in  nomj  im.  —  631,  24  füge  mno]  fügen  29  vragen.  —  6;J3,  20  diz,  dis  mo]  f. 
—  637,8  diende  mo]  den  diende.  —  638,  19.  20  mn  (20  höre)]  f.  {auch  a).  — 
639,21  mohtte  amno]  mvste  28  und]  vn  die  {auch  a).  —  640,9  smal  mno] 
smal  vnt  {auch  a)  23  bin  m]  gar  bin  {auch  a).  —  641,24  sie  omn]  diu.  — 
642,8  camenate  o]  kemenaten  (a)  er  sach  mno]  er  resach  (a).  —  643,1  Kimnen 
noa]  Bunnen  3  waz]  was  mno,  daz  (a)  4  ie  amno]  f  5  mere  amno]  ma?re  ie 
12  unernert  amno]  unrewert  21  arzate  (a).  —  644, 18  liechter  frouwen  no]  fruwen 
liehter  (a).  —  645,  11  Dienstlich  mno]  diensthche  18  vreischer  L]  fi'eischet  er 
uo,  vreiscet.  —  646,29  seariande.  —  647,2  enraoch  />]  eni-üche  ob  6  uzem 
L]  üz  eime  8  erbiten  mno]  gebiten  25  sage]  sage  iv. —  648,5  knaplichen  mno] 
knappechlichen.  —  649,  13  minen]  min  mno,  miner.  —  650,  1  ^lin  11  daz  27  sin 
mno]  /".  —  654,  25.  26  f  27  sorge  mno]  sorde.  —  656,  20  pris  mno]  prise  26  Ibert 
nom]  Gibert.  —  (v57,  13  Kalot  enbolot  no  (amb.  m)]  Kalot  Bolot.  —  658,  5  nim'mer 
22  A-ff  mno]  uffe.  —  659, 11  gesach  mno]  gescch  17  das  mno]  diz.  —  660,5  dar 
uff  no]  druffe.  —  662,4  herre  f  17  des]  den  26  den  nm]  dem.  —  663,3  gezelt 
gezelte  n]  zeit  7  betten  nmo]  hete  14  tages  mno]  tage  26  lande.  —  664,24  mo. 
konient  mno]  chomens.  —  665,  19  maulich  mno]  manliche  —  667,  15  da]  do  mno, 
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wol.  —  669,  20  nit  mno]  iht  23  sangiven  mno,  Sangyveu  f]  Sangive.  —  670,  14 
dort  fmuo]  vü  dort  25  und  fmno]  f.  —  672,24  vumfte  fuo]  furste.  —  673,1 
zeiner  L]  einer.  —  674,18  zirme  \,  zu  ir  mno]  ce  21  nie]  ie.  —  675,9  Ebea- 
hitz  mno]  ebenhivzen  15  Keie  mno]  Gawan.  —  676,  21  ellenthafften  mno] 
ellenthafter.  —  677,21  zin]  zu  in  mno,  zv  ziu.  —  678,  10  brachte  nom]  brahte 
15  Allein  mno]  als  eine.  —  679,4  strite  nom]  prise  11  sins  mno]  sin  —  680,4 
gewunnen  mn]  gewinnen  14  hasselicher  m,  hasseclicber  n]  herceulicher  23.  24 
banier :  schier  mno]  baniere  :  sciere.  —  682,  12  der  mn]  f  26  üz]  vs  mn,  uß  o,  f 
gesundert  mno]  besundert  29  Bernoant  m,  Hernans  n,  Bernont  (B  aus  G  korr.) 
o]  .  .  ernöt.  —  684, 16  storie  mno]  stori  —  685,  5  gegen  einem  mno]  wider  einen.  — 

686.4  er  mno]  der  15  den  mn]  f  28  Gawane  doch  mn]  doch  Gawane.  —  687,3 
Swen]  "Wan  mno,  Swem  9  Ipoptiticon  11  ivalomident  noj  kaloytudente  14  zi- 
mierde  22  junckfrowen  mno]  fröwen  23  schonen  mno]  starchen  24  diene] 
Die  en-  o,  Do  en-  mn,  sine.  —  688,19  sins  mno]  sin.  —  689,17  gerne  mno] 
ge'ne  25  so  mno]  do  27  habent.  —  691,3  heten]  het  ein  mno,  hete  den  7.8 
sahieu  :  iahen     14  duhtte  sy  mno]  dühten  si     16  plumefarweu  n]  blümenvarwem.  — 

692. 5  besten  freude.  — ■  693,  2  noh  'rblichen  Bartseh]  noh  erblichen  24  dar] 
daz.   —   694,5  hie  mno]  f     8  welle  mn]  wil.    —   695,1  mere  mno]  miere.  — 

696.6  er  mno]  der  20  bliiwecheit.  —  698, 10  Sin  getrüwe  manlich  mno]  sine  g. 
manliche.  —  699, 10  glaubtes  o,  globtes  ni,  gelobete  es  n]  gelobez  18  komen  mo] 
chom.  —  701, 18  Gedencke  nmo]  denche.  —  702,  15  er  mn]  f.  —  703,  11  sin  mno] 
sin  selbes  14  sy  mno]  ez  17  ein  nto]  eine.  —  706,11  die  mno]  dise  27  vil 
noch  alsus  mno]  alsus  vil  nach.  —  707,  16  iu]  uch  mno,  f.  —  708,4  maulicher 
L]  manliche  23  gezimierteu  nmo]  zimierten.  —  709,7  ktx'me]  kem  mno,  chom 
9  beder  sit  L]  beden  siten  29  baerden  L]  gebserden. —  710,  10  alda  o,  aldo  m] /" 
24  do  kein  mno]  doch  ein.  —  711,  5  knappe  mno]  knabe.  —  712,  13  und  daz  dine 
19  friunden  Ij\  freuden.  —  715,2  Do  ich  mno]  daz  ich  6  froden  mno]  frede 
13  gesehen  mno]  gescehn  17  tremuutane  nom]  trimuntane  26  gedencke  nom] 
denche  27  gelonen  nom]  Ionen  28  fröwen.  —  717,23  Er  mno]  ez  27  helt 
mon]  man.  —  718,23  Er  sprach  mno]  Do  sprach  er  24  hörest  mno]  hotes.  — 
719,28  sich  mno]  sichs.  —  720,16  Beacurs  mno]  Beachors  (721,21  Beahcursen, 
29  Beahcors.  —  722, 1  Beahcurse  12  Beahcurs)  25  da  dez.  —  721,  5  alsus 
tet  mno]  für  11  ir  mno]  f.  —  722,3  art]  ir  art.  —  723,8  wau  mno]  f 
erwecket  mno]  gewechet.  —  724  gramovlantzes  mn,  gramolanczes  o]  gramofranzs 
6  Strasse  omn]  strazeu  18  siz]  si  daz.  —  727,22  huop  mno]  der  huop  27 
Ai-tus  mno]  daz  artus.  —  728,4  wolt  mno]  wol  19  alle  ir  mno]  aller  ir  30 
was  mno]  wart.  —  729,  24  jeht  m]  iht.  —  730,  7  L]  S.  Artus  ze  wibe  28  nomeu 
mno]  nam.  —  731,23  durch  mno]  div.  —  732,5  minnen  7  gespart  mno]  ge- 
sprat  19  —  22  m  (22  das  ist  so  1.)  on]  /".  —  733,7  uu  mno]  f.  —  734,24 
hercen.  —  738,17  herten  22  us  n]  nach.  —  739,5  mit  mno]  von  13  breit 
mno]  bereit.   —  740,2  ich  müs  mno]  ine  müeze       7  mynne  mno]   minnen.  — 

741.7  und  mno]  f  18  genade  mon]  genaden  27  Tremrizende  n]  Trevriscende. 
—  742,4  Kaucasus  n]  ce  Kökesas.  —  744,7  do  mno]  dar  14  niht  langer  mno] 
Diene  22  stet  es  nmo]  stez  25  h.  was  m.  —  745,16  pris  mno]  strit  23 
niemen   mno]    nimm'.    —    747,13  manlich  no]   manlichen.    —    748,1.2  schier: 
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hersenier  nnio]  sciere  :  berseniere.  —  749,1  dich]  di  dich  9  hat  L]  hat  10 
erlilt  L]  orlant  25  baruck  mn]  Baruche.  —  750.8  üz]  uf  lü  dienstlicheu  29 
wart  mno]  euwart.  —  752.24  sin  mno]  siniu. —  753,4  die  mno]  dirre  7  dem] 
den  24  durch]  durch  den  28  üwerni  mno]  mime.  —  754,7  dar  f.  mich  mno] 
da  f.  mich  hin.   —  755,4  sus  mon]  f      7  wolte  no,  wolde       15  niht  I]  nit.  — 

756.7  Artuse.  —  757,3  tifre  11  diu]  die  mno,  der.  —  75S,  23  kamer  mno] 
kamern.  —  760.  1  richer  mno]  rieben  IC  tür  mo]  tiweru  28  gestanden  mnoj 
gestan.  —  761.  7  Plimizol  m,  PHmzol  no]  Primizoel.  Ebenso  799,  11  29  dergein] 
dargegen  mno,  drigein.  —  763,21  der  Waleis  mnpj  Parcifal.  —  764,10  Begund 
er  p,  Begunde  er  mn]  begunden  21  derntnp]  ir  23  bat  mnp]  baten.  —  766,11 
versagen  n  o  p]  versagt  wern  m  o]  gewern  28  den  m  n  o  p]  dem.  —  769,6  grosser 
mnopj  grcezerz  (grozers  b)  15  en,  in  b]  an.  —  770, 15  orestegentesin  no]  orasta:-- 
gentesin  27  die  mno]  f  (b)  u.  von  Z.  —  771,  3  Dekein  on]  nehein  besser  ritter  p] 
riter  bezzer  (be).  —  773,13  den  w.  den  seh.  daz  k.  2G  astronomirre.  —  774,7 
sine  fremde  mn,  frömde  p,  fremden  o]  werdiu.  —  776,24  herberge  mnop]  hor- 
bergen.  —  777,  12  pfert  mnop]  pfierde  14  manege  22  hürte  mno,  hurte  p]  hurten 
29  do  mnop]  dar.  —  778, 1  Eslich  (I  f)  3  manger  mop]  maneger  6  wal  mp] 
mal  17  kleider]  chleider  waren  18  costbar  nmo]  chostebsere  23.24  grales : 
males  p,  moies  m,  mols  op]  grals:  mals.  —  779,5  lies  sy  mnop]  lieze  10 
grüsses  p,  grüsses  mno]  gi-üzeu        16  ir  mnop]  f       22  zuht  mnop]   zuliten.  — 

780.3  uff  mnopl  üf  do       29  zuhtten  mnop]  zuht.  —  781,30  selde  p]  srelden.  — 

782.8  der]  und  der  11  imd  mnop]  under  den  19  ir  /.]  und  ir  24  dern] 
dane.  —  784, 17  deich  Martin]  daz  ich.  —  785,4  im  p,  ym  mno]  im  nu  20  pre- 
sent  mnop]  presente  21  Da  lopten  (gelobten  n)  .sie  omnp]  Si  lobten.  —  786.  7 
benant  mnop]  bechant  8  Das  mnop]  diz  23  siner  mno]  sine  27  richiv  pre- 
sente 28  Noriente  29  wie  das  nop]  wi  des  30  Cundri  L]  Cundrie  unt  die] 
dise.  —  787,1.2  sin :  pin  L]  sine  :  pine.  —  788,15  vonian  nop]  vor  19  helf- 
lichen  mop]  helfechlichen.  —  789,19  kom]  chöme  21  scharpfe  np]  scarpf  süre 
mnop]  swer  26  zerbenziueu  mn]  zerbenznien.  —  790,8  e  mnop]  och  e.  — 
791,  1   arfunkel  (K  f).  —  792,  7  Anfortas  p]  Aufortasen      30  wir  np]  wir  da.  — 

793.4  Parcifaln  mp]  Parcivale  6  und  mnop]  er  8  das  mnop]  f.  —  794.4 
trürigen  12  sinwel  nomp]  sinwelle  25  triirigeu  np]  truiigem  27  wol  mno]  f. 
—  795,5  Pflegt  onp]  Pfligt  helflicher  mnp,  helffeclicher  o]  hercenlicher  24 
viel  er  30  sant  mnop]  sande.  —  796,7  Parcifals  mnop]  Parcifal  24  mn  C-o- 
prufen  op]  f.  —  797,18  Trevrizenden  mnop]    Trevrizende     21  stünt  mnop]  f.  — 

798.5  we'haft  mop]  werecaft.  —  799,  12  dö  mnop]  f  16  tagete  24  ob  mnop] 
uü  ob  25.  26  mno]  f  27  gezelten  mnop]  celteu.  —  802,17  ieslicher]  Jeglich 
nop,  etslicher.  —  803,  8  Anschouwe  vnd  bealtzenan  mnp]  zAnscowe  vn  in 
bealzenan  9  imm'.  —  804,18  fint  mo,  vindet  np]  viudent.  —  805,3  Cond- 
wieramurus  m.  Condewieramiiis  n,  Kundewiramurs  p]  Conwiramurs  8  darum  be 
sy  mnop]  si  es  13  magtzoge  29  vettern  mno]  vctcr.  —  S06,  25  vanve.  —  807,  21 
blutig  p]  bluotige.  —  808, 14  tepch  L]  teppeche  vn  g.  —  809.  5.  6  tür:  gohür  mn]  tivre: 
gehiüre  23  al  zö  p]  altez.  —  810,  13  mit  crone  vor  (für  mn)  uns  mnp]  vor  uns 
mit  chrone.  —  811.4  in  ir  mnp]  mir  5  werde  mnp]  riebe.  —  812,6  ye  pris 
(prises  n)  erwarb  mnp]  pris  erwarb  ie      23.24  tioste :  coste      25  het  mn,  hat  p] 
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hete  si  dar  mn]  gar.  —  813,13  S'xhe  23  in  mnp]  uf.  —  814,1  zu  mn^i] 
gein  7  erste  der  inu]  erster.  —  815,  21  häutj  habe  28  im  p,  ym  lu,  Iine  n] 
in.  —  816,9  lieht  mnp]  frao  17  den  weisen  tempeleisen  p]  dem  wisem  templeise. 
—  817,3  und  np]  f  26  fiuhtet.  —  818,  11  ane.  —  820,  18  eilfften  mnp]  ein- 
leften  24  red  p]  reise.  —  821,11  sin  mnp]  min.  —  822,21.22  mohtte  da  aller- 
erst (alrerst  n)  mnp]  do  moht  alrest  26  man  do  (fp)  die  künige  pmnj  die 
kunege  mau  da.  —  823,  4  condrien  nin,  kuudrien  p]  cundien  12  Frimutels  n] 
Frimittels.  —  825,9  oderstos  mn]  anderstoz  14  en  L,  in  G]  an.  —  826,3 
hochgezit. 


Ganz  anders  als  mit  der  Überlieferung  des  Parzival  steht  es  mit  der 
von  Wolframs  TITUEEL,  wo  die  volkstümliche  Strophenform  sofort  auch  das 
Schicksal  der  Volksepen,  eine  beständige  Umgestaltung  und  Erweiterung  mit 
sich  geführt  hat.  Die  scheinbar  uuregelmäfsige  Strophenform  hat  gewifs  viel 
dazu  beigetragen.  Zwar  ist  auch  hier,  wenn  man  die  Überarbeitung  im 
jüngeren  Titurel  mit  in  Betracht  zieht,  die  Anzahl  der  Handschriften  sehr 
grofs;  aber  da  für  Wolfram  nur  die  ohne  Ca,esurreime  überlieferten  Strophen 
in  Anspruch  genommen  werden  können,  bleiben  wir  wesentlich  beschränkt 
auf  die  beiden  schon  von  Lachmann  benutzten  Hss.,  zu  denen  neuerdings 
Fragmente  einer  dritten  hinzugekommen  sind. 

*G,  die  alte  Parzivalhs.  in  München,  hat  von  der  ersten  Hand  auf 
vier  angebundenen  Blättern,  71  —  74,  mit  drei  Spalten  auf  der  Seite,  auch 
164  Strophen  des  Titurel  erhalten.  Einen  Abdruck  bot  B.  J.  Docen  als 
'Erstes  Sendschreiben  über  den  Titurel,  enthaltend:  die  Fragmente  einer  Vor- 
Eschenbachischen  Bearbeitung  des  Titurel',  Berlin  und  Leipzig  1810,  wozu 
er  in  der  'Sanmüung  für  altdeutsche  Litteratur  und  Kunst'  1812,  S.  234  f. 
einige  Nachträge  gab.  Ein  neuer,  auch  die  Zeilen  nach  der  Hs.  absetzender 
Abdruck  findet  sich  in  P.  Piper,  'Nachträge  zur  älteren  deutschen  Litteratur 
von  Kürschners  deutscher  National -Litteratur',  Stuttgart  1898,  im  162.  Bd. 
der  D.  Nat.  Litt,  von  J.  Kürschner,  S.  352  —  365.  Diesen  Abdruck  habe  ich 
in  München  mit  der  Hs.  verglichen  und  kann,  wo  er  von  Lachmanns  An- 
gaben abweicht,  mehrfach  nur  diese  bestätigen.  Piper  hat  namentlich  die 
Korrekturen  der  ersten  Hand  nur  teilweise  beachtet.  So  heifst  es  auch  siaich- 
lichen  115,3,  chut  143,4.  116,4  steht  nicht  ')nine,  wie  Lachmann  und 
Piper  angeben,  sondern  minne. 
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H,  die  Anibraser  Es.  des  Heldenbuchs  in  Wien,  von  1502  — 1515 
geschrieben:  in  grois  Folio.  Auf  Bl.  234  ff.  stehen  GS  Strophen,  welche  nach 
einer  Abschrift  von  J.  M.  Schottky  im  Anzeigeblatt  zum  VIII.  Band  der  'Jahr- 
bücher der  Litteratur  ligg.  von  M.  v.  Collin',  Wien  1819,  S.  30  —  35  ab- 
gedruckt worden  sind. 

*M,  möge  die  Münchener  Fragmente  auf  der  Universitätsbibliothek 
cod.  ms.  154,  früher  im  Minoritenkloster  zu  Laudshut  befindlich,  bezeichnen: 
8  Pergamentstreifen  von  2  Blättern ,  wozu  ein  drittes  vollständiges  Blatt  kommt, 
von  einer  Hs.  des  XIII.  Jhs.  in  Kleinoktav.  Erhalten  sind  die  Strophen 
31—33.  36.  34.  35.  37.  45;  70  —  78.  78'''-'^.  81.  79.  80.  82.  82«. 
83  —  85.  100  —  103.  96.  104  —  114.  Die  Strophen  sind  abgesetzt  und 
haben  rote  Anfangsbuchstaben;  die  Verse  sind  meist  durch  Punkte  abgegrenzt, 
aber  nicht  abgesetzt.  Sehr  genau  abgedruckt  von  W.  Golther  Z.  f.  d.  Alt.  37, 
283  —  288.  Nur  hat  er  die  zuweilen  über  die  4.  Zeile  überschiefsenden 
Buchstaben,  welche  in  der  Hs.  auf  die  folgende  Zeile  gesetzt  waren,  herauf- 
genommen; dadurch  ist  auf  Seite  286  des  Abdrucks  verschwiegen  geblieben, 
dafs  in  Strophe  61  Zeile  4  die  Hs.  hinter  loh  noch  Kaum  zu  für  hat. 
Aufserdem  las  ich  Strophe  31  Zeile  2  n(?)x  :  ir.  :  frowen  da  g.;  39,3 
erivä^p;  40,3  ?•»  ze  waleis ]  42,1  kann  es  auch  heifsen  mehvie;  42,2  uz 
de';  77,1  holt  mi  [. .]  he  ist  .  .  [n]  sin\  80,4  schilt  h;  83,3  sifi  da; 
84,  3  hine. 

Für  die  Herstellung  des  Wolframschen  Gedichtes  ist  das  Verhältnis  von 
G  zu  M  von  besonderer  Wichtigkeit.  Ohne  Frage  hat  M  manche  bessere 
Lesart,  aber  doch  auch  offenbare  Fehler;  hier  wird  man  sich  von  Fall  zu 
Fall  entscheiden.  Schwieriger  ist  die  Frage,  ob  die  Zahl  und  Ordnung  der 
Strophen  in  G  nach  der  in  M  vorliegenden  abgeändert  werden  soll. 

Ausgehen  wird  die  Untersuchung  von  dem  auf  dem  3.  Blatt  desMünchener 
Fragments  so  gut  wie  vollständig  erhaltenen  Stück  100,3  — 114.2.  Hier 
steht  die  Strophe  96  zwischen  103  und  104,  ebenso  wie  in  den  Hss.  des 
jüngeren  Titurel.  Dafs  dies  ein  Fehler  ist,  ergiebt  sich  leicht  daraus,  dafs 
der  Anfang  von  104,  der  an  103,4  sich  anschliefst,  nunmehr  abgeändert 
werden  mufste.  M  schreibt  in  Übereinstimmung  mit  dem  von  Hahn  (Qued- 
linburg 1842)  abgedruckten  Text  der  Heidelberger  Hs.  383  des  jüngeren 
Titurel  Sygunen  muoter^  während  in  den  von  Lachmann  mitgeteilten  Les- 
arten Tschösiän  steht,  was  sich  näher  an  G  hält.  Dieser  Fehler  läfst  be- 
reits erkennen,  dafs,  wo  M  sowohl  G  als  I  (dem  jüngeren  Titurel)  gegenüber 
steht,   es   vom   Ursprünglichen   abgewichen   sein   mufs.      Aber   es   teilt  auch 
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weitere  Fehler  mit  I,  und  soweit  H  reicht,  auch  mit  diesem.  So  ist  106,  3 
«V  iverdcn  miiomen  iu  G  richtig- .  mm  iv.  m.  in  MI  (Hahn   750)  falsch. 

Schon  deshalb  kann  ich  die  Strophen  von  M,  Avelche  in  G  sich  nicht 
vorfinden,  nicht  für  an  sich  schon  als  ursprünglich  bezeugt  halten.  Sie  sind 
zudem  z.  T.  durch  Caesurreime  eines  jüngeren  Ursprungs  verdächtigt.  Ich 
nehme  die  Zusatzstrophen  von  HM  auf.  klammere  sie  jedoch  ein. 

Was  die  in  den  Hss.  verschieden  überlieferte  Ordnung  der  Strophen 
angeht,  welche  ich  teilweise  gegen  Lachmann  abändere,  ohne  jedoch  dessen 
Ziffern  aufzugeben,  so  werden  die  Gründe  für  die  Umsetzung  iu  den  Er- 
läuterungen angegeben  werden,  ebenso  wie  für  die  Unechterklärung  der  Zusatz- 
strophen. 

Eine  wirklich  abschliefsende  Herstellung  der  Titureldichtung  Wolframs 
ist  ohne  eine  kritische  Ausgabe  des  jüngeren  Titurel  unmöglich.  Diese  ist 
längst  ein  dringendes  Bedürfnis;  auch  soll  der  kritische  Apparat  ja  gesammelt 
sein.  Vorher  könnte  ich  doch  nichts  thun  als  die  von  Lachmann  gegebenen 
Lesarten  wiederholen. 

So  lasse  ich  es  auch  für  Titurel  bei  einer  Angabe  der  Lesarten  der 
Haupthandschrift,  hier  G,  bewenden:  ein  vorgesetztes  H  oder  M  weist  auf 
die  anderen  Hss.  hin,  nach  denen  G  berichtigt  worden  ist,  ein  vorgesetztes 
L  auf  die  Konjekturen  Lachmanns.  Wo  nichts  bemerkt  ist,  bietet  der  jüngere 
Titurel  die  Verbesserung  dar,  ohne  dafs  ich  im  einzelnen  unterscheiden  möchte, 
ob  die  von  Lachmann  angeführte  Lesart  von  I(ii)  oder  Hahns  Abdruck  zu 
Grunde  liegt. 

Ganz  unberücksichtigt  bleiben  rein  orthographische  Abweichungen  von 
G:  so  die  Einsetzung  eines  e  in  hurichlich  8,2;  gescllcheit  57,2;  gewaltch 
70,1;  menschlicher  6,4;  gezimiert  16,4;  het  21,1  u.a.;  die  Verdoppelung 
von  n  in  franzoisinc  38,1;  sivene  38,4  u.  s.  w. ;  die  Vereinfachung  von  w 
in  gerrungen  109,2;  von  cch  in  dicche  121,2;  die  Einfügung  eines  n  in 
ivgen  94,2  u.a.;  eines  m  in  tepleisen  11,2;  die  Apokope  in  /jme  14,4; 
chvnge  22,2;  minne  74,4  u.  o.;  die  Synkope  in  eines  150,2;  einen  87,3: 
liebesier  88,3  und  besonders  in  der  Adjektivendung  -Ucher  {-n)  u.a.;  die 
handschriftliclien  Schreibungen  duzzisscb^  1;  duzisse  102,2;  anÜutze  110,2; 
niemen  14,4;  zwo  IS,  l  u.a." 

Audi  dafs  die  Initialen  den  Strophen  in  G  fehlen  und  nur  teilweise, 
nicht  immer  riclitig,  mit  kleiner  Schrift  vorgezeichnet  sind,  darf  ich  ebenso 
wie  Lachmann  übergehen;  hier  ist  ein  Zweifel  so  gut  wie  ausgeschlossen. 
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I. 

1,4  ettwen  H]  f.  —  2.2  L]  geret  sin  3  vor  H]  von  in  \ov  Icorr.  4  L] 
ist  vor  uf.  —  3,3  mynneklichem  H]  minnchlichen  4  vil  /.]  f  L]  g&r  vor  ver- 
T\-ildct.  —  4,  2  oder  in  stürme  H]  vü  in  stürmen  3  das  H\  des.  —  5,  2  L]  imer 
8  da  nicht  guriern  11]  nimer  da  geirren.  —  6,  4  Martin]  mir  vor  der.  —  7,  2  sun 
H]  f.  —  9,2  vil  selig  H]  f  4  helle  ifj  snelle  in  helle  torr.  —  10, 1  herze  L] 
herzen  3  L]  Herzelaude  immer  4  de  //]  der  8  hierher  H]  vor  9  1  Suu 
//]  f  bey  11]  in  2  sweun  L]  f  4  diu  L,  der  H]  f.  —  11,2  beschouwen 
Martin]  schowen  4  ritterlichen  H\  f.  —  12,  2  siecheite  H]  siocheit  4  wünsch 
ob  Irdischem  H]  wiinch  über  ird"=schiv.  —  13,  2  vollewahsen  Barfsch]  vol  wahsen. 
14,2  seyt  noch  ee  E]  f  L]  mannen  3  auch  het  er  m.  tagende  H]  er  het  vil 
m.  tugent  4  gein  L]  gegen.  —  15,  1  im  77]  f  2  auch  H]  f  A  noch  //]  f.  — 
16,2  auch  mit  H]  f  16  al  Martin,  aller  H]  f  4  der  weybe  H]  wibe.  — 
17,2  wunue  H]  liebe  als  ez  I]  alsus  an  H]  mit  4  am  L]  an  dem.  —  IS.  19 
H\  19  vor  18       3  also  H]  als.    —    19  diu  clare  L,   der  klar  H]  f       2  ir  L]  f 

3  alle  magtlich  H]  al  wiplich  4  von  Ir  H]  f.  —  20,  2  Ir  mueter  5]  vn  ir  m_ 
was  4  Bartsch]  gewin  AM?<er  und.  —  21,  2  schone  Ä]  /"  3  mit  Ir]  f  4  komen 
dartzu  der  II]  dar  chomen  ze  der.  —  22,  3  kleinen  L]  chlein.  —  23,  1  im  7v]  f 
2  vil  J3]  /■  3  Er  H]  der  dem  J7J  siuem  4  mere  L]  /"  nicht  //]  f  L] 
negerte.  —  24,  1  kindelin  />]  chiut  2  H]  het  vor  ir  4  J3]  lie  tragen.  —  25,2 
Kiot  L]  do  Kiot  3  Kondwiramus  dannoch  H]  och  4  L]  wart  gesaget  4  L] 
Verluste.  —  26,  2  Herzelouden  E]  f.  —  27,  2  H]  Gahmurets  magtumlichen  H] 
magetlichen  4  L]  frimuteles.  —  28, 1  L]  Karideiz  2  L]  troch  er  (/  H)  die 
chrone.  —  29,  2  warb  E]  wap.  —  30.  31  /",  vorhanden  in  i7,  31  auch  lückenhaft 
in  M;  danach  ivar  31,  4  xu  bessern.  —  32,  2  E]  wöhes  2  bey  Ä^j  bi  den.  — 
33.  36.  34  f.  Die  Lesarten  von  E  sind  aus  M,  ivomit  I stimmt,  7-.,u  berichtigen; 
darnach  aucli  36  vor  34  xu  stellen.  —  3.5,  1  magtumliche  E]  magetliche  2  L] 
zit  E]  der  fr.  1.  sprach  dane  L,  da  ü,  sone  et  M]  f  4  mit  EM]  mit 
den.  —  37, 4  L]  iv  chunden  magtumlicher  E]  magetlicher.  —  38, 1  E] 
anphlisien  2  der  E  M]  f  4  dhainer  E]  neheiner  noch.  —  39, 1  den 
EM]  f  L]  enphie  2  M]  chungin  4  L]  er  wirt  dirre.  —  40,  2  Martin] 
baruch.  —  41,  1  E]  benennen  E  2  Gurnemans  von  Brahays  iJ,  Gurnamauz 
"^ .  .  .  M]  von  Kraharz  churuomanz  77]  isen  {auch  M)  4  hiez  i¥,  der  hieß  E] 
was  sin  ane  was  (diese  drei  Worte  durchstrichen)  genant  EM]  kurzkri 
immer.  —  42, 1  Mohute  M]  ahute  2  man  L]  man  da  3  Tschyonatulander  77] 
schoynatulander  immer.  —  44,  2  an  E]  in  {auch  M)  EM]  stien  4  M]  vz  von 
Muntsalvatsche  in  die  werlt  wart  g.  —  45,  2  an  preise  77,  an  . .  M]  f  und  Mar- 
tin] vn  in  viel]  vil  reht  4  ie  77]  /"  EM]  gennet.  —  46, 1  77]  gauuoleiz  4  L] 
div  ergit  so  L]  darunder  77]  finden.  —  47,  IL].,  er  st.  gahmuret  disiv  chint. 
2.  3  Martin]  was  vor  danoch  4  77]  in  herzen  not  geslozzen.  —  48,  1  sy  fl']  /" 
noch  77]  noch  noch  {das  zweite  durchstrichen)  ze  77]  zes  ze  4  wont  L]  wont 
in  der  L]  minne"  an  creften  77]  chrefte.  —  49,  1  kinder  77]  chinden  2  73] 
eine     spüren  77]  spehen     L,  ob  er  gienge  E]  war  er.  —  50,  2  den  L]  den  waren 

4  Martin]  twinget  vor  riter.  —  51,  2  haus  77]  f      ze  L,  und  ze  E]  vn  uf       ist 
raine  E]  f      Ir  E]  f      L]  erlamet  an  ir  chrefte       ist  E]  wirt  der.  —  52,  2  vnd 
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H]  f.  —  53  f.,  auch  in  H  nur  mit  Lücken,  die  sich  aus  I  ergänzen  lassen, 
überliefert  tmd  zusammen  mit  54.  55.  56  und  einem  Anfang  von  57  hinter  12 
gestellt.  —  54,  2  die  H]  die  div.  —  55, 1  des  E]  f  2  IT]  wie  siner  niömea  sun 
G.  chunde  sp.  mit  nianliche  sinnen  3  er  sich  H]  sich  der  4  H]  iach  im  \il  der 
tuschen  diet  als  L]  als  tsen  dort  R]  och.  —  56  hinter  59  1  AI  L]  alle  4  von 
minnen  L]  f.  —  57, 1  Martin]  (d)er  sozze  schoynatulander  4  suesse  H]  werdiv. 
Martin]  uz  den  sorgen  hinter  maget.  —  58,  4  L]  enphie.  —  59,  2  la  H]  la  mich 
mit  züchten  H]  f  4:  H]  vervahen.  —  60,  4  L]  rehtiv.  —  61,  1  dein  H]  f  2  R] 
gehelfen  ich  H]  mohte  H]  sunden  4  H]  weise  aller  mage  vh  der  livte  mines 
landes.  —  62, 1  grosse  H]  groz.  —  63,  1  L]  geware  2  L]  deheinem  freunde 
H]  friunt  3  L]  bennet  4  Jr  H]  der  minnen.  —  64,1  />]  ere  L]  tnten  2  sy 
H]  Site  4  L]  oder.  —  65,  4  H]  daz  fliuget  daz  loffet  daz  get  daz  flivzzet  66 
hinter  68,  in  H  richtig.  —  66,2  selbe  L]  selbem  4  L]  einem.  —  67,4  L] 
zeinem  male.  —  68,  3  H]  fröden  in  sorgen  4  L]  beidiv  in  den  h.  ■ —  69,  2  im 
mac  L]  ir  3  L~\  aber.  —  70,  2  ir  wert  vü  ir  wuuder  4  nemen  betriegen.  — 
71,  2  L]  minen  4  gedienen.  —  72,  1  L]  chraft  2  dau  L\  dane  in  den  s.  — 
73,  2  pompeirus.  —  74,  2  iedoch.  —  75,  2  und  Martin]  vü  die  4  herze  not  vü 
diu  sine  in.  —  76,  2  L]  owe  3  Martin.,  Vil  lihte  mac  der  tot  vns  e  gescheiden 
/,  .  .  US  der  tot . .  M]  schiere  mache  vü  von  tode  entscheiden  4  gehK^kes  MF] 
heiles  zen  L]  zv  den.  —  77,  2  dem  1]  din  4  minhalp  /]  an  mir  78  hinter 
81  (berichtigt  durch  MI)  1  M]  scheit  2  von  m.  w.  m.  m.  L]  von  mageden  von 
wiben  von  m.  m.  4  L]  Sigunen.  —  78""'*  /";  in  MI  erhalten.  —  78%  1  vrloup  nam 
/]  n  .  .  .  p  M  3  si  7]  si  vil  M.  —  78''  Vil  Martin]  Er  sprach  vil  M  3  in  I] 
in  ouch.  —  78 ''i  3  bi  I]  bi  den  M  4  Martin,  des  tros  ir  sorge  L]  .  .  in  tröste 
.  .  .  rgen  M.  —  78"^,  1  doch  2]  doch  vil  M.  —  81  hinter  80,  richtiger  vor  79 
in  M  2  worden  durch  M]  worden  nie  durch  sidin  M]  siden  4  poneiz.  — 
79, 1  Vz  31]  (v)on  L]  Kinrivals  4  L]  ane.  —  80,  2  M]  andere  4  ander  L] 
ander  schilt.  —  82, 1  L]  nurgals  gegen  spange  vnze  hin  2  Gaudines  f  {. . .  s  M] 
rerte  M]  gererte  3  gevriesch  M]  friesch  4  noch  L]  noch  den.  —  82''  /"  (in 
MI  erhalten)  3  genozzen  M  4  verre  7]  fM.  —  83,  3  wie  den  Sigune  IM] 
des  Sigune  in  i  im  MI]  f  sim  Martin]  sinem  ir  M]  die  pie.  —  84,  1  die 
er  M]f  2  sin  richheit  Wackernagel]  f  von  L,  .  .o\\  M]  vor.  —  85,  2  ze  4  den- 
chet.  —  86,  2  so  i]  /■  4  an  I]  nach  ie  I]  f.  —  87, 1  L]  wie  er  s.  g.  der  h. 
3  in  i.  und  in  I]  in  der  i.  uud  in  dem.  —  88,  2  innen  3  chumber  4  kal 
L]  h.  den  w.  —  89, 1  sin  I]  so  schiet  /]  schilt  L]  luterliche".  —  90,  1  sere 
/]  von  minnen  2  L]  minnen  ir  h.  vü  ir  4  L]  er  ein  teil  hete.  —  91,  2  kuust 
Martin]  kunstch  ögen  3  L]  si  ist  4  spähe.  —  92,  2  Graswaiden  3  dez  von 
I]  von  der.  —  93, 1  phliht  4  braht.  —  94, 1  werden  I]  f  2  obe  er  4  bliche.  — 
95,  2  L]  nahen  4  L]  die  spur  ich  naher  dane.  —  96,  1  berndez  L]  du  berndez 
2  wipliche.  —  97,  1  da  mite  4  desne.  —  98,  4  mine".  —  99,  4  tröste  Martm] 
f  (gip   mir  werden  trost  I).    —    100,  1  L]   ich   hinter  lande,    h;ln  hinter  2  liebe 

2  man  L]  mannen     4  an  mir  71/]  f.  —  101,2  L]  icli  imor     4  nere  M]  erner.  — 
102,  4  ellenthafte  M]  ellcnhaf      e  der  M]  e  dane  der.  —  103, 1  hoehe  HI]  mare 

3  an  MI]  vf.    —    104,4  chint  M]  tohter      des  jehent  Martin  .^    iehent  dez  M] 
gehent  ir.    —   105,  1  scharflicher  MI]  der  scharfiichcn       2  im  frevde  7,    im  alle 
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fievde  M]  frode  im  ir  MI]  f.  —  1(M>,  2  ouch  AI]  minne  och  langer  MI] 
langer  iiu  4  bliclilicheu  M]  bichliclieü.  —  107,  2  din  L]  din  trost  un  diu  (auch 
M)  4  uf  L]  vf  der.  —  108,  3  MI]  die  k.  chint  ti'oeli  vü  schoysianen  samen 
4  L]  enphie  aller  MI]  f.  —  109,  1  M]  furstin.  —  110, 1  Reht  M]  rehte  2  ougen 
311]  ögen  ir  munt  allez  MI]  al  der  il/7]  wol  der  3  docli  31]  f  4  daz  si 
so  quäl  31]  in  ir  hci"zeu  daz  kal  sus  31]  chintliche".  —  111,  4  chevse  31]  chivse 
sus.  —  112,1  31]  lande  diuer  M]f  svnnenliehter  il/]  sunnchlicher.  —  113,4 
31]  div  rehten  niare  al  diner  sorge  mit  der  warheit  b.  —  114,  1  vorhten  ü/,  vorlite 
/]  sorge.  —  115,4  L]  erlazzen  wol  diner.  —  117,1  nach  liebem  friunde  L]  f. — 
118,  1  aber  L]  f  2  osten  I]  osten  vfi.  —  119, 1  wilden  I]  f  2  über  /]  /"  3  ob 
I]  f  4  ivngeni.  —  120.  1  L\  oder  2  hoher  muot  /]  hochgemute.  —  121,  3  als 
3Iartiii\  als  ich  läge  L]  in  dem  gnaneistenden  4  alse  egremuntin.  —  122,  1 
chingin  reist  2  die  franzoisinne  I]  der  franzoysare  chungin.  —  123,2  törstL] 
getrorste  4L.  anfolise  die  franze  ir  i]  sich  der  stolzen  anphlisen  mit /J  mitir. — 
124,  3  L  froden.  —  125,  2  L]  diniv  ögen  diniv  {letzteres  in  div  korr.)  w.   din.  — 

126,  2  fr.  r.  3Iartin]  an  fr.  geriehen       3  die  talfinete       4  de  L]  f      L]  swete.  — 

127,  1  L]  talfliie  Kurkrie  4  holt  Wackeniagel]  hielt.  —  128, 1  L]  er  ist  3 
gstchet  4  hol  L]  halt.  datze  im  er  L]  er  der.  —  129,  2  />]  schiltchlichem 
3  L]  sich  schicken  in  v.  2  hinter  er  da  L]  f  reret  L]  wirt  gereret  4  L]  der 
funchen  die  uz  helmen  von  eken.  —  130,  2  L]  ane  m.  antule  4  L]  ih  im.  — 
131,  2  L]  gegen       4  L]  den  Graharzois  hinter  ich. 

II. 
132,  3  zin  L]  zun       4  L]  vf  gehaldeu       L]  fröde   noch  div.    —    133,  1  /] 
alsus  nach  krache      2  L]  vz  chintheit  in  chintlichez.    —    134,  2  hohe  3Iartin]  f 

3  daran  4  Er  spranc  /]  spranch  sin  lip.  —  135,  2  meren  i]  gemeren  4  L]  in 
einer  dicchen  strat.  —  136,  2  L]  do  ez  {durchstrichen)  nider  3  da  7]  /"  4L]  den 
stolzen  grahardeiz  vil  L]  vil  fil.  —  137,  2  herte  L]  vil  herte  4  glesten  J]  g. 
durch  den  walt.  —  138,  2  L]  gefurrieten  chumber  mit  arbeit  er  niose.  —  139,  1 
am  L]  an  dem  2  L]  bortesidin.  —  140,  2  L]  imer  zwischen  den  4  L]  solhez 
L]  bclibet.  —  141,  1  L]  (d)o       L]  zwischen  den       2  L]  vzen       3  L]  höret  obe 

4  L]  guldinen  /]  staugc.  —  142, 1  L]  Smaragede  waren  L]  rubinen  2  /] 
krisolite  4  //]  erraten.  —  143, 1  L]  grönem.  —  145,  4  ersiht  /]  vbersihet.  — 
146,4  er  Wackernagel]  och  der  furste.  —  147,2  Kiote  {oder  NioteV)  L]  h.  ir 
g.  vn  ir  lip  4  in  7J  in  von  chiiide.  —  148,  3  braht  4  florie  der  I]  an  der 
L]  spers.  —  149,  2  L]  claudite  gute  4  pris  /]  lop  manigiu  I]  niemen  da.  — 
150, 1  L]  meide  3  bevframuu  {das  Wortende  steht  in  einer  Falte).  4  arme 
I]  arme  ungezalt.  —  151, 1  L]  (d)uch  ekkunat  der  s.  f.  2  sie  4  L]  gerete  aller 
f.  z.  —  152,  4  L]  blome  div  w.  —  153,  4  L]  si  selbe.  —  154,  2  I]  ansehen  vn 
vorhenne.  —  155,  4  sie  i]  div  herzoginne.  —  156,  1  (z)u  2  blanc  I]  blanch  linde.  — 
157, 1  ehcunat  de  tages  4  iu  I]  in  do.  —  158,  1  I]  uz  nach  halt  4  ku(.)z- 
krien.  —  160,  2  niene  L]  ninder.  —  161,  2  bein  L]  bein  gaz  L]  die  sinen  blan- 
chen  fuze  an  dem  1.  stuften  3  L]  daz  erschozen  t.  4  chome  L]  gezclt, 
L]  sigunen  dort  unden.  —    162,  2  L]  eines  tiosturs       4  daz   Docen]  f.   —    163,  4 
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L]  Schrift  an  dem  seile.  —  1()4,  2  franzoyse  4  la  dii-  L\  dir  sin.  —  165,  1  geschri- 
ben  I]  f  4L]  wäre  ze  nemene.  —  KJG,  2  zw  unsere  4  seil  Martin]  seil  e 
Martin]  da  G.  ane  geb.  st.  h.  —  167,  2  Hba  i]  libe  vü  4  halt  7]  vn  halt.  — 
168.  2  gein  /]  gein  ir  L]  des  willen  niemen  er  werendea  {tirspr.  stand  ver- 
enden; die  1.  Hand  korr.)  4  L]  zoch  vor  uf.  —  169,2.  3  IJ]  gelebe  h.  darzo 
mözze  bringen  daz  4  I\  verschöchet  L\  v.  gelukulje  vü  din.  —  170.  2  I]  der 
auevaüch       I]  gezetzzet       4  I]  dem  verzageten       L]  oder. 

Einige,  teilweise  Pfeiffer  Qin.  entnommene,  irrige  Angaben  üt»er  die  Mün- 
cliener  Handschriften  hat  Herr  Dr.  Boll  gütigst  berichtigt:  G  ist  cGm  19  (nicht  10), 
Gk  cGni  18  (nicht  19).  S.  II  Z.  13  1.  von  denselben  Händen;  S.  XX  Z.  20  muss 
es  heissen  82,15—18  (nicht  16),  Z.  29:  527,25  (nicht  15);  S.  XXV  Z.  9.  10  schalte 
hinter  143, 17  ein:  162,  7,  tmstatt  439,1  lies  433;  S.  XXVII  Z.  17  lies  517,19 
(nicht  9). 

Lies  34,17  euch.  —  40,21.  274,2  wol.  —  59,8  dran.  —  95,3  nuo.  — 
129,  27  Lälander  (151,  22.  153,  2  Lälant).  —  173,  20  nahen.  —  189,  23.  207,  7. 
555,5  niht.  —  213,4  wirt.  —  219,23  ämürs.  —  291,4  ir  tuot  in.  —  349,11 
min.  —  369,  28  herre.  —  398,  7  het.  —  402,  3  trüebe.  —  414,  14  her.  —  480,  30 
tohte.  —  498,  17  wir.  —  504,  26  ritterlichem.  —  538,  15  do.  —  612,  1  sprach.  — 
804,14  wessen.  —  Setze  Komma  hinter  45,24.  183,11.  199,4.  296,28.  305,7. 
336,19.23.  604,24.  718,23.  1^7,17.  —  Punkt  hinter  29,2.  63,26.  75,25.  121,12. 
214,  25.  296,  27.  324,  21.  424,  21.  525,  30.  710,  7.  —  Dopnelpnnkt  hinter  146,  25.  - 
Tilge  Komma  hinter  188,  10.  385,  14. 

Strafsburg,  18.  August  1900. 

Ernst  Martin. 
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Ist  zwivel  herzen  nächgebür, 
daz  muoz  der  sele  werden  sür. 
gesmaehet  unde  gezieret 
ist,  swä  sich  parrieret 

5  unverzaget  mannes  muot, 
als  agelsteren  varwe  tuot. 
der  niac  dennoch  wesen  geil: 
wand  an  im  sint  beidiu  teil, 
des  himels  und  der  helle. 

10  der  unstaste  geselle 

hat  die  swarzen  varwe  gar, 
und  wirt  och  nach  der  vinster  var: 
so  habet  sich  an  die  blanken 
der  mit  stfeten  gedanken. 

15      diz  vliegende  bispel 

ist  tumben  liuten  gar  ze  snel, 
sine  mugens  niht  erdenken: 
wand  ez  kan  vor  in  wenken 
rehte  alsam  ein  schellec  hase. 

20  zin  anderhalp  ame  glase 

geleichet,  und  des  blinden  troum. 
die  gebent  antlitzes  roum, 
doch  niac  mit  sta!te  niht  gesin 
dirre  triiebe  lihte  schin: 

25  er  machet  kurze  fröude  alwär. 
wer  roufet  mich  da  nie  kein  här 
gewuohs,  inne  an  miner  haut? 
der  hat  vil  nahe  grille  erkant. 

sprich  ich  gein  den  vorhten  och, 
daz  glichet  miner  witze  doch. 

2  wil  ich  triwe  vinden 
aldä  si  kan  verswinden, 
als  viur  in  dem  brunnen 
unt  daz  tou  von  der  sunnen? 
ö  ouch  erkante  ich  nie  so  wisen  man, 
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ern  möhte  gerne  künde  han, 

welher  stiure  disiu  msre  gernt 

und  waz  si  guoter  lere  wernt. 

dar  an  si  nimmer  des  verzagent, 
10  beidiu  si  vliehent  unde  jagent, 

si  entwichent  unde  kOrent, 

si  lasternt  unde  ereut. 

swer  mit  disen  schanzen  allen  kan, 

an  dem  hat  witze  wol  getan, 
15  der  sich  niht  versitzet  noch  vergöt 

und  sich  anders  wol  verstCt. 

valsch  geselleclicher  muot 

ist  zem  hellefiure  guot, 

und  ist  h(3her  werdekeit  ein  hagel. 
20  sin  triwe  hat  so  kurzen  zagel, 

daz  si  den  dritten  biz  niht  galt, 

fuor  si  mit  bremen  in  den  walt. 
Dise  manger  slahte  underbint 

iedoch  niht  gar  von  manne  sint. 
25  für  diu  wip  stoze  ich  disiu  zil. 

swelhiu  min  raten  merken  wil, 

diu  sol  wizzen  war  si  kere 

ir  pris  und  ir  ere, 

und  wem  si  da  nach  si  bereit 

minne  und  ir  werdekeit, 
3  so  daz  si  niht  geriuwe 

ir  kiusche  und  ir  triuwe. 

vor  gote  ich  guoten  wiben  bite, 

daz  in  rehtiu  maze  volge  mite. 
ö  schäm  ist  ein  slOz  ob  allen  siten: 

ich  endarf  in  niht  mer  heiles  biten. 

diu  valsche  erwirbet  valschen  pris. 

wie  stiPte  ist  ein  dünnoz  is, 

daz  ougestheize  sunnen  hat? 
10  ir  lop  vil  balde  alsus  zergät. 
1 
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manec  wibes  schcene  an  lobe  ist  breit : 

ist  da  daz  herze  conterfeit, 

die  lob  ich  als  ich  solde 

daz  safer  ime  golde. 
15  ich  enhän  daz  uiht  für  lihtiu  dinc, 

swer  in  den  kranken  messinc 

verwurket  edeln  rubin 

und  al  die  aveutiure  sin: 

dem  gliche  ich  rehten  wibes  muot. 
-'>  diu  ir  wipheit  rehte  tuet, 

dane  sol  ich  varwe  prüeven  niht, 

noch  ir  herzen  dach,  daz  man  siht. 

ist  si  inrehalp  der  brüst  bewart, 

so  ist  Werder  pris  da  niht  verschart. 

25  Solt  ich  nu  wip  unde  man 
ze  rehte  prüeven  als  ich  kan, 
da  füere  ein  langez  maere  mite, 
nu  hoert  dirre  aventiure  site. 
diu  lät  iuch  wizzen  beide 

von  liebe  und  von  leide: 

4  fröud  und  angest  vert  tä  bi. 
nu  lat  min  eines  wesen  dri, 
der  ieslicher  sunder  phlege 
daz  miner  künste  widerwege: 

5  dar  zuo  gehörte  wilder  funt, 
ob  si  iu  gerne  tasten  kunt 
daz  ich  iu  eine  künden  wil. 
si  beten  arbeite  vil. 
ein  ma3re  wil  i'u  niuwen, 

10  daz  seit  von  grOzen  triuwen, 
wiplichez  wibes  reht, 
und  mannes  manheit  also  sieht, 
diu  sich  gein  herte  nie  gebouc. 
sin  herze  in  dar  an  niht  betreue, 

15  er  stahel ,  svva  er  ze  strite  quam, 
sin  hant  da  sigelichen  nam 
vil  raanegen  lobelichen  pris, 
er  küene,  tra;cllche  wis, 
(den  helt  ich  alsus  grüeze) 

20  er  wibes  ougen  süeze, 

unt  da  bi  wibos  herzen  suht, 
vor  missewende  ein  wariu  tluht. 
den  ich  hie  zuo  hän  erkorn, 
er  ist  minreshalp  noch  ungeborn, 

26  dem  man  dirre  aventiure  gibt, 


und  Wunders  vil  des  dran  geschiht. 
Sie  pflegents  noch  als  mans  do  pflac, 
swä  lit  und  welhsch  gerillte  lac. 
des  pfliget  ouch  tiuscher  erde  ein  ort: 
daz  habt  ir  ane  mich  gehurt. 
5  swer  ie  da  pflac  der  lande, 
der  gebot  wol  äne  schände 
(daz  ist  ein  warheit  sunder  wan) 
daz  der  altest  bruoder  solde  hän 

5  sins  vater  ganzen  erbeteil, 
daz  was  der  jungern  unheil, 
daz  in  der  tot  die  pflihte  brach 
als  in  ir  vater  leben  verjach, 
da  vor  was  ez  gemeine: 

10  sus  hatz  der  alter  eine. 

daz  schuof  iedoch  ein  wise  man, 
daz  alter  guot  solde  hän. 
jugent  hat  vil  werdekeit, 
daz  alter  siuften  unde  leit. 

15  ez  enwart  nie  niht  als  unfruot, 
so  alter  unde  arrauot. 
künge,  gräven,  herzogen, 
(daz  sag  ich  iu  für  ungelogen) 
daz  die  da  huobe  enterbet  sint 

20  unz  an  daz  elteste  kint: 
daz  ist  ein  fremdiu  zeche, 
der  kiusche  und  der  vreche 
Gahmuret  der  wigant 
verlos  sus  bürge  unde  lant, 

25  da  sin  vater  schOne 
truoc  Zepter  unde  kröne 
mit  grozer  küneclicher  kraft, 
unz  er  lac  tot  an  riterschaft. 

Do  klagete  man  in  sere. 
die  ganzen  triwe  und  ere 

6  bräht  er  unz  an  sinen  tot. 
sin  elter  sun  für  sich  gebot 
den  fürsten  üzera  riche. 
die  quämen  ritterliche, 

5  wan  si  ze  rehte  sohlen  hän 
von  im  groz  lohen  sunder  wan. 

do  si  zo  hove  wären  komen 
und  ir  reht  was  vernomeu, 
daz  se  ir  lohen  alle  enpfiengcn, 
10  nu  ha'ret  wie  siz  ane  viengon. 
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si  gerten.  als  ir  triwe  riet, 
rieh  und  arme,  gar  diu  diet, 
einer  kranken  ernstlicher  bete, 
daz  der  kiinec  an  Gahmurete 

15  bruoderliche  triwe  niOrte, 
unde  sich  selben  erte, 
daz  er  in  niht  gar  verstieze, 
und  im  sines  landes  lieze 
hantgenifclde,  daz  man  möhte  sehen, 

20  dfi  von  der  herre  raüese  jehen 
sins  namen  und  siner  vriheit. 
daz  was  dem  künege  niht  ze  leit: 
er  sprach  'ir  kunnet  niaze  gern: 
ich  wil  iuch  des  und  fürbaz  wern. 

25  wan  nennet  ir  den  bruoder  mm 
Gahmuret  Anschevtn? 
Anschouwe  ist  min  laut: 
da  wesen  beide  von  genant.' 
Sus  sprach  der  künec  her. 
*min  bruoder  der  mac  sich  mer 

7  der  statten  hilfe  an  mich  versehen, 
denn  ich  so  gahes  welle  jehen. 
er  sol  min  ingesinde  sin. 
deiswär  ich  tuon  iu  allen  schin 

5  daz  uns  beide  ein  muoter  truoc. 
er  hat  w^nc,  und  ich  genuoc: 
daz  sol  im  teilen  so  min  haut, 
des  min  sa'lde  niht  si  pfaut 
vor  dem  der  git  unde  nirat: 

10  üf  reht  in  beder  der  gezimt' 
do  die  fürsten  riebe 
vernamen  al  geliche 
daz  ir  herre  triwen  phlac, 
daz  was  in  ein  lieber  tac. 

15  ieslicher  im  sunder  neie. 
Gahmuret  niht  langer  sweic 
der  volge,  als  im  sin  herze  jach: 
zem  klinge  er  güetliche  sprach 
'herre  unde  bruoder  min, 

20  wolt  ich  ingesinde  sin 
iwer  oder  decheines  man, 
so  het  ich  min  gemach  getan. 
nu  prüevet  dar  nach  minen  pris 
(ir  Sit  getriuwe  unde  wis). 

25  und  rätt  als  ez  geziehe  nuo: 


da  grifet  helfliche  zuo. 
niht  wan  harnasch  ich  han: 
het  ich  dar  inne  mer  getan, 
daz  virrec  lop  mir  bnchte, 
etswa  man  min  gedaOite.' 

8  Gahmuret  sprach  avc  san 
'sehzehen  knappen  ich  han, 
der  sehse  von  iser  sint. 
dar  zuo  gebt  mir  vier  kint, 

5  mit  guoter  zuht,  von  hoher  art. 
vor  den  wirt  nimmer  niht  gespart, 
des  ie  bejagen  mac  min  hant. 
ich  wil  keren  in  diu  lant. 
ich  han  ouch  e  ein  teil  gevarn. 

10  ob  mich  gelücke  wil  bewarn, 
so  erwirbe  ich  guotes  wibes  gruoz. 
ob  ich  ir  dar  nach  dienen  muoz, 
und  ob  ich  des  wirdec  bin, 
so  raetet  mir  min  bester  sin 

lö  daz  ichs  mit  rehten  triwen  phlege. 
got  wlse  mich  der  sailden  wege. 
wir  fuoren  gesellecliche 
(dennoch  het  iwer  riebe 
unser  vater  Gandin), 

20  raanegen  kumberlichen  pin 
wir  bede  dolten  umbe  liep. 
ir  wäret  ritter  unde  diep, 
ir  kündet  dienen  unde  lieln: 
wan  künde  ouch  ich  nu  minne  stein! 

25  owO  wan  het  ich  iwer  kunst 
und  anderhalp  die  wären  gunst!' 

der  künec  siufte  unde  sprach 
'owe  daz  ich  dich  ie  gesacli, 
Sit  du  mit  schimphlichen  siten 
min  ganzez  herze  hast  versniten, 

9  unt  tuest  op  wir  uns  scheiden, 
min  vater  hat  uns  beiden 
Gelazen  guotes  harte  vil: 

des  stoze  ich  dir  gelichiu  zil. 

5  ich  bin  dir  herzenlichen  holt, 
lieht  gesteine,  rotez  golt, 
liute,  wapen,  ors,  gewant, 
des  nim  sO  vil  von  miner  haut, 
daz  du  nach  dinem  willen  varst 

m  unt  dine  mildekeit  bewarst. 
1* 
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(Jin  manheit  ist  üz  erkorn: 

waerstu  von  Gylstram  geborn 

oder  koraeu  her  von  Eanculat, 

ich  hete  dich  immer  an  der  stat 
16  als  ich  dich  sus  vil  gerne  han. 

du  bist  rata  bruoder  sunder  wän.' 
"^herre,  ir  lobt  mich  umbe  not, 

Sit  ez  iwer  zuht  gebot. 

dar  nach  tuot  iwer  helfe  schin. 
20  weit  ir  und  diu  rauoter  mm 

mir  teilen  iwer  varnde  habe, 

so  stige  ich  üf  und  ninder  abe. 

min  herze  iedoch  nrich  hoehe  strebet: 

ine  weiz  war  umbez  alsus  lebet, 
25  daz  mirswilletsus  nünwinster  brüst. 

owe  war  jaget  mich  min  gelust? 

ich  solz  versuochen,  ob  ich  mac. 

nu  nähet  min  urloubes  tac' 
Der  künec  in  alles  werte, 

mer  denne  er  selbe  gerte: 
1 0  fünf  ors  erweit  und  erkant, 

de  besten  über  al  sin  lant, 

küene,  starc,  niht  ze  laz; 

manec  tiwer  goltvaz, 
5  und  mangen  guldinen  kloz. 

den  künec  wenec  des  verdrOz, 

er  enfultes  im  vier  soumschrin: 

gesteines  muose  euch  vil  dar  in. 

du  si  ge füllet  lägen, 
10  knappen,  die  des  pflägen, 

warn  wol  gekleidet  und  geriten. 

dane  wart  jämer  niht  verraiten, 

do  er  für  sine  muoter  gienc 

und  si  in  so  vaste  zuo  ir  vienc. 
15     'fil  lu  roy  Gandin, 

wilt  du  niht  langer  bi  mir  sin?' 

sprach  daz  wipliche  wip. 

'öwe  nu  truoc  dich  doch  min  lip: 

du  bist  och  Gandines  kint. 
20  ist  got  an  siner  helfe  blint, 

oder  ist  er  dran  betoubet, 

daz  er  mir  nilit  geloubetV 

sol  ich  nu  niwen  kuniber  haben? 

ich  hän  mins  herzen  kraft  begraljen, 
25  die  süeze  miner  ougen: 


wil  er  mich  fürbaz  rouben, 
und  ist  doch  ein  rihtaere, 
si)  liuget  mir  daz  miere 
als  man  von  siner  helfe  saget, 
Sit  er  an  mir  ist  sus  verzaget.' 

11  Do  sprach  der  junge  Anschevin 
'gottroesteiuch,  frowe,  desvatermin: 
den  suln  wir  beidiu  gerne  klagen. 
iu  enmac  nie  man  von  mir  gesagen 

5  deheiniu  klagelichiu  leit. 
ich  var  durch  mine  werdekeit 
näh  ritterschaft  in  fremdiu  lant. 
frouwe,  ez  ist  mir  sus  gewant.' 
dö  sprach  diu  küneginne 

10*"  Sit  du  nach  hoher  minne 
wendest  dienest  unde  muot, 
lieber  sun,  lä  dir  min  guot 
üf  die  vart  niht  versmähen, 
heiz  von  mir  enpfähen 

15  dine  kamera?re 

vier  soumschrin  swffire: 
da  ligent  inne  phelle  breit, 
ganze,  die  man  nie  versneit, 
und  manec  tiwer  samit. 

20  süezer  man,  lä  mich  die  zit 
beeren,  wenn  du  wider  kumest: 
an  miuen  fröuden  du  mir  frumest.' 

'frouwe,  des  enweiz  ich  niht, 
in  welhem  lande  man  mich  siht: 

25  wan  swar  ich  von  iu  kOre, 
ir  habt  nach  ritters  ere 
iwer  werdekeit  an  mir  getan, 
och  hat  mich  der  künic  län 
als  im  min  dienest  danken  sol. 
ich  getrüwe  iu  des  vil  wol, 

1 2  daz  ir  in  desto  werder  hat, 
swie  halt  mir  min  dinc  ergät.' 

Als  uns  diu  äventiure  saget, 
du  het  der  helt  unverzaget 
5  enpfangen  durch  liebe  kraft 
unt  durch  wiplich  geselleschaft 
kleina^tes  tüsent  marke  wert. 
swä  noch  ein  jade  pfandes  gert, 
er  möhtz  derfür  enphähen: 
10  ez  endorft  im  niht  versmähen. 
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(laz  Saude  im  ein  sin  friiindin. 
an  sinem  dienste  lac  gewin, 
der  wibe  minne  und  ir  gruoz: 
doch  wart  im  selten  kumbers  buoz. 

15      urloup  uam  der  wigant. 
muoter,  bruoder,  noch  des  laut, 
sin  ouge  nimmer  mer  erkOs; 
dar  an  doch  maneger  vil  verlos. 
der  sich  hete  an  im  erkant, 

20  e  daz  er  wa^re  dau  gewant, 
mit  deheiuer  slahte  günste  zil, 
den  wart  von  im  gedanket  vil. 
es  dühte  in  mere  denne  genuoc: 
durch  sine  zuht  er  nie  gewuoc 

25  daz  siz  tagten  umbe  reht. 

sin  muot  was  ebener  denne  sieht, 
swer  selbe  sagt  wie  wert  er  si, 
da  ist  lihte  ein  ungeloube  bi: 
es  selten  de  umbesa'zen  jehen, 
und  ouch  die  beten  gesehen 

1 3  siniu  werc  da  er  fremde  waere : 
so  geloupte  man  dez  mrere. 
Gahmuret  der  site  phlac, 
den  rehtiu  maze  widerwac, 
5  und  ander  schanze  enkeine. 
sin  rüemen  daz  was  kleine, 
groz  ere  er  lidenliche  leit, 
der  ICise  wille  in  gar  vermeit. 
doch  wände  der  gefüege, 

10  daz  niemen  kröne  trüege, 
künec,  keiser,  keiserln, 
des  messenie  er  wolde  sin, 
wan  eines  der  die  horsten  hant 
trüege  üf  erde  übr  elliu  lant. 

15  der  wille  in  slnem  herzen  lac. 
im  wart  gesagt,  ze  Baldac 
w«re  ein  so  gewaltic  man, 
daz  im  der  erde  Untertan 
diu  zwei  teil  wseren  oder  mer. 

20  sin  name  heidensch  was  so  her 
daz  man  in  hiez  der  baruc. 
er  hete  an  krefte  alsolhen  zuc, 
vil  künege  wfiren  sine  man, 
mit  krdntem  libo  undertan. 

25  dez  baruc -ambet  hiute  stet: 


seht  wie  man  kristen  P,  beggt 
ze  Rome,  als  uns  der  touf  vergibt, 
heidensch  orden  man  dort  sibt: 
ze  Baldac  nement  se  ir  babestreht 
(daz  dunket  se  ane  krtimbe  sieht), 

14  der  baruc  in  für  sünde 
git  wandeis  Urkunde. 

ZwOn  bruoder  von  BabilOn, 
Pompejus  und  IpomidOn, 

5  den  nam  der  baruc  Ninive 
(daz  was  al  ir  vordem  e): 
si  taten  wer  mit  kreften  schin. 
dar  kora  der  junge  Anschevin: 
dem  wart  der  baruc  vil  holt. 

10  ja  nam  nach  dienste  alda  den  solt 
Gahmuret  der  werde  man. 
nu  erloubt  im  daz  er  müeze  han 
ander  wapen  denne  im  Gandin 
da  vor  gap,  der  vater  sin. 

15  der  herre  pflac  mit  gernden  siten 
üf  sine  kovertiure  gesniten 
anker  lieht  hermin: 
da  nach  muos  ouch  daz  ander  sin, 
üfme  schilt  und  an  der  wat. 

20  noch  grüener  denne  ein  smarat 
was  geprüevet  sin  gereite  gar, 
und  nach  dem  achmardi  var. 
daz  ist  ein  sidin  lachen: 
dar  üz  hiez  er  im  machen 

25  wäpenroc  und  kursit: 

ez  ist  bezzer  denne  der  samit: 
herniin  anker  drüf  genagt, 
guldiniu  seil  dran  gedra't. 

sin  anker  heten  niht  bekort 
ganzes  lands  noch  Landes  ort, 

15  dane  warn  si  ninder  in  geslagen: 
der  herre  muose  fürbaz  tragen 
disen  wapenlichen  last 

in  manegiu  lant,  der  werde  gast, 
5  Nach  dem  anker  disiu  m;ll. 
wand  er  deheiner  slabte  twäl 
hete  ninder  noch  gebite. 
wie  vil  er  lande  durchrite 
und  in  schiffen  umbefüere? 
10  ob  ich  iu  da  nach  swücre. 
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s6  saget  iu  üf  mineii  eit 
min  ritterlichiu  Sicherheit 
als  mir  diu  Tiventiure  giht: 
ine  hän  nu  mer  geziuges  niht. 

15  diu  seit,  sin  manlichiu  kraft 
behielt  den  pris  in  heidenschaft, 
ze  Marroch  unt  ze  Persia. 
sin  hant  bezalt  ouch  anderswa, 
ze  Damasc  und  ze  Hälap, 

20  und  swä  man  ritterschaft  da  gap, 
ze  Aräbie  und  vor  Arabi, 
daz  er  was  gegenstrites  vri 
vor  ieslichem  einem  man. 
disen  ruoft  er  da  gewan. 

25  sins  herzen  gir  nach  prise  greif: 
ir  aller  tat  vor  im  zesleif 
und  was  vil  nach  entnihtet. 
sus  was  ie  der  berihtet, 
der  gein  im  tjostierens  phlac: 
man  jach  im  des  ze  Baldac. 
16     sin  eilen  strebte  sunder  wanc. 
von  dan  fuor  er  gein  Zazamanc 
in  daz  künecriche. 
die  klageten  al  geliche 

5  Isenharten,  der  den  lip 
in  dienste  vlOs  umbe  ein  wip. 
des  twang  in  Belacane, 
diu  süeze  valsches  äne. 
daz  si  im  ir  minne  nie  gebot, 

10  des  lag  er  nach  ir  minne  tut. 
Den  rächen  sine  mäge 
offenliche  und  an  der  läge, 
die  frouwen  twungen  si  mit  her. 
diu  was  mit  ellenthafter  wer, 

15  dO  Gahmuret  quam  in  ir  laut, 
daz  von  Schotten  Vridebrant 
mit  Schiffes  her  verbrande, 
G  daz  er  danneu  wände. 
nu  httTt  wie  unser  riter  var. 

20  daz  mer  warf  in  mit  stürme  dar, 
so  daz  er  küme  iedoch  genas, 
gern  der  künegin  palas 
kom  er  gosigelt  in  die  habe: 
da  wart  er  vil  geschouvvet  abe. 

25  dö  saher  üz  an  dez  velt. 


da  was  geslagen  manec  gezelt 
al  umb  die  stat  wan  gein  dem  mer: 
da  lägn  zwei  kreftigiu  her. 
dö  hiez  er  vrägn  der  maere, 
wes  diu  burc  waere; 

17  wan  err  künde  nie  gewan, 
noch  dehein  sin  schifman. 
si  tteten  sinen  boten  kunt, 
ez  wasre  Pätelamunt. 

5  daz  wart  im  minnecliche  entboten, 
si  manten  in  bi  ir  goten 
daz  er  in  hülfe:  es  ws're  in  not, 
si  rungen  niht  wan  umben  tot. 
do  der  junge  Anschevin 

10  vernam  ir  kumberlichen  pin, 
er  bot  sin  dienest  umbe  guot, 
als  noch  vil  dicke  ein  riter  tuot, 
oder  daz  sim  sageten  umbe  waz 
er  solte  doln  der  vinde  haz. 

15  Do  sprach  liz  einem  munde 
der  sieche  unt  der  gesunde, 
daz  im  wa?r  al  gemeine 
ir  golt  und  ir  gesteine; 
des  solter  alles  herre  weseu, 

20  und  er  möhte  wol  bi  in  genesen, 
doch  bedorfter  wenec  soldes: 
von  Aräbie  des  goldes 
heter  manegen  knollen  bräht. 
liute  vinster  so  diu  naht 

25  warn  alle  die  von  Zazamanc: 
bi  den  düht  in  diu  wile  lanc. 
doch  hiez  er  herberge  nemen: 
des  moht  och  si  vil  wol  gezemen, 
daz  se  im  die  besten  gäben, 
die  frouwen  dennoch  lägen 

18  zen  venstern  unde  sähen  dar: 
si  nahmen  des  vil  rehte  war, 
sine  knappen  und  sin  harnas, 
wie  daz  gefeitieret  was. 

5     do  truoc  der  holt  milte 
lif  eim  herminen  schilte 
ine  weiz  wie  manegen  zobelbalc: 
der  küneginne  marschalc 
hetez  für  einen  anker  grOz. 

it'  ze  sehen  in  wCnic  dar  verdroz. 
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dö  muosen  sTiiiu  ouge  jelien 

daz  er  het  ö  gesehen 

disen  ritter  oder  snien  schin. 

daz  muos  ze  Alexandrie  sin, 
15  dO  der  bäruc  dervor  lac: 

siuen  pris  da  niemen  widerwac. 
Sus  fuor  der  muotes  riebe 

in  die  stat  behagenliche. 

zehen  soura.Br  hiez  er  vazzen : 
20  die  zogeten  hin  die  gazzen. 

da  riten  zweinzec  knappen  nach. 

sin  bovel  man  dort  vor  ersach: 

garzime,  koche  unde  ir  knaben 

heten  sich  hin  für  erhaben. 
25  stolz  was  sin  gesinde: 

zwelf  wol  geborner  kinde 

da  binden  nach  den  knappen  riten, 

an  guoter  zuht,  mit  süezen  siten. 

etslicher  was  ein  Sarrazin. 

dar  nach  muos  ouch  getrecket  sin 
19  aht  ors  mit  zindAle 

verdecket  al  zemale. 

daz  niunde  sinen  satel  truoc: 

ein  schilt,  des  ich  e  gewuoc, 
■ö  den  fuorte  ein  knappe  vil  gemeit 

derbi.    nach  dem  selben  reit 

pusüner,  der  man  och  bedarf. 

ein  tambürr  sluog  unde  warf 

vil  hohe  sine  tambür. 
10  den  herren  nam  vil  nutür, 

dane  riten  floitierre  bi, 

und  guoter  videla*re  dri. 

den  was  allen  niht  ze  gach. 

selbe  reit  er  binden  nach, 
15  unt  sin  marnan'e 

der  wise  unt  der  nia^re. 
Swaz  da  was  volkes  inne, 

Mwre  und  Mo'rinne 

was  beidiu  wip  unde  man. 
20  der  herre  schouwen  began 

nianegen  schilt  zcbrochen, 

mit  spern  gar  durchstochen: 

der  was  da  vil  gehangen  für. 

an  die  wende  und  an  die  tür. 
25  si  heten  jämer  unde  guft. 


in  diu  venster  gein  dem  luft 

was  gebettet  mangem  wunden  man, 

swenn  er  den  arzat  gewan, 

daz  er  doch  mohte  niht  genesen. 

der  was  bi  vinden  gewesen. 

20  sus  warb  ie  der  ungerne  vlöch. 
vil  orse  man  im  widerzoch, 
durchstochen  und  verhouwen. 
manege  tunkele  frouwen 

5  sach  er  bOdenthalben  sin: 

nach  rabens  varwe  was  ir  schin. 
sin  wirt  in  minnecliche  enpfienc; 

daz  im  nach  fröuden  sit  ergienc. 

daz  was  ein  ellens  richer  man: 
10  mit  siner  haut  het  er  getan 

manegen  stich  unde  slac, 

wand  er  einer  porten  phlac. 

bi  dem  er  manegen  riter  vant, 

die  ir  hende  hiengen  in  diu  bant, 
15  unt  den  ir  houbet  schrunden. 

die  heten  sülhe  wunden, 

daz  si  doch  taten  riterschaft: 

si  heten  läzen  niht  ir  kraft. 
Der  burcgräve  von  der  stat 
20  sinen  gast  dO  minneclichen  bat 

daz  er  niht  verban-o 

al  daz  sin  wille  wa're 

über  sin  guot  und  über  den  lip. 

er  fuorte  in  da  er  vant  sin  wip, 
25  diu  Gahmureten  kuste, 

des  in  doch  wOnc  gelüste. 

dar  nach  fuor  er  enbizen  san. 

dO  diz  alsus  M-as  getan, 

der  marschalc  fuor  von  im  zehant 

alda  er  die  küneginne  vant, 

21  und  iesch  vil  gröziu  botenbröt. 
er  sprach  'frouwe,  unser  not 
ist  mit  freudon  zergangen, 
den  wir  hie  haben  enphangen, 

5  daz  ist  ein  riter  so  getan, 
daz  wir  ze  vlehen  immer  hän 
unsern  goten,  die  in  uns  brahten, 
daz  si  des  ie  gedahten.' 
'nu  sage  mir  üf  die  triwe  din, 
10  wer  der  ritter  müge  sin.' 
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'frouwe,  ez  ist  ein  degen  fier, 

des  bäruckes  soldier, 

ein  Anschevin  von  hoher  art. 

ävoy  wie  wenic  wirt  gespart 
15  sin  lip,  swä  man  in  laezet  an! 

wie  rehter  dar  unde  dan 

entAvichet  unde  köret! 

die  vinde  er  schaden  leret. 

Ich  sach  in  striten  schone, 
20  da  die  BabylOne 

Alexandrie  loesen  solten, 

unde  do  si  dannen  weiten 

den  bäruc  trlben  mit  gewalt. 

waz  ir  da  nider  wart  gevalt 
25  an  der  schumphentiure ! 

da  begienc  der  gehiure 

mit  sime  libe  sölhe  tat, 

sine  heten  vliehens  keinen  rät. 

dar  zuo  hört  i'n  nennen, 

man  solte  in  wol  erkennen, 
22  daz  er  den  pris  übr  mänegiu  lant 

hete  al  ein  zuo  siner  haut.' 
'nu  sih  et  wenne  oder  wie, 

und  flieg  daz  er  mich  spreche  hie. 
5  wir  hän  doch  fride  al  disen  tac; 

da  von  der  helt  wol  riten  mac 

her  iif  ze  mir:  od  sei  ich  dar? 

er  ist  anders  denne  wir  gevar: 

Owi  wan  taote  im  daz  niht  we! 
10  daz  het  ich  gerne  erfunden  e: 

op  mirz  die  mine  rieten, 

ich  solt  im  Gre  bieten. 

geruochet  er  mir  nähen, 

wie  sol  ich  in  enphähen? 
15  ist  er  mir  dar  zuo  wol  geborn, 

daz  min  kus  niht  si  verlorn?' 

'frowe,  erst  für  küneges  künne  erkant: 

des  si  min  lip  geneunet  phant. 

Frowe,  ich  wil  iwern  fürsten  sagn, 
20  daz  si  richiu  kloider  tragn, 

und  daz  si  vor  iu  biten 

unz  daz  wir  zuo  ziu  riten. 

daz  saget  ir  iweren  frouwen  gar. 

wan  swenne  ich  nu  hin  nider  var, 
25  so  bring  ich  iu  den  werden  gast, 


dem  süezer  fugende  nie  gebrast.' 

harte  wenic  des  verdarp: 
vil  behendeclichen  warp 
der  marschalc  siner  frouwen  bete, 
balde  wart  do  Gahmurete 

23  richiu  kleider  dar  getragen: 

diu  leiter  an.    sus  hört  ich  sagen,^ 

daz  diu  tiwer  w«ren. 

anker  die  swa?ren 
5  von  arabischem  golde 

warn  drüfe  als  er  wolde. 

do  saz  der  minnen  geltes  Ion 

üf  ein  ors,  daz  ein  Babylon 

gein  im  durh  tjostieren  reit: 
10  den  stach  er  drabe,  daz  was  dem  leit. 
op  sin  wirt  iht  mit  im  var? 

er  und  sine  riter  gar. 

ja  deiswär,  si  sint  es  fro. 

si  riten  mit  ein  ander  do 
15  und  erbeizten  vor  dem  palas, 

da  manec  riter  üffe  was: 

die  muosen  wol  gekleidet  sin.  . 

siuiu  kinder  liefen  vor  im  in, 

le  zwei  ein  ander  an  der  hant. 
20  ir  herre  manege  frouwen  vant, 

gekleidet  wünnecliche. 

der  küneginne  riebe 

ir  ougen  fuogten  hohen  pin, 

dö  si  gesach  den  Anschevin. 
25  der  was  so  minnecliche  gevar, 

daz  er  entsloz  ir  herze  gar, 

ez  waere  ir  liep  oder  leit: 

daz  besloz  da  vor  ir  wipheit. 
ein  wenc  si  gein  im  d6  trat, 

ir  gast  si  sich  küssen  bat. 

24  si  nam  in  selbe  mit  der  hant: 
gein  den  vinden  an  die  want 
säzen  se  in  diu  venster  wit 
üf  ein  kultr  gesteppet  samit, 

5  dar  undr  ein  weichez  pette  lac. 
ist  iht  liehters  denne  der  tac, 
dem  glichet  niht  diu  künegin. 
si  hete  wiplichen  sin, 
und  was  abr  anders  ritcrlich, 
10  der  touwegen  rOsen  ungelich. 


i 


I.  Gahmuret  nnd  Belakane. 


9 


nach  swarzer  varwe  was  ir  schin, 

ir  kröne  ein  liehter  rubin: 

ir  houbet  man  derdurch  wol  sach. 

diu  wirtin  zir  gaste  sprach, 
i'>  daz  ir  liep  w»r  sin  konm. 

'herre,  ich  han  von  iu  vernomn 

vil  riterlicher  werdekeit. 

durch  iwer  zuht  hlt  iu  niht  leit, 

ob  i'u  minen  kumber  klage, 
20  den  ich  nahe  im  herzen  trage.' 

'Min  helfe  iueh,  frowe,  niht  irret. 

swaz  iu  war  od  wirret, 

swä  daz  wenden  sol  min  hant, 

diu  si  ze  dienste  dar  benant. 
20  ich  pin  niht  wan  einec  man: 

swer  iu  tuot  od  hat  getan, 

da  biut  ich  gegen  minen  schilt: 

die  vinde  wenec  des  bevilt.' 
mit  zühten  sprach  ein  fürste  sän : 

'heten  wir  einen  houbetman, 
25  wir  solden  vinde  wenic  sparn, 

Sit  Vridebrant  ist  hin  gevarn. 

der  Irjpset  dort  sin  eigen  lant. 

ein  künec,  heizet  Hernant, 
■j  den  er  durh  Herlinde  sluoc, 

des  mage  tuont  im  leit  genuoc: 

sine  wellent  si"s  niht  mazen. 

er  hat  hie  beide  lazen; 

den  herzogen  Hiuteger, 
i'i  des  ritertat  uns  manegiu  sOr 

frumt,  und  sin  geselleschaft : 

ir  strit  hat  kunst  unde  kraft. 

So  hat  hie  raangen  soldier 

von  Normandie  Gaschier, 
i'>  der  wise  degen  hGre. 

noch  hat  hie  riter  raere 

Kaylet  von  Hoskurast, 

manegen  zornigen  gast. 

die  brachten  alle  in  diz  lant 
2^'  der  Schotten  künec  Vridebrant 

und  sinre  genoze  viere 

mit  mangem  soldiere. 

Westerhalp  dort  an  dem  mer 

da  lit  Iseuhartes  her 
25  mit  fliezenden  ougen. 


otfenlich  noch  tougen 
gesach  si  nimmer  mer  kein  man, 
sine  müesen  jämers  wunder  hän 
(ir  herzen  regen  die  güsse  warp), 
Sit  an  der  tjost  ir  herre  starp.' 

26  der  gast  zer  wirtinne 
sprach  mit  ritters  sinne 
'saget  mir,  ob  irs  ruochet, 
durh  waz  man  iuch  so  suochet 

•''  zornliche  mit  gewalt. 
ir  habet  sO  manegen  degen  halt: 
mich  müet  daz  si  sint  verladen 
mit  vinde  hazze  nach  ir  schaden.' 
'daz  sage  i'u,  herre,  sit  irs  gert. 

10  mir  diende  ein  ritter,  der  was  wert, 
sin  lip  was  tugende  ein  bernde  ris. 
der  helt  was  küene  unde  wis. 
der  triwe  ein  reht  beklibeniu  fruht: 
sin  zuht  wac  für  alle  zuht. 

15  er  was  noch  kiuscher  denne  ein  wip: 
vrecheit  und  eilen  truoc  sin  lip, 
sone  gewuohs  an  ritter  milter  hant 
vor  im  nie  über  elliu  lant: 
ineweizwaz  nach  uns  süle geschehen, 

20  des  läzen  ander  liute  jehen. 

er  was  gein  valscher  fuore  ein  tOr, 
in  swarzer  varwe  als  ich  ein  Mor. 
sin  vater  hiez  Tankanis, 
ein  künec:  der  het  och  hohen  pris. 

25  Min  friunt  der  hiez  Isenhart. 
min  wipheit  was  unbewart, 
du  ich  sin  dienst  nach  minne  enphienc, 
deiz  im  nach  frouden  niht  ergienc. 
des  muoz  ich  immer  jamer  tragen. 
si  wainent  daz  i'n  schüef  erslagen: 

27  verrätens  ich  doch  wenic  kan, 
swie  mich  des  zihen  sine  man. 
er  was  mir  lieber  danne  in. 
ane  geziuge  ich  des  niht  bin, 

5  mit  den  ichz  sol  bewit'ren  noch: 
die  rehten  warheit  wizzen  doch 
mine  gote  und  ouch  die  sine, 
er  gap  mir  manege  pine. 
nu  hat  min  scbarandiu  wipheit 

10  sin  Ion  erlenget  und  min  leit. 
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dem  lielde  erwarp  nun  magetuom 

an  rlterschefte  manegeu  ruom. 

do  versuocht  i'n,  ober  künde  sin 

ein  friunt.    daz  wart  vil  balde  schin. 
15  er  gap  durh  mich  sin  harnas 

enwec  (daz  als  ein  palas 

dort  stet,  daz  ist  ein  hOch  gezelt: 

daz  brahten  Schotten  üf  diz  velt). 

do  daz  der  helt  äne  wart, 
20  sin  lip  do  wenic  wart  gespart. 

des  lebens  in  da  nach  verdroz, 

niange  aventiure  suohter  bloz. 

do  ditz  also  was, 

ein  fürste  (Pröthizilas 
25  Der  hiez)  min  mässenie, 

vor  zageheit  der  vrie, 

üz  durch  aventiure  reit, 

da  gröz  schade  in  niht  vermeit. 

zem  forest  in  Azagouc 

ein  tjost  im  sterben  niht  erlouc, 
28  die  er  tet  üf  einen  küenen  man, 

der  euch  sin  ende  aldä  gewan. 

daz  was  min  friunt  Isenhart. 

ir  ieweder  innen  wart 
5  eins  spers  durh  schilt  und  durh  den  lip. 

daz  klag  ich  noch,  vil  armez  wip: 

ir  beder  tot  mich  immer  niüet. 

uf  miner  triwe  jamer  bliiet. 
ih  enwart  nie  wip  decheines  man.' 
10  Gahmureten  dühte  sän, 

swie  si  w8Bre  ein  heidenin, 

mit  triwen  wiplicher  sin 

in  wibes  herze  nie  geslouf. 

ir  kiusche  was  ein  reiner  touf, 
15  und  euch  der  regen  der  sie  begoz, 

der  wäc  der  von  ir  ougen  flöz 

iif  ir  zobel  und  an  ir  brüst. 

riwen  phlege  was  ir  gelust, 

und  rehtiu  jamers  lere. 
20  si  seit  im  fürbaz  mCre 

'do  suohte  mich  von  über  mer 

der  Schotten  künec  mit  sinem  her: 

der  was  sins  oL'heimes  suon. 

sine  niohten  mir  niht  mer  getuon 
25  schaden  dan  mir  was  geschehen 


an  Isenharte,  ich  rauoz  es  jehen.' 
Diu  frouwe  ersiufte  dicke, 
durch  die  zäher  manege  blicke 
si  schamende  gastlichen  sach 
an  Gahmureten:  dö  verjach 

29  ir  ougen  dem  herzen  sän 
daz  er  waere  wol  getan. 

si  künde  ouch  Hellte  varwe  spelien: 

wan  sie  hete  och  e  gesehen 
5  manegen  lichten  beiden. 

aldä  wart  undr  in  beiden  » 

ein  vil  getriulichiu  ger: 

si  sach  dar,  und  er  sach  her. 
dar  nach  hiez  si  schenken  sän: 
10  getorste  si,  daz  waere  verlän. 

ez  müete  si  deiz  niht  beleip, 

wand  ez  die  ritter  ie  vertreip, 

die  gerne  sprächen  widr  diu  wip. 

doch  Avas  ir  lip  sin  selbes  lip: 
15  ouch  het  er  ir  den  muot  gegebn, 

sin  leben  was  der  frouwen  lehn. 
do  stuont  er  üf  unde  sprach 

'frouwe,  ich  tuon  iu  uugemach. 

ich  kan  ze  lange  sitzen: 
20  daz  entuon  ich  niht  mit  witzen. 

mir  ist  vil  dienestlichen  leit 

daz  iwer  kumber  ist  so  breit. 

frouwe,  gebietet  über  mich: 

swar  ir  weit,  darst  min  gerich. 
25  ich  dien  iu  allez  daz  ich  soL' 

si  sprach  'her,  des  trüwe  i'u  wol." 
Der  burcgräve  sin  wirt 

nu  vil  wenic  des  verbirt, 

ern  kürze  im  sine  stunde. 

ze  vrägen  er  begunde, 

30  ob  er  wolde  baneken  riten: 
'und  schouwet  wä  wir  striten, 
wie  unser  porten  sin  behuot.' 
Gahmuret  der  degcn  guot 

5  sprach,  er  wolde  gerne  sehen  , 

wä  riterschaft  da  waere  geschehen.        1 
her  ab  mit  dem  helde  reit  ' 

manec  riter  vil  gemeit, 
hie  der  wise,  dort  der  tumbe. 

10  si  fuorten  in  alumbe 
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für  sehzehen  porteii, 
und  beschieden  im  mit  werten, 
daz  der  decheiniu  w;ere  bespart, 
Sit  wurde  gerochen  Isenhart 

15  'an  uns  mit  zorne.  naht  unt  tac 
unser  strit  vil  nach  geliche  wac: 
man  beslOz  ir  keine  sit. 
uns  git  vor  ähte  })orten  strit 
des  getriwen  Isenhartes  man: 

20  die  h;lnt  uns  schaden  vil  getmi. 
si  ringent  mit  zorne, 
die  fürsten  wol  geborne, 
des  küneges  man  von  Azagouc' 
vor  ieslicher  porte  flouc 

25  ob  küener  schar  ein  liehter  van: 
ein  durchstochen  riter  dran, 
als  Isenhart  den  lip  verlOs: 
sin  volc  diu  wapen  da  nfich  kos. 
'Da  gein  hän  wir  einen  site: 
da  stille  wir  ir  jämer  mite. 
31  unser  vanen  sint  erkant, 
daz  zwene  vinger  üz  der  haut 
blutet  gein  dem  eide, 
irn  geschcche  nie  so  leide 
ö  wan  Sit  daz  Isenhart  lac  tot 
(miner  frouwen  frumt  er  herzenot): 
sus  stot  diu  künegin  gemfil, 
fron  Belakane,  sunder  twal 
in  einen  blanken  samit 

10  gesniten  von  swarzer  varwe  sit 
daz  wir  diu  wapen  kuren  an  in 
(ir  triwe  an  jamer  hat  gewin): 
die  stecke nt  ob  den  porten  hoch, 
vür  die  andern  ähte  uns  suochet  noch 

15  des  stolzen  Fridebrandes  her, 
die  geteuften  von  über  mer. 

ieslicher  porte  ein  fürste  phliget, 
der  sich  strites  üz  bewiget 
mit  siner  banicre. 

20  wir  haben  Gaschiere 

gevangen  einen  graven  abe: 
der  blutet  uns  vil  grOze  habe, 
der  ist  Kaylctes  swester  suon: 
swaz  uns  der  nu  mac  getuon, 
,      25  daz  muoz  io  dirre  gelten. 


solch  gelücke  kumt  uns  selten. 
Grüenes  angers  lützel,  sandes 
wol  drizec  poinder  landes 
ist  zir  gezelten  vorae  grabn: 
da  wirt  vil  manec  tjost  erhabn.' 

32  disiu  ma>re  sagt  im  gar  sin  wirt. 
'ein  ritter  nimmer  daz  verbirt, 

ern  kom  durch  tjostieren  für. 

op  der  sin  dienest  dort  verlür 
5  an  ir  diu  in  sante  her, 

waz  hülfe  in  dan  sin  vrechiu  ger? 

daz  ist  der  stolze  Hiutegor. 

von  dem  mag  ich  wol  sprechen  mer, 

sit  wir  hie  sin  besezzen, 
10  daz  der  helt  vermezzen 

ie  smorgens  vil  bereite  was 

vor  der  porte  gein  dem  palas. 

euch  ist  von  dem  küenen  man 

kleinoetes  vil  gefüeret  dan, 
15  daz  er  durch  unser  schilte  stach, 

des  man  für  grOze  koste  jach 

so  ez  die  krigierre  brachen  drabe. 

er  valt  uns  manegen  riter  abe. 

er  l«t  sich  gerne  schouwen, 
20  in  lobent  ouch  unser  frouwen. 

swen  wip  lobent,  der  wirt  erkant, 

er  hat  den  pris  ze  siner  hant, 

und  sines  herzen  wunne.' 

do  hete  diu  müede  sunne 
25  ir  liebten  blic  hinz  ir  gelesn. 

des  bankens  muose  ein  ende  wesn. 

der  gast  mit  sime  wirte  reit, 

er  vant  sin  ezzen  al  bereit. 
Ich  muoz  iu  von  ir  spise  sagen. 

diu  wart  mit  zühten  für  getragen: 

33  man  diende  in  riterliche. 
diu  küueginne  riebe 

kom  stolzlich  für  sinen  tisch. 

hie  stuont  der  reiger,  dort  der  visch. 

5  si  was  durch  daz  hinz  im  gevarn, 
si  wolde  selbe  daz  bewaru 
daz  man  sin  pfla^ge  wol  ze  frumen: 
si  was  mit  juncfrouwen  kumon. 
si  kniete  nider  (daz  was  im  leit), 

10  mit  ir  selber  hant  si  sneit 
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dem  riter  siner  spise  ein  teil. 

diu  frouwe  was  ir  gastes  geil. 

do  bot  si  im  sin  trinken  dar 

und  phlac  sin  wol :  och  nam  er  war, 
15  wie  was  geba^rde  unde  ir  wort. 

zende  an  sines  tisches  ort 

säzen  sine  spilman, 

und  anderhalp  sin  kappelän. 

al  scheraende  er  an  die  frouweu  sach, 
20  harte  blficliche  er  sprach 

'ichn  han  mi's  niht  genietet, 

als  ir  mirz,  frouwe,  bietet, 

mins  lebens  mit  sölhen  eren. 

ob  ich  iuch  solde  leren, 
25  so  wa?r  hint  sän  an  iuch  gegert 

eins  phlegens  des  ich  wasre  wert, 

sone  wffrt  ir  niht  her  ab  geritn. 

getar  ich  iuch  des,  frouwe,  bitn, 

So  lät  mich  in  der  maze  lehn. 

ir  habt  mir  er  ze  vil  gegebn.' 
34     sine  wolt  och  des  niht  lazen, 

da  siniu  kinder  sazen, 

diu  bat  si  ezzen  vaste. 

diz  bot  si  zern  ir  gaste. 
5  gar  disiu  juncherrelin 

wären  holt  der  künegin. 

dar  nach  diu  frouwe  niht  vergaz, 

si  gieng  och  da,  der  wirt  saz 

und  des  wip  diu  burcifwin. 
K'  den  becher  huop  diu  künegin, 

si  sprach  'lä  dir  bevolhen  sin 

unseren  gast:  diu  ere  ist  din. 

dar  umbe  ich  iuch  beidiu  man.' 

si  nam  urloup,  du  gienc  si  dan 
ij  aber  hin  wider  für  ir  gast. 

des  herze  truoc  ir  minnen  last. 

daz  selbe  ouch  ir  von  im  geschach; 

des  ir  herze  unde  ir  ouge  jach: 

diu  muosens  mit  ir  phlihte  hän. 
20  mit  zühten  sprach  diu  frouwe  sän 

'gebietet,  hOrre:  swes  ir  gert, 

daz  schaff  ich:  wand  ir  sit  es  wert. 

und  lät  mich  iwer  urloup  hän. 

wirt  iu  hie  guot  gemach  getan, 
2.Ö  des  vröwen  wir  uns  über  al.' 


guldm  warn  ir  kerzstal: 
vier  lieht  man  vor  ir  drüfe  truoc. 
si  reit  ouch  da  si  vant  genuoc. 
Sine  äzen  och  niht  langer  do. 
der  holt  was  trüric  unde  frö. 

35  er  frönte  sich  daz  man  im  bot 
grOz  ere:  in  twanc  doch  ander  not. 
daz  was  diu  strenge  minne: 

diu  neiget  hohe  sinne. 
5     diu  wirtin  faor  an  ir  gemach: 

harte  schiere  daz  geschach. 

man  bette  dem  beide  sän: 

daz  Avart  mit  vlize  getan. 

der  wirt  sprach  zem  gaste 
10  'nu  sult  ir  släfen  vaste, 

und  ruowet  hint:  des  wirt  iu  not.' 

der  wirt  den  sinen  daz  gebOt, 

si  solten  dannen  keren. 

des  gastes  juncherren, 
15  der  bette  alumbe  dez  sine  lac, 

ir  houbet  dran,  wand  er  des  pflac. 

da  stuondeu  kerzen  harte  groz 

und  brunnen  lieht,  den  helt  verdrOz 

daz  so  lanc  was  diu  naht. 
20  in  brähte  dicke  in  unmaht 

diu  swarze  Moerinne, 

des  landes  küneginne. 

er  Avant  sich  dicke  alsam  ein  wit, 

daz  im  krachten  diu  lit. 
25  strit  und  minne  was  sin  ger: 

nu  wünschet  daz  maus  in  gewer. 

sin  herze  gab  von  stozen  schal, 

wand  ez  nach  riterschefte  swal. 

Daz  begunde  dem  recken 

sine  brüst  bOde  erstrecken, 

36  st)  die  senwen  tuet  daz  arrabrust. 
da  was  ze  dnete  sin  gelust. 

der  hCrre  an  allez  släfen  lac, 
unz  er  rekos  den  gräwen  tac: 

5  der  gap  dennoch  niht  liebten  schiu. 
d(1  seit  och  da  bereite  sin 
zer  messe  ein  stn  kappelän: 
der  sanc  si  got  und  im  sän. 
sin  harnasch  truoc  man  dar  ze  haut: 

10  er  reit  da  er  tjostieren  vant. 
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dci  saz  er  an  der  stunde 
«fein  ors,  daz  beidiu  künde 
hurtlichen  driug-en 
und  snelleclichen  springen, 

15  bekeric  svvä  manz  wider  zoch. 
sinen  anker  ilf  dem  helme  hoch 
mann  gein  der  porte  füeren  sach; 
ald;1  wip  unde  man  verjach, 
sine  gesa?hn  nie  helt  sOwünueclich: 

20  ir  gote  im  selten  sin  gelich. 

man  fuortouch  starkiu  sper  du  bi. 
wie  er  gezimieret  si? 
sin  ors  von  iser  truoc  ein  dach: 
daz  was  für  siege  des  gemach. 

2ö  dar  üf  ein  ander  decke  lac, 
ringe,  diu  niht  swaere  wac: 
daz  was  ein  grüener  samit. 
äin  wäpenroc,  sin  kursit 
was  ouch  ein  grüenez  achmardi: 
daz  was  geworht  da  zAräbi. 

37  Dar  an  ich  liuge  niemen: 
sine  schiltriemen, 
swaz  der  dar  zuo  gehorte, 
was  ein  unverblichen  borte 
5  mit  gesteiue  harte  tiure: 
geliutert  in  dem  fiure 
was  sin  bukel  rot  golt. 
sin  dienest  nam  der  minnen  solt: 
ein  scharpher  strit  in  ringe  wac. 

10  diu  künegin  in  dem  venster  lac: 
bi  ir  säzen  frouwen  mOr. 
nu  seht,  dort  hielt  och  Hiuteger, 
alda  im  e  der  pris  geschach. 
do  er  disen  riter  komen  sach 

15  zuo  zim  kalopieren  hie, 
do  dähter  'wenne  oder  wie 
kom  dirre  Franzois  in  diz  lant? 
wer  hat  den  stolzen  her  gesant? 
het  ich  den  für  einen  MOr, 

20  So  war  min  bester  sin  ein  tor.' 
diu  doch  von  Sprüngen  nicht  belibn, 
ir  ors  mit  sporen  si  bf'de  tribn 
üzem  walap  in  die  rabbin. 
si  taten  riters  eilen  schin, 
25  der  tjost  ein  ander  si  niht  lugen. 


die  sprizen  gein  den  lüften  fingen 
von  des  küenen  HiutegOres  sper: 
ouch  valte  in  sines  strites  wer 
hinderz  ors  üf  dez  gras. 
vil  ungewent  er  des  was. 

38  Er  reit  üf  in  und  trat  in  nider. 
des  erholte  er  sich  dicke  wider, 
er  tet  werlichen  willen  schin: 
doch  stecket  in  dem  arme  sin 

y  diu  Gahmuretes  lanze. 

der  iesch  die  fianze. 

sinen  meister  heter  funden. 

'wer  hat  mich  überwunden?' 

also  sprach  der  küene  man. 
10  der  sigehafte  jach  du  sän 

'ich  pin  Gahmuret  Anschevin.' 

er  sprach  'min  Sicherheit  si  din.' 
die  enphienger  unde  sande'n  in. 

des  muoser  vil  gepriset  sin 
15  von  den  frouwen  die  daz  sahen. 

dort  her  begunde  gaben 

von  Normandie  Gaschier, 

der  ellens  riebe  degen  fier, 

der  starke  tjostiure. 
20  hie  hielt  och  der  gehiure 

Gahmuret  zer  anderen  tjost  bereit. 

sim  sper  was  daz  iser  breit 

unt  der  schaft  veste. 

alda  werten  die  geste 
25  ein  ander:  ungelich  ez  wac. 

Gaschier  dernider  lac 

mit  orse  mit  alle 

von  der  tjoste  valle, 

und  wart  betwungen  Sicherheit, 

ez  w.ere  im  liep  oder  leit. 

39  Gahmuret  der  wigant 
sprach  'mir  sichert  iwer  hant: 
diu  was  bi  manlicher  wer. 

nu  ritet  gein  der  Schotten  her, 
.')  und  bitet  si  daz  si  uns  verbern 
mit  strite,  op  si  des  wellen  gern: 
und  komt  nach  mir  in  die  stat.' 
swaz  er  gebot  oder  bat, 
endehaft  ez  wart  getan: 
10  die  Schotten  muosen  striten  lan. 
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dö  kom  gevaren  Kaylet. 

von  dem  kerte  Gahmuret: 

wand  er  was  siner  muomen  suon: 

waz  solter  im  du  leides  tuon? 
15  der  Spanol  rief  im  nach  genuoc. 

ein  strüz  er  üf  dem  helme  truoc: 

gezimieret  was  der  man, 

als  ich  da  von  ze  sagenne  han, 

mit  phelle  Mit  unde  lanc. 
20  daz  gevilde  nach  dem  helde  klanc: 

sine  schellen  gähn  gedrene. 

er  bluorae  an  mannes  schoene! 

sin  varwe  an  schoene  hielt  den  strit, 

unz  an  zwen  die  nach  im  wuchsen  slt, 
25  Beäcurs  LOtes  kint 

und  Parziväl,  die  da  niht  sint: 

die  wären  dennoch  ungeborn, 

und  wurden  sit  für  schoene  erkorn. 
Gaschier  in  mit  dem  zoume  nam, 

'iwer  wilde  wirt  vil  zam 
40  (daz  sag  i'u  iif  die  triwe  min), 

bestet  ir  den  Anschevin, 

Der  mine  Sicherheit  dort  hat. 

ir  sult  merken  minen  rät, 
5  und  dar  zuo,  hOrre,  mine  bete. 

ich  hän  geheizen  Gahmurete 

daz  ich  iuch  alle  wende: 

daz  lobt  ich  siner  hende. 

durch  mich  lät  iwer  streben  sin: 
10  er  tuet  iu  kraft  an  strite  schtn.' 

do  sprach  der  künec  Kaylet 

'ist  daz  min  neve  Gahmuret 

fil  lu  roy  GandiD, 

mit  dem  läz  ich  min  striten  sin. 
15  lät  mirn  zoum.'    'in  läz  ius  niht, 

e  daz  min  ouge  alrOste  ersiht 

iwer  blozez  houbet. 

daz  mine  ist  mir  betoubet' 

den  heim  er  im  her  ab  dö  bant. 
20  Gahmuret  mr-r  strites  vant. 
ez  was  wol  mitter  morgen  du. 

die  von  der  stat  des  wären  vro, 

die  diso  tjost  ersähen. 

si  begunden  alle  gäben 
25  an  ir  werlichen  letze. 


er  was  vor  in  ein  netze: 

swaz  drunder  kom,  daz  was  beslagen. 

ein  ander  ors,  sus  hoere  ich  sagen, 

dar  üf  saz  der  werde : 

daz  flouc  und  ruorte  d'erde, 

41  gereht  ze  beden  siten, 
küen  da  man  solt  striten, 
Verhalden  unde  draete. 
waz  er  dar  üfe  ta?te? 

5  des  muoz  ich  im  für  eilen  jehn. 

er  reit  da  in  Moren  mohten  sehn, 

aldä  die  lägen  mit  ir  her, 

Avesterhalp  dort  an  dem  mer. 
ein  fürste  Razalic  da  hiez. 
10  deheinen  tac  daz  nimmer  liez 

der  richeste  von  Azagouc 

(sin  gesiebte  im  des  niht  louc, 

von  küneges  frühte  was  sin  art), 

der  huop  sich  immer  dannoAvart 
15  durh  tjostieren  für  die  stat. 

aldä  tet  siner  krefte  mat 

der  holt  von  Anschouwe. 

daz  klagete  ein  swarziu  frouwe, 

diu  in  bete  dar  gesant, 
20  daz  in  da  lernen  überwant. 

ein  knappe  bot  al  sunder  bete 

sime  herren  Gahmurete 

ein  sper,  dem  was  der  schaft  ein  rör: 

da  mite  stach  er  den  MOr 
25  hinderz  ors  üfen  griez: 

(niht  langer  er  in  ligen  liez) 

da  twanc  in  Sicherheit  sin  haut. 

do  was  daz  urliuge  gelant, 

und  im  ein  grozer  pris  geschehen. 

Gahmuret  begunde  sehen 

42  aht  vanen  sweimen  gein  der  stat, 
die  er  balde  wenden  bat 

Den  küenen  sigelOsen  man. 
dar  nach  gebot  er  im  do  sän 
5  daz  er  kerte  nach  im  in. 
daz  tet  er:  wan  ez  solt  et  sin. 

Gaschier  sin  kumn  euch  niht  ver- 
an  dem  innen  wart  der  wirt    [birt; 
daz  sin  gast  was  komen  üz. 
10  daz  er  niht  isen  als  ein  strüz 
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und  starke  vlinse  verslant, 

daz  machte  daz  err  nilit  euvant. 

sin  zorn  begunde  limraen 

und  als  ein  lewe  brimmen. 
lö  dö  brach  er  üz  sin  eigen  bar, 

er  sprach  'nu  sint  mir  miniu  jiir 

nach  grOzer  tumpheit  bewant. 

die  gote  beten  mir  gesant 

einen  kiienen  werden  gast: 
20  ist  er  verladen  mit  strites  last, 

sone  mag  ich  nimmer  werden  wert. 

waz  touc  mir  schilt  unde  swert? 

er  sol  mich  schelten ,  swer  michs  mane.' 

dö  kerter  von  den  sinen  dane, 
25  gein  der  porte  er  vaste  ruorte. 

ein  knappe  im  widerfuorte 

ein  schilt,  uze  und  inne  dran 

gemalt  als  ein  durchstochen  man, 

geworht  in  Isenhartes  lant. 

ein  heim  er  fuorte  ouch  in  der  liant, 
43  unde  ein  swert  daz  Eazalic 

durch  eilen  bräht  in  den  wie. 

Da  was  er  von  gescheiden, 

der  kiiene  swarze  beiden. 
5  des  lop  was  virrec  unde  wit: 

starb  er  ane  teufen  sit, 

so  erkenn  sich  über  den  degen  halt, 

der  aller  wunder  hat  gewalt. 
do  der  burcrave  daz  ersach, 
10  so  rehte  liebe  im  nie  geschach. 

diu  Wappen  er  rekande, 

hin  üz  der  porte  er  rande. 

sinen  gast  sach  er  dort  halden, 

den  jungen,  nilit  den  aldcn, 
15  al  gernde  stritecl  icher  tjost. 

do  uam  in  Lachfilirost, 

sin  wirt,  und  zoch  in  vaste  widr. 

ern  stach  tä  mer  decheinen  nidr. 
Lachfilirost  schahtelakunt 
20  sprach  'hOrre,  ir  sult  mir  machen  kunt, 

hat  betwungen  iwer  haut 

Razaligen?    unser  lant 

ist  kamphes  sicher  immer  raOr. 

der  ist  ob  al  den  Muren  her, 
25  des  getriwen  Isenhartes  man, 


die  uns  den  schaden  hänt  getan, 
sich  hat  verendet  unser  nOt. 
ein  zornic  got  in  daz  gebOt, 
dazs  uns  hie  suohten  mit  ir  her: 
nu  ist  enschumphiert  ir  wer.' 

44  Er  fuorte  'n  in:  daz  was  im  leit. 
diu  küneginne  im  widerreit. 

sinen  zoum  nam  si  mit  ir  hant, 

si  entstricte  der  fintälen  baut. 
■''  der  wirt  in  muose  lazen. 

sine  knappen  niht  vergäzen, 

sine  kGrten  vaste  ir  herren  nach. 

durch  die  stat  man  füeren  sach 

ir  gast  die  küneginne  wis, 
10  der  da  behalden  het  den  pris. 

si  erbeizt  aldä  sis  dühte  zit. 

'we  wie  getriwe  ir  knappen  sW. 

ir  wsent  Verliesen  disen  man: 

dem  wirt  an  iuch  gemach  getan. 
1j  nemt  sin  ors  unt  füert  ez  hin: 

sin  geselle  ich  hie  bin.' 
vil  frouwen  er  dort  üfe  vant. 

entwapent  mit  swarzer  haut 

wart  er  von  der  künegin. 
20  ein  declachen  zobelin 

und  ein  bette  wol  geboret, 

dar  an  im  wart  gemeret 

ein  heinlichiu  ere. 

alda  was  niemen  mt-re: 
25  die  juncfrouwen  giengen  für 

und  sluzzen  nach  in  zuo  die  tür. 

du  phlac  diu  küneginne 

einer  werden  süezer  minne, 

und  Gahmuret  ir  herzen  trüt. 

ungelich  was  doch  ir  zweier  hüt. 

45  Si  brahten  opfers  vil  ir  goten, 
die  von  der  stat.   waz  wart  geboten 
dem  küenen  Razalige, 

do  er  schiet  von  dem  wige? 

5  daz  leister  durh  triuwe: 
doch  wart  sin  jamer  niuwe 
nach  sime  hOrren  Isenhart. 
der  burcrave  des  innen  wart, 
daz  er  kom.  do  wart  ein  schal: 

10  dar  kOmn  die  fürsten  über  al 
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üz  der  künegin  lant  von  Zazamanc : 
die  sageten  im  des  prises  danc, 
den  er  het  alda  bezalt. 
ze  rehter  tjost  het  er  gevalt 

15  vier  unt  zweinzec  riter  nidr, 
und  zöch  ir  ors  almeistic  widr. 
da  warn  gcvangen  fürsten  dri: 
den  reit  manec  riter  bi, 
ze  hove  üf  den  palas. 

20  entsläfen  unde  enbizzen  was, 
unt  wünnecliche  gefeitet 
mit  kleidern  wol  bereitet 
was  des  hoehsten  wirtes  lip. 
diu  e  hiez  niagt,  diu  was  nu  wip; 

25  diu  in  her  üz  fuort  an  ir  haut, 
si  sprach  'min  lip  und  min  lant 
ist  disem  riter  undertän, 
ob  ez  im  vinde  wellent  län.' 

dö  wart  gevolget  Gahraurete 
einer  höfschlichen  bete. 
46  'get  näher,  min  her  Razalic: 
ir  sult  küssen  min  wip. 
Als  tuot  ouch  ir,  her  Gaschier.' 
Hiutegern  den  Schotten  fier 

5  bat  er  si  küssen  an  ir  munt: 
der  was  von  siner  tjoste  wunt. 

er  bat  si  alle  sitzen, 
al  stender  sprach  mit  witzen 
.  'ich  s;i?he  och  gerne  denneven  min, 

10  möht  ez  mit  sinon  hulden  sin, 
der  in  hie  gevangen  hat. 
ine  häns  vonsippe  decheiuen  rät, 
ine  niüez  in  ledec  machen.' 
diu  künegin  begunde  lachen, 

15  sie  liiez  balde  nach  im  springen, 
dort  her  begunde  dringen 
der  minnecliche  beä  kunt. 
der  was  von  riterschefte  wunt, 
und  hetz  ouch  da  vil  guot  getan. 

20  Gaschier  der  Oriman 

in  dar  brähte :  er  was  kurtoys, 
sin  vater  was  ein  Franzoys, 
er  was  Kayletes  swester  barn: 
in  wibes  dienste  er  was  gevarn: 

25  er  hiez  Killirjacac, 


aller  manne  schoene  er  widerwac. 

Dö  in  Gahmuret  gesach 
(ir  antlitze  sippe  jach: 
diu  warn  ein  ander  vil  gelich), 
er  bat  die  küneginne  rieh 

47  in  küssen  unde  vähen  zir. 
er  sprach  'nu  ging  ouch  her  ze  mir.' 
der  wirt  in  kuste  selbe  dö: 
si  warn  ze  sehen  ein  ander  vrö. 

5  Gahmuret  sprach  aber  sän 

'öwe  junc  süezer  man, 

waz  solte  her  din  kranker  lip? 

sag  an,  gebot  dir  daz  ein  wip?' 

'die  gebietent  wenic,  herre,  mier. 
10  mich  hat  min  veter  Gaschier 

herbräht,  er  weiz  wol  selbe  wie. 

ich  hän  im  tüsent  riter  hie, 

unt  sten  im  dienestliche  bi. 

ze  Euems  in  Normandi 
15  kom  ich  zer  samnunge: 

ich  bräht  im  beide  junge, 

ich  fuor  von  Schampän  durch  in. 

nu  wil  kunst  unde  sin 

der  schade  an  in  keren, 
20  ir  enwelt  iuch  selben  eren. 

gebietet  ir,  so  lät  in  min 

geniezen,  senftet  sinen  pin.' 
'den  rät  nim  du  vil  gar  zuo  dier. 

var  du  und  min  her  Gaschier, 
25  und  bringet  mir  Kayleten  her.' 

dö  würben  si  des  beides  ger, 

si  brähten  in  durch  sine  bete. 

dö  wart  och  er  von  Gahmurete 

minnecliche  enphangen, 

und  dicke  umbevangen 

48  von  der  küneginne  rieh, 
si  kuste  den  degen  minneclich. 
sie  raohtez  wol  mit  eren  tuon: 
er  was  ir  mannes  muomen  suon 

5  Und  was  von  arde  ein  künic  her. 

der  wirt  sprach  lachende  mer 

'got  weiz,  hör  Kaylet, 

ob  ich  iu  ncvme  Dölet  | 

und  iwer  lant  ze  Späne, 
10  durch  den  künec  von  Gascäne, 


I.  Gahmaret  und  Belakane. 


17 


der  iu  dicke  tuot  mit  zornes  gir, 
daz  WiPre  ein  untriwe  an  mir: 
wan  ir  sit  miner  muomen  kint. 
die  besten  g-ar  mit  iu  hie  sint, 

15  der  riterschefte  herte: 
wer  twang  iuch  dirre  verteV' 

dö  sprach  der  stolze  degen  junc 
'mir  gebot  min  veter  Schiltunc, 
des  tohter  Vridebrant  da  hat, 

'-'<•  daz  ich  im  diende,  ez  waT  sin  riit. 
der  hat  von  sime  wibe 
hie  von  min  eines  libe 
sehs  tüsent  riter  wol  bokant: 
die  tragent  werliche  hant. 

2ü  ich  braht  euch  riter  mPr  durch  in: 
der  ist  ein  teil  gescheiden  hin. 
hie  wären  durch  die  Schotten 
die  werliche  rotten, 
im  kom  von  Gruonlanden 
beide  zen  banden, 
49  zwen  künege  mit  grOzer  kraft: 
die  vluot  von  der  riterschaft 
si  brähten,  unde  manegen  kiel: 
ir  rotte  mir  vil  wol  geviel. 

5  hie  was  och  MOrholt  durch  in: 
des  strit  hat  kraft  unde  sin. 

Die  sint  nu  hin  gekeret: 
swie  mich  min  frouwe  leret, 
als  tuon  ich  mit  den  minen. 

10  min  dienst  sol  ir  erschinen: 
dune  darft  mir  diens  danken  niht, 
wand  es  diu  sippe  sus  vergibt. 
die  vrävelen  beide  sint  nu  din: 
WrBrn  sie  getoufet  s6  die  min, 

lö  und  an  der  hiut  nach  in  getan, 
So  wart  gekro'net  nie  kein  man, 
ern  bete  strits  von  in  genuoc. 
mich  wundert  waz  dich  her  vertruoc: 
daz  sag  mir  rehte,  unde  wie.' 

20  'ich  kom  gestern,  hiute  bin  ich  hie 
worden  bOrre  überz  lant. 
mich  vienc  diu  künegin  mit  irbant: 
do  wert  ich  mich  mit  minne. 
sus  rieten  mir  die  sinne.' 

25     "ich  wa)n  dir  hat  din  süeziu  wer 

Martin,  Parzival  I. 


betwungen  beidenthalb  diu  her.' 
'du  meinst  durch  daz  ich  dir  entran. 
vaste  riefe  du  mich  an: 
waz  woltste  an  mir  ertwingen? 
lä  mich  sus  mit  dir  dingen.' 

50  'da  erkant  ich  niht  des  ankers  din: 
miner  muomen  man  Gandin 

hat  in  gefiieret  selten  üz.' 

'do  rekante  abr  ich  wol  dinenstrüz, 

'>  ame  scbilde  ein  sarapandratest: 
din  strüz  stuont  hoch  sunder  nest. 

Ich  sach  an  dinre  gelegenheit, 
dir  was  diu  Sicherheit  vil  leit, 
die  mir  täten  zwene  man: 

11)  die  hetenz  da  vil  guot  getan.' 
'mirwaM'e  ouch  libte  alsam  gesche- 
ich  muoz  des  eime  tiuvel  jehen,  [hen. 
des  fuor  ich  nimmer  wirde  vrO: 
het  er  den  pris  behalten  so 

15  an  vrävelen  beiden  so  din  lip, 
für  Zucker  ganzen  in  diu  wip.' 
'din  munt  mir  lobs  ze  vil  vergibt.' 
'nein,  ine  kan  gesmeichen  niht: 
nira  ändert  miner  helfe  war.' 

20  si  riefen  Razalige  dar. 

mit  zühten  sprach  do  Kaylet 
'iuch  hat  min  neve  Gabmuret 
mit  siner  hant  gevangen.' 
'her,  daz  ist  ergangen. 

2.5  ich  hän  den  helt  da  für  rekant, 
daz  im  Azagouc  daz  lant 
mit  dienste  nimmer  wirt  verspart, 
Sit  unser  herre  Isenhart 
aldä  niht  kröne  solde  tragen, 
er  wart  in  ir  dienste  erslagen, 

51  diu  nu  ist  iwers  neven  wip. 
umbe  ir  minne  er  gap  den  lip: 
daz  bat  min  kus  an  si  verkorn. 

ich  hän  hOrren  und  den  mag  verlorn. 

5  wil  nu  iwer  muomen  suon 
riterlicbe  fuore  tuon, 
daz  er  uns  wil  ergetzen  sin, 
SU  valt  ich  im  die  hende  min. 
SO  hat  er  richeit  unde  pris, 

10  und  al  da  mite  Tankanis 
2 
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Isenharten  gerbet  hat, 

der  gebalsemt  irae  her  dort  stät. 

alle  tage  ich  sine  wunden  sach, 

Sit  im  diz  sper  sin  herze  brach.' 
15     daz  zoch  er  fizem  buosem  sin 

an  einer  snüere  stdin: 

hin  wider  hiengz  der  degen  snel 

für  sine  brüst  an  blozez  fei. 

'ez  ist  noch  vil  hoher  tac. 
20  wil  min  her  Kyllirjacac 

inz  her  werben  als  i'n  bite, 

so  ritent  im  die  fürsten  mite.' 

ein  vingerlin  er  sande  dar. 

die  nach  der  helle  warn  gevar, 
25  die  kömen,  swaz  da  fürsten  was, 

durch  die  stat  üf  den  palas. 
do  loch  mit  vanen  hin  sin  hant 

von  Azagouc  der  fürsten  lant. 

iesllcher  was  sins  ortes  geil: 

doch  beleip  der  bezzer  teil 
52  Gahmurete  ir  herren. 

die  selben  warn  die  erren: 

näher  drangen  die  von  Zazamanc, 

mit  grozer  fuore,  niht  ze  kranc. 
5  si  enphiengen,  als  ir  frouwe  hiez, 

von  im  ir  lant  und  des  geniez, 

als  ieslichen  an  gezöch. 

diu  armuot  ir  herren  flöch. 

do  hete  Prötyzilas, 
10  der  von  arde  ein  fürste  was, 

läzen  ein  herzentuom: 

daz  loch  er  dem  der  raanegen  ruom 

mit  siner  hant  bejagete 

(goin  strite  er  nie  verzagete): 
15  Lahfilirost  schahtelacunt 

nam  ez  mit  vanen  sä  zestunt. 
Von  Azagouc  die  fürsten  her 

nämen  den  Schotten  Hiutegcr 

und  Gaschiern  den  Orman, 
20  si  giengen  für  ir  herren  sän: 

der  lif'z  si  ledic  unib  ir  bete. 

dos  dancten  si  dö  Gahmurete. 

HiutegrT  den  Schotten 

si  bäten  sunder  spotten 
25  *lät  mime  herren  daz  gezelt 


hie  umb  äventiure  gelt. 

ez  zuct  uns  Isenhartes  lehn, 

daz  Fridebrande  wart  gegebn 

diu  Zierde  unsers  landes: 

sin  freude  diu  stuont  phandes, 

53  er  stet  hie  selbe  euch  ame  rg. 
unvergolten  dienst  im  tet  ze  we.' 
üf  erde  niht  so  guotes  was, 

der  heim,  von  arde  ein  adamas 
5  dicke  unde  herte, 

ame  strite  ein  guot  geverte. 

do  lobte  Hiutegeres  hant, 

swenner  kneme  in  sines  herren  lant, 

daz  erz  wolde  erwerben  gar 
10  und  senden  wider  wol  gevar. 
daz  teter  unbetwungen. 

nach  urloube  drungen 

zem  künege  swaz  da  fürsten  was: 

do  rümten  si  den  palas. 
15  swie  verwüestet  wicr  sin  lant, 

doch  künde  Gahmuretes  hant 

swenken  sölher  gäbe  solt 

als  al  die  boume  trüegen  golt. 

Er  teilte  gröze  gäbe. 
20  sine  man,  sine  mäge 

nämen  von  im  des  holdes  guot: 

daz  was  der  küneginne  muot. 
der  brütloufte  hohgezit 

hete  da  vor  manegen  grozen  strit: 
25' die  wurden  sus  ze  suone  bräht. 

ine  hän  mirs  selbe  niht  erdäht: 

man  sagete  mir  daz  Isenhart 

künecliche  bestatet  wart. 

daz  täten  dien  erkanden. 

den  zins  von  sinen  landen, 

54  swaz  der  gelten  mohte  ein  jär, 
den  selben  liezen  si  da  gar: 

daz  täten  se  umb  ir  selber  muot. 

Gahmuret  daz  gruze  guot 
5  sin  volc  hiez  behalden: 

die  muosens  sunder  walden. 
smorgens  vor  der  veste 

rümdenz  gar  die  geste. 

sich  schieden  die  da  wären, 
III  und  fuorten  manege  baren. 
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daz  velt  herberge  stuont  al  bloz, 

wan  ein  gezelt,  daz  was  vil  grOz. 

daz  hicz  der  kiinec  ze  schiffe  tragn : 

do  begunderm  volke  sagn, 
i'>  er  woldez  f'iiern  in  Azugouc: 

mit  der  rede  er  si  betreue, 
da  was  der  stolze  ktiene  man, 

nnz  er  sich  vaste  senen  began. 

daz  er  niht  riterschefte  vant, 
20  des  was  sin  freude  sorgen  phant. 

Doch  was  im  daz  svvarze  wip 

lieber  dan  sin  selbes  lip. 

ez  enwart  nie  wip  geschicket  baz: 

der  frouwen  herze  nie  vergaz, 
25  im  enfüere  ein  werdiu  volge  mite, 

an  rehter  kiusche  wiplich  site. 
von  Sibilje  uzer  stat 

was  geborn  den  er  da  bat 

dan  kerens  zeiner  wile. 

der  hete  in  manege  mile 
55  da  vor  gefuort:  er  bräht  in  dar. 

er  was  niht  als  ein  Mor  gevar. 

der  marniPre  wise 

sprach  'ir  sultz  holen  lise 
5  vor  den  die  tragent  daz  swarze  vel. 

mine  kocken  sint  sA  snel, 

sine  miigen  uns  niht  genähen. 

wir  sulen  von  hinnen  gaben.' 

sin  golt  hiez  er  ze  schiffe  tragn. 
i'i  nu  niuoz  ich  in  von  scheiden  sagn. 

die  naht  fuor  dan  der  werde  man: 

daz  wart  verholne  getan. 

do  er  entran  dem  wibe, 

do  hete  si  in  ir  libe 
15  zwelf  Wochen  lebendic  ein  kint. 

vaste  ment  in  dan  der  wint. 
diu  frouwe  in  ir  biutel  vant 

einen  brief,  den  schreib  ir  mannes  hant. 

en  franzoys,  daz  si  künde, 
20  diu  Schrift  ir  sagen  begunde 

'Hie  enbiutet  liep  ein  ander  liep. 

ich  pin  dirre  verte  ein  diep: 

die  muose  ich  dir  durch  jämor  stein. 

frouwe,  in  mac  dich  niht  verheln, 
-*ö  waT  din  ordn  in  mincr  O, 


so  wa?r  mir  immer  nach  dir  we: 
und  hän  doch  immer  nach  dir  pin. 
werde  unser  zweier  kindelin 
anrae  antlitze  einem  man  gelich, 
deiswar  der  wirt  ellens  rieh. 
5G  erst  erborn  von  Anschouwe. 
diu  minne  wirt  sin  frouwe: 
su  wirt  ab  er  an  strite  ein  schür, 
den  vinden  herter  nächgebür. 

ö  wizzen  sol  der  sun  min, 
sin  an  der  hiez  Gandin: 
der  lac  an  riterschefte  tot. 
des  vater  leit  die  selben  not: 
der  was  geheizen  Addanz: 

10  sin  schilt  beleip  vil  selten  ganz, 
der  was  von  arde  ein  Bertün: 
er  und  Utepandragün 
waren  zweier  bruoder  kint, 
die  bede  alhie  geschriben  sint. 

15  daz  was  einer,  Lazaliez: 
Brickus  der  ander  hiez. 
der  zweier  vatr  hiez  Mazadän. 
den  fuort  ein  feie  in  Feimurgän: 
diu  hiez  Terdelaschoye; 

20  er  was  ir  herzen  boye. 

von  in  zwein  kom  gesiebte  min, 
daz  immer  mOr  git  liebten  schin. 
ieslicher  sider  kröne  truoc, 
und  heten  werdekeit  genuoc. 

25  frouwe,  Aviltu  toufen  dich, 

du  mäht  euch  noch  erwerben  mich.' 
Des  engerte  se  keinen  wandel  niht. 
'owe  wie  balde  daz  geschiht! 
wil  er  wider  wenden, 
schiere  sol  ichz  enden. 
57  wem  hat  sin  manlichiu  zulit 
hie  läzen  siner  niinne  fruht? 
owo  lieplich  geselleschaft, 
sol  mir  nu  riwe  mit  ir  kraft 
5  immer  twingen  minen  lip! 
sime  gote  ze  Oren'  sprach  daz  wip, 
'ich  mich  gerne  toufen  solte 
unde  leben  swie  er  wolte.' 
der  jaraer  gap  ir  herzen  wie. 

10  ir  freude  vant  den  dürren  zwic, 
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als  noch  diu  turteltübe  tuot. 

diu  het  ie  denselben  muot: 

swenne  ir  an  trütscheft  gebrast, 

ir  triwe  kos  den  dürren  ast. 
15      diu  frouwe  an  reliter  zit  genas 

eins  suns,  der  zweier  varwe  was, 

an  dem  got  Wunders  wart  enein: 

wiz  und  swarzer  varwe  er  schein. 

diu  künegin  kust  in  sunder  twäl 
20  vil  dicke  an  siniu  blanken  mal. 

diu  muoter  hiez  ir  kindelin 

Feirefiz  Anschevin. 

der  wart  ein  waltsweude: 

die  tjoste  siner  hende 
25  manec  sper  zebrächen, 

die  Schilde  dürkel  stächen. 

Als  ein  agelster  wart  gevar 

Sin  här  und  och  sin  vel  vil  gar. 
nu  wasez  ouch  über  des  järes  zil, 

daz  Gahmuret  gepriset  vil 
58  was  worden  da  ze  Zazamanc: 

sin  haut  da  sigenunft  erranc. 

dennoch  swebter  üf  dem  se: 


die  snellen  winde  im  täten  we. 

5  einn  sidin  segel  saher  roten: 
den  truoc  ein  kocke,  und  ouch  die  bo- 
die  von  Schotten  Vridebrant     [ten, 
vroun  Belakänen  hete  gesant. 
er  bat  si  daz  se  üf  in  verkür, 

10  swie  er  den  mag  durch  si  verlür, 
daz  si  von  im  gesuochet  was. 
do  fuorten  si  den  adamas, 
ein  swert;,einn  halsperc  und  zwuo  ho- 
hle mugt  ir  grOz  wunder  losen,   [sen. 

15  daz  im  der  kocke  widerfuor, 
als  mir  diu  äventiure  swuor. 
si  gäbenz  im:  du  lobt  ouch  er, 
sin  munt  der  botschefte  ein  wer 
wurde,  swenner  kceme  zir. 

20  sie  schieden  sich,  man  sagete  mir, 
daz  mer  in  truoc  in  eine  habe: 
ze  Sibilje  kerter  drabe. 
mit  golde  galt  der  küene  man 
sinem  marnisre  sän 

25  harte  wol  sin  arbeit. 

sie  schieden  sich:  daz  was  dem  leit. 
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Ua  ze  Spane  im  lande 

er  den  künec  erkande. 

daz  was  sin  neve  Kajlet: 

nach  dem  kt'rt  er  ze  DOlet. 
59  der  was  nah  riterschefte  gevam, 

da  man  niht  Schilde  dorfte  sparn. 

d6  hiez  euch  er  bereiten  sich 

(sus  wert  diu  äventiure  mich) 
ö  mit  speren  wol  genialen 

mit  grüenen  zindälen: 

iesliciiez  hete  ein  banier, 

dri  härm  in  anker  dan  so  fier 

daz  man  ir  jach  für  richeit. 
!••  si  wären  lang  unde  breit, 

und  reichten  vaste  unz  üf  die  hant, 

so  mans  zem  spers  iser  bant 

da  niderhalp  ein  spanne. 

der  wart  dem  küenen  manne 
Ij  hundert  da  bereitet 

und  wol  hin  nach  geleitet 

von  sines  neven  liuten. 

eren  unde  triuten 

künden  sin  mit  werdekeit. 
2<J  daz  was  ir  hCrren  niht  ze  leit. 

er  streich,  in  weiz  wie  lange,  nach, 

unz  er  geste  herberge  ersach 

ime  lande  ze  Wäleis. 

da  was  geslagen  für  Kanvoleis 
2'j  manc  poulün  üf  die  plane. 

ine  sagez  iu  niht  nach  wäne: 

Gebiet  ir,  sO  ist  ez  war. 

sin  volc  hiez  er  üf  halden  gar: 

der  hi'rre  sande  vor  hin  in 

den  kluogen  meisterknappen  sin. 


60  der  wolde,  als  in  sin  hf-rre  bat, 
herberge  nemen  in  der  stat. 
do  was  im  snellichen  gäch: 
man  zoch  im  soumfere  nach. 

6     sin  ouge  ninder  hüs  da  sach, 
Schilde  wa^rn  sin  ander  dach, 
und  die  wende  gar  behangen 
mit  spern  al  umbevangen. 
diu  künegin  von  Waleis 

10  gesprochen  hete  ze  Kanvoleis 
einen  turney  also  gezilt, 
des  manegen  zagen  noch  bevilt 
swa  er  dem  geliche  werben  siht. 
von  sin  er  hant  es  niht  geschiht. 

15  si  was  ein  maget,  niht  ein  wip, 
und  bot  zwei  lant  unde  ir  lip 
swer  da  den  pris  bezalte. 
diz  maere  manegen  valte 
hinderz  ors  üf  den  sämen. 

20  die  solch  gevelle  nämen. 

ir  schanze  wart  gein  flust  gesagt, 
des  phlägen  beide  un\erzagt, 
si  taten  riters  eilen  schin. 
mit  hurteclicher  rabbin 

25  wart  da  manc  ors  ersprenget 
und  swerte  vil  erklenget. 

Ein  schifprücke  üf  einen  plan 
gieng  über  einen  wazzers  trän, 
mit  einem  tor  beslozzen. 
der  knappe  unverdrozzen 
Gl  tetez  üf,  als  im  ze  muote  was. 
dar  ob  stuont  der  palas: 
ouch  saz  diu  küneginne 
zen  venstern  dar  inne 
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5  mit  maneger  werden  frouwen. 

die  begunden  schouwen, 

waz  diso  knapi)eu  täten. 

die  lieten  sich  beraten 

und  sluogen  üf  ein  gezelt. 
10  urab  unvergolten  minnen  gelt 

wart  ez  ein  künec  äne: 

des  twang  in  Belacäue. 
mit  arbeit  wart  üf  geslagn 

daz  drizec  souma^r  muosen  tragn, 
15  ein  gezelt;  daz  zeigte  ricbeit. 

ouch  was  der  plan  wol  sO  breit, 

daz  sich  die  snüere  stracten  dran. 

Gahmuret  der  werde  man 

die  selben  zit  dort  ilze  enbeiz. 
20  dar  nach  er  sich  mit  vlize  vleiz, 

wier  höfsliche  koeme  geritn. 

des  enwart  niht  langer  du  gebitn, 

sine  knappen  an  den  stunden 

siniu  sper  ze  samne  bunden, 
25  ieslicher  fünviu  au  ein  baut: 

daz  sehste  fuorter  an  der  haut 

Mit  einer  baniere. 

sus  kom  gevarn  der  fiere. 
vor  der  künegin  wart  veruomn 

daz  ein  gast  da  solte  komn 
62  üz  verrem  lande, 

den  niemen  da  rekande. 

'sin  volc  daz  ist  kurtoys, 

beidiu  heidensch  und  franzojs: 
5  etsl icher  mag  ein  Anschevin 

mit  siner  spräche  iedoch  wol  sin. 

ir  muot  ist  stolz,  ir  wat  ist  clär, 

wol  gesniten  al  für  war. 

ich  was  sincn  knappen  bi: 
10  die  sint  vor  missewende  fri: 

sie  jehent,  swer  habe  gcruoche, 

op  der  ir  herren  suoche, 

den  scheid  er  von  swjcre. 

von  im  vrägt  ich  der  maere: 
15  du  sageten  si  mir  sunder  wanc, 

ez  Wiore  der  künec  von  Zazamanc' 
disiu  m.or  sagt  ir  ein  garzün. 

'ävoy  welch  ein  poulfln! 

iwer  kröne  und  iwer  laut 


20  waern  derfür  niht  halbez  phant.' 
'dune  darft  mirz  so  loben  niht. 
min  munt  hin  wider  dir  des  gibt, 
ez  mac  wol  sin  eins  werden  man, 
der  niht  mit  armüete  kan.' 

25  alsus  sprach  diu  künegin. 
'we  wan  kumt  er  et  selbe  drin?' 
Den  garzün  si  des  vrägen  bat. 
höfslichen  durch  die  stat 
der  helt  begunde  trecken, 
die  släfenden  wecken. 

63  vil  Schilde  sach  er  schinen. 
die  hellen  pusinen 

mit  krache  vor  im  gaben  duz. 

von  würfen  und  mit  siegen  grOz 
6  zwen  tambüre  gäben  schal : 

der  galm  übr  al  die  stat  erhal. 

der  dön  iedoch  gemischet  wart 

mit  floytieren  an  der  vart: 

eine  reisenote  si  bliesen. 
10  nu  sulen  wir  niht  Verliesen, 

wie  ir  herre  komen  si: 

dem  riten  videlaere  bi. 
do  leite  der  degen  wert 

ein  bein  für  sicli  üfez  phert, 
15  zwen  stiväl  über  bloziu  bein. 

sin  munt  als  ein  rubin  schein 

von  rcete  als  ob  er  brünne: 

der  was  dicke  und  niht  ze  dünne. 

sin  lip  was  allenthalben  clär. 
20  lieht  reideloht  was  im  sin  här, 

swä  manz  vor  dem  huote  sach: 

der  was  ein  tiwer  houbetdach. 

grüene  samit  was  der  mandel  sin: 

ein  zobel  da  vor  gap  swarzen  schin, 
25  ob  einem  hemde  daz  was  plane. 

von  schouwen  wart  du  gröz  gedranc 
Vil  dicke  aldä  gevräget  wart, 

wer  wicre  der  ritter  äne  hart, 

der  fuorte  alsölhe  richeit. 

vil  schiere  wart  daz  msore  breit: 

64  si  sagetenz  in  für  unbetrogn. 

do  begundens  an  die  brüke  zogn, 
ander  volc  und  ouch  die  sine, 
von  dem  lichten  schine. 
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5  der  von  der  künogin  erschein, 

derzuct  im  neben  sich  sin  bein: 

üf  rihte  sich  der  degen  wert, 

als  ein  vedersjjil,  daz  gert. 

diu  herberge  duht  in  guot. 
10  also  stuont  des  beides  niuot: 

si  dolt  ouch  wol,  diu  wirtln, 

von  Wrdeis  diu  künegin. 
do  vriesch  der  künec  von  Spane, 

daz  üf  der  LOoplane 
15  stüend  ein  gezelt,  daz  Gabmurete 

durch  des  küenen  Razaliges  bete 

beleip  vor  Pätelamunt. 

daz  tet  im  ein  riter  kunt. 

du  fuor  er  springende  als  ein  tier, 
20  er  was  der  freuden  soldier. 

der  selbe  riter  aber  sprach 

'iwcr  muonien  sun  ich  sach 

kunieude  als  er  ie  was  fier. 

ez  sint  wol  hundert  banier 
25  zuo  eirae  Schilde  uf  grüene  velt 

gestuzen  für  sin  hoch  gezelt: 

die  sint  ouch  alle  grüene. 

ouch  bat  der  helt  küene 

Dri  härnün  anker  lieht  gemäl 

üf  ieslichen  zindäl.' 
65     'ist  er  gczimieret  hie'? 

ävoy  so  sol  man  scliouwen  wie 

sin  lip  den  poinder  irret. 

wie  erz  mit  hurte  wirret! 
5  der  stolze  künec  Hardiz 

hat  mit  zorne  sinen  vliz 

DU  lange  vaste  an  mich  gewant: 

den  sol  hie  Galimuretes  liant 

mit  siner  tjoste  neigen. 
10  min  saelde  ist  niht  der  veigen.' 
sine  boten  santer  san 

da  Gaschier  der  Oriman 

mit  grozer  mässonie  lac, 

unt  der  liebte  Killirjakac: 
15  die  wären  da  durch  sine  bete. 

zem  poulün  si  mit  Kailete 

fuoren  mit  geselleschaft. 

do  enpbiengen  si  durh  liebe  kraft 

den  werden  künec  von  Zazanianc. 


20  si  duhte  ein  beiten  gar  ze  lanc 

daz  sin  niht  G  gesähen; 

des  si  mit  tri  wen  jähen. 

do  frägter  si  der  maire, 

wer  da  ritter  wa>re. 
25      do  sprach  siner  muomen  kint 

'üz  verrem  lande  hie  sint 

ritter  die  diu  minne  jagt, 

vil  küener  beide  unverzagt. 
Hie  hat  mangen  Bertün 

roys  XJtrepandragün. 
6G  ein  miure  in  stiebet  als  ein  dorn, 

daz  er  sin  wip  hat  verlorn, 

diu  Artüses  muoter  was. 

ein  phaffe  der  wol  zouber  las, 
5  mit  dem  diu  frouwe  ist  hin  gewant: 

dem  ist  Artus  nach  gerant. 

ez  ist  nu  ime  dritten  jär, 

daz  er  sun  und  wip  verlos  für  war. 

hie  ist  och  siner  tohter  man, 
10  der  wol  mit  riterschefte  kan, 

Lot  von  Norwasge, 

gein  valscheit  der  traege 

und  der  snelle  gein  dem  prise, 

der  küene  degen  wise. 
15  hie  ist  och  Gäwän,  des  suon, 

so  kranc  daz  er  niht  mac  getuon 

riterschaft  enkeine. 

er  was  bi  mir,  der  kleine: 

er  sprichet,  möhter  einen  schaft 
20  gebrechen,  tröste  in  des  sin  kraft, 

er  ticte  gerne  riters  tat. 

wie  fruos  sin  ger  begunnen  hat! 

hie  hat  der  künec  von  Patrigalt 

von  speren  einen  ganzen  walt. 
25  des  fuore  ist  da  engein  gar  ein  wint, 

wan  die  von  Portegäl  hie  sint. 

die  heizen  wir  die  vrechen: 

si  wellnt  durch  scbilde  stechen. 

Hie  hänt  die  Provenzäle 

Schilde  wol  gemäle. 
67  hie  sint  die  Wäleise, 

daz  si  behabent  ir  reise 

durch  den  poinder  swä  sis  gernt: 

von  der  kraft  ir  landes  si  deswernt. 
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■>  hie  ist  manc  ritter  durch  diu  wip, 

des  niht  erkennen  mac  min  lip. 

al  die  ich  hie  benennet  han, 

wir  lign  mit  warheit  sunder  wan 

mit  grOzer  fuore  in  der  stat, 
10  als  uns  diu  küneginne  bat. 

ich  sage  dir  wer  ze  velde  ligt, 

die  unser  wer  vil  ringe  wigt. 

der  werde  künec  von  Ascalün, 

unt  der  stolze  künec  von  Arragün, 
15  Cidegast  von  Logroys, 

unt  der  künec  von  Punturtoys: 

der  heizet  Brandelidelin. 

da  ist  ouch  der  küene  Lehelin. 

da  ist  Mörholt  von  Yrlant: 
20  der  brichet  ab  uns  ga?biu  phant. 

da  ligent  üf  dem  plane 

die  stolzen  Alemäne: 

der  herzöge  von  Bräbant 

ist  gestrichen  in  diz  lant 
25  durch  den  künec  Hardizen. 

sine  swester  Alizen 

gap  im  der  künec  von  Gascon: 

sin  dienst  hat  vor  enphangen  Ion. 
Die  sint  mit  zorne  hie  gein  mir. 

nu  sol  ich  wol  getrüwen  dir. 
68  gedenke  an  die  sippe  din. 

durch  rehte  liebe  warte  min.' 
du  sprach  der  künec  von  Zazamanc 

'  dune  darft  mir  wizzen  keinen  danc, 
5  swaz  dir  min  dienst  hie  zOren  tuot, 

wir  sulen  haben  einen  muot. 

stet  din  strüz  noch  sunder  nest? 

du  solt  din  sarapandratest 

gein  sinem  halben  grifen  tragn. 
i'i  min  anker  vaste  wirt  geslagn 

durch  lenden  in  sins  poinders  hurt: 

er  muoz  selbe  suochen  fürt 

hinderm  ors  üfme  grieze. 

der  uns  zein  ander  lieze, 
i'-  ich  vaite  in,  odr  er  valte  mich: 

des  wer  ich  an  den  triwen  dich.' 
Kaylet  ze  herbergen  reit 

mit  grozen  freuden  sunder  leit. 

sich  huob  ein  kriieren 


20  vor  zwein  beiden  fieren: 
von  Poytouwe  Schyolarz 
und  Gurnemanz  de  Gräharz 
die  tjostierten  üf  dem  plan, 
sich  huop  diu  vesperie  sän. 

25  hie  riten  sehse,  dort  wol  dri: 
den  fuor  vil  lihte  ein  tropel  bi. 
si  begunden  rehte  riters  tat: 
des  enwas  et  dO  dechein  rat. 

Ez  was  dennoch  wol  mitter  tac: 
der  herre  in  sime  gezelte  lac. 

69  do  vriesch  der  künec  von  Zazamanc 
daz  die  poynder  wit  unde  lane 
warn  ze  velde  worden 

al  nach  riters  orden. 
5  er  huob  och  sich  des  endes  dar 

mit  maneger  banier  lieht  gevar. 

ern  kert  sich  niht  an  gahez  schehen; 

müezecliche  er  wolde  ersehen 

wiez  ze  beder  sit  da  w»r  getan. 
10  sinen  tepich  leit  man  üf  den  plan, 

da  sich  die  pönder  wurren 

unt  diu  ors  von  stieben  kurren. 

von  knappen  was  umb  in  ein  rinc, 

da  bi  von  swerten  klinga  klinc. 
15  wie  si  nach  prise  rungen, 

der  klingen  alsus  klungen! 

von  speru  was  groz  krachen  da. 

ern  dorfte  niemen  vragen  wä. 

poynder  warn  sin  wende: 
20  die  worhten  riters  hende. 

diu  riterschaft  so  nähe  was, 

daz  die  frouwen  ab  dem  palas 

wol  sahn  der  helde  arbeit. 

doch  was  der  küneginne  leit 
25  daz  sich  der  künoc  von  Zazamanc 

da  mit  den  andern  niht  endranc. 

si  sprach  'wg  war  ist  er  komn, 

von  dem  ich  wunder  hanvernomn?' 
Nu  was  ouch  rois  de  Franze  tot, 

des  wip  in  dicke  in  grOze  not 

70  brähte  mit  ir  minne: 
diu  werde  küneginne 
bete  aldar  nach  im  gesant, 
ob  er  noch  wider  in  daz  lant 
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viifiT  komen  von  der  heidenschaft. 
des  twanc  si  grOzer  liebe  kraft. 

Ez  wart  da  harte  guot  getan 
von  nianegem  küenem  armman, 
die  doch  der  hnnhe  gerten  niht, 
des  der  kiinegin  zil  vergiht, 
ir  libes  unde  ir  lande: 
si  gerten  anderr  phande. 

nu  was  och  Gahmuretes  lip 
in  harnasche,  da  sin  wip 
wart  einer  suone  bt  geniant; 
daz  ir  von  Schotten  Vridobrant 
ze  gebe  sande  für  ir  schaden: 
mit  strite  heter  si  verladen, 
üf  erde  niht  so  guotes  was. 
do  schouwet  er  den  adamas: 
daz  was  ein  heim,  dar  iif  man  bant 
einen  anker,  da  man  inne  vant 
verwieret  edel  gesteine, 
groz,  niht  ze  kleine: 
daz  was  iedoch  ein  swierer  last, 
geziniieret  wart  der  gast. 

wie  sin  schilt  gehr-ret  si? 
mit  gokle  von  Aräbi 
ein  tiweriu  bukel  drfif  geslagn, 
swsere,  die  er  muose  tragn. 
diu  gap  von  ro'te  alsoUiez  ])rehen, 
daz  man  sich  drinnc  mohte  ersehen : 
ein  zobelin  anker  drunde. 
mir  selben  ich  wol  gunde 
des  er  het  an  den  lip  gegert: 
wand  ez  was  maneger  marke  wert. 

Sin  wapenroc  was  harte  wit: 
ich  wipne  kein  so  guoten  sit 
ie  man  ze  strite  fuorte; 
des  lenge  den  teppech  ruorte. 
ob  i'n  gepriieven  kiinne, 
er  schein  als  ob  hie  brünne 
bi  der  naht  ein  (jueckez  fiwer. 
verblichen  varwe  was  im  tiwer: 
sin  glast  die  blicke  niht  vermeit: 
ein  bfpsez  oug  sich  dran  versneit. 
mit  gokle  er  gebildet  was, 
daz  zer  miintäne  an  Kaukasas 
ab  einem  velse  zarten 


20  grifen  kla,  diez  da  bewarfen 
und  ez  noch  hiute  aldä  bewarent. 
von  Arabi  liute  varent: 
die  erwerbent  ez  mit  listen  da 
(so  tiwerz  ist  ninder  anderswa) 

2.j  und  bringentz  wider  zArabi, 
da  man  diu  griienen  achmardi 
wurket  und  die  phellel  rieh, 
ander  wät  ist  der  vil  ungelich. 

den  schilt  nam  er  ze  halse  sän. 
hie  stuont  ein  ors  vil  wol  getan, 

72  gewäpent  vaste  unz  vif  den  huof, 
hie  garzüne  ruofä  ruof. 

sin  lip  spranc  drüf,  wand  erz  da  vant. 
vil  starker  sper  des  beides  hant 

5  mit  hurte  verswande: 
die  poynder  er  zetrande, 
immer  durch,  anderthalben  üz. 
dem  anker  volgete  nach  der  strüz. 
Gahmuret  stach  hinderz  ors 

10  Poytwin  de  Prienlascors 

und  anders  manegen  werden  man, 
an  den  er  Sicherheit  gewan. 
swaz  da  gekriuzter  ritter  reit, 
die  genuzzen  sbeldes  arbeit: 

15  diu  gewunnen  ors  diu  gab  er  in : 
an  im  lag  ir  grOz  gewin. 

gelicher  baniere 
man  gein  im  fuorte  viere 
(küene  rotten  riten  drunde: 

20  ir  hrrre  strtten  künde), 
an  ieslicher  eins  grifen  zagel. 
daz  hinder  teil  was  ouch  ein  hagel 
an  riterschaft:  des  wären  die. 
daz  vorder  teil  des  grifen  hie 

25  der  künec  von  GascOne  truoc 
üfme  Schilde,  ein  riter  kluoc. 
gezimioret  was  sin  lip 
so  wol  gepriieven  kunnen  wip. 
er  nara  sich  vor  den  andern  üz, 
do'r  üfem  helme  ersach  den  strüz. 

73  der  anker  koni  doch  vor  an  in. 
do  stach  in  hinderz  ors  dort  hin 
der  werde  künec  von  Zazamanc, 
und  vieng  en.  da  was  groz  gedranc, 
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5  höhe  fürbe  sieht  getennet, 

mit  swerten  vil  gekeiiimet. 

Da  wart  verswendet  der  walt 

und  mauec  ritter  ab  gevalt. 

si  wunden  sich  (sus  hört  ich  sagn) 
10  hindenort,  da  hielden  zagn. 
der  strit  Avas  wol  so  nähen, 

daz  gar  die  frouwen  sahen 

wer  da  bi  prise  solde  sin. 

der  minnen  gernde  Riwalin, 
15  von  des  sper  snite  ein  niwe  leis: 

daz  was  der  künec  von  Lohneis: 

sine  hurte  gäben  kraches  schal. 

Morholt  in  einen  riter  stal, 

üzem  satel  er  in  für  sich  huop 
20  (daz  was  ein  ungefüeger  uop): 

der  hiez  Killirjacac. 

von  dem  hete  der  künec  Lac 

da  vor  enphangen  solhen  solt, 

den  der  vallende  an  der  erde  holt: 
25  er  hetez  da  vil  guot  getan. 

do  luste  disen  starken  man 

daz  er  in  twunge  sunder  swert: 

alsus  vieng  er  den  degen  wert, 
hinderz  ors  stach  Kayletes  hant 

den  herzogn  von  Bräbant: 
74  der  fürste  hiez  Lambekin. 

waz  do  tasten  die  sin? 

die  beschütten  in  mit  swerten: 

die  beide  strites  gerten. 
5     Du  stach  der  künec  von  Arragün 

den  alten  Utepandragün 

hinderz  ors  üf  die  plane, 

den  künec  von  Bertane. 

ez  stuont  da  bluomen  vil  unib  in. 
10  WC  wie  gefüege  ich  doch  pin, 

daz  ich  den  werden  Berteneis 

so  schone  lege  für  Kanvoleis, 

da  nie  getrat  vilänes  fuoz 

(ob  ichz  iu  rehte  sagen  muoz) 
lö  noch  lilito  nimmer  da  geschiht. 

ern  dorfte  sin  besezzen  niht 

fifera  orse  aldä  er  saz. 

niht  langer  man  sin  do  vergaz, 

in  beschütten  die  ob  im  da  striten. 


20  da  wart  groz  hurten  niht  vermiten. 
do  kom  der  künec  von  Punturteis. 

der  wart  alhie  vor  Kanvoleis 

gevellet  üf  sins  orses  slä, 

daz  er  derhinder  lac  aldä. 
25  daz  tet  der  stolze  Gahmuret. 

Avetä  herre,  wetä  wet! 

mit  strite  funden  si  geweten. 

siner  muomen  sun  Kayleten 

den  viengen  Punturteise. 

da  wart  vil  rüch  diu  reise. 
75  do  der  künec  Brandelidelin 

wart  gezucket  von  den  sin, 

Jenen  andern  künec  si  viengen. 

da  liefen  unde  giengen 
5  manc  werder  man  in  isenwät: 

den  wart  da  gälünt  ir  brät 

mit  treten  und  mit  kiulen. 

ir  vel  truoc  swarze  biulen: 

die  helde  gehiure 
10  derwurben  quaschiure. 

ine  sagez  iu  niht  für  Avtehe: 

da  was  diu  ruowe  sma)he. 

die  werden  twanc  diu  minne  dar, 

manegen  schilt  wol  gevar, 
15  und  manegen  gezimierten  heim: 

des  dach  w-as  worden  da  der  melm.l 

daz  velt  etswä  geblüemet  was, 

da  stuont  al  kurz  grüene  gras: 
20  da  vielen  üf  die  werden  man, 

den  diu  ere  en  teil  was  getan. 

min  gir  kan  sölher  wünsche  doln, 

daz  et  ich  bestpze  iif  dem  voln. 
do  reit  der  künec  von  Zazamanc 

hin  dan  da  in  nieraen  dranc, 
25  nach  eim  orse  daz  geruowet  was. 

man  bant  von  im  den  adamas, 

niwan  durch  des  windes  luft, 

und  anders  durch  decheinen  guft. 

man  stroufte  im  ab  sin  härsenier: 

sin  munt  was  rOt  unde  her. 
7G     Ein  wip  diech  t'  genennet  hän, 

hie  kom  ein  ir  kappelän 

und  kleiner  junchOrren  dri: 

den  riten  starke  knappen  bi, 
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5  zweii  souma^r  giengen  an  ir  hant. 

die  boten  hete  dar  gesant 

diu  küneginne  Arapflise. 

ir  kappelan  was  wise, 

vil  schiere  bekanter  disen  man, 
10  eu  franzois  er  in  gruozte  san. 

'bien  sei  venüz,  boäs  sir, 

nüner  frouweu  unde  mir. 

daz  ist  regine  de  Franze: 

die  rüeret  diner  minnen  lanze.' 
15  einen  brief  gab  er  im  in  die  hant, 

dar  an  der  hOrre  grüezen  vant, 

unde  ein  kleine  vingerlin: 

daz  seit  ein  wargeleite  sin, 

wan  daz  enphienc  sin  frouwe 
20  von  dem  von  Anschouwe. 

er  ueic,  dO  er  die  schrift  ersach. 

weit  ir  nu  ha-ren  wie  diu  sprach"? 
'dir  enbiutet  minne  unde  gruoz 

min  lip,  dem  nie  wart  kumbers  buoz 
25  Sit  ich  diner  minne  enphant. 

din  minne  ist  slOz  unde  baut 

mins  herzen  unt  des  fröude. 

din  minne  tuet  mich  töude. 

sol  mir  din  minne  verren, 

so  muoz  mir  minne  werren. 
77  Kum  wider,  und  nim  von  miner  hant 

kröne,  zepter  unde  ein  laut. 

daz  ist  mich  an  erstorben: 

daz  hat  din  minne  erworben. 
5  hab  dir  euch  ze  soldiment 

dise  riehen  prisent 

in  den  vier  soumschrin. 

du  solt  euch  min  ritter  sin 

irae  lande  ze  Waleis 
10  vor  der  houbtstat  ze  Kanvoleis. 

ine  ruoche  ob  ez  diu  künegin  siht: 

ez  mac  mir  vil  geschaden  niht. 
I     ich  bin  schnaior  unde  richer, 

unde  kau  och  minneclicher 
15  minne  enphähn  und  minne  gebn. 

wiltu  nach  werder  minne  lehn, 

sG  hab  dir  mine  kröne 

nach  minne  ze  lune.' 
an  disem  brieve  er  niht  mer  vant. 


20  sin  härsnier  eins  knappen  hant 

wider  üf  sin  houbet  zoch. 

Gahmureten  trfiren  fluch. 

man  baut  im  üf  den  adamas, 

der  dicke  unde  herte  was: 
25  er  wolt  sich  arbeiten. 

die  boten  hiez  er  leiten 

durch  ruowen  underz  pouliln. 

swa  gedrenge  was,  da  machter  run. 
Dirre  flos,  jener  gewan. 

da  moht  erholen  sich  ein  man, 
78  het  er  versümot  sine  tat: 

alhie  was  genuoger  rät. 

si  solden  tjostieren, 

dort  mit  rotten  puniercn. 
5  si  geloubten  sicli  der  sliclie, 

die  man  heizet  friwendes  stiche: 

heinlich  gevaterschaft 

wart  da  zefuort  mit  zornes  kraft. 

da  wirt  diu  krümbe  selten  sieht. 
10  man  sprach  da  wOnic  riters  reht: 

swer  iht  gewan,  der  habt  im  daz: 

ern  ruochte,  hetes  der  ander  haz. 

si  warn  von  manegen  landen, 

die  da  mit  ir  banden 
15  Schildes  ambet  worhten 

und  schaden  wenic  vorhten. 
alda  wart  von  Gahmurete 

geleistet  Ampflisen  bete, 

daz  er  ir  ritter  w<cre: 
20  ein  brief  sagt  im  daz  ma?re. 

avoy  nu  wart  er  lazen  an. 

op  minne  und  eilen  in  des  man? 

grnz  liebe  und  starkiu  triuwe 

sine  kraft  im  frumt  al  niuwe. 
25  nu  saher  wa  der  künic  Lot 

sinen  schilt  gein  der  herte  bot. 

der  was  umbe  nach  gewant: 

daz  werte  Gahniuretes  hant. 

mit  hurte  er  den  poinder  brach, 

den  künec  von  Arragün  er  stach 
79hinderz  ors  mit  eime  ror. 

der  künec  hiez  Scliafillor. 

Daz  spor  was  sunder  banier, 

da  mit  er  valte  den  degen  fier: 


28 


II.  Gahmuret  und  Herzelönde. 


5  er  hetz  bräht  von  der  heidenschaft. 

die  sine  werten  in  mit  kraft: 

doch  vieng  er  den  werden  man. 

die  inren  taten  de  fizern  sän 

vaste  riten  tifez  velt. 
10  ir  vespert  gap  strites  gelt, 

ez  niohte  sin  ein  turnei: 

wan  da  lac  manec  sper  enzwei. 
do  begunde  zürnen  Lähelin 

'sul  wir  sus  enteret  sin? 
15  daz  machet  der  den  anlier  treit. 

unser  entwedr  den  andern  leit 

noch  hiute  da  er  unsamfte  ligt. 

si  hant  uns  vil  nach  an  gesigt.' 

ir  hurte  gab  in  rüraes  vil: 
20  do  gieng  ez  uz  der  kinde  spil. 

sie  worhten  mit  ir  henden 

daz  den  walt  begunde  swenden. 

diz  was  geliche  ir  beider  ger, 

sperä  herre,  spera  sper. 
25  doch  muose  et  dulden  Lähelin 

einen  sma^hlichen  pin. 

in  stach  der  künec  von  Zazamanc 

hinderz  ors,  wol  spers  lanc, 

daz  in  ein  rOr  geschiftet  was. 

sine  Sicherheit  er  an  sich  las. 
80  doch  Ifese  ich  samfter  süeze  biru, 

swie  die  ritter  vor  im  nider  rirn. 
Der  krie  do  vil  maneger  wielt, 

swer  vor  siner  tjoste  hielt. 
5  'hie  kumt  der  anker,  fia  fi.' 

zegegen  kom  im  gehurtet  bi 

ein  fürste  üz  Anschouwe 

(diu  riwe  was  sin  frouwe) 

mit  üf  kOrter  spitze: 
10  daz  ir-rt  in  jämers  witze. 

diu  wapen  er  rekande. 

Avar  umbe  er  von  im  wände? 

weit  ir,  ich  bescheide  iuch  des. 

si  gap  der  stolze  Galoes 
15  fil  lu  roi  Gandin, 

der  vil  getriwe  bruoder  sin, 

da  vor  unz  im  diu  minne  erwarp 

daz  er  an  einer  tjost  erstarp. 
do  bant  er  abe  sinen  heim. 


20  wederz  gras  noch  den  melm 

sin  strit  da  niht  mer  baute: 

grOz  jämer  in  des  mante. 

mit  sime  sinner  bagte, 

daz  er  niht  dicker  fragte 
25  Kayleten  siner  muomen  suon, 

waz  stn  bruoder  wolde  tuon, 

daz  er  niht  turnierte  hie. 

daz  enwesser  leider,  wie 

er  starp  vor  Muntori. 

da  vor  was  im  ein  kumber  bi: 

81  des  twanc  in  werdiu  minne 
einer  riehen  küneginne. 

diu  kom  och  sit  nach  im  in  not, 
si  lag  an  klagenden  triwen  tot. 
5      Swie  Gahmuret  wa^r  euch  mit  klage, 
doch  heter  an  dem  halben  tage 
gefrumt  so  vil  der  sper  enzwei; 
wa)re  worden  der  turnei, 
so  wfere  verswendet  der  walt. 

10  gevärwet  hundert  im  gezalt 
warn,  diu  gar  vertet  der  fiere. 
sine  liebten  baniere 
warn  den  krigierren  worden, 
daz  was  wol  in  ir  orden. 

15     do  reit  er  gein  dem  poulün. 
der  Wäleisinne  garzün 
huop  sich  nach  im  üf  die  vart. 
der  tiwer  wäpenroc  im  wart 
durchstochen  unde  verhouwen: 

20  den  truog  er  für  die  frouwen. 
er  was  von  golde  dennoch  guot, 
er  gleste  als  ein  glüendic  gluot. 
dar  an  kos  man  richeit. 
do  spracli  diu  künegin  gemeit 

25  'dich  hat  ein  werdez  wip  gesant 
bi  disem  ritter  in  diz  lant. 
nu  manet  mich  diu  fuoge  min, 
daz  die  andern  niht  verkrenket  sin, 
die  aventiure  brähte  dar. 
ieslichor  nem  mins  Wunsches  war: 

82  wan  si  sint  mir  alle  sippe 
von  dem  Adames  rippe. 
doch  wa^ne  et  Gahmuretes  tat 
den  hoesten  pris  derworben  hat.' 
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5     Die  andern  üeten  riterscliaft 
mit  so  bewander  zornes  kraft, 
daz  siz  wielken  vaste  unz  an  die  naht, 
die  inren  beten  die  üzern  bräbt 
mit  strite  unz  an  ir  poulün. 

10  niwan  der  künec  von  Ascalün 
und  MOrbolt  von  Yrlant, 
durch  die  snüere  in  wa^re  gerant. 
da  was  gewunuen  und  verlorn: 
genuoge  beten  schaden  erkorn, 

15  die  andern  pris  und  Orc. 
nu  ist  zit  daz  man  si  kere 
von  ein  ander,  niemen  hie  gesibt: 
sine  wert  der  phander  liehtes  niht: 
wer  solde  euch  vinsterlingen  spilnV 
es  raac  die  müeden  doch  beviln. 

der  viuster  man  vil  gar  vergaz, 
da  min  her  Gabmuret  dort  saz 
als  ez  wa3re  tac.  des  was  ez  niebt: 
da  warn  ave  ungefüegiu  lieht, 
von  kleinen  kerzen  manec  scboup 
geleit  üf  ölboume  loup; 
manec  kulter  riebe 
gestrecket  vllzeclicbe, 
derfür  manec  teppech  breit, 
diu  künegin  an  die  snüere  reit 

83  mit  manger  werden  frouwen: 
si  weite  gerne  schouwen 
den  werden  künec  von  Zazamanc. 
vil  müeder  ritter  nach  ir  dranc. 
5     Tischlachen  wären  ab  genomn 
0  si  inz  poulün  wa>re  komn. 
üf  spranc  der  wirt  vil  schiere, 
und  gevangener  künege  viere: 
den  fuor  och  etslich  fürste  mite. 

10   do  enphieng  er  si  nach  zühte  site. 
ez  geviel  ir  wol,  du  sin  ersacb. 
diu  Wäleisin  mit  freuden  sprach 
'ir  Sit  hie  wirt  da  ili  iucb  vant: 
So  bin  ich  wirtin  überz  lant. 

16  ruocht  irs  daz  i'ucb  küssen  sol, 
daz  ist  mit  nünem  willen  wol.' 
er  sprach  'iur  kus  sol  wesen  min, 
suhl  dise  bOrrn  geküsset  sin. 
sol  künec  od  fürste  des  eubern, 


20  sone  getar  och  ichs  von  iu  niht  gern.' 
'deiswar  daz  sol  och  geschehn. 
ine  bän  ir  keinen  v  gesehn.' 
si  kuste  dies  tä  wären  wert: 
des  bete  Gabmuret  gege rt. 

-'5      er  bat  sitzen  die  künegin. 
min  her  Brandelidelln 
mit  zühten  zuo  der  frouwen  saz. 
grüene  binz,  von  touwe  naz, 
dünne  üf  die  tepch  geströut, 
da  saz  üf  des  sich  hie  fröut 

84  diu  werde  Wäleisinne: 

si  twanc  iedoch  sin  minue. 
er  saz  für  si  so  nähe  nidr, 
daz  sin  begreif  und  zOch  in  widr 

5  Anderbalp  vast  an  ir  lip. 
si  was  ein  magt  und  niht  ein  wip, 
diu  in  so  nähen  sitzen  liez. 
weit  ir  nu  beeren  wie  si  biez? 
diu  künegin  Herzeloyde; 

10  unde  ir  base  Riscboyde: 
die  bete  der  künec  Kaylet, 
des  muomen  sun  was  Gabmuret. 
vrou  Herzeloyde  gap  den  schin, 
wa^rn  erloschen  gar  die  kerzen  sin, 

15  da  waer  doch  lieht  von  ir  genuoc. 
wan  daz  grOz  jämer  under  sluoc 
die  boebe  an  siner  freude  breit, 
sin  minne  wtere  ir  vil  bereit, 
si  sprächen  gruoz  nach  zühte  kür. 

20  bi  einer  wile  giengen  schenken  für 
mit  gezierd  von  Azagouc, 
dar  an  groz  richeit  niemen  trouc: 
die  truogen  junchOrren  in. 
daz  muosen  tiure  näphe  sin 

25  von  edelem  gesteine, 
wit,  niht  ze  kleine, 
si  wären  alle  sunder  golt: 
ez  was  des  landes  zinses  seit, 
den  Isenhart  vil  dicke  bot 
fron  Belakän  für  gröze  not. 

85  du  bot  man  in  daz  trinken  dar 
in  manegem  steine  wol  gevar, 
smäräde  unde  sardin: 
etslicher  was  ein  rubin. 
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5     Für  daz  poulün  du  reit 

zwen  ritter  üf  ir  Sicherheit. 

die  warn  hin  üz  gevangeu, 

und  k(3mn  her  in  gegangen. 

daz  eine  daz  was  Kaylet. 
10  der  sach  den  künec  Gahrauret 

sitzen  als  er  w«re  unfro. 

er  sprach  'wie  gebarstu  so? 

din  pris  ist  doch  da  für  rekant, 

frön  Herzelojden  unde  ir  lant 
15  hat  din  lip  errungen. 

des  jehent  hie  gar  die  zungen: 

er  si  Bertün  od  Yrschman, 

od  swer  hie  wälhisch  spräche  kan, 

Franzois  od  Bräbant, 
20  die  jehent  und  volgent  diner  hant, 

dir  enkünne  an  so  bewantem  spiln 

gliche  niemen  hie  geziln. 

des  lis  ich  hie  den  wären  brief: 

din  kraft  mit  eilen  du  niht  slief, 
25  ä5  dise  herren  könin  in  not, 

der  hant  nie  Sicherheit  gebot; 

min  her  Brandelidelin, 

unt  der  küene  Lähelin, 

Hardtz  unde  Schaffillör. 

6we  Eazalic  der  Mor, 
86  dem  du  vor  Pätelamunt 

tffite  ouch  fianze  kunt! 

des  gert  din  prls  an  strite 

der  hcehe  und  och  der  wite.' 
5     'Minfrowemacwaenendaz  dutobst, 

Sit  du  mich  also  verlobst. 

dune  mäht  min  doch  verkoufen  niht, 

wan  etswer  wandel  an  mir  siht. 

din  munt  ist  lobs  ze  vil  vernomn. 
10  sag  et,  wie  bistu  wider  komn?' 

'diu  werde  diet  von  Punturteys 

hat  mich  und  disen  Schamponeys 

ledic  läzen  über  al. 

Morholt,  der  minen  neven  stal, 
15  von  dem  sol  er  ledic  sin, 

mac  min  her  Brandelidelin 

ledic  sin  von  diner  hant. 

wir  sin  noch  anders  beide  phant, 

ich  unt  miner  svvcster  suon: 


20  du  seit  an  uns  genäde  tuon. 
ein  vesperie  ist  hie  erliten, 
daz  turnieren  wirt  vermiten 
an  dirre  zit  vor  Kanvoleiz: 
die  rehten  wärheit  ich  des  weiz. 

25  wan  d'üzer  herte  sitzet  hie: 
nu  sprich  et,  wä  von  oder  wie 
möhtens  uns  vor  gehalden? 
du  muost  vil  prises  wählen.' 

diu  künegin  sprach  ze  Gahmurete 
von  herzen  eine  süeze  bete. 

87  'svvaz  mines  rehtes  an  iu  si, 
da  sult  ir  mich  läzen  bi: 

dar  zuo  min  dienst  genäden  gert. 

wird  ich  der  beider  hie  gewert, 
5  sol  iu  daz  pris  verkrenken, 

so  lät  mich  fürder  wenken.' 
Der  künegin  Ampflisen, 

der  kiuschen  unt  der  wisen, 

üf  spranc  balde  ir  kappelän. 
10  er  sprach  'niht.  in  sol  ze  rehte  hän 

min  frouwe,  diu  mich  in  diz  lant 

nach  siner  minne  hat  gesant. 

diu  lebt  nach  im  ins  libes  zer: 

ir  minne  hat  an  im  gewer. 
15  diu  sol  behalden  sinen  lip: 

wan  sist  im  holt  für  elliu  wip. 

hie  sint  ir  boten  fürsten  dri, 

kint  vor  raissewende  vri. 

der  heizet  einer  Lanzidant, 
20  von  hoher  art  üz  Gruonlant: 

der  ist  ze  Kärlingen  komn 

und  hat  die  spräche  an  sich  genomn. 

der  ander  heizet  Liedarz, 

fil  Iu  cunt  Schiolarz.' 
25      wer  nu  der  dritte  waere? 

des  hroret  ouch  ein  masre. 

des  muoter  hiez  Beäflürs, 

unt  sin  vater  Pansämürs: 

die  wären  von  der  feien  art: 

daz  kint  hicz  Lialiturteltart. 

88  diu  liefen  älliu  driu  für  in. 
si  sprächen  'hgrre,  hästu  sin 
(dir  zeit  regin  de  Franze 
der  werden  minne  schanze), 
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5  SO  mahtu  spilen  sunder  phant: 

din  freude  ist  kunibers  ledec  zeliant.' 
Do  diu  botscbaft  was  vernomn, 

Kaylet,  der  e  was  komn, 

sazterküngin  uudr  ir  niandels  ort: 
10  hinz  im  si)rach  si  disiu  wort. 

'sag  an,  ist  dir  ilit  mor  geschehen? 

ich  han  siege  an  dir  gesehen.' 

do  begreif  im  diu  gehiure 

sine  quascbiure 
16  mit  ir  linden  banden  wiz: 

an  den  lac  der  gotes  fliz. 

d6  was  im  gamesieret 

uud  sSre  zequaschieret 

hiufel,  kinne,  und  an  der  nasen. 
20  er  hete  der  küneginne  basen, 

diu  dise  ore  an  im  begienc 

daz  sin  mit  banden  zir  gevienc. 
si  sprach  nach  zühte  lere 

hinz  Gahmurete  mere 
25  'iu  biutet  vaste  ir  miune 

diu  werde  Franzoysinne. 

nu  Cret  an  mir  elliu  wip, 

und  lät  ze  rehte  minen  lip. 

Sit  hie  unz  ich  min  reht  genem: 

ir  lazet  anders  mich  in  schera.' 
89  daz  lobte  ir  der  werde  man. 

si  nam  urloup,  du  fuor  si  dan. 

si  huop  Kaylet,  der  degen  wert, 

sunder  schamel  üf  ir  pfert, 
5  und  gienc  von  ir  hin  wider  in, 

alda  er  sacb  die  friunde  sin. 
Er  spracli  ze  Hardize 

*iwer  swester  Alize 

mir  minne  bot:  die  nam  ich  da. 
10  diu  ist  bestatet  anderswa, 

und  werdeclicber  dan  ze  mir. 

durch  iwer  zulit  lät  zornes  gir. 

si  hat  der  fürsle  Lämbekin. 

al  sül  si  niht  gekru^net  sin, 
15  si  hat  doch  werdekeit  bekant: 

Hanouwe  und  Brabant 

ir  dienet,  und  manc  ritter  guot. 

kert  mir  ze  grüezen  iweren  muot, 

Iftt  mich  in  iwern  hulden  sin, 


20  und  nemt  hin  wider  dienest  min.' 
der  künec  von  Gascone  sprach 
als  im  sin  manlich  eilen  jach 
'iwer  rede  was  ie  süeze: 
swer  iuch  dar  umbe  grüeze, 

25  dem  ir  vil  Lasters  bat  getan, 
der  woltez  doch  durch  vorhte  lan. 
mich  vienc  iwer  muoraen  suon: 
der  kan  an  niemen  missetuon.' 
'ir  wert  wol  ledec  von  Gahmurete. 
daz  sol  sin  min  erstiu  bete. 

90  swenn  ir  dan  unbetwungen  sit, 
min  dienst  gelebet  noch  die  zit 
daz  ir  mich  zeinem  friweude  nerat. 
ir  möht  iuch  nu  wol  hän  verschemt. 

5  swaz  halt  mir  von  iu  geschiht, 

mich  enslüege  doch  iur  swester  niht' 
Der  rede  si  lachten  über  al. 

do  wart  getrüebet  in  der  schal. 

den  wirt  sin  triwe  mente 
10  daz  er  sich  wider  sente: 

wan  jamer  ist  ein  schärpher  gart. 

ir  ieslicher  innen  wart 

daz  sin  lip  mit  kumber  ranc 

und  al  sin  freude  was  ze  kranc. 
15  dö  zurnde  siner  muomeu  suon, 

er  sprach  'du  kanst  unfuoge  tuon.' 
'nein,  ich  muoz  bi  riwen  sin: 

ich  sen  mich  nach  der  künegin. 

ich  liez  ze  Pätelamunt 
20  da  von  mir  ist  min  herze  wunt, 

in  reiner  art  ein  süeze  wip. 

ir  werdiu  kiusche  mir  den  lip 

nach  ir  minne  jämers  mant. 

si  gap  mir  liute  unde  lant. 
25  micli  tuet  fro  Belakane 

manl  icher  freuden  ane: 

ez  ist  doch  vil  manlich, 

swer  minnen  wankes  schämet  sich. 

der  frouwen  huote  mich  üf  pant, 

daz  ich  niht  riterschefte  vant: 

91  do  wände  ich  daz  mich  riterschaft 
Uivm  von  ungemüetes  kraft. 

der  hän  ich  hie  ein  teil  getan, 
nu  wicnt  manc  ungewisser  man 
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5  daz  mich  ir  swerze  jagte  dane: 

die  sah  ich  für  die  sunnen  ane. 

ir  wiplich  pris  mir  flieget  leit: 

si  ist  bukel  ob  der  werdekeit. 
Einz  undz  ander  muoz  ich  kbgen: 
10  ich  sach  mins  briioder  wäpen  tragen 

mit  üf  kertem  orte.' 

ovve  mir  dirre  worte! 

daz  ma're  wart  dö  jämmerlich. 

von  wazzer  wurden  d'ougen  rieh 
15  dem  werden  Spänole. 

'owi  künegin  föle, 

durch  dine  minne  gap  den  lip 

Gälöes,  den  elliu  wip 

von  herzen  klagen  selten 
20  mit  tri  wen,  op  si  weiten 

daz  ir  site  brühte 

lop  swä  mans  gedashte. 

künegin  von  Averre, 

swie  lützel  ez  dir  werre, 
25  den  mag  ich  doch  durch  dich  verlos, 

der  riterlichen  ende  kos 

von  einer  tjoste,  diu  in  sluoc 

do'r  din  kleinoete  truoc. 

fürsten,  die  gesellen  sin, 

tuont  herzenliche  ir  klagen  schin. 
92  si  hänt  ir  Schildes  breite 

nach  jämers  geleite 

zer  erden  gekeret: 

gröz  trüren  si  daz  irmret. 
5  alsus  tuont  si  riterschaft. 

si  sint  verladen  mit  jämers  kraft, 

Sit  Gäloes  minr  muomen  suon 

nach  minnen  dienst  niht  sohle  tuen.' 
Do  er  vernam  des  bruoder  tot, 
10  daz  was  sin  ander  herzenot. 

mit  jämer  sprach  er  disiu  wort. 

'wie  hat  nu  mins  ankers  ort 

in  riwe  ergriffen  landes  habe!' 

der  Wappen  teter  sich  do  abe. 
15  sin  riwe  im  hertes  kumbers  jach. 

der  helt  mit  wären  triwen  sprach 

'von  Anschouwe  Gälöes! 

fürbaz  darf  niemen  vrägen  des: 

ez  enwart  nie  manlicher  zuht 


20  geborn:  der  wären  milte  fruht 
\n  dime  herzen  blüete. 
nu  erbarmet  mich  din  güete.' 

er  sprach  ze  Kaylette 
'wie  gehabt  sich  Schöette, 

25  min  muoter  freuden  arme?' 
'so  daz  ez  got  erbarme, 
do  ir  erstarp  Gandin 
und  Gäloes  der  bruoder  din, 
unt  dö  si  din  bi  ir  niht  sach, 
der  tot  och  ir  daz  herze  brach.' 

93  dö  sprach  der  künec  Hardiz 
'nu  kert  an  manheit  iwern  vliz. 
ob  ir  manheit  kunnet  tragn, 
so  sult  ir  leit  ze  mäzen  klagn.' 

5  sin  kumber  leider  was  ze  gröz : 
ein  güsse  im  von  den  ougen  vlöz. 
er  schuof  den  rittern  ir  gemach, 
und  gienc  da  er  sine  kamern  sach, 
ein  kleine  gezelt  von  samit. 

10  die  naht  er  dolte  jämers  zit. 
Als  der  ander  tac  erschein, 
si  wurden  alle  des  enein, 
die  Innern  und  daz  üzer  her, 
swer  da  mit  stritecl icher  wer 

15  wa*re,  junc  oder  alt, 
oder  bloede  oder  balt, 
dien  solden  tjostieren  nicht. 
dö  schein  der  mitte  morgen  lieht, 
si  warn  mit  strite  so  verribn 

20  unt  d'ors  mit  sporn  also  vertribn, 
daz  die  vrechen  ritterschaft 
ie  dennoch  twanc  der  müede  kraft, 
diu  künegin  reit  dö  selbe 
nach  den  werden  hin  ze  velde, 

25  und  bräht  si  mit  ir  in  die  stat. 
die  besten  si  dort  inne  bat 
daz  si  zer  Leöpläne  riten. 
done  wart  ir  bete  niht  vermiten: 
si  körnen  da  man  messe  sanc 
dem  trüregen  künec  von  Zazamanc. 

94  als  der  benditz  wart  getan, 
dö  kom  frou  Herzelojde  sän. 
an  Gahmuretes  lip  si  sprach: 
si  gerte  als  ir  diu  volge  jach. 
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5  döspracher  '  frouwo ,  ich hän  ein  wip : 
diu  ist  mir  lieber  danne  der  lip. 
ob  ich  der  ane  wa^re, 
dennoch  wess  ich  ein  maire, 
da  mit  ich  iu  enbra'ste  gar, 

10  na^m  iemen  nVines  rehtes  war.' 
'Ir  sult  die  MoTinne 
lan  durch  mine  minne. 
des  toufes  segen  hat  bezzer  kraft, 
nu  anet  iuch  der  heidenschaft, 

15  und  minnet  mich  nach  unser  o: 
wan  mirst  nach  ivverr  minne  we. 
oder  sol  mir  gein  iu  schade  sin 
der  Franzoyser  künegin? 
der  boten  sprachen  sücziu  wort, 

20  si  spiltn  ir  ma^re  unz  an  den  ort.' 
'ja  diu  ist  miu  wäriu  frouwe. 
ich  brahte  in  Auschouwe 
ir  rät  und  miner  zühte  site: 
mir  wont  noch  hiute  ir  helfe  mite, 

25  da  von  daz  mich  min  frouwe  zöch, 
die  wibes  missewende  ie  Hoch. 
wir  waren  kinder  beidiu  dö, 
unt  doch  ze  sehen  ein  ander  vrO. 
diu  küneginne  Amphlise 
wont  an  wiplichera  prise. 

95  mir  gap  diu  geh  iure 

vom  lande  de  besten  stiure: 
(ich  was  dö  ermer  denne  nno) 
da  greif  ich  willeclichen  zuo. 
5  zeit  mich  noch  für  die  armen, 
ich  solt  iuch,  frouwe,  erbarmen: 
mir  ist  min  werder  bruoder  tot. 
durch  iwer  zuht  lät  mich  an  not. 
kert  minne  da  diu  freude  si; 

10  wan  mir  wont  niht  wan  jamer  bi.' 
'Latmichdenlip  niht  langer  zern: 
sagt  an ,  wa  mite  weit  ir  iuch  wernV 
'ich  sage  nacli  iwerre  frage  ger. 
ez  wart  ein  turney  da  her 

15  gesprochen :  des  enwart  hie  niht. 
manec  geziuc  mir  des  gibt.' 
'den  hat  ein  vesj)erie  erlemt. 
die  vreclien  sint  so  hie  gezemt. 
daz  der  turney  dervon  verdarj).' 

Martin,  l'ar/iv:il  I. 


20  'iwerr  stete  wer  ich  warp 

mit  den  diez  guot  hie  haut  getan. 
ir  sult  mich  notrede  erlän: 
ez  tet  hie  manec  ritter  baz. 
iwer  reht  ist  gein  mir  laz; 

2ö  niwan  iwer  gemeiner  gruoz, 
ob  ich  den  von  iu  haben  muoz.' 

als  mir  diu  äventiure  sagt, 
dö  nam  der  ritter  und  diu  magt 
einen  rihta>re  übr  der  frouwen  klage, 
du  nahet  ez  dem  mitten  tage. 

96  man  sprach  ein  urteil  zehant, 
'swelch  ritter  heim  hie  üf  gebaut, 
der  her  nach  riterschaft  ist  komn, 
hat  er  den  pris  hie  genomn, 

•')  den  sol  diu  küneginne  hän." 

dar  nach  diu  volge  wart  getan. 

du  sprach  si  'her,  nu  sit  ir  min. 

ich  tuen  iu  dienst  nach  hulden  schin, 

und  füege  iu  sölher  fröuden  teil, 
10  daz  ir  nach  jämer  werdet  geil.' 
Er  liet  iedoch  von  jamer  pin. 

do  was  des  abrillen  seh  in 

zergangen,  dar  nach  komen  was 

kurz  kleine  grüene  gras. 
15  daz  velt  was  gar  vergrtienet; 

daz  plo'diu  herzen  küenet 

und  in  git  hochgemüete. 

vil  boume  stuont  in  blüete 

von  dem  süezen  luft  des  meien. 
2(1  sin  art  von  der  feien 

muose  minnen  oder  minne  gern. 

des  wolt  in  friundin  da  gewern. 
an  fron  Herzeloyden  er  dö  sach: 

sin  süezer  munt  mit  zühten  sprach 
25  'frowe,  sol  ich  mit  iu  genesen, 

so  lat  mich  ane  huote  wesen. 

wan  verbot  mich  immer  jamers  kraft, 

so  t.pt  ich  gerne  riterschaft. 

lät  ir  niht  furnieren  mich, 

so  kan  ich  noch  den  alten  slich, 

97  als  dö  ich  minem  wibe  entran. 

die  ich  euch  mit  riterschaft  gcwan. 
dö  si  mich  üf  von  strite  baut, 
ich  liez  ir  liute  unde  laut." 
3 
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5  si  sprach  'her,  nemt  iu  selbe  ein  zil: 
ich  laz  iu  iwers  willen  vil.' 
'  ich  wil  f  nimen  noch  vil  der  sper  enz  wei : 
aller  manedglich  ein  turnei, 
des  sult  ir  frouwe  ruochen, 

10  daz  ich  den  müeze  suochen.' 
diz  lobte  si,  wart  mir  gesagt: 
erenphieucdiulantimt  och  die  niagt. 

Disiu  driu  juncherrelin 
Ampfliseu  der  künegin 

15  hie  stuonden ,  unde  ir  kappelän, 
da  volge  und  urteil  wart  getan, 
aldä  erz  hörte  unde  sach. 
heinliche  er  Gahmureten  sprach, 
'man  tet  miner  frouwen  kunt 

20  daz  ir  vor  Pätelamunt 
den  hoehsten  pris  behieltet 
und  da  zweier  kröne  wieltet. 
si  hat  euch  laut  unde  muot, 
und  git  iu  lip  unde  guot/ 

25     'dö  si  mir  gap  die  riterschaft, 
dö  muos  ich  nach  der  ordens  kraft, 
als  mir  des  Schildes  ambet  sagt, 
derbi  beliben  unverzagt. 
wan  daz  ich  schilt  von  ir  gewan, 
ez  wa)r  noch  anders  ungetan. 
98  ich  werdes  trüric  oder  geil, 
mich  behabt  hie  riters  urteil, 
vart  wider,  sagt  ir  dienest  min; 
ich  sül  iedoch  ir  ritter  sin. 

5  ob  mir  alle  kröne  wa3rn  bereit, 
ich  han  nach  ir  min  hoehste  leit.' 
er  bot  in  sine  gröze  habe: 
siner  gebe  täten  si  sich  abe. 
die  boten  fuorn  ze  lande 

10  gar  an  ir  frouwen  schände, 
sine  gerten  urloubes  niht, 
als  lihte  in  zorne  noch  geschiht. 
ir  knappen  fürsten,  disiu  kint 
warn  von  weinen  vil  nach  blint.  [tragn, 

15     Die  den  schilt  verkert  da  hant  ge- 
den  begunde  ir  friwent  ze  velde  sagn 
'frou  Herzeloyd  diu  künegin 
hat  behabt  den  Ansehe v in.' 
'wer  was  von  Anschouwe  da? 


20  unser  herre  ist  leider  anderswa, 
durch  riters  pris  zen  Sarrazin, 
daz  ist  nu  unser  hoehster  pin.' 
'der  hie  den  pris  hat  bezalt 
unt  so  manegen  ritter  ab  gevalt, 

25  unt  der  so  stach  unde  sluoc, 
unt  der  den  tiwern  anker  truoc 
üf  dem  helme  lieht  gesteinet, 
daz  ist  den  ir  da  meinet, 
mir  sagt  der  künec  Kaylet, 
der  Anschevin  wasr  Gahmuret. 

99  dem  ist  hie  wol  gelungen.' 
nach  den  orseu  si  dö  sprungen. 
ir  wät  wart  von  den  ougen  naz, 
dö  si  kömen  da  ir  herre  saz. 
5  si  enphiengen  in ,  ernphienc  ouch  sie. 
freude  und  jämer  daz  was  hie. 

dö  kuster  die  getriuwen, 
er  sprach  'iuch  sol  niht  riuwen 
zunmäzer  wis  der  bruoder  min: 

10  ich  mag  iuch  wol  ergetzen  sin. 
kert  üf  den  schilt  nach  siner  art 
gehabt  iuch  an  der  freuden  vart. 
ich  sol  mins  vater  wäpen  tragn: 
sin  laut  min  anker  hat  beslagn. 

15  der  anker  ist  ein  recken  zil: 
den  trage  und  nem  nu  swer  der  wil. 
Ich  muoz  nu  lebeliche 
gebären:  ich  bin  riebe, 
wan  solt  ich  volkes  hOrre  sin? 

20  den  ta^te  we  der  jämer  min. 
frou  Herzeloyde,  helfet  mir, 
daz  wir  biten,  ich  unt  ir, 
künge  und  fürsten  die  hie  sin, 
daz  si  durch  den  dienest  min 

25  beliben,  unz  ir  mich  gewert 
des  minnen  werc  zer  minnen  gert.' 
die  bete  warb  ir  beider  munt: 
die  werden  lobtenz  sä  ze  stunt. 
iesl icher  fuor  an  sin  gemach: 
diu  künegin  zir  friunde  sprach 
100  'nu  habt  iuch  an  mine  phlege.' 
si  wist  in  heinliche  wege. 
siner  geste  phlac  man  wol  ze  frumn, 
swar  halt  ir  wirt  wiure  kumn. 
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5  daz  gesinde  wart  gemeine: 
doch  fuor  er  dan  al  eine, 
wan  zwei  juncherrelin. 
juncfrouwen  unt  diu  künegin 
in  fuorten  da  er  freude  vant 

10  und  al  sin  trüren  gar  verswant. 
entschumpliiert  wart  sin  riuwe 
und  sin  höchgemüete  al  niuwe: 
daz  rauose  iedocli  bi  liebe  sin. 
frou  Herzeloyd  diu  künegin 

15  ir  magettuoni  da  äne  wart, 
die  munde  waren  ungespart: 
die  begunden  si  mit  küssen  zern 
unddem  jamervon  denfreuden  wern. 
Dar  nach  er  eine  zuht  begienc: 

20  si  wurden  ledic.  dier  da  vienc. 
Hardizen  und  Kaylet, 
seht,  die  versuonde  Gahmuret. 
da  ergienc  ein  sölhiu  hohgezit, 
swer  der  hat  gelichet  sit, 

25  des  hant  iedoch  gewaldes  phlac. 
Gahmuret  sich  des  bewac, 
sin  habe  was  vil  ungespart. 
araebesch  golt  geteilet  wart 
armen  ritern  al  gemeine, 
unt  den  küngen  edel  gesteine 
101  teilte  Gahmuretes  hant. 

und  ouch  swaz  er  da  fürsten  vant. 
da  wart  daz  varnde  volc  vil  geil: 
die  enphiengen  richer  gäbe  teil, 
5     lat  si  riten,  swer  da  geste  sin: 
den  gap  urloup  der  Anschevin. 
dcz  pantel,  daz  sin  vater  truoc, 
von  zoble  üf  sinen  schilt  mau  sluoc. 
al  kleine  wiz  sidin 

10  ein  hemde  der  künegin, 
als  ez  ruorte  ir  blozen  lip, 
diu  nu  worden  was  sin  wip, 
daz  was  sins  halspcrges  dach, 
ahzehniu  manr  durchstochen  sach 

15  und  mit  swerten  gar  zerhouwen, 
§  er  schiede  von  der  frouwen. 
daz  leit  ouch  si  an  bloze  hüt, 
so  kom  von  rJterschaft  ir  trüt. 
der  manegen  schilt  vil  dürkel  stach. 


20  ir  zweier  minne  triwen  jach. 
Er  bete  werdekeit  genuoc, 

dö  in  sin  manlich  eilen  truoc 

hin  über  gein  der  herte. 

mich  jäniert  siner  verte. 
25  im  kom  diu  wäre  botschaft, 

sin  hOrre  der  baruc  waer  mit  kraft 

Überriten  von  Babylon. 

einer  hiez  Ipomidon, 

der  ander  PompOjus. 

den  nennet  d'äventiure  alsus. 

102  daz  was  ein  stolz  werder  man 
(niht  der  von  Rome  entran 
Julius  da  bevor): 

der  künec  Xabchodonosor 
5  siner  muoter  bruoder  was, 

der  an  trügelichen  buochen  las 

er  solte  selbe  sin  ein  got. 

daz  waere  nu  der  Hute  spot. 

ir  lip,  ir  guot  was  ungespart. 
10  die  gebruoder  warn  von  hoher  art, 

von  Ninus,  der  gewaldes  pflac 

e  wurde  gestiftet  Baldac. 

der  selbe  stift  ouch  Ninnive. 

in  tet  schade  und  laster  we: 
15  der  jach  der  bäruc  zurborn. 

des  wart  gewunnen  unt  verlorn 

genuoc  ze  beden  siten: 

man  sach  tä  beide  striten. 

dö  schift  er  sich  über  mer, 
20  und  vant  den  baruc  mit  wer. 

mit  freuden  er  enphangen  wart, 

swie  mich  jamer  siner  vart. 
Waz  til  geschehe ,  wiez  dort  erge, 

gewin  und  flust,  wie  daz  geste, 
25  desn  weiz  frou  Herzeloyde  nieht. 

diu  was  also  diu  sunne  lieht 

und  bete  minneclichen  lip. 

richeit  bi  jugendo  i)hlac  daz  wip, 

und  freuden  mOre  dan  ze  vil: 

si  was  gar  ob  dem  Wunsches  zil. 

103  si  kOrte  ir  herze  an  guote  kunst: 
des  bejagte  sie  der  werlde  gunst, 
frou  Herzeloyd  diu  künegin, 

ir  Site  an  lobe  vant  gewin, 
3* 
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5  ir  kiusche  was  für  pris  erkant. 
küngin  über  driu  lant, 
Walevs  und  Anschouwe, 
dar  über  was  si  frouwe, 
si  truog  ouch  krön  ze  Norgäls 

10  in  der  houbetstat  ze  Kingriväls. 
ir  was  ouch  wol  so  liep  ir  man, 
ob  ie  kein  frouwe  mer  gewan 
S(5  werden  friunt,  waz  war  ir  daz? 
sie  raöhtez  läzen  ane  haz. 

15     do  er  uze  beleip  ein  halbez  jär, 
sins  komens  warte  si  für  war: 
daz  was  ir  lipgedinge. 
do  brast  ir  freuden  klinge 
mitten  ime  hefte  enzwei. 

20  owe  unde  heia  hei, 

daz  güete  alsölhen  kumber  tregt 
und  immer  triwe  jämer  regt! 
alsus  vert  diu  mennischeit, 
hiute  freude,  morgen  leit. 

2ö     Diu  frouwe  umb  einen  mitten  tac 
eins  angestlichen  shifes  pflac: 
ir  kom  ein  forhtlicher  schrie, 
si  dühte  wie  ein  sternen  blic 
si  gein  den  lüften  fuorte, 
da  si  mit  kreften  ruorte 
104  raanc  fiurin  donersträle. 
die  fingen  al  zemäle 
gein  ir:  do  sungelt  unde  sanc 
von  gänstern  ir  zöphe  lanc. 
5  mit  krache  gap  der  doner  duz: 
brinnde  zäher  was  sin  guz. 

ir  lip  si  da  nach  wider  vant, 
do  zuct  ein  grif  ir  zeswen  hant: 
daz  wart  ir  verkert  hie  mite. 

10  si  dühte  wunderlicher  site, 
wie  sie  wajre  eins  wurmes  amme, 
der  Sit  zerfuorte  ir  waninie, 
und  wie  ein  trache  ir  brüste  süge, 
und  daz  der  gähes  von  ir  fiüge, 

15  sC)  daz  sin  nimmer  mer  gesach, 
daz  herze  err  üzem  libe  brach: 
die  vorhte  muose  ir  ougen  sehen. 
ez  ist  selten  wibe  niOr  geschehen 
in  släfe  kumber  dem  gelich. 


20  da  vor  was  si  ritterlich: 

ach  wenc,  daz  wirt  verkeret  gar, 
si  wirt  nach  jämer  nu  gevar. 
ir  schade  wirt  lanc  unde  breit: 
ir  nähent  koraendiu  herzenleit. 

25     Diu  frouwe  dö  begunde, 
daz  si  da  vor  niht  künde, 
beidiu  zabelen  unde  wuofen, 
in  släfe  lüte  ruofen. 
vil  juncfrouwen  säzen  hie: 
die  Sprüngen  dar  und  wacten  sie. 

105  dö  kom  geriten  Tampanis, 
ir  mannes  meisterknappe  wis, 
und  kleiner  juncherren  vil. 
da  giengez  üz  der  freuden  zil. 

5  die  sageten  klagende  ir  hgrren  tot: 
des  kom  frou  Herzelojde  in  not, 
si  viel  hin  unversunnen. 
die  ritter  sprächen  'wiest  gewunnen 
min  herre  in  sime  harnas, 

10  so  wol  gewäpent  so  er  was?' 

swie  den  knappen  jämer  jagete, 
den  beiden  er  doch  sagete 
'minen  herren  lebens  lenge  vlöch. 
sin  härsenier  von  im  er  zoch: 

15  des  twanc  in  starkiu  hitze. 
gunOrtiu  heidensch  witze 
hat  uns  verstoln  den  helt  guot. 
ein  ritter  hete  bockes  bluot 
genomen  in  ein  langez  glas: 

20  daz  sluog  er  üf  den  adamas: 
dö  wart  er  weicher  danne  ein  swamp. 
den  man  noch  malet  für  daz  lamp, 
und  ouchz  kriuze  in  sine  klän, 
den  erbarme  daz  tä  wart  getan. 

25     dö  si  mit  scharn  zein  ander  ritn, 
ävoy  wie  da  wart  gestritn ! 
Des  bäruckes  ritterschaft 
sich  werte  wol  mit  ellens  kraft, 
vor  Baldac  üfme  gevilde 
durchstochen  wart  vil  Schilde, 

106  da  si  zein  ander  gähten. 
die  poynder  sich  tä  flähten, 
sich  wurren  die  banier: 

du  viel  manec  degen  fier. 
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5  aldä  worht  nüns  hOrren  liant 
da  von  ir  aller  pris  verswant. 
dö  kom  gevaru  Ipomidön: 
mit  töde  er  mime  hOrren  löu 
gap,  daz  er  in  nider  stach 

i*>  da'z  manec  tüsent  ritter  sach. 
von  Alexandrie 
min  herre  valscbes  vrie 
gein  dem  künego  körte, 
des  tjost  in  sterben  lerte. 

15  sinen  lielm  versneit  des  spers  ort 
durch  sin  houbet  wart  gebort, 
daz  man  den  trunzün  drinne  vant. 
iedoch  gesaz  der  wigant, 
al  töude  er  üz  dem  strite  reit 

20  uf  einen  plan,  die  was  breit, 
übr  in  kom  sin  kappelän. 
er  sprach  mit  kurzen  worten  san 
sine  bihte  und  sande  her 
diz  hemde  unt  daz  selbe  sper 

25  daz  in  von  uns  gescheiden  hat. 
er  starp  an  alle  missetät. 
juncherren  und  die  knappen  sin 
bevalch  er  der  künegin. 

Er  wart  geleit  ze  Baldac. 
diu  koste  den  bäruc  ringe  wac. 
107  mit  golde  wart  gehOret, 
grOz  richeit  dran  gekeret 
mit  edelem  gesteine, 
da  inne  lit  der  reine. 

ö  gebalsemt  wart  sin  junger  re. 
vor  jamer  wart  vil  liuten  we. 
ein  tiwer  rubin  ist  der  stein 
ob  sime  grabe,  da  durch  er  schein. 
uns  wart  gevolget  hie  mite: 

10  ein  kriuze  nach  der  marter  site, 
als  uns  Kristes  tot  löste, 
liez  man  stözen  im  ze  tröste, 
ze  scherm  der  sOle,  überz  grap. 
der  bäruc  die  koste  gap: 

15  ez  was  ein  tiwer  smarät. 
wir  tätenz  äne  der  iieiden  rat: 
ir  orden  kan  niht  kriuzes  phlegn, 
als  Kristes  tot  uns  liez  den  segn. 
ez  betent  beiden  sunder  spot 


20  an  in  als  an  ir  werden  got, 
niht  durch  des  kriuzes  ore 
noch  durch  des  toufes  lere, 
der  zem  urteillichen  ende 
uns  Icesen  sol  gebende. 

25  diu  manliche  triwe  sin 

git  im  ze  himel  liebten  schin, 
und  euch  sin  riwic  pihte. 
der  valsch  was  an  im  sihte. 

In  sinen  heim ,  den  adamas, 
ein  epitafum  ergraben  was, 

108  versigelt  üfz  kriuze  obeme  grabe, 
sus  sagent  die  buochstabe. 
'durch  disen  heim  ein  tjoste  sluoc 
den  werden  der  eilen  truoc. 

5  Gahmuret  was  er  genant, 
gewaldec  künec  übr  driu  laut, 
ieglichez  im  der  kröne  jach: 
da  giengen  riebe  fürsten  nach. 
er  was  von  Anschouwe  erborn, 

10  und  hat  vor  Baldac  verlorn 
den  lip  durch  den  bäruc. 
sin  pris  gap  so  höhen  ruc, 
niemen  reichet  an  sin  zil, 
swä  man  noch  ritter  prüeven  wil. 

15  er  ist  von  muoter  ungeborn, 
zuo  dem  sin  eilen  habe  gesworn: 
ich  mein  der  Schildes  ambet  hat. 
helfe  und  manlichen  rät 
gap  er  mit  sta'te  friunden  sin: 

20  er  leit  durch  wip  vil  schärpfen  pin. 
er  truoc  den  touf  und  kristen  e: 
sin  tot  tet  Sarrazinen  wo 
sunder  liegen,  daz  ist  war. 
siner  zit  versunnenlichiu  jär 

25  sin  eilen  so  nach  prise  warp, 
mit  ritterlichem  prise  er  starp. 
er  bete  der  valscheit  an  gesigt. 
nu  wünscht  im  heiles,  der  hie  ligt.' 
diz  was  also  der  knapi)e  jach. 
Wäleise  man  vil  weinen  sach. 

109  Die  muosen  wol  von  schulden  klagn. 
diu  frouwe  böte  getragn 

ein  kint,  daz  in  ir  libe  stiez, 
die  man  an  helfe  ligen  liez. 
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5  ahzehen  woclien  hete  gelebt 

des  muoter  mit  dem  töde  strebt, 

frou  Herzeloyd  diu  künegin. 

die  andern  beten  kranken  sin, 

daz  si  bulfen  nibt  dem  wibe: 
10  wan  si  truoc  in  ir  libe 

der  aller  ritter  bluome  wirt, 

ob  in  sterben  bie  verbirt. 

do  kern  ein  altwiser  man 

durcb  klage  über  die  frouwen  sän, 
15  da  si  mit  dem  tode  ranc. 

die  zene  err  von  ein  ander  twanc: 

man  göz  ir  wazzer  in  den  munt. 

aldä  wart  ir  versinnen  kunt. 
si  sprach  'owe  war  kom  mintrüt?' 
20  diu  frouwe  in  klagete  über  lüt. 

'mines  berzen  freude  breit 

was  Gahmuretes  werdekeit. 

den  nam  mir  sin  vrecbiu  ger. 

ich  was  vil  junger  danne  er, 
25  und  bin  sin  muoter  und  sin  wip. 

ich  trage  albie  doch  sinen  lip 

und  sines  verbes  sämen. 

den  gäben  unde  näraen 

unser  zweier  minne. 

bat  got  getriwe  sinne, 
110  so  läzer  mirn  ze  frübte  komn. 

ich  bän  doch  schaden  ze  vil  genomn 

An  minem  stolzen  werden  man. 

wie  hat  der  tot  ze  mir  getan ! 
5  er  enphienc  nie  wibes  minnen  teil, 

ern  w;ere  al  ir  vröuden  geil: 

in  müete  wibes  riuwe. 

daz  riet  sin  manlich  triuwe: 

wand  er  was  valsches  Ifere.' 
10  nu  hocrt  ein  ander  maere, 
waz  diu  frouwe  do  begienc. 

kint  und  buch  si  zir  gevienc 

mit  armen  und  mit  benden. 

si  sprach  'mir  sol  got  senden 
15  die  werden  fruht  von  Gabmurete. 

daz  ist  mincs  herzen  bete. 

got  wende  mich  so  tumbcr  nOt: 

daz  wu'r  Gabniurets  ander  tot, 

ob  ich  micli  selben  slüege. 


20  die  wile  ich  bi  mir  trüege 

daz  ich  von  siner  minne  enphienc, 
der  mannes  triwe  an  mir  begienc' 
diu  frouwe  enruochtewer  daz  sach, 
daz  hemde  von  der  brüst  si  brach. 

25  ir  brüstel  linde  unde  wiz, 
dar  an  kerte  si  ir  vliz, 
si  dructes  an  ir  röten  munt. 
si  tet  wipliche  fuore  kunt. 
alsus  sprach  diu  wise. 
'du  bist  käste  eins  kindes  spise: 

111  die  hat  ez  vor  im  her  gesaut, 
Sit  ichz  lebendic  ime  libe  vani' 

Diu  frouwe  ir  willen  dar  an  sach, 

daz  diu  spise  was  ir  herzen  dach, 
5  diu  milch  in  ir  tüttelin: 

die  dructe  druz  diu  künegin. 

si  sprach  'du  bist  von  triwenkomn. 

het  ich  des  toufes  nibt  genomn, 

du  wa3rest  wol  mins  toufes  zil. 
10  ich  sol  mich  begiezen  vil 

mit  dir  und  mit  den  ougen, 

offenlich  und  tougen: 

wand  ich  wil  Gahmureten  klagn.' 

diu  frouwe  hiez  dar  näher  tragn 
15  ein  hemde  nach  bluote  var, 

dar  inne  ans  bäruckes  schar 

Gahmuret  den  lip  verlos, 

der  werlichen  ende  kos 

mit  rehter  manlicher  ger. 
20  diu  frouwe  vrägte  euch  nach  dem  sper, 

daz  Gabmurete  gab  den  re. 

Ipomidön  von  Ninnive 

gap  alsus  werlichen  Ion, 

der  stolze  werde  Babylon: 
25  daz  hemde  ein  hader  was  von  slegn. 

diu  frouwe  woldez  an  sich  legn, 

als  si  da  vor  bete  getan, 

so  kom  von  ritterschaft  ir  man: 

d6  nämen  siz  ir  üzer  hant. 

die  besten  über  al  daz  lant 

112  bestatten  sper  und  ouch  daz  bluot 
ze  münster,  so  man  toten  tuot. 

in  Gahmuretes  lande 
man  järaer  do  bekande. 
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5     Dann  übr  den  vierzehenden  tac 
diu  froiiwe  eins  kindelins  gelac, 
eins  suns,  der  sölher  lide  was 
daz  si  vil  kume  dran  genas, 
hiest  der  aventiure  wurf  gespilt, 

10  und  ir  begin  ist  gezilt: 
wand  er  ist  alrOst  geborn, 
dem  diz  niiore  wart  erkorn. 
sins  vater  freude  und  des  not, 
beidiu  sin  leben  und  sin  tot, 

15  des  habt  ir  wol  ein  teil  vernomn. 
nu  wizzet  wä  von  in  si  komn 
diss  mieres  sachewalte, 
und  wie  man  den  behalte. 
man  barg  in  vor  ritterschaft, 

20  e  er  koeme  an  siner  witze  kraft, 
do  diu  künegin  sich  versan 
und  ir  kindel  wider  zir  gewan, 
si  und  ander  frouwen 
begunde  betalle  schouwen 

25  zwischen  beinn  sin  visellin. 
er  muose  vil  getriutet  sin, 
do  er  hete  manlichiu  lit. 
er  wart  mit  swerten  sit  ein  sniit, 
vil  fiwers  er  von  helmen  sluoc: 
sin  herze  manlich  eilen  truoc. 
1 13  die  künegin  des  gelüste 
daz  sin  vil  dicke  kuste. 
si  sprach  hinz  im  in  allen  fliz 
'bon  fiz,  scher  fiz^  bea  fiz.' 


ö     Diu  künegin  nam  do  sunder  twäl 

diu  roten  välwelohten  mal: 

ich  meine  ir  tüttels  griinsel: 

daz  schoup  sim  in  sin  vlänsel. 

selbe  was  sin  amme 
!'•  diu  in  truoc  in  ir  wamme: 

an  ir  brüste  si  in  zoch, 

die  wibes  missewende  vloch. 

si  düht,  si  hete  Gahraureten 

wider  an  ir  arm  erbeten. 
15  si  kert  sich  niht  an  lösheit: 

diemuot  was  ir  bereit, 
frou  Herzeloyde  sprach  mit  sinne 

'diu  hrc'heste  künegiune 

Jesus  ir  brüste  bot, 
i'o  der  Sit  durch  uns  vil  scharpfen  tot 

ame  kriuze  mennischliche  enphienc 

und  sine  triwe  an  uns  begienc. 

swes  lip  sin  zürnen  ringet, 

des  sele  unsamfte  dinget, 
25  swie  kiusche  er  st  und  Wicre. 

des  weiz  ich  wariu  m»re.' 
sich  begoz  des  Landes  frouwe 

mit  ir  herzen  jamers  touwe: 

ir  ougen  regenden  üf  den  knabn. 

si  künde  wibes  triwe  habn. 
114  beidiu  siufzen  unde  lachen 

künde  ir  munt  vil  wol  gemachen. 

si  vreute  sich  ir  suns  geburt: 

ir  schimph  ertranc  in  riwen  fürt. 


5  Ower  nu  wiben  sprichet  baz, 
deiswär  daz  läz  ich  äue  haz: 
ich  vriesche  gerne  ir  freude  breit. 
wan  einer  bin  ich  unbereit 
dienstlicher  triuwe: 

10  min  zorn  ist  immer  niuwe 

gein  ir,  sit  ich  se  an  wanke  sach. 
ich  bin  Wolfram  von  Eschenbach, 
unt  kan  ein  teil  mit  sänge, 
unt  bin  ein  habendiu  zange 

15  minen  zorn  gein  einem  wibe: 
diu  hat  mime  libe 
erboten  solhe  missetät, 
ine  hän  si  hazzens  keinen  rät. 
dar  umb  hän  ich  der  andern  haz. 

20  6\ve  war  umbe  tuont  si  daz? 
alein  si  mir  ir  hazzen  leit, 
ez  ist  iedoch  ir  wipheit, 
Sit  ich  mich  versprochen  hän 
und  an  mir  selben  missetän; 

25  daz  lihte  nimmer  mer  geschiht. 
doch  sulen  si  sich  vergäben  niht 
mit  hurte  an  min  hämit: 
si  vindent  werlicheu  strit. 
ine  hän  des  niht  vergezzen, 
ine  künne  wol  gemezzen 
115  beide  ir  ba^rde  unt  ir  site. 

swelhem  wibe  volget  kiusche  mite, 
der  lobes  kemphe  wil  ich  sin: 
mir  ist  von  herzen  leit  ir  pin. 


5     Sin  lop  hinket  ame  spat, 
swer  allen  frouwen  sprichet  mat 
durch  sin  eines  frouwen. 
swelhiu  mm  reht  wil  schouwen, 
beidiu  sehen  und  beeren, 

10  dien  sol  ich  niht  betceren. 
Schildes  ambet  ist  min  art: 
swä  min  eilen  si  gespart, 
swelhiu  mich  minnet  umbe  sanc, 
so  dunket  mich  ir  witze  kranc. 

15  ob  ich  guotes  wibes  miune  ger, 
mag  ich  mit  Schilde  und  ouch  mit  sper 
verdienen  niht  ir  minue  solt, 
al  dar  nach  si  sie  mir  holt, 
vil  hohes  topeis  er  doch  spilt, 

20  der  an  ritterschaft  nach  m innen  zilt. 
hetenz  wip  niht  für  ein  smeichen, 
ich  solt  iu  fürbaz  reichen 
an  disem  maere  unkuudiu  wort, 
ich  spra3che  iu  d'äventiure  vort. 

25  swer  des  von  mir  geruoche, 
dern  zels  ze  keinem  buoche. 
ine  kan  decheinen  buochstap. 
da  nement  genuoge  ir  urhap: 
disiu  äventiure 
vert  äne  der  buoche  stiure. 
1 1 6  e  man  si  bete  für  ein  buoch, 
ich  wan-e  e  nacket  äne  tuoch, 
so  ich  in  dem  bade  sajze, 
ob  ichs  questen  niht  vergaize. 
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5  Üiz  machet  trüric  mir  den  lip, 
daz  also  mangiu  heizet  wip. 
ir  stimme  sint  geliche  hei: 
genuoge  sint  gein  valsche  snel, 
etsliche  valsches  laere: 

10  sus  teilent  sich  diu  raaTe. 
daz  die  geliche  sint  genamt, 
des  hat  min  herze  sich  geschämt. 
Avipheit,  din  ordenlicher  site, 
dem  vert  und  fuor  ie  triwe  mite. 

15     genuoge  sprechent,  armuot, 
daz  diu  sl  ze  nilite  guot. 
swer  die  durch  triwe  lidet, 
hellefiwer  die  sele  midet. 
die  dolte  ein  wip  durch  triuwe: 

20  des  wart  ir  gäbe  niuwe 
ze  himel  mit  endeloser  gebe, 
ich  wa;ne  ir  nu  vil  wenic  lebe, 
die  junc  der  erden  rihtuom 
liezen  durch  des  himeles  ruom. 

25  ich  erkenne  ir  nehein. 

man  und  wip  mir  sint  al  ein: 
die  mitenz  al  geliche. 
freu  Herzeloyd  diu  riche 
ir  drier  lande  wart  ein  gast: 
si  truoc  der  freuden  mangels  last. 
117  der  valsch  so  gar  an  ir  verswant, 
ouge  noch  öre  in  nie  da  vant. 
ein  nebel  was  ir  diu  sunne: 
si  vlöch  der  werlde  wunne. 
5  ir  was  gel  ich  naht  unt  der  tac: 
ir  herze  niht  wau  janiers  phlac. 

Sich  zoch  diu  frouwe  jämers  halt 
iiz  ir  lande  in  einen  walt, 


zer  waste  in  Soltäne; 
10  niht  durch  bluomen  üf  die  plane. 

ir  herzen  jämer  was  so  ganz, 

sine  kerte  sich  an  keinen  kränz, 

er  wasre  rot  oder  val. 

si  brähte  dar  durch  flühtesal 
15  des  werden  Gahmuretes  kint. 

liute,  die  bi  ir  da  sint, 

müezen  büwn  und  riutcn. 

si  künde  wol  getriuten 

ir  sun.    e  daz  sich  der  versan, 
20  ir  volc  si  gar  für  sich  gewan : 

ez  wffire  man  oder  wip, 

den  gebot  si  allen  an  den  lip, 

daz  se  immer  ritters  wurden  lüt.^ 

'  wan  friesche  daz  mins  herzen  trüt, 
25  welch  ritters  leben  w*re, 

daz  wurde  mir  vil  swa-re. 

nu  habt  iuch  an  der  witze  kraft, 

und  helt  in  alle  riterschaft.' 
der  site  fuor  angestliche  vart. 

der  knappe  alsus  verborgen  wart 
118  zer  waste  in  Soltäne  erzogn, 

an  küneclicher  fuore  betrogn; 

ez  enmöht  an  eime  site  sin; 

bogen  unde  bölzelin 
5  die  sneit  er  mit  sin  selbes  hant, 

und  schöz  vil  vögele  die  er  vant. 
Sweune  abr  er  den  vogel  erschöz, 

des  schal  von  sänge  G  was  so  gröz, 

s«"i  weinder  unde  roufte  sich, 
i<|  an  sin  här  kert  er  gerich. 

sin  lip  was  clär  unde  fier: 

üf  dem  plan  am  rivier 
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twuog  er  sich  alle  morgen, 
erne  künde  nilit  gesorgen, 

15  ez  enwaore  ob  im  der  vogelsanc, 
die  süeze  in  sin  herze  dranc: 
daz  erstracte  im  siniu  brüsteliu. 
al  weinde  er  lief  zer  künegin. 
so  sprach  si  'wer  hat  dir  getan? 

20  du  WiKre  hin  vlz  üf  den  pläu.' 
ern  künde  es  ir  gesagen  niht, 
als  kinden  lihte  noch  geschiht. 

dem  ma^re  gienc  si  lange  nach, 
eins  tages  si  in  kapfen  sach 

25  üf  die  boume  nach  der  vögele  schal, 
si  wart  wol  innen  daz  zeswal 
von  der  stimme  ir  kindes  brüst, 
des  twang  in  art  und  sin  gelust. 
frou  Herzeloyde  k^rt  ir  haz 
an  die  vögele,  sine  wesse  um  waz: 
1 1 9  si  wolt  ir  schal  verkrenken. 
ir  büliute  unde  ir  enken 
die  hiez  si  vaste  gäben, 
vögele  würgn  und  vähen. 
ö  die  vögele  wären  baz  geriten: 
etsliches  sterben  wart  vermiten: 
der  beleip  da  lebendic  ein  teil, 
die  Sit  mit  sänge  wurden  geil. 
Der  knappe  sprach  zer  künegin 

10  'waz  wizet  man  den  vogelin?' 
er  gert  in  frides  sä  zestunt. 
sin  rauoter  kust  in  an  den  munt: 
diu  sprach  '  wes  wende  ich  sin  gebot, 
der  doch  ist  der  ho'hste  got? 

i'j  suln  vögele  durch  mich  freudelän?' 
der  knappe  sprach  zer  muoter  sän 
'üwe  muoter,  waz  ist  got?' 
*sun,  ich  sage  dirz  äne  spot. 
er  ist  noch  liehter  denne  der  tac, 

20  der  antlitzes  sich  bewac 
nach  menschen  antlitze. 
sun,  merke  eine  witze, 
und  flehe  in  umbe  dine  not: 
sin  triwe  der  werlde  ie  helfe  bot. 

25  so  heizet  einr  der  helle  wirt: 
der  ist  swarz,  untriwe  in  niht  verbirt. 
von  dem  kOr  dine  gedanke, 


und  och  von  zwivels  wanke.' 

sin  muoter  underschiet  im  gar 
daz  vinster  unt  daz  lieht  gevar. 

120  dar  nach  sin  snelheit  verre  spranc. 
er  lernte  den  gabilotes  swanc, 

da  mit  er  mangen  hirz  erschoz, 
des  sin  muoter  und  ir  volc  genoz. 

5  ez  wa3re  teber  oder  sne, 
dem  wilde  tet  sin  schiezen  w^. 
nu  beeret  fremdiu  mare. 
swenne  errschoz  daz  swaere, 
des  wfere  ein  mül  geladen  genuoc, 

10  als  unzerworht  hin  heim  erz  truoc. 
Eins  tages  gieng  er  den  weideganc 
an  einer  halden,  diu  was  laue: 
er  brach  durch blates  stimme  en  zwic. 
da  nähen  bi  im  gienc  ein  stic: 

15  da  hörter  schal  von  huofslegen. 
sin  gabylot  begunder  wegen: 
do  sprach  er  'waz  hänich  vernomn? 
wan  wolt  et  nu  der  tiuvel  komn 
mit  grimme  zornecliche! 

20  den  bestüende  ich  sicherliche. 
min  muoter  freisen  von  im  sagt: 
ich  waene  ir  eilen  si  verzagt' 

alsus  stuont  er  in  strites  ger. 
nu  seht,  dort  kom  geschuftet  her 

25  dri  ritter  nach  wünsche  var, 
von  fuoze  üf  gewäpent  gar. 
der  knappe  wände  sunder  spot, 
daz  ieslicher  wtere  ein  got. 
dö  stuont  euch  er  niht  langer  hie, 
in  den  phat  viel  er  üf  siniu  knie. 

121  lüte  rief  der  knappe  sän 

'hilf,  got:  du  mäht  wol  helfe  hän.' 

der  vorder  zornes  sich  bewac, 
dö  der  knappe  im  phade  lac: 
5  'dirre  tausche  Wäleise 
unsich  wendet  gäher  reise.' 
ein  pris  den  wir  Beier  tragn, 
muoz  ich  von  Wäleisen  sagn: 
die  sint  twrscher  denne  beiersch  her, 
10  unt  doch  bi  manlicher  wer. 
swer  in  den  zwein  landen  wirt, 
gefuoge  ein  wunder  an  im  birt 
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Do  kom  geleischieret 
und  wol  gezimieret 

15  ein  ritter,  dem  was  harte  gacli. 
er  reit  in  striteclichen  nach, 
die  verrc  w;lren  von  im  komn: 
zwen  ritter  heten  im  genomn 
eine  frouweu  in  sim  lande. 

20  den  helt  ez  dühte  schände: 
in  müete  der  juncfrouwen  leit, 
diu  jämmerliche  vor  in  reit, 
dise  dri  warn  sine  man. 
er  reit  ein  schopne  kastelan: 

25  sins  Schildes  was  vil  wOnic  ganz. 
er  hiez  Karnahkarnanz 
leh  cons  Ulterlec. 

er  sprach  'wer  irret  uns  den  wecV 
sus  fuor  er  zuome  knappen  sau. 
den  dühter  als  ein  got  getan : 
122  ern  hete  so  lichtes  niht  erkant. 
i\fem  touwe  der  wapenroc  erwant. 
mit  guldin  schellen  kleine 
vor  iewederm  beine 
5  warn  die  Stegreife  erklenget 
unt  ze  rehter  maze  erlenget. 
sin  zeswer  arm  von  schellen  klanc, 
swar  er  den  bot  oder  swanc. 
der  was  durch  swertslege  so  hei: 

10  der  helt  was  gein  prise  snel. 
sus  fuor  der  fürste  riche, 
gezimiert  wünnecliche. 
Aller  manne  schöne  ein  bluomen 
kränz, 
den  vragie  Karnahkarnanz 

15  'junchOrre,  saht  ir  für  iuch  varn 
zwen  ritter  die  sich  niht  bewarn 
kunnen  an  ritterlicher  zunft? 
si  ringent  mit  der  notnunft 
und  sint  an  wcrdekeit  verzagt: 

20  si  füerent  roubes  eine  magt.' 
der  knappe  wände,  swaz  er  sprach, 
ez  w.üre  got,  als  im  verjach 
frou  Herzeloyd  diu  künegin, 
do  sim  underschiet  den  liebten  schin. 

25  do  rief  er  lüte  siinder  spot 
*nu  hilf  mir,  hilfericher  got' 


vil  dicke  viel  an  sin  gebet 

fil  lu  roy  Gahmuret. 

der  fürste  sprach  'ich  pin  niht  got, 

ich  leiste  ab  gerne  sin  gebot. 

123  du  mäht  hie  vier  ritter  sehn, 
ob  du  ze  rehte  kündest  spehn.' 

der  knappe  fragte  fürbaz 
'du  nennest  ritter:  waz  ist  daz? 
5  hästu  niht  gütlicher  kraft, 
so  sage  mir,  wer  git  ritterschaft?' 
'daz  tuot  der  künec  Artus, 
juncherre,  komt  ir  in  des  hus, 
der  bringet  iuch  an  ritters  namn, 

10  daz  irs  iuch  nimmer  dürfet  schamn. 
ir  mugt  wol  sin  von  ritters  art.' 
von  den  beiden  er  geschouwet  wart: 
Do  lac  diu  gotes  kunst  an  im. 
von  der  äventiure  ich  daz  nim, 

15  diu  mich  mit  warheit  des  beschiet. 
nie  mannes  varwe  baz  geriet 
vor  im  sit  Adämes  zit. 
des  wart  sin  lob  von  wiben  wit. 
aber  sprach  der  knappe  san, 

20  da  von  ein  lachen  wart  getan, 
'ay  ritter  got,  waz  malitu  sin? 
du  hast  sus  manec  vingerlin 
an  dinen  lip  gebunden, 
dort  oben  unt  hie  unden.' 

25  alda  begreif  des  knappen  haut 
swaz  er  isers  ame  fürsten  vant: 
dez  harnasch  begunder  schouwen. 
'miner  munter  juncfrouwen 
ir  vingerlin  an  snüeren  tragnt, 
diu  niht  sus  an  einander  ragnt.' 

124  der  knappe  sprach  durch  sinen  muot 
zem  fürsten  'war  zuo  ist  diz  guot, 
daz  dich  so  wol  kan  schicken? 

ine  mages  niht  ab  gezwicken.' 
5  der  fürste  im  zeigete  sa  sin  swert: 
'nu  sich,  swer  an  mich  strites  gert, 
des  selben  wer  ich  mich  mit  slegn: 
für  die  sine  muoz  ich  an  mich  legn, 
und  für  den  schuz  und  für  den  stich 
10  muoz  ich  alsus  wiipen  mich." 
aber  sprach  der  knappe  snel 
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'ob  die  hirze  trüegea  sus  ir  vel, 

so  verwuüt  ir  niht  min  gabylot. 

der  vellet  manger  vor  mir  tot.' 
15     Die  ritter  zurnden  daz  er  hielt 

bi  dem  knappen  der  vil  tumpheit  wielt. 

der  fürste  sprach  'got  hüete  din. 

owi  wan  wa?r  din  schoene  min! 

dir  hete  got  den  Avunsch  gegebn, 
20  ob  du  mit  witzen  soldest  lehn. 

diu  gotes  kraft  dir  virre  leit.' 

die  sine  und  och  er  selbe  reit, 

unde  gähten  harte  balde 

zeinem  velde  in  dem  walde. 
35  da  vant  der  gefüege 

frön  Herzeloyden  phlüege. 

ir  Volke  leider  nie  geschach; 

die  er  balde  eren  sach: 

si  begundeu  sa3n,  dar  nach  egen, 

ir  gart  ob  starken  ohsen  wegen. 
125     der  fürste  in  guoten  morgen  bot, 

und  fragte  se,  op  si  sa)hen  not 

eine  juncfrouwen  liden. 

sine  künden  niht  vermiden, 
5  swes  er  vrägt  daz  wart  gesagt. 

'zAv§ne  ritter  unde  ein  magt 

da  riten  hiute  morgen. 

diu  frouwe  fuor  mit  sorgen: 

mit  sporn  si  vaste  ruorten, 
10  die  die  juncfrouwen  fuorten.' 

ez  was  Meljahkanz. 

den  ergähte  Karnahkarnanz, 

mit  strite  er  im  die  frouwen  nam: 

diu  was  da  vor  au  freuden  lam. 
15  si  hiez  Imane 

von  der  Beäfontäne. 
Die  buliute  verzagten, 

du  die  beide  für  si  jagten. 

si  si)rächen  '  wiest  uns  sus  geschehen  ? 
20  hat  unser  juncherre  ersehen 

üf  disen  rittern  helme  schart, 

sone  hän  wir  uns  niht  wol  bewart. 

•wir  sulen  der  küneginne  haz 

von  schulden  hou-en  umbe  daz, 
26  wand  er  mit  uns  da  her  lief 

hiute  morgen  dö  si  dannoch  slief.' 


der  knappe  enruochte  euch  wer  dö 

schoz 
die  hirze  kleine  unde  gröz : 
er  huop  sich  gein  der  muoter  widr, 
und  sagt  ir  maer.    dö  viel  si  nidr: 

126  siner  worte  si  so  sere  erschrac, 
daz  si  unversunnen  vor  im  lac. 

dö  diu  küneginne 
wider  kom  zir  sinne, 
5  swie  si  da  vor  waere  verzagt, 
dö  sprach  si  'sun,  wer  hat  gesagt 
dir  von  ritters  orden? 
wä  bist  dus  innen  worden?' 
'muoter,  ich  sach  vier  man 

10  noch  lichter  danne  got  getan: 
die  sagten  mir  von  ritterschaft. 
Artus  küneclichiu  kraft 
sol  mich  nach  riters  eren 
an  Schildes  ambet  keren.' 

15  sich  huop  ein  niwer  jämer  hie. 
diu  frouwe  enwesse  rehte,  wie 
daz  si  ir  den  list  erda;hte 
unde  in  von  dem  willen  brachte. 
Der  knappe  tump  unde  wert 

20  iesch  von  der  muoter  dicke  ein  pfert. 
daz  begunde  se  in  ir  herzen  klagn. 
si  dähte  'in  wil  im  niht  versagn: 
ez  muoz  abr  vil  boese  sin.' 
do  gedähte  mer  diu  künegin 

25  'der  liute  vil  bi  spotte  sint. 
tören  kieider  sol  min  kint 
ob  sirae  liebten  libe  tragn. 
wirt  er  geroufet  uut  geslagn, 
so  kumt  er  mir  her  wider  wol.' 
öwe  der  jämmerlichen  dol! 

127  diu  frouwe  nam  ein  sactuoch: 
si  sneit  im  hemde  unde  bruoch, 
daz  doch  an  eirae  stücke  erschein, 
unz  onmitten  an  sin  blankez  bein. 

5  daz  wart  für  tören  kleit  erkant. 
ein  gugel  man  obene  drüfe  vant. 
al  frisch  ruch  kelberin 
von  einer  hat  zwei  ribbalin 
nach  sinen  beinen  wart  gesnitn. 
10  da  wart  gröz  jamer  niht  vermitn. 
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diu  künogin  was  also  bedäht, 
si  bat  beliben  in  die  nalit. 
*dune  solt  niht  binnen  keren, 
ich  wil  dich  list  e  lören. 

15  an  ungebanten  strazen 
soltu  tunkel  fürte  hizen: 
die  sihte  unde  lüter  sin, 
dil  solte  al  balde  riten  in. 
du  solt  dich  site  nieten, 

20  der  werlde  grüezen  bieten. 
Op  dich  ein  gra  wise  man 
znht  wil  If'rn  als  er  wol  kan, 
dem  soltu  gerne  volgen, 
und  wis  im  niht  erbolgen. 

25  sun,  la  dir  bevolhen  sin, 
swa  du  guotes  wlbes  vingerlin 
mügest  erwerben  unt  ir  gruoz, 
daz  nim :  ez  tuot  dir  kumbers  buoz. 
du  solt  zir  küsse  giihen 
und  ir  lip  vast  umbeväheu: 
128  daz  git  gelücke  und  höhen  muot, 
op  si  kinsche  ist  unde  guot. 

du  solt  och  wizzen,  sun  min, 
der  stolze  küene  Lähelin 
5  dinen  fürsten  ab  ervaht  zwei  lant, 
diu  solten  dienen  diner  hant, 
Walejs  unde  Norgals. 
ein  din  fürste  Turkentals 
den  tot  von  siner  hende  enphienc: 

10  din  Yolc  er  sluoc  unde  vienc' 
'diz  rieh  ich,  rauoter,ruochtesgot: 
in  verwundet  noch  min  gabylöt." 

des  morgens  dö  der  tag  erschein, 
der  knappe  balde  wart  enein, 

15  im  was  gein  Artuse  gach. 

frou  Herzeloyde  in  kuste  und  lief 

im  nach. 
der  werlde  riwe  aldä  geschach. 
do  si  ir  sun  niht  langer  sach, 
(der  reit  enwec,  wemst  deste  baz?) 

20  dö  viel  diu  frouwe  valsches  laz 
uf  die  erde,  alda  si  jämer  sneit 
s6  daz  se  ein  sterben  niht  vermeit. 

ir  vil  getriulichor  tot 
der  frouwen  wert  die  hellenöt. 


25  öwol  si  daz  se  ie  muoter  wart! 
sus  fuor  die  lönes  bernden  vart 
ein  Wurzel  der  güete 
und  ein  stara  der  diemüete. 
öwe  daz  wir  nu  niht  enhan 
ir  Sippe  unz  an  den  eilften  späu! 

129  des  wirt  gevelschet  manec  lip. 
doch  solten  nu  getriwiu  wip 
heiles  wünschen  disem  knabn, 
der  sich  hie  von  ir  hat  erhabn. 

5     Dö  kert  der  knabe  wol  getan 

gein  dem  forest  in  Brizljan. 

er  kom  an  einen  bach  geritn. 

den  bete  ein  han  wol  überschritn: 

swie  da  stuonden  bluomen  unde  gras, 
10  durch  daz  sin  fluz  so  tunkel  was, 

der  kna])pe  den  fürt  dar  an  vermeit. 

den  tag  er  gar  derneben  reit, 

als  ez  sinen  witzen  tobte. 

er  beleip  die  naht  swier  mohte, 
15  unz  im  der  liehte  tag  erschein. 

der  knappe  huob  sich  dan  al  ein 

zeime  fürte  lüter  wol  getan. 

da  was  anderhalp  der  plan 

mit  eime  gezelt  gehöret, 
20  gröz  richeit  dran  gekeret. 

von  drier  varwe  samit 

ez  was  höh  unde  wit: 

üf  den  na'tcn  lägen  borten  guot. 

da  hienc  ein  liderin  huot, 
25  den  man  drüber  ziehen  solte 

immer  swenne  ez  regenen  wolte. 
duc  Orilus  de  Laiander, 

des  wip  dort  unde  vander 

ligende  wünnecliche, 

die  herzoginne  riebe, 

130  gliche  eim  riters  trute. 
si  hiez  Jeschute. 

Diu  frouwe  was  entsläfen. 
si  truoc  der  minne  wäfen. 
5  einen  munt  durchliuhtie  not, 
und  gerndes  ritters  herzen  not. 
innen  des  diu  frouwe  slief, 
der  munt  ir  von  einander  lief: 
der  truoc  der  minne  hitze  fiur. 
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10  sus  lac  des  Wunsches  äventiur. 
von  sn^wizem  beine 
nahe  bi  ein  ander  kleine, 
sus  stuonden  ir  die  liebten  zene. 
ich  Wien  mich  iemen  küssens  wene 

15  an  ein  sus  wol  gelobten  munt: 
daz  ist  mir  selten  worden  kunt. 

ir  deckelachen  zobelin 
erwant  an  ir  hüffelin, 
daz  si  durch  hitze  von  ir  stiez, 

20  da  si  der  wirt  al  eine  liez. 
si  was  geschicket  unt  gesniten, 
an  ir  was  künste  niht  vermiten: 
got  selbe  worht  ir  süezen  lip. 
och  bete  daz  niinnecliche  wip 

25  langen  arm  und  blanke  haut, 
der  knappe  ein  vingerlln  da  vant, 
daz  in  gein  dem  bette  twanc, 
da  er  mit  der  herzoginne  ranc. 
do  dahter  an  die  muoter  sin: 
diu  riet  an  wibes  vingerlin. 
131  ouch  spranc  der  knappe  wol  getan 
von  dem  teppiche  an  daz  bette  s;m. 

Diu  süeze  kiusche  unsamfte  er- 
doderknappean  ir  arme  lac:  [schrac, 
5  si  niuost  iedoch  erwachen, 
mit  schäme  al  sunder  lachen 
diu  frouwe  zuht  geleret 
sprach  'wer  hat  mich  enteret? 
juncherre,  es  ist  iu  gar  ze  vil: 

10  ir  müht  iu  nemen  ander  zil.' 
diu  frouwe  lute  klagete: 
ern  ruochte  waz  si  sagete, 
ir  munt  er  an  den  sinen  twanc. 
da  nach  was  du  niht  ze  lanc, 

15  er  druct  an  sich  die  herzogin 
und  nam  ir  och  ein  vingerlin. 
an  ir  hemde  ein  fürspan  er  da  sach: 
ungefuogo  erz  dannen  brach, 
diu  frouwe  was  mit  wibes  wer: 

20  ir  was  sin  kraft  ein  ganzez  her. 
doch  wart  da  ringons  vil  getan. 
der  knapi)e  klagete'n  hunger  San. 
diu  frouwe  was  ir  libes  lieht: 
si  sprach  'ir  sult  min  ezzen  nicht. 


25  wajrt  ir  ze  frumen  wise, 
ir  naemt  iu  ander  splse. 
dort  stet  brot  unde  win, 
und  ouch  zwei  pardrisekin. 
alss  ein  juncfrouwe  brähte, 
dius  weuec  iu  gedähte.'' 

132  Ern  ruochte  wä  diu  wirtin  saz: 
einen  guoten  kröpf  er  az, 

dar  nach  er  swaere  trünke  tranc. 
die  frouwen  dühte  gar  ze  lanc 
5  sins  Wesens  in  dem  poulün. 
si  wände,  er  waere  ein  garzün 
gescheiden  von  den  witzen. 
ir  schäm  beguude  switzen. 
iedoch  sprach  diu  herzogin 

10  'juncherre,  ir  sult  min  vingerlin 
hie  läzen  unt  min  fürspan. 
hebt  iuch  enwec:  wankumtminman, 
ir  müezet  zürnen  liden, 
daz  ir  gerner  möhtet  miden.' 

15     dö  sprach  der  knappe  wol  geborn 
'we  waz  fürhtich  iursmanneszorn? 
wan  schadet  ez  iu  an  eren, 
so  wil  ich  hinnen  keren.' 
do  gieng  er  zuo  dem  bette  sän: 

20  ein  ander  kus  da  wart  getan, 
daz  was  der  herzoginne  leit. 
der  knappe  an  urloup  dannen  reit: 
iedoch  sprach  er  'got  hüete  din: 
alsus  riet  mir  diu  muoter  min.' 

25     der  knappe  des  roubes  was  gemeit. 
do  er  eine  wil  von  dan  gereit, 
wol  nach  gein  der  mile  zil, 
do  kom  von  dem  ich  sprechen  wil. 
der  spürte  an  dem  touwe 
daz  gesuochet  was  sin  frouwe. 

133  der  snüere  ein  teil  waz  üz  getret: 
da  bete  ein  knappe  dez  gras  gewet. 
Der  fürste  wert  unt  erkant 

sin  wip  dort  unde  al  trüric  vant. 
5  dö  sprach  der  stolze  Orilus 
'owe  frowe,  wie  hiin  ich  sus 
min  dienst  gein  iu  gewendet! 
mir  ist  nach  laster  gendet 
manec  riterl icher  pris. 
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10  ir  habt  ein  ander  ämis.' 

diu  frouwe  bot  ir  lougen 

mit  wazzerrichen  ougen 

so,  daz  sie  unschuldic  wa^re. 

ern  geloubte  nilit  ir  ni.cre. 
15     iedoch  sprach  si  mit  forhten  siten 

'da  kom  ein  tör  her  zuo  geriten: 

swaz  ich  liute  erkennet  hän, 

ine  gesach  nie  lip  so  wol  getan. 

min  fürspan  unde  ein  viugerlin 
20  nam  er  ane  den  willen  min.' 

'hey  sin  lip  iu  avoI  gevellet. 

ir  habt  iuch  zim  gesellet.' 

dö  sprach  si  'nune  welle  got! 

siniu  ribbalin,  sin  gabilöt 
25  warn  mir  doch  ze  nähen. 

diu  rede  iu  solte  smähen: 

fürstinne  ez  übele  zasme, 

op  si  da  minne  name.' 
aber  sprach  der  fürste  sän 

'frouwe,  ich  hän  iu  niht  getan, 
134  irn  weit  iuch  einer  site  schamn: 

ir  liezet  küneginne  namn 

und  heizt  durch  mich  ein  herzogin, 

der  kouf  git  mir  ungewin. 
5  Min  nianheit  ist  doch  so  quec, 

daz  iwer  bruoder  Erec, 

min  swäger,  fil  Iu  roy  Lac, 

iuch  wol  dar  umbe  hazzen  mac. 

mich  erkennet  och  der  wise 
10  an  So  bewantem  prisc 

der  ninder  mag  enteret  sin, 

wan  daz  er  mich  vor  Prurin 

mit  siner  tjoste  valte. 

an  im  ich  sit  bezalte 
15  höhen  pris  vor  Karnant. 

ze  rehter  tjost  stach  in  min  haut 

hinderz  ors  durh  fianze: 

durch  sinen  schilt  min  lanze 

iwer  kleinoete  brähte. 
20  vil  wenc  ich  dö  gedähte 

iwerr  minne  eim  anderm  trüte, 

min  frouwe  Jeschute. 
frouwe,  ir  sult  gelouben  des 

daz  der  stolze  Gälöes 


25  fil  Iu  roy  Gandin 

tot  lac  von  der  tjoste  min. 
ir  hielt  euch  da  nähen  bi, 
da  Plihopliheri 
gein  mir  durch  tjostieren  reit 
und  mich  sin  striten  niht  vermeit. 
135  min  tjoste  in  hinderz  ors  verswanc, 
daz  in  der  satel  ninder  dranc. 
ich  hän  dicke  pris  bezalt 
und  nianegen  ritter  ab  gevalt. 

5  des  enmoht  ich  uu  geniezen  niht; 
ein  hühez  laster  mir  des  gibt. 

Si  hazzent  mich  besunder, 
die  von  der  tavelrunder, 
der  ich  ähte  nider  stach, 

10  da'z  manec  wert  juncfrouwe  sach, 
umben  spärwier  ze  Kanedic. 
ich  behielt  iu  pris  und  mir  den  sie. 
daz  sähet  ir  unt  Artus, 
der  mine  swester  hat  ze  hüs, 

15  die  siiezen  Cunnewären. 
ir  munt  kan  niht  gebären 
mit  lachen,  e  si  den  gesiht 
dem  man  des  hoehsten  prises  gibt, 
wan  koem  mir  doch  der  selbe  man! 

20  so  wurde  ein  striten  hie  getan, 
als  hiuto  morgen ,  dö  ich  streit 
und  eime  fürsten  frumte  leit, 
der  mir  sin  tjostieren  bot: 
von  miner  tjoste  lag  er  tot. 

25     ich  enwil  iu  niht  von  zorne  sagen, 
daz  manger  hat  sin  wip  geslagen 
umb  ir  krenker  schulde, 
het  ich  dienst  od  hulde, 
daz  ich  iu  solte  bieten, 
ir  müest  iuch  mangels  nieten. 
13G  ich  ensol  niht  nier  erwarmen 
an  iweren  blanken  armen, 
da  ich  etswenn  durch  minne  lac 
manegen  wünneclichen  tac. 

6  ich  sol  velwen  iweren  röten  munt, 
iwern  ougen  machen  nrte  kunt. 
ich  sol  iu  fruude  enteren, 

iwer  herze  siuften  h'ren.' 
Diu  fürstin  an  den  fürsten  sach: 
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10  ir  niunt  du  jirmerltchen  sprach 
'nn  t'ret  an  mir  ritters  pris. 
ir  Sit  getriwe  unde  wis, 
und  ouch  wol  so  gewaldic  min, 
ir  muget  mir  geben  höhen  pin. 

v>  ir  sult  e  min  gerihte  nemn. 
durch  elliu  wip  läts  iuch  gezemn: 
ir  niugt  mir  dannoch  füegen  not. 
lii'g  ich  von  andern  handen  tot, 
daz  iu  niht  pris  geneicte, 

20  swie  schiere  ich  denne  veicte, 
daz  wtiere  mir  ein  süeziu  zit, 
Sit  iwer  hazzen  an  mir  lit' 

aber  sprach  der  fürste  mSr 
'frouwe,  ir  wert  mir  gar  ze  her: 

25  des  sol  ich  an  iu  mäzen. 
geselleschaft  wirt  läzen 
mit  trinken  und  mit  ezzen: 
bi  ligens  wirt  vergezzen. 
ir  enphahet  mOr  dehein  gewant, 
wan  als  ich  iuch  sitzen  vant. 
137  iwer  zoum  muoz  sin  ein  bästinseil, 
iwer  phert  bejagt  wol  hungers  teil, 
iwer  satel  wol  gezieret 
der  wirt  enschnmphieret.' 
ö  vil  balder  zarte  unde  brach 
den  samit  drabe:  dö  daz  geschach, 
er  zersluoc  den  satel  da  se  inne  reit 
(ir  kiusche  unde  ir  wipheit 
Sin  hazzen  liden  niuosten): 

10  mit  bästinen  buosten 
bant  ern  aber  wider  zuo. 
ir  kom  sin  hazzen  alze  fruo, 
dO  sprach  er  an  den  ziten 
'frowe,  nu  sulen  wir  riten. 

i'>  kd-me  ich  ann,  des  wurde  ich  geil, 
der  hie  nam  iwerre  niinne  teil, 
ich  bostüende  in  d<»ch  durch  aventiur, 
ob  sin  atem  gitbe  fiur, 
als  eines  wilden  trachen.' 

20  al  weinde  sunder  laclien 
diu  frouwf  jfiniers  riebe 
scliiet  dannon  tn'irecliclie. 
sine  iiiücte  nibt,  swaz  ir  geschach, 
wan  ir  mannes  ungomacli: 


25  des  trüren  gap  ir  groze  not, 
daz  si  noch  sampfter  waere  tot. 
nu  sult  ir  si  durch  triwe  klagn: 
si  begint  nu  hohen  kumber  tragn. 
waer  mir  aller  wibe  haz  bereit, 
mich  müet  doch  froun  Jeschiiten  leit. 

138  sus  riten  si  fif  der  slä  hin  nach: 
dem  knappen  vorn  ouch  was  vil  gäch. 
doch  wesse  der  unverzagete 

niht  daz  man  in  jagete: 
5  wan  swen  sin  ougen  sähen, 

so  er  dem  begunde  nähen, 

den  gruozte  der  knappe  guoter, 

und  jach  'sus  riet  min  muoter.' 
sus  kom  unser  toerscher  knabe 
10  geriten  eine  halden  abe. 

wibes  stimme  er  horte 

vor  eines  velses  orte. 

ein  frouwe  üz  rehteni  jämer  schrei: 

ir  was  diu  wäre  freude  enzwei. 
15  der  knappe  reit  ir  balde  zuo. 

nu  beeret  waz  diu  frouwe  tuo. 

da  brach  frou  Sigfine 

ir  langen  zöpfe  brüne 

vor  jämer  üzer  swarten. 
20  der  knappe  begunde  warten: 

Schiänatulander 

den  fürsten  tot  da  vander 

der  juncfrouwen  in  ir  schoz. 

aller  schimphe  si  verdrnz. 
25     'er  si  trüric  oder  freuden  var, 

die  bat  min  muoter  grüezen  gar. 

got  halde  iuch! '  sprach  des  knappen 
munt. 

'ich  hän  hio  jjrnierlichen  funt 

in  iwerm  schöze  funden. 

wer  gap  iun  ritter  wunden?' 

139  der  knappe  unverdrozzen 
sprach  'wer  hat  in  erschozzen? 
geschähe z  mit  eime  gabylöt? 
mich  dunket.  frouwe,  er  lige  tot. 

5  weit  ir  mir  da  von  iht  sagn, 
wer  iu  den  riter  habe  erslagn? 
ob  ich  in  müge  errlten, 
ich  wil  gerne  mit  im  striten.' 
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Do  greif  der  knappe  nisere 

10  zuo  sime  kochaire : 

vil  scharphiu  gabylöt  er  vant. 
er  fuort  oucb  dannoch  beidiu  phant, 
diu  er  von  Jeschüten  brach 
unde  ein  tumpheit  da  geschach. 

15  het  er  gelernt  sins  vater  site, 
die  werdocliche  im  wonte  mite, 
diu  bukel  wiere  gehurtet  baz, 
da  diu  herzoginne  al  eine  saz, 
diu  Sit  vil  kurabers  durch  in  leit. 

20  mer  danne  ein  ganzez  jar  si  raeit 
gruoz  von  ir  mannes  libe. 
unrelite  geschach  dem  wibe. 

nu  hart  ouch  von  Sigünen  sagn: 
diu  künde  ir  leit  mit  jämer  klagn. 

25  si  sprach  zem  knappen  'du  hast 
geret  si  din  süeziu  jugent   [tugent. 
unt  din  antlitze  minneclich. 
deiswar  du  wirst  noch  saelden  rieh. 
disen  ritter  meit  dez  gabylöt: 
er  lac  ze  tjostieren  tot. 
140  du  bist  geborn  von  triuwen, 
daz  er  dich  sus  kan  riuwen." 
e  si  den  knappen  riten  lieze, 
si  vrägte  in  e  wie  er  hieze, 
5  und  jach  er  trüege  den  gotes  vliz. 
'bon  fiz,  scher  fiz,  bea  fiz, 
alsus  hat  mich  genennet 
der  mich  da  heime  erkennet.' 
Do  diu  rede  was  getan, 

10  si  erkant  in  bi  dem  namen  sän. 
nu  hoert  in  rehter  nennen, 
daz  ir  wol  müget  erkennen 
wer  dirre  äventiure  ht'rre  si: 
der  hielt  der  juncfrouwen  bi. 

15     ir  röter  munt  sprach  sunder  twal 
'deiswar  du  heizest  Parziväl. 
der  nam  ist  rehte  enmitten  durch, 
gröz  liebe  ier  solch  herzen  furch 
mit  diner  muoter  triuwe: 

20  din  vater  liez  ir  riuwe. 
ichn  gihe  dirs  niht  ze  ruome, 
din  muoter  ist  min  muome, 
und  sag  dir  sunder  valschen  list 

Martin ,  Panival  I. 


die  rehten  Wahrheit,  wer  du  bist. 
25  din  vater  was  ein  Anschevin: 
ein  Wäleis  von  der  muoter  din 
bistu  geborn  von  Kanvoleiz. 
die  rehten  wärheit  ich  des  weiz. 
du  bist  och  künec  ze  Norgäls: 
in  der  houbetstat  ze  Kingriväls 

141  sol  din  houbet  kröne  tragen, 
dirre  fürstewart  durch  dich  erslagen, 
wand  er  din  lant  ie  werte: 

sine  triwe  er  nie  verscherte. 
5  junc  vlaetic  süezer  man, 

die  gebruoder  hant  dir  vil  getan. 

ZM'ei  lant  nam  dir  Lähelin: 

disen  ritter  unt  den  veteru  din 

ze  tjostiem  sluoc  Orilus. 
10  der  liez  och  mich  in  jämer  sus. 

Mir  diende  an  alle  schände 

dirre  fürste  von  dira  lande: 

dö  zöch  mich  din  muoter. 

lieber  neve  guoter, 
15  nu  hoer  waz  disiu  maere  sin. 

ein  bracken  seil  gap  im  den  pin. 

in  unser  zweier  dienste  den  tot 

hat  er  bejagt,  und  jäniers  not 

mir  nach  siner  minne. 
20  ich  hete  kranke  sinne, 

daz  ich  im  niht  minne  gap: 

des  hat  der  sorgen  urhaj) 

mir  freude  verschroten : 

nu  minne  i'n  also  töten." 
25      dö  sprach  er  'niftel,  mir  ist  leit 

din  kumber  und  min  laster  breit. 

swenne  ich  daz  mac  gerechen, 

daz  wil  ich  gerne  zechen.' 

dö  was  im  gein  dem  strite  gäch. 

si  wiste  in  unrehte  nach: 

142  si  vorht  daz  er  den  lip  verlür 
unt  daz  si  groezern  schaden  kür. 
eine  sträze  er  dö  gevienc, 

diu  gein  den  Bertenoysen  gienc: 
5  diu  was  gestricht  unde  breit, 
swer  im  widergienc  od  widerreit, 
ez  waere  rittr  od  koufman, 
die  selben  gruozter  alle  sän, 
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und  jach,  ez  war  sinr  muoter  rät. 
10  diu  gaben  ouch  ane  missetät. 
der  abent  begunde  nähen, 
gruz  müede  gein  im  gäben. 
Do  ersach  der  tumpheit  genoz 
ein  hüs  ze  guoter  raäze  gröz. 

15  da  was  inne  ein  arger  wirt, 
als  noch  üf  ungeslähte  birt. 
daz  was  ein  vischaere 

und  aller  güete  laere. 

den  knap])eu  hunger  lerte 
20  daz  er  dergegene  kerte 

und  klagte  dem  wirte  hungers  not. 

der  sprach  'in  gaebe  ein  halbez  brot 

iu  niht  ze  drizec  jären. 

swer  miner  milte  vären 
25  vergebene  wil,  der  sümet  sich. 

ine  sorge  umbniemendanne  um  mich, 

dar  nach  um  miniu  kindelin. 

iren  komt  tälanc  da  her  in. 

het  ir  phenninge  oder  phant, 

ich  behielt  iuch  al  zehant' 
143     do  bot  im  der  knappe  sän 

froun  Jeschüten  fürspan. 

dö  daz  der  vilän  ersach, 

sin  munt  derlachte  unde  sprach 
5  'wiltu  beliben,  süezez  kint, 

dich  erent  al  die  hinne  sint.' 

'wiltu  mich  hint  wol  spisen 

und  morgen  rehte  wisen 

gein  Artils  (dem  bin  ich  holt), 
10  so  mac  beliben  dir  daz  golt' 

'diz  tuon  ich'  sprach  der  vilän. 

'ine  gesach  nie  lip  so  wol  getan. 

ich  pringe  dich  durch  wunder 

für  des  künges  tavelruuder.' 

16  Die  naht  beleip  der  knappe  da: 
man  sah  in  smorgens  anderswä. 
des  tages  er  küme  erbeite. 

der  wirt  ouch  sich  bereite 
und  lief  im  vor,  der  knappe  nach 
ao  reit:  d6  was  in  beiden  gäch. 
m!n  hf'r  Hartman  von  Ouwe, 
fron  Ginovr-r  iwcr  frouwe 
und  iwer  herre  der  künc  Artus, 


den  kumt  ein  rain  gast  ze  hüs. 
25  bitet  hüeten  sin  vor  spotte. 
ern  ist  gige  noch  diu  rotte: 
si  sulen  ein  ander  gampel  nemn: 
des  läzen  sich  durch  zuht  gezemn. 
anders  iwer  frouwe  Enide 
unt  ir  muoter  Karsnafide 

144  werdent  durch  die  mül  gezücket 
unde  ir  lop  gebrücket. 

sol  ich  den  munt  mit  spotte  zern, 
ich  wil  niinen  friunt  mit  spotte  wern. 

5      dö  kom  der  vischaere 
und  ouch  der  knappe  maere 
einer  houptstat  so  nähen, 
aldä  si  Nantes  sähen, 
do  sprach  er  'kint,  got  hüete  din. 

10  nu  sich,  dort  soltu  riten  in.' 
do  sprach  der  knappe  an  witzen  laz 
'du  solt  mich  wisen  fürbaz.' 
'Avie  wol  min  lip  daz  bewart! 
diu  mässenie  ist  sölher  ai% 

15  genacht  ir  immer  vilän, 
daz  wffir  vil  sere  missetän." 

Der  knappe  al  eine  fürbaz  reit 
uf  einen  plan  niht  ze  breit: 
der  stuont  von  bluomen  lieht  gemäl. 

20  in  zöch  nehein  Curvenäl: 
er  künde  kurtosie  niht, 
als  ungevarnem  man  geschiht. 
sin  zoum  der  was  pästin, 
und  harte  kranc  sin  phärdelin: 

25  daz  tet  von  strüchen  manegen  val. 
ouch  was  sin  satel  über  al 
unbeslagen  mit  niwen  ledern, 
samit,  härminer  vedern 
man  da  vil  lützel  an  im  siht. 
ern  bedorfte  der  mantelsnüere  niht: 

145  für  sukni  und  für  surkot, 
da  für  nam  er  sin  gabylöt. 
des  Site  man  gein  prise  raaz, 
sin  vater  was  gekleidet  paz 

5  üfem  tepch  vor  Kanvoleiz. 
der  geliez  nie  vorhtlichen  sweiz. 

im  kom  ein  ritter  widerriten. 
den  gruozter  nach  stnen  siten 
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'gothald  iuch,  riet  min  muoter  mir.' 
10  'juncherre,  got  loii  iu  unt  ir!' 

sprach  Artuses  basen  sun. 

den  zoch  Utepandragun : 

ouch  sprach  der  selbe  wigant 

erbeschaft  ze  Bertane  üfez  lant. 
15  ez  was  IthOr  von  Gaheviez : 

den  röten  riter  man  in  hiez. 
Sin  harnasch  was  gar  so  rot 

daz  ez  den  ougen  rcete  bot: 

sin  ors  was  rot  unde  snel, 
20  al  rot  was  sin  gügerel, 

rot  samlt  was  sin  covertiur, 

sin  schilt  noch  rceter  danne  ein  fiur, 

al  rot  was  sin  kursit 

und  wol  an  in  gesniten  wit, 
25  rot  was  sin  schaft,  rot  was  sin  sper, 

al  rot  nach  des  beides  ger 

Avas  im  sin  swert  geroetet, 

nach  der  scherpfe  iedoch  gelcetet. 

der  künec  von  Kukümerlant, 

al  rot  von  golde  üf  siner  hant 
46  stuont  ein  köpf  vil  wol  ergrabn, 

ob  tavelrunder  üf  erhabn. 

blanc  was  sin  vel,  rot  was  sin  här. 

der  sprach  zem  knappen  sunder  vär 
6     'geret  si  din  süezer  lip: 

dich  brrdit  zer  werlde  ein  reine  wip. 

wol  der  muoter  diu  dich  bar! 

ine  gesach  nie  lip  so  wol  gevar. 

du  bist  der  wären  minne  blic, 
10  ir  schumphentiure  unde  ir  sie. 

vil  wibes  freude  an  dir  gesigt, 

der  nach  dir  jämer  swa^re  wigt. 

lieber  friunt,  wilt  du  da  hin  in, 

So  sage  mir  durch  den  dienest  min 
15  künc  Artus  und  den  sinen, 

in  süle  niht  flühtic  schinen: 

ich  wil  hie  gerne  beiten 

swer  zer  tjost  sich  sol  bereiten. 
Ir  neheiner  habz  für  wunder. 
20  ich  reit  für  tavelrunder, 

mins  landes  ich  mich  underwant: 

disen  koph  min  ungefüegiu  hant 

üf  zucte,  daz  der  win  vergOz 


froun  Ginovern  in  ir  schdz. 
25  underwinden  mich  daz  Icrte, 
ob  ich  schoube  umbe  kerte, 
so  wurde  ruozec  mir  min  vel. 
daz  meit  ich'  sprach  der  degen  snel. 
'inehänzouch  nihtdurch  roupgetän: 
des  hat  min  kröne  mich  erlän. 

147  friunt,  nu  sage  der  künegin, 
ich  begüzzes  an  den  willen  min, 
aldä  die  werden  säzen, 

die  rehter  wer  vergäzen. 
5  ez  sin  künege  od  fürsten, 

wes  länt  se  ir  wirt  erdürsten? 

wan  holent  sim  hie  sin  goltvaz? 

ir  sneller  pris  wirt  anders  laz.' 
der  knappe  sprach  'ich  wirbe  dir 
10  swaz  du  gesprochen  hast  ze  mir.' 

er  reit  von  im  ze  Nantes  in. 

da  volgeten  im  diu  kindelin 

üf  den  hof  für  den  palas, 

da  maneger  slahte  fuore  was. 
15  schiere  wart  umb  in  gedranc. 

Iwänet  dar  näher  spranc: 

der  knappe  valsches  vrie 

derböt  im  kumpänie. 
Der  knappe  sprach  'got  haldedich, 
20  bat  reden  min  muoter  mich, 

e  daz  ich  schiede  von  ir  hüs. 

ich  sihe  hie  manegen  Artus: 

wer  sol  mich  ritter  machen?' 

Iwänet  begunde  lachen, 
25  er  sprach  'dun  sihst des rehten  niht; 

daz  aber  schiere  nu  geschiht.' 
er  fuorte'n  in  zem  palas, 

da  diu  werde  massenie  was. 

sus  vil  kund  er  in  schalle 

'got  halde  iuch  herren  alle, 

148  benaran  den  künec  und  des  wip. 
mir  gebot  min  muoter  an  den  lij), 
daz  ich  die  gruozte  suuder: 

unt  die  ob  der  tavelrunder 
5  von  rehtem  prise  beten  stat, 
die  selben  si  mich  grüezeu  bat. 
dar  an  ein  kunst  mich  verbirt, 
ine  weiz  niht  welher  hinne  ist  wirt. 
4* 
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dem  hat  ein  ritter  her  enl)oten 
10  (den  sah  ich  allenthalben  roten), 

er  well  sin  duze  biten. 

mich  dunct  er  welle  striten. 

im  ist  ouch  leit  daz  er  den  win 

vergoz  üf  die  künegin. 
15  Owi  wan  het  ich  sin  gewaut 

enphangen  von  des  künges  hant! 

so  Wicre  ich  freuden  riche: 

wan  ez  stet  so  riterliche.' 
Der  knappe  unbetwungen 
20  wart  harte  vil  gedrungen, 

gehurtet  her  unde  dar. 

sie  nämen  siner  varwe  war. 

diz  was  selpschouwet, 

gehrrret  noch  gefrouwet 
25  wart  nie  minneclicher  fruht. 

got  was  an  einer  süezen  zuht, 

do'r  Parzivälen  worhte, 

der  vreise  wenec  vorhte. 
sus  wart  für  Artusen  bräht 

an  dem  got  Wunsches  het  erdäht. 
149  im  künde  niemen  vient  sin. 

do  besah  in  ouch  diu  künegin, 

e  si  schiede  von  dem  palas, 

da  si  da  vor  begozzen  was. 
5  Artus  an  den  knappen  sach: 

zuo  dem  tumben  er  do  sprach 

'juncherre,  got  vergolde  iu  gruoz, 

den  ich  vil  gerne  dienen  muoz 

mit  libe  und  mit  dem  guote. 
10  des  ist  mir  wol  ze  muote.' 

'wolt  et  got,  wan  wa^r  daz  war! 

der  wile  dunket  mich  ein  jar. 

daz  ich  niht  ritter  wesen  sol, 

daz  tuot  mir  wirs  denne  wol. 
if)  nune  sOraet  mich  niht  more, 

plilegt  nun  nach  ritters  Ore.' 

Nlaz  tuon  ich  gerne'  sprach  der  wirt, 

'<tb  werdekoit  mich  niht  verbirt. 

Du  bist  wol  so  gehiure, 
30  rieh  an  koste  stiure 

wirt  dir  min  gäbe  undortän. 

(i(''8wär  ich  solz  ungerne  lun. 

du  solt  unz  morgen  beitcn: 


ich  wil  dich  wol  bereiten.' 

25  der  wol  geborne  knappe 
hielt  gagernde  als  ein  trappe. 

er  sprach  'in  wil  hie  nihtes  biten. 
mir  kom  ein  ritter  widerriten: 
mac  mir  des  harnasch  werden  niht, 
ine  ruoch  wer  küneges  gäbe  gibt. 

150  so  git  mir  aber  diu  muoter  min: 
ich  waen  doch  diust  ein  künegin.' 

Artus  sprach  zem  knappen  sän 
'daz  harnasch  hat  an  im  ein  man, 
5  daz  ich  tirs  niht  getörste  gebn. 
ich  muoz  doch  sus  mitkumber  lebn 
an  alle  mine  schulde, 
Sit  ich  darbe  siner  hulde. 
ez  ist  Ither  von  Gaheviez, 

10  der  trüren  mir  durch  freude  stiez.' 
Mr  wasrt  eiu  künec  unmilte, 
ob  iuch  sölher  gäbe  bevilte. 
gebtz  im  dar'  sprach  Keye  sän, 
'und  lät  in  zuo  zim  üf  den  plan. 

15  sol  iemen  bringen  uns  den  köpf, 
hie  holt  diu  geisel.  dort  der  topf: 
lätz  kiut  in  umbe  triben: 
so  lobt  manz  vor  den  wiben. 
ez  muoz  noch  dicke  bägen 

20  und  sölhe  schanze  wägen. 
Ine  sorge  umb  ir  deweders  lebn: 
man  sol  hunde  umb  ebers  houbet  gebn.' 
'ungerne  wolt  ich  im  versagn, 
wan  daz  ich  fürhte,  er  werde  erslagn, 

26  dem  ich  helfen  sol  der  riterschaft' 
sprach  Artus  üz  triwen  kraft. 

der  knappe  iedoch  die  gäbe  enphienc, 
da  von  ein  jämer  sit  ergienc. 
do  was  im  von  dem  künege  gäch. 
junge  und  alte  im  drungen  nach. 

151  Iwänet  in  an  der  hende  zöch 
für  eine  louben  niht  ze  hoch, 
do  saher  für  unde  widr: 
ouch  was  diu  loube  so  nidr, 

5  daz  er  drüffe  horte  unde  ersach 
da  von  ein  trüren  im  geschach. 

da  wolt  ouch  diu  künegin 
selbe  an  dem  venster  sin 
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mit  rittern  und  mit  frouwen. 

10  die  beg'undenn  alle  schouwen. 
da  saz  frou  Cunnewäre 
diu  fiere  und  diu  cläre. 
diu  enlachte  declieinen  wis, 
sine  sa^he  in  die  den  hoelisten  pris 

15  hete  od  solle  erwerben : 
si  weit  e  sus  ersterben, 
allez  lachen  si  vermeit, 
unz  daz  der  knappe  für  si  reit: 
do  erlachte  ir  minneclicher  munt. 

20  des  wart  ir  rükke  ungesunt. 
Do  nam  Keye  scheneschlaut 
froun  Cunnewären  de  Lalant 
mit  ir  reiden  häre: 
ir  lange  zopfe  cläre 

26  die  want  er  umbe  sine  hant, 
er  spancte  se  äne  türbant. 
ir  rüke  wart  kein  eit  gestabt: 
doch  wart  ein  stap  so  dran  gehabt, 
unz  daz  sin  siusen  gar  verswanc, 
durch  die  wät  unt  durch  ir  vel  ez  dranc. 
152    do  sprach  der  unwise 
'iwerm  werdem  prise 
ist  gegebn  ein  smaehiu  letze: 
ich  pin  sin  vängec  netze,, 
5  ich  solen  wider  in  iuch  smiden 
daz  irs  enpfindet  üf  den  liden. 
ez  ist  dem  künege  Artus 
üf  sinen  hof  unt  in  sin  hüs 
so  manec  werder  man  geriten. 

10  durch  den  ir  lachen  hat  vermiten, 
und  lachet  nu  durch  einen  man 
der  niht  mit  ritters  fuore  kan.' 

in  zorne  wunders  vil  geschult, 
sins  slages  waer  im  erteilet  niht 

15  vorem  riebe  üf  dise  magt, 

diu  vil  von  friwenden  wart  geklagt, 
ob  si  halt  schilt  sohle  tragn, 
diu  unfuoge  ist  da  geslagn: 
wan  si  was  von  arde  ein  fürstin. 

20  Orilus  und  Lähelin 

ir  bruoder,  hetenz  die  gesehen, 
der  siege  niinre  w<ere  geschehen. 
Der  verswigen  Antanor, 


der  durch  swigen  düht  ein  tor, 
25  sin  rede  unde  ir  lachen 

was  gezilt  mit  einen  Sachen : 

ern  wolde  nimmer  wort  gesagn, 

sine  lachte  diu  da  wart  geslagn. 

do  ir  lachen  wart  getan, 

sin  munt  sprach  ze  Keyen  sän 
153 'got  weiz,  hör  scheneschlaut, 

daz  Cunnewäre  de  Lalant 

durch  den  knappen  ist  zerbert, 

iwer  freude  es  wirt  verzert 
5  noch  von  siner  hende, 

ern  si  nie  so  eilende.'' 
'Sit  iwer  erste  rede  mir  dröut, 

ich  waene  irs  wenic  iuch  gevröut.' 

sin  brät  wart  gälünet, 
10  mit  siegen  vil  gerünet 

dem  witzehaften  törcu 

mit  husten  in  sin  oren: 

daz  tet  Kaye  sunder  twäl. 

dö  muose  der  junge  Parziväl 
15  disen  kumber  schouwen 

Antanors  unt  der  frouwen. 

im  was  von  herzen  leit  ir  not: 

vil  dicke  er  gi'eif  zem  gabilöt. 

vor  der  künegin  was  solch  gedranc, 
20  daz  er  durch  daz  vernieitden  swanc. 
urloup  nam  do  Iwänet 

zem  fil  lu  roy  Gahmuret: 

Des  reise  al  eine  wart  getan 

hin  üz  gein  Ither  üf  den  plan. 
25  dem  sagter  sölhiu  nupre, 

daz  niemen  dinne  wa)re 

der  tjostierens  gerte. 

•der  künec  mich  gäbe  werte. 

ich  sagte,  als  du  mir  jaehe, 

wiez  äne  danc  geschiehe 
154  daz  du  den  win  vergüzze, 

unfuoge  dich  verdrüzze. 

ir  decheinen  liistet  strites. 

gip  mir  da  du  üffe  rites, 
5  unt  dar  zuo  al  din  harnas: 

daz  enpfieng  ich  üf  dem  palas: 

dar  inne  ich  ritter  werden  muoz. 

widersagt  si  dir  min  gruoz, 
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ob  du  rairz  uugerne  gist. 

10  wer  mich,  ob  du  bi  witzen  sist.' 
der  künec  von  Kukilmerlant 
sprach  'hat  Artüses  haut 
dir  mtn  harnasch  gegebn, 
deswär  daz  tieter  euch  min  lehn, 

15  möhtestu  mirz  an  gewinnen, 
sus  kan  er  friwende  minnen. 
was  er  dir  abr  e  iht  holt, 
din  dienst  gedient  so  schiere  den  seit.' 
'ich  getar  wol  dienen  swaz  ich  sol: 

20  ouch  hat  er  mich  gewert  vil  wol. 
gip  her  und  läz  din  lantreht: 
ine  wil  niht  langer  sin  ein  kneht, 
ich  sol  Schildes  ambet  hän.' 
er  greif  im  nach  dem  zoume  san: 

25  'du  mäht  wol  wesen  Lähelin, 
von  dem  mir  klaget  diu  muoter  min.' 
Der  riter  umbe  kert  den  schaft, 
und  stach  den  knappen  so  mit  kraft, 
daz  er  und  sin  ptardelin 
muosen  vallende  üf  die  bluomen  sin. 
155  der  holt  was  zornes  draete: 
er  sluog  in  daz  im  waete 
vome  Schafte  üzer  swarten  bluot. 
Parzival  der  knappe  guot 
5  stuont  al  zornic  uf  dem  plan. 
sin  gabylüt  begreif  er  sän. 
da  der  heim  unt  diu  barbier 
sich  locheten  ob  dem  härsnier, 
durchz  ouge  in  sneit  dez  gabylöt, 

10  unt  durcli  den  nac,  so  daz  er  tot 
viel,  der  valscheit  widersatz. 
siufzen,  herzen  jämers  kratz 
gap  IthGrs  tot  von  Gaheviez, 
der  wiben  nazziu  ougen  liez. 

i'^i  swelliiu  siner  minne  enphant, 
dun-li  die  freude  ir  was  gerant, 
undf  ir  schimpf  enscimmphieret, 
gein  der  riwe  gecondewieret. 
Parzival  der  tumbe 

20  kßrte  'n  dicko  al  umbe. 

er  kundo  im  ab  geziehen  niht: 
daz  was  ein  wundorlich  geschiht: 
helmcs  snüer  nodi  siniu  scliinnelier, 


mit  sinen  blanken  banden  üer 
25  kund  ers  niht  üf  gestricken 
noch  sus  her  ab  gezwicken, 
vil  dickerz  doch  versuochte, 
wisheit  der  unberuochte. 

Daz  ors  uut  daz  phärdelin 
erhuoben  ein  so  hohen  giin, 

156  daz  ez  Iwänet  erhörte 

vor  der  stat  ans  graben  orte, 
froun  Ginovern  knapp  unde  ir  mäc. 
do'r  von  dem  orse  erhörte  den  bäc, 
5  und  dö  er  niemen  drfiffe  sach, 
von  sinen  triwen  daz  geschach 
die  er  nach  Parziväle  truoc, 
dö  gähte  dar  der  knappe  kluoc. 
er  vant  Itheren  tot, 

10  unt  Parzivälu  in  tumber  not. 
snellich  er  ziu  beiden  spianc: 
dö  sageter  Parziväle  danc 
prises  des  erwarp  sin  haut 
an  dem  von  Kukümerlaut. 

15  'got  lön  dir.    nu  rät  waz  ich  tuo: 
ich  kan  hie  harte  wenic  zuo: 
wie  bringe  ichz  ab  im  unde  an  mich?' 
'daz  kan  ich  wol  geleren  dich' 
sus  sprach  der  stolze  Iwänet 

20  zem  fil  In  roy  Gahrauret. 
entwäpent  wart  der  töte  man 
aldä  vor  Nantes  üf  dem  plan, 
und  an  den  lebenden  geleget, 
den  dannoch  groziu  tumpheit  reget. 

25      Iwänet  sprach  'diu  ribbalin 
sulen  niht  underem  isern  sin: 
du  solt  nu  tragen  ritters  kleit.' 
diu  rede  was  Parziväle  leit: 
Dö  sprach  der  knappe  guoter 
'swaz  mir  gap  min  muoter, 

157  des  sol  vil  wGnic  von  mir  komn, 
ez  ge  ze  schaden  odr  ze  fromn.' 
daz  dühte  wunderlich  genuoc 
Iwäneten  (der  was  kluoc): 

5  iedoch  muos  er  im  volgen, 
ern  was  im  nilit  erbolgen. 
zwuo  liebte  hosen  Iserin 
schuohterm  über  diu  ribbalin. 
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sunder  leder  mit  zwein  porten 
10  zwone  sporen  dar  zuo  geliörten : 
er  spien  im  an  daz  goldes  werc. 
e  erni  büte  dar  den  lialsperc, 
er  stricte  im  umb  diu  schinnelier. 
sunder  twäl  vil  harte  schier 
15  von  fuoze  üf  gowäpent  wol 
wart  Parziväl  mit  gerndor  dol. 

do  iesch  der  knappe  majre 
sinen  kochccre. 
'ich  enreiche  dir  kein  gabylOt: 

20  diu  ritterschaft  dir  daz  verbot' 
sprach  Iwslnot  der  knappe  wert, 
der  gurte  im  unibe  ein  scharpfez 
daz  lert  ern  üz  ziehen  [swert: 

und  widerriet  im  fliehen. 

25  do  zöher  im  dar  näher  sän 
des  toten  mannes  kastelän: 
daz  truoc  pein  höh  unde  lanc. 
der  gewäpent  in  den  satel  spranc: 
ern  gerte  stegereifes  niht, 
dem  man  noch  snelheite  giht. 
158     Ywäneten  niht  bevilte, 
ern  lorte  'n  underm  schilte 
künstecllch  gebären 
und  der  vinde  scliaden  vären. 
5  er  bot  im  in  die  hant  ein  sperr 
daz  was  gar  äne  sine  ger: 
doch  vrägt ern  'war  zuo  ist  diz  frum?' 
'swer  gein  dir  zer  tjoste  kuni. 
da  soltuz  balde  brechen, 

10  durch  sinen  schilt  vorstechen. 

Aviltu  des  vil  getriben, 

man  lobt  dich  vor  den  wiben.' 

als  uns  diu  äventiure  gieht, 

von  Kölne  noch  von  Mästrieht 

15  kein  schiltaere  entwürfe  'n  baz 
denn  aiser  üfem  orse  saz. 
dö  sprach  er  ze  Ywänete  sän 
'lieber  friunt,  min  kumpän, 
ich  hän  hie  'rworben  dos  ich  pat. 

20  du  solt  min  dienst  in  die  stat 
dem  künege  Artuse  sagen 
und  ouch  raln  liohez  laster  klagen, 
bring  im  widr  sin  goltvaz. 


ein  ritter  sich  an  mir  vergaz, 
25  daz  er  die  juncfrouwen  sluoc 
durch  daz  si  lachens  min  gewuoc. 
mich  müeut  ir  jaimerlichen  wort, 
diun  rüerent  mir  kein  herzen  ort: 
ja  muoz  enmitten  drinne  sin 
der  frouwen  ungedienter  pin. 

159  Nu  tuoz  durch  dine  gesellekeit, 
und  läz  dir  min  laster  leit. 

got  hüet  din :  ich  wil  von  dir  varn : 

der  mag  uns  bede  wol  bewarn.' 
5     Itliern  von  Gaheviez 

er  jämmerliche  ligen  liez. 

der  was  doch  tot  so  minneclich: 

lebende  was  er  samlden  rieh. 

waer  ritterschaft  sin  endes  wer, 
10  zer  tjost  durch  schilt  mit  eime  sper, 

wer  klag-te  dann  die  wunders  not? 

er  starp  von  eime  gabylöt. 
Iwänet  üf  in  dö  brach 

der  liebten  bluomen  zeime  dach. 
15  er  stiez  den  gabylötes  stil 

zuo  zim  nach  der  marter  zil. 

der  knappe  kiusche  unde  stolz 

dructe  en  kriuzes  wis  ein  holz 

durch  des  gabylötes  sniden. 
20  döne  wold  er  niht  vermiden, 

bin  in  die  stat  er  sagete 

des  manec  wip  verzagete 

und  manec  ritter  weinde, 

der  klagende  triwe  erscheinde. 
25  da  wart  jämers  vil  gedolt. 

der  tote  schöne  wart  geholt. 

diu  künegin  reit  üz  der  stat: 

daz  heilictuom  si  fiieren  bat. 
ob  dem  künege  von  Kukümerlant, 

den  töte  Parziväles  hant, 

160  Vrou  Ginover  diu  künegin 
sprach  jajmerlicber  worte  sin. 
'öwe  unde  heiä  hei, 

Artüss  werdekeit  enzwei 
5  sol  brechen  noch  diz  wunder, 
der  ob  der  tavelrunder 
den  hoebsten  pris  solde  tragn. 
daz  der  vor  Nantes  lit  erslagn. 
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SIDS  erbeteils  er  gerte, 
10  da  man  in  Sterbens  werte. 

er  was  doch  mässenie  alhie 

alsu  daz  dechein  ore  nie 

dehein  siu  nntat  vernam. 

er  was  vor  wildem  valsche  zam: 
15  der  was  vil  gar  von  im  geschabn. 

nu  muoz  ich  alze  fruo  begrabn 

ein  slöz  ob  dem  prise. 

sin  herze  an  zühten  wise, 

obem  slöze  ein  liaotveste, 
20  riet  im  benanm  daz  beste, 

swä  man  nach  wibes  minne 

mit  ellenthaftera  sinne 

solt  erzeigen  raannes  triuwe. 

ein  berendiu  fruht  al  niuwe 
25  ist  trürens  üf  diu  wip  gesaet. 

üz  diner  wunden  jamer  waet. 

dir  was  doch  wol  so  rot  din  här, 

daz  din  bluot  die  bluomen  clär 

niht  rceter  dorfte  machen. 

du  swendest  wiplich  lachen.' 
161      Ither  der  lobes  riebe 

wart  bestatet  künecliche. 

des  tot  schoup  siufzen  in  diu  wip. 

sin  harnasch  im  verlos  den  lip: 
5  dar  umbe  was  siu  endes  wer 

des  tumben  Parzivales  ger. 

sit  do  er  sich  paz  versan, 

ungerne  het  erz  do  getan. 

daz  ors  einer  site  pflac: 

10  gröz  arbeit  ez  ringe  wac: 

ez  wjpre  kalt  oder  heiz, 

ezn  liez  durch  reise  keinen  sweiz, 

ez  traute  stein  oder  ronen. 

er  dorft  im  keines  gürtens  wonen 
15  doch  eines  loches  näher  baz, 

swer  zwene  tage  drüffe  saz. 

gewäpent  reitz  der  tumbe  man 

den  tac  so  verre,  ez  liete  län 

ein  blOz  wiser,  solt  erz  han  geriten 
»j  zwöne  tage,  ez  wajre  vermiten. 

er  lie'z  et  ^chOften,  selten  drabn: 

er  künde  im  lützol  Tif  jL,'-chabn. 
hin  gein  dem  äbent  er  dorsach 


ein  turnes  gupfen  unt  des  dach. 
25  den  tumben  dühte  sSre, 
wie  der  turne  wüehse  mere: 
der  stuont  da  vil  üf  eime  hüs. 
do  wänder  si  stet  Artus: 
des  jäher  im  für  heilikeit, 
unt  daz  sin  sfclde  wasre  breit. 

162  Also  sprach  der  tumbe  man. 
'miner  muoter  volc  niht  püwen  kan. 
Jane  wehset  niht  so  lanc  ir  sät, 
swaz  sir  in  dem  walde  hat: 

5  gröz  regen  si  selten  da  verbirt.' 
Gurnemanz  de  Gräharz  hiez  der  wirt 
ilf  dirre  burc  dar  zuo  er  reit, 
da  vor  stuont  ein  linde  breit 
üf  einem  grüenen  anger: 

10  der  was  breiter  noch  langer 
niht  wan  ze  rehter  mäze. 
daz  ors  und  ouch  diu  sträze 
in  truogen  da  er  sitzen  vant 
des  was  diu  burc  unt  ouch  daz  lant. 

15      ein  gröziu  müede  in  des  betwanc, 
daz  er  den  schilt  unrehte  swanc, 
ze  verre  hinder  oder  für, 
et  ninder  nach  der  site  kür 
die  man  da  gein  prise  maz. 

20  Gurnamanz  der  fürste  al  eine  saz : 
ouch  gap  der  linden  tolde 
ir  schaten,  als  si  solde, 
dem  houbetman  der  wären  zuht. 
des  site  was  vor  valsche  ein  fluht, 

25  der  enpfienc  den  gast:  daz  was  sin 
bi  im  was  ritter  noch  kneht.  [reht. 

sus  antwurt  im  dö  Parziväl 
üz  tumben  witzen  suuder  twäl. 
'mich  pat  min  muoter  nemen  rät 
ze  dem  der  gräwe  locke  hat. 

163  da  Avil  ich  iu  dienen  nach, 

Sit  mir  min  muoter  des  verjach.' 
'Sit  ir  durch  rätes  schulde 
her  komen,  iwer  hulde 
5  müezt  ir  mir  durch  raten  län, 
und  weit  ir  rätes  volge  hän.' 

do  warf  der  fürste  majre 
ein  müzerspcärwajre 


» 

I 


III.    Parzivals  Erziehung. 


57 


von  der  hende.  in  die  burc  er  swanc : 

10  ein  guldln  schelle  dran  erklanc. 
daz  was  ein  böte:  do  quam  im  sän 
vil  juncherren  wol  getan, 
er  bat  den  gast,  den  er  da  sach, 
in  füern  und  schaffen  sin  gemacb. 

15  der  sprach  'min  muoter  sagt  al  war: 
altmannes  rede  stet  niht  ze  var.' 

hin  in  sin  fuorten  al  zehant, 
da  er  manegen  werden  ritter  vant. 
üf  dem  bove  an  einer  stat 

20  ieslicher  in  erheizen  bat. 

du  sprach  an  demwastumpbeit  scbin 
'mich  hiez  ein  künec  ritter  sin: 
swaz  halt  drüffe  mir  geschiht, 
ine  kum  von  disem  orse  niht. 

25  gruoz  gein  iu  riet  min  muoter  mir.' 
si  dancten  beidiu  im  unt  ir. 
dö  daz  grüezen  wart  getan 
(daz  orswasmüede und  euch  der  man), 
maneger  bete  si  gedähten, 
e  sin  von  dem  orse  brähten 
164  in  eine  keraenäten. 

si  begundü  im  alle  raten 
'lätz  harnasch  von  iu  bringen 
und  iweren  liden  ringen.' 
ö      Schiere  er  muose  entwäpent  sin. 
dö  si  diu  ruhen  ribbalin 
und  diu  toren  kleit  gesähen, 
si  erschräken  die  sin  pflägen. 
vil  blügez  wart  ze  hove  gesagt: 

10  derwirtvor  schäme  was  nach  verzagt, 
ein  ritter  sprach  durch  sine  zuht 
'deiswär  so  werdecliche  fruht 
erkos  nie  miner  ougen  sehe, 
an  im  lit  der  sslden  spehe 

15  mit  reiner  süezen  hoben  art. 
wiest  der  niinnen  blic  alsus  bewart? 
mich  jämert  immer  daz  ich  vant 
an  der  werlde  freude  alsölli  gewant. 
wol  doch  der  muoter  diu  in  truoc, 

20  an  dem  des  Wunsches  lit  genuoc. 
sin  zimiorde  ist  riebe: 
dez  harnasch  stuont  riterliche 
e  ez  kcem  von  dem  gebiuren. 


von  einer  quaschiuren 

25  bluotige  amesiere 
kos  ich  an  im  schiere.' 

der  wirt  sprach  zem  ritter  sän 
'daz  ist  durch  wibe  gebot  getan.' 
'nein,  herre:  erst  mit  sölhen  siten, 
ern  künde  nimer  wip  gebiten 
1G5  daz  si  sin  dienst  na^me. 
sin  varwe  der  minne  zajme.' 
der  wirt  sprach  'nu  sule  wir  sehen 
an  deswcßte  ein  wunder  istgoschehn.' 
5      Si  giengen  da  si  funden 
Parziväln  den  wunden 
von  eimesper,  daz  bleip  doch  ganz, 
sin  underwant  sieb  Gurnemanz. 
solch  was  sin  underwinden, 

10  daz  ein  vater  sinen  kinden, 
der  sich  triwe  künde  nieten, 
möhtez  in  niht  paz  erbieten, 
sine  wunden  wuosch  unde  bant 
der  wirt  mit  sin  selbes  bant. 

15     dö  was  euch  üf  geleit  daz  pröt. 
des  was  dem  jungen  gaste  not, 
wand  in  gröz  bunger  niht  vermeit. 
al  vastende  er  des  morgens  reit 
von  dem  viscbsere. 

20  sin  wunde  und  harnasch  swa>re, 
die  vor  Nantes  er  bejagete, 
im  müede  unde  hunger  sagete; 
unt  diu  verre  tagereise 
von  Artuse  dem  Berteneise, 

25  da  mann  allenthalben  vasten  liez. 
der  wirt  in  mit  im  ezzen  hiez: 
der  gast  sich  da  gelabte, 
in  den  barn  er  sich  so  habte, 
daz  er  der  spise  swande  vil. 
daz  nam  der  wirt  gar  zeime  spil: 
166  dö  bat  in  vlizeclicbe 

Gurnemanz  der  triwen  rtche, 
daz  er  vaste  a-ze 
unt  der  müede  sin  vergasze. 
5      Man  huop  den  tisch,  dö  des  wart  zit. 
'ich  wffine  daz  ir  müede  sit' 
sprach  der  wirt:  'wiurt  ir  iht  fruo?' 
'got  weiz,  min  muoter  slief  duo. 
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diu  kan  so  vil  nilit  wachen.' 
10  der  wirt  begunde  lachen, 

er  fuorte  'n  an  die  slafstat. 

der  wirt  in  sich  üz  sloufen  bat: 

ungernerz  tet.  doch  muostez  sin, 

ein  decUxchen  härmin 
lö  wart  geleit  übr  stnen  blözen  lip. 

so  werde  fruht  gebar  nie  wip. 
groz  niüede  und  släf  in  lerte 

daz  er  sich  selten  kerte 

an  die  anderen  siten. 
20  sus  kunder  tages  erblten. 

dn  gebot  der  fürste  msere 

daz  ein  bat  bereite  waere 

reht  umbe  den  mitten  morgens  tac 

zende  am  teppich,  da  er  da  lac. 
25  daz  muose  des  morgens  also  sin. 

man  warf  da  rosen  oben  in. 

swie  w§nic  man  umb  in  da  rief, 

der  gast  erwachte  der  da  slief. 

der  junge  werde  süeze  man 

gienc  sitzen  in  die  kuofen  sän. 
167     ine  weiz  wer  si  des  baete: 

juncfrowen  in  richer  waete 

und  an  libes  varwe  minneclich, 

die  körnen  zühte  site  gelich. 
5  Si  twuogn  und  strichen  schiere 

von  im  sin  amesiere 

mit  blanken  linden  henden. 

Jane  dorft  in  niht  eilenden 

der  da  was  witze  ein  weise. 
10  sus  dolter  freude  und  eise, 

tumi)lieit  er  wGnc  gein  in  enkalt. 

juncfrouwftu  kiusche  unde  halt 

in  alsus  kunrierten. 

swä  von  si  parlierten, 
16  da  kundor  wol  geswlgen  zuo. 

ez  dorft  in  dünken  niht  ze  fruo: 

wan  von  in  schein  der  ander  tac. 

der  glast  alsus  en  strlte  lac, 

sin  varwe  laschte  beidiu  lieht: 
»•  des  was  sin  lip  versflmet  nieht. 
man  bot  ein  hadelachen  dar: 

des  nain  or  vil  kleine  war. 

sus  kundf-r  sich  bi  frouwen  schemn, 


vor  in  wolt  ers  niht  umbe  nemn. 
25  die  juncfrouwen  muosen  gen : 

sine  torsten  da  niht  langer  sten. 

ich  waen  si  gerne  heten  gesehn, 

ob  im  dort  unde  iht  waere  geschehn. 

wipheit  vert  mit  triuwen: 

si  kan  friwendes  kumber  riuwen. 
1C8     der  gast  an  daz  bette  schreit. 

al  wiz  gewant  im  was  bereit. 

von  golde  unde  sidin 

einen  bruochgürtel  zoch  man  drin. 
5  schariachens  hosen  rot  man  streich 

an  in  dem  eilen  nie  gesweich. 

Avoy  wie  stuonden  siniu  bein! 

reht  geschickede  ab  in  schein. 

brün  scharlachen  wol  gesuiten, 
10  (dem  was  furrieren  niht  vermiten) 

beidiu  innen  härmin  blanc, 

roc  und  mantel  wären  lanc: 

breit  swarz  unde  grä 

zobel  dervor  man  kos  aldä. 
15  daz  leite  an  der  gehiure. 

undr  einen  gürtel  tiure 

wart  er  gefischieret, 

und  wol  gezimieret 

mit  einem  tiuren  fürspan. 
20  sin  munt  da  bi  vor  roete  brau. 

dö  kom  der  wirt  mit  triwen  kraft: 

nach  dem  gienc  stolziu  riterschaft. 

der  enphienc  den  gast,    do  daz  ge- 

der  ritter  ieslicher  sprach,  [schach, 
25;;;sine  gesaehen  nie  so  schämen  lip. 

mit  triwen  lobten  si  daz  wip, 

diu  gab  der  werlde  alsölhe  fruht. 

durch  wärheit  und  umb  ir  zuht 

si  jähen  'er  wirt  wol  gewert, 

swä  sin  dienst  genäden  gert: 
169  im  ist  minne  und  gruoz  bereit, 

mag  er  geniezen  werdekeit.' 

ieslicher  im  des  tä  verjach. 

unt  dar  nach  swer  in  ie  gesach. 
5      Der  wirt  in  mit  der  hantgovienc, 

gesellecliche  or  dannen  gienc. 

in  vrägt  der  fürste  maere, 

welch  sin  ruowe  wasre 
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des  nahtes  da  bi  im  gewesen. 
10  'her,  dan  waere  ich  niht  genesen, 

wan  daz  min  muoter  her  mir  riet 

des  tages  dö  ich  von  ir  schiet.' 

'got  miieze  Ionen  iu  unt  ir. 

herre,  ir  tuot  genäde  an  mir.' 
15  du  gienc  der  helt  mit  witzen  kranc 

da  man  got  und  dem  wirte  sanc. 

der  wirt  zer  messe  in  lerte 

daz  noch  die  saelde  merte, 

opfern  unde  segnen  sich, 
20  und  gein  dem  tiuvel  kern  gerich. 
du  giengens  üf  den  palas, 

aldä  der  tisch  gedecket  was. 

der  gast  ze  sime  wirte  saz, 

die  sptse  er  ungesmaehet  az. 
25  der  wirt  sprach  durch  höfscheit 

'herre,  iu  sol  niht  wesen  leit, 

ob  ich  iuch  vräge  msre, 

wannen  iwer  reise  waere.' 

er  saget  im  gar  die  underscheit, 

wier  von  siner  muoter  reit, 
170umbez  vingerl  unde  umbz  fürspan, 

und  wie  erz  harnasch  gewan. 

der  wirt  erkante  den  ritter  rot: 

er  dersiufte,  in  derbarmt  sin  not. 
5  sinen  gast  des  namn  er  niht  erliez, 

den  roten  ritter  er  in  hiez. 
Do  man  den  tisch  hin  dan  genam, 

dar  nach  wart  wilder  muot  vil  zam. 

der  wirt  sprach  zem  gaste  sin 
10  'ir  redet  als  ein  kindelin. 

wan  geswigt  ir  iwerr  muoter  gar? 

und  nemet  auderr  ma^re  war. 

habt  iuch  an  minen  rät : 

der  scheidet  iuch  von  missetät. 
15     sus  heb  ich  an :  läts  iuch  gezemn. 

ir  sult  niemer  iuch  verschemn. 

verschämter  lip,  waz  touc  der  raer? 

der  wont  in  der  raCize  rer, 

da  im  werdekeit  entriset 
20  unde  in  gein  der  helle  wiset. 

ir  tragt  geschickede  unde  schln, 

ir  mugt  wol  Volkes  herre  sin. 

ist  hoch  und  hceht  sich  iwer  art, 


lät  iweren  willen  des  bewart, 
25  iuch  sol  erbarmen  nötec  her: 
gein  des  kumber  sit  ze  wer 
mit  milte  und  mit  güete: 
vlizet  iuch  dieraüete. 
der  kumberhafte  werde  man 
wol  mit  schäme  ringen  kan 

171  (daz  ist  ein  unsüez  arbeit): 
dem  sult  ir  helfe  sin  bereit, 
swenne  ir  dem  tuot  kumbers  buoz, 
so  nähet  iu  der  gotes  gruoz. 

5  im  ist  noch  wirs  dan  den  die  gent 
nach  porte  aldä  diu  venster  Stent. 

Ir  sult  bescheidenliche 
Sin  arm  unde  riebe, 
wan  swä  der  herre  gar  vertuet, 

10  daz  ist  niht  herlicher  muot: 
sament  er  ab  schaz  ze  sere, 
daz  sint  och  unere. 

gebt  rehter  mäze  ir  orden. 
ich  pin  wol  innen  worden 

15  daz  ir  rätes  dürftic  sit: 
nu  lät  der  unfuoge  ir  strit. 

irn  sult  niht  vil  gevrägen: 
euch  sol  iuch  niht  betragen 
bedähter  gegenrede,  diu  ge 

20  reht  als  jenes  vrägeu  ste, 
der  iuch  wil  mit  werten  spehen. 
ir  kunnet  beeren  unde  sehen, 
entseben  unde  drsehen : 
daz  solt  iuch  witzen  na^hen. 

25     lät  derbärme  bi  der  vrävel  sin. 
sus  tuot  mir  rätes  volge  schin. 
an  swem  ir  strites  sicherlieit 
bezalt,  ern  hab  iu  sölhiu  leit 
getan  diu  herzen  kumber  wesn, 
die  nemt,  und  läzet  in  genesn. 

172  ir  müezet  dicke  wäpen  tragn: 
so'z  von  iu  koni ,  daz  ir  getwagen 
undr  ougen  unde  an  banden  sit, 
des  ist  nach  isers  räme  zit. 

5  so  wert  ir  minneclich  gevar: 
des  nement  wibes  ougen  war. 

Sit  manlich  unde  wol  gemuot: 
daz  ist  ze  werdem  prise  guot. 
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und  lät  iu  liep  stn  diu  wlp: 
10  daz  ti wert  junges  niannes  llp. 

gewenket  nimmer  tag  an  in: 

daz  ist  rebt  manlicher  sin. 

weit  ir  in  gerne  liegen, 

ir  muget  ir  vil  betriegen; 
15  gein  Werder  niinne  valscber  list 

hat  gein  prise  kurze  vrist. 

da  wirt  der  slicbsere  klage 

daz  dürre  bolz  ime  bage: 

daz  pristet  unde  kracbet: 
20  der  wabtsere  erwachet. 

ungeverte  und  bämit, 

dar  gedibet  manec  strit: 

diz  mezzet  gein  der  minne. 

diu  werde  bat  sinne, 
-'5  gein  valsche  listecliche  kunst : 

swenn  ir  bejaget  ir  Ungunst, 

so  raüezet  ir  guneret  sin 

und  immer  dulten  schemeden  pin. 
dise  lere  sult  ir  nähe  tragn : 

ich  wil  iu  mer  von  wibes  orden  sagn. 
173  man  und  wip  diu  sint  al  ein; 

als  diu  sunn  diu  hiute  schein, 

und  oucb  der  name  der  heizet  tac. 

der  enwederz  sich  gescheiden  mac: 
5  si  blüent  üz  eime  kerne  gar. 

des  neraet  künsteclicbe  war.' 
Der  gastdem  wirt  durch  raten  neic. 

sinor  muoter  er  gesweic, 

mit  rede,  und  in  dem  herzen  nibt; 
10  als  noch  getriwem  man  geschiht. 
der  wirt  sprach  sin  ere. 

'noch  sult  ir  lernen  mere 

kunst  an  riterlichen  siten. 

wie  quämet  ir  zuo  mir  geriten! 
lö  ich  bän  beschouwet  manege  want 

da  ich  den  schilt  i)az  hangen  vant 

denner  iu  ze  halse  taste. 

ez  ist  uns  nibt  ze  spajte: 

wir  sulen  ze  velde  gäben : 
■-'0  da  sult  ir  künste  nähen. 

bringet  im  sin  ors,  und  mir  dez  min, 

und  icsliclicm  rittcrz  sin. 

juncberren  sulen  oucb  dar  komn, 


der  ieslicher  habe  genomn 
25  einen  starken  schaft,  und  bringe  'n 
der  nach  der  niwe  si  gevar.'     [dar, 
sus  kom  der  fürste  üf  den  plan : 
da  wart  mit  riten  kunst  getan, 
sime  gaste  er  raten  gap, 
wierz  ors  üzem  walap 

1 74  mit  sporen  gruozes  pine 

mit  scbenkelen  fliegens  scbine 
üf  den  poinder  solde  w^enken, 
den  Schaft  ze  rehte  senken, 

5  den  schilt  gein  tjoste  für  sich  nemen. 
er  sprach  'des  läzet  iuch  gezemen.' 

Unfuog  er  im  sus  werte 
baz  denne  ein  swankel  gerte 
diu  argen  kinden  brichet  vel. 

10  do  hiez  er  komen  ritter  snel 
gein  im  durch  tjostieren. 
er  begunde  in  condwieren 
einem  zegegen  an  den  rinc. 
do  bräbte  der  jungelinc 

15  sin  ersten  tjost  durch  einen  schilt, 

deis  von  in  allen  wart  bevilt 

unt  daz  er  hinderz  ors  verswanc 

einen  starken  riter  nibt  ze  kranc. 

ein  ander  tjostiur  was  komn. 

20  do  het  oucb  Parziväl  genomn 
einen  starken  niwen  schaft. 
sin  jugent  het  eilen  unde  kraft, 
der  junge  süeze  äne  bart, 
den  twanc  diu  Gabniuretes  art 

25  und  an  geborniu  manbeit, 
daz  ors  von  rabbine  er  reit 
mit  volleclicber  hurte  dar, 
er  nam  der  vier  nagele  war. 
des  Wirtes  ritter  nibt  gesaz, 
al  vallende  er  den  acker  maz. 

175  dö  muosen  kleiniu  stückeliu 
aldä  von  trunzünen  sin. 
sus  stach  err  fünve  nidr. 

der  wirt  in  nam  und  fuorte  'n  widr. 

6  aldä  behielt  er  Schimpfes  pris: 
er  wart  oucb  sit  an  strite  wis. 

Die  sin  riten  gesäben, 
al  die  wisen  im  des  jähen. 
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da  füere  kunst  und  eilen  bt. 
10  'nu  wirt  min  herre  jämers  vri: 

sich  mac  nu  jungen  wol  sin  lebn. 

er  sol  im  ze  wibe  gebn 

sine  tohter,  unser  frouwen. 

ob  wirn  bi  witzen  schouwen, 
15  so  lischet  im  sin  jämers  not. 

für  siner  drier  süne  tot 

ist  im  ein  gelt  ze  hüs  geriten : 

nu  hat  in  stelde  niht  vermiteu.' 
sus  kom  der  fürste  säbonts  in. 
20  der  tisch  gedecket  muose  sin. 

sine  tohter  bat  er  komn 

ze  tische:  alsus  hau  ichz  vernomn. 

do  er  die  maget  komen  sach, 

nu  beeret  wie  der  wirt  sprach 
25  ze  der  schoenen  Liäzen. 

'du  solt  di'n  küssen  läzen, 

disen  ritter,  biut  im  ere: 

er  vert  mit  saeklen  lere. 

euch  solt  an  iuch  gedinget  sin 

daz  ir  der  meide  ir  vingerlin 
1761iezet,  op  siz  möhte  hän. 

nune  hat  sis  niht,  noch  fürspan: 

wer  gaebe  ir  sölhen  volleist 

so  der  frouwen  in  dem  fö reist? 
5  diu  het  etswen  von  dem  sie  'npfienc 

daz  iu  zenpfähen  sit  ergienc. 

ir  muget  Liäzen  niht  genemn.' 

der  gast  begunde  sich  des  schemn, 

ledoch  kuster  se  an  den  munt: 
10  dem  was  wol  fiwers  varwe  kunt. 

Liäzen  lip  was  minneclich, 

dar  zuo  der  wären  kiusche  rieh, 
der  tisch  was  nider  unde  lanc. 

der  wirt  mit  niemen  sich  da  dranc, 
15  er  saz  al  eine  an  den  ort. 

sinen  gast  hiez  er  sitzen  dort 

zwischen  im  unt  sime  kinde. 

ir  blanken  hende  linde 

muosen  sniden ,  so  der  wirt  gebot, 
20  den  man  da  hiez  der  ritter  rot, 

swaz  der  ezzen  wolde. 

nieman  si  wenden  solde, 

sine  gebarten  heinliche. 


diu  raagt  mit  zühten  riebe 
25  leiste  ir  vater  willen  gar. 
si  unt  der  gast  warn  wol  gevar. 

dar  nach  schier  gienc  diu  maget 
sus  pflac  man  des  beides  sidr  [widr. 
unz  an  den  vierzehenden  tac. 
bi  sime  herzen  kumber  lac 

177  anders  niht  wan  umbe  daz: 
er  wold  e  gestriten  baz, 

e  daz  er  dar  an  wurde  warm, 
daz  man  da  heizet  frouwen  arm. 

5  in  dühte,  wert  gedinge 
daz  wsere  ein  hohiu  linge 
ze  disem  libe  hie  unt  dort, 
daz  sint  noch  ungelogeniu  wort. 
Eins  morgens  urloubes  er  bat: 

10  dö  rümter  Gräharz  die  stat. 
der  wirt  mit  im  ze  velde  reit: 
dö  huop  sich  niwez  herzenleit. 
dö  sprach  der  fürste  üz  triwe  erkorn 
'ir  Sit  min  vierder  sun  verlorn. 

15  ja  wand  ich  ergetzet  waere 
drier  jaemerlichen  maere. 
der  wären  dennoch  niht  wan  driu: 
der  nu  min  herze  envieriu 
mit  siner  hende  slüege 

20  und  ieslich  stücke  trüege, 
daz  diuhte  mich  ein  gröz  gewin, 
einz  für  iuch  (ir  ritet  hin), 
diu  driu  für  miuiu  werden  kint 
diu  ellenthaft  erstorben  sint. 

25  sus  lönt  iedoch  diu  ritterschaft: 
ir  zagel  ist  jämerstricke  haft. 

ein  tot  mich  lemt  an  freuden  gar, 
mines  sunes  wol  gevar, 
der  was  geheizen  Schenteflürs. 
da  Cundwir  amürs 

178  lib  unde  ir  lant  niht  wolte  gebn, 
in  ir  helfe  er  lös  sin  lebn 

von  Cläraide  und  von  Kingrün. 
des  ist  mir  dürkel  eis  ein  zun 
5  min  herze  von  jämers  sniten. 
nu  Sit  ir  alze  fruo  geriten 
von  mir  tröstelösen  man. 
6we  daz  ich  niht  sterben  kan. 
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Sit  Liaz  diu  schrene  raagt 
10  und  ouch  min  lant  iu  niht  behagt. 
Min  ander  sun  hiez  cons  Lascoyt. 

den  sluoc  mir  Iders  fil  No}'t 

umb  einen  sparwaere. 

des  sten  ich  freuden  Igere. 
15  min  dritter  sun  hiez  Gurzgri. 

dem  reit  Mahaute  bi 

mit  ir  schoenem  libe: 

wan  si  gap  im  ze  wibe 

ir  stolzer  bruoder  Ehkunat. 
2<.i  gein  Brandigan  der  boubetstat 

kom  er  nach  Schoydelakurt  geritn. 

dti  wart  sin  sterben  niht  vermitn: 

da  sluog  in  Mäbonagrin. 

des  verlos  Mahaute  ir  liebten  schln, 
25  und  lac  min  wip,  sin  muoter,  tot: 


groz  jämer  irz  nach  im  gebot.' 

der  gast  nams  wirtes  jämer  war, 
wand  erz  im  underschiet  so  gar. 
do  sprach  er  '  herre ,  in  bin  niht  wis : 
bezal  abr  i'emer  ritters  pris, 
179  so  daz  ich  wol  mac  minne  gern, 
ir  sult  mich  Liäzen  wern, 
iwerr  toliter,  der  schcenen  magt. 
ir  habt  mir  alze  vil  geklagt: 
5  mag  ich  iu  jämer  denne  entsagen, 
des  läz  ich  iuch  so  vil  niht  tragen.' 

urloup  nam  der  junge  man 
von  dem  getriwen  fürsten  sän 
unt  zal  der  massenle. 
10  des  fürsten  jämers  drle 

was  riwic  an  daz  quater  komn: 
die  vierden  flust  het  er  genomn. 


IV. 


Dannen  schiet  sus  Parziväl. 

ritters  site  und  ritters  mal 
15  sin  lip  mit  zühten  fuorte, 

üwe  wan  daz  in  ruorte 

manec  unsüeziu  strenge. 

im  was  diu  wite  zenge, 

und  euch  diu  breite  gar  ze  sraal: 
20  elliu  grüene  in  dühte  val, 

sin  rot  harnasch  in  dülite  blanc: 

sin  herze  d'ougen  des  bedwanc. 

Sit  er  tumplieit  äne  wart, 

done  wolt  in  Galimuretes  art 
25  denkens  niht  erläzen 

nach  der  schcenen  Liäzen, 

der  meide  saelden  riche, 

diu  im  gesellecliche 

sunder  rainn  bot  ere. 

swar  sin  ors  nu  kere, 
180  er  enmages  vor  jämer  niht  enthabn, 

ez  welle  springen  oder  drabu. 
kriuze  unde  stüden  stric, 

dar  ZUG  der  wagenleisen  bic 
5  sine  waltsträzen  meit: 

vil  ungevertes  er  dö  reit, 

da  wenic  wegeriches  stuont. 

tal  und  berc  warn  im  unkuont. 

genuoge  hänt  des  einen  site 
10  und  sprechent  sus,  swer  irre  rite 

daz  der  den  slegel  fünde: 

Siegels  Urkunde 

lac  da  ane  mäze  vil, 

sulen  groze  ronen  sin  Siegels  zil. 
15     Doch  reit  er  wenec  irre, 

wan  die  slihte  an  der  virre 


kom  er  des  tages  von  Gräharz 

in  daz  künecrich  ze  Brobarz 

durch  wilde  gebirge  hoch. 
20  der  tac  gein  dem  äbent  zoch. 

do  kom  er  an  ein  wazzer  snel: 

daz  was  von  sime  duzze  hei : 

ez  gäbn  die  velse  ein  ander. 

daz  reit  er  nider:  dö  vander 
25  die  stat  ze  Pelrapeire. 

der  künec  Tampenteire 

het  si  gerbet  \if  sin  kint, 

bi  der  vil  liute  in  kumber  sint. 
daz  wazzer  fuor  nach  polze  siten, 

die  wol  gevidert  unt  gesniten 
181  sint,  so  si  armbrustes  span 

mit  senewen  swanke  tribet  dan. 

dar  über  gienc  ein  brükken  slac. 

da  manec  hurt  üffe  lac: 
5  ez  flöz  aldä  reht  in  daz  mer. 

Pelrapeir  stuont  wol  ze  wer. 

seht  wie  kint  ilf  schocken  varn. 

die  man  schockes  niht  wil  sparn : 

sus  fuor  diu  brücke  äne  seil: 
10  diun  was  vor  jugende  niht  so  geil, 
dort  anderthalben  stuonden 

mit  helmen  üf  gebuonden 

sehzec  ritter  oder  mer. 

die  riefen  alle  kerä  ker: 
15  mit  üf  geworfen  swerteu 

die  kranken  strites  gerten. 

Durch  daz  sin  dicke  sahen  e, 

si  wänden  ez  wter  Clämide, 

wand  er  s6  küneclichen  reit 
20  gein  der  brücke  üf  dem  velde  breit. 
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do  sie  disen  jungen  man 
sus  mit  schalle  riefen  an, 
swie  vil  erz  ors  mitsporen  versneit, 
durch  vürhteez  doch  die  briiken  meit. 
25  den  rehtiu  zageheit  ie  flöch, 
der  rebeizte  uider  unde  zöch 
sin  ors  üf  der  brücken  swanc. 
eins  zagen  niuot  wa^r  alze  kranc, 
solt  er  gein  sölhem  strite  varn. 
dar  zuo  muos  er  ein  dinc  bewarn: 

182  wander  vorhte  des  orses  val. 

dö  lasch  ouch  anderhalp  der  schal: 
die  ritter  truogen  wider  in 
helme,  Schilde,  ir  swerte  schin, 

5  und  sluzzen  zuo  ir  porten: 
gifiezer  her  si  vorhten. 

sus  zöch  hin  über  Parzival, 
und  kom  geriten  an  ein  wal, 
da  maneger  sineu  tot  erkos, 

10  der  durch  ritters  pris  den  lip  verlos 
vor  der  porte  gein  dem  palas, 
der  hoch  und  wol  gehöret  was. 
einen  rinc  er  an  der  porte  vant: 
den  ruorter  raste  mit  der  hant. 

15  sins  rüefens  nam  da  niemen  war, 
wan  ein  juncfrouwe  wol  gevar. 
üz  einem  venster  sach  diu  magt 
den  helt  halden  unverzagt. 
Diu  scha-ne  zühte  riebe 

2i>  sprach  'sit  ir  vientliche 

her  komen,  hOrre,  deist  an  not. 
an  iuch  man  uns  vil  hazzens  p6t 
vome  lande  und  üf  dem  mer, 
zornec  ellentliaftez  her.' 

25  dö  sprach  er  'frowe,  hie  habt  ein  man 
der  iu  dienet,  ob  ich  kan. 
iwer  gruoz  sol  sin  min  solt: 
ich  pin  iu  dienstliche  holt.' 
dö  gienc  diu  magt  mit  sinne 
für  die  küneginne, 

183  und  half  im  daz  er  kom  dar  in: 
daz  in  sit  wände  höhen  pin. 

sus  wart  er  in  verläzen. 
iewederthalp  der  sträzen 

6  stuont  von  bovel  ein  gröziu  schar. 


die  werliclie  kömen  dar, 

slingaäre  und  patelierre, 

der  was  ein  langiu  vierre, 

und  atgerschützen  harte  vil. 
10  er  kös  ouch  an  dem  selben  zil 

vil  küener  sarjande. 

der  besten  von  dem  lande, 

mit  langen  starken  lanzen 

schärpfen  unde  ganzen. 
15  als  ichz  maere  vernomen  hän, 

da  stuont  ouch  manec  koufraan 

mit  haschen  und  mit  gabilöt, 

als  in  ir  meisterschaft  gebot, 
die  truogen  alle  slachen  balc. 
20  der  küneginne  marschalc 

Muose  in  durch  si  leiten 

üffen  hof  mit  arbeiten. 

der  was  gein  wer  beraten. 

turn  oben  kemenäten, 
25  wichüs,  perfrit,  ärker, 

der  stuont  da  sicherlichen  mer 

denn  er  da  vor  gesaehe  ie. 

dö  komen  allenthalben  hie 

ritter  die  in  enpfiengen. 

die  riten  unde  giengen: 
184  ouch  was  diu  jsemerliche  schar 

elliu  nach  aschen  var, 

oder  alse  valwer  leim. 

min  herre  der  gräf  von  Wertheim 
5  wser  ungern  soldier  da  gewesn : 

er  mühte  ir  soldes  niht  genesn. 
der  zadel  fuogte  in  hungers  not. 

sine  beten  ksese,  vleisch  noch  prot. 

si  liezen  zenstüren  sin, 
10  und  smalzten  ouch  deheinen  win 

mit  ir  munde,  so  si  trunken. 

die  wambe  in  nider  sunken: 

ir  hüflfe  hoch  unde  mager, 

gerumpben  als  ein  ungersch  zager 
15  was  in  diu  hüt  zuo  den  riben: 

der  hunger  liet  inz  fleisch  vertriben. 

den  muosen  si  durch  zadel  dolen. 

in  trouf  vil  wenic  in  die  kolen. 

des  twanc  si  ein  werder  man, 
20  der  stolze  künec  von  Brandigän: 
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si  arndeii  Clämides  bete, 
sich  vergöz  da  selten  mit  dem  mete 
der  zuber  oder  diu  kanne: 
ein  Trühendingier  phanne 
25  mit  kraphen  selten  da  erschrei: 
in  was  der  selbe  dOn  enzwei. 
wolt  ich  nu  daz  wizen  in, 
so  het  ich  liarte  kranken  sin. 
wan  da  ich  dicke  bin  erbeizet 
und  da  man  mich  horre  heizet, 

185  da  heime  in  min  selbes  hüs, 
da  wirt  gefreut  vil  selten  müs. 
wan  diu  müese  ir  spise  stein: 
die  dörfte  niemen  vor  mir  heln: 

ö  ine  vinde  ir  offenliche  niht. 
alze  dicke  daz  geschiht 
mir  Wolfram  von  Eschenbach, 
daz  ich  dulte  alsolch  gemach, 
miner  klage  ist  vil  vernomn : 

10  nu  sol  diz  ma^re  wider  komn, 
wie  Pelrapeir  stuont  järaers  vol. 
da  gap  diu  diet  von  freuden  zol. 
die  beide  triwen  riebe 
lebten  kumberliche. 

15  ir  wariu  manheit  daz  gebot. 
nu  Solde  erbarmen  iuch  ir  not: 
ir  lip  ist  nu  benennet  phant, 
sine  loese  drüz  diu  hoehste  hant. 
nu  hoert  mer  von  den  armen : 

20  die  solten  iuch  erbarmen. 
Si  enphiengen  schämliche 
ir  gast  ellens  riebe, 
der  dühtes  anders  wol  so  wert, 
daz  er  niht  dörfte  hän  gegert 

25  ir  herberge  als  ez  in  stuont: 
ir  gröziu  not  was  im  unkuont. 

man  leite  ein  teppech  üfez  gras, 
da  vermüret  und  geleitet  was 
durch  den  schaten  ein  linde, 
do  entwapent  inz  gesinde. 

186  er  was  in  ungeliche  var, 

dö  er  den  räm  von  im  so  gar 
getwuoc  mit  einem  brunnen: 
do  het  er  der  sunnen 
5  verkrenket  nach  ir  liebten  glast. 
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des  dühter  si  ein  werder  gast, 
man  bot  im  einen  mantel  sän, 
gelich  also  der  roc  getan, 
der  e  des  an  dem  beide  lac: 

10  des  zobel  gap  wilden  niwen  smac. 
si  sprächen  'weit  ir  schouwen 
die  künegin,  unser  frouwen?' 
d(5  jach  der  helt  statte 
daz  er  daz  gerne  tsete. 

15  si  giengen  geinme  palas, 
da  hoch  hin  üf  gegrodet  was. 
ein  minneclich  antlitzes  schin, 
dar  zuo  der  ougen  süeze  sin, 
von  der  küneginne  gienc 

20  ein  lichter  glast,  e  sin  enpfienc. 
Von  Katelangen  Kyot 
unt  der  werde  Manpfiljot 
(herzogen  beide  wären  die), 
ir  bruoder  kint  si  brähten  hie, 

25  des  Landes  küneginne. 
durch  die  gotes  minne 
heten  se  üf  gegebn  ir  swert. 
da  giengen  die  fürsten  wert 
grä  unde  wol  gevar, 
mit  gruzer  zuht  si  brähten  dar 
187  die  frouwen  mitten  an  die  Stegen, 
da  kuste  si  den  werden  degen: 
die  munde  wären  bede  rot. 
diu  künegin  ir  hant  im  bot: 
5  Parziväln  si  fuorte  wider 
aldä  si  säzen  beidiu  nider. 
frouwen  unde  riterschaft 
heten  alle  swache  kraft, 
die  da  stuonden  unde  säzen: 

10  sie  heten  freude  läzen, 
daz  gesinde  und  diu  wirtin. 
Condwir  ämürs  ir  schin 
doch  schiet  von  disen  striten: 
Jeschüten,  Eniten, 

15  und  Cunnewären  de  Lälant, 

und  swä  man  lobs  die  besten  vant, 
da  man  frouwen  sch(jene  gewuoc, 
ir  glastes  schin  vast  under  sluoc, 
und  beder  Isalden. 

20  ja  muose  prises  walden 
5 
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Condwir  aniürs: 
diu  truoc  den  rehteii  beä  curs. 
Der  name  ist  tiuschen  schoener  lip. 
ez  waren  wol  nütziu  wtp, 
25  die  disiu  zwei  gebären, 
diu  da  bi  ein  ander  wären, 
du  schuof  wip  unde  man 
niht  mSr  wan  daz  si  sähen  an 
diu  zwei  bi  ein  ander, 
guote  friunt  da  vander. 

188  der  gastgedähte,  ich  sage  iu  wie. 
'Liäze  ist  dort.  Liäze  ist  hie. 

mir  wil  got  sorge  mäzen: 
nu  sihe  ich  Liäzen, 

ö  des  werden  Gurnemanzes  kint' 
Liäzen  schoene  was  ein  wint 
gein  der  meide  diu  hie  saz, 
an  der  got  Wunsches  niht  vergaz 
(diu  was  des  landes  frouwe), 

10  als  von  dem  süezen  touwe, 
diu  rose  üz  ir  bälgelin 
blecket  niwen  werden  schin 
der  beidiu  wiz  ist  unde  rot. 
daz  fuogte  ir  gaste  gröze  not. 

15  sin  manlich  zuht  was  im  so  ganz, 
Sit  in  der  werde  Gurnamanz 
von  slner  tumplieit  geschiet 
unde  im  vrägen  widerriet, 
ez  enwaere  bescheidenliclie: 

20  bi  der  küneginne  riebe 
saz  sin  munt  gar  äne  wort, 
nahe  aldä.  niht  verre  dort, 
maneger  kan  noch  rede  sparn, 
der  niGr  gein  frouwon  ist  gevarn. 

25      Diu  küneginne  gedahte  sän 
'ich  wa;n,  mich  sm.chet  dirre  man 
durch  daz  min  lip  vertwälet  ist. 
nein,  er  tuotz  durcli  einen  list; 
er  ist  gast,  if'li  pin  wirlin: 
diu  f-rste  rode  wa're  min. 

189  dar  nach  er  güotlich  an  mich  sach, 
Sit  uns  zß  sitzen  hie  geschach: 

er  hat  sich  zuht  gein  mir  enbart. 
min  rede  ist  alzo  vil  gesj)art: 
6  hie  sol  niht  DiTr  gr-swigen  sin.' 


zir  gaste  sprach  diu  künegin 

'herre,  ein  wirtin  reden  muoz. 
ein  kus  erwarp  mir  iwern  gruoz, 
ouch  but  ir  dienst  da  her  in: 

10  sus  sagte  ein  juncfrouwe  min. 
des  hänt  uns  geste  niht  gewent: 
des  hat  min  herze  sich  gesent. 
herre,  ich  vräge  iuch  mgere, 
wannen  iwer  reise  wsere.' 

15  'frouwe,  ich  reit  bi  disem  tage 
von  einem  man,  den  ich  in  klage 
liez,  mit  triwen  äne  schranz. 
der  fürste  heizet  Gurnamanz, 
von  Gräharz  ist  er  genant. 

20  dannen  reit  ich  hiute  in  ditze  lant/ 
alsus  sprach  diu  werde  magt. 
'hetz  anders  iemen  mir  gesagt, 
der  volge  wurde  im  nit  verjehn, 
deiz  eines  tages  wsere  geschehn: 

25  wan  swelch  min  böte  ie  baldest  reit, 
die  reise  er  zwene  tage  vermeit. 
Sin  swester  was  diu  muoter  min, 
iwers  vvirtes.    siner  tohter  schin 
sich  ouch  vor  jämer  krenken  mac. 
wir  hän  manegen  süren  tac 
190  mit  nazzen  ougen  verklaget, 
ich  und  Liäze  diu  maget. 
Sit  ir  iwerem  wirte  holt, 
so  nemtz  hinte  als  wirz  gedolt 
5  hie  lange  hän,  wib  unde  man: 
ein  teil  ir  dienet  im  dar  an. 
ich  wil  iu  unsern  kumber  klagen: 
wir  müezen  strengen  zadel  tragen.' 
dO  sprach  ir  veter  Kyot 

10  'frouwe,  ich  sende  iu  zwelf  prOt, 
schultern  unde  hammen  dri: 
da  ligent  älite  kpese  bi, 
unt  zwei  buzzel  mit  win. 
iuch  sol  ouch  der  bruoder  min 

15  hinte  stiuren:  des  ist  not.' 
dö  sprach  ManpfiljOt 
'frouwe,  ich  sende  iu  als  vil.' 
do  saz  diu  magt  an  vrouden  zil: 
ir  grOzcr  danc  wart  niht  vermitn. 

20  si  nämen  urloup  unde  ritn 


IV.  Parzival  und  Kondwiramtir. 


67 


15 


da  bi  zir  weidehüsen. 
zer  wilden  albe  klüsen 
die  alten  säzen  siinder  wer: 
sie  beten  ouch  fride  vorne  lier. 
25      ir  böte  wider  quam  godrabt: 
des  wart  diu  kranke  diet  gelabt, 
do  was  der  burgfere  nar 
gedigen  an  dise  spise  gar: 
Ir  was  vor  bunger  nianeger  tot 
e  daz  in  koeme  dar  daz  bröt. 

191  teiln  ez  hiez  diu  künegin, 
darzuodiekiBse,  dezvleisch,  denwin, 
dirro  kreftelOsen  diet: 

Parzival  ir  gast  daz  riet. 
5  des  beleip  in  zweinvilküme  einsnite: 

die  teiltens  äne  bagens  site.  20 

diu  Wirtschaft  was  ouch  verzert, 

da  mite  raaneges  tot  erwert, 

den  der  hunger  leben  liez. 
10  dem  gaste  man  du  betten  hiez 

sanfte,  des  ich  waenen  wil.  25 

wasrn  die  burgaer  vederspil, 

sine  waeren  überkrüpfet  niht; 

des  noch  ir  tischgerihte  gibt, 
lü  si  truogen  alle  hungers  mal, 

wan  der  junge  Parzival. 

der  nam  släfes  urloup.  193 

ob  sine  kerzen  waeren  schoup? 

nein,  si  wären  bezzer  gar. 
20  do  gienc  der  junge  wol  gevar 

an  ein  bette  riebe  5 

gehört  künecliche, 

niht  nach  armüete  kür: 

ein  teppich  was  geleit  derfür. 
25  er  bat  die  ritter  wider  gOn, 

diene  liez  er  da  niht  lauger  sten.         10 

kint  im  entschuohten,  sän  er  slief; 

unz  im  der  wäre  jäm.er  rief, 

und  liehter  ougen  herzen  regen: 

die  wacten  schiere  den  werden  degen. 

192  Daz  kom  als  ich  iu  sagen  wil.         i5 
ez  prach  niht  wiplichiu  zil: 

mit  staete  kiusche  truoc  diu  magt, 
von  der  ein  teil  hie  wirt  gesagt. 
5  die  twanc  urliuges  not 


und  lieber  helfaere  tot 

ir  herze  an  sölhez  krachen, 

daz  ir  ougen  muosen  wachen. 

du  gienc  diu  künoginne, 

niht  nach  sölher  minne 

diu  sölhen  namen  reizet 

der  meide  wip  heizet, 

si  suochte  helfe  unt  friundes  rät. 

an  ir  was  werlichiu  wät, 

ein  hemde  wiz  sidin: 

waz  möhte  kampflicher  sin, 

dan  gein  dem  man  sus  komende  ein 

wip? 
ouch  swanc  diu  frouwe  umb  ir  lip 
von  samit  einen  mantel  lanc. 
si  gienc  als  si  der  kumber  twanc. 

juncfrouwen,  kameraere, 
swaz  der  da  bi  ir  wajre, 
die  lie  si  släfen  über  al. 
do  sleich  si  lise  an  allen  schal 
in  eine  kemenäten. 
daz  schuofen  diez  tä  täten, 
daz  Parzival  al  eine  lac. 
von  kerzen  lieht  alsam  der  tac 
was  vor  siner  släfstat. 
gein  sinem  bette  gieng  ir  pfat: 
üffen  teppech  kniete  si  für  in. 
si  beten  beidiu  kranken  sin, 
Er  unt  diu  küneginne, 
an  bi  ligender  minne. 
hie  wart  alsus  geworben: 
an  freuden  verdorben 
was  diu  magt:  des  twanc  si  schem: 
ob  er  si  hin  an  iht  nem? 
leider  des  enkan  er  niht. 
äne  kunst  ez  docli  geschiht, 
mit  eime  also  be wanden  vride, 
daz  si  diu  süeneba?ren  lide 
niht  zein  ander  brähten. 
wenc  si  des  gedäbtou. 

der  raagede  jänier  was  so  groz, 
vil  zäher  von  ir  ougen  vloz 
üf  den  jungen  Parzival. 
der  rehorte  ir  weinens  sölhen  schal, 
daz  er  si  wachende  an  gesach. 
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20  leit  und  liep  im  dran  geschach. 
üf  rillte  sich  der  junge  man, 
zer  küneginne  sprach  er  sän 
'frouwe.  bin  ich  iwer  spot? 
ir  soldet  knien  alsus  für  got. 

25  geruochet  sitzen  zuo  mir  her' 
(daz  was  sin  bete  und  sin  ger): 
'oder  leit  iuch  hie  aldä  ich  lac. 
hlt  mich  beliben  swä  ich  mac' 
si  sprach  'weit  ir  iuch  eren, 
sölhe  mäze  gein  mir  keren 
194  daz  ir  mit  mir  ringet  niht, 
min  ligen  aldä  bi  iu  geschiht.' 
des  wart  ein  vride  von  im  getan: 
si  smouc  sich  an  daz  bette  sän. 

5      Ez  was  dennoch  so  spaete 
daz  ninder  huon  da  kraete. 
hanboume  stuonden  blöz: 
der  zadel  hüener  von  in  scboz. 
diu  frouwe  jämers  riche 

10  vrägt  in  zühtecliche, 
ob  er  beeren  wolt  ir  klage, 
si  sprach 'ich  fürchte,  ob  ichz  iu  sage, 
ez  wende  iu  släf:  daz  tuot  iu  we. 
mir  liät  der  künec  Clämidt' 

15  und  Kingri'in  sin  scheneschlant 
verwüestet  pürge  unde  lant 
unz  an  Pelrapeire. 
min  vater  Tampenteire 
liez  mich  armen  weisen 

20  in  vorhteclichen  vreisen. 
mäge,  fürsten  unde  man, 
rieh  und  arme,  undertän 
was  mir  gröz  eilen thaftez  her: 
die  siiit  erstorben  an  der  wer 

25  halp  oderz  mOrre  teil. 

wes  möht  ich  armiu  wesen  geil? 
nu  ist  ez  mir  kernen  an  daz  zil, 
daz  ich  mich  selben  toeten  wil, 
f-  daz  ich  magetuom  unde  lip 
gebe  und  ClämidOs  wip 
19o  werde;  wan  sin  haut  mir  sluoc 
Schentefiurn,  des  herze  truoc 
manegen  riterlichen  pris. 
er  mannes  sclK/me  ein  blüende  ris, 


5  er  künde  valscheit  mäzen, 
der  bruoder  Liäzen.' 

DO  Liäze  wart  genant, 
nach  ir  vil  kumbers  was  gemant 
der  dienst  gebende  Parzival. 

10  sin  hoher  muot  kom  in  ein  tal: 
daz  riet  Liäzen  niinne. 
er  sprach  zer  küneginne 
'vrouwe,  hilft  iuch  iemens  trost?' 
'ja,  herre,  ob  ich  wurde  erlöst 

15  von  Kingrüne  scheneschlant. 
ze  rehter  tjost  hat  mir  sin  hant 
gevellet  manegen  ritter  nidr. 
der  kumt  morgen  da  her  widr, 
und  warnet  daz  ter  herre  sin 

20  süle  ligen  an  dem  arme  min. 
ir  säht  wol  minen  palas, 
der  ninder  so  gehoehet  was, 
ine  viele  e  nider  in  den  grabn, 
e  Clämide  solde  habn 

25  mit  gewalt  minn  magetuom. 
sus  wolt  ich  wenden  sinen  ruom.' 

dO  sprach  er  "frouwe,  istKingrün 
Franzoys  oder  Bertün, 
oder  von  swelhem  lande  er  vert, 
mit  miner  hant  ir  sit  gewert 
196  als  ez  min  lip  volbringen  mac' 
diu  naht  het  ende  und  kom  der  tac. 
diu  vrouwe  stuont  üf  unde  neic, 
ir  grozen  dauc  si  niht  versweic. 
5  do  sleich  si  wider  lise. 
nieman  was  da  s6  wise, 
der  wurde  ir  gens  da  gewar, 
wan  Parzival  der  lieht  gevar. 
Der  slief  niht  langer  do  dernäch, 

10  der  sunnen  was  gein  luehe  gäch: 
ir  glesten  durch  die  wölken  dranc. 
do  horter  maneger  glocken  klanc: 
kirchen,  münster  suocht  diu  diet 
die  Clämide  von  freuden  schiet. 

15      üf  rihte  sich  der  junge  man. 
der  küneginne  kappelän 
sanc  gote  nnd  siner  frouwen. 
ir  gast  si  muoso  schouwen, 
unz  daz  der  beneditz  geschach. 
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20  nach  sinem  harnascli  er  sprach: 

da  wart  er  wol  gewäpent  in. 

er  tet  ouch  ritters  eilen  schin 

mit  rehter  manllcher  wer. 

(10  kora  Clämides  her 
25  mit  nianger  baniere. 

Kingrün  kom  schiere 

vor  den  andern  verre 

uf  eira  ors  von  Iserterre, 

als  i'z  maere  hän  vernoran. 

du  was  och  für  die  porten  komn 
197  fil  lu  roy  Gahmuret. 

der  het  der  burgaere  gebet. 

diz  was  sin  erste  swertes  strit. 

er  nam  den  poinder  wol  so  wit, 
5  daz  von  siner  tjoste  hurt 

beden  orsen  wart  enkurt. 

darmgürtel  brästen  umbe  daz: 

ietweder  ors  ilf  hähsen  saz. 

die  e  des  üf  in  säzen, 
10  ir  swert  si  niht  vergazen: 

In  den  scheiden  si  die  funden. 

Kingrün  truoc  wunden 

durch  den  arm  und  in  die  brüst. 

disiu  tjost  in  lorte  flust 
15  an  sölhem  prise,  des  er  phlac 

unz  an  sin  hochvart-swindens  tac. 

solch  eilen  was  üf  in  gezalt: 

sehs  ritter  solter  hän  gevalt, 

die  gein  im  koemen  üf  ein  velt. 
20  Parziväl  im  brähte  gelt 

mit  siner  eilenthaften  hant, 

daz  Kingrün  scheneschlant 

wände  vremder  maere, 

wie  ein  pfetersere 
25  mit  würfen  an  in  seigte. 

ander  strit  in  neigte: 

ein  swert  im  durch  den  heim  erklanc. 

Parziväl  in  nider  swanc: 

er  sazt  im  an  die  brüst  ein  knie. 

er  bot  daz  wart  geboten  nie 
198deheinem  man,  sin  Sicherheit. 

ir  enwolde  niht  der  mit  im  streit: 

er  bat  in  fianze 

bringen  Gumamanze. 


5     'nein,  her,  du  mäht  mir  gerner  tuon 
den  tot.    ich  sluog  im  sinen  suon, 
Schenteflür  nam  ich  sin  lehn, 
got  hat  dir  eren  vil  gegebn: 
swä  man  saget  daz  von  dir 

10  diu  kraft  erzeiget  ist  an  mir^ 
daz  tu  mich  hast  betwungen, 
so  ist  dir  wol  gelungen.' 

DG  sprach  der  junge  Parziväl 
'ich  wil  dir  luzen  ander  wal. 

15  nu  sicher  der  künegin, 
der  din  herre  hohen  pin 
hat  gefrumt  mit  zorne.' 
'so  wurde  ich  der  verlorne, 
mit  swerten  waer  min  lip  verzert 

20  klein  so  daz  in  sunnen  vert. 
wand  ich  hän  herzeleit  getan 
dort  inne  manegem  küenen  man.' 

'so  füer  von  disem  plane 
inz  lant  ze  Bertäne 

25  din  ritterliche  Sicherheit 

einer  magt,  diu  durch  mich  leit 
des  si  niht  liden  solde, 
der  fuoge  erkennen  wolde. 
und  sag  ir,  swaz  halt  mir  geschehe, 
daz  si  mich  nimmer  vrO  gesehe, 
199  e  daz  ich  si  gereche 

aldä  ich  schilt  durchsteche, 
sage  Artuse  und  dem  wibe  sin, 
in  beiden,  von  mir  dienest  min 
5  dar  zuo  der  massenie  gar, 
und  daz  ich  nimmer  kume  dar, 
e  daz  ich  lasters  mich  entsage, 
daz  ich  geselleclichen  trage 
mit  ir  diu  mir  lachen  bot. 

10  des  kom  ir  lip  in  gröze  not. 
sag  ir,  ich  si  ir  dienstman, 
dienstlicher  dienste  undertän.' 
der  rede  ein  volge  da  geschach: 
die  helde  man  sich  scheiden  sach, 

15      Hin  wider  kom  gegangen, 
da  sin  ors  Avas  gevangen, 
der  burgaere  kampfes  trost. 
si  wurden  sit  von  im  erlöst: 
zwivels  pflac  daz  üzer  her. 
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20  daz  Kingrün  an  siner  wer 
was  enschunipfieret. 
nu  wart  gecondwieret 
Parzival  zer  künegiii. 
diu  tet  im  umbevähens  schtn, 

25  si  druct  in  vaste  an  ir  lip, 
si  sprach  'in  wirde  niemer  wip 
iif  erde  decheines  man, 
wan  den  ich  umbevangen  hän.' 
si  half  daz  er  entwai:)eut  wart: 
ir  dienst  was  vil  ungespart. 

200  nach  siner  grozen  arbeit 
was  krankiu  Avirtschaft  bereit, 
die  burga're  sus  gefuoren, 
daz  sim  alle  hulde  swuoren, 

5  und  Jahn,  er  müese  ir  herre  sin. 
do  sprach  euch  diu  künegin, 
er  solte  sin  ir  amis, 
Sit  daz  er  so  hohen  pris 
bezalt  an  Kiugrüne. 

10  zwene  segele  brüne 

die  kos  man  von  der  wer  hin  abe: 
die  sluoc  groz  wint  vast  in  die  habe, 
die  kiele  warn  geladen  so 
des  die  burga;r  wurden  vro: 

15  sine  truogen  niht  wan  spise. 
daz  fuogte  got  der  wise. 

Hin  von  den  zinnen  vielen 
und  gähten  zuo  den  kielen 
daz  hungere  her  durch  den  roup. 

20  si  mühten  vliegen  so  diu  loup, 
die  magern  und  die  sihten, 
von  vleische  die  lihten: 
in  was  erschoben  niht  der  balc. 
der  küneginne  marschalc 

25  tet  den  schiffen  sölhen  vride, 
daz  er  gebot  bi  der  wide 
daz  se  ir  decheiuer  ruorte. 
die  koufliute  er  fuorte 
für  sinen  hGrren  in  die  stat. 
Parzival  in  gelten  bat 

201  ir  habe  zwispilte. 

die  koutliute  des  bevilte: 
sus  was  vergolten  in  ir  kouf. 
den  burgairn  in  die  kolen  trouf. 


5      ich  waer  da  nu  wol  soldier: 

wan  da  trinket  niemen  bier, 

si  hänt  wins  und  spise  vil. 

do  warp  als  ich  iu  sagen  wil 

ParzivcU  der  reine. 
10  von  erst  die  spise  kleine 

teilter  mit  sin  selbes  hant. 

er  sazt  die  werden  dier  da  vant. 

er  wolde  niht  ir  laeren  magn 

überkrüpfe  läzen  tragn: 
15  er  gab  in  rehter  mäze  teil. 

si  wurden  sines  rätes  geil. 

hin  ze  naht  schuof  er  in  mer, 

der  unlose  niht  ze  her. 

Bi  ligeus  wart  gevräget  da. 
20  er  unt  diu  küngin  sprachen  ja. 

er  lac  mit  sölhen  fuogen, 

des  nu  niht  wil  genuogen 

mangiu  wip,  der  in  so  tuet. 

daz  si  durch  arbeitlicheu  muot 
25  ir  zuht  sus  parrierent 

und  sich  dergegen  zierent! 

vor  gesten  sint  se  an  kiuschen  siten: 

ir  herzen  wille  hat  versniten 

swaz  mac  an  den  geba3rden  sin. 

ir  friunt  si  heinlicheu  piu 
202  füegent  mit  ir  zarte. 

des  mäze  ie  sich  bewarte, 

der  getriwe  staste  man 

wol  friwendinne  schönen  kan. 
5  er  denket,  als  ez  liht  ist  war, 

'ich  hän  gedieuet  miniu  jär 

nach  löne  disem  wibe, 

diu  hat  mime  libe 

erboten  tröst:  nu  lige  ich  hie. 
10  des  hete  mich  geuüeget  ie, 

ob  ich  mit  miner  blozen  hant 

müese  rüeren  ir  gewant. 

ob  ich  nu  gites  gerte, 

untriwe  es  für  mich  werte. 
15  solt  ich  si  arbeiten, 

unser  beider  lastor  breiten? 

vor  släfen  süeziu  ma)re 

sint  frouwen  site  gebajre.' 

sus  lac  der  Wälcise: 
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20  kranc  was  sin  vreise. 

Den  man  den  roten  ritter  hiez, 
die  künegin  er  niaget  liez. 
sie  wände  iedoch,  si  wiur  sin  wip: 
durch  slnen  minneclichen  lip 

25  des  morgens  si  ir  houbet  bant. 
do  gap  im  bürge  unde  lant 
disiu  magetba'riu  brüt: 
wand  er  was  ir  herzen  trüt. 

si  wären  mit  ein  ander  so, 
daz  si  durch  liebe  waren  vrö, 
203  zwen  tage  unt  die  dritten  naht, 
von  im  dicke  wart  gedäht 
umbevaiiens,  des  sin  muoter  riet: 
Gurnemanz  im  euch  underschiet, 
5  man  und  wip  waern  al  ein. 
si  vlähten  arm  unde  bein. 
ob  ichz  iu  sagen  niüeze, 
er  vant  daz  nähe  süeze: 
der  alte  und  der  niwe  site 

10  wonte  aldä  in  beiden  mite. 
in  was  wol  und  niht  ze  we. 
nu  beeret  ouch  wie  Clämide 
in  krefteclicher  hervart 
mit  magren  ungetrcestet  wart. 

15  sus  begunde  im  ein  knappe  sagen, 
des  ors  zen  sitenwas  durchslagen. 
'vor  Pelrapeire  üf  dem  plan 
ist  werdiu  riterschaft  getan, 
scharpf  genuoc ,  von  ritters  hant. 

20  betwungen  ist  der  scheneschlant, 
des  hers  meister  Kingrün 
vert  gein  Artuse  dem  Bertün. 
Die  soldier  ligent  noch  vor  der  stat, 
do  er  dannen  schiet,  als  er  sie  bat. 

25  ir  und  iwer  bediu  her 
vindet  Pelrapeir  mit  wer. 
dort  inne  ist  ein  ritter  wert, 
der  anders  niht  wan  strites  gert. 
iwer  soldier  jehent  besunder, 
daz  von  der  tavelrunder 
204  diu  küneginne  habe  besant 
Ithern  von  Kukümerlant: 
des  wäpen  kom  zer  tjoste  für 
und  wart  getragen  nach  priseskür.' 


5      der  künec  sprach  zem  knappen  sän 
'Condwir  ämürs  wil  mich  hän, 
und  ich  ir  lip  unt  ir  lant. 
Kingrün  min  scheneschlant 
mir  mit  wärheit  enböt, 

10  si  gaebn  die  stat  durch  hungers  not, 
unt  daz  diu  küneginne 
mir  büte  ir  werden  minne.' 

der  knappe  erwarp  da  niht  wan  haz. 
der  künec  mit  her  reit  fürbaz. 

15  im  kom  ein  ritter  widervarn, 

der  ouch  daz  ors  niht  künde  sparn: 
der  sagt  diu  selben  maere. 
Clämide  wart  swsre 
freude  und  riterlicher  sin: 

20  ez  düht  in  gröz  ungewin. 

des  küneges  man  ein  fürste  sprach 
'Kingrünen  niemen  sach 
striten  für  unser  manheit: 
niwan  für  sich  einen  er  da  streit. 

25  Nu  lät  in  sin  ze  töde  erslagen : 
sulen  durch  daz  zwei  her  verzagen, 
diz,  und  jenez  vor  der  stat?' 
sinen  hSrrn  er  trüren  läzen  bat: 
'wir  sulenz  noch  paz  versuochen. 
wellnt  si  wer  geruochen, 
205  wir  geben  in  noch  strites  vil 
und  bringenz  üz  ir  freuden  zil. 
man  und  mäge  sult  ir  manen, 
und  suocht  die  stat  mit  zwein  vanen. 

5  wir  mugen  an  der  liten 
wol  ze  orse  zuo  zin  riten: 
die  porten  suochen  wir  ze  fuoz. 
deiswär  wir  tuon  in  schimphes  buoz.' 
den  rät  gap  Galogandres, 

10  der  herzöge  von  Gippones : 
der  bräht  die  burga>re  in  not, 
er  holt  och  an  ir  letze  en  tot. 
als  tet  der  gräve  Närant, 
ein  fürste  üz  Ukerlaut, 

15  und  manec  wert  armman, 
den  man  töten  truoc  her  dan. 

nu  hoert  ein  ander  ma3re, 
wie  die  burgaere 
ir  letze  täten  goume. 
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20  si  nfiraen  lange  boume  5 

und  stiezen  starke  stecken  drin 
(daz  gap  den  suochaTen  jiin), 
mit  seilen  si  die  biengen : 
die  ronen  in  redern  giengen. 

25  daz  was  geprüevet  allez  e  lo 

si  suochte  sturraes  Clamide, 
Nach  Kingnines  schumpfentiur. 
och  kern  in  heidensch  wilde  fiur 
mit  der  spise  in  daz  lant. 
daz  üzer  antwerc  wart  verbrant:         i5 

206  ir  ebenha?he  unde  ir  mangen, 
swaz  üf  redern  kom  gegangen, 
igel,  katzen  in  den  graben, 

die  kundez  fiwer  bin  dan  wo!  schaben. 
5      Kingrün  scheneschlant  20 

was  komen  ze  Bertäne  in  daz  lant 

und  vant  den  künec  Artus 

in  Brizljän  zem  weidehüs: 

daz  was  geheizen  Karminäl. 
10  dö  warber  als  in  Parziväl  25 

gevangen  bete  dar  gesant. 

froun  Cunnewären  de  Lälant 

brähter  sine  Sicherheit. 

diu  juncfrouwe  was  gemeit, 
lö  daz  mit  triwen  klagt  ir  not 

den  mau  da  hiez  der  ritter  rot.        208 
über  al  diz  ma;re  wart  vernomn. 

dO  was  ouch  für  den  künec  komn 

der  betwungene  werde  man. 
2<J  im  unt  der  messenie  sän  5 

sagter  waz  in  was  enboten. 

Keie  erschrac  und  begunde  roten: 

doch  sprach  er  'bistüz  Kingrün? 

ävoy  wie  mangen  Bertün 
20  hat  enschumpfiert  din  hant,  10 

du  Cläniidos  scheneschlant! 

Wirt  mir  din  nieister  nimmer  holt, 

dins  amts  du  doch  geniezen  solt: 

Der  kezzel  ist  uns  undertän, 

mir  hie  unt  dir  ze  Bvandigan.  15 

207  hilf  mir  iliirch  dlne  werdckeit 
Cunnewären  liuldc  iimb  krapfen  breit.' 

er  bot  ir  anders  wandols  niht. 
die  rede  lat  sin,  ha-rt  waz  geschiht 


da  wir  diz  ma^re  liezen  §. 

für  Pelrapeir  kom  ClUmide. 

dane  wart  gröz  stürmen nit  vermiten : 

die  inren  mit  den  üzern  striten. 

si  beten  tröst  unde  kraft, 

man  vant  die  beide  werbaft: 

da  von  behabten  si  daz  wal. 

ir  landes  herre  Parziväl 

streit  den  sinen  verre  vor: 

da  stuonden  offen  gar  diu  tor. 

mit  siegen  er  die  arme  erswanc, 

sin  swert  durch  herte  helme  erklanc. 

swaz  er  da  ritter  nider  sluoc, 

die  funden  arbeit  genuoc: 

die  künde  man  si  leren 

zer  balsperge  geren: 

die  burga;r  täten  räche  scbin, 

si  erstächen  si  zen  slitzea  in. 

Parziväl  in  werte  daz. 

do  si  drumbe  erhörten  sinen  haz, 

zweinzec  sir  lebende  gevi engen 

g  si  vome  strite  giengen. 

Parziväl  wart  wol  gewar 
daz  Clämide  mit  siner  schar 
riterschaft  zen  porten  meit, 
unt  daz  er  anderbalben  streit. 
Der  junge  muotes  herte 
kerte  anz  ungeverte: 
hin  umbe  begunder  gäben, 
des  küneges  vanen  nähen, 
seht,  do  wart  Clämides  solt 
alrost  mit  schaden  da  geholt, 
die  burgiur  striten  künden, 
so  daz  in  gar  verswundeu  ' 

die  horten  schilde  von  der  hant. 
Parziväles  schilt  verswant 
von  siegen  und  von  scbüzzen. 
swie  wenec  sis  genüzzen, 
die  suochcBr  die  daz  sähen, 
des  priss  sira  alle  jähen. 
Galogandres  den  vanen 
truoc:  der  kundez  her  wol  manen: 
der  lag  ans  küneges  siten  tot. 
Clämido  kom  selbe  in  not: 
im  und  den  sinen  wart  da  we. 
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20  den  Sturm  verbot  dö  Clämidg.  5 

die  burgiTr  manheite  wis 
behielten  frum  unt  den  pris. 
Parzival  der  werde  degn 
hiez  der  g-evangen  scliune  pflegn 

25  unz  an  den  dritten  morgen.  lo 

daz  üzer  her  püac  sorgen. 
der  junge  stolze  wirt  gemeit 
nam  der  gevangen  Sicherheit: 
er  sprach  'als  ichz  iu  'nbiute, 
komt  wider,  guoten  liute.'  i5 

209  ir  harnasch  er  behalden  bat: 
inz  her  si  kerten  für  die  stat. 

Swie  si  waern  von  trunken  rot, 
die  üzer  sprächen  'hungers  not 
5  habt  ir  gedolt,  ir  armen.'  20 

'lät  iuch  uns  niht  erbarmen' 
sprach  diu  gevangene  ritterschaft. 
'dort  inue  ist  spise  alsölhiu  kraft, 
wolt  ir  hie  ligen  noch  ein  jär, 

10  si  behielten  iuch  mit  in  für  war.         25 
de  künogin  hat  den  schönsten  man 
der  Schildes  ambet  ie  gewan. 
er  mac  wol  sin  von  höher  art: 
aller  ritter  gre  ist  zim  bewart.' 

15      do  diz  erhörte  Clämid§, 

alrgst  tet  im  sin  arbeit  we.  211 

boten  Sander  wider  in, 

und  enböt,  swer  bi  der  künegin 

da  gelegen  waere, 

20  'ist  er  kampfesbasre  5 

so  daz  sin  da  für  hat  erkant 
daz  er  ir  lip  unde  ir  laut 
mir  mit  kämpfe  türre  wern, 
so  si  ein  fride  von  beden  hem.' 

25      Parzival  des  wart  al  vrö,  10 

daz  im  diu  botschaft  also 
gein  sin  eines  kämpfe  was  gesagt, 
dö  sprach  der  junge  unverzagt 
'da  für  si  min  triwe  pfant. 
des  inren  hers  dechein  hant  15 

210  kumt  durch  niine  not  ze  wer.' 
z^^schem  graben  und  dem  üzem  her 
wart  gestffitet  dirre  vride. 

do  wäpnden  sich  die  kampfes  smide. 


Dö  saz  der  künec  von  Brandigän 
üf  ein  gewapent  kastelän. 
daz  was  geheizen  Guverjorz. 
von  sime  neven  Grigorz, 
dem  künec  von  Ipotente, 
mit  richer  prisente 
was  ez  komen  Clämide 
norden  über  den  Ukerse. 
ez  brähte  cuns  Närant, 
und  dar  zuo  tüsent  sarjant 
mit  harnasche,  al  sunder  schilt, 
den  was  ir  solt  alsus  gezilt 
volleclichen  zwei  jär, 
ob  d'äventiure  sagt  al  war. 
Grigorz  im  sande  ritter  kluoc, 
fünf  hundert:  ieslicher  truoc 
heim  üf  houbt  gebunden; 
die  wol  mit  strite  künden, 
dö  bete  Clämides  her 
üf  dem  lande  und  iu  dem  mer 
Pelrapeire  also  belegn, 
die  burgaer  muosen  kumbers  pflegn. 

üz  kom  geritcn  Parzival 
an  daz  urteilliche  wal, 
da  got  erzeigen  solde, 
ob  er  im  läzen  wolde 
des  künec  Tampenteires  parn. 
stolzlich  er  kom  gevarn, 
niwan  als  dez  ors  den  walap 
vor  der  rabbine  gap. 
daz  was  gewapent  wol  für  not: 
von  samit  ein  decke  rot 
Lac  üf  der  iserinen. 
an  im  selben  liez  er  schinen 
röt  schilt,  röt  kursit. 
Clämidg  erhuop  den  strit. 
kurz  ein  unbesniten  sper 
bräht  er  durch  tjoste  vollen  her, 
da  mit  er  nam  den  poinder  lanc. 
Guverjorz  mit  hurte  spranc. 
wol  da  getjostieret  wart 
von  den  zwein  jungen  äne  hart 
sunder  fälieren. 
von  liuten  noch  von  tieren 
wart  nie  gestriten  herter  kämpf. 
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20  ie weder  ors  von  raüede  dampf, 
sus  beten  si  gevohten, 
daz  diu  ors  niht  raere  enmohten: 
du  stürzten  si  dar  under, 
ensamt,  niht  besunder. 

25  ir  ieweder  des  geruocbte, 

daz  erz  fiwer  im  helme  suocbte. 
sine  mohteii  virens  nibt  gepflegn, 
in  was  ze  werke  alda  gegebn. 
do  zerstuben  in  die  scbilde, 
als  der  mit  schimpfe  spilde 

212  und  vedern  würfe  in  den  wint. 
dennoch  was  Gahmuretes  kint 
ninder  müede  an  keinem  lide. 
do  wände  Clämide,  der  vride 

3  waere  gebrochen  ilz  der  stat: 

sinen  kampfgenöz  er  bat 

daz  er  sich  selben  erte 

und  mangen  würfe  werte. 

Ez  giengen  üf  in  siege  gröz : 
10  die  warn  wol  mangen  steins  genoz 

sus  antwurt  im  des  landes  wirt. 

'ich  wsen  dich  mangen  wurf  verbirt 

wan  da  für  ist  min  triwe  pfant. 

betest  et  vride  von  miner  hant, 
15  dirn  brauche  mangen  swenkel 

brüst  houbet  noch  den  schenke!.' 
Clamide  dranc  müede  zuo: 

diu  was  im  dennoch  gar  ze  fruo. 

sie  gcwuunen,  sie  verlorn, 
2«^)  wart  sunder  da  mit  strite  erkorn. 

doch  wart  der  küuec  Clämide 

an  schumpfentiur  beschouwet  §. 

mit  eime  niderzueke 

von  Parziväles  drucke 
25  bluot  waite  üz  orn  und  uz  der  nasen: 

daz  machte  röt  den  grüenen  wasen. 

er  enblözte  imz  houbet  schiere 

von  helme  und  von  hersseniere. 

gein  slage  saz  der  betwungen  Itp. 

der  sigehafte  sprach  'min  wip 

213  niac  nu  beliben  vor  dir  vri. 
nu  k'rne  waz  sterben  si.' 

'noiuä,  Werder  degen  halt, 
din  Ore  wit  sus  drizecvalt 


5  vast  an  mir  rezeiget, 

Sit  du  mich  hast  geneiget. 

wä  möht  dir  hoeher  pris  geschehn? 

Condwir  ämürs  mac  wol  jehn 

daz  ich  der  unselige  bin 
10  unt  din  gelücke  hat  gewin, 

Din  laut  ist  erloeset, 

als  der  sin  schif  eroeset: 

ez  ist  vil  deste  lihter. 

min  gewalt  ist  sihter, 
15  reht  manlichiu  wünne 

ist  worden  an  mir  dünne. 

durch  waz  soltstu  mich  sterben? 

ich  muoz  doch  laster  erben 

üi  alle  mine  nächkumn. 
20  du  hast  den  pris  und  den  frumn. 

tuostu  mir  mer,  deist  an  not. 

ich  trage  den  lebendigen  tot, 

Sit  ich  von  ir  gescheiden  bin, 

diu  mir  herze  unde  sin 
25  ie  mit  ir  gewalt  beslöz, 

unt  ich  des  nie  gein  ir  genoz. 

des  muoz  ich  unsa^lic  man 

ir  lib  ir  laut  dir  ledec  län.' 
dö  dähte  der  den  sie  hat 

sän  an  Gurnemanzes  rät, 
214  daz  ellenthafter  manheit 

erbarme  solte  sin  bereit. 

sus  volget  er  dem  rate  nach: 

hin  ze  Clämido  er  sprach 
5  'ine  wil  dich  niht  eiiäzen, 

ir  vater,  Liäzen, 

dune  bringest  im  din  Sicherheit.' 

'nein,  her,  dem  hän  ich  herzeleit 

getan,  ich  sluog  im  sinen  suon: 
10  dune  solt  als(5  mit  mir  uilit  tuen. 

durch  Condwir  ämürs 

vaht  oueh  mit  mir  Schenteflürs : 

Ouch  waere  ich  tot  von  siner  hant, 

wan  daz  mir  half  min  scheneschlant. 
15  in  sando  inz  laut  ze  Brobarz 

Gurnemanz  de  Gräharz 

mit  werdeclicher  heres  kraft. 

da  täten  guote  ritterschaft 

niun  hundert  rittor  die  wol  striten 
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20  (gewapent  ors  die  alle  riten) 
und  fünfzehn  hundert  sarjant 
(gewapent  ich  se  in  strite  vant: 
den  gebrast  niht  wan  der  schilte). 
sins  heres  mich  bevilte: 

25  ir  koni  oucli  küme  der  sanie  \vidr 
mer  helde  verlos  ich  sidr. 
nu  darbe  ich  freude  und  ere. 
wes  gerstu  von  mir  inere?' 

'ich  wil  senften  dinen  vreisen. 
var  gein  den  Berteneisen 
215  (da  vert  ouch  vor  dir  Kingrim) 
gein  Artuse  dem  Bertün. 
dem  soltu  minen  dienest  sagen: 
bit  in  daz  er  mir  helfe  klagen 
5  laster  daz  ich  fuorte  dan. 
ein  juncfrowe  mich  lachte  an: 
daz  man  die  durch  mich  zeblou, 
so  sere  mich  nie  dinc  gerou. 
der  selben  sage,  ez  si  mir  leit, 

10  und  bring  ir  dine  Sicherheit 
so  daz  du  leistes  ir  gebot: 
oder  nim  alhie  den  tot' 

'sol  daz  geteilte  gelten, 
sone  wil  ichz  niht  bescheiten' 

15  Sus  sprach  der  künec  vonBrandigän: 
*  ich  wil  dievartvon  hinnen  han.' 
mit  gelübde  do  dannen  schiet 
den  e  sin  höchvart  verriet. 
Parziväl  der  wigant 

20  gienc  da  er  sin  ors  al  müede  vant. 
sin  fuoz  dernach  nie  gegreif, 
er  spranc  drüf  ane  Stegreif, 
daz  alumbe  begunden  zirben 
sin  verhouwene  Schildes  schirben. 

25      des  warn  die  burgtere  gemeit: 
daz  üzer  her  sach  herzeleit. 
brät  und  lide  im  täten  we: 
man  leite  den  künec  Clämide 
da  sine  helfar  wären, 
die  töten  mit  den  baren 
21 G  frümt  er  an  ir  reste. 

du  rumdenz  laut  die  geste. 

Clämide  der  werde 

reit  gein  Löver  üf  de  erde. 


5      ensamt,  niht  besunder, 
die  von  der  tavelruuder 
warn  ze  Dianazdrün 
bi  Artuse  dem  Bertün. 
ob  ich  iu  niht  gelogen  hän, 

10  von  Dianazdrün  der  plan 
muose  Zeltstangen  wonen 
mgr  dan  in  Spehteshart  si  ronen: 
mit  sölher  messnie  lac 
durch  hochkezit  den  pfinxtac 

15  Artus  mit  maneger  frouwen. 
ouch  mohte  mau  da  schouwen 
Mango  baniere  unde  schilt, 
den  sunderwäpen  was  gezilt, 
manegen  wol  gehörten  rinc. 

20  ez  diuhten  nu  vil  grOziu  dinc: 
wer  möht  diu  reiselachen 
solhem  wibe  her  gemachen? 
och  wände  dö  ein  frouwe  sän, 
si  solt  den  pris  verloren  hän, 

25  bete  si  da  niht  ir  ämis. 

ich  entastes  niht  decheinen  wis 
(ez  was  da  manec  tumber  lip), 
ich  braehte  ungerne  nu  min  wip 
in  also  groz  gemenge: 
ich  vorhte  unkunt  gedrenge. 
217  etslicher  hin  zir  spreche, 
daz  in  ir  minne  staeche 
und  im  die  freude  blante: 
op  si  die  not  erwante, 

5  daz  dienter  vor  unde  nach, 
mir  waere  e  mit  ir  dannen  gäch. 
ich  hän  geredet  um  min  dinc: 
nu  beert  wie  Artüses  rinc 
sunder  was  erkenneclich. 

10  vor  üz  mit  maneger  schoie  rieh 
diu  messnie  vor  im  az, 
manc  werder  man  gein  valsche  laz, 
und  manec  juncfrouwe  stolz, 
daz  niht  wan  tjoste  was  ir  bolz: 

15  ir  friwent  si  gein  dem  vinde  schoz : 
Igrt  in  strit  da  kumber  groz, 
sus  stuont  liht  ir  gemüete 
daz  siz  galt  mit  güete. 
Clämide  der  jungelinc 
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20  reit  mitten  in  den  rinc.  5 

verdecket  ors,  gewäpent  lip, 

sah  an  im  Artüses  wip. 

sin  heim,  sin  schilt  verhouwen: 

daz  sähen  gar  die  frouwen. 
25  sus  was  er  ze  hove  komn.  lo 

ir  habet  e  wol  vernomn 

daz  er  des  wart  betwungen. 

er  rebeizte,   vil  gedrungen 

wart  sin  lip,  e  er  sitzen  vant 

froun  Cunnewären  de  Lalant.  15 

218  du  sprach  er  'frouwe,  sit  ir  daz, 
der  ich  sol  dienen  ane  haz? 

ein  teil  mich  es  twinget  not. 

sin  dienst  iu'nbot  der  ritter  rot, 
5  der  wil  vil  ganze  pflihte  hän 

swaz  iu  ze  laster  ist  getan,  20 

euch  bitt  erz  Artuse  klagen. 

ich  wffine  ir  sit  durch  in  geslagen. 

frouwe,  ich  pringe  iu  Sicherheit. 
10  SUS  gebot  der  mit  mir  streit: 

nu  leist  ichz  gerne,  swenn  ir  weit.      25 

min  lip  gein  tOde  was  verselt.' 
frou  Cunnewäre  de  Lalant 

greif  an  die  giserten  hant, 
15  aldä  frou  Ginover  saz, 

diu  äne  den  künec  mit  ir  az. 

Keie  ouch  vor  dem  tische  stuont,     220 

aldä  im  wart  diz  ma-re  kuont. 

der  widersaz  im  ein  teil: 
2<J  des  wart  frou  Cunnewäre  geil. 

D6  sprach  er 'frouwe,  dirre  man,      5 

swaz  der  hat  gein  iu  getan, 

des  ist  er  vaste  underzogen. 

doch  waine  ich  des ,  erst  üf  gelogen. 
25  ich  tetz  durch  hoflichen  site 

und  wolt  iuch  hän  gebezzert  mite:      10 

dar  umbe  hän  ich  iwern  haz. 

iedoch  wil  ich  iu  raten  daz, 

heizt  entwäpon  disen  gevangen: 

in  mac  hio  stOns  erlangen.' 

219  im  bat  diu  juncfrouwe  fier  15 
ab  nemen  heim  untz  hersnier. 

dO  manz  von  im  strouft  unde  bant, 
Clämido  wart  schiere  erkant. 


Kingrün  sach  dicke 
an  in  kuntliche  blicke. 
dO  wurden  an  den  stunden 
sin  hende  also  gewunden, 
daz  si  begunden  krachen 
als  die  dürren  spachen. 

den  tisch  stiez  von  im  zehant 
Clämides  scheneschlant. 
sinen  herren  frägter  m«re: 
den  vander  freuden  lasre. 
der  sprach  'ich  pin  ze  schaden  ge- 

born. 
ich  bän  so  wirdic  her  verlorn, 
daz  muoter  nie  gebot  ir  brüst 
dem  der  erkante  hoher  flust. 
mich  enriwet  niht  mins  heres  tot 
da  gegen:  minne  mangels  not 
löstet  üf  mich  sölhen  last, 
mir  ist  freude  gestin,  hohmuot  gast. 
Condwir  ämurs  frumt  mich  grä. 
Pilatus  von  Ponciä, 
und  der  arme  Judas, 
der  bi  eime  küsse  was 
an  der  triwenlösen  vart 
da  Jesus  verraten  wart, 
swie  daz  ir  schepfser  rasche, 
die  not  ich  niht  verspraeche, 
daz  Brobarzaere  frouwen  lip 
mit  ir  hulden  w»r  min  wip, 
so  daz  ich  so  umbevienge, 
swiez  mir  dar  nach  ergieuge. 
ir  minne  ist  leider  verre 
dem  künec  von  Iserterre. 
min  lant  untz  volc  ze  Brandigän 
müezens  immer  jämer  hän. 
mins  vetern  sun  Mäbonagrin 
leit  och  da  ze  langen  pin. 
nu  bin  ich,  künec  Artus, 
her  geriten  in  din  hüs, 
betwungen  von  ritters  hant. 
du  weist  wol  daz  in  min  lant 
dir  manec  laster  ist  getan: 
des  vergiz  nu,  werder  man, 
die  wile  ich  hie  gevangen  si, 
läz  mich  sölhes  hazzes  vri. 
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mich  sol  frou  Cunnewäre 
20  ouch  scheiden  von  dem  väre, 

diu  nunc  Sicherheit  enpfienc, 

do  ich  gevangen  für  si  gienc' 

Artus  vil  getriwer  munt 

verkös  die  schulde  sä  zestunt. 
25      Do  vriesch  wib  unde  man 

daz  der  künec  von  Brandigän 

was  geriton  üf  den  rinc. 

nu  dar  näher  dringä  drinc! 

schiere  wart  daz  raaere  breit. 

mit  zühten  iesch  gesellekeit 

221  Clämide  der  freuden  äne: 
'ir  sult  mich  Gäwäne 
bevelhen,  frouwe,  bin  ichs  wert. 

so  weiz  ich  wol  daz  ers  ouch  gert, 
5  leist  er  dar  an  iwer  gebot, 
er  ert  iuch  unt  den  riter  rot.' 
Artus  bat  siner  swester  suon 
gesellekeit  dem  künege  tuon: 
daz  wfere  iedoch  ergangen. 

10  do  wart  wol  enphangen 
von  der  werden  massenie 
der  betwungene  valsches  vrie. 
ze  Clämide  sprach  Kingmn 
'öwe  daz  ie  kein  Bertün 

15  dich  betwungen  sach  ze  hüs ! 
noch  richer  denne  Artus 
waer  du  helfe  und  urborn, 
und  hetes  dine  jugent  bevorn. 
sol  Artus  da  von  pris  nu  tragn, 

20  daz  Kai  durch  zorn  hat  geslagen 
ein  edele  fürstinne, 
diu  mit  herzen  sinne 
ir  mit  lachen  hat  erweit 
der  äne  liegen  ist  gezelt 

25  mit  wärheit  für  den  hoehsten  pris? 
die  Bertenoise  ir  lobes  ris 
Wienent  nu  hoch  gestOzen  hän: 
an  ir  arbeit  istz  getan, 
daz  tot  her  wider  wart  gesant 
der  künec  von  Kukümerlant, 

222  unt  daz  min  herre  im  siges  jach 
den  man  gein  im  in  kämpfe  sach. 
der  selbe  hat  betwungen  mich 


gar  äne  haelingen  slich. 
5  man  sach  da  fiwer  Oz  helmen  waen 

unt  swert  in  henden  umbe  dran.' 
do  sprächens  alle  geliche, 

beide  arme  und  riebe, 

daz  Keie  hete  missetän. 
10  hie  sule  wir  diz  niffire  län, 

und  komens  wider  an  die  vart. 

daz  wüeste  laut  erbüwen  wart, 

da  kröne  truoc  Parzival: 

man  sach  da  freude  unde  schal. 
15  sin  sweher  Tampenteire 

liez  im  üf  Pelrapeire 

lieht  gesteinc  und  rotez  golt: 

daz  teilter  so  daz  man  im  holt 

was  durch  sine  milte. 
20  vil  banier,  niwe  schilte, 

des  wart  sin  lant  gezieret, 

und  vil  geturnieret 

von  im  und  von  den  sinen. 

er  liez  dick  eilen  schinen 
25  an  der  marc  sins  landes  ort, 

der  junge  degen  unervort. 

sin  tat  was  gein  den  gesten 

geprüevet  für  die  besten. 

Nu  beert  ouch  von  der  künegin. 

wie  möht  der  iraer  baz  gesin? 
223  diu  junge  süeze  werde 

het  den  wünsch  üf  der  erde. 

ir  minne  stuont  mit  sölher  kraft, 

gar  äne  wankes  anohaft. 
5  si  het  ir  man  da  für  erkant, 

iewederz  an  dem  andern  vant, 

er  was  ir  liep,  als  was  si  im. 

swenneichdaz  ma>re  an  mich  nunim, 

daz  si  sich  müezen  scheiden, 
10  da  wehset  schade  in  beiden. 

ouch  riwet  mich  daz  werde  wip. 

ir  liute,  ir  lant,  dar  zuo  ir  lip, 

schiet  sin  haut  von  grözer  not; 

da  gein  si  im  ir  minne  bot. 
15      eins  morgens  er  mit  zühten  sprach 

(manc  rittr  ez  horte  unde  sach) 

'ob  ir  gebietet,  frouwe, 

mit  urloube  ich  schon we 
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wiez  umbe  niine  muoter  stg.  25  daz  giltet  iwer  nimne  wert.' 
2<)  ob  der  wol  oder  we  sus  het  er  urloubs  gegert. 

sl.  daz  ist  mir  harte  unkunt.  er  was  ir  liep,  so'z  maere  gibt: 

dar  wil  ich  zeiner  kurzen  stunt,  sine  wolde  im  versagen  nibt. 

und  ouch  durch  äventiure  zil.  von  allen  sinen  mannen 

mag  ich  iu  gedienen  vil,  schiet  er  al  eine  dannen. 


V. 


224  bwer  ruochet  hoeren  war  nu  kumt        5 
den  aventiur  bat  üz  gefrurat, 

der  mac  gröziu  Avunder 
merken  al  besunder. 
5  lät  riten  Gahmuretes  kint. 
swa  nu  getriwe  liute  sint,  lo 

die  wünscbn  im  beils :  wan  ez  muoz  sin 
daz  er  nu  lidet  boben  pin, 
etswenne  oucb  freude  und  ere. 

10  ein  dinc  in  müete  sere,, 

daz  er  von  ir  gescbeiden  was,  i5 

daz  munt  von  wibe  nie  gelas 

noch  sus  gesagte  maere, 

diu  scbffinr  und  bezzer  waere. 

15  gedanke  nach  der  künegin 

begunden  krenken  im  den  sin:  20 

den  müeser  gar  verloren  han, 
waerz  niht  ein  berzebafter  man. 
mit  gewalt  den  zoum  daz  ros 

20  truog  über  ronen  und  durcbez  mos: 
wandez  enwiste  niemens  hant.  25 

uns  tuot  diu  aventiure  bekant 
daz  er  bi  dem  tage  reit, 
ein  vogel  hetes  arbeit, 

25  solt  erz  allez  han  erflogen. 

mich  enhab  diu  aventiure  betrogen. 

sin  reise  unnäch  was  so  gröz  226 

des  tages  do  er  Itberen  schöz, 

unt  Sit  dö  er  von  Gräbarz 

kom  in  daz  laut  ze  BrObarz. 

225  Welt  ir  nn  hoern  wiez  im  geste?      5 
er  kom  des  äbnts  an  einen  se. 

da  heten  geankert  weideman : 
den  was  daz  wazzer  uudertan. 


do  si  in  riten  sähen, 

si  warn  dem  Stade  so  nähen 

daz  si  wol  horten  swaz  er  sprach. 

einen  er  im  scbifle  sach: 

der  het  an  im  alsolch  gewant, 

ob  im  dieuden  elliu  laut, 

daz  ez  nibt  bezzer  möhte  sin. 

gefurriert  sin  huot  was  pfäwin. 

den  selben  viscbsre 

begunder  vrägen  maere, 

daz  er  im  riete  durch  got 

und  durch  siner  zübte  gebot, 

wa  er  herberge  mölite  han. 

sus  antwurte  im  der  trüric  man. 

er  sprach  'her,  mirst  niht  bekant 
daz  weder  wazzer  oder  laut 
inre  drizec  railn  erbüwen  si. 
wan  ein  hfis  lit  hie  bi: 
mit  tri  wen  ich  iu  rate  dar: 
war  möht  ir  tälanc  anderswar? 
dort  an  des  velses  ende 
da  kert  zer  zeswen  hende. 
so'r  üf  hin  kernet  an  den  grabn. 
ich  waen  da  mtiezt  ir  stille  habn. 
bit  die  brüke  iu  nidcr  läzen 
und  offen  iu  die  sträzen.' 

Er  tet  als  im  der  vischer  riet, 
mit  urloube  er  dannen  schiet. 
er  sprach  'komt  ir  rehte  dar. 
ich  nim  iwer  hint  selbe  war: 
so  danket  als  man  iwer  pflege, 
hüet  iuch:  da  gOnt  unkunde  wege: 
ir  muget  an  der  liten 
wol  misseriten, 
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deiswär  des  ich  iu  doch  niht  gan.' 
10  Parzival  der  huop  sich  dan, 

er  begunde  wackerlichen  draben 

den  rehten  pfat  unz  an  den  graben. 

da  was  diu  brükke  üf  gezogen, 

diu  burc  au  veste  niht  betrogen. 
15  si  stuont  reht  als  si  wxre  gedraet. 

ez  enflüge  od  hete  der  wint  gewaet, 

mit  Sturme  ir  niht  geschadet  was. 

vil  turne,  manec  palas 

dci  stuont  mit  wunderlicher  wer. 
20  op  si  suochten  elliu  her, 

sine  gaeben  für  die  selben  not 

ze  drizec  jären  niht  ein  bröt, 
ein  knappe  des  geruochte 

und  vrägte  in  waz  er  suochte 
25  od  wann  sin  reise  waere. 

er  sprach  'der  vischaere 

hat  mich  von  im  her  gesant. 

ich  hän  geuigen  siner  hant 

niwan  durch  der  herberge  wän. 

er  bat  die  brükken  nider  län, 
227  und  hiez  mich  zuo  ziu  riten  in.' 

'herre,  ir  sult  willekomen  sin. 

Sit  es  der  vischaBre  verjach, 

man  biut  iu  ere  unt  gemach 
'>  durch  in  der  iuch  sande  widr' 

sprach  der  knappe  und  lie  die  brükke 
nidr. 
In  die  burc  der  küene  reit, 

uf  einen  hof  wit  unde  breit. 

durch  schimpf  er  niht  zetretet  was 
i'i  (da  stuont  al  kurz  grüene  gras: 

da  was  bülmrdiern  vermiten), 

mit  baniern  selten  Überriten, 

also  der  angcr  z'Abenberc. 

selten  fra'Ücliiu  werc 
15  was  dii  gefrünit  zo  langer  stunt: 

in  was  wol  herzen  jünier  kunt. 
w6nc  er  des  gein  in  enkalt. 

in  onpfiengen  ritterjung  und  alt 

vil  kleiner  junch("'rrolin 
20  Kj)rungcn  gein  dem  zoume  sin: 

ieslichez  für  dez  ander  greif. 

si  habten  slnen  Stegreif: 


sus  muoser  von  dem  orse  sten. 
in  bäten  ritter  fürbaz  gen: 
25  die  fuorten  in  an  sin  gemach, 
harte  schiere  daz  geschach, 
daz  er  mit  zuht  entwäpent  wart, 
do  si  den  jungen  äne  hart 
gesäheu  alsus  minneclich, 
si  jähn,  er  waere  saelden  rieh. 

228  Ein  wazzer  iesch  der  junge  man, 
er  twuoc  den  räm  von  im  sän 
undern  ougen  unt  an  banden, 
alt  und  junge  wänden 

5  daz  von  im  ander  tag  erschine. 

sus  saz  der  minnecliche  wiue. 

gar  vor  allem  tadel  vri 

mit  pfelle  von  Aräbi 

man  truoc  im  einen  mantel  dar 
10  (den  legt  an  sich  der  wol  gevar) 

mit  offenre  snüere. 

ez  was  im  ein  lobs  gefüere. 
dö  sprach  der  kameraere  kluoc 

•Repanse  de  schoye  in  truoc, 
15  min  frouwe  de  künegin: 

ab  ir  sol  er  iu  glihen  sin: 

wan  iu  ist  niht  kleider  nochgesniten . 

ja  mohte  ich  sis  mit  ßren  biten : 

wände  ir  sit  ein  werder  man, 
20  ob  ichz  geprüevet  rehte  hän.' 

'got  Ion  iu,  herre,  daz  irs  jeht. 

ob  ir  mich  ze  rehte  speht, 

so  hat  min  lip  gelücke  erholt: 

diu  gotes  kraft  git  sölhen  solt.' 
25  man  schancte  im  unde  pflac  sin  so, 

die  trüregen  wären  mit  im  vro. 

man  bot  im  wirde  und  ere: 

wan  da  was  rätes  m6re 

denn  er  ze  Pelrapeire  vant, 

die  do  von  kumber  schiet  sin  hant. 

229  Sin  harnasch  wasvonim  getragen : 
daz  begunder  sider  klagen, 
da  er  sich  schiinpfes  niht  versau, 
ze  hove  ein  redespiPher  man 

5  bat  komn  ze  vrävel liehe 
den  gast  ellens  riebe 
zem  Wirte,  als  ob  im  w^m-e  zorn. 
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des  het  er  nach  den  lip  verlorn 

von  dem  jungen  Parzival. 
10  dö  er  sin  swert  wol  genial  25 

ninder  bi  im  ligon  vant, 

zer  fiuste  twanger  sus  die  haut 

daz  dez  pluot  üzen  nagelen  schöz 

und  im  den  ermel  gar  begOz. 
15  'nein,  herre '  sprach  diu  ritterschaft, 

' ez  ist  ein  man  der  Schimpfes  kraft    231 

hat,  swie  trürc  wir  anders  sin: 

tuot  iwer  zuht  gein  im  schin. 

ir  sultz  niht  anders  hän  vernomn, 
20  vvan  daz  der  vischser  st  komn.  5 

dar  get:  ir  Sit  im  werder  gast: 

und  schütet  ab  iu  zornes  last.' 
si  giengen  üf  ein  palas. 

hundert  kröne  da  gehangen  was, 
25  vil  kerzen  drüf  gestozen,  lo 

ob  den  hüsgenozen, 

kleine  kerzen  umbe  an  der  waiit. 

hundert  pette  er  ligen  vant 

(daz  schuofen  dies  da  pflägen): 

hundert  kulter  drüffe  lägen,  15 

230  le  vier  gesellen  sundersiz: 

da  enzwischen  was  ein  underviz, 

derfür  ein  teppech  siuewel. 

fil  lu  roy  Frimutel 
5  raohte  wol  geleisten  daz.  20 

eins  dinges  man  da  niht  vergaz: 

sine  hete  niht  betüret, 

mit  marmel  was  gemüret 

dri  vierekke  fiwerrame: 
10  dar  üffe  was  des  fiwers  name,  25 

holz  hiez  lign  alöe. 

so  groziu  fiwer  sit  noch  e 

sach  niemen  hie  ze  Wildenberc: 

jenz  wären  kostenlichiu  werc. 
15  der  wirt  sich  selben  setzen  bat 

gein  der  raitteln  fiwerstat  232 

uf  ein  spanbette. 

ez  was  worden  wette 

zwischen  im  und  der  vriiude: 
2u  er  lebte  niht  wan  timde.  5 

in  den  palas  kom  gegangen 

der  da  wart  wol  enpfangen, 

Martin,  Parzival  I. 


Parzival  der  lieht  gevar, 
von  im  der  in  sante  dar. 
er  liez  in  da  niht  langer  sten: 
in  bat  der  wirt  näher  gen 
und  sitzen,  'zuo  mir  da  her  an. 
sazte  i'uch  verre  dort  hin  dan, 
daz  waere  iu  alze  gastlich.' 
sus  sprach  der  wirt  jämers  rieh. 

Der  wirt  het  durch  siechheit 
grOziu  fiur  und  an  im  warmiu  kleit. 
wit  und  lanc  zobelin, 
sus  muose  üze  und  inne  sin 
der  pelliz  und  der  mantel  drobe. 
der  swechest  balc  wsr  wol  ze  lobe: 
der  was  doch  swarz  unde  grä: 
des  selben  was  ein  hübe  da 
üf  sime  houbte  zwivalt, 
von  zobele  den  man  tiure  galt, 
sinwel  aräbsch  ein  borte 
oben  drüf  gehorte, 
mitten  dran  ein  knöpfelin, 
ein  durchliuhtic  rubin. 

da  saz  manec  ritter  kluoc 
da  man  jämer  für  si  truoc. 
ein  knappe  spranc  zer  tür  dar  in. 
der  truog  eine  gbrvin 
(der  Site  was  ze  trüren  guot): 
an  der  sniden  huop  sich  pluot 
und  lief  den  schaft  unz  üf  die  haut, 
deiz  in  dem  ermel  wider  want. 
da  wart  geweinet  unt  geschrit 
üf  dem  palase  wit: 
daz  volc  von  drizec  landen 
möhtz  den  ougen  niht  enblanden. 
er  truoc  se  in  sinen  henden 
alumb  zen  vier  wenden, 
unz  aber  wider  zuo  der  tür. 
der  knappe  spranc  hin  üz  derfür. 
Gestillet  was  des  volkes  not, 
als  in  der  jämer  6  gebot, 
des  si  diu  gla^vin  het  ermant, 
die  der  knappe  brähte  in  sinerhant. 

wil  iuch  nu  niht  erlangen. 
SU  wirt  hie  zuo  gevangen 
daz  ich  iuch  bringe  an  die  vart, 
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wie  da  mit  zulit  gedienet  wart, 
zende  an  dem  palas 

10  ein  stahlin  tür  entslozzen  was: 
da  giengen  üz  zwei  werdiu  kint 
(nu  beert  wie  diu  geprüevet  sint) 
daz  si  wol  ga'ben  niinnen  solt, 
swerz  da  mit  dienste  het  erholt. 

15  daz  waren  juncfronwen  dar. 
zwei  scbapel  über  blOziu  bar 
blüemin  was  ir  gebende, 
iewederiu  üf  der  hende 
truoc  von  golde  ein  kerzstal. 

20  ir  bar  was  reit  lanc  unde  Aal. 
si  truogen  brinnendigiu  liebt. 
hie  sule  wir  vergezzen  nieht 
umbe  der  juncfrowen  gewant, 
da  man  se  kumende  inne  vant. 

25  de  gra^vin  von  Tenabroc, 
brün  scbarlacben  was  ir  roc: 
des  selben  truoc  euch  ir  gespil. 
si  warn  gefischieret  vil 
mit  zwein  gürtein  an  der  krenke, 
ob  der  büffe  ame  gelenke. 
233      Xäch  den  kum  ein  berzogin 
und  ir  gespil.  zwei  stöllelin 
si  truogen  von  helfenbein. 
ir  raunt  nach  fiwers  roete  schein. 

5  die  nigen  alle  viere: 
zwuo  satzten  schiere 
für  den  wirt  die  Stollen. 
da  wart  gedient  mit  vollen. 
die  stuonden  ensamt  an  eine  schar 

1"  und  waren  alle  wol  gevar. 

den  vieren  was  gel  ich  ir  wut. 
seht  wa  sich  nibt  versumot  hat 
ander  frouwen  vierstunt  zwuo. 
die  waren  da  geschall'et  zuo. 

15  viere  truogen  kerzen  grOz: 
die  andern  viere  nibt  verdrOz, 
sine  trüegen  einen  tiuren  stein. 
da  tages  de  sunnc  liebt  durch  schein 
da  für  was  sin  name  erkant: 

2<»  ez  was'cin  granat  jachant, 
beide  lanc  unde  breit, 
durch  die  lihte  in  dünne  sneit 


swer  in  zeime  tische  raaz; 
da  obe  der  wirt  durch  ricbheit  az. 
25  si  giengen  harte  rebte 
für  den  wirt  al  ehte, 
gein  nigen  si  ir  houbet  wegeten. 
viere  die  taveln  legeten 
üf  helfenbein  wiz  als  ein  sne. 
Stollen  die  da  kOmen  e. 

234  Mit  zulit  si  künden  wider  gen, 
zuo  den  ersten  vieren  sten. 

an  disen  aht  frouwen  was 
rocke  grüener  denn  ein  gras, 
ö  von  Azagouc  samit, 
gesniten  wol  lanc  unde  wit. 
da  mitten  si  zesamne  twanc 
gürtein  tiur  smal  unde  lanc. 
diso  ahte  juncfrouwen  kluoc. 

10  ieslichiu  ob  ir  bare  truoc 
ein  kleine  blüemin  scbapel. 
der  gräve  Iwan  von  M)nel 
unde  Jernis  von  Ril, 
ja.  was  über  manege  mil 

15  ze  dienste  ir  tohter  dar  genomn: 
man  sach  die  zwuo  fürstin  komn 
in  harte  wünneclicber  wat. 
zwei  mezzer  snidende  als  ein  grät 
brähten  si  durch  wunder 

20  üf  zwein  tw-ehelen  al  besunder. 
daz  was  silber  herte  wiz: 
dar  an  lag  ein  spieber  vliz: 
im  was  solch  scherpfen  nibt  vermiten, 
ez  bete  stahel  wol  versniten. 

25  vorm  Silber  körnen  frouwen  wert, 
der  dar  ze  dienste  was  gegert: 
die  truogen  licht  dem  silber  bi; 
vier  kint  vor  missewende  vri. 
sus  giengen  se  alle  sehse  zuo: 
nu  boort  waz  ieslichiu  tuo. 

235  Si  nigen.  ir  zwuo  do  truogen  dar 
üf  die  taveln  wol  gevar 

daz  Silber,  unde  leitenz  nidr. 
dö  giengen  si  mit  zühten  widr 
5  zuo  den  ersten  zwelven  san. 
ob  i'z  geprüevet  rebte  han, 
hie  sulen  abzehen  frouwen  st<"'n. 
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uvoy  nu  siht  man  sehse  gvn 

in  Witte  die  man  tiure  galt: 
10  daz  was  halbez  plialt, 

daz  ander  pfell  von  Ninniv?. 

dise  unt  die  Oi'sten  sehse  6 

truogen  zwelf  rücke  geteilt, 

gein  tiwerr  kost  geveilt. 
lö      nach  den  kom  diu  künegin. 

ir  antlitze  gap  den  schin, 

si  wanden  alle  ez  Avolde  tagen. 

man  sach  die  niaget  an  ir  tragen 

pfellel  von  Arabi. 
21»  üf  einem  grüenen  achmardi 

truoc  si  den  wiinsch  von  pardis, 

bC'de  wurzeln  unde  ris. 

daz  was  ein  dinc,  daz  hiez  der  Gral, 

erden  Wunsches  überwal. 
-'5  Kepanse  de  schoye  sie  hiez, 

die  sich  der  gräl  tragen  liez. 

der  gral  was  von  sölher  art: 

wol  muos  er  kiusclie  sin  bewart, 

die  sin  ze  rehte  solde  pflegn: 

die  muose  valsches  sich  bewegn. 
23 G       Vorem  gräle  kumen  lieht: 

diu  warn  von  armer  koste  nieht; 

sehs  glas  lanc  lüter  wolgetan, 

dar  inne  balsem  der  wol  bran. 
•"'  do  si  komen  von  der  tür 

ze  rehter  mäze  alsus  her  für, 

mit  zühten  neic  diu  künegin 

und  al  diu  juncfröwelin 

die  da  truogen  balsemvaz. 
K'  diu  künegin  valscheite  laz 

sazte  für  den  wirt  den  gräl. 

dez  mißre  gibt  daz  Parzival 

dicke  au  si  sach  unt  dahte, 

diu  den  gral  da  brähte: 
i'j  er  het  och  ir  mantel  an. 

mit  zuht  die  sibene  giengen  dan 

zuo  den  ahzehen  ersten. 

de  liezen  si  die  hOrsten 

zwischen  sich;  man  sagete  mir, 
2t>  zwelve  iewederthalbcn  ir, 

diu  maget  mit  der  krOne 

stuont  da  harte  schone. 


swaz  ritter  do  gesezzen  was 
über  al  den  palas, 
25  den  waren  kamenTjre 
mit  guldin  becken  sw;fre 
ie  viern  geschali'et  einer  dar, 
und  ein  juncherre  wol  gevar 
der  eine  wlze  tweheln  truoc. 
man  sach  da  richeit  genuoc. 

237  Der  taveln  muosten  hundert  sin, 
die  man  da  truoc  zer  tür  dar  in. 
man  sazte  iesliche  schiere 

für  werder  ritter  viere: 
'>  tischlachen  var  nach  wize 

wurden  drüf  geleit  mit  vlize. 
der  wirt  dO  selbe  wazzer  nam: 

der  was  an  hohem  muote  lam. 

mit  im  twuoc  sich  Parzivfü. 
10  ein  sidin  tweheln  wol  geraäl 

die  bot  eins  graven  sun  dernäch : 

dem  was  ze  knien  für  si  gach. 
swä  do  der  taveln  keiniu  stuont, 

da  tet  man  vier  knappen  kuont 
15  daz  se  ir  diens  niht  vergazen 

den  die  drobe  salzen. 

zwene  knieten  unde  sniten: 

die  andern  zwPne  niht  vermiten, 

sine  trüegen  trinkn  und  ezzen  dar, 
20  und  nämen  ir  mit  dienste  war. 
hoert  mer  von  richheite  sagen. 

vier  karräschen  muosen  tragen 

raanec  tiwer  goltvaz 

ieslichem  ritter  der  da  saz. 
25  man  zohs  zen  vier  wenden. 

vier  ritter  mit  ir  henden 

maus  üf  die  taveln  setzen  sach. 

ieslichem  gieng  ein  schriber  nach, 

der  sich  dar  zuo  arbeite 

und  si  wider  üf  bereite, 

238  SO  da  gedienet  wiere. 

nu  hoert  ein  ander  mivre. 

hundert  knappen  man  gebOt: 
die  nämn  in  wize  tweheln  br^t 
.'>  mit  zühten  vor  dem  gräle. 
die  giengen  al  zemale 
und  teilten  für  die  taveln  sicli. 
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man  sagte  mir,  diz  sag  ouch  ich 

ftf  iwer  iesliches  eit, 
10  daz  vorera  gräle  w.vre  bereit  25 

(sol  ich  des  ieraen  triegen, 

so  müezt  ir  mit  mir  liegen) 

swä  nach  jener  bOt  die  hant; 

daz  er  al  bereite  vant 
15  spise  warm ,  spise  kalt, 

spise  niwe  unt  dar  zuo  alt,  240 

daz  zam  unt  daz  wilde. 

esn  wurde  nie  kein  bilde, 

beginnet  maneger  sprechen. 
•-'"  der  wil  sich  übel  rechen:  5 

wan  der  gral  was  der  swlden  fruht, 

der  werlde  süeze  ein  sölh  genuht, 

er  wac  vil  nach  geliche 

als  man  saget  von  himelriche. 
25      in  kleiniu  goltvaz  man  nam,  10 

als  iesl icher  spise  zam, 

salssen,  pfeft'er,  agraz. 

da  het  der  kiusche  und  der  vräz 

alle  geliche  genuoc. 

mit  grOzer  zuht  manz  für  si  truoc.      i5 
239  Moraz,  win,  sinopel  rot, 

swa  nach  den  napf  ieslicher  bot, 

swaz  er  trinkens  künde  nennen, 

daz  mohter  drinne  erkennen 
5  allez  von  des  gräles  kraft.  20 

diu  werde  geselleschaft 

hete  Wirtschaft  vome  gräl. 

wol  gemarcte  Parziväl 

die  richeit  unt  daz  wunder  groz : 
10  durch  zuht  in  vrägens  doch  verdröz.     25 
er  dähte  'mir  riet  Gurnamanz 

mit  grözen  triwen  ane  schranz, 

ich  solte  vil  gevrägen  niht. 

waz  op  min  wesen  hie  geschiht 
i'»  die  maze  alse  dort  pi  im? 

äne  vräge  ich  vernim  241 

wiez  dirre  massenio  st^t.' 

in  doMi  gcdanke  näher  gt't 

ein  knappe,  der  truog  ein  swert: 
20  dos  pale  was  ti'iscnt  marke  wert,  6 

sin  gehilze  was  ein  rubin, 

ouch  nii'.hte  wol  diu  klinge  sin 


grozer  wunder  urhap. 

der  wirt  ez  sime  gaste  gap. 

der  sprach  'herre,  ich  prahtz  in  not 

in  maneger  stat,  e  daz  mich  got 

ame  libe  hat  geletzet. 

nu  Sit  dermit  ergetzet, 

ob  man  iwer  hie  niht  wol  enpflege. 

ir  mugetz  wol  füeren  alle  wege: 

Sweune  ir  geprüevet  sinen  art, 

ir  Sit  gein  strite  dermite  bewart.' 

owe  daz  er  niht  vrägte  do! 
des  pin  ich  für  in  noch  uuvrö. 
wan  do  erz  enpfienc  in  sine  hant, 
do  was  er  vrageus  mit  ermant. 
och  riwet  mich  sin  süezer  wirt, 
den  ungenande  niht  verbirt, 
des  im  von  vragn  nu  Wfere  rät. 
genuoc  mau  da  gegeben  hat: 
dies  pflägen,  die  griffenz  an, 
si  truognz  gerüste  wider  dan. 

vier  karräschen  man  dö  luot. 
ieslich  frouwe  ir  dienest  tuet, 
e  die  juugsten,  nu  die  ersten, 
do  schuofen  se  abr  die  horsten 
wider  zuo  dem  gräle. 
dem  wirte  und  Parziväle 
mit  zühten  neic  diu  künegin 
und  al  diu  juncfröwelin. 
si  brähten  wider  in  zer  tür 
daz  si  mit  zuht  e  truogen  für. 

Parziväl  in  blicte  nach, 
an  eime  spanbette  er  sach 
in  einer  kemenäten, 
e  si  nach  in  zuo  getäten, 
den  aller  scha-nsten  alten  man 
des  er  künde  ie  gewan. 
ich  magez  wol  sprechen  äne  guft, 
er  was  noch  gräwer  dan  der  tuft. 

Wer  der  selbe  wxre, 
des  freischet  her  nach  ma're. 
dar  zuo  der  wirt,  sinburc,  sin  laut, 
diu  werdent  iu  von  mir  genant, 
her  nach  so  des  wirdet  zit, 
beschcidenlichen,  äne  strit 
unde  an  allez  für  zoaren. 
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ich  sage  die  senewen  äne  bogen, 
diu  seuewe  ist  ein  bispel. 

10  nu  danket  iuch  der  böge  snel: 
doch  ist  sneller  daz  diu  senewe  jaget, 
ob  ich  iu  rehte  hun  gesaget, 
diu  senewe  glichet  maeren  sieht: 
diu  dunkent  ouch  die  liute  reht. 

15  swer  iu  saget  von  der  kriimbe, 
der  wil  iuch  leiten  ümbe. 
swer  den  bogen  gespannen  siht, 
der  senewen  er  der  siebte  gibt, 
man  welle  si  zer  biuge  erdenen 

20  so  si  den  schuz  muoz  nienen. 
swer  aber  dem  sin  raan'e  schiuzet, 
des  in  durch  not  verdriuzet, 
(wan  daz  hat  da  ninder  stat, 
und  vil  gerümeclichen  pfat, 

•-'5  zeinem  oren  in,  zem  andern  für) 
min  arbeit  ich  gar  verlür, 
op  den  min  ma're  drünge. 
ich  sagte  oder  sünge, 
daz  ez  noch  paz  vernaeme  ein  boc 
odr  ein  ulmiger  stoc. 
242       Ich  wil  iu  doch  paz  bediuten 
von  disen  jamerbreren  liuten. 
dar  kom  geriten  Parzival, 
man  sach  da  selten  freuden  schal, 
'-  ez  waere  buhurt  oder  tanz : 
ir  klagendiu  statte  was  so  ganz, 
sine  kerten  sich  an  schimphen  niht. 
swcl  man  noch  minner  Volkes  siht, 
den  tuet  etswenne  vreude  wol: 

10  dort  warn  die  winkel  alle  vol, 
und  ouch  ze  hove  da  man  se  sach. 
der  wirt  ze  sime  gaste  sprach 
'ich  wfon  man  iu  gebettet  hat. 
Sit  ir  müede,  so  ist  min  rät 

15  daz  ir  get,  leit  iuch  släfen.' 
nu  solt  ich  schrien  wäfen 
umb  ir  scheiden  daz  si  tuont: 
ez  wirt  gröz  schade  in  beiden  kuont 
vorne  spanbette  trat 

2«»  üfen  tepch  an  eine  stat 
Parzival  der  wol  geslaht: 
der  wirt  bot  im  guote  naht. 


diu  riterschaft  dö  gar  üf  spranc. 
ein  teil  ir  im  dar  näher  dranc: 
26  do  fuorten  si  den  jungen  man 
in  eine  kemenäten  sän. 
diu  was  also  gehöret 
mit  einem  bette  geret, 
daz  mich  min  armuot  immer  müet, 
Sit  d'erde  alsölhe  richheit  blüet. 

243  Dem  bette  armuot  was  tiur. 
aiser  glohte  in  eime  fiur, 

lac  drüiTe  ein  pfellel  lieht  gemäl. 

die  ritter  bat  do  Parzival 
5  wider  varen  an  ir  gemach, 

do'r  da  niht  mOr  bette  sach. 

mit  urloube  se  fuoren  dan. 

hie  hebt  sich  ander  dienst  an. 
vil  kerzen  unt  diu  varwe  sin 
n'  die  gäbn  ze  gegenstrite  schin: 

waz  mijhtc  liehter  sin  der  tacV 

vor  sinem  bette  ein  anderz  lac, 

dar  i'ife  ein  kulter,  da  er  da  saz. 

juncherren  snel  und  niht  ze  laz 
15  maneger  im  dar  näher  spranc: 

si  enschuohten  bein,  diu  wären  blanc. 

ouch  zoch  im  mvv  gewandes  abc 

manec  wol  geborner  knabo. 

vlffitec  warn  diu  selben  kindelin. 
2»)  dar  nach  gienc  dö  zer  tür  dar  in 

vier  cläre  juncfrouwen: 

die  selten  dennoch  schouwen 

wie  man  des  beides  pfltpge 

und  ob  er  sanfte  Ifpge. 
25  als  mir  diu  äventiure  gewuoc, 

vor  ieslier  ein  knappe  truoc 

eine  kerzen  diu  wol  bran. 

Parzival  der  snelle  man 

spranc  underz  declachon. 

sie  sagten  *ir  sult  wachen 

244  Durch  uns  noch  eine  wile.' 
ein  spil  mit  der  ile 

het  er  unz  an  den  ort  gespilt. 
daz  man  gein  liehter  varwe  zilt, 
5  daz  begunde  ir  ougen  süozen, 
e  si  enpfiengen  sin  grüezen. 
ouch  fuogten  in  gedanke  not. 
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daz  im  sin  munt  was  so  rot 
unt  daz  vor  jugende  oiemeu  dran 
kos  gein  einer  halben  gran, 

dise  vier  juncfrouwen  kluoc, 
hrt-rt  waz  ieslichiu  truoc. 
niöraz,  wiu  unt  lütertranc 
truogen  dri  üf  Lenden  blanc: 
diu  vierde  juncfrouwe  wis 
truog  obz  der  art  von  pardis 
üf  einer  tweheln  blanc  gevar. 
diu  selbe  kniete  euch  für  in  dar. 
er  bat  die  frouwen  sitzen, 
si  sprach  'lat  mich  bi  witzeu. 
so  wart  ir  diens  ungewert, 
als  min  her  für  iuch  ist  gegert' 
süezer  rede  er  gein  in  niht  vergaz; 
der  herre  tranc,  ein  teil  er  az. 
mit  urloube  se  giengen  widr: 
Parzival  sich  leite  nidr. 
ouch  sazten  juncherrelin 
üfen  tepch  die  kerzen  sin, 
dö  si  in  slafen  siihen: 
si  begunden  dannen  gäben. 

Parzival  niht  eine  lac: 
gesellecliche  unz  an  den  tac 
was  bi  im  strengiu  arbeit, 
ir  boten  künftigiu  leit 
sanden  im  in  släfe  dar, 
so  daz  der  junge  wol  gevar 
siner  muoter  troum  gar  widerwac, 
des  si  nach  Gahmurete  pflac. 
sus  wart  gesteppet  im  sin  troum: 
mit  swertslegen  urabe  den  soum, 
dcrvor  mit  maneger  tjoste  rieh, 
von  rabblne  hurteclich 
er  leit  in  släfe  etsliche  not. 
möhter  drizecstunt  sin  tot, 
daz  heter  wachende  G  gedolt: 
sus  teilte  im  ungemach  den  solt. 

von  disen  strengen. Sachen 
muos  er  durcli  not  erwachen, 
im  switzten  ädern  unde  bein. 
der  tagouch  durch  diu  venster  schein 
do  sprach  er  'wG  wä  sint  diu  kint, 
daz  si  hio  vor  mir  niht  sint? 


wer  sol  mir  bieten  min  gewant?' 
sus  warte  ir  der  wigant, 

25  unz  er  anderstunt  entslief. 
nieman  da  redete  noch  enrief: 
si  wären  gar  verborgen, 
umbe  den  mitten  morgen 
do  erwachte  aber  der  junge  man: 
üf  rihte  sich  der  küene  sän. 
24 G       Ufern  teppech  sach  der  degen  wert 
ligen  sin  harnasch  und  zweiswert: 
daz  eine  der  wirt  im  geben  hiez, 
daz  ander  was  von  Gaheviez. 
5  do  sprach  er  zim  selben  sän 
'ouwe  durch  waz  ist  diz  getan? 
deiswär  ich  sol  mich  wäpen  drin, 
ich  leit  in  släfe  alsölhen  pin, 
daz  mir  wachende  arbeit 

10  noch  hiute  wa?tlich  ist  bereit, 
hat  dirre  wirt  urliuges  not, 
so  leist  ich  gerne  sin  gebot 
und  ir  gebot  mit  triuwen, 
diu  disen  mantel  niuwen 

15  mir  loch  durch  ir  güete. 
wan  stüende  ir  gemüete 
daz  si  dienst  wolde  nemn! 
des  künde  mich  durch  si  gezemn. 
und  doch  niht  durch  ir  minne: 

20  wan  min  wip  de  küneginne 
ist  an  ir  libe  alse  clär, 
oder  fürbaz,  daz  ist  war.' 

er  tet  aiser  tuon  sol: 
von  fuoz  üf  wäpent  er  sich  wol 

25  durch  strites  antwurte, 
zwei  swert  er  umbe  gurte, 
zer  tür  üz  gienc  der  werde  degen: 
da  was  sin  ors  an  die  Stegen 
geheftet,  schilt  unde  sper 
lent  derbi:  daz  was  sin  ger. 
247       E  Parzival  der  wigant 
sich  des  orses  underwant, 
mangez  er  der  gadera  erlief, 
so  daz  er  nach  den  liuten  rief. 
5  nieman  er  hörte  noch  ensach: 
ungefüege  leit  im  dran  geschach. 
daz  het  im  zorn  sereizet. 
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er  lief  da  er  was  erbeizet 

des  abents,  do  er  komen  was. 
10  da  was  erde  uiule  gras 

mit  tretenne  gerüeret 

untz  tou  gar  zerfiieret. 

al  schrinde  lief  der  junge  mau 

wider  ze  stme  orse  san. 
lö  mit  pageuden  werten 

saz  er  drüf.  die  iiorten 

vauder  wit  offen  steu, 

derdurch  üz  gröze  sla  gen: 

niht  langer  er  do  liabete, 
20  vast  üf  die  brükke  er  drabete. 

ein  verborgen  knappe'z  seil 

zöch,  daz  der  slagebrükeu  teil 

hetz  ors  vil  nach  gevellet  nidr. 

Parzival  der  sacli  sich  widr: 
25  d6  Wolter  hän  gevräget  baz. 

'ir  sult  vareu  der  sunnen  haz' 

sprach  der  knappe.  '  ir  sit  ein  gans. 

müht  ir  gerüeret  hän  den  flans, 

und  het  den  wirt  gevräget! 

vil  priss  iuch  hat  betraget.' 
248      Nach  den  magren  schrei  der  gast: 

gegenrede  im  gar  gebrast. 

swie  vil  er  nach  geriefe, 

reht  als  er  gOnde  sliefe 
5  warp  der  knappe  und  sluoc  dieporten 
zuo. 

do  was  sin  scheiden  dan  ze  fruo 

an  der  fiustba'ren  zit 

dem  der  nu  zins  von  freuden  git: 

diu  ist  an  im  verborgen. 
10  umbe  den  wurf  der  sorgen 

wart  getoppelt,  do  er  dengrälvantj 

mit  sinen  ougen,  äne  haut 

und  äne  würfeis  ecke. 

ob  in  nu  kumber  wecke, 
15  des  was  er  da  vor  niht  gewent: 

ern  hete  sich  niht  vil  gesent. 
Parzival  der  huop  sich  nach 

vast  üf  die  slä  dier  da  sach. 

er  däht  'die  vor  mir  riten, 
20  ich  wa'n  die  hiute  striten 

manlich  um  rains  wirtes  dinc. 


mochten  sis,  so  wa;re  ir  rinc 
mit  mir  niht  verkrenket. 
dane  wurde  niht  gewenket, 
25  ich  hülfe  in  an  der  selben  not, 
daz  ich  gediende  min  brOt 
und  ouch  diz  wüunecliche  swert, 
daz  mir  gap  ir  herre  wert, 
ungedienet  ich  daz  trage, 
si  w«nent  lihte,  ich  si  ein  zage.' 

249  Der  valscheite  widersaz 
kert  lif  der  huofsloge  kraz. 
sin  scheiden  dan  daz  riwet  mich, 
alrest  nu  äventiurt  ez  sich. 

5  do  begunde  krenken  sich  ir  spor  :- 
sich  schieden  die  da  riten  vor. 
ir  slä  wart  smal,  diu  e  was  breit: 
er  verlos  se  gar:  daz  was  im  leit. 
maer  vriesch  do  der  junge  man, 

10  da  von  er  herzenot  gewan. 

do  erhörte  der  degen  cllens  rieh 

einer  frouwen  stimme  ja3merlich. 

ez  was  dennoch  von  touwe  naz. 

vor  im  üf  einer  linden  saz 
15  ein  magt,  der  fuogte  ir  triwe  not. 

ein  gebalsemt  ritter  tot 

lent  ir  zwischenu  armen. 

sweuz  niht  wolt  erbarmen, 

der  si  so  sitzen  ssehe, 
20  untriwen  ich  im  ja^he. 

sin  ors  do  gein  ir  wante 

der  wenic  si  bekante: 

si  was  doch  siuer  inuomen  kint. 

al  irdisch  triwe  was  ein  wint, 
25  wan  die  man  au  ir  libe  sach. 

Parzival  si  gruozte  unde  sprach 

'frouwe,  mir  ist  vil  leit 

iwer  senelichiu  arebeit. 

bedurft  ir  mines  dienstes  ilit, 

in  iwerem  dienste  man  mich  siht." 

250  Si  dancte  im  üz  jämers  siten 
und  vrägt  in  wanne  er  koeme  geriteu. 
si  sprach  'ez  widerza^ne 
daz  iemen  an  sich  nicme 

6  sine  reise  in  dise  waste. 
unkundem  gaste 
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raac  hie  wol  gruzer  schade  geschehn. 
ich  hanz  gehurt  und  gesehn 
daz  hie  vil  liute  ir  lip  verlurn, 
10  die  werliche'n  tot  erkurn. 
kert  hinnen,  ob  ir  weit  genesu. 
saget  e,  wii  sit  ir  hint  gewesn?' 
'dar  ist  ein  niile  oder  luGr, 
daz  ich  gesach  nie  burc  so  her 

15  mit  aller  slahte  richheit, 
in  kurzer  wile  ich  dannen  reit.' 

si  sprach  'swer  iu  getrüwet  iht, 

den  sult  ir  gerne  triegen  niht. 

ir  traget  doch  einen  gastes  schilt. 
20  iuch  raöht  des  waldes  hän  bevilt, 

von  erbüwenem  lande  her  geritn. 

inre  drizec  miln  wart  nie  versnitn 

ze  keinem  büwe  holz  noch  stein: 

wan  ein  burc  diu  stet  al  ein. 
25  diu  ist  erden  Wunsches  riche. 

swer  die  suochet  flizecliche, 

leider  der  envint  ir  niht. 

vil  liute  manz  doch  werben  siht. 

ez  rauoz  unwizzende  geschehen, 

swer  immer  sol  die  burc  gesehen. 
251  Ich  Wien,  her,  diust  iu  niht  bekant. 

Munsalvsesche  ist  si  genant. 

der  bürge  wirtes  royäm, 

Terre  de  Salvwsche  ist  sin  nam. 
5  ez  brahte  der  alte  Tyturel 

an  sinen  sun.  rois  Frimutel, 

sus  hiez  der  werde  wigant: 

manegen  pris  erwarp  sin  haut. 

der  lac  von  einer  tjoste  tot, 
10  als  im  diu  minne  dar  gebot. 

der  selbe  liez  vier  werdiii  kint. 

bi  richeit  driu  in  jamer  sint: 

der  vierdo  hat  armuot, 

durch  got  für  sünde  er  daz  tuot. 

16  der  selbe  heizet  Trevrizent. 
Anfortas  sin  bruoder  lent: 
der  mac  geriten  noch  gegen 
noch  geligon  noch  gc'stt'-n. 
der  ist  df  Munsalva-scho  wirt: 

20  ungenando  in  niht  verbirt' 

si  sprach  'hr-r,  wa-rt  ir  konien  dar 


zuo  der  joemerlichen  schar, 
so  WcX^re  dem  wirte  worden  rat 
vil  kunibers  den  er  lange  hat.' 

25  der  Wäleis  zer  meide  sprach 
•groezlich  wunder  ich  da  sach, 
unt  manege  frouwen  wol  getan.' 
bi  der  stimme  erkante  sie  den  man. 
Do  sprach  sie  'du  bist  Parziväl. 
nu  sage  et,  ssehe  du  den  gral 
252  unt  den  wirt  freuden  Isere? 
lä  hoeren  liebiu  msere. 
ob  wendec  ist  sin  freise, 
wol  dich  der  sa^lden  reise! 
0  wan  swaz  die  lüfte  hänt  beslagen, 
dar  ob  muostu  hcehe  tragen: 
dir  dienet  zam  unde  wilt, 
ze  richeit  ist  dir  wünsch  gezilt.' 
Parziväl  der  wigant 

10  sprach  'wä  von  habt  ir  mich  erkant?' 
si  sprach  'da  bin  ichz  diu  magt 
diu  dir  e  kumber  hat  geklagt, 
und  diu  dir  sagte  dinen  namn. 
dune  darft  dich  niht  der  sippe  schamn, 

15  daz  din  muoter  ist  min  muome. 
wiplicher  kiusche  ein  bluome 
ist  si,  geliutert  äne  tou. 
got  16n  dir  daz  dich  do  su  rou 
min  friwent,  der  mir  zer  tjost  lac  tot. 

20  ich  hann  alhie.  nu  prüeve  not 
die  mir  got  hat  an  im  gegebn, 
daz  er  niht  langer  soldo  lebn. 
er  pflac  manlicher  güete. 
sin  sterben  mich  do  müete: 

25  och  hän  ich  sit  von  tage  ze  tage 
fürbaz  erkennet  niwe  klage." 

'OwG  war  kom  din  roter  munt? 
bistuz  Sigüne,  diu  mir  kunt 
tet  wer  ich  was,  an  allen  vär? 
din  reideleht  lanc  prünez  här, 
253  Des  ist  din  houbet  bloz  getan, 
zem  forest  in  Brizljän 
sah  ich  dich  do  vil  minneclich, 
swie  du  wahrest  jämers  rieh. 

5  du  hast  verlorn  varw  unde  kraft, 
diner  herten  geselleschaft 
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verdrüzze  mich,  solt  ich  die  haben: 

wir  suln  disen  töten  man  bcg-raben.' 

dO  natzten  d'ougen  ir  die  wät. 
10  oucli  was  froun  Liineten  rät  25 

ninder  da  bi  ir  gewesen. 

diu  riet  ir  frouwen  'lat  genesen 

disen  man,  der  den  iweren  sluoc: 

er  mag  ergetzen  iuch  genuoc' 
15  Signne  gerte  ergetzens  uiht, 

als  wip  die  man  bi  wanke  silit,       255 

manege,  der  ich  wil  gedagn. 

beert  mer  Sigünen  triwe  sagn. 
diu  sprach 'sol  mich  iht  gevröun, 
20  daz  tuot  ein  dinc,  ob  in  sin  töun         '< 

Lezet,  den  vil  trürgen  man. 

schiede  du  helfiiche  dan, 

so  ist  din  lip  wol  prises  wert. 

du  füerst  och  umbe  dich  sin  swert: 
25  bekennestu  des  swertes  sogen,  10 

du  niaht  an  angest  strites  pflegen. 

Sin  ecke  ligent  im  rehte: 

von  edelem  gesiebte 

worhtez  Trebuchetes  haut. 

ein  brunue  stet  pi  Karnant,  i'> 

254  dar  nach  der  künec  heizet  Lac. 

daz  swert  gestet  ganz  einen  slac, 

am  andern  ez  zevellet  gar: 

wilt  duz  dan  wider  bringen  dar, 
5  ez  wirt  ganz  von  des  wazzers  trän.    20 

du  muost  des  urspringes  hän, 

underm  velse,  e  in  beschin  der  tac. 

der  selbe  brunne  heizet  Lac. 

sint  diu  stücke  niht  verrert, 
m  der  se  reht  zein  ander  kert,  25 

so  se  der  brunne  machet  naz, 

ganz  unde  sterker  baz 

wirt  im  valz  und  ecke  sin 

und  vliesent  niht  diu  mal  ir  schin. 
15  daz  swert  bedarf  wol  segeus  wort: 

ich  fürht  diu  habestu  läzen  dort.     256 

häts  aber  din  munt  gelernet. 

So  wehsot  unde  kernet 

immer  s;plden  kraft  bi  dir: 
20  lieber  neve,  geloube  mir.  ■'> 

so  rauoz  gar  dienen  diner  haut 


swaz  din  lip  da  wunders  vant. 

ouch  mahtu  tragen  schone 

immer  sa3lden  kröne 

höhe  ob  den  werden: 

den  wünsch  lif  der  erden 

hästu  vollecliche: 

niemen  ist  sO  riebe, 

der  gein  dir  koste  mege  hän, 

hästu  vräge  ir  reht  getan.' 

Er  sprach  'ich  hän  gevräget  niht.' 
'öwö  daz  iuch  min  ouge  siht' 
sprach  diu  jämerbieriu  magt, 
'slt  ir  vrägens  sit  verzagt! 
ir  sähet  doch  solch  wunder  gröz, 
(daz  iuch  vrägens  dö  verdröz!) 
aldä  ir  wärt  dem  gräle  bi; 
manege  frouwen  valsches  vri, 
die  werden  Garschiloyen 
und  Repanse  de  schojen, 
und  snidndo  silbr  und  bluotec  sper. 
öwe  waz  wolt  ir  zuo  mir  her? 
gunerter  lip,  verfluochet  man! 
ir  truogt  den  eiterwolves  zan, 
da  diu  gallo  in  der  triuwe 
an  iu  bekleip  so  niuwe. 
iuch  solt  iur  wirt  erbarmet  hän, 
an  dem  got  wunder  hat  getan, 
und  het  gevräget  siner  not. 
ir  lebt,  und  sit  an  Sißlden  tot." 

do  sprach  er  'liebiu  niftel  min, 
tuo  bezzeren  willen  gein  mir  schin. 
ich  wandel,  hän  ich  iht  getan.' 
'ir  sult  wandeis  sin  erlän' 
sprach  diu  maget. '  mir  ist  wol  bekaut, 
ze  Munsalvaesche  an  iu  verswant 
ere  und  riterl  icher  pris. 
iren  vindet  nu  decheinen  wis 
decheine  geinrede  au  mir." 
Parzival  sus  schiet  von  ir. 

Daz  er  vrägens  was  so  laz, 
doT  bi  dem  trüregen  wirte  saz. 
daz  rou  do  grn'zliche 
den  lielt  ellcns  riebe, 
durch  klage  und  durch  den  tac  so 
heiz 
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begunde  netzen  in  der  sweiz.  20 

durch  den  luft  von  im  er  bant 

den  heim  und  fuorte'n  in  der  hant. 

er  entstricte  die  vinteilen  sin: 
10  durch  tsers  räm  was  lieht  sin  schtn. 
er  kora  üf  eine  niwe  sla.  25 

Avandez  gienc  vor  im  aldä 

ein  ors  daz  M'as  wol  beslagen, 

und  ein  barfuoz  pfäret  daz  muose 
tragen 
lö  eine  frouwen  die  er  sach. 

nach  der  ze  riten  im  geschach.       258 

ir  pfart  gein  kumber  was  verselt: 

man  het  im  wol  durch  hüt  gezelt 

elliu  siniu  rippe  gar. 
20  als  ein  härm  ez  was  gevar,  5 

ein  bästin  halfter  lac  dar  an. 

unz  üf  den  huof  swang  im  diu  man. 

sin  ougen  tief,  die  gruoben  wit: 

euch  was  der  frouwen  runzit 
25  vertwalet  unde  vertrecket,  10 

durch  hunger  dicke  erwecket. 

ez  was  dürre  als  ein  zunder. 

sin  gOn  daz  was  wunder: 

wandez  reit  ein  frouwe  wert, 

diu  selten  kunrierte  pfert.  lä 

Da  lac  üf  ein  gereite, 

smal  an  alle  breite, 

geschelle  und  bogen  verreret, 

gruz  zadel  dran  genieret. 
ß  der  frouwen  trürec,  nilit  ze  geil,         2(i 

ir  surzengel  was  ein  seil: 

dem  was  sie  doch  ze  wol  geborn. 

ouch  beten  die  este  und  etslich  dorn 

ir  hemde  zerfueret: 
!'•  swa'z  mit  zerren  was  gerüeret,  25 

da  saher  vil  der  stricke: 

dar  unde  lichte  blicke, 

ir  hüt  noch  wizer  denn  ein  swan. 

sine  fuorto  niht  wan.  knoden  an: 
15  swi'i  die  w^irn  des  velles  dach, 

in  blanker  varwe  er  daz  sach:         259 

daz  ander  leit  von  sunnen  not. 

swiez  ie  kom,  ir  niunt  was  rot: 

der  muose  alsiilbe  varwe  tragen, 


man  bete  fiwer  wol  drüz  geslagen. 
swa  man  se  wolt  an  riten, 
daz  was  zer  blozen  siten: 
wan  si  hete  wenc  an  ir. 
durch  iwer  zuht  geloubet  mir, 
si  truoc  ungedienten  haz: 
wiplicber  güete  se  nie  vergaz. 
ich  saget  iu  vil  armuot: 
war  zuo?   diz  ist  als  guot. 
doch  nseme  ich  sölhen  blozen  lip 
für  etslich  wol  gekleidet  wip. 

Do  Parzival  gruoz  gein  ir  sprach, 
an  in  si  erkennecliclien  sach. 
er  was  der  schoenste  übr  elliu  lant; 
da  von  sin  schiere  het  erkant. 
si  sagete  'ich  bän  iuch  %  gesebn. 
da  von  ist  leide  mir  geschehn: 
doch  müez  iu  freude  unt  ere 
got  immer  geben  mere 
denn  ir  um  mich  gedienet  hat. 
des  ist  nu  ermer  min  wät 
denn  ir  si  jungest  sähet. 
wa;rt  ir  niht  genäbet 
mir  an  der  selben  zit, 
so  het  ich  ere  äne  strit.' 

do  sprach  er  'frouwe,  merket  baz, 
gein  wem  ir  keret  iwern  haz. 
Jane  wart  von  mime  libe 
iu  noch  decbeinem  wibe 
laster  nie  gemOret 
(sü  het  ich  mich  guneret) 
Sit  ich  den  schilt  von  grst  gewan 
und  riters  fuore  mich  versan. 
mirst  ander  iwer  kumber  leit.' 
al  weinde  diu  frouwe  reit, 
daz  si  begOz  ir  brüstelin. 
als  si  gedrast  solden  sin, 
diu  stuonden  blanc  hoch  sinewel: 
Jane  wart  nie  dra^bsel  so  snel 
der  si  gedrait  bete  baz. 
swie  minneclich  diu  frouwe  saz, 
si  muose  in  doch  erbarmen, 
mit  benden  und  mit  armen 
begunde  si  sich  decken 
vor  Parzival  dem  recken. 
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5      DO  sprach  er '  frouwe ,  nenit  diircli 
got 
tif  rehten  dienst  sunder  spot 
an  iwern  lip  min  kursit.' 
'hOrre,  w.ier  daz  fine  strit 
daz  al  min  freude  liege  dran, 
Kl  so  getörst   ichz    docli   niht  gilfen 
an. 
weit  ir  uns  to-tens  machen  vri, 
sO  ritet  daz  i'u  verre  si. 
doch  klagte  ich  wenec  minen  tot. 
wan  daz  ich  fiirhte,  ir  komts  in  not.' 
15  'frouwe,  wer  nsem  uns  ez  lehn? 
daz  hat  uns  gotes  kraft  gegebn: 
ob  des  gerte  ein  ganzez  her, 
man  saehe  mich  für  uns  ze  wer."      2 
si  sprach  'es  gert  ein  werder  degen: 
20  der  hat  sich  strites  so  bewegen, 
iwer  sehse  ka?mns  in  arbeit, 
mirst  iwer  riten  bi  mir  leit. 
ich  was  etswenne  sin  wip: 
nune  mühte  min  vertwalet  lip 
2ö  des  beides  dierne  niht  gesin : 
sus  tuet  er  gein  mir  zürnen  schin." 
do  sprach  er  zuo  der  frouwen  sän 
•wer  ist  hie  mit  iwerem  man? 
wan  flühe  ich  nu  durch  iwern  rät 
daz  diuhte  iuch  lihte  ein  missetät. 
260  swenne  ich  fliehen  lerne. 
So  stirb  ich  als  gerne." 

DO  sprach  diu  blOze  herzogin 
'er  hat  hie  uiemen  denne  min. 
•j  der    trust   ist   kranc   gein   strites 
sige.' 
niht  wan  knoden  und  der  rige 
was  an  der  frouwen  hemde  ganz, 
wipl  icher  kiusche  lobes  kränz 
truoc  si  mit  armüete: 
1"  si  pflac  der  wären  güete 

so  daz  der  valsch  an  ir  verswant. 
die  finteiln  er  für  sich  pant, 
gein  strite  er  wolde  füeren 
den  heim  er  mit  den  snüeren 
15  eben  ze  sehne  ructe. 

innen  des  daz  ors  sich  pucte, 


gein  dem  pfärde  ez  schrien    niht 

vermeit. 
der  vor  Parziväl  da  reit 
und  vor  der  blOzen  frouwen, 

21)  der  erhOrtz  und  wolde  schouwen 
Aver  bi  sime  wibe  rite, 
daz  ors  warf  er  mit  zornes  site 
vaste  ilz  dem  stige. 
gein  striteclichem  wige 

25  hielt  der  herzöge  Orilus 
gereit  zeiner  tjost  alsus, 
mit  rehter  manlicher  ger, 
von  Gaheviez  mit  eime  sperr 
daz  was  gevärwet  genuoc, 
reht  als  er  siniu  wapen  truoc. 
Gl       Sinen  heim  worhte  Trebuchet. 
sin  schilt  was  ze  Dolet 
in  Kailetes  lande 
geworht  dem  wigande: 

5  rant  und  buckel  beten  kraft. 
zAlexandrie  in  heidenschaft 
was  geworht  ein  pfellel  guot, 
des  der  fürste  hoch  gemuot 
truoc  kursit  und  wäpenroc. 

10  sin  decke  was  ze  Tenabroc 
geworht  üz  ringen  herte: 
sin  stolzheit  in  lOrte, 
der  iserinen  decke  dach 
was  ein  pfellel,  des  man  jach 

15  daz  der  tiwer  wsere. 
rieh  und  doch  niht  sw<i3re 
sine  hosen,  halsperc,  hersnier: 
und  in  iseriuiu  schiliier 
was  gewäpent  dirre  küene  man, 

20  geworht  ze  Beälzenän 

in  der  houbetstat  zAnschouwe. 
disiu  bloziu  frouwe 
fuort  im  ungelichiu  kleit, 
diu  da  So  trüric  näh  im  reit: 

25  dane  hete  sis  niht  bezzer  state. 
ze  Sessün  was  geslagen  sin  plate; 
sin  ors  von  Brumbäne 
de  Salvasche  ah  muntäue : 
mit  einer  tjost  rois  Lälielin 
bejagetez  da,  der  bruoder  sin. 
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2G2       Parzival  was  oucli  bereit: 
sin  ors  mit  walaj)  er  reit 
gein  Orilus  de  Laiander, 
iif  des  Schilde  vander 
5  einen  trachen  als  er  lebte, 
ein  ander  trache  strebte 
uf  sime  helme  gebunden; 
an  den  selben  stunden 
manoc  guldin  trache  kleine 

10  (mit  raangem  edelen  steine 
niuosen  die  gehOret  sin: 
ir  ougeu  waren  rubin) 
uf  der  decke  nnd  ame  kursit. 
da  wart  genomn  der  poynder  wit 

15  von  den  zwein  beiden  unverzagt, 
newederhalp  wart  widersagt: 
si  warn  doch  ledec  ir  triuwe. 
trunzüne  starc  al  niuwe 
von  in  wiieten  gein  den  lüften. 

•3j  ich  wolde  mich  des  güften, 
het  ich  ein  sölhe  tjost  gesehen 
als  mir  diz  maere  hat  verjehen. 
da  wart  von  rabbine  geriten, 
ein  solch  tjoste  nilit  vermiten: 

2ö  froun  Jeschüten  muot  verjach, 
schoener  tjost  si  nie  gesach. 
diu  hielt  da,  want  ir  hende. 
si  freuden  eilende 
gunde  enwederm  beide  schaden, 
diu  ors  in  sweize  muosen  baden. 
263  Priss  si  bOde  gerten. 

die  blicke  von  den  swerten, 
und  fiwer  daz  von  helmen  spranc, 
und  manec  ellenthafter  swanc, 
5  die  begunden  verre  glesten. 
wan  da  waren  strits  die  besten 
mit  hurte  an  ein  ander  kuraen, 
ez  gr  ze  schaden  odr  ze  frumen 
den  küenen  beiden  m?eron. 

1"  swio  willcc  d'ors  in  wseren, 
d.l  si  brde  üf  säzen, 
der  sporn  si  nilit  vergäzen, 
noch  ii-  swerto  lieht  gemäl. 
pris  gedient  hio  Parzival, 

1''  daz  er  sich  alsus  weren  kan 


w'ol  hundert  trachn  und  eines  man. 

ein  trache  wart  verseret, 
sine  wunden  geraOret, 
der  üf  Orilus  helme  lac. 
20  so  durchliuhtec  daz  der  tac 
voUecliche  durch  in  schein, 
wart  drab  geslagen  raanc  edel  stein, 
daz  ergienc  zorse  und  uiht  ze  fuoz. 
froun  Jeschüten  wart  der  gruoz 

25  mit  swertes  schimphe  alda  bejagt, 
mit  beides  banden  unverzagt. 

mit  hurt  si  dick  zein  ander  flugen, 

daz  die  ringe  von  den  knien  ze- 
stubeu, 

swie  si  w£eren  iseriu. 

ruocht  irs,  si  taten  strites  schin. 
264      Ich  wil  iu  sagen  des  einen  zorn. 

daz  sin  wip  wol  gehoru 

da  vor  was  genotzogt: 

er  was  iedoch  ir  rehter  vogt, 
5  so  daz  si  schermes  wart  an  in, 

er  wände,  ir  wiplicher  sin 

wa^r  gein  im  verkeret, 

unt  daz  si  guneret 

het  ir  kiusche  unde  ir  pris 
10  mit  einem  andern  amis. 

des  lasters  nam  er  pflihte. 

ouch  ergienc  sin  gerihte 

über  si,  daz  groezer  n(5t 

wip  nie  gedolte  äne  tot, 
15  und  an  alle  ir  schulde. 

er  möht  ir  sine  hulde 

versagen,  swenner  wolde: 

nieman  daz  wenden  solde, 

ob  man  des  wibes  hat  gewalt. 
20  Parzival  der  degen  halt 

Oriluses  hulde  gerte 

froun  Jeschüten  mit  dem  swerte. 

des  bort  ich  ie  güetliche  bitn: 

ez  kom  dil  gar  von  smeiches  sitn. 

26  micli  dunct  si  haben  bOde  reht. 
der  beidiu  krump  unde  sieht 
geschuof,  künner  scheiden, 

so  wender  daz  an  beiden, 
deiz  ano  sterben  da  ergo. 
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si  tuont  doch  sus  ein  ander  wO.  i5 

265       Da  ergienc  diu  scharpfe  horte. 

iowederr  vaste  werte 

sinen  pris  vor  dem  ander. 

duc  Oriliis  de  Läh\uder 
ö  streit  nach  sime  gelerten  site.  20 

ich  M'ffine  ie  man  so  vil  gestrite. 

er  hete  kunst  unde  kraft: 

des  wart  er  dicke  sigehaft 

an  maneger  stat,  swiez  da  ergienc. 
10  durch  den  trOst  zuo  zim  er  vienc         25 

den  jungen  starken  Parzival. 

der  begreif  euch  in  du  sunder  twal 

unt  zucte'n  üz  dem  satel  sin: 

als  ein  garben  häberiu 
i">  vast  ern  under  de  arme  swanc: 

mit  im  er  von  dem  orse  spranc,       2G7 

und  dructe'n  über  einen  ronen. 

da  muose  schum])fentiure  wonen 

der  sülher  nOt  niht  was  gewent. 
20  'du  garnest  daz  sich  hat  versent  5 

disiu  frouwe  von  dim  zorne. 

nu  bistu  der  verlorne, 

dune  läzest  st  dtn  hulde  han.' 

'daz  enwirt  so  gahes  niht  getan' 
25  sjn-ach  der  herzöge  Orilus:  10 

'ich  pin  noch  niht  bedwungen  sus.' 
Parzival  der  werde  degen 

druct  in  an  sich,  daz  bluotes  regen 

spranc  durch  die  barbiere. 

da  wart  der  fürste  schiere 
26G  bedwungen  swes  man  an  in  warp.        i5 

er  tet  als  der  ungerne  starp. 

Er  sprach  ze  Parziväle  san 

'owe  küene  starker  man, 
■'  wa  gediente  ich  ie  dise  not 

daz  ich  vor  dir  sol  ligen  tot?'  20 

'ja  laze  ich  dich  vil  gerne  lehn' 

sprach  Parzival,  'ob  tu  wilt  gebn 

dirre  frouwen  dine  hulde.' 
1"  'ich  entuons  niht:  ir  schulde 

ist  gein  mir  ze  gnrzlich.  25 

si  was  werdekeite  rieh: 

die  hat  si  gar  verkrenket 

und  mich  in  not  gesenket. 


ich  leiste  anders  swes  du  gerst, 
op  du  mich  des  lebens  werst. 
daz  het  ich  etswenn  von  gote: 
nu  ist  din  hant  des  worden  böte 
daz  ich«  danke  dinie  prise.' 
sus  sprach  der  fürste  wise. 

'min  leben  kouf  ich  schöne. 
in  zwein  landen  kröne 
treit  gewaldecliche 
min  bruoder,  der  ist  rtclie: 
der  nim  dir  swederz  du  wellest 
daz  du  mich  tot  niht  vellest. 
ich  pin  im  liep,  er  loeset  mich 
als  ich  gedinge  wider  dich. 
Dar  zuo  nim  ich  min  herzentuom 
von  dir.    din  prislicher  ruom 
hat  werdekeit  an  mir  bezalt. 
nu  erläz  mich,  küener  degen  balt, 
suone  gein  disem  wibe, 
und  gebiut  mime  libe 
anders  swaz  din  ere  sin. 
gein  der  gunerten  herzogin 
mag  ich  suone  gepflogen  nilit, 
swaz  halt  anders  mir  geschiht.' 

Parzival  der  hoch  gemuot 
sprach    'liuto,    lant,  noch  varnde 

guot, 
der  decheinez  mac  gehelfen  dir, 
dune  tuest  des  Sicherheit  gein  mir, 
daz  du  gein  Bertäne  varst, 
unt  die  reise  niht  langer  sparst, 
zeiner  magt,  die  blou  durch  mich 
ein  man,  gein  dem  ist  min  gerich 
äne  ir  bete  niht  vorkorn. 
du  solt  der  meide  wol  geborn 
sichern  und  min  dienest  sagen: 
oder  wirt  alhie  erslagen. 
sage  Artuse  und  dem  wibe  sin, 
in  beiden,  von  mir  dienest  min, 
daz  si  min  dienst  sus  letzen, 
die  magt  ir  siege  ergötzen, 
dar  zuo  wil  ich  schouwen 
in  dinen  hulden  dise  frouwen 
mit  suone  ane  väre: 
ode  du  muost  ein  bare 
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tot  hinnen  riten, 
wiltu  luiclis  widerstriten. 
268  Merc  diu  wort,  unt  wis  der  werke 
ein  wer: 
des  gib  mir  Sicherheit  alher.' 
du  sprach  der  herzöge  Orilus 
zem  künege  Parziväl  alsus. 
ö  "mac  niemen  da  für  niht  gegebu, 
so  leist  ichz:  wände  ich  wil  noch 
lebn.' 
durch  die  vorhte  von  ir  man 
frou  Jeschüt  diu  wol  getan 
stritscheidens  gar  verzagete: 

1"  ir  vindes  not  si  klagete. 
Parziväl  in  üf  verliez 
do'r  froun  Jeschüten  suone  gehiez. 
der  betwungene  fiirste  sprach 
'froAve,  Sit  diz  durch  iuch  geschach, 

lö  in  strit  diu  schumpfentiure  min, 
wol  her,  ir  sult  geküsset  sin. 
ich  hän  vil  priss  durch  iuch  ver- 
lorn : 
waz  denne?  ez  ist  doch  verkorn.' 
diu  frouwe  mit  ir  blozem  vel 

20  was  zem  sprunge  harte  snel 
von  dem  pfärde  üf  den  wasen. 
swie  dez  pluot  von  der  nasen 
den  munt  im  hete  gemachet  rot, 
si  kust  in  dO  er  kus  gebOt. 

■-'"<        da  wart  niht  langer  du  gebitn, 
si  bOde  und  ouch  diu  frouwe  ritn 
für  ein  klosen  in  eins  velses  want. 
eine  kefsen  Parziväl  da  vant, 
ein  gemälet  sper  dcrbi  gelent. 
der  einsidel  hiez  Trevrizent. 
209       Parziväl  dO  mit  triwen  fuor: 
er  nam  daz  heiltuom,  drüf  er  swuor. 
sus  stabter  selbe  sinen  eit. 
er  sprach  'hän  ich  wcrdekeit: 
•"'  ich  hab  se  odr  enhab  ir  niht, 
swer  mich  pimo  schikle  siht, 
der  prüevet  mich  gein  riterschaft. 
des  namen  ordenlichiu  kraft, 
als  uns  des  Schildes  ambet  sagt, 

1"  hat  dicke  hölien  ])ris  bejagt: 


ez  ist  ouch  noch  ein  höher  name. 
min  lip  gein  werltlicher  schäme 
immer  si  gewenket 
und  al  min  pris  verkrenket. 

15  dirre  worte  si  mit  werken  pfant 
min  gelücke  vor  der  hoehsten  hant: 
ich  hänz  da  für,  die  treit  got. 
nu  müeze  ich  flüsteclichen  sp<>t 
ze  beden  üben  immer  hän 

20  von  siner  kraft,  ob  missetän 

disiu  frouwe  habe,  do  diz  geschach 
daz  i'r  fürspan  von  ir  brach, 
och  fuort  ich  mer  goldes  dan. 
ich  was  ein  tore  und  niht  ein  man, 

25  gewahsen  niht  pi  witzen. 
vil  weinens,  da  bi  switzen 
mit  jämer  dolte  vil  ir  lip. 
sist  benamn  ein  unschuldic  wip. 
däne  scheide  ich  üz  niht  mere: 
des  si  pfant  min  saslde  und  ßre. 
270  Euocht  irs,  si  sol  unschuldec  sin. 
set,  gebt  ir  widr  ir  vingerlin. 
ir  fürspan  wart  so  vertan 
daz  es  min  törheit  danc  sol  hau.' 

5       die  gäbe  enpfienc  der  degeu 
guot. 
dO  streich  er  von  dem  munde" z 

pluot 
und  kuste  sines  herzen  trüt. 
ouch  wart  verdact  ir  blOziu  hüt. 
Orilus  der  fürste  erkant 

10  stiez  dez  vingerl  wider  an  ir  hant, 
und  gap  ir  an  sin  kursit: 
die  was  von  richcm  pfelle,  wit, 
mit  beides  hant  zerhouwen. 
ich  hau  doch  selten  frouwen 

15  wäpenroc  an  gesehen  tragn, 
die  w.cre  in  strite  alsus  zerslagn: 
von  ir  krie  wart  ouch  nie  turnei 
gesamliert  noch  sper  enzwei 
gestochen,  swä  daz  solde  sin. 

20  der  guote  knappe  und  Lämbekin 
die  tjost  zesamne  trüegen  baz. 
sus  wart  diu  frouwe  trürens  laz. 
do  sprach  der  fürste  Orilus 
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aber  ze  Parziväle  alsus. 
•-'5  'helt,  din  unbetwungen  eit 

git  mir  groz  liep  und  krankez  leit. 
ich  hiln  schumpfentiure  gedolt, 
diu  mir  freude  hat  erliolt. 
ja  mac  mit  eren  nu  min  lip 
ergetzen  diz  werde  wip, 

271  Daz  ich  se  hulde  min  verstiez. 
do  ich  die  süezen  eine  liez 

waz  mohte  si,  swaz  ir  geschach? 

do  se  aber  von  diner  schcene  sprach, 
■>  ich  wand  da  wajre  ein  friuntschaft  bi. 

nu  Ion  dir  got,  sist  valsches  vri. 

ich  han  unfuoge  an  ir  getan. 

fürz  forest  in  Brizljan 

reit  ich  do  in  juven  poys.' 
10  Parzival  diz  sper  von  Trojs 

nam  und  fuortez  mit  im  dan. 

des  vergaz  der  wilde  Taurian, 

Dodines  bruoder,  da. 

nu  sprechet  wie  oder  wä 
i'>  die  beide  des  nahtes  megen  sin. 

heim  uude  ir  Schilde  beten  pin: 

die  sah  man  gar  verhouweu. 

Parzival  zer  frouwen  2 

nam  urloup  unt  zir  äniis. 
-'II  do  ladete  in  der  fürste  wis 

mit  im  an  sine  fiwerstat: 

daz  half  in  niht,  swie  vil  ers  pat. 
aldä  schieden  die  beide  sich, 

diu  aventiur  wert  man'e  mich. 
2'.  do  Orilus  der  fürste  erkant 

kom  da  er  sin  poulün  vant 

und  siner  messenie  ein  teil, 

daz  volc  was  al  gelicbe  geil 

daz  suone  was  worden  schin 

gein  der  sseldebernden  berzogin. 

272  Daz  wart  niht  langer  do  gespart, 
Orilus  entwapent  wart, 

bluot  und  räm  von  im  er  twuoc. 
er  nam  die  herzoginne  kluoc 
ö  und  fuorte  se  an  die  suonstat 
und  hiez  bereiten  in  zwei  bat. 
do  lac  freu  Jeschüte 
al  weinde  bi  ir  trüte, 


vor  liebe,  unt  doch  vor  leide  niht, 
10  als  guotem  wibe  noch  geschiht. 

ouch  ist  genuogen  liuten  kunt, 

Aveindiu  ougn  hänt  süezen  raunt. 

da  von  ich  mOr  noch  sprechen  wil. 

groz  liebe  ist  freude  und  jämers  zil. 
15  swer  von  der  liebe  ir  nucre 

treit  üf  den  seiga)re, 

oberz  immer  wolde  wegn, 

ez    eukan  niht  anderr  schanze 
pflegn. 
da  ergienc  ein  suone,   des  wa)n 
ich. 
20  do  fuorn  si  sunder  baden  sich. 

zwelf  cläre  juncfrouweu 

man  mohte  bi  ir  schouwen: 

die  pflägen  ir,  sit  Si  gewan 

zorn  an  ir  schult  von  liebem  man. 
25  si  bete  ie  snahtes  deckekleit, 

swie  bloz  si  bime  tage  reit. 

die  hatten  do  mit  freuden  sie. 

ruochet  ir  nu  hoeren  (wie 

Orilus  des  innen  wart) 

aventiur  von  Artüses  vart? 
73      Sus  begunde  im  ein  riter  sagen. 

'ich  sach  üf  einen  plan  geslagen 

tüsent  pouhin  oder  mer. 

Artus  der  riebe  künec  her, 
5  der  Bertenoise  herre, 

lit  uns  hie  niht  verre 

mit  wünneclicher  frouwen  schar. 

ungevertes  ist  ein  mile  dar. 

da  ist  ouch  von  ritern  grcezlich 
schal. 
10  bi  dem  Plimizoel  ze  tal 

ligents  an  iewederm  stade.' 

do  gähte  vaste  üzem  bade 

der  herzöge  Orilus. 

Jeschüte  und  er  gewurben  sus. 
lö      diu  senfte  süeze  wol  getiin 

gieng  ouch  üz  ir  bade  san 

an  sin  bette:  d;l  wart  tnirens  riit. 

ir  lide  gedienden  bezzer  wät 

dan  si  da  vor  truoc  lange. 
20  mit  ni\hem  umbevange 
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behielt  ir  niinne  freuden  pris, 
der  fürstin  und  des  fürsteu  wis. 
juncfrouwen  kleitn  ir  frouweii  san. 
sin  harnasch  truoc  man  dar  dem 
man. 
-'."'  Jeschüten  wat  man  muose  lohn, 
vögele  gevangen  M  dem  klobn 
si  mit  freuden  azen, 
da  se  au  ir  bette  säzen. 
frou  Jeschüte  etslichen  kus 
enpfienc:  den  gab  ir  Orilus. 

274  '  16)  zocb  man  der  frouwen  wert 
starc  wöl  gende  ein  schoene  pfert, 
gesatelt  uut  gezoumet  wol. 

man  huop  si  drüf,  diu  riteu  sol 
h  dannen  mit  ir  küenen  man. 

sin  ors  wart  gewapent  sän, 

reht  als  erz  gein  strite  reit. 

sin  swert,  da  mit  ers  tages  streit, 

man  vorn  an  den  satel  hienc. 
1"  von  fuoz  üf  gewapent  gienc 

Orilus  zem  orse  sin: 

er  spranc  drüf  vor  der  herzogin. 

Jeschüte  und  er  fuoren  dan. 

sine  mässenie  sän 
1''  gein  Lälant  bat  er  alle  keren. 

wan  ein  riter  solt  in  leren 

gein  Artuse  riten: 

er  bat  daz  volc  des  biten. 
si  komen  Artus  so  nähen, 
2<>  daz  si  siniu  poulün  sähen 

vil  nähe  ein  mile  dez  wazzer  nidr. 

der  fürste  sant  den  ritor  widr, 

der  in  gewiset  hete  dar: 

frou  Jeschi'tt  diu  wol  gevar 
-'.'•  was  sin  gesinde,  unt  niemen  mer. 

der  unlose  Artus  niht  ze  her 

was  gegangen,  do  ers  äbents  gaz, 

üf  einen  plan,  umb  in  da  saz 

iJiu  werde  massonie. 

Orilus  der  valsches  vrie 

275  kom  an  den  selben  rinc  geritn. 

sin  heim  sin  schilt  was  so  versnitn 
daz  niemen  dran  kos  keiniu  mal: 
die  siege  frunite  l'arziväl. 


5       vom  orse  stuout  der  küene  man: 
frou  Jeschüte  enpfiengez  sän. 
vil  juncherrn  dar  näher  spranc: 
umb  in  und  si  was  grOz  gedranc. 
si  jähn  'wir  suln  der  orse  pflegn." 

10  Orilus  der  werde  degn 

leit  Schildes  schirben  üfez  gras, 
nach  ir,  durch  die  er  komen  was, 
begunder  vrägen  al  zehant. 
froun  Cunnewären  de  Lälant 

15  zeigte  man  im ,  wä  diu  saz. 
ir  Site  man  gein  prise  maz. 

gewapent  er  so  nähe  gienc. 
der  künec,  diu  kiiuegin,  in  en- 
pfienc: 
er  dancte  in,  bot  fianze  sän 

20  siner  swester  wol  getan, 
bi  den  trachen  üfem  kursit 
erkande  sin  wol,  wan  ein  strit: 
si  sprach  'du  bist  der  bruoder  min. 
Orilus,  od  Lähelin. 

25  ich  uim  iur  dweders  Sicherheit, 
ir  wärt  mir  bede  ie  bereit 
ze  dieuste  als  ich  iuch  gebat: 
mir  waere  üf  den  tri  wen  mat, 
solt  ich  gein  iu  kriegen, 
min  selber  zuht  betriegen.' 
276      Der  fürste  kniete  vor  der  magt. 
er  sprach  'du  hast  al  war  gesagt: 
ich  pinz  din  bruoder  Orilus. 
der  rote  riter  twanc  mich  sus 

5  daz  ich  dir  Sicherheit  muoz  gebn: 
da  mit  erkoufte  ich  du  min  lehn, 
die  enphäch:  sG  wirt  hie  gar  getan 
als  ich  gein  im  gelobet  hän.' 
do  enpfienc  si  triwe  in  wize  hant 

10  von  im  der  truoc  den  serpant, 
unt  liez  en  ledec.   dO  daz  geschach, 
do  stuont  er  üf  unde  sprach 
'ich  sol  und  muoz  durch  triwe 
klagen. 
6w§  wer  hat  dich  geslagen? 

15  dine  siege  tuont  mir  nimmer  wol: 
wirts  zit  daz  ich  die  rechen  sol, 
ich  ginro  den,  swerz  ruochet  sehen. 
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daz  mir  groz  leit  ist  dran  geschehen, 
ouch  hilft  mirz  klagen  der  küen- 
ste  man 

20  den  muoter  ie  zer  werlt  gewan : 
der  nennet  sich  der  riter  rOt. 
her  künec,  fron  künegin,  er  enbot 
iu  beiden  samt  dienest  sin, 
dar  zuo  benamn  der  s wester  min. 

25  er  bitet  sin  dienst  iuch  letzen, 
dise  magt  ir  siege  ergetzen. 
och  het  ichs  du  genozzen 
gein  dem  helde  unverdrozzen, 
wesser  wie  si  mich  bestet 
und  mir  ir  leit  ze  herzen  get.' 
277      Keie  erwarp  du  niwen  haz 

von  rittern,  frouwen,  svver  da  saz 
am  Stade  bi  dem  Plimizoel. 
Giiwän  und  Jofreit  fiz  Idoel, 

5  unt  des  not  ir  habt  gehoeret  e, 
der  gevangene  künec  Clämide, 
und  anders  manec  werder  man 
(ir  namn  ich  wol  genennen  kan, 
wan  daz  ichz  niht  wil  lengeu), 

i'>  die  begunden  sich  do  mengen, 
ir  dienst  mit  zühten  wart  gedolt. 
frou  Jeschüte  wart  geholt 
üf  ir  pfärde,  alda  si  saz. 
der  künec  Artus  niht  vergaz, 

15  und  ouch  diu  künegin  sin  wip, 
si  enpfiengen  Jeschüten  lip. 
von  frouwen  da  manc  kus  ge- 
schach. 
Artus  ze  Jeschiiten  sprach 
'iwern  vater,  den  künec  von  Kar- 
nant, 

20  Lacken,  hän  ich  des  erkant, 
daz  ich  iwern  kumber  klagte 
Sit  man  mim  zem  ersten  sagte. 
ouch  Sit  ir  selb  so  wol  getan, 
es  solt  iuch  friwent  erläzen  hän. 

25  wan  iwer  minncclicher  blic 
behielt  den  pris  ze  Kanedic: 
durch  iwer  schcene  msre 
beleih  iu  der  sparwajre, 
Iwer  haut  er  dannen  reit. 

M.n  rti  n  ,   l'nr/ivnl   I. 


swie  mir  von  Oriluse  leit 

278  geschähe,  in  gunde  iu  trürens  niht, 
noch  engetuon  swa'z  geschiht. 
mirst  licj)  daz  ir  die  hulde  hat, 
unt  daz  ir  froweuliche  wät 

ö  tragt  nach  iwer  grOzen  not.' 
si  sprach  'her,  daz  vergelt  iu  got: 
dar  an  ir  hoehet  iwern  pris.' 
Jeschüten  unt  ir  amis 
frou  Cunneware  de  Lälant 

10  dannen  fuorte  sa  zehant. 

einhalp  an  des  küneges  rinc 
über  eins  prunnen  ursprinc 
stuont  ir  poulün  üf  dem  plan, 
als  oben  ein  trache  in  sinen  klän 

15  het  ganzes  apfels  halben  teil, 
den  trachen  zugen  vier  wintsoil, 
reht  aiser  lebendec  da  flüge 
untz  poulün  gein  den  lüften  züge. 
da  bi  erkandez  Orilus: 

20  wan  siniu  wapen  wären  sus. 
er  wart  entwäpent  drunde. 
sin  süeziu  swester  künde 
im  bieten  ere  unt  gemach, 
über  al  diu  messenie  sprach, 

25  des  roten  riters  eilen 

naem  den  pris  zeime  gesellen. 

Des  jähen  se  äne  rünen. 
Keie  bat  Kingrünen 
Orilus  dienn  an  siner  stat. 
er  kundez  wol,  den  ers  da  bat: 

279  wander  hetes  vil  getan 
vor  Clämide  ze  Brandigän. 
Kei  durch  daz  sin  dienst  liez: 
unsffilde  ins  fürsten  swester  hiez 

5  ze  sere  älünn  mit  eime  stabe: 
durch  zuht  entweich  er  diens  abe. 
ouch  was  diu  schulde  niht  verkorn 
von  der  meide  wol  geborn. 
doch  schuof  er  spise  dar  genuoc: 

10  Kingrünz  für  Orilusen  truoc. 

Cunnewär  diu  lobes  wise 

sneit  ir  bruoder  sine  spise 

mit  ir  blanken  linden  haut. 

frou  Jeschüte  von  Karnant 

7 
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mit  wiplichen  zühten  az. 
Artiis  der  künec  niht  vergaz, 
ern  k(T>m  dil  diu  zwei  säzen 
und  friwentlichen  äzen. 
du  sprach  er  'gezt  ir  übele  hie, 
ez  enwart  iedoch  nitn  wille  nie. 
im  gesäzt  nie  über  wirtes  brOt, 
derz  iu  mit  bezzerem  willen  bot 


so  gar  an  wankes  väre. 
min  frou  Cunnewäre, 
i  ir  sult  iurs  bruoder  hie  wol  pflegn. 
guote  naht  geb  iu  der  gotes  segn.' 
Artus  fuor  släfen  do. 
Orilus  wart  gebettet  so 
daz  sin  frou  Jeschüte  pflac 
gesellecliche  unz  an  den  tac. 


VI. 


20 


280  Welt  ir  nu  lioBrn  wie  Artus 
von  Karidu)!  üz  sime  hüs 
und  Glich  von  sime  lande  schiet. 
als  im  diu  raassenie  riet? 

ö  sus  reit  er  mit  den  werden 

sins  lands  und  anderr  erden, 

diz  msere  gibt,  den  ahten  tac 

so  daz  er  suocliens  pflac 

den  der  sich  der  riter  rot 
lu  nante  und  im  solh  ere  bot 

daz  er  in  schiet  von  kuniber  gr(~iz. 

d6  er  den  künec  Ithgren  schOz 

und  Clämiden  und  Kingrün 

ouch  sande  gein  den  Bertün 
lö  in  sinen  hof  besunder. 

über  die  tafelrunder 

wolt  er  in  durch  gesellekeit 

laden,    durch  daz  er  nach  im  reit, 
also  bescheidenliche: 
20  beide  arme  und  riche, 

die  Schildes  ambet  ane  waot,  -'5 

lobten  Artüses  haut, 

swä  si  saehen  riterschaft, 

daz  si  durch  ir  geliil)de  kraft 
25  decheine  tjost  entfeten, 

ez  enwaere  ob  si  in  bieten 

daz  er  se  lieze  striten.  282 

er  jach  •  wir  müezen  riten 

in  raanec  lant,  daz  riters  tat 

uns  wol  ze  gegenstrite  hat: 

281  Uf  gerihtiu  sper  wir  müezen  sehn.        5 
weit  ir  dan  für  ein  ander  schehn, 
alsvreche  rüden,  den  meisters  haut 
abe  stroufet  ir  bant, 


dar  ZUG  han  ich  niht  willen: 
ich  sol  den  schal  gestillen, 
ich  hilf  iu  swa's  niht  rät  mac  sin: 
des  wartet  an  daz  eilen  min." 

dise  gelübde  habt  ir  wol  vernomn. 
weit  ir  nu  beeren  war  si  konin 
Parziväl  der  Waleis? 
von  snewe  was  ein  niwe  leis 
des  nahtes  vast  üf  in  gesnit. 
ez  enwas  iedoch  niht  snewes  zit, 
ist  ez  als  ichz  vernomen  han. 
Artus  der  meienbaere  man, 
swaz  man  ie  von  dem  gespracb. 
zeinen  pfinxten  daz  geschacb, 
odr  in  des  meien  bluomenzit. 
waz  man  im  süezes  luftes  git! 
diz  maere  ist  hie  vast  undersniten, 
ez  parriert  sich  mit  snewes  siten. 

sine  valkemer  von  Karidü'l 
riten  sabnts  zem  Plimizcel 
durch  peizen,  da  si  schaden  kuren. 
ir  besten  valken  si  verluren: 
der  gähte  von  in  balde 
und  stuont  die  naht  ze  walde. 
von  überkrüphe  daz  geschacb 
daz  im  was  von  dorn  luoder  gach. 

Die  naht  bi  Parziväle  er  stuont, 
da  in  beden  was  der  walt  unknont 
und  da  se  bede  sere  vrös. 
dö  Parziväl  den  tac  erkos, 
im  was  versnit  sins  pfades  pau: 
vil  ungevertes  reit  er  dan 
über  ronen  und  über  manegen  stein, 
der  tac  ie  lanc  höher  schein. 
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ouch  bcgunde  liuhten  sich  derwalt, 
lü  wan  daz  ein  rone  was  gevalt  25 

üf  einem  plan,  zuo  dem  er  sleicb: 

Artus  valke  al  mite  streich; 

da  wol  tüsent  gense  Ulgen. 

da  wart  ein  michel  gägen. 
»5  mit  hurte  vlouger  under  sie, 

der  valke,  und  sluog  ir  eine  hie,     284 

daz  sim  harte  kume  enbrast 

under  des  gevallen  ronen  ast. 

an  ir  holiem  fluge  wart  ir  we. 
2(1  uz  ir  wunden  üfen  sne  5 

vieln  dri  bluotes  zäher  rot. 

die  Parziväle  fuogten  not. 

von  sinen  triwen  daz  geschach. 

do  er  die  bluotes  zäher  sach 
2.5  üf  dem  sne  (der  was  al  wiz),  10 

du  dahter  'wer  hat  sinen  vliz 

gewant  an  dise  varwe  clär? 

Cundwier  ämürs,  sich  mac  für  war 

disiu  varwe  dir  geliehen. 

mich  wil  got  saslden  riehen,  15 

283  Sit  ich  dir  hie  gelichez  vant. 

geret  si  diu  gotes  hant 

und  al  diu  creatiure  sin. 

Condwir  ämürs,  hie  lit  din  schtn. 
■>  Sit  der  sne  dem  bluote  wize  bot,         20 

und  ez  den  sne  sus  machet  rot, 

Cundwir  ämürs, 

dem  glichet  sich  din  bSä  curs: 

des  enbistu  niht  erläzen.' 
10  des  beides  ougen  mäzen,  25 

als  ez  dort  was  ergangen, 

zwen  zäher  an  ir  wangen, 

den  dritten  an  ir  kinne. 

er  pflac  der  wären  minne 
I''  gein  ir  gar  äne  wenken. 

sus  begunder  sich  verdenken,  285 

uuz  daz  er  unversunnen  hielt: 

diu  starke  minne  sin  da  wielt, 

Sit I he  not  fuogt  im  sin  wip. 
'20  dirre  varwe  truoc  geliehen  Itp  5 

von  Pf'lrapeir  diu  künegin: 

diu  zucte  im  wizzeiilichen  sin. 
sus  hielt  er  als  er  sliefe. 


wer  da  zuo  zim  liefe? 
Cunnewären  garzün  was  gesant: 
der  solde  gegen  Lälant. 
der  sach  an  den  stunden 
einen  heim  mit  maneger  wunden 
und  einen  schilt  gar  verhouwen 
in  dienste  des  knappen  frouwen. 
Da  hielt  gezimiert  ein  degn, 
als  er  tjostierns  wolde  pflegn 
gevart,  mit  üf  gerihtem  sper. 
der  garzün  huop  sich  wider  her. 
het  in  der  knappe  erkant  enzit 
er  waer  von  im  vil  unbeschrit, 
deiz  siner  frouwen  ritter  wfere. 
als  gein  einem  aehtaere 
schupfterz  volc  hin  üz  an  in: 
er  wolt  im  werben  ungewin. 
sine  kurtösie  er  dran  verlos, 
lät  sin:  sin  frouwe  was  ouch  lös. 

solch  was  des  knappen  krie. 
'fiä  fiä  fie, 
fie  ir  vertanen! 
zelent  si  Gäwänen 
und  ander  dise  riterschaft 
gein  werdeclicher  prises  kraft, 
und  Artus  den  Bertün?' 
alsus  rief  der  garzün. 
'tavelrunder  ist  gescbant: 
iu  ist  durch  die  snüere  alhie  gerant.' 

däwartvon  rittern  grcezlich  schal: 
si  begunden  vrägeu  über  al, 
ob  riterschaft  da  wau-e  getan, 
do  vrieschen  si  daz  ei  nee  man 
da  hielt  zeiner  tjost  bereit, 
genuogen  was  gelübde  leit, 
die  Artus  von  in  enphienc. 
so  balde,  daz  er  niht  engienc. 
Beide  lief  unde  spranc 
Segramors.  der  ie  nach  strite  ranc. 
swä  der  vehten  wände  vinden, 
da  muose  man  in  binden, 
odr  er  wolt  dermite  sin. 
ninder  ist  so  breit  der  Rin, 
sa3h  er  sti'itn  am  andern  Stade, 
da  wurde  wonec  nach  dem  bade 
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getast,  ez  waer  warm  oder  kalt: 
10  er  viel  sus  dran,  der  degen  balt.         25 
snelliche  kom  der  jungelinc 

ze  hove  an  Artüses  rinc. 

der  werde  künec  vaste  slief. 

Segramors  im  durch  die  snüere  lief, 
16  zer  poulüns  tür  drang  er  in, 

ein  declachen  zobelin  287 

zuct  er  ab  in  diu  lägen 

und  süezes  släfes  pflagen, 

so  daz  si  muosen  wachen 
20  und  sinre  unfuoge  lachen.  5 

do  sprach  er  zuo  der  niftel  sin 

"Gynover,  frouwe  künegin, 

unser  sippe  ist  des  bekant. 

man  weiz  wol  über  manec  lant 
25  daz  ich  gnaden  wart  an  dich.  lo 

nu  hilf  mir,  frouwe,  unde  sprich 

gein  Artuse  dinem  man, 

daz  ich  von  im  müeze  hän 

(ein  äventiure  ist  hie  bi) 

daz  ich  zer  tjost  der  erste  si.'  is 

286      Artus  ze  Segram orse  sprach 

'din  Sicherheit  mir  des  verjach, 

du  soltst  nach  minem  willen  varn 

unt  din  unbescheidenheit  bewarn, 
ö  wirt  hie  ein  tjost  von  dir  getan,  20 

dar  nach  wil  manc  ander  man 

daz  ich  in  läze  riten 

und  euch  nach  prise  striten: 

da  mite  kreuket  sich  min  wer. 
10  wir  nähen  Anfortases  her,  25 

daz  von  Munsalvaesche  vert 

untz  forest  mit  strite  wert: 

Sit  wir  niht  wizzen  wä  diu  stöt, 

ze  arbeit  ez  uns  lihte  erget.' 
15      Gynover  bat  Artusen  so 

des  Segramors  wart  al  vrö.  288 

do  sim  die  äventiure  erwarp, 

wan  daz  er  niht  vor  liebe  starp, 

daz  ander  was  da  gar  geschehen, 
ao  ungerne  het  er  dö  vergehen  5 

sins  kumenden  prises  pflihte 

ieman  an  der  geschulte. 
der  junge  stolze  äne  bart, 


sin  ors  und  er  gewäpent  wart, 
üz  fuor  Segramors  roys, 
kalopierende  ulter  juven  poys. 
sin  ors  übr  hoho  stüden  spranc. 
manc  guldln  schelle  dran  erklanc, 
üf  der  decke  und  an  dem  man. 
man  möhte  en  wol  geworfen  hän 
zem  fasän  inz  dornach. 
swems  ze  suochen  waäre  gäch, 
der  fünde  'n  bi  den  schellen: 
die  künden  lüte  hellen. 

Sus  fuor  der  unbescheiden  helt 
zuo  dem  der  minne  was  verselt. 
wedr  ern  sluoc  do  noch  enstach, 
%  er  widersagen  hin  zim  sprach, 
unversunnen  hielt  da  Parzival. 
daz  fuogten  im  diu  bluotes  mal 
und  ouch  diu  strenge  rainne, 
diu  mir  dicke  nimt  sinne 
unt  mir  daz  herze  unsanfte  regt, 
ach  not  ein  wip  an  mich  legt: 
wil  si  mich  alsus  twingen 
unt  selten  hilfe  bringen, 
ich  sol  sis  underziehen 
und  von  ir  tröste  vliehen. 

nu  beeret  ouch  von  jenen  beiden, 
umb  ir  komn  und  umb  ir  scheiden. 

Segramors  sprach  also, 
'ir  gebäret,  h§rre,  als  ir  sit  vro 
daz  hie  ein  künec  mit  volkejigt. 
swie  unhohe  iuch  daz  wigt, 
ir  müezt  im  drumbe  wandel  gebn., 
odr  ich  verliuse  min  lehn. 
ir  Sit  üf  strit  ze  nähe  geriten. 
doch  wil  ich  iuch  durch  zuht  biten, 
ergebet  iuch  in  mine  gewalt; 
odr  ir  sit  schier  von  mir  bezalt, 
daz  iwer  vallen  rüert  den  sne. 
so  tast  irz  baz  mit  eren  e.' 

Parzival  durch  drö  niht  sprach: 
frou  Minne  im  anders  kumbers  jach, 
durch  tjoste  bringen  warf  sin  ors 
von  im  der  küene  Segramors. 
umbe  wände  ouch  sich  dez  kastelän, 
da  Parzival  der  wol  getan 
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unversunucn  üffo  saz, 
U'  s6  daz  erz  bluot  überniaz. 
sin  sehen  wart  drab  gekeret: 
des  wart  sin  pris  g-enieret. 
do  er  der  zäher  niht  mer  sach, 
frou  Witze  im  aber  sinues  jach 
!•''      hie  kom  Segramors  roys. 
Parzival  daz  sper  von  Troys, 
daz  veste  und  daz  zaohe, 
von  vänven  daz  waehe, 
als  erz  vor  der  klösen  vant, 
2<i  daz  begunder  senken  mit  der  hant. 
ein  tjost  empfienger  durch  den  schilt: 
sin  tjost  hin  Avider  wart  gezilt, 
daz  Segraniors  der  werde  degen 
satel  nmiens  muose  pflegen. 
"-'■^  und  daz  dez  sper  doch  ganz  bestuont, 
da  von  im  wart  gevelle  kuont. 
Parzival  reit  äne  vragen 
da  die  bluotes  zäher  lägen, 
do  er  die  mit  den  ougen  vant, 
frou  Minne  stricte  in  an  ir  bant. 
280  weder  ern  sjjrach  do  sus  noch  so: 
vvan  er  schiet  von  den  witzen  do. 

Segraraors  kastelän 
huop  sich  gein  sinera  barne  sän. 
"'  er  muose  Af  durch  ruowen  stgn, 
ob  er  inder  wolde  ggn. 
sich  legen t  genuoc  durch  ruowen 
<laz  habt  ir  dicke  freischet  sidr.  [nidr: 
waz  ruowe  kos  er  in  dem  sn§? 
I"  mir  tiKte  ein  ligen  drinne  w§. 
der  schadehafte  erwarp  ie  spot: 
sM'lden  pflihtair  dem  half  got. 

daz  iier  lac  wol  so  nähen 
daz  si  Parzivälen  sähen 
1  •  haben  als  im  was  geschehen. 
iW  minne  er  muose  ir  siges  jehen, 
diu  SalniAnen  ouch  betwanc. 
da  nach  was  du  niht  ze  lanc, 
<•  Segramors  dort  zuo  zin  gienc. 
■-'<'  swer  in  haztn  od  wol  enpfienc, 
•If'n  was  er  al  gelicho  holt: 
.SU8  toiltcr  bägens  grOzen  solt. 
er  sj)rach  'ir  habt  des  freischet  vil 


riterschaft  ist  topelspil, 
25  unt  daz  ein  man  von  tjoste  viel, 
ez  sinket  halt  ein  mers  kiel, 
lät  mich  nimmer  niht  gestriten, 
daz  er  min  getorste  biten, 
ob  er  bekande  minen  schilt, 
des  hat  mich  gar  an  im  bevilt, 

290  der  noch  dort  uze  tjoste  gert. 
sin  lip  ist  ouch  wol  prises  wert.' 

Keye  der  küene  man 
brähtz  maere  für  den  künec  sän, 

:''  Segramors  waere  gestochen  abe, 
und  dort  uze  hielt  ein  strenger  knabe. 
der  gerte  tjoste  reht  als  e. 
er  sprach  'h§r,  mir  tuot  immer  we. 
sol  ers  genozzen  scheiden  hin. 

10  ob  ich  iu  so  wirdec  pin, 
lät  mich  versuochen  wes  er  ger, 
Sit  er  mit  üf  gerihtem  sper 
dort  habt  vor  iwerm  wibe. 
nimmer  ich  belibe 

lö  in  iwerem  dienste  mere: 
tavelrunder  hat  unere, 
ob  manz  im  niht  bezite  wert, 
üf  unsern  pris  sin  eilen  zert. 
nu  gebt  mir  strites  urloup. 

20  wser  wir  alle  blint  oder  toup, 
ir  soltz  im  weren :  des  wsere  zit.' 
Artus  erloubte  Keien  strit. 

gewäpent  wart  der  scheneschalt 
do  wolder  swenden  den  walt 

25  mit  tjost  üf  disen  kumenden  gast, 
der  truoc  der  minne  grozen  last: 
daz  fuogte  im  sne  unde  bluot. 
ez  ist  Sünde,  swer  im  mer  nu  tuol. 
ouch  häts  diu  minne  kranken  pris: 
diu  stiez  üf  in  ir  krefte  ris. 

291  Frou  Minne,  wie  tuot  ir  so, 
daz  ir  den  trüi-gen  machet  vro 
mit  kurze  wernder  fröude? 

ir  tuot  ir  schiere  töude. 
ö        wie  stet  iu  daz,  frou  Minne, 
daz  ir  manliche  sinne 
und  herzehaften  höhen  muot 
alsus  enschumpfieren  tuot? 
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daz  smffihe  unt  daz  werde, 

lü  und  swaz  üf  der  erde 
gern  iu  decheines  strites  pfligt.  25 

dem  habt  ir  schiere  an  gesigt. 
wir  müezen  iuch  pi  kreften  län 
mit  rehter  warheit  sunder  wän. 

16        frou  Minne,  ir  habt  ein  ere. 
und  wenc  decheine  raere. 
frou  Liebe  iu  git  geselleschaft:        293 
anders  Wrcr  vil  dürkel  iwer  kraft, 
frou  Minne,  ir  pflegt  untriuwen 

3'  mit  alten  siten  niuwen. 

ir  zucket  manegem  wibe  ir  pris, 
unt  rät  in  sippiu  ämis, 
und  daz  manec  berre  an  sinem  man 
von  iwerr  kraft  hat  missetän, 

2'>  unt  der  friunt  an  sime  gesellen 

(iwer  Site  kan  sich  hellen),  i" 

unt  der  man  an  sime  herren. 
frou  Minne,  iu  solte  werren 
daz  ir  den  lip  der  gir  verwent, 
dar  umbe  sich  diu  sele  sent 
292       Frou  Minne,  sit  ir  habt  gewalt      i'- 
daz  ir  die  jugent  sus  machet  alt, 
dar  man  doch  zeit  vil  kurziu  jär, 
iwer  werc  sint  hälscharlicher  vär. 

5      disiu  rede  enzaeme  keinem  man. 
wan  der  nie  tröst  von  iu  gewan.  211 

bet  ir  mir  geholfen  baz, 
nun  lop  waer  gein  iu  niht  so  laz. 
ir  habt  mir  mangel  vor  gezilt 

m  und  miner  ougen  ecke  alsrj  verspilt 
daz  ich  iu  niht  getrüwen  mac.  25 

min  not  iuch  ie  vil  ringe  wac. 
doch  Sit  ir  mir  ze  wol  geborn, 
daz  gein  iu  min  kranker  zorn 

15  immer  solde  bringen  wort, 
iwer  druc  hat  so  strengen  ort, 
ir  ladet  üf  herze  swaeren  soum.        294 
her  Heinrich  von  Veldeke  einen 

boum 
mit  kunst  gein  iwerm  arde  raaz : 

20  het  er  uns  dö  besclieiden  baz  5 

wie  man  iuch  süle  behalten! 
er  hat  her  dan  gespalten 


wie  man  iuch  sol  erwerben. 

von  tumpheit  muoz  verderben 

maneges  toren  hoher  funt. 

was  oder  wirf  mir  daz  noch  kunt, 

daz  wize  ich  iu,  frou  Minne. 

ir  Sit  slöz  ob  dem  sinne. 

ezen  hilfet  gein  iu  schilt  noch  swert, 

snel  ors ,  hoch  pure  mit  turnen  wert: 

ir  sit  gewaldec  ob  der  wer. 

bede  üf  erde  unt  in  dem  mer 

waz  entrinnet  iwerm  kriege, 

oz  flieze  oder  fliege? 

Frou  Minne,  ir  tätet  ouch  gewalt, 
du  Parziväl  der  degen  halt 
durch  iuch  von  sinen  witzen  schiet. 
als  im  sin  triwe  du  geriet, 
daz  werde  süeze  cläre  wip 
sand  iuch  ze  boten  an  sinen  lip, 
diu  künegin  von  Pelrapeire. 
Kardeiz  fiz  Tampenteire, 
ir  bruoder.  nänit  ir  och  sin  lehn, 
sol  man  iu  sölhe  zinse  gebn, 
wol  mich  daz  ich  von  iu  niht  hän, 
iren  wolt  mir  bezzer  senfte  län. 

ich  hän  geredet  unser  aller  wort: 
nu  beert  ouch  wiez  ergienge  dort. 

Keie  der  ellens  riebe 
kom  gewäpent  riterliehe 
üz,  aiser  strites  gerte: 
ouch  wasne  in  strites  werte 
des  künec  Gahmuretes  kint. 
swä  twiugende  frouwen  sint, 
die  sulen  im  heiles  wünschen  nuo: 
wände  iu  bräht  ein  wip  dar  zuo 
daz  minne  witze  von  im  spielt. 
Keie  siner  tjost  enthielt, 
unz  er  zem  Wäleise  sprach 
'hOrre,  sit  iu  sus  geschach. 
Daz  ir  den  künec  gelästert  hat, 
weit  ir  mir  volgen,  so  ist  min  rät 
unt  dunet  mich  iwer  bestez  heil, 
nemt  iuch  selben  an  ein  brackenseil 
unt  lät  iuch  für  in  ziehen, 
iren  megt  mir  niht  enpfliehen. 
ich  bringe  iuch  doch  betwungen  dar: 
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s6  nimt  man  iwer  unsanfte  war.' 
den  Wäleis  twanc  der  uiinnen 
kraft 

10  swigens.  Keie  sinen  schaft 
üf  zoch  und  frurat  im  einen  swanc 
anz  houbet,  daz  der  heim  erklanc. 
do  sprach  er  '  du  muost  wachen, 
äne  linlachen 

15  wirt  dir  din  släfen  hie  benant: 
ez  zilt  al  anders  hie  min  hant: 
üf  den  sne  du  wirst  geleit. 
der  den  sac  von  der  müle  treit, 
wolt  mau  in  so  bliuwen, 

-■0  in  möhte  lazheit  riuwen.' 

frou  Minne,  hie  seht  ir  zuo: 
i'ih  waen  manz  iu  ze  laster  tuo: 
wan  ein  gebür  sprseche  sän 
'mime  herrn  si  diz  getan!' 

25  er  klaget  ouch,  möhter  sprechen, 
frou  Minne,  lät  sich  rechen 
den  werden  Wäleise: 
wan  liez  in  iwer  vreise 
unt  iwer  strenge  unsüezer  last, 
ich  wten  sich  werte  dirre  gast. 
295      Keie  hurte  vaste  an  in 

unt  drang  imz  ors  alumbe  hin, 
unz  daz  der  Wäleis  übersach 
sin  süeze  sürez  ungemach, 
5  sines  wibes  glichen  schin, 
von  Pelrapeir  der  künegin: 
ich  meine  den  geparrierten  sne. 
dö  kom  aber  frou  Witze  als  e, 
diu  im  den  sin  her  wider  gap. 

10  Keie  ez  ors  liez  in  den  walap: 
der  kom  durch  tjostieren  her. 
von  rabin  sancten  si  diu  sper. 

Keie  sine  tjoste  brahte, 
als  im  der  ougen  raez  gedähte, 

15  durchs  Wäleis  schilt  ein  venster  wit 
im  wart  vergolten  dirre  strit. 
Keie  Artus  scheneschalt 
ze  gogentjoste  wart  govalt 
übern  ronen  da  diu  gans  entran, 

»J  BÖ  daz  dez  ors  unt  der  man 
liten  beidiu  samt  nOt: 


der  man  wart  wunt,  dez  ors  lac  töt. 
zwischen  satelbogen  und  eime  stein 
Keyn  zeswer  arm  und  winster  bein 
25  zebrach  von  disein  gevelle: 
surzengel,  satel,  geschelle 
von  dirre  hurte  gar  zebrast. 
sus  galt  zwei  bliwen  der  gast: 
daz  eine  leit  ein  maget  durch  in, 
mit  dem  andern  muos  er  selbe  sin. 

296  Parzival  der  valscheitswant, 
sin  triwe  in  lerte  daz  er  vant 
snewec  bluotes  zäher  dri, 

die  in  vor  witzen  machten  vri. 
5  sine  gedanke  umben  gräl 
unt  der  küngin  glichiu  mal, 
iewederz  was  ein  strengiu  not: 
an  im  wac  für  der  minnen  16t. 
trüren  unde  minne 

10  brichet  zaehe  sinne, 
sol  diz  äventiure  sin? 
si  möhten  bede  heizen  pin. 

küene  liute  selten  Keien  n6t 
klagen:  sin  manheit  im  geböt 

15  genendecliche  an  manegen  strit. 
man  saget  in  manegen  landen  wit 
daz  Keie  Artus  scheneschalt 
mit  siten  waere  ein  ribbalt: 
des  sagent  in  miniu  maere  bloz: 

20  er  was  der  werdekeit  genoz. 
swie  kleine  ich  des  die  volge  hän, 
getriwe  und  ellenthaft  ein  man 
was  Keie:  des  gibt  min  munt. 
ich  tuon  och  mere  von  im  kunt. 

25  Artüses  hof  was  ein  zil, 
dar  kom  vremder  liute  vil, 
die  werden  unt  die  smaehen, 
mit  siten  die  waohen. 
Swelher  partierens  pflac, 
der  selbe  Keien  ringe  wac: 

297  an  swem  diu  kurtOsie 
unt  diu  werde  cumpänie 
lac,  den  kunder  eren, 
sin  dienst  gein  im  k§ren. 

5      ich  gihe  von  im  der  maere, 
er  was  ein  merkaere. 
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er  tet  vil  rulies  willen  schin  20 

ze  scherrae  dem  herren  sin: 

partierre  unde  valsche  diet, 
10  von  den  werden  er  die  schiet: 

er  was  ir  fuore  ein  strenger  hagel, 

noch  scberpfer  dan  der  bin  ir  zagel.     25 

seht,  die  verkerten  Keien  pris. 

der  was  manlicher  triwen  wis: 
lö  vil  hazzes  er  von  in  gewan. 

von  Dürgen  fürste  Herman, 

etslich  din  ingesiude  ich  maz, 

daz  üzgesinde  hieze  baz.  299 

dir  wajre  och  eines  Keien  not, 
-''•  Sit  wäriu  milte  dir  gebot 

so  raanecvalten  anehanc, 

etswä  sma'blich  gedranc  5 

unt  etswä  werdez  dringen. 

des  muoz  her  Walther  singen 
■iö  'guoten  tac,  bces  unde  guot.' 

swä  man  solhen  sanc  nu  tuot, 

des  sint  die  valschen  geret.  10 

Kei  hets  in  niht  geleret, 

noch  her  Heinrich  von  Rispach. 

beert  Wunders  mer,  waz  dort  ge- 
schach 
298      Uf  dem  Plimizoeles  plan.  15 

Keie  wart  geholt  sän, 

in  Artus  poulün  getragen. 

sine  friunt  begunden  in  da  klagen, 
■'  vil  frouwen  unde  manec  man. 

dö  kom  ouch  min  her  Gäwän  20 

über  in,  du  Keie  lac. 

er  sprach  'öwe  unsaelic  tac, 

daz  disiu  tjost  ie  wart  getan, 
10  da  von  ich  friunt  verloren  hän.' 

er  klaget  in  senliche.  25 

Keie  der  zornes  riebe 

sprach  'herre,  erbarmet  iuch  min 
lip? 

sus  solten  klagen  altiu  wip. 
i;>  ir  sit  mins  herren  swester  suon : 

möht  ich  iu  dienst  nu  getuon,  300 

als  iwer  wille  gerte, 

dö  mich  got  der  lide  werte! 

sone  hat  min  hant  daz  niht  vermiten, 


sine  habe  vil  durch  iuch  gestriten: 
ich  tffite  ouch  noch,  unt  solt  ez  sin. 
nune  klagt  nimer,  lät  mir  den  pin. 
iwer  Geheim,  der  künec  her, 
gewinnet  nimmer  sölhen  Keien  mer. 
ir  Sit  mir  räch  ze  wol  geborn: 
het  ab  ir  ein  vinger  dort  verlorn, 
da  wägte  ich  gegen  min  houbet. 
seht  ob  ir  mirz  geloubet. 

kert  iuch  niht  an  min  hetzen, 
er  kan  unsanfte  letzen, 
der  noch  dort  uze  unflühtec  habt: 
weder  ern  schuftet  noch  endrabt. 
Och  enist  hie  ninder  frouwen  här 
weder  so  mürwe  noch  so  clär, 
ez  enwajre  doch  ein  veste  bant 
ze  wern  strites  iwer  hant. 
swelch  man  tuot  selbe  dierauot  schin, 
der  eret  och  die  muoter  sin: 
vaterhalb  solter  eilen  hän. 
kert  rauoterhalp,  her  Gäwän: 
so  wert  ir  swertes  blicke  bleich 
und  manlicher  herte  weich.' 

sus  was  der  wol  gelobte  man 
gerant  zer  blözen  siten  an 
mit  rede:  er  künde  ir  gelten  niht, 
als  wol  gezogenem  man  geschiht, 
dem  schäm  versliuzet  sinen  munt, 
daz  dem  verschämten  ist  unkunt. 

Gäwän  ze  Keien  sprach 
'swä  man  sluog  oder  stach, 
swaz  des  gein  mir  ist  geschehn, 
swer  mine  varwe  wol  de  spehn, 
diu  waene  ich  ie  erbliche 
von  slage  odr  von  stiche. 
du  zürnest  mit  mir  äne  not: 
ich  pin  der  dir  ie  dienst  pot.' 
üzem  poulün  gienc  her  Gäwän, 
sin  ors  hiez  er  bringen  sän: 
sunder  swert  und  äne  sporn 
saz  drüf  der  degen  wol  geborn. 

Er  kert  üz  da  er  den  Wäleis  vant, 
des  witze  was  der  m innen  pfant. 
er  truoc  dri  tjoste  durch  den  schilt, 
mit  beides  banden  dar  gezilt: 
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5  och  het  iu  Orilus  versniten. 

sus  kom  Gäwän  zuo  ziin  geriten,;         a) 

sunder  kalojtieren 

unt  ane  punieren: 

er  wolde  güetliche  ersehen, 
m  von  wem   der  strit  da  waere  ge- 
schehen. 25 
dö  sprach  er  grüezenliche  dar 

ze  Parzival.  dies  kleine  war 

nam.  daz  niuose  et  also  sin: 

da  tet  fron  Minne  ir  eilen  schien 
15  an  dem  den  Herzeloyde  bar. 

ungezaltiu  sippe  in  gar  302 

sohlet  von  den  witzen  sine, 

nnde  üf  gerbete  pine 

\on  vater  und  von  niuoter  art. 
2<i  der  Waleis  wonec  innen  wart.  '< 

waz  mins  hern  Gäwänes  munt 

mit  Worten  im  da  taete  kunt. 
do  sprach  des  künec  Lotes  suon 

'hgrre,  ir  weit  gewalt  nu  tuon, 
25  Sit  ir  mir  grüezen  widersagt.  lo 

ine  bin  doch  niht  so  gar  verzagt. 

ine  bringz  an  ander  vräge. 

ir  habet  man  und  mage 

unt  den  künec  selbe  enteret, 

unser  laster  hie  gemeret.  i5 

301  Des  erwirbe  ich  iu  die  hulde, 

daz  der  künec  la't  die  schulde, 

weit  ir  nach  mime  rate  lehn, 

geselleschaft  mir  für  in  gebn." 
5      des  künec  Gahrauretes  kint,  20 

dröwen  und  vlGhn  was  im  ein  wint. 

der  tavelrunder  hoehster  pris. 

GawAn  was  solher  no'te  al  wis: 

er  het  se  unsanfte  erkant, 
K'  do  er  mit  dem  mezzcr  durh  die  hant     25 

süich:  des  twang  in  minnen  kraft 

unt  wert  wiplich  geselleschaft. 

in  scliict  von  töde  ein  künegin. 

dö  der  küene  Läholin 
it>  mit  ciiior  tjoste  riclie 

in  twanc  so  vollecliche.  303 

diu  senfto  süeze  wol  gevar 

zc  pfände  sazt  ir  houbet  dar. 


roin  Ingüse  de  Bahtarliez: 
alsus  diu  getriwe  hiez. 
du  dähte  min  her  Gäwän 
'waz  op  diu  minne  disen  man 
twinget  als  si  mich  dö  twanc, 
und  sin  getriulich  gedanc 
der  niinne  muoz  ir  siges  jehen?' 
er  marcte  des  Wäleises  sehen, 
war  stüeuden  im  diu  ougen  sin. 
ein  fallen  tuoches  von  Sürin. 
gefurriert  mit  gelwem  zindäl, 
die  swanger  über  diu  bluotes  mal. 

Do  diu  falle  wart  der  zäher  dach, 
so  daz  ir  Parzival  niht  sach, 
im  gap  her  wider  witze  sin 
von  Pelrapeir  diu  künegin: 
diu  behielt  iedoch  sin  herze  dort, 
nu  ruochet  hoeren  siniu  wort. 

er  sprach  'öwe  frowe  unde  wip, 
wer  hat  benomn  mir  dinen  lip? 
erwarp  mit  riterschaft  min  hant 
din  werde  minn ,  krön  unde  ein  lant? 
bin  ichz  der  dich  von  Clämide 
löste?    ich  vant  ach  unde  we, 
und  siufzec  manec  herze  frebel 
in  diner  helfe,  ougen  uebel 
hat  dich  bi  liehter  sunnen  hie 
mir  benomn,  jan  weiz  ich  wie.' 

er  sprach  'öwe  war  kom  min  sper, 
daz  ich  mit  mir  brahte  her?' 
dö  sprach  min  her  Gäwän 
'herre,  ez  ist  mit  tjost  vertan.' 
'gein  wem?'  sprach  der  degen  wert, 
'irn  habt  hie  schilt  noch  dez  swert: 
waz  möht  ich  priss  an  iu  bejagen? 
doch  muoz  ich  iwer  spotten  tragen: 
ir  biet  mirz  lihte  her  nach  paz. 
etswenne  ich  euch  vor  tjost  gesaz. 
vinde  ich  nimmer  an  iu  strit, 
doch  sint  diu  lant  wol  so  wit, 
ich  mac  da  pris  und  arbeit  holen, 
beidiu  freude  und  angest  dolen.' 

Min  her  Gäwän  dö  sprach 
'swaz  hie  mit  rede  gein  iu  geschach, 
diu  ist  lüter  unde  minneclich. 
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und  niht  mit  steter  trüebe  rieh, 
ich  ger  als  ichz  gedienen  wil. 
hie  lit  ein  künec  und  riter  vil 
und  manec  frouwe  wol  gevar: 
gesellescbaft  gib  ich  iu  dar, 
hit  ir  mich  mit  iu  riten. 
da  bewar  ich  iuch  vor  striten." 
•  i wer  genäde ,  herre :  ir  sprechet  wol 
daz  ich  vil  gerne  dienen  sol. 
Sit  ir  cumpänie  bietet  mir. 
nu  wer  ist  iur  herre  oder  ir?' 

'ich  heize  herre  einen  man 
von  dem  ich  manec  urbor  hän. 
ein  teil  ich  der  benenne  hie. 
er  was  gein  mir  des  willen  ie 
daz  er  mirz  riterliche  bOt. 
sine  swester  het  der  künec  Lot. 
diu  mich  zer  werlde  brähte. 
swes  got  an  mir  gedähte. 
daz  biutet  dienst  siner  haut, 
der  künec  Artus  ist  er  genant. 
min  nam  ist  ouch  vil  unverholn. 
an  allen  steten  unverstoln: 
liute  die  mich  erkennent, 
Gäwän  mich  die  nennent. 
iu  dient  min  lip  und  der  name. 
weit  irz  keren  mir  von  schäme." 

Do  sprach  er  'bistuz  Gäwän? 
wie  kranken  pris  ich  des  hän. 
op  du  mirz  wol  erbiutes  hie! 
ich  hOrte  von  dir  sprechen  ie. 
du  erbütesz  allen  liuten  wol. 
din  dienst  ich  doch  enpfähen  sol 
niwan  üf  gegendienstes  gelt, 
nu  sage  mir,  wes  sint  diu  gezelt. 
der  dort  ist  manegez  vif  geslagn? 
lit  Artus  da.  so  muoz  ich  klagn 
daz  ich  in  niht  mit  eren  min 
mac  gesehen,  noch  die  künegin. 
ich  sol  rechen  e  ein  bliuwen, 
du  von  ich  sit  mit  riuwen 
fuor,  von  solhen  Sachen, 
ein  werdiu  magt  mir  lachen 
büt:  die  blou  der  scheneschalt 
durch  mich .  daz  von  ir  reis  der  walt. 


•unsanfte  ist  daz  gerochen" 
Ä>  sprach  Gäwän:  'imst  zebrochen 

der  zeswe  arm  untz  winster  bein. 

rit  her,  schon w  ors  und  ouch  den 
stein. 

hie  ligent  ouch  trunzüne  üf  dem  sne 

dins  spers,  nach  dem  du  vrägtest  p.' 
,     25  do  Parzival  die  wärheit  sach, 

do  vragter  fürbaz  unde  sprach 

'diz  läze  ich  an  dich,  Gäwän, 

op  daz  sl  der  selbe  man 

der  mir  hat  laster  vor  gezilt: 

So  rit  ich  mit  dir  swar  du  wilt.' 
.^05  'Ine  wil  gein  dir  nihtliegens  pflegn" 

sprach  Gäwän.   'hiest  von  tjost  ge- 
legn 

Segramors  ein  strites  helt, 

des  tat  gein  prise  ie  was  erweit. 
ö  du  tffitz  e  Keie  wart  gevalt: 

an  in  beden  hästu  pris  bezalt." 
si  liten  mit  ein  ander  dan. 

der  Wäleis  unde  Gäwän. 

vil  Volkes  zorse  unt  ze  fuoz 
10  dort  inne  bot  in  werden  gruoz, 

Gäwäne  und  dem  riter  rot. 

wände  in  ir  zuht  daz  gebot. 

Gäwän  kert  da  er  sin  poulün  vant. 

froun  Cunnewären  de  Lälant 
15  ir  snüere  unz  an  die  sine  gienc. 

diu  wart  vrO,  mit  freude  enpfienc 

diu  magt  ir  riter.  der  si  räch 

daz  ir  von  Keien  0  geschach. 

si  nam  ir  bruoder  an  die  haut. 
20  unt  froun  Jeschüten  von  Karnant : 

sus  sach  si  komen  Parzival. 

der  was  gevar  durch  isers  mal 

als  touwege  rOsen  dar  gevlogen. 

im  was  sin  harnasch  ab  gezogen. 
25  er  spranc  üf .  do  er  die  frouwen 
sach: 

nu  hrert  wie  Cunnewäre  sprach. 
'Got  alrC'St,  dar  nach  mir. 

west  willekomen.  sit  daz  ir 

belibt  bi  manlichen  siten. 

ich  bete  lachen  gar  verniiten. 
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306  unz  iucL  min  herze  erkande, 
dö  mich  an  freuden  pfände 
Keie,  der  mich  dö  sO  sluoc. 
daz  habt  gerochen  ir  genuoc. 

•'•  ich  kust  iuch .  wiiere  ich  kusses  wert, 
'des  het  ich  hiute  sän  gegert' 
sprach  Parzival,  'getorst  ich  so: 
wand  ich  pin  iwers  enpfähens  vro.' 
si  kuste'n  unde  sazte'n  nider. 

I"  eine  juncfrowen  si  sande  wider 
und  hiez  ir  bringen  richiu  kleit. 
diu  warn  gesniten  al  gereit 
uz  pfelle  von  Xinnive: 
si  solde  der  künec  Clämide, 

lö  ir  gevangen,  hän  getragen. 
diu  magt  si  brfihte  und  begunde 

klagen, 
der  niantel  wa're  ane  snuor. 
Cunnewäre  sus  gefuor, 
von  blanker  Site  ein  snüerelin 

2<i  si  zucte  und  zöhez  im  dar  in. 
mit  urloube  er  sich  du  twuoc, 
den  nun  von  im:  der  junge  truoc 
bi  rotem  munde  liehtez  vel. 
gekleidet  wart  der  degen  snel: 

■-'ö  do  was  er  fier  unde  clär. 
swer  in  sach,  der  jach  für  war, 
er  wenre  gebluomt  für  alle  man. 
diz  lop  sin  varwe  muose  han. 

Parzival  stuont  wöl  sin  wät. 
einen  grüenen  smärät 

307  siüen  sim  für  sin  houbtloch. 
Cunnewar  gap  im  mOr  dennoch, 
einen  tiweren  gürtel  fier. 

mit  edelen  steinen  manec  tier 
ö  muose  üzen  üf  dem  borten  sin: 

diu  rinke  was  ein  rubin. 

wie  was  der  junge  fme  hart 

geschicket,  do  er  gegürtet  wart? 

diz  miL>re  gibt,  wol  genuoc. 
1"  daz  volc  im  holdez  herze  truoc: 

swer  in  sach,  man  oder  wip, 

die  beten  wert  sinen  lip. 

der  künec  messe  het  gehurt: 

man  »ich  Artilson  komen  dort 


1')  mit  der  tafelrunder  diet. 

der  neheiner  valscheit  nie  geriet. 

die  beten  alle  e  vernomn. 

der  rote  riter  waere  komn 

in  Gäwänes  poulün. 
•-'0  dar  kom  Artus  der  Bertiin. 
der  zerblüwen  Antanor 

spranc  dem  künege  allez  vor, 

unz  er  den  Waleis  ersach. 

den  vrägter  'sit  irz  der  mich  räch, 
2b  und  Cunnewären  de  Lälant? 

vil  prises  gibt  man  iwerre  hant. 

Keie  hat  verpfendet: 

sin  dröun  ist  uu  gelendet. 

ich  fürhte  wenec  sinen  swanc: 

der  zeswe  arm  ist  im  ze  kranc' 
308       Do  truoc  der  junge  Parzival 

äne  flügel  engeis  mal 

sus  geblüet  üf  der  erden. 

Artus  mit  den  werden 
5  enpfieng  in  minnecliche. 

guots  willen  wären  riebe 

alle  dien  gesäben  da. 

ir  herzen  volge  sprächen  ja, 

geinsirae  lobe  sprach  nieraen  nein: 
10  so  rehte  minneclich  er  schein. 
Artus  sprach  zem  Wäleis  sän 

•ir  habt  mir  lieb  und  leit  getan: 

doch  habt  ir  mir  der  ere 

brälit  unt  gesendet  mere 
15  denne  ich  ir  ie  von  manne  enpfiienc. 

da  engein  min  dienst  noch  kleine 
gienc, 

het  ir  priss  nimer  getan, 

wan  daz  diu  herzogin  sol  hän, 

frou  Jeschüt,  die  hulde. 
20  euch  waBre  iu  Keien  schulde 

gewandelt  ungerocben, 

het  ich  iuch  e  gesprochen.' 

Artus  sagete  im  wes  er  bat, 

war  umbe  er  an  die  selben  stat 
25  und  ouch  mer  Landes  was  geritn. 

si  begunden  in  do  alle  bitn 

daz  er  gelobte  sunder 

den  von  der  tavelrunder 
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sin  riterlich  gesellekeit. 
im  was  ir  bete  niht  ze  leit: 

309  Oucli  niolit  ers  sin  von  schulden  vro. 
Parzival  si  werte  do. 

nu  ratet,  beeret  unde  jebt, 
ob  tavelrunder  meg  ir  reht 
■'>  des  tages  behalden.  wände  ir  pflac 
Artus ,  bi  dem  ein  site  lac : 
nebein  riter  vor  im  az 
des  tagos  swenn  äventiure  vergaz 
daz  si  sinen  hof  vermeit. 

i<»  im  ist  äventiure  nu  bereit: 
daz  lop  muoz  tavelrunder  bän. 
swie  si  war  ze  Nantes  län, 
man  spracb  ir  reht  üf  bluomen  velt; 
dane  irte  stüde  noch  gezelt. 

lü  der  künec  Artus  daz  gebot 
zeren  dem  riter  rot: 
sus  nam  sin  werdekeit  da  Ion. 
ein  plelle  von  Acraton, 
üz  heidenschefte  verre  braht, 

20  wart  zeinie  zil  aldä  gedäht, 
niht  breit,  sinewel  gesniten, 
al  nach  tavelrunder  siten; 
wände  in  ir  zuht  des  verjach: 
nach  gegenstuol  da  niemen  sprach, 

25  diu  gesitz  warn  al  geliche  her. 
der  künec  Artus  gebot  in  mer 
daz  man   werde  ritr  und  werde 

frouwen 
an  dem  ringe  müese  schouwen. 
die  man  da  gein  prise  maz, 
magt  wib  und  man  ze  hove  dö  az. 

310  Do  kom  frou  Gynovgr  dar 

mit  maneger  frouwen  lieht  gevar; 

mit  ir  manec  edel  fürstin: 

die  truogen  minneclichen  schin. 

5  euch  was  der  rinc  genomn  so  wit 
daz  äne  gedrenge  und  äne  strit 
manc  frouwe  bi  ir  amis  saz. 
Artus  der  valsches  laz 
braht  den  Wäleis  an  der  haut. 

10  frou  Cunneware  de  Lälant 
gieng  im  anderthalben  bi: 
diu  was  dö  trürens  worden  vri. 


Artus  an  den  Wäleis  sach; 
nu  sult  ir  beeren  wie  er  sprach. 

15      'ich  wil  iweren  clären  lip 
läzen  küssen  min  altez  wip. 
des  endorft  ir  doch  hie  niemen  bitn, 
Sit  ir  von  Pelrapeire  geritn: 
wan  da  ist  des  kusses  hoehstez  zil. 

20  eins  dinges  ich  iuch  biten  wil: 
kom  ich  imer  in  iwer  hüs, 
gelt  disen  kus'  sprach  Artus, 
'ich  tuon  swes  ir  mich  bitet,  da' 
sprach  der  Wäleis,  'unde  euch  an- 
derswä.' 

25  ein  lützel  gein  im  si  do  gienc. 
diu  küngin  in  mit  küsse  enpfienc. 
'nu  verkiuse  ich  hie  mit  triwen' 
sprach  si,  'daz  ir  mich  mit  riwen 
liezt:  die  het  ir  mir  gegebn. 

do  ir  rois  Ither  nämt  sin  lehn.' 
311       Von  der  suone  wurden  naz 
der  künegin  ougen  umbe  daz, 
wan  Ithers  tot  tet  wiben  we. 
man  sazte  den  künec  Clämidö 
5  anz  uover  zuo  dem  Plimizcel: 
bi  dem  saz  Jofreit  fiz  Idcel. 
zwischen  Clämide  und  Gäwän 
der  Wäleis  sitzen  muose  hän. 
als  mir  diu  äventiure  maz, 

10  an  disem  ringe  niemen  saz, 
der  muoter  brüst  ie  gesouc. 
des  werdekeit  so  lützel  trouc. 
wan  kraft  mit  jugende  wol  gevar 
der  Wäleis  mit  im  brähte  dar. 

15  swer  in  ze  rehte  wolde  spehn, 
so  hat  sich  manec  frouwe  ersehn 
in  trüeberm  glase  dan  w;er  sin  raunt, 
ich  tuon  iu  vonnie  volle  kunt 
an  dem  kinne  und  an  den  wangen: 

20  sin  varwe  zeiner  zangen 

waer  guot:  si  möhte  statte  habn, 
diu  den  zwivel  wol    hin   dan  kan 

schabn. 
ich  meine  wip  die  wenkont 
und  ir  vriuntschaft  überdenkcnt. 

26  sin  glast  was  wibes  staete  ein  bant: 
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ir  zwivel  gar  gein  im  verswant. 
ir  sehen  in  mit  triwe  enpfienc: 
durch  diu  ougen  in  ir  herze  er  gienc. 

Man  und  wip  im  wären  holt, 
sus  het  er  werdekeit  gedolt 
312  unz  üf  daz  siufzebiEre  zil. 

hie  koni  von  der  ich  sprechen  avü, 
ein  magt  gein  triwen  wol  gelobt, 
wan  daz  ir  zuht  was  vertobt. 
•')  ir  raaere  tet  vil  liuten  leit. 
nu  hcßvt  wie  diu  juncfrouwe  reit 
ein  mül  hOch  als  ein  kastelän, 
val,  und  dennoch  sus  getan, 
nassnitec  unt  verbrant, 

w  als  ungerschiu  marc  erkant. 
ir  zouni  und  ir  gereite 
was  geworht  mit  arbeite, 
tiwer  unde  riche. 
ir  mül  gienc  vollecliche. 

i'>  si  was  niht  frouwenlich  gevar. 
we  waz  solt  ir  komen  dar? 
si  kom  iedoch:  daz  muose  et  sin. 
Artus  her  si  brahte  pin. 

der  meide  ir  kunst  des  verjacli, 

20  alle  spräche  si  wol  sprach, 
latin,  heidensch.  franzoys. 
si  was  der  witze  kurtoys, 
dialetike  und  jeometri: 
ir  wären  ouch  die  liste  bi 

25  von  astronomie. 
si  hiez  Cundrie: 
snrzierc  was  ir  zuoname; 
in  dem  munde  niht  diu  lame: 
wand  er  geredet  ir  genuoc. 
vil  hoher  freude  se  nider  sluoc. 
ol3       Diu  magct  witze  riche 
was  gevar  den  ungliche 
die  man  da  heizet  beä  schent. 
ein  brütlachen  von  Gent, 
■'  noch  pläwer  denne  ein  läsür, 
bot  an  geleit  dor  t'reudon  schür: 
daz  was  ein  kappe  wol  gesniten 
al  nach  der  Franzoyscr  siten: 
drunde  an  ir  Hb  was  pfelle  guot. 

1"  von  Lundei\s  oin  pfanvin  huot, 


gefurriert  mit  einem  blialt 

(der  huot  was  niwe,  diu  snuor  niht 
alt), 

der  hieng  ir  an  dem  rücke. 

ir  maere  waz  ein  brücke: 
15  über  freude  ez  jämer  truoc. 

si  zuct  in  Schimpfes  da  genuoc. 
über  den  huot  ein  zopf  ir  swanc 

unz  üf  den  mül:  der  was  so  lanc, 

swarz,  herte  und  niht  ze  clär. 
io  linde  als  eins  swines  rückehär. 

si  was  genaset  als  ein  hunt: 

zwgn  ebers  zeue  ir  für  den  munt 

giengen  wol  spannen  lanc. 

ietweder  wintprä  sich  dranc 
25  mit  Zöpfen  für  die  härsnuor. 

min  zuht  durch  wärheit  missefuor, 

daz  ich  sus  muoz  von  frouwen  sagen : 

kein  andriu  darf  ez  von  mir  klagen. 
Cundri  truoc  oren  als  ein  her. 

niht  nach  friundes  minne  ger: 
314  Ruch  was  ir  antlitze  erkant. 

ein  geisel  fuorte  se  in  der  haut: 

dem  warn  die  swenkel  sidin 

unt  der  stil  ein  rubbin. 
5  gevar  als  eines  äffen  liüt 

truoc  hende  diz  g^be  trüt. 

die  nagele  wären  niht  ze  lieht; 

wan  mir  diu  äventiure  gieht, 

si  stüenden  als  eins  lewen  klän. 
10  nach  ir  minn  was  selten  tjost  getan, 
sus  kom  geriten  in  den  rinc 

trürens  urhap,  freuden  twinc. 

si  kerte  aldä  se  den  wirt  vant. 

frou  Cunnewäre  de  Lälant 
15  az  mit  Artuse: 

de  künegin  von  Janfüse 

mit  froun  Ginoveren  az. 

Artus  der  künec  schone  saz. 

Cundri  hielt  für  den  Bertenoys, 
20  si  sprach  hin  zim  en  franzoys: 

ob  ichz  iu  tiuschen  sagen  sol, 

mir  tuont  ir  maire  niht  ze  wol. 
'fil  lu  roy  Utpandragün 

dich  solbn  und  manegen  Bertün 
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->5  hat  din  gewerp  alhie  geschant. 

die  besten  über  elliu  lant 

saezen  hie  mit  werdekeit. 

wan  daz  eiu  galle  ir  pris  versneit. 

tavelrunder  ist  entnihtet: 

der  valsch  hat  dran  gepüihtet. 
315  Künc  Artus,  du  stüent  ze  lobe 

höhe  dinn  genOzen  obe: 

din  stignder  pris  nu  sinket, 

din  snelliu  wirde  hinket, 
r>  din  hOhez  lop  sich  neiget, 

din  pris  hat  valsch  erzeiget. 

tavelrunder  prises  kraft 

iiat  erlernt  ein  geselleschaft 

die  drüber  gap  her  Parziväl 
i'i  der  euch  dort  treit  diu  ritors  mal. 

ir  nennet  in  der  ritter  rot, 

nach  dem  der  lac  vor  Nantes  tut: 

anglich  ir  zweier  leben  was; 

wan  munt  von  riter  nie  gelas, 
i'i  der  \)tisig  so  ganzer  werdekeit.' 

vome  künge  se  für  den  Waleis  reit. 
si  sprach  "ir  tuet  mir  site  buoz, 

daz  ich  versage  niinen  gruoz 

Artuse  unt  der  messnie  sin. 
■jii  gunert  si  iwer  Hellte  r  scbin 

und  iwer  manlichen  lide! 

het  ich  suone  oder  vride, 

diu  waern  iu  beidiu  tiure. 

ich  dunke  iuch  uugehiure, 
■-'ö  und  bin  gehiurer  doch  dann  ir. 

her  Parziväl,  wan  sagt  ir  mir 

unt  bescheidt  mich  einer  man-e, 

dö  der  trürge  viscluiere 

saz  äne  freude  und  äne  trost, 

war  umb  irn  niht  siufzens  hat  erlöst. 
31  (i       Er  truog  iu  für  den  jämcrs  last. 

ir  vil  ungetriwer  gast! 

sin  not  iuch  solt  erbarmet  hän. 

daz  iu  der  raunt  noch  werde  wan, 
■'  ich  mein  der  zungen  drinne, 

als  iuz  herze  ist  rehter  sinne! 

gein  der  helle  ir  sit  benant 

ze  himele  vor  dor  ha;hsten  hant: 

als  Sit  ir  üf  der  erden. 


10  versinnent  sich  die  werden, 
ir  heiles  pan,  ir  sailden  fluocli. 
des  ganzen  prises  reht  unruoch! 
ir  sit  manlicher  Gren  schiech, 
und  an  der  werdekeit  so  siech. 

16  kein  arzet  mag  iuch  des  ernern. 
ich  wil  üf  iwerem  houbte  swern, 
git  mir  iemen  des  den  eit, 
daz  groezer  valsch  nie  wart  bereit 
necheinem  also  schcenem  man. 

30  ir  vederangl,  ir  nätern  zan! 
iu  gap  iedoch  der  wirt  ein  swert, 
des  iwer  wirde  wart  nie  wert: 
da  erwarb  iu  swigen  Sünden  zil. 
ir  Sit  der  hellehirten  spil. 

25  gunerter  lip,  her  Parzivfd! 
ir  säht  euch  für  iuch  tragen  den 

und  snidnde  silbr  und  bluotic  sper. 
ir  freuden  letze,  ir  trürens  wer! 
waer  ze  Munsalva)sche  iu  vragen 
mite, 
in  heidenschaft  ze  Tabronite 
317  Diu  stat  hat  erden  Wunsches  solt: 
hie  het  iu  vragen  mer  erholt, 
jenes  landes  künegin 
Feirefiz  Anschevin 
'>  mit  herter  riterschefte  erwarp, 
an  dem  diu  manheit  niht  verdarp, 
die  iwer  beder  vater  truoc. 
iwer  bruoder  wunders  pfligt  ge- 

nuoc: 
ja  ist  beidiu  swarz  unde  blanc 
III  der  küngiu  sun  von  Zazamanc. 
nu  denke  ich  ave  an  Gahmureten, 
des  herze  ie  valsches  was  erjeten. 
von  Anschouwe  iwer  vater  hiez, 
der  iu  ander  erbe  liez 
15  denn  als  ir  habt  geworben, 
an  prise  ir  sit  verdorben, 
het  iwer  muotr  ie  missetän, 
so  solt  ichz  da  für  gerne  hän, 
ir  möht  sin  sun  niht  gesin. 
•-'0  nein,  si  lerte  ir  triwe  pin: 
geloubet  von  ir  guoter  raa^'c. 
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unt  daz  iwer  vatcr  wicre 
nianlicher  triwe  wise 
unt  witveugec  höher  prise. 
•-'5  er  künde  wol  mit  schallen, 
groz  herze  und  kleine  gallen, 
dar  ob  was  sin  brüst  ein  dach, 
er  was  riuse  und  vengec  vach: 
sin  nianlichez  eilen 
kund  den  pris  wol  gesteilen. 
318  Nu  ist  iwer  pris  ze  valsche  koran. 
6we  daz  ie  wart  vernomn 
von  mir,  daz  Herzeloyden  barn 
au  prise  hat  sus  missevarn!' 

5  Cundri  was  selbe  Sorgens  pfant. 
al  weinde  si  die  hende  want, 

daz  raanec  zäher  den  andern  sluoc : 

groz  jämer  se  üz  ir  ougen  truoc. 

die  maget  lert  ir  triuwe 
M  wol  klagen  ir  herzen  riuwe. 

wider  für  den  wirt  si  kerte, 

ir  maäT  si  da  genierte, 
si  sprach  'ist  hie  kein  riter  wert, 

des  eilen  priscs  hat  gegert, 
IS  unt  dar  zuo  höher  minne? 

ich  weiz  vier  kiineginne 

unt  vier  hundert  juncfrouwen, 

die  man  gerne  möhte  schouwen. 

ze  Schastel  marveil  die  sint: 
2<i  al  äventiure  ist  ein  wint, 

wan  die  man  da  bezalen  mac, 

hölicr  minne  wert  bejac. 

al  hab  ich  der  reise  pin, 

ich  wil  doch  hinte  drüfFe  sin.' 
25  diu  maget  trürec,  niht  gemeit, 

An  urloup  vome  ringe  reit. 

al  weinde  se  dicke  wider  sach: 

nu  \uiivt  wie  si  ze  jungest  sprach. 

"av  Munsalvajsche,  jämers  zil! 

wo  daz  dich  nienien  troesten  will' 
31!»     Cundrio  la  surziere, 

diu  unsiiozo  und  doch  diu  fiere, 

den  Wäleis  si  beswioret  hat. 

waz  half  in  küenes  herzen  rät 

6  unt  wäriii  zuht  bt  nianheit? 
und  dennoch  niör  im  was  bereit 


schäm  ob  allen  sinen  siten. 
den  rehten  valsch  het  er  vermiten: 
wan  schäm  git  pris  ze  lone 
10  und  ist  doch  der  sele  kröne, 
schäm  ist  ob  siten  ein  güebet  uop. 
Cunnewär  daz  erste  Aveinen  huop, 
daz  Parzival  den  degen  balt 
Cundrie  surzier  sus  beschalt, 

15  ein  also  wunderlich  geschaf. 
herzen  jämer  ougen  saf 

gap  maneger  werden  frouwen, 

die  man  weinde  muose  schouwen. 
Cundrie  was  ir  trürens  wer. 
20  diu  reit  enwec:  nu  reit  dort  her 

ein  riter,  der  truoc  höhen  muot. 

al  sin  harnasch  was  so  guot 

von  den  fuozen  unz  ans  houbtes 
dach, 

daz  maus  für  gröze  koste  jach. 
25  sin  zimierde  was  riche, 

gewäpent  riterliche 

was  dez  ors  und  sin  selbes  lip. 

nu  vand  er  magt  man  unde  wip 

trürec  ame  ringe  hie: 

da  reit  er  zuo,  nu  hoeret  wie. 
320  Sin  muot  stuont  hoch,  doch  jä- 
mers  vol. 

die  b§de  schanze  ich  nennen  sol. 

höchvart  riet  sin  manheit, 

jämer  lert  in  herzenleit. 
6     er  reit  uzen  zuome  ringe. 

op  man  in  da  iht  dringe? 

vil  knappen  spranc  dar  näher  sän, 

do  enpfiengen  si  den  werden  man. 

sin  schilt  unt  er  warn  unbekant. 
10  den  heim  er  niht  von  im  bant: 

der  vreuden  eilende 

truoc  dez  swert  in  siner  hende, 

bedecket  mit  der  scheiden. 

dö  vrägter  näh  in  beiden, 

16  'wa  ist  Artus  unt  Gäwän?' 
juncherren  zeigten  im  die  sän. 

sus  gienger  durch  den  rinc  wit. 
tiwer  was  sin  kursit, 
mit  lichtem  pfelle  wol  gevar. 
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20  für  den  wirt  des  ringes  schar 
stuont  er  unde  sprach  alsus. 
'got  halt  den  künec  Artus, 
dar  zuo  frouwen  imde  man. 
swaz  ich  der  hie  gesehen  hän, 

25  den  biut  ich  dienstlichen  gruoz. 
wau  einem  tuet  min  dienst  buoz, 
dem  wirt  min  dienst  nimmer  schin. 
ich  wil  bi  sime  hazze  sin: 
swaz  hazzes  er  geleisten  mac, 
min  haz  im  biutet  hazzes  slac. 

321  Ich  sol  doch  nennen  wer  der  si. 
ach  ich  arman  unde  Owi, 

daz  er  min  herze  ie  "^•us  versneit! 
min  jämer  ist  von  im  ze  breit. 
5  daz  ist  hie  her  Gäwän. 
der  dicke  pris  hat  getan 
und  hohe  werdekeit  bezalt. 
unpris  sin  het  alda  gewalt, 
du  in  sin  gir  dar  zuo  vertruoc: 

10  ime  gruozer  minen  herren  sluoc. 
ein  kus,  den  Judas  teilte, 
im  seihen  willen  veilte. 
ez  tuet  manc  tüsent  herzen  we 
daz  strenge  mortliche  re 

15  an  mime  herren  ist  getan, 
lougent  des  her  Gäwan, 
des  antwurte  uf  kampfes  slac 
von  hiut  über  den  vierzegisten  tac, 
vor  dem  künec  von  Ascalün 

20  in  der  houbetstat  ze  Schanpfanzüu. 
ich  lade  in  kampfliche  dar 
gein  mir  ze  komenne  kampfes  var. 

kan  sin  lip  des  niht  verzagen, 
ern  welle  da  Schildes  ambet  tragen, 

25  so  man  i'n  dennoch  mere 
bi  des  helmes  ere 
unt  durch  ritter  ordenlichez  lehn: 
dem  sint  zwuo  riebe  urbor  gegebn, 
rehtiu  schäm  und  werdiu  triwe 
gebent  pris  alt  unde  niwe. 

322  HerGäwan  solsich  nihtverschemn, 
ob  er  geselleschaft  wil  nemn 

ob  der  tavelrunder, 
diu  dort  stet  besunder. 

Martin  ,  Parzival  I. 


5  der  reht  waBre  gebrochen  sän, 
sa3ze  drob  ein  triwenlöser  man. 
ine  bin  her  niht  durch  schelten 

komn: 
geloubet,  sit  irz  habt  vernomn, 
ich  vorder  kämpf  für  schelten, 

III  der  niht  wan  tot  sol  gelten, 
oder  lehn  mit  eren, 
swenz  wil  diu  sailde  leren.' 

der  künec  swigt  und  was  unvro, 
doch  antwurte  er  der  rede  also. 

15  'herre,  erst  miner  swester  suon: 
waer  Gäwän  tot,  ich  wolde  tuen 
den  kämpf,  e  sin  gebeine 
Isege  triwenlüs  unreine, 
wil  glücke,  iu  sol  Gäwänes  hant 

20  mit  kämpfe  tuen  daz  wol  bekant 
daz  sin  lip  mit  triwen  vert 
und  sichs  valsches  hat  erwert, 
hab  iu  anders  iemen  leit 
getan,  so  machet  niht  so  breit 

25  sin  laster  äne  schulde: 
wan  erwirbt  er  iwer  hulde 
so  daz  sin  lip  unschuldec  ist, 
ir  habt  in  dirre  kurzen  vrist 
von  im  gesagt  daz  iweren  pris 
krenket,  sint  die  liute  wis.' 
323    Beäcurs  der  stolze  man, 
des  bruoder  was  her  Gäwän: 
der  spranc  üf,  sprach  zehant 
'herre,  ich  sol  da  wesen  pfant, 
5  swarGäwäne  ist  der  kämpf  gelegt, 
sin  velschen  mich  unsanfte  regt: 
weit  irs  niht  erläzen  in, 
habt  iuch  an  mich:  sin  pfant  ich 

pin, 
ich  sol  für  in  ze  kämpfe  st§n. 

10  ez  mac  mit  rede  niht  ergon 
daz  höher  pris  geneiget  si, 
der  Gäwän  ist  ledecliche  bt.' 

er  kerte  aldä  sin  bruoder  saz, 
fuozvallens  er  da  niht  vergaz. 

15  den  bat  er  sus,  nu  beeret  wie. 
'gedenke,  bruoder,  daz  du  ie 
mir  hülfe  grözer  werdekeit. 
8 
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lä  mich  für  din  arbeit 
ein  kampflichez  gisel  wesn. 

20  ob  ich  in  kämpfe  sol  genesn, 
des  hästu  immer  ere.' 
er  bat  in  fürbaz  mere 
durch  bruoderlichen  riters  pris. 
Gäwän  sprach  'ich  pin  so  wis 

25  daz  ich  dich,  bruoder,  niht  gewer 
diner  bruoderlichen  ger. 
ine  weiz  war  umbe  ich  striten  sol, 
euch  entuot  mir  striten  niht  sowol: 
ungerne  weit  ich  dir  versagn, 
■wan  daz  ich  müesez  laster  tragn.' 

324  Beäcurs  al  vaste  bat. 

der  gast  stuont  an  siner  stat : 
er  sprach 'mir  biutetkampf  ein  man, 
des  ich  neheine  künde  han: 

j  ine  han  och  niht  ze  sprechen  dar. 
starc,  küene,  wol  gevar, 
getriuwe  unde  riebe, 
hat  er  diu  voUecliche, 
er  mac  porgen  desto  baz: 

II»  ine  trage  gein  im  decheinen  haz. 
er  was  min  ht^rre  und  min  raäc, 
durch  den  ich  hebe  disen  bäc. 
unser  vätr  gebruoder  hiezen, 
die  nihts  ein  ander  liezen. 

15  nehein  man  gekroonet  wart 
nie,  ichn  het  im  vollen  art 
mit  kämpfe  rede  ze  bieten, 
mich  räche  gein  im  nieten, 
ich  pin  ein  fürste  üz  Ascalün, 

-'<'  der  lantgräve  von  Schanpfanzün. 
und  heize  Kingrimursel 
ist  hOr  Gäwan  lobes  snel, 
der  mac  sicli  anders  niht  entsagn, 
ern  niüeze  kämpf  da  gein  mir  tragn. 

-'•')  ouch  gib  i'm  vride  übr  al  daz  lant, 
niwan  von  min  eines  hant: 
mit  triwon  ich  vride  geheize 
Ozerhalp  dos  kanipfes  kreize. 
got  hüete  al  der  ich  Ifize  hie; 
wan  eins,  er  weiz  wol  selbe  wie.' 

325  Su8  schiet  der  wol  gelobte  man 
von  dem  Plimizccles  plfin. 


do  Kingrimursel  wart  genant, 
ohteiz  du  wart  er  schiere  erkant. 
5  werden  virrigen  pris 
het  an  im  der  fürste  wis: 
si  jähen  daz  her  Gawän 
des  kampfes  sorge  müese  han 
gein  siner  wären  manheit, 

10  des  fürsteu  der  da  von  in  reit, 
och  wante  manegen  trürens  not, 
daz  man  im  da  niht  eren  bot. 
dar  wären  solhiu  msere  komn 
als  ir  wol  e  hat  vernomn, 

15  die  übte  erwanden  einen  gast 
daz  Wirtes  gruozes  im  gebrast. 

vonCundrien  man  och  innen  wart 
Parziväls  namn  und  siner  art, 
daz  in  gebar  ein  künegin, 

20  unt  wie  die  'rwarp  der  Anschevin. 
raaneger  sprach  'vil  wol  ichz  weiz 
daz  er  si  vor  Kanvoleiz 
gediende  hurtecliche 
mit  manegem  poynder  riebe, 

25  und  daz  sin  eilen  unverzagt 
erwarp  die  sa^ldebaeren  magt. 
Amphlise  diu  geherte 
ouch  Gahmureten  lerte, 
da  von  der  holt  wart  kurtoys. 
nu  sol  ein  ieslieh  Bertenoys 
32 G  sich  vröun  daz  uns  der  holt  ist 
komn, 
da  pris  mit  wärheit  ist  vernomn 
an  im  und  ouch  an  Gahmurete. 
reht  werdekeit  was  sin  gewete.' 
5     Artuss  her  was  an  dem  tage 
komen  freude  unde  klage; 
ein  solch  geparriertez  lehn 
was  den  beiden  da  gegeben, 
si  stuonden  üf  über  al: 

10  da  was  truren  äne  zal. 
oucli  giengen  die  werden  sän 
da  der  Wäleis  und  Gäwän 
bi  ein  ander  stuonden: 
si  trösten  se  als  si  kuonden. 

15     Clämide  den  wol  geborn 
dülite,  er  bete  mer  verlorn 
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dan  iemen  der  da  möhte  sin, 
unt  daz  zo  scharpf  wjBr  sin  pin. 
er  sprach  ze  Parziväle 

20  'wasrt  ir  bi  dem  gräle, 

so  inuoz  ich  sprechen  äne  spot, 
in  heidenschaft  Tribalibot, 
dar  zuo'z  gebirge  in  Kaukasas, 
swaz  munt  von  richeit  ie  gelas, 

25  und  des  grales  werdekeit, 

dine  vergülten  niht  min  herzeleit 
daz  ich  vor  Pelrapeire  gewan. 
ach  ich  arm  unsselic  man! 
mich  scliiet  von  freuden  iwer  hant. 
hie  ist  vrouCunneware  deLälant: 
327  och  wil  diu  edele  fürstin 
s6  verre  ziwerm  geböte  sin 
daz  ir  diu  niemen  dienen  lät, 
swie  vil  si  dienstgeltes  hat. 

ö  Si  möhte  iedoch  erlangen 
daz  ich  pin  ir  gevangen 
alsus  lange  hie  gewesen, 
ob  ich  an  freuden  sol  genesen, 
so  helft  mir  daz  si  ere  sich 

i'i  so  daz  ir  minne  ergetze  mich 
ein  teil  des  ich  von  iu  verlos, 
da  mich  der  freuden  zil  verkos. 
ich  hetz  behalten  wol,  wan  ir: 
nu  helfet  dirre  meide  mir.' 

15     '  daz  tuon  ich '  sprach  der  Wäleis, 
'ist  si  bete  volge  kurteis. 
ich  ergetze  iuch  gern:   wan  sist 

doch  min, 
durch  die  ir  weit  pi  sorgen  sin. 
ich  mein  diu  treit  den  beä  curs, 

2<»  Condwiren  amürs.' 
von  Janfüse  de  heidenin, 
Artus  unt  daz  wip  sin, 
und  Cunnewäre  de  Lälant, 
und  frou  Jeschüte  von  Karnant, 

25  die  giengen  da  durch  troesten  zuo. 
waz  weit  ir  daz  man  mer  nu  tuo? 
Cunnewarn  si  gaben  Clamide: 
wan  dem  was  nach  ir  minne  we. 
sinen  lip  gap  err  ze  16ne, 
unde  ir  houbet  eine  kröne, 


328  Da'z  diu  von  Janfüse  sach. 
diu  heidenin  zem  Waleis  sprach 
'Cundrie  nant  uns  einen  man, 
des  ich  iu  wol  ze  bruoder  gan. 

5  des  kraft  ist  wit  unde  breit. 

zweier  kröne  richeit 

stet  vorhtecliche  in  siner  pflege 

üf  dem  wazzer  und  der  erden  wege. 

Azagouc  und  Zazaraanc, 
10  diu  lantsintkreftec,  ninderkranc. 

sime  richtuom  glichet  niht 

an  den  bäruc,  swä  maus  gibt, 

und  ane  Tribalibot. 

man  betten  an  als  einen  got. 
15  sin  vel  hat  vil  spsehen  glast: 

er  ist  aller  mannes  varwe  ein  gast, 

wiz  unde  swarz  erkant. 

ich  fuor  da  her  durch  ein  sin  lant. 

er  wolde  gern  erwendet  hän 
20  min  vart  diech  her  hän  getan : 

daz  warb  er,  döne  mohter. 

siner  muoter  muomen  tohter 

bin  ich:  er  ist  ein  künec  her. 

ich  sage  iu  von  im  wunders  mer. 
25  nie  man  gesaz  von  siner  tjost, 

sin  pris  hat  vil  höhe  kost, 

so  milter  lip  gesouc  nie  brüst, 

sin  Site  ist  valscheite  flust, 

Feirefiz  Anschevin, 

des  tat  durch  wip  kan  liden  pin. 

329  Svvie  fremdez  mir  hie  Ava3re, 
ich  kom  ouch  her  durch  msere 
unt  zerkennen  aventiure. 

nu  lit  diu  ha-hstc  stiure 
5  an  iu,  des  al  getouftiu  diet 
mit  prise  sich  von  laster  schiet, 
sol  guot  gebrorde  iuch  helfen  iht, 
unt  daz  man  iu  mit  wärheit  gibt 
liehter  varwe  und  manlicher  site. 
10  kraft  mit  jugonde  vert  da  mite." 
diu  riebe  wise  heidenin 
het  an  künste  den  gewin 
daz  si  wol  redete  franzeis. 
dö  antwurt  ir  der  Waleis: 
15     solch  was  sin  rede  wider  sie. 
8* 
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'got  löne  iu.  frouwe,  daz  ir  hie 
mir  gebt  so  güetlichen  trost. 
ine  bin  doch  trürens  niht  erlost, 
und  wil  iuch  des  bescheiden. 

20  ine  magcs  so  niht  geleiden 
als  ez  mir  leide  kündet, 
daz  sich  nu  nianger  sündet 
an  mir,  der  niht  weiz  miner  klage 
und  ich  da  bl  sin  spotten  trage. 

25  ine  wil  deheiner  freude  jehn, 
ine  müeze  alrest  den  gräl  gesehn, 
diu  wile  si  kurz  oder  lanc. 
mich  jaget  des  endes  min  gedanc : 
dii  von  gescheide  ich  nimmer 
mines  lebens  immer. 
330    Sol  ich  durch  miner  zuht  gebot 
beeren  uu  der  werlte  spot, 
so  mac  sin  raten  niht  sin  ganz: 
mir  riet  der  werde  Gurnamanz 
5  daz  ich  vrävelliche  vräge  mite 
und  immer  gein  unfuoge  strite. 
vil  werder  riter  sihe  ich  hie: 
durch  iwer  zuht  nu  ratt  mir  wie 
daz  i'uwern  hulden  nsehe  mich. 

10  ez  ist  ein  strenge  schärpf  gerich 
gein  mir  mit  Worten  hie  getan: 
swes  hulde  ich  drumbe  vloren  hän, 
daz  wil  ich  wenec  wizen  im. 
swenne  ich  her  nach  pris  genim, 

15  so  habt  mich  aber  denne  dernäch. 
mir  ist  ze  scheiden  von  iu  gäch. 
ir  gabt  mir  alle  geselleschaft, 
die  wile  ich  stuont  in  prises  kraft: 
der  Sit  nu  ledec,  unz  ich  bezal 

2f)  da  von  min  grüeniu  freude  ist  val. 
min  sol  groz  jämer  also  pflegn, 
daz  herze  gebe  den  ougen  regn, 
Sit  ich  üf  Munsalvaische  liez 
daz  mich  von  waren  freuden  stiez, 

2.0  oliteiz  wie  manege  cläre  magt! 
swaz  lernen  Wunders  hat  gesagt, 
dennoch  pfiit  es  mor  der  gräl. 
der  Wirt  hat  siufzeba^ren  twal. 
ay  helfeloser  Anfortas, 
waz  half  dich  daz  ich  pi  dir  was?' 


331  Sine  mugen  niht  langer  hie  ge- 

stern 
ez  muoz  nu  an  ein  scheiden  gen. 
do  sprach  der  Wäleise 
zArtilse  dem  Berteneise 
5  unt  zen  rittern  und  zen  frouwen, 
er  wolde  ir  urloup  schouwen 
unt  mit  ir  hulden  vernemn. 
des  moht  et  niemen  da  gezemn: 
daz  er  so  trürec  von  in  reit, 

10  ich  wsen ,  daz  was  in  allen  leit. 
Artus  lobt  im  an  die  hant, 
koem  imer  in  sölhe  not  sin  laut 
als  ez  von  Clämide  gewan, 
des  lasters  wolder  pflihte  hän: 

16  im  wsere  ouch  leit  daz  Lähelin 
im  naem  zwuo  riebe  krönen  sin. 
vil  diens  im  da  maneger  bot: 
den  helt  treip  von  in  trürens  not. 
frou  Cunnewär  diu  cläre  magt 

20  nam  den  helt  unverzagt 
mit  ir  haut  unt  fuort  in  dan. 
dö  kuste'n  min  her  Gäwän: 
do  sprach  der  manliche 
ze  dem  beide  ellens  riche 

25  'ich  weiz  wol,  friwent,  daz  din  vart 
gein  strites  reise  ist  ungespart. 
da  gebe  dir  got  gelücke  zuo, 
und  helfe  ouch  mir  daz  ich  getuo 
dir  noch  den  dienst  als  ich  kan 

gern, 
des  müeze  mich  sin  kraft  gewern.' 

332  Der  Wäleis  sprach  'we  waz  ist 

gotV 
wser  der  gewaldec,  sölhen  spot 
het  er  uns  peden  niht  gegebn, 
künde  got  mit  kreften  lehn. 
5  ich  was  im  diens  uudertän, 
Sit  ich  genäden  mich  versan. 
nu  wil  i'm  dienst  widersagn: 
hat  er  haz,  den  wil  ich  tragn. 
friunt,  an  dines  kampfes  zit 
10  dänem  ein  wip  für  dich  den  strit: 
diu  müeze  ziehen  dine  hant; 
an  der  du  kiusche  hast  bekant 
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unt  wipliche  güete: 
ir  minn  dich  du  behüete. 

15  ine  weiz  wenn  ich  dich  mer  gesehe: 
min  wünschen  sus  an  dirgeschehe.' 

ir  scheiden  gap  in  trüren 
ze  strengen  nachgebiiren. 
frou  Cunnewilre  de  Lälant 

20  in  faorte  da  se  ir  poulün  vant, 
sin  harnasch  hiez  si  bringen  dar: 
ir  linden  hende  wol  gevar 
wäpnden  Gahmuretes  suon. 
si  jach  '  ich  solz  von  rehte  tnon, 

26  Sit  der  künec  von  Brandigän 
von  iwern  schulden  mich  wil  hän. 
gröz  kumber  iwer  werdekeit 
git  mir  siufzebaerez  leit. 
swenne  ir  sit  trürens  niht  erwert, 
iwer  sorge  mine  freude  zert.' 
333     Xu  was  sin  ors  verdecket, 
sin  selbes  not  erwecket, 
ouch  het  der  degen  wol  getan 
lieht  wiz  isemhamasch  an, 
5  tiwer  an  aller  slaht  getroc: 
sin  kursit,  sin  wapenroc, 
was  gehert  mit  gesteine. 
sinen  heim  al  eine 
het  er  niht  üf  gebunden: 

10  dö  kuster  an  den  stunden 
Cmmewärn  die  Clären  magt. 
alsus  wart  mir  von  ir  gesagt, 
da  ergienc  ein  trürec  scheiden 
von  den  gelieben  beiden. 

15    hin  reit  Gahmuretes  kint. 
swaz  äventiure  gesprochen  sint, 
diene  darf  hie  niemen  mezzen  zuo, 
im  hoert  alrest  waz  er  nu  tuo, 
war  er  kere  und  war  er  var. 

20  swer  den  lip  gein  riterschefte  spar, 
der  endenk  die  wile  niht  an  in, 
ob  ez  im  rate  stolzer  sin. 
Condwier  iimürs. 
din  minneclicher  bea  curs, 

25  an  den  wirt  dicke  nu  gediiht. 
waz  dir  wirt  äventiure  bräht! 
Schildes  ambet  umben  gräl 


wirt  nu  vil  güebet  sunder  twäl 
von  im  den  Herzeloyde  bar. 
er  was  ouch  ganerbe  dar. 

334  Du  fuor  der  massenie  vil 
gein  dem  arbeitlichen  zil. 
ein  äventiur  ze  schouwen. 
da  vier  hundert  juncfrouwen 

5  und  vier  küneginne 

gevangen  wären  inne, 

ze  Schastel  marveile. 

swaz  in  da  wart  ze  teile, 

daz  haben  äne  minen  haz: 
10  ich  pin  doch  frouwen  lönes  laz. 
du  sprach  der  Krieche  Clias 

•'ich  pin  der  da  versümet  was.' 

vor  in  allen  er  des  jach. 

'der  turkojte  mich  tä  stach 
15  hinderz  ors,  ich  muozmich  schamn. 

doch  sagter  mir  vier  vrou  wen  namn, 

die  da  kronebaere  sint. 

zwuo  sint  alt ,  zwuo  sint  noch  kint. 

der  heizet  einiu  Itonje, 
20  diu  ander  heizet  Cundri?, 

diu  dritte  heizt  Arnive, 

diu  vierde  Sangive.' 

daz  wolt  ieslicher  da  besehn. 

ez  enmoht  ir  reise  niht  volspehn: 
25  si  muosten  schaden  da  bejagn. 

den  sol  ouch  ich  ze  mäzen  klagn. 

wan  swer  durch  wip  hat  arbeit, 

daz  git  im  freude,  etswenne  ouch 
leit 

an  dem  orte  fürbaz  wigt: 

sus  dicke  minne  ir  lönes  pfligt. 

335  Do  bereite  ouch  sich  her  Gäwän 
als  ein  kampfba^re  man 

hin  für  den  künec  von  Ascalün. 
des  tnirte  manec  Bertün 
5  und  manec  wip  unde  magt. 
herzenliche  wart  geklagt 
von  in  sin  strites  reise, 
der  werdekeit  ein  weise 
wart  nu  diu  tavelrunder. 
10  Gäwän  maz  besunder 

wä  mit  er  möht^  wol  gesign. 
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alt  herte  Schilde  wol  gedign 
(ern  ruochte  wie  si  warn  gevar) 
die  brabten  koufliute  dar 

lä  üf  ir  soumen,  doch  niht  veile: 
der  wurden  im  dri  ze  teile, 
do  erwarp  der  wäre  strites  helt 
siben  ors  ze  kämpfe  erweit, 
ze  sinen  friweuden  er  do  nam 

20  zwelf  schärpfiu  sper  von  Augram, 
Stare  roerine  schefte  drin 
von  Oraste  Gentesin 
üz  einem  heidenschen  muor. 
Gäwän  nam  urloup  unde  fuor 

2ö  mit  unverzagter  manheit. 
Artus  was  im  vil  bereit. 
er  gap  im  richer  koste  seit, 
lieht  gesteine  und  rotez  golt 
und  Silbers  manegeu  stserlinc. 
gciu  sorgen  wielzen  siniu  dinc. 
336     Ekuba  diu  junge 

fuor  gein  ir  schiifunge: 
ich  mein  die  riehen  heidenin. 
do  kerte  manegen  ende  hin 
5  daz  volc  von  dem  Plimizoel. 
Artus  fuor  gein  Karidcel. 
Cunneware  und  Clämide 
die  nämn  ouch  slnen  urloup  e. 
Orilus  der  fürste  erkant 

10  und  frou  Jeschüte  von  Karnant 
die  nämn  ouch  sinen  urloup  san, 
doch  beliben  se  üf  dem  plan 
bl  ClamidO  den  dritten  tac, 
wand  er  der  brütloufte  pflac, 

15  niht  mit  benanter  hohgezit: 
si  wart  da  heime  groizer  sit. 
wand  im  sin  mute  daz  geriet, 
vil  ritter,  kumberhaftiu  diet, 
beleib  in  ChlmidOs  schar. 

20  und  ouch  daz  varende  volc  vil  gar. 
die  fuorter  beim  ze  lande: 


mit  gren  äne  schände 

wart  in  geteilet  da  sin  habe. 

mit  valsche  niht  gewiset  abe. 
25     do  fuor  frou  Jeschüte 

mit  Orilus  ir  trüte 

durch  Clämiden  ze  Brandigän. 

daz  wart  zeinen  ern  getan 

froun  Cunnewärn  der  künegin. 

da  krönte  man  die  swester  sin. 
387     Nu  weiz  ich,  swelch  sinnec  wip, 

ob  si  hat  getriwen  lip, 

diu  diz  maere  geschriben  siht, 

daz  si  mir  mit  wärheit  gibt, 
5  ich  künde  wiben  sprechen  baz 

denne  als  ich  sanc  gein  einer  maz. 

de  künegin  Belakäne 

was  missewenden  äne 

und  aller  valscheite  laz, 
10  do  si  ein  toter  künec  besaz. 

Sit  gap  froun  Herzeloyden  troum 

siufzebffiren  herzeroum. 

welch  was  froun  Ginoveren  klage 

an  Itheres  endetage! 
15  dar  zuo  was  mir  ein  trüren  leit, 

daz  also  schamlichen  reit 

des  küneges  kint  von  Karnant. 

frou  Jeschüte  kiusche  erkant. 

wie  wart  frou  Cunneware 
20  gälünet  mit  ir  bare! 

des  sint  si  vaste  wider  komn: 

ir  beder  schäm  hat  pris  genomn. 
ze  macheu  nem  diz  ma're  ein 
man, 

der  äventiure  prüeven  kan 
25  unde  rime  künue  sprechen, 

beidiu  saniuen  unde  brechen. 

ich  ta3tz  iu  gerne  fürbaz  kunt. 

wolt  ez  gebieten  mir  ein  munt, 

den  doch  ander  füeze  tragent 

dan  die  mir  ze  Stegreif  wagent. 


\1I. 


338  Der  nie  gewarb  nach  schänden, 
ein  wil  zuo  sinen  handen 

sol  nu  dise  äventiure  hän 
der  werde  erkande  Gäwän. 
5  diu  brüevet  manegen  äne  haz 
derneben  oder  für  in  baz 
dan  des  maeres  herren  Parziväl. 
swer  sinen  friunt  alle  mal 
mit  Worten  an  daz  hoehste  jagt, 

10  der  ist  prises  anderhalp  verzagt, 
im  waere  der  liute  volge  guot, 
swer  dicke  lop  mit  wärheit  tuet, 
wan ,  swaz  er  sprichet  oder  sprach, 
diu  rede  belibet  äne  dach. 

15  wer  sol  Sinnes  wort  behalten, 
es  enwelln  die  wiseu  walten? 
valsch  lügelich  ein  maere, 
daz  wsen  ich  baz  noch  waere 
äne  wirt  üf  eime  sne, 

20  s6  daz  dem  munde  wurde  we, 
derz  üz  für  wärheit  breitet: 
so  het  in  got  bereitet 
als  guoter  liute  wünschen  stet, 
den  ir  triwe  zarbeite  erget. 

25  swem  ist  ze  sölhen  werken  gäch, 
da  missewende  beeret  nach, 
pfliht  Werder  lip  an  den  gewin, 
daz  muoz  in  leren  kranker  sin. 
er  midetz  e,  kan  er  sich  schemn: 
den  Site  sol  er  ze  vogte  nemn. 

339  Gäwän  der  reht  gemuote, 
sin  eilen  pflac  der  huote, 
so  daz  diu  wäre  zageheit 

an  prise  im  nie  gefrumte  leit. 
5  sin  herze  was  ze  velde  ein  burc : 


gein  scharpfen  striten  wol  so  kurc, 
in  strits  gedrenge  man  in  sach. 
friunt  und  vient  im  des  jach, 
sin  krie  wser  gein  prise  hei, 

10  swie  gerne  in  Kingrimursel 
mit  kämpfe  bete  da  von  genomn. 
nu  was  von  Artuse  komn, 
des  enweiz  ich  niht  wie  manegen 

tac, 
Gäwän,  der  manheite  pflac. 

15  sus  reit  der  werde  degen  halt 
sin  rehte  sträze  üz  einem  walt 
mit  simegezoge  durch  einen  grünt, 
da  wart  im  üf  dem  bühel  kunt 
ein  dinc  daz  angest  lerte 

20  und  sine  manheit  merte. 

da  sach  der  helt  für  unbetrogn 
nach  maneger  bauiere  zogn 
mit  grozer  fuore  niht  ze  kranc. 
er  dähte  'mirst  der  wec  ze  lanc, 

25  flühtic  wider  geim  walde.' 
dö  hiez  er  gürten  balde 
einem  orse  daz  im  Orilus 
gap:  daz  was  genennet  sus, 
mit  den  roten  ören  Gringuljete: 
er  enpfiengz  an  aller  slahte  bete. 
340  Ez  was  von  Muntsalväsche  komn, 
unt  hetz  Lehelin  genomn 
ze  Brurabäne  bime  se: 
eime  riter  tet  sin  tjost  we, 
5  den  er  tot  derhinder  stach; 
des  sider  Trevrizent  verjach. 
Gäwän  dähte  'swer  verzagt 
so  daz  er  fliuhet  0  man  jagt, 
dgs  sirae  prise  gar  ze  fruo. 
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10  ich  wil  in  näher  stapfen  ziio, 
swaz  mir  d;l  von  nu  mac  geschehn. 
,  ir  hat  niichz  nierre  teil  gesehen, 
des  sol  doch  guot  rät  werden.' 
do  erheizter  zer  erden, 

15  reht  als  er  habete  einen  stal. 
die  rotte  wären  äne  zal, 
die  da  mit  cumpänie  riten. 
er  sach  vil  kieider  wol  gesniten 
und  niangen  schilt  so  gevar 

20  daz  err  niht  bekande  gar, 
noch  keine  baniere  imder  in. 
•'disem  her  ein  gast  ich  pin' 
sus  sprach  der  werde  Gäwän, 
'Sit  ich  ir  keine  künde  hän. 

25  wellent  siz  in  übel  wenden, 
eine  tjost  sol  ich  in  senden 
deiswär  mit  min  selbes  hant, 
e  daz  ich  von  in  si  gewant.' 
du  was  ouch  Gringuljeten  gegurt, 
daz  in  manegen  angestlichen  fürt 
341  gein  strite  was  zer  tjoste  bräht: 
des  wart  och  da  hin  zim  gedäht. 

Gäwän  sach  geflorieret 
unt  wol  gezimieret 

5  von  richer  koste  helme  vil. 
si  fuorten  gein  ir  nitspil 
wiz  niwer  sper  ein  wunder, 
diu  gemalt  warn  besunder 
juncherrn  gegeben  in  die  hant, 

10  ir  herren  wäpen  dran  erkant. 
Gäwän  fil  lu  roy  Lot 
sach  von  gedrenge  groze  not, 
mftl  die  harnasch  niuosen  tragen, 
und  manegen  wol  geladen  wagen: 

15  den  was  gein  herbergen  gäch. 
ouch  fuor  der  market  binden  nach 
mit  wunderlicher  pärät: 
dos  enwas  et  dö  kein  ander  rät. 
ouch  was  der  frouwen  da  genuoc: 

2f»  etsllchiu'n  zwelften  gürtel  truoc 
ze  pfände  nach  ir  minne. 
ez  warn  niht  küneginne: 
die  selben  trippäniersen 
hiezen  soldiersen. 


25  hie  der  junge,  dort  der  aide, 
da  fuor  vil  ribalde: 
ir  loufen  machte  in  müede  lide. 
etslicher  zsem  baz  an  der  wide, 
denne  er  daz  her  da  m§rte 
unt  werdez  volc  unerte. 

342  Für  was  geloufen  unt  geriten 
daz  her,  des  Gäwän  het  erbiten. 
von  solhem  wäne  daz  geschach: 
swer  den  helt  da  halden  sach, 

5  der  wände  er  weere  des  selben  hers. 
disehalp  noch  jensit  mers 
gefuor  nie  stolzer  riterschaft: 
si  beten  hohes  muotes  kraft, 
nu  fuor  in  balde  binden  nach 

10  vast  iif  ir  slä  (dem  was  vil  gäch) 
ein  knappe  gar  unfuoge  vri. 
ein  ledec  ors  gieng  im  bi: 
einen  niwen  schilt  er  fuorte, 
mit  beden  sporen  er  ruorte 

15  äne  zart  sin  runzit, 

er  wolde  gäben  in  den  strit. 
wol  gesniten  was  sin  kleit. 
Gäwän  zuo  dem  knappen  reit, 
nach  gruoze  er  vrägte  maere, 

20  wes  diu  massenie  wsere. 

d6  sprach  der  knappe  'ir  spottet 
min. 
herre,  hän  ich  sölhen  pin 
mit  unfuoge  an  iu  erholt, 
het  ich  dann  ander  not  gedolt, 

25  diu  stüende  mir  gein  prlse  baz. 
durch  got  nu  senftet  iwern  baz. 
ir  erkennt  ein  ander  baz  dan  ich: 
waz  hilft  dan  daz  ir  fraget  mich? 
ez  sol  iu  baz  wesen  Icunt 
zeinem  male  und  tüsentstunt.' 

343  Gäwän  bot  des  mangen  eit, 
swaz  Volkes  da  für  in  gereit, 
daz  er  des  niht  erkande. 

er  sprach  'min  varn  hat  schände, 
6   Sit  ich  mit  wärheit  niht  mac  jehn 
daz  ich  ir  keinen  habe  gesehn 
vor  disem  tage  an  keiner  stat, 
swar  man  min  dienst  ie  gebat' 
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der  knapi)e  sprach  ze  Gawän 

10  'her,  So  hau  ich  missetän: 
ich  soltz  iu  e  hän  gesagt, 
dö  was  min  bezzer  sin  verzagt, 
nu  rihtet  mine  schulde 
nach  iwer  selbes  hulde. 

15  ich  solz  in  dar  nach  gerne  sagn: 
lät  mich  min  unfuoge  e  klagn.' 
'junchgr,  nu  sagt  mir  wer  si  sin, 
durch  iwern  zuhtbasren  pin." 
'her,  sus  heizt  der  vor  iu  vert, 

20  dem  doch  sin  reise  ist  unrewert: 
roys  Poydiconjunz, 
und  duc  Astor  de  Lanverunz. 
da  vert  ein  unbescheiden  lip, 
dem  rainne  nie  gebot  kein  wip: 

25  er  treit  der  unfuoge  kränz 
unde  heizet  Meljacanz. 
ez  wtere  wib  oder  magt, 
swaz  er  da  miune  hat  bejagt, 
die  nani  er  gar  in  nceten : 
mau  solt  in  drumbe  taten. 
344  Er  ist  Poj'diconjunzes  suon 

und  wil  ouch  riterschaft  hie  tuon : 
der  pfligt  der  eilen  s  riebe 
dicke  unverzagetliche. 
5  waz  hilft  sin  manlicher  site? 
ein  swinniuoter,  lief  ir  mite 
ir  värhelin,  diu  wert  ouch  sie. 
ine  horte  mau  geprisen  nie, 
was  sin  eilen  äne  fuoge: 

10  des  volgent  mir  genuoge. 
her,  noch  hrort  ein  wunder, 
lät  iu  daz  sagen  besunder. 
gröz  her  nach  iu  da  füeret 
den  sin  unfuoge  rüeret, 

15  der  künec  Meljanz  von  Liz. 
höchvartlichen  zornes  vliz 
hat  er  gevrumet  ane  not: 
unrehtiu  minne  im  daz  gebot.' 
der  knappe  in  siner  zuht  verjach 

20  'herre ,  ich  sagez  iu,  wand  i"z  sach. 
des  künec  Meljanzes  vater, 
in  todes  leger  für  sich  bater 
die  fürsten  sines  landes. 


unerloeset  pfandes 
25  stuont  sin  elleuthaftez  lehn : 
daz  muose  sich  dem  tode  ergebn. 
in  der  selben  riuwe 
bevalher  üf  ir  triuwe 
Meljanzen  den  claren 
allen  den  die  da  wären. 

345  Er  kos  im  einen  sunder  dan: 
der  fürste  was  sin  hrehster  man, 
gegen  tiüwe  also  bewaeret, 

aller  valscheit  erhöret: 
5  den  bater  ziehen  sinen  suon. 

er  sprach  'du  mäht  an  im  nu  tuon 

diner  triwe  hantveste. 

bit  in  daz  er  die  geste 

unt  die  heinlichen  habe  wert: 
10  swenne  es  der  kumberhafte  gert, 

dem  bit  in  teilen  sine  habe.' 

sus  wart  bevolhen  da  der  knabe. 
dö  leiste  der  fürste  Lyppaut 

al  daz  sin  herre  der  künec  Schaut 
15  an  todes  legere  gein  im  warp: 

harte  wenec  des  verdarp. 

endehaft  ez  wart  geleistet  sidr. 

der  fürste  fuorte  den  knappen  widr. 

der  hete  da  heime  liebiu  kint, 
20  als  sim  noch  pilliche  sint; 

ein  tohter  der  des  niht  gebrach, 

wan  daz  man  des  ir  zite  jach, 

si  waere  wol  ämie. 

si  heizet  Obie, 
25  ir  swester  heizet  Obilöt. 

Obie  frumt  uns  dise  not. 
eins  tages  gedehez  an  die  stat 

daz  si  der  junge  künec  bat 

nach  sime  dienste  minne. 

si  verfluochte  im  sine  sinne, 

346  unde  vrägte  in  wes  er  wände, 
war  umb  er  sich  sinnes  ände. 

Si  sprach  hin  zim  'wajrt  ir  so  alt, 
daz  under  Schilde  wivre  bezalt 
5  in  werdeclichen  stunden, 
mit  heim  üf  houbt  gebunden 
gein  herteclichen  vären, 
iwer  tage  in  fünf  jären, 
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daz  ir  den  pris  d;i  liet  genomn, 
10  und  wa^rt  ir  danne  wider  komn 
ze  raim  geböte  gewesen  da, 
spriBche  ich  denne  alreste  ja, 
des  iwer  wille  gerte, 
alze  fruo  ich  iuch  gewerte. 

15  ir  Sit  mir  liep  (wer  lougent  des?) 
als  Aunoren  Galoes, 

diu  Sit  den  tot  durch  in  erkos, 
do  sin  von  einer  tjost  verlos.' 
'ungern  ich'  sprach  er,  'frouwe, 

20  iuch  so  bl  liebe  schouwe 
daz  iAver  zürnen  rif  mich  get. 
genade  doch  bim  dienste  stet, 
swer  triwe  rehte  mezzen  wil. 
frouwe,  es  ist  iu  gar  ze  vil 

25  daz  ir  minen  sin  sus  smähet: 
ir  habt  iuch  gar  vergäbet, 
ich  möht  doch  des  genozzen  hän, 
daz  iwer  vater  ist  min  man, 
unt  daz  er  hat  von  miner  hant 
manege  burc  und  al  sin  lant.^ 
347     '  Swem  ir  iht  liht,  der  diene  ouch  daz 
sprach  si.  '  min  zil  sich  hoehet  baz. 
ine  wil  von  niemen  leben  hän: 
min  vriheit  ist  so  getan, 
5  iesl  icher  kröne  hoch  genuoc, 
die  irdisch  houbet  ie  getruoc' 
er  sprach  'ir  sitz  gelcret, 
daz  ir  höchvart  sus  meret. 
Sit  iwer  vater  gap  den  rät, 

1"  er  wandelt  mir  die  missetät. 
ich  sol  hie  Aväpen  also  tragn 
daz  wirt  gestoolien  unt  geslagn. 
ez  si  striten  oder  turnei, 
hie  belibet  vil  der  sper  enzwei.' 

16  mit  zorne  schiet  er  von  der  magt. 
sin  zürnen  sere  wart  geklagt 

von  al  dei  massenie: 
in  klagt  uuch  Obie.  . 
gein  dirrc  ungeschihte 
20  bot  sin  gerihte 

und  anders  wandeis  genuoc 
Lyppaut,  der  unschulde  truoc. 
ez  wäre  krump  oder  sieht, 


er  gerte  sinre  genoze  reht, 
25  hof  da  die  fürsten  waeren: 
und  er  wasr  zuo  disen  maeren 
komen  äne  schulde, 
geuasdeclicher  hulde 
er  vaste  sineu  herren  bat. 
dem  tet  der  zorn  üf  freuden  mat. 

348  Man  künde  da  uiht  gäben 
s6  daz  Lyppaut  wolde  vähen 
sinen  herren:  wander  was  sin  wirt; 
als  noch  getriwer  man  verbirt. 

5  der  künec  an  urloup  dannen  schiet, 
als  im  sin  kranker  sin  geriet, 
sine  knappen,  fürsten  kindelin, 
al  weinde  täten  klagen  schin, 
die  mit  dem  künec  da  warn  gewesen. 

10  vor  den  mac  Lyppaut  wol  genesen, 
wand  ers  mit  triwe  hat  erzogen, 
gein  Werder  fuore  niht  betrogen; 
ez  ensi  dan  min  herre  al  ein, 
an  dem  dochs  fürsten  triwe  er- 
schein. 

15  min  herre  ist  ein  Franzeys, 
li  schahteliur  de  Beäveys: 
er  heizet  Lisavander. 
die  eine  unt  die  ander 
muosen  dem  fürsten  widersagn, 

20  do  si  Schildes  ambet  muosen  tragn. 
bime  künege  ritter  worden  siut 
vil  fürsten  hiute  und  ander  kint. 
des  vordem  hers  pfligt  ein  man 
der  wol  mit  scharpfen  striten  kan, 

25  der  künec  Poydiconjunz  von  Gors: 
der  füert  manc  wol  gewäpent  ors. 
Meljanz  ist  sins  bruodor  suon: 
si  kunnen  bede  hOchvart  tuen, 
der  junge  und  ouch  der  aide, 
daz  es  unfuoge  walde! 

349  Sus  hat  der  zorn  sich  für  genomn, 
daz  bode  künege  wellent  komn 
für  Beärosche,  da  man  muoz 
gedienn  mit  arbeit  wibe  gruoz. 

5  vil  sper  muoz  man  da  brechen, 
bediu  hurtn  und  stechen. 
Beärosche  ist  so  ze  wer. 


VII.  Gawan  und  Obilot. 


123 


ob  wir  beten  zweinzec  her, 
ieslichez  groezer  dan  wir  bän, 

lü  wir  müesens  unzerfüeret  hin. 
min  reise  istz  binder  her  verboln: 
disen  schilt  bän  ich  dan  verstoln 
üz  von  andern  kinden, 
ob  min  berre  möbte  vinden 

15  ein  tjost  durch  siuen  ersten  schilt, 
mit  hurtes  poynder  dar  gezilt.' 
der  kua])pe  hinter  sich  do  sach. 
sin  berre  fuor  im  baldo  nach: 
driu  ors  unt  zwelf  wiziu  sper 

20  gähten  mit  im  balde  her. 

ich  wten  sin  gir  des  iemen  trüge, 
er  wolde  gern  ze  vorvlüge 
die  ersten  tjost  da  bän  bejagt, 
sus  hat  mir  d'äventiure  gesagt. 

25     der  knappe  sprach  ze  Gäwän 
'her,  lät  mich  iwern  urloup  bau.' 
der  kerte  sime  berren  zuo. 
waz  weit  ir  daz  Gäwän  nu  tuo, 
ern  besehe  waz  disiu  maere  sin? 
doch  lert  in  zwivel  strengen  pin. 
350  Er  däbte  'sol  ich  striten  sehn, 
und  sol  des  nibt  von  mir  geschebn, 
sost  al  min  pris  verloschen  gar. 
kum  ab  ich  durch  striten  dar 
ü  und  wirde  ich  da  geletzet, 
mit  wärbeit  ist  entsetzet 
al  min  werltlicber  pris. 
ine  tuen  es  nibt  decheinen  wis: 
ich  sol  e  leisten  minen  kämpf.' 

i<»  sin  not  sich  in  ein  ander  klampf. 
gegen  siner  kampfes  verte 
was  ze  beliben  alze  herte : 
ern  moht  euch  da  nibt  für  gevarn. 
er  sprach  'nu  müeze  got  bewarn 

15  die  kraft  an  minor  manheit.' 
Gäwän  gein  Beärosche  reit. 

bürg  und  stat  so  vor  im  lac, 
daz  niemen  bezzers  hüses  pflac. 
ouch  gleste  gein  im  schone 

20  aller  ander  bürge  ein  kröne 
mit  turnen  wol  gezieret, 
nu  was  geloscbieret 


dem  her  derfür  üf  den  plan, 
do  marcte  min  her  Gäwän 
25  mangen  rinc  wol  geboret, 
da  was  bochvart  gemeret: 
wunderlicher  baniere 
kOs  er  da  mange  schiere, 
und  manger  slabte  fremden  hovel. 
der  zwivel  was  sins  herzen  hovel, 

351  Da  durch  in  starkiu  angest  sneit. 
Gäwän  mitten  durch  si  reit. 

doch  ieslicb  zeltsnuor  de  andern 
dranc, 

ir  her  was  wit  unde  lanc. 
5  do  saher  wie  si  lägen, 

wes  diso  und  jene  pflägen. 

swer  byen  sey  venüz  da  sprach, 

gramerzis  er  wider  jach. 

groz  rotte  an  einem  orte  lac, 
10  sarjande  von  Semblidac: 

den  lac  da  suuder  nähen  bi 

turkople  von  Kaheti. 

unkünde  dicke  unminne  sint. 

sus  reit  des  künec  Lotes  kint: 
15  belibens  bete  in  niemen  bat. 

Gäwän  kerte  gein  der  stat. 
er  däbte  'sol  ich  kipper  wesn, 

ich  mac  vor  flüste  baz  genesn 

dort  in  der  stat  dan  hie  bi  in. 
20  ine  ker  mich  an  debein  gewiu, 

wan  wiecb  dez  min  bebalde 

so  deis  gelücke  walde.' 
Gäwän  gein  einer  porten  reit. 

der  burgaer  site  was  im  leit: 
25  sine  bete  nibt  betüret, 

al  ir  porten  warn  vermüret 

und  al  ir  wicbüs  werlicb, 

dar  zuo  der  zinnen  ieslicb 

mit  armbruste  ein  schütze  pfiac, 

der  sich  schiezens  her  üz  bewac: 

352  Si  vlizzen  sich  gein  strites  werc. 
Gäwän  reit  üf  an  den  berc. 

swie  wenec  er  da  wa^re  bekant, 
er  reit  üf  da  er  die  burc  vant. 
5  sin  ougen  muosen  schouwen 
mange  werde  frouwen. 
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diu  wirtin  selbe  körnen  was 
durch  warten  üf  den  palas 
mit  ir  schoenen  tohtern  zwein, 
10  von  den  vil  liehter  varwe  schein. 
schier  het  er  von  in  vernomn, 
si  sprachen '  wer  niac  uns  hie  komn? ' 
sus  sprach  diu  alte  herzogin. 
•waz  gezoges  mac  diz  sin?' 

15  dö  sprach  ir  elter  tohter  sän 
'rauoter,  ez  ist  ein  koufman.' 

'nu  füert  man  im  doch  Schilde  mite.' 
'daz  ist  vil  koufliute  site.' 
ir  junger  tohter  dö  sprach 

20  'du  zihst  in  daz  doch  nie  geschach: 
swester,  des  mahtu  dich  schämen: 
ir  gewan  nie  koufmannes  namen. 
er  ist  s6  minneclich  getan, 
ich  wil  in  zeime  ritter  hän. 

25  sin  dienst  mac  hie  lönes  gern: 
des  wil  ich  in  durch  liebe  wern.' 
sine  knappen  nämn  dö  goume 
daz  ein  linde  und  ölboume 
unden  bi  der  müre  stuont. 
daz  dühte  si  ein  gteber  fuont. 
353  Waz  weit  ir  daz  si  mer  nu  tuon? 
wan  do'rbeizte  der  künec  Lotes 

suon, 
alda  er  den  besten  schaten  vant. 
sin  kameraer  truoc  dar  zehant 
5  ein  kulter  unde  ein  niatraz, 
dar  üf  der  stolze  werde  saz. 
ob  im  saz  wlbe  hers  ein  fluot. 
sin  kamergewant  man  nider  luot 
unt  dcz  liarnasch  von  den  soumen. 

lu  hin  dan  undern  andern  boumen 
herberge  namen  sie, 
knappen  die  da  komen  hie. 

diu  alte  herzogin  sprach  sän 
'tohter,  welch  koufman 

16  künde  alsus  gebären? 

dune  solt  sin  sus  niht  vären.' 
dö  spracli  diu  junge  Obilöt 
'unfuoge  ir  dennoch  mer  gebot: 
gejm  künege  Meljanz  von  Liz 
20  si  kerte  ir  hOchverte  vliz. 


do  er  si  bat  ir  rainne. 
gunert  sin  sölhe  sinne!' 
dö  sprach  Obie, 
vor  zorne  niht  diu  vrie, 
25  'sin  fuore  ist  mir  unmaere. 
dort  sitzt  ein  wehselajre: 
des  market  muoz  hie  werden  guot. 
sin  soumschrin  sint  so  behuot, 
dins  ritters,  toerschiu  swester  min: 
er  wil  ir  selbe  goumel  sin.' 

354  Gar  dirre  worte  höre 
kom  Gäwän  in  sin  öre. 

die  rede  lät  sin  als  si  nu  st§: 
nu  beeret  wiez  der  stat  erge. 
5     ein  schefraeh  wazzer  für  si  flöz 
durch  eine  brükke  steinin  gröz, 
niht  geiu  der  vinde  want: 
derhalp  was  unverhert  daz  laut, 
ein  marschalc  kom  geriten  sän: 

10  für  die  brücken  üf  den  plan 
nam  er  herberge  wit. 
sin  herre  kom  an  rehter  zit, 
und  ander  die  da  solden  koniu. 
ich  sagez  in ,  hat  irs  niht  vernomn, 

15  wer  ins  wirtes  hilfe  reit, 

und  wer  durch  in  mit  triwen  streit, 
im  kom  von  Brevigariez 
sin  bruoder  duc  Marangliez. 
durch  den  kömn  zwen  ritter  snel, 

20  der  werde  künec  Schirniel: 
der  truoc  krön  ze  Lyrivoyn: 
als  tet  sin  bruoder  ze  Avendroyn. 

dö  die  burgaere  sähen 
daz  in  helfe  wokle  nähen, 

25  daz  e  des  was  ir  aller  rät, 
daz  düht  si  dö  ein  missetät. 
der  fürste  Lyppaut  dö  sprach 
'öwe  daz  Beäroscho  ie  geschach 
daz  ir  porten  suln  vermüret  sin! 
wan  swenne  ich  gein  dem  herren 
min 

355  Schildes  ambet  zeige, 
min  bestiu  zuht  ist  veige. 

ez  hülfe  mich  und  stüende  euch  baz 
sin  liulde  dan  sin  grözer  haz. 
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5  wie  stet  ein  tjost  durch  rainen  schilt, 
mit  siner  hende  dar  gezilt, 
odr  ob  versnideu  sol  mia  swert 
siüen  schilt,  mins  herren  wert! 
gelobt  daz  iemer  wise  wip, 

10  diu  treit  alze  lösen  lip. 

nu  lät  mich  minen  herren  hän 
in  niime  turne:  ich  raüeste  in  hin 
und  mit  im  in  den  sinen. 
swar  an  er  mich  wil  pinen, 

15  des  sten  ich  gar  ze  sime  geböte, 
doch  sol  ich  gerne  danken  gote 
daz  er  mich  niht  gevangen  hat, 
Sit  in  sin  zürnen  niht  erlät 
eren  well  mich  hie  besitzen. 

20  nu  ratet  mir  mit  witzen" 
sprach  er  zen  burgaeren, 
'gein  disen  strengen  ma?ren.' 

do  sprach  da  manec  wise  man 
'möht  ir  unschult  genozzen  han, 

25  ez  enw«r  niht  koran  an  disiu  zil." 
si  gäben  im  des  rates  vil, 
daz  er  sin  porte  üf  tsete 
und  al  die  besten  ba^te 
üz  gein  der  tjoste  riten. 
si  Jahn  "wir  mugen  so  striten. 
356  E  daz  wir  uns  von  zinnen  wern 
Meljanzes  beden  hern. 
ez  sint  doch  allez  meistec  kint, 
die  mit  dem  künecdä  komensint: 
5  da  erwerbe  wir  vil  lihte  ein  pfant, 
da  von  ie  grOzer  zorn  versvvant. 
der  künec  ist  lihte  also  gemuot, 
swenn  er  hie  ritterschaft  gotuot. 
er  sol  uns  not  erläzen 

10  und  al  sin  zürnen  mazen. 
veltstrits  sol  uns  doch  baz  ge- 

zemen, 
dan  daz  se  uns  üz  der  müre  nemen. 
wir  selten  wol  gedingen 
dort  in  ir  snüeren  ringen, 

15  wan  Poydiconjunzes  kraft: 
der  füert  die  herten  ritterschaft. 
da  ist  unser  groester  freise 
die  gevangen  Berteneise, 


der  pfligt  der  herzöge  Astor: 
20  den  siht  man  hie  gein  strite  vor. 
da  ist  och  sin  sun  Meljacanz. 
het  den  erzogen  Gurnamanz, 
so  waer  sin  pris  gehoehet  gar: 
doch  siht  man  in  in  strites  schar. 
25  da  engegen  istunsgrOz  helfe  koran.' 
ir  habt  ir  raten  wol  vernomn: 

der  fürste  tet  als  man  im  riet. 
die  müre  er  üzen  porten  schiet. 
die  burgasre  ellens  unbetrogn 
begunden  üz  ze  velde  zogn, 

357  Hie  ein  tjost,  diu  ander  dort. 

daz  her  begunde  euch  trecken  vort 
her  gein  der  stat  durch  hohen  rauot. 
ir  vesperie  wart  vil  guot. 
ze  beder  sit  rotte  ungezalt, 
5  garzüne  krie  manecvalt. 
bede  schottesch  unde  walsch 
wart  da  gerüefet  sunder  valsch. 
der  ritter  tat  was  ane  vride: 

10  die  helde  erswungen  da  die  lide. 
ez  warn  doch  allez  meistec  kint, 
die  üzem  her  dar  komen  sint. 
die  begieugen  da  vil  werde  tat, 
die  burgaer  pfanten  se  üf  der  sät. 

15  der  nie  kleinoete  an  wibe 

gedient,  der  möhte  an  sime  übe 
niemer  bezzer  wät  getragen, 
von  Meljanze  hört  ich  sagen, 
sin  ziraierde  wffire  guot: 

20  er  het  och  selbe  hohen  muot 
und  reit  ein  schoene  kastelän, 
daz  Meljacanz  dort  gewan, 
do'r  Keyn  so  höhe  derhinder  stach 
daz  mann  am  aste  hangen  sach. 

25  do  ez  Meljacanz  dort  erstreit, 
Meljanz  von  Liz  ez  hie  wol  reit, 
sin  tat  was  vor  üz  so  bekant. 
al  sin  tjost  in  ir  ougen  vant 
Obi  dort  üf  dem  palas, 
dar  si  durch  warten  komen  was. 

358  'Nu  sich'  sprach  si,*swester  min, 
deiswär  min  ritter  unt  der  din 
begent  hie  ungelichiu  werc. 
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der  dine  wfpnt  daz  wir  den  berc 
'.  unt  die  burc  sülen  Verliesen. 
ander  wer  wir  müezen  kiesen.' 
diu  junge  niuose  ir  spotten  doln: 
si  sprach  'er  niac  si's  wol  erholn: 
ich  gib  im  noch  gein  eilen  trost, 
!<•  daz  er  dins  Spottes  wirt  erlöst. 
er  sol  dienst  gein  mir  keren, 
und  ich  wil  im  freude  meren. 
Sit  du  gibst  er  si  ein  koufman, 
er  sol  mins  lönes  market  hän.' 

15  ir  beder  strit  der  werte 
Gilwau  ze  merke  hörte, 
als  ez  im  dö  getohte 
übersaz  erz,  swie  er  mohte. 

sol  lüter  herze  sich  niht  Schemen, 
20  daz  muoz  der  tot  dervon  e  nemen. 
daz  grOze  her  al  stille  lac, 
des  Poydiconjunz  dort  pflac: 
wan  ein  werder  jungelinc 
was  im  strite  und  al  sin  rinc, 
25  der  herzöge  von  Lanverunz. 
do  kom  Poydiconjunz: 
ouch  nam  der  alt  wise  man 
die  eine  und  die  andern  dan. 
diu  vesperie  was  erliten 
und  wol  durch  werdiuwip  gestriten. 
359     Do  sprach  Poydiconjunz 
zem  herzogen  von  Lanverunz 
'geruocht  ir  min  niht  biten, 
so  ir  vart  durch  rüemen  striten? 
ö  so  waent  ir  daz  si  guot  getan, 
hie  ist  der  werde  Laheduman 
unde  ouch  Meljacanz  min  suon: 
swaz  die  bede  solden  tuon, 
und  icli  selbe,  ir  möht  da  striten 
sehn, 
10  ob  ir  striten  kündet  spehn. 
ine  kum  nimer  von  dirre  stat, 
ino  mache  uns  alle  strites  sat: 
ode  mir  gobent  man  unde  wip 
her  üz  gevangn  ir  beder  lip.' 

16  do  sprach  der  herzöge  Astor 
'hör,  iwer  neve  was  da  vor, 
derkünec,  und  aisin  hervonLiz: 


solt  iwer  her  an  släfes  vliz 
die  wil  sich  han  gekeret? 

20  habt  ir  uns  daz  geleret? 
s5  släf  ich  da  man  striten  sol: 
ich  kan  bi  strite  släfen  wol. 
doch  gloubt  mir  daz ,  waer  ich  niht 

komn, 
die  burgaer  beten  da  genomu 

25  frumen  und  pris  zir  banden: 
ich  bewart  iuch  da  vor  schänden, 
durch  got  nu  senftet  iwern  zorn. 
da  ist  mer  gewunnen  dan  verlorn 
von  iwerre  massenie, 
wils  jehen  frou  Obie.' 
360     Poydiconjunzes  zorn  was  ganz 
üf  sinen  neven  Meljanz. 
doch  braht  der  werde  junge  man 
vil  tjost  durch  sinen  schilt  her  dan: 

ö  daz  endorft  sin  niwer  pris  niht 
klagn. 
nu  beeret  von  Obren  sagn. 
diu  bot  ir  hazzes  genuoc 
Gäwnn,  dern  ane  schulde  truoc: 
si  wolde  im  werben  schände. 

10  einen  garzün  si  sande 
hin  ze  Gäwän,  da  der  saz: 
si  sprach  'nu  vräge  in  fürbaz, 
ob  diu  ors  veile  sin, 
und  ob  in  sinen  soumschrin 

15  lige  inder  werdez  krämgewant. 
wir  frowen  koufenz  al  zehant.' 

der  garzün  kom  gegangen: 
mit  zorn  er  wart  enpfangen. 
Gäwäns  ougen  blicke 

20  in  lerten  herzen  schricke: 
der  garzün  so  verzagete 
daz  ern  vrägte  noch  ensagete 
al  daz  in  sin  frouwe  werben  hiez. 
Gawan  die  rede  ouch  niht  enliez, 

25  er  sprach  '  vart  hin ,  ir  ribbalt. 
mülslege  al  ungezalt 
sult  ir  hie  vil  enpfähen, 
weit  ir  mir  fürbaz  nähen.' 
der  garzün  dan  lief  oder  gienc: 
nu  ha?rt  wiez  Obie  an  vienc. 
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3G1     Einen  juncherrn  si  sprechen  bat 
den  burcgräven  von  der  stat: 
der  was  geheizeu  Scherules. 
si  sprach  'du  solt  in  biten  des 
■)  daz  erz  durch  minen  willen  tuo 
und  nianliche  grife  zuo. 
undern  ölboumen  bime  grabn 
stont  siben  ors:  diu  sol  er  habn, 
und  ander  richeite  vil. 

111  ein  koufman  uns  hie  triegen  wil: 
bit  in  daz  er  daz  wende, 
ich  getrüw  des  siner  hende, 
si  nemez  unvergolten: 
ouch  hat  erz  unbescholten.' 

lö  der  knapp  hin  nider  sagete 
al  daz  sin  frowe  klagete. 
'  ich  sol  vor  triegen  uns  bewarn ' 
sprach  Scherules, 'ich  wil  darvarn.' 
er  reit  hin  uf  da  Gäwän  saz, 

20  der  selten  ellens  ie  vergaz; 
an  dem  er  vant  krancheite  flust, 
lieht  antlitze  und  hohe  brüst, 
und  einen  ritter  wol  gevar. 
Scherules  in  pruovte  gar, 

25  sin  arme  unde  ieweder  hant 
und  swaz  geschickede  er  da  vant. 
du  sprach  er  'herre,  ir  sit  ein  gast: 
guoter  witze  uns  gar  gebrast, 
'Sit  ir  niht  herberge  hat. 
nu  prüevetz  uns  für  missetat. 
362  Ich  sol  nu  selbe  marschalc  sin: 
Hute  und  guot,  swaz  heizet  min, 
daz  ker  ich  iu  gein  diens  siten. 
nie  gast  zuo  wirte  kom  geriten, 
5  der  im  waere  als  undertän.' 
'her,  iwer  genade'  sprach  Giiwan. 
'daz  hän  ich  ungedient  noch: 
ich  sol  iu  gerne  volgen  doch.' 
Scherules  der  lobs  geherte 

10  sprach  als  in  sin  triwe  lerte. 
'sit  ez  sich  hat  an  mich  gezogt, 
ich  pin  vor  flust  nu  iwer  vogt; 
ezen  nem  iu  dan  daz  üzer  her: 
da  bin  ich  mit  iu  an  der  wer.' 

15  mit  lachendem  munde  er  sprach 


hin  zal  den  knappen  dier  da  sach 
'ladet  üf  iur  harnasch  über  al: 
wir  sulen  hin  nider  in  daz  tal.' 
Gäwan  fuor  mit  sime  wirt. 

20  Obie  nu  daz  niht  verbirt, 
ein  spilwip  si  sande, 
die  ir  vater  wol  erkande, 
und  enböt  im  solhiu  raaere, 
da  füere  ein  valscha^re: 

25  'des  habe  ist  riche  unde  guot: 
bit  in  durch  rehten  riters  muot, 
sit  er  vil  soldiere  hat, 
üf  ors,  üf  Silber  unde  üf  wät, 
daz  diz  si  ir  erste  gelt. 
ez  frumt  avoI  siben  üfez  velt.' 
363     Daz  spilwip  zem  fürsten  sprach 
al  des  sin  toliter  dar  verjach, 
swer  ie  urliuges  pflac, 
dem  was  vil  not,  ob  er  bejac 
5  möhte  an  richer  koste  han. 
Lyppauten  den  getriwen  man 
überlesten  soldiere, 
daz  er  gedähte  schiere 
'ich  sol  diz  guot  gewinnen 

10  mit  zorne  od  abe  mit  minnen.' 
die  nachreise  er  er  niht  vermeit. 
Scherules  im  widerreit, 
er  vragte  war  im  waer  so  gach. 
'ich  rite  eim  trügenaere  nach: 

15  von  dem  sagt  man  mir  maere, 
ez  si  ein  valscheere.' 

unschuldec  was  her  Gäwän: 
ezen  hete  niht  wan  d'ors  getan, 
und  ander  daz  er  fuorte. 

20  Scherulesen  lachen  ruorte: 

er  sprach  'herre,  ir  sit  betrogen: 
swerz  iu  sagete,  er  hat  gelogen, 
ez  si  maget  man  oder  wip. 
unschuldec  ist  mins  gastes  lip: 

25  ir  solt  in  anders  prisen. 
ern  gewan  nie  münzisen, 
weit  ir  der  rehten  nucre  losen, 
sin  lip  getruoc  nie  wehselpfosen. 
seht  sin  gebär,  beert  siniu  wort: 
in  mime  hüs  liez  ich  in  dort: 
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364  Kunt  ir  dan  ritters  fuore  spehen, 
ir  müezt  im  rehter  dinge  jelien. 
sin  lip  gein  valsche  nie  wart  palt, 
swer  im  dar  über  tuot  gewalt, 

5  wiprz  mtn  vater  ode  mtn  kint, 
al  die  gein  im  in  zorne  sint, 
min  mage  ode  min  bruoder, 
die  müesn  diu  strites  ruoder 
gein  mir  ziehn:  ich  wil  in  wern, 

10  von  unrehten  striten  nern, 
swa  ich.  hOr,  vor  iwern  hulden  mac. 
uz  Schildes  ambt  in  einen  sac 
wolt  ich  mich  e  ziehen, 
so  verre  fiz  arde  fliehen 

lö  da  mich  niemn  erkande, 
e  daz  ir  iwer  schände, 
herre,  an  im  begienget. 
güetlich  ir  eupfienget 
billicher  al  die  her  sint  komn 

20  und  iwern  kumber  hänt  vernomn, 
dan  daz  irs  weit  rouben. 
des  sult  ir  iuch  gelouben.' 
der  fürste  sprach  *nu  läz  mi'n 
sehn, 
da  mac  niht  arges  vlz  geschehn.' 

25  er  reit  da  er  Giiwanen  sach. 
zwei  ougen  unde  ein  herze  jach, 
diu  L3'ppaut  mit  im  brähte  dar, 
daz  der  gast  wier  wol  gevar 
und  rehte  manliche  site 
sinen  geba?rden  wonten  mite. 

365  Swem  wäriu  liebe  ie  erholte 
daz  er  herzeminne  dolte, 
herzeminiie  ist  des  erkant, 

daz  herze  ist  rehter  minne  ein 
pfant, 
5  also  versetzet  unde  verselt, 
kein  munt  ez  nimmer  gar  volzelt 
waz  minne  Wunders  fücgen  kau. 
ez  si  wib  oder  man, 
die  krenket  herzeminne 
10  vil  dicke  an  hohem  sinne. 
Obie  unde  Meljanz, 
ir  zweier  minne  was  so  ganz 
und  stuont  mit  solhen  triuwen, 


sin  zorn  iuch  solde  riuwen, 

15  daz  er  mit  zorne  von  ir  reit: 
des  gab  ir  trüren  solhez  leit 
daz  ir  kiusche  wart  gein  zorne  halt, 
unschuldec  Gäwän  des  enkalt, 
und  ander  diez  mit  ir  da  liten. 

20  si  kom  dicke  üz  frouwenlichen 
siten 
sus  flaht  ir  kiusche  sich  in  zorn. 
ez  was  ir  beder  ougen  dorn, 
swa  si  den  werden  man  gesach: 
ir  herze  Meljauze  jach, 

25  er  mües  vor  üz  der  hoeste  sin. 
si  dähte  'ob  er  mich  leret  pin, 
den  sol  ich  gerne  durch  in  hän. 
den  jungen  werden  süezen  man 
vor  al  der  werlde  ich  minne: 
dar  jagent  mich  herzen  sinne.' 
366  Vonminn noch zornesvil geschiht: 
uune  wizetz  Obien  niht. 

nu  beeret  wie  ir  vater  sprach, 
do  er  den  werden  Gäwän  sach 
5  und  ern  in  daz  lant  enpfienc, 
wie  erz  mit  rede  dö  ane  vieuc. 
dö  sprach  er  'herre,  iwer  kumn 
daz  mac  an  sselden  uns  gefrumn. 
ich  hän  gevareu  manege  vart: 

10  so  suoze  in  miuen  ougen  wart 
nie  von  angesihte. 
zuo  dirre  ungeschihte 
sol  iwer  kümfteclicher  tac 
uns  troesten,  wander  troesten  mac' 

15  er  bat  in  tuou  da  ritters  tat. 
'ob  ir  harnaschs  mangel  hat, 
des  lät  iuch  wol  bereiten  gar. 
weit  ir,  Sit,  hSrre ,  in  miner  schar.' 
dö  sprach  der  werde  Gäwän 

20  'ich  wa3r  des  ein  bereiter  man: 
ich  hän  harnasch  und  starke  lide; 
wan  daz  min  striten  stet  mit  fride 
unz  an  eine  benante  stunde, 
ir  langet  ob  odr  unde, 

25  daz  wolt  ich  durch  iuch  liden: 
nu  muoz  ichz  durch  daz  miden, 
herre,  unz  ein  min  kamph  erget. 
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da  min  triwe  s6  höhe  pfandes  stet, 
durch  aller  werden  liute  gruoz 
iclis  mit  kaniphe  IcBsen  nmoz 

367  (Sus  piu  ich  üf  der  sträzen), 
odr  ich  muoz  den  lip  da  Uizen.' 

daz  was  Lyppaute  ein  herzeleit. 

er  sprach  'her,  durch  iur  werdekeit 
5  unt  durch  iwerre  zühte  hulde 

so  verncmet  min  unschulde. 

ich  han  zwuo  tohter  die  mir  sint 

liep:  wan  si  sint  miniu  kint. 

swaz  mir  got  hat  an  den  gegebn, 
10  da  wil  ich  pi  mit  freuden  lehn. 

owol  mich  daz  ich  io  gewan 

kumber  den  ich  von  in  hän! 

den  treit  iedoch  diu  eine 

mit  mir  al  gemeine. 
16  unglich  ist  diu  gesellekeit: 

min  herre  ir  tuot  mit  minnen  leit, 

und  mir  mit  unminne. 

als  ich  michs  versinne, 

min  herre  mir  gewalt  wil  tuen 
20  durch  daz  ich  han  decheinen  suon. 

mir  sulen  euch  tohter  lieber  sin: 

waz  denne,  ob  ichs  nu  lide  pin? 

den  wil  ich  mir  ze  sißlden  zeln. 

swer  sol  mit  siner  tohter  wein, 
25  swie  ir  verboten  si  dez  swert, 

ir  wer  ist  anders  als  wert: 

si  erwirbt  im  kiuschecliche 

einen  sun  vil  ellens  riebe. 

des  selben  ich  gedingen  hän.' 

'nu  gewers  iuch  got'  sprach  Gawan. 

368  Lyppaut  der  fürste  al  vaste  bat. 
*her,  durch  got,  die  rede  lät' 

sus  sprach  des  künec  Lotes  suon: 
'durch  iwer  zuht  sult  ir  daz  tuon, 
5  und  lät  mich  triwe  niht  enbern. 
eins  dinges  wil  ich  iuch  gewern: 
ich  sage  iu  hint  bi  dirre  naht, 
wes  ich  mich  drumbe  hän  bedäht' 
Lyppaut  im  dancte  und  fuor  ze- 
hant. 
10  ame  hove  er  sine  tohter  vant, 
unt  des  burcgräven  tohterlin: 

Martin,  Parzival  I. 


diu  zwei  snalten  vingerlin. 
du  sprach  er  Obilute  zuo 
'tohter,  wannen  kumest  duo?' 

15  'vatr,  ich  var  da  nider  her. 
icb  getrüwe  im  wol  daz  er  michs  wer : 
ich  wil  den  fremden  ritter  biten 
dienstes  nach  lones  siten.' 
•tohter,  so  si  dir  geklagt, 

20  ern  hat  mir  an  noch  ab  gesagt, 
kum  miner  bete  anz  ende  nach.' 
der  meide  was  zem  gaste  gäch. 
dö  se  in  die  kemenäten  gienc, 
Gäwän  spranc  üf.  döersie'nphienc. 

25  zuo  der  süezen  er  do  saz. 
er  danct  ir  daz  si  niht  vergaz 
sin  da  man  im  missebot. 
er  sprach  'geleit  ie  ritter  not 
durch  ein  sus  wenec  frouwelin, 
da  solt  ich  durch  iuch  inne  sin.' 
369     Diu  junge  süeze  cläre 
sprach  an  alle  väre 
%ot  sich  des  wol  versinnen  kan: 
hgrre,  ir  sit  der  erste  man 

5  der  ie  min  redegeselle  wart: 
ist  min  zuht  dar  an  bewart, 
und  och  min  schamlicher  sin, 
daz  git  an  freuden  mir  gewin: 
wan  mir  min  meisterin  verjach, 

10  diu  rede  w«re  des  sinnes  dach, 
her,  ich  bit  iwer  unde  min: 
daz  lert  mich  endehafter  pin. 
den  nenne  ich  iu,  geruochet  irs: 
habt  ir  mich  ihtes  deste  wirs, 

15  ich  var  doch  üf  der  mäze  pfat, 
wände  ich  da  ziu  min  selber  bat. 
ir  sit  mit  der  wärheit  ich, 
swie  die  namen  teilen  sich, 
mins  llbes  namen  sult  ir  hän : 

20  nu  sit  maget  unde  man. 
ich  hän  iwer  und  min  gegert. 
lät  ir  mich,  herre,  ungewert 
nu  schamliche  von  iu  gen, 
dar  umbe  muoz  ze  rehte  sten 

25  iwer  pris  vor  iwer  selbes  zuht. 
sit  min  magtuomlichiu  fluht 
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iwer  gen  ade  suochet. 
ob  ir  des,  harre,  ruochet, 
ich  wil  iu  geben  minne 
mit  herzenlichem  sinne. 

370  Ob  ir  manliche  site  hat, 

so  warne  ich  wol  daz  ir  niht  lät 
im  dient  mir:  ich  pin  dieus  wert. 
Sit  och  min  vater  helfe  gert 
5  an  friwenden  unde  an  mägen, 
lät  iuch  des  niht  betragen, 
irn  dient  uns  üf  min  eines  Ion.' 
er  sprach  'frouwe,iurs  mundes  dOn 
wil  mich  von  triwen  scheiden. 

10  untriwe  iu  solde  leiden. 

min  triwe  dolt  die  pfandes  not: 
ist  si  unerloeset,  ich  pin  tot. 
doch  lät  mich  dienst  unde  sinne 
keren  gegen  iwerre  minne: 

15  e  daz  ir  minne  megt  gegebn, 
ir  müezet  fünf  jär  e  lehn : 
deist  iwerr  minne  zit  ein  zal.' 
nu  dähte  er  des,  wie  Parziväl 
wiben  baz  getrüwt  dan  gote: 

20  sin  bevelhen  dirre  magde  böte 
was  Gäwän  in  daz  herze  sin. 
du  lobter  dem  freuwelin, 
er  wolde  durch  si  wäpen  tragen, 
er  begunde  ir  fürbaz  mere  sagen 

25  'in  iwerre  hende  si  min  swert. 
ob  iemen  tjoste  gein  mir  gert, 
den  poynder  müezt  ir  riten, 
ir  sult  da  für  mich  striten. 
man  mac  mich  da  in  strite  sehn: 
dermuoz  minhalpvon  iugeschohn.' 

371  Si  sprach  'vil  wenc  mich  des 

bevilt. 
ich  pin  iur  scherm  und  iwer  schilt 
und  iwer  herze  und  iwer  trost, 
Sit  ir  micli  zwivels  hat  erlöst. 
5  ich  pin  für  ungevelle 
iwer  geleite  und  iwer  geselle, 
für  ungelückes  schür  ein  dach 
bin  ich  iu  senfteclich  gemach. 
min  minne  sol  iu  fride  bern, 
1"  gelückes  vor  der  angest  wern, 


daz  iwer  eilen  niht  verbirt 
irn  wert  iuch  vaste  unz  an  den  wirt. 
icli  pin  wirt  und  wirtin 
und  wil  in  strite  bi  iu  sin. 

15  swenne  ir  des  gedingen  hat, 
saelde  und  eilen  iuch  niht  lät.' 

dö  sprach  der  werde  Gäwän 
'frouwe,  ich  wil  beidiu  hän. 
Sit  ich  in  iwerm  geböte  lebe, 

20  iwer  minne  und  iwers  trostes  gebe.' 
die  wile  was  ir  händelin 
zwischen  den  banden  sin. 
dö  sprach  si  'her,  nu  lät  mich  varn. 
ich  muoz  euch  mich  dar  an  bewarn. 

25  wie  füert  ir  äne  minen  solt? 
dar  zuo  waere  i'u  alze  holt, 
ich  sol  mich  arbeiten, 
min  kleinoete  iu  bereiten, 
swenne  ir  daz  traget,  decheinenwis 
überhöht  iuch  nimmer  ander  pris.' 
372     Dan  fuor  diu  raagt  und  ir  gespil. 
si  buten  beide  ir  dienstes  vil 
Gäwäne  dem  gaste: 
der  neig  ir  hulden  vaste. 

5  dö  sprach  er  'sult  ir  werden  alt, 
trüeg  dan  niht  wan  sper  der  walt 
als  erz  am  andern  holze  hat, 
daz  wurde  iu  zwein  ein  ringiu  sät. 
kan  iwer  jugent  sus  twiugen, 

10  weit  irz  inz  alter  bringen, 

iwer  minne  lert  noch  ritters  hant 
da  von  ie  schilt  gein  sper  ver- 
swant.' 
dan  fuorn  die  magede  beide 
mit  fröuden  sunder  leide. 

16  des  burcgräven  tohterlin 

diu  sprach  'nu  saget  mir,  frouwe 

min, 
wes  habt  ir  im  ze  gebne  wän? 
Sit  daz  wir  niht  wan  tocken  hän, 
sin  die  mine  iht  schoener  baz, 
20  die  gebt  im  äne  minen  haz: 
da  wirt  vil  wönec  nach  gestriten.' 
der  fürste  Lippaut  kom  gcriten 
an  dem  berge  enmitten. 
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Obylöten  und  Clauditten 
25  saher  vor  im  üf  hin  gen: 
er  bat  si  bede  stille  sten. 
do  sprach  diu  junge  Obilot 
'vater,  mir  wart  nie  so  not 
diner  helfe:  dar  zuo  gip  mir  rat. 
der  ritter  mich  gewert  hat.' 

373  'Tohter,  wes  din  wille  gert, 
han  ichz,  des  bistu  gewert, 
owol  der  fruht  diu  an  dir  lac! 
din  geburt  was  der  stclden  tac' 

5  'vater,  S(j  wil  ich  dirz  sagen, 
heinliche  minen  kumber  klagen: 
nach  dinn  genäden  dar  zuo  sprich.' 
er  bat  si  heben  für  sich: 
si  sprach  'war  kcem  dan  min  ge- 
spil?' 

10  do  hielt  der  ritter  bi  im  vil: 
die  striten  wer  si  solde  nemen. 
des  moht  ieslichen  wol  gezemen: 
iedoch  bot  man  se  einem  dar: 
Clauditte  was  och  wol  gevar. 

lö     al  ritnde  sprach  ir  vater  zir 
•Objlot,  nu  sage  mir 
ein  teil  von  diner  noete.' 
'da  han  ich  kleincete 
dem  fremden  ritter  gelobt. 

20  ich  waen  min  sin  hat  getobt, 
han  ich  im  niht  ze  gebenne, 
waz  toug  ich  dan  ze  lebenne, 
Sit  er  mir  dienst  hat  geboten? 
so  muoz  ich  schämeliche  roten, 

2.'>  ob  ich  im  niht  ze  gebne  han.  ' 
nie  magede  wart  so  liep  ein  man.' 
do  sprach  er  'tohter,  wart  an 
mich: 
ich  sol  des  wol  bereiten  dich. 
Sit  du  diens  von  im  gerst, 
ich  gib  dir  daz  du  in  gewerst, 

374  Ob  dich  halt  din  muoter  lieze. 
got  gebe  daz  ichs  genieze. 
owi  er  stolz  werder  man, 

waz  ich  gedingen  gein  im  hän! 
5  nie  wort  ich  dennoch  zim  gesprach: 
in  mime  släfe  i'n  hinte  sach.' 


Lyppaut  gienc  für  die  herzogin, 
unt  Obylöt  diu  tohter  sin. 
dö  sprach  er  'frouwe,  stiurt  uns 
zwei. 

11 1  min  herze  nach  freuden  schrei, 
do  mich  got  dirre  niagt  beriet 
und  mich  von  ungemüete  schiet.' 
diu  alte  herzogin  sprach  sän 
'waz  weit  ir  mines  guotes  hän?' 

lö  'frouwe,  Sit  irs  uns  bereit, 
Obylöt  wil  bezzer  kleit. 
si  dunket  si's  mit  wirde  wert, 
Sit  so  werder  man  ir  minne  gert 
und  er  ir  biutet  dienstes  vil 

2ii  und  ouch  ir  kleinoete  wil.' 
du  sprach  der  magede  muoter 
'er  süezer  man  vil  guoter! 
ich  waene,  ir  meint  den  fremden 

gast, 
sin  blic  ist  reht  ein  meien  glast.' 

25     do  hiez  dar  tragen  diu  wise 
samit  von  Ethnise. 
unversnitenwät  truoc  man  da  mite, 
pfelle  von  Tabronite 
üzem  lande  ze  Tribalibot. 
an  Kaukasas  daz  golt  ist  rot, 
375  Dar  üz  die  beiden  manege  wät 
wurkent,  diu  vil  spaehe  hat, 
mit  rehter  art  lif  siden. 
Lyppaut  hiez  balde  sniden 
5  siner  tohter  kleider: 
er  miste  gern  ir  beider, 
der  bcesten  unt  der  besten, 
einen  pfell  mit  golde  vesten 
den  sneit  man  an  daz  freuwelin. 

u»  ir  muose  ein  arm  geblnezet  sin: 
da  was  ein  ermel  von  genomn, 
der  solte  Gawäne  komn. 

daz  was  ir  prisente, 
pfell  von  Neuriente, 

15  verre  üz  heidenschaft  gefuort. 
der  het  ir  zcswen  arm  geruort, 
doch  an  den  roc  niht  genaet: 
dane  wart  nie  vadem  zuo  gedra't. 
den  brähte  Clauditte  dar 
0* 


132 


VII.   Gawan  und  Obilot. 


20  Gäwane  dem  wol  gevar. 

dö  wart  sin  lip  gar  sorgen  m. 
siner  scbilde  waren  dri: 
üf  einen  sluogern  al  zebant. 
al  sm  trüren  gar  verswant: 

25  sinen  grözen  danc  er  nihtversweic, 
vil  dicke  er  dem  wege  neic, 
den  diu  juncfrouwe  gienc, 
diu  in  so  güetlicbe  enpfienc 
und  in  so  minneclicbe 
an  früuden  macbte  riebe. 
376     Der  tac  bet  ende  und  kom  diu 
nabt. 
ze  beder  sit  was  groziu  mabt, 
manec  werlicb  ritter  guot. 
w^er  des  üzern  bers  nibt  solbiu 
fluot, 

5  so  beten  die  inren  strites  vil. 
du  mazen  si  ir  letze  zil 
bi  dem  liebtem  niänen. 
si  künden  sieb  wol  änen 
vorhteclicber  zagebeit. 

10  vor  tages  wart  von  in  bereit 
zwelf  zingel  wite, 
vergrabet  gein  dem  strite, 
daz  ieslicb  zingel  rauose  bän 
ze  orse  üz  dri  barbegän. 

lö     KardefablGt  de  Järaor, 

des  marsebalc  nam  dil  vier  tor, 
da  man  smorgens  sacli  sin  ber 
wol  mit  ellentbafter  wer. 
der  berzoge  riebe 

20  streit  da  riterliche. 

diu  wirtin  was  sin  swester. 
er  was  des  muotes  vester 
denn  anders  manec  stritec  man, 
der  wol  in  strite  türen  kan: 

2ö  des  leit  er  dicke  in  strite  pln. 
sin  ber  da  zogete  snabtes  In. 
er  was  verre  dar  gestrichen, 
wander  selten  was  entwichen 
stritoclicber  berte. 
vier  porte  er  da  wol  werte. 
377     Swaz  bers  dorbalp  der  brücken 
lac, 


daz  zogete  über,  e  kom  der  tac, 

ze  Beäroscbe  in  die  stat, 

als  sie  Lyppaut  der  fürste  bat. 

6  dö  wären  die  von  Jämor 
geriten  über  die  brücken  vor. 
man  bevalb  ieslicbe  porten  so, 
daz  si  werliebe  dö 
stuonden,  dö  der  tag  erschein. 

10  Seberules  der  kös  im  ein, 
die  er  und  min  her  Gäwän 
nibt  unbebuot  wolden  län. 

man  hört  da  von  den  gesten 
(ich  wasn  daz  warn  die  besten), 

15  die  klageten  daz  da  was  gesehehn 
ritterscbaft  gar  an  ir  sehn, 
unt  daz  diu  vesperie  ergienc 
daz  ir  debeiner  tjost  da  enpfienc. 
diu  klage  was  gar  äne  not: 

20  ungezalt  mans  in  da  bot, 
allen  den  dies  ruocbten 
unts  üz  ze  velde  suoebten. 

in  den  gazzen  kös  man  gröze  slä : 
oucb  sach  man  ber  unde  da 

25  mange  banier  zogen  in 
allez  bi  des  mäuen  sehin, 
und  mangen  beim  von  rieber  kost 
(man  wolt  si  füeren  gein  der  tjost) 
und  manec  sper  wol  gemäl. 
ein  Regenspurger  zindäl 
378  Da  waer  ze  swacbem  werde, 
vor  Beäroscbe  üf  der  erde: 
man  sach  da  wäpenrocke  vil 
höher  an  der  koste  zil. 

5     diu  nabt  tet  nach  ir  alten  site: 
am  orte  ein  tac  ir  zogete  mite, 
den  kös  man  nibt  bi  lercbensanc: 
manc  hurte  da  vil  lüte  erklanc. 
daz  kom  von  strites  Sachen. 

10  man  hurt  diu  sper  da  krachen 
reht  als  ez  wiure  ein  wölken  riz. 
da  was  daz  junge  her  von  Llz 
komn  an  die  von  Lirivoyn 
und  an  den  künec  von  Avendroyn. 

15  da  erhal  manc  richiu  tjoste  guot, 
als  der  würfe  in  gröze  gluot 
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ganze  castane. 

iivoy  wie  üf  dem  plane 

von  den  g-esten  wart  geriten 

20  und  von  den  burgiern  gestriten ! 
Gäwän  und  der  schahteliur, 
durch  der  sele  aventiur 
und  durch  ir  saiklen  urhap 
ein  pfafi'e  in  eine  messe  gap. 

25  der  sanc  se  beide  got  unt  in: 
dö  nähte  ir  werdekeit  gewin: 
wand  ez  was  ir  gesetze. 
du  riten  se  in  ir  letze, 
ir  zingel  war  da  vor  behuot 
mit  mangem  werden  ritter  guot: 
379  Daz  wären  Scherules  man: 
von  den  wart  ez  da  guot  getan. 

waz  mag  ich  nu  sprechen  mer? 
wan  Poydiconjunz  was  her: 
5  der  reit  dar  zuo  mit  solher  kraft, 
wffir  Swarzwalt  ieslich  stüde  ein 

Schaft, 
man  dorft  da  niht  mer  waldes  sehn, 
swer  sine  schar  wolde  spehu. 
der  reit  mit  sehs  vanen  zuo. 

10  vor  den  man  strits  begunde  fruo. 
pusüner  gäben  dozes  klac, 
also  der  doner  der  ie  pflac 
vil  angestlicher  vorhte. 
manc  tarabürr  da  worhte 

15  mit  der  pusuner  galm. 

wart  inder  da  kein  stupfen  halm 
getretet,  des  enmoht  ich  niht. 
Erffurter  wingarte  gilit 
von  treten  noch  der  selben  not: 

io  maneg  orses  fuoz  die  släge  bot. 
do  kom  der  herzöge  Aster 
mit  strite  an  die  von  Jämor. 
da  wurden  tjoste  gewetzet, 
manc  werder  man  entsetzet 

25  hinderz  ors  üfn  acker. 
si  warn  ir  strites  wacker, 
vil  fremder  krie  man  da  rief, 
manc  vole  an  sinen  meister  lief, 
des  herre  dort  ze  fuoze  stuont: 
ich  waen  dem  was  gevelle  kuont. 


380  Do  ersach  min  her  Gäwän 
daz  geflöhten  was  der  plan, 
die  friunde  in  der  vinde  schar: 
er  huob  euch  sich  mit  poynder  dar. 

5  müelich  sin  was  ze  warten: 
diu  ors  doch  wenec  sparten 
Scherules  unt  die  sine: 
Gäwän  si  brähte  in  pine. 
waz  er  da  ritter  nider  stach, 

10  und  waz  er  starker  sper  zebrach! 
der  werden  tavelruuder  böte, 
het  er  die  kraft  niht  von  gote, 
so  waer  da  pris  für  in  gegert. 
dO  wart  erklenget  manec  swert. 

15  im  warn  al  ein  beidiu  her: 
gein  den  was  sin  haut  ze  wer; 
die  von  Liz  und  die  von  Gors. 
von  beder  sit  er  manec  ors 
gezogen  brähte  schiere 

20  zuo  sines  wirts  baniere. 
er  fragte  obs  iemen  wolte  da: 
der  was  da  vil,  die  sprächen  ja. 
si  wurden  al  geliche 
siner  geselleschefte  riebe. 

25     do  kom  ein  ritter  her  gevarn, 
der  ouch  diu  sper  niht  künde  sparn. 
der  burcgräve  von  Beäveis 
und  Gäwän  der  kurteis 
kOmen  an  ein  ander, 
daz  der  junge  L3'Savander 

381  Hindern!  orse  üf  den  bluomen  lac, 
wand  er  von  tjost  gevelles  pflac. 
daz  ist  mir  durch  den  knappen  leit, 
ders  andern  tagcs  mit  zühten  reit 

5  und  Gäwän  sagte  ma're, 
wä  von  diz  komen  waere. 
der  erbeizte  über  sin  harren  nider. 
Gäwänn  erkante  und  gab  im  wider 
daz  ors  daz  da  wart  bejagt. 

10  der  knappe  im  neic,  wart  mir  ge- 
sagt. 
nu  seht  wä  Kardefablet 
selbe  üfem  acker  stet 
von  einer  tjost  mit  hurt  erkant: 
die  zilte  Meljacanzes  haut. 
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15  dü  zucten  in  die  sine  enbor. 

da  wart  dicke  Jämor 

mit  herten  swertslegen  gesehnt. 

da  wart  enge,  und  niht  ze  wit, 

da  hurte  gein  der  hurte  dranc. 
20  nianc  heim  in  in  diu  oren  klanc. 

Gäwän  nam  sine  geselleschaft: 

do  ergienc  sin  povnder  mit  kraft, 

mit  sines  wirts  baniere 

beschutter  harte  schiere 
25  von  Jämor  den  werden. 

dü  wart  üf  die  erden 

ritter  vil  gevellet. 

geloubetz,  ob  ir  wellet: 

geziuge  sint  mir  gar  verzagt, 

wan  als  diu  aveutiure  sagt. 
382     Leh  kuns  de  Muutäne 

fuor  gein  Gäwäne. 

da  wart  ein  richiu  tjost  getan, 

daz  der  starke  Lahedumän 
5  hinderra  orse  üfm  acker  lac; 

dar  nach  er  sicherheite  pflac, 

der  stolze  degen  wert  erkant: 

diu  ergienc  in  Gäwanes  hant. 

d6  streit  der  herzöge  Astor 

10  den  zingeln  aller  naehste  vor: 

da  ergienc  nianc  hurteclicher  strit. 

dicke  Nantes  wart  geschrit, 

Artüss  herzeichen. 

die  herten,  niht  die  weichen, 
15  was  da  manc  eilender  Berteneis, 

uut  die  soldier  von  Destrigleis 

üz  Erekes  lande; 

der  tat  man  da  bekande. 

ir  pflac  duc  de  Lanverunz. 
»•  ouch  möhte  Poydiconjunz 

die  Bertenois  hän  ledec  lAn: 

So  wart  ez  da  von  in  getan. 

si  wären  Artuse 

zer  muntäne  Cldse 
25  ab  gevangen ,  da  man  striten  sach : 

in  eime  stürme  daz  geschach. 

si  schriten  Nantes  nach  ir  siten 

hie  od  swä  si  strites  biten: 

daz  was  ir  krie  unde  ir  art. 


etslicher  truoc  vil  gräwen  bart. 

383  Ouch  het  ieslich  Bertün 
durch  bekantnisse  ein  gampilün 
eintwedr  üf  heim  odr  üf  den  schilt 
nach  IlinOtes  wäpne  gezilt: 

5  daz  was  Artus  werder  suon. 
waz  mohte  Gäwän  dö  tuon, 
ern  siufzete,  do  er  diu  wäpen  sach, 
wände  im  sin  herze  jämers  jach, 
sin  Geheimes  sunes  tot 

10  bräht  Gäwänn  in  jämers  not. 
errekande  wol  der  wäpen  schin: 
dö  liefen  über  diu  ougen  sin. 
er  liez  die  von  Bertäne 
sus  türen  üf  dem  plane: 

15  er  wolde  mit  in  striten  niht, 
als  man  noch  friwentschefte  gibt. 

er  reit  gein  Meljanzes  her. 
da  warn  die  burgser  ze  wer, 
daz  mans  in  danken  mohte; 

20  wan  daz  in  doch  niht  tobte 

daz  velt  gein  Überkraft  zebehaben: 
si  warn  entwichen  geime  graben, 
den  burgaern  manege  tjost  da  bot 
ein  ritter  allenthalben  rot: 

25  der  hiez  der  ungenante, 
wände  in  uiemeu  da  bekante. 

ich  sagz  iu  als  ichz  hän  vernomn. 
er  was  zuo  Meljanze  komu 
da  vor  ame  dritten  tage, 
des  kömn  die  burgaere  in  klage: 

384  Meljanze  er  helfe  sich  bewac. 

der  erwarb  ouch  im  von  Serablidac 
zwelf  knappen,  die  sin  nämen  war 
an  der  tjoste  und  an  der  poynder 
schar : 
5  swaz  sper  gebieten  moht  ir  hant. 
diu  wurden  gar  von  im  verswant. 
sin  tjoste  warn  mit  hurte  hei, 
wand  er  den  künec  Schirniel 
und  sinen  bruoder  da  vienc. 
10  dennoch  da  mor  von  im  ergienc. 
Sicherheit  er  nilit  erliez 
den  herzogen  Marangliez. 
die  warn  des  ortes  herte. 
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ir  volc  sich  dennoch  werte. 

15     Meljanz  der  künec  da  selbe  streit: 
swem  er  lieb  od  herzeleit 
hete  getan ,  die  niuosen  jehn 
daz  selten  mere  waere  geschehn 
von  deheinem  also  jungen  man, 

20  als  ez  da  von  im  wart  getan, 
sin  hant  vil  vester  schilde  kloup: 
waz  starker  sper  vor  im  zestoup, 
da  sich  poynder  in  den  poynder 

sloz! 
sin  jungez  herze  was  so  gröz 

25  daz  er  strites  muose  gern: 

des  enmoht  in  niemen  da  gewern 
volleclich  (daz  was  ein  not), 
unz  er  Gäwan  tjostiereu  bot. 

Gäwäu  ze  sinen  knappen  nam 
der  zwelf  sper  einz  von  Angram, 
385  als  erz  erwarp  zem  Plymizoel. 
Meljanzes  kri  was  Barbygoel, 
diu  werde  houptstat  in  Liz. 
Gäwän  nam  siner  tjoste  vliz: 
5  dO  l§rte  Meljanzen  pin 
von  Graste  Gentesin 
der  starke  rcerine  schaft, 
durch  den  schilt  in  dem  arme  ge- 

haft. 
ein  richiu  tjost  da  geschach: 

10  Gawän  in  flügelingen  stach, 
unde  enzweisin  bindern  satelbogn, 
daz  die  held  für  unbetrogn 
hindern  orsen  stuonden. 
do  täten  se  als  si  kuonden, 

15  mit  den  swerten  türen. 
da  wä?re  zwein  gebüren 
gedroschen  mer  denne  genuoc. 
iewedr  des  andern  garbe  truoc: 
stuckoht  die  wurden  hin  geslagn. 

20  Meljanz  ein  sper  euch  muose  tragn, 
daz  stacte  dem  beide  durch  den 

arm: 
bluotec  sweiz  im  machte  warm. 
du  zuct  in  min  her  Gawän 
in  Brevigariezer  barbegän 

25  unt  twanc  in  sicherheite : 


der  was  er  im  bereite. 
wiBre  der  junge  man  niht  wunt, 
dane  wa;r  nie  man  so  gähes  kunt 
daz  er  im  wurde  undertän: 
man  mües's  in  langer  hän  erlän. 

386  Lyppaut  der  fürste,  des  landes 

wirt, 

sin  manlich  eilen  niht  verbirt. 

gein  dem  streit  der  künec  von  Gors. 

da  muosen  beidiu  liute  unt  ors 
5  von  geschütze  liden  pine, 

da  die  Kahetine 

unt  die  sarjant  von  Semblydac 

iesl  icher  siner  künste  pflac: 

turkople  künden  wenken. 
10  die  burgffir  muosen  denken, 

waz  vinde  von  ir  letzen  schiet. 

si  beten  sarjande  ad  piet: 

ir  zingel  wären  so  behuot 

als  da  man  noch  daz  beste  tuot. 
15  swelch  wert  man  da  den  lip  verlos, 

Obien  zorn  unsanfte  er  kos, 

wände  ir  tumbiu  lösheit 

vil  liute  bräht  in  arbeit. 

wes  enkalt  der  fürste  Lyppaut? 
20  sin  herre  der  alte  künec  Schaut 

hetes  in  erläzen  gar. 

dobegunde  müeden  euch  diu  schar: 
dennoch  streit  vaste  Meljacanz. 

op  sin  schilt  waere  ganz? 
25  dosenwas  niht  hende  breit  belibn: 

do  het  in  verr  hin  dan  getribn 

der  herzöge  Kardefablöt. 

der  turnei  al  stille  stet 

üf  einem  blüeminen  plan. 

d^i  kom  ouch  min  her  Gäwän. 

387  Dos  kom  Meljacanz  in  not, 
daz  im  der  werde  Lanzilot 
nie  so  vaste  zuo  getrat, 

do  er  von  der  swertbrücke  pfat 
5  kom  und  da  nach  mit  im  streit, 
im  was  gevancnusse  leit, 
die  frou  Ginover  dolte, 
dier  da  mit  strite  holte, 
dö  punierte  Lotes  suon. 
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10  waz  mohte  Meljacanz  nu  tuon, 
ern  tribe  ocliz  ors  mit  sporcn  dar? 
vil  liute  nam  der  tjoste  war. 
wer  da  hindern)  orse  la^ge? 
den  der  von  Norwaege 

15  gevellet  hete  üf  de  ouwe. 
nianc  ritter  unde  frouwe 
dise  tjost  ersahen, 
die  Gäwän  prises  jaheu. 
den  frowen  ez  guot  ze  sehne  was 

20  her  nider  von  dem  palas. 
Meljacanz  wart  getretet, 
durch  sin  kursit  gewetet 
nianeg  ors  daz  sit  nie  gruose  enbeiz : 
ez  reis  üf  in  der  bluotec  sweiz. 

25  da  ergienc  der  orse  schelmetac, 
dar  nach  den  giren  ir  bejac. 
dö  nam  der  herzöge  Astor 
Meljacanzen  den  von  Jämor: 
der  was  vil  nach  gevangen. 
der  turney  was  ergangen. 
388     Wer  da  nach  prise  wol  rite 
und  nach  der  wibe  lone  strite? 
irne  möht  ir  niht  erkennen, 
solt  ich  se  iu  alle  nennen, 
5  ich  wurde  ein  unmüezec  man. 
inrehalp  wart  ez  da  guot  getan 
durch  die  jungen  Obilöt, 
und  üzerhalb  ein  ritter  rot, 
die  zwune  behielten  da  den  pris, 

10  für  si  niemen  keinen  wis. 
do  des  üzern  hers  gast 
innen  wart  daz  im  gebrast 
dienstdankes  von  dem  meister  sin 
(der  was  gevangen  hin  in), 

15  er  reit  da  er  sine  knappen  sach. 
ze  sin  gevangen  er  do  sprach 
'ir  horren  gäbt  mir  Sicherheit, 
mir  ist  hie  widervaren  leit, 
gevangen  ist  der  künec  von  Llz: 

20  nu  kAret  allen  iwern  fliz, 
ober  lodec  müge  sin, 
mager  sO  vil  geniezen  min' 
sprach  er  zcm  künec  von  Avendroyn 
unt  ze  Schirnlel  von  Lyrivoyn 


25  unt  zem  herzogen  Marangliez. 
mit  spaeher  glübde  er  si  liez 
von  im  rlten  in  die  stat: 
Meljanzen  er  si  Icesen  bat, 
oder  daz  si  erwürben  im  den  gräl. 
sine  künden  im  ze  keinem  mal 

389  Niht  gesagen  wä  der  was, 

wan  sin  pflsege  ein  künec  hiez  An- 
fortas. 
do  diu  rede  von  in  geschach, 
der  rote  ritter  aber  sprach 
5  'ob  miner  bete  niht  erget, 
s5  vart  da  Pelrapeire  stet. 
bringt  der  künegin  iwer  Sicherheit, 
und  sagt  ir,  der  durch  si  da  streit 
mit  Kingrüne  und  mit  Clämide, 

10  dem  si  nu  nach  dem  gräle  we, 
unt  doch  wider  nach  ir  minne. 
nach  beden  i'emer  sinne, 
nu  sagt  ir  sus,  ich  sant  iuch  dar. 
ir  beide,  daz  iuch  got  bewar.' 

15     mit  urloube  se  riten  in. 

do  sprach  ouch  er  zen  knappen  stn 
'wir  sin  gewinnes  unverzagt, 
nemt  swaz  hie  orse  sl  bejagt, 
wan  einz  lät  mir  an  dirre  stunt: 

20  ir  seht  wolz  min  ist  s§re  wunt.' 
d6  sprächen  die  knappen  guot 
'her,  iwer  genäd  daz  ir  uns  tuot 
iwer  helfe  so  groezliche, 
wir  sin  nu  immer  riebe.' 

25  er  weit  im  einz  üf  sine  vart, 
mit  den  kurzen  oren  Ingliart, 
daz  dort  von  Gäwäne  gienc, 
innen  des  er  Meljanzen  vienc. 
da  holtz  des  röten  ritter s  haut: 
des  wart  verdürkelt  etlich  rant. 

390  Mit  urloub  tet  er  dankere. 
fünfzehn  ors  oder  mOre 

licz  er  in  äiie  wunden, 
die  knappen  danken  künden. 
5  si  bäten  in  bellben  vil : 
fürbaz  gestozen  was  sin  zil. 
dö  kOrte  der  gchiure 
da  grOz  gemach  was  tiure: 
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ern  suochte  niht  wan  striteii. 
10  ich  Wien  bi  sinen  ziten 

ie  dechein  man  so  vil  gestielt. 

daz  üzer  her  al  zogende  reit 
ze  herbergen  durch  gemach. 

dort  inne  der  fürsteLyppaut  sprach, 
15  und  vragte  wiez  da  wa}re  komn: 

wander  hete  vernomn, 

Meljanz  waere  gevangen. 

daz  was  im  liebe  ergangen: 

ez  kom  im  sit  ze  tröste. 
'20  Gäwiln  den  ermel  löste 

äne  zerren  vonme  schilte 

(sinen  pris  er  höher  zilte) : 

den  gap  er  Clauditten: 

an  dem  orte  und  euch  da  mitten 
25  was  er  durchstochen  und  durch- 
slagn : 

er  hiez  in  Obilöte  tragen. 

dö  wart  der  magede  freude  groz. 

ir  arm  was  blanc  unde  bloz: 

dar  über  hefte  sin  dö  san. 

si  sprach  'wer  hat  mir  da  getan?' 
391  Immer  swenn  si  für  ir  swester 
gienc, 

diu  disen  schimpf  mit  zorn  en- 
pfienc. 
den  rittern  da  was  ruowe  not, 

wand  in  gröz  müede  daz  gebot. 
5  Scherules  nam  Gäwän 

unt  den  gräven  Lahedumän. 

dennoch  mer  ritter  er  da  vant, 

die  Gawän  mit  siner  haut 

des  tages  üf  dem  velde  vienc, 
10  da  manec  groziu  hurte  ergienc. 

do  sazte  se  ritterliche 

der  burcgrave  riebe. 

er  und  al  sin  müediu  schar 

stuonden  vor  dem  künege  gar, 
15  unze  Meljanz  enbeiz: 

guoter  handelunge  er  sich  da  vleiz. 
des  dühte  Gäwan  ze  vil: 

'ob  ez  der  künec  erlouben  wil, 

her  wirt,  so  sult  ir  sitzen' 
20  sprach  Gawan  mit  witzen: 


sin  zuht  in  dar  zuo  jagete. 

der  wirt  die  bete  versagete: 

er  sprach  'min  herre  ist  skünges 

man. 
disen  dienst  het  er  getan, 
25  ob  den  künec  des  gezaime 
daz  er  sinen  dienst  uxme. 
min  her  durch  zuht  sin  niht  ensiht: 
wand  ern  hat  siner  hulde  niht. 
gesament  die  friuutschaft  iemer 

got, 
so  leist  wir  alle  sin  gebot.' 

392  DO  sprach  der  junge  Meljanz 
'iwer  zuht  was  ie  so  ganz, 

die  wile  daz  ich  wonte  hie, 
daz  iwer  rät  mich  nie  verlie. 
5  het  ich  iu  baz  gevolget  dö, 
so  Sffihe  man  mich  hiute  frO. 
nu  helft  mir,  gräve  Scherules, 
wände  ich  iu  wol  getrüwe  des, 
um  mineu  herrn  der  mich  hie  hat, 

10  (si  hcerut  wol  bede  iwern  rät) 
und  Lyppaut,  der  ander  vater  min, 
der  tuo  sin  zuht  nu  gein  mir  schin. 
siner  hulde  het  ich  niht  verlorn, 
wold  es  sin  tohter  hän  enborn. 

15  diu  prüevete  gein  mir  tören 
gehimpf: 
daz  was  unfrouwenlicli  gelimpf.' 

dö  sprach  der  werde  Gäwän 
'hie  wirt  ein  suone  getan, 
die  niemen  scheidet  wan  der  tot.' 

20  do  quämen,  die  der  ritter  rot 
hin  üz  hete  gevangen, 
üf  für  den  künec  gegangen: 
die  sageten  wiez  da  wa?re  komn. 
do  Gäwän  bete  vernomn 

25  siniu  wäpen,  der  mit  in  da  streit, 
und  wem  si  gäben  Sicherheit, 
und  do  sim  sagten  umben  gral, 
do  dähter  des,  daz  Parziväl 
diss  msres  wa?re  ein  urhap. 
sin  nigen  er  gein  himel  gap, 

393  Daz  got  ir  strites  gegen niet 
des  tages  von  ein  ander  schiet. 
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des  was  ir  helendiu  zuht  ein  pfant, 
daz  ir  neweder  wart  genant. 

5  sine  erkande  ouch  niemen  da: 
daz  tet  man  aber  anderswä. 

zuo  Meljanz  sprach  Scherules 
'horre,  niuoz  i'uch  biten  des, 
so  ruochet  minen  herren  sehn. 

10  swes  friunt  da  bOdenthalben  jehn, 
des  sult  ir  gerne  volgen, 
unt  Sit  im  niht  erbolgen.' 
daz  dühte  se  guot  über  al. 
do  fuorens  üf  des  küneges  sal, 

lö  daz  inner  her  von  der  stat: 
des  fürsteu  marschalc  si  des  bat. 
do  nam  min  her  Gäwän 
den  gräven  Lahedumän 
und  ander  sine  gevangen 

20  (die  kömn  dar  zuo  gegangen): 
er  bat  si  geben  Sicherheit, 
die  er  des  tages  ab  in  erstreit, 
Scherulese  sime  wirt. 
männeglich  nu  niht  verbirt, 

25  sine  füern,  als  da  gelobet  was, 
ze  BOarosche  üfen  palas. 
Meljanze  gap  diu  burcgrävin 
richiu  kleider  unde  ein  riselin, 
da'r  sinen  wunden  arm  in  hienc, 
da  Gawäns  tjoste  durch  gienc. 
394     Gäwan  bi  Scherulese  enbot 
siner  frouwen  Obilot, 
daz  er  si  gerne  wolde  sehn 
und  ouch  mit  wärheite  jehn 

6  sines  libes  undertan, 

und  er  weit  ouch  ir  urloup  hau. 

'und  sagt,  ich  laze  irn  künec  hie: 

bit  si  sicii  bedenken  wie 

daz  sin  also  bebalte 
10  daz  pris  ir  fuoro  walte.' 
dise  rede  hOrte  Meljanz. 

er  sprach  'Obilot  wirt.  kränz 

aller  wiplichen  güete. 

daz  senft  mir  min  gemiieto, 
10  ob  ich  ir  Sicherheit  muoz  gebn, 

daz  ich  ir  frides  hie  sol  lehn.' 

'ir  sult  si  da  für  han  erkant, 


iuch  envienc  hie  niemen  wan  ir 

haut:' 
sus  sprach  der  werde  Giiwän 

20  'minen  pris  sol  si  al  eine  hän.' 
Scherules  kom  für  geriten. 
nune  was  ze  hove  niht  vermiten, 
dane  wsere  magt  mau  unde  wip 
in  solher  wsete  iesliches  lip, 

25  daz  man  kranker  armer  wat 
des  tages  da  hete  lihten  rät. 
mit  Meljanz  ze  hove  reit 
al  die  dort  uze  ir  Sicherheit 
ze  pfände  beten  htzen. 
dort  elliu  vieriu  sazen, 
395  Lyppaut,  sin  wip  und  siniu  kint. 
üf  giengen  die  da  kernen  sint. 

der  wirt  gein  sime  herren  spranc: 
üf  dem  palase  was  gröz  gedranc, 
5  da  ern  vint  und  die  friunde  en- 
pfienc. 
Meljanz  bi  Gäwäne  gienc. 
•kund  ez  iu  niht  versmähen, 
mit  küsse  iuch  wolt  enpfähen 
iwer  altiu  friwendin: 

10  ich  mein  min  wip,  die  herzogin.' 
Meljanz  antwurt  dem  wirte  sän 
'ichwil  gern  ir  kus  mit  gruoze  hän. 
zweier  frouwen  diech  hie  sihe: 
der  dritten  ich  niht  suone  gihe.' 

15  des  weinten  die  eitern  do: 
Obilot  was  vaste  vrO. 
der  künec  mit  küsse  enpfangen 
wart, 
unt  zwen  ander  künege  äne  hart: 
als  tet  der  herzog  Marangliez. 

20  Gäwänn  man  kuss  ouch  niht  erliez. 
und  daz  er  naem  sin  frouwen  dar. 
er  dructe'z  kint  wol  gevar 
als  ein  tockn  an  sine  brüst: 
des  twang  in  friwentlich  gelust. 

25  hin  ze  Meljanze  er  sprach 
'iwer  hant  mir  sicherheite  jach: 
der  Sit  nu  ledec,  und  gebt  si  her. 
aller  miner  freuden  wer 
sitzet  an  dem  arme  min: 
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ir  gevangeii  sult  ir  sin.' 
39 G     Meljanz  durch  daz  dar  naher 
gienc. 
diu  niagt  Gawänn  zuo  zir  gevienc: 
Obilot  docli  Sicherheit  geschach, 
da  ez  manc  werder  ritter  sach. 
6  'her  künec,  nu  habt  ir  raissetän, 
sol  min  ritter  sin  ein  koufman, 
des  mich  min  swester  vil  an  streit, 
daz  ir  im  gäbet  Sicherheit.' 
sus  sprach  diu  maget  ObilOt: 

10  Meljanze  si  da  nach  gebot 
daz  er  Sicherheit  verj^ehe, 
diu  in  ir  haut  geschehe, 
ir  swester  Obien. 
'z  einer  ämien 

15  sult  ir  si  hän  durch  ritters  pris: 
zeim  harren  und  zeim  ämis 
sol  si  iuch  immer  gerne  hän. 
ine  wils  iuch  dwederhalb  erlän.' 
got  üz  ir  jungen  munde  sprach: 

20  ir  bete  bedenthalp  geschach. 
da  meistert  freu  Minne 
mit  ir  krefteclichem  sinne, 
und  herzenlichiu  triuwe, 
der  zweier  liebe  al  uiuwe. 

25  Obien  hant  fürn  mantel  sleif, 
da  si  Meljanzes  arm  begreif: 
al  weinde  kust  ir  roter  munt 
da  der  was  von  der  tjoste  wunt. 
manc  zäher  im  den  arm  begoz, 


der  von  ir  liebten  ougen  vloz. 
397  Wer  macht  si  vor  der  diet  so  halt? 
daz  tet  diu  minne  junc  unt  alt. 
Lyppaut  do  sinen  willen  sach, 
wände  im  so  liebe  nie  geschach. 
5  stt  got  der  ern  in  niht  erliez, 
sin  tohter  er  dö  frouwe  hiez. 

wie  diu  hochzit  ergienc, 
des  vrägt  den  der  da  gäbe  enpfienc: 
und  war  du  männeglich  rite, 

10  er  hete  gemach  odr  er  strite, 
des  mag  ich  niht  ein  ende  hän. 
man  sagte  mir  daz  Gäwän 
urloup  nam  üf  dem  palas, 
dar  er  durch  urloup  komen  was. 

15  Obilot  des  weinde  vil: 

si  sprach 'nu  füert  mich  mit  iu  hin.' 
do  wart  der  jungen  siiezen  magt 
diu  bete  von  Gäwäne  versagt: 
ir  muoters  küm  von  im  gebrach. 

20  urloup  er  do  zin  allen  sprach. 
Lyppaut  im  diens  bot  genuoc, 
wand  er  im  holdez  herze  truoc. 
Scherules,  sin  stolzer  wirt, 
mit  al  den  sinen  niht  verbirt, 

25  ern  rite  üz  mit  dem  degene  halt. 
Gäwäns  sträze  üf  einen  walt 
gienc:  dar  sander  weideman 
und  spise  verre  mit  im  dan. 
urloup  nam  der  werde  lielt: 
Gäwän  gein  kumber  was  verselt. 
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398  bwer  was  ze  Beäroscbe  komn, 
doch  bete  Gäwän  da  genomn 
den  pris  ze  beder  sit  al  ein ; 
wan  daz  dervor  ein  ritter  schein, 

5  bi  rotem  wapen  unrekant, 
des  pris  man  in  die  hoebe  bant. 

Gäwän  bat  ere  unde  heil, 
ieweders  volleclicben  teil: 
nu  näht  och  sines  kampfes  zit. 

10  der  walt  was  lanc  unde  wit, 
da  durch  er  muose  strichen, 
wolder  kampfes  nibt  entwichen: 
äne  schulde  er  was  derzuo  erkorn. 
uu  was  oucb  Ingliart  verlorn, 

15  sin  ors  mit  kurzen  Oren: 
in  Tabronit  von  Moren 
wart  nie  bezzer  ors  ersprenget, 
nu  wart  der  walt  gemenget, 
bie  ein  schache,  dort  ein  velt. 

20  etslichz  so  breit  daz  ein  gezelt 
vil  küme  drüffe  stüende. 
mit  sehn  gewan  er  küende 
erbüwens  lands,  biez  Ascalün. 
da  frägter  gegen  Scbanpfanzün 

25  swaz  im  volkes  widerfuor. 
hoch  gebirge  und  manec  muor, 
des  het  er  vil  durchstrichen  dar. 
dO  nam  er  einer  bürge  war: 
ävoy  diu  gap  vil  werden  glast: 
da  körte  gegen  des  landes  gast. 

399  Nu  lifi-rt  von  äventiure  sagen, 
und  helfet  mir  dar  under  klagen 
Gäwäns  grozen  kumber. 

min  wiser  und  min  tumber, 


5  die  tuonz  durch  ir  gesellekeit 
und  läzen  in  mit  mir  leit. 
6we  nu  solt  ich  swigen. 
nein,  lät  fürbaz  sigen 
der  etswenne  gelücke  neic 

10  und  nu  gein  ungemacbe  seic. 
disiu  burc  was  gehöret  s6, 
daz  Eneas  Kartägö 
nie  so  herrenlicbe  vant, 
da  froun  Didön  tot  was  minnen 

15  waz  si  palase  pflsege,  [pfant. 

und  wie  vil  da  turne  laege? 
ir  bete  Acratön  genuoc, 
diu  äne  Babylone  ie  truoc 
ame  grif  die  grcesten  wite 

20  nach  beiden  worte  strite. 
si  was  alumbe  wol  so  hoch, 
unt  da  si  gein  dem  mer  gezoch: 
decheinen  stürm  si  widersaz, 
noch  grozen  ungefüegen  haz. 

25      dervor  lac  raste  breit  ein  plan : 
dar  über  reit  bor  Gäwän. 
fünf  hundert  ritter  oder  mer 
(ob  den  alln  was  einer  her) 
die  komen  im  da  widerriten 
in  liebten  kleidern  wol  gesniten. 
400  Als  mir  d'äventiure  sagete, 
ir  vcderspil  da  jagete 
den  krancb  od  swaz  vor  in  dävloch. 
ein  rävit  von  Späne  hoch 
5  reit  der  künec  Vergulaht. 
sin  blic  was  tac  wol  bi  der  naht, 
sin  gesläbte  sante  Mazadän 
für  den  berc  ze  Fämorgän: 
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sin  art  was  von  der  feien. 

10  in  diihte  er  saehe  den  meien 
in  reliter  zit  von  bluomen  gar, 
swer  nam  des  küneges  varwe  war. 
Gäwäuen  des  bediihte, 
do  der  künec  so  gein  im  lühte, 

16  ez  waere  der  ander  Parziväl, 
unt  daz  er  Gahmuretes  mal 
hete  also  diz  msere  weiz, 
do  der  reit  in  ze  Kanvoleiz. 
ein  reiger  tet  durch  fluht  entwich 

20  in  einem  muorigen  tich: 
den  brahten  valken  dar  gehurt, 
der  künec  suochte  unrehten  fürt, 
in  valken  hilfe  wart  er  naz : 
sin  ors  verlos  er  umbe  daz, 

25  dar  zuo  al  diu  kleider  sin 

(doch  schiet  er  valken  von  ir  pin) : 
daz  nämn  die  valken;»re. 
op  daz  ir  reht  iht  waire? 
ez  was  ir  reht,  si  soltenz  hän : 
man  muose  och  si  bi  rehte  lan. 
401  Ein  ander  ors  man  im  do  l§ch: 
des  slnen  er  sich  gar  verzech, 
man  hienc  ouch  ander  kleit  an  in : 
jenz  was  der  valkena>re  gewiu. 
5      hie  kom  Gawän  zuo  geriten. 
ävoy  nu  wart  da  niht  vermiten, 
erne  wurde  baz  enpfangen 
dan  ze  Karidcel  waere  ergangen 
Ereckes  enpfähen, 

10  dö  er  begunde  nähen 
Artus  nach  sime  strite, 
unt  dö  frou  Enite 
siner  freude  was  ein  condewier, 
Sit  im  Maliclisier 

15  daz  twerc  sin  vel  unsanfte  brach 
mit  der  geisel  da'z  Gynover  sach, 
unt  do  ze  Tulmeyn  ein  strit 
ergienc  in  dem  kreize  wit 
umben  spärwiere. 

20  Iders  fil  Noyt  der  maere 
im  sine  sicherlieit  da  bot: 
er  muos  se  im  bieten  für  den  tot. 
die  rede  lät  sin,  und  hoertz  och  hie : 


ich  waene  s6  vriescht  ir  nie 
25  Werdern  antpfanc  noch  gruoz. 
6w6  des  wirt  unsanfte  buoz 
des  werden  Lotes  kinde. 
rät  irz,  ich  erwinde 
unt  sag  iu  fürbaz  niht  mere. 
durch  trüren  tuen  ich  widerkere. 

402  Doch  vernemt  durch  iwer  güete, 
wie  ein  lüter  gemüete 
fremder  valsch  gefrumte  trübe, 
ob  ich  iu  fürbaz  üebe 

5  diz  maere  mit  rehter  sage, 
so  kumt  irs  mit  mir  in  klage. 

do  sprach  der  künec  Vergulaht 
'herre,  ich  hän  mich  des  bedäht, 
ir  sult  riten  dort  hin  in. 

10  magez  mit  iweren  hulden  sin, 
ich  priche  iu  nu  gesellekeit. 
ist  ab  iu  min  fürbaz  riten  leit, 
ich  läz  swaz  ich  ze  schaffen  hän." 
do  sprach  der  werde  Gäwän 

15^' her,  swaz  ir  gebietet, 
billiche  ir  iuch  des  nietet: 
daz  ist  och  äne  minen  zorn 
mit  guotem  willen  gar  verkorn.' 
dö  sprach  der  künec  von  Ascalüu 

20  'herre,  ir  seht  wol  Schamfanzün. 
da  ist  min  swester  üf,  ein  raagt: 
swaz  munt  von  schoene  hat  gesagt, 
des  hat  si  volleclichen  teil, 
weit  irz  iu  prüeven  für  ein  heil, 

25  deiswär  so  muoz  si  sich  bewegen 
daz  se  iwer  unz  an  mich  sol  pflegen, 
ich  kum  iu  schierre  denn  ich  sol: 
ouch  erbeit  ir  min  vil  wol, 
gesehet  ir  die  swester  min: 
irn  ruocht,  wolt  ich  noch  leuger 
sin.' 

403  'Ich  sihe  iuch  gern,  als  tuon  ich  sie. 
doch  hänt  mich  gröze  frouwen  ie 
ir  werden  handelunge  erlän.' 

sus  sprach  der  stolze  Gäwän. 
5  der  künec  sande  ein  ritter  dar. 
und  enböt  der  magt  daz  si  sin  war 
so  naem  daz  langiu  wile 


142 


"VIII.  Gawan  und  Antikonie. 


in  diuhte  ein  kurziu  ile. 

Giiwan  fuor  dar  der  künec  gebot. 
10  weit  ir,  noch  swig  ich  grozernot. 
nein,  ich  wilz  iu  fürbaz  sagen. 

straz  und  ein  pfärt  begunde  tragen 

Gäwän  gein  der  porte 

an  des  palas  orte. 
15  swer  biiwes  ie  begunde, 

baz  denne  ich  sprechen  künde 

von  dises  büwes  veste. 

da  lac  ein  burc,  diu  beste 

diu  ie  genant  wart  ertstift: 
20  unmäzen  wit  was  ir  begrift. 
der  bürge  lop  sul  wir  hie  län, 

wand  ich  iu  vil  ze  sagen  hän 

von   des  küneges   swester,  einer 
magt. 

hie  ist  von  büwe  vil  gesagt: 
25  die  prüeve  ich  rehte  als  ich  sol. 

was  si  schoen,  daz  stuont  ir  wol: 

unt  hete  si  dar  zuo  rehten  muot, 

daz  was  gein  werdekeit  ir  guot; 

so  daz  ir  site  und  ir  sin 

was  gelich  der  marcgrävin, 
404  Diu  dicke  vonrae  Heitstein 

über  al  die  marke  schein. 

wol  im  derz  heinliche  an  ir 

sol  prüeven!  des  geloubet  mir, 
5  der  vindet  kurzewile  da, 

bezzer  denne  anderswä. 

ich  mac  des  von  frouwen  jehn 

als  mir  diu  ougen  kunnen  spehn. 

swar  ich  rede  ker  ze  guote, 
10  diu  bedarf  wol  zühte  huote. 

nu  hoT  dise  äventiure 

der  getriwe  unt  der  gehiure: 

ich  enruoche  umb  d'ungetriuwen. 

mit  dürkelen  triuwen 
lö  hänt  se  alle  ir  sajlekeit  verlorn: 

des  muoz  ir  sijle  llden  zorn. 
rtf  den  liof  dort  für  den  palaa  reit 

Gäwan  gein  der  gesellekeit, 

als  in  der  künec  sande, 
20  der  sich  selben  an  im  schände. 

oin  rittcr,  der  in  brahte  dar, 


in  fuorte  da  saz  wol  gevar 
Antikonie  de  künegin. 
sol  wiplich  ere  sin  gewin, 
25  des  koufes  hete  si  vil  gepflegn 
und  alles  valsches  sich  bewegn : 
da  mite  ir  kiusche  pris  erwarp. 
owe  daz  so  fruo  erstarp 
von  Veldeke  der  wise  man! 
der  künde  se  baz  gelobet  hän. 

405  Do  Gawan  die  magt  ersach, 
der  böte  gienc  näher  unde  sprach 
al  daz  der  künec  werben  hiez. 
diu  künegin  do  niht  enliez, 

5  sine  spraeche  'her,  get  näher  mir. 
miner  zühte  meister  daz  sit  ir: 
nu  gebietet  unde  leret. 
wirt  iu  kurzewile  gemeret, 
daz  muoz  an  iwerm  geböte  sin. 

10  sit  daz  iuch  der  bruoder  min 
mir  bevolhen  hat  so  wol, 
ich  küsse  iuch,  ob  ich  küssen  sol. 
nu  gebiet  nach  iweren  mäzen 
min  tuon  odr  min  läzen.' 

15      mit  grozer  zuht  sivor  im  stuont. 
Gäwän  sprach  'frouwe,  iwer  muont 
ist  so  küssenlich  getan, 
ich  sol  iweren  kus  mit  gruoze  hän.' 
ir  muut  was  heiz,  dick  unde  rot, 

20  dar  an  Gäwän  den  sinen  bot. 
da  ergienc  ein  kus  ungastlich, 
zuo  der  meide  zühte  rieh 
saz  der  wol  geborne  gast, 
süezer  rede  in  niht  gebrast 

25  bedenthalp  mit  triuwen. 
si  künden  wol  geniuwen, 
er  sine  bete,  si  ir  versagen, 
daz  begunder  herzenliche  klagen : 
ouch  bat  er  si  genäden  vil. 
diu  magt  sprach  als  i'u  sagen  wil. 

406  'Herre,  sit  ir  anders  kluoc, 
so  mag  es  dünken  iuch  genuoc. 
ich  erbiutz  iu  durch  mins  bruoder 

bete, 
daz  ez  Ampflise  Gamurete 
5  minem  (üheim  nie  baz  erbot; 
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äne  bi  ligen.  min  triwe  ein  lot 
an  dem  orte  fürbaz  wa;ge, 
der  uns  wegens  ze  rehte  pflasge: 
und  enweiz  doch,  hörre,  wer  ir  sit; 
10  doch  ir  an  sO  kurzer  zit 
weit  mine  minne  han.' 
dö  sprach  der  werde  Gäwän 
'mich  leret  miner  künde  sin, 
ich  sage  iu,  frouwe,  daz  ich  pin 

15  miner  basen  bruoder  suon. 
weit  ir  mir  genade  tuon, 

daz  enlät  niht  durch  minen  art: 
derst  gein  iwerm  so  bewart, 
daz  si  bede  al  gliche  Stent 

20  unt  in  rehter  mäze  gent.' 

ein  magt  begunde  in  schenken, 
dar  nach  schier  von  in  wenken. 
mer  frowen  dennoch  da  säzen, 
die  och  des  niht  vergäzen, 

25  si  giengeu ,  schuofen  unib  ir  pflege, 
ouch  was  der  ritter  von  dem  wege, 
der  in  dar  brähte. 
Gäwän  des  gedähte, 
do  si  alle  von  im  komen  üz, 
daz  dicke  den  grozen  strüz 
407  vaphet  ein  vil  kranker  ar. 

er  greif  ir  undern  mantel  dar: 
Ich  wa)ne,  er  ruort  irz  hüff'elin. 
des  wart  gemeret  sin  pin. 
5  von  der  liebe  alsölhe  not  gewan 
beidiu  magt  und  ouch  der  man, 
daz  da   nach  was   ein    dinc  ge- 
schehen, 
hetenz  übel  ougen  niht  ersehen. 
des  willn  si  bede  warn  bereit: 

10  nu  seht,  dö  näht  ir  herzeleit. 
do  gienc  zer  tür  in  aldä 
ein  ritter  blanc:  wand  erwasgrä. 
in  wäfenheiz  er  nante 
Gäwänen,  do  ern  erkante. 

16  da  bi  er  dicke  lüte  schrei 
'owO  unde  lieiä  hei 

mins  herren  den  ir  sluoget, 
daz  iuch  des  nilit  genuoget, 
im  nOtzogt  och  sin  tohter  hie.' 


20  dem  wäfenheiz  man  volget  ie : 
der  selbe  site  aldä  geschach. 
Gäwän  zer  juncfrouwen  sprach 
'frowe,  nu  gebet  iweren  rät: 
unser  dwederz  niht  vil  wer  hie  hat.' 

25  er  sprach  'wan  het  ich  doch  min 
swert ! ' 
do  sprach  diu  juncfrouwe  wert 
'wir  sulen  ze  wer  uns  ziehen, 
üf  jenen  turn  dort  fliehen, 
der  bi  miner  kemenäten  stet, 
genaedeclichez  übte  ergct.' 

408  Hie  der  ritter,  dort  der  koufman, 
diu  juncfrouwe  erhörte  sän 

den  bovel  komen  üz  der  stat. 
mit  Gäwän  si  geim  turne  trat. 
5  ir  friunt  muos  kumber  liden. 
si  bat  siz  dicke  miden: 
ir  kradem  unde  ir  doz  was  so 
daz  ez  ir  keiner  marcte  do. 
durch  strit  si  drangen  gein  der 
tür : 

10  Gäwän  stuont  ze  wer  derfür. 
ir  in  gen  er  bewarte: 
ein  rigel  dern  turn  besparte, 
den  zucter  fiz  der  müre. 
sin  arge  nächgebüre 

15  entwichn  im  dicke  mit  ir  schar, 
diu  künegin  lief  her  unt  dar, 
ob  üf  dem  turn  iht  wser  ze  wer 
gein  disem  ungetriwen  her. 
do  vant  diu  maget  reine 

20  ein  schächzabelgesteine, 
unt  ein  bret,  wol  erleit,  wit: 
daz  bräht  si  Gäwäne  in  den  strit. 
an  eim  iseninem  ringez  hienc, 
da  mit  ez  Gäwän  enpfienc. 

25  üf  disen  Vierecken  schilt 
was  schächzabels  vil  gespilt: 
der  wart  im  ser  zerhouwen. 
nu  beert  och  von  der  frouwen. 

ez  wpere  künec  oder  roch, 
daz  warf  si  gein  den  vinden  doch: 

409  ez  was  gröz  und  swa^re. 
man  sagt  von  ir  diu  mxxQ, 
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Swen  da  erreichte  ir  wurfes  swanc, 
der  strüchte  ane  sinen  danc. 
6  diu  küniginne  riebe 
streit  da  ritterliche, 
bi  Gawän  si  werliche  schein, 
daz  diu  koufwip  ze  Tolenstein 
an  der  vasnaht  nie  baz  gestriten: 
10  wan  si  tuontz  von  gampelsiten 
unde  müent  an  not  ir  lip. 
swii  harnaschramec  wirt  ein  wip, 
diu  hat  ir  rehts  vergezzen, 
sol  man  ir  kiusche  niezzen, 

15  sine  tuoz  dan  durch  ir  triuwe. 
Antikonien  riuwe 

wart  ze  Schaufanzün  erzeiget 

uut  ir  hoher  niuot  geneiget. 

in  strit  si  sere  weinde: 
20  wol  si  daz  bescheinde,. 

daz  friwentlich  liebe  ist  sttete. 

waz  Gäwän  dö  tsete? 
swenne  im  diu  muoze  geschach, 

daz  er  die  maget  reht  ersach; 
25  ir  munt,  ir  ougen,  unde  ir  nasen. 

baz  geschict  an  spizze  hasen, 

ich  waene  den  gesäht  ir  nie. 

dan  si  was  dort  unde  hie, 

zwischen  der  hüffe  unde  ir  brüst. 

minne  gerende  gelust 
410  künde  ir  lip  vil  wol  gereizen. 

im  gesaht  nie  äraeizen, 

Diu  bezzers  gelenkes  pflac, 

dan  si  was  da  der  gürtel  lac. 
5  daz  gap  ir  gesellen 

Gäwäne  manlich  eilen. 

si  tilrte  mit  im  in  der  not. 

sin  benantez  gisel  was  der  tot, 

und  anders  kein  gedinge. 
10  Gäwänen  wac  vil  ringe 

vinde  haz,  swenn  er  die  magterkos; 

da  von  ir  vil  den  Itp  verlos, 
do  kom  der  künec  Vergulaht. 

der  sach  die  stritecllchen  mäht 

16  gegen  Gawane  kriegen. 

ich  enwolt  iuch  denne  triegen, 
sone  mag  i'n  niht  beschoenen, 


ern  well  sich  selben  hoenen 
an  sinem  werden  gaste. 

20  der  stuont  ze  wer  al  vaste: 
do  tet  der  wirt  selbe  schin, 
daz  mich  riwet  Gandin 
der  künec  von  Auschouwe, 
daz  ein  so  werdiu  frouwe 

25  sin  tohter,  ie  den  sun  gebar, 
der  mit  ungetriwer  schar 
sin  volc  bat  sere  striten. 
Gawän  muose  biten 
unze  der  künec  gewäpent  wart: 
er  huop  sich  selbe  an  strites  vart. 

411  GäAvän  do  muose  entwichen, 
doch  unlasterlichen : 

Unders  tnrnes  tür  er  wart  getan. 

nu  seht,  do  kom  der  selbe  man, 
5  der  in  kampfliche  an  e  sprach: 

vor  Artuse  daz  geschach. 

der  lantgräve  Kyngrimursel 

gram  durch  swarten  unt  durch  vel, 

durch  Gäwäns  not  sin  hende  er 
waut: 
10  wan  des  was  sin  triwe  pfant, 

daz  er  da  solte  haben  vride, 

ezen  wasr  daz  eines  mannes  lide 

in  in  kämpfe  twungen. 

die  alten  unt  die  jungen 
15  treib  er  vonme  turne  wider: 

den  hiez  der  künec  brechen  nider. 
Kyngrimursel  dö  sprach 

hin  üf  da  er  Gäwänen  sach 

'helt,  gib  mir  vride  zuodirdarin. 
20  ich  wil  geselleclichen  pin 

mit  dir  hän  in  dirre  nOt. 

mich  rauoz  der  künec  slahen  tot, 

odr  ich  behalde  dir  din  lehn.' 

Gäwän  den  vride  begunde  gebn: 
25  der  lantgräve  spranc  zuo  zira  dar. 

des  zwivelte  diu  üzer  schar 

(er  was  ouch  burcgräve  aldä): 

si  wtBren  junc  oder  grä, 

die  blügten  an  ir  strite. 

Gäwän  spranc  an  die  wite, 

412  als  tet  ouch  Kyngrimursel: 
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gein  elln  si  b^de  wären  snel. 

Der  künec  mant  die  sine, 
'wie  lange  sulen  wir  pine 
5  von  disen  zwein  mannen  pflegen? 
mins  vetern  sun  liat  sich  bewegen, 
er  wil  erneren  disen  man, 
der  mir  den  schaden  hat  getan, 
den  er  billicher  nieche, 

10  ob  im  ellens  niht  gebrauche.' 
genuoge ,  dens  ir  triwe  jach, 
kurn  einen  der  zem  künege  sprach 
'herre,  müeze  wirz  iu  sagn, 
der  lantgräve  ist  unerslagn 

15  hie  von  manger  hende. 
got  iuch  an  site  wende, 
die  man  iu  vervähe  baz. 
werltlich  pris  iu  sinen  haz 
teilt,  erslaht  ir  iwern  gast: 

20  ir  ladet  üf  iuch  der  schänden  last. 
so  ist  der  ander  iwer  mäc, 
in  des  geleite  ir  disen  bäc 
hebt,  daz  sult  ir  lazen: 
ir  Sit  dervon  verwäzen. 

26  nu  gebt  uns  einen  vride  her, 
die  wil  daz  dirre  tac  gewer: 
der  vride  si  och  dise  naht, 
wes  ir  iuch  drumbe  habt  bedäht, 
daz  stet  dannoch  ziwerre  hant^ 
ir  Sit  gepriset  odr  geschant. 
413     Min  frouwe  Antikonie, 
vor  valscheit  diu  vrie, 
dort  al  weinde  bi  im  stet, 
ob  iu  daz  niht  ze  herzen  ggt, 

5  Sit  iuch  pede  ein  rauoter  truoe, 
so  gedenket,  herre,  ob  ir  sit  kluoc, 
ir  sandet  in  der  magede  her: 
w»r  niemen  sins  geleites  wer, 
er  solt  iedoch  durch  si  genesen.' 

10  der  künec  liez  einen  vride  wesen, 
unz  er  sich  baz  besprfeche 
wier  sinen  vater  ra)che. 
unschuldec  was  her  Gäwan: 
ez  hete  ein  ander  man  getan, 

it<  wände  der  stolze  Ehcunat 
ein  lanzen  durch  in  lerte  pfat, 

Martin ,  Parzival  I. 


do  er  Jofreyden  fiz  Ydoel 
fiinrte  gegen  Barbigoel, 
den  er  bi  Gäwäne  vienc. 

2(1  dui-ch  den  disiu  not  ergienc. 
du  der  vride  wart  getan, 
daz  volc  huop  sich  von  strite  san, 
nianneglich  zen  herbergen  sin. 
Antikonie  de  kiinegin 

25  ir  vetern  sun  vast  umbevienc: 
manc  kus  an  sinen  munt  ergienc, 
daz  er  Gäwänen  het  ernert 
und  sich  selben  untät  erwert. 
si  sprach  'du  bist  ni  ins  vetern  suon : 
du kundst  durch  niemen  missetuon.' 

414  Welt  ir  hffirn,  ich  tuen  iu  kunt 
wä  von  §  sprach  min  munt 

daz  lütr  gemüete  trüebe  wart, 
gunert  si  diu  strites  vart, 
5  die  ze  Schampfanzun  tetVergulaht: 
wan  daz  was  im  niht  geslaht 
von  vater  noch  von  muoter. 
der  junge  man  vil  guoter 
von  schäme  leit  vil  grOzen  pin, 

10  dö  sin  swester  diu  könegin 
in  begunde  vehen: 
man  hört  in  sere  vlehen. 

dO  sprach  diu  juncfrouwe  wert 
'her  Vergulaht,  trüege  ichz  swert 

16  und  waer  von  gotes  gebot  ein  man, 
daz  ich  Schildes  arabet  .sohle  hän, 
iwer  striten  wier  hie  gar  verzagt, 
do  was  ich  äne  wer  ein  magt, 
wan  daz  ich  truoc  doch  einen  schilt, 

20  üf  den  ist  werdekeit  gezilt: 
des  wapen  sol  ich  nennen, 
ob  ir  ruochet  diu  bekennen, 
guot  geba;rde  und  kiuscher  site, 
den  zwein  wont  vil  statte  mite. 

25  den  bot  ich  für  den  ritter  min, 
den  ir  mir  sandet  da  her  in: 
anders  schermes  het  ich  niht. 
swä  man  iuch  nu  bi  wandel  siht, 
ir  habt  doch  an  mir  missetan, 
op  wiplich  pris  sin  reht  sol  han. 

415  Ich  hört  ie  sagen,  swa  ez  so  gezöch 
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daz  man  gein  wibes  scherme  vloch, 
da  solde  ellenthaftez  jagen 
an  sime  strite  gar  verzagen, 

5  op  da  Wiüre  manlich  zuht. 

her  Vergulaht,  iurs  gastes  vluht, 
dier  gein  mir  tet  für  den  tot. 
lert  iwern  pris  noch  lasters  not.' 
Kingrimursel  dö  sprach 

10  '■  herre ,  üf  iwern  tröst  geschach 
daz  ich  hern  Gawan 
vif  dem  Plimizneles  phin 
gap  vride  her  in  iwer  lant. 
iwer  Sicherheit  was  pfant, 

15  ob  in  sin  eilen  trüege  her, 
daz  ich  des  für  iuch  wurde  wer, 
in  bestüendhie  nihtwan  einecman. 
her,  da  bin  ich  bekrenket  an. 
hie  sehen  mine  genoze  zuo: 

20  diz  laster  ist  uns  gar  ze  fruo. 
kunnet  ir  niht  fürsten  schönen, 
wir  krenken  ouch  die  krönen, 
sol  man  iuch  bi  zühten  sehn, 
so  muoz  des  iwer  zuht  verjehn 

25  daz  Sippe  reicht  ab  iu  an  mich. 
war  daz  ein  kebeslicher  slich 
minhalp,  swä  uns  diu  wirt  gezilt, 
ir  betet  iuch  gähs  gein  mir  bevilt: 
wände  ich  pin  ein  ritter  doch, 
an  dem  nie  valsch  wart  funden 
noch: 
416  Ouch  sol  min  pris  erwerben 
daz  ichs  äne  müeze  ersterben; 
des  ich  vil  wol  getrüwe  gote: 
des  si  min  sa^lde  gein  im  böte. 

6  ouch  swä  diz  m.cre  wirt  vernomen, 
Artiis  s wester  sun  sl  komen 

in  mime  geleite  üf  Schanpfanzün, 
Franzoys  od  Bertün, 
Provenzälo  od  Burgunjoys, 

10  (laliciäno  unt  die  von  Punturtoys, 
erli'i'rent  die  GAwänes  not, 
hän  ich  ])ris,  derst  denne  tot. 
mir  frümt  sin  angestlicher  strit 
vil  engez  loj),  min  laster  wit. 

lö  daz  .sol  mir  froude  swoiiden 


und  mich  uf  eren  pfenden.' 

dö  disiu  rede  was  getan, 
do  stuont  da  einer  sküneges  man, 
der  was  geheizen  Liddamus. 

20  Kyot  in  selbe  nennet  sus. 
Kyöt  la  schantiure  hiez, 
den  sin  kunst  des  niht  erliez, 
er  ensunge  und  sprteche  so 
des  noch  genuoge  werdent  frö. 

25  Kyot  ist  ein  Provenzäl, 

der  dise  äventiur  von  Parziväl 
heidensch  geschriben  sach. 
swaz  er  en  franzoys  da  von  ge- 
sprach, 
bin  ich  niht  der  witze  laz, 
daz  sage  ich  tiuschen  fürbaz. 
417     Dö  sprach  der  fürste  Liddamus 
'  waz  solt  der  in  mins  herren  liüs,. 
der  im  sinen  vater  sluoc 
und  daz  laster  im  so  nähe  truoc? 
5  ist  min  herre  wert  bekant, 
daz  rieht  alhie  sin  selbes  hant. 
so  gelt  ein  tot  den  andern  tot. 
ich  wgene  geliche  sin  die  not.' 
nu  seht  irwieGäwän  dö  stuont: 

10  alrest  was  im  groz  angest  kuont. 
do  sprach  Kingrimursel 
'swer  mit  der  drö  wa3r  so  snel, 
der  solt  ouch  gäben  in  den  strit. 
ir  habt  gedrenge  oder  wit, 

15  man  mac  sich  iwer  lihte  ervfern. 
her  Liddamus,  vil  wol  ernern 
trüwe  ich  vor  iu  disen  man: 
swaz  iu  der  bete  getan, 
ir  liezetz  ungerochen. 

20  ir  habt  iuch  gar  versprochen. 
man  sol  iu  wol  gelouben 
daz  iuch  nie  mannes  ougen 
gesähn  ze  vorderst  da  man  streit: 
iu  was  ie  striten  wol  so  leit 

25  daz  ir  der  iiuht  begundet. 
dennoch  ir  mer  avoI  kündet: 
swä  man  ie  gein  strite  dranc, 
da  ttct  ir  wibes  widerwanc. 
swelch  künec  sich  la;t  an  iwern  rät. 
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vil  twerlies  dem  diu  krOne  stät. 

418  Del  wiPr  von  rainen  banden 
in  kreize  bestanden 

Gäwän  der  ellentbafte  degen: 
des  bet  ich  mich  gein  im  bewegen, 
5  daz  der  kämpf  wa?re  albie  getan, 
wolt  es  min  berre  gestatet  bän. 
der  treit  mit  Sünden  minen  baz: 
ich  trüwte  im  ander  dinge  baz. 
her  Gäwän,  lobt  mir  her  für  war 

10  daz  ir  von  hiute  über  ein  jär 
mir  ze  gegenrede  stet 
in  kämpfe,  ob  ez  so  hie  erget 
daz  iu  min  hOrre  het  dez  lehn: 
da  wirt  iu  kämpf  von  mir  gegebn. 

lö  ich  sprach  iuch  an  zem  Plimizoil : 
nu  si  der  kämpf  ze  Barbigwl 
vor  dem  künec  Meljanze. 
der  sorgen  zeime  kränze 
trag  ich  unz  üf  daz  teidinc 

20  daz  ich  gein  iu  kum  in  den  rinc: 
da  sol  mir  sorge  tuon  bekant 
iwer  manlichiu  hant.' 

Gäwän  der  ellens  riebe 
bot  gezogenlicbe 

25  nach  dirre  bete  Sicherheit. 
d6  was  mit  rede  aldä  bereit 
der  herzöge  Liddamus 
begunde  ouch  siner  rede  alsus 
mit  spaehlichen  worten, 
aldä  siz  alle  borten. 

419  Er  sprach:  wand  im  was  Spre- 

chens zit: 
'swä  ich  kum  zuome  strit, 
hän  ich  da  vehtens  pflihte 
ode  fluht  mit  ungeschibte, 

•0  bin  ich  verzagetliche  ein  zage, 
ode  ob  ich  pris  aldä  bejage, 
her  lantgräve.  des  danket  ir 
als  irz  geprüeven  kunnt  an  mir. 
enpfähe  ichs  nimmer  iweren  solt, 

10  ich  pin  iedoch  mir  selben  holt.' 
sus  sprach  der  riebe  Liddamus. 
'weit  irz  sin  her  Turnus, 
so  lät  mich  sin  her  Tranzes, 


und  straft  mich  ob  ir  wizzet  wes, 

v>  unde  enhebt  iuch  niht  ze  gröze. 
ob  ir  fürsten  minre  genoze 
der  edelste  und  der  hoehste  birt, 
ich  pin  ouch  hr-rre  und  landes  wirt. 
ich  hän  in  Galiciä 

-'ij  beidiu  her  unde  da 

mange  burc  reht  unz  an  Vodrun. 
swaz  ir  unt  ieslich  Bertun 
mir  da  ze  schaden  meget  gotuon, 
ine  geflrebe  nimmer  vor  iu  buon. 

'^j      her  ist  von  Bertäne  komn 
gein  dem  ir  kämpf  hat  genomn: 
nu  rechet  herren  unt  den  mäc. 
mich  sol  vermiden  iwer  bäc. 
iwern  vetern  (ir  wärt  sin  man), 
swer  dem  sin  leben  an  gewan, 
420  Da  rechetz.    ich  entet  im  niht: 
ich  wtene  mirs  och  iemen  gibt. 
iwern  vetern  sol  ich  wol  verklagn : 
sin   sun   die   krön  nach   im   sol 
tragn : 
•5  derst  mir  ze  herren  hoch  genuoc. 
diu  künegin  Flürdamurs  in  truoc: 
sin  vater  was  Kingrisin, 
sin  an  der  künec  Gandin. 
ich  wil  iuch  baz  becheiden  des, 

11  •  Gahmuret  und  Gäloes 
sin  ff'beime  wären, 
ine  wolt  sin  gerne  vären, 
ich  möht  mit  ern  von  siner  hant 
mit  vanen  enpfähen  min  laut. 

15      swer  vehten  welle,  der  tuo  daz. 
bin  ich  gein  dem  strite  laz, 
ich  vreische  iedoch  diu  ma?re  wol. 
swer  pris  ime  strite  hol, 
des  danken  im  diu  stolzen  wip. 

20  ich  wil  durch  niemen  minen  lip 
verleiten  in  ze  scharpfen  pin. 
waz  Wolfhartes  solt  ich  sin? 
mirst  iifden  strit  der  wec  vergrabt, 
gein  vehten  diu  gir  verhabt. 

25  wurdet  ir  mirs  nimmer  holt, 
ich  taste  ö  als  Rumolt, 
der  künec  Guntbere  riet, 
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do  er  von  Worniz   gein  Hiunen 

schiet: 
er  bat  in  lange  sniten  basn 
und  innie  kezzel  umbe  drnen..' 

421  Der  lantgrave  ellens  riche 
sprach  'ir  redet  dem  gliche 
als  nianger  weiz  an  iu  für  war 
iwer  zit  unt  iwer  jar. 

5  ir  rät  mir  dar  ich  wolt  iedoch, 
unt  sprecht ,  ir  taet  als  riet  ein  koch 
den  küenen  Xibelungen, 
die  sich  uubetwungen 
üz  huoben  da  man  an  in  räch 

10  daz  Sivride  da  vor  geschach. 
mich  muoz  her  Gäwän  slahen  tot, 
odr  ich  gelere  in  räche  not.' 

'des  volge  ich'  sprach  Liddamus. 
'wan  swaz  sin  oeheim  Artus 

lö  hat,  unt  die  von  Indiä, 

der  mirz  hie  gaebe  als  siz  hänt  da, 
der  mirz  ledecliche  braehte, 
ich  liezez  e  daz  ich  vaehte. 
nu  behaldet  pris  des  man  iu  gibt. 

20  Segramors  enbin  ich  niht, 

den    man    durch   vehten    binden 

muoz: 
ich  erwirbe  sus  wol  küneges  gruoz. 
Sibche  nie  swert  erzoch, 
er  was  ie  bi  da  man  vloch: 

25  doch  muose  man  in  vlohen, 
grCz  gebe  und  starkiu  lehen 
enpfieng  er  von  Ermriche  genuoc: 
nie  swert  er  doch  durch  heim  ge- 

sluoc. 
mir  wirt  verschert  nimmer  vel 
durch  iuch,  her  Kjngrimursel: 

422  Des  hän  ich  mich  gein  iu  bedäht.' 
dö  sprach  der  künec  Vergulaht 

'swiget  iwerr  wehselmiere. 
ez  ist  niir  von  iu  b§den  swaere, 
5  daz  ir  der  worte  sit  SO  vri. 
ich  pin  iu  alzo  nälien  bi 
zo  sus  getinem  gebrehto : 
ez  stt't  mir  noch  iu  niht  rehte.' 

diz  was  i'if  dem  palas, 


10  aldä  sin  swester  komen  was. 

bi  ir  stuont  her  Gäwän 

und  manec  ander  werder  man. 

der  künec  sprach  zer  swester  sin 

'nu  nim  den  gesellen  din 
15  und  den  lantgräven  zuo  dir. 

die  mir  guotes  günn,  die  gen  mit 
mir, 

und  rät  mirz  waegest  waz  ich  tuo.' 

si  sprach  'da  lege  din  triwe  zuo.' 
nu  get  der  künec  an  sinen  rät. 
20  diu  küneginne  geuomen  hat 

ir  vetem  sun  unt  ir  gast: 

dez  dritte  was  der  sorgen  last. 

an  alle  missewende 

nam  si  Gäwänn  mit  ir  hende 
25  unt  fuorten  da  si  wolte  wesn. 

si  sprach  zim  '  wa^rt  ir  niht  genesn. 

des  heten  schaden  elliu  lant.' 

an  der  küneginne  hant 

gienc  des  werden  Lotes  suon: 

er  mohtz  och  do  vil  gerne  tuon. 
423     In  die  kemenäten  sän 

gienc  diu  künegiu  unt  die  zwene 
man: 

vor  den  andern  bleip  si  Ijere: 

des  pflägen  karaeraere. 
5  wan  cläriu  juncfröwelin, 

der  muose  vil  dort  inne  sin. 

diu  künegin  mit  zühten  pflac 

Gäwäns,  der  ir  ze  herzen  lac. 

da  was  der  lantgrave  mite: 
10  der  schiet  si  ninder  von  dem  site. 

doch  sorgte  vil  diu  werde  magt 

unib  Gäwäns  lip,  wart  mir  gesagt, 
sus  waern  die  zwen  da  inne 

bi  der  küneginne, 
lö^unz  daz  der  tac  liez  sinen  strit. 

diu  naht  kom :  dO  was  ezzens  zit. 

niuraz,  win,  lutertranc, 

brähten   juncfrowen    da    mitten 
kranc, 

und  ander  guote  spise, 
20  fasän ,  pardrise, 

guote  vische  und  blankiu  wastel. 
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Gäwän  und  Kyngrimursel 
wären  konin  üz  grozer  not. 
Sit  ez  diu  künegin  gebot, 
25  si  äzen  als  si  selten, 
unt  ander  dies  ilit  weiten. 
Antikonie  in  selbe  sneit: 
daz  was  durch  zuht  in  beden  leit. 
swaz  man  da  kniender  schenken 

sach, 
ir  deheira  diu  hosennestel  brach: 

424  Ez  wären  meide,  als  von  der  zit, 
den  man  diu  besten  jär  noch  git. 
ich  pin  des  unervasret, 

heten  si  geschseret 
ö  als  ein  valke  sin  gevidere: 

da  rede  ich  niht  widere, 
nu  hcert,  e  sich  der  rät  geschiet, 

waz  man  des  landes  künege  riet. 

die  wisen  heter  zim  genomn: 
10  an  sinen  rät  die  wären  komn. 

etslicher  sinen  willen  sprach, 

als  im  sin  bester  sin  verjach. 

do  mäzen  siz  an  manege  stat: 

der  künec  sin  rede  och  beeren  bat. 
15     er  sprach  'ez  wart  mit  mir  ge- 
striten. 

ich  kom  durch  äventiure  geriten 

inz  forest  Laehtamris. 

ein  ritter  alze  höhen  pris 

in  dirre  wochen  an  mir  sach, 
20  wand  er  mich  flügelingen  stach 

hinderz  ors  al  sunder  twäl, 

er  twanc  mich  des  daz  ich  den  gräl 

gelobte  im  zerwerben. 

solt  ich  nu  drumbe  ersterben, 
25  so  muoz  ich  leisten  Sicherheit 

die  sin  hant  an  mir  erstreit. 

da  ratet  umbe:  des  ist  not. 

min  bester  schilt  was  für  den  tot 

daz  ich  dar  um  bot  mine  hant, 

als  iu  mit  rede  ist  hie  bekant. 

425  Er  ist  manheit  und  ellens  hgr. 
der  helt  gebOt  mir  dennoch  mer 
daz  ich  an  arge  liste 

inre  järes  vriste, 


5  ob  ichs  gräls  erwürbe  niht, 
daz  ich  ir  koeme,  der  man  gibt 
der  krön  ze  Pelrapeire 
(ir  vater  hiez  Tampenteire); 
swenne  si  min  ouge  an  sa^he, 

10  daz  ich  Sicherheit  ir  jashe. 
er  enböt  ir,  ob  si  diehte  an  in, 
daz  wsere  an  freuden  sin  gewin, 
und  er  waerez  der  si  löste  e 
von  dem  künege  Clämide.' 

15      dö  si  die  rede  erhörten  sus, 
do  sprach  aber  Liddamus 
'mit  dirre  herrn  urloube  ich  nuo 
spriche:  och  raten  si  derzuo. 
swes  iuch  dort  twanc  der  eine  man, 

20  des  si  hie  pfant  hOr  Gäwän: 
der  vederslagt  üf  iweren  klobn. 
bitt  in  iu  vor  uns  allen  lohn 
daz  er  iu  den  gräl  gewinne, 
lat  in  mit  guoter  minne 

25  von  iu  hinnen  riten 

und  nach  dem  gräle  striten. 
die  schäm  wir  alle  müesen  klagn, 
wurd  er  in  iwerem  hüs  erslagn. 
nu  vergebt  im  sine  schulde 
durch  iwerre  swester  hulde. 
426  Er  hat  hie'rliten  grOze  not 
und  muoz  nu  keren  in  den  tot. 
swaz  erden  hat  umbslagenz  mer, 
dane  gelac  nie  hüs  so  wol  ze  wer 
5  als  Munsalva)sche:  swä  diu  stet, 
von  strite  ruber  wec  dar  get. 
bi  sime  gemach  in  hinte  lät: 
morgen  sag  man  im  den  rät.' 
des  Yolgten  al  die  rätgeben. 

10  sus  behielt  hör  Gäwän  da  sin  leben, 
man  pflac  des  beides  unverzagt 
des  nahtes  da,  wart  mir  gesagt, 
daz  harte  guot  was  sin  gemach, 
dö  man  den  mitten  morgen  sach 

15  unt  dO  man  messe  gesanc, 
üf  dem  palase  was  grOz  gedranc 
von  bovel  unt  von  werder  diet. 
der  künec  tet  als  man  im  riet, 
er  hiez  Gäwänen  bringen: 
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20  den  Wolter  iiihtes  twingen, 
wan  als  ir  selbe  hat  gehört. 
nu  seht  wä  in  brähte  dort 
Antikoni  diu  wol  gevar: 
ir  vetern  sun  kom  mit  ir  dar, 

25  untandrgenuogedeskünegesman. 
diu  künegin  fuorte  Gawan 
für  den  künec  an  ir  hende. 
ein  schapel  was  ir  gebende. 
ir  munt  den  bluomen  nam  ir  pris : 
üf  dem  schapele  decheinen  wis 

427  Stuont  ninder  keiniu  als5  rOt. 
swem  si  güetliche  ir  küssen  IM, 
des  rauose  swenden  sich  der  walt 
mit  manger  tjost  ungezalt. 

mit  lobe  wir  solden  grüezen 
die  kiuschen  und  die  süezen 
Antikonien, 
vor  valscheit  die  vrien. 
wan  si  lebte  in  solhen  siten. 

II  >  daz  ninder  was  underriten 
ir  pris  mit  valschen  worten. 
al  die  ir  pris  gehurten, 
ieslich  munt  ir  wünschte  do 
daz  ir  pris  bestüende  also 

i'j  bewart  vor  valscher  trüeben  jehe. 
lüter  virrec  als  ein  valkensehe 
was  balsemm;ezec  statte  au  ir. 
daz  riet  ir  werdeclichiu  gir: 
diu  süeze  sselden  riebe 

2'i  sprach  gezogenliche 

'  bruoder,  hie  bring  ich  den  degen, 
des  du  mich  selbe  hieze  pflegen. 
nu  li'iz  in  min  geniezen: 
des  ensol  dich  niht  verdriezen. 

2.'>  denke  an  brüederliche  triwe, 
unde  tuo  daz  äne  riwe. 
dir  stet  manlichiu  triwe  baz, 
dan  daz  du  dolst  der  worlde  haz, 
und  ml  neu,  künde  ich  hazen: 
don  lOr  niicli  goin  dir  mazen.' 

428  Do  spracli  der  werde  süeze  man 
'daz  tuon  ich ,  swester,  ob  ich  kan: 
dar  zuo  gip  selbe  dinen  rät. 
dich  diinkdt  daz  mir  missotät 


5  werdekeit  habe  underswungen, 
von  prise  mich  gedrungen: 
waz  töht  ich  dan  ze  bruoder  dir? 
wan  dienden  alle  kröne  mir, 
der  stüende  ich  ab  durch  din  ge- 
bot: 

10  din  hazzen  waer  min  hcehstiu  not. 
mirst  unm»re  freude  und  gre, 
niht  wan  nach  diner  lere, 
her  Gäwan ,  ich  wil  iuch  des  biten : 
ir  körnt  durch  pris  da  her  geriten: 

15  nu  tuotz  durch  prises  hulde, 
helft  mir  daz  min  schulde 
min  swestr  üf  mich  verkiese. 
e  daz  ich  si  Verliese, 

ich  verkiuse  üf  iuch  min  herzeleit, 
20  weit  ir  mir  geben  Sicherheit 
daz  ir  mir  werbet  sunder  twäl 
mit  guoten  triwen  umben  gräl.' 

da  wart  diu  suoue  gendet 
unt  Gäwän  gesendet 
2ö  an  dem  selben  male 

durch  striten  nach  dem  grale. 
Kyngrimursel  och  verkos 
üf  den  künec ;,  der  in  da  vor  verlos, 
daz  er  im  sin  geleite  brach, 
vor  al  den  fürsten  daz  geschach; 
429  Da  ir  swert  warn  gehangen: 
diu  warn  in  undergangen, 
Gäwäns  knappn ,  ans  strites  stunt, 
daz  ir  decheinr  was  worden  wunt: 
5  ein  gewaltec  man  von  der  stat, 
der  in  vrides  vor  den  andern  bat, 
der  vienc  se  und  leite  se  in  prisün. 
ez  wa)r  Franzeis  od  Bertün, 
starke  knappn  unt  kleiniu  kint, 
10  von  swelhen  landen  sie  sint, 
die  brahte  man  do  ledeclichen 
Gäwäne  dem  ellens  riehen, 
do  in  diu  kint  ersahen, 
da  wart  grOz  umbevälien. 

16  ieslichz  sich  weinende  an  in  hienc: 
daz  weinn  iedoch  von  liebe  ergienc. 

von  Curnewäls  mit  im  da  was 
cons  Llilz  fiz  Tinas. 
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ein  edel  kint  wont  im  och  bi, 

20  duk  Gandilüz ,  fiz  Gurzgri 

der  durch  Schoydelakurt  den  lip 

verlos, 
da  manec  frouwe  ir  jämer  kos, 
Lyäze,  was  des  kindes  base. 
sin  munt,  sin  ougen  unt  sinnase 

25  was  reht  der  minne  kerne: 
al  diu  werlt  sah  in  gerne, 
dar  zuo  sehs  andriu  kindelin. 
dise  ahte  juncherren  sin 
warn  gebürte  des  bewart, 
elliu  von  edeler  hohen  art. 
430  Si  wären  im  durch  sippe  holt 
unt  dienden  im  üf  sinen  solt. 
werdekeit  gap  er  ze  lone, 
unt  pflac  ir  anders  schone. 
5      Gäwän  sprach  zen  kindelin 
'wol  iu,  süezen  mäge  min! 
mich  dunket  des,    ir  wolt  mich 

klagn, 
ob  ich  wtere  alhie  erslagn.' 
man  moht  in  klage  getrüwen  wol: 

10  si  warn  halt  sus  in  jämers  dol. 
er  sprach  'mir  was  umb  iuch  vil 

leit. 
wa  wärt  ir  dö  man  mit  mir  streit'?' 
si  sagtenz  im,  ir  keiner  louc. 
'ein  miizcrsprinzelin  enpflouc 

15  uns,  dö  ir  bi  der  künegin 
säzt:  da  lief  wir  elliu  hin.' 

die  da  stuonden  unde  säzen, 
die  merkens  niht  vergäzen, 
die  prüeveten  daz  her  Gäwän 

20  w«re  ein  manlich  hOfsch  man. 
urloubes  er  dO  gerte, 
des  in  der  künec  gewerte, 
unt  daz  volc  al  gemeine, 
wan  der  lantgräve  al  eine. 

25  die  zwene  nam  diu  künegin, 
unt  Gäwäns  juncherrelin: 
si  fuorte  se  da  ir  pflägen 
juncfrouwen  äne  bägen. 
do  nam  ir  wol  mit  zühten  war 
manc  juncfrouwe  wol  gevar. 


431  D6  Gäwän  enbizzen  was 
(ich  sage  iu  als  Kyot  las), 
durch  herzenllche  triuwe 
huop  sich  da  gruziu  riuwe. 

5  er  sprach  zer  küneginne 
'frouwe,  hän  ich  sinne 

unt  sol  mir  got  den  lip  bewaren, 
s6  muoz  ich  dienstlichez  varen 
unt  riterlich  gemüete 

10  iwer  wiplichen  güete 
ze  dienste  immer  keren. 
wand  iuch  kan  stelde  leren, 
daz  ir  habt  valsche  an  gesigt: 
iwer  pris  für  alle  prise  wigt. 

15  gelücke  iuch  müeze  sailden  wern. 
frowe,  ich  wil  urloubes  gern: 
den  gebt  mir,  unde  lät  mich  varn. 
iwer  zuht  müez  iwern  pris  be- 
warn.' 
ir  was  sin  dan  scheiden  leit: 

20  do  weinden  durch  gesellekeit 
mir  ir  manc  juncfrouwe  clär. 
diu  künegin  sprach  an  allen  vär 
'het  ir  min  genozzen  mer, 
min  fröude  wser  gein  sorgen  her: 

25  nu  moht  iurvride  niht  bezzer  sin. 
des  gloubt  ab,    swenne  ir  lidet 

pin, 
ob  iuch  vertreit  ritterschaft 
in  riwebffire  kumbers  kraft, 
so  wizzet,  min  her  Gäwän, 
des  sol  min  herze  pflihte  hän 

432  Ze  flüste  odr  ze  gewinne." 
diu  edele  küneginne 
kuste  den  Gäwänes  munt. 

der  wart  an  freuden  ungesunt. 

6  daz  er  so  gähes  von  ir  reit 

icli  waene,  ez  was  in  beiden  leit. 
sin  knappen  heten  sich  bedäht. 
daz  siniu  oi^s  wären  bräht 
üf  den  hof  für  den  palas, 
10  aldä  der  linden  schate  was. 
ouch  warn  dem  lantgräven  koran 
sin  gesellen   (sus  hän  ichz  ver- 
nomn) : 
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der  reit  mit  im  üz  für  die  stat. 

Giiwan  in  zühteclichen  bat 
15  daz  er  sich  arbeite 

unt  sin  gezoc  im  leite 

ze  BC'arosch.    'da  ist  Scherules: 

den  sulen  si  selbe  biten  des, 

geleites  ze  Dianazdrün. 
20  da  wonet  etslich  Bertün, 

der  se  bringet  an  den  herren  rain 


oder  an  Ginovern  die  künegin.' 

daz  lobt  im  Kj^ngrimursel: 
urloup  nam  der  degen  snel. 
25  Gringuljet  wart  gewäpent  sän, 
daz  ors,  und  min  her  Gäwän. 
er  kust  sin  mag  diu  kindelin 
und  ouch  die  werden  knappen  sin. 
nach  dem  gräle  im  Sicherheit  gebot: 
er  reit  al  ein  gein  wunders  not. 


9 

I 


IX. 


433  luot  üf.'  wem?  wer  sit  ir? 
'ich  wil  inz  herze  hin  zuo  dir.' 
so  gert  ir  zengem  rüme. 

'waz  deune,  belibe  ich  kCime? 
5  min  dringen  soltu  selten  klagn : 

ich  wil  dir  nu  von  wunder  sagn.' 

ja  Sit  irz,  frou  Aventiure? 

wie  vert  der  gehiure? 

ich  meine  den  werden  Parziväl, 
10  den  Cundrie  nach  dem  gräl 

mit  unsüezen  werten  jagete, 

da  manec  frouwe  klagete 

daz  niht  wendec  wart  sin  reise. 

von  Artuse  dem  Berteneise 
15  huop  er  sich  dö:  wie  vert  er  nuo? 

den  selben  m»ren  grifet  zuo, 

ob  er  an  freuden  si  verzagt, 

oder  hat  er  höhen  pris  bejagt? 

oder  ob  sin  ganziu  werdekeit 
20  si  beidiu  lang  unde  breit, 

oder  ist  si  kurz  oder  smal? 

nu  prüevet  uns  die  selben  zal, 

waz  von  sin  henden  si  geschehen. 

hat  er  Munsalvaesche  sit  gesehen, 
25  unt  den  süezen  Anfortas, 

des  herze  dö  vil  siufzec  was? 

durch  iwer  güete  gebt  uns  trost.. 

op  der  von  jämer  si  erlöst. 

lät  beeren  uns  diu  maere, 

ob  Parziväl  da  waere, 

434  Beidiu  iur  herre  und  ouch  der  min. 
nu  erliuhtet  mir  die  fuore  sin: 
der  süezen  Herzeloyden  barn, 
wie  hat  Gahmurets  sun  gevarn, 


5  sit  er  von  Artuse  reit? 
ob  er  lieb  od  herzeleit 
Sit  habe  bezalt  an  strite. 
habt  er  sich  an  die  wite, 
oder  hat  er  sider  sich  verlegn? 

10  sagt  mir  sin  site  und  al  sin  pflegn. 
nu  tuet  uns  de  aventiure  bekant, 
er  habe  ersti'ichen  manec  lant, 
zors,  unt  in  schiffen  üf  dem  wäc; 
ez  waere  lantman  oder  mac, 

15  der  tjoste  poinder  gein  im  maz, 
daz  der  decheiner  nie  gesaz. 
sus  kan  sin  wäge  seigen, 
sin  selbes  pris  üf  steigen 
und  d'andern  leren  sigen. 

20  in  mangen  horten  wigen 

hat  er  sich  schumpfentiure  erwert, 
den  lip  gein  strit  also  gezert, 
swer  pris  zim  wolte  borgen, 
der  müesez  tuen  mit  sorgen. 

25  sin  swert,  daz  im  Anfortas 
gap  do  er  bime  grale  was, 
brast  Sit  dö  er  bestanden  wart: 
do  machtez  ganz  des  brunnen  art 
bi  Karnant,  der  da  heizet  Lac. 
daz  swert  gehalf  im  priss  bejac. 
435     Swerz  niht  geloubt,  der  sündet. 
diu  aventiure  uns  kündet 
daz  Parziväl  der  degen  halt 
kom  geriten  uf  einen  walt, 
5  ine  weiz  ze  weihen  stunden; 
alda  sin  ougen  funden 
ein  klosen  niwes  büwes  st6n, 
da  durch  ein  snellen  brunnen  gön: 
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einhalp  si  drüber  was  geworht. 
10  der  junge  degen  iinervorht 
reit  durch  äventiure  suocheu: 
sin  wolte  got  dö  ruoclien. 
er  vant  ein  kiösnaerinne, 
diu  durch  die  gotes  minne 

15  ir  niagetuom  unt  ir  freude  gap. 
wiplicher  sorgen  urhap 

üz  ir  herzen  blüete  alniuwe, 
unt  doch  durch  alte  triuwe. 
Schiänatulander 

2n  unt  Sigünen  vander. 

der  helt  lac  dinne  begraben  tot: 
ir  leben  leit  üf  dem  sarke  not. 
Sigüne  doschesse 
horte  selten  messe: 

25  ir  leben  war  doch  ein  venje  gar. 
ir  dicker  munt  heiz  rot  gevar 
was  dö  erblichen  unde  bleich, 
sitwerltlich  freude  ir  gargesweich. 
ez  erleit  nie  magt  so  hohen  pin: 
durch  klage  si  muoz  al  eine  sin. 
43 G     Durch  minne  diu  an  im  erstarp, 
daz  si  der  fürste  niht  erwarp, 
si  niinnete  sinen  töten  lip. 
ob  si  worden  waer  sin  wip, 
5  da  liete  sich  frou  Lünete 
gesumet  an  so  gajher  bete 
als  si  riet  ir  selber  frouwen. 
man  niac  noch  dicke  schouwen 
froun  Lüneten  riten  zuo 

10  etsllchem  rate  gar  ze  fruo. 
swelch  wip  nu  durcli  geselleschaft 
verbirt,  und  durch  ir  zühte  kraft, 
pflihte  an  vrenider  minne, 
als  ich  michs  versinne, 

16  laet  siz  bi  ir  mannes  lehn, 

dem  wart  an  ir  der  wünsch  gegebn. 
kein  beiteii  stOt  ir  also  wol: 
daz  'Tziuge  idi  ob  ich  sol. 
dar  nAch  tuo  als  siz  lere: 
2<t  beholt  si  dennoch  r-re, 

sine  treit  dehoin  so  lieliten  kränz, 
get  si  durcli  freude  an  den  tanz. 
WCS  mizze  icli  freude  gein  der  not 


als  Sigün  ir  triwe  gebot? 
25  daz  möht  ich  gerne  läzen. 
über  ronen  äne  strazen 
Parziväl  fürz  venster  reit 
alze  nähn:  daz  was  im  leit. 
do  Wolter  ATagen  umben  walt, 
ode  war  sin  reise  waere  gezalt. 

437  Er  gerte  der  gegenrede  aldä: 
'ist  iemen  dinne?'  si  sprach  *jä'. 
do  er  hört  deiz  frouwen  stimme 

was, 
her  dan  fif  ungetretet  gras 

5  warf  erz  ors  vil  dräte. 
ez  duht  in  alze  späte, 
daz  er  niht  was  erbeizet  §, 
diu  selbe  schäme  tet  im  w^. 
er  bant  daz  ors  vil  vaste 

10  zeins  gevallen  ronen  aste: 

sinen  dürkeln  schilt  hieng  er  ouch 

dran. 
dö  der  kiusche  vrävel  man 
durch  znht  sin  swert  von  im  ge- 
baut, 
er  gienc  fürz  venster  zuo  der  want: 

15  da  Wolter  vrägen  msre. 
diu  klös  was  freuden  laere, 
dar  zuo  aller  schimpfe  bl6z: 
er  vant  da  niht  wan  jamer  groz. 
er  gert  ir  anz  venster  dar. 

20  diu  juncfrouwe  bleich  gevar 
mit  zuht  üf  von  ir  venje  stuont. 
dennoch  was  im  hart  unkuont 
wer  si  wasre  od  möhte  sin. 
si  truog  ein  hemde  ha^rin 

25  under  gräwem  roc  zenailist  ir  hüt. 
gröz  jämer  was  ir  sundertrüt: 
die  hat  ir  höhen  muot  gelegt, 
vonme  herzen  siufzens  vil  erwegt. 
mit  zuht  diu  magt  zem  venster 
gienc, 
mit  süezen  worten  sin  eni)fienc. 

438  Si  truoc  ein  salter  in  der  haut: 
Parziväl  der  wigant 

ein  kleinez  vingerlin  dft  kos, 
daz  si  durch  arbeit  nie  verlos, 
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ü  sine  behieltz  durch  reliter  niiniie 
rat. 
dez  steinlin  was  ein  granat: 
des  blic  gap  üz  der  vinster  schin 
reht  als  ein  ander  gänsterlin. 
senlich  was  ir  gebende. 

10  'da  uzen  bi  der  wende' 

sprach  si,  'her,  da  stet  ein  banc: 
ruocht  sitzen ,  lertz  iuch  iwer  ge- 

danc 
unt  ander  unniuoze.  • 
daz  ich  her  ziwerem  gruoze 

15  bin  komen,  daz  vergelt  iu  got: 
der  gilt  getriulich  urbot.' 

der  helt  ir  rates  niht  vergaz, 
für  daz  venster  er  do  saz: 
er  bat  ouch  dinne  sitzen  sie. 

20  si  sprach  'nu  hän  ich  selten  hie 
gesezzen  bi  decheinem  man." 
der  helt  si  vrägen  began 
unibe  ir  site  iind  umb  ir  pflege, 
'daz  ir  sO  verre  von  dem  wege 

25  sitzt  in  dirre  wilde, 
ich  hänz  für  unbilde, 
frouwe,  wes  ir  iuch  heget, 
Sit  hie  niht  büwes  umb  iucli  stCt' 
Si  sprach  'da  kumt  mir  vomne 
gräl 
min  spis  da  her  al  sunder  twäl. 
439  Cundrie  la  surziere 

mir  dannen  bringet  schiere 
alle  samztage  naht 
min  spis  (des  hat  si  sich  bedälit), 
ö  die  ich  ganze  wochen  haben  sol.' 
si  sprach  'wa}r  mir  anders  wol, 
ich  sorgete  wenec  umb  die  nar: 
der  bin  ich  bereitet  gar.' 
dO  wände  Parzival,  si  lüge 

10  unt  daz  sin  anders  gerne  trüge, 
er  sprach  in  schimpfe  zir  dar  in 
'durch  wen  tragt  ir  daz  vingerlin? 
ich  hurt  ie  sagen  nitcre, 
klOsnajrinne  und  klOsna're 

15  die  selten  mideu  ämürschaft." 
si  sprach  'het  iwer  rede  kraft. 


ir  weit  mich  velschen  gerne, 
swenne  ich  nu  valsch  gelerne, 
so  hebt  mirn  üf,  sit  ir  da  bi. 

20  ruochts  got,  ich  pinvorvalsche  vri: 
ich  enkan  decheinen  widersaz.' 
si  sprach  'disen  mähelschaz 
trag  ich  durch  einen  lieben  man, 
des  minne  ich  nie  an  mich  gewan 

25  mit  menneschlicher  tffte : 
magtuomlichs  herzen  raete 
mir  gein  im  ratent  minne.' 
si  sprach  'den  hän  ich  hinne, 
des  kleinoet  ich  sider  truoc, 
Sit  Orilus  tjost  in  sluoc. 

440  Miuer  jaemcrlichen  zite  jär 
wil  ich  im  minne  gebn  für  war. 
der  rehten  minne  ich  pin  sin  wer, 
wand  er  mit  Schilde  und  mit  sper 

5  da  nach  mit  ritters  banden  warp, 

unz  er  in  mime  dienste  erstarp. 

magetuom  ich  ledecliche  hän: 

er  ist  iedoch  vor  gote  min  man. 

ob  gedanke  wurken  sulen  diu  werc, 
10  so  trag  ich  niender  den  geberc 

der  underswinge  mir  min  e. 

mime  leben  tet  sin  sterben  we. 

der  rehten  e  diz  vingerlin 

für  got  Söl  min  geleite  sin. 
15  daz  ist  ob  miner  triwe  ein  sloz, 

vonme  herzen  miner  ougen  vlOz. 
ich  pin 'hinne  selbe  ander: 

Schiänatulander 

ist  daz  eine,  dez  ander  ich.' 
20  Parzival  verstuont  du  sich 

daz  ez  Sigüne  wa?re: 

ir  kumber  was  im  swan^e. 

den  helt  do  wenec  des  verdroz. 

vonme  hersenier  dez  houbet  blOz 
25  er  machte  G  daz  er  gein  ir  sprach. 

diu  juncfrouwe  an  im  ersach 

durch  isers  räm  vil  liehtez  vel: 

do  erkande  si  den  degen  snel. 

si  sprach  'ir  sitz  her  Parzival. 

sagt  an,  wie  stOtz  iuuinben  gräl? 

441  Habt  ir  geprüevet  noch  sin  art? 
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oder  wiest  bewendet  iwer  vart?' 
er  sjjrach  zer  meide  wol  geborn 
'da  han  ich  freude  vil  verlorn. 

ö  der  gräl  mir  sorgen  git  genuoc. 
ich  liez  ein  lant  da  ich  krOne  truoc, 
dar  zuo  dez  minneclichste  wip: 
üf  erde  nie  so  schoener  lip 
wart  geborn  von  menneschlicher 
fruht. 

10  ich  sen  mich  nach  ir  kiuschen  zubt, 
nach  ir  minne  ich  trüre  vil; 
und  raer  nach  dem  höhen  zil, 
Avie  ichMunsalvaesche  mege  gesehu, 
und  den  gräl:  daz  ist  noch  unge- 
schehn. 

15  niftel  Sigüu ,  du  tuost  gewalt, 
Sit  du  min  kumber  manecvalt 
erkennest,  daz  du  vehest  mich.' 
diu  maget  sprach  'al  min  gerich 
sol  üf  dich,  neve,  sin  verkorn. 

20  du  hast  doch  freuden  vil  verlorn, 
Sit  du  lieze  dich  betragen 
umb  daz  werdecliche  vi"ägen, 
unt  do  der  süeze  Anfortas 
din  wirt  unt  din  gelücke  was. 

25  da  bete  dir  vrägen  wünsch  bejagt: 
nu  muoz  din  freude  sin  verzagt, 
unt  al  din  hoher  muot  erlernt. 
din  herze  sorge  hat  gezemt, 
diu  dir  vil  wilde  wasre, 
betest  do  gevrägt  der  maere.' 
442     'Ich  warp  als  der  den  schaden 
hat' 
sprach  er.   'liebiu  niftel,  gip  mir 

rat, 
gedenke  rehter  sippe  an  mir, 
und  sage  mir  ouch ,  wie  stet  ez  dir? 
5  ich  solte  trdrn  umb  dine  klage, 
wan  daz  ich  hahern  kumber  trage 
danne  ie  man  getrüege. 
min  n6t  ist  zungeluege.' 
si  sj)racli  'nu  helfe  dir  des  hant, 

10  dem  aller  kumber  ist  bekant; 
ob  dir  so  wol  gelinge, 
daz  dich  ein  sla  dar  bringe, 


aldä  du  Munsalvaesche  sihst, 
da  du  mir  diner  freuden  gibst. 

15  Cundrie  la  surziere  reit 

vil  niulich  hinnen:  mir  ist  leit 
daz  ich  niht  vrägte  ob  si  dar 
wolte  kern  ode  anderswar. 
immer  swenn  si  kumt,  ir  mül  dort 
stet, 

20  da  der  brunne  üzem  velse  get. 
ich  rät  daz  du  ir  rites  nach: 
ir  ist  lihte  vor  dir  niht  so  gäch, 
dunemügest  si  schiere  hän  erriten.' 
dane  wart  niht  lauger  do  gebiten, 

25  urloup  uam  der  helt  aldä: 
do  k^rter  üf  die  uiwen  slä. 
Cundrien  mül  die  reise  gienc, 
daz  ungeverte  im  undervienc 
eine  slä  dier  het  erkorn. 
sus  wart  aber  der  gräl  verlorn. 
443  AI  siner  vröude  er  dö  vergaz. 
ich  waene  er  het  gevräget  baz, 
waer  er  ze  Munsalvaesche  komn, 
denne  als  ir  e  hat  vernomn. 
5     nu  lät  in  riten:  war  sol  er? 
dort  gein  im  kom  geriten  her 
ein  man :  dem  was  daz  houbet  blGz, 
sin  wäpenroo  von  koste  gröz, 
dar  underz  harnasch  blanc  gevar: 

10  änz  houbt  was  er  gewäpent  gar. 
gein  Parziväle  er  vaste  reit: 
do  sprach  er  'herre,  mir  ist  leit 
daz  ir  mins  hgrren  walt  sus  pant. 
ir  wert  schiere  drumbe  ermaut 

15  da  von  sich  iwer  geraüete  sent. 
Munsalvaesche  ist  niht  gewent 
daz  iemen  ir  so  nähe  rite, 
ezn  waer  der  angestliche  strite, 
ode  der  alsolhen  wandel  bot 

20  als  man  vor  dem  walde  heizet  tot' 
einen  heim  er  in  der  hende 
fuorte,  des  gebende 
wären  snüere  sidin, 
unt  eine  scharpfe  glaevin, 

25  dar  inne  al  niwe  was  der  schaft. 
der  helt  baut  mit  zornes  kraft 
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den  heim  ufz  houbet  ebene, 
ez  enstuont  in  uiht  vergebene 
an  den  selben  ziten 
sin  dri)un  und  sin  striten: 

444  ledoch  bereit  er  sich  zer  tjost. 
Parzival  mit  selber  kost 

het  ouch  sper  vil  verzert: 
er  dähte  'ich  waere  unernert. 
ö  rit  ich  über  diss  niannes  sät: 
wie  wurde  denn  sins  zornes  rat? 
nu  trite  ich  hie  den  wilden  varm. 
mirn  geswichen  hende,  ieweder 

arm, 
ich  gibe  für  mine  reise  ein  pfant, 

10  daz  ninder  bindet  mich  sin  hant,' 
daz  wart  ze  boder  sit  getan, 
diu  ors  in  den  walap  verlän, 
mit  sporn  getriben  und  ouch  ge- 

fuort 
vast  üf  der  rabbine  huort: 

15  ir  en weders  tjost  da  misseriet. 
manger  tjost  ein  gegenniet 
was  Parziväles  hOhiu  brüst: 
den  lerte  kunst  unt  sin  gelust 
daz  sin  tjost  als  eben  fuor 

20  reht  in  den  stric  der  helmsnuor. 
er  traf  in  da  man  hiebt  den  schilt, 
so  man  ritterschefte  spilt; 
daz  vonMunsalvasscheder  templeis 
von  dem  orse  in  eine  halden  reis, 

26  so  verr  hin  ab  (diu  was  sO  tief), 
daz  da  sin  leger  wenec  slief. 

Parzivill  der  tjoste  nach 
volgt.  dem  orse  was  ze  gäch: 
ez  viel  hin  ab,  deiz  gar  zebrast. 
Parzival  eins  zeders  ast 

445  Begreif  mit  sineu  banden. 

nu  jehts  im  niht  ze  schänden, 
daz  er  sich  ane  Schergen  hienc. 
mit  den  fuozen  er  gevienc 
5  undr  im  des  velses  herte. 
in  grozera  ungeverte 
lac  daz  ors  dort  niden  tot. 
der  ritter  gahte  von  der  not 
anderhalp  uf  die  halden  hin: 


10  wolt  er  teilen  den  gewin 
den  er  erwarp  an  Parzival, 
so  half  im  baz  da  heime  der  gräl. 

Parzival  her  wider  steic. 
der  Zügel  gein  der  erden  seic: 

15  da  bete  daz  ors  durch  getreten, 
als  ob  ez  bitens  wa^re  gebeten, 
des  jener  ritter  da  vergaz. 
do  Parzival  dar  üf  gesaz, 
donewas  niht  wan  sin  sper  verlorn: 

2f>  diu  vlust  gein  vinden  was  verkorn. 
ich  wffine,  der  starke  Lähelin 
noch  der  stolze  Kyngrisin 
noch  ro3'S  Gramoflanz 
noch  cons  Lascoyt  fiz  Gumemanz 

25  nie  bezzer  tjost  geriten, 

denne  als  diz  ors  wart  erstriten. 
dö  reit  er,  ern  wiste  war, 
so  daz  diu  Munsalvaescher  schar 
in  mit  strite  gar  vermeit. 
des  gräles  vremde  was  im  leit. 
446     Swerz  ruocht  vernemn,  dem  tuon 
ich  kuont 
wie  im  sin  dinc  da  nach  gestuont. 
desn  prüeve  ich  niht  der  wochen 
zal, 
über  wie  lanc  sider  Parzival 
5  reit  durch  äventiure  als  G. 
eins  morgens  was  ein  dünner  sne, 
iedoch  so  dicke  wol,  gesnit, 
als  der  noch  frost  den  liuten  git. 
ez  was  üf  einem  grozen  walt. 

10  im  widergienc  ein  riter  alt, 
des  part  al  grä  was  gevar, 
da  bi  sin  vel  lieht  unde  clär: 
die  selben  varwe  truoc  sin  wip; 
diu  bediu  über  blOzen  lip 

15  truogen  grawe  rocke  herte 
üf  ir  bihte  verte. 
slniu  kint,  zwuo  juncfrowen, 
die  man  gerne  raohte  schowen, 
da  giengen  in  der  selben  wät. 

20  daz  riet  in  kiusches  herzen  rät: 
si  giengen  alle  barfuoz. 
Parzival  bot  sinen  gruoz 
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dem  gräwen  riter  der  da  gienc; 
von  des  rate  er  sit  gelücke  en- 
phienc. 
25  ez  mohte  wol  ein  herre  sin. 
da  liefen  frouwen  bräckelin. 
mit  senften  siten  niht  ze  her 
gienc  da  rittr  und  knappen  mer 
mit  zühten  vif  der  gotes  vart: 
genuog  sO  junc,  gar  äne  bart. 

447  Parziväl  der  werde  degen 
het  des  libes  so  gepflogen 
daz  sin  zimierde  riebe 
stuont  gar  riterliche: 

5  in  selbem  barnascb  er  reit, 
dem  ungelich  was  jeniu  kleit 
die  gein  im  truoc  der  gräwe  man. 
daz  ors  üzem  pfade  sän 
kerter  mit  dem  zoume. 

10  du  nam  sin  vragen  goume 
umbe  der  guoten  Hute  vart: 
mit  süezer  rede  ers  innen  wart, 
do  was  des  gräwen  riters  klage, 
daz  im  die  heileclichen  tage 

15  niht  hülfen  gein  alselbem  site, 
daz  er  sunder  wäpen  rite 
ode  daz  er  barfuoz  gienge 
unt  des  tages  zit  begienge. 
Parziväl  sprach  zim  do 

20  'her,  ich  erkenne  sus  noch  so 
wie  des  järs  urhap  gestet 
ode  wie  der  wochen  zal  get. 
swie  die  tage  sint  genant, 
daz  ist  mir  allez  unbekant. 

25  ich  diende  eim  der  heizet  got, 
e  daz  so  lasterliclien  spot 
sin  gunst  übr  mich  erhancte: 
min  sin  im  nie  gewancte, 
von  dem  mir  helfe  was  gesagt: 
nu  ist  sin  helfe  an  mir  verzagt.' 

448  Do  sprach  der  riter  grä  gevar 
'meint  ir  got  den  diu  magt  gebar? 
geloubt  ir  siner  mennescheit, 
waz  er  als  hiut  durch  uns  erleit, 

5  als  man  diss  tages  zit  beget, 
unrehte  iu  denne  dez  harnasch  stet. 


ez  ist  hiute  der  karfritac, 

des  al  diu  werlt  sich  freun  raac 

unt  da  bi  mit  angest  siufzec  sin, 

10  wä  wart  ie  höher  triwe  schin, 
dan  die  got  durch  uns  begienc, 
den  man  durch  uns  anz  kriuze 

hienc? 
herre,  pflegt  ir  toufes, 
so  jämer  iuch  des  koufes: 

15  er  hat  sin  werdeclichez  lehn 
mit  tot  für  unser  schult  gegebn, 
durch  daz  der  mensche  was  verlorn, 
durch  schulde  hin  zer  helle  erkorn. 
ob  ir  niht  ein  beiden  sit, 

20  so  denket,  herre,  an  diso  zit. 
ritet  fürbaz  üf  unser  spor. 
iu  ensitzet  niht  ze  verre  vor 
ein  heilec  man:  der  git  iu  rät, 
Wandel  für  iwer  missetät. 

25  weit  ir  im  riwe  künden, 
er  scheidet  iuch  von  Sünden.' 

sin  tohter  begunden  sprechen 
"■waz  wilt  du,  vater,  rechen? 
So  boese  weter  wir  nu  hän, 
waz  räts  nimstu  dich  gein  im  an? 
449  Wan  füerstun  da  er  erwarme? 
sine  giserten  arme, 
swie  riterlich  die  sin  gestalt, 
uns  dunct  doch  des,  si  haben  kalt: 
■">  er  erfrüre,  waern  sin  eines  dri. 
du  hast  hie  stende  nähe  bi 
gezelt  und  slavenien  hus: 
kcem  dir  der  künec  Artus, 
du  behieltst  in  euch  mit  spise  wol. 

ii>  nu  tuo  als  ein  wirt  sol, 
füer  disen  riter  mit  dir  dan.' 
do  sprach  aber  der  gräwe  man 
'her,  min  tohter  sagent  al  war. 
hie  nähe  bi  elliu  jär 

15  var  ich  üf  disen  wilden  walt, 
ez  si  warm  oder  kalt, 
immer  gein  des  marter  zit, 
der  stiBten  Ion  nach  dienste  git. 
swaz  sj)ise  ich  üz  bräht  durch  got, 

2<i  die  teil  ich  mit  iu  äne  spot.' 
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diez  mit  guoten  willen  täten, 
die  juncfronwen  baten 
in  beliben  sCre: 
unt  er  Iieto  belibens  ere, 
25  iewederiu  daz  mit  triwen  sprach. 
Parzival  an  in  ersach, 
swietiur  von  frost  da  was  dersweiz, 
ir  munde  warn  rot,  dicke,  heiz: 
die  stuondcn  niht  senliche, 
des  tages  zite  geliche. 

450  Ob  ich  kleinez  dinc  dar  ra3clie. 
ungern  ich  daz  verspra^che, 

ichn  holt  ein  kus  durch  suone  da, 
op  si  der  suone  sprrechen  ja. 
5  wip  sint  et  immer  wip: 
werliches  manncs  lip 
hänt  si  schier  betwungen: 
in  ist  dicke  alsus  gelungen. 
Parzival  hie  unde  dort 

10  mit  bete  hört  ir  süezen  wort, 
des  vater,  muotr  unt  der  kiude. 
er  dähte  "ob  ich  erwinde, 
ich  gen  ungerne  in  dirre  schar, 
dise  meide  sint  so  wol  gevar, 

15  daz  min  riten  bi  in  übel  stet, 
Sit  man  und  wip  ze  fuoz  hie  get. 
sich  füegt  min  scheiden  von  in  baz, 
Sit  ich  gein  dem  trage  haz, 
den  si  von  herzen  minnent 

20  unt  sich  helfe  da  versinnent. 
der  hat  sin  helle  mir  verspart 
und  mich  von  sorgen  niht  bewart.' 

Parzival  sprach  zin  du  san 
'herre  und  frouwe,  lät  mich  han 

25  iwern  urloup.  gelücke  iu  heil 
gebe,  und  freuden  vollen  teil! 
ir  juncfrouweu  süeze, 
iwer  zuht  iu  danken  müezo, 
Sit  ir  gundet  mir  gemaches  wol. 
iwern  urloup  ich  haben  sol.' 

451  Er  neic,  unt  die  andern  nigen. 
da  wart  ir  klage  niht  verswigen. 

hin  ritet  Herzeloyde  fruht. 
dem  riet  sin  manlichiu  zuht 
5  kiusch  unt  erbarmunge: 


Sit  Herzeloyd  diu  junge 
in  het  üf  gerbet  triuwe, 
sich  huop  sins  herzen  riuwe. 
alrest  er  do  gedähte, 

10  wer  al  die  werlt  volbrähte, 
an  sinen  schepf.ere, 
wie  gewaltec  der  waere. 
er  sprach  '  waz  ob  got  helfe  phligt, 
diu  minem  trüren  an  gesigt? 

15  wart  ab  er  ie  ritter  holt, 
gediende  ie  ritter  sinen  solt, 
ode  mac  schilt  unde  swert 
siner  helfe  sin  so  wert, 
und  rehtiu  manlichiu  wer, 

20  daz  sin  helfe  mich  vor  sorgen  ner, 
ist  hiut  sin  helflicher  tac, 
so  helfe  er,  ob  er  helfen  mac' 

er  kert  sich  wider  dann  er  da  reit, 
si  stuonden  dannoch,  den  was  leit 

25  daz  er  von  in  kerte. 
ir  triwe  si  daz  lerte: 
die  juncfroweu  im  sähen  nach; 
gein  den  euch  im  sin  herze  jach 
daz  er  si  gerne  ssehe, 
wand  ir  blic  in  schoene  ja3he. 
452     Er  sprach  'istgotes  kraft  so  fier 
daz  si  beidiu  ors  unde  tier 
unt  die  liute  mac  wisen, 
sin  kraft  wil  i'm  prisen. 
5  mac  gotes  kunst  die  helfe  hän, 
diu  wise  mir  diz  kastelän 
dez  wiegest  umb  die  reise  min: 
so  tuot  sin  güete  helfe  schin: 
nu  genc  nach  der  gotes  kür!' 

10  den  Zügel  gein  den  oren  für 
er  dem  orse  legte, 
mit  den  sporn  erz  vaste  regte, 
gein  Fontän  la  salvätsche  ez 
gienc, 
da  Orilus  den  eit  enpfienc. 

15  der  kiusche  Trevrizent  da  saz, 
der  manegen  mäntac  übel  gaz: 
als  tet  er  gar  die  wochen. 
er  bete  gar  versprochen 
möraz,  win,  und  ouch  dez  prot. 
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20  sin  kiusche  im  dennoch  mer  gebot, 
der  spise  het  er  keinen  muot, 
vische  noch  fleisch,  swaz  triiege 

bluot. 
sus  stuont  sin  heileclichez  lehn, 
got  het  im  den  muot  gegebn: 

25  der  herre  sich  bereite  gar 
gein  der  hiraelisclicn  schar, 
mit  vaste  er  grözen  kumber  leit: 
sin  kiusche  gein  den  tievel  streit. 

an  dem  ervert  nu  Parzival 
diu  verholnen  msere  umben  gräl. 
453  Swer  mich  dervon  e  fragte 
unt  drumbe  mit  mir  bägte, 
ob  ichs  im  niht  sagte, 
unpris  der  dran  bejagte. 
0  mich  batez  helen  Kyot, 
wand  im  diu  äventiure  gebot 
daz  es  immer  man  gedrehte, 
e  ez  d'äventiure  brühte 
mit  werten  an  der  msere  gruoz 

10  daz  man  dervon  doch  sprechen 
muoz. 
Kyöt  der  meister  wol  bekant 
ze  Dolet  verworfen  ligen  vant 
in  heidenischer  schrifte 
dirre  äventiure  gestifte. 

15  der  karakter  ä  b  c 
muoser  han  gelernet  e, 
an  den  list  von  nigromanzi. 
ez  half  daz  im  der  touf  was  bi: 
anders  waer  diz  maer  noch  unver- 
numn. 

20  kein  heidensch  list  möht  uns  ge- 
frumn 
ze  künden  umbes  gräles  art, 
wie  man  siner  tougen  inne  wart. 

ein  beiden  Flegetanis 
bejagte  an  künste  höhen  pris. 

25  der  selbe  fision 

was  geborn  von  Salraön, 
ftz  israli(";lscher  sippe  erzilt 
von  alter  her,  unz  unser  schilt 
der  touf  wart  fürz  hellefiur. 
der  schreip  vons  gräles  äventiur. 


454  Er  was  ein  beiden  vaterhalp, 
Flegetanis,  der  an  ein  kalp 
bette  als  ob  ez  waer  sin  got. 
wie  mac  der  tievel  seihen  spot 

5  gefüegen  an  so  wiser  diet, 
daz  si  niht  scheidet  ode  schiet 
da  von  der  treit  die  hoehsten  hant 
unt  dem  elliu  wunder  sint  bekant? 
Flegetanis  der  beiden 

10  künde  uns  wol  bescheiden 
iesliches  sterncn  hinganc 
unt  siner  künfte  widerwanc; 
wie  lange  ieslicher  umbe  get, 
§  er  wider  an  sin  zil  gest§t. 

15  mit  der  sternen  umbereise  vart 
ist  gepüfel  aller  menschlich  art. 
Flegetanis  der  beiden  sach, 
da  von  er  blüwecliche  sprach, 
im  gestirn  mit  sinen  ougen 

20  verholenbaeriu  tougen. 

er  jach,  ez  hiez  ein  dinc  der  gräl: 
des  namen  las  er  sunder  twäl 
inme  gestirne,  wie  der  hiez. 
'ein  schar  in  üf  der  erden  liez: 

25  diu  fuor  üf  über  die  sterne  hoch, 
op  die  ir  unschult  wider  zOch, 
Sit  muoz  sin  pflegn  getouftiu  fruht 
mit  also  kiuschl icher  zuht: 
diu  menscheit  ist  immer  wert, 
der  zuo  dem  gräle  wirt  gegert.' 

455  Sus  schreip  dervon  Flegetanis. 
Kyöt  der  meister  wis 

diz  maere  begunde  suochen 
in  latinschen  buochen, 
5  wä  gewesen  waere 
ein  volc  da  zuo  gebaere 
daz  ez  des  gräles  pflaege 
unt  der  kiusche  sich  bewcege. 
er  las  der  lande  chronica 

10  ze  Britäne  unt  anderswä, 
ze  Francriche  unt  in  Yrlant: 
ze  Anschouwe  er  diu  maere  vant. 
er  las  von  Mazadäne 
mit  wärheit  sunder  wäne: 

15  umb  allez  sin  gesiebte 
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stuout  da  geschriben  rehte, 
unt  anderbalp  wie  Tjturel 
unt  des  suu  Frimutel 
den  gräl  brailit  üf  Amfortas, 

20  des  swester  Horzeloyde  was, 
bi  der  Gahimiret  ein  kiiit 
gewau,  des  disiu  mcere  sint. 
der  rit  nu  üf  die  niwen  slä, 
die  gein  im  kom  der  riter  grä. 

25     er  erkaude  ein  stat,  swie  laege 
der  sne 
da  liebte  bluomen  stuonden  e. 
daz  was  vor  eins  gebirges  want, 
aldä  sin  manlicbiu  bant 
froun  Jescbuten  die  bulde  erwarp, 
unt  da  Orilus  zorn  verdarp. 
456  Diu  slil  in  da  niht  balden  liez: 
Fontäne  la  salvätscbe  biez 
ein  wesen,  dar  sin  reise  gienc. 
er  vant  den  wirt,  der  in  enpbienc. 

5     der  einsidel  zini  spracb 
'ouwe,  ber,  daz  iu  sus  gescbacb 
in  dirre  beileclicben  zit. 
bat  iucb  angestlicber  strit 
in  diz  barnascb  getriben? 

10  ode  Sit  ir  äne  strit  beliben? 
SU  stüende  iu  baz  ein  ander  wät, 
lieze  iucb  bOcbferte  rät. 
nu  ruocht  erbeizen,  berre, 
(icb  wsene  iu  daz  ibt  werre) 

15  und  erwärmt  bi  einem  fiure. 
bat  iucb  äventiure 
üz  gesaut  durcb  uiinnen  solt, 
Sit  ir  rebter  minne  bolt, 
so  minnt  als  nu  diu  minne  g%t, 

20  als  disses  tages  minne  stet: 
dient  ber  näcb  umbe  wibe  gruoz. 
ruocbt  erbeizen,  ob   icbs  biten 
muoz.' 
Parziväl  der  wigant 
erbeizte  nider  al  zebant, 

25  mit  grözer  zubt  er  vor  im  stuont. 
er  tet  im  von  den  liuten  kuont, 
die  in  dar  wisten, 
wie  die  sin  raten  pristen. 

Martin ,  Parziväl  I. 


do  spracb  er  'ber,  nu  gebt  mir  rät: 
icb  bin  ein  man  der  sünde  hat.' 

457  Do  disiu  rede  was  getan, 

du  spracb  aber  der  guote  man 

'ich  bin  rätes  iwer  wer. 

nu  sagt  mir  wer  iucb  wiste  ber.' 

5  'her,  üf  dem  walt  mir  widergienc 
ein  grä  man,  der  mich  wol  enpfienc : 
als  tet  sin  massenie. 

der  selbe  valsches  frie 

bat  mich  zuo  ziu  her  gesant: 

10  ich  reit  sin  slä,  unz  ich  iucb  vant' 
der  wirt  sprach  'daz  was  Kahenis: 
der  ist  werdeclicher  fuore  al  wis. 
der  fürste  ist  ein  Punturteis: 
der  riebe  küuec  von  Käreis 

15  sine  swester  bat  ze  wibe. 
nie  kiuscher  frubt  von  libe 
wart  geborn  dan  sin  selbes  kint, 
diu  iu  da  widergangen  sint. 
der  fürste  ist  von  küneges  art. 

20  alle  jär  ist  zuo  mir  her  sin  vart' 
Parziväl  zem  wirte  sprach 
'do  ich  iuch  vor  mir  stende  sach, 
vorht  ir  iu  iht,  do  ich  zuo  ziu  reit? 
was  iu  min  komen  do  iht  leit?' 

25  dö  sprach  er '  herre ,  geloubet  mirz, 
mich  hat  der  ber  und  ouch  der  hirz 
erschrecket  dicker  denne  der  mau, 
ein  wärheit  ich  iu  sagen  kan, 
ichn  färbte  niht  swaz  mennisch  ist: 
ich  hän  ouch  mennischlichen  list. 

458  Het  irz  niht  für  einen  ruom,' 

SU  trüege  ich  fluht  noch  magetuom. 
min  herze  enpfienc  noch  nie  den 

kranc 
daz  ich  von  wer  getaete  wanc. 

6  bi  miner  werlichen  zit 

ich  was  ein  riter  als  ir  sit, 
der  ouch  nach  höher  minne  ranc. 
etswenne  ich  sündeba^rn  gedanc 
gein  der  kiusche  parrierte. 
10  min  lehn  icb  dar  üf  zierte, 
daz  mir  genäde  tajte  ein  wip. 
des  bat  vergezzen  nu  min  lip. 
11 
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gebt  mir  den  zoum  in  mine  hant. 
dort  under  jenes  velses  want 

15  sol  iwer  ors  durch  ruowe  sten. 
bi  einer  wile  sul  wir  beide  gen 
und  brechn  im  grazzach  unde  varm : 
anders  fuoters  bin  ich  arm. 
wir  sulenz  doch  harte  wol  ernern.' 

20  Parziväl  sich  wolde  wern, 
daz  ers  zoums  enpfienge  uibt. 
'iwer  zuht  iu  des  niht  gibt, 
daz  ir  stritet  wider  decheinen  wirt, 
ob  unfuoge  iwer  zuht  verbirt.' 

25  alsus  sprach  der  guote  man. 
dem  wirte  wart  der  zoum  verlän. 
der  zoch  dez  ors  undern  stein, 
da  selten  sunne  hin  erschein. 
daz  was  ein  wilder  marstal: 
da  durch  gienc  eins  brunnen  val. 
459     Parziväl  stuont  üifem  sne. 
ez  taete  eim  kranken  manne  we, 
ob  er  harnasch  trüege 
da  der  frost  sus  an  in  slüege. 
5  der  wirt  in  fuorte  in  eine  gruft, 
dar  selten  kom  des  windes  luft. 
da  lägen  glüendige  koln: 
die  mohte  der  gast  vil  gerne  doln. 
ein  kerzen  zünde  deswirtes  hant: 

10  do  entwapent  sich  der  wigant. 
imdr  im  lac  ramschoup  unde  varm. 
al  sine  lide  im  ^vurden  warm, 
so  daz  sin  vel  gap  liebten  schin. 
er  moht  wol  waltmüede  sin : 

1-0  wand  er  het  der  sträzen  wrnc  ge- 
riten, 
äne  dach  die  naht  destages  erbiten: 
als  het  er  nianege  ander, 
getriwen  wirt  da  vander. 
da  lac  ein  roc:  den  loch  im  an 

20  der  wirt,  unt  fuorte'n  mit  im  dan 
zeiner  andern  gruft:  da  inne  was 
siniu  buoch  dar  an  der  kiusche  las. 
nach  des  tages  site  ein  alterstein 
da  stuont  al  bloz.  dar  Af  erschein 

25  ein  kefse:  diu  wart  schiere  erkant: 
dar  üflb  Parzivfiles  hant 


swuor  einen  ungefelschten  eit, 
da  von  froun  Jeschüten  leit 
ze  liebe  wart  verkeret 
unt  ir  fröude  gemeret. 

460  Parziväl  zem  wirte  sin 
sprach  'h§rre,  dirre  kefsen  schin 
erkenne  ich ,  wand  ich  drüffe  swuor 
zeinen  ziten  do  ich  hie  für  si  fuor. 

5  ein  gemalt  sper  derbi  ich  vant: 
hgr,  daz  nam  al  hie  min  hant: 
da  mit  ich  pris  bejagte, 
als  man  mir  sider  sagte, 
ich  verdäht  mich  an  min  selbeswip 

10  so  daz  von  witzen  kom  mau  lip. 
zwuo  riebe  tjoste  dermit  ich  reit: 
unwizzende  ich  die  bede  streit, 
dannoch  het  ich  ere: 
nu  hän  ich  sorgen  mere 

15  denn  ir  an  manne  ie  wart  gesehn. 
durch  iwer  zuht  sult  ir  des  jehn, 
wie  lanc  ist  von  der  zite  her, 
her,  daz  ich  hie  nam  daz  sper?' 
do  sprach  aber  der  guote  mau 

20  'des  vergaz  min  friunt  Taurian 
hie:  er  kom  mirs  sit  in  klage, 
fünfthalp  jär  unt  dri  tage 
ist  daz  irz  im  nämet  hie. 
weit  irz  hoern,  ich  prüeve  iu  wie.' 

25  ame  salter  laser  im  über  al 
diu  jär  und  gar  der  wochen  zal, 
die  da  zwischen  wären  hin. 
'alrgst  ich  innen  worden  bin 
wie  lange  ich  var  wiselos 
unt  daz  freuden  helfe  mich  verkos' 

461  Sprach  Parziväl.  '  rairst  freude  ein 

troum : 
ich  trage  der  riwe  swseren  soum. 
herre,ich  tuon  iu  mor  nochkuont. 
swä  kirchen  ode  münstcr  stuont, 
5  da  man  gotes  ere  sprach, 
kein  ouge  mich  da  nie  gesach 
Sit  den  selben  ziten: 
ichn  suochte  niht  wan  striten. 
ouch  trage  ich  hazzesvil  gein  gote: 
10  wand  er  ist  miner  sorgen  tote. 
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die  hat  er  alze  liuhe  erhabii: 
min  freude  ist  lebendec  begrabn. 
künde  gotes  kraft  mit  helfe  sin. 
waz  ankers  w.er  diu  vreudemin? 

15  diu  sinket  durch  der  riwe  grünt, 
ist  min  manlich  herze  wunt, 
od  mag  ez  da  vor  wesen  ganz, 
daz  diu  riuwe  ir  scharpfen  kränz 
mir  setzet  üf  werdekeit 

20  die  Schildes  ambet  mir  erstreit 
gein  werlichen  banden, 
des  gilie  ich  dem  ze  schänden, 
der  aller  helfe  hat  gewalt, 
ist  sin  helfe  helfe  halt, 

25  daz  er  mir  denne  hilfet  niht, 
sO  vil  man  im  der  hilfe  gibt.' 

der  wirt  ersiuft  unt  sah  an  in. 
du  sprach  er  'herre,  habt  ir  sin, 
so  schult  ir  got  getrüwen  wol: 
er  hilft  iu,  wand  er  helfen  sol. 
462  Got  müeze  uns  helfen  beiden, 
her,  ir  sult  mich  bescheiden 
(ruochet  alrest  sitzen), 
sagt  mir  mit  kiuschen  witzen, 
ö  wie  der  zorn  sich  an  gevienc, 
da  von  got  iwern  haz  enpfienc. 
durch  iwer  zühte  gedolt 
vernemt  von  mir  sin  unscholt, 
g  daz  ir  mir  von  im  iht  klagt. 

10  sin  helfe  ist  immer  unverzagt, 
doch  ich  ein  leie  wsere, 
der  waren  buoche  niiere 
kund  ich  lesen  unde  scbriben, 
wie  der  mensche  sol  beliben 

15  mit  dienste  gein  des  helfe  groz, 
den  der  staeten  helfe  nie  verdröz 
für  der  sOle  senken. 
Sit  getriwe  an  allez  wenken, 
Sit  got  selbe  ein  triuwe  ist: 

2t I  dem  was  unmtore  ie  falscher  list. 
wir  suln  in  des  geniezen  län: 
er  hat  vil  durch  uns  getan, 
Sit  sin  edel  hoher  art 
durch  uns  zo  menschen  bilde  wart. 

25  got  beizt  und  ist  diu  warheit: 


dem  was  ie  falschiu  fuore  leit. 
daz  sult  ir  gar  bedenken, 
ern  kan  an  niemen  wenken. 
nu  Igret  iwer  gedanke, 
hüet  iuch  gein  im  an  wanke. 

463  Irn  mögt  im  ab  erzürnen  niht: 
swer  iuch  gein  im  in  hazze  siht, 
der  hat  iuch  an  den  witzen  kranc. 
nu  prüevt  wie  Lucifern  gelanc 

5  unt  sinen  notgestallen. 
si  warn  doch  äne  gallen: 
ja  her,  wä  nämen  si  den  nit, 
da  von  ir  endelOser  strlt 
zer  helle  enpfähet  süren  Ion? 

10  Astiroth  und  Belcimdn, 
Belet  und  Radamaut 
unt  ander  diech  da  hän  erkant, 
diu  liebte  himelische  schar 
wart  durch  nit  nach  helle  var. 

15     do  Lucifer  fuor  die  hellevart, 
mit  schär  ein  mensche  nach  im 

wart, 
got  worhte  üz  der  erden 
Adamen  den  werden: 
von  Adams  verhe  er  Even  brach, 

20  diu  uns  gap  an  daz  ungemach, 
dazs  ir  schepfa^re  überhorte 
unt  unser  freude  störte, 
von  in  zwein  kom  gebürte  fruht: 
einem  riet  sin  ungenubt 

25  daz  er  durch  giteclichen  ruom 
siner  anen  nam  den  magetuom. 
nu  beginnt  genuoge  des  gezemen, 
e  si  diz  ma;re  verneinen, 
daz  si  freischen  wie  daz  möhte  sin: 
ez  wart  iedoch  mit  Sünden  schin.' 

464  Parzival  hin  zim  du  sprach 
'herre,  ich  wicn  daz  ie  geschach. 
von  wem  was  der  man  erborn, 
von  dem  sin  ane  hat  verlorn 

5  den  magetuom,  als  ir  mir  sagt? 
daz  müht  ir  gerne  han  verdagt.' 
der  wirt  sprach  aber  wider  zini 
'von  dem  zwivel  ich  iuch  nim. 
sag  ich  niht  war  die  warheit, 
11* 
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10  SO  lät  iu  min  triegen  leit. 
diu  erde  Adämes  muoter  was: 
von  erden  fruht  Adam  genas, 
dannoch  was  diu  erde  ein  magt: 
noch  lian  ich  iu  niht  gesagt 

15  wer  ir  den  magetuom  benam. 
Käins  vater  was  Adam: 
der  sluoc  Abeln  umb  kranliez  guot. 
do  üf  die  reinen  erdenz  bluot 
viel,  ir  magetuom  was  vervarn: 

20  den  nam  ir  Adames  barn. 

dö  huopsich  erst  der  menschen  nit: 
also  wert  er  immer  sit. 
in  der  werlt  doch  niht  so  reines 
ist, 
so  diu  magt  an  valschen  list. 

25  nu  priievtwie  rein  die  meide  sint: 
got  was  selbe  der  meide  kint. 
von  meiden  sint  zwei   mennisch 

komn. 
got  selbe  antlitze  hat  genomn 
nach  der  ersten  meide  fruht: 
daz  was  sinr  höhen  art  ein  zuht. 
465  Von  Adämes  künne 

huop  sich  riwe  und  wünne, 
Sit  er  uns  sippe  lougent  niht, 
den  ieslich  engel  ob  im  siht, 
5  unt  daz  diu  sippe  ist  Sünden  wagen, 
sO  daz  wir  sünde  müezen  tragen. 
dar  über  erbarme  sich  des  kraft, 
dem  erbarme  git  geselleschaft, 
Sit  sin  getriuwiu  mennischeit 

10  mit  triwen  gein  untriwe  streit. 
ir  sult  üf  in  verkiesen, 
weit  ir  saldo  niht  Verliesen, 
lät  Wandel  iu  für  sünde  bi. 
Sit  rede  und  werke  niht  so  fri: 

15  wan  der  sin  leit  so  riebet 
daz  er  unkiusche  sprichet, 
von  des  lone  tuon  i'u  kunt, 
in  urteilt  sin  selbes  munt. 
nemt  altiu  raair  für  niuwe, 

20  op  si  iuch  leren  triuwe. 
der  pareliure  Pläto 
8])rach  bi  sinen  ziten  dö, 


unt  Sibill  diu  prophetisse, 
sunder  fälierens  misse 
25  si  sagten  da  vor  manec  jär, 
uns  solde  komen  al  für  war 
für  die  hoehsten  schulde  pfant. 
zer  helle  uns  nam  diu  hoehste  haut 
mit  der  gotlichen  minne: 
die  unkiuschen  liez  er  dinne. 

466  Von  dem  wären  minnsere 
sagent  disiu  süezen  maere. 
der  ist  ein  durchliuhtec  lieht, 
und  wenket  siner  minne  nicht. 

5  swem  er  minne  erzeigen  sol, 
dem  wirt  mit  siner  minne  wol. 
die  selben  sint  geteilet: 
al  der  werlde  ist  geveilet 
bediu  sin  minne  und  euch  sin  haz. 

10  nu  prüevet  wederz  helfe  baz. 
der  schuldige  äne  riuwe 
fliuht  die  gotlichen  triuwe: 
swer  ab  wandelt  Sünden  schulde, 
der  dient  nach  werder  hulde. 

15     die  treit  der  durch  gedanke  vert. 
gedanc  sich  sunnen  blickes  wert: 
gedanc  ist  äne  slöz  bespart, 
vor  aller  cr§atiure  bewart: 
gedanc  ist  viuster  äne  schin. 

20  diu  gotheit  kan  lüter  sin, 

si  glestet  durch  der  vinster  want, 
und  hat  den  heleden  sprunc  gerant, 
der  endiuzet  noch  enklinget, 
so  er  vom  herzen  springet. 

25  ez  ist  dechein  gedanc  so  snel, 
0  er  vom  herzen  für  dez  vel 
küm,  ern  si  versuochet: 
des  kiuschen  got  geruochet. 
Sit  got  gedanke  speht  so  wol, 
öwß  der  broßden  werke  dol! 

467  Swä  werc  verwurkent  sinen  gruoz, 
daz  gotheit  sich  schämen  muoz, 
wem  lät  den  menschlichiu  zuht? 
war  hat  diu  arme  sele  fluht? 

5  weit  ir  nu  gote  füegcn  leit, 
der  ze  beden  siten  ist  bereit, 
zer  minne  und  gein  dem  zorne. 
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so  Sit  ir  der  verlorne, 
nu  kOret  iwer  gemüete, 

10  daz  er  iu  danke  güete.' 
Parzival  sprach  zim  dö 
'herre,  ich  bin  des  immer  fro, 
daz  ir  mich  von  dem  bescheiden 

hat, 
der  nihtes  ungelonet  lät, 

15  der  missewende  noch  der  tugent. 
ich  han  mit  sorgen  mino  jugent 
alsus  bräht  an  disen  tac, 
daz  ich  durch  triwe  kumbers  pflac' 
der  wirt  sprach  aber  wider  zim 

20  'nimts  iuch  niht  hjel,  gern  ich 
vernim 
waz  ir  kumbers  unde  Sünden  hat. 
ob  ir  mich  diu  prüeven  lät, 
dar  zuo  gib  ich  iu  lihte  rät, 
des  ir  selbe  niht  enhät.' 

-'5  do  sprach  aber  Parzival 

'rain  hoehstiu  not  ist  umben  gräl; 
da  nach  umb  min  selbes  wTp: 
üf  erde  nie  schoener  lip 
gesouc  an  keiner  muoter  brüst. 
nach  den  beiden  sent  sich  min 
gelust.' 
468     Der  wirt  sprach  'heiTe,  ir  spre- 
chet wol. 
ir  Sit  in  rehter  kumbers  dol, 
Sit  ir  nach  iwer  selbes  wibe 
sorgen  pflihte  gebt  dem  libe. 
5  wert  ir  erfundn  an  rehter  g, 
iu  mac  zer  helle  werden  we, 
diu  not  sol  schiere  ein  ende  hän, 
und  wert  von  bandn  aldä  verlän 
mit  der  gotes  helfe  al  sunder  twäl. 

10  ir  jeht,  ir  sent  iuch  umben  gräl: 
ir  tumber  man, daz  muoz  ich  klagn. 
Jane  mac  den  gräl  nieman  bejagn, 
wan  der  ze  himel  ist  so  bekant 
daz  er  zem  gräle  si  benant. 

15  des  muoz  ich  vome  gräle  jehn: 
ich  weizz  und  hänz  für  war  gesehn.' 
Parzival  sprach  'wärt  ir  däV 
der  wirt  sprach  gein  im  'herre ,  ja.' 


Parzival  versweic  in  gar 
20  daz  euch  er  was  komen  dar: 

er  fragte  in  von  der  küende, 

wiez  umben  gräl  da  stüende. 
der  wirt  sprach  'mir  ist  wol  be- 
kant, 

ez  wont  manc  werlicliiu  haut 
25  ze  Munsalvaesche  bime  gräl. 

durch  äventiur  die  alle  mal 

rttent  manege  reise: 

die  selben  templeise, 

swä  si  kumbr  od  pris  bejagent, 

für  ir  Sünde  si  daz  tragent. 

469  Da  wont  ein  werlichiu  schar, 
ich  wil  iu  künden  umb  ir  nar. 
si  lebent  von  einem  steine: 
des  geslähte  ist  vil  reine. 

5  hat  ir  des  niht  erkennet, 
der  wirt  iu  hie  genennet, 
er  heizet  lapsit  exillis. 
von  des  steines  kraft  der  fenis 
verbrinnet,  daz  er  zaschen  wirt: 

10  diu  asche  im  aber  leben  birt. 
sus  rert  der  fenis  müze  sin 
unt  git  dar  nach  vil  liebten  schin, 
daz  er  schoene  wirt  als  e. 
ouch  wart  nie  menschen  so  we, 

15  swelhes  tages  ez  den  stein  gesiht, 
die  Wochen  mac  ez  sterben  niht, 
diu  aller  schierst  dar  nach  gestet, 
sin  varwe  im  nimmer  ouch  zerget: 
man  muoz  im  sölher  varwe  jehn, 

20  da  mit  ez  hat  den  stein  gesehn, 
ez  si  maget  ode  man, 
als  d6  sin  bestiu  zit  huop  an, 
saeh  ez  den  stein  zwei  hundert  jär, 
im  enwurde  denne  grä  sin  här. 

25  seihe  kraft  dem  menschen  git  der 
stein, 
daz  im  fleisch  unde  bein 
jugent  enpfaiht  al  sunder  twäl. 
der  stein  ist  ouch  genant  der  gräl. 
dar  üf  kumt  hiute  ein  botschaft, 
dar  an  doch  lit  sin  ho'hste  kraft. 

470  Ez  ist  hiute  der  karfritac, 
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daz  man  für  war  da  warten  mac, 
ein  tüb  von  hiinel  swinget: 
üf  den  stein  diu  bringet 
5  ein  kleine  wize  oblät. 
üf  dem  steine  si  die  lat: 
diu  tübe  ist  durcbliubtec  blanc, 
ze  bimel  tuot  si  widerwanc. 
immer  alle  karfritage 

10  bringet  se  üf  den,  als  i'u  sage, 
da  von  der  stein  enpfasbet 
swaz  guots  üf  erden  drasbet 
von  trinken  unt  von  spise, 
als  den  wunscb  von  pardise: 

15  icb  mein  swaz  d'erde  mac  gebern. 
der  stein  si  fürbaz  mer  sol  wem 
swaz  wildes  underm  lüfte  lebt, 
ez  fliege  od  loufe,  unt  daz  swebt. 
der  riterlicben  bruoderscbaft, 

20  die  pfrüende  in  git  des  grales  kraft, 
die  aber  zem  gräle  sint  benant, 
beert  wie  die  werdent  bekant. 
zende  au  des  Steines  drum 
von  karacten  ein  epitafum 

25  sagt  sinen  namen  und  stnen  art, 
swer  dar  tuen  sol  die  saelden  vart, 
ez  si  von  meiden  ode  von  knaben. 
die    Schrift    darf    niemen    danne 

schaben : 
so  man  den  namen  gelesen  hat, 
vor  ir  ougen  si  zergät. 
471  Si  komen  alle  dar  für  kint, 
die  nu  da  gröze  liute  sint. 
wol  die  muoter  diu  daz  kint  gebar 
daz  sol  ze  dienste  hu^ren  dar! 

5  der  arme  unt  der  riebe 
fröunt  sich  al  geliche, 
ob  man  ir  kint  eischet  dar, 
daz  siz  suln  senden  an  die  schar: 
man  holt  se  in  manegen  landen. 

10  vor  süudeba;ren  schänden 
sint  si  immer  mer  behuot, 
und  Wirt  ir  Ion  ze  himol  guot. 
swenn  in  erstirbet  hie  daz  lehn, 
so  wirt  in  dort  der  wünsch  gegebn. 

lö      di  newederhalp  gestuonden, 


dö  striten  beguonden 

Lucifer  unt  Trinitas, 

swaz  der  selben  engel  was, 

die  edelen  unt  die  werden 
20  muosen  üf  die  erden 

zuo  dem  selben  steine. 

der  stein  ist  immer  reine. 

ich  enweiz  op  got  üf  si  verkos, 

ode  ob  ers  fürbaz  verlos. 
25  was  daz  sin  relit,  er  nam  se  wider. 

des  Steines  pfligt  iemer  sider 

die  got  derzuo  benande 

unt  in  sin  engel  sande. 

her,  sus  stet  ez  umben  gräl.' 

d5  sprach  aber  Parzival 
472     "Mac  riterscbaft  des  libes  pris 

unt  doch  der  sele  pardis 

bejagen  mit  schilt  und  ouch  mit 
sper, 

so  was  ie  riterscbaft  min  ger. 
5  ich  streit  ie  swä  ich  striten  vant, 

s6  daz  min  werlichiu  hant 

sich  nsehert  dem  prise. 

ist  got  an  strite  wise, 

der  sol  mich  dar  benennen, 
10  daz  si  mich  da  bekennen: 

min  hant  da  strites  uiht  verbirt.' 

dö  sprach  aber  sin  kiuscher  wirt 

'ir  müest  aldä  vor  hoch  vart 

mit  senften  willen  sin  bewart. 
15  iuch  verleit  liht  iwer  jugeut 

daz  ir  der  kiusche  brtechet  tugent. 

hoch  vart  ie  seic  unde  viel' 

sprach  der  wirt:  ieweder  ouge  im 
wiel, 

dö  er  an  diz  msere  dähte, 
20  daz  er  da  mit  rede  volbrähte. 
dö  sprach  er  'horre,  ein  künec 
da  was: 

der  hicz  und  heizt  noch  Anfortas. 

daz  sol  iuch  und  mich  armen 

immer  raOr  erbarmen, 
25  umb  sin  herzebiere  not, 

die  höchvart  im  ze  löne  bot. 

sin  jugent  unt  sin  richeit 
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der  werlde  an  im  fuogte  leit, 
unt  (laz  er  gerte  niinne 
üzerhalp  der  kiusche  siune. 

473  Der  site  ist  nibt  dem  gräle  reht: 
da  muoz  der  riter  unt  der  kneht 
bewart  sin  vor  bosbeit. 
diemüct  ie  bocbvart  überstreit. 

5  dawont  ein  werdiu  bruoderscbaft: 
die  baut  mit  werlicber  kraft 
erwert  mit  ir  banden 
der  diet  von  al  den  landen, 
daz  der  gräl  ist  unerkennet, 

10  wan  die  dar  sint  benennet 

ze  Munsalvaäscbe  aus  grales  scbar. 
wan  einr  kom  unbeuenuet  dar: 
der  selbe  was  ein  tumber  man 
und  fuorte  oucb  sünde  mit  im  dan, 

15  daz  er  uibt  zem  wirte  spracb 
umben  kumber  den  er  an  im  sach. 
icb  ensol  niemen  scbelten: 
docb  muoz  er  sünde  engelten, 
daz    er    nibt    fragte    des    wirtes 
scbaden. 

20  er  was  mit  kumber  so  geladen, 
ez  enwart  nie'rkant  so  bober  pin. 
da  vor  kom  rojs  Läbelin 
ze  Brumbäne  an  den  se  geriten. 
durcb  tjoste  bet  sin  da  gebiten 

25  Lvbbc'äls  der  werde  helt, 
des  tot  mit  tjoste  was  er  weit. 
er  was  erborn  von  Prienlascors. 
Läbelin  des  beides  ors 
dauuen  zocb  mit  siuer  baut: 
da  wart  der  reroup  bekant. 

474  Herre,  sit  irz  Läbelin? 
so  stet  in  dem  stalle  min 
den  orsn  ein  ors  gelicb  gevar, 
diu  da  bcernt  ans  grales  schar. 

5  ame  satel  ein  turteltübe  stet: 
daz  ors  von  Munsalva^sche  get. 
diu  wapen  gap  in  Anfortas, 
dö  er  der  freuden  berre  was. 
ir  scbilte  sint  von  alter  so: 

10  Tyturel  si  brahte  dO 

an  sinen  sun  rois  Frimutel: 


dar  unde  vlos  der  degen  snel 

von  einer  tjoste  oucb  sinen  lip. 

der  minnet  sin  selbes  wip, 
15  daz  nie  von  manne  mere 

wip  geminnet  wart  so  sere; 

ich  mein  mit  rehten  triuwen. 

sine  Site  sult  ir  niuwen, 

und  miunt  von  herzen  iwer  ko- 
uen. 
20  siner  site  sult  ir  wonen : 

iwer  varwe  im  treit  gelichiu  mal. 

der  was  oucb  berre  übern  gräl. 

owi  her,  wanne  ist  iwer  vart? 

nu  ruocht  mir  prüeven  iwern  art.' 
25      ie  weder  vaste  ann  audern  sach. 

Parzival  zem  wirte  sprach 

'ich  bin  von  einem  man  erborn, 

der  mit  tjost  hat  den  lip  verlorn, 

unt  durch  riterlich  gemüete. 

her,  durch  iwer  güete 
475  Sult  ir  in  nemen  in  iwer  gebet. 

min  vater  der  hiez  Gabmuret, 

er  was  von  arde  ein  Anschevin. 

berre,  in  binz  nibt  Läbelin. 
6  genam  icb  ie  den  reroup, 

so  was  ich  an  den  witzen  toup. 

ez  ist  iedoch  von  mir  geschehn: 

der  selben  süude  muoz  ich  jehn. 

Ithern  von  Cucümerlant 
10  den  sluoc  min  sündeba^riu  haut: 

ich  leit  in  töten  üffez  gras, 

unt  nam  swaz  da  ze  nemen  was.' 
'öwe  werlt,  wie  tuostu  so?' 

sprach  der  wirt:  der  was  des  mters 
unfru. 
15  'du  gist  den  liuteu  herzeser 

unt  riwebseres  kumbers  mer 

dan  der  freud.  wie  stet  diu  Ion! 

sus  endet  sich  dins  mteres  dön.' 

do  sprach  er  'lieber  swester  suon, 
20  waz  rätes  möht  icb  dir  nu  tuon? 

du  hast  din  eigen  verch  erslagn. 

wiltu  für  got  die  schulde  tragn, 

Sit  daz  ir  bede  wärt  ein  bluot, 

ob  got  da  reht  gerihte  tuet, 
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25  SO  giltet  im  din  eigen  leben. 
waz  wilte  im  da  ze  gelte  geben, 
Itbern  von  Kaheviez? 
der  rehten  werdekeit  geuiez, 
des  diu  werlt  was  gereinet, 
het  got  an  im  erscheinet. 

476  Missewende  was  sin  riuwe, 
er  balsem  ob  der  triiiwe. 

al  werltlicbiu  schände  in  flocb: 
werdekeit  sich  in  sin  herze  zoch. 
5  dich  solden  hazzen  werdiu  wip 
durch  sinen  minneclichen  lip: 
sin  dienst  was  gein  in  so  ganz, 
ez  machte  wibes  ougen  glänz, 
dien  gesähn,  von  siner  süeze. 

10  got  daz  erbarmen  müeze 
daz  de  ie  gefrumtest  seihe  not! 
min  swester  lac  ouch  nach  dir  tot, 
Herzeloyd  din  muoter.' 
'neinä  herre  guoter, 

15  waz  sagt  ir  nu?'  sprach  Parzival. 
'wser  ich  dan  herre  übern  gräl, 
der  möhte  mich  ergetzen  niht 
des  msers  mir  iwer  munt  vergibt, 
bin  ich  iwer  swester  kint, 

20  so  tuet  als  die  mit  triwen  sint, 
und  sagt  mir  sunder  wankes  vär, 
sint  disiu  msere  beidiu  war?' 

do  sprach  aber  der  guote  man 
'ich  enbinz  niht  der  da  triegen  kan: 

2ö  diner  muoter  daz  ir  triwe  erwarp, 
do  du  von  ir  schiet,  zehant  si  starp. 
du  waer  daz  tier  daz  si  da  souc, 
unt  der  trache  der  von  ir  da  flouc. 
ez  widerfuor  in  slafe  ir  gar, 
6  daz  diu  süeze  dich  gebar. 

477  Minre  geswistrede  zwei  noch  sint. 
min  swester  Tschoysiäne  ein  kint 
gebar:  der  frtihte  lac  si  tot. 

der  herzöge  Kyot 
5  von  Katelange  was  ir  man: 
dorn  wolde  ouch  sit  nilit  freude 

han. 
Sigün,  des  selben  töhterlin, 
bevalch  man  der  muoter  din. 


Tschoysiänen  tot  mich  smerzen 

10  muoz  enmitten  ime  herzen : 
ir  wiplich  herze  was  so  guot, 
ein  arke  für  unkiusche  fluot. 
ein    magt,    min    swester,    pfligt 

noch  Site 
so  daz  ir  volget  kiusche  mite. 

lö  Eepanse  de  schoye  pfligt 
des  gräles,  der  sO  swpere  wigt 
daz  in  diu  falschlich  menscheit 
nimmer  von  der  stat  getreit. 
ir  bruodr  und  min  ist  Anfortas, 

20  der  bediu  ist  unde  was 
von  art  des  grales  herre. 
dem  ist  leider  freude  verre: 
wan  daz  er  hat  gedingen, 
in  sül  sin  kumber  bringen 

25  zem  endelösme  gemache, 
mit  wunderlicher  sache 
ist  ez  im  komen  an  riwen  zil, 
als  ich  dir,  neve,  künden  wil. 
pfligstu  denne  triuwe, 
so  erbarmet  dich  sin  riuwe. 
478     Do  Frimutel  den  lip  verlos, 
min  vater,  nach  im  man  do  kos 
sinen  eltsten  sun  ze  künege  dar, 
ze  vogte  dem    gral  unts    gräles 
schar. 
5  daz  was  min  bruoder  Anfortas, 
der  kröne  und  richeit  wirdec  was. 
dannoch  wir  wenec  wären, 
do  min  bruoder  gein  den  jären 
kora  für  der  gransprunge  zit, 

10  mit  seiher  jugent  hat  minne  ir  strit: 
sC)  twingts  ir  friunt  su  sOre, 
man  mages  ir  jehn  zuncre. 
swelch  gräles  herre  ab  minne  gert 
anders  dan  diu  schrift  in  wert, 

15  der  muoz  es  komen  ze  arbeit 
und  in  siufzeba)riu  herzeleit. 

min  herre  und  der  bruoder  min 
kos  im  eine  friundin, 
des  in  düht,  mit  guoteiu  site. 

20  wer  diu  was,  daz  si  da  mite, 
in  ir  dienst  er  sich  zoch. 
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so  daz  diu  zageheit  in  fluch, 
des  wart  von  siner  clären  hant 
verdürkelt  nianec  Schildes  rant. 
25  da  bejagte  an  äventiure 
der  süeze  imt  der  gehiure, 
wart  ie  hoi'her  pris  erkant 
über  elliu  riterlichiu  lant, 
von  dem  maer  was  er  der  frie. 
Amor  was  sin  krie. 

479  Der  ruoft  ist  zer  demuot 
iedoch  niht  volleclichen  guot. 

eins  tages  der  künec  al  eine  reit 
(daz  was  gar  den  sinen  leit) 
5  üz  durch  äventiure, 
durch  freude  an  minnen  stiure: 
des  twanc  in  der  minnen  ger. 
mit  einem  gelüpten  sper 
wart  er  ze  tjostieren  wunt, 

10  so  daz  er  nimmer  mer  gesunt 
wart,  der  süeze  oeheim  din, 
durch  die  heidruose  sin. 
ez  was  ein  beiden  der  da  streit 
unt  der  die  selben  tjoste  reit, 

15  geborn  von  Ethnise, 
da  üzzem  pardise 
rinnet  diu  Tigris, 
der  selbe  beiden  was  gewis, 
sin  eilen  solde  den  gräl  behaben. 

20  inme  sper  was  sin  nam  ergraben: 
er  suocht  die  verren  ritterschaft, 
niht  wan  durch  des  grales  kraft 
streich  er  wazzer  unde  lant. 
von  sime  strite  uns  freude  swant. 

25      dins  oeheims  strit  man  prisen 
muoz:  des  spers  isen 
fuort  er  in  sime  libe  dan. 
do  der  junge  werde  man 
kom  heim  zuo  den  sinen, 
da  sach  man  jamer  schinen. 

480  Den  beiden  het  er  dort  erslagn: 
den  sul  euch  wir  ze  mäze  klagn. 

do  uns  der  künec  kom  so  bleich, 
unt  im  sin  kraft  gar  gesweich, 
5  in  de  wunden  greif  eins  arztes 
hant, 


unz  er  des  spers  isen  vant: 
der  trunzün  was  roerin, 
ein  teil  in  der  wunden  sin: 
diu  gewan  der  arzet  beidiu  wider. 

10  mine  venje  viel  ich  nider: 
da  lobet  ich  der  gotes  kraft, 
daz  ich  deheine  riterschaft 
getsete  nimmer  mere, 
daz  got  durch  sin  ere 

15  minem  bruoder  hülfe  von  der  not. 
ich   verswuor    euch    fleisch,  win 

unde  brOt, 
unt  dar  nach  al  daz  trüege  bluot, 
daz  ichs    nimmer   mer  gewünne 

muot. 
daz  was  der  diet  ander  klage, 

20  lieber  neve,  als  ich  dir  sage, 
daz  ich  schiet  von  dem  swerte  min. 
si  sprächen  'wer  sol  schirmer  sin 
über  des  grales  tougen?' 
do  weinden  liehtiu  ougen. 

25      si  truogenn  künec  sunder  twäl 
durch  die  gotes  helfe  für  den  gräl. 
do  der  künec  den  gräl  gesach, 
daz  was  sin  ander  ungemach, 
daz  er  niht  sterben  mohte, 
wand  im  sterben  du  niht  dohte, 
481  Sit  daz  ich  mich  het  ergebn 
in  alsus  ärmeclichez  lehn, 
unt  des  edelen  ardes  herschaft 
was  komen  an  so  swache  kraft. 
5  des  küneges  wunde  geifert  was. 
swaz  man  der  arzetbuoche  las, 
diene  gäben  keiner  helfe  Ion. 
gein  aspis,  ecidemon, 
ehcontius  unt  lisis, 

10  jecis  unt  meatris 

(die  argen  slangenz  eiter  heiz 
tragent),  swaz  iemen  da  für  weiz, 
unt  für  ander  würm   diez    eiter 

tragent, 
swaz  die  wisen  arzt  du  für  be- 
jagent 

15  mit  fisiken  liste  an  würzen, 
(lä  dir  die  rede  kürzen) 
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der  keinz  gehelfen  künde: 
got  selbe  uns  des  verbünde, 
wir  gewunnen  Geön 

20  ze  helfe  unde  Fison, 
Eufrätes  unde  Tigris, 
diu  vier  wazzer  üzem  pardis, 
so  nähn  hin  zuo  ir  süezer  smac 
dennoch  niht  sin  verrochen  mac, 

25  ob  kein  würz  dinne  qu^me, 
diu  unser  trüren  naeme. 
daz  was  verlorniu  arbeit: 
d6  niwet  sich  unser  herzeleit. 
doch  versuochte  wirz  in  mangen 
wis. 
do  gewunne  wir  daz  selbe  ris 
482  Dar  üf  Sibille  jach 

Eneas  für  hellesch  ungemach 
und  für  den  Flegetonen  rouch, 
für  d'ander  flüzz  drin  fliezent  ouch. 

5  des  nämen  wir  uns  muoze 
unt  gewunn  daz  ris  ze  buoze, 
ob  daz  sper  ungehiure 
in  dem  heischen  fiure 
waer  gelüppet  ode  geloetet, 

10  daz  uns  an  freuden  toetet. 
dö  was  dem  sper  niht  alsus. 
ein  vogel  heizt  pellicänus: 
swenne  der  fruht  gewinnet, 
alze  sgre  er  die  minnet: 

15  in  twinget  siner  triwe  gelust 
daz  er  bizet  durch  sin  selbes  brüst, 
unt  laetz  bluot  den  jungen  in  den 

munt: 
er  stirbet  an  der  selben  stunt. 
do  gewunnen  wir  des  vogels  bluot, 

20  ob  uns  sin  triwe  waere  guot, 
unt  strichens  an  die  wunden 
so  wir  beste  künden. 

daz  moht  uns  niht  gehelfen  sus. 
ein  tier  heizt  monicirus: 

2ö  daz  erkennt   der    meide  rein  s6 
grOz 
daz  ez  slaifet  üf  der  meide  schöz, 
wir  gewunn  des  tieres  herzen 
über  des  küneges  smerzen. 


wir  nämen  den  karfunkelstein 
üf  des  selben  tieres  hirnbein, 

483  Der  da  wehset  under  sime  hörn. 
wir  bestrichen  die  wunden  vorn, 
und  besouften   den   stein  drinne 

gar: 
diu  wunde  was  et  lüppec  var. 
5      daz  tet  uns  mit  dem  künege  we. 
wir  gewunn  ein  würz   heizt  tra- 

chonte 
(wir  beeren  von  der  würze  sagen, 
swä  ein  trache  werde  erslagen, 
si  wahse  von  dem  bluote. 

10  der  würze  ist  so  ze  muote, 
si  hat  al  des  luftes  art), 
ob.  uns  des  trachen  umbevart 
dar  zuo  möhte  iht  gefromen, 
für  der  sterne  wider  komen 

15  unt  für  des  mänen  wandeltac, 
dar  an  der  wunden  smerze  lac. 
der  edel  hoch  gesiebte 
kom  uns  da  für  niht  rehte. 
unser  venje  viel  wir  für  den  gräl. 

20  dar  an  gesäh  wir  zeinem  mal 
geschriben,    dar    solde   ein  riter 

komn: 
wurd  des  frage  aldä  vernomn, 
so  solde  der  kumber  ende  hän: 
ez  wsere  kint  magt  ode  man, 

25  daz  in  der  frage  warnet  iht, 
sone  solt  diu  frage  helfen  niht, 
wan  daz  der  schade  stüende  als  e 
und  herzelicher  tsete  we. 
diu  Schrift  sprach  'habt  ir  daz 

vernomn? 
iwer  warnen  mac  ze  schaden  komn. 

484  Fragt  er  niht  bi  der  ersten  naht, 
so  zerget  siner  frage  mäht. 

wirt  sin  frage  an  rehter  zit  getan, 
so  sol  erz  künecricho  hän, 
5  unt  hat  der  kumber  ende 
von  der  hcehsten  hende. 
da  mit  ist  Anfortas  genesen, 
ern  sol  ab  niemer  künec  wesen.' 
sus  läsen  wir  am  gräle 
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10  daz  Anfortases  quäle 
da  mit  ein  ende  nanne, 
swenn  im  diu  frage  quaeme. 
wir  strichen  an  die  wunden 
swä  mit  Avir  seuften  künden, 

lö  die  g'uoten  salben  nardas, 
unt  swaz  gedriakelt  was, 
unt  den  roucli  von  lign  aloe: 
im  was  et  zallen  ziten  we. 
do  zOch  ich  mich  da  her: 

20  swachiu  wünne  ist  miuer  järe  wer. 
Sit  kum  ein  riter  dar  geriten: 
der  möhtez  gerne  hän  vermiten; 
von  dem  ich  dir  e  sagte, 
unpris  der  da  bejagte, 

25  Sit  er  den  rehten  kumber  sach, 
daz  er  niht  zuo  dem  wirte  sprach 
'herre,  wie  stet  iwer  nOt?' 

•     Sit  im  sin  tumpheit  daz  gebot 
daz  er  aldä  niht  vrägte, 
grozer  sa^lde  in  du  beträgte.' 
485     Si  bede  warn  mit  herzen  klage: 
dö  näht  ez  dem  mittem  tage. 
der  wirt  sprach  'ge  wir  nach  der 

nar. 
din  ors  ist  unberäten  gar: 
ö  ich  mac  uns  selben  niht  gespisen, 
esne  welle  uns  got  bewisen. 
min  küche  riuchet  selten: 
des  muostu  hiute  enkelten, 
unt  al  die  wil  du  bi  mir  bist. 

10  ich  solt  dich  hiute  leren  list 
an  den  würzen,  lieze  uns  der  sne. 
got  gebe  daz  der  schier  zerge. 
nu  brechen  die  wil  iwin  graz. 
ich  wten  din  ors  dicke  gaz 

15  ze  Munsalvaesche  baz  dan  hie. 
du  noch  ez  ze  wirte  nie 
körnt,  der  iwer  gernor  pflaege, 
ob  ez  hie  bereitez  la?ge.' 
si  giengen  üz  umb  ir  bejac. 

20  Parzival  des  fuoters  pflac. 
der  wirt  gruop  im  würzelin: 
daz  muose  ir  beste  spise  sin. 
der  wirt  sinr  orden  niht  vergaz: 


swie  vil  er  gruop,  decheine  er  az 

25  der  würze  vor  der  nOne : 
an  die  stüden  schöne 
hienc  ers  und  suochte  niGre. 
durch  die  gotes  Gre 
manegen  tac  ungäz  er  gienc, 
so  er  vermiste  da  sin  spise  hienc. 
48G     Die  zwene  gesellen  niht  verdrOz, 
si  giengen  da  der  brunne  floz, 
si  wuoschen  würze  unde  ir-  krüt. 
ir  munt  wart  selten  lachens  lüt. 
5  ieweder  sine  hende 
twuoc.  an  eime  gebende 
truoc  Parzival  iwin  loup 
fürz  ors.  üf  ir  ramschoup 
giengens  wider  zuo  den  koln. 

10  man  dorfte  in  niht  mer  spise  holn : 
dane  was  gesoten  noch  gebraten, 
unt  ir  küchen  unberäten. 
Parzival  mit  sinne, 
durch  die  getriwe  minne 

15  dier  gein  sinem  wirte  truoc, 
in  dühte  er  liete  baz  genuoc 
dan  dö  sin  pflac  Gurnemanz, 
und  do  so  maneger  frouwen  varwe 

glänz 
ze  Munsalvaesche  für  in  gienc, 

20  da  er  Wirtschaft  vorne  gräle  en- 
pfienc. 
der  wirt  mit  triwen  wise 
sprach  'neve,  disiu  spise 
sol  dir  niht  versmähen, 
dune  fündst  in  allen  gäben 

25  dehein  wirt  der  dir  guude  baz 
guoter  Wirtschaft  äne  haz.' 
Parzival  sprach  'herre, 
der  gotes  gruoz  mir  verre, 
op  mich  ie  baz  gezseme 
swes  ich  von  wirte  nasine.' 
487     Swaz  da  was  spise  für  getragen, 
beliben  si  da  nach  ungetwagen, 
daz  enschadet  in  an  den  ougen 

niht, 
als  man  fischegen  banden  gibt. 
5  ich  wil  für  mich  geheizen, 
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man  möhte  mit  mir  beizen, 

wner  ich  für  vederspil  rekant, 

icli  swunge  al  gernde  von  der  hant, 

bi  seihen  liröpfelinen 
10  taete  ich  fliegen  schtnen. 

wes  spotte  ich  der  geti-iwen  diet? 

min  alt  unfuoge  mir  daz  riet. 

ir  hat  doch  wol  gehoeret 

waz  in  richeit  hat  gestoeret, 
15  war  umb  si  wären  freuden  arm, 

dicke  kalt  unt  selten  warm. 

si  dolten  herzen  riuwe 

niht  wan  durch  rehte  triuwe, 

an  alle  missewende. 
20  von  der  hoehsten  hende 

enpfiengens  umb  ir  kumber  solt: 

got  was  und  wart  in  beden  holt, 
si  stuonden  üf  und  giengen  dan, 

Parzival  unt  der  guote  man, 
25  zem  orse  gein  dem  stalle. 

mit  kranker  freuden  schalle 

der  wirt  zem  ors  sprach  'mir  ist 
leit 

din  hungerbseriu  arbeit 

durch  den  satel  der  üf  dir  ligt, 

der  Anfortases  wäpen  pfligt.' 
488     Do  si  daz  ors  begiengen, 

niwe  klage  si  an  geviengen. 

Parzival  zem  wirte  sin 

sprach   'hi^rre  und  lieber  wheim 
min, 
5  getorst  ichz  iu  vor  schara  gesagn, 

min  ungelücke  ich  solde  klagn. 

daz    verkiest   durch   iwer   selbes 
zuht: 

min  triwe  hat  doch  gein  iu  fluht. 

ich  hän  so  sere  missetän, 
10  weit  ir  michs  angelten  län, 

so  scheide  ich  von  dem  tröste 

unt  bin  der  unerlOste 

immer  mer  von  riuwe. 

ir  sult  mit  rates  triuwe 
lö  klagen  mine  tumidieit. 

der  üf  Munsalvaesche  reit, 

unt  der  den  rehtcn  kumber  sach, 


unt  der  deheine  vräge  sprach, 
daz  bin  ich  unsaslec  barn: 

20  sus  hän  ich,  hgrre,  misse varn.' 
der  Avirt  sprach  *neve,  waz  sa- 
gestu  nuo? 
wir  sulen  bede  samt  zuo 
herzenlicher  klage  grifen 
unt  die  freude  läzen  slifen, 

25  Sit  din  kunst  sich  saelden  sus  ver- 
zech, 
do  dir  got  fünf  sinne  lech, 
die  hänt  ir  rät  dir  vor  bespart, 
wie  was  din  triwe  von  in  bewart 
an  den  selben  stunden 
bi  Anfortases  wunden? 
489     Doch  wil  ich  rätes  niht  verzagn: 
dune  solt  och  niht  ze  sere  klagn. 
du  solt  in  rehten  mäzen 
klagen  und  klagen  läzen. 
5  diu  menscheit  hat  wilden  art. 
etswä  wil  jugent  an  witze  vart: 
wil  dennez  alter  tumpheit  üeben 
unde  lüter  site  trüeben, 
da  von  wirt  daz  wize  sal 

10  unt  diu  grüene  tugent  val, 
da  von  bekliben  mÖhte 
daz  der  werdekeit  töhte. 
möht  ich  dirz  avoI  begrüenen 
unt  din  herze  alsO  erküenen 

15  daz  du  den  pris  bejagtes 
unt  an  got  niht  verzagtes, 
so  gestüende  noch  din  linge 
an  so  werdeclichem  dinge, 
daz  wol  ergetzet  hieze: 

20  got  selbe  dich  niht  lieze. 

ich  bin  von  gote  din  rätes  wer. 
nu  sag  mir,  saehe  du  daz  sper 
ze  Munsalvaesche  üf  dem  hüs? 
d6  der  sterne  Säturnus 

25  wider  an  sin  zil  gestuont, 

daz  wart  uns  bi  der  wunden  kuont, 
unt  bi  dem  sumerlichen  sne. 
im  getet  der  frost  nie  so  we, 
dem  süezen  ceheime  din. 
daz  sper  muos  in  die  wunden  stn: 
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490  Da  half  ein  not  für  d'andern  not: 
des  wart  daz  sper  bluotec  rot. 

etslicher  sterne  körnende  tage 
die  diet  da  lerot  jriraers  klage, 

5  die  so  hohe  ob  ein  ander  stent 
und  ungeliclie  wider  gent: 
unt  des  mänen  wandelkere 
schadet  euch  zer  wunden  sere. 
dise  zit  diech  hie  benennet  h.in, 

10  so  muoz  der  künec  ruowe  län: 
so  tuet  im  grozer  frost  so  we, 
sin  fleisch  wirt  kelter  denne  der 

sne. 
Sit  man  daz  gelüppe  heiz 
an  dem  spers  isen  weiz, 

15  die  zit  manz  üf  die  wunden  leit: 
den  frost  ez  üzem  libe  treit, 
al  umbez  sper  glas  var  als  is. 
dazne  moht  ab  keinen  wis 
vorne  sper  niemen  bringen  dan: 

20  wan  Trebuchet  der  wise  man 
der  worht  zwei  mezzer,    diu   ez 

sniten, 
üz  Silber,  diu  ez  niht  vermiten. 
den  list  tet  im  ein  sogen  kuont, 
der  an  des  küneges  swerte  stuont. 

25  maneger  ist  der  gerne  gibt, 
aspinde  dez  holz  enbrinne  niht: 
so  dises  glases  drüf  iht  spranc, 
fiuwers  lohen  da  nach  swanc: 
aspinde  da  von  verbran. 
waz  wnnders  diz  gelüppe  kan! 

491  Er  raac  geriten  noch  gegen, 
der  künec,  geligen  noch  gestSn: 
er  lent,  äne  sitzen, 

mit  siufzebaeren  witzen. 

5  gein  des  mänen  wandel  ist  im  we. 
Brumbäne  ist  genant  ein  se: 
da  treit  mann  üf  durch  süezen  luft, 
durch  siner  süren  wunden  gruft. 
daz  heizt  er  sinen  weidetac : 

10  swaz  er  aldä  gevähen  mac 
bi  sG  smerzlichera  sere, 
er  bedarf  da  heime  mGre. 
da  von  kom  üz  ein  maere. 


er  waere  ein  fischsre. 

15  daz  maire  muoser  liden: 
sahnen,  lampriden, 
hat  er  doch  Kitzel  veile, 
der  trürege,  niht  der  geile.' 
Parzival  sprach  al  zehant 

20  'in  dem  sCj  den  künec  ich  vaut 
gankert  fif  dem  wäge, 
ich  wten  durch  vische  läge 
od  durch  ander  kurzewile. 
ich  hete  manege  mile 

25  des  tages  dar  gestrichen. 
Pelrapeire  ich  was  entwichen 
reht  umbe  den  mitten  morgen, 
des  äbents  pflac  ich  sorgen, 
wä  diu  herberge  möhte  sin: 
der  beriet  mich  der  oeheim  min.' 
492     'Du  rite  ein  angestliche  vart' 
sprach  der  wirt ,  '  durch  warte  wol 

bewart, 
ieslichiu  so  besetzet  ist 
mit  rotte,  selten  iemens  list 

5  in  hilfet  gein  der  reise: 
er  kerte  ie  gein  der  freise, 
swer  jenen  her  da  zuo  zin  reit, 
si  nement  niemens  Sicherheit, 
si  wägnt  ir  lehn  gein  jenes  lehn: 

10  daz  ist  für  sünde  in  da  gegebn.' 
'nu  kom  ich  äne  stritcn 
an  den  selben  zlten 
geriten  da  der  künec  was' 
sprach  Parzival.  'des  palas 

15  sach  ich  des  äbents  jämers  vol. 
wie  tet  in  jämer  do  so  wol? 
ein  knappe  aldä  zer  tür  in  spranc, 
da  von  der  palas  jämers  klanc. 
der  truoc  in  sinen  henden 

20  einen  schaft  zen  vier  wenden, 
dar  inne  ein  sper  bluotec  rot. 
des  kom  diu  diet  in  jämers  not.' 

der  wirt  sprach  '  neve ,  sit  noch  § 
wart  dem  künege  nie  so  we, 

25  wan  du  sin  komen  zeigte  sus 
der  Sterne  Säturnus: 
der  kan  mit  grozera  froste  komn. 
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drüf  legen  moht  uns  niht  gefroran, 
als  nianz  e  driiffe  ligen  sach: 
daz  sper  man  in  die  wunden  stach. 

493  Saturnus  louft  s5  buhe  enbor, 
daz  ez  diu  wunde  wesse  vor, 

e  der  ander  frost  kcem  her  nach. 

dem  sne  was  ninder  als  gäch, 
5  er  viel  alrest  an  dr  andern  naht 

in  der  sumerlichen  mäht. 

dn  mans  küneges  frost  sus  werte, 

die  diet  ez  freuden  herte.' 
du  sprach  der  kiusche  Trevriz- 
zent 
10  'si  enpfiengen  jämers  soldiment: 

daz  sper  in  freude  enpfuorte, 

daz  ir  herzen  verch  sus  ruorte. 

do  machte  ir  jämers  triuwe 

des  toufes  lere  al  niuwe.' 
i'j      Parzival  zem  wirte  sprach 

'fünf  und  zweinzec  meide  ich  da 
sach, 

die  vor  dem  künege  stuonden 

und  wol  mit  zühten  kuonden.' 

der  wirt   sprach   'es  suln  meide 
pflegn 
20  (des  hat  sich  got  gein  im  bewegn), 

des  gräls,  dem  si  da  dienden  für. 

der  gräl  ist  mit  hoher  kür.. 

so  suln  sin  riter  hüeten 

mit  kiuscheclichen  güeten. 
25  der  hohen  sterne  komendiu  zit 

der  diet  alda  groz  jamer  git, 

den  jungen  unt  den  alten. 

got  hat  zorn  behalten 

gein  in  alze  lange  da: 

wenne  suln  si  freude  sprechen  ja? 

494  Neve,  nu  wil  ich  sagen  dir 
daz  du  mäht  wol  gelouben  mir. 
ein  tschanze  dicke  stet  vor  in, 
si  gebent  unde  nement  gewin. 

5  si  enpfähent  kleiniu  kinder  dar 
von  hoher  art  unt  wol  gevar. 
wirt  iender  herrenlcis  ein  lant, 
erkennt  si  da  die  gotes  hant, 
so  daz  diu  diet  eins  herren  gert 


10  vons  gräles  schar,  die  sint  gewert, 
des    müezn    och    si    mit    zühten 

pflegn : 
sin  hüet  aldä  der  gotes  segn. 

got  Schaft  verholne  dan  die  man, 
offenliche  git  man  meide  dan. 

15  du  solt  des  sin  vil  gewis 
daz  der  küuec  Castis 
Herzeloyden  gerte, 
der  man  in  schöne  werte: 
dine  muoter  gap  man  im  ze  konen. 

20  er  solt  ab  niht  ir  niinne  wonen: 
der  tot  in  e  leit  in  daz  grap. 
da  vor  er  diner  muoter  gap 
Wäleis  unde  Norgäls, 
Kanvoleis  und  Kingrivals, 

25  daz  ir  mit  sale  wart  gegebn. 
der  künec  niht  lenger  solde  lehn, 
diz  was  üf  siner  reise  wider: 
der  künec  sich  leite  Sterbens  nider. 
do  truoc  si  kröne  über  zwei  lant: 
da  erwarp  si  Gahmuretes  hant. 
495     Sus  git  man  vome  grfile  dan 
offenlich  meide,  verholn  die  man, 
durch  fruht  ze  dienste  wider  dar, 
ob  ir  kint  des  gräles  schar 
5  mit  dienste  suln  meren: 
daz  kan  si  got  wol  leren, 
swer  sich  diens  geim  gräle  hat 
bewegn, 
gein  wiben  minne  er  muoz  ver- 

pflegn. 
wan  der  künec  sei  haben  eine 

10  ze  rehte  ein  konen  reine, 
unt  ander  die  got  hat  gesant 
ze  hOrrn  in  herrenlosiu  lant. 
über  daz  gebot  ich  mich  bewac 
daz  ich  nach  minnen  dienstes  pflac. 

15  mir  geriet  min  flfeteclichiu  jugent 
unde  eins  werden  wibes  tugent, 
daz  ich  in  ir  dienste  reit, 
da  ich  dicke  herteclichen  streit, 
die  wilden  äventiure 

20  mich  dühten  so  gehiure 
daz  ich  selten  turnierte. 
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ir  niinne  condwierte 
mir  freude  in  daz  herze  min: 
durch  si  tet  ich  vil  strites  schin. 
25  des  twanc  mich  ir  minnen  kraft 
gein  der  wilden  verren  riterschaft. 
ir  niinne  ich  alsus  koufte: 
der  heidn  imt  der  geteufte 
^yärn  mir  strites  al  gelich. 
si  dülite  mich  hOnes  rieh. 

496  Sus  püac  ichs  durch  die  werden 
üf  den  drin  teiln  der  erden, 

ze  Europa  unt  in  Asiä 
unde  verre  in  Affricä. 
5  so  ich  riche  tjoste  wokle  tuen, 
so  reit  ich  für  Gauriuon. 
ich  han  euch  nianege  tjoste  getan 
vor  dem  berc  ze  Färaorgän. 
ich  tet  vil  r icher  tjoste  schin 

10  vor  dem  berc  ze  Agremontin. 
swer  einhalp  wil  ir  tjoste  hän, 
da  koment  üz  fiurige  man: 
anderhalp  si  briunent  nilit, 
swaz  man  da  tjostiure  siht. 

15  und  dö  ich  für  den  Röhas 
durch  äventiure  gestrichen  was, 
da  kom  ein  werdiu  windisch  diet 
üz  durch  tjoste  gegenbiet, 
ich  fuor  von  Sibilje 

20  daz  mer  alumb  gein  Zilje, 
durch  Friül  üz  für  Aglei. 
owg  unde  heia  hei 
daz  ich  dinen  vater  ie  gesach, 
der  mir  ze  sehen  aldä  geschach. 

25  do  ich  ze  Sibilje  zogte  in, 
dö  het  der  werde  Anschevin 
vor  mir  geherberget  e. 
sin  vart  tuot  mir  iemer  we, 
die  er  fuor  ze  Baldac: 
ze  tjostiern  er  da  tOt  lac. 

497  Daz  was  e  von  im  din  sage: 
es  ist  imer  mins  herzen  klage. 

min  bruodr  ist  guotes  riche: 
verholne  riterliche 
5  er  mich  dicke  von  im  sande. 
So  ich  von  Munsalvsesche  wände, 


sin  insigel  nam  ich  da 
und  fuort  ez  ze  Karchobrä, 
da  sich  sowet  der  Plimizcel, 

Kl  in  dem  bistuom  ze  Barbigoel. 
der  burcgrave  mich  da  beriet 
üfez  insigl,  S  ich  von  im  schiet, 
knappn  und  ander  koste 
gein  der  wilden  tjoste 

15  und  üf  ander  riterliche  vart: 
des  wart  vil  wenc  von  im  gespart, 
ich  muose  al  eine  komen  dar: 
an  der  widerreise  liez  ich  gar 
bi  im  swaz  ich  gesindes  pflac: 

20  ich  reit  da  Munsalvsesche  lac. 
nu  hoere,  lieber  neve  min. 
do  mich  der  werde  vater  din 
ze  Sibilje  alreste  sach, 
balde  er  min  ze  bruoder  jach 

25  Herzeloyden  sinem  wibe, 
doch  wart  von  sime  übe 
min  antlitze  nie  mOr  gesehn, 
man  muose  euch  mir  für  war  da 

jehn 
daz    nie    schoener    mannes   bilde 

wart : 
dannoch  was  ich  ane  hart. 
498  In  mine  herberge  er  fuor. 
für  dise  rede  ich  dicke  swuor 
manegen  ungestabten  eit. 
do  er  mich  so  vil  an  gestreit, 

5  verholn  ichz  im  du  sagte; 
des  er  freude  vil  bejagte. 

er  gap  sin  kleinoete  mir: 
swaz  ich  im  gap  daz  was  sin  gir. 
mine  kefsen,  die  du  ssehe  e, 

10  (diu  ist  noch  grüener  denne  der  kle) 
hiez  ich  wurken  üz  eim  steine 
den  mir  gap  der  reine, 
sinen  neven  er  mir  ze  knehte  liez, 
Ithern,  den  sin  herze  hiez 

15  daz  aller  valsch  an  im  verswant. 
den  künec  von  Kucümerlant. 
mir  mohten  vart  niht  lenger  spam, 
wir  muosen  von  ein  ander  varu. 
er  kerte  da  der  bäruc  was, 
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20  und  ich  fuor  für  den  Rohas. 
üz  Zilje  ich  für  den  Eöhas  reit, 

dri  majntage  ich  da  vil  gestreit. 

mich  duhte  ich  het  da  wol  ge- 
striten : 

dar  nach  ich  schierste  kora  geriten 
25  in  die  witen  Gandine, 

da  nach  der  ane  dine 

Gandin  wart  genennet. 

da  wart  Ither  bekennet. 

diu  selbe  stat  lit  aldä 

da  diu  Greian  in  die  Trä, 

499  Mit  golde  ein  wazzer,  rinnet, 
da  wart  Ither  geminnet. 
dine  basen  er  da  vant: 

diu  was  frouwe  überz  lant: 

5  Gandin  von  Anschouwe 
hiez  si  da  wesen  frouwe. 
si  heizet  Lammire: 
so  istz  lant  genennet  Stire. 
swer  Schildes  ambet  üeben  wil, 

10  der  muoz  durchstrichen  lande  vil. 
nu  riwet  mich  min  knappe  rot, 
durch  den  si  mir  gröz  ere  bot. 
von  Ither  du  bist  erborn: 
din  haut  die  sippe  hat  verkorn : 

15  got  hat  ir  niht  vergezzen  doch, 
er  kan  si  wol  geprüeven  noch, 
wilt  du  gein  got  mit  triwen  lehn, 
so  solte  im  wandel  drumbe  gebn. 
mit  riwe  ich  dir  daz  künde, 

20  du  treist  zwuo  groze  Sünde: 
Ithern  du  hast  erslagen, 
du  solt  ouch  dine  muoter  klagen, 
ir  groziu  triwe  daz  geriet, 
din  vart  si  vorae  leben  schiet, 

25  die  du  jungest  von  ir  taete. 
nu  volge  miner  rate, 
nim  buoz  für  misse  wende, 
unt  sorge  et  urab  din  ende, 
daz  dir  din  arbeit  liie  erhol 
daz  dort  diu  sele  ruowe  dol.' 

500  Der  wirt  an  allez  bägen 
begunde  in  fürbaz  fragen 
'neve,  noch  han  ich  niht  vernomen 


wannen  dir  diz  ors  si  komen.' 

5  'herre,  daz  ors  ich  erstreit, 
du  ich  von  Sigünen  reit, 
vor  einer  klösen  ich  die  sprach: 
dar  nach  ich  fiügeliugen  stach 
einen  riter  drabe  und  zoch  ez  dan. 

10  von  Munsalvissche  was  der  man.' 
der  wirt  sprach  'ist  ab  der  genesen, 
des  ez  von  rehte  solde  wesen?' 
'herre,  ich  sach  in  vor  mir  gen, 
unt  vant  daz  ors  bi  mir  sten.' 

15   'wilt  dus  gräls  folc  sus  rouben, 
unt  da  bi  des  gelouben, 
du  gewinnest  ir  noch  minne, 
so  zweient  sich  die  sinne.' 
'hSrre,  ich  namz  in  eime  strit. 

20  swer  mir  dar  umbe  sünde  git, 
der  prüeve  alr§ste  wie  diu  ste. 
min  ors  het  ich  verlorn  e.' 

dö  sprach  aber  Parziväl 
'wer  was  ein  maget  diu  den  gräl 

25  truoc?  ir  mantel  lech  man  mir.' 
der  wirt  sprach  'neve,  was  er  ir 
(diu  selbe  ist  din  muome), 
sine  loch  dirs  niht  ze  ruome: 
si  wand  du  soltst  da  herre  sin 
des  gräls  unt  ir,  dar  zuo  min. 
501  Din  oeheim  gap  dir  ouch  ein  swert, 
da  mit  du  Sünden  bist  gewert, 
Sit  daz  din  wol  redender  munt 
da  leider  niht  tet  frage  kunt. 
5  die  Sünde  lä  bi  dn  andern  sten: 
wir  suln  ouch  tälanc  ruowen  gen.' 
wenc  wart  in  bette    und    kulter 

braht : 
si  giengn  et  ligen  üf  ein  bäht, 
daz  leger  was  ir  höhen  art 

10  geliche  ninder  da  bewart. 

sus  was  er  da  fünfzehen  tage, 
der  wirt  sin  pflac  als  ich  iu  sage, 
krüt  unde  würzelin 
daz  muose  ir  bestiu  spise  sin. 

15  Parziväl  die  swa3re 
truoc  durch  süeziu  msere, 
wand  in  der  wirt  von  Sünden  schiet 
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unt  im  doch  riterlichen  riet, 
eins  tages  fragt  in  Parzival 

20  'wer  was  ein  raan  lacvorme  gräl? 
der  was  al  grä  bi  liehtem  vel.' 
der  wirt  sprach  'daz  was  Titurel. 
der  selbe  ist  diner  niuoter  an. 
dem  wart  alrest  des  gräles  van 

25  bevolhen  durch  schermens  rät. 
ein  siechtuom  heizet  pögrät 
treit  er,  die  leme  helfelos. 
sine  varwe  er  iedoch  nie  verlos, 
wand  er  den  gräl  so  dicke  siht: 
da  von  mager  ersterben  niht. 
502  Durch  rät  si  hänt  den  betterisen. 
in  siner  jugent  fürt  unde  wisen 
reit  er  vil  durch  tjostieren. 
wilt  du  din  leben  zieren 
5  und  rehte  werdecltche  varn, 
so  muostu  haz  gein  wiben  sparn. 
wip  und  pfaffen  sint  erkant, 
die  tragent  unwerliche  hant: 
so  reicht  übr  pfaffen  gotes  segen. 


10  der    sol    din   dienst   mit    triwen 
pflegen, 
dar  umbe,  ob  wirt  din  ende  guot, 
du  muost  zen  pfaffen  haben  muot. 
swaz  din  ouge  üf  erden  siht, 
daz  glichet  sich  dem  priester  niht. 

15  sin  munt  die  marter  sprichet, 
diu  unser  flust  zebrichet: 
ouch  grifet  sin  gewihtiu  hant 
an  daz  hoeheste  pfant 
daz  ie  für  schult  gesetzet  wart: 

20  swelch  priester  sich  hat  so  bewart 
daz  er  dem  kiusche  kan  gegebn, 
wie  raöht  der  heileclicher  lehn?' 
diz  was  ir  zweier  scheidens  tac. 
Trevrizent  sich  des  bewac, 

25  er  sprach  'gip  mir  din  sünde  her: 
vor  gote  ich  bin  din  wandeis  wer. 
und  leist  als  ich  dir  hän  gesagt: 
belip  des  willen  unverzagt.' 
von  ein  ander  schieden  sie : 
ob  ir  weit,  so  prüevet  wie. 
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503  Jcjz  naelit  nu  wilden  mseren, 
diu  freuden  kunneu  Iseren 

und  diu  höchgemüete  bringent: 
mit  den  beden  sie  ringent. 
5    nu  wasez  oucb  über  des  järes  zit. 
gescheiden  was  des  kampfes  strit, 
den  der  lantgräve  zem  Plimizcel 
erwarp.  der  was  ze  Barbigoel 
von  Tschanfanzün  gesprochen: 

10  da  beleip  imgerochen 
der  künec  Kingrisin. 
Vergulaht  der  suu  sin 
kom  gein  Gäwäne  dar: 
dö  nam  diu  werlt  ir  sippe  war, 

15  und  schiet  den  kämpf  ir  sippe  mäht; 
wand  euch  der  gräve  Ehcunaht 
üf  im  die  grozen  schulde  truoc, 
der  man  Gäwän  zech  genuoc. 
des  verkos  Kingrimursel 

20  üf  Gäwän  den  degen  snel. 
si  fuoren  beide  sunder  daii, 
Vergulaht  unt  Gäwän, 
an  dem  selben  male 
durch  vorsehen  nach  dem  gräle, 

25  aldä  si  mit  ir  henden 

mange  tjoste  muosen  senden, 
wan  swers  gräles  gerte, 
der  muosc  mit  dem  swerte 
sich  dem  i)rise  nähen, 
sus  sol  man  prises  gäben. 

504  Wiez  Gäwäne  komen  sl, 
der  ie  was  misse  wen  de  fri, 

Sit  er  von  Tschanfanzün  gcschiet, 
op  sin  reise  üf  strlt  geriet. 


5  des  jehen  diez  da  sähen: 
er  muoz  nu  strite  nähen. 

eins  morgens  kom  h§r  Gäwän 
geriten  üf  einen  grüenen  plan, 
da  sach  er  blicken  einen  schilt: 

10  da  was  ein  tjoste  durch  gezilt; 
und  ein  pfert  daz  frowen  gereite 

truoc: 
des  zoum  unt  satel  was  tiur  genuoc. 
ez  was  gebunden  vaste 
zuome  schilte  an  einem  aste. 

15  do  dähter  'wer  mac  sin  diz  wip, 
diu  alsus  werlichen  lip 
hat,  daz  si  Schildes  plligt? 
op  si  sich  strits  gein  mir  bewigt, 
wie  sol  ich  mich  ir  danne  wern? 

20  ze  fuoz  trüw  ich  mich  wol  ernern. 
wil  si  die  lenge  ringen, 
si  mac  mich  nider  bringen, 
ich  erwerbes  haz  ode  gruoz, 
sol  da  ein  tjost  ergen  ze  fuoz. 

25  ob  ez  halt  frou  Kamille  Avaere, 
diu  mit  riterlichen  ma?re 
vor  Laurente  pris  erstreit, 
wser  si  gesunt  als  si  dort  reit, 
ez  wurde  iedoch  versuocht  an  sie, 
op  si  mir  striten  hüte  alhie.' 
505     Der  schilt  was  ouch  verhouwen : 
Gäwän  begunde  in  schouwen, 
do  er  derzuo  kom  geriten. 
der  tjoste  venster  was  gesniten 
5  mit  der  glävlne  wit. 
alsus  malet  si  der  strit: 
wer  gults  den  schiltaeren. 
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ob  ir  varwe  alsus  wneren? 
der  linden  gröz  was  der  stam. 

!<•  och  saz  ein  frouwe  an  freuden  lam 
derhinder  üf  grüenem  kle : 
der  tet  grOz  jamer  als  we, 
daz  si  der  freude  gar  vergaz. 
er  reit  hin  urabe  gein  ir  baz. 

15  ir  lac  ein  riter  in  der  scboz, 
da  von  ir  jamer  was  so  groz. 

Gilwän  sin  grüezen  nihtversweic: 
diu  frouwe  im  dancte  unde  neic. 
er  vant  ir  stimme  heise, 

20  verschrit  durch  ir  freise. 
do  erbeizte  min  her  Gäwän. 
da  lac  durchstochen  ein  man: 
dem  gienc  dez  bluot  in  den  lip. 
do  frägter  des  beides  wip, 

25  op  der  riter  lebte 

ode  mit  dem  töde  strebte, 
du  sprach  si  'herre,  er  lebet  noch: 
ich  waen  daz  ist  unlenge  doch. 
got  sande  iuch  mir  ze  tröste  her: 
nu  rät  nach  iwerre  triwen  ger. 
506  Ir  habt  kumbers  mer  dan  ich  ge- 
sehn: 
lät  iwern  trost  an  mir  geschehn, 
daz  ich  iwer  hilfe  schouwe.' 
'ich  tuon'  sprach  er,  'frouwe. 
5     disem  riter  wold  ich  sterben  wern, 
ich  trüwt  in  harte  wol  ernern, 
het  ich  eine  rceren: 
sehen  unde  beeren 
müht  ir  in  dicke  noch  gesunt. 

10  wan  er  ist  niht  ze  verhe  wunt: 
daz  bluot  ist  sines  herzen  last.' 
er  begreif  der  linden  einen  ast, 
er  sleiz  ein  louft  drab  als  ein  rör 
(er  was  zer  wunden  niht  ein  tör): 

lö  den  schoup  er  zer  tjost  in  den  lip. 
dö  bat  er  sügen  daz  wip, 
unz  daz  bluot  gein  ir  flOz. 
des  beides  kraft  sich  üf  entslöz, 
daz  er  wol  redte  unde  sprach. 

20  do  er  Gawän  ob  im  ersach, 
du  dankte  er  im  sere, 


und  jach,  er  hetes  ere 
daz  er  in  schied  von  unkraft, 
und  fragt  in  ober  durch  riterschaft 
25  wser  komen  dar  gein  Logrois. 
'ich  streich  euch  verr  von  Pun- 

turtois 
und  wolt  hie  äventiure  bejagn. 
von  herzen  sol  ichz  immer  klagn 
daz  ich  so  nähe  geriten  bin. 
ir  sultz  euch  miden,  habt  ir  sin. 

507  Ich  enwände  niht  deiz  kcem  alsus. 
Lischoys  Gwelljus 

hat  mich  sere  geletzet 

und  hiuderz  ors  gesetzet 
5  mit  einer  tjoste  riebe: 

diu  ergienc  s6  hurtecliche 

durch  minen  schilt  und  durch 
den  lip. 

dO  half  mir  diz  guote  wip 

üf  ir  pfert  an  diso  stat' 
10  Gäwän  er  s^re  beliben  bat. 

Gäwän  sprach,  er  wolde  sehn 

wä  im  der  schade  da  waere  ge- 
schehn. 

'lit  Lögroys  so  nähen, 

mac  i'n  dervor  ergäben^ 
15  so  muoz  er  antwurten  mir: 

ich  frage  in  waz  er  rteche  an  dir.' 

'des  entuo  niht'  sprach  der  wunde 
man. 

'der  wärheit  ich  dir  jehen  kan. 

dar  enget  niht  kinde  reise: 
20  ez  mac  wol  heizen  freise.'' 
Gäwän  die  wunden  verbant 

mit  der  frouwen  houbtgewant, 

er  sprach  zer  wunden  wunden  segn, 

er  bat  got  man  und  wibes  pflegn. 
25  er  vant  al  bluotec  ir  slä, 

als  ein  hirze  wa^re  erschozzen  da. 

daz  enliez  niht  irre  in  riten: 

er  sach  in  kurzen  ziten 

Lögroys  die  geherten. 

vil  liut  mit  lobe  si  erten. 

508  An  der  bürge  lägen  lobes  werc. 
nach  trendein  mäze  was  ir  berc: 

12* 
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swii  si  verrc  sacli  der  tumbe, 

er  wand  si  liefe  alunibe. 
5  der  bürge  mau  noch  hiute  gibt 

daz  gein  ir  Sturmes  bOrte  uibt: 

si  forbte  wenec  selbe  not, 

swa  man  bazzen  gein  ir  bot. 

alumbeu  berc  lac  ein  bac, 
10  des  man  mit  edelen  boumeu  pflac. 

vigen  boum,  gränät, 

öle,  win  und  ander  rät, 

des  wuobs  da  gauziu  ricbeit. 

Gäwän  die  sträze  al  üf  hin  reit: 
lö  da  ersaher  niderhalben  sin 

freude  und  sins  herzen  pin. 
ein  brunne  üzem  velse  schoz : 

da  vander,  des  in  niht  verdroz, 

ein  also  clare  frouwen, 
20  dier  gerne  muose  schouwen, 

aller  wibes  varwe  ein  b^ä  flürs. 

äne  Condwirn  ämürs 

wart  nie  geborn  so  schoener  lip. 

mit  clarheit  süeze  was  daz  wip, 
25  wol  geschict  uut  kurtojs. 

si  hiez  Orgeluse  de  Logroys. 

och  sagt  uns  d'äventiur  von  ir, 

si  waere  ein  reizel  minnen  gir, 

ougen  süeze  an  smerzen, 

unt  ein  spansenwe  des  herzen. 
509     Gäwän  bot  ir  sinen  gruoz. 

er  sprach  'ob  ich  erheizen  muoz 

mit  iweren  hulden,  frouwe, 

ob  ich  iuch  des  willen  schouwe 
5  daz  ir  mich  gerne  bl  iu  hat, 

groz  riwe  mich  bi  freuden  lät: 

sone  wart  nie  riter  mör  so  fro. 

min  lip  muoz  ersterben  so 

daz  mir  nimmer  wip  gevellet  baz.' 
10  'deist  et  wol:  nu  weiz  ich  euch 
daz:' 

selcli  was  ir  rede,  do  se  an  in  sach. 

ir  süezer  munt  merdannoch  sprach 
'nu  enlobt  mich  niht  ze  sgre: 

ir  enpfähtes  lihte  unOre. 
15  ichn  wil  niht  daz  icslich  munt 

gein  mir  tuo  sin  prüeven  kuut. 


waer  min  lop  gemeine, 
daz  hiez  ein  wirde  kleine, 
dem  wisen  uut  dem  tumben, 

20  dem  siebten  und  dem  krumben: 
wä  ribt  ez  sich  danne  für 
nach  der  werdekeite  kür? 
ich  sol  min  lop  behalten, 
daz  es  die  wisen  walten. 

25  ichn  weiz  nibt^  herre,  wer  ir  sit: 
iwers  ritens  waere  von  mir  zit. 
min  prüeven  lät  iuch  doch  niht 
fri: 
ir  sit  minem  herzen  bi, 
verre  üzerhalp,  niht  drinne. 
gert  ir  miner  minne, 
510  Wie  habt  ir  minne  an  mich  erholt? 
maneger  siniu  ougen  holt, 
er  möhts  üf  einer  slingen 
ze  senfterm  würfe  bringen, 
5  ob  er  sehen  niht  vermidet 
daz  im  sin  herze  snidet. 
lät  walzen  iwer  kranken  gir 
üf  ander  minne  dan  ze  mir. 
dient  nach  minne  iwer  haut, 

10  hat  iuch  äventiure  gesant 
nach  minne  üf  riterliche  tat, 
des  lones  ir  an  mir  niht  hat: 
ir  mugt  wol  laster  hie  bejagn, 
muoz  ich  iu  die  wärheit  sagn.' 

15     do  sprach  er  'frouwe,  ir  sagt 
mir  war. 
min  ougen  sint  des  herzen  vär: 
die  hänt  an  iwerem  libe  ersehn, 
daz  ich  mit  wärheit  des  muoz  jehn 
daz  ich  iwer  gevangen  bin. 

20  kert  gein  mir  wiplichen  sin. 
swies  iuch  habe  verdrozzen, 
ir  habt  mich  in  geslozzen: 
nu  looset  oder  bindet, 
des  willen  ir  mich  vindet, 

25  het  ich  iuch  swä  ich  wolte, 
den  wünsch  ich  gerne  dolte.' 
si  sprach  'nu  füert  mich  mit  iu 
hin. 
weit  ir  teilen  den  gewin, 
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den  ir  mit  minne  an  mir  bejagt, 
mit  laster  irz  da  nach  beklagt. 

511  Ich  wesse  gerne  ob  ir  der  sit, 
der  durch  mich  getorste  liden  strit. 
daz  verbort,  bedurft  ir  ere. 

solt  ich  iu  raten  mOre, 
5  spracht  ir  denne  der  volge  ja, 
s6  suocht  ir  minne  anderswa. 
ob  ir  miner  minne  gert, 
minne  und  freude  ir  sit  entwert, 
ob  ir  mich  hinnen  füeret, 

10  groz  sorge  iuch  da  nach  rüeret.' 
d6  sprach  min  her  Gäwän 
'wer  mac  minne  ungedienet  hän? 
muoz  ich  iu  daz  künden, 
der  treit  si  hin  mit  sünden. 

15  swem  ist  ze  werder  minne  gach, 
da  beeret  dienst  vor  unde  nach.' 
si  sprach  'weit  ir  mir  dienst  gebn, 
so  müezt  ir  werliche  lehn, 
unt  megt  doch  laster  wol  bejagn. 

20  min  dienst  bedarf  decheines  zagn. 
vart  jenen  pfat  (est  niht  ein  wec) 
dort  über  jenen  hohen  stec 
in  jenen  boumgarten. 
mins  pferts  sult  ir  da  warten. 

25  da  beert  ir  und  seht  manege  diet, 
die  tanzent  unde  singent  liet, 
tambüren,  floitieren. 
swie  si  iuch  condwieren, 
ggt  durch  si  da  nun  pfärt  dort  stgt, 
unt  Icest  ez  üf:  nach  iu  ez  get.' 

512  Gäwän  von  dem  orse  spranc. 
dö  het  er  mangen  gedanc, 

wie  daz  ors  sin  erbite. 
dem  brunnen  wonte  ninder  mite 
5  da  erz  geheften  möhte. 
er  dähte,  ob  im  daz  töhte 
daz  siz  ze  behalten  nii3me, 
ob  im  diu  bete  gezasme. 
'ich  sihe  wol  wes  ir  äugest  hat' 
10  sprach  si.  'diz  ors  mir  stOn  hie  lät: 
daz  behalt  ich  unz  ir  wider  kumt. 
min  dienst  iu  doch  vil  kleine  frumt' 
dO  nam  nun  bor  Gäwan 


den  Zügel  von  dem  orse  dan: 

15  er  sprach  'nu  habt  mirz,  frouwe.' 
'bi  tumpheit  ich  iuch  schouwe' 
sprach  si:  'wan  da  lac  iwer  hant, 
der  grif  sol  mir  sin  unbekant' 
dö  sprach  der  minne  gernde  man 

20  'frouwe,  in  greif  nie  vorn  dran.' 
'nu,  da  wil  ichz  enpfähen' 
sprach  si.  'nu  sult  ir  gäben, 
und  bringt  mir  balde  min  pfert. 
miner  reise  ir  sit  mit  iu  gewert.' 

26  daz  dühte  in  freudehaft  gewin: 
du  gäbt  er  balde  von  ir  hin 
über  den  stec  zer  porten  in. 
da  saher  manger  frouweu  schin 
und  mangen  riter  jungen, 
die  tanzten  unde  sungen. 
513     Do  was  min  her  Gäwän 
so  geziraiert  ein  man, 
daz  ez  si  lerte  riuwe: 
wan  si  beten  triuwe, 
5  die  des  boumgarten  pflägen. 
si  stuonden  ode  lägen 
ode  ssezen  in  gezelten, 
die  vergäzen  des  vil  selten, 
sine  klageten  sinen  kumber  groz. 

10  man  und  wip  des  niht  verdrOz, 
genuoge  sprächen,  denz  was  leit. 
'miner  frowen  trügeheit 
wil  disen  man  verleiten 
ze  grözen  arbeiten. 

15  owe  daz  er  ir  volgen  wil 
üf  alsus  riweb»riu  zil.' 
manec    wert  man   da  gein    im 
gienc, 
der  in  mit  armen  umbevienc 
durch  friwentlich  eni)fähen. 

20  dar  nach  begunder  nähen 

einem  ölboum :  da  stuont  dez  pfert: 
euch  was  maneger  marke  wert 
der  zoum  unt  sin  gereite, 
mit  einem  harte  breite, 

25  wol  geflöhten  unde  grä, 
stuont  derbi  ein  riter  da 
über  eine  krücken  gleinet: 
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von  dem  wart  ez  beweinet 

daz  Gawan  zuo  dem  pfärde  gienc. 

mit  süezer  rede  ern  doch  eupfienc. 

514  Er  spracii  'weit  ir  rates  pflegn, 
ir  sult  diss  pfärdes  iucli  bewegn. 
ezn  wert  iu  doch  nieraen  hie. 
getät  ab  ir  dez  waegest  ie, 

5  so  sult  irz  pfärt  hie  läzen. 
min  frouwe  sl  verwäzen, 
daz  si  so  manegen  werden  man 
von  dem  libe  scheiden  kan.' 
Gäwän  sprach,  ern  liezes  niht. 

10  'owe  des  da  nach  geschiht!' 
sprach  der  gräwe  riter  wert, 
die  halftern  lOster  vorae  pfert, 
er  sprach  'ir  sult  niht  langer  sten: 
lät  diz  pfärt  näh  iu  gen. 

15  des  hant  dez  mer  gesalzen  hat, 
der  geb  iu  für  kumber  rät. 
hüet  daz  iuch  iht  gehoene 
miner  frouwen  schoene: 
wan  diu  ist  bi  der  süeze  al  sür, 

20  reht  als  ein  sunnenblicker  schür.' 
'nu  waltes  got!'  sprach  Gäwän. 
urloup  nam  er  zem  gräwen  man: 
als  tet  er  hie  unde  dort, 
si  sprächen  alle  klagendiu  wort. 

25  daz  pfärt  gienc  einen  smalen  wec 
zer  porte  üz  nach  im  üf  den  stec. 
sins  herzen  voget  er  da  vant: 
diu  was  frouwe  überz  laut, 
swie  sin  herze  gein  ir  fluch, 
vi)  kumbers  si  im  doch  drin  zoch. 

515  Si  hete  mit  ir  hende 
underm  kinne  daz  gebende 
hin  üfez  lioubet  geleit. 
kampfbfuriu  lide  treit 

s  ein  wlp  die  man  vindet  so: 
diu  wiBr  vil  lihte  eins  Schimpfes 

vrö. 
waz  si  anderr  kleider  trüege? 
ob  ich  nu  des  gewüege, 
daz  ich  priieven  solt  ir  wät, 
10  ir  lichter  blic  mich  des  erlät. 
dö  Gäwän  zuo  der  frouwen  gienc, 


ir  süezer  munt  in  sus  enpfieuc. 

si  sprach  'west  willekomn,  ir  gans. 

nie  man  so  gröze  tumpheit  dans, 
15  ob  ir  mich  diens  weit  gewern. 

owe  wie  gern  irz  möht  verbern!' 

er  sprach  'ist  iu  nu  zornes  gäch, 

da  hoert  iedoch  genäde  nach. 

Sit  ir  strafet  mich  so  sere, 
20  ir  habt  ergetzens  ere. 

die  wil  min  hant  iu  dienst  tuet. 

unz  ir  gewinnet  lones  muot. 

weit  ir,  ich  heb  iuch  üf  diz  pfert.' 

sie  sprach  'des  hän  ich  niht  gegert. 
25  iwer  unversichert  hant 

mac  grifen  wol  an  sniteher  pfaut.' 

hin  umbe  von  im  si  sich  swauc, 

von    den  bluomen  üfez   pfärt  si 
spranc. 

si  bat  in  daz  er  rite  für. 

'ez  wfere  et  schade  ob  ich  verlür 
516  Sus  ahtbaeren  gesellen' 

sprach  si :  'got  müeze  iuch  vollen ! ' 
swer  nu  des  wil  folgen  mir, 

der  mide  valsche  rede  gein  ir. 
5  niemen  sich  verspreche, 

ern  wizze  e  waz  er  reche, 

unz  er  gewinne  küende 

wiez  umb  ir  herze  stüende. 

ich  künde  euch  wol  gerochen  dar 
10  gein  der  frouwen  wol  gevar: 

swaz  si  hat  gein  Gäwän 

in  ir  zorne  missetän, 

ode  daz  sie  noch  getuot  gein  im, 

die  räche  ich  alle  von  ir  nim. 
15      Orgelüs  diu  riebe 

fuor  ungesellecliche : 

zuo  Gäwän  si  kom  geriten 

mit  also  zornlichen  siten, 

daz  ich  michs  wenec  tröste 
20  daz  si  mich  von  sorgen  löste. 

si  riten  danucn  beide, 

üf  eine  liebte  beide. 

ein  krüt  Gäwän  da  stunde  sach, 

des  würze  er  wunden  helfe  jach. 
25  do  rebeizte  der  werde 
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nider  zuo  der  erde: 

er  gruop  se ,  wider  üf  er  saz. 

diu  frouvve  ir  rede  euch  niht  ver- 

gaz, 
si  sprach  'kan  der  geselle  min 
arzet  unde  riter  sin, 

517  Er  inac  sich  harte  wol  bejagn, 
gelernt  er  bülisen  veile  tragn.' 
zer  frouweu  sprach  Gilwanes  munt 
'ich  reit  für  einen  riter  wunt: 

5  des  dach  ist  ein  linde, 
ob  ich  den  noch  vinde, 
disiu  würz  sol  in  wol  ernern. 
unt  al  sin  unkraft  erwern.' 

si  sprach  'daz  sihe  ich  gerne. 
10  waz  ob  ich  kunst  gelerne?' 

do  f uor  in  balde  ein  knappe  nach : 

dem  was  zer  botschefte  gäch, 

die  er  werben  solte. 

Gäwän  sin  beiten  wolte: 
15  dö  düht  ern  ungehiure. 

Malcreatiure 

hiez  der  knappe  fiere: 

Cundrie  la  surziere 

was  sin  swester  wol  getan: 
20  er  muose  ir  antlitze  hän 

gar,  wan  daz  er  was  ein  man. 

im  stuont  ouch  ietweder  zan 

als  einem  eber  wilde, 

unglich  menschen  bilde. 
25  im  waz  dez  här  ouch  niht  so  lanc 

als  ez  Cundrin  üf  den  mül  dort 
swanc : 

kurz ,  scharf  als  igels  hüt  ez  was. 

bi  dem  wazzer  Ganjas 

ime  lant  ze  Tribaliböt 

wahsent  liute  alsus  durch  not. 

518  Unser  vater  Adam, 

die  kunst  er  von  gote  nam, 
er  gap  allen  dingen  namn, 
beidiu  wilden  unde  zanin: 

6  er  rekant  ouch  iesliches  art, 
dar  zuo  der  sterne  umbevart, 
der  siben  planeten, 

waz  die  krefte  heten: 


er  rekant  ouch  aller  würze  mäht, 

10  und  waz  ieslicher  was  geslaht. 
dö  siniu  kint  der  järe  kraft 
gewunnen,  daz  sie  berhaft 
wurden  menneschlicher  fruht, 
er  widerriet  in  ungenuht. 

15  swä  siner  tohter  keiniu  truoc, 
vil  dicke  er  des  gein  in  gewuoc, 
den  rät  er  selten  gein  in  liez, 
vil  würze  er  se  miden  hiez 
die  menschen  fruht  verkerten 

20  unt  sin  geslähte  unerten 
'anders  denne  got  uns  maz, 
dö  er  ze  werke  übr  mich  gesaz' 
sprach  er.  'miniu  lieben  kint, 
nu  Sit  an  saelekeit  niht  blint.' 

25      diu  wip  täten  et  als  wip: 
etslicher  riet  ir  broeder  lip 
daz  si  diu  werc  volbrähte, 
des  ir  herzen  gir  gedähte. 
sus  wart  verkirt  diu  raennischeit: 
daz  was  iedoch  Adäme  leit, 
519  Doch  engezwivelt  nie  sin  wille. 
diu  küneginne  Secundille, 
die  Feirefiz  mit  riters  hant 
erwarp,  ir  lip  unt  ir  lant, 
5  diu  hete  in  ir  riche 
hart  unlougenliche 
von  alter  dar  der  liute  vil 
mit  verkertem  antlitzes  zil: 
si  truogen  vremdiu  wilden  mal. 

10  dö  sagete  man  ir  umben  gräl, 
daz  üf  erde  niht  so  riches  was, 
unt  des  ptlaege  ein  künec  hiez  An- 

fortas. 
daz  dühte  se  wunderlich  genuoc: 
wan  vil  wazzer  in  ir  lant  truoc 

15  für  den  griez  edel  gesteine: 
gröz,  niht  ze  kleine, 
het  si  gebirge  guldin. 
do  däht  diu  edele  künegin 
'wie  gewinne  ich  künde  dises  man, 

20  dem  der  gräl  ist  undertän?' 
si  sant  ir  kleinoete  dar, 
zwei  mennesch  wunderlich  gevar, 


184 


X.   Gawan  und  Orgeluse. 


Cundrien  unde  ir  bruoder  clär. 
si  sante  im  mer  dennoch  für  war, 
25  daz  niemen  möhte  vergelten: 
man  fündez  veile  selten, 
do  sande  der  süeze  Anfortas, 
wand  er  et  ie  vil  milte  was, 
Orgelüsen  de  Logi'ojs 
disen  knappen  kurtojs. 

520  Von  wibes  gir  ein  underscheit 
in  schiet  von  der  mennescheit. 

der  würze  und  der  sterne  mäc 
huop  gein  Gäwän  grözen  bäc. 

5  der  bete  sin  ufern  wege  erbitn. 
Malcreatiure  kom  geritn 

üf  eime  runzide  kranc, 

daz  von  leme  an  allen  vieren  hanc. 

ez  strüchte  dicke  üf  d'erde. 

10  fron  Jeschiit  diu  werde 
iedoch  ein  bezzer  pfärt  reit 
des  tages  do  Parziväl  erstreit 
ab  Orilus  die  hulde: 
die  vlos  se  an  alle  ir  schulde. 

15      der  knappe  an  Gäwänen  sach: 
Malcreatiur  mit  zorne  sprach 
'her,  Sit  ir  von  riters  art, 
SU  müht  irz  gerne  hän  bewart: 
ir  dunket  mich  ein  turaber  man, 

20  daz  ir  mine  frouwen  füeret  dan: 
och  wert  irs  underwiset, 
daz  man  iuch  drumbe  priset, 
op  sichs  erwert  iwer  hant. 
Sit  ab  ir  ein  sarjant, 

25  so  wert  ir  gälünt  mit  stabn, 
daz  irs  gern  wandel  möhtet  habn.' 
Gäwan  sprach  'min  rltorschaft 
erleit  nie  sölher  zühte  kraft. 
sus  sol  man  walken  ganipelher, 
die  niht  sint  mit  manlicher  wer: 

521  Ich  pin  noch  ledecvor  solhempln. 
weit  ab  ir  unt  diu  frouwe  min 
mir  smaehe  rede  bieten, 

ir  müezt  iuch  eine  nieten 

6  daz  ir  Wol  meget  für  zürnen  hän. 
swie  freisliche  ir  sit  getan, 

ich  enbtcr  doch  sanfte  iwer  drö.' 


Gäwän  in  bime  häre  do 

begreif  und  swang  in  underz  pfert. 

10  der  knappe  wis  unde  wert 
vorhtliche  wider  sach. 
sin  igelrasezec  här  sich  räch: 
daz  versneit  Gäwäne  so  die  hant, 
diu  wart  von  bluote  al  r5t  erkant. 

15  des  lachte  diu  frouwe: 

si  sprach  'vil  gerne  ich  schon we 
iuch  zwene  sus  mit  zornes  site.' 
si  kerten  dan:  dez  pfärt  lief  mite, 
si  komen  da  si  funden 

20  ligen  den  riter  wunden, 
mit  triwen  Gäwänes  hant 
die  würz  üf  die  wunden  bant. 
der  wunde  sprach  'wie  'rgienc  ez 

dir, 
Sit  daz  du  schiede  hie  von  mir? 

25  du  hast  eine  frouwen  bräht, 
diu  dins  schaden  hat  gedäht. 
von  ir  schuldn  ist  mir  so  we: 
in  Av'estroit  mävoie 
half  si  mir  schärpfer  tjoste 
üf  libs  und  guotes  koste. 
522  Wellestu  behalten  dinen  lip, 
so  lä  diz  trügehafte  wip 
riten  unde  ker  von  ir. 
nu  prüeve  selbe  ir  rät  an  mir. 
5  doch  müht  ich  harte  wol  genesen, 
ob  ich  bi  ruowe  solte  wesen. 
des  hilf  mir,  getriwer  man.' 
do  sprach  min  her  Gäwän 
'nim  aller  miner  helfe  wal.' 

10  'hie  nähen  stet  ein  spitäl' 
also  sprach  der  riter  wunt: 
'koeme  ich  dar  in  kurzer  stunt, 
da  müht  ich  ruowen  lange  zit. 
rainer  friundin  runzit 

15  hab  wir  noch  stende  al  starkez  hie: 
nu  heb  si  drüf,  mich  hindcr  sie.' 

du  bant  der  wol  geborne  gast 
der  frouwen  pfärt  von  dem  ast: 
er  woldez  ziehen  näher  ir. 

20  der  wunde  sprach  'hin  dan  von  mir! 
wie  ist  iuch  tretens  mich  so  gäch?' 
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er  zohz  ir  verr:    diu  frowe  gienc 

nucli, 
sanfte  und  doch  nilit  drate, 
al  nach  ir  mannes  rate. 
25  Gawan  uf  daz  ptart  si  swanc. 
innen  des  der  wunde  riter  spranc 
ilf  Gäwanes  kastelän. 
ich  wsene  daz  was  missetän. 
er  unt  sin  frouwe  riten  hin: 
daz  was  ein  sündehaft  gewin. 

523  Gawan  daz  klagete  sere: 
diu  frouwe  es  lachete  möre 
denn  inder  Schimpfes  in  gezam. 
Sit  man  im  daz  ors  genani, 

5  ir  süezer  munt  hin  zim  do  sprach 
'für  einen  riter  ich  iuch  sach: 
dar  nach  in  kurzen  stunden 
wurdt  ir  arzet  für  die  wunden : 
nu  müezet  ir  ein  garzün  wesn. 

10  sol  ienien  siner  kunst  genesn, 
so  tropst  iuch  iwerre  sinne, 
gert  ir  noch  minor  minne?' 

'ja,  frouwe'  sprach  her  Gäwän: 
'möhte  ich  iwer  minne  han, 

15  diu  waer  mir  lieber  danne  iht. 
ez  enwont  uf  erde  nihtes  niht, 
sunder  kröne   und  al  die  kröne 

tragent. 
unt  die  freudehaften  pris  bejagent : 
der  gein  iu  teilte  ir  gewin, 

20  so  raetet  mir  mins  herzen  sin 
daz  ichz  in  lazen  solte. 
iwer  minne  ich  haben  wolto. 
mag  ich  der  niht  erwerben, 
s6  muoz  ein  surez  sterben 

25  sich  schiere  an  mir  rezeigen. 
ir  wüestet  iwer  eigen, 
ob  ich  vrlheit  ie  gewan, 
ir  sult  niicli  doch  für  eigen  hän: 
daz  dunct  mich  iwer  ledec  reht. 
nu  nennt  mich  riter  oder  kneht, 

524  Garzün  oder  vilan. 

swaz  ir  Spottes  hat  gein  mir  getan, 
da  mite  ir  sünde  enpfahet, 
ob  ir  min  dienst  smähet. 


5  solt  ich  diens  geniozen, 
iuch  möhte  spots  verdriezen. 
ob  ez  mir  nimmer  wurde  leit, 
ez  krenket  doch  iur  werdekeit.' 
wider  zuo  zin  reit  der  wunde  man 

10  und  sprach  'bistuz  Gawan? 
hästu  iht  geborget  mir, 
daz  ist  nu  gar  vergolten  dir, 
do  mich  din  manlichiu  kraft 
vienc  in  herter  riterschaft, 

15  und  do  du  brachte  mich  ze  hüs 
dinem  ceheim  Artus, 
vier  Wochen  er  des  niht  vergaz: 
die  zit  ich  mit  den  liunden  az.' 
dö  sprach  er  'bistuz  Urjäns? 

20  ob  du  mir  nu  schaden  gans, 
den  trag  ich  ane  schulde: 
ich  erwarp  dir  sküneges  hulde. 
ein  swach  sin  half  dir  unde  riet: 
von  Schildes  ambet  man  dich  schiet 

25  und  sag-te  dich  gar  rehtlos, 

durch  daz  ein  magt  von  dir  verlos 
ir  reht,  dar  zuo  des  landes  vride. 
der  künec  Arttis  mit  einer  wide 
woltz  gerne  hän  gerochen, 
het  ich  dich  niht  versprochen.' 
525     'Swaz  dort  geschach,  du  stest 
nu  hie. 
du  hortst  och  vor  dir  sprechen  ie, 
swer  dem  andern  half  daz  er  genas, 
daz  er  sin  vient  da  nach  was. 
5  ich  tuen  als  die  bi  witzen  sint. 
sich  füeget  paz  ob  weint  ein  kint 
denn  ein  bartohter  man. 
ich  wil  diz  ors  al  eine  hän.' 
mit  sporn  erz  vaste  von  im  reit: 

10  daz  was  doch  Gäwane  leit. 

der  sprach  zer  frowen  'ez  kom 
also. 
der  künec  Artus  der  was  do 
in  der  stat  ze  Dianazdrün. 
mit  im  da  manec  Bertün. 

15  dem  was  ein  frouwe  dar  gesaut 
durch  botschaft  in  sin  laut, 
euch  was  dirre  ungeliiure 
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üz  komn  durch  äventiure. 
er  was  gast,  unt  si  gestin. 

20  do  geriet  im  sin  kranker  sin 
daz  er  mit  der  froiiwen  ranc 
nach  sinem  willen  an  ir  danc. 
hin  ze  hove  kom  daz  geschrei: 
der  künec  rief  lüte  heia  hei. 

25  diz  geschach  vor  einem  walde: 
dar  gäht  wir  alle  balde. 
ich  fuor  den  andern  verre  vor 
unt  begreif  desschuldehaften  spor : 
gevaugen  fuort  ich  wider  dan 
für  den  künec  disen  man: 

526  Diu  juncfrouwe  reit  uns  mite: 
riwebiBrec  was  ir  site, 

durch  daz  ir  hete  genomen 
der  nie  was  in  ir  dienst  komen 

5  ir  kiuscheclichen  magetuom. 
ouch  bezalter  da  vil  kleinen  ruom 
gein  ir  unwerlichen  haut, 
minen  herren  si  mit  zorne  vant, 
Artusen  den  getriuwen. 

10  er  sprach  'die  werlt  sol  riuwen 
dirre  vermaldite  mein. 
6we  daz  ie  der  tag  erschein, 
bi  des  liebte  disiu  not  geschach, 
unt  da  man  mir  gerihtes  jach, 

lö  unt  da  ich  hiute  rihter  bin.' 
er  sprach  zer  frouwen  'habt  ir  sin, 
nemt  fürsprechon  unde  klagt' 
diu  frouwe  was  des  unverzagt, 
si  tet  als  ir  der  künec  riet. 

20  da  stuont  von  ritern  groziu  diet. 
Urjans  der  fürste  üz  Punturtoys 
der  stuont  da  vor  dem  Bertenoys 
M  al  sin  ere  und  üf  den  lip. 
für  gienc  daz  klageliafte  wip, 

25  da  ez  riebe  und  arme  horten, 
si  bat  mit  klagenden  werten 
den  künec  durch  alle  wiplieit, 
daz  er  im  lieze  ir  laster  leit, 
unt  durcli  magtuomlich  cre. 
si  bat  in  fürbaz  niere 

527  Durch  der  tavelrunder  art, 
und  durch  der  botschefte  vart. 


als  si  waere  an  in  gesant; 
waer  er  ze  rihtasre  erkant, 
5  daz  er  denne  rihte  ir  swaere 
durch  gerihtes  maere. 
si  bat  der  tavelrunder  schar 
alle  ir  rehtes  nemen  war, 
Sit  daz  ir  waere  ein  roup  genomn, 

10  der  nimmer  möhte  wider  komn, 
ir  magtuom  kiusche  reine, 
daz  si  al  gemeine 
den  künec  gerihtes  bseten 
und  an  ir  rede  traeten. 

15      fürsprechen  nam  der  schuldec 
man, 
dem  ich  nu  kranker  eren  gan. 
der  wert  in  als  er  mohte. 
diu  wer  im  doch  niht  tobte : 
man  verteilte  imz  leben  unt  sinen 
pris, 

20  unt  daz  man  winden  solt  ein  ris, 
dar  an  im  sterben  wurd  erkant 
äne  bluotige  hant. 
er  rief  mich  an  (des  twang  in  not) 
unt  mant  mich  des  daz  er  mir  bot 

25  Sicherheit  durch  genesn. 

ich  vorhte  an  al  min  ere  wesn, 
ob  er  verlür  da  sinen  lip. 
ich  bat  daz  klagehafte  wip. 
Sit  si  mit  ir  ougen  sach 
daz  ich  si  manliche  räch, 
528  Daz  si  durch  wibes  güete 
senfte  ir  gemüete, 
Sit  daz  si  niüese  ir  minne  jehn 
swaz  ir  da  was  von  im  geschehn, 
5  unt  ir  clärem  libe: 
unt  ob  ie  man  von  wibe 
mit  dienste  koeme  in  herzenot, 
ob  sim  da  nach  ir  helfe  bot, 
'der  helfe  tuot  ez  zeren, 

10  lat  iuch  von  zorne  keren.' 

ich  bat  den  künec  unt  sine  maüj 
ob  ich  im  bete  getan 
kein  dienst,  daz  ers  gedaihte, 
daz  er  mir  lasters  aehte 

15  mit  eime  site  werte, 
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daz  er  den  riter  nerte. 

sin  wjp  die  küneginue 

bat  ich  durch  sippe  minne, 

wand  mich  der  künec  von  kinde 
zöch 
20  und  daz  min  triwe  ie  gein  ir  vlöch, 

daz  si  mir  hülfe,  daz  geschach. 

die  juncfrowen  si  sunder  sprach: 

do  genaser  durch  die  künegin, 

er  muose  ab  liden  hohen  pin. 
25  sus  wart  sin  lip  gereinet, 

solch  Wandel  im  bescheinet: 

ez  wser  vorlouft  od  leithunt, 

üz  eime  tröge  az  sin  munt 

mit  in  da  vier  wochen. 

sus  wart  diu  frouwe  gerochen. 
529     Frowe,  daz  ist  sin  räche  üf  mich.' 

si  sprach  'sich  twirhet  sin  gerich. 

ich  enwirde  iu  lihte  nimmer  holt: 

doch  enpfasut  er  drumbe  alsolhen 
solt, 
5  e  er  scheid  von  mime  lande, 

des  er  jehen  mac  für  schände. 

Sit  ez  der  künec  dort  niht  räch, 

alda'z  der  frouwen  da  geschach, 

und  ez  sich  hat  an  mich  gezogt, 
10  ich  pin  nu  iwer  beder  vogt, 

und  enweiz  doch  wer  ir  bediu  sit. 

er  muoz  dar  umbe  enpfahen  strit, 

durch  die  frouwen  eine, 

unt  durch  iuch  harte  kleine. 
15  man  sol  unfuoge  rechen 

mit  slahen  unt  mit  stechen.' 
Gäwan  zuo  dem  pfärede  gienc, 

mit  lihtem  Sprunge  erz  doch  ge- 
vienc. 

da  was  der  knappe  komen  nach, 
20  ze    dem    diu    frouwe    heidensch 
sprach 

al  daz  si  wider  üf  enböt. 

nu  naehet  och  Gawanes  nOt. 
Malcreatiur  ze  fuoz  fuor  dan. 

do  gesah  ouch  min  her  Gawän 
25  des  juncherren  runzit: 

daz  was  ze  kranc  üf  einen  strit. 


ez  hete  der  knappe  dort  genomn, 
6  er  von  der  halden  wäre  komn, 
einem  viläne: 
do  geschach  ez  Gäwäne 

530  Für  sin  ors  ze  behalten: 
des  geltes  muoser  walten. 

si  sprach  hin  zim ,  ich  waen  durch 
haz, 
'sagt  an,  weit  ir  iht  fürbaz?' 

5  du  sprach  min  her  Gäwan 
'min  vart  von  hinnen  wirt  getan 
al  nach  iwerm  rate.' 
si  sprach  'der  kumt  iu  späte.' 
'nu  diene  ich  iu  doch  drumbe.' 

10  'des  dunct  ir  mich  der  tumbe. 
weit  ir  daz  niht  vermiden, 
sO  müezt  ir  von  den  bilden 
keren  gein  der  riuwe: 
iwer  kumber  wirt  al  niuwe.' 

15  dö  sprach  der  minnen  gern  de 
'ich  pin  iuch  diens  wernde, 
ich  enpfähes  freude  ode  not, 
Sit  iwer  minne  mir  gebot 
daz  ich  muoz  ziwerm  geböte  stön, 

20  ich  mege  rlten  oder  gen.' 
al  stunde  bi  der  frouwen 
daz  marc  begunder  schouwen, 
daz  was  ze  dra^ter  tjoste 
ein  harte  krankiu  koste, 

25  diu  sticledr  von  baste. 
dem  edeln  werden  gaste 
was  etswenne  gesatelt  baz. 
üf  sitzen  meit  er  umbe  daz, 
er  forht  daz  er  zetraete 
des  sateles  gewaete. 

531  Dem  pfärde  was  der  rücke  crump: 
w<er  drüf  ergangen  da  sin  sprunc, 
im  w^ere  der  rücke  gar  zevarn 
daz  muoser  allez  do  bewarn. 

5      es  het  in  etswenne  bevilt: 

er  zohez  unde  truoc  den  schilt 

unt  eine  glaevine. 

siner  scharpfen  pine 

diu  frouwe  sere  lachte, 
10  diu  im  vil  kumbers  machte. 
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slnen  schilt  er  üfez  pfart  pant. 

si  sprach  'füert  ir  kramgewant 

in  mirae  lande  veile? 

wer  gap  mir  ze  teile 
15  einen    arzet    unde    eins    kranies 
pflege  y 

hüet  iuch  vor  zolle  vifem  wege:  533 

eteslich  min  zolnsere 

iuch  sol  macheu  fröuden  lasre.' 
ir  scharpfiu  salliure 
20  in  dühte  so  gehiure 

daz  ern  mochte  waz  si  sprach: 

wan  immer  swenner  an  si  sach, 

so  was  sin  pfant  ze  riwe  quit. 

si  was  im  reht  ein  meien  zit, 
25  vor  allem  blicke  ein  flori, 

ougen  süeze  unt  sür  dem  herzen  bi. 

Sit  vlust  unt  vinden  an  ir  was, 

unt  des  siechiu  freude  wol  genas, 

daz  frumt  in  zallen  stunden 

ledec  unt  sere  gebunden. 
532     Manec  min  meister  sprichet  s6, 

daz  Amor  unt  Cupido 

unt  der  zweier  muoter  Venus 

den  liuten  rainne  gebn  alsus, 
5  mit  geschOze  und  mit  fiure. 

diu  minne  ist  ungehiure. 

swem  herzenlichiu  triwe  ist  bi, 

der  wirt  nimmer  minne  fri, 

mit  freude,  etswenn  mit  riuwe. 
10  reht  minne  ist  wariu  triuwe. 

Cupido,  din  sträle 

min  misset  zallem  mfile: 

als  tuet  des  hern  Amores  ger. 

Sit  ir  zwOne  ob  minnen  her, 
15  unt  Venus  mit  ir  vackeln  heiz, 

umb  solhen  kumber  ich  niht  weiz.      534 

sol  ich  der  waren  minne  jehn, 

diu  muoz  durch  triwe  mir  geschehn. 
hülfen  mine  sinne 
21»  ienien  iiit  für  minne, 

hi'rn  Oäwän  bin  ich  wol  so  holt, 

dem  weit  ich  helfen  ane  solt. 

er  ist  doch  äne  schände, 

lit  er  in  minnen  bände; 


25  ob  in  diu  minne  rüeret, 
diu  starke  wer  zefüeret. 
er  was  doch  ie  so  werlich, 
der  werden  wer  also  gelich, 
daz  niht  twingen  solt  ein  wip 
sinen  werlichen  lip. 
Lät  näher  gen,  her  minnen  druc. 
ir  tuot  der  freude  alsolhen  zuc, 
daz  sich  dürkelt  freuden  stat 
unt  baut  sich  der  riwen  pfat. 
5  sus  breitet  sich  der  riwen  slä: 
gienge  ir  reise  anderswä 
dann  in  des  herzen  höhen  muot, 
daz  diuhte  mich  gein  freuden  guot. 
ist  minne  ir  unfuoge  halt, 

10  dar  zuo  dunket  si  mich  zalt, 
ode  gibt  sis  üf  ir  kintheit, 
swem  si  füeget  herzeleit? 
unfuoge  gan  ich  paz  ir  jugent, 
dan  daz  si  ir  alter  br^eche  tugent. 

15  vil  dinges  ist  von  ir  geschehn: 
wederhalp  sol  ich  des  jehen? 
wil  si  mit  jungen  rseten 
ir  alten  site  unstaeten, 
so  wirt  si  schiere  an  prise  laz. 

20  man  sol  sis  underscheiden  baz. 
lüter  minne  ich  prise 
unt  alle  die  sint  wise, 
ez  si  wip  oder  man: 
von  den  ichs  ganze  volge  hau. 

25  swä  liep  gein  liebe  erhüebe 
lüter  ane  trüebe, 
da  newederz  des  verdrüzze 
daz  minne  ir  herze  slüzze 
mit  minne  von  der  wanc  ie  flöch, 
diu  minne  ist  ob  den  andern  hoch. 

Swie  gern  ich  in  naeme  dan, 
doch  mac  min  her  Gawan 
der  minn  des  niht  entwcnken, 
sine  welle  in  freude  krenken. 
5  waz  hilfet  dan  min  underslac, 
swaz  ich  da  von  gesprochen  mac? 
wert  man   sol   sich   nilit   minne 

wem: 
wan  den  muoz  minne  helfen  nern. 
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Gäwun  durch  minne    arbeit   en- 
phicnc. 

10  sin  frouwe  reit,  ze  fuoz  er  gienc. 
Orgelüse  unt  der  degen  balt 
die  kOmn  in  einen  grOzen  walt. 
dennoch  muoser  gens  wonen. 
er  zoch  dez  pfärt  zuo  zeime  ronen: 

15  sin  schilt,  der  e  drüfe  lac, 

des  er  durch  Schildes  ambet  pflac, 
nam  er  ze  halse:  ilfz  pfärt  er  saz. 
ez  truog  in  küme  fürbaz, 
anderhalp  üz  in  erbuwen  laut. 

20  eine  bürg  er  mit  den  ougen  vant: 
sin  herze  unt  diu  ougen  jähen 
daz  si  erkanten  noch  gesahen 
decheine  burc  nie  der  gelich. 
si  was  alumbe  riteiiich: 

25  turne  unde  palas 

manegez  üf  der  bürge  was. 
dar  zuo  muoser  schouwen 
in  den  venstern  manege  frouwen: 
der  was  vier  hundert  ode  mer, 
viere  undr  in  von  arde  her. 
535     Von  passäschen  ungeverte  groz 
gienc  an  ein  wazzer  daz  da  flöz, 
schefriehe,  snel  unde  breit, 
da  engein  er  unt  diu  frouwe  reit. 
5  an  dem  urvar  ein  anger  lac, 
dar  üfe  man  vil  tjoste  pflac. 
überz  wazzer  stuont  dez  kastei. 
Gäwän  der  degen  snel 
sach  einen  riter  nach  im  varn, 

10  der  schilt  noch  sper  niht  künde 
sparn. 
Orgelüs  diu  riche 
sprach  höchvertecliche 
'op  mirs  iwer  munt  vergibt, 
so  brich  ich  miner  triwe  niht: 

15  ich  hets  iu  e  so  vil  gesagt, 
daz  ir  vil  lasters  hie  bejagt, 
nu  wert  iuch,  ob  ir  kunnet  wem: 
iuch  enmac  anders  niht  ernern. 
der  dort  kunit,  iuch  sol  sin  hant 

20  So  vollen,  ob  iu  ist  zetrant 
inder  iwer  niderkloit. 


daz  lät  iu  durch  die  frouwen  leit, 
die  ob  iu  sitzent  unde  sehent. 
waz  op  die  iwer  laster  spehent?' 
25      des  Schiffes  meister  über  her 
kom  durch  Orgelüsen  ger. 
vome  lande  inz  schif  si  körte, 
daz  Gawänen  trüren  lerte. 
diu  riche  wol  geborne 
sprach  wider  üz  mit  zorue 

536  'Ir  enkorat  niht  zuo  mir  da  her  in: 
ir  müezet  pfant  dort  uze  sin.' 

er  sprach  ir  trureclichen  nach 
'frowe,  wiest  iuvon  mir  so  gäch? 
5  sol  ich  iuch  immer  mgr  gesehn?' 
si  sprach  'iu  mac  der  pris  geschehn. 
ich  State  iu  sehens  noch  an  mich, 
ich  w«n  daz  sere  lenget  sich.' 
diu  frouwe  schiet  von  im  alsus: 

10  hie  kom  Lischojs  Gwelljus. 
sagte  ich  iu  nu  daz  der  flüge, 
mit  der  rede  ich  iuch  betrüge: 
er  gähte  ab  anders  sOre, 
daz  es  dez  ors  het  ere 

15  (wan  daz  erzeigte  snelheit), 
über  den  grüenen  anger  breit, 
dö  dahte  min  her  Gäwän 
'wie  sol  ich  beiten  dises  man? 
wederz  mac  dez  wseger  sin? 

20  ze  fuoz  od  üf  dem  pfärdelin? 
wil  er  vollich  an  mich  varn, 
daz  er  den  poinder  niht  kan  sparn, 
er  sol  mich  nider  riten: 
wes  mac  sin  ors  da  biten, 

25  ez  enstrüche  ouch  über  daz  runzit? 
wil  er  mir  denne  bieten  strit 
aldä  wir  bede  sin  ze  fuoz, 
ob  mir  halt  nimmer  wurde  ir  gruoz, 
diu  mich  diss  strites  hat  gewert, 
ich  gib  im  strit,  ob  er  des  gert.' 

537  Nu,  diz  was  unwendec. 
der  komende  was  genendec: 
als  was  ouch  der  da  beite. 
zer  tjost  er  sich  bereite. 

5  do  sazter  die  gla?vin 
vorn  üf  des  satels  vilzelin. 
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des  Gäwän  vor  het  erdäht. 
sus  wart  ir  beder  tjoste  braht: 
diu  tjost  ieweder  sper  zebrach, 

10  daz  man  die  beide  ligen  sacb. 
do  strüchte  der  baz  geriten  man, 
daz  er  unt  min  \\%v  Gäwän 
üf  den  bluomen  lägen, 
wes  si  do  bede  pflägen? 

15  üf  springens  mit  den  swerten : 
si  bede  strites  gerten. 
die  scbilde  wären  unvermiten: 
die  wurden  also  hin  gesniten, 
ir  bleip  in  lützel  vor  der  bant: 

20  wan  der  scbilt  ist  immer  strites 
pfant. 
man  sacb  da  blicke  und  helmes 
fiur. 
ir  megts  im  jeben  für  äventiiir, 
swen  got  den  sie  dan  Isezet  tragn: 
der  muoz  vil  prises  e  bejagn. 

25  sus  türten  si  mit  strite 
üf  des  angers  wlte: 
es  wseren  müede  zwene  smide, 
op  si  halt  beten  starker  lide, 
von  also  manegem  grozem  slage. 
sus  rungen  si  nach  priss  bejage. 
538  Wer  solte  se  drumbe  prisen, 
daz  di  unwisen 
striten  äne  schulde, 
niwan  durch  prises  hulde? 
5  sine  beten  niht  ze  teilen, 
an  not  ir  leben  ze  veilen. 
ietweder  üf  den  andern  jach, 
daz  er  die  schulde  nie  gesach. 
Gäwän  künde  ringen 

10  unt  mit  dem  swanke  twingen: 
swem  er  daz  swert  undergienc 
unt  in  mit  armen  zim  gevienc, 
den  twanger  swes  er  wolde. 
sIt  er  sich  woren  solde, 

15  dö  gebärter  werlichc. 
der  werde  muotes  riebe 
begreif  den  jungen  ellenthaft, 
der  ouch  het  nianliche  kraft, 
er  warf  in  balde  under  sich: 


20  er  sprach  hin  zim  'belt,  nu  gich, 
wellestu  genesen,  Sicherheit' 
der  bete  volge  unbereit 
was  Lischoys  der  da  unden  lac, 
wand  er  nie  Sicherheit  gepflac. 

25  daz  dübt  in  wunderlich  genuoc, 
daz  ie  man  die  hant  getruoc, 
diu  in  solte  überkomen 

daz  nie  wart  von  im  genomeu, 
betwungenlichiu  Sicherheit, 
der  sin  hant  e  vil  erstreit. 

539  Swiez  da  was  ergangen, 
er  bete  vil  enpfangen 

des  er  niht  fürbaz  wolde  gebn: 
für  Sicherheit  bot  er  sin  lehn, 
5  und  jach,  swaz  im  geschaehe, 
daz  er  nimer  verjaehe 
Sicherheit  durch  dwingen. 
mit  dem  tode  wolder  dingen, 
do  sprach  der  unde  ligende 

10  <bistu  nu  der  gesigende? 
des  pflag  ich  dö  got  wolte 
rnd  ich  pris  haben  solte: 
nu  hat  min  pris  ein  ende 
von  diner  werden  hende. 

15  swä  vreischet  man  ode  wip 
daz  überkomen  ist  min  lip, 
des  pris  so  hohe  e  swebt  enbor, 
so  stet  mir  baz  ein  sterben  vor, 
§  mine  friwent  diz  ma}re 

20  sol  machen  freuden  Isere.' 
Gäwän  warp  Sicherheit  an  in: 
do  stuont  sin  gir  und  al  sin  sin 
niwan  üffes  libs  verderben 
oder  üf  ein  gasbez  sterben. 

26  do  dähte  min  her  Gäwän 
'durch  waz  tcete  ich  disen  man? 
wolt  er  sus  ze  mtme  geböte  sten, 
gesunt  lieze  i'n  hinnen  gen.' 
mit  rede  warb  erz  an  in  so: 

daz  enwart  niht  gar  geleistet  d6. 

540  Uf  liez  er  doch  den  wigant 
äne  gesicherte  hant. 
ietweder  üf  die  bluomen  saz. 
Gäwän  sins  kumbers  niht  vergaz, 
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5  daz  sin  pliärt  was  so  kranc: 
den  wisen  lerte  sin  gedanc 
daz  er  daz  ors  mit  sporn  rite 
unz  er  versuochto  sinen  sito. 
daz  was  gewäpent  wol  für  strit: 

10  pfellel  unde  samlt 
was  sin  ander  covertiur. 
Sit  erz  erwarp  mit  äventiur, 
durch  waz  seit  erz  nu  riten  niht, 
Sit  ez  ze  riten  im  geschiht? 

15  er  saz  drüf :  do  fuor  ez  so, 
siner  wlten  Sprunge  er  was  al  vro. 
do  sprach  er  'bistuz  Gringuljete? 
daz  Urjäns  mit  valscher  bete, 
er  weiz  wol  wie,  an  mir  rewarp: 

20  da  von  iedoch  sin  pris  verdarp. 
wer  hat  dich  sus  gewäpent  sider? 
ob  duz  bist,  got  hat  dich  wider 
mir  schone  gesendet, 
der  dicke  kumber  wendet.' 

25  er  rebeizte  drab.  ein  marc  er  vant: 
des  grrdes  wäpen  was  gebrant, 
ein  turteltübe,  an  sinen  buoc. 
Lähelin  zer  tjoste  sluoc 
drüffe  den  von  Prienlascors. 
Oriluse  wart  ditze  ors: 
541  Der  gabez  Gäwäue 

üf  dem  Plimizoels  plane. 

hie  kom  sin  trürec  güete 
aber  wider  in  hochgemüete; 

6  wan  daz  in  twang  ein  riuwe 
unt  dienstba?riu  triuwe, 
die  er  nach  siner  frouwen  truoc, 
diu  im  doch  sraaehe  erbot  genuoc: 
nach  der  jaget  in  sin  gedanc. 

10  innen    des    der    stolze    Lischoys 
spranc 
da  er  ligen  sach  sin  eigen  swert, 
daz  Gäwän  der  degen  wert 
mit  strite  üz  siner  hende  brach, 
manec  frouwe  ir  ander  striten  sach. 

15     die  Schilde  wären  sO  gedigen, 
ieweder  lio  den  sinen  ligen 
und  gäliten  sus  ze  strite, 
ietweder  kom  bezite 


mit  herzenlicher  raannes  wer. 

20  ob  in  saz  frouwen  ein  her 
in  den  venstern  üf  dem  palas 
unt  sähen  kämpf  der  vor  in  was. 
dö  huop  sich  erste  niwer  zorn. 
ietweder  was  so  hoch  geborn 

26  daz  sin  pris  unsanfte  leit 
ob  in  der  ander  überstreit, 
heim  unt  ir  swert  liten  nOt: 
diu  warn  ir  Schilde  für  den  tut: 
swer  da  der  helde  striten  sach, 
ich  wsene  ers  in  für  kumber  jach. 

542  Lischoys  Gwelljus 

der  junge  süeze  warb  alsus: 
vrechheit  und  ellenthaftiu  tat, 
daz  was  sins  höhen  herzen  rät. 
5  er  frurate  manegen  snellen  swanc: 
dicke  er  von  Gäwäne  spranc, 
und  aber  wider  sere  üf  in. 
Gäwän  truoc  staatlichen  sin: 
erdähte  'ergrife  ich  dich  zuo  mir, 

10  ich  sols  vil  gar  gelonen  dir.' 
man  sach  da  fiwers  blicke 
unt  diu  swert  fif  werfen  dicke 
üz  ellenthaften  henden. 
si  begundn  ein  ander  wenden 

15  neben,  für  unt  hinder  sich, 
äne  not  was  ir  gerich: 
si  möhtenz  äne  striten  län. 
do  begreif  in  min  her  Gäwän, 
er  warf  in  under  sich  mit  kraft. 

20  mit  halsen  solch  geselleschaft 
müeze  mich  vermiden: 
ine  müht  ir  niht  erliden. 
Gäwän  bat  sicherheite: 
der  was  als  unbereite 

25  Lischoys  der  da  unde  lac, 
als  do  er  von  erste  strites  pflac. 
er  sprach  'du  sümest  dich  an  not: 
für  Sicherheit  gib  ich  den  tot. 
läz  enden  dine  werden  haut 
swaz  mir  ie  prises  wart  bekant. 

543  Vor  gote  ich  pin  verfluochot, 
mins  priss  er  nimmer  ruochet. 
durch  Orgel flsen  minne, 
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der  edelen  lierzoginne, 

5  niuose  mir  manc  werder  man 
sinen  pris  ze  miuen  banden  län: 
du  mäht  vil  prises  erben, 
ob  du  micb  kanst  ersterben.' 
du  daht  des  künec  Lotes  suon 

10  'deiswar  in  sol  also  niht  tuen: 
so  verlür  ich  prises  hulde, 
erslüege  ich  ane  schulde 
disen  küenen  helt  unverzagt, 
in  bat  ir  minne  üf  mich  gejagt, 

16  der  minne  mich  euch  twinget 
und  mir  vil  kumbers  bringet: 
wan  läze  ich  in  durch  si  genesn? 
op  min  teil  an  ir  sol  wesn, 
des  enmager  niht  erwenden, 

20  sol  mirz  gelücke  senden, 
waer  unser  strit  von  ir  gesehn, 
ich  Wien  si  müese  ouch  mir  desjelm 
daz  ich  nach  minnen  dienen  kan.' 
do  sprach  min  her  Gäwän 

25  'ich  wil  durch  die  herzogin 
dich  bi  dem  leben  läzen  sin.' 

grozer  müede  se  niht  vergazen: 
er  liez  in  üf,  si  säzen 
von  ein  ander  verre. 
do  kom  des  schiffes  herre 
544  Von  dem  wazzer  üfez  lant. 

er  gienc  unt  truog  üf  siner  bant 
ein  müzer.sprinzelin  al  grä. 
ez  was  sin  reht  leben  da, 
ö  swer  tjostierte  üf  dem  plan, 
daz  er  daz  ors  solte  hän 
jenes  der  da,  \sege: 
unt  disem  der  siges  pflaege, 
des  hende  solt  er  nigen 

10  unt  sin  pris  niht  verswigen. 
sus  zinste  man  im  blüemin  velt: 
daz  was  sin  beste  huoben  gelt, 
odo  ob  sin  niAzersprinzelin 
ein  galandern  lerte  pin. 

lö  von  anders  nilitiu  gienc  sin  pfluoc: 
daz  düht  in  urbor  genuoc. 
er  was  geborn  von  riters  art, 
mit  guotcn  zühtcn  wol  bewart. 


er  gienc  zuo  Gäwäne, 

20  den  zins  von  dem  plane 
den  iesch  er  zühtecliche. 
Gäwän  der  ellens  riebe 
sprach 'herre,  in  wart  nie  koufman : 
ir  megt  mich  zoUes  wol  erlän.' 

25  des  Schiffes  herre  wider  sprach 
'her,  so  manec  frouwe  sach 
daz  iu  der  pris  ist  hie  geschehen: 
ir  sult  mir  mines  rehtes  jehen. 
herre,  tuot  mir  reht  bekant. 
ze  rehter  tjost  hat  iwer  hant 

545  Mir  diz  ors  erworben 
mit  prise  al  unverdorben, 
wand  iwer  hant  in  nider  stach, 
dem  al  diu  werlt  ie  prises  jach 

5  mit  wärheit  unz  an  disen  tac. 
iwer  pris,  sinhalp  der  gotes  slac, 
im  freude  hat  eupfüeret: 
groz  saslde  iuch  hat  gerüeret.' 
Gäwän  sprach    'er  stach   mich 
nider: 

10  des  erholte  ich  mich  sider. 
Sit  man  iu  tjost  verzinsen  sol, 
er  mag  iu  zins  geleisten  wol. 
her,  dort  stet  ein  runzit: 
daz  erwarb  an  mir  sin  strit: 

15  daz  nemt,  ob  ir  gebietet, 
der  sich  diss  orses  nietet, 
daz  pin  ich:  ez  muoz  mich  hinnen 

tragn, 
solt  halt  ir  niemer  ors  bejagn. 
ir  nennet  reht:  weit  ir  daz  nemn, 

20  sone  darf  iuch  nimmer  des  gezemn 
daz  ich  ze  fuoz  hinneu  ge. 
wan  daz  taete  mir  ze  we, 
solt  diz  ors  iwer  sin: 
daz  was  so  ledecliche  min 

25  dennoch  liiute  morgen  fruo. 
wolt  ir  gemaches  grifen  zuo, 
so  ritet  ir  sanfter  einen  stap. 
diz  ors  mir  ledeclichen  gap 
Orilus  der  Burgunjoj'S: 
Urjäns  der  fürste  üz  Punturtoys 

546  Eine  wil  het  mirz  verstolen. 
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einer  müliune  volen 
möht  ir  noch  o  gewinnen, 
ich  kan  iuch  anders  minnen: 

5  Sit  er  iucli  dunket  also  wert, 
für  daz  ors  des  ir  hie  gert 
habt  iu  den  man  derz  gein  mir  reit. 
ist  im  daz  liep  ode  leit, 
da  kere  ich  mich  wenec  an.' 

10  do  freute  sich  der  schifman. 

mit  lacliendem  munde  er  sprach 
's6  riche  gäbe  ich  nie  gesach, 
swem  si  rehte  wa^re 
zenpfahen  gebaere. 

15  doch,  hürre,  weit  irs  sin  min  wer, 
übergolten  ist  min  ger. 
für  war  sin  pris  was  ie  so  hei, 
fünf  hundert  ors  starc  unde  snel 
ungern  ich  für  in  nasme, 

20  wand  ez  mir  niht  gezaniie. 
weit  ir  mich  machen  riche, 
so  werbet  riterliche: 
megt  irs  so  gewaldec  sin, 
antwurteu  in  den  kocken  min, 

25  so  kunnt  ir  werdekeit  wol  tuen.' 
dö  sprach  des  künec  Lotes  suon 
'beidiu  drin  unt  derfür, 
unz  innerhalp  iwer  tür, 
antwurte  i'n  iu  gevangen.' 
'so  wert  ir  wol  enpfangen' 
547  Sprach  der  schifman:  des  grozer 
danc 
was  mit  nigen  niht  ze  kranc. 

dö  sprach  er  'lieber  herre  min, 
dar  zuo  ruochet  selbe  sin 
ö  mit  mir  hinte  durch  gemach, 
groezer  ere  nie  geschach 
decheinem  verjen,  mime  genöz: 
man  prüevet  mirz  für  saelde  gröz, 
behalt  ich  alsus  werden  man.' 

10  dö  sprach  min  her  Gäwän 
'des  ir  gert,  des  solt  ich  biten. 
mich  hat  gröz  müede  überstriten, 
daz  mir  ruowens  waere  not. 
diu  mir  diz  ungemach  gebot, 

15  diu  kan  wol  süeze  siuren 
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unt  dem  herzen  freude  tiuren 
unt  der  sorgen  machen  riche: 
si  lönet  ungeliche. 
öwe  vindenlichiu  flust, 

20  du  senkest  mir  die  einen  brüst, 
diu  e  der  hcehe  gerte 
dö  mich  got  freuden  werte, 
da  lag  ein  herze  unden: 
ich  wsen  daz  ist  verswunden. 

25  wä  sol  ich  nu  troesten  holn, 
muoz  ich  äne  helfe  doln 
nach  minne  alsolhe  riuwe? 
pfligt  si  wiplicher  triuwe, 
si  sol  mir  freude  nieren, 
diu  mich  kan  sus  verseren.' 
548     Der  schifman  hörte  daz  er  ranc 
mit  sorge  und  daz  in  minne  twanc. 
dö  sprach  er  '  herre ,  ez  ist  hie  reht, 
ufern  plane  unt  in  dem  föreht 
5  unt  aldä  Clinschor  herre  ist: 
zageheit  noch  manlich  list 
füegentz  anders  niht  wan  so, 
hiute  riwec,  morgen  vro. 
ez  ist  iu  lihte  unbekant: 

10  gar  aventiure  ist  al  diz  lant : 
sus  wert  ez  naht  und  ouch  den  tac. 
bi  manheit  saslde  helfen  mac. 
diu  sunne  kan  so  nider  sten: 
herre,  ir  sult  ze  schiffe  gen." 

15  des  bat  in  der  schifman. 
Lischoysen  fuorte  Gäwän 
mit  im  dannen  üf  den  wäc : 
gedulteclich  an  allen  bäc 
man  den  helt  des  volgen  sach. 

20  der  verje  zöch  daz  ors  hin  nach, 
sus  fuorens  über  an  den  stat. 
der  verje  Gäwänen  bat 
'Sit  selbe  wirt  in  mime  hüs.' 
daz  stuont  also  daz  Artus 

25  ze  Nantes,  da  er  dicke  saz, 
niht  durfte  hän  gebüwet  baz. 
da  fuort  er  Lischoysen  in. 
der  wirt  unt  daz  gesinde  sin 
sich  des  underwunden. 
an  den  selben  stunden 
13 
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r)49  Der  wirt  ze  siner  tohter  sprach 
•du  solt  schaffen  guot  gemach 
nünie  hcrren  der  hie  stet, 
ir  zwei  mit  ein  ander  get. 
5  nu  diene  im  unverdrozzen: 
wir  hän  sin  vil  genozzen.' 

sirae  sune  bevalher  Gringuljeten. 
des  diu  niaget  was  gebeten, 
mit  grözer  zuht  daz  wart  getan. 
10  mit  der  meide  Gäwän 
üf  eine  kemenäten  gienc. 
den  estrich  al  übervienc 
niwer  binz  und  bhiomen  wol  gevar 
waren  drüf  gesniten  dar. 
15  do  entwäpent  in  diu  süeze. 
'got  iu  des  danken  müeze' 
sprach  Gäwän.  '  frouwe ,  es  ist  mir 

not: 
wan  daz  manz  iu  von  hove  gebot, 
so  dient  ir  mir  ze  sere.' 
•-'0  si  sprach  '  ich  diene  iu  mere, 
her,  nach  iweren  hulden 
dan  von  andern  schulden.' 

des  Wirtes  sun,  ein  knappe,  truoc 
senfter  bette  dar  genuoc 
•-'5  an  die  want  gein  der  tür: 
ein  teppich  wart  geleit  derfür. 
da  solte  Gäwän  sitzen, 
der  knappe  truoc  mit  witzen 
eine  kultern  so  gemäl 
ilfz  bet,  von  rotem  zindäl. 
5.50  Dem  wirte  ein  bette  ouch  wart 
geleit. 
dar  nach  ein  ander  knappe  treit 
dar  für  tischlachen  unde  bröt. 
der  Wirt  den  beden  daz  gebot: 
•>  da  gienc  diu  hüsfrouwe  nach, 
do  diu  Gäwänen  sach, 
si  enpfieng  in  herzenliche. 
si  sprach  '  ir  hat  uns  riche 
nu  alrOst  gemachet: 
1'»  her.  unser  saelde  wachet' 

der  Wirt  kom,  daz  wazzer  man 
dar  truoc. 
do  sich  Gäwän  getwuoc, 


eine  bete  er  niht  vermeit, 
er  bat  den  wirt  gesellekeit: 

15  'lät  mit  mir  ezzen  dise  magt' 
'herre,  ez  ist  si  gar  verdagt 
daz  si  mit  herren  seze 
ode  in  so  nähe  saeze: 
si  wurde  lihte  mir  ze  her. 

20  doch  habe  wir  iwer  genozzen  mer. 
tohter,  leist  al  sine  ger: 
des  bin  ich  mit  der  volge  wer.' 

diu  süeze  wart  von  scheme  rot, 
doch  tet  si  daz  der  wirt  gebot: 

25  zuo  Gäwän  saz  frou  Bene. 
starker  süne  zwene 
het  der  wirt  ouch  erzogn. 
nu  bete  daz  sprinzelin  erflogn 
des  äbents  dri  galander: 
die  hiez  er  mit  ein  ander 
551  Gäwän  tragen  alle  dri, 
und  eine  salsen  derbi. 
diu  juncfrouwe  niht  vermeit, 
mit  guoten  zühten  sie  sneit 
ö  Gäwän  süeziu  mursel 
üf  einem  blanken  wastel 
mit  ir  clären  heuden. 
do  sprach  si  'ir  sult  senden 
dirre  gebraten  vogel  einen 

10  (wan  si  hat  enkeinen), 
herre,  miner  muoter  dar.' 
er  sprach  zer  meide  wol  gevar, 
daz  er  gern  ir  willen  taste 
dar  an  ode  swes  si  baete. 

15  ein  galander  wart  gesant 
der  Wirtin.  Gäwänes  hant 
wart  mit  zühten  vil  genigen 
unt  des  wirtes  danken  niht  ver- 

swigen. 
do  brälit  ein  des  wirtes  sun 

20  purzeln  unde  lätün 

gebrochen  in  den  vina'ger. 
ze  grözer  kraft  daz  unwaeger 
ist  die  lenge  solhiu  nar: 
man  wirt  ir  ouch  niht  wol  gevar. 

25  solch  varwe  tuot  die  wärlieit  kunt, 
die  man  sloufet  in  den  munt. 
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gestrichen  varwe  üfez  vel 
ist  selten  worden  lobes  hei. 
swelchwiplich  herze  iststfote  ganz, 
ich  waon  diu  treit  den  besten  glänz. 
552     Kunde Gäwan  guoten  willen  zern, 
des  möht  er  sich  da  wol  nern: 
nie  muoter  gunde  ir  kinde  baz 
denn  im  der  wirt  des  brot  er  az. 
5  du  man  den  tisch  hin  dan  enpfienc 
unt  dt)  diu  wirtin  üz  gegienc, 
vil  bette  man  dar  üf  do  treit: 
diu  wurden  Gäwäne  geleit. 
einez  waz  ein  pflümit, 
10  des  zieche  ein  grüener  samit; 
des  niht  von  der  hohen  art: 
ez  was  ein  samit  pastart. 
ein  kulter  wart  des  bettes  dach, 


niht  wan  durch  Gäwäns  gemach, 
15  mit  einem  pfellel,  sunder  golt, 

verre  in  heidenschaft  geholt, 

gesteppet  üf  palmät. 

dar  über  zoch  man  linde  wät, 

zwei  Itlachen  snevar. 
20  man  leit  ein  wanküssen  dar, 

unt  der  meide  mantel  einen, 

härm  in  niwe  reinen, 
mit  urloube  erz  undervienc, 

der  wirt,  e  daz  er  släfen  gienc. 
25  Gäwän  al  eine,  ist  mir  gesagt, 

beleip  aldä,  mit  im  diu  magt. 

het  er  iht  hin  zir  gegert, 

ich  wa3n  si  hetes  in  gewert. 

er  sol  ouch  slafen,  ob  er  mac. 

got  hüete  sin,  so  kom  der  tac. 


13* 


XL 


553  (jroz  müede  im   zöch  diu  ougen 

zuo: 
sus  slief  er  unze  des  morgens  fruo. 
do  rewachete  der  wigant. 
einhalp  der  kemenäten  want 

5  vil  venster  bete,  da  vor  glas, 
der  venster  einez  offen  was 
gein  dem  boumgarten: 
dar  in  gienc  er  durch  warten, 
durch  luft  und  durch  der  vogel 
sanc. 

10  sin  sitzen  wart  da  niht  ze  lanc, 
er  kos  ein  burc,  diers  äbents  sach, 
do  im  diu  äventiure  geschach; 
vil  frouwen  üf  dem  palas: 
mangiu  under  in  vil  schcene  was. 

15  ez  düht  in  ein  wunder  gröz, 
daz  die  frouwen  niht  verdroz 
ir  Wachens,  daz  si  sliefen  nieht. 
dennoch  der  tac  was  niht  ze  lieht. 
er  dähte  'ich  wil  in  zeren 

20  mich  an  slafen  keren.' 
wider  an  sin  bette  er  gienc: 
der  meide  mantel  übervienc 
in:  daz  was  sin  decke. 
op  man  in  da  iht  wecke? 

2ö  nein,  daz  wsre  dem  wirte  leit. 
diu  maget  durch  gesellekeit, 
aldä  si  vor  ir  muoter  lac, 
si  brach  ir  släf  des  si  ptiac, 
unt  gienc  hin  fif  zir  gaste: 
der  slief  dennoch  al  vaste. 

554  Diu  magt  ir  diens  niht  vergaz: 
fürz  bette  Öfen  teppech  saz 


diu  cläre  juncfrouwe. 

bi  mir  ich  selten  schouwe 

5  daz  mir  äbents  oder  fruo 
solch  äventiure  sllche  zuo. 

bi  einer  wil  Gäwän  erwachte: 
er  sach  an  si  und  lachte, 
unt  sprach  'got  halde  iuch,  freu- 
welin, 

10  daz  ir  durch  den  willen  min 
iwern  släf  sus  brechet 
und  an  iu  selber  rechet 
des  ich  niht  hän  gedienet  gar.' 
do  sprach  diu  maget  wol  gevar 

15  'iwers  diens  wil  ich  enbern: 
ich  ensol  niwan  hulde  gern, 
herre,  gebietet  über  mich: 
swaz  ir  gebiet,  daz  leist  ich. 
al  die  mit  minem  vater  sint, 

20  beidiu  min  muoter  unde  ir  kint 
suln  iuch  ze  horren  immer  hän: 
so  liebe  habt  ir  uns  getan.' 

er  sprach  'sit  ir  iht  lange  komn? 
het  ich  iwer  kunft  o  vernomn, 

25  daz  wffir  mir  liep  durch  vrägen, 
wolt  iuch  des  niht  betragen 
daz  ir  mirz  geruochet  sagn. 
ich  hän  in  disen  zwein  tagn 
vil  frouwen  obe  mir  gesehn: 
von  den  sult  ir  mir  verjehn 
555  Durch  iwer  güete,  wer  die  sin.' 
do  erschrac  daz  juncfreuweltn, 
si  sprach  'her,  nu  vrägt  es  niht: 
ich  pin  dius  nimmer  iu  vergibt. 
5  ichu  kan  iu  nicht  von  in  gesagn: 
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ob  ichz  halt  weiz,  ich  solz  verdagn. 
lätz  iu  von  mir  niht  swaere, 
und  vräget  ander  maere: 
daz  n1t  ich,  weit  ir  volgen  mir.' 

lu  Gawän  sprach  aber  wider  zir, 
mit  vrage  er  gienc  dem  nuere  nach 
umb  al  die  frouwen  dier  da  sach 
sitzende  üf  dem  palas. 
diu  magt  wol  so  getriwe  was 

lö  daz  si  von  herzen  weinde 
und  groze  klage  erscheinde. 
dennoch  was  ez  harte  fruo: 
innen  des  gienc  ir  vater  zuo. 
der  liezez  ane  zürnen  gar, 

20  ob  diu  maget  wol  gevar 
ihts  da  wiere  betwungen, 
und  ob  da  was  gerungen: 
dem  gebarte  si  geliche, 
diu  raaget  zühte  riebe, 

25  wand  si  dem  bette  nähe  saz. 
daz  liez  ir  vater  äne  haz. 
du  sprach  er'tohter,  wein  et  niht. 
swaz  in  schimpfe  alsus  geschiht, 
ob  daz  von  erste  bringet  zorn, 
der  ist  schier  da  nach  verkorn.' 
556     Gäwän   sprach  'hiest   niht  ge- 
schehn, 
wan  des  wir  vor  iu  Avellen  jehn. 
ich  vrägte  dise  magt  ein  teil: 
daz  dühte  si  min  unheil, 
ö  und  bat  mich  daz  ichz  lieze. 
ob  iuch  des  niht  verdrieze, 
so  lät  min  dienst  umb  iuch  bejagn, 
wirt,  daz  ir  mirz  ruochet  sagn, 
umb  die  frouwen  ob  uns  hie. 

10  ich  enfriesch  in  al  den  landen  nie 
da  man  möhte  schouwen 
so  manege  cläre  frouwen 
mit  so  liehtem  gebende.' 
der  wirt  want  sine  hende: 

15  do  sprach  er  'vragets  niht  durch 
got: 
her,  da  ist  not  ob  aller  not.' 
'so  muoz    ich  doch  ir  kumber 
klagen ' 


sprach  Gäwän.  'wirt,  ir  sult  mir 

sagen, 
war  umbe  ist  iu  min  vrägen  leit?' 

20  *hur,  durch  iwer  manheit. 
kunnt  ir  vrägen  niht  verbern, 
so  weit  ir  lilite  fiirbaz  gern: 
daz  lert  iuch  herzen  swiere 
und  macht  uns  freuden  lasre, 

25  mich  und  elliu  miniu  kint, 
diu  iu  ze  dienste  erboren  sint.' 
Gäwän  sprach  'ir  sult  mirz  sagen, 
weit  ab  ir  michz  gar  verdagen, 
daz  iwer  maere  mich  verget, 
ich  freische  iedochwolwiez  da  st§t.' 

557  Der  wirt  sprach  mit  triuwen 
'hör,  so  muoz  mich  riuwen 

daz  iuch  des  vrägens  niht  bevilt. 
ich  wil  iu  lihen  einen  schilt: 
5  nu  wäpent  iuch  üf  einen  strit. 
ze  Terre  marveile  ir  sit: 
Lit  marveile  ist  hie. 
herre ,  ez  wart  versuochet  nie 
üf  Schastel  marveil  diu  not. 

10  iwer  leben  wil  in  den  tot. 
ist  iu  äventiure  bekant, 
swaz  ie  gestreit  iwer  hant, 
daz  was  noch  gar  ein  kindes  spil: 
nu  naehent  iu  riuba^riu  zil.' 

15      Gäwän  sprach  'mir  waere  leit, 
op  min  gemach  an  arbeit 
von  disen  frouwen  hinnen  rite, 
ichn  versuocht  o  baz  ir  site. 
ich  hän  euch  e  von  in  vernomen: 

20  Sit  ich  so  nähe  nu  bin  komen, 
mich  ensol  des  niht  betragen, 
ich  enwellez  durch  si  wägen.' 
der  wirt  mit  triwen  klagete. 
sime  gaste  er  do  sagete 

25  'aller  kumber  ist  ein  niht, 
wan  dem  ze  liden  geschiht 
disiu  äventiure:' 
diu  ist  scharpf  und  ungehiure 
für  war  und  äne  liegen, 
herre,  in  kan  niht  triegen.' 

558  Gäwän  der  priss  erkande 
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an  die  vorhte  sich  nilit  wände: 
er  sprach  'nu  gebt  mir  strites  rät. 
ob  ir  gebietet,  riters  tat 

5  sol  ich  hie  leisten,  ruochets  got. 
iwern  rät  und  iwer  gebot 
wil  ich  immer  gerne  hän. 
her  wirt,  ez  w^ere  missetän, 
solt  ich  sus  hinnen  scheiden: 

10  die  lieben  unt  die  leiden 
heten  mich  für  einen  zagen.' 
alrest  der  wirt  begunde  klagen, 
wand  im  so  leide  nie  geschach. 
hin  ze  slnie  gaste  er  sprach 

15  'op  daz  got  erzeige 
daz  ir  niht  sit  veige, 
sc  wert  ir  her  diss  landes: 
swaz  frouwen  hie  stet  pfandes, 
die  starkez  Avunder  her  betwanc, 

20  daz  noch  nie  riters  pris  erranc, 
manc  sarjant,  edeliu  riterschaft, 
op  die  hie'rloeset  iwer  kraft, 
s6  Sit  ir  priss  geheret 
und  hat  iuch  got  wol  geret: 

25  ir  muget  mit  freuden  herre  sin 
über  manegen  liebten  schin, 
frowen  von  manegen  landen. 
wer  jaehe  iu  des  ze  schänden, 
ob  ir  hinnen  schiet  alsus? 
Sit  Lischoys  Gwelljus 
559  Iu  sinen  pris  hie  läzen  hat, 
der  manege  riterliche  tat 
gefrümet  hat,  der  süeze: 
von  rehte  i'n  alsus  grüeze. 
5  mit  eilen  ist  sin  riterschaft: 
so  manege  tugent  diu  gotes  kraft 
in  mannes  herze  nie  gestiez, 
an  Ithern  von  Gahaviez. 
der  Ithern  vor  Nantes  sluoc, 

10  min  schif  in  gestern  über  truoc. 
er  hat  mir  fünf  ors  gegebn 
(got  in  mit  seiden  läze  lehn), 
diu  herzogen  und  künege  riten. 
swaz  er  hat  ab  in  erstritcn, 

15  daz  wirt  ze  Pelrapeire  gesagt: 
ir  Sicherheit  hat  er  bejagt. 


sin  schilt  treit  maneger  tjoste  mal. 

er  reit  hie  vorsehen  umben  gräl.' 

Gäwän  sprach  '  war  ist  er  komn? 

20  saget  mir,  wirt,  hat  er  vernomn, 

do  er  so  nähe  was  hie  bi, 

waz  disiu  äventiure  si.' 

'herre,  ern  hätes  niht  ervarn. 

ich  knnde  mich  des  wol  bewarn 
25  daz  icbs  im  zuo  gewüege: 

unfuoge  ich  danne  trüege. 

het  ir  selbe  vrägens  niht  erdäht. 

nimmer  wsert  irs  innen  bräht 

von  mir,  waz  hie  maeres  ist, 

mit  vorhten  scharpf  ein  strenger 
list. 
560  Welt  ir  niht  er  winden, 

mir  unt  minen  kinden 

geschach  so  rehte  leide  nie, 

ob  ir  den  lip  verlieset  hie. 
5  sult  ab  ir  pris  behalten 

unt  diss  landes  walten, 

so  hat  min  armuot  ende. 

ich  getrüw  des  iwerr  hende, 

si  hcehe  mich  mit  richeit. 
10  mit  freuden  liep  äne  leit 

mac  iwer  pris  hie  'rwerben, 

sult  ir  niht  ersterben, 
nu   wäpeut    iuch   gein    kumber 
gröz.' 

dennoch  was  Gäwän  al  blöz: 
15  er  sprach  'tragt  mir  min  harnasch 
her.' 

der  bete  was  der  wirt  sin  wer. 

von  fuoz  üf  wäpent  in  dö  gar 

diu  süeze  maget  wol  gevar. 

der  wirt  nach  dem  orse  gienc. 
20  ein  schilt  an  siner  wende  hienc, 

der  dicke  unt  also  herte  was, 

da  von  doch  Gäwän  sit  genas. 

schilt  und  ors  im  wären  bräht. 

der  wirt  was  also  bedäht 
25  daz  er  wider  für  in  stuont: 

do  sprach  er  'herre,  ich  tuen  iu 
kuont 

wie  ir  sult  gebären 


XI.   Gawan  auf  Schastelmarvoil. 


199 


gein  iwers  verlies  vai;en. 

minen  schilt  sult  ir  tragn. 
dern  ist  durchstochen  noch  zer- 
slagn : 

561  Wände  ich  strite  selten: 
wes  möht  er  danne  enkelten? 
herre,  swenn  ir  üf  hin  kumt, 
ein  dinc  iu  zem  orse  frurat. 

5  ein  krämer  sitzet  vor  dem  tor: 
dem  lät  dez  ors  hie  vor. 
kouft  umb  in,  enruochet  waz: 
er  behalt  iuz  ors  deste  baz, 
ob  irz  im  versetzet. 

10  wert  ir  niht  geletzet, 

ir  mugt  dez  ors  gerne  hän.' 
do  sprach  min  her  Gäwän 
'sol  ich  niht  zorse  riten  in?' 
'nein,  herre,  al  derfrouwen  schin 

15  ist  vor  iu  verborgen: 
so  naehet  ez  den  sorgen, 
den  palas  vint  ir  eine: 
weder  gröz  noch  kleine 
vint  ir  niht  daz  da  lebe. 

20  so  Waldes  diu  gotes  gebe, 
so  ir  in  die  kemenäten  get 
da  Lit  marveile  stet. 
daz  bette  und  die  Stollen  sin, 
von  Marroch  der  mahmumelin, 

25  des  kröne  und  al  sin  richeit, 
wEere  daz  dar  gegen  geleit, 
da  mit  ez  w^re  vergolten  niht. 
dar  an  ze  liden  iu  geschiht 
swaz  got  an  iu  wil  meinen: 
nach  freude  erz  müeze  erscheinen. 

562  Gedenket,  herre,  ob  ir  sIt  wert, 
disen  schilt  unt  iwer  swert 
läzet  ninder  von  iu  komn. 

so  ir  waent  daz  ende  habe  genomn 
5  iwer  kumber  grwzlich, 
alrost  strite  ist  er  gelich.' 

do  Gäwiin  üf  sin  ors  gesaz, 
diu  maget  wart  an  freuden  laz. 
al  die  da  wären  klageten: 
10  wenc  si  des  verdageten. 

er  sprach  zem  wirte  'ganmirsgot, 


iwer  getriulich  urbot, 

daz  ir  min  sus  pfläget, 

gelts  mich  niht  betraget.' 
15  urloup  er  zer  meide  nam, 

die  grozes  jämers  wol  gezara. 

er  reit  hin,  si  klageten  hie. 

ob  ir  nu  gerne  hcßret  wie 

Gäwäne  da  geschaehe, 
20  deste  gerner  i'us  verjsehe. 

ich  sage  als  ichz  hän  vernomn. 

do  er  was  für  die  porten  komn, 

er  vant  den  kr;\ma3re, 

unt  des  kram  niht  laere. 
25  da  lac  inne  veile, 

daz  ichs  wasre  der  geile, 

het  ich  also  riebe  habe. 

Gäwän  vor  im  erbeizte  abe. 

so  riehen  markt  er  nie  gesach, 

als  im  ze  sehn  aldä  geschach. 
563  der  kram  was  ein  samit, 

Vierecke,  hoch  unde  wit. 

waz  dar  inne  veiles  laege? 

derz  mit  gelte  widerwasge, 
5  der  bäruc  von  Baldac 

vergulte  niht  daz  drinne  lac: 

als  taete  der  katolicö 

von  Ranculät:  dö  Kriechen  so 

stuont  daz  man  bort  dar  inne  vant, 
10  da  vergultez  niht  des  keisers  hant 

mit  jener  zweier  stiure. 

daz  krämgewant  was  tiure. 
Gäwän  sin  grüezen  sprach 

zuo  dem  krämer.  do  er  gesach 
15  waz  Wunders  da  lac  veile, 

nach  siner  mäze  teile 

bat  im  zeigen  Gäwän 

gürtelen  ode  fürspan. 

der  krämer  sprach '  ich  hän  für  war 
20  hie  gesezzen  manec  jär, 

daz  nie  man  getorste  schouwen 

(niht  wan  werde  frouwen) 

waz  in  mime  kräme  ligt. 

ob  iwer  herze  manheit  pfligt, 
25  so  Sit  irs  alles  herre. 

ez  ist  gefüeret  verre. 
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habt  ir  den  pris  an  iuch  genomn, 
Sit  ir  durch  äventiure  komn 
her,  sol  iu  gelingen, 
lihte  ir  megt  gedingen 

564  Um  mich:  swaz  ich  veiles  hän, 
daz  ist  iu  gar  dan  undertän. 
vart  fürbaz,  httes  walten  got! 
hat  iuch  Plippalinot 

5  der  verje  her  gewiset? 
manec  fromve  priset 
iwer  komn  in  ditze  laut, 
ob  si  hie'rlcBset  iwer  hant. 

weit  ir  nach  äventiure  gen, 
w  s(5  lät  daz  ors  al  stille  sten: 

des  hüete  ich,  weit  irz  an  mich 
län.' 

do  sprach  min  her  Gäwän 

'wa3rz  in  iwern  mäzen, 

ich  woltz  iu  gerne  läzen. 
15  nu  entsitze  ich  iwer  richeit: 

so  riehen  marschalc  ez  erleit 

nie,  Sit  ich  dar  üf  gesaz.' 

der  krämer  sprach  an  allen  haz 

'herre,  ich  selbe  und  al  min  habe 
20  (waz  möhte  ich  mer  nu  sprechen 
drabe  ?) 

ist  iwer,  sult  ir  hie  genesn. 

wes  müht  ich  pillicher  wesn?' 
Gäwän  sin  eilen  lerte, 

ze  fuozer  fürbaz  kerte 
-'5  manltche  und  unverzagt. 

als  ich  iu  e  hän  gesagt, 

er  vant  der  bürge  wite, 

daz  ieslich  ir  site 

stuont  mit  büwenl Icher  wer. 

für  allen  stürm  niht  ein  ber 

565  Gffib  si  zo  drizec  jären, 
op  man  ir  wolte  vären. 
enmitten  drüf  ein  anger: 
daz  Lechvelt  ist  langer. 

6  vil  turne  ob  den  zinneü  stuont. 
uns  tuot  diu  äventiure  kuont, 
dO  Gäwän  den  palas  sach, 
dem  was  alunibe  sin  dach 
reht  als  jjfäwin  govider  gar, 


10  lieht  gemäl  unt  so  gevar, 
weder  regen  noch  der  sne 
entet  des  daches  blicke  we. 

innen  er  was  gezieret 
unt  wol  gefeitieret, 

15  der  venster  siule  wol  ergrabn, 
dar  ilf  gewelbe  hohe  erhabn. 
dar  inne  bette  ein  wunder 
lac  her  unt  dar  besunder: 
kultern  maneger  slahte 

20  lägen  drüf  von  richer  ahte. 
da  warn  die  frowen  gesezzen. 
dine  heten  niht  vergezzen, 
sine  waeren  dan  gegangen, 
von  in  wart  niht  enpfangen 

25  ir  freuden  kunft,  ir  seiden  tac, 
der  gar  an  Gäwäne  lac. 
müesen  sin  doch  hän  gesehn, 
waz  möhte  in  liebers  sin  geschehn? 
ir  nehein  daz  tuon  solte, 
swie  er  in  dienen  wolte. 
566  Da  warn  si  doch  unschuldec  an. 
dö  gienc  min  hOr  Gäwän 
beidiu  her  unde  dar, 
er  nam  des  palases  war. 
5  er  sach  an  einer  wende, 
ine  weiz  ze  wederr  hende, 
eine  tür  wit  offen  sten, 
da  inrehalp  im  solte  ergen 
hohes  priss  erwerben 

10  ode  nach  dem  prise  ersterben, 
er  gienc  zer  keraenäten  In. 
der  was  ir  estriches  schin 
lüter,  haele,  als  ein  glas, 
da  Lit  marveile  was, 

15  daz  bette  von  dem  wunder, 
vier  schiben  liefen  drunder, 
von  rubbin  lieht  sinewel, 
daz  der  wint  wart  nie  so  snel: 
da  warn  die  stollen  üf  geklobn. 

20  den  estrich  niuoz  ich  iu  lohn: 
von  Jaspis,  von  crisolte, 
von  sardin,  als  er  wolte, 
Clinschor,  der  des  erdähte, 
üz  manegem  lande  brähte 
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■J6  sin  listeclichiu  wisheit 
werc  daz  hier  an  was  geleit. 

der  estrich  was  gar  so  sleif, 
daz  Gäwan  küme  alda  begreif 
mit  den  fuozen  stiure. 
er  gienc  niich  aventiure. 

567  Immer,  als  dicke  er  trat, 
daz  bette  fuor  von  siner  stat, 
daz  e  was  gestanden. 
Gäwune  wart  onblanden 

5  daz  er  den  swi^ren  schilt  getruoc, 
den  im  sin  wirt  bevalch  genuoc. 
er  dahte  'wie  kura  ich  ze  dir? 
wiltu  wenken  sus  vor  mir? 
ich  sol  dich  innen  bringen, 

II»  ob  ich  dich  mege  erspringen.' 
do  gestuont  im  daz  bette  vor: 
er  huop  sich  zem  Sprunge  eubor, 
und  spranc  rehte  enmitten  dran, 
die  snelheit  vreischet  niemer  man, 

15  wie  daz  bette  her  unt  dar  sich  stiez. 
der  vier  wende  deheine'z  liez, 
mit  hurte  an  iesliche'z  swanc, 
daz  al  diu  burc  da  von  erklanc. 
sus   reit   er   manegen  poynder 
grOz. 

20  swaz  der  doner  ie  gedOz, 
und  al  die  pusün»re, 
op  der  erste  wvere 
bt  dem  jungesten  dinne 
und  bliesen  nach  gewinne, 

25  ezn  dorft  niht  mer  da  krachen. 
Gäwan  muose  wachen, 
swier  an  dem  bette  la?ge. 
wes  der  helt  do  pflaege? 
des  galmes  het  in  so  bevilt 
daz  er  zucte  über  sich  den  schilt: 

568  Er  lac,  unde  liez  es  walten 
den  der  helfe  hat  behalten, 
und  den  der  helfe  nie  verdroz, 
swer  in  sinem  kumber  gröz 

ö  helfe  an  in  versuochen  kan. 
der  wise  herzehafte  man, 
swa  dem  kumber  wirt  bekant, 
der  rüefet  an  die  hcehsten  haut: 


wan  diu  treit  helfe  riche 

10  und  hilft  im  helfecliche. 

daz  selbe  ouch  Gäwän  da  geschach. 
dem  er  ie  sins  prises  jach, 
sinen  krefteclichen  güeten, 
den  bat  er  sich  behüeten. 

15     nu  gewan  daz  krachen  ende, 
so  daz  die  vier  wende 
geliche  warn  gemezzen  dar 
aldä  daz  bette  wol  gevar 
an  dem  estriche  enmitten  stuont. 

20  da  wart  im  groezer  angest  kuont. 
fünf  hundert  stabeslingen 
mit  listeclichen  dingen 
zem  swanke  warn  bereite, 
der  swanc  gab  in  geleite 

25  üf  daz  bette  alda  er  lac. 
der  schilt  alsolher  herte  pflac, 
daz  ers  enpfant  vil  kleine, 
ez  wären  wazzersteine 
sinewel  unde  hart: 
etswä  der  schilt  doch  dürkel  wart. 
569     Die  steine  waren  ouch  verholt, 
er  hete  selten  e  gedolt 
so  swinde  würfe  üf  in  geflogu. 
nu  was  zem  schuzze  üf  gezogn 
5  fünf  hundert  armbrust  ode  mor. 
die  heten  algelichen  ker 
reht  üf  daz  bette  alda  er  lac. 
swer  ie  selber  noete  gepflac, 
der  mag  erkennen  pfile. 

10  daz  werte  kurze  wile, 

unz  daz  si  warn  versnurret  gar. 
swer  wil  gemaches  uemen  war, 
dem  kum  an  solch  bette  niht: 
gemaches  im  da  niemen  gibt. 

15     es  mühte  jugent  werden  gra, 
des  gemaches  alsO  da 
Gawän  an  dem  bette  vant. 
dannoch  sin  herze  und  ouch  sin 

hant 
der  zagheit  lägen  eine. 

20  die  pfile  und  ouch  die  steine 
beten  in  niht  gar  vermiten: 
zequaschiert  und  ouch  versniten 
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was  er  durch  die  ringe, 
du  het  er  gedinge, 
25  sins  kurabers  waere  eiu  ende: 
dannoch  mit  siner  heude 
muoser  pris  erstriten. 
an  den  selben  ziten 
tet  sich  gein  im  üf  ein  tür. 
ein  starker  bür  gienc  dar  für: 

570  Der  was  freislich  getan. 
von  visches  hiute  truoger  an 
ein  surkot  unt  ein  bonit, 

und  des  selben  zwuo  hosen  wit. 

5   einen  kolbn  er  in  der  hende  truoc, 
des  kiule  grcezer  denne  ein  kruoc. 

er  gienc  gein  Gäwäne  her: 
daz  enwas  doch  ninder  sin  ger, 
wände  in  sins  kumens  da  verdroz. 

10  Gäwan  dälite  'dirre  ist  blöz: 
sin  wer  ist  gein  mir  harte  laz.' 
er  rihte  sieh  üf  unde  saz, 
als  ob  in  swaere  ninder  lit. 
jener  trat  hinder  einen  trit, 

15  als  ob  er  wolde  entwichen, 
und  sprach  doch  zornlichen 
'im  dürfet  mich  entsitzen  niht: 
ich  fliege  ab  wol  daz  iu  geschiht 
da  von  im  lip  ze  pfände  gebt. 

20  vons  tiuvels  kreften  ir  noch  lebt: 
sol  iuch  der  hie  hän  ernert, 
ir  Sit  doch  Sterbens  unerwert. 
des  bringe  ich  iuch  wol  innen, 
als  ich  nu  scheide  hinnen.' 

25  der  vilan  trat  wider  in. 
Gäwan  mit  dem  swerte  sin 
vorne  Schilde  sluoc  die  zeine. 
die  pfile  algemeine 
warn  hin  durch  gedrungen, 
daz  se  in  den  ringen  klungen. 

571  iJü  horter  ein  gebrummen, 
als  der  wol  zweinzec.  trummen 
slüege  hie  ze  tanze. 

sin  vester  muot  der  ganze, 
6  den  diu  wäre  zageheit 
nie  verscherte  noch  versneit, 
dähte  'waz  sol  mir  geschehn? 


ich  möhte  nu  wol  kumbers  jehn: 

wil  sich  min  kumber  meren? 
10  ze  wer  sol  ich  mich  keren.' 

nu  sah  er  geins  gebüres  tür. 

ein  starker  lewe  spranc  derfür: 

der  was  als  ein  ors  so  hoch. 

Gäwan  der  ie  ungerne  vlöch, 
15  den  schilt  er  mit  den  riemen  nam. 

er  tet  als  ez  der  wer  gezam. 

er  spranc  üf  den  estrich. 

durch  hunger  was  vreislich 

dirre  starke  lewe  gr(5z, 
20  des  er  doch  wenec  da  genoz. 

mit  zorne  lief  er  an  den  man : 

ze  wer  stuont  h§r  Gäwan. 
er  hetem  den  schilt  nächgenomn: 

sin  erster  grif  waz  also  komn, 
25  durch  den  schilt  mit  al  den  klän. 

von  tiere  ist  selten  e  getan 

sin  grif  durch  solhe  herte. 

Gäwan  sich  zuckes  werte: 

ein  bein  hin  ab  er  im  swanc. 

der  lewe  üf  drien  füezen  spranc: 
572  Ime  Schilde  beleip  der  vierde  fuoz. 

mit  bluote  gaber  solhen  guoz 

daz  Gäwän  mohte  vaste  sten: 

her  unt  dar  begundez  gen. 
5  der  lewe  spranc  dicke  an  den  gast : 

durch  die  nasen  manegen  pfnäst 

tet  er  mit  pleckendeu  zenen. 

wolt  man  in  selber  spise  wenen 

daz  er  guote  liute  gaeze, 
10  ungern  ich  pi  im  saeze. 

ez  was  ouch  Gäwäne  leit, 

der  üf  den  lip  da  mit  im  streit, 
er  bete  in  so  geletzet, 

mit  bluote  wart  benetzet 
15  al  diu  kemenäte  gar. 

mit  zorne  spranc  der  lewe  dar 

und  wolt  in  zucken  under  sich. 

Gäwän  tet  im  einen  stich 

durch  die  brüst  unz  an  die  hant, 
20  da  von  des  lewen  zorn  verswant: 

wander  strüchte  nider  tot. 

Gäwän  het  die  croze  not 
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mit  strite  überwunden, 
in  den  selben  stunden 
25  dähter  'waz  ist  mir  nu  guotV 
ich  sitze  ung-ern  in  ditze  bluot. 
och  sol  ich  mich  des  wol  bewaru. 
diz  bette  kan  so  umbe  varn. 
daz  ich  dran  sitze  oder  lige, 
ob  ich  rehter  wisheit  pllige.' 

573  Nu  was  im  sin  houbet 
mit  würfen  sO  betoubet. 
unt  du  sine  wunden 

so  bluoten  begunden. 
5  daz  in  sin  snellichiu  kraft 

gar  liez  mit  ir  geselleschaft, 

durch  swindeln  er  striicliens  pflac. 

daz  houbt  im  üf  dem  lewen  lac. 

der  schilt  viel  nider  under  in. 
10  gewan  er  ie  kraft  ode  sin, 

diu  warn  im  beide  enpfüeret: 

unsanfter  was  gerüeret: 
aller  sin  tet  im  entwich. 

sin  wanküssen  ungelich 
15  was  dem  daz  Gymele 

von  Monte  Ejbele, 

diu  süeze  und  diu  wise, 

legete  Kahenise. 

dar  üffe  er  sinen  pris  verslief. 
20  der  pris  gein  disem  manne  lief: 

wände  ir  habt  daz  wol  vernomn, 

wa  mit  er  was  von  witzen  komu. 

daz  er  lac  unversunnen, 

wie  des  wart  beguunen. 
25    verholne  ez  wart  beschouwet, 

daz  mit  bluote  was  betouwet 

der  kemenäten  estrich. 

si  bt'de  dem  tOde  warn  gelich, 

der  lewe  unde  Gawan. 

ein  juncfrowe  wol  getan 

574  Mit  vorhten  luogete  oben  in: 
des  wart  vil  bleich  ir  liehter  schin. 
diu  junge  sO  verzagete 

daz  ez  diu  alte  klagete, 
5  Arnive  diu  wise. 
dar  umbe  ich  si  noch  prise, 
daz  si  den  riter  nerte 


unt  im  do  sterben  werte, 
si  gienc  ouch  dar  durch  schouwen. 

10  do  wart  von  der  frouwen 
zem  venster  oben  in  gesehen 
daz  si  neweders  mohte  jehen. 
ir  künfteclicher  freuden  tage 
ode  immer  herzenlicher  klage. 

15  si  vorhte,  der  riter  waere  tot: 
des  lerten  si  gedanke  not; 
wand  er  sus  üf  dem  lewen  lac 
unt  anders  keines  bettes  pflac. 
si  sprach  '  mir  ist  von  herzen  leit, 

20  op  din  getriwiu  manheit 
din  werdez  leben  hat  verlorn, 
hästu  den  tut  alhie  rekorn 
durch  uns  vil  eilenden  diet, 
Sit  dir  din  triwe  daz  geriet, 

25  mich  erbarmet  immer  din  tugent, 
du  habest  alter  ode  jugent.' 
hin  zal  den  frouwen  si  do  sprach, 
wand  si  den  helt  sus  ligen  sach, 
'ir  frouwen  die  des  toufes  pflegn, 
rüeft  alle  an  got  umb  sinen  segn.' 
575     Si  sande  zwuo  juncfrouwen  dar, 
und  bat  si  rehte  nemen  war 
daz  si  sanfte  suchen, 
e  daz  si  dan  entwichen, 
5  daz  si  ir  brsehten  meere, 
ob  er  bi  lebene  waere 
ode  ob  er  waere  verscheiden, 
daz  gebot  si  den  beiden, 
die  süezen  meide  reine. 

10  ob  ir  dewedriu  weine? 
ja  si  beide  sere, 
durch  rehtes  jämers  lere, 
do  sin  sus  ligen  funden. 
daz  von  sinen  wunden 

15  der  schilt  mit  bluote  swebete. 
si  besähen  ob  er  lebete. 

einiu  mit  ir  clären  hant 
den  heim  von  sime  houbte  bant, 
und  ouch  die  fintalen  sin. 

20  da  lag  ein  kleinez  schiumelin 
vor  sime  rOten  munde, 
ze  warten  si  begunde. 
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ob  er  den  atem  Inder  züge 

od  ob  er  si  des  lebens  trüge: 
25  daz  lac  dannoch  in  strite. 

üf  sime  kursite 

von  zobele  warn  zwei  gampilün, 

als  Il3-nOt  der  Bertün 

mit  grozem  prise  wäpen  truoc: 

der  brabte  werdekeit  genuoc 
576  In  der  jugende  an  sin  ende. 

diu  maget  mit  ir  hende 

des  Zobels  roufte  und  habt  in  dar 

für  sine  nasen:  du  nam  si  war, 
5  ob  der  ätemz  bar  so  regete 

daz  er  sich  inder  wegete. 
der  ätem  wart  da  funden. 

an  den  selben  stunden 

hiez  si  balde  springen, 
10  ein  lüter  wazzer  bringen: 

ir  gespil  wol  gevar 

bräht  ir  daz  snelliche  dar. 

diu  maget  schoub  ir  viugerlin 

zwischen  die  zene  sin: 
15  mit  grOzen  fuogen  daz  geschach. 

du  gOz  si  daz  wazzer  nach, 

sanfte,  und  aber  mere. 

sine  göz  iedoch  niht  s§re, 

unz  daz  er  d'ougen  üf  swanc. 
20  er  bot  in  dienst  und  sagete  in  danc, 

den  zwein  süezen  kinden. 

'daz  ir  mich  soldet  vinden 

sus  ungezogenliche  ligcn! 

ob  daz  wirt  von  iu  verswigen, 
25  daz  prüeve  ich  iu  für  güete. 

iur  ziiiit  iuch  dran  bebüete.' 
si  Jahn  'ir  läget  unde  liget 

als  der  des  hüuhsten  prises  pfliget. 

ir  habt  den  pris  alhie  bezalt, 

des  ir  mit  freuden  werdet  alt: 
Ö77  Der  sig  ist  iwer  hiute. 

nu  tro'st  uns  armen  liute, 

ob  iwern  wunden  sl  also 

daz  wir  mit  iu  wesen  vro.' 
6  er  sprach  'siüht  ir  mich  gerne  lebn, 

sO  sult  ir  mir  helfe  gebn.' 
dos  bat  er  die  frouwen. 


'lät  mine  wunden  schouwen 
etswen  der  da  künne  mite. 

10  sol  ich  begen  noch  strites  site, 
so  bint  mirn  heim  üf,  get  ir  hin: 
den  lip  ich  gerne  wernde  bin.' 
Sl  Jahn  'ir  sit  nu  strites  vri: 
her,  lät  uns  iu  wesen  bi. 

15  wan  einiu  sol  gewinnen 
an  vier  küneginnen 
daz  potenbröt,  ir  lebet  noch, 
man  sol  iu  bereiten  och 
gemach  und  erzenie  clär, 

20  unt  wol  mit  triwen  nemen  war 
mit  salben  so  gehiure, 
diu  für  die  quaschiure 
unt  für  die  wunden  ein  genist 
mit  senfte  helfeclichen  ist.' 

25     der  meide  einiu  dannen  spranc 
s6  balde  daz  si  ninder  hanc. 
diu  bräht  ze  hove  maere 
daz  er  bi  lehne  wsere, 
'unt  also  lebeliche, 
daz  er  uns  freuden  riebe 
578  mit  freuden  machet,  ruochets  got. 
im  ist  ab  guoter  helfe  not.' 
Si  sprächen  alle  'die  merzis.' 
diu  alte  küniginne  wts 
5  ein  bette  hiez  bereiten, 
da  für  ein  teppech  breiten, 
bi  einem  guotem  fiure. 
salben  harte  tiure, 
wol  geworht  mit  sinne, 

10  die  gewan  diu  küneginne, 
zer  quaschiure  unt  ze  wunden, 
do  gebot  si  an  den  stunden 
vier  frouwen  daz  si  giengen 
unt  sin  harnasch  enpfiengen, 

15  daz  siz  sanfte  von  im  naimen, 
unt  daz  si  künden  raemen 
daz  er  sich  dos  iht  dorfte  Schemen, 
'einen  pfelle  sult  ir  unibe  iuch 

nemen, 
unde  entwäpentn  in  dem  schate. 
20  op  danne  gOn  si  sin  State, 
daz  dolt,  ode  tragt  in  hin 
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aldä  ich  pi  dem  bette  bin: 
ich  warte  aldä  der  helt  sol  ligen. 
op  sin  kämpf  ist  so  gedigen 
25  daz  er  niht  ist  ze  verhe  wunt, 
ich  mache  in  schiere  wol  gesunt. 
swelch  sin  wunde  stüent  ze  verhe, 
daz  waer  diu  freuden  twerhe: 
da  mite  waern  euch  wir  reslagn 
und  miiesen  lebendec  sterben 
tragn.' 

579  Nu,  diz  wart  also  getan, 
entwapent  wart  her  Gäwän 
unt  dannen  geleitet 

unde  helfe  bereitet 
5  von  den  die  helfen  künden, 
da  waren  siner  wunden 
fünfzec  ode  mere, 
die  pfile  iedoch  niht  sere 
durch  die  ringe  gedrucket: 

10  der  schilt  was  für  gerucket, 
dö  nam  diu  alte  künegin 
dictam  unde  warmen  win 
unt  einen  bläwen  zindäl: 
do  erstreich  si  diu  bluotes  mal 

15  üz  den  wunden,  swä  decheiniu  was. 
unt  band  in  so  daz  er  genas, 
swa  der  heim  was  in  gebogn. 
da  engein  daz  houbet  was  erzogn, 
daz  man  die  würfe  erkande: 

20  die  quaschiur  si  verswande 
mit  der  salben  krefte 
unt  von  ir  meisterschefte. 

si  sprach  'ich  senfte  iu  schiere. 
Cundrie  la  surziere 

25  ruochet  mich  so  dicke  sehn : 
swaz  von  erzenie  mac  geschehn. 
des  tuet  si  mich  gewaltec  wol. 
Sit  Anfortas  in  jämers  dol 
kom,  daz  man  im  helfe  warp, 
diu  salbe  im  half,  daz  er  nihtstarp : 

580  Si  ist  von  Munsalva^sche  konm.' 
do  Gawän  hOte  vernomn 
Munsalvaesche  nennen. 

do  begunder  freude  erkennen: 
5  er  wände  er  wair  da  nähe  bi. 


dö  sprach  der  ie  was  valsches  vri, 

Gäwän,  zer  küneginne 

'frouwe,  nüne  sinne,  * 

die  mir  warn  entrunnen, 
10  die  habt  ir  gewunnen 

wider  in  min  herze: 

ouch  senftet  sich  min  smerze. 

swaz  ich  krefte  od  sinne  hän, 

die  hat  iwer  dienstman 
15  gar  von  iwern  schulden.' 

si  sprach  'her,  iwern  hulden 

sul  wir  uns  alle  nähen 

unt  des  mit  triwen  gäben. 

nu  Voigt  mir  unt  enredet  niht  vil, 
20  eine  würz  i'u  geben  wil, 

da  von  ir  släfet:  deist  iu  guot. 

ezzens  trinkens  keinen  muot 

sult  ir  haben  vor  der  naht. 

s6  kumt  iu  wider  iwer  mäht: 
25  so  trit  ich  iu  mit  spise  zuo, 

daz  ir  wol  bitet  unze  fruo.' 
eine  würz  si  leite  iu  sinen  munt : 

do  slief  er  an  der  selben  stunt. 

wol  si  sin  mit  decke  pflac. 

alsus  überslief  den  tac 
581  Der  eren  riebe  und  lasters  arm 

lag  al  sanfte  unt  im  was  warm. 

etswenne  in  doch  in  släfe  vros, 

daz  er  heschte  unde  nös, 
5  allez  von  der  salben  kraft. 

von  frouwen  groz  geselleschaft 

giengen  üz,  die  andern  in: 

die  truogen  liebten  werden  schin. 

Arnive  diu  alte 
10  gebot  mit  ir  gewalte 

daz  ir  enkeiniu  riefe 

die  wile  der  helt  da  sliefe. 

si  bat  ouch  den  palas 

besliezen:  swaz  da  riter  was, 
15  sarjande,  bürgere, 

der  necheiner  disiu  ma;re 

vriesch  vor  dem  andern  tage. 

do  kom  den  frouwen  niwiu  klage, 
sus  slief  der  helt  unz  an  die  naht. 
20  diu  künegin  was  so  bedäht, 
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die  würz  sim  lizem  munde  nam. 
er  rewachte:  trinkens  in  gezam. 
du  hiez  dar  tragen  diu  wise 
trinkn  unt  guote  spise. 
25  er  rihte  sich  üf  unde  saz, 
mit  guoten  freuden  er  az. 
vil  manec  frouwe  vor  im  stuont. 
im  wart  nie  werder  dienst  kuont: 
ir  dienst  mit  zühten  wart  getan, 
do  prüevete  min  her  Gäwän 
582  Dise,  die,  und  aber  jene: 
er  was  et  in  der  alten  sene 
nach  Orgelüse  der  clären. 
wand  im  in  sinen  jären 
ö  kein  wip  so  nähe  nie  gegienc 
etswä  da  er  minne  enpfienc 
ode  da  im  minne  was  versagt, 
do  sprach  der  helt  unverzagt 
zuo  siner  meisterinne, 
1"  der  alten  küneginne. 


'frouwe,  ez  krenkt  mir  mine  zuht, 
ir  meget  mirs  jehn  für  ungenuht, 
suln  dise  frouwen  vor  mir  sten: 
gebiet  in  daz  si  sitzen  gen, 

15  oder  heizt  si  mit  mir  ezzen.' 
'alhie  wirt  niht  gesezzen 
von  ir  enkeiner  unz  an  mich, 
her,  si  möhten  schämen  sich, 
seitens  iu  niht  dienen  vil: 

20  wände  ir  sit  unser  freuden  zil. 
doch,  her,  swaz  ir  gebietet  in, 
daz  suln  si  leisten,  hab  wir  sin.' 
die  edelen  mit  der  hohen  art 
warn  ir  zühte  des  bewart, 

25  wan  siz  mit  willen  taten, 
ir  süezen  munde  in  bäten 
da  stenes  unz  er  gaeze, 
daz  ir  enkeiniu  saeze. 
do  daz  geschach,  sie  giengen wider: 
Gäwän  sich  leite  släfen  nider. 


XII. 


583  Ower  im  nu  ruowe  naeme, 
ob  ruowens  in  gezaeme, 
ich  waen  der  hetes  Sünde, 
nach  der  äventiure  Urkunde 

5  het  er  sich  garbeitet, 
gehoehet  uut  gebreitet 
sinen  pris  mit  grözer  not. 
swaz  der  werde  Lanzilut 
üf  der  swertbrücke  erleit 

iti  unt  Sit  mit  Meljacanze  streit, 
daz  was  gein  dirre  nOt  ein  niht; 
unt  des  man  Gärelle  gibt. 
dem  stolzen  künege  riebe, 
der  also  riterliche 

15  den  lewen  von  dem  palas 
warf,  der  da  ze  Nantes  was. 
Gärel  oucbz  mezzer  holte, 
da  von  er  kumber  dolte, 
in  der  marmelinen  sül. 

20  trüege  dise  pfile  ein  mül, 
er  wasr  ze  vil  geladen  dermite, 
die  Gäwän  durch  ellens  site 
gein  sime  verhe  snurren  liez, 
als  in  sin  manlich  herze  hiez. 

25  Li  gweiz  prelljus  der  fürt, 
und  Erek  der  Schoydelakurt 
erstreit  ab  Mäbonagrin. 
der  newederz  gap  sO  hohen  pin, 
noch  du  der  stolze  Iwan 
sinen  guz  niht  wolde  län 

584  Uf  der  äventiure  stein, 
selten  dise  kumber  sin  al  ein, 
Gäwäns  kumber  slüege  für, 
waege  iemen  ungeraaches  kür. 


5    weihen  kumber  mein  ich  nuo? 

ob  iuch  des  diuhte  niht  ze  fruo, 

ich  solte  'n  iu  benennen  gar. 

Orgelüse  kom  aldar 

in  Gawäns  herzen  gedanc. 
10  der  ie  was  zageheite  kranc 

unt  gein  dem  wären  eilen  starc. 

wie  kom  daz  sich  da  verbarc 

so  groz  wip  in  so  kleiner  stat? 

si  kom  einen  engen  pfat 
15  in  Gäwänes  herze. 

daz  aller  sin  smerze 

von  disem  kumber  gar  verswant. 

ez  was  iedoch  ein  kurziu  want. 

da  so  lanc  wip  inne  saz, 
20  der  mit  triwen  nie  vergaz 

sin  dienstlichez  wachen. 

niemen  sol  des  lachen, 

daz  alsus  werlicheu  man 

ein  wip  enschumpfieren  kan. 
25  wohri  woch,  waz  sol  daz  sin? 

da  tuet  frou  Minne  ir  zürnen  schin 

an  dem  der  pris  hat  bejagt. 

werlich  und  unverzagt 

hat  sin  iedoch  funden. 

gein  dem  siechen  wunden 
585  solte  si  gewalts  verdriezcn: 

er  möht  doch  des  geniezen, 

daz  sin  äne  sinen  danc 

wol  gesunden  e  betwanc. 
5    Frou  Minne,  weit  ir  prisbejagn, 

möht  ir  iu  doch  läzen  sagn. 

iu  ist  an  ere  dirre  strit. 

Gäwän  lebte  ie  sine  zit 
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als  iwer  hulde  im  gebot: 
ii»  daz  tet  ouch  sin  vater  Lot. 

muoterlialp  al  sin  gesiebte 

daz  stuont  iu  gar  ze  rebte 

Sit  ber  von  Mazadäne, 

den  ze  Fanuirgane 
15  Terdelasclioye  fuorte, 

den  iwer  kraft  dö  ruorte. 

Mazadänes  näcbkomn, 

von  den  ist  dicke  sit  vernomn 

daz  ir  enkein  iucb  nie  verliez. 
20  Itber  von  Gabeviez 

iwer  insigel  truoc: 

swä  man  vor  wiben  sin  gewuoc, 

des  wolte  sich  ir  keiniu  schämen, 

swä  man  nante  sinen  namen, 
25  ob  si  der  minne  ir  krefte  jach. 

nu  i)rüevet  denne  diu  in  sach: 

der  warn  diu  rebten  maere  koran. 

an  dem  iu  dienst  wart  benomn. 
Nu  tuet  ouch  Gäwän  den  tot, 

als  sime  neven  Ilynot. 
586  den  iwer  kraft  dar  zuo  betwanc 

daz  der  junge  süeze  ranc 

nach  werder  äraien, 

von  Kanadic  Florien. 
5  sins  vater  laut  von  kinde  ervloch: 

diu  selbe  küneginne  in  zöch: 

ze  Bertane  er  was  ein  gast. 

Florie  in  luot  mit  minnen  last, 

daz  sin  verjagte  für  daz  lant. 
10  in  ir  dienste  man  in  vant 

tot.  als  ir  wol  hat  vernomn. 

GawAns  künne  ist  dicke  komn 

durch  minne  in  herzeba;riu  ser. 

ich  nenne  iu  siner  mäge  mer, 
15  den  ouch  von  minne  ist  worden  we. 

wes  twanc  der  bluotvarwe  sne 

Parziväls  getriwen  lip? 

daz  schuof  diu  künogin  sin  wip. 

Gäl«*)esen  und  Gamureten, 
20  die  habt  ir  bDde  übertreten, 

daz  ir  so  gäbet  an  den  re. 

diu  junge  werde  ItonjÖ 

truoc  nach  roys  Gramoflanz 


mit  triwen  staete  minne  ganz: 

25  daz  was  Gäwäns  swester  clär. 
frou  Minne,  ir  teilt  ouch  iwern  vär 
Sürdämür  durch  Alexandern. 

die  eine  unt  die  andern, 
Swaz  Gäwän  künnes  ie  gewan, 
frou  Minn.  die  wolt  ir  niht  erlän, 

587  sine  müesen  dienst  gein  iu  tragen: 
nu  weit  ir  pris  an  im  bejagen. 

ir  soltet  kraft  gein  kreften  gebn, 
und  liezet  Gäwänen  lehn 
5  siech  mit  sinen  wunden, 
unt  twunget  die  gesunden, 
maneger  hat  von  minnen  sanc, 
den  nie  diu  minne  also  getwanc. 
ich  möhte  nu  wol  stille  dagen: 

10  ez  selten  minnsere  klagen, 
waz  dem  von  Norwaege  was, 
do  er  der  äventiure  genas, 
daz  in  bestuont  der  minnen  schür 
äne  helfe  gar  ze  sür. 

15     er  sprach  'öwe  daz  ich  ie'rkos 
disiu  bette  ruowelös. 
einz  hat  mich  verseret, 
untz  ander  mir  gemeret 
gedanke  nach  minne. 

20  Orgelüs  diu  berzoginne 
muoz  genäde  an  mir  hegten, 
ob  ich  bi  freuden  sol  besten.' 
vor  ungedolt  er  sich  so  want 
daz  brast  etslich  sin  wunden  bant. 

26  in  solhem  ungemache  er  lac. 

nu  seht,  do  schein  üf  in  der  tac: 
des  het  er  unsanfte  erbiten. 
er  bete  da  vor  dicke  erliten 
mitswerten  manegen  scharpfen  strit 
sanfter  dan  die  ruowens  zit. 

588  Ob  kumber  sich  geliclie  dem, 
swelch  minna3r  den  an  sich  genem, 
der  werde  alrest  wol  gesunt 

mit  pfilen  alsus  sere  wunt: 
5  daz  tuot  im  lihte  als  we  . 
als  sin  minnen  kumber  e. 
Gäwän  truoc  minne  und  ander 
klage. 
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do  begiindez  liuhten  vorne  tage, 
daz  siner  grozen  kerzen  sclün 

iti  unnäch  so  virrec  mohte  sin. 
üf  rillte  sich  der  wigant. 
dö  was  sin  linin  gewant 
nfich  wunden  unde  harnaschvar. 
zuo  zim  was  geleget  dar 

15  lienide  und  bruocb  von  buckeram : 
den  wehsei  er  dö  gerne  nam, 
unt  eine  garnasch  märderin, 
des  selben  ein  kürsenlin, 
ob  den  beden  schürbraut 

20  von  Arraze  aldar  gesant. 
zwen  stiväle  ouch  da  lägen, 
die  niht  grozer  enge  pflägen. 
diu  niwen  kleider  leiter  an: 
do  gicnc  nun  her  Gawän 

25  itz  zer  kemenäten  tür. 
sus  gienc  er  wider  unde  für, 
unz  er  den  riehen  palas  vant. 
sinen  ougeu  wart  nie  bekaut 
richheit  diu  dar  zuo  tijhte 
daz  si  dem  glichen  raöhte. 
589  üf  durch  den  palas  eine  sit 
gienc  ein  gewelbe  niht  ze  wit, 
gegrodet  über  den  palas  hoch: 
sinwel  sich  daz  umbe  zOch. 
5  dar  üffe  stuont  ein  cläriu  sül: 
diu  was  niht  von  holze  fül, 
si  was  lieht  unde  starc, 
s6  gröz,  froun  Camillen  sarc 
waer  drüffe  wol  gestanden. 

10  uz  Feirefizes  landen 

bräht  ez  der  wise  Clinschor, 
werc  daz  hie  stuont  enbor. 

sinwel  als  ein  gezelt  ez  was. 
der  meister  Jeometras, 

15  solt  ez  geworht  hän  des  haut, 
diu  kunst  waere  im  unbekant. 
ez  was  geworht  mit  liste, 
adamas  und  ametiste 
(diu  aventiure  uns  wizzen  lat), 

20  thOpazje  und  gränät, 
crisolte,  rubbine, 
sraarade,  Sardine, 

Martin  ,  Parzival  I. 


SUS  warn  diu  venster  riebe, 
wit  unt  hoch  geliche 
25  als  man  der  venster  siule  sach, 
der  art  was  ebene  al  daz  dach. 

dechein  sul  stuont  dar  unde 
diu  sich  geliehen  künde 
der  grözen  sül  da  zwischen  stuont. 
uns  tuot  diu  aventiure  kuont 

590  Waz  diu  wunders  mohte  hän. 
durch  schouwen  gienc  her  Gäwän 
üf  daz  warthüs  eine 

zuo  manegem  tiwerem  steine. 
5  da  vander  solch  wunder  gröz, 
des  in  ze  sehen  niht  verdröz. 
in  dühte  daz  im  al  diu  laut 
in  der  grozen  siule  wsern  bekant, 
unt  daz  diu  lant  umb  giengen, 

10  unt  daz  mit  hurte  enpfiengen 
die  grözen  berge  ein  ander, 
in  der  siule  vander 
liute  riten  unde  gen, 
disen  loufon,  jenen  sten. 

15  in  ein  venster  er  gesaz, 

er  wolt  daz  wunder  brüeven  baz. 

dö  kom  diu  alte  Arnive, 
und  ir  tohter  Sangive, 
unde  ir  tohter  tohter  zwuo: 

20  die  giengen  alle  viere  zuo. 
Gäwän  spranc  üf,  dö  er  se  sach. 
diu  küneginne  Arnive  sprach 
'herre,  ir  solt  noch  släfes  pflegn. 
habt  ir  ruowens  iuch  bewegn, 

25  dar  zuo  sit  ir  ze  sere  wunt, 
sol  iu  ander  ungemach  sin  kunt.' 
dö  sprach  er 'frouwe  und  raeisterin, 
mir  hat  kraft  unde  sin 
iwer  helfe  also  gegeben, 
daz  ich  gediene,  muoz  ich  leben.' 

591  Diu  künegin  sprach  'muoz  ich 

so  spehn 
daz  ir  mir,  herre,  habt  verjehn, 
daz  ich  iwer  meisterinne  si, 
so  küsset  diso  frouwen  dri. 
5  da  Sit  ir  lasters  an  bewart: 
si  sint  erborn  von  küneges  art' 
14 
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dirre  bete  was  er  vro, 
die  Clären  fromven  kuster  dö, 
Sangiven  unde  Itonj§ 
10  und  die  süezen  Cundri§. 
Gäwän  saz  selbe  fünfte  nider. 
dö  saher  für  unde  wider 
an  der  clären  meide  lip: 
iedoch  twang  in  des  ein  wip 
15  diu  in  sinie  herzen  lac, 
dirre  meide  blic  ein  nebeltac 
was  bi  Orgelüsen  gar. 
diu  düht  et  in  sO  wol  gevar, 
von  Lögroys  diu  herzogin: 
20  da  jagete  in  sin  herze  hin. 
nu,  diz  was  ergangen, 
iaz  Gäwän  was  enpfangen 
von  den  frouwen  allen  drin, 
die  truogen  so  liebten  schin, 
25  des  lihte  ein  herze  wasre  versniten, 
daz  e  nilit  kumbers  het  erliten. 
zuo  siner  meisterinne  er  sprach 
umb  die  sül  die  er  da  sach, 
daz  si  im  sagete  maere, 
von  welher  art  diu  waere. 
592     Do  sprach  si  4ierre,  dirre  stein 
bi  tage  und  alle  nähte  schein, 
Sit  er  mir  örste  wart  erkant, 
alumbe  sehs  mil  in  daz  lant. 
5  swaz  in  dem  zil  geschiht, 
in  dirre  siule  man  daz  siht, 
in  wazzer  und  üf  velde : 
des  ist  er  wäriu  melde, 
ez  si  vogel  oder  tier, 
10  der  gast  unt  der  forehtier, 
die  vremden  unt  die  künden, 
die  hat  man  drinne  funden. 
über  sehs  milo  gut  sin  glänz: 
er  ist  sO  veste  und  euch  so  ganz 
15  daz  in  mit  starken  sinnen 
künde  nie  gewinnen 
weder  liamer  noch  der  smit. 
er  wart  verstolen  zc  Tliabronit 
der  künegin  Secundillen, 
211  ich  waen  des,  an  ir  willen.' 
(jäwän  an  den  ziton 


sach  in  der  siule  riten 

einen  riter  und  ein  frouwen 

moht  er  da  beidiu  schouwen. 
25  dö  dviht  in  diu  frouwe  clär, 

man  und  ors  gewäpent  gar, 

unt  der  heim  gezimieret. 

si  körnen  geheistieret 

durch  die  passäschen  üf  den  plan. 

nach  im  diu  reise  wart  getan. 
593     Si  komn  die  sträzen  durch  tax 
muor, 

als  Lischoys  der  stolze  fuor, 

den  er  entschumpfierte. 

diu  frouwe  condwierte 
5  den  riter  mit  dem  zoume  her: 

tjostieren  was  sin  ger. 

Gäwän  sich  umbe  k§rte, 

sinen  kumber  er  gemeite. 

in  düht  diu  sül  het  in  betrogn : 
10  dö  sach  er  für  ungelogn 

Orgelüsen  de  Lögroys 

und  einen  riter  kurtoys 

gein  dem  urvar  üf  den  wasn. 

ist  diu  nieswurz  in  der  nasn 
15  drsete  unde  strenge, 

durch  sin  herze  enge 

kom  alsus  diu  herzogin. 

durch  siniu  ougen  oben  in. 
gein  minne  helfelös  ein  man, 
20  6we  daz  ist  hör  Gäwän. 

zuo  siner  meisterinne  er  sprach^ 

dö  er  den  riter  komen  sach, 

'frouwe,  dort  vert  ein  riter  her 

mit  üf  gerihtem  sper: 
25  der  wil  suochens  niht  erwinden, 

euch  sol  sin  suochen  vinden. 

Sit  er  riterschefte  gert, 

strits  ist  er  von  mir  gewert. 

sagt  mir,  wer  mac  diu  frouwe  sin?* 

si  sprach  'daz  ist  diu  herzogin 
594  Von  Lögroys,  diu  cläre. 

wem  kumt  si  sus  ze  väre? 

der  turkoyto  ist  mit  ir  komn, 

von  dem  so  dicke  ist  vernomu 
5  daz  sin  herze  ist  unverzagt. 
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er  hat  mit  speren  pris  bejagt, 
es  waern  gelieret  driu  lant. 
gein  siner  werliclien  hant 
sult  ir  striten  niiden  nuo. 

10  striten  ist  iu  gar  ze  fruo: 
ir  Sit  üf  strit  ze  sere  wunt. 
ob  ir  halt  wfpret  wol  gesunt, 
ir  solt  doch  striten  gein  im  lan.' 
dö  sprach  min  ht-r  Gäwän 

15     'ir  jeht,  ich  siil  hie  herre  sin: 
swer  denne  üf  al  die  ere  min 
riterschaft  sO  nähe  suochet, 
Sit  er  strites  geruochet, 
frouwe,  ich  sol  min  harnasch  hän.' 

20  des  wart  gröz  weinen  da  getan 
von  den  frouwen  allen  vieren, 
si  sprächen  'weit  ir  zieren 
iwer  sselde  und  iwern  pris, 
so  stritet  niht  decheinen  wis. 

25  langet  ir  da  vor  im  tot, 
alrest  wüchse  unser  not. 
sult  ab  ir  vor  im  genesn, 
weit  ir  in  harnasche  wesn, 
iunement  iur  ersten  wunden z  lebn: 
so  sin  wir  an  den  tot  gegebn.' 
595     Gäwän  sus  mit  kumber  ranc: 
ir  mugt  wol  hoeren  waz  in  twanc. 
für  schände  heter  an  sich  genonin 
des  werden  turkoyten  komn: 
.')  in  twungn  ouch  wunden  sere, 
unt  diu  minne  michels  mere, 
unt  der  vier  frouwen  riuwe: 
wand  er  sach  an  in  triuwe. 
er  bat  se  weinen  verbern: 

10  sin  munt  dar  zuo  begunde  gern 
harnasch,  ors  unde  swert. 
die  frouwen  clär  unde  wert 
fuorten  Gäwänen  wider, 
er  bat  se  vor  im  gen  dar  nider, 

15  da  die  andern  frouwen  wären, 
die  süezen  und  die  clären. 

öäwän  üf  sins  strites  vart 
balde  aldä  gewäpent  wart 
bi  weinden  liebten  ougen: 

20  si  tätenz  also  tougen 


daz  niemen  vriesch  diu  niaere, 
niwan  der  kameraere, 
der  hiez  sin  ors  erstrichen. 
Gäwän  begunde  slichen 
25  aldä  Gringuljete  stuont. 
doch  was  er  so  sere  wuont, 
den  schilt  er  küme  dar  getruoc: 
der  was  dürkel  ouch  genuoc. 

Ufz  ors  saz  her  Gäwän. 
do  kerter  von  der  burc  her  dan 

596  gein  sime  getriwen  wirte, 
der  in  vil  wenec  irte 
alles  des  sin  wille  gerte. 
eines  spers  er  in  gewerte : 

5  daz  was  starc  und  unbeschabn. 
er  het  ir  manegez  üf  erhabn 
dort  anderhalp  üf  sinem  plan, 
do  bat  in  min  her  Gäwän 
überverte  schiere. 

10  in  einem  ussiere 

fuort  ern  über  an  daz  lant, 
da  er  den  turkoyten  vant 
wert  unde  höchgemuot. 
er  was  vor  schänden  so  behuot 

15  daz  missewende  an  im  verswant. 
sin  pris  was  so  höh  erkant, 
swer  gein  im  tjostierens  ptiac, 
daz  der  hinderm  orse  lac 
von  siner  tjoste  valle. 

20  sus  het  er  si  alle, 

die  gein  im  ie  durch  pris  geriten, 
mit  tjostieren  überstriten. 
ouch  tet  sich  üz  der  degen  wert, 
daz  er  mit  spern  sunder  swert 

25  hohen  pris  wolt  erben, 
oder  sinen  pris  verderben: 
swer  den  pris  bezalte 
daz  ern  mit  tjoste  valte, 
da  wurder  äne  wer  gesehn, 
dem  Wolter  Sicherheit  verjehn, 

597  Gäwän  vriesch  diu  msere 
von  der  tjoste  pfand;Bre. 
Plippalinut  nam  also  pfant: 
swelch  tjoste  wart  aldä  bekant, 

5  daz  einer  viel,  der  ander  saz, 
14* 
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SO  enpfienger  an  ir  beider  haz 
dises  flust  unt  Jens  gewin: 
ich  mein  daz  ors:  daz  zolier  hin. 
ern  mochte,  striten  si  genuoc: 

10  swer  pris  oder  laster  truoc, 
des  lioz  er  jehn  die  fromven: 
si  niohtenz  dicke  schouwen. 
Gäwäun  er  raste  sitzen  bat. 
er  zoch  imz  ors  an  den  stat, 

15  er  bot  im  schilt  unde  sper. 
hie  kom  der  turkoyte  her, 
kalopierende  als  ein  man 
der  sine  tjoste  mezzen  kan 
weder  ze  hoch  noch  ze  nider. 

20  Gäwän  kom  gein  im  hin  wider, 
von  Munsalvaesche  Gringuljete 
tet  nach  Gäwanes  bete 
als  ez  der  zoum  gelerte. 
uf  den  plan  er  kerte. 

25    hurtä,  lät  die  tjoste  tuen, 
hie  kom  des  künec  Lotes  suon 
manlich  unde  an  herzen  schrie. 
wä  hat  diu  helrasnuor  ir  stric? 
des  turkoyten  tjost  in  traf  aldä. 
Gäwän  ruort  in  anderswä, 
598  Durch  die  barbiere. 

man  wart  wol  innen  schiere, 
wer  da  gevelles  was  sin  wer. 
an  dem  kurzen  starken  sper 

5  den  heim  enpfienc  her  Gäwän: 
hin  reit  der  heim ,  hie  lac  der  man, 
der  werdekeit  ein  bluome  ie  was, 
unz  er  verdacte  alsus  daz  gras 
mit  valle  von  der  tjoste. 

10  siner  zimierde  koste 

ime  touwe  mit  den  bluomen  striten. 
Gäwän  kom  Gf  in  geriten, 
unz  er  im  Sicherheit  verjach, 
der  verjo  nach  dem  orse  sprach. 

ir^  daz  was  stn  reht:  wer  lougent  des? 
'ir  vröut  iuch  gerne,  west  irwes' 
sprach  Qrgclüs  diu  cläre 
Gäwäne  aber  ze  väre, 
'durch  taz  des  starken  lewen  fuoz 

2<J  in  iwerem  schildo  iu  volgen  muoz. 


nu  waent  ir  iu  si  pris  geschehn, 
Sit  dise  frouwen  hänt  gesehn 
iwer  tjost  also  getan. 
wir  müezen  iuch  bi  fröuden  län, 

25  Sit  ir  des  der  geile, 
ob  Lit  niarveile 
so  klein  sich  hat  gerochen, 
iu  ist  doch  der  schilt  zerbrochen, 
als  ob  iu  strit  sül  wesen  kunt. 
ir  Sit  ouch  liht  ze  sgre  wunt 
599  Uf  strites  gedense: 

daz  tffite  iu  we  zer  gense. 
iu  mac  durch  rüemen  wesen  liep 
der  schilt  dürkel  als  ein  siep, 
5  den  iu  s6  manec  pfil  zebrach. 
an  disen  ziten  ungemach 
muget  ir  gerne  vliehen : 
lät  iu  den  vinger  ziehen, 
ritet  wider  üf  zen  frouwen. 

10  wie  getörstet  ir  geschouwen 
strit,  den  ich  werben  solde, 
ob  iwer  herze  wolde 
mir  dienen  nach  minne.' 
er  sprach  zer  herzogiune 

15    'frouwe,  hän  ich  wunden, 
die  hänt  hie  helfe  funden. 
ob  iwer  helfe  kan  gezemn 
daz  ir  min  dienst  ruochet  nemn, 
so  wart  nie  not  so  hert  erkant, 

20  ine  si  ze  dienste  iu  dar  benant.' 
si  sprach  'ich  läze  iuch  riten, 
raer  nach  prise  striten, 
mit  mir  gesellecliche.' 
des  wart  au  freuden  riche 

25  der  stolze  werde  Gäwän. 
den  turkoyten  santer  dan 
mit  sinem  wirt  PlippalinOt: 
üf  die  bürg  er  enböt 
daz  sin  mit  wirde  nsenien  war 
al  die  frouwen  wol  gevar. 
GOO     Gäwäns  sper  was  ganz  belibn, 
swie  bediu  ors  wa^rn  getribn 
mit  sporn  üf  tjoste  huorte: 
in  siner  haut  erz  fuorte 
5  von  der  Hellten  ouwe. 


XII.  Gawan  und  Gramovlanz. 


213 


des  weinde  manec  frouwe, 
daz  sin  reise  aldil  von  in  gescbacli. 
diu  künogin  Arnive  sprach 
'unser  trost  bat  im  erkorn 

10  siner  ougen  senfte,  sherzen  dorn, 
öwe  daz  er  nu  volget  sus 
gein  Li  gweiz  prelljus 
Orgelüse  der  herzogiu! 
deist  siner  wunden  ungewin.' 

15  vier  hundert  frouwen  warn  in  klage : 
er  reit  von  in  nach  priss  bejage, 
swaz  im  an  sinen  wunden  war, 
die  not  het  erwendet  gar 
Orgelüsen  varwe  ghanz. 

20  si  sprach  'ir  sult  mir  einen  kränz 
von  eines  bounies  rise 
gewinn,  dar  umbe  ich  prise 
iwer  tat,  weit  ir  michs  wern: 
so  muget  ir  miner  minne  gern.' 

25  dö  sprach  er  'frouwe,  swädaz  ris 
stet,  daz  also  hoben  pris 
mir  ze  s«lden  inac  bejagn, 
daz  ich  iu,  frouwe,  müeze  klagn 
nach  iwern  bulden  mine  not, 
daz  briche  ich,  ob  mich  laet  der  tot.' 
GOl     Swaz  da  stuonden  bluomen  lieht, 
die  warn  gein  dirre  varwe  ein  nieht, 
die  Orgelüse  brähte. 
Gäwän  an  si  gedähte 

5  s6  daz  sin  grste  ungemach 
im  deheines  kumbers  jach, 
sus  reit  si  mit  ir  gaste 
von  der  burc  wol  ein  raste, 
ein  strazen  wit  unde  sieht, 

10  für  ein  clärez  foreht. 

der  art  des  boume  muosen  sin, 
tämris  unt  prisin. 
daz  was  der  Clinschores  walt. 
Gawäii  der  degen  halt 

15  sprach  'frouwe,  wfi  brich  ich  den 
kränz, 
des  min  diirkelfreude  werde  ganz?' 

er  solts  et  hän  gediuhet  nider, 
als  dicke  ist  geschehen  sider 
maneger  clären  frouwen. 


20  si  sprach  'ich  laze  iuch  schouwen 
aldä  ir  pris  megt  behabn.' 
über  velt  gein  eime  grabn 
riten  si  so  nahen, 
des  kranzes  poum  si  sähen. 

25  dö  sprach  si  '  herre ,  jenen  stam 
den  heiet  der  mir  freude  nam: 
bringet  ir  mir  drab  ein  ris, 
nie  riter  also  hohen  pris 
mit  dienste  erwarp  durch  minne.' 
sus  sprach  diu  herzoginne. 
602  'Hie  wil  ich  mine  reise  sparn. 
got  Waldes,  weit  ir  fürbaz  varn: 
sone  dürfet  irz  niht  lengen, 
ellenthafte  sprengen 
5  müezet  ir  zorso  alsus 
über  Li  gweiz  prelljus.' 

si  habete  al  stille  üf  den  plan: 
fürbaz  reit  her  Gäwän. 
er  rehorte  eins  draeten  wazzers  val : 

10  daz  het  durchbrochen  wit  ein  tal, 
tief,  ungevertecliche. 
Gäwän  der  ellens  riebe 
nam  daz  ors  mit  den  sporn: 
ez  treip  der  degen  wol  geborn, 

15  daz  ez  mit  zwein  füezen  trat 
bin  über  an  den  andern  stat. 
der  sprunc  mit  valle  muoste  sin. 
des  weinde  iedoch  diu  herzogin. 
der  wäc  was  snel  unde  gröz. 

20  Gäwän  siner  kraft  genoz: 
doch  truoger  harnasches  last, 
du  was  eines  boumes  ast 
gewahsen  in  des  wazzers  trän: 
den  begreif  der  starke  man, 

2ö  wander  dennoch  gerne  lebte, 
sin  sper  da  bi  im  swebte: 
daz  begreif  der  wigant. 
er  steic  hin  üf  an  daz  lant. 

Gringuljet  swam  ob  und  unde, 
dem  er  helfen  dö  begunde. 
G03  Daz  ors  so  verr  hin  nider  vlöz: 
des  loufens  in  dernäch  verdröz, 
wander  sw.ere  harnas  truoc: 
er  bete  Avunden  euch  genuoc. 
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5  nu  treib  ez  ein  werve  her, 
daz  erz  erreiclite  mit  dem  sper, 
ald;\  der  regen  unt  des  guz 
erbrochen  hete  witen  vluz 
an  einer  tiefen  halden: 

10  daz  uover  was  gespalden: 
daz  Gringuljeten  uerte. 
mit  dem  sper  erz  kerte 
So  nähe  her  zuo  an  daz  lant, 
den  zoum  ergreif  er  mit  der  hant. 

15  sus  z6ch  min  her  Gävvän 
daz  ors  hin  üz  üf  den  plan, 
ez  schütte  sich,    dö  ez  genas, 
der  schilt  da  niht  bestanden  was: 
er  gurt  dem  orse  unt  nam  den  schilt. 

20  sweu  sins  kumbers  niht  bevilt, 
daz  läz  ich  sin :  er  het  doch  not, 
Sit  ez  diu  minne  im  gebot. 
Orgelüs  diu  glänze 
in  jagete  nach  dem  kränze : 

25  daz  was  ein  ellenthaftiu  vart. 
der  boum  was  also  bewart, 
wäsrn  Gäwäns  zwen,  die  müesn  ir 

lehn 
umb  den  kränz  hän  gegebn: 
des  pflac  der  künec  Gramoflanz. 
Gäwän  brach  iedoch  den  kränz. 
604  Daz  wazzer  hiez  Sabins. 
Gäwän  liolt  unsenften  zins, 
do  er  untz  ors  drin  bleste. 
swie  Orgelüse  gleste, 

ö  ich  wolt  ir  minne  also  niht  nemn: 
ich  weiz  wol  wes  mich  sol  gezemn. 

do  Gäwän  daz  ris  gebrach 
unt  der  kränz  wart  sins  helraes 

dacii, 
ez  reit  zuo  zim  ein  riter  clär. 

10  dem  wären  siner  zlte  jär 
weder  ze  kurz  noch  ze  lanc. 
sin  muot  durch  hoch  vart  in  twanc, 
swie  vil  im  ein  man  tet  leit, 
daz  er  doch  mit  dem  niht  streit, 

16  irn  wasren  zwöne  oder  mer. 
stn  höhez  herze  was  so  hör, 
swaz  im  tet  ein  man, 


den  Wolter  äne  strit  doch  län. 
fil  lu  roy  Irot 

20  Gäwän  guoten  morgen  bot: 
daz  was  der  künec  Gramoflanz. 
dö  sprach  er '  herre,  umb  disen  kränz 
hän  ich  doch  niht  gar  verzigen. 
min  grüezen  waer  noch  gar  ver- 
swigen. 

25  ob  iwer  zwene  waeren, 
die  daz  niht  verbaeren 
sine  holten  hie  durch  hohen  pris 
ab  mime  boume  alsus  ein  ris, 
die  müesen  strit  enpfähen : 
daz  sol  mir  sus  versmähen.' 
605     Ungern  ouch  Gäwän  mit  im  streit: 
der  künec  unwerliche  reit, 
doch  fuort  der  degen  masre 
einen  inüzersperw^re : 
5  der  stuout  üf  siner  cläreu  haut. 
Itonje  hete  'n  im  gesaut, 
Gäwäns  süeziu  swester. 
phaewin  von  Sinzester 
ein  huot  üf  sime  houbte  was. 

10  von  samit  grüene  als  ein  gras 
der  künec  ein  niantel  fuorte, 
daz  vaste  üf  d'erden  ruorte 
iewederthalb  die  orte  sin: 
diu  veder  was  lieht  härmin. 

15     niht  ze  groz.  doch  starc  geuuoc 
waz  ein  pfärtdaz  den  künec  truoc, 
an  pfärdes  schoene  niht  betrogu, 
von  Tenemarken  dar  gezogn 
oder  bräht  üf  dem  mer. 

20  der  künec  reit  an  alle  wer: 
wander  fuorte  swertes  niht. 
'iwer  schilt  iu  strites  gibt' 
sprach  der  künec  Gramoflanz. 
'  iwers  Schildes  ist  so  wgnec  ganz : 

25  Lit  marveile 

ist  worden  iu  ze  teile. 

ir  habt  die  äventiure  erliten, 
diu  rain  solte  hän  erbiten, 
wan  daz  der  wise  Clinschor 
mir  mit  vriden  gieng  ie  vor, 
600  IJnt  daz  ichgein  ir  krieges  pflige. 
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diu  den  waren  minnen  sige 
mit  cUlrheit  hat  behalden. 
si  kan  noch  zornes  walden 
5  gein  mir.  ouch  twinget  si  des  not: 
Cidegasten  sliiog  ich  tut, 
in  selbe  vierdn,  ir  werden  man. 
Orgelüsen  fuort  ich  dan, 
ich  bot  ir  kröne  und  al  min  laut: 

10  swaz  ir  diens  bnt  min  hant, 
da  kert  si  gegen  ir  herzen  vär. 
mit  vlehen  het  ich  se  ein  jär: 
ine  künde  ir  minne  nie  bejagen. 
ich  muoz  iu  herzenliche  klagen. 

lö  ich  weiz  wol  dazs  iu  minne  bot, 
Sit  ir  hie  werbet  minen  tot. 
waert  ir  nu  selbe  ander  komn, 
ir  möht  mirz  leben  hän  benomn, 
ode  ir  waert  bgde  erstorben: 

20  daz  het  ir  drumbe  erworben. 

min  herz  nach  anderr  minne  get, 
da  helfe  an  iwern  genäden  stet, 
Sit  ir  ze  Terr  marveile  sit 
worden  herre.    iwer  strit 

■-'ä  hat  iu  den  pris  behalden: 
weit  ir  nu  güete  walden, 
so  helfet  mir  umb  eine  magt, 
nach  der  min  herze  kumber  klagt, 
diu  ist  des  künec  Lotes  kint. 
alle  die  üf  erden  sint, 
607  Die  getwungen  mich  so  sere  nie. 
ich  hän  ir  kleind'te  alhie: 
nu  gelobet  ouch  min  dienst  dar 
gein  der  meide  wol  gevar. 
5  ouch  trüwe  ich  wol,  si  si  mir  holt: 
wand  ich  hän  not  durch  si  gedolt. 
Sit  Orgelüs  diu  riebe 
mit  Worten  herzenliche 
ir  minne  mir  versagete, 

10  ob  ich  Sit  pris  bejagete, 
mir  wurde  wol  ode  we, 
daz  schuof  diu  werde  Itouje. 
ine  hän  ir  leider  niht  gesehn, 
wil  iwer  tröst  mir  helfe  jehn, 

lö  so  bringt  diz  kleine  vingerlin 
der  Clären  süezen  frouwen  min. 


ir  Sit  hie  strites  ledec  gar, 
ezn  waer  dan  groezer  iwer  schar, 
zwene  oder  mere. 

20  wer  jüeh  mir  des  für  ore, 
ob  i'uch  slüege  od  Sicherheit 
twung?  den  strit  min  hant  ie  meit.' 

dO  sprach  min  hör  Gäwän 
'ich  pin  doch  werlich  ein  man. 

25  wolt  ir  des  niht  pris  bojagn, 
wurd  ich  von  iwerr  hant  erslagn, 
sone  hän  ouch  ichs  decheinen  pris 
daz  ich  gebrochen  hän  diz  ris. 
wer  jajhe  mirs  für  ore  groz, 
ob  i'uch  slüege  alsus  bloz? 
608  Ich  wil  iwer  böte  sin: 

gebt  mir  her  daz  vingerlin, 
und  lät  mich  iwern  diens  sagen 
und  iwern  kumber  niht  verdagen.' 

5  der  künec  des  dancte  sGre. 
Gäwän  vrägte  in  möre 
'sit  iu  versmähet  gein  mir  strit, 
nu  sagt  mir,  hörre,  wer  ir  sit.' 
'irn  sult  ez  niht  für  laster  doln' 

10  sprach  der  künec,  'min  narae  ist 
unverholn. 
min  vater  der  hiez  Irot: 
den  ersluoc  der  künec  Lot. 
ich  pinz  der  künec  Gramoflanz. 
min  hohez  herze  ie  was  so  ganz 

lü  daz  ich  ze  keinen  ziten 
nimmer  wil  gestriten, 
swaz  mir  taste  ein  man; 
wan  einer,  heizet  Gäwän, 
von  dem  ich  pris  hän  vernomn, 

20  daz  ich  gerne  gein  im  wolte  komn 
üf  strit  durch  mine  riuwe. 
sin  vater  der  brach  triuwe, 
ime  gruoze  er  minen  vater  sluoc. 
ich  hän  ze  sprechen  dar  genuoc. 

25  nu  ist  Lot  erstorben, 
und  hat  Gäwän  erworben 
solhen  pris  vor  üz  besunder 
daz  ob  der  tavelrunder 
im  prises  niemen  glichen  mac: 
ich  geleb  noch  gein  im  strites  tac' 
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009     Do  sprach  des  werden  Lotes  suou 
'weit  ir  daz  ze  liebe  tuon 
iwer  friundin,  ob  ez  diu  ist, 
daz  ir  sus  valschlichen  list 
ö  von  ir  vater  kunnet  sagn 
nnt  dar  zuo  gerne  liet  erslagn 
ir  bruoder,  so  ist  se  ein  übel  uiagt, 
daz  si  den  site  an  iu  niht  klagt. 
kund  si  tohter  unde  swester  sin, 
10  so  waer  se  ir  beider  vogetin, 
daz  ir  verbaeret  disen  haz. 
wie  stüende  iwerem  sweher  daz, 
het  er  triwe  zebrochen? 
habt  ir  des  niht  gerochen, 

15  daz  ir  in  tot  gein  valsche  sagt? 
sin  sun  ist  des  unverzagt, 

in  sei  des  niht  verdriezen, 

mag  er  niht  geniezen 

siner  swester  wol  gevar, 
20  ze  pfände  er  git  sich  selben  dar. 

herre,  ich  heize  Gäwän. 

swaz  iu  rain  vater  hat  getan, 

daz  rechet  an  mir:  er  ist  tot, 

ich  sol  für  sin  Lasters  not, 
2ö  hau  ich  werdeclichez  lehn, 

nf  kämpf  für  inz  ze  gisel  gebn.' 
do  sprach  der  künec  'sit  ir  daz, 

dar  ich  trage  unverkornen  haz, 

so  tuot  mir  iwer  werdekeit 

beidiu  liep  unde  leit. 
UlO  Ein  dinc  tuot  mir  an  iu  wol, 

daz  ich  mit  iu  strlten  sol. 

ouch  ist  iu  hoher  pris  geschehn, 

daz  ich  iu  einem  hau  verjehn 
5  gein  iu  ze  kämpfe  kumende. 

uns  ist  ze  prise  fruniende 

ob  wir  werde  frouwen 

den  kämpf  läzcn  schouwen. 

fünfzelicn  hundert  bringe  ich  dar: 
Kl  ir  haljt  ouch  eine  clilre  schar 

üf  Schastel  marveile. 

iu  bringet  ziwerm  teile 

iwer  O'heim  Artus 

von  Cime  lande  daz  alsus, 

16  Ivöver,  ist  genennet; 


habt  ir  die  stat  erkennet, 
Berns  bi  der  Korchä? 
diu  massenie  ist  elliu  da: 
von  hiute  übern  ahten  tac 

20  mit  grozer  joye  er  kernen  mac. 
von  hiute  am  sehzehenden  tage 
kum  ich  durch  min  alte  klage 
üf  den  plan  ze  Joflanze 
nach  gelte  disem  kränze.' 

25     der  künec  Gewann  mit  im  bat 
ze  Rösche  Sabbins  in  die  stat: 
'irn  mugt  nihtanderr  brücken  han.' 
do  sprach  min  her  Gäwän 
'ich  wil  hin  wider  alse  her: 
anders  leiste  ich  iwer  ger.' 
611  Si  gäben  fianze, 
daz  si  ze  Joflanze 
mit  ritern  und  mit  frouwen  her 
kcemen  durch  ir  zweier  wer, 
5  als  was  benant  daz  teidinc, 
si  zwene  al  ein  \\f  einen  rinc. 

sus  schiet  min  her  Gäwän 
dannen  von  dem  werden  man. 
mit  freuden  er  leischierte: 

10  der  kränz  in  zimierte: 

er  wolt  daz  ors  niht  üf  enthabn, 
mit  sporn  treib  erz  an  den  grabn. 
Gringuljet  nam  bezite 
sineu  sprunc  so  wite 

15  daz  Gäwän  v allen  gar  vermeit. 
zuo  zim  diu  herzoginne  reit, 
aldä  der  helt  erbeizet  was 
von  dem  orse  üf  daz  gras 
und  er  dem  orse  gurte. 

20  ze  siner  antwurte 
erbeizte  snelliche 
diu  herzoginne  riebe, 
gein  sinen  fuozen  si  sich  bot: 
do  sprach  si  'hOrre,  solher  not 

25  als  ich  hän  an  iuch  gegert, 
der  wart  nie  min  wirde  wert, 
für  war  mir  iwer  arbeit 
flieget  sölich  herzeleit, 
diu  enpfähen  sol  getriwez  wip 
umb  ir  lieben  friundes  lip.' 
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G 1 2    D6  ssprach  er '  frouwe,  ist  daz  war 
daz  ir  mich  griiezet  äne  vär, 
so  nähet  ir  dem  prise. 
ich  pin  doch  wol  so  wise: 

5  ob  der  schilt  sTn  reht  sol  han, 
an  dem  hat  ir  missctan. 
des  schiUies  ambet  ist  so  hoch, 
daz  er  von  spotte  ie  sich  gezöch, 
swer  riterschaft  ze  rehte  pflac. 

10  frouwe,  ob  ich  so  sprechen  mac, 
swer  micli  derbt  liat  gesohn, 
der  muoz  mir  riterschefte  jehn. 
etswenne  irs  anders  jähet, 
Sit  ir  mich  erest  sähet. 

15  daz  läz  ich  sin:  nemt  liin  den 
kränz: 
ir  sult  durch  iwer  varwe  glänz 
neheime  riter  mere 
erbieten  solh  unere. 
solt  iwer  spot  wesen  min, 

20  ich  wolt  c  äne  minne  sin.' 
diu  cläre  unt  diu  riche 
sprach  weinde  herzenliche 
'herre,  als  i'u  not  gesage, 
waz  ich  der  ime  herzen  trage, 

2.5  so  gebt  ir  jämers  mir  gewin. 
gein  swem  sich  krenket  min  sin, 
der  solz  durch  zuht  verkiesen. 
ine  mac  nimer  Verliesen 
freuden,  denne  ich  hän  verlorn 
an  Cidegast  dem  üz  erkorn. 
G13     Min  cläre  süeze  beäs  ämis, 
so  durchliuhtic  was  sin  pris 
mit  rehter  werdekeite  ger, 
ez  wsere  dirre  oder  der, 
5  die  muotcr  ie  gebären 
bi  siner  zite  jären, 
die  muosn  im  jehen  werdokeit 
die  ander  pris  nie  über.streit. 
er  was  ein  quecprunne  der  tu- 
gent, 

10  mit  also  berhafter  jugent 
bewart  vor  valscher  püichte. 
üz  der  vinster  gein  dem  liebte 
liet  er  sich  enblecket. 


sinen  pris  so  hoch  gestecket, 
16  daz  in  niemen  künde  erreichen, 

den  valscheit  möhte  erweichen. 

sin  pris  hoch  wahsen  künde, 

daz  d'andern  wären  drunde, 

üz  sines  herzen  kernen. 
20  wie  louft  ob  al  den  sternen 

der  snelle  Saturn  us? 

der  triuwe  ein  monizirus, 

Sit  ich  die  wärheit  sprechen  kan, 

sus  was  min  erwünschet  man. 
25  daz  tier  die  meide  selten  klagn : 

ez  wirt  durch  reinekeit  erslagn. 

ich  was  sin  herze,  er  was  min  lip : 

den  vlös  ich  flüstebnerez  wip. 

in  sluoc  der  künec  Gramofianz, 

von  dem  ir  füeret  diseu  kränz. 
614     Herre,  ob  ich  iu  leide  sprach, 

von  den  schulden  daz  geschach, 

daz  ich  versuochen  wolde 

ob  ich  iu  minne  solde 
5  bieten  durch  iur  werdekeit. 

ich  weiz  wol ,  herre ,  ich  sprach  iu 
leit: 

daz  was  durch  ein  versuochen. 

nu  sult  ir  des  geruochen 

daz  ir  zorn  verlieset 
10  unt  gar  üf  mich  verkieset. 

ir  sitz  der  ellensriche. 

dem  golde  ich  iuch  geliche, 

daz  man  liutert  in  der  gluot: 

als  ist  geliutert  iwer  muot. 
15  dem  ich  iuch  ze  schaden  brähte, 

als  ich  denke  unt  dö  gedähto, 

der  hat  mir  herzeleit  getan.' 

dö  sprach  min  her  Gäwän 
'frouwe,  esn  wende  mich  der  tot, 
20  ich  l(3re  den  künec  sölhe  not 

diu  sine  höchvart  letzet. 

mine  triwe  ich  hän  versetzet 

gein  im  üf  kämpf  ze  riten 

in  kurzlichen  ziten: 
25  da  sule  wir  manheit  urborn. 

frouwe,  ich  hän  üf  iucii  verkoru. 

ob  ir  iu  minen  tumben  rät 
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durch  zuht  niht  versmähen  hit, 

ich  riet  iu  wiplich  ere 

und  werdekeite  lere: 
615  Xun  ist  hie  nienien  denne  wir: 

frouwe,  tuot  genäde  an  mir.' 
si  sprach  *an  gisertem  arm 

bin  ich  selten  worden  warm, 
ö  da  gein  ich  niht  wil  striten. 

irn  megt  wol  zaudern  ziten 

diens  Ion  an  mir  bejagn. 

ich  wil  iwer  arbeit  klagn, 

unz  ir  werdet  wol  gesunt 
10  über  al  swä  ir  sit  wunt, 

unz  daz  der  schade  geheile. 

üf  Schastel  marveile 

wil  ich  mit  iu  keren.' 

'ir  weit  mir  freude  raeren' 
15  sus  sprach  der  minnen  gernde 
man. 

er  huop  die  frouwen  wol  getan 

mit  drucke  an  sich  üf  ir  pfert, 

des  duht  er  si  da  vor  niht  wert, 

do  er  si  ob  dem  brunnen  sach 
20  unt  si  so  twirhlingen  sprach. 
Gäwän  reit  dan  mit  freude  siten; 

doch  wart  ir  weinen  niht  ver- 
miten, 

unz  er  mit  ir  klagete. 

er  sprach  daz  si  sagete 
25  war  umbe  ir  weinen  waere, 

daz  siz  durch  got  verba3re. 

si  sprach  'horre,  ich  muoz  iu 
klagn 

von  dem  der  mir  hat  erslagn 

den  werden  Cidegasten. 

des  muoz  mir  jämer  tasten 
GIG  Inz  herze,  da  diu  freude  lac 

do  ich  Cidegastes  minne  pflac. 

ine  bin  sO  niht  verdorben, 

ine  habe  doch  sit  geworben 
0  des  küneges  schaden  mit  koste 

unt  mauege  scliärpfe  tjoste 

gein  siuie  verhe  gefrümt. 

waz  ob  mir  an  iu  helfe  kümt, 

diu  micb  riebet  unt  ergetzet 


10  daz  mir  jämerz  herze  wetzet, 
üf  Gramoflanzes  tot 
enpfieng  ich  dienst,  daz  mir  bot 
ein  künec  ders  Wunsches  herre 

was. 
her,  der  heizet  Amfortas. 

15  durch  minne  ich  nam  von  stner 
haut 
von  Thabronit  daz  krämgewant, 
daz  noch  vor  iwerr  porten  stet, 
da  tiwerz  gelt  engegen  ggt. 
der  künec  in  mime  dienst  erwarp 

20  da  von  min  freude  gar  verdarp. 
do  ich  in  minne  solte  wern, 
do  muos  ich  niwes  jämers  gern, 
in  mime  dienste  erwarb  er  ser. 
glichen  jämer  oder  m§r, 

25  als  Cidegast  geben  künde, 
gab  mir  Anfortases  wunde, 
nu  jeht,  wie  solt  ich  armez  wip, 
sit  ich  hän  getriwen  lip, 
alsolher  not  bi  sinne  sin? 
etswenn  sich  krenket  euch  der 
min, 
617  Sit  daz  er  lit  so  helfelos, 
den  ich  nach  Cidegaste  erkos 
zergetzen  unt  durch  rechen, 
her,  nu  beeret  sprechen, 
5  wä  mit  erwarp  Clinschor 
den  riehen  kram  vor  iwerm  tor. 

dö  der  cläre  Amfortas 
minne  und  freude  erwendet  was, 
der  mir  die  gäbe  sande, 

10  dö  forht  ich  die  schände. 
Clinschore  ist  sta3teclichen  bi 
der  list  von  iiigrömanzi, 
daz  er  mit  zouber  twingen  kan 
beidiu  wib  unde  man. 

15  swaz  er  werder  diet  gesiht, 
dien  lait  er  äne  kumber  niht. 
durch  vride  ich  Clinschore  dar 
gap  minen  kram  nach  richeit  var: 
swenn  diu  äventiure  wurde  eiiiten, 

20  swer  den  pris  het  erstriten, 
an  den  solt  ich  minne  suochen: 
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wolt  er  minne  niht  geruochen. 
der  kriim  waer  auderstunde  miu. 
der  sol  sus  unser  zweier  sin. 

25  des  swuoren  die  da  waren, 
da  mite  ich  woldo  vären 
Grainoflanzes  durch  den  list 
der  leider  noch  ungendet  ist. 
het  er  die  äventiure  geholt, 
so  müeser  sterben  hän  gedolt. 
G18     Clinschor  ist  hövesch  unde  wis: 
der  reloubet  mir  durch  siuen  pris 
von  miner  massenie  erkant 
riterschaft  übr  al  sin  lant 

5  mit  manegem  stiebe  unde  slage. 
die  ganzen  wochen.  alle  ir  tage, 
al  die  wochen  in  dem  jär, 
sunderrotte  ich  hän  ze  var, 
dise  den  tac  und  jene  de  naht: 

10  mit  koste  ich  schaden  hän  gedäbt 
GramoÜanz  dem  höchgerauot. 
manegen  strit  er  mit  in  tuot. 
waz  bewart  in  ie  drunde? 
sins  verhs  ich  vären  künde. 

15  die  warn  ze  rieh  in  minen  solt 
wart  mir  der  keiner  anders  holt, 
nach  minne  ich  manegen  dienen 

liez, 
dem  ich  doch  lones  niht  gehiez. 
minen  lip  gesach  nie  man, 

20  ine  möhte  wol  sin  diens  hän; 
wan  einer,  der  truoc  wäpen  rot. 
min  gesinde  er  bräht  in  not: 
für  Lögroys  er  kom  geritn: 
da  entworht  ers  mit  solhen  sitn, 

25  sin  hant  se  uider  streute, 
daz  ich  michs  wenec  vreute. 
z  wischen  LOgroys  unde  iurmurvar, 
miner  ritr  imvolgeten  fünfe  dar: 
die  enschumpfierter  üf  dem  plan 
und  gap  diu  ors  dem  schifman. 
Gl 9  Do  er  die  mine  überstreit, 
nach  dem  beide  ich  selbe  reit, 
ich  bot  im  lant  unt  minen  lip: 
er  sprach,  er  bete  ein  scboener 
wip; 


ö  unt  diu  im  lieber  wa3re. 
diu  rede  was  mir  swaire: 
ich  vrägete  wer  diu  möhte  sin. 
'von  Pelrapeir  diu  künegin, 
sus  ist  genant  diu  lieht  gemäl: 

10  so  heize  ich  selbe  Parziväl. 
ichn  wil  iwer  minne  niht: 
der  gräl  mir  anders  kumbers  gibt' 
sus  sprach  der  helt  mit  zorne: 
hin  reit  der  üz  erkorne. 

15  hän  ich  dar  an  missetän, 
weit  ir  mich  daz  wizzen  län, 
ob  ich  durch  mine  herzenöt 
dem  werden  riter  minne  bot, 
so  krenket  sich  min  minne.' 

20  Gäwän  zer  herzoginne 

sprach  'frouwe,  i'rkenne  in  also 

wert, 
an  dem  ir  minne  hat  gegert, 
het  er  iueh  ze  minne  erkorn, 
iwer  pris  waer  an  im  unverlorn.' 

25       Gäwän  der  kurtoys 

und  de  herzoginne  von  Logroys 
vast  an  ein  ander  sähen, 
dö  riten  si  so  nähen, 
daz  man  se  von  der  bürg  ersach, 
da  im  diu  äventiure  geschach. 
620  Do  sprach  er 'frouwe,  tuot  so  wol, 
ob  ich  iuch  des  biten  sol, 
lät  minen  namen  unrekant, 
als  mich  der  riter  hat  genant, 
5  der  mir  eutreit  Gringuljeten. 
leist  des  ich  iuch  hän  gebeten: 
swer  iuch  des  vrägen  welle, 
so  sprecht  ir  'min  geselle 
ist  mir  des  unrekennet, 

10  er  wart  mir  nie  genennet.' 
si  sprach  'vil  gern  ich  siz  ver- 

dage, 
Sit  ir  niht  weit  daz  ichz  in  sage.' 

er  unt  diu  frouwe  wol  gevar 
karten  gein  der  bürge  dar. 

15  die  riter  heten  da  vernomu 
daz  dar  ein  riter  w^vre  komn, 
der  het  die  äventiur  erlitn 
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unt  den  lewen  überstritn 
unt  den  turkojten  sider 

20  ze  rehter  tjost  gevellet  nider. 
innen  des  reit  Gäwan 
gein  dem  urvar  üf  den  plan, 
daz  sin  von  zinnen  sähen, 
si  begunden  vaste  gaben 

25  üz  der  burc  mit  schalle, 
do  fuorten  sie  alle 
riebe  baniere: 
sus  körnen  sie  schiere 
üf  snellen  räviten. 
er  wände  se  wolden  striten. 
621     Do  er  sc  verre  komen  sach, 
hin  zer  herzoginne  er  sprach 
'kumt  jenez  volc  gein  uns  ze  wer?' 
si  sprach  'ez  ist  Clinschores  her, 

5  die  iwer  küme  hänt  erbiten. 
mit  freuden  koment  si  nu  geriten 
unt  wellent  iuch  enpfähen. 
daz  endarf  iu  niht  versraähen, 
Sit  ez  diu  freude  in  gebot.' 

10  nu  was  ouch  Plippalinot 
mit  slner  clären  tohter  fier 
komen  in  einem  ussier. 
verre  üf  den  plan  si  gein  im 

gienc: 
diu  maget  in  mit  freude  enpfienc. 

lö      Gäwän  bot  ir  siuen  gruoz: 
si  kust  im  Stegreif  unde  fuoz, 
und  enpfienc  ouch  die  herzogin. 
si  nam  in  bi  dem  zourae  sin 
und  bat  erheizen  den  man. 

■-'0  diu  frouwe  unde  Gäwän 
giengen  an  des  schiffes  ort. 
ein  teppich  unt  ein  kulter  dort 
lägen:  an  der  selben  stete 
diu  herzogin  durch  sine  bete 

2')  zuo  Gäwäne  nider  saz. 

des  verjen  tohter  niht  vergaz, 
si  cntwäpente  in.    sus  bort  ich 

sagn. 
ir  mantel  bete  si  dar  getragn, 
der  des  nahtes  ob  im  lac, 
do  er  ir  herbergc  pflac: 


622  Des  was  im  not  an  der  zit. 
ir  mantel  unt  sin  kursit 
leit  an  sich  her  Gäwän. 

si  truogez  harnasch  her  dan. 
5     alrest  diu  herzoginne  clär 
nam  sins  antlitzes  war, 
da  si  säzen  bi  ein  ander, 
zwene  gebraten  galander, 
mit  wine  ein  glesin  barel 

10  unt  zwei  blankiu  wastel 

diu  süeze  maget  dar  näher  truoc 
üf  einer  tweheln  wiz  genuoc. 
die  spise  ervloug  ein  sprinzeltn. 
Gäwän  unt  diu  herzogin 

15  mohtenz  wazzer  selbe  uemn, 
ob  twahens  wolde  si  gezemn; 
daz  si  doch  bediu  täten, 
mit  freude  er  was  beraten, 
daz  er  mit  ir  ezzen  solde, 

20  durch  die  er  liden  wolde 
beidiu  freude  unde  not. 
swenn  siz  parel  im  gebot, 
daz  gerüeret  het  ir  munt, 
so  wart  im  niwe  freude  kunt 

25  daz  er  da  nach  solt  trinken, 
sin  riwe  begunde  hinken, 
und  wart  sin  höchgemüete  snel. 
ir  süezer  munt,  ir  liehtez  vel 
in  so  von  kumber  jagete, 
daz  er  kein  wunden  klagete. 

623  Von  der  burc  die  frouwen 

dise  Wirtschaft  mohten  schouwen. 
anderhalp  anz  urvar, 
manec  wert  ritter  kom  aldar: 

5  ir  buhurt  mit  kunst  wart  getan, 
disehalb  her  Gäwän 
danctem  verjen  unt  der  tohter  sin 
(als  tet  ouch  diu  herzogin) 
ir  güetlichen  spise. 

10  diu  herzoginne  wise 

sprach  'war  ist  der  riter  komn, 
von  dem  diu  tjoste  wart  genomn 
gester  du  ich  hinnen  reit? 
ob  den  iemen  überstreit, 

15  weder  schiet  daz  leben  oder  tot?' 
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do  sprach  Plippalinot 

'frouwe,  ich  sah  in  hiiite  lehn. 
er  wart  mir  für  ein  ors  gegebn: 
weit  ir  Icdogen  den  man, 

20  dar  umbe  sol  ich  swalwen  han, 
diu  der  künegin  Seciuidillen  was, 
und  die  iu  sante  Anfortas. 
raac  diu  härpfe  wesen  min, 
ledec  ist  duc  de  Gowerzln.' 

25  'die  liärpfn  untz  ander  kräm- 
gewant' 
sprach  si,  'vvil  er,  mit  siner  hant 
mac  geben  unt  behalden 
der  hie  sitzet:  läts  in  walden. 
ob  ich  im  so  liep  wart  ie, 
er  loeset  mir  Lischoysen  hie, 
624  Den  herzogen  von  GOwerzin, 

und  ouch  den  andern  tursten  min, 

Flöranden  von  Itolac, 

der  nahtes  miner  wahte  pflac: 

5  er  was  min  turkoyte  also, 
sins  trüreus  wirde  ich  nimmer 
vro.' 
Gäwän  sprach  zer  frouwen 
'ir  muget  se  bede  schouwen 
ledec  e  daz  uns  kom  diu  naht.' 

10  dö  heten  si  sich  des  bedaht 
und  fuoren  über  an  daz  laut, 
die  herzoginne  lieht  erkant 
huop  Gäwän  aber  üf  ir  pfert. 
manec  edel  riter  wert 

15  enpfiengn  in  unt  die  herzogin. 
si  körten  gein  der  bürge  hin. 
da  wart  mit  freuden  geritn, 
von  in  diu  kunst  niht  vermitn, 
deis  der  buhurt  het  ere. 

20  waz  mag  ich  sprechen  mere? 
wan  daz  der  werde  Gäwän 
und  diu  herzoginne  wol  getan 
von  frouwen  wart  enpfangen  so, 
si  mohtens  bediu  wesen  vro, 

25  üf  Schastel  marveile. 
ir  mugts  im  jehen  ze  heile, 
daz  im  diu  sa>ldc  ie  geschach. 
do  fuort  in  an  sin  gemach 


Arnive:  und  die  daz  künden, 

die  bewarten  sine  wunden. 
G25     ZArniven  sprach  Gäwän 

'frouwe,  ich  sol  ein  boten  hän.' 

ein  juncfrouwe  wart  gesant: 

diu  brälite  einen  sarjant, 
ö  manlich,  mit  zühten  wise, 

in  sarjandes  prise. 

der  knappe  swuor  des  einen  eit, 

er  würbe  lieb  oder  leit, 

daz  er  des  niemen  da 
10  gewüege  noch  anders wä, 

wan  da  erz  werben  solte. 

er  bat  daz  man  im  holte 

tincten  unde  permint. 

Gäwän  des  künec  LOtes  kint 
15  schreib  gefuoge  mit  der  hant. 

er  enböt  ze  Löver  in  daz  laut 

Artuse  unt  des  wibe 

dienst  von  sime  libe 

mit  triwen  unverschertet: 
20  und  het  er  pris  hebertet, 

der  waere  an  werdekeite  tot, 

sine  hülfen  im  ze  siner  not, 

daz  si  beide  an  triwe  dsehten 

unt  ze  Joflanze  braphteu 
25  die  masseni  mit  frouwen  schar: 

und  er  koeme  ouch  selbe  gein  in 
dar 

durch  kämpf  üf  al  sin  §re. 

ernbot  in  dennoch  mere, 

der  kämpf  waere  also  genomn 

daz  er  werdecliche  müese  komn, 
626  Do  enböt  ouch  her  Gäwän, 

ez  waere  frouwe  oder  man, 

al  der  massenie  gar, 

daz  si  ir  triwe  nahmen  war 
5  und  daz  sim  künege  rieten  kumn: 

daz  möhte  an  werdekeit  in  frumn. 

al  den  werden  er  enböt 

sin  dienst  unt  sines  kampfes  not. 
der  brief  niht  insigels  truoc: 
10  er  schreib  in  sus  erkant  genuoc 

mit  wärzeichen  ungelogen. 

'nu  ensoltuz  niht  langer  zogen' 
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sprach  Gawan  zeni  knappen  sin. 
'der  künec  unt  diu  künegin 

15  sint  ze  Berns  bi  der  Korea, 
die  küneginne  soltu  da 
sprechen  eines  morgens  fruo: 
swaz  si  dir  rate,  daz  tuo. 
unt  hlz  dir  eine  witze  bi, 

20  verswic  daz  ich  hie  herre  si. 
daz  du  hie  massenie  sis, 
daz  ensage  in  niht  decheinen  wis.' 


dem  knappen  was  dannen  gäch. 
Arnive  sleich  im  sanfte  nach: 
25  diu  vragte  in  war  er  wolde 
und  Avaz  er  werben  solde. 
do  sprach  er  'frouwe,  in  sages  iu 

niht, 
ob  mir  min  eit  rehte  gibt, 
got  hüete  iur,  ich  wil  hinnen 

varn.' 
er  reit  nach  werdeclichen  scharn. 


XIII. 


627  Arnive  zorn  bejagete, 

daz  der  knappe  ir  niht  ensagete 

alsus  getäniu  raaere, 

war  er  gesendet  wiere. 
5  si  bat  den  der  der  porten  pflac 

'ez  si  naht  oder  tac, 

so  der  knappe  wider  rite, 

flieg  daz  er  min  bite 

unz  daz  ich  in  gespreche: 
to  mit  dinor  kunst  daz  zeche.' 

doch  truoc  si  üfen  knappen  haz. 

wider  in  durch  vrägen  baz 

gienc  si  zer  herzoginne. 

diu  pflac  ouch  der  sinne, 
15  daz  ir  munt  des  niht  gewuoc, 

weihen  nanien  Gawan  truoc. 

sin  bete  hete  an  ir  bewart, 

si  versweic  sin  namen  unt  sinen 
art. 
pusine  unt  ander  schal 
20  üf  dem  palas  erhal 

mit  vrcRÜchen  Sachen. 

manec  rückelachen 

in  dem  palas  wart  gehangen. 

aldä  wart  niht  gegangen 
25  wan  üf  tepclien  wol  geworht. 

ez  het  ein  armer  wirt  ervorht. 

alunibe  an  allen  siten 

mit  senften  plumiten 

manec  gesiz  da  wart  geleit, 

dar  üf  man  tiure  kultern  treit. 

628  Gawän  nach  arbeite  pflac 
släfens  den  mitten  tac. 

im  waren  sine  wunden 


mit  kunst  also  gebunden, 
5  ob  friundin  waer  bt  im  gelegen, 

het  er  minne  gepflogen, 

daz  waere  im  senfte  unde  guot. 

er  het  ouch  bezzern  slafes  muot, 

dan  des  nahtes  dö  diu  herzogin 
10  an  ungemache  im  gap  gewin. 

er  erwachte  gein  der  vesper  zit. 

doch  het  er  in  slafe  strit 

gestriten  mit  der  minne 

abe  mit  der  herzoginne. 
15     ein  sin  kameraere 

mit  tiurem  golde  s\va3re 

bräht  im  kleider  dar  getragen 

vonliehtem  pfelle,  hört  ich  sagen. 

do  sprach  min  her  Gäwän 
20  '  wir  suln  der  kleider  mer  noch  hän, 

diu  al  geliche  tiure  sin; 

dem  herzogen  von  Göwerzin, 

unt  dem  clären  Flörande, 

der  in  manegem  lande 
25  liät  gedienet  werdekeit. 

nu  schaff  et  daz  diu  sin  bereit' 
bi  eirae  knappen  er  enböt 

sime  wirt  Plippalinnt 

daz  er  im  sant  Lischoysen  dar. 

bi  siner  tohter  wol  gevar 
G29  Wart  Lischoys  dar  üf  gesant. 

freu  Bene  bräht  in  an  der  haut, 

durch  Gäwanes  hulde; 

und  ouch  durch  die  schulde: 
5  Gawan  ir  vater  wol  gehiez, 

dö  er  si  srre  weindo  liez. 

des  taares  du  er  von  ir  reit 
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da  pris  erwarp  sin  manheit. 
der  turkoyte  was  ouch  komu. 

10  an  den  beden  wart  vernomn 
Gäwäns  enpfahen  äne  haz. 
iewederr  nider  zuo  zim  saz, 
unz  man  in  kleider  dar  getruoc: 
diu  waren  kostlich  genuoc, 

15  daz  si  niht  bezzer  mühten  sin. 
diu  brähte  man  in  allen  drin, 
ein  meister  hiez  Särant, 
nach  dem  Seres  wart  genant: 
der  was  von  Triande. 

20  in  Secundillen  lande 
stet  ein  stat  heizt  Thasmg: 
diu  ist  groezer  danne  Ninnive 
oder  dan  diu  wite  Acratön. 
Särant  durch  prises  Ion 

25  eins  pfelles  da  gedähte 
(sin  werc  vil  spaehe  brähte): 
der  heizet  saranthasme. 
ob  der  iht  rilichen  ste? 
daz  muget  ir  äne  vrägen  län: 
wand  er  muoz  groze  koste  hän. 
630     Diu  selben  kleider  leiten  an 
die  zwene  unde  Gäwän. 
si  giengen  üf  den  palas, 
da  einhalp  manec  riter  was, 

5  anderhalp  die  clären  frouwen. 
swer  rehte  künde  schouwen, 
von  Lögro3's  diu  herzogin 
truoc  vor  üz  den  besten  schin. 
der  wirt  unt  die  geste 

10  stuonden  für  si  diu  da  gleste, 
diu  Orgelüse  was  genant, 
der  turkoyte  Flörant 
und  Lischoys  der  cläre 
wurden  ledec  äne  väre, 

15  die  zwone  fürsten  kurtoys, 
durch  die  herzogin  von  Logroys, 
si  dancte  Gäwän  drumbe, 
gein  valscheit  diu  tumbe 
unt  diu  herzeliche  wise 

20  gein  wiplichem  prise. 
dO  disiu  rede  geschach, 
Gäwän  vier  küneginno  sach 


bi  der  herzoginne  sten. 
er  bat  die  zwOne  näher  gen 
25  durch  sine  kurtösie: 
die  jüngeren  drie 
hiez  er  küssen  dise  zwene. 
nu  was  ouch  frou  Bene 
mit  Gäwän  dar  gegangen: 
diu  wart  da  wol  enpfangen. 

631  Der  wirt  niht  langer  wolde  sten : 
er  bat  die  zwene  sitzen  gen 

zuo  den  frouwen  swä  si  wolden. 
dö  si  s5  tuon  solden, 

5  diu  bete  tet  in  niht  ze  we. 
'welhez  ist  Itonje?' 
sus  sprach  die  werde  Gäwän: 
'diu  sol  mich  bi  ir  sitzen  län.' 
des  vrägter  Benen  stille. 

10  Sit  ez  was  sin  wille, 

si  zeigete  im  die  maget  clär. 
'diu  den  röten  munt,  daz  prüne  här 
dort  treit  bi  liebten  ougen. 
weit  ir  si  sprechen  tougen, 

15  daz  tuot  gefuocliche' 

sprach  frou  Ben  diu  zühte  riebe, 
diu  wesse  Itouje  minnen  not, 
und  daz  ir  herze  dienst  bot 
der  werde  künec  Gramoflanz 

20  mit  riterlichen  triwen  ganz. 
Gäwän  saz  nider  zuo  der  raagt 
(ich  sag  iu  daz  mir  wart  gesagt): 
siner  rede  er  da  beguude 
mit  fuoge,  wand  erz  künde. 

25  ouch  künde  si  gebären, 
daz  von  so  kurzen  jären 
als  Itonje  diu  junge  truoc, 
den  bete  si  zühte  gar  geuuoc. 
er  hete  sich  vrägns  gein  ir  bewegn, 
ob  si  noch  minne  künde  pflegn. 

632  Dö  sprach  diu  magt  mit  sinnen 
'her,  wen  solt  ich  minnen? 

Sit  mir  min  erster  tag  erschein, 
so  wart  riter  nie  dechein 
5  ze  dem  ich  ie  gespra^che  wort, 
wan  als  ir  hiute  hat  gebort.' 
'so  möhten  iu  doch  ma^re  komn, 
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wä  ir  mit  manlieit  hat  vernomn 
bejagten  pris  mit  riterschaft, 

10  und  wer  mit  herzenlicher  kraft 
nach  minneu  dienst  bieten  kan/ 
sus  sprach  min  her  Gäwän: 
des  antwurt  im  diu  cläre  magt 
'nächminne  ist  diens  michverdagt. 

15  wan  der  herzoginne  von  Lögroys 
dient  manc  riter  kurtoys, 
beidiu  nach  minne  und  umb  ir  solt. 
der  hat  maneger  hie  geholt 
tjostieren  da  wirz  sähen. 

20  ir  keiner  nie  so  nähen 
kom  als  ir  uns  komen  sit. 
den  pris  üf  hojhet  iwer  strit.' 

er  sprach  zer  meide  wol  gevar 
'war  kriegt  der  herzoginne  schar, 

25  sus  raanec  riter  üz  erkorn? 
wer  hat  ir  hulde  verlorn?' 
si  sprach  'daz  hat  roys  Gramoflanz, 
der  der  werdekeite  kränz 
treit,  als  im  diu  volge  gibt, 
her,  des  erkenne  ich  anders  niht.' 
633     Do  sprach  min  her  Gäwän 
'ir  sult  sin  fürbaz  künde  hän, 
sit  er  sich  prise  nähet 
unt  des  mit  willen  gäbet. 

5  von  sinem  munde  ich  hän  vernomn, 
daz  er  herzenliche  ist  komn 
mit  dienst,  ob  irs  geruochet, 
so  daz  er  helfe  suochet 
durch  tröst  an  iwer  minne. 

10  künec  durch  küneginne 
sol  billiche  enpfähen  not. 
frouwe,  hiez  iur  vater  Lot, 
so  sit  irz  die  er  meinet, 
nach  der  sin  herze  weinet: 

15  unde  heizt  ir  Itonje, 

so  tuet  ir  im  von  herzen  we. 

ob  ir  triwe  kunnet  tragn, 
so  sult  ir  wenden  im  sin  klagn. 
beidenthalp  wil  ich  des  böte  sin. 

20  frouwe,  nemt  diz  vingerlin: 
daz  sant  iu  der  cläre. 
euch  wirb  ichz  äne  väre: 

Martin,  Parzival  I. 


frowe,  daz  lät  al  balde  an  mich.' 
si  begunde  al  rot  värwen  sich: 
25  als  e  was  gevar  ir  munt, 
wart  al  dem  antlitze  kunt: 
dar  nach  schier  wart  si  anders  var. 
si  greif  al  blüwecliche  dar: 
daz  vingerlin  wart  schier  erkant: 
si  enpfieng  ez  mit  ir  clären  hant. 

634  Do  sprach  si  'hgrre,  ich  sihe  nu 

wol, 
ob  ich  so  vor  iu  sprechen  sol, 
daz  ir  von  im  ritet, 
nach  dem  min  herze  stritet. 
5  ob  ir  der  zuht  ir  reht  nu  tuet, 
her,  diu  lert  iuch  helenden  muot. 
disiu  gäbe  ist  mir  euch  e  gesant 
von  des  werden  küneges  hant. 
von  im  sagt  war  diz  vingerlin: 

10  er  enpfiengez  von  der  hende  min. 
swaz  er  kumbers  ie  gewan, 
da  bin  ich  gar  unschuldec  an: 
wan  sinen  lip  hau  ich  gewert 
mit  gedanken  swes  er  an  michgert. 

15  er  bete  schiere  daz  vernomn, 
möht  ich  iemmer  fürbaz  komn. 
Orgelüsen  ich  geküsset  hän, 
diu  sinen  tut  sus  werben  kan. 
daz  was  ein  kus  den  Judas  truoc, 

20  da  von  man  sprichet  noch  genuoc. 
elliu  triwe  an  mir  verswant, 
daz  der  turkoite  Flörant 
unt  der  herzöge  von  GGwerzln 
von  mir  geküsset  sohlen  sin. 

25  min  suonwirtindoch  nimmerganz, 
die  gein  dem  künege  Gramoflanz 
mit  stsete  ir  hazzen  kunnen  tragn. 
min  muoter  sult  ir  daz  verdagn, 
und  min  svvester  CundriO.' 
des  bat  Gäwän  Itonjö. 

635  'Horre,  ir  bätet  mich  alsus, 
daz  ich  enpfähen  müese  ir  kus, 
doch  unverkorn,  an  minen  munt: 
des  ist  min  herze  ungesunt. 

5  wirt  uns  zwein  immer  freude  er- 
kant, 
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diu  helfe  stet  in  iwer  hant. 
für  war  der  künec  nünen  lip 
minnet  für  elliu  wip. 
des  wil  ich  in  geniezen  hin: 

10  ich  pin  im  holt  für  alle  man. 
got  lere  iuch  helfe  unde  rät, 
s6  daz  ir  uns  bi  freuden  lat.' 
do  sprach  er  'frowe,  nu  lert  mich 
wie. 
er  hat  iuch  dort,  ir  habt  in  hie, 

15  unt  Sit  doch  underscheiden. 
möht  ich  nu  wol  iu  beiden 
mit  triwen  solhen  rät  gegebn, 
des  iwer  werdeclichez  lehn 
genüzze,  ich  woldez  werben: 

20  des  enlieze  ich  niht  verderben.' 
si  sprach  'ir  sult  gewaldec  sin 
des  werden  küneges  unde  min. 
iwer  helfe  unt  der  gotes  segn 
müeze  unser  zweier  minne  pflegn, 

25  so  daz  ich  eilende 
im  sinen  kumber  wende. 
Sit  al  sin  freude  stet  an  mir, 
swenne  ich  untriwe  enbir, 
so  ist  immer  mines  herzen  ger 
daz  ich  in  miner  minne  wer.' 
636     Gäwän  hört  an  dem  frouwelin, 
daz  si  bi  minne  wolde  sin: 
dar  zuo  was  ouch  niht  ze  laz 
gein  der  herzoginne  ir  haz. 
■'>  sus  truoc  si  minne  unde  haz. 
ouch  het  er  sich  gesundet  baz 
gein  der  einvaltigen  magt 
diu  im  ir  kumber  hat  geklagt; 
wander  ir  niht  zuo  gewuoc 

10  daz  in  unt  si  ein  muoter  truoc: 
ouch  was  ir  beder  vater  L6t, 
der  meide  er  sine  helfe  bot: 
da  engein  si  tougenlichen  neic, 
daz  er  si  tnßsten  niht  versweic. 

lö     nu  was  ouch  zitdaz  man  dar  truoc 
tischlachen  manegez  wiz  genuoc 
untz  prot  fif  den  palas, 
da  manec  cläriu  frouwe  was. 
daz  het  ein  underscheit  erkant, 


20  daz  die  riter  eine  want 
heten  sunder  dort  hin  dan. 
den  sedel  schuof  her  Gäwän. 
der  turkojte  zuo  zim  saz, 
Lischoys  mit  Gäwäns  muoter  az, 

25  der  Clären  Sangiven. 
mit  der  küneginne  Arniven 
az  diu  herzoginne  clär. 
sin  swester  bede  wol  gevar 
Gäwän  zuo  zim  sitzen  liez: 
iewedriu  tet  als  er  si  hiez. 

637  Min  kunst  mir  des  niht  halbes 

gibt, 
ine  bin  solch  küchenmeister  niht, 
daz  ich  die  spise  künne  sagn. 
diu  da  mit  zuht  wart  für  getragn. 
5  dem  wirte  unt  den  frouwen  gar 
dienden  meide  wol  gevar: 
anderhalp  den  ritern  an  ir  want 
diende  manec  sarjant. 
ein  vorhtlich  zuht  si  des  betwanc, 

10  daz  sich  der  knappen  keiner  dranc 
mit  den  juncfrouwen: 
man  muoste  se  sunder  schouwen, 
si  trüegen  spise  oder  win: 
sus  muosen  si  mit  zühten  sin. 

15     si  mohten  do  wol  Wirtschaft  jehn. 
ez  was  in  selten  %  geschehn, 
den  frouwen  unt  der  riterschaft, 
Sit  si  Clinschores  kraft 
mit  sinen  listen  überwant. 

20  si  warn  ein  ander  unbekant, 
unt  beslöz  se  doch  ein  porte, 
daz  si  ze  gegenworte 
nie  komen ,  frouwen  noch  die  man. 
do  schuof  min  her  Gäwän 

25  daz  diz  volc  ein  ander  sach; 
dar  an  in  liebes  vil  geschach. 
Gäwän  was  ouch  liep  geschehen: 
doch  muoser  tougenlichen  sehen 
an  die  clären  herzoginne: 
diu  tAvanc  sins  herzen  sinne. 

638  Nu  begunde  ouch  strüchen  der 

tac, 
daz  sin  schin  vil  nach  gelac, 
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unt  daz  man  durch  diu  wölken  sach 

des  man  der  naht  ze  boten  jach, 
5  manegen  stern ,  der  balde  gienc, 

wand  er  der  naht  herberge  vienc. 

nach  der  naht  baniere 

kom  si  selbe  schiere. 

nianec  tiuriu  krOne 
10  was  gehangen  schöne 

alumbe  iif  den  palas, 

diu  schiere  wol  bekerzet  was. 

üf  al  die  tische  sunder 

truoc  man  kerzen  dar  ein  wunder, 
lö  dar  zuo  diu  äventiure  gieht, 

diu  herzoginne  waer  so  lieht, 

waere  der  kerzen  keiniu  bräht, 

da  waer  doch  ninder  bi  ir  naht: 

ir  blic  wol  selbe  künde  tagn. 
20  sus  hört  ich  von  der  süezen  sagn. 
man  welle  im  unrehtes  jehen, 

sO  habt  ir  selten  e  gesehen 

decheinen  wirt  s6  freuden  rieh. 

ez  was  den  freuden  da  gelich. 
25  alsus  mit  freudehafter  ger, 

die  riter  dar,  die  frouwen  her, 

dicke  an  ein  ander  blicten. 

die  von  der  vremde  erschricten, 

werdents  iemmer  heinlicher  baz, 

daz  sol  ich  läzen  äne  haz. 
639     Ezn  si  denne  gar  ein  vräz, 

weit  ir,  si  habent  genuoc  da  gäz. 

man  truoc  die  tische  gar  her  dan. 

dö  vragte  min  her  Gäwän 
ö  umb  guote  videlasre, 

op  der  da  keiner  waere. 

da  was  werder  knappen  vil, 

wol  gelert  ilf  seitspil. 

irnkeines  kunst  was  doch  so  ganz, 
10  sine  müesten  strichen  alten  tanz: 

niwer  tanze  was  da  wenc  vernomn, 

der  uns  von  Dürngen  vil  ist  komn. 
nu  danct  es  dem  wirte: 

ir  freude  er  si  niht  irte. 
15  manec  frouwe  wol  gevar 

giengen  für  in  tanzen  dar. 

sus  wart  ir  tanz  gezieret, 


wol  underparrieret 

die  riter  underz  frouwen  her: 

20  gein  der  riwe  kOmen  si  ze  wer. 
och  mohte  man  da  schouwen 
ie  zwischen  zwein  frouwen 
einen  clären  riter  gen: 
man  mohte  freude  an  in  versten. 

25  swelch  riter  pflac  der  sinne, 
daz  er  dienst  bot  nach  minne, 
diu  bete  was  urlouplich. 
die  sorgen  arm  und  freuden  rieh 
mit  rede  vertribn  die  stunde 
gein  manegem  süezem  munde. 
640     Gäwan  und  Sangive 
unt  diu  künegin  Arnive 
säzen  stille  bi  des  tanzes  schar, 
diu  herzoginne  wol  gevar 

5  lier  umb  zuo  Gäwän  sitzen  gienc. 
ir  hant  er  in  die  sine  enpfienc: 
si  sprächen  sus  unde  so. 
ir  komens  was  er  zuo  zim  vro. 
sin  riwe  smal,  sin  vreiide  breit 

10  wart  dö:  sus  swant  im  al  sin  leit. 
was  ir  freude  am  tanze  groz, 
Gäwän  noch  minre  hie  verdröz. 

diu  künegin  Arnive  sprach 
'her,  nu  prüevet  iwer  gemach. 

15  ir  solt  an  disen  stunden 
ruowen  ziwern  wunden, 
hat  sich  diu  herzogin  bewegn 
daz  se  iwer  wil  mit  decke  pflegn 
noch  hinte  gesellecliche, 

20  diu  ist  helfe  und  rätes  riche.^ 
Gäwän  sprach  'des  vräget  sie. 
in  iwer  bedr  gebot  ich  hie 
bin.'   sus  sprach  diu  herzogin 
'er  sol  in  miner  pflege  sin. 

25  lät  ditz  volc  släfen  varn: 
ich  sol  in  hinte  so  bewarn 
daz  sin  nie  friundin  baz  gepflac. 
Flöranden  von  Itolac 
und  den  herzogen  von  Gowerzin 
lät  in  der  riter  pflege  sin.' 
G41     Darnach  schiere  ein  ende  nam 
der  tanz. 
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juncfrowen  mit  varwen  glänz 

säzen  dort  unde  hie: 

die  riter  säzen  zwischen  sie. 

5  des  freude  sich  an  sorgen  räch, 
swer  da  nach  werder  niinne  sprach, 
ob  er  vant  siieziu  gegenwort. 
von  dem  wirte  wart  gehört, 
man  soltez  trinken  für  in  tragn. 

10  daz  mohten  werbaere  klagn. 
der  wirt  warp,  mit  den  gesten: 
in  kund  och  rainne  lesten. 
ir  sitzen  düht  in  gar  ze  lanc: 
sin  herze  ouchwerdiu  minne  twanc. 

15  daz  trinken  gab  in  urloup. 
managen  kerzinen  schoup 
iruogen  knappen  vor  den  ritern 

dan. 
do  bevalch  min  her  Gäwän 
dise  zwene  geste  in  allen: 

20  daz  muose  in  wol  gevallen. 
Lyschoys  unt  Florant 
fuoren  släfeu  al  zehant. 
diu  herzogin  was  so  bedäht, 
si  sprach  si  gunde  in  guoter  naht. 

25  do  fuor  och  al  der  frouwen  schar 
da  si  gemaches  nämen  war: 
ir  nigens  si  begunden 
mit  zuht  die  si  wol  künden. 
Sangive  und  Itonje 
fuoren  dan:  als  tet  ouch  Cundrie. 
642     Bene  und  Arnive  do 

schuofen  daz  ez  stuont  also, 
da  von  der  wirt  gemach  erleit: 
diu  herzogin  daz  niht  vermeit, 
5  dane  waere  ir  helfe  nähe  bi. 
Gäwän  fuorten  dise  dri 
mit  in  dan  durch  sin  gemach, 
in  einer  kemenäte  er  sach 
zwei  bette  sunder  lign. 

10  nu  wirt  iuch  gar  von  mir  verswign 
wie  diu  gelieret  wahren: 
ez  naihet  andern  ma;ren. 

Arnive  zer  herzoginne  sprach 
'nu  sult  ir  schaffen  guot  gemach 
15  disem  riter  den  ir  brähtet  her. 


op  der  helfe  an  iu  ger, 
iwerr  helfe  habt  ir  ere. 
ine  sage  iu  nu  niht  mere, 
wan  daz  sine  wunden 

20  mit  kunst  so  sint  gebunden, 
er  möhte  nu  wol  wäpen  tragn. 
doch  sult  ir  sinen  kumber  klagn: 
ob  ir  im  senftet,  daz  ist  guot. 
leret  ir  in  hohen  muot, 

25  des  muge  wir  alle  geniezen: 
nu  läts  iuch  niht  verdriezen.' 
diu  künegin  Arnive  gienc, 
do  si  ze  hove  urloub  enpfienc: 
Bene  ein  lieht  vor  ir  truoc  dan. 
die  tür  besloz  her  Gäwän. 
643     Kunn  si  zwei  nu  minne  stein, 
daz  mag  ich  unsanfte  heln. 
ich  sage  vil  liht  waz  da  geschach. 
wan  daz  man  dem  unfuoge  ie  jach, 

5  der  verholniu  maere  machte  breit, 
ez  ist  ouch  noch  den  höfschen  leit: 
och  unsaeliget  er  sich  dermite. 
zubt  si  dez  sloz  ob  minne  site. 
nu  fuogt  diu  strenge  minne 

10  unt  diu  Cläre  herzoginne 

daz  Gäwäns  freude  was  verzert: 
er  waer  immer  unernert 
sunder  ämieu. 
die  Philosophien 

15  und  al  die  ie  gesäzen 
da  si  starke  liste  mäzen, 
Kancor  unt  ThObit, 
unde  Trebuchet  der  smit, 
der  Frira utelies  swert  ergruop, 

20  da  von  sich  starkez  wunder  huo]). 
dar  zuo  al  der  arzte  kunst, 
ob  si  im  trüegen  guote  gunst 
mit  temperie  üz  würze  kraft, 
äne  wiplicli  geselleschaft 

25  so  müeser  sine  schärpfe  not 
hän  bräht  unz  an  den  süren  tot. 
ich  wil  iuz  maere  machen  kurz, 
er  vant  die  rehten  hirzwurz, 
diu  im  half  daz  er  genas 
so  daz  im  arides  niht  enwas: 
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644  Diu  würz  was  bi  dem  blanken  brüu. 
muoterhalp  der  Bertün, 

Gäwan  fil  lu  roy  Lot, 
süezer  senft  für  süre  not 
5  er  mit  werder  helfe  pflac 
helfecliche  unz  an  den  tac. 
sin  helfe  was  doch  s5  gedigen 
deiz  al  daz  volc  was  verswigen. 
Sit  nam  er  mit  fr  enden  war 

n»  al  der  riter  unt  der  frouwen  gar, 
SO  daz  ir  trürn  vil  nach  verdarp. 
nu  hoert  euch  wie  der  knappe  warp, 
den  Gäwän  hC'te  gesant 
hin  ze  Löver  in  daz  lant, 

15  ze  Berns  bi  der  Korea, 
der  künec  Artus  was  aldä, 
unt  des  wip  diu  künegin, 
und  maneger  liebten  frouwen  schin, 
und  der  massenie  ein  fluot. 

20  nu  hoert  och  wie  der  knappe  tuot. 
diz  was  eines  morgens  fruo: 
siner  botschefte  greif  er  zuo. 
diu  künegin  zer  kappein  was, 
an  ir  venje  si  den  salter  las. 

25  der  knappe  für  si  kniete, 
er  bot  ir  freuden  miete: 
einen  brief  si  nam  üz  siner  hant, 
dar  an  si  geschriben  vant 
Schrift,  die  si  bekante 
e  sinen  herren  nante 

645  Der  knappe  den  si  knien  da  sach. 
diu  künegin  zem  brieve  sprach 
'owol  der  hant  diu  dich  schreip! 
äne  sorge  ich  nie  beleip 

5  Sit  des  tages  daz  ich  sach 
die  hant  von  der  diu  schrift  ge- 
schach.' 
si  weinde  sere  und  was  doch  vro : 
hin  zem  knappen  sprach  si  dö 
'du  bist  Gawäncs  kneht.' 

ii>  'ja,  frowe.  dernbiutet  iu  sin  reht, 
dienstlich  triwe  an  allen  wanc, 
und  da  bi  sine  freude  kranc, 
im  weit  im  freude  machen  hoch. 
s6  kumberlich  ez  sich  gezoch 


15  nie  umb  al  sin  ere. 

frouwe,  ernbiut  iu  mere, 

daz  er  mit  werden  freuden  lebe, 

und  vi'eischer  iwers  trostes  gebe. 

ir  mugt  wol  an  dem  brieve  sehn 
20  mere  denne  i'us  künne  jehn.' 
si  sprach  'ichhän  fürwärerkant 

durch  waz  du  zuo  mir  bist  gesant. 

ich  tuen  im  werden  dienst  dar 

mit  wünnecl icher  frouwen  schar, 
25  die  für  war  bt  miner  zit 

an  prise  vor  üz  hant  den  strit. 

äne  Parziväles  wip 

unt  an  Orgelüsen  lip 

sone  erkenne  ich  iif  der  erde 

bi  toufe  kein  s6  werde. 
646  Daz  Gäwän  von  Artuse  reit, 

Sit  hat  sorge  unde  leit 

mit  krache  üf  mich  geleit  ir  vliz. 

mir  sagete  Meljanz  von  Liz, 
5  er  saehe  in  sit  ze  Barbigoel. 

owi'  sprach  si, 'Plimizoel, 

daz  dich  min  ouge  ie  gesach! 

waz  mir  doch  leides  da  geschach! 

Cunnewäre  de  Lälant 
10  wart  mir  nimmer  mer  bekant, 

min  süeziu  werdiu  gespil. 

tavelrunder  wart  da  vil 

mit  rede  ir  reht  gebrochen. 

fünftehalp  jär  und  sehs  wochen 
15  ist  daz  der  werde  Parziväl 

von  dem  Plimizoel  nach  dem  gräl 

reit,  do  kgrt  och  Gäwän 

gein  Ascalün,  der  werde  man. 

Jeschüte  und  Eckubä 
20  schieden  sich  von  mir  aldä. 

groz  jämer  nach  der  worden  diet 

mich  Sit  von  stseten  fröuden  schiet.' 
diu  künegin  trürensvil  verjach: 

hin  zem  knappen  si  dö  sprach 
25  *nu  volge  miner  lere. 

verholne  von  mir  kere, 

unz  sich  erhebe  hoch  der  tac, 

deiz  volc  ze  hove  wesen  mac, 

riter,  sarjante. 
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diu  groze  mahinante. 

647  Uf  den  hof  du  balde  trabe, 
enruoch  diu  runzit  lernen  habe: 
da  von  soltu  balde  gen 

aldä  die  werden  riter  sten. 

5  die  vrägnt  dich  äventiure: 
als  du  gäbest  üzem  fiure 

gebär  mit  rede  und  oucb  mit  siten. 
von  in  vil  küme  vpirt  erbiten 
waz  du  maere  bringest: 

10  waz  wirrt  ob  du  dich  dringest 
durchzvolc  unz  an  den  rehten  wirt, 
der  gein  dir  grüezen  niht  verbirt? 
disen  brief  gib  im  in  die  hant, 
dar  an  er  schiere  hat  erkant 

15  diniu  maere  und  dins  herren  ger: 
des  ist  er  mit  der  volge  wer. 

noch  mere  wil  ich  leren  dich, 
offenliche  soltu  sprechen  mich, 
da  ich  und  ander  frouwen 

20  dich  beeren  unde  schouwen. 
da  wirb  umb  uns  als  du  wol  kanst, 
ob  du  dim  herren  guotes  ganst. 
und  sage  mir,  wä  ist  Gäwän?' 
der  knappe  sprach  'daz  wirtverlän: 

25  ich  sage  niht  wä  min  herre  si. 
weit  ir,  er  blibet  freuden  bi.' 
der  knappe  was  ir  rätes  vrö: 
von  der  küneginne  er  do 
schiet  als  ir  wol  habt  vernomn, 
und  kom  ouch  als  er  solde  komn. 

648  Reht  umbe  den  mitten  morgen 
offenliche  und  unverborgen 

üf  den  hof  der  knappe  reit. 

die  höfschen  prüeveten  siuiu  kleit 

6  wol  nach  knappelichen  siten. 
ze  beden  siten  was  versniten 
daz  ors  mit  sporn  sere. 
nach  der  kiinegin  lere 

er  balde  von  dem  orse  spranc. 
10  umb  in  huop  sich  grOz  gedranc. 
kappe  swert  unde  sporn 
untz  ors,  wurden  diu  verlorn, 
da  kert  er  sich  wenec  an. 
der  knappe  huop  sich  balde  dan. 


15  da  die  werden  riter  stuonden, 
die  vrägen  in  beguonden 
von  äventiure  maere. 
si  jehent  daz  reht  da  waBre, 
ze  hove  az  weder  wip  noch  man, 

20  g  der  hof  sin  reht  gewan, 
äventiur  so  werdeclich, 
diu  äventiure  wasre  gelich. 

der  knappe  sprach  'in  sag  iu  niht. 
min  unmuoze  mir  des  gibt: 

25  daz  sultir  mir  durch  zuhtvertragn, 
und  ruocht  mir  vorne  künege  sagn. 
den  het  ich  gern  gesprochen  e: 
mir  tuot  min  unmuoze  we. 
ir  vreischt  wol  waz  ich  masre  sage : 
got  lere  iuch  helfe  und  kumbers 
klage.' 
649     Diu  botschaftden  knappen  twanc 
daz  ern  ruochte  wer  in  dranc, 
unz  in  der  künec  selbe  sach, 
der  sin  grüezen  gein  im  sprach. 
5  der  knappe  gab  im  einen  brief, 
der  Artus  in  sin  herze  rief, 
d6  er  von  im  wart  gelesn, 
do  muoser  bi  beiden  wesn, 
daz  ein  was  freude  untz  ander 
klage. 

10  er  sprach  '  wol  disem  süezem  tage, 
bi  des  liebte  ich  hän  vernomen, 
mir  sint  diu  wären  maere  komen 
um  minen  werden  swestersuon. 
kan  ich  manlich  dienst  tuen, 

15  durch  Sippe   und   durch  geselle- 
schaft, 
ob  triwe  an  mir  gewan  ie  kraft, 
so  leist  ich  daz  mir  Gäwän 
hat  entboten,  ob  ich  kan.' 
hin  zem  knappen  sprach  er  do 

20  'nu  sage  mir,  ist  Gäwän  vrö?' 
'ja,  hörre,  ob  ir  wellet. 
zer  freude  er  sich  gesellet:' 
sus  sprach  der  knappe  wise. 
'er  schiede  gar  von  prise, 

25  ob  ir  in  liezet  under  wegen: 
wer  solt  ouch  da  bi  freuden  pflegen? 
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iwer  trost  im  zucket  freude  enbor: 
unz  üzerhalb  der  riwe  tor 
von  sirae  herzen  kumber  jagt 
daz  ir  an  im  ilit  sit  verzagt. 

650  Sin  herze  enbot  sin  dienst  da  her 
der  küneginne:  ouch  ist  sin  ger, 
daz  al  der  tavelrunder  schar 
sines  diens  nenien  war, 

5  daz  si  an  triwe  denken 
und  im  freude  niht  verkrenkeu, 
so  daz  si  iu  komen  raten.' 
al  die  werden  des  da  bäten. 
Artus  sprach  'trütgeselle  min, 

10  trac  disen  brief  der  künegin, 
läz  si  dran  lesen  unde  sagn, 
wes  wir  uns  frewen  und  waz  wir 

klagn. 
daz  der  küuec  Gramoflanz 
höchvart  mit  lösheite  ganz 

15  gein  mime  künne  bieten  kan! 
er  waent,  min  neve  Gäwän 
si  Cidegast,  den  er  sluoc, 
da  von  er  kumbers  hat  genuoc. 
ich  sol  im  kumber  mereu 

20  und  niwen  site  leren.' 

der  knappe  kern  gegangen 
da  er  wart  wol  enpfangen. 
er  gap  der  küneginne  den  brief, 
des  manec  ouge  über  lief, 

25  d6  ir  süezer  munt  gelas 
al  daz  dran  geschriben  was, 
Gäwäns  klage  und  sin  werben. 
döne  liez  och  niht  verderben 
der  knappe  zal  den  frouwen  warp 
dar  an  sin  kunst  niht  verdarp. 

651  Gawäus  mäc  der  riebe 
Artus  warp  herzenliche 
zer  messenie  dise  vart. 

vor  süraen  het  ouch  sich  bewart 
5  Gynov§r  diu  kurteise 
warp  zen  frouwen  dise  stolzen  reise. 
Keie  sprach  iu  sime  zorn 
'wart  abe  ie  so  werder  man  geborn, 
getorste  ich  des  gelouben  hän, 
10  so  von  Norwaege  Gäwan? 


ziu  dar  näher!  holt  in  da! 
so  ist  er  lihte  anderswä. 
wil  er  wenken  als  ein  eichorn, 
ir  mugt  in  schiere  hän  verlorn.' 

15     der  knappe  sprach  zer  künegin 
'frouwe,  gein  dem  herren  min 
muoz  ich  balde  kgren: 
werbt  sin  dinc  nach  iweren  gren.' 
zeime  ir  kameraer  si  sprach 

20  'schaffe  disem  knappen  guot  ge- 
mach, 
sin  ors  solt  du  schouwen: 
si  daz  mit  sporn  verhouwen, 
gib  imz  beste  daz  hie  veile  si. 
won  im  ander  kumber  bi, 

25  ez  si  pfantlOse  oder  kleit, 
des  sol  er  alles  sin  bereit.' 
si  sprach  'nu  sage  Gäwän, 
im  si  min  dienst  undertän. 
urloup  ich  dir  zem  künege  nim: 
dime  herren  sag  och  dienst  von  im.' 
652     Nu  warp  der  künec  sine  vart. 
des  wart  der  tavelrunder  art 
des  tages  da  volrecket. 
ez  het  in  freude  erwecket, 

5  daz  der  werde  Gäwän 
dennoch  sin  leben  solte  hän : 
des  wären  se  innen  worden, 
der  tavelrunder  orden 
wart  da  begangen  äne  haz. 

10  der  künec  ob  tavelrunder  az, 
uut  die  da  sitzen  selten. 
die  pris  mit  arbeit  holten, 
al  die  tavelrundersere 
genuzzen  dirre  niaere. 

15    inu  lät  den  knappen  wider  komn, 
von  dem  diu  botschaft  si  vernomn. 
der  huop  sich  dan  ze  rehter  zit. 
der  künegin  kameraere  im  git 
pfantlose,  ors  unt  ander  kleit. 

20  der  knappe  dan  mit  freuden  reit, 
wand  er  an  Artuse  erwarp 
da  von  sins  herren  sorge  erstarp. 
er  kora  wider,  in  solhen  tagen, 
des  ich  für  war  niht  kan  gesagen, 
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25  lif  Schastel  niarveile. 
Arnive  wart  diu  geile, 
wand  ir  der  portenaore  enbot, 
der  knappe  vfxv  mits  orses  not 
balde  wider  gestrichen: 
gein  dem  si  kom  geslichen, 

653  Aldä  der  in  verläzen  wart, 
si  vrägt  in  umbe  sine  vart, 
war  nach  er  üz  wsere  geritn. 

der  knappe  sprach  'daz  wirt  ver- 
mitn, 

5  frouwe,  in  tars  in  niht  gesagen: 
ich  rauozz  durch  minen  eit  ver- 

dagen. 
ez  waere  ouch  mime  hC^rren  leit, 
brsech  ich  mit  maeren  minen  eit; 
des  diuhte  ich  iuch  der  tumbe. 

10  frouwe,  vrägt  in  selben  drumbe.' 
si  spiltz  mit vräge  an  manegen  ort: 
der  knappe  sprach  et  disiu  wort 
'frouwe,  ir  sümet  mich  an  nOt: 
ich  leist  daz  mir  der  eit  gebot.' 

15     er  gienc  da  er  sinen  herren  vant. 
der  turkoite  Flörant 
und  der  herzöge  von  Gowerzin 
und  von  Logroys  diu  herzogin 
saz  da  mit  grozer  frouwen  schar, 

20  der  knappe  gienc  ouch  zuo  zin  dar. 
iif  stuont  min  her  Gäwän : 
er  nam  den  knappen  sunder  dan 
unt  bat  in  willekomen  sin. 
er  sprach  'sag  an,  geselle  min, 

25  eintweder  freude  oder  not, 

oder  swaz  man  mir  von  hove  enböt. 

funde  du  den  künec  da?' 
der  knappe  sprach  'herre,  ja, 
ich  vant  den  künec  unt  des  wip, 
und  manegen  werdeclichen  lip. 

654  Si  enbietent  iu  dienst  unde  ir 

konin. 
iwer  botschaft  wart  von  in  vernomn 
also  werdecliche, 
daz  arme  unde  riche 

6  sich  freuten:  wand  ich  tet  in  kunt 
daz  ir  noch  wseret  wol  gesunt. 


ich  vant  da  hers  ein  wunder: 
ouch  wart  diu  tavelruuder 
besetzet  durch  iur  botschaft. 

10  ob  riters  pris  gewan  ie  kraft, 
ich  meine  an  werdekeite, 
die  lenge  und  ouch  die  breite 
treit  iwer  pris  die  kröne 
ob  anderen  prisen  schone.' 

15     er  sagete  im  ouch  wie  daz  ge- 
schach 
daz  er  die  küneginne  sprach, 
und  waz  im  diu  mit  triwen  riet, 
er  sagete  im  ouch  von  al  der  diet, 
von  ritern  und  von  frouwen, 

20  daz  er  se  möhte  schouwen 
ze  JDfianze  vor  der  zit 
e  wurde  sines  kampfes  strit. 
Gäwäns  sorge  gar  verswant: 
nihtwan  freude  er  ime  herzen  vant. 

25  Gäwän  üz  sorge  in  fröude  trat, 
den  knappen  erz  verswigen  bat. 
al  sin  er  sorge  er  gar  vergaz, 
er  gienc  hin  wider  unde  saz, 
und  was  mit  freuden  da  ze  hüs, 
unz  daz  der  künec  Artus 
655  mit  her  in  sine  helfe  reit, 
nu  beeret  lieb  unde  leit. 

Gäwän  was  zallen  ziten  vro, 
eins  morgens  fuogtez  sich  also 
5  daz  üf  dem  riehen  palas 
manec  riter  unde  frouwe  was. 
in  ein  venster  gein  dem  pfliüm 
nam  er  im  sunder  einen  rüm, 
da  er  und  Arnive  saz, 

10  diu  vremder  nia^re  niht  vergaz. 
Gäwän  sprach  zer  künegin 
'öwi  liebiu  frouwe  min, 
wolt  iuch  des  niht  betragen, 
daz  ich  iuch  müeste  vrägen 

15  von  sus  getanen  mairen, 
diu  mich  verswiget  waeren! 
wan  daz  ich  von  iur  helfe  gebe 
alsus  mit  werden  freudon  lebe: 
getruoc  min  herze  ie  mannes  sin, 

20  den  het  diu  edele  herzogin 
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mit  ir  gewalt  beslozzen: 
nu  hän  ich  iwer  genozzen, 
daz  mir  gesenttet  ist  diu  not. 
minne  und  wunden  wiüre  ich  tot, 
25  wan  daz  iur  helfecl icher  trOst 
mich  üz  banden  hat  erlost, 
von  iwerr  schult  hän  ich  den  lip. 
nu  sagt  mir,  Sicldehaftez  wip, 
umbe  wunder  daz  hie  was  unt  ist, 
durch  waz  so  strengeclichen  list 

656  der  wise  Clinschor  het  erkorn: 
wan  ir,  ich  hets  den  lip  verlorn.' 

Diu  herzenliche  wise 
(mit  so  wiplichem  prise 
5  kom  jugent  in  daz  alter  nie) 
sprach  'herre,  siniu  wunder  hie 
sint  da  engein  kleiniu  wunderlin, 
wider  den  starken  wundern  sin 
dier  hat  in  manegen  landen. 

10  swer  uns  des  gibt  ze  schänden, 
der  Avirbet  niht  wan  sünde  mite, 
herre,  ich  sage  iu  stnen  site: 
der  ist  maneger  diete  worden  sür. 
sin  lant  heizt  Terre  de  Läbür: 

15  von  des  nachkomn  er  ist  erborn, 
der  euch  vil  Wunders  het  erkorn, 
von  Näpels  Virgiltus. 
Clinschor  des  neve  warp  alsus. 
Caps  Avas  sin  houbetstat. 

20  er  trat  in  pris  so  hohen  pfat, 
an  prise  was  er  unbetrogen. 
von  Clinschor  dem  herzogen 
sprächen  wib  unde  man, 
unz  er  schaden  sus  gewan. 

25  Sicilje  het  ein  künec  wert: 
der  was  geheizen  Ibert, 
Iblis  hiez  sin  wip. 
diu  truoc  den  minnecltchsten  lip 
der  ie  von  brüste  wart  genomn. 
in  der  dienst  was  er  komn. 

657  unz  sis  mit  niinnen  londe; 
dar  umbe  der  künec  in  honde. 

Muoz  ich  iu  siniu  tougen  sagn, 
des  sol  ich  iwern  urloup  tragn: 
5  doch  sint  diu  selben  mare 


mir  ze  sagen  ungebaere, 

wä  mit  er  kom  in  zoubers  site. 

zeim  kapün  mit  eirae  snite 

wart  Clinschor  gemachet.' 
10  des  wart  aldä  gelachet 

von  Gäwäne  sere. 

si  sagte  im  dennoch  mere 
'üf  Kalot  enbolot 

erwarb  er  der  werlde  spot: 
15  daz  ist  ein  burc  vest  erkant. 

der  künec  bi  sinem  wibe  in  vant: 

Clinschor  slief  an  ir  arme. 

lag  er  du  iht  warme, 

daz  muoser  sus  verpfenden: 
20  er  wart  mit  küneges  henden 

zwischenn  beinn  gemachet  sieht. 

des  duhte  den  wirt,  ez  waer  sin  reht. 

der  besneit  in  an  dem  libe, 

daz  er  decheinem  wibe 
25  mac  ze  schimpfe  niht  gefrumn. 

des  ist  vil  Hute  in  kumber  kumn. 
ez  ist  niht  daz  lant  ze  Persiä: 

ein  stat  heizet  Persidä, 

da  erste  zouber  wart  erdäht. 

da  fuor  er  hin  und  hat  dan  bräht 
658  daz  er  wol  schaffet  swaz  er  wil, 

mit  listen  zouberlichiu  zil. 

Durch  die  schäm  an  sime  libe 

wart  er  man  noch  wibe 
5  guotes  willen  nimmer  mer  bereit; 

ich  mein  die  tragent  werdekeit. 

swaz  er  den  freuden  mac  genemn, 

des  kan  von  herzen  in  gezemn. 
ein  künec  der  hiez  Irot, 
10  der  ervorht  im  die  selben  not, 

von  Eosche  Sabines. 

der  bot  im  des  sines 

ze  gebenne  swaz  er  wolde, 

daz  er  vride  haben  sohle. 
15  Clinschor  enpfienc  von  siner  haut 

disen  berc  vest  erkant 

und  an  der  selben  zile 

alumbe  aht  mile. 

Clinschor  dO  worhte  üf  disen  berc, 
20  als  ir  wol  seht,  diz  spa?he  werc. 
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aller  richeit  sunder 
sint  hie  üf  starkiu  wunder, 
wolt  man  der  bürge  vären, 
spis  ze  drizec  jären 
25  waer  hie  üffe  manecvalt. 
er  hat  ouch  aller  der  gewalt, 
mal  unde  beä  schent, 
die  zwischen  dem  firmament 
wonent  unt  der  erden  zil; 
niht  wan  die  got  beschermen  wil. 

659  her,  sit  iwer  starkiu  not 
ist  worden  wendec  äne  tot. 
Sin  gäbe  stet  in  iwer  hant: 

dise  burc  unt  diz  geraezzen  lant, 
5  ern  kert  sich  nimmer  m§r  nu  dran, 
er  solt  ouch  vride  von  im  hän, 
des  jäher  offenbare 
(er  ist  mit  rede  der  wäre), 
swer  dise  äveutiure  erlite, 

10  daz  dem  sin  gäbe  wonte  mite, 
swaz  er  gesach  der  werden 
fif  kristenlicher  erden, 
ez  waere  magt  wip  oder  man, 
der  ist  iu  hie  vil  undertän: 

15  manc  beiden  unde  heidenin 
muos  ouch  bi  uns  hie  üffe  sin. 
nu  lät  daz  volc  wider  komu 
da  nach  uns  sorge  si  vernomn. 
eilende  frumt  mirz  herze  kalt. 

20  der  die  sterne  hat  gezalt, 
der  müeze  iuch  helfe  leren 
und  uns  gein  freuden  keren. 
ein  niuoter  ir  fruht  gebirt: 
diu  fruht  sinr  muoter  muoter  wirt. 

25  von  dem  wazzer  kumt  daz  is: 
daz  Iffit  dan  niht  decheinen  wis, 
daz  wazzer  kuni  ouch  wider  von  im. 
swenne  ich  gedanke  an  mich  nim 
daz  ich  üz  freuden  bin  erborn, 
wirt  freude  noch  an  mir  erkorn, 

660  da  git  ein  fruht  die  andern  fruht. 
diz  sult.  ir  füegen ,  habt  ir  zuht. 

Ez  ist  lanc  daz  mir  freude  enpfiel. 
von  segel  balde  get  der  kiel : 
5  der  man  ist  sneller  der  drüf  get. 


ob  ir  diz  bispel  verstSt, 
iwer  pris  wirt  hoch  unde  snel. 
ir  mugt  uns  freude  machen  hei, 
daz  wir  freude  füern  in  manegiu 
lant, 

10  da  nach  uns  sorge  wart  erkant. 
etswenne  ich  freuden  pflac  ge- 
nuoc. 
ich  was  ein  wip  diu  kröne  truoc: 
ouch  truoc  min  tohter  kröne 
vor  ir  landes  fürsten  schöne. 

15  wir  beten  bede  werdekeit. 
her,  ichn  geriet  nie  mannes  leit, 
beidiu  wib  unde  man 
kund  ich  wol  näh  ir  rehte  hän: 
erkennen  unde  schouwen 

20  zeiner  rehten  volkes  frouwen 
muose  man  mich,  ruochtes  got, 
Avand  ich  nie  manne  missebot. 
nu  sol  ein  ieslich  ssslec  wip, 
ob  si  wil  tragen  werden  lip, 

25  erbietenz  guoten  liuten  wol: 
si  kumt  vil  lihte  in  kumbers  dol, 
daz  ir  ein  swacher  garzün 
enger  freude  gsebe  witen  rün. 
her,  ich  hän  lange  hie  gebitn: 
nie  geloufen  noch  geritn 
661  kom  her  der  mich  erkande, 
der  mir  sorgen  wände.' 

Do  sprach  min  h§r  Gäwän 
'frowe,  muoz  ich  min  leben  hän, 

5  So  wirt  noch  freude  an  iu  vernomn.' 
des  selben  tages  solt  ouch  komn 
mit  her  Artus  der  Bertün, 
der  klagenden  Arniven  sun, 
durch  sippe  unt  durch  triuwe. 

Kl  manege  banier  niuwe 

sach  Gäwän  gein  im  trecken, 
mit  rotte'z  velt  verdecken, 
von  Lögroys  die  sträzen  her, 
mit  manegem  lieht  genialem  sper. 

15  Gäwäne  tet  ir  komen  wol. 
swer  samnunge  warten  sol, 
den  leret  sümen  den  gedanc: 
er  fürht  sin  helfe  werde  kranc. 
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Artus  Gawcine  den  zwivel  brach. 
20  ävo}'  wie  mau  den  komen  sach! 
Gäwiin  sich  hal  des  tougen. 

daz  siniu  liehten  ougen 

weinen  muosen  lernen. 

zeiner  Zisternen 
25  warn  si  beidiu  du  euwiht: 

wan  si  habtens  wazzers  uiht. 

von  der  liebe  was  daz  weinen, 

daz  Artus  künde  erscheinen. 

von  kinde  het  er  in  erzogen : 

ir  b6der  triuwe  unerlogen 

662  stuont  gein  ein  ander  äne  wanc, 
daz  si  nie  valsch  underswauc. 

Arnive  wart  des  weinens  innen, 
si  sprach  'herre,  ir  sult  beginnen 
5  vreud  mit  vreuden  schalle: 
her,  daz  troest  uns  alle, 
gein  der  riwe  sult  ir  sin  ze  wer. 
hie  kumt  der  herzoginne  her: 
daz  trcest  iuch  fürbaz  schiere.' 

10  herberge,  baniere, 
sah  Arnive  und  Gäwän 
raanege  füeren  üf  den  plan, 
bi  den  allen  nihtwan  einen  schilt: 
des  wäpen  wären  sus  gezilt, 

15  daz  in  Arnive  erkande, 
Isäjesen  si  nande; 
des  marschalc,  Utepandragün. 
den  fuort  ein  ander  Bertün, 
mit  den  schoenen  Schenkeln  Maurin, 

20  der  marschalc  der  künegin. 
Arnive  wesse  wenec  des: 
Utepandragün  und  Isäjes 
wären  bede  erstorben: 
Maurin  het  erworben 

25  sins  vater  ambet:  daz  was  relit. 
gein  dem  urvar  üf  den  anger  sieht 
reit  diu  groze  mahinante. 
der  frouwen  sarjante 
herberge  nämen, 
die  frouwen  wol  gezämen, 

663  bi  einem  clären  snellen  bach, 
da  man  schier  üf  geslagen  sach 
Manec  gezelt  wol  getan. 


dem  künege  sunder  dort  hin  dan 
ö  wart  manc  witer  rinc  genomn, 
und  ritern  die  da  wären  komn. 
die  beten  äne  vräge 
üf  ir  reise  groze  släge. 
Gäwän  bi  Ben  hin  ab  enbot 

10  sime  wirt  PlippalinOt, 
kocken,  ussiere, 
daz  er  die  slüzze  schiere, 
so  daz  vor  siner  übervart 
daz  her  des  tages  waere  bewart. 

15  frou  Bene  üz  Gäwäns  hende  nam 
d'ersten  gäbe  üz  sime  riehen  kram, 
swalwen,  diu  noch  zEngellant 
zeiner  tiwern  härpfen  ist  erkant. 
Bene  fuor  mit  freudeu  dan. 

20  do  hiez  min  her  Gäwän 
besliezen  d'üzern  porten: 
alt  und  junge  hörten 
wes  er  si  zühteclichen  bat. 
'da  derhalben  an  den  stat 

25  sich  leget  ein  also  grozez  her, 
weder  üf  laut  noch  in  dem  mer 
gesach  ich  rotte  nie  gevarn 
mit  alsus  krefteclichen  scharn. 
wellents  uns  hie  suochen  mit  ir 

kraft, 
helft  mir,  ich  gib  in  riterschaft.' 
664     Daz  lobten  se  al  geliche. 
die  herzoginne  riebe 
sie  vrägten,  ob  daz  her  waer  ir. 
diu  sprach  'ir  sult  gelouben  mir, 
5  ich  erkenn  da  weder  schilt  noch 
man. 
der  mir  e  schaden  hat  getan, 
derst  lihte  in  min  laut  geriten 
und  hat  vor  LOgroys  gestriten. 
ich  waen  die  vant  er  doch  ze  wer: 

10  si  beten  strit  wol  disem  her 
an  zingeln  unde  an  barbegän. 
hat  da  riterschaft  getan 
der  zornege  künec  Gramoflanz, 
so  suochter  gelt  für  sinen  kränz: 

15  oder  swer  si  sint,  die  muosen  sper 
üf  geriht  sehn  durch  tjoste  ger.' 
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ir  munt  in  louc  da  wenec  an. 
Artus  schaden  vil  gewan, 
g  daz  er  koeme  für  Logroys. 

20  des  wart  etsltch  Bertenoys 
ze  reliter  tjost  ab  gevalt. 
Artus  her  ouch  wider  galt 
market  den  man  in  da  bot. 
si  kömn  ze  beder  sit  in  not. 

25      man  sach  die  stritmüeden  komn, 
von  den  so  dicke  ist  vernomn 
daz  se  ir  kotzen  gerne  werten : 
si  warn  gein  strit  die  horten, 
beidenthalbz  mit  schaden  stet. 
Gärel  unde  Gaherjet 

665  Und  rois  Meljanz  de  Barbigoel 
unde  Jofreit  fiz  Idoel 

die  sint  hin  üf  gevangen, 

e  der  buhurt  wsere  ergangen. 
5  och  viengen  si  von  Logroys 

duc  Friara  de  Vermendoys, 

und  kuns  Eitschart  de  Nävers. 

der  vertet  niwan  eines  spers: 

gein  swem  ouch  daz  sinhant  gebot, 
10  der  viel  vor  im  durch  tjoste  not. 

Artus  mit  sin  selbes  hant 

vienc  den  degen  wert  erkant. 

da  wurden  unverdrozzen 

die  poinder  so  geslozzen, 
15  des  mühte  swenden  sich  der  walt. 

manec  tjoste  ungezalt 

rerten  trunzüne. 

die  werden  Bertüne 

warn  ouch  manlich  ze  wer 
20  gein  der  herzoginne  her. 

Artus  nächhuote 

muose  strites  sin  ze  muote. 

man  hardierte  si  den  tac 

unz  dar  diu  fluot  des  hers  lac. 
25     och  solte  min  her  Gäwän 

der  herzogln  gekündet  hän 

daz  ein  sin  helfsere 

in  ir  lande  wsere: 

8(5  wsere  des  strites  nihtgeschehn. 

done  Wolters  ir  noch  niemen  jehn 

666  E  siz  selbe  sehen  mohte. 


er  warp  als  ez  im  tohte, 
unde  schuof  ouch  sine  reise 
gein  Artuse  dem  Berteneise 
5  mit  tiuren  gezelten. 
nieman  da  moht  enkelten, 
ob  er  im  was  unrekant: 
des  milten  Gäwänes  hant 
begunde  in  S(5  mit  willen  gebn 

10  als  er  niht  langer  wolde  lehn, 
sarjande,  riter,  frouwen, 
muosn  enpfahn  und  schouwen 
sine  gäbe  so  groezliche, 
daz  si  sprächen  al  geliche, 

15  in  wser  diu  wäre  hilfe  komn. 
do  wart  ouch  freude  an  in  vernomn. 
dö  hiez  gewinn  der  degen  wert 
starke  soumaer,  schoeniu  frouwen 

pfert, 
und  harnasch  al  der  riterschaft. 

20  sarjande  ziser  gröze  kraft 
aldä  bereit  wären, 
dö  kunder  sus  gebären: 
dö  nam  min  her  Gäwän 
vier  werde  riter  sunder  dan, 

25  daz  einer  kamersere 

und  der  ander  schenke  wasre, 
und  der  dritte  truhsteze, 
und  daz  der  vierde  niht  vergseze, 
ern  w^ere  marschalc.  sus  warp  er: 
dise  viere  leisten  sine  ger. 
G67     Nu  lät  Artusen  stille  ligen. 
Gäwäns  grüezen  wart  verswigen 
in  den  tac:  unsanfte  erz  nieit. 
des  morgens  fruo  mit  krache  reit 
5  gein  Jöflanze  Artüses  her. 
sin  nächhuot  schuof  er  ze  wer: 
dö  die  niht  strites  funden  da, 
si  kerten  nach  im  üf  die  slä. 
do  nam  min  hur  Gäwän 

10  sin  ambetliute  sunder  dan. 
niht  langr  er  wolde  biten, 
er  hiez  den  marschalc  riten 
ze  Jöflanze  uf  den  plan, 
'sunderleger  wil  ich  hän. 

15  du  sihst  daz  gröze  her  da  ligen: 
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ez  ist  et  nu  also  gedigen, 
ir  herren  rauoz  i'u  nennen, 
daz  ir  den  niüget  erkennen, 
ez  ist  min  a;lieim  Artus, 
20  in  des  hove  und  in  des  hüs 
ich  von  kinde  bin  erzogn. 
nu  schaffet  mir  für  unbetrogn 
min  reise  also  mit  koste  dar, 
daz  mans  für  richheit  neme  war, 

25  und  lät  hie  üfFe  unvernomn 

daz  Artus  her  durch  mich  si  komn.' 

si  leisten  swaz  er  in  gebot, 
des  wart  Plippalinot 
dar  nach  unmüezic  schiere, 
kocken,  ussiere, 
668  Sejüez  und  snecken. 
mit  rotte  der  quecken 
beidiu  zorse  und  ze  fuoz 
mit  dem  marschalc  über  muoz 

5  sarjande,  garzüne. 
hin  nach  dem  Bertüne 
si  kerten  her  unde  da 
mit  Gäwäns  marschalc  üf  die  slä. 
si  fuorten  euch,  des  sit  gewis. 

10  ein  gezelt  daz  Iblis 

Clinschore  durch  minne  sande, 
da  von  man  erste  erkande 
ir  zweier  tougen  über  lüt: 
si  wären  bede  ein  ander  trüt. 

15  dem  gezelt  was  koste  niht  ver- 
miten: 
mit  schaer  nie  bezzerz  wart  ge- 

sniten, 
wan  einz  daz  Isenhartes  was. 
bi  Artus  sunder  üf  ein  gras 
wart  daz  gezelt  üf  geslagen. 

20  manec  zeit,  hört  ich  sagen, 
sluoc  man  drumbe  an  witen  rinc: 
daz  dühten  rilichiu  dinc. 

vor  Artuse  wart  vernomn, 
Gäwäns  marschalc  wtere  komn: 

26  der  herbergete  üf  den  plan ; 
unt  daz  der  werde  Gäwäu 
solt  ouch  komen  bi  dem  tage, 
daz  wart  ein  gemeiniu  sage 


von  al  der  mässenie. 
Gäwän  der  valsches  vrie 

669  Von  hüs  sich  rottierte: 
sine  reise  er  alsus  zierte, 

da  von  möhte  i'u  wunder  sagn. 
manec  soumger  muose  tragn 
6  kappein  unde  kamergewant. 
manec  soum  mit  harnasche  er- 

kant 
giengen  ouch  dar  unden, 
heim  oben  drüf  gebunden 
bi  manegem  Schilde  wol  getan. 

10  manec  schoene  kastelän 

mau  bi  den  soumen  ziehen  sach. 
ritr  und  frouwen  binden  nach 
riten  an  ein  ander  vaste. 
daz  gezoc  wol  eine  raste 

15  an  der  lenge  was  gemezzen. 
done  wart  da  niht  vergezzen, 
Gäwän  ein  riter  wol  gevar 
immer  schuof  zeiuer  frouwen  clär. 
daz  wären  kranke  sinne, 

20  op  die  sprächen  niht  von  rainne. 
der  turkoite  FlOrant 
zeime  gesellen  wart  erkant 
Sangiven  von  Xorwaege. 
Lyschojs  der  gar  untrsege 

25  reit  bi  der  süezen  Cundrie. 
sin  swester  Itonjg 
bi  Gäwän  solde  riten. 
an  den  selben  ziten 
Arnive  unt  diu  herzogin 
och  gesellen  wolden  sin. 

670  Nu,  diz  was  et  alsus  komn: 
Gäwäns  rinc  was  genomn 
durch  Artus  her,  aldä  der  lac. 
waz  man  schouwens  da  gepflac! 

5  e  diz  volc  durch  si  gerite, 
Gäwän  durch  hoflichen  site 
und  ouch  durch  werdeclichiu  dinc 
hiez  an  Artüses  rinc 
die  ersten  frouwen  halden. 

10  sin  marschalc  muose  walden 
daz  einiu  nähe  zuo  der  reit, 
der  andern  keiniu  da  vermeit, 
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sine  habten  sus  alumbe, 

hie  diu  wise,  dort  diu  tumbe; 

15  bi  ieslichr  ein  riter,  der  ir  pflac 
uut  der  sich  diens  dar  bewac. 
Artus  rinc  den  witen 
man  sach  an  allen  siten 
mit  frouwen  umbevangen. 

20  du  wart  alrest  enpfangen 
Gawän  der  saelden  riche, 
ich  wsen  des,  minnecliche. 

Arntve,  ir  tohter  unde  ir  kint 
mit  Gäwäne  erbeizet  sint, 

■25  und  von  LOgrovs  diu  herzogin, 
und  der  herzöge  von  Gowerzin, 
und  der  turkoite  Florant. 
gein  disen  liuten  wert  erkant 
Artus  üz  dem  pouhln  gienc, 
der  si  da  friwentliche  enpfienc. 
671  Als  tet  diu  künegin  sin  wip. 
diu  enpfienc  Gäwänes  lip 
und  ander  sine  geselleschaft 
mit  getriulicher  liebe  kraft. 

5  da  wart  manec  kus  getan 
von  maneger  frouwen  wol  getan. 

Artus  sprach  zem  neven  sin 
'wer  sint  die  gesellen  din?' 
Gäwän  sprach  *mine  frouwen 

10  sol  ich  si  küssen  schouwen. 
daz  waere  unsanfte  bewart: 
si  sint  wol  büde  von  der  art.' 
der  turkoite  Florant 
wart  da  geküsset  al  zehant, 

15  unt  der  herzöge  von  Gowerzin, 
von  Ginovern  der  künegin. 

si  giengen  wider  inz  gezelt. 
mangen  duhte  daz  daz  wite  velt 
voUez  frouwen  waere. 

20  du  warp  niht  so  der  swaere 
ArtAs  spranc  üf  ein  kastelän. 
al  dise  frouwen  wol  getan 
und  al  die  ritr  beneben  in, 
er  reit  den  rinc  alumbe  hin. 

26  mit  zühten  Artuses  munt 
si  enpfienc  an  der  selben  stunt. 
daz  was  Gäwäns  wille. 


daz  si  alle  habten  stille, 

unz  daz  er  mit  in  dannen  rite: 

daz  was  ein  h(3f schlicher  site. 

672  Artus  erbeizte  und  gienc  dar  in. 
er  saz  zuo  dem  neven  sin: 

den  bestuont  er  sus  mit  maeren, 
wer  die  fünf  frouwen  waeren. 
5  do  huop  min  her  Gäwän 
an  der  eldesten  zem  ersten  an. 
sus  sprach  er  zuo  dem  Bertün 
•erkant  ir  TJtepandragün, 
so  ist  diz  Arnive  sin  wip: 

10  von  den  zwein  kom  iwer  lip. 
so  ist  diz  diu  muoter  min, 
von  Norwaege  de  künegin. 
dise  zwuo  min  swester  sint, 
uu  seht  wie  flaetigiu  kint.' 

15     ein  ander  küssen  da  geschach. 
freude  unde  jämer  sach 
al  die  daz  sehen  weiten: 
von  der  liebe  si  daz  dolten. 
beidiu  lachen  unde  weinen 

20  künde  ir  munt  vil  wol  bescheinen: 
von  grozer  liebe  daz  geschach. 
Artus  ze  Gäwäne  sprach 
'  neve ,  ich  pin  des  maers  noch  vri, 
wer  diu  cläre  fünfte  frouwe  si.' 

25     dt)  sprach  Gäwän  der  kurtoys 
'ez  ist  de  herzogin  von  Logroys: 
in  der  genäden  bin  ich  hie. 
mirst  gesagt,  ir  habt  gesuochet  sie: 
swaz  ir  des  habt  genozzen, 
daz  zeiget  unverdrozzen. 

673  Ir  müht  zeinr  witwen  wol  tuon.' 
Artus  sprach  'diner  muomen  suon 
Gaherjeten  si  dort  hat, 

unt  Gärein  der  riters  tat 
5  in  manegem  poynder  worhte. 
mir  wart  der  unrevorhte 
an  minor  siten  genomn. 
ein  unser  poynder  was  so  komn 
mit  hurte  unz  an  ir  barbegän. 
10  hurtä  wiez  da  wart  getan 

von  dem  werden  Meljanz  von  Liz ! 
undr  eine  baniere  wiz 
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ist  er  hin  üf  gevangen. 
diu  banier  hat  enpfangen 

15  von  zoble  ein  swarze  sträle 
mit  herzen  bluotes  male 
nach  mannes  kumber  gevar. 
Lirivoyn  rief  al  diu  schar, 
die  under  der  durch  striten  riten: 

20  die  hant  den  pris  hin  üf  erstriten. 
mirst  euch  min  neve  Jofreit 
hin  üf  gevangen:  deist  mir  leit. 
diu  nächhuot  was  gestern  min: 
da  von  gedech  mir  dirre  pin.' 

25     der  künec  slns  schaden  vil  ver- 
jach: 
diu  herzogin  mit  züliten  spracli 
'herre,  ich  sage  iuchs  Lasters  buoz. 
irn  het  min  decheinen  gruoz: 
ir  mugt  mir  schaden  hän  getan, 
den  ich  doch  ungedienet  hän. 
674  Sit  ir  mich  gesuochet  hat, 

nu  IGre  iuch  got  ergetzens  rät. 
in  des  helfe  ir  sit  geritn, 
op  der  hat  mit  mir  gestritn, 

5  da  wart  ich  äne  wer  bekant 
unt  zer  blözen  siten  an  gerant. 
op  der  noch  strites  gein  mir  gert, 
der  wirt  wol  geudet  äne  swert' 
zArtüse  sprach  do  Gäwän 

10  'waz  rät  irs,  ob  wir  disen  plan 
baz  mit  ritern  überlegn, 
Sit  wirz  wol  getuon  megn? 
ich  erwirb  wol  an  der  herzogin 
daz  die  iwern  ledec  sulen  sin 

15  und  daz  ir  riterschaft  da  her 
kumt  mit  manegem  niwen  sper.' 
'des  volge  ich'  sprach  Artus, 
diu  herzogin  do  hin  zir  hüs 
sande  nach  den  werden. 

20  ich  wa^ne  üf  der  erden 
nie  schcener  samnunge  wart, 
gein  herbergen  siner  vart 
Gäwän  urloubes  gerte, 
des  in  der  kiinec  gewerte. 

25  die  man  mit  im  komen  sach, 
fuoren  dan  mit  im  an  ir  gemach. 


sin  herberge  riebe 
stuont  so  riterliche 
daz  si  was  kosteb^re 
unt  der  armüete  lare. 

675  In  sine  herberge  reit 
maneger  dem  von  herzen  leit 
was  sin  langez  üz  wesn. 

nu  was  euch  Keye  genesn 
5  bi  dem  Plimizoel  der  tjoste: 
der  prüevete  Gäwäns  koste, 
er  sprach  'mins  herren  swägerLot, 
von  dem  was  uns  dehein  not 
ebenhiuz  noch  sunderringes.' 

10  dö  dähter  noch  des  dinges, 
wand  in  Gäwän  dort  niht  räch, 
da  im  sin  zeswer  arm  zebrach. 
'got  mit  den  liuten  wunder  tuot. 
wer  gap  Gäwän  die  frouwen  luot?' 

16  sus  sprach  Keye  in  sime  schimpf, 
daz  was  gein  friunde  ein  swach 
gelimpf, 
der  getriwe  ist  friundes  eren  vro : 
der  ungetriwe  wäfeno 
rüefet,  swenne  ein  liep  geschiht 

20  sinem  friunde  und  er  daz  siht. 
Gäwän  pflac  s^elde  und  ere: 
gert  iemen  fürbaz  mere, 
war  wil  er  mit  gedanken? 
so  sint  die  muotes  kranken 

25  gites  unde  hazzes  vol. 

so  tuot  dem  eilenthaften  wol, 
swä  sines  friundes  prls  gestet, 
daz  schände  flühtec  von  im  g§t. 
Gäwän  äne  valschen  haz 
manlicher  triwen  nie  vergaz: 

676  kein  unbilde  dran  geschach, 
swä  man  in  bl  sa)lden  sach. 

wie  der  von  Norwa3ge 

sines  Volkes  pfla3ge, 
5  der  riter  unt  der  frouwen? 

da  mohten  richheit  schouwen 

Artus  unt  sin  gesinde 

von  des  werden  Lotes  kinde. 

si  sulen  ouchsläfen,  do  mangaz: 
10  ir  ruowens  hän  ich  selten  haz. 
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smorgens  koni  vor  tage  geritn 
volc  mit  werlichen  sitn, 
der  herzoginne  riter  gar. 
man  nam  ir  ziraierde  war 

15  al  bi  des  raänen  schine, 
da  Artus  und  die  sine 
lagen:  durch  die  zogten  sie, 
unz  anderhalp  da  Gäwän  hie 
lac  mit  witem  ringe. 

20  swer  solhe  helfe  ertwinge 
mit  siner  ellenthafter  haut, 
den  mac  man  hän  für  priss  erkant. 
Gäwän  sinen  marschalc  bat 
in  zeigen  herberge  stat. 

25  als  der  herzoginne  marschalc  riet, 
von  Lögroys  diu  werde  diet 
mangen  rinc  wol  sunder  zierten. 
e  si  geloschierten, 
ez  waz  wol  mitter  morgen, 
hie  naeht  ez  niwen  sorgen. 
677    Artus  der  priss  erkande 
sine  boten  sande 
ze  Rösche  Sabins  in  die  stat: 
den  künec  Gramoflanz  er  bat 
5  'sit  daz  unwendec  nu  sol  sin, 
daz  er  gein  dem  neven  min 
sinen  kämpf  niht  wil  verbern, 
des  sol  in  min  neve  wern. 
bit  in  gein  uns  schiere  komn, 

10  Sit  sin  gewalt  ist  sus  vernomn 
daz  erz  niht  vermiden  wil. 
es  wffire  eim  andern  man  ze  vil.' 

Artüss  boten  fuoren  dan. 
dO  nam  min  her  Gäwän 

15  Lischoysen  unt  Floranden : 
die  von  manegen  landen, 
minnen  soldiere, 
bat  er  im  zeigen  schiere, 
die  der  herzogin  üf  hohen  solt 

20  warn  so  dienstliche  liolt. 
er  reit  zin  uude  enpftenc  se  so 


daz  se  al  geliche  sprächen  dö 

daz  der  werde  Gäwän 

wsere  ein  manlich  höfsch  man. 

25  da  mite  kerter  von  in  wider. 
sus  warb  er  tougenliche  sider. 
in  sine  kameren  er  gienc, 
mit  harnasche  er  übervienc 
den  lip  zen  selben  stunden, 
durch  daz,  op  sine  wunden 

678  s6  geheilet  w?eren 

daz  die  mäsen  in  niht  swasren. 

Er  wolte  baneken  den  lip, 

Sit  so  manec  man  unde  wip 
5  sinen  kämpf  solden  sehn, 

da  die  wisen  riter  möhten  spehn 

op  sin  unverzagtiu  haut 

des  tages  gein  prise  wurde  erkant. 

einen  knappen  het  er  des  gebetn 
10  daz  er  im  braehte  Gringuljetn. 

daz  begunder  leischieren: 

er  wolde  sich  mövieren, 

daz  er  untz  ors  wasrn  bereit. 

mir  wart  sin  reise  nie  so  leit: 
15  al  ein  reit  min  her  Gäwän 

von  dem  her  verre  üf  den  plan, 
gelücke  müezes  walden! 

er  sah  ein  riter  halden 

bi  dem  wazzer  Sabins, 
20  den  wir  wol  möhten  heizen  flins 

der  raanlichen  krefte. 

er  schür  der  riterschefte, 

sin  herze  valsch  nie  underswanc. 

er  was  des  libes  wol  so  kranc, 

26  swaz  man  heizet  unpris, 

daz  entruog  er  nie  docheinen  wis 
halbes  viugers  lanc  noch  spanne, 
von  dem  selben  werden  manne 
mugt  ir  wol  e  hän  vernomn: 
an  den  rehten  stam  diz  maere  ist 
komn. 


XIV. 


679  Üb  von  dem  werden  Gawan 
werliche  ein  tjost  da  wirt  getan, 
so  gevorht  ich  siner  ere 

an  strite  nie  so  sore. 

5  ich  solt  ouch  Sandern  angest  hän : 
daz  wil  ich  üz  den  sorgen  län: 
der  was  in  strite  eins  mannes  her. 
üz  heidenschaft  verr  über  mer 
was  braht  diu  ziniierde  sin. 

10  noch  rceter  denn  ein  rubbin 
was  sin  kursit  unt  sins  orses  kleit. 
der  helt  nach  äventiure  reit: 
sin  schilt  was  gar  durchstochen, 
er  het  ouch  gebrochen 

lö  von  dem  boum ,  des  Gramoflanz 
huote,  ein  so  liebten  kränz 
daz  Gawänz  ris  erkande. 
dö  vorht  er  die  schände, 
op  sin  der  kiinec  da  het  erbitn: 

20  wair  der  durch  strit  gein  im  geritn, 
so  müese  ouch  striten  da  geschehn, 
und  solt  ez  nimmer  frouwe  ersehn. 

von  Munsalvffische  wären  sie, 
beidiu  ors,  diu  alsus  hie 

25  liezen  näher  strichen 
üfen  poinder  hurteclichen: 
mit  sjjorn  si  wurden  des  ermant. 
al  grüene  kle,  niht  stoubec  sant. 
stuont  touwec  da  diu  tjost  ge- 

schach. 
mich  müet  ir  beider  ungemach. 

680  Si  tätn  ir  poynder  rollte: 
ilz  der  tjoste  gesiebte 
warn  si  bOde  samt  erborn. 
wenc  gewunnen,  vil  verlorn 

Martin ,  l'aizival  I. 


5  hat  swer  behaldet  da  den  pris: 
der  klagtz  doch  immer,  ist  er  wis. 
gein  ein  ander  stuont  ir  triwe, 
der  enweder  alt  noch  niwe 
dürkel  scharten  nie  enpfienc. 
10  nu  beeret  wie  diu  tjoste  ergienc. 
hurtecliche,  unt  doch  also, 
si  raöhtens  bgde  sin  unvro. 
erkantiu  sippe  unt  hoch  geselle- 

schaft 
was  da  mit  hazlicher  kraft 
15  durch  scharpfen  strit  zein  ander 
komen. 
von  swemder  prisdäwirt  genomen, 
des  freude  ist  drumbe  sorgen  pfant. 
die  tjoste  brähte  iewedriu  haut, 
daz  die  mäge  unt  die  gesellen 
20  ein  ander  muosen  vellen 
mit  orse  mit  alle  nider. 
alsus  würben  si  dö  sider. 
ez  wart  aldä  verzwicket, 
mit  swerten  verbicket. 
25  Schildes  schirben  und  daz  grüene 
gras 
ein  glichiu  temperie  was, 
Sit  si  begunden  striten. 
si  muosen  scheidens  biten 
alze  lange:  si  begundens  fruo. 
dane  greifet  niemen  scheidens  zuo. 
G81     Dane  was  dennoch  nieman 
wan  sie. 
weit  ir  nu  hroren  fürbaz  wie 
an  dfn  selben  stunden 
Artüss  boten  fanden 
5  den  künec  Gramoflanz  mit  her? 
16 
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fif  einem  plane  bi  dem  nier. 
einhalp  vluz  der  Sabbius 
und  anderhalb  der  Poynzaclins: 
diu  zwei  wazzer  seilten  da. 

10  der  plan  was  vester  anderswä: 
Rösche  Sabbines  dort 
diu  houbetstat  den  vierden  ort 
begreif  mit  niftren  und  mit  grabn 
und  mit  manegem  turne  hohe  er- 
habn. 

15  des  hers  loscbieren  was  getan 
wol  mile  lanc  üf  den  plan, 
und  och  wol  halber  mile  breit. 
Artus  boten  widerreit 
nianc  riter  in  gar  unbekant, 

20  turkople ,  manec  sarjant 
ziser  unt  mit  lanzen. 
dar  nach  begunde  swanzen 
under  maneger  banier 
manec  gröziu  rotte  schier. 

25     von  pusinen  was  da  krach, 
daz  her  man  gar  sich  regen  sach: 
si  wolden  an  den  ziten 
gein  Jöflanze  riten. 
von  frouwen  zoumen  klingä  klinc. 
des  künec  Gramoflanzes  rinc 
682  Was  mit  frouwen  umbehalden. 
kan  ich  nu  maäre  walden, 
icli  sage  iu  wer  durch  in  da  was 
geherberget  üfFez  gras 
5  an  sine  samenunge  komn. 
habt  ir  des  ö  niht  vernomn, 
so  lät  michz  iu  machen  kunt. 
üz  der  wazzervesten  stat  von  Punt 
bräht  im  der  werde  oeheim  sin, 

10  der  künec  Brandelidelin, 
sehs  hundert  cläre  frouwen, 
der  iesliu  mohte  schouweu 
gewäpent  da  ir  ämis 
durcli  riterschaft  unt  durch  pris. 

15  die  worden  Punturteise 
warn  wol  an  dirre  reise. 

da  was,  weit  ir  glouben  miers, 
der  Cläre  Bernout  de  Riviers: 
des  richer  vater  Narant 


20  het  im  lazen  Uckerlant. 

der  brahte  in  kocken  üf  dem  mer 
ein  also  clärez  frouwen  her, 
den  man  da  liehter  varwe  jach 
und  anders  niht  da  von  in  sprach. 

25  der  wären  zwei  hundert 
ze  magden  üz  gesuudert: 
zwei  hundert  beten  da  ir  man. 
ob  ichz  geprüevet  rehte  hän, 
Bernout  fiz  cons  Narant, 
fünf  hundert  riter  wert  erkant 

683  mit  im  da  komen  wären, 
die  vinde  künden  vären. 

Sus  weite  der  künec  Graraoflanz 

mit  kämpfe  rechen  sinen  kränz, 
5  daz  ez  vil  liute  saehe, 

wem  man  da  prises  jaehe. 

die  fürsten  ilz  sim  riebe 

mit  ritern  werliche 

warn  da  und  euch  mit  frouwen 
schar. 
10  man  sach  da  liute  wol  gevar. 
Artüss  poten  komen  hie; 

die  fuudenn  künec,  nu  beeret  wie. 

palmäts  ein  dicke  matraz 

lac  underm  künege  aldä  er  saz, 
15  dar  üf  gestept  ein  pfelle  breit. 

juncfrouwen  clär  und  gemeit 

schuohten  isrin  kolzen 

an  den  künec  stolzen. 

ein  pfelle  gap  kostlichen  pris, 
20  geworht  in  Ecidemonis, 

beidiu  breit  unde  lanc, 

höhe  ob  im  dui'ch  schate  swanc, 

an  zwelf  schefte  genomn. 

Artus  boten  wären  komn: 
25  gein  dem  der  hochverte  bort 

truoc  si  sprächen  disiu  wort, 
'licrre,  uns  hat  da  her  gesant 

Artus,  der  da  für  erkant 

was  daz  er  pris  etswenne  truoc. 

er  het  euch  werdekeit  genuoc: 

684  Die  weit  ir  im  verkrenken. 
wie  megt  ir  des  erdenken, 
daz  ir  «ein  siner  swester  suon 


XIV.  Parzival ,  Gawan  und  Gramovianz. 


243 


solch  iingenäde  wellet  tuon? 
5  het  iu  der  werde  Gawan 
groezer  herzeleit  getan, 
er  möht  der  tavol runder 
doch  geniezen  sunder, 
wand  in  geselleschefte  wemt 

10  al  die  drüber  ptlihte  gernt.' 

der  künec  sprach  'den  gelobten 
strit 
min  unverzagtiu  hant  so  git 
daz  ich  Gäwän  bi  disem  tage 
gein  prise  oder  in  laster  jage. 

10  ich  han  mit  wärheit  vernomn, 
Artus  si  mit  storje  komn, 
unt  des  wip  diu  künegin. 
diu  sol  willekomen  sin. 
op  diu  arge  herzoginne 

20  im  gein  mir  raet  unminne, 
ir  kint,  daz  sult  ir  understen. 
dane  mac  niht  anders  an  ergcn, 
wan  daz  ich  den  kämpf  leisten  wil. 
ich  hän  riter  wol  so  vil 

25  daz  ich  gewalt  entsitze  niht. 
swaz  mir  von  einer  hant  geschiht, 
die  not  wil  ich  liden. 
solt  ich  nu  vernüden 
des  ich  mich  vermezzen  hän, 
s6  weit  ich  dienst  nach  niinnen 
län. 
G85  In  der  genäde  ich  han  ergebn 
al  min  freude  und  min  lehn, 
got  weiz  wol  daz  er  ir  genöz; 
wände  mich  des  ie  verdroz, 

ö  strites  gein  einem  man; 
wan  daz  der  werde  Gawan 
den  lip  hat  gurboret  so, 
kampfos  bin  ich  gein  im  vrö. 
sus  nidert  sich  min  manheit: 

10  so  swachen  strit  ich  nie  gestreit. 
ich  hän  gestriten,  gibt  man  mir 
(ob  ir  gebiet,  des  vräget  ir), 
gein  liuten,  die  des  miner  hant 
jähn,  si  wner  für  pris  erkant. 

lö  ine  bestuont  nie  einen  lip. 

ez  ensulen  ouch  loben  niht  diu  wip, 


ob  ich  den  sige  hiute  erhol. 

mir  tuet  ime  herzen  wol, 

mirst  gesagt  si  si  üz  banden  län, 

20  durch  die  der  kämpf  nu  wirf  getan. 
Artus  derrkante  verre, 
so  manec  vremdiu  terre 
zno  sime  geböte  ist  vernomn: 
sist  lihte  her  mit  im  komn, 

2r>  durch  die  ich  freude  unde  not 
in  ir  gebot  unz  an  den  tot 
sol  dienstlichen  bringen, 
wä  möht  mir  baz  gelingen, 
op  mir  diu  sailde  sol  geschehn 
daz  si  min  dienst  ruochet  sehn?' 
686     Bene  unders  küneges  armen 
saz: 
diu  liez  den  kämpf  gar  äne  haz. 
si  het  des  künges  manheit 
so  vil  gesehen  da  er  streit, 

5  daz  siz  wolt  üzen  sorgen  län. 
wesse  ab  si  daz  Gäwän 
ir  frouwen  bruoder  waere 
unt  daz  disiu  strengen  mgere 
üf  ir  herren  weern  gezogn, 

10  si  wtere  an  freuden  da  betrogn. 
si  bräht  demkünege  einvingerlin 
daz  Itonje  diu  junge  künegin 
hete  durch  minne  im  gesant, 
daz  ir  bruoder  wert  erkant 

15  holte  über  den  Sabbins. 
Bene  üf  dem  Poynzaclins 
kom  in  eirae  seytiez. 
disiu  msere  si  niht  liez 
'von  Schastel  marveile  gevarn 

20  ist  min  frowc  mit  frouwen  scharn.' 
si  mant  in  triwe  unt  ere 
von  ir  frouwen  mere 
denne  ie  kint  manne  enbot, 
und  daz  er  dachte  an  ir  not, 

25  Sit  si  für  alle  gewinne 

dienst  büto  nach  siner  minne. 
daz  machte  den  künec  höchgemuot. 
unreht  er  Gäwän  doch  tuet, 
solt  i'nkelten  sus  der  swester  min, 
ich  wolte  e  äne  swester  sin. 
16* 
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687  Man  truog  im  zimierde  dar 
von  tiwerre  koste  also  gevar, 
swen  diu  minne  ie  des  betwanc 
daz  er  nach  wibe  lone  ranc, 

5  ez  waer  Gahmuret  od  Gälöes 
ode  der  künec  Kyllicrates, 
der  decheiner  dorfte  sinen  lip 
nie  baz  gezieren  durch  diu  wip. 
von  Ipopotiticön 

10  oder  üz  der  witen  Acratön 
oder  von  Kaloraidente 
oder  von  Agatja-sjente 
wart  nie  bezzer  pfelle  bräht 
dan  da  zer  zimier  wart  erdäht. 

15  dö  kuster  daz  vingerlm 
daz  Itonje  diu  junge  künegin 
im  durch  minne  sande. 
ir  triwe  er  so  bekande, 
swä  im  kumbers  wsere  bevilt, 

20  da  was  ir  minne  für  ein  schilt. 
der  künec  was  gewäpent  nuo. 
zwelf  juncfrouwen  griffen  zuo 
ilf  schoenen  runziden: 
diene  sohlen  daz  niht  miden, 

25  diu  Cläre  geselleschaft, 
ieslichiu  het  an  einen  schaft 
den  tiwern  pfelle  genomn, 
dar  unde  der  künec  wolde  komn: 
den  fuorten  si  durch  schate  dan 
ob  dem  stritgernden  man. 

688  Niht  ze  kranc  zwei  fröwelin 

(diu  truogn  et  da  den  besten  schin) 

unders  künges  starken  armen  riten. 

done  wart  niht  langer  da  gebiten, 
5  Artus  poten  fuoren  dan 

und  körnen  dar  da  Gäwan 

üf  ir  widerreise  streit. 

dö  wart  den  kinden  nie  so  leit: 

si  schriten  lüte  umb  sine  not, 
10  wände  in  ir  triwe  daz  gebot. 
ez  was  vil  nach  also  komn 

daz  den  sig  hete  aldä  genomn 

G.lwanes  kampfgonöz. 

des  kraft  was  über  in  so  groz, 
10  daz  Gäwän  der  werde  degen 


des  siges  hete  nach  verpflegen; 

wan  daz  in  klagende  nanten 

kint  diu  in  bekanten. 
der  e  des  was  sins  strites  wer. 
20  verbar  do  gein  im  strites  ger. 

verre  üz  der  haut  er  warf  daz 
swert: 

■unsselec  unde  unwert 

bin  ich'  sprach  der  weinde  gast. 

'aller  saelden  mir  gebrast, 
25  daz  miner  gunerten  hant 

dirre  strit  ie  wart  bekant. 

des  was  mit  unfuoge  ir  ze  vil. 

schuldec  ich  mich  geben  wil. 

hie  trat  min  ungelücke  für 

unt  schiet  mich  von  dersaelden  kür. 
689  Sus  sint  diu  alten  wäpen  min 

e  dicke  und  aber  worden  schin. 

daz  ich  gein  dem  werden  Gäwän 

alhie  min  striten  hän  getan! 
5  ich  hän  mich  selben  überstriten 

und  uugelückes  hie  erbiten. 

do  des  strites  wart  begunnen, 

dö  was  mir  sselde  entrannen.' 
Gäwän  die  klage  hört  unde  sach : 
10  zuo  sime  kampfgenöze  er  sprach 

'öwi  hgrre,  wer  sit  ir? 

ir  sprecht  gensedeclich  gein  mir. 

wan  waer  diu  rede  e  geschehn, 

die  wile  ich  krefte  mohte  jehn! 
15  sone  waere  ich  niht  von  prise  komn. 

ir  habt  den  pris  alhie  genomn. 

ich  hete  iur  gerne  künde, 

wä  ich  her  nach  fünde 

nünen  pris,  ob  ich  den  suochte. 
20  die  wile  es  min  saelde  mochte, 

so  gestreit  ich  ie  wol  einer  hant." 

'ueve,  ich  tuon  mich  dir  bekant 

dienstlich  nu  unt  elliu  mal. 

ich  pinz  diu  neve  Parzival.' 
25  Gäwän  sprach  'so  was  ez  reht: 

hiest  krumbiu  tumpheit  worden 
sieht. 

hie  hant  zwei  herzen  einvalt 

mit  liazze  erzeiget  ir  gewalt. 
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din  hant  uns  bede  überstreit: 

nu  hl  dirz  durch  uns  bede  leit.  i5 

690  Du  hast  dir  selben  an  gesigt, 

ob  din  herze  triwen  phligt.' 
dö  disiu  rede  was  getan, 

done  nicht  ouch  min  lißr  Gawan 
ö  vor  unkraft  niht  langer  stcn. 

er  begunde  al  swindelde  gen,  -''• 

wand  iniz  houbt  erschellet  was: 

er  strüchte  nidor  an  dez  gras. 

Artüss  junchOrrelin 
1*»  spranc  einez  underz  houbet  sin: 

dö  bant  ira  daz  süeze  kint  •3 

ab  den  heim,  unt  swanc  den  wint 

mit  eime  huote  pfa?win  wiz 

under  d'ougen.  dirre  kindes  vliz 
lö  lerte  Gawänn  niwe  kraft. 

üz  beiden  hern  geselleschaft 

mit  storje  körnen  hie  unt  dort.  092 

ieweder  her  an  sinen  ort, 

da  ir  zil  warn  gestözen 
20  mit  gespieglten  ronen  grözen. 
Granioflanz  die  koste  gap 

durch  sins  kampfes  urhap.  'j 

der  bourae  hundert  wären 

mit  liebten  blicken  claren. 
25  dane  solte  niemen  zwischen  komn. 

si  stuonden  (sus  han  ichz  vernomn) 

vierzec  pojnder  von  ein  ander,  n» 

mit  gevärweten  blicken  glander, 

fünfzec  iewedersit. 

da  zwischen  seit  ergen  der  strit: 
091  Daz  her  solt  üzerhalben  bahn, 

als  ez  schiede  müre  od  tiefe  grabn. 

des  heten  hantvride  getan  i5 

Gramoflanz  und  Gäwän. 
•">    gegen  dem  ungelobten  strite 

manec  rotte  kom  bezite 

üz  beiden  hern,  die  sa}hen 

wem  si  da  prises  jaehen.  20 

die  nam  ouch  wunder  wer  da  strite 
K'  mit  also  striteclichem  site, 

ode  wem  des  strits  da  wa;re  gedäht. 

neweder  her  hOte  bräht 

sinen  kempfen  in  den  rinc:  25 


ez  dühte  se  wunderlichiu  dinc. 

dö  dirre  kämpf  was  getan 
üf  dem  bluomvarwen  plan, 
dö  kom  der  künec  Gramoflanz: 
der  wolde  ouch  rechen  sinen  kränz, 
der  vriesch  wol  daz  da  was  ge- 

schehn 
ein  kämpf,  daz  nie  wart  gesehn 
herter  strit  mit  swerten, 
die  des  ein  ander  werten, 
si  tätenz  äne  schulde  gar. 
Gramoflanz  uz  siner  schar 
zuo  den  kampfraüeden  reit, 
herzenlich  er  klagete  ir  arbeit. 

Gäwän  was  üf  gesprungen: 
dem  warn  die  lide  erswungen. 
hie  stuonden  dise  zwene. 
nu  was  ouch  frou  Bene 
Mit  dem  künege  in  den  rinc  ge- 

riten, 
aldä  der  kämpf  was  erliten. 
diu  sach  Gäwänn  kreftelös 
den  si  für  al  die  werlt  erkös 
zir  hoehsten  freuden  kröne, 
nach  herzen  jamers  döne 
si  schrinde  von  dem  pfärde  spranc: 
mit  armen  sin  vast  umbeswanc, 
si  sprach  '  verfluochet  si  diu  hant, 
diu  disen  kumber  hat  erkant 
gemacht  an  iwerm  libe  clär! 
bi  allen  mannen,  daz  ist  war, 
iwer  varwe  ein  manlich  Spiegel 

was.' 
si  satzte'n  nider  üffez  gras : 
ir  Weinens  wenec  wart  verdagt. 
do  streich  im  diu  süeze  magt 
aben  ougen  bluot  unde  sweiz. 
in  harnasche  was  im  heiz. 

der  künec  Gramoflanz  dO  sprach 
'Gäwän,  mirst  leit  din  ungemach, 
ezn  wa^r  von  miner  hant  getan, 
wiltu  morgen  wider  üf  den  plan 
gein  mir  komn  durch  striten, 
des  wil  ich  gerne  biten. 
ich  bestüende  gerner  nu  ein  wip 
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dan  dinen  kreftelosen  lip. 
waz  priss  mölit  ich  an  dir  bejagn, 
ine  bort  dich  baz  gein  kreftensagn? 
nu  ruowe  hint:  des  wirt  dir  not, 
wiltu  fürsten  den  künec  Lot.' 

693  Do  truoc  der  starke  Parziväl 
ninder  niüede  lit  noh  'rblichen  mal. 
er  het  an  den  stunden 

sinen  heim  ab  gebunden, 

5  da  in  der  werde  künec  sach, 
ZUG  dem  er  zühteclichen  sprach 
'her,  swaz  min  neve  Gäwän 
gein  iwern  hulden  hat  getan, 
des  lät  mich  für  in  wesen  pfant. 

10  ich  ti"age  noch  werliche  hant: 
weit  ir  zürnen  gein  im  kern, 
daz  sol  ich  iu  mit  swerten  wern.' 

der  wirt  üz  Rösche  Sabbins 
sprach  'herre,  er  git  mir  morgen 
zins: 

10  der  stet  ze  gelt  für  minen  kränz, 
des  sin  pris  wirt  hoch  unde  ganz, 
oder  daz  er  jaget  mich  an  die  stat 
aldä  ich  trit  üf  lasters  pfat. 
ir  muget  wol  anders  sin  ein  helt: 

20  dirre  kämpf  ist  iu  dochniht  erweit.' 
du  sprach  Benen  süezer  munt 
zem  künege  'ir  ungetriwer  hunt! 
iwer  herze  in  siner  hende  ligt, 
dar  iwer  herze  hazzes  pfligt. 

25  war  habt  ir  iuch  durch  minne  er- 
geh n? 
diu  muoz  doch  sinre  genaden  lehn, 
ir  sagt  iuch  selben  sigelös. 
diu  minne  ir  reht  an  iu  verlos: 
getruoget  ir  ie  minne, 
diu  was  mit  valschem  sinne.' 

694  Do  des  zornes  vil  geschach. 
der  künec  Benen  sunder  sprach. 
er  bat  si  'frouwe,  zürne  niht 
daz  der  kamph  von  mir  geschult. 

5  belip  hie  bi  dem  hC-rren  din: 
sage  Itonjc  der  swester  sin, 
ich  sl  für  war  ir  dienstman 
und  ich  welle  ir  dienen  swaz  ich  kan.' 


dö  Bgne  daz  gehörte 

10  mit  waerlichera  worte, 

daz  ir  herre  ir  frouwen  bruoder 

was, 
der  da  solde  strlten  üfme  gras, 
dö  zugen  jamers  ruoder 
in  ir  herzen  wol  ein  fuoder 

15  der  herzenlichen  riuwe: 
wan  sie  pflac  herzen  triuwe. 
si  sprach  'vart  hin  verfluochet 

man ! 
ir  Sit  der  triwe  nie  gewan.' 
der  künec  reit  dan,  und  al  die  sin. 

20  Artüss  juncherrelin 
viengen  d'ors  disen  zwein: 
an  den  orsen  sunder  kämpf  ouch 

schein. 
Gäwan  und  Parziväl 
unt  BOne  diu  lieht  gemäl 

25  riten  dannen  gein  ir  her. 
Parziväl  mit  mannes  wer 
het  den  pris  behalden  so, 
si  wären  siner  künfte  vro. 
die  in  da  komen  sahen, 
hohes  priss  sim  alle  jähen. 
695     Ich  sage  iu  mere,  ob  ich  kan. 
dö  sprach  von  disem  einem  man 
in  beden  hern  die  wisen, 
daz  si  begunden  prisen 

5  sine  riterliche  tat, 
der  da  den  pris  genomen  hat. 
weit  irs  jehn ,  deist  Parziväl. 
der  was  ouch  so  lieht  gemäl, 
ezn  wart  nie  riter  baz  getan: 

10  des  jähen  wib  unde  man, 
dö  in  Gäwän  brähte, 
der  des  hin  zim  gedähte 
daz  er  in  hiez  kleiden, 
dö  truoc  man  dar  in  beiden 

15  von  tiwerr  koste  glich  gewant. 
über  al  diz  nuere  wart  erkant, 
daz  Parziväl  da  wsere  komn, 
von  dem  so  dicke  was  vernomn 
daz  er  höhen  pris  bejagetc. 

20  für  war  daz  manger  sagete. 
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Gäwän  sprach  'wiltu  schouwen 
dins  künnes  vier  frouwen 
und  ander  frouwen  wol  gevar, 
so  gen  ich  gerne  mit  dir  dar.' 

25  dö  sprach  Gahniuretes  kint 
'op  hie  werde  frouwen  sint, 
den  soltu  micli  unmajren  niht. 
ein  ieslich  frouwe  mich  ungerne 

siht, 
diu  bi  dem  Pliniizrpl  gehurt 
hat  von  mir  valschlichiu  wort. 
€96  Got  müeze  ir  wiplich  ere  sehn! 
ich  wil  immer  frouwen  saelden 

jebn: 
ich  schäm  mich  noch  so  sere, 
ungern  ich  gein  in  kOre.' 

5     '  ez  muoz  doch  sin '  sprach  Gäwän . 
er  fuorte  Parzivälen  dan, 
da  in  kusten  vier  künegin. 
die  herzogin  ez  lOrte  pin, 
daz  si  den  küssen  solde, 

10  der  ir  gruozes  dO  niht  wolde 
do  si  minne  unde  ir  lant  im  bot 
(des  kom  si  hie  von  schäm  in  not), 
do  er  vor  Logroys  gestreit 
unt  si  so  verre  nach  im  reit. 

15  Parziväl  der  cläve 
wart  des  äne  väre 
überparlieret, 
daz  wart  gecondwieret 
elliu  schäm  üz  sime  herzen  do. 

20  äne  blükeit  wart  er  vrö. 

Gäwän  von  rehten  schulden 
gebot  bi  sinen  hulden 
froun  Benen ,  daz  ir  süezer  munt 
Itonje  des  niht  ta>te  kunt, 

25  'daz  mich  der  künec  Gramoflanz 
sus  hazzet  umbe  sinen  kränz, 
unt  daz  wir  morgn  ein  ander  strit 
sulen  gebn  ze  rebter  kanipfes  zit. 
miner  swester  soltu  des  niht  sagn, 
unt  solt  din  weinen  gar  verdagn.' 
697  Si  sprach  'ich  mac  wol  weinen 
und  immer  klage  erscheinen: 
wan  sweder  iwer  da  beiigt, 


nach  dem  min  frouwe  jämerspfligt. 
5  diu  ist  ze  beder  sit  erslagn. 

min  frowen  und  mich  muoz  ich 
wol  klagn. 

waz  hilft  daz  ir  ir  bruoder  sit? 

mit  ir  herzen  weit  ir  vehten  strit.' 
daz  her  was  gar  gezoget  in. 
10  Gäwän  unt  den  gesellen  sin 

was  ir  ezzen  al  bereit. 

mit  der  herzogin  gemeit 

Parziväl  solt  ezzen. 

dane  wart  des  niht  vergezzen, 
15  Gäwän  dem  befülhe'n  ir. 

si  sprach  'weit  ir  bevelhen  mir 

den  der  frouwen  spotten  kan? 

wie  sol  ich  pflegen  dises  man? 

doch  diene  ich  im  durch  iwergebot: 
20  ich  enruoche  ob  er  daz  nimt  für 
spot.' 

dö  sprach  Gahniuretes  suon 

'frouwe,  ir  weit  gewalt  mir  tuon. 

so  wise  erkenne  ich  minen  lip: 

der  raidet  spottes  elliu  wip.' 
25     ob  ez  da  was,  man  gap  genuoc: 

mit  grozer  zuht  manz  für  si  truoc. 

magt  wib  und  man  mit  freuden  az. 

Itonje  des  doch  niht  vergaz, 

sine  warte  an  Benen  ougen 

daz  diu  weinden  tougen: 
698  Do  wart  euch  si  nach  jämer  var, 

ir  süezer  munt  meit  ezzen  gar. 

si  dähte  'waz  tuot  Bene  hie? 

ich  bete  iedoch  gesendet  sie 
5  ze  dem  der  dort  min  herze  tregt, 

daz  mich  hie  gar  unsanfte  regt, 

waz  ist  an  mir  gerochen? 

hat  der  künec  widersprochen 

min  dienst  unt  mine  minne? 
10  sin  getriwe  manlich  sinne 

mugen  hie  niht  mer  erwerben, 

wan  dar  umbe  muoz  ersterben 

min  armer  lip  den  ich  hie  trage 

nach  im  mit  herzenlicher  klage.' 
15     dö  man  ezzens  da  verpflac, 

do  wasez  euch  über  den  mitten  tac. 
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Artvis  unt  daz  wip  sin, 

frou  GynovOr  diu  künegiu, 

mit  ritern  unt  mit  frouwen  schar 

20  riten  da  der  wol  gevar 
saz  bi  Werder  frouwen  diet. 
Parzivals  antfanc  do  geriet, 
manege  clare  frouwen 
niuos  er  sich  küssen  schouwen. 

25  Artus  bot  im  ere 
unt  dancte  im  des  sgre, 
daz  sin  hohiu  werdekeit 
waer  so  lanc  und  euch  so  breit, 
daz  er  den  pris  für  alle  man 
von  rehten  schulden  solte  hän. 
G99     Der  Wäleis  z Artuse  sprach 
'herre,  do  ich  iuch  jungest  sach, 
do  wart  iif  d'ere  mir  gerant: 
von  prise  ich  gap  so  hohiu  pfant 
5  daz  ich  von  prise  nach  Avas  komn. 
nu  hän  ich,  her,  von  iu  vernomn, 
ob  ir  mirz  saget  äne  vär, 
daz  pris  ein  teil  an  mir  hat  war. 
swie  unsanfte  ich  daz  lerne, 

10  ich  geloubtez  iu  doch  gerne, 
wold  ez  gelouben  ander  diet, 
von  den  ich  mich  du  schamende 

schiet.' 
die  da  säzen  jähen  siner  hant, 
si  het  den  ])ris  übr  mangiu  lant 

15  mit  so  hohem  i)rise  erworben 
daz  sin  pris  wasr  unverdorben. 

der  herzoginne  riter  gar 
ouch  komen  da  der  wol  gevar 
Parzival  bi  Artuse  saz. 

20  der  werde  künec  des  niht  vergaz, 
er  enpfienge  se  in  des  wirtes  hüs. 
der  höfsche  wise  Artus, 
swie  wit  v/ißv  Gäwäns  gezelt, 
er  saz  derfür  üfez  velt: 

25  si  säzen  unib  in  an  den  rinc. 
sich  samenten  unkundiu  dinc. 
wer  dirre  unt  jener  Wiiere, 
daz  wurden  witiu  micre, 
solt  der  kristen  und  der  Sarrazin 
kuntlichc  da  genennet  sin. 


700  Wer  was  Clinschores  her? 
wer  wären  die  so  wol  ze  wer 
von  Logroys  vil  dicke  riten, 
da  si  durch  Orgelüsen  striten? 

5  wer  wären  die  bräht  Artus? 
der  ir  aller  lant  unt  ir  hüs 
kuntliche  solte  nennen, 
müelich  si  warn  zerkennen, 
die  jähen  al  gemeine, 

10  daz  Parzival  al  eine 
vor  üz  trüeg  so  cläreii  lip, 
den  gerne  minnen  möhten  wip; 
unt  swaz  ze  hohem  prise  züge, 
daz  in  des  werdekeit  niht  trüge. 

1")     üf  stuont  Gahmuretes  kint. 
der  sprach  'alle  die  hie  sint, 
sitzen  stille  unt  helfen  mir 
des  ich  gar  unsanfte  enbir. 
mich  schiet  von  tavelrunder 

20  ein  verholnba3rez  wunder: 
die  mir  e  gäben  geselleschaft, 
helfen  mir  geselleclicher  kraft 
noch  drüber.'  des  er  gerte 
Artus  in  schöne  werte. 

25     einer  andern  bete  er  dö  bat 
(mit  wenec  liutu  er  sunder  trat), 
daz  Gäwän  gaebe  im  den  strit 
den  er  ze  rehter  kampfes  zit 
des  morgens  solde  striten. 
'ich  wil  sin  gern  da  biten, 

701  Der  da  heizt  rois  Gramoflanz. 
von  sinem  boume  ich  einen  kränz 
brach  hiute  morgen  fruo, 

daz  er  mir  striten  fuorte  zuo. 

5  ich  kom  durch  striten  in  sin  lant, 
niwan  durch  strit  gein  siner  hant. 
neve,  ich  soltdin wenec  trüwen  hie: 
mirn  geschach  so  rehte  leide  nie: 
ich  wand  ez  der  künec  wa3re, 

10  der  mich  stritcs  nilit  verbaere. 
neve,  noch  läz  mich  in  besten: 
sol  immer  sin  unpris  ergcn, 
min  hant  im  schaden  füeget, 
des  in  für  war  genüeget. 

ir.  mir  ist  min  reht  hie  wider  gegebn: 
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ich  mac  gcsellecliche  lehn,  703 

lieber  neve,  nu  gein  dir. 

gedenlie  erkanter  sippe  an  mir, 

und  laz  en  kämpf  wesen  min: 
■-'0  da  tuon  ich  manücli  eilen  schin.'  5 

du  sprach  min  her  Gäwan 

'rnäge  und  bruoder  ich  hie  han 

bime  künege  von  Bertäne  vil: 

iwer  keinem  ich  gestaten  wil 
"-'•')  daz  er  i'iir  mich  vehte.  i" 

ich  getrüwe  des  mim  rehtc, 

süles  gelücke  walden, 

ich  müge'n  pris  behalden. 

got  Ion  dir  daz  du  biutes  strit: 

es  ist  ab  für  mich  noh  niht  zit.'  i'> 

'02     Artus  die  bete  hörte: 

daz  gespraiche  er  zestörte, 

mit  in  widr  an  den  rinc  er  saz. 

Gäwäns  schenke  niht  vergaz, 
5  dar  entrüegen  juncherrelin  21  > 

mangen  tiwern  köpf  guldin 

mit  edelem  gesteine. 

der  schenke  gienc  niht  eine. 

dö  daz  schenken  geschach, 
10  daz  folc  fuor  gar  an  sin  gemach.  25 

do  begundz  euch  nahen  der  naht. 

Parzival  was  sO  bedaht, 

al  sin  harnasch  er  besach. 

op  dem  iht  riemen  gebrach, 
lö  daz  hiez  er  wol  bereiten 

unt  wünneclichen  feiten,  704 

unt  ein  niwen  schilt  gewinnen: 

der  sin  was  uze  unt  innen 

zerhurtiert  und  euch  zerslagn: 
20  manmuose  im  einen  starken  tragn.  •'> 

daz  täten  sarjande, 

die  vil  wenc  er  bekande: 

etslicher  was  ein  Franzeys. 

sin  ors  daz  der  templeys 
25  gein  im  zer  tjoste  brähte,  i" 

ein  knappe  des  gedahte, 

ez  wart  nie  baz  erstrichen  sit. 

do  was  ez  naht  unt  shifos  zit. 

Parzival  euch  slfifes  pHac: 

sin  harnasch  gar  vor  im  da  lac.  i'- 


Ouch  rou  den  künec  Gramoflanz 
daz  ein  ander  man  für  sinen  kränz 
des  tages  hete  gevohten : 
da  getorsten  noch  enmohten 
die  sin  daz  niht  gescheiden. 
er  begundez  sfire  leiden 
daz  er  sich  versümet  h«te. 
waz  der  helt  dö  taete? 
wand  er  e  pris  bejagte, 
reht  indes  dö  ez  tagte 
was  sin  ors  gewri})ent  und  sin  lip. 
ob  gaeben  richlösiu  wip 
siner  zimierde  stiure? 
si  Avas  sus  als  tiure. 
er  zierte'n  lip  durch  eine  magt: 
der  was  er  diens  unverzagt, 
er  reit  ein  üf  die  warte, 
den  künec  daz  müete  harte, 
daz  der  werde  Guwän 
niht  schiere  kom  üf  den  plan. 

nu  het  ouch  sich  vil  gar  verholu 
Parzival  her  üz  verstoln. 
üz  einer  banier  er  nam 
ein  starkez  sper  von  Angram: 
er  het  ouch  al  sin  harnasch  an. 
der  helt  reit  al  eine  dan 
gein  den  ronen  Spiegel  in, 
aldä  der  kämpf  solde  sin. 
er  sach  den  künec  halden  dort, 
e  daz  deweder  ie  wort 
Zem  andern  gespra'che, 
man  gibt  iewederr  stteche 
den  andern  durch  des  Schildes  rant, 
daz  die  sprizen  von  der  hant 
üf  durch  den  luft  sich  wunden, 
mit  der  tjost  si  bede  künden, 
unt  sus  mit  anderm  strite. 
üf  des  angers  wite 
wart  daz  tou  zerfüeret, 
unt  die  helme  gerüeret 
mit  scharpfen  eken  die  wol  sniten. 
unverzagetlich  si  bOde  striten. 

da  wart  der  anger  getret. 
an  maneger  stat  daz  tou  gewet. 
des  riwent  mich  die  bluomen  röt, 
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unt  raer  die  helde  die  da  not 
dolten  eine  zageheit. 
wem  wser  daz  liep  äne  leit, 
dem  si  niht  hoten  getäü? 

2t»  do  bereite  ouch  sich  her  Gäwän 
gein  sines  karapfes  sorgen, 
ez  was  wol  niitter  morgen, 
e  man  vriesch  daz  maere 
daz  da  vermisset  waere 

20  Parziväls  des  küenen. 
ob  erz  welle  süenen? 
dem  gebärt  er  ungeliche: 
er  streit  so  manliche 
mit  dem  der  ouch  strites  pflac. 
nu  was  ez  hoch  uf  den  tac. 
705     Gäwäne  ein  bischof  messe  sanc. 
von  storje  wart  da  gröz  gedranc: 
ritter  unde  frouwen 
man  mohte  zorse  schouwen 
5  an  Artüses  ringe, 
e  daz  man  da  gesinge. 
der  künec  Artus  selbe  stuont, 
da  die  pfaffenz  ambet  tuont. 
dö  der  benditz  wart  getan, 

10  do  wapent  sich  her  Gäwän: 
man  sah  e  tragen  den  stolzen 
sin  iserine  kolzen 
an  wol  geschicten  beinen. 
do  begunden  frouwen  weinen. 

lö  daz  her  zogete  üz  über  al, 
da  si  mit  swerten  horten  schal 
und  fiwer  üz  helmen  swingen 
unt  siege  mit  kreften  bringen, 
der  künec  Gramoflanz  pflac  site, 

20  im  versmälite  sr-re  daz  er  strite 
mit  einem  man:  do  dühte  in  nuo 
daz  hie  sehse  griffen  strites  zuo. 
ez  was  doch  Parziväl  al  ein, 
der  gein  im  werliche  schein. 

25  er  het  in  underwiset 

einer  zulit  die  man  noch  priset: 
ern  genam  slt  nimmer  mere 
mit  rede  an  sich  die  cre 
daz  er  zwein  mannen  büte  strit, 
wan  einers  im  ze  vil  da  glt. 


706  Daz  her  was  komn  ze  bgder  sit 
üf  den  grüenen  anger  wit 
iewederhalp  an  siniu  zil. 

si  prüeveten  diz  nitspil. 
5  den  küenen  wiganden 
diu  ors  warn  gestanden: 
do  striten  sus  die  werden 
ze  fuoz  üf  der  erden 
einen  herten  strit  scharpf  erkant. 

10  diu  swert  üf  hohe  üz  der  hant 
würfen  dicke  die  recken; 
si  wandelten  die  ecken, 
sus  enpfienc  der  künec  Gramo- 
flanz 
süren  zins  für  sinen  kränz. 

15  siner  vriwendinne  künne 
leit  ouch  bi  im  swache  wünne. 
sus  enkalt  der  werde  Parziväl 
Itouje  der  lieht  gemäl, 
der  er  geniezen  solde, 

20  ob  reht  ze  rehte  wolde. 
nach  pris  die  vil  gevarnen 
mit  strite  muosen  arnen, 
einer  streit  für  friundes  not, 
dem  andern  minne  daz  gebot 

25  daz  er  was  minne  undertän. 
do  kom  ouch  min  her  Gäwän, 
do  ez  vil  nach  alsus  was  komn 
daz  den  sig  het  aldä  genomn 
der  stolze  küene  Wäleis. 
Brandelidelin  von  Punturteis, 

707  Unde  Bernout  de  Riviers, 
und  Affinamus  von  Clitiers, 
mit  blozen  houpten  dise  drt 
riten  dem  strite  näher  bi: 

5  Artus  und  Gäwän 

riten  anderhalp  üf  den  plan 

zuo  den  kampfmüeden  zwein. 

die  fünve  wurden  des  enein, 

si  wolden  scheiden  disen  strit. 
10  scheidens  dülito  rehtiu  zit 

Gramoflanzen,  der  so  sprach 

daz  er  dem  siges  jach, 

den  man  gein  im  da  het  ersehn. 

des  muose  ouch  mere  liute  jehn. 
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15     do  sprach  des  künec  Lotes  suon 
'her  künec,  ich  wil  iu  hiute  tuon 
als  ir  mir  gestern  tatet, 
do  ir  mich  riiowen  batet. 
nu  ruowet  hint:  dos  wirt  iu  not. 

20  swer  iu  disen  strit  gebot, 
der  het  iu  swache  kraft  erkant 
gein  miner  werlichen  hant. 
ich  bestüende  iuch  nu  wol  ein: 
nu  veht  ab  ir  niwan  mit  zweiu. 

25  ich  wilz  morgen  wagen  eine: 
got  ez  ze  rehte  erscheine.' 
der  künec  reit  dannen  zuo  den  sin. 
er  tet  c  fianze  schin, 
daz  er  smorgens  gein  Gawän 
durch  striten  kneme  üf  den  plan. 
708     Artus  ze  Parziväle  sprach 
'neve,  sit  dir  sus  geschach 
daz  du  des  kampfes  bajte 
und  man  lieber  ttete 

ö  unt  Gawan  dirz  versagete, 
daz  din  raunt  dö  sOre  klagete, 
nu  haste  den  kamph  idoch  gestriten 
gein  im  der  sin  da  het  erbiten, 
ez  waere  uns  leit  ode  liep. 

10  du  sliche  von  uns  als  ein  diep: 
wir  beten  anders  dine  hant 
disses  kampfes  wol  erwant. 
nu  darf  Gäwän  des  zürnen  niht, 
swaz  man  dir  drumbe  prises  gibt.' 

15  Gawan  spracli  'mir  ist  niht  leit 
mins  neven  höhiu  werdekeit. 
mirst  dennoch  morgen  alze  fruo, 
sol  ich  kampfes  grifen  zuo. 
wolt  michs  der  künec  erläzen, 

20  des  ja'he  ich  im  gein  mazen.' 
daz  her  reit  in  mit  maneger 
schar, 
man  sach  da  frouwen  wol  gevar, 
und  manegen  gezimierten  man, 
daz  nie  dechein  her  mOr  gewan 

25  solher  zimiorde  wunder, 
die  von  der  tavelrunder 
und  diu  mässenie  der  lierzogin, 
ir  wäpenrocke  gäben  schin 


mit  pfell  von  Cjnidunte 
und  bräht  von  Pelpiunte: 

709  Lieht  warn  ir  kovertiure. 
Parzival  der  gehiuro 

Avart  in  beden  berrn  gepriset  so, 
sine  friwent  des  mobten  wesen  vro. 
5  si  Jahn  in  Gramofianzes  her 
daz  ze  keiner  zit  so  wol  ze  wer 
nie  kreme  riter  dechein, 
den  diu  sunne  ie  überschein: 
swaz  ze  beder  sit  da  wtere  getan, 

10  den  pris  raües  er  al  eine  hän. 
dennoch  si  sin  erkanten  niht, 
dem  ieslich  raunt  da  prises  gibt. 

Gramoflanz  si  rieten, 
er  möhte  wol  enbieten 

15  Artuse,  daz  er  na^me  war 

daz  kein  ander  man  üz  siner  schar 
gein  im  koem  durch  vehten, 
daz  er  im  sande  den  rehten: 
Gäwän  des  künec  Lutes  suon, 

20  mit  dem  wolt  er  den  kämpf  tuon. 
die  boten  wurden  dan  gesant, 
zwei  wisiu  kint  höfsch  erkant. 
der  künec  sprach  'nu  sult  ir  spehn, 
wem  ir  da  prises  wellet  jehn 

25  under  al  den  clären  frouwen. 
ir  sult  ouch  sunder  schouwen, 
bi  welher  Bene  sitze, 
nemt  daz  in  iwer  witze, 
in  weihen  ba^rden  diu  si. 
wou  ir  freude  od  trüren  bi, 

710  Daz  sult  ir  prüeven  tougen. 
ir  seht  wol  an  ir  ougen, 

op  si  nach  friunde  kumber  hat. 
seht  daz  ir  des  nilit  enlät, 

5  Benen  miner  friundin 
gebt  den  brief  unt  diz  vingerlin : 
diu  weiz  wol  wem  daz  fürbaz  sol 
werbt  gefuog:  so  tuet  ir  woL' 
nu  wasez  ouch  anderhalp  so 
koran, 

10  ItonjO  het  aldä  vernonin 

daz  ir  bruoder  unt  der  liebste  man, 
den  magt  inz  herze  ie  gewan, 
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mit  ein  ander  vebten  solden 
unt  des  niht  Ifizen  wolden. 

1''  du  brast  ir  jamer  durch  die  schem. 
swen  ir  kumbers  nu  gezem, 
der  tuot  ez  äne  minen  rät, 
Sit  siz  ungedienet  hat. 
Bede  ir  muoter  und  ir  aue 

2n  die  magct  fuorten  sunder  dane 
in  ein  wenc  gezelt  sidin. 
Arnive  weiz  ir  disen  pin, 
si  strafte  se  umb  ir  missetät. 
des  was  et  do  kein  ander  rät: 

'^•>  si  verjach  aldä  unverholn 

daz  si  lange  in  bete  vor  verstoln. 
do  sprach  diu  niaget  wert  erkant 
'sei  mir  nu  mins  bruoder  haut 
mins  herzen  verch  versniden, 
daz  möht  er  gerne  miden.' 
711     Arnive  zeim  juncherrelin 
sprach  'nu  sage  dem  sune  min, 
daz  er  mich  balde  spreche 
unt  daz  al  eine  zeche.' 
ö  der  knappe  Artusen  brähte. 
Arnive  des  gedähte, 
si  woltz  in  lazen  beeren, 
ob  er  möht  zestoeren, 
nach  wem  der  clären  Itonjg 

10  was  so  berzenliche  we. 

des  künec  Gramoflanzes  kint 
nach  Artuse  komen  sint. 
die  erbeizten  üf  dem  velde. 
vor  dem  kleinn  gezelde 

15  einer  Benen  sitzen  sach 
bi  der  diu  zArtuse  sprach 
'giht  des  diu  herzogin  für  pris, 
ob  min  bruoder  mir  min  amis 
sieht  durch  ir  losen  rät? 

20  des  möht  er  jehen  für  missetät. 
waz  hat  der  künec  im  getan? 
er  solt  in  min  geniezen  lau. 
treit  min  bruoder  sinne, 
er  weiz  unser  zweier  minne 

26  so  lüter  äne  truopheit, 

pfligt  er  triwe,  ez  wirt  im  leit. 
8ol  mir  sin  haut  erwerben 


nach  dem  künge  ein  sürez  sterben, 
herre,  daz  si  iu  geklagt' 
sprach  zArtüs  diu  süeze  magt. 

712  'Nu  denct  ob  ir  min  oeheim  sit: 
durch  triwe  scheidet  disen  strit.' 

Artus  üz  wisem  munde 
sprach  an  der  selben  stunde 
5  '6wi,  liebiu  niftel  min, 
daz  din  jugent  so  hoher  minne 

schin 
tuot!    daz  muoz  dir  werden  sür, 
als  tet  din  swester  Sürdämür 
durch  der  Kriechen  lampriure. 

10  süeziu  magt  gehiure, 

den  kämpf  möht  ich  wol  scheiden, 

wesse  ich  daz  an  iu  beiden, 

op  sin  herze  untz  din  gesamnet 

sint. 
Gramoflanz  Irotes  kint 

lü  vert  mit  so  manlichen  siten, 
daz  der  kämpf  wirt  gestriten, 
ezn  understg  diu  minne  din. 
gesaher  dinen  liebten  schin 
bi  friunden  ie  ze  keiner  stunt, 

20  unt  dinen  rOten  süezen  munt?' 
si  sprach  'desn  ist  niht  geschehn: 
wir  minn  ein  ander  äne  sehn, 
er  hat  ab  mir  durch  liebe  kraft 
unt  durch  rehte  geselleschaft 

25  sins  kleinoetes  vil  gesant: 

er  enpfienc  ouch  von  miner  hant 
daz  zer  wären  liebe  hOrte 
und  uns  beiden  zwivel  störte. 
der  künec  ist  an  mir  staete, 
an  valsches  herzen  riete.' 

713  Do  erkante  wol  fron  Bcne 
dise  knappen  zwene, 

des  künec  Gramoflanzes  kint, 
die  nach  Artuse  komen  sint. 

5  si  sprach  'hie  solte  niemen  sten, 
weit  ir,  ich  heize  fürder  gen 
daz  volc  üzen  snücren. 
wil  mine  frouwen  rüeren 
solch  ungenäde  umb  ir  trüt, 

10  daz  mscr  kumt  schiere  über  lüt' 
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frou  Bene  her  üz  wart  gesant. 
der  kinde  einez  in  ir  hant 
smucte  den  brief  untz  vingerlin. 
si  heten  ouch  den  höhen  \nn 

15  von  ir  frouwen  wol  vernomn, 
und  jclhen  des,  si  wahren  konin 
und  woltn  Artusen  sprechen, 
op  si  daz  mochte  zechen, 
si  sprach  •  stöt  verre  dort  hin  dan 

20  unz  ich  iuch  gens  zuo  mir  man.' 
von  Benen  der  süezen  maget 
irae  gezelde  wart  gesaget, 
daz  Gramoflanzes  boten  da 
wicren  unde  vrägten  wä 

25  Artus  der  künec  wsre. 
'daz  düht  mich  ungebcere, 
ob  i'n  zoigete  an  diz  gesprajche. 
seht  denne  waz  ich  rasche 
an  rainer  frouwen,  ob  si  sie 
alsus  saehen  weinen  hie.' 
714     Artus  sprach  'sint  ez  die  knabn, 
diech  an  den  rinc  nach  mir  sach 

drabn  ? 
daz  sint  von  hoher  art  zwei  kint: 
waz  op  si  so  gefüege  sint, 

:>  gar  bewart  vor  missetat, 
daz  si  wol  gent  an  disen  rat? 
eintweder  pfligt  der  sinne, 
daz  er  sins  herren  minne 
an  miner  nifteln  wol  siht.' 

10  Bene  sprach  'desn  weiz  ich  niht. 
herre,  magez  mit  hulden  sin, 
der  künec  hat  diz  vingerlin 
da  her  gesant  und  disen  brief: 
du  ich  nu  fürz  pouliln  lief, 

1')  der  kinde  einez  gab  en  mir: 
frouwe,  set,  den  nemet  ir.' 

do  wart  der  brief  vil  gekust: 
Itonje  druct  in  an  ir  brüst, 
du  sprach  si  'her,  nu  seht  hie  an, 

20  ob  mich  der  künec  minne  man.' 
Artus  nam  den  brief  in  die  hant, 
dar  an  er  geschriben  vant 
von  dem  der  minnen  künde, 
waz  üz  sin  selbes  munde 


25  Gramoflanz  der  staste  sprach. 
Artus  an  dem  brieve  sach, 
daz  er  mit  sime  sinne 
So  endehafte  minne 
bi  sinen  ziten  nie  vernam. 
da  stuont  daz  minne  wol  gezam. 

715  'Ich  grüeze  die  ich  grüezen  sol, 
da  ich  mit  dienste  grüezen  hol. 
frouwelin,  ich  meine  dich, 

Sit  du  mit  tröste  tristes  mich. 

5  unser  minne  gebeut  geselleschaft: 
daz  ist  Wurzel  miner  freuden  kraft, 
din  tröst  für  ander  tröste  wigt. 
Sit  diu  herze  gein  mir  triwen  pfligt. 
du  bist  slöz  ob  miner  triwe 

10  unde  ein  fliist  mins  herzen  riwe. 
din  minne  git  mir  helfe  rät, 
daz  deheiner  slahte  untät 
an  mir  nimmer  wirt  gesehn, 
ich  mac  wol  diner  güete  jehn 

15  staete  äne  wenken  sus, 
als  pölus  artanticus 
gein  dem  trerauntäne  stet, 
der  neweder  von  der  stete  get: 
unser  minne  sol  in  triwen  sten 

20  unt  niht  von  ein  ander  gen. 
nu  gedenke  ane  mir,  werdiu  magt, 
waz  ich  dir  kumbers  hän  geklagt: 
wis  diner  helfe  an  mir  niht  laz. 
ob  dich  ie  man  durch  minen  haz 

25  von  mir  welle  scheiden, 
so  gedenke  daz  uns  beiden 
diu  minn  mac  wol  gelonen. 
du  solt  frouwen  eren  schonen, 
und  läz  mich  sin  din  dienstman: 
ich  wil  dir  dienen  swaz  ich  kan." 

716  Artus  sprach  'niftel,  du  hast 

war, 
der  künec  dich  grüezet  ane  var. 
dirre  brief  tuet  mir  msere  kunt 
daz  ich  sO  wunderlichen  funt 

6  gein  minne  nie  gemozzen  sach. 
du  solt  im  sin  ungemach 
wenden:  also  sol  er  dir. 

lät  ir  daz  peidiu  her  ze  mir: 
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ich  wil  den  lianipf  undervarn. 

ui  die  w  ile  soltu  weinen  sparn. 
nu  w0er  du  docb  gevangen: 
sage  mir,  wiest  daz  ergangen 
daz  ir  ein  ander  wurdet  holt? 
du  solt  im  diner  minne  solt 

15  teilu:  da  wil  er  dienen  nach.' 
Itonje  Artus  niftel  sprach 
'sist  hie  diu  daz  zesarane  truoc. 
unser  enwedrius  nie  gewuoc. 
weit  ir,  si  fliegt  wol  daz  i'n  sihe 

2«)  dem  ich  raines  herzen  gihe.' 
Artus  sprach  'die  zeige  mir. 
mac  ich,  so  füege  ich  im  unt  dir, 
daz  iwer  wille  dran  gestet 
und  iwer  beider  freude  erget.' 

25  Itonje  sprach  'ez  ist  Bene. 
ouch  sint  siner  knappen  zwgue 
alhie.  mugt  ir  versuochen, 
weit  ir  mins  lebens  ruochen, 
op  mich  der  künec  welle  sehn, 
dem  ich  muoz miner freudenjehn?' 
717     Artus  der  Avise  höfsche  man 
gienc  her  üz  zuo  den  kinden  sän: 
er  gruozte  si,  dö  er  si  sach. 
der  kinde  einez  zim  do  sprach 
5  'herre,  der  künec  Gramoflanz 
iucb  bitet  daz  ir  machet  ganz 
gelübde,  diu  da  si  getan 
zwischen  im  unt  Gäwän, 
durch  iwer  selbes  ere. 

10  herre,  er  bitet  iuch  mere, 

daz  kein  ander  man  im  f  uere  strit. 

iwer  her  ist  so  wit, 

solt  ers  alle  übervehten, 

daz  englichte  niht  dem  rehten. 

15  ir  sult  Gäwänn  lazen  komn, 
gein  dem  der  kämpf  da  si  genomn.' 

der  künec  sprach  zen  kinden 
'ich  wil  uns  des  enbijiden. 
minie  neven  geschach  nie  grcezer 
k'it, 

2(j  daz  er  selbe  da  niht  streit, 
der  mit  iwerm  hCrren  vaht, 
dem  was  der  sig  wol  geslaht: 


er  ist  Gahmuretes  kint. 
al  die  in  drien  heren  sint 
25  komn  von  allen  siten, 

dine  vrieschen  nie  gein  striten 

deheinen  helt  so  manlich: 

sin  tat  dem  prise  ist  gar  gelich. 

ez  ist  min  neve  Parzival. 

ir  sult  in  sehn,  den  lieht  gemäl. 

718  Durch  Gawanes  triwe  not 

leist  ich  daz  mir  der  künec  enböt.' 
Artus  und  Bene 

unt  dise  knappen  zwene 
5  riten  her  unde  dar. 

er  liez  diu  kint  nemen  war 

lichter  blicke  an  manger  frouwen. 

si  mohten  ouch  da  schouwen 

üf  den  helmen  manec  gesnürre. 
m  wenec  daz  noch  würre 

eim  man  der  wsere  riche, 

gebärter  gesellecliche. 

si  körnen  niht  von  pferden. 

Artus  liez  die  werden 
15  über  al  daz  her  diu  kinder  sehn, 

da  si  den  wünsch  mohten  spehn, 

ritter,  magde  unde  wip, 

nianegen  vlaetigen  lip. 
des  hers  warn  driu  stücke, 
20  da  zwischen  zwuo  lücke: 

Artus  reit  mit  den  kinden  dan 

von  dem  her  verre  iif  den  plan. 

er  sprach  'Bene,  süeziu  magt. 

du  hcers  wol  waz  mir  hat  geklagt 
25  Itonje  miner  swester  barn: 

diu  kan  ir  weinen  wenec  sparn. 

daz  glouben  mine  gesellen, 

die  hie  habent,  op  si  wellen: 

Itonjen  hat  Gramoflanz 

verleschet  nach  ir  liebten  glänz. 

719  Nu  helfet  mir,  ir  zwene, 
und  ouch  du,  friundin  Bene, 
daz  der  künec  her  zuo  mir  rite 
unt  den  kämpf  doch  morgen  strite. 

5  minen  neven  Gäwän 
bringe  ich  gein  im  üf  den  plan, 
rit  der  künec  hiut  in  min  her, 
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er  ist  morgen  deste  baz  ze  wer. 

hie  git  diu  minne  im  einen  schilt. 
10  des  sinen  kampfgenoz  bevilt: 

ich  mein  gein  nüune  höhen  niuot..  -'•'' 

der  bi  den  vinden  schaden  tuot. 

er  sol  böfsclie  liute  bringen: 

ich  wil  hie  teidingen 
15  zwischen  im  und  der  herzogin. 

nu  werbt  etz,  trütgeselle  min, 

mit  fuog:  des  habt  ir  C-re.  721 

ich  sol  iu  klagen  mere, 

waz  hän  ich  unsiclic  man 
'-!0  dem  künege  Gramoflanz  getan, 

Sit  er  gein  mime  künne  pfligt,  •'> 

daz  in  lihtc  unhuhe  wigt, 

minne  und  unminne  groz? 

ein  ieslich  künec  min  genoz 
25  min  gerne  möhte  schönen. 

wil  er  nu  mit  hazze  Ionen  m 

ir  bruoder,  diu  in  miunet, 

ob  er  sich  versinnet. 

sin  herze  tuot  von  minucn  wanc, 

swenn  ez  in  leret  den  gedanc' 
"20    Derkindeeinzzem  künegesprach  lü 

'hör,  swes  ir  für  ungemach 

jeht,  daz  sol  min  hCrre  län, 

wil  er  rehte  fuogo  hän. 
5  ir  wizt  wol  umb  den  alten  haz: 

mime  hgrren  stgt  beliben  baz, 

dan  daz  er  da  her  zuo  ziu  rite.  20 

diu  herzoginne  pfligt  noch  site, 

daz  sim  ir  hulde  hat  versagt 
10  und  manegem  man  ab  im  geklagt' 

'er  sol  mit  wenec  liuten  komn' 

sprach  Artus.  '  die  wil  hän  ich  ge-  2.0 

nomn 

vride  für  den  selben  zorn 

von  der  herzoginne  wol  geborn. 
15  ich  wil  im  guot  geleite  tuon: 

B§äkurs  miner  swester  suon 

nimt  in  dort  an  halbem  wege.  722 

er  sol  varn  in  minsgeleites  pflege: 

des  darf  er  niht  für  laster  jehn. 
20  ich  läze  in  werde  liute  sehn.' 

mit  urloube  si  fuoren  dan :  5 


Artus  hielt  eine  üf  dem  plan. 
Bene  unt  diu  zwei  kindelin 
ze  Rösche  Sabbins  riten  in, 
anderhalp  i"iz  da"z  her  lac. 
done  gelebte  nie  so  lieben  tac 
Gramoflanz,  do  in  gesprach 
Bene  unt  diu  kint.   sin  herze  jach, 
im  wa;re  alsolhiu  ma?re  bräht, 
der  sa?lde  gein  im  het  erdäht. 

Er  sprach,  er  wolte gerne komn. 
da  wart  geselleschaft  genomn: 
sines  landes  fürsten  dri 
riten  dem  künege  dannen  bi. 
als  tet  ouch  der  »heim  sin, 
der  künec  Brandelidelin. 
Bcrnout  de  Riviers 
und  Affinamus  de  Clitiers, 
ieweder  einen  gesellen  nam, 
der  üf  die  reise  wol  gezam : 
zvvelve  warn  ir  über  al. 
juncherren  vil  äne  zal 
und  manec  starker  sarjant 
üf  die  reise  wart  benant. 

welch  der  riter  kleider  möhten 
sin? 
jifellel,  der  vil  liebten  schin 
gap  von  des  goldes  sw.ere. 
des  küneges  valkena^re 
mit  im  dan  durch  peizen  ritn. 
nu  het  ouch  Artus  niht  vermitn, 
Beäkurs  den  lieht  gevar 
sand  er  ze  halbem  wege  aldar 
dem  künege  zeime  geleite, 
über  des  gevildes  breite 
ez  waere  tich  ode  bach, 
swä  er  die  passäschen  sach, 
da  reit  der  künoc  peizen  her, 
und  mOre  durch  der  minne  ger. 
BOäkurs  in  da  enphienc 
so  daz  ez  mit  freude  ergienc. 

Mit  Beäkurs  komen  sint 
Hier  danne  fünfzec  cläriu  kint, 
die  von  art  gäben  liebten  schin, 
herzogen  unde  gran'elin: 
da  reit  ouch  etslich  küneges  suon. 
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dö  sah  man  gröz  enpfähen  tuon 
von  den  kinden  ze  bOder  sit: 
si  enphiengn  ein  ander  ane  nit. 
Beakurs  pflac  varwe  lieht: 

10  der  künec  sich  vriigens  sürate  nieht, 
Bene  im  sagete  maere, 
wer  der  dare  riter  waere, 
'ez  ist  Beakurs  Lotes  kint.' 
do  däbter  'herze,  nuo  vint 

15  si  diu  dem  geliche, 

der  hie  rit  so  minnecliche. 
si  ist  für  war  sin  swester, 
diu  ge'worht  in  Sinzester 
mit  ir  spärwsersande  mir  den  huot. 

20  op  si  mir  mgr  genäde  tuot, 
al  irdischiu  richeit, 
op  d'erde  wjsr  noch  also  breit, 
da  für  nsem  ich  si  einen, 
si  solz  mit  triwen  meinen. 

25  üf  ir  genäde  kum  ich  hie : 
si  hat  mich  so  getroestet  ie, 
ich  getrüwe  ir  wol  daz  si  mir  tuot 
da  von  sich  hoehert  baz  min  muot.' 
in  nam  ir  clären  bruoder  hant 
in  die  sin:  diu  was  ouch  lieht  er- 
kant. 
723     Nu  wasez  ouch  ime  her  so  komn, 
Artus  bete  aldä  genomn 
vride  von  der  herzogin. 
der  was  ergetzens  gewin 
5  komen  nach  Cidegaste, 
den  si  e  klaget  so  vaste. 
ir  zorn  was  nach  verdecket: 
wan  si  het  erwecket 
von  Gawän  etslich  umbevanc: 

10  da  von  ir  zürnen  was  so  kranc. 
Artus  der  Bertenoys 
nam  die  clären  frouwen  kurtoys, 
beide  magde  unde  wip, 
die  truogen  Ihi'teclichen  lip. 

15  er  bete  der  werden  hundert 
in  ein  gezelt  gesundert. 
iiiht  lieber  niölit  ir  sin  geschehn, 
wan  daz  se  den  künec  sohle  sehn, 
Itonjo,  diu  oucli  da  saz. 


20  staster  freude  se  niht  vergaz : 
doch  kos  man  an  ir  ougen  schin, 
daz  si  diu  minne  lerte  pin. 

da  saz  manc  riter  lieht  gemäl: 
doch  truoc  der  werde  Parzival 

25  den  pris  vor  ander  clärheit. 
Gramoflanz  an  die  snüere  reit, 
dö  fuorte  der  künec  unervorht 
in  Gampfassäsche  geworht 
einen  pfell  mit  golde  vesten: 
der  begunde  verre  glesten. 

724  Si  erbeizten,  die  da  komen  sint. 
des  künec  Gramoflanzes  kint 
mangiu  vor  im  Sprüngen, 

inz  poulün  si  sich  drangen. 
5  die  kamerasre  wider  strit 
rümten  eine  sträze  wit 
gein  der  Bertenejse  künegin. 
sin  oeheira  Brandelidelin 
vorem  künege  inz  poulün  gienc: 

10  Ginover  den  mit  küsse  enpfienc. 
der  künec  wart  ouch  enpfangen 

sus. 
Bernouten  unde  Affinamus 
die  künegin  man  ouch  küssen 

sach. 
Artus  ze  Gramoflanze  sprach 

15  'e  ir  sitzens  beginnet, 
seht  ob  ir  keine  niinnet 
dirre  frouwen,  unde  küsset  sie, 
iu  beiden  siz  erloubet  hie.' 
im  sagte,  wer  sin  friundin  was. 

20  ein  brief  den  er  ze  velde  las: 
ich  mein  daz  er  ir  bruoder  sach, 
diu  im  vor  al  der  werlde  jach 
ir  werden  minne  tougen. 
Gramofianzes  ougen 

25  si  erkanten ,  diu  im  minne  truoc. 
sin  freude  hoch  was  genuoc. 
Sit  Artus  het  erloubet  daz, 
daz  si  beide  ein  ander  äne  haz 
mit  gruoze  enphähen  tagten  kunt, 
er  kuste  ItonjOn  an  den  niunt. 

725  Der  künec  Brandelidelin 
saz  zuo  Ginovorn  der  künegin. 
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ouch  saz  der  künec  Gramoflanz 
zuo  der  diu  ir  Hellten  glänz 

5  mit  weinen  hete  begozzen. 
daz  hete  si  sin  genozzen: 
ern  welle  unschulde  rechen, 
sus  niuoser  hin  zir  sprechen. 
sin  dienst  nach  minnen  bieten. 

10  si  künde  ouch  sich  des  nieten, 
daz  se  im  dancte  umb  sin  komn. 
ir  rede  von  niemen  wart  vernomn: 
si  sahn  ein  ander  gerne, 
swenne  ich  nu  rede  gelerue, 

15  so  prüeve  ich  waz  si  spraechen  da, 
eintweder  nein  oder  ja. 

Artus  ze  Brandelidelin 
sprach  Mr  habt  dem  wibe  min 
iwer  nuere  nu  genuoc  gesagt.' 

20  er  fuorte  den  helt  unverzagt 
in  ein  niinre  gezelt 
kurzen  wec  überz  velt. 
Gramoflanz  saz  stille 
(daz  was  Artüss  wille), 

25  und  ander  die  gesellen  sin. 
da  gäben  frouwen  clären  schin, 
daz  die  ritcr  wenec  da  verdröz. 
ir  kurzewile  was  so  gröz, 
si  möhte  ein  man  noch  gerne  dolen, 
der  nach  sorgen  freude  wolt  er- 
holen. 
726     Für  die  küngin  man  do  truoc 
daz  trinken,  trunken  si  genuoc, 
die  riter  unt  die  frouwen  gar, 
si  wurden  deste  baz  gevar. 

5  man  truog  ouch  trinken  dort 
hin  in 
Artus  und  Brandelidelin. 
der  schenke  gienc  her  wider  dan: 
Artus  sin  rede  alsus  huob  an. 
'her  künec,  nu  lät  siz  also  tuon, 

10  daz  der  künec,  iur  swester  suon, 
miner  swester  sun  mir  het  er- 

slagn: 
wolt  er  denne  minne  tragn 
gein  niiner  niftel,  der  magt 
diu  im  ir  kuraber  ouch  dort  klagt 

Martin.   I'ar/.iviil  I. 


i'>  da  wir  se  liezen  sitzen, 

füer  si  dan  mit  witzen, 

si  wurde  im  nimmer  drumbe  holt, 

unt  teilte  im  solhen  hazzes  solt, 

dOs  den  künec  mühte  erdriezen, 
-•"  wolt  er  ir  iht  geniezen. 

swä  haz  die  minne  undervert, 

dem  statten  herzen  freude  er  wert." 
do  sprach  der  künec  von  Pun- 
turtoys 

z Artuse  dem  Bertenojs 
25  'her,  si  sint  unserr  swester  kint. 

die  gein  ein  andr  in  hazze  sint: 

wir  sulen  den  kämpf  underston. 

dane  mac  niht  anders  an  ergen. 

wan  daz  se  ein  ander  minnen 

mit  herzenlichen  sinnen. 
727  Iwer  niftel  Itonjg 

sol  mime  ueven  gebieten  e, 

daz  er  den  kämpf  durch  si  verber. 

si  daz  er  ir  minne  ger. 
5  So  wirt  für  war  der  kämpf  vermitn 

gar  mit  strtteclichen  sitn. 

und  helfet  ouch  dem  neven  min 

hulde  da  zer  herzogin.' 
Artus  sprach  'daz  wil  ich  tuon. 
10  Gäwän  miner  swester  suon 

ist  wol  so  gewaldec  ir, 

daz  si  beidiu  im  unde  mir 

durch  ir  zuht  die  schulde  git. 

so  scheidt  ir  disehalp  den  strit." 
15  'ich  tuon'  sprach  Brandelidelin. 

si  giengen  beide  wider  in. 
do  saz  der  künec  von  Puntur- 
toys 

zuo  Ginovorn:  diu  was  kurtoys. 

anderhalb  ir  saz  Parzival: 
2(1  der  was  ouch  so  lieht  genial, 

nie  ouge  ersach  so  schoenen  man. 

Artus  der  künec  huop  sich  dan 

zuo  sime  neven  Gawän. 

dem  was  ze  wizzen  getan, 
25  rois  Gramoflanz  waire  komn. 

d(?)  wart  ouch  schier  vor  im  ver- 
nomn. 

17 
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Artus  erbeizte  voreni  gezelt: 
gein  dem  sprang  er  üfez  velt. 
si  truogen  daz  ze  samne  da, 
äaz  diu  herzogin  sprach  suone  ja, 
728  Abe  anders  niht  decheinen  wis, 
wan  op  Gäwan  ir  anns 
wolle  den  karnj^f  durch  si  verbern, 
so  wolt  ouch  si  der  suone  wern: 

5  diu  suone  wurd  von  ir  getan, 
op  der  künec  wolde  län 
biziht  üf  ir  sweher  Lot. 
bi  Artus  si  daz  dan  enböt. 
Artus  der  wise  höfsche  man 

10  disiu  maere  brähte  dan. 

do  muose  der  künec  Gramoflanz 
verkiesen  umbe  sinen  kränz: 
und  swaz  er  hazzes  pHaege 
gein  Lot  von  Norwrege, 

lü  der  zergienc,  als  in  der  sunnen 
sne. 
durch  die  clären  Itonje 
lüterliche  an  allen  haz. 
daz  ergienc  die  wile  er  bi  ir  saz: 
alle  ir  bete  er  volge  jach. 

20  Gäwänn  man  dort  komen  sach 
mit  clärlichen  liuten: 
in  möht  iu  niht  gar  bediuten 
ir  namn  und  wan  si  warn  erborn. 
da  wart  durch  liebe  leit  verkorn. 

25     Orgelüs  diu  fiere, 
und  ir  werden  soldiere, 
und  ouch  diu  Clinschores  schar, 
ir  ein  teil  (sin  warnz  niht  gar) 
sach  man  mit  Gawane  komn. 
Artus  gezelde  was  genomn 
721)  IJiu  winde  von  dem  huote. 
Arnivc  diu  guote, 
Sanglve  unde  Cundrie, 
die  hete  Artiis  gebeten  e 

•">  an  dirre  suone  teidiiic. 
swer  i)rüevet  daz  für  kleiniu  diuc, 
der  gra'ze  swaz  er  welle. 
Jofreit  Gäwans  geselle 
fuort  die  lierzoginne  lieht  erkant 

i<»  underz  poulüii  an  sinor  haut. 


diu  pflac  durch  zuht  der  sinne, 
die  dri  küneginne 
lie  si  vor  ir  gen  dar  in. 
die  kuste  Brandelidelin : 

15  Orgelüse  in  ouch  mit  küsse  en- 
pfienc. 
Gramoflanz  durch  suone  gienc 
und  üf  genäde  gein  ir  dar, 
ir  süezer  munt  rot  gevar 
den  künec  durch  suone  kuste, 

20  dar  umb  si  weinens  luste. 
si  dähte  an  Cidegastes  tot: 
dö  twanc  si  wiplichiu  not 
nach  im  dennoch  ir  riuwe. 
weit  ir,  des  jeht  für  triuwe. 

25      Gäwän  unde  Gramoflanz 
mit  küsse  ir  suone  ouch  machten 

ganz. 
Artus  gab  Itonje 
Gramoflanz  ze  rehter  e. 
da  het  er  vil  gedienet  nach: 
Ben  was  frO,  do  daz  geschach. 
730  Den  ouch  ir  minne  lerte  pin, 
den  herzogen  von  Gowerzin, 
Lischoys  wart  Cundrie  gegebn: 
äne  freude  stuont  sin  lehn, 
6  unz  er  ir  werden  minne  enpfant. 
dem  turkoiten  FlOrant      -^ 
ze  wibe  Artus  Sangiveu  bot: 
die  het  da  vor  der  künec  Lot. 
der  fürste  ouch  si  vil  gerne  nam: 

10  diu  gäbe  minne  wol  gezam. 

Artus  was  frouwen  milte: 

sölher  gäbe  in  niht  bevilte. 

des  was  mit  rate  vor  erdälit. 

nu  disiu  rede  wart  volbräht, 

15  dö  sprach  diu  herzoginne 
daz  Gäwän  het  ir  minne 
gedient  mit  prise  hoch  erkant, 
daz  er  ir  libs  und  über  ir  laut 
von  rehto  herre  wiure. 

20  diu  rede  dühte  swaere 
ir  soldier,  die  manec  sper 
G  brächen  durcii  ir  minne  gor. 
Gäwän  unt  die  gesellen  sin, 
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Arnive  und  diu  herzogin. 
25  und  manec  frouwe  lieht  gemal, 
und  ouch  der  werde  Parziväl, 
Sangive  unde  Cundrie 
nanien  urloup:  Itonje 
beleip  bi  Artuse  da. 
nu  darf  nienien  sprechen  vva 

731  Scbcener  hochgezit  ergienc. 
Ginover  in  ir  pflege  enpfienc 
Itonje  und  ir  ämis, 

den  werden  künec,  der  manegen 
pris 
5  mit  riterschefte  0  dicke  erranc, 
des  in  Itonje  niinne  twanc. 
ze  herbergen  inaneger  reit, 
dem  hOhiu  minne  fuogte  leit. 
des  nalites  umb  ir  ezzen 

10  muge  wir  ma^re  wol  vergezzen. 
swer  da  werder  minne  pttac, 
der  wünscht  der  naht  für  den  tac. 

der  künec  Graraoflanz  enbOt 
(des  twang  in  hOchverte  not) 

15  ze  Bosch  Sabbins  den  sinen, 
si  solten  sich  des  piuen 
daz  se  abe  braechen  bi  dem  mer 
und  vor  tage  kcemn  mit  sime  her, 
unt  daz  sin  marschalc  na?me 

■20  stat  diu  her  gezaime. 

'mir  selben  prüevet  hohiu  dinc, 
ieslichem  fürsten  sunderrinc' 
des  wart  durch  höhe  kost  erdaht. 
die  boten  fuorn:  do  was  ez  naht. 

25     man  sach  da  manegen  trürgen 

lip,. 
den  daz  geleret  beten  wip: 
wan  swem  sin  dienst  verswindet, 
daz  er  niht  lönes  vindet, 
dem  muoz  gein  sorgen  wesen 

gach, 
dane  reiche  wibe  lielfe  nach. 

732  Nu  dahte  aber  Parziväl 
an  sin  wip  die  lieht  gemal 
und  an  ir  kiuschen  süeze. 
ob  er  kein  ander  grüeze, 

•'>  daz  er  dienst  nach  minne  biete 


und  sich  unsta-te  niete? 

solch  minne  wirt  von  im  gespart. 

gröz  triwe  het  im  so  bewart 

sin  manlich  herze  und  ouch  den 

lip, 

10  daz  für  war  nie  ander  wip 
wart  gewaldec  siner  minne, 
niwan  diu  küneginne 
Condwir  ämürs, 
diu  getiorierte  bcä  flürs. 

15     er  dähte  'sit  ich  m innen  kan. 
Wie  hat  diu  minne  an  mir  getan? 
nu  bin  ich  doch  üz  minne  er- 

born: 
wie  hän  ich  minne  alsus  verlorn? 
sol  ich  nach  dem  gräle  ringen, 

20  sn  muoz  mich  immer  twingen 
ir  kiuschl icher  umbevanc, 
von  der  ich  schiet,  des  ist  ze  lanc. 
sol  ich  mit  den  ougen  freude  sehn 
und  muoz  min  herze  jamers  jehn, 

25  diu  werc  Stent  ungeliche. 
hohes  muotes  riebe 
wirt  niemen  solher  pflihte. 
gelücke  mich  berihte, 
waz  mirz  wiegest  drumbe  si.' 
im  lac  sin  harnasch  nähe  bi. 
733     Er  dähte  'sit  ich  mangel  hän 
daz  den  saeldehaften  undertän 
ist  (ich  mein  die  minne, 
diu  maneges  trürgen  sinne 

5  mit  freuden  helfe  ergeilet), 
Sit  ich  des  pin  verteilet, 
ich  enruoche  nu  waz  mirgeschiht. 
got  wil  miner  freude  niht. 
diu  mich  twinget  minnen  gir, 

10  stüend  unser  minne,  min  unt  ir, 
daz  scheiden  dar  zuo  hörte 
so  daz  uns  zwivel  störte, 
ich  möht  wol  zanderr  minne 

komn: 
nu  hat  ir  minne  mir  benonin 

15  ander  minne  und  freudeba?ren 
tröst. 
ich  ])in  trürens  unerlost. 
17* 
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gelücke  müeze  freude  wem  25  dö  der  freudenflühtec  man 

die  endehafter  freude  gern:  het  al  sin  harnasch  an, 

got  gebe  freude  al  disen  scharn:  er  sateltz  ors  mit  siner  hant: 

20  ich  wil  üz  disen  freuden  varn.'  schilt  unt  sper  bereit  er  vant. 

er  greif  da  sin  harnasch  lac,  man  hört  sin  reise  smorgens 

des  er  dicke  al  eine  pflac,  klagn. 

daz  er  sich  palde  wäpnde  drin.  do  er  dan  schiet,  dö  begundez 

nu  wil  er  werben  niwen  pin.  tagn. 


XV. 


734  Vil  liute  des  hat  verdrozzen, 
den  diz  nia3r  was  vor  beslozzen: 
genuoge  kundenz  nie  ervarn. 

nu  wil  ich  daz  niht  hxnger  sparn, 
ö  ich  tuonz  in  kiint  mit  rehter  sage, 
wände  ich  in  dem  munde  trage 
daz  slüz  dirre  äventiure, 
wie  der  süeze  unt  der  gehiure 
Anfortas  wart  wol  gesunt. 

10  uns  tuot  diu  äventiure  kunt, 
wie  von  Pelrapeir  diu  künegin 
ir  kiuschcn  wipllchen  sin 
behielt  unz  an  ir  lOnes  stat, 
da  si  in  hohe  sa'lde  trat. 

15  Parzival  daz  wirbet, 

ob  min  kunst  niht  verdirbet. 

ich  sage  alrgst  sin  arbeit, 
swaz  sin  haut  ie  gestreit, 
daz  was  mit  kinden  her  getan. 

•-'<>  niöht  ich  diss  nucres  wandel  hän, 
ungerne  wolt  i'n  wägen: 
des  künde  ouch  micli  betragen. 
nu  bevilh  ich  sin  gelücke 
sini  herze,  der  s;oldeu  stücke, 

25  da  diu  vrävel  bi  der  kiusche  lac, 
wand  ez  nie  zageheit  gepflac. 
daz  müeze  im  vestenunge  gebn, 
daz  er  behalde  nu  sin  lehn; 
Sit  ez  sich  hat  an  den  gezogt, 
in  bestöt  ob  allem  strite  ein  vogt 

735  Uf  sinr  unverzagten  reise. 
der  selbe  kurteise 

was  ein  heidenischer  man, 
der  toufes  künde  nie  gewan. 
5     Parzival  reit  balde 


gein  eime  grOzen  walde 

uf  einer  liebten  waste 

gein  eime  riclien  gaste. 

ez  ist  wunder,  ob  ich  armer  man 

Kl  die  richeit  iu  gesagen  kan, 
die  der  beiden  für  zimierde  truoc. 
sage  ich  des  mere  denne  genuoc, 
dennoch  mac  ichs  iu  mer  wi)l  sagn, 
wil  ich  siner  richeit  niht  gedagn. 

15  swaz  diende  Artuses  hant 
ze  Bertäne  unde  in  Engellant, 
daz  vergulte  niht  die  steine 
die  mit  edelem  arde  reine 
lagen  üf  des  beides  wäpenroc. 

21  >  der  was  tiure  an  al  getroe: 
rubbine ,  calcidone, 
warn  da  ze  swachem  löne. 
der  wäpenroc  gap  planken  schin. 
ime  berge  zAgremuntin 

25  die  würme  Salamander 
in  worhten  zein  ander 
in  dem  heizen  fiure. 
die  wären  steine  tiure 
lägen  drüf  tunkel  unde  licht: 
ir  art  mac  ich  benennen  nieht. 
73G      Sin  gir  stuont  nach  minne 
unt  nach  priss  gewinne: 
daz  gäbn  ouch  allez  meistec  wip, 
da  mite  der  beiden  sinen  lip 
5  köstliche  zimierte. 
diu  minne  condwierte 
in  sin  manlich  herze  hohen  muot, 
als  si  noch  dem  minne  gernden  tuot. 
er  truog  ouch  durch  prises  lun 

10  üf  dem  helme  ein  ecidemun : 
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swelhe  würra  sint  eiterhaft, 
von  des  selben  tierlines  kraft 
hant  si  lebens  decheine  vrist, 
swenn  ez  von  in  ersmecket  ist. 

15  Thopedissiraonte 
unt  Assigarzionte, 
Thasrae  und  Aräbi 
sint  vor  solhem  pfelle  vri 
als  sin  ors  truoc  covertiure. 

20  der  ungetoufte  gehiure 
ranc  nach  wibe  lone: 
des  zimiert  er  sich  sus  schone. 
sin  höhez  herze  in  des  betwanc, 
daz  er  nach  werder  minne  ranc. 

25    der  selbe  werliche  knabe 
het  in  einer  wilden  habe 
zera  f(5reht  gankert  üf  dem  uier. 
er  hete  fünf  und  zweinzec  her, 
der  neheinez  sandern  rede  vernam, 
als  siner  richeit  wol  gezam: 
737  Alsus  manec  sunder  lant 
diende  siner  werden  hant, 
Mör  und  ander  Sarrazine 
mit  ungelichem  schine. 

5  in  sinera  wit  gesamenten  her 

was  manc  wunderlichiu  wer. 

och  reit  nach  äventiure  dan 

von  sirae  her  dirre  eine  man 

durch  paneken  in  daz  foreht. 

10  Sit  si  selbe  namen  in  daz  reht, 
die  künge  ich  läze  riten, 
al  ein  nach  prise  striten. 
Parzival  reit  niht  eine: 
da  was  mit  im  gemeine 

15  er  selbe  und  euch  sin  höher  muot, 
der  s6  manlich  wer  da  tnot, 
daz  ez  diu  wip  solden  lohn, 
sine  wolten  dan  durch  lösheit  tobn. 
hie  wellnt  ein  ander  vären 

20  die  mit  kiusche  lember  wären 
und  lewen  an  der  vrechheit. 
öw6,  Sit  ^l'erde  was  so  breit, 
daz  si  ein  ander  niht  vermiten, 
die  dfi  unib  unschulde  striten! 

25  ich  sorge  des  den  ich  hän  braht, 


wan  daz  ich  trostes  hän  gedäht, 
in  süle  des  gräles  kraft  ernern. 
in  sol  ouch  diu  minne  wern. 
den  was  er  beiden  diensthaft 
äne  wanc  mit  dienstlicher  kraft. 

738  Min  kunst  mir  des  niht  witze  git, 
daz  ich  gesage  disen  strit 
bescheidenlich  als  er  regienc. 
ieweders  ouge  blic  enpfienc, 

5  daz  er  den  andern  körnen  sach. 

sweders  herze  drumbe  freuden  jach, 

da  stuont  ein  trüren  nähe  bi. 

die  lütern  truopheite  vri, 

ieweder  des  andern  herze  truoc: 
10  ir  vremde  was  heinlich  genuoc. 
nune  mag  ich  disen  beiden 

vom  geteuften  niht  gescheiden, 

sine  wellen  haz  erzeigen. 

daz  solt  in  freude  neigen, 
15  die  sint  erkant  für  guotiu  wip. 

ieweder  durch  friwendinne  lip 

sin  verch  gein  der  herte  bot. 

gelücke  scheidez  äne  tot. 
den  lewen  sinmuotertotgebirt: 
20  von  sins  vater  galme  er  lebendec 
wirt. 

dise  zwene  warn  üz  krache  erborn, 

von  maneger  tjost  üz  prise  erkorn: 

si  künden  ouch  mit  tjoste, 

mit  sper  zerender  koste. 
25  leischiernde  si  die  zoume 

kürzten,  unde  täten  goume, 

swenne  si  punierten, 

daz  si  niht  fallierten. 

si  pflägens  unvergezzen: 

da  wart  vaste  gesezzen 

739  Unt  gein  der  tjost  geschicket 
unt  d'ors  mit  sporn  gezwicket. 

hie  wart  diu  tjost  also  geriten, 
bediu  Collier  versniten 
5  mit  starken  spern  diu  sich  niht 
l)Ugen : 
die  sprizen  von  der  tjoste  vlugen. 
ez  het  der  beiden  gar  für  haz, 
daz  dirre  man  vor  im  gesaz; 
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wand  es  nio  man  vor  im  gepflac, 

10  geiu  dem  er  strites  sich  bewac. 
op  si  iht  swerte  fuorten, 
da  si  zein  ander  ruorten? 
diu  waren  da  scliarph  unde  al  breit, 
ir  kunst  nnde  ir  manlieit 

15  wart  da  erzeiget  schiere. 
ecidenion  dem  tiere 
wart  etslich  wunde  geslagen, 
ez  moht  der  heim  dar  under  klagen, 
diu  ors  vor  müode  wurden  heiz: 

20  si  versaochten  nianegen  niwen 
kreiz. 
si  bede  ab  orsen  sprungen: 
alrgst  diu  swert  erklungen. 

der  beiden  tet  eni  getouften  we. 
des  krie  was  Thasme: 

25  und  swenn  er  schrite  Thabronit, 
so  trat  er  fürbaz  einen  trit. 
werlich  was  der  getoufte 
üf  manegem  drieten  loufte, 
den  si  zein  ander  täten, 
ir  strit  was  su  geraten, 
740  Daz  ich  die  redemac  nihtverdagen, 
ichmuoz  ir  strit  mit  tri  wen  klagen, 
Sit  ein  verch  und  ein  bluot 
solch  ungenade  ein  ander  tuot. 

5  siwarn  doch  bede  einsmanneskint, 
der  geliutrten  triwe  fundamint. 
den  beiden  rainne  nie  verdröz: 
des  was  sin  herze  in  strite  groz. 
gein  prise  truoger  willen 

10  durch  die  künegin  Secundillen, 
diu  daz  laut  ze  Tribaliböt 
im  gap:  diu  was  sin  schilt  in  not. 
der  beiden  nam  an  strite  zuo: 
wie  tuon  ich  dem  getouften  nuo? 

15  ern  welle  an  niinne  denken, 
sone  mager  niht  entwonken, 
dirre  strit  müez  im  erwerben 
vors  heidens  haut  ein  sterben. 
daz  wende,  tugentbafter  gral: 

20  Condwir  amurs  diu  lieht  genial: 
hie  stet  iur  beider  dienstman 
in  der  grcesten  not  dier  ie  gewan. 


der  beiden  warf  daz  swertüf  hoch, 
raanec  sin  slac  sich  sus  gezöch, 
25  daz  Parzival  kom  üf  diu  knie. 
man  mac  wol  jehn ,  sus  striten  sie, 
der  se  bede  nennen  wil  zo  zwein. 
si  warn  doch  bede  niht  wan  ein. 
min  bruodr  und  ich  daz  ist  ein  lip. 
als  ist  guot  man  unt  des  guot  wip. 

741  Der  beiden  tet  em  getouften  we. 
des  schilt  was  holz,  hiez  aspinde: 
daz  fület  noch  enbrinnet. 

er  was  von  ir  geminnet, 

5  diun  im  gap,  des  sit  gewis. 
turkoyse,  crisoprassis, 
smärade  und  rubbine, 
vil  stein  mit  sunderschine 
warn  verwiort  durch  kostlichen 
pris 

10  alumbe  üf  diu  buckelris. 
üf  dem  buckelhüse  stuont 
ein  stein,  des  namn  tuon  ich  iu 

kuout; 
antrax  dort  genennet, 
karfunkel  hie  bekennet. 

15  durch  der  minne  condwier 
ecidemon  daz  reine  tier 
bot  im  ze  wäpeu  gegebn 
in  der  genade  er  wolde  lehn, 
diu  küngin  Secundille: 

20  diz  wäpen  was  ir  wille. 

da  streit  der  tri  wen  lüterheit: 
gröz  triwe  aldä  mit  triwen  streit, 
durch  minne  beten  si  gegeben 
mit  kämpfe  üf  urteil  bede  ir  lehn: 

25  ieweders  hant  was  sicherbote. 
der  getoufte  wol  getrüwet  gote 
Sit  er  von  Trevrizende  schiet, 
der  im  so  herzenliche  riet, 
er  solte  helfe  an  den  gern, 
der  in  sorge  freude  künde  wern. 

742  Der  beiden  truog  et  starkiu  lit. 
swenner  schrite  Thabronit, 

da  de  künegin  Secundille  was, 
vor  der  muntane  Kaukasas, 
5  so  gewan  er  niwen  hohen  muot 
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gein  dem  der  ie  was  behuot 
vor  solheni  strites  überlast: 
er  was  scbuinpfeutiure  ein  gast, 
daz  er  se  nie  gedolte, 

Kl  doch  si  raaneger  zira  erholte, 
mitkunstsi  de  arme  erswungen: 
fiurs  blicke  fiz  helmen  Sprüngen, 
von  ir  swerten  gienc  der  süre  wint. 
got  ner  da  Gahnniretes  kint. 

15  der  wünsch  wirt  in  beiden, 
dem  getouften  unt  dem  beiden: 
die  nante  ich  e  für  einen, 
sus  begunden  siz  ouch  meinen, 
w«rn  se  ein  ander  baz  bekant: 

20  sine  satzten  niht  so  hohiu  plant. 
ir  strit  galt  niht  mere, 
wan  freude,  saelde  und  ere. 
swer  da  den  pris  gewinnet, 
op  der  triwe  minnet, 

25  werltliche  freude  er  hat  verlorn 
und  immer  herzen  riwe  erkorn. 
wes  süraestu  dich,  Parzival,  • 
daz  du  an  die  kiuschen  lieht  gemal 
niht  denkest  (ich  mein  dln  wip), 
wiltu  behalten  hie  den  lip? 
743  Der  beiden  truoc  zwuo  geselleschaft, 
dar  an  dochlac  sin  meistiu  kraft; 
einiu  daz  er  minne  pflac, 
diu  mit  stä'te  in  sime  herzen  lac: 
ö  daz  ander  wären  steine, 
die  mit  edelem  arde  reine 
in  hochgemüete  lerten 
und  sine  kraft  genierten. 
mich  müet  daz  der  getoufte 

10  an  strite  und  an  loufte 

sus  müedet  unde  an  starken  siegen. 
ob  im  nu  niht  gehelfen  megen 
Condwir  ärailrs  noch  der  gral, 
werlicher  Parzival, 

1'»  so  müezest  einen  trust  doch  habn, 
daz  die  clären  süezen  knabn 
sus  fruo  niht  verweiset  sin, 
Kardeiz  unt  Loherangrin; 
die  bt'de  lebendec  truoc  sin  wi]), 

20  do  er  .jungest  iimbevieng  ir  lip. 


mit  rehter  kiusche  erworben  kint, 
ich  waen  diu  smannes  saelde  sint. 
der  getoufte  nam  an  kreften  zuo. 
er  däht  (des  was  im  niht  ze  fruo) 
25  an  sin  wip  die  küneginne 
unt  an  ir  werden  minne, 
die  er  mit  swertes  schimpfe  erranc, 
da  fiwer  von  siegen  üz  helmen 

spranc, 
vor  Pelrapeire  an  Clamide. 
Thabronit  und  Thasmö, 

744  Den  wart  hie  widerruoft  gewegn: 
Parzival  begunde  ouch  pflegn 
daz  er  Pelrapeire  schrite. 
Condwir  ämürs  bezite 

5  durch  vier  künecriche  aldar 
sin  nam  mit  minnen  kreften  war. 
do  Sprüngen  (des  ich  waene) 
von  des  heidens  schilde  spaene, 
etslicher  hundert  marke  wert. 

10  von  Gaheviez  daz  starke  swert 
mit  slage  üfs  heidens  helme  brast, 
so  daz  der  küene  riebe  gast 
mit  strüche  venje  suochte. 
got  des  niht  langer  ruochte, 

15  daz  Parzival  daz  re  neraen 
in  siner  hende  solde  zemen: 
daz  swert  er  IthSre  nam, 
als  siner  tumpheit  dO  wol  zam. 
der  e  nie  geseic  durch  swertes 
swanc, 

20  der  beiden  snelliche  üf  du  spranc. 
ez  ist  noch  ungescbeiden, 
zurteile  stetz  in  beiden 
vor  der  bo'hsten  hende: 
daz  diu  ir  sterben  wende! 

25     der  beiden  muotes  riebe 
der  sprach  do  höfschliche, 
en  franzois  daz  er  künde, 
üz  heidenischem  munde 
'ich  sihe  wol,  werlicher  man, 
din  strit  wurd  äne  swert  .getan: 

745  Waz  priss  bejagete  ich  danne  an 

dir? 
stant  stille,  unde  sage  mir, 
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werllcher  helt,  wer  du  sis. 
für  w;"ir  du  hetes  niinen  pris 
ö  behabt,  der  lange  ist  mich  gewert, 
wasr  dir  zeb rosten  niht  din  swert. 
DU  si  von  uns  bOden  vride, 
unz  uns  gernowen  baz  din  lide.' 
si  säzen  nider  fifez  gras: 

10  manheit  bi  zuht  an  beiden  was, 
unt  ir  bcder  jar  von  solher  zit, 
zalt  noch  ze  junc  si  bede  uf  strit. 
der  beiden  zem  getouften  sprach 
'nu  geloube,  helt,  daz  ich  gesach 

lö  bi  minen  ziten  noch  nie  man, 
der  baz  den  pris  möhte  han, 
den  man  in  strite  sol  bejagen. 
nu  ruoche,  helt,  mir  beidiu  sagen, 
dinen  namen  unt  dinen  art: 

20  so  ist  wol  bewendet  her  min  vart.' 
do  sprach  Herzeloyden  suon 
•sol  ich  daz  durch  vorhte  tuon, 
sone  darf  es  nienien  an  mich  gern, 
sol  ichs  betwungenliche  wem.' 

25  der  beiden  von  Thasme 

sprach  'ich  wil  mich  nennen  e, 
und  lä  daz  laster  wesen  min. 
ich  pin  Feirefiz  Anschevin, 
so  riebe  wol  daz  miner  haut 
mit  zinse  dienet  manec  lant.' 
74G     Do  disiu  rede  von  im  geschach, 
Parzival  zem  beiden  sprach 
•'wa  von  Sit  ir  ein  Anschevin? 
Anschouwe  ist  von  erbe  min, 
ö  bürge,  lant  unde  stete, 
horre,  ir  sult  durch  mine  bete 
einen  andern  namen  kiesen, 
solt  ich  min  lant  Verliesen, 
unt  die  werden  stat  Bealzenän. 

10  so  het  ir  mir  gewalt  getan, 
ist  unser  dweder  ein  Anschevin, 
daz  sol  ich  von  arde  sin. 
doch  ist  mir  für  war  gesagt, 
daz  ein  helt  unverzagt 

i'>  won  in  der  heidonschaft: 
der  habe  mit  riterlicher  kraft 
minne  unt  pris  behalten. 


daz  er  muoz  beider  walten. 

der  ist  ze  bruoder  mir  benant: 
2t»  si  hänt  in  da  für  priss  erkant.' 
aber  sprach  do  Parzival 

•her,  iwers  antlitzes  mal, 

het  ich  diu  kuntliche  ersehn. 

so  wurde  iu  schier  von  mirverjehn, 
25  als  er  mir  kunt  ist  getan. 

herre,  weit  irz  an  mich  lan, 

so  enblarzet  iwer  houbet. 

ob  ir  niirz  geloubet, 

min  hant  iuch  strites  gar  verbirt, 

unz  ez  anderstunt  gewäpent  wirt.' 
747     Do  spracli  der  heidenische  man 

'dins  strits  ich  wenec  angest  hän. 

stüend  ich  gar  bloz,  sit  ich  hän 
swert, 

duwaerst  doch  schumpfentiure  ge- 
wert, 
5  Sit  din  swert  zebrosten  ist. 

al  din  werlicher  list 

mac  dich  vor  tode  niht  bewarn, 

ine  well  dich  anders  gerne  sparn. 

G  du  begundest  ringen. 
Kl  min  swert  licze  ich  klingen 

beidiu  durch  iser  und  durch  vel.' 

der  beiden  starc  unde  snel 

tet  manliche  site  schin: 

'diz  swert  sol  unser  dweders  sin:' 
15  ez  warf  der  küene  degen  halt 

verre  von  im  in  den  walt. 

er  sprach  'sol  nu  hie  strit  ergcn, 

da  muoz  glichiu  schanze  sten." 
dö  sprach  der  riebe  Feirefiz 
21'  'helt.  durch  diner  zühte  vliz, 

Sit  du  bruoder  megest  han, 

so  sage  mir,  wie  ist  er  getan? 

tuo  mir  sin  antlitze  erkant, 

wie  dir  sin  varwe  si  genant.' 
25  do  sprach  Horzeloyden  kint 

'als  ein  geschriben  pcrmint, 

swarf.  und  blanc  her  unde  da 

sus  nante  miren  Eckuba.' 
der  beiden  sprach  'der  bin  ich.' 

si  bede  wenc  do  sümten  sich, 
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748  Teweder  sin  houbet  schier 
von  helme  unt  von  hersenier 
enblözte  an  der  selben  stunt. 
Parzival  vant  liOlieu  funt, 

5  unt  den  liebsten  den  er  ie  vant. 

der  beiden  schiere  wart  erkant: 

wander  truoc  agelstern  mal. 

Feirefiz  unt  Parzival 

n)it  küsse  understuonden  haz: 
10  in  zam  euch  beden  friuntschaft  baz 

dan  gein  ein  ander  herzen  nit. 

triwe  und  liebe  schiet  ir  strit. 
der  beiden  du  mit  freuden  sprach 

'öwol  mich  daz  ich  ie  gesach 
15  des  werden  Gahmuretes  kint! 

al  mine  gote  des  geret  sint. 

min  gotinne  Juno 

dis  prises  niac  wol  wesen  vrö. 

min  kreftec  got  Jupiter 
20  dirre  saelden  was  min  wer. 

gote  unt  gotinne, 

iwer  kraft  ich  immer  minne. 

geert  si  des  pläneten  schin, 

dar  inne  diu  reise  min 
25  nach  äventiure  wart  getan 

gein  dir,  vorhtlich  süezer  man, 

daz  mich  von  diner  hant  gerou. 

geert  si  luft  unde  tou, 

daz  hiute  morgen  üf  mich  reis. 

minnen  slüzzel  kurteis! 

749  Owol  diu  wip  dich  sulen  sehn! 
waz  den  doch  sailden  ist  geschehn ! ' 

'ir  sprechet  wol :  ich  spraeche  baz, 
ob  ich  daz  künde,  an  allen  haz. 
5  nu  bin  ich  leider  niht  so  wis, 
des  iwer  werdeclicher  pris 
mit  Worten  raege  gehashet  sin: 
got  weiz  ab  wol  den  willen  min. 
swaz  herze  und  ougen  künste  hat 
10  an  mir.  diu  beidiu  niht  erlät 
iwer  pris  sagt  vor,  si  volgent  nach. 
daz  nie  von  riters  hanf  geschach 
mir  groezer  not,  für  war  ichz  weiz, 
dan  von  iu'  sprach  der  von  Kan- 
voleiz. 


15     dö  sprach  der  riebe  Feirefiz 
'Jupiter  hat  sinen  vliz, 
werder  helt,  geleit  an  dich, 
du  solt  niht  mgre  irzen  mich: 
wir  beten  bed  doch  einen  vater.' 

20  mit  brüederlichen  triwen  bater 
daz  er  irzens  in  erlieze 
und  in  duzenliche  hieze. 
diu  rede  was  Parziväle  leit. 
der  sprach  'bruoder,  iwer  richeit 

25  glichet  wol  dem  bäruc  sich: 
so  Sit  ir  elter  ouch  dan  ich. 
min  jugent  unt  min  armuot 
sol  sölher  lösheit  sin  behuot 
daz  ich  iu  duzen  biete, 
swenn  ich  mich  zühto  niete.' 
750     Der  von  Tribalibot 
Jupiter  sinen  got 
mit  Worten  erte  manegen  wis. 
er  gab  ouch  vil  hohen  pris 
5  siner  gotin  Juno, 
daz  si  daz  weter  fuogte  so, 
da  mit  er  und  al  sin  her 
gein  dem  lande  iiz  dem  mer 
lantveste  nämen, 

10  da  si  zein  ander  quämen. 
ander-stunt  si  nider  säzen, 
die  bede  dos  niht  vergäzen, 
sine  hüten  einander  ere. 
der  beiden  sprach  dö  mere 

15  4ch  wil  läzendir  zwei  richiu  lant 
dienstliche  immer  diner  hant, 
diu  min  vater  und  der  dine  erwarp, 
do  der  künec  Isenhart  erstarp, 
Zazamanc  und  Azagouc. 

20  sin  raanheit  da  niemen  trouc, 
wan  daz  er  lie  verweiset  mich. 
gein  minem  vater  der  gerich 
ist  nünhalp  nocii  unverkorn. 
sin  wip,  von  der  ich  wart  geborn, 

25  durh  minne  ein  sterben  nach  im 
kös, 
du  si  minne  an  im  verlos, 
ich  Sieh  doch  gern  den  selben  man : 
mir  ist  ze  wizzen  getan 
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daz  nie  bezzor  riter  wart: 

nah  im  ist  Ivostenlich  nun  vart.' 

751  Parziväl  hin  zim  du  sprach 
'ich  pin  oucli  der  in  nie  gesach. 
man  sagt  mir  guotiu  werc  von  im 
(an  maneger  stat  ich  diu  vernim), 

5  daz  er  wol  künde  in  striten 
sinen  pris  gewiten 
und  werdekeit  gemachen  hoch, 
elliu  missewende  in  vlöch. 
er  was  wiben  undertän : 

10  op  die  triwe  künden  hän, 
si  löndens  ane  valschen  list. 
da  von  der  touf  noch  geret  ist 
pflag  er,  triwe  an  wenken: 
er  künde  onch  wol  verkrenken 

15  alle  valschliche  tat: 

herzen  statte  im  gap  den  rät. 
daz  ruochten  si  mich  wizzen  län, 
den  kündec  was  der  selbe  man, 
den  ir  so  gerne  saehet. 

2u  ich  wffine  ir  prises  jaehet 
im,  ob  er  noch  lebte, 
wand  er  nach  prise  strebte, 
sin  dienst  twanc  der  wibe  Ion, 
daz  der  künec  Ipomidön 

25  gein  im  tjostierens  pflac. 
diu  tjost  ergienc  vor  Baldac: 
da  wart  sin  werdeclichez  lebn 
durh  minne  an  den  re  gegebn. 
wir  hann  ze  rehter  tjost  verlorn, 
von  dem  wir  bede  sin  erborn.' 

752  'Owe  der  unregezten  not!' 
sprach  der  beiden,  'ist  min  vater 

tot? 

ich  iiiac  wol  freuden  vliiste  jehn 
und  freuden  funt  mit  warheit 
spehn. 

5  ich  han  an  disen  stunden 
freude  vlorn  und  freude  funden. 
wil  ich  der  warheit  grifen  zuo, 
beidiu  min  vater  unde  ouch  duo 
und  ich,  wir  wären  gar  al  ein, 

10  doch  ez  an  drien  stücken  schein, 
swä  man  siht  den  wisen  man, 


dern  zeit  decheine  sippe  dan, 
zwischen  vater  unt  des  kinden, 
wil  er  die  warheit  vinden. 

15  mit  dir  selben  hästu  hie  gestritn. 
gein  mir  selbn  ich  kom  üf  strit 

geritu, 
mich  selben  het  ich  gern  erslagn : 
done  kundestu  des  niht  verzagn, 
dune  wertest  mir  min  selbes  lip. 

20  Jupiter,  diz  wunder  schrip: 
din  kraft  tet  uns  helfe  kuont, 
daz  se  unser  sterben  understuont.' 

er  lachte  und  wcinde  tougen. 
sin  heidenschiu  ougen 

25  begunden  wazzer  reren 
al  nach  des  toufes  eren. 
der  touf  sol  leren  triuwe, 
Sit  unser  e  diu  niuwe 
nach  Kriste  wart  genennet: 
an  Kriste  ist  triwe  erkennet. 
753     Der  beiden  sprach,  ich  sag  iu  wie. 
'wir  sulen  niht  langer  sitzen  hie. 
rit  mit  mir  niht  ze  verre. 
loschieren  üf  die  terre, 

5  durh  din  schouwen,  von  dem  mer 
heiz  ichz  richeste  her 
dem  Jünö  ie  gap  segeis  luft. 
mit  warheit  äne  triegens  guft 
zeige  ich  dir  manegen  werden  man 

III  der  mir  ist  diens  undertän. 
dar  soltu  riten  hin  mit  mir.' 
Parziväl  sprach  zim  'sit  ir 
so  gewaldec  iwerr  liute, 
daz  se  iwer  biten  hiute 

15  und  al  die  wile  ir  von  in  sit?' 
der  beiden  sprach  'äne  strit. 
wa^re  ich  von  in  halbez  jär, 
min  biten  riebe  und  arme  gar: 
sine  getorsten  ninder  koren. 

20  gespiset  wol  nach  Oren 
sint  ir  schif  iu  der  habe: 
ors  noch  man  niht  dorften  drabe, 
ezn  wa3re  durch  fontäne 
unt  durch  luft  gein  dem  plane.' 

25     Parziväl  zem  bruoder  sin 
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sprach  'so  sult  ir  frouwen  schin 
sehen  unt  grOze  wünne, 
von  iwerm  werden  künne 
niangen  riter  kurtoys. 
Artus  der  Bertenoys 
754     Lit  hie  l)i  mit  werder  diet, 
von  den  ich  mich  liiute  schiet, 
mit  grözer  minneclicher  schar: 
wir  sehen  da  frouwen  wol  gevar.' 

5     do  der  heiden  hörte  nennen  wip 
(diu  wären  et  sin  selbes  lip), 
er  sprach  'dar  füere  mich  mit  dir. 
dar  zuo  soltu  sagen  mir 
maer  der  ich  dich  vräge. 

10  sehe  wir  unser  raäge, 
so  wir  zArtiise  komn? 
von  des  fuore  ich  hän  vernomn, 
daz  er  si  prises  riche, 
und  er  var  ouch  werdecliche.' 

15     dö  sprach  aber  Parzival 

'wir  sehen  da  frouwen  lieht  gemill. 
sicli  failiert  niht  unser  vart: 
wir  vinden  unsern  rehten  art, 
liut  von  den  wir  sin  erborn, 

20  etsliches  houbt  zer  kröne  erkorn.' 
ir  deweder  do  niht  langer  saz. 
Parzival  des  niht  vergaz, 
ern  holte  sines  bruoder  swert: 
daz  stiez  er  dem  degen  wert 

25  wider  in  die  scheiden, 
da  wart  von  in  beiden 
zornlicher  haz  vermiten 
unt  gesellecliche  dan  geriten. 

e  si  zArtuse  waren  komn, 
dii  was  ouch  ma^r  von  in  vernomn. 
l~)r)  Do  was  bi  dem  selben  tage 

über  al  daz  her  gemeiniu  klage, 
daz  Parzival  der  werde  man 
von  in  was  sus  gcscheiden  dan. 
•'>  Artus  mit  rilte  sich  bewac 
daz  er  unz  an  den  ahten  tac 
Parzivals  da  wolde  biten 
mit  von  der  stat  niht  riten. 
(Jraiiiofianzs  her  was  ouch  komn: 

10  dem  was  manc  witor  riiic  genomn, 


mit  zelten  wol  gezieret, 
da  was  geloschieret 
den  stolzen  werden  liuten. 
man  möhtez  den  vier  briuten 

15  niht  baz  erbietn  mit  freude  siteii. 
von  Schastel  marveile  geriten 
kom  ein  man  zer  selben  zit: 
der  Seite  alsus,  ez  wsere  ein  strit 
ufern  warthüs  in  der  sül  gesehn, 

20  swaz  ie  mitswerten  waere  geschehn, 
'daz  ist gein  disem  strite  ein  niht.' 
vor  Gäwän  er  des  msres  gibt, 
da  der  bi  Artuse  saz. 
manc  riter  da  mit  rede  maz, 

25  von  wem  der  strit  da  wfere  getan. 
Artus  der  künec  sprach  do  sän 
'den  strit  ich  einhalp  wol  weiz: 
in  streit  min  neve  von  Kanvoleiz, 
■  der  von  uns  schiet  hiute  fruo.' 
do  riten  ouch  dise  zwgne  zuo. 
756      Wol  nach  strites  ere 
heim  unt  ir  Schilde  scre 
warn  mit  swerten  an  gerant. 
ieweder  wol  gelerte  haut 
5  truoc,  der  diu  strites  mal  entwarf, 
in  strite  man  ouch  kunst  bedarf, 
bi  Artüses  ringe  hin 
si  riten.  da  wart  vil  nach  in 
geschouwet,  da  der  heiden  reit: 

10  der  fuort  et  solhe  richeit. 

wol  beherberget  was  daz  velt. 
si  klärten  für  daz  höchgezelt 
an  Gawanes  ringe, 
op  mans  iht  innen  bringe 

15  daz  man  se  gerne  saihe? 
ich  wten  daz  da  geschaehe. 
Gäwän  kom  snelliche  nach, 
wander  vor  Artuse  sach 
daz  si  gein  sinie  gczelte  riten. 

20  der  enpfienc  se  da  mit  freude  siten. 
si  hetenz  harnasch  dennoch  an: 
Gäwän  der  hofsche  man 
hiez  se  entwäpen  schiere, 
ocidemoii  dem  tiere 

25  was  geteilet  mit  der  strit. 
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der  beiden  truog  ein  kursit: 
dem  was  von  sles'en  euch  worden 

we. 
daz  was  ein  sarantliasme: 
dar  an  stuont  inanec  tiwer  stein, 
dar  unde  ein  w;ii)enroc  erschein, 

757  Küch  g-ebildet,  snOvar. 

dar  an  stuont  her  unde  dar 
tiwer  steine  gein  ein  ander, 
die  würme  Salamander 

5  in  worhten  in  dem  fiure. 
si  liez  in  aventiure 
ir  minne,  ir  laut  unde  ir  Iip: 
dise  zimierde  im  gab  ein  wip 
(er  leiste  ouch  gerne  ir  gebot 

10  beidiu  in  freude  und  in  not), 
diu  küngiu  Secundille. 
ez  was  ir  herzen  wille, 
daz  se  im  gab  ir  richeit: 
sin  höher  pris  ir  minne  erstreit. 

15     Gäwan  bat  des  nemen  war, 
daz  diu  zimierde  wol  gevar 
iender  wurde  verrücket 
oder  iht  dervon  gezucket, 
kursit  heim  oder  schilt. 

20  es  het  ein  armez  wip  bevilt 
an  dem  wäpenrocke  al  eine: 
so  tiwer  warn  die  steine 
an  den  stücken  allen  vieren, 
hoch  minne  kan  wol  zieren, 

25  swä  richheit  bi  dem  willen  ist 
unt  ander  werdecl icher  list. 
der  stolze  riebe  Feirefiz 
truoc  mit  dienste  grözen  vliz 
nach  wibe  hulde:  umbe  daz 
einiu  ir  Ions  im  niht  vergaz. 

758  Dez  harnasch  was  von  in  getan, 
du  schouweten  dison  bunten  man 
al  die  wunders  künden  jehn. 

die  niohtenz  damit warheitspehn: 
5  Feirefiz  truoc  vremdiu  mal. 
Gäwän  sprach  ze  Parzival 
•neve,  tuo  den  gesellen  din 
n)ir  kunt:  er  treit  so  wichen  schin: 
dem  ich  gelichez  nie  gesach.' 


10  Parzival  zuo  sime  wirte  sprach 
'bin  ich  din  mäc,  daz  ist  ouch  er: 
des  si  Gahmuret  din  wer. 
diz  ist  der  künec  von  Zazamanc. 
min  vater  dort  mit  prise  orranc 

15  Belakän,  diu  disen  riter  truoc' 
Gäwän  den  beiden  dö  genuoc 
kuste:  der  riebe  Feirafiz 
was  beidiu  swarz  unde  wiz 
über  aisin  vel,  wan  daz  der  munt 

20  gein  halbem  zil  tet  rojte  kunt. 
man  bräht  in  beiden  samt  ge- 
want: 
daz  was  für  tiwer  kost  erkant: 
üz  Gäwäns  kamer  truoc  manz  dar. 
dö  kumen  frouwen  liebt  gevar. 

25  diu  herzogin  liez  CundriO 
unt  Sangiven  küssen  e: 
si  selbe  unt  Arnive  in  do 
kusten.  Feirefiz  was  vrO, 
daz  er  so  cläre  frouwen  sach: 
ich  wa3ne  im  liebe  dran  geschach. 
759     Gäwän  zuo  Parziväle  sjjracli 
•neve,  din  niwez  ungemach 
sagt  mir  din  heim  und  ouch  der 

schilt, 
iu  ist  bGden  strites  mit  gespilt, 

6  dir  und  dem  bruoder  din: 
gein  wem  erholt  ir  disen  pin?' 
'ez  wart  nie  herter  strit  erkant' 
sprach  Parzival.   'mins  bruoder 

haut 
twanc  mich  wer  iu  grözer  not. 

10  wer  ist  ein  sogen  für  den  tot. 
üf  disen  heinlichen  gast 
von  slage  min  starkez  swert  ze- 

brast. 
dö  tet  er  kranker  vorhte  schin: 
er  warf  verr  üz  der  iiant  daz  sin. 

15; er  vorhte  et  an  mir  sünde. 
c  wir  gerecbcnten  ze  künde, 
nu  hän  ich  sine  hulde  wol, 
die  ich  mit  dienste  gern  erhol.' 
Gäwän  sprach  'mir  wart  gesagt 

20  von  eime  strite  unverzagt. 
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üf  Schastel  marveil  man  siht 

svvaz  inre  selis  niiln  geschiht, 

in  der  sül  üf  minie  warthüs. 

do  sprach  min  cebeini  Artus, 
25  der  da  strite  des  selben  mäls, 

daz  waerstu,  ueve  von  Kingriväls. 

du  hast  diu  wären  maere  bräht: 

dir  was  des  strits  doch  vor  gedäht. 

nu  geloube  mir  daz  ich  dir  sage: 

din  waere  gebiten  hie  aht  tage 
7G0  Mit  grozer  richer  hochgezit. 

mich  müet  iwer  beider  strit: 

da  sult  ir  bi  mir  mowen  nach. 

Sit  aber  strit  von  iu  geschach, 
5  ir  rekennt  ein  ander  deste  baz. 

nu  kieset  friwentschaft  für  den 
haz.' 
Gäwän  des  äbents  az  dest  6, 

daz  sin  neve  von  Thasme, 

Feirefiz  Anschevin. 
10  dennoch  vaste,  und  der  bruodersin. 

matraze  dicke  unde  lanc, 

der  wart  ein  witer  umbevanc. 

kultern  maneger  künne 

von  palniät  niht  ze  dünne 
15  wurden  dö  der  matraze  dach. 

tiwer  pfell  man  drüf  gesteppet 
sach, 

beidiu  lanc  unde  breit. 

diu  Clinschores  richeit 

wart  da  ze  schouwen  für  getragen. 
20  dö  sluoc  man  üf  (sus  hört  ich  sagen) 

von  pfell  vier  ruclachen 

mit  rilichen  Sachen, 

gein  ein  ander  viersite; 

darunde  senfte  plumite, 
25  mit  kultern  verdecket, 

ruclachen  drüber  gestecket, 
der  rinc  begreif  so  wit  ein  velt, 

dii  wairn  gestanden  sehs  gezelt 

ane  gedrenge  der  snücre. 

(uubescheidenliclie  ich  füere, 
701  Wolt  ich  d'äventiure  fürbaz  län.) 

dö  enböt  min  her  (iäwän 

ze  hove  Artftse  maire, 


wer  da  komen  wahrer 
5  der  riebe  beiden  wsere  da, 

den  diu  heidnin  Eckuba 

so  priste  bi  dem  Plimizoel. 

Jofreit  fiz  Ydoel 

Artus  daz  maere  sagete, 
10  des  er  freude  vil  bejagete. 
Jofreit  bat  in  ezzen  fruo, 

unt  clarliche  grifen  zuo 

mit  ritern  und  mit  frouwen  schar, 

unt  höfschliche  körnen  dar, 
15  daz  siz  s6  ane  geviengen 

und  werdecliche  enpfiengen 

des  stolzen  Gahrauretes  kint. 

•swaz  hie  werder  liute  sint, 

die  bringe  ich'  sprach  der 

Bertenoys. 

20  Jofreit  sprach  'erst  so  kurtojs, 

ir  muget  in  alle  gerne  sehn: 

wan  ir  sult  wunder  an  im  spehn. 

er  vert  üz  grozer  richeit: 

siniu  wäpenlichiu  kleit 
•-'5  nie  man  vergelten  möhte: 

deheiner  hant  daz  tobte. 

Lövor,  Bertäne,  Engellant, 

von  Paris  unz  an  Wizsant, 

der  dergein  leit  al  die  terre, 

ez  wa?rem  gelte  verre.' 
702      Jofreit  was  wider  komn. 

von  dem  het  Artus  vernomn, 

wie  er  werben  solde, 

ob  er  enpfahen  wolde 
5  slnen  neven  den  beiden. 

daz  sitzen  wart  bescheiden 

an  Gäwäncs  ringe 

mit  höfschlichem  dinge. 

diu  messenie  der  herzogin 
10  unt  die  gesellen  under  in 

ze  Gawänes  zeswen  saz. 

anderhalb  mit  freuden  az 

ritter,  Clinschores  diet. 

der  frouwen  sitzen  man  beschiet 
15  über  gein  Gäwiin  an  den  ort 

sazen  Clinschors  frouwen  dort: 

der  was  manegiu  lieht  gemäl. 
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Feirefiz  unt  Parziväl 

säzen  mitten  zwischenn  frouwen: 
20  man  moht  da  clarlieit  schouvven. 
der  turkoyte  Flörant 

unt  Sangive  diu  wert  erbant 

unt  der  herzöge  von  Göwerzin 

unt  Cundri(>  daz  wip  sin 
25  über  gein  ein  ander  säzen. 

ich  wxn  des,  niht  vergäzen 

Gäwän  und  Jofreit  i"  1 

ir  alten  gesellekeit: 

si  äzen  mit  ein  ander. 

die  herzogtn  mit  blicken  glandor 
7G3  Mit  der  küneginne  Arniven  az: 

ir  enwedriu  da  niht  vergaz,  i5 

ir  gesellekeite 

wams  ein  ander  vil  bereite. 
5  bi  Gäwäne  saz  sin  ane, 

Orgelüse  üzerhalp  her  dane. 
da  rezeigt  diu  rehte  unzuht  -'|> 

von  dem  ringe  ir  snellen  Huht. 

man  truoc  bescheidenliche  dar 
10  den  ritern  und  den  frouwen  gar 

ir  spise  zühtecliche. 

Feirefiz  der  riche 

sprach  ze  Parziväl  dem  bruoder  sin  2."i 

'Jupiter  die  reise  min 
15  mir  ze  stelden  het  erdäht, 

daz  mich  sin  helfe  her  hat  braht, 

da  ich  mine  werden  mäge  sihe. 

von  rehter  schult  ich  prises  gihe 

minemvater,  den  ich  hau  verlorn:       TG') 
10  der  was  üz  rehtem  pris  erborn.' 
der  Wäleis  sprach  'ir  sult  noch 
sehn 

liut  den  ir  prises  müezet  jehn,  :> 

bi  Artus  dem  houbetman. 

mangen  riter  manlich  getan. 
25  swie  schier  diz  ezzen  nu  zergct 

unlange'z  da  nach  gestet, 

unz  ir  die  werden  sehet  komn,  h< 

an  den  vil  prises  ist  vernoniii. 

swaz  tavclrunder  kreft  ist  bi. 

dern  sizt  hie  niwan  riter  dri; 
7G4  Der  wirt  unde  Jofreit: 


otswenne  ich  ouch  den  pris  erstreit, 
daz  man  min  drüber  gerte, 
des  ich  si  dö  gewerte.' 

si  nämn  diu  tischlachen  dan 
vor  al  den  fi-owen  und  vor  den 

man: 
des  was  zit,  dö  man  gaz. 
Gäwän  der  wirt  niht  langer  saz: 
die  herzogin  und  ouch  sin  anen 
legunder  biton  unde  manen, 
daz  si  Sangiven  O 
unt  die  süezen  CundriO 
n«men  unde  giengen  dar 
aldä  der  beiden  bunt  gevar 
saz,  unt  daz  si  pfla^gen  sin. 
Feirefiz  Anschevin 
sach  diso  frouwen  gein  im  gen: 
gein  den  begunder  üf  dö  sten. 
als  tet  sin  bruoder  Parziväl. 
diu  herzogiune  lieht  gemäl 
nam  Feirefizen  mit  der  hant: 
swaz  si  frowen  und  riter  sten  da 

vant, 
die  bat  si  sitzen  alle. 
dO  reit  dar  zuo  mit  schalle 
Artus  mit  den  sinen. 
man  hört  da  pusinen, 
tambürn,  floitiern,  stiven. 
der  suon  Arniven 
reit  dar  zuo  mit  krache, 
dirre  froelichen  Sache 
Der  beiden  jach  für  werdiu  dinc. 
sus  reit  an  Gäwänes  rinc 
Artus  mit  sinem  wibe 
und  mit  manegem  clären  libe, 
mit  ritern  und  mit  frouwen. 
der  beiden  mohte  schouwen 
daz  ouch  da  liute  wären 
junc  mit  solhen  jären 
daz  si  pflägen  varwe  glänz. 
du  was  der  künec  Gramoflanz 
dennoch  in  Artüses  pflege: 
(lä  reit  och  üf  dem  selben  wege 
ItonjO  sin  ämie, 
diu  süeze  valsches  vrie. 
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15     do  rebeizte  der  tavelrunder  schar 
mit  nuiuger  frouwen  wol  gevar. 
Ginovcr  liez  Itonje 
ir  neven  den  beiden  küssen  6: 
si  selbe  dö  dar  näher  gienc, 

20  Feirefizen  si  mit  küsse  enpfienc. 
Artus  und  Gramoflanz 
mit  getriulicher  liebe  ganz 
enpfiengen  disen  beiden, 
da  wart  im  von  in  beiden 

25  mit  dienste  erboten  gre, 
und  siner  mäge  mere 
im  taten  guoten  willen  schin. 
Feirefiz  Anscbevin 
was  da  ze  guoten  friunden  komn: 
daz  het  er  schiere  an  in  vernomn. 
766     Nider  säzen  wib  unde  man 
und  manec  maget  wol  getan, 
wolt  er  sichs  underwinden, 
etslich  riter  moht  da  vinden 
5  süeziu  wort  von  süezem  munde, 
ob  er  minne  werben  künde, 
die  bete  liez  gar  äne  haz 
manc  cläriu  frouwe  diu  da  saz. 
guot  wip  man  nie  gezürnen  sach, 

lu  üb  wert  man  nach  ir  helfe  sprach : 
si  hat  versagen  unt  wern  bevor, 
gibt  man  freude  iht  urbor, 
den  zins  muoz  wariu  minne  gebn. 
sus  sah  ich  ie  die  werden  lehn. 

15  da  saz  dienst  unde  Ion. 
ez  ist  ein  helfeclicher  dön, 
swä  friundin  rede  wirt  vernomn, 
diu  friundo  mac  ze  staten  komn. 
Artus  zuo  Feirefize  saz. 

20  ir  deweder  do  vergaz, 

sine  taeten  bede  ir  vräge  reht 
mit  süezer  gegenrede  sieht. 
Artus  spracli  'nu  lob  iclis  got, 
daz  er  dise  Are  uns  erbot, 

25  daz  wir  dich  hie  gesehen  han. 
flz  heidenschaft  gefuor  nie  man 
üf  toufptiegenden  landen, 
den  mit  dienstlichen  banden 
ich  gerner  dicns  werte, 


swar  des  din  wille  gerte.' 

767  Feirefiz  z Artuse  sprach 
'al  min  ungelücke  brach, 
dö  diu  gotinne  Juno 
min  segelweter  fuogte  so 

5  in  disia  westerriche. 

du  gebärest  vil  geliche 

einem  man  des  werdekeit 

ist  mit  mseren  harte  breit: 

bistu  Artus  genant, 
10  so  ist  din  name  verre  erkant.' 
Artus  sprach  'er  erte  sich, 

der  mich  gepriset  wider  dich 

und  gein  andern  liuten  hat. 

sin  selbes  zuht  gap  im  den  rät 
15  mer  dan  ichz  gedienet  hän: 

er  hätz  durch  höfsclieit  getan. 

ich  pin  Artus  genennet, 

und  bete  gern  erkennet 

wie  du  sist  komn  in  ditze  lant. 
20  hat  dich  friwendin  üz  gesant, 

diu  muoz  sin  vil  gehiure, 

op  du  durh  äventiure 

alsus  verre  bist  gestrichen. 

ist  si  ir  lönes  ungeswichen, 
25  daz  hoehet  wibe  dienst  noch  paz. 

ein  ieslich  wip  enpfienge  haz 

von  ir  dienstbietsere, 

op  dir  ungelOnet  waere.' 
'ez  wirt  al  anders  vernomn' 

sprach  der  beiden:  'nu  hoer  euch 
min  komn. 

768  Ich  füer  so  kreftigez  her, 
Troyaere  lantwer 

unt  jene  die  si  besäzen 
raüesen  rümen  mir  die  sträzen. 
5  op  si  beidenthalp  noch  lebten 
und  strites  gein  mir  strebten, 
si  möhten  siges  nibt  erholn, 
si  müescn  scbumpfentiure  dolii 
von  mir  und  von  den  minen. 
10  ich  hän  in  manegen  pinen 
bejagt  mit  riterlicher  tat 
daz  min  nu  genäde  hat 
diu  künegin  Secundille. 
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swes  diu  gert,  deist  min  wille. 

15  si  hat  gesetzet  mir  min  lebn: 
si  hiez  mich  miltecliche  gebn 
unt  guote  riter  an  mich  nemen: 
des  solte  niicli  durch  si  gezemen. 
daz  ist  also  ergangen: 

20  mit  Schilde  bevangen 
ist  zingesinde  mir  benant 
nianec  riter  wert  erkant. 
da  engein  ir  minne  ist  min  IGn. 
ich  trage  ein  ecidemön 

25  üf  dem  Schilde,  als  si  mir  gebot. 
swä  ich  sider  kora  in  not, 
zehant  so  ich  an  si  dähte, 
ir  minne  helfe  brahte. 
diu  was  mir  bezzer  trostes  wer 
denne  min  got  Jupiter.' 
769     Artus  sprach  '  von  dem  vater  din, 
Gahmurete,  dem  neven  min, 
ist  ez  din  voUeclicher  art, 
in  wibe  dienst  din  verriu  vart. 

ö  ich  wil  dich  diens  wizzen  lan, 
daz  selten  groezer  ist  getan 
üf  erde  decheinem  wibe, 
ir  wünneclichem  libe. 
ich  mein  die  herzoginne, 

III  diu  hie  sitzet,  nach  ir  minne 
ist  Waldes  vil  verswendet: 
ir  minne  hat  gepfendet 
an  freuden  manegen  riter  guot 
und  in  erwendet  hohen  rauot.' 

15     er  sagete  ir  urliuge  gar, 
und  euch  von  der  Clinschores 

schar, 
die  da  säzen  en  allen  siten, 
unt  von  den  zwein  striten 
die  Parziväl  sin  bruoder  streit 

20  ze  Jofianze  üf  dem  anger  breit, 
'und  swaz  er  anders  hat  ervaren 
da  er  den  lip  niht  künde  sparen, 
er  sol  dirz  selbe  machon  kunt. 
er  suochet  einen  hohen  funt, 

25  nach  dem  grale  wirbct  er. 

von  iu  beiden  samt  ist  daz  min  ger, 
ir  saget  mir  liute  undc  laut, 

Martin,  Parziväl  I. 


die  iu  mit  strite  sin  bekant.' 
der  beiden  sprach  'ich  nenne  sie, 
die  mir  die  riter  fiierent  hie. 
770     Der  künec  Papiris  von  Trogo- 

djente, 
und  der  gravc  Behantins  von  Ka- 

lomidente, 
der  herzöge  Farjelastis  von  AfF- 

ricke, 
und  der  künec  Liddamus  von 

Agrippe. 
■>  der  künec  Tridanz  von  Tinodonte, 
und  der  künec  Amaspartins  von 

Schipelpjonte, 
der  herzöge  Lijjpidins  von  Agre- 

muntin, 
und  der  künec  Milön  von  Nonia- 

djentesin, 
von  Assigarzionte  der  gräve  Ga- 

barins, 
10  und  von  Rivigitas  der  künec  Trans- 

lapins, 
von  HiberborticOn  der  gräve  Filo- 

nes, 
und  von  Centriün  der  künec  Kil- 

licrates, 
der  gräve  Ljsander  von  Ipopoti- 

ticnn, 
und  der  herzöge  Tiride  von  Elixo- 

djon, 
15  von  Orastogentesin  der  künec  Thö- 

aris. 
und  von  Satarchjonte  der  herzöge 

Alamis, 
der  künec  Amincas  von  Sotofeiti- 

tön, 
und   der   herzöge  von  Dusconte- 

modon, 
von  Aräbie  der  künec  Zaröaster, 
20  und  der  gräve  Possizonjus  von 

Thiler, 
der  herzöge  Sennes  von  Narjoclin, 
und  der  gräve  Edissön  von  Lan- 
zesard in, 
von  Janfüse  der  gräve  Fristines, 
18 
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und  von  Atroptagente  der  herzöge 
Meiones, 
25  von   Xourjente   der   herzöge  Ar- 
cheinor, 
und  von  Panfatis  der  gräve  Astor, 
die  von  Azagouc  und  Zazamanc, 
und  von  Ganipfassäsche  der  künec 

Jetakranc, 
der  gräve  Jüräus  von  Blemuuzin. 
unt   der  herzöge  Affinamus  von 
Amantasin. 
771     Ich  hete  ein  dinc  für  schände. 
man  jach  in  mime  lande, 
kein  bezzer  riter  mühte  sin 
dan  Gahmuret  Anschevin, 
5  der  ie  ors  überschrite. 
ez  was  min  wille  und  och  min  site, 
daz  ich  fiiere  unz  ich  in  ftinde: 
Sit  gewan  ich  strites  künde, 
von  minen  zwein  landen  her 
10  fuort  ich  kreftec  üfez  mer. 
gein  riterschefte  het  ich  muot: 
swelch  lant  was  werlich  unde  guot, 
daz  twang  ich  miner  hende, 
unz  verre  inz  eilende. 
15  da  werten  mich  ir  minne 
zwuo  riche  küneginne, 
Olinipie  und  Clauditte. 
Secundille  ist  nu  diu  dritte, 
ich  hau  durch  wip  vil  getan: 
20  hiute  alrOst  ich  künde  hän 
daz  min  vater  Gahmuret  ist  tut. 
min  bruoder  sage  euch  sine  nOt.' 

do  sprach  der  werde  ParziviU 
*sit  ich  schiet  vonme  gräl, 
25  so  hat  min  haut  mit  strite 
in  der  enge  unt  an  der  wite 
vil  riterschefte  erzeiget, 
etsliches  pris  geneiget, 
der  des  was  ungewenet  ie. 
die  wil  ich  iu  nennen  hie. 
772     Von  Lirivoyn  den  künec  Schir- 
niel, 
und  von  Avondroyn  sin  bruoder 
Mirabel, 


den  künec  Serabil  von  Rozokarz, 
und  den  künec  Piblesün  von  Lor- 

neparz, 
5  von  Sirnegunz  den  künec  Senil- 
gorz, 
und  von  Villegarunz  Strangedorz, 
von  Mirnetalle    den    gräven  Eo- 

gedäl, 
und  von  Pleyedunze  Laudunäl, 
den  künec  Onipriz  von  Itolac, 
11»  und  den  künec  Zjrolan  von  Sem- 

blidac. 
von  Jeroplis  den  herzogn  Jerne- 

ganz, 
und  von  Zambrön  den  gräven  Pli- 

neschanz, 
von  Tuteleunz  den  gräven  Lon- 

gefiez, 
und  von  Privegarz  den  herzogen 

Marangliez, 
15  von  Pictacön  den  herzogen  Stren- 

nolas, 
und  von  Lampregün  den  gräven 

Parfoyas, 
von  Ascalün  den  künec  Vergulaht, 
und  von  Pranzile  den  gräven  Bo- 

gudaht, 
Postefar  von  Laudundrehte, 
20  und  den  herzogn  LeidebrOn   von 

Redunzehte, 
von  Leterbe  Colleväl, 
und  Jovedast  von   Arl  ein  Pro- 

venzäl, 
von  Tripparün  den  gräven  Kar- 

fodyas. 
diz  ergienc  da  turnieren  was, 
25  die  wile  ich  nach  dem  gräle  reit, 
solt  ich  gar  nennen  da  ich  streit, 
daz  wasren  unkundiu  zil: 
durcli  not  iclis  muoz  verswigen  vil. 
swaz  ir  mir  kunt  ist  getan, 
die  wajne  ich  hie  genennet  hän.' 
77;»     Der  beiden  was  von  herzen  vrO, 
daz  sins  pruoder  pris  also 
stuont,  daz  sin  haut  erstreit 
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so  manege  liöhc  wonlokeit. 
•')  des  (lancter  im  sOre: 

er  lietos  selbe  och  Ore. 
innen  des  hiez  tragen  Gilwau, 

als  ez  unwizzende  waere  getan, 

des  heidens  zimierde  in  den  rinc. 
i'i  si  ])rüevetenz  d;\  fiir  huhiu  dinc. 

riter  unde  frouwen 

begunden  alle  schouwen 

wilpenroc,  schilt,  kursit. 

der  heim  was  zenge  noch  ze  wit. 
15  si  pristen  al  gemeine 

die  tiwern  edeln  steine 

die  dran  verwieret  lagen. 

niemen  darf  mich  vragen 

von  ir  arde,  wie  sie  waeren, 
20  die  liliten  unt  die  swiBren. 

iuch  hete  baz  bescheiden  des 

EraclTus  odo  Ercules 

unt  der  Krieche  Alexander, 

unt  dennoch  ein  ander, 
2:j  der  wise  Pictagoras, 

der  ein  astronomierre  was, 

unt  SU  wise  ane  strit, 

niemen  sit  Adames  zit 

möhte  im  glichen  sin  getragen. 

der  künde  wol  von  steinen  sagen. 
774     Die  frouwen  rünten  da,  swelch 
wip 

da  mite  zierte  sinen  lip, 

het  er  gein  in  gewenket. 

so  wser  sin  pris  verkrenket. 
ö  etslichiu  was  im  doch  sO  holt, 
,        si  hete  sin  dienst  wol  gedolt, 

ich  Wien  durch  siniu  fremdiu  mal. 

Gramoflanz,  Artus  und  Parzival 

unt  der  wirt  Gäwan, 
10  die  viere  giengen  sunder  dan. 

den  frouwen  wart  bescheiden 

in  ir  jtflege  der  riebe  beiden. 
Artus  warp  ein  hOchgezit, 

daz  diu  des  morgens  ane  strit 
15  üf  dem  velde  ergienge, 

daz  man  da  niite  enpfienge 

sinen  neven  Feirefiz. 


'an  den  gewerj)  kert  iwern  vliz 
und  iwer  besten  witze, 

20  daz  er  mit  uns  besitze 
ob  der  tavelrunder.' 
si  lobten  al  besunder, 
si  wurbenz,  wa)rez  im  niht  leit. 
du  lobte  in  gesellekeit 

25  Feirefiz  der  riebe. 
daz  volc  fuor  al  geliche, 
domangeschancte,  an  ir  gemach, 
maneges  freude  alda  geschach 
smorgens,  ob  ich  so  sprechen  mac, 
do  erschein  der  süeze  ni«re  tac. 
775     Utepandragüns  suon 

Artilseu  sah  man  alsus  tuen, 
er  prüevete  kostenliche 
ein  tavelrunder  riebe 
•'>  üz  eime  drianthasme. 
ir  habet  wol  gehoTet  e, 
wie  üf  dem  Plimizoeles  plan 
einer  tavelrunder  wart  getan: 
nach  der  disiu  wart  gesniten, 

II 1  sinewel,  mit  selben  siten, 
si  erzeigte  rilichiu  dine. 
sinwel  mau  drumbe  nam  den  rinc 
ilf  einem  touwec  grüenen  gras, 
daz  w'ol  ein  poynder  Landes  was 

15  vonie  sedel  an  tavelrunder: 
diu  stuont  da  mitten  sunder, 
niht  durch  den  nutz,  et  durh  den 

namn. 
sich moht ein bcese man  wol  schamn, 
ob  er  da  bi  den  werden  saz: 

■-'<»  die  spis  sin  munt  mit  Sünden  az. 
der   rinc  Avart  bi  der  sehcenen 
naht 
gemezzen  unde  vor  bedälit 
wol  nach  rilichen  ziln. 
es  möhte  ein  armen  künec  beviln, 

25  als  man  den  rinc  gezieret  vant, 
do  der  mitte  morgen  wart  erkant. 
Gramoflanz  unt  Gäwan, 
von  in  diu  koste  wart  getan. 
Artus  was  des  landes  gast: 
siner  koste  iedoch  da  nilit  gebrast. 
18* 


276 


XV.  Parzival  und  Feirefiz. 


770     Ez  ist  selten  worden  naht, 
wan  deiz  der  sunnen  ist  geslaht, 
sine  brachte  ie  den  tac  dernäch. 
al  daz  selbe  oucli  da  gescbach: 
5  er  schein  in  siieze  lüter  clär. 
da  streich  manc  ritter  wol  sin  har. 
dar  üf  bluonüniu  schapel. 
manc  ungevelschet  frouwen  vel 
man  da  bi  röten  münden  sach, 

10  ob  KyOt  die  warheit  sprach, 
rittr  und  frouwen  truogn  gewant, 
niht  gesniten  in  eime  lant; 
wibe  gebende,  nider,  hoch, 
als  ez  nach  ir  lantwise  zöch. 

15  da  was  ein  wit  gesamentiu  diet: 
durch  daz  ir  site  sich  underschiet. 
swelch  frowe  was  sunder  ämis, 
diu  getorste  niht  decheinen  wis 
über  tavelrunder  komn. 

20  het  si  dienst  üf  ir  Ion  genomn 
und  gap  si  lönes  Sicherheit, 
an  tavelrunder  rinc  si  reit, 
die  andern  muosenz  läzen: 
in  ir  herberge  se  säzen. 

25     D6  Artus  messe  bete  vernomu, 
man  sach  Gramoflanzen  komn, 
unt  den  herzogen  von  Gowerzin. 
und  Floranden  den  gesellen  sin. 
die  dri  gerten  sunder 
pfliiit  über  tavelrunder. 
777  Artus  werte  si  des  sän. 
vräge  iuch  wib  oder  man, 
wer  trüege  die  richsten  hant, 
der  ie  von  deheime  lant 

5  über  tavelrunder  gesaz, 
irn  raugt  sis  nilit  bescheiden  baz, 
ez  was  Feirefiz  Anschevin. 
da  mite  lat  die  rede  sin. 
si  zogten  gein  dem  ringe 

10  mit  werdeclichem  dinge, 
etslicli  frouwe  wart  gehurt, 
WiL're  ir  j)fert  niht  wol  gegurt, 
si  wa;ro  gevallen  schiere, 
manc  richo  baniere 

I''  sah  man  zallen  slten  komn. 


da  wart  der  buhurt  wit  genomn 
alumbe  der  tavelrunder  rinc. 
ez  wären  höfschlichiu  dinc, 
daz  ir  keiner  in  den  rinc  gereit: 

20  daz  velt  was  üzerhalp  so  breit, 
si  mohten  d'ors  ersprengen 
unt  sich  mit  hurte  mengen 
und  euch  mit  künste  riten  so, 
des  diu  wip  ze  sehen  wären  vrG. 

25     si  komn  och  da  si  säzen. 
aldä  die  werden  äzen. 
kameraer,  truhsaezen,  schenken 
muosen  daz  bedenken, 
wie  manz  mit  zuht  da  für  getruoc. 
ich  wjen  man  gab  in  da  genuoc. 
778  leslich  frouwe  bete  pris, 
diu  da  saz  bi  ir  ämis. 
manger  durch  gerndes  herzen  rät 
gedient  was  mit  hoher  tat. 

5  Feirefiz  unt  Parzival 
mit  prüeven  beten  süeze  wal 
jene  frouwen  unde  dise. 
man  gesach  üf  acker  noch  üf  wise 
liehter  vel  noch  roeter  mnnt 

10  so  manegen  nie  ze  keiner  stunt, 
also  man  an  dem  ringe  vant. 
des  wart  dem  beiden  freude  erkant. 

wol  dem  künfteclichen  tage! 
gert  si  ir  süezen  maere  sage, 

15  als  von  ir  munde  wart  vernoran! 
man  sach  ein  juncfrouwen  komn, 
ir  kleider  tiwer  und  wol  gesniten, 
kostbaore  nach  Franzoyser  siten. 
ir  kappe  ein  rieber  samit 

20  noch  swerzer  denn  ein  genit. 
aräbesch  golt  gap  drüffe  schin, 
wol  geworht  manc  turteltiubelin 
nach  dem  insigel  des  gräles. 
si  wart  des  selben  raäles 

25  beschouwet  vil  durch  wunders  ger. 
nu  lät  si  heistieren  her. 
ir  gebende  was  hob  unde  blanc: 
mit  manegem  dicken  umbevanc 
was  ir  antlitze' verdecket 
und  niht  ze  sehen  enblecket. 
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779  Senftecliche  und  doch  in  vollen 

zeit 

kom  si  ritende  über  velt. 

ir  zoum,  ir  satel,  ir  runzit, 

was  riebe  und  tiure  an  allen  strit. 
5  man  liez  se  an  den  ziten 

in  den  rinc  riten. 

diu  wise,  nibt  diu  tumbe. 

reit  den  rinc  aluinbe. 

man  zeigete  ir  wa  Artus  saz, 
10  gein  dem  si  grüezens  nibt  vergaz. 

en  franzoys  was  ir  spracbe: 

si  warp  daz  ein  räcbe 

üf  si  verkorn  wsere 

unt  daz  man  bort  ir  maere. 
15  den  künec  unt  die  künegin 

bat  si  helle  und  an  ir  rede  sin. 
si  kerte  von  in  al  zehant 

da  si  Parzivälen  sitzen  vant 

bi  Artuse  nähen. 
20  si  begunde  ir  Sprunges  gäben 

von  dem  pfärde  üfez  gras. 

si  viel  mit  zubt,  diu  an  ir  was, 

Parziväle  an  sinen  fuoz, 

si    warp    al    weinde   umb   sinen 
gruoz, 
•-'5  SO  daz  er  zorn  gein  ir  verlür 

und  äne  kus  üf  si  verkür. 

Artus  unt  Feirefiz 

an  den  gewerp  leiten  vliz. 

Parziväl  truoc  lif  si  haz : 

durch  friunde  bet  er  des  vergaz 

780  Mit  triwen  äne  väre. 

diu  werde,  nibt  diu  cläre, 
snellicbe  wider  üf  spranc: 
si  neig  in  unde  sagete  in  danc, 
5  die  ir  nach  grözer  schulde 
geholfen  beten  bulde. 
si  waut  mit  ir  hende 
wider  ab  ir  boubtgebende: 
ez  wa3r  bezel  oder  snürrinc, 
10  daz  warf  si  von  ir  an  den  rinc. 
Cundrie  la  surziere 
wart  do  bekennet  schiere, 
und  des  gräls  wäpen  daz  si  truoc, 


daz  wart  beschouwet  dö  genuoc. 

15  si  fuorte  och  nocli  den  selben  lip, 
den  so  raanec  man  unde  wip 
sach  zuo  dem  Plimiznßle  komn. 
ir  antlitze  ir  habt  vernomn: 
ir  ougen  stuonden  dennoch  sus, 

20  gel  als  ein  thoi)azius 

ir  zene  lanc:  ir  munt  gap  schin 
als  ein  viol  weitin. 
wan  daz  si  truoc  gein  prise  muot, 
si  fuorte  an  not  den  tiuren  huot 

25  üf  dem  Plimiza-les  jdän: 
diu  sunne  bet  ir  nibt  getan, 
diune  moht  ir  vel  durch  daz  här 
nibt  verselwen  mit  ir  blickes  vär. 
si  stuont  mit  zühten  unde  sprach 
des  man  für  bobiu  msere  jach. 
781  An  der  selben  stunde 
ir  rede  si  sus  begunde. 
'öwol  dich,  Gabmuretes  suon! 
got  wil  genäde  an  dir  nu  tuen. 
5  ich  mein  den  Herzeloyde  bar. 
Feirefiz  der  vech  gevar 
rauoz  mir  willekomen  sin 
durch  Secundilln  die  frouwen  min 
und  durch  manege  hohe  werdekeit, 

10  die  von  kindes  jugent  sin  pris  er- 
streit.' 
zuo  Parziväle  sprach  si  do 
'nu  wis  kiusche  unt  da  bl  vro. 
wol  dich  des  hoben  teiles, 
du  kröne  menschen  heiles! 

15  daz  epitafjum  ist  gelesen: 
du  solt  des  gräles  berre  wesen. 
Condwir  ämürs  daz  wip  din 
und  din  sun  Loherangrin 
sint  beidiu  mit  dir  dar  benant. 

20  dö  du  rümdes  Brubarz  daz  lant, 
zweu  süne  si  lebendec  dö  truoc. 
Kardeiz  bat  och  dort  genuoc. 
wa3r  dir  nibt  mer  saelden  kunt, 
wan  daz  din  wärhafter  munt 

25  den  werden  unt  den  süezen 
mit  rode  nu  sol  grüezen: 
den  künec  Anfortas  nu  nert 
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dins  mundes  vräge,  diu  im  wert 

siufzeb.iM-en  jamer  grOz: 

Wci  wart  an  s.elde  ie  din  genoz?' 

782  Siben  sterne  si  du  nante 
heidensch.  die  namen  bekante 
der  riebe  werde  Feirafiz, 

der  vor  ir  saz  swarz  unde  wiz. 

5  si  sprach  'im  prüeve,  Parzival. 
der  ho'hste  plänete  Zval, 
und  der  snelle  Almustri, 
Almaret,  der  liebte  Sarasi, 
erzeigent  sselekeit  an  dir. 

10  der  fünfte  heizt  Alligafir, 
unde  der  sehste  AI  kiter, 
und  uns  der  niehste  Alkamer. 
ich  ensprichez  niht  iiz  eime  troum : 
die  sint  des  firmamentes  zoum, 

15  die  enthalden  sine  snelheit: 
ir  kriec  gein  sime  loufte  ie  streit, 
sorge  ist  dinbalp  nu  Aveise. 
swaz  der  plüneten  reise 
umblouft,  ir  schin  bedecket, 

2ü  des  sint  dir  zil  gestecket 
ze  reichen  und  zerwerben, 
diu  riwe  inuoz  verderben, 
wan  ungenuht  al  eine, 
dem  git  dir  niht  gemeine 

2')  der  gral  und  des  gräles  kraft 
verbietent  valschlich  geselleschaft. 
du  hetes  junge  sorge  erzogn: 
die  hat  kumendiu  freude  an  dir 

betrogn. 
du  hast  der  sele  ruowe  erstriten 
und  des  libes  freude  in  sorge  er- 
biten.' 

783  Parziväln    ir  nia'res  niht   ver- 

dröz. 
durch  liebe  üz  sinen  ougen  vlOz 
wazzer,  sherzen  ursprinc. 
do  sprach  er  'frouwe,  solhiu  dinc 
ö  als  ir  hie  liabt  genennet, 
bin  icli  vor  gute  erkennet 
so  daz  min  sündeliafter  lip, 
und   bän  ich  kint,  dar  zuo  min 
wip, 


daz  diu  des  pflihte  sulen  hän, 

10  so  hat  got  wol  zuo  mir  getan, 
swar  an  ir  mich  ergötzen  meget, 
da  mite  ir  iwer  triwe  reget, 
iedoch  het  ich  niht  missetän, 
ir  het  mich  zorns  etswenne  erlän. 

lö  done  wasez  et  dennoch  niht  min 
heil: 
nu  gebt  ir  mir  so  hohen  teil, 
da  von  min  trüren  ende  hat. 
die  wärheit  sagt  mir  iwer  wat. 
dö  ich  ze  Munsalvasche  was 

20  bi  dem  trürgen  Anfortas, 

swaz  ich  da  schilde  hangen  vant, 
die  warn  geraal  als  iwer  gewant: 
vil  turteltüben  tragt  ir  hie. 
frowe,  nu  sagt,  wenn  ode  wie 

25  ich  süle  gein  minen  freuden  varn, 
und  liit  mich  daz  niht  lange  sparn.' 
do  sprach  si  'lieber  herre  min, 
ein  man  sol  din  geselle  sin. 
den  wel:  geleites  wart  an  mich, 
durch  helf  niht  lange  süme  dich.' 
784    Über  al  den  rinc  wart  vernomn 
'Cundrie  la  surziere  ist  komn,' 
und  waz  ir  maere  meinde. 
Orgelüs  durh  liebe  weinde, 

5  daz  diu  vräg  von  Parziväle 
die  Anfortases  quäle 
solde  machen  wendec. 
Artus  der  i)riss  genendec 
ze  Cundrien  mit  zühten  sprach 

10  -frouwe,  ritt  an  iwer  gemach, 
lät  iwer  pflegn,  lert  selbe  wie.' 
si  sprach  'ist  Arnive  hie, 
swelch  gemach  mir  diu  git, 
des  wil  ich  leben  dise  zit, 

15  unz  daz  min  hOrre  hinnen  vert. 
ist  ir  gevancnisse  erwert, 
so  erloubt  deich  müeze  schouwen 
si  unt  ander  frouwen 
den  Ciinschor  teilte  sinen  vär 

20  mit  gevancnisse  nu  manec  jär.' 
zwgn  riter  huoben  se  üf  ir  pfert: 
zArnivcn  reit  diu  maget  wert. 
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DU  wasez  ouch  zit  daz  man  da 
gaz. 
Parzival  bi  stnein  bruoder  saz: 

25  den  bat  er  g-esellekeit. 
Feirefiz  was  im  al  bereit 
gein  Munsalvivsch  ze  riten. 
an  den  selben  ziten 
si  stuonden  uf  übr  al  den  rinc. 
Feirefiz  warj)  hohiu  dinc: 
785  Er  fragte  den  künec  Gramoflauz. 
op  diu  liebe  wa3re  ganz 
zwischen  im  unt  der  nifteln  sin, 
daz  er  daz  tsete  an  im  schin. 

5  'helft  ir  unt  min  neve  Gawan, 
swaz  wir  hie  künege  und  fürsten 

han, 
barüne  und  arme  riter  gar, 
daz  der  decheiner  hinnen  var 
e  si  min  kleinoete  ersehn. 

10  mir  wa^re  ein  laster  hie  geschehn, 
schied  ich  vor  gäbe  hinnen  vri. 
swaz  hie  varendes  volkes  si, 
die  warten  alle  gäbe  an  mich. 
Artus,  nu  wil  ich  biten  dich, 

15  deiz  den  hohen  nilit  versmähe, 
des  gewcrbes  gein  in  gilhe, 
und  wis  des  lasters  für  si  pfant: 
si  rekanten  nie  so  riche  hant. 
und  gib  mir  boten  in  mine  habe, 

20  da  der  prOsent  sol  komen  abe.' 
do  lobten  si  dem  beiden, 
sine  weiten  sich  niht  scheiden 
von  dem  velde  in  vier  tagen, 
der  heidn  wart  vru:  sus  hört  ich 
sagn. 

25  Artus  im  wise  boten  gap, 


dier  solde  senden  an  daz  hap. 
Feirefiz  Gahmuretes  kint 
nam  tincten  unde  permint. 
sin  Schrift  wärzeichens  niht  ver- 

darp : 
ich  wöcne  ie  brief  so  vil  erwarp. 
786     Die  boten  fuorn  endehafte  dan: 
Parzivcll  sin  rede  alsus  huob  an. 
en  franzojs  er  zin  allen  sprach 
als  Trevrizent  dort  vorne  jach, 

5  daz  den  gräl  ze  keinen  ziten 
niemen  möht  erstriten, 
wan  der  von  gote  ist  dar  benant. 
daz  ma3re  kom  übr  elliu  laut, 
kein  strit  möht  in  erwerben: 

10  vil  liut  liez  dö  verderben 
nach  dem  gräle  gewerbes  list, 
da  von  er  noch  verborgen  ist. 

Parzival  unt  Feirefiz 
diu  wip  lOrten  jainers  vliz. 

i">  si  hetenz  ungern  vermiten: 
in  diu  vier  stücke  shers  si  riten, 
si  nämen  urloup  zal  der  diet. 
ieweder  dan  mit  freuden  schiet, 
gewäpent  wol  gein  strites  wer. 

20  ame  dritten  tage  üzs  heidens  her 
wart  ze  JOtlanze  bräht, 
so  grözer  gab  wart  nie  gedäht. 
swelch  künec  da  siner  gäbe  enpfant, 
daz  lialf  immer  mer  des  lant. 

25  ieslichem  man  näh  mäze  sin 
wart  nie  so  tiuriu  gäbe  schin, 
al  den  frouwen  riche  present 
von  Triande  und  von  Nourient. 
ineweiz  wiez  her  sich  schiede  hie: 
Cundri.  die  zwr-u,  hin  riten  sie. 
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787  Anfortas  unt  die  sin 
noch  vor  jamer  dolten  pin. 
ir  triwe  liez  in  in  der  not. 
dick  er  warb  umb  si  den  tut: 

ö  der  WfPre  och  schiere  an  im  ge- 

scbehn, 

wan  daz  sin  dicke  liezen  sehn 

den  gräl  und  des  gräles  kraft. 

er  sprach  zuo  siner  riterschaft 

'ich  weiz  wol,  pflaegt  ir  triuwe, 

10  so  erbarmet  iuch  min  riuwe. 
wie  lange  sol  diz  an  mir  wern? 
weit  ir  iu  selben  rehtes  gern, 
so  müezt  ir  gelten  mich  vor  gote. 
ich  stuont  ie  gerne  ziwerm  geböte, 

15  Sit  ich  von  erste  wäpen  truoc. 
ich  lian  enkolten  des  genuoc, 
op  mir  ie  unpris  geschach, 
unt  op  daz  iwer  keiner  sach. 
Sit  ir  vor  uutriwen  bewart, 

20  so  Icest  mich  durch  des  helmes  art 
unt  durch  des  Schildes  orden. 
ir  Sit  dick  innen  worden, 
ob  ez  iu  nilit  versmfihte, 
daz  ich  diu  beidiu  brahte 

-'■'  unverzagt  üf  riterlichiu  werc. 
ich  han  tal  unde  berc 
mit  manegor  tjost  überzilt 
unt  mit  dem  swerte  also  gespilt, 
daz  es  die  vindo  an  mir  verdrOz, 
swie  wonc  ich  des  gein  iu  genOz. 

788  Ich  freuden  eilende, 
zem  urteillichem  ende 
beklage  icii  eine  iuch  alle: 


so  naeht  ez  iwerem  valle, 
5  im  lät  mich  von  iu  scheiden. 

min  kumber  solt  iu  leiden. 

ir  habt  gesehn  und  euch  vernomn, 

wie  mir  diz  ungelücke  ist  komn. 

waz  toug  ich  iu  ze  herren  nuo? 
10  ez  ist  iu  leider  alze  vruo, 

wirt  iwer  sele  an  mir  verlorn. 

waz  Sites  habt  ir  iu  erkornV 
si  heten  kumbers  in  erlöst, 

wan  der  troistenliche  tröst, 
15  den  Trevrizent  dort  vorne  sprach, 

als  er  am  gräle  geschriben  sach. 

si  warten  anderstunt  des  man 

dem  al  sin  vreude  alda  entran, 

und  der  helflichen  stunde 
20  der  vrage  von  sim  munde. 

der  künec  sich  dicke  des  bewac, 

daz  er  blinzender  ougen  pflac 

etswenne  gein  vier  tagn. 

so  wart  er  zuonie  gräle  getragn, 
-'5  ez  wtere  im  lieb  ode  leit: 

so  twang  in  des  diu  siechheit, 

daz  er  d'ougen  üf  swanc: 

so  muoser  äne  sinen  danc 

lehn  und  niht  ersterben. 

sus  kundens  mit  im  werben 
789     TJnz  an  den  tac  daz  Parzival 

unt  Feirefiz  der  vech  genial 

mit  freudn  üf  Munsalvtoscheriten. 

nu  heto  diu  wile  des  erbiten, 
5  daz  Mars  oder  Jupiter 

wären  komon  wider  her 

al  zornec  mit  ir  loufte 
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(so  was  er  der  verkoufte) 

dar  si  sich  von  Sprunge  huoben  e. 

10  daz  tet  an  sincr  wunden  we 
Anfortase,  der  so  quäl, 
niagede  und  riter  liOrton  schal 
von  sime  gesell reie  dicke. 
unt  die  jänierlichen  blicke 

15  tet  er  in  mit  den  ougen  kunt. 
er  was  unhelfecliche  wunt: 
si  mühten  im  gehelfen  niht. 
iedoch  diu  aventiure  giht, 
im  kom  diu  wäre  helfe  nuo. 

2u  si  griffen  herzen  jämers  zuo. 
swenn  im  diu  scharphe  süre  not 
daz  strenge  ungemach  gebot, 
so  wart  der  luft  gesiiezet, 
der  wunden  smac  gebiiezet. 

2.0  vor  im  ufern  teppech  lac 

pigment  und  zerbenzinen  smac, 
müzzel  unt  arOmatä. 
durch  süezcn  luft  lag  ouch  da 
driakl  und  amber  tiure: 
der  smac  was  gehiure. 
790  Swä  man  üfen  teppech  trat, 
cardemom.  jeroffel.  muscät, 
lac  gebrochen  undr  ir  füezen 
durh  den  luft  süezen: 
5  so  daz  mit  triten  wart  gebert, 
so  was  da  sür  smac  ervvert. 
sin  fiwer  was  lign  alöe: 
daz  han  ich  iu  gesaget  e. 
ame  spanbette  die  stellen  sin 

10  waren  vipi)erhoriun. 

durch  ruowen  fürz  gelüppe 
von  würzen  manec  gestüppe 
was  uf  den  kultern  gesaet. 
gestejjpet  unde  niht  genset 

15  was  da  er  üfe  lente, 
pfell  von  Nouriente, 
unt  palmät  was  sin  matraz. 
sin  spanbette  was  noch  paz 
gehört  mit  edelen  steinen, 

-'<i  unt  anders  enkeinen. 

daz  spanbette  zöch  zein  ander 
strängen  von  Salamander: 


daz  warn  undr  im  diu  ricseil. 
er  hete  an  freuden  kranken  teil. 
25  ez  waz  riebe  an  allen  siten: 
niemen  darf  des  striten 
daz  er  bezzerz  ie  gesa^he. 
ez  was  tiwer  unde  wa'he 
von  der  edeln  steine  gesiebte, 
die  beert  hie  nennen  rehte. 

791  Karfunkl  unt  silenites, 
balax  unt  gagätromes, 
önix  unt  calcidOn, 
coralis  unt  bestiön, 

5  unjo  unt  optallies, 

ceräuns  unt  epistites, 

jerachites  unt  eljotrn})ja. 

panthers  unt  antrodrägmä, 

l)rasem  unde  sadda, 
10  emathites  unt  djonisiä, 

achätes  unt  celidOn, 

sardonis  unt  calcofon, 

corniol  unt  Jaspis, 

ecbites  unt  iris, 
15  gagätes  unt  ligürius, 

abestö  unt  cegölitus, 

galactidä  unt  jacinctus. 

orites  unt  enidrus, 

absist  unt  alabanda, 
■-'0  crisolecter  unt  hienniä, 

smärat  unt  magnes, 

sapfir  unt  pirrites. 

och  stuont  her  unde  da 

turkoyse  unt  lipi)aroä, 
2'>  crisolte,  rubine, 

paleise  unt  sardine, 

adamas  unt  crisoprassis, 

melochites  unt  diadochis, 

l)oanites  unt  modus. 

berillus  unt  topazius. 

792  iltslicher  lorte  höhen  muot: 
ze  saelde  unt  ze  erzenio  guot 
was  da  maneges  steines  sunder  art. 
vil  kraft  man  an  in  innen  wart, 

5  derz  versuochen  kund  mit  listen, 
da  mite  si  muosen  vristen 
Anfortas.  der  ir  herze  truoc- 
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sime  Volke  er  jämers  gap  genuoc. 
doclnvirt  nu  freude  an  im  vernomn. 

10  in  Terre  de  salva^sche  ist  komn, 
von  Jöflanze  gestrichen, 
dem  sin  sorge  was  entwichen, 
Parzival.  sin  bruoder  unde  ein 

magt. 
mir  ist  niht  für  war  gesagt, 

lö  wie  verr  da  zwischen  waere. 
si  erfüern  nu  strites  maere: 
wan  Cundrie  ir  geleite 
schiet  si  von  arbeite, 
si  riten  gein  einer  warte. 

2t I  da  gahte  gein  in  harte 
manc  wol  geriten  templeis, 
gewäpent.  die  warn  so  kurteis, 
ame  geleite  si  wol  sähen 
daz  in  freude  solte  nähen. 

2r>  der  selben  rotte  meister  sprach, 
do  er  vil  turteltübeu  sach 
glesten  ab  Cuudrien  wät, 
'unser  sorge  ein  ende  hat: 
mit  des  gräls  insigel  hie 
kumt  uns  des  wir  gerten  ie, 
793  Sit  uns  der  jänierstric  besloz. 
habt  stille :  uns  nshet  freude  gröz.' 

Feirefiz  Anschevin 
raant  Parziväln  den  bruoder  sin 
5  an  der  selben  zite, 
und  gähte  geime  strite. 
Cundrie  in  mit  dem  zoume  vienc, 
daz  siner  tjost  da  niht  ergienc. 
do  sprach  diu  maget  rüch  genial 

10  bald  zir  hOrren  Parzival 
'scliilde  und  baniere 
miiht  ir  rekennon  schiere, 
dort  iiabt  nilit  wans  gräles  schar: 
die  sint  vil  diensthaft  iu  gar.' 

i'j  dO  sprach  der  werde  beiden 
'so  sl  der  strit  gescheiden.' 

Parzival  Cundrien  bat 
gein  in  riteu  üf  den  pfat. 
diu  reit  und  sagete  in  majre, 

20  waz  in  freuden  komen  waere. 
swaz  da  tomplcise  was. 


die  rebeizten  nider  üfez  gras, 
an  den  selben  stunden 
manc  heim  wart  ab  gebunden. 
25  Parziväln  enpfiengen  si  ze  fuoz : 
ein  segen  dühte  si  sin  gruoz. 
si  enpfiengn  och  Feirefizen 
den  swarzen  unt  den  wizen. 
üf  Munsalvaesche  wart  geriten 
al  weinde  und  doch  mit  freude 
siten. 

794  Si  funden  volkes  ungezalt, 
mangen  wünneclichen  riter  alt, 
edeliu  kint,  vil  sarjante. 

diu  trürge  mahinante 

5  dirre  künfte  vru  wol  mohten  sin. 
Feirefiz  Anschevin 
unt  Parzival,  si  bgde, 
vor  dem  palas  an  der  grede 
si  wurden  wol  eupfangen. 

10  in  den  palas  wart  gegangen. 
da  lac  näh  ir  gewonheit 
hundert  sinwel  teppech  breit, 
üf  ieslichem  ein  pflumit 
und  ein  kulter  lanc  von  samit. 

15  fuorn  die  zwen  mit  witzen, 
si  mohtn  etswä  da  sitzen, 
unzmanz  harnaschvon  in  enpfienc 
ein  kameraer  dar  näher  gienc: 
der  bräht  in  kleider  riebe, 

20  den  beiden  al  geliche. 
si  säzen,  swaz  da  riter  was. 
man  truoc  von  gokle  (ez  was  niht 

glas) 
für  si  manegen  tiwern  schäl. 
Feirefiz  unt  Parzival 

25  trunke)!  unde  giengen  dan 
zAnfortase  dem  trürgen  man. 
ir  habt  wol  C'  vernomen  daz 
der  lente,  unt  daz  er  selten  saz, 
unt  wie  sin  bette  gelieret  was. 
dise  zwOue  enpfienc  do  Anfortas 

795  Vrceliche  unt  doch  mit  jämers 

siten. 
er  sprach  'ich  bau  unsanfte  er- 
biten, 
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wirde  ich  immer  von  iu  vro. 
ir  schiet  nu  jungest  von  mir  so, 

ö  pflegt  ir  helflicher  triuwe, 
man  siht  iuch  drumbo  in  riuwe. 
wurde  ie  pris  von  iu  gesagt, 
hie  si  riter  oder  magt, 
werbet  mir  da  zin  den  tot 

10  und  lat  sich  enden  ratne  not. 
Sit  ir  genant  Parzival, 
s6  wert  min  sehen  an  den  gral 
siben  naht  und  aht  tage: 
da  mite  ist  wendec  al  min  klage. 

15  ine  getar  iuch  anders  warnen  niht: 
wol  iu,  op  man  iu  helfe  gibt! 
iwer  geselle  ist  hie  ein  vremder 

man : 
sins  stens  ich  im  vor  mir  niht  gan. 
wan  lat  irn  varn  an  sin  gemach?' 

20  alweinde  Parzival  du  sprach 

'saget  mir  wä  der  gräl  hie  lige. 
op  diu  gotes  güete  an  mir  gesige, 
des  wirt  wol  innen  disiu  schar.' 
sin  venje  er  viel  des  endes  dar 

25  dristunt  zern  der  Trinitat: 
er  warp  daz  müese  werden  rät 
des  trürgen  mannes  herzeser. 
er  rillt  sich  üf  und  sprach  du  mer 
'oeheim,  waz  wirret  dier?' 
der  durch  sant  Silvestern  einen 
stier 
796  Von  tode  lebendec  dan  hiez  gen, 
unt  der  Lazarum  bat  ilf  sten, 
der  selbe  half  daz  Anfortas 
wart  gesunt  unt  wol  genas. 

5  swaz  der  Franzoys  heizt  flori, 
der  glast  kom  sinem  velle  bi. 
Parziväls  schäm  was  nu  ein  wint, 
und  Absalun  Dävides  kint, 
von  AscalQn  Vergulaht, 

II >  und  al  den  schcene  was  geslaht, 
unt  des  man  Gahmurete  jach 
dö  mann  in  zogen  sach 
ze  Kanvoleiz  sO  wünneclich, 
ir  decheius  scha?n  was  der  gelich, 

15  die  Anfortas  üz  siechheit  truoc. 


got  noch  künste  kan  genuoc. 

da  ergienc  dO  dehein  ander  wal, 
wan  die  diu  schrift  ame  gräl 
hete  ze  herren  in  benant: 

20  Parzival  wart  schiere  bekant 
ze  künige  unt  ze  hurren  da. 
ich  wasne  iemen  anderswä 
funde  zwüne  als  riebe  man, 
ob  ich  richeit  prüeven  kan. 

25  als  Parzival  unt  Feirefiz. 
man  but  vil  dienstlichen  vliz 
dem  wirte  unt  sime  gaste, 
ine  weiz  wie  mange  raste 
Condwir  ämürs  do  was  geriten 
geinMunsalveesch  mitfreude  siten. 
797  Si  hete  die  wärheit  e  vernomen: 
solch  botschaft  was  näh  ir  komen. 
daz  wendec  wa're  ir  klagendiu  nut. 
der  herzöge  Kyöt 
6  und  anders  manec  werder  man 
heten  si  gefüeret  dan 
ze  Terre  de  salvaesche  in  den  walt, 
da  mit  der  tjoste  wart  gevalt 
Segramors  unt  da  der  snO 

10  mit  bluote  sich  ir  glicht  e. 
da  solte  Parzival  si  holn: 
die  reise  er  gerne  raohte  doln. 

disiu  msr  sagt  im  ein  templeis 
'manec  riter  kurteis 

15  die  küngin  hänt  mit  zühten  bräht' 
Parzival  was  su  bedäht, 
er  nam  ein  teil  des  gräles  schar 
und  reit  für  Trevrizendcn  dar. 
des  herze  wart  der  ma>re  vru. 

20  daz  Aufortases  dinc  alsu 

stuont  daz  er  der  tjost  niht  starp 
unt  im  diu  vräge  ruowe  erwarp. 
dö  sprach  er  "got  vil  tougen  hat. 
wer  gesaz  ie  an  sinen  rät. 

25  ode  wer  weiz  ende  siner  kraft? 
al  die  engel  mit  ir  geselleschaft 
bevindentz  nimmer  an  den  ort. 
got  ist  mensch  unt  sins  vater  wort, 
got  ist  vater  unde  suon. 
sin  geist  mac  groze  helfe  tuon." 
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798  Trevrizent  ze  Parzivjile  sprach 
'groezer  wunder  selten  ie  geschach, 
Sit  ir  ab  got  erzürnet  hat 

daz  sin  endehDsiu  Trinität 
5  iwers  willen  werhaft  worden  ist. 

ich  louc  durch  ableitens  list 

vome  gräl,  wiez  umb  in  stüende. 

gebt  mir  wandel  für  die  süende: 

ich  sol  gehorsam  iu  nu  sin. 
11»  swester  sun  unt  der  herre  min. 

daz  die  vertriben  geiste 

mit  der  gotes  volleiste 

bi  dem  grille  Avjeren, 

kom  iu  von  mir  ze  masren, 
15  unz  daz  si  hulde  da  gebiten. 

got  ist  stJBt  mit  sölhen  siten, 

er  stritet  iemmer  wider  sie, 

die  ich  iu  ze  hulden  nante  hie. 

swer  SIDS  lönes  iht  wil  tragn, 
■-'0  der  muoz  den  selben  widersagn. 

eweclich  sint  si  veiloru: 

die  vlust  si  selbe  hänt  erkorn. 

mich  müet  et  iwer  arbeit: 

ez  was  ie  ungewonheit, 
25  daz  den  gral  ze  keinen  ziten 

iemen  möhte  erstriten: 

ich  het  iuch  gern  da  von  genoran. 

nu  ist  ez  anders  umb  iuch  komn: 

sich  hat  gelioehet  iwer  gewin. 

nu  kOrt  an  diemuot  iwern  sin.' 

799  Parzival  zuosinem  (t'heim sprach 
'ich  wil  si  sehen,  diech  niegesach 
inre  fünf  jaren. 

do  wir  bi  ein  ander  waren, 
5  siwas  mir  liep:   als  ist  se  ouch 
noch. 
dinen  rat  wil  ich  haben  doch, 
die  wile  uns  scheidet  nihtdertöt: 
du  riet  mir  A  in  grözer  not. 
ich  wil  gein  mime  wibe  komn, 
1"  der  kunft  ich  gein  mir  liän  vornomn 
bi  dem  Plimizn-le  an  einer  stat.' 
urloup  er  im  dö  geben  bat. 

do  bevalh  in  gote  der  guote  man : 
Parzivfil  die  naht  stroicli  dan: 


15  sinen  gesellen  was  der  walt  wol 
kunt. 
do  ez  tagt ,  dö  vant  er  lieben  funt, 
manec  gezelt  üf  geslagen. 
üzem  laut  ze  Brobarz,  hört  ich 

sagen, 
was  vil  banier  da  gestecket, 

20  manec  schilt  dernäch  getrecket: 
sins  landes  fürsten  lägen  da. 
Parzival  der  vrägte  wä 
diu  künegln  selbe  laege, 
op  si  sunderringes  pflEege. 

25  man  zeigte  im  aldä  si  lac 
und  wol  gehörtes  ringes  pflac, 
mit  gezelten  umbevangen. 
nu  was  von  Katelangen 
der  herzog  Kyot  smorgens  vruo 
üf  gestanden :  dise  riten  zuo. 
800     Des  tages  blicwas  dennoch  grä. 
Kj'öt  iedoch  erkant  aldä 
des  gräles  wäpen  an  der  schar: 
si  fuorten  turteltuben  gar. 
■>  do  ersiufte  sin  alter  lip, 
wan  Schoysiän  sin  kiusche  wip 
ze  Munsalva-sche  im  ssr-lde  erwarp, 
diu  von  Sigün  gebürte  erstarp. 
Kj'öt  gein  Parziväle  gienc, 

10  in  unt  die  sine  er  wol  enpfienc. 
er  sant  ein  juncherrelin 
nach  dem  marschalke  der  künegin, 
und  bat  in  schaffen  guot  gemach 
swaz  er  da  riter  halden  sach. 

1"'  er  fuort  in  selben  mit  der  hant, 
da  er  der  künegin  kamern  vant, 
ein  kleine  gezelt  von  buckeram. 
dez  harnasch  man  gar  von  im  da 
nam. 
diu  künegin  des  noch  niht  enweiz. 

20  Loherangrin  unt  Kardeiz 
vant  Parzival  bi  ir  ligen 
(du  niuose  freude  an  im  gesigen) 
in  eime  gezelt  höh  unde  wit, 
da  her  unt  da  in  alle  sit 

25  clärer  frouwen  lac  genuoc. 
Kyöt  üfz  declaclien  sluoc. 
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er  bat  die  küne^'in  wachen 
unt  vra'liclio  lachen, 
si  blicte  üf  und  sah  ir  man. 
si  hete  nilit  wanz  henule  an: 

801  Unib  sich  siz  decl<ehichen  swanc, 
fürz  pette  üfen  teppech  spranc 
Cundwir  amürs  diu  lieht  gemäl. 
ouch  umbevienc  si  Parzival: 

5  man  sagte  mir,  si  kusten  sich, 
si  sprach  'mir  hat  gelücke  dich 
gesendet,  herzen  freude  min.' 
si  bat  in  willekonien  sin, 
'nu  solt  ich  zürnen:  ine  niac. 

10  gert  si  diu  wilo  unt  dirre  tac, 
der  mir  braht  disen  umbevanc, 
da  von  min  trüren  wirdet  kranc. 
ich  han  nu  des  min  herze  gert: 
sorge  ist  an  mir  vil  ungewert.' 

15     nu  erwachten  ouch  diu  kindelin, 
Kardeiz  unt  Loherangrin: 
diu  lagen  üf  dem  bette  al  blöz. 
Parziväln  des  niht  verdröz, 
ern  kuste  se  minnecliche. 

20  Kyöt  der  zühte  riebe 

bat  die  knaben  dannen  tragn. 
er  begunde  och  al  den  frouwen 

sagn 
daz  se  üzme  gezelte  giengen. 
si  tätenz,  dö  si  enpfiengen 

25  ir  berrn  von  langer  reise. 
Kyöt  der  kurteise 
bevalch  der  kiinegin  ir  man: 
al  die  juncfrowen  er  fuorte  dan. 
dennoch  was  ez  harte  fruo: 
kameraere  sluogn  die  winden  zuo. 

802  Gezucte  im  ie  bluot  unde  snc 
geselleschaft  an  witzen  e 

(üf  der  seihen  owe  erz  ligen  vant), 
für  selben  kumber  gap  nu  pfant 

5  Condwir  amürs:  diu  hetez  da. 
sin  lip  enpfienc  nie  anderswä 
minne  helfe  für  der  minne  not: 
niauc  wert  wip  im  doch  minne  bot. 
ich  wa>ne  er  kurzwile  pflac 

10  unz  an  den  mitten  morgens  tac. 


dez  her  übr  al  reit  schon  wen  dar: 
si  nämen  der  templeise  war. 
die  waren  gezimieret 
unt  wol  zerhurtieret 
15  ir  schilt  mit  tjosten  ser  durchriten. 
dar  zuo  mit  swerten  och  versniten. 
ieslicher  truog  ein  kursit 
von  pfelle  oder  von  sarnit. 
iserkolzen  beten  se  dennoch  an: 
20  dez  ander  harnascb  was  von  in 
getan, 
dane  mac  niht  mer  gesläfen  sin. 
der  küuec  unt  diu  künegin 
stuonden  üf.    ein  priester  messe 

sanc. 
üf  dem  ringe  huop  sich  groz  ge- 
dranc 
25  von  dem  eilenthaften  her. 
die  gen  Clämide  e  warn  ze  wer. 
dO  der  bendiz  wart  getan. 
Parziväln  enpfiengen  sine  man 
mit  triwen  werdecliche. 
manec  riter  ellens  riebe. 
803     Des  gezeltes  winden  nam  man 
abe. 
der  künec  sprach  'wederz  ist  der 

knabe 
der  künec  sol  sin  übr  iwer  lant?" 
al  den  fürsten  tet  er  da  bekant 
5  'Wals  unde  Norgals, 
Kanvoleiz  unt  Kyngriväls 
der  selbe  sol  mit  rehte  han, 
Anschouwe  und  BOalzenan. 
kom  er  imer  an  mannes  kraft, 
10  dar  leistet  im  geselleschaft. 
Gabmuret  min  vater  hiez. 
der  mirz  mit  rebtem  erbe  liez: 
mit  sfflde  ich  gerbet  bau  den  gral : 
nu  enpfahet  ir  an  disem  mal 
15  iweriu  lehn  von  mime  kinde, 
ob  ich  an  iu  triwe  vinde.' 

mit  guotem  willen  daz  geschach : 
vil  vanen  mau  dort  füeren  sach. 
da  lihen  zwuo  kleine  hende 
20  witer  lande  raanec  ende. 
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gekra'net  wart  do  Kardeiz. 
der  betwang  och  sider  Kanvoleiz 
uud  vil  des  Gahmuretes  was. 
bi  dem  Plimizoel  üf  ein  gras 
25  wart  gesidel  und  witer  rinc  ge- 

noran. 
da  si  zera  bröte  solden  komn. 
snelliche  da  enbizzen  wart, 
daz  her  kert  an  die  heimvart: 
diu  gezelt  nam  man  elliu  nider: 
mit  dem  jungen  künge  se  fuoren 

wider. 

804  Manec  juncfrouwe  unde  ir  ander 

diet 
sich  von  der  küneginne  schiet, 
So  daz  si  täten  klage  schin. 
dö  nämen  Loherangrin 

5   und  sin  muoter  wol  getan 
die  terapleise  und  riten  dan 
gein  Munsalvffische  balde. 
'zeiner  zit  üf  disem  walde' 
sprach  Parzival,  'da  sah  ich  sten 

10  eine  klOsen,  da  durch  balde  gen 
einen  snellen  brunnen  clär: 
ob  ir  si  wizt,  so  wist  mich  dar.' 
von  sinen  geselln  wart  im  gesagt, 
si  wisten  ein:  'da  wont  ein  magt 

1')  al  klagende  üf  friundes  sarke: 
diu  ist  rehter  güete  ein  arke. 
unser  reise  get  ir  nähe  bi. 
man  vint  si  selten  jämers  vri.' 
der  künec  sprach  'wir  sulen  si 
sehn.' 

20  da  wart  im  volge  an  in  verjehn. 
si  riten  für  sich  dräte 
und  funden  säbents  späte 
Sigunen  an  ir  venje  tot. 
da  sach  diu  künegin  jämers  not. 

25  si  brächen  zuo  zir  dar  in. 
Parzival  durch  die  nifteln  sin 
bat  üf  wegen  den  sarkes  stein. 
Schianatulander  schein 
unrefült  sclione  balsomvar. 
man  leit  si  nähe  zuo  zim  dar, 

805  Diu  magtuouiliche  minne  im  gap 


do  si  lebte,  und  sluogen  zuo  daz 

grap. 
Condwir  ämürs  begunde  klagn 
ir  vetern  tohter,  hört  ich  sagn, 
5  und  wart  vil  freuden  äne, 
wand  si  Schoysiäne 
der  toten  meide  muoter  zöch 
kintwesnde,  drumb  si  freude  vloch, 
diu  Parziväles  muome  was, 

10  op  der  Provenzäl  die  wärheit  las. 
der  herzöge  Kyöt 
wesse  wenc  umb  siner  tohter  tot, 
des  künec  Kardeyzes  magezoge. 
ez  ist  niht  krurap  also  der  böge, 

15  diz  msere  ist  war  unde  sieht, 
si  täten  do  der  reise  ir  reht, 
bi  naht  gein  Munsalvaesch  si  riten. 
da  het  ir  Feirefiz  gebiten 
mit  kurzwile  die  stunde. 

20  vil  kerzen  man  do  enzunde, 
reht  ob  prünne  gar  der  walt. 
ein  templeis  von  Patrigalt 
gewopent  bi  der  künegin  reit, 
der  hof  was  wit  unde  breit: 

25  dar  üffe  stuont  raanc  sunder  schar, 
si  enpfiengn  die  küneginne  gar, 
unt  den  wirt  unt  den  sun  sin. 
do  truoc  man  Loherangrin 
gein  sinem  vetern  Feirafiz. 
do  der  was  swarz  unde  wiz, 
806  Der  knabe  sin  wolde  küssen  niht. 
werden  kinden  man  noch  vorhte 
gibt, 
des  lachte  der  beiden, 
do  begunden  si  sich  scheiden 
5  üf  dem  liove,  unt  do  diu  künegin 
erbeizet  was.  in  kom  gewin 
an  ir  mit  freuden  künfte  aldar. 
man  fuorte  si  da  werdiu  schar 
von  nianeger  clären  frouwen  was. 

10  Feirefiz  unt  Anfortas 
mit  zühten  stuonden  bede 
bi  der  frouwen  an  der  grgde. 
Repanse  de  schoye 
unt  von  Gruonlant  Garschiloye, 
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15  Florie  von  Lunel. 

liehtiu  ougn  und  clariu  vel 
die  truogn  und  magtuomlichen 

pris. 
da  stuont  ouch  swaiikel  als  ein  ris, 
dersclutne  und  giicte  nilit  gebrach, 

i'o  und  der  man  im  ze  tohter  jach, 
von  Rjl  Jernise: 
diu  raagot  hiez  Ampflise. 
von  Tenabroc,  ist  mir  gesagt, 
stuont  da  Chlrischanze  ein  süeziu 
magt, 

2.'.  liehter  var  gar  unverkrenket, 
als  ein  ameize  gelenket. 

Feiret'iz  gein  der  wirtin  trat: 
diu  künegin  den  sich  küssen  bat. 
si  kuste  och  Antbrtasen  dö 
und  was  sinr  urtesunge  vrO. 
807  Feirefiz  si  fuorte  mit  der  haut, 
da  si  des  wirtes  muomen  vant, 
Kepansen  de  schoye.  sten. 
da  muose  küssens  vil  ergen. 
5  dar  zuo  ir  niunt  was  e  so  röt: 
der  leit  von  küssen  nu  die  not, 
daz  ez  mich  müet  und  ist  mir  leit 
daz  ich  niht  han  solch  arbeit 
für  si:  wand  si  kom  müediu  zin. 

1"  juncfrouwen  fuortn  ir  frouwen  hin. 
die  riter  in  dem  palas 
belibn,  der  wol  gekerzet  was, 
die  harte  liebte  brunnen. 
du  wart  mit  zulit  begunnen 

15  gereitschaft  gein  dem  gräle. 
den  truoc  man  zallem  mfile 
der  diet  niht  durch  schouwen  für, 
niht  wan  ze  hOchgezite  kür. 
durch  daz  si  tröstes  wanden, 

2ti  dö  si  sich  freuden  iinden 

des  abents  umb  daz  pluotec  sper, 
do  wart  der  gnil  durch  helfe  ger 
für  getragen  an  der  selben  zit: 
Parzival  si  liez  in  sorgen  sIt. 

25  mit  freude  er  wirt  nu  für  getragen: 
ir  sorge  ist  under  gar  geslagen. 
du  diu  künegin  ir  reisegewant 


ab  gezoch  unt  sich  gebant, 
si  kom  als  ez  ir  wol  gezam: 
Feirefiz  an  einer  tür  si  nam. 

808  Nu.  diz  was  et  ane  strit, 

daz  hört  od  sprach  ze  keiner  zit 
ie  man  von  schoenrem  wibe. 
si  truog  ouch  an  ir  libe 
5  pfellel  den  ein  künstec  hant 
worhte  als  in  Sarant 
mit  grozem  liste  erdaht  e 
in  der  stat  ze  Thasme. 
Feirefiz  Anschevin 

10  si  brähte,  diu  gap  liebten  scliin. 
mitten  durch  den  palas. 
driu  groziu  fiwer  gemachet  was, 
lign  aluo  des  fiwers  smac. 
vierzec  tepch,  gesitze  m.gr  da  lac, 

15  dan  zeiner  zit  do  Parzival 

ouch  da  für  sach  tragn  den  gral. 
ein  gesiz  vor  üz  gehöret  was, 
da  Feirefiz  unt  Anfortas 
bi  dem  wirte  solde  sitzen. 

20  dö  warp  mit  zühte  witzen 
swer  da  dienen  wolde, 
so  der  gral  komen  solde. 

ir  habt  gehOrt  C'  des  genuoc, 
wie  mann  für  Anfortasen  truoc: 

25  dem  siht  man  nu  geliche  tuon 
für  des  werden  Gahmuretes  suon 
und  och  für  Tampenteires  kint. 
juncfrouwen  nu  niht  langer  sint: 
ordenlich  si  körnen  über  al, 
fünf  unt  zweinzec  an  der  zal. 

809  Der  ersten  blic  den  beiden  dar 
duhte  und  reideloht  ir  har, 

die  andern  schanier  aber  da  nach, 
die  er  dö  schierest  komen  sach, 
5  unde  ir  aller  kleider  tiwer. 
süeze  minneclich  gehiwer 
was  al  der  meide  antlitze  gar. 
nah  in  allen  kom  diu  lieht  gevar 
Kepanse  de  schoye,  ein  magt. 
10  sich  liez  der  gral,  ist  mir  gesagt, 
die  selben  tragen  eine 
uud  anders  en keine. 
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ir  herzen  was  vil  kiusche  bi, 
ir  vel  des  blickes  flöri. 

15     sage  ich  des  diens  urhap, 
wie  vil  kamera^r  da  wazzer  gap, 
und  waz  man  tafeln  für  si  truoc 
mOr  denn  ichs  iu  e  gewuoc, 
wie  unfuoge  den  palas  vlöch, 

20  waz  man  da  karräschen  zöch 
mit  tiuren  goltvazea, 
unt  wie  die  riter  säzen. 
daz  wurde  ein  alze  langez  spei: 
ich  wil  der  kürze  wesen  snel. 

■2.;.  mit  ziiht  man  vorem  gräle  nam 
spise  wilde  unde  zam, 
disem  den  met  und  dem  den  win, 
a'.s  ez  ir  site  Avolde  sin, 
moraz,  sinöpel,  cläret. 
fil  lu  roy  Gahrauret 
810  Pelrapeire  al  anders  vant, 

du  sim  zem  ersten  wart  erkant. 

der  heiden  vrägte  maere, 
wä  von  diu  goltvaz  Isere 
ö  vor  der  tafeln  wurden  vol. 
daz  wundr  im  tet  ze  sehen  wol. 
do  sprach  der  cläre  Anfortas, 
der  im  ze  geselln  gegeben  was, 
'her,  seht  ir  vor  iu  ligen  den  gräl?' 

10  do  sprach  der  heiden  vech  genial 
'ich  ensihe  niht  wan  ein  achmardi: 
daz  truoc  min  juncfrouwe  uns  bi, 
diu  dort  mit  krune  vor  uns  stet. 
ir  blic  mir  inz  herze  get. 

15  ich  wände  so  starc  wacr  min  lip, 
daz  iemmer  niaget  ode  wip 
mir  freuden  kraft  l)onaMne. 
mirst  worden  widerza^me, 
ob  ich  ie  werde  minne  enpfienc. 

20  unzuht  mir  zuht  undervienc, 
daz  ich  iu  künde  niine  not, 
Sit  ich  iu  dienst  nie  gebOt. 
waz  hilfet  al  min  rieh  hei  t, 
und  swaz  ich  ie  durch  wip  gestreit, 

25  und  op  min  haut  iht  hat  vergeben, 
muoz  ich  sus  ])inecliche  leben? 
ein  kreftcc  got  Jupiter, 


waz  woltstu  min  zunsenfte  her?' 
minnen  kraft  mit  freuden  krenke 
fruint  in  bleich  an  siner  blenke. 

811  Cundwir  ämürs  diu  lieht  erkant 
vil  nach  nu  ebenhiuze  vant 

an  der  claren  meide  velles  blic. 
do  sloz  sich  in  ir  minnen  stric 

5  Feirefiz  der  werde  gast, 
siner  ersten  friuntschaftira gebrast 
mit  vergezzenlichem  willen, 
waz  half  dö  Secundillen 
ir  minne,  ir  lant  Tribalibot? 

10  im  gab  ein  magt  so  strenge  not: 
Clauditte  unt  Olimpiä, 
Secundille,  unt  witen  anderswä 
da  wib  im  diens  londen 
unt  sins  prises  schOnden, 

15  Gahmurets  sun  von  Zazamanc 
den  düht  ir  aller  minne  kranc. 

do  sach  der  cläre  Anfortas 
daz  sin  geselle  in  pinen  was, 
des  plankiu  mal  gar  wurden  bleich, 

20  so  daz  im  hoher  muot  gesweich. 
dö  sprach  er  'her.  diu  swester  min, 
mirst  leit  ob  iuch  diu  leret  pin, 
den  noch  nie  man  durch  si  erleit. 
nie  riter  in  ir  dienst  gereit: 

25  do  nam  och  nienien  Ion  da  zir. 
si  was  mit  jämer  gröz  bi  mir. 
daz  krenket  ouch  ir  varwe  ein  teil, 
daz  man  si  sach  so  selten  geil, 
iwer  bruoder  ist  ir  swester  suon: 
der  mag  iu  da  wol  helfe  tuen.' 

812  'Sol  diu  magt  iur  swester  sin' 
sprach  Feirefiz  Anschevin, 

'diu  die  kröne  üf  blOzom  här  dort 

hat, 
so  gebt  mir  umb  ir  minne  rät. 
5  nach  ir  ist  al  mins  herzen  ger. 
ob  ich  ie  pris  erwarp  mit  sper, 
wan  wffir  daz  gar  durch  si  ge- 

schehn. 
und  wolt  si  daune  ir  lönes  jehn! 
fünf  Stiche  mac  turnieren  hän: 
10  die  sint  mit  miner  hant  getan. 
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einer  ist  zem  pimeiz: 

ze  triviers  ich  den  andern  weiz: 

der  dritte  ist  zentmuoten : 

ze  rehter  tjost  den  guoten 
15  burteclicii  ich  han  geriten, 

und  den  zer  volge  ouch  niht  ver- 
niiten. 

Sit  der  schilt  von  erste  wart  nun 
dach, 

hiut  ist  min  ha?hste  ungemach. 

ich  stach  vor  Agrenmntin 
20  geiu  eime  riter  fiurin: 

wan  min  kursit  Salamander, 

aspipde  min  schilt  der  ander, 

ich  w;ier  verbrunnen  von  der  tjost. 

swa  ich  holte  ie  pris  üfs  libes  kost, 
25  üwi  het  mich  gesendet  dar 

iwer  swester  minneclich  gevar! 

ich  wisr  gein  strite  noch  ir  boto. 

Jupiter  mime  gote 

wil  ich  iemmer  hazzen  tragn, 

ern  wende  mir  diz  starke  klagn.' 
813     Ir  beder  vater  hiez  Frimutel: 

glich  antlitze  und  glichez  vel 

Anfortas  bi  siner  swester  truoc. 

der  beiden  sach  an  si  genuoc,  - 
5  unde  ab  wider  dicke  an  in. 

swie  vil  man  her  ode  hin 

spise  truoc,  sin  munt  ir  doch 
niht  az: 

ezzen  er  doch  gliche  saz. 
Anfortas  sprach  ze  Parzival 
10  'her,  iwer  bruoder  hat  den  gräl, 

des  ich  w<«n,  noh  niht  gesehn.' 

Feirefiz  begundem  wirte  jehn 

daz  er  des  grales  niht  ensaehe. 

daz  dühte  al  die  riter  spa3he. 
15  diz  niffire  och  Titurel  vernam, 

der  alte  betterise  lam. 

der  sprach  'ist  ez  ein  heidensch 
man, 

so  darf  er  des  niht  willen  han 

daz  sin  ougn  ans  toufes  kraft 
20  bejagen  die  geselleschaft 

daz  si  den  gräl  beschouwen : 

Martin ,  Parzival  I. 


da  ist  hamit  für  gehouwen.' 
daz  enböt  er  in  den  palas. 
dO  sprach  der  wirt  und  Anfortas, 
25  daz  Feirefiz  na^me  war, 
wes  al  daz  volc  lebte  gar: 
da  waere  ein  ieslich  beiden 
mit  sehen  von  gescheiden. 
si  würben  daz  er  naeme  en  touf 
und  endelösn  gewinnes  kouf. 

814  'Ob  ich  durch  iuch  ze  toufe  kum, 
ist  mir  der  touf  ze  minnen  frum?' 
sprach  der  beiden,  Gahmuretes 

kint. 
'ez  was  ie  jenen  her  ein  wint, 
5  swaz  mich  strit  od  minne  twanc. 
des  si  kurz  ode  lanc 
daz  mich  erst  der  schilt  übervienc, 
Sit  ich  nie  groezer  not  enpfienc. 
durh  zuht  solt  ich  minne  heln: 

Kl  nune  mag  irz  herze  nilit  versteln.' 
'wen  meinstuV'  sprach  Parzival. 
'et  jene  raaget  lieht  gemal, 
mins  gesellen  swester  hie. 
wiltu  mir  helfen  umbe  sie, 

15  ich  tuen  ir  richheit  bekant, 
so  daz  ir  dienent  witiu  lant.' 

'wiltu  dich  toufes  lazen  wem' 
sprach  der  wirt,  'so  mähte  ir  minne 

gern, 
ich  mac  nu  wol  duzen  dich: 

20  unser  richtuom  nach  gelichet  sich, 
minhalp  vons  grales  krefte.' 
'hilf  mir  geselleschefte ' 
sprach  Feirefiz  Anschevin, 
'bruoder,  umb  die  muomen  din. 

25  holt  man  den  touf  mit  strite. 
dar  schaffe  mich  bezito 
und  laz  mich  dienen  umb  ir  Ion. 
ich  hörte  ie  gerne  selben  dOn, 
da  von  tjoste  sprizen  sprungen 
unt  da  swert  üf  helmen  klungen.' 

815  Der  wirt  des  lachte  sere. 
und  Anfortas  noch  mOre. 
'kanstu  sus  touf  enpfaheu' 
sprach  der  wirt,  "ich  wil  si  nahen 
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ö  durh  rehten  touf  in  din  gebot. 
Jupitern  dinen  got 
muostu  durch  si  Verliesen 
unt  Secundilln  verkiesen. 
morgen  fruo  gib  ich  dir  rät, 

10  der  fuoge  an  dime  gewerbe  hat.' 
Anfortas  vor  siechheit  zit 
sinen  pris  gemachet  hete  wit 
mit  riterschaft  durch  minne. 
an  sins  herzen  sinne 

15  was  güete  unde  mildekeit: 

sin  hant  och  mangen  pris  erstreit. 
da  sazen  dem  gräle  bi 
der  aller  besten  riter  dri, 
die  do  der  Schilde  pflägen: 

20  wan  si  getorstenz  wägen. 

weit  ir,  si  hänt  da  gäz  geuuoc. 
mit  zuht  man  von  in  allen  truoc 
tafeln,  tischlachen, 
mit  dienstlichen  Sachen 

25  nigen  al  diu  juncfrouwelin. 
Feirefiz  Ansehe vin 
sach  si  von  im  keren: 
daz  begunde  im  trüreu  mören. 
sins  herzen  slöz  truoc  dan  dengräl. 
urlop  gab  in  Parzival. 
!  1 6     Wie  diu  wirtin  selbe  dan  gegienc, 
unt  wie  manz  da  nach  an  gevienc, 
daz  man  sin  wol  mit  betten  pflac, 
der  doch  durch  minne  unsanfte  lac, 
5  wie  al  der  templeise  diet 
mit  senfte  unsenfte  von  in  schiet, 
da  von  wurde  ein  langiu  sage: 
ich  wil  iu  künden  von  dem  tage, 
dl")  der  smorgens  lieht  erschein, 

10  Parzival  wart  des  enein 
und  Anfortas  der  guote, 
mit  endehaftem  muote 
si  bäten  den  von  Zazamanc 
komen,  den  diu  minne  twanc, 

15  in  den  tempol  für  den  gräl. 
er  gebot  euch  an  dem  selben  mal 
den  wisen  tom])leisen  dar. 
sarjande,  riter,  groziu  schar 
da  stuont.  nugiencder  beiden  in. 


20  der  toufnapf  war  ein  rubbin, 
von  jaspes  ein  grede  sinwel, 
dar  üf  er  stuont:  Titurel 
het  in  mit  kost  erziuget  s6. 
Parzival  zuo  sinem  bruoder  do 

25  sprach  'wiltu  die  rauomen  min 
haben,  al  die  gote  din 
muostu  durch  si  versprechen 
unt  immer  gerne  rechen 
den  widersatz  des  hoehsten  gots 
und  mit  triwen  schonen  sins  ge- 
bots.' 

817  'Swävon  ich  sol  diemaget  hän' 
sprach  der  beiden,  'daz  wirt  gar 

getan 
und  mit  triwen  an  mir  rezeiget.' 
der  toufnapf  wart  geneiget 
5  ein  wenec  geinrae  gräle. 
vol  wazzers  an  dem  male 
wart  er,  ze  warm  noch  ze  kalt, 
da  stuont  ein  gräwer  priester  alt, 
der  ilz  heidenschaft  manc  kindelin 

10  och  gestozen  hete  drin. 

der  sprach  'ir  sult  gelouben, 
iwerr  sele  den  tiuvel  rouben, 
an  den  hoehsten  got  al  eine, 
des  drivalt  ist  gemeine 

15  und  al  geliche  gurbort. 

got  ist  mensch  und  sins  vater  wort. 
Sit  er  ist  vater  unde  kint, 
die  al  geliche  geeret  sint, 
eben  here  sime  geiste, 

20  mit  der  drier  volleiste 

wert  iu  diz  wazzer  heidenschaft, 
mit  der  Trinitäte  kraft, 
ime  wazzer  er  ze  toufe  gienc, 
von  dem  Adam  antlitze  enpfienc. 

25  von  wazzer  boume  sint  gesaft. 
wazzer  früht  al  die  geschaft, 
der  man  für  creatiure  gibt, 
mit  dem  wazzer  man  gesiht. 
wazzer  git  maneger  sole  schin, 
daz  die  engl  nihtliehterdorften  sin.' 

818  Feirefiz  zem  priester  sprach 
'ist  ez  mir  guot  für  ungemach. 
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ich  gloub  swes  ir  gebietet, 
op  mich  ir  rainne  mietet, 
5  so  leist  ich  gerne  sin  gebot, 
bruoder,  hat  din  muome  got, 
an  den  geloube  ich  unt  an  sie 
(so  groze  not  enpfieng  ich  nie): 
al  mine  gote  sint  verkorn. 

10  Secundill  hab  och  verlorn 
swaz  si  an  mir  ie  gerte  sich. 
durh  diner  muomen  got  heiz  tou- 
fen  mich.' 
man  begund  sin  kristenliche 
pflegn 
und  sprach  ob  im  den  toufes  segn. 

15  du  der  beiden  touf  enpfienc 
unt  diu  westerlege  ergienc, 
des  er  unsanfte  erbeite, 
der  magt  man  in  bereite: 
man  gab  im  Frimutelles  kint. 

20  an  den  gräl  was  er  ze  sehen  blint, 
e  der  touf  het  in  bedecket: 
Sit  wart  im  vor  enblecket 
der  gräl  mit  gesihte. 
nach  der  toufe  geschihte 

25  ame  gräle  man  geschriben  vant, 
swelhen  templeis  diu  gotes  haut 
ga;b  ze  herren  vremder  diete, 
daz  er  vragen  \viderriete 
sines  namen  od  sins  gesiebtes, 
unt  daz  er  in  hülfe  rehtes. 
819  So  diu  vräge  wirt  gein  im  getan, 
so  mugen  sis  niht  langer  hän. 
durch  daz  der  süeze  Anfortas 
so  lange  in  süren  pinen  was 
5  und  in  diu  vräge  lange  meit, 
in  ist  immer  mer  nu  vragen  leit. 
al  des  gräles  pflihtgesollen 
von  in  vrägens  niht  enwellen. 
der  getoufte  Feirafiz 

10  an  sinen  swäger  leite  vliz 
mit  bete  dan  ze  varne 
und  niemer  niht  ze  sparne 
vor  im  al  siner  riehen  habe, 
do  leite  in  mit  zühten  abe 

15  Anfortas  von  dem  gewerbe. 


'ine  wil  niht  daz  verderbe 
gein  gote  min  dienstlicher  muot. 
des  gräles  kröne  ist  also  guot: 
die  hat  mir  hOchvart  verlorn: 

20  nu  hän  ich  diemuot  mir  rekorn. 
richheit  und  wibe  minne 
sich  verret  von  mim  sinne, 
ir  füeret  hinne  ein  edel  wip: 
diu  git  ze  dienste  iu  kiuschen  lip 

25  mit  guoten  wiplichen  siten. 
min  orden  wirt  hie  niht  vermiten : 
ich  wil  vil  tjoste  riten, 
ins  gräles  dienste  striten. 
durch  wip  gestrite  ich  niemer  mer: 
ein  wip  gab  mir  herzeser. 
820  Idoch  ist  iemmer  al  min  haz 
gein  wiben  vollecliche  laz: 
hoch  manlich  vreude  kumt  von  in, 
swie  klein  da  waere  min  gewin.' 
5     Anfortasen  bat  do  sere 
durch  siner  swester  ere 
Feirefiz  der  danverte: 
mit  versagen  er  sich  werte. 
Feirefiz  Anschevin 

10  warp  daz  Loherangrin 
mit  im  dannen  solde  varn. 
sin  muoter  kund  daz  wol  bewarn: 
och  sprach  der  künec  Parzival 
'  min  sun  ist  geordent  üf  den  gräl : 

15  dar  muoz  er  dienstlich  herze  tragn, 
lagt  in  got  rehten  sin  bejagn.' 

vreude  unt  kurzwile  püac 
Feirefiz  aldä  den  eilften  tac: 
ame  zwölften  schiet  er  dan. 

20  gein  sime  her  der  riebe  man 
sin  wip  wolde  füeren. 
des  begunde  ein  trüren  rüeren 
Parziväln  durch  triuwe: 
diu  rede  in  lerte  riuwe. 

25  mit  den  sin  er  sich  beriet, 
daz  er  von  ritern  groze  diet 
mit  im  sande  für  den  walt. 
Anfortas  der  süeze  degen  halt 
mit  im  durch  condwieren  reit, 
manc  magt  da  weinen  niht  vermeit. 
19* 
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821     Si  muosen  machen  niwe  slä 

üz  gegen  Carcobra. 

dar  enbüt  der  süeze  Anfortas 

dem  der  da  burcgräve  was, 
5  daz  er  wsere  der  gemant, 

ob  er  ie  von  siner  hant 

enpfienge  gäbe  riebe, 

daz  er  nu  dienstliche 

sine  triwe  an  im  gepriste 
10  unt  im  sinen  swäger  wiste, 

unt  des  wip  die  swester  sin, 

durch  daz  föreht  Laeprisin 

in  die  wilden  habe  wit. 

nu  wasez  och  nrloubes  zit. 
15  sine  solten  do  niht  fürbaz  koran. 

Cundri  la  surzier  wart  genomn 

zuo  dirre  botschefte  dan. 

uiioup  zuo  dem  riehen  man 

nämen  al  die  templeise: 
20  hin  reit  der  kurteise. 

der  burcgräve  dö  niht  liez 

swaz  in  Cundrie  leisten  hiez. 

Feirefiz  der  riebe 

wart  do  riterliche 
25  mit  grozer  fuore  enptangen. 

in  dorl't  da  niht  erlangen: 

man  fuort  in  fürbaz  schiere 

mit  werdem  condwiere. 

ine  weiz  wie  manec  laut  er  reit 

unz  zeJöflanze  uf  den  anger  breit. 
822     Liute  ein  teil  si  fundeu. 

an  den  selben  stunden 

Feirefiz  frägete  ma3re, 

war  daz  her  komen  wa3re. 
5  iesl icher  was  in  sin  lant, 

dar  im  diu  reise  was  bekant: 

Artus  was  gein  Schamilot. 

der  von  TribalibOt 

kundo  an  den  selben  ziten 
10  gein  sime  her  wol  riten. 

daz  lag  al  trürec  in  der  habe, 

daz  ir  bOrre  was  gescheiden  drabe. 

sin  kuni't  da  manegem  riter  guot 
brälite  niwen  hohen  muot. 
15  der  burcgräve  von  Carcobra 


und  al  die  sine  wurden  da 
mit  richer  gäbe  heim  gesant. 
Cundri  da  groziu  ma^re  bevant: 
boten  warn  nach  dem  here  koniu, 

20  Secundillen  het  der  tot  genomn. 
Repanse  de  schoye  mohte  do 
alrest  ir  verte  wesen  vro. 
diu  gebar  sit  in  Indyän 
ein  sun,  der  hiez  JOhan. 

25  priester  Jöhan  man  den  hiez : 
iemmer  sit  man  da  die  künege  liez 
bi  dem  namn  beliben. 
Feirefiz  hiez  schriben 
ze  Indyä  übr  al  daz  lant, 
wie  kristen  leben  wart  erkant: 
823  Daz  was  e  niht  so  kreftec  da. 
wir  heizenz  hie  Indiä: 
dort  heizet  ez  TribalibOt. 
Feirefiz  bi  Cuudrin  enbot 

5  sinem  bruodr  uf  Munsalvsesche 
wider, 
wiez  im  was  ergangen  sider, 
daz  Secundille  verscheiden  was. 
des  freute  sich  du  Anfortas, 
daz  sin  swester  une  strit 

10  was  frouwe  übr  manegiu  lant  so 
wit. 
diu  rehten  msere  iu  komen  sint 
umb  diu  fünf  Frimutelles  kint, 
daz  diu  mit  güeteu  würben, 
und  wie  ir  zwei  erstürben. 

15  daz  ein  was  Schoysiäne, 
vor  gote  diu  valsches  äne: 
diu  ander  Herzeloyde  hiez, 
diu  valscheit  üz  ir  herzen  stiez. 
sin  svvert  und  riterliehez  lehn 

20  hete  Trevrizent  ergebn 
an  die  süezen  gotes  minne 
und  nach  endelOsme  gewinne, 
der  werde  cläre  Anfortas 
manlich  bi  kiuscheni  herzen  was. 

25  ordenliche  er  manege  tjoste  reit, 
durch  den  gräl,  niht  durch  diu 

wip  er  streit. 
Loherangrin  wuohs  manlich  starc: 
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diu  zageheit  sich  an  im  bare, 
do  er  sich  rlterschaft  versan, 
ins  gräles  dienste  er  pris  gewan. 

824  Welt  ir  nu  beeren  fürbaz? 
Sit  über  lant  ein  l'rouwe  saz, 
vor  aller  valscheit  bewart, 
ricbheit  unde  hoher  art 

5  üf  si  beidiu  gerbet  waren. 

si  knnde  alsO  gebären, 

daz  si  mit  rehter  kiusche  warp: 

al  menschlich  gir  an  ir  verdarp. 

werder  liute  warb  umb  si  genuoc, 
10  der  etslicher  kröne  truoc, 

nnd  manec  fürste  ir  genoz : 

ir  dieniuot  was  so  gröz 

daz  si  sich  dran  niht  wände. 

vil  gräven  von  ir  lande 
15  begundenz  an  si  hazzen; 

wes  si  sich  wolde  lazzen, 

daz  se  einen  man  niht  naeme, 

der  in  ze  herren  zaeme. 
si  hete  sich  gar  an  got  verlan, 
20  swaz  Zornes  wart  gein  ir  getan. 

unschulde  maneger  an  si  räch. 

einen  hof  sir  landes  herren  sprach. 

nianc  böte  üz  verrem  lande  fuor 

hin  zir:  die  man  si  gar  verswuor; 
25  wan  den  si  got  bewiste: 

des  minn  si  gerne  pristo. 
si  was  fürstin  in  Brabant. 

von  MunsalvfESche  wart  gesant 

der  den  der  swane  brähte 

unt  des  ir  got  gedähte. 

825  ZAntwerp  wart  er  üz  gezogn. 
si  was  an  im  vil  unbetrogn. 
er  künde  wol  gebaren: 

man  muose  in  für  den  clären 
5  und  für  den  manlichen 
habn  in  al  den  riehen, 
swä  man  sin  künde  ie  gewan. 
höfsch,  mit  züliten  wis  ein  man, 
mit  triwen  milte  an  aderstdz, 
10  was  sin  lip  missewende  bloz. 
des  landes  frouwe  in  schone  en- 
pfiene. 


nu  hoeret  wie  sin  rede  ergiene. 

rieh  und  arme  ez  horten, 

die  da  stuonden  en  allen  orten. 

15  do  sprach  er  'frouwe  herzogin, 
sol  ich  hie  landes  herre  sin, 
dar  umbe  läz  ich  als  vil. 
nu  hoeret  wes  i'ueh  biten  wil. 
gevraget  nimmer  wer  ich  si: 

20  so  mag  ich  iu  beliben  bi. 
bin  ich  ziwerr  vräge  erkorn, 
so  habt  ir  minne  an  mir  verlorn, 
ob  ir  niht  sit  gewarnet  des, 
so  warnt  mich  got,  er  weiz  wol 
wes.' 

25  si  sazte  wibes  Sicherheit, 
diu  Sit  durch  liebe  wenken  leit, 
si  wolt  ze  sime  geböte  stSn 
unde  nimmer  übergen 
swaz  er  si  leisten  hiezo, 
ob  si  got  bi  sinne  lieze. 
82  G     Die  naht  sin  lip  ir  minne  enpfant: 
do  wart  er  fürste  in  Briibant. 
diu  hohzit  rillche  ergiene: 
manc  herrvon  siner  hende  enpfienc 

5  ir  leben,  die  daz  sollen  hän. 
guot  rihtier  wart  der  selbe  man: 
er  tet  ouch  dicke  riterschaft, 
daz  er  den  pris  behielt  mit  kraft, 
si  gewunnen  samt  schoeniu  kint. 

10  vil  liute  in  Brabant  noch  sint, 
die  wol  wizzen  von  in  beiden, 
ir  enpfähen,  sin  dan  scheiden, 
daz  in  ir  vräge  dan  vertreip, 
und  Avie  lange  er  da  beleip. 

15  er  schiet  ouch  ungerne  dan : 
nu  l)räht  im  aber  sin  friunt  der 

swan 
ein  kleine  gefüege  seitiez. 
sins  kleinstes  er  da  liez 
ein  swert,  ein  hörn,  ein  vingerlin. 

•3>  bin  fuor  Loherangrin. 

wel  wir  dem  nnere  rehte  tuen, 
so  was  er  Parzivales  suon. 
der  fuor  wazzer  unde  wege, 
unz  wider  in  des  gräles  pflege. 
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25     durch  waz  verlos  daz  guote  wip 
werdes  friunts  minneclichen  lip? 
er  widerriet  ir  vrägen  ^, 
do  er  für  sie  gienc  vome  se. 
hie  solte  Ereck  nu  sprechen: 
der  kund  mit  rede  sich  rechen. 
827     Ob  von  Troys  nieister  Cristjän 
disem  maere  hat  unreht  getan, 
daz  mac  wol  zürnen  Kyot, 
der  uns  diu  rehten  maere  enbot. 
5  endehaft  giht  der  Provenzäl 
wie  Herzeloyden  kint  den  gräl 
erwarp,  als  im  daz  gordent  was, 
do  in  verworhte  Aufortas. 
von  Provenz  in  tiuschiu  lant 

10  diu  rehten  maere  uns  sint  gesant, 
und  dirre  äventiure  endes  zil. 
nilit  mer  da  von  nu  sprechen  wil 


ich  Wolfram  von  Eschenbach, 
wan  als  dort  der  meister  sprach. 

15  siniu  kint,  sin  hoch  gesiebte 
hän  ich  iu  benennet  rehte, 
Parziväls,  den  ich  hän  bräht 
dar  sin  doch  saelde  het  erdäht. 
swes  lehn  sich  so  verendet, 

20  daz  got  niht  wirt  gepfendet 
der  sele  durch  des  libes  schulde, 
und  der  doch  der  werlde  hulde 
behalten  kan  mit  werdekeit, 
daz  ist  ein  nütziu  arbeit. 

25  guotiu  wip,  hänt  die  sin, 
desto  werder  ich  in  bin, 
op  mir  decheiniu  guotes  gan, 
Sit  ich  diz  maer  volsprochen  hän. 
ist  daz  durh  ein  wip  geschehn, 
diu  muoz  mir  süezer  werte  jehn. 


T  I  T  ü  R  E  L. 


} 
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I. 


1  Do  sich  der  starke  Titurel  mohte  gerüeren,  (Hahn  470)  v ,  i.  i. 
er  getorste  avoI  sich  selben          unt  die  sine  in  stürme  gefüeren: 

Sit  sprach  er  in  alter  'ich  lerne 

daz  ich  schaft  muoz  lazen:  des  phlac  ich  etwenne  schone  und  gerne. 

2  Müht  ich  getragen  wäppen'  sprach  der  genende,  i477.  478)  2 
'des  solt  der  luft  geret          sin  von  speres  krache  üz  miner  hende: 
sprizen  gseben  schate  vor  der  sunnen. 

vil  zimierde  üf  helmeu  ist  von  mines  swertes  eke  enbrunnen. 

3  Ob  ich  von  hoher  minne          ie  tröst  enphienge,  (568)  86 
und  op  der  minnen  süeze          ie  saslden  kraft  an  mir  begienge, 

wart  mir  ie  gruoz  von  minneclichera  wibe, 

daz  ist  nu  verwildet         vil  gar  minem  seneden  klagendem  übe. 

4  Min  saelde,  min  kiusche,  mit  sinnen  min  stffite,  (öS5)  vi,  i? 
und  op  min  hant  mit  gäbe          oder  in  stürme  ie  hohen  pris  getaete, 

daz  mac  niht  min  junger  art  verderben: 

ja  muoz  al  min  geslähte         immer  wiire  minn  mit  triwen  erben, 
f)     Ich  weiz  wol,  swen  wiplichez  lachen  enphaehet,  (588t  20 

daz  imere  kiusche          unde  sttetekeit  dem  herzen  naehet. 

diu  zwei  kunnen  sich  da  niht  gevirren,  (£8?)  vi ,  19 

wan  mit  dem  tode  al  eine:         anders  kan  daz  niemen  verirren, 
ß     Do  ich  den  gräl  enphienc  von  der  botschette  (488)  v,  12 

die  der  engel  here  mir  enbot  mit  siner  höhen  krefte, 

da  vant  ich  geschriben  al  min  orden. 

diu  gäbe  was  vor  mir         nie  menneschlicher  hende  worden. 
7     Des  gräles  herre  muoz  sin  kiusche  unde  reine.  (59i)  vi, 23 

owe,  siiezer  sun  Frimutel,  icli  hän  niht  wan  dich  al  eine 

miner  kinde  hie  behabet  dem  gräle. 

nu  enphach  des  gräles  kröne          und  den  gräl,  min  sun  der  lieht  gemäle. 
9     Got  hat  dich,  sun,  beraten          fünf  werder  kinde:  f6i8)  55 

diu  sint  och  hie  dem  gräle          ein  vil  saslec  werdez  ingesinde. 

Anfortas  und  Trevrezent  der  snelle. 

ich  mac  geleben  daz  ir  pris  wirt  vor  anderm  prise  der  helle. 

10     Din  tohter  Schoysiäne  in  ir  herze  besliuzet  (6i9)  56 

sO  vil  der  guoten  dinge,     des  diu  werlt  an  sfelden  geniuzet: 
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Herzelöude  hat  den  selben  willen: 

ürrepanse  de  schoven          lop  mac  ander  lop  niht  gestillen. 
8     Sun,  du  hast  bi  dinen       ziten  schiltes  ambet 

geurbort  hurteclichen.         swenn  din  rat  was  aldä  verklambet, 

üz  der  riterschaft  muos  ich  dich  ziehen.  (sitj  vi  ,  54 

nu  wer  dich,  sun,  al  eine:  min  kraft  diu  wil  uns  beiden  enphliehen.' 

11  Dise  rede  hörten         riter  unde  frouwen.  (373)  u 
man  mohte  an  templeisen         manges  herzen  jämer  beschouwen, 

die  er  dicke  brähte  üz  manger  herte,  (574)  14* 

swenn  er  den  gräl  mit  siner  haut         und  mit  ir  helfe  riterlichen  werte. 

1 2  Sus  was  der  starke  Titurel          worden  der  swache,  15 
beidiu  von  grozem  alter         und  von  siecheite  ungemache. 

Frimutel  besaz  da  werdecliche  (62i)  58 

den  gräl  üf  Muntsalvätsche :  daz  was  der  wünsch  ob  irdeschem  riche. 

13  Dem  wären  siner  tohter         zwuo  von  den  jären,  (622)  59 
daz  si  gein  höher  minne         an  vriundes  arm  vollewahsen  wären. 
Schoysiänen  minne  schöne  gerte 

vil  künge  üz  mangen  landen;          des  si  doch  einen  fürsten  gewerte. 

14  Kiöt  üz  Katelangen         erwarp  Schoysiänen.  (63i)  m 
schcEuer  maget  wart  nie  gesehen          sit  noch  e  bi  sunnen  noch  bi  mänen. 
ouch  het  er  manger  tugende  genozzen: 

sin  herze  was  gein  hohem  pris          ie  der  kost  und  der  tat  unverdrozzeu. 

15  Si  wart  im  schöne  bräht         und  riliche  enpliangen.  (632)  65 
der  künec  Tampunteire,          sin  bruoder,  kom  ouch  ze  Katelangen. 

riche  fürsten  ungezalt  da  wären: 

so  kostecliche  höchgezit         gesach  noch  nie  man  bi  mangen  jären. 

16  Kiöt,  des  landes  herre,          pris  het  erworben  (633)  66 
mit  milte  und  ouch  mit  eilen:          al  sin  tat  was  vil  unverdorben, 

swä  man  hurtecliche  solte  striten 

unde  ouch  durch  der  wibe  Ion         gezimieret  gein  der  tjoste  riten. 

17  Gewan  ie  fürste  lieber         wip,  waz  der  dolte  (634)  67 
der  herzenlichen  wünne,          als  ez  diu  minne  an  in  beden  wolte! 

owe  des,  nu  nähet  im  sin  trüren. 

sus  nimet  diu  werlt  ein  ende:          unser  aller  süeze  am  orte  ie  niuoz  süren. 

18  Sin  wip  in  ze  rehter         zit  gewerte  eins  kindes.  (635)  es 
daz  mich  got  erläze          in  minem  hüs  eins  solhen  Ingesindes, 

daz  ich  also  tiure  müese  gelten! 

die  wile  ich  hän  die  sinne,  so  wirt  es  von  mir  gewünschet  selten. 

19  Diu  süeze  Schoysiäne,          diu  clärc  und  diu  Staate,  (636)  73 
gebar  mit  ir  tode          eine  tohter  diu  vil  saelden  hajte. 

an  der  wart  elliu  magtlich  ere  enstanden: 

diu  jthlac  sö  vil  triuwen,         die  man  von  ir  noch  saget  in  manegen  landen. 

20  Sus  was  des  fürsten  leit         mit  liebe  underscheiden:  (637)74 
sin  jungiu  tohter  lebte,          ir  muoter  tut,  daz  heter  an  in  beiden. 
Schoysiänen  tot  half  im  üz  borgen 
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die  flust  an  rehten  fröuden         und  immer  mer  gewin  an  den  sorgen. 

21  Do  bevalch  man  die  frouwen         mit  jämer  der  erden.  (6:i8)Vi,75 
si  muose  gearomatet         und  gebalsmet  G  schöne  werden: 

durch  daz  man  lange  muose  mit  ir  biten. 

vil  künge  unde  fürsten          kom  dar  zer  lichlege  an  allen  siten. 

22  Der  fürste  hete  sin  lant         von  Tampunteire,  (639)  76 
von  sinem  bruoder,     dem  künc,  den  man  da  hiez  von  Pelrapeire. 

siner  kleinen  tohter  bat  erz  lihen: 

er  begunde  sich  des  swertes,  helmes  unde  schiltes  verzihen. 

23  Der  herzöge  Manfilot         sach  im  vil  leide  (64i)  78 
an  sinem  werden  bruoder:      daz  was  ein  vil  süriu  ougenweide. 

er  schiet  euch  durch  jämer  von  dem  swerte, 

daz  ir  deweder  mere          hoher  minn  noch  tjoste  niht  engerte. 

24  Sigüne  wart  daz  kindelin         genant  in  der  toufe.  (.642)  79 
die  ir  vater  Kiot         het  vergolten  mit  dem  tiuren  koufe: 

wan  er  wart  ir  muoter  dur  si  ane. 

die  sich  der  grtil  zem  ersten  tragen  lie,  daz  was  Schoysiäne. 

25  Der  künec  Tampunteire         Sigunen  die  kleinen  (643)  so 
zuo  siner  tohter  fuorte.          Kiot  si  kust,  man  sach  da  vil  geweinen. 
Kondwirämurs  lac  dannoch  an  der  brüste. 

die  zwuo  gespilen  wuohsen,          daz  nie  gesaget  wart  von  ir  prises  vlüste. 

26  In  den  selben  ziten         was  Kastis  erstorben.  («9)  86 
der  het  euch  Herzelöuden          ze  Muntsalvätsch ,  die  clären,  erworben. 
Kanvoleiz  gap  er  der  frouwen  schone, 

und  Kingrivals:  zin  beiden         truoc  sin  houbt  vor  fürsten  die  kröne. 

27  Kastis  Herzelöuden          nie  gewan  ze  wibe,  (65i)  87 
diu  an  Gahmuretes  arme         lac  mit  ir  magtuomlichem  libe: 

doch  wart  si  da  frouwe  zweiger  lande, 

des  süezen  Frimutelles  kint,          die  man  von  Muntsalvätsche  dar  sande. 

28  Do  Tampunteire  starp  und  Kardeiz  der  cläre  (645)  82 
in  Brübarz  die  kröne          truoc,  daz  was  in  dem  vüuften  järe 

daz  Sigüne  was  aldä  behalten. 

dö  muosen  si  sich  scheiden,          die  jungen  zwuo  gespilen,  niht  die  alten. 

29  Diu  küngin  Herzelöude         an  Sigunen  dähte:  (652)  88 
si  warp  mit  al  ir  sinnen,          daz  man  die  von  Brübarz  ir  brähte. 
Kondwirämurs  begunde  weinen, 

daz  si  gesellekeite          und  der  süßten  liebe  an  ir  solte  vereinen. 

30  [Daz  kint  sprach  'liebez  veterlin,  nu  heiz  mir  gewinnen  (655)  9i 
min  schrin  vollen  tocken,        swenn  ich  zuo  miner  muomen  var  von  hinnen : 
so  bin  ich  zer  verte  wol  berihtet. 

ez  lebet  manec  riter,  der  sich  in  minen  dienst  noch  verphlihtet.' 

31  'Wol  mich  sO  werdes  kindes.          daz  ist  also  versunnen!  (656)  92 
got  müeze  Katelangen         als  hörer  frouwen  an  dir  lange  gunnen. 

min  sorge  släfet,  so  din  saslde  wachet. 

wser  Swarzwalt  hie  ze  lande,      er  wurde  gar  ze  speren  durch  dich  gemachet.] 
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32  Kiötes  killt  Sigvine         alsiis  wuohs  bi  ir  nmomen.  (658)   vi, 94 
er  kus  si  für  des  meien  blic,          swer  si  sach,  bi  tounazzen  bluomen: 

uz  ir  herze  blüete  saelde  und  ere. 

lat  ir  lip  in  diu  lobes  jär         volwahsn,  ich  sol  ir  lobes  sagen  mere. 

33  [Swaz  man  an  reinem  wibe          sol  ze  güete  mezzen  (659)  96 
an  ir  süezem  libe         was  des  ninder  häres  gröz  vergezzen, 

si  reiuiu  fruht,  durchliuhtic,  valsches  äne. 
gepriset  si  diu  muoter          diu  si  truoc,  daz  was  Schoysiäne. 
3G     Nu  lioeret  fremdiu  wunder  von  der  maget  Sigünen.  (.660)  95 

do  sich  ir  brüstel  drseten         uude  ir  reit  val  här  begunde  brünen, 
do  huop  sich  in  ir  herzen  hochgemüete: 
si  begunde  loslich  stolzen,          und  tet  daz  doch  mit  wiplicher  güete. 

34  Nu  sulen  ouch  wir  gedenken         Herzelöuden  der  vil  reinen.  (66I)  97 
diu  künde  ir  lop  niht  krenken.         mit  wärheit  wil  ich  die  lieben  meinen. 

si  ursprinc  aller  wiplichen  eren, 

si  künde  wol  verdienen          daz  man  ir  lop  muos  in  den  landen  meren.] 

35  Diu  magtuomliche  witewe,  daz  kint  Frimutelles,  (6G2)  9S 
swa  man  bi  ir  jungen  zite          sprach  frowen  lop,  dane  erhal  et  niht  so 

helles, 
ir  lop  daz  fuor  die  virre  in  mangiu  riebe, 
unze  ir  minne  wart  gedienet          vor  Kanvoleiz  mit  speren  hurtecliche. 

37  Wie  Gahmuret  schiet         von  Belacänen,  (664)  vii,  1 
und  wie  werdeclichen          er  erwarp  die  swester  Schoysiänen, 

und  wie  er  sich  enbrach  der  Franzoisinne, 

des  wil  ich  hie  geswigen,  und  künden  iu  von  magtuomlicher  minne. 

38  Der  Franzoisinne  Anphlisen          wart  ein  kint  gelazen,  (,665)  2 
erboren  von  fürsten  künne          und  von  der  art,  daz  muose  sich  mazen 
aller  dinge  da  von  pris  verdirbet. 

swenn  alle  fürsten  werdent         erboren,  ir  keiner  baz  nach  prise  wirbet. 

39  Do  Gahmuret  den  schilt         enphienc  von  Anphlisen,  (606)  3 
diu  werde  küneginne         im  lech  diz  kint.  daz  müezen  wir  noch  prisen: 
daz  erwarp  sin  wäriu  kindes  süeze. 

dirre  äventiure  herre,          ich  hän  reht  daz  ich  kint  durh  in  grüeze. 

40  Och  fuor  daz  selbe  kint         mit  dem  Anschevine  (667)  4 
hin  über  in  die  heidenschaft         zuo  dem  barucke  Ahkarine. 

er  bräht  ez  ze  AVäleis  wider  dannen. 

swä  kint  genendekeit  erspehent,         daz  sol  helfen,  op  se  imgr  gemannen. 

41  Ein  teil  ich  wil  des  kindes         art  iu  benennen.  (670)  6 
sin  ane  (der  hiez  Gurnemanz          von  Graharz)  künde  iser  zetrennen: 

des  i)lilag  er  zer  tjost  mit  manger  hurte. 

sin  vater  hiez  Gurzgri:  der  lac  tot  durch  Schoy  de  la  kurtc. 

42  Mahaute  hiez  sin  muoter,          Ehkunates  swester,  (67i)  7 
des  riehen  phalenzgraven,          den  man  nant  üz  der  starken  Berbester. 
selbe  hiez  er  Schionatulander. 

so  hölien  jjris  erwarp          bi  siner  zit  nie  einer  noch  der  ander. 
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43  Daz  ich  des  werden  Gurzgrin          sun  niht  benande  (672i    vii,8 
vor  der  niaget  Sigüneu,          diu  genoz  des,  ir  rauoter  man  sande 

üz  der  phlege  von  dem  reinen  gräle: 

ir  hOchgcburt  si  zucket  ouch  her  für,  uude  ir  künn  daz  lieht  geraäle. 

44  AI  des  grales  diet  daz          siut  die  erweiten,  (673)  9 
immer  Siielec  hie  unt  dort         an  den  stiüten  pris  die  gezelten. 

nu  was  Sigüne  ouch  von  dem  selben  samen, 

der  von  Muntsalvätsche  üz  wart  gesset,  den  die  heilhaften  nämen. 

45  Swä  des  selben  säraen  hin  wart  braht  von  dem  lande,  (G74i  lo 
daz  muose  werden  berhaft        an  prise  und  viel  ein  schür  üf  die  schände; 
da  von  Kanvoleiz  verr  ist  bekennet: 

si  wart  in  mauger  zungen  ie  der  triwen  houbetstat  genennet. 

4C     Owol  dich,  Kanvoleiz,  wie          man  sprichet  din  stcete  (675)  ii 

von  herzenlicher  liebe,  diu  üf  dir  geschach  niht  ze  spaete! 

minne  huop  sich  fruo  da  an  zwein  kindeu, 
so  lüterliche,  al  diu  werlt          möhte  ir  truopheit  drunder  niht  bevinden. 

47  Disiu  kint  der  stolze  Gahmuret  mit  ein  ander  (676)  12 
in  siner  kemenäten          zoch.  dö  was  Schionatulander 

dannoch  niht  starc  an  sinem  sinne: 

er  wart  iedoch  beslozzen         in  herzen  not  von  Sigünen  minne. 

48  Owe  des,  si  sint  noch          ze  tump  ze  selber  äugest.  (677)  13 
wan.  swä  diu  minne  begriffen          wirt  in  der  jugent.  diu  wert  aller  langest, 
op  daz  alter  minnen  sich  geloubet. 

dannoch  diu  jugent  wont  minne  baut,       minne  ist  an  kreften  unberoubet. 

49  Owe,  minne,  waz  touc         din  kraft  under  kinder?  (678i  14 
wan  einer  der  niht  ougen          hat,  der  mölit  dich  spüren,  gienger  blinder, 
minne,  du  bist  alze  manger  slahte: 

gar  alle  schriba;r  künden          nimer  volschriben  din  art  noch  din  ahte. 

50  Sit  daz  man  den  rehten          münch  in  der  minne  (670)  15 
und  och  den  klosenaere  wol          beswert,  sint  gehörsam  ir  sinne, 

daz  si  leistent  niaugiu  dinc  doch  künie. 

minne  riter  under  helnie  twinget:  minne  ist  vil  eng  an  ir  rürae. 

51  Diu  minne  hat  begrilfen  daz  smal  und  daz  breite.  (680)  I6 
minne  hat  üf  erde  hüs:          ze  himele  ist  reine  für  got  ir  geleite. 

minne  ist  allenthalben,  wan  ze  helle. 

diu  starke  minne  an  krefte         erlamet,  ist  zwifel  mit  Avank  ir  geselle. 

52  Ane  wanc  und  äne  zwifel  diu  beide  (68I)  17 
was  diu  maget  Sigüne          und  Schionatulander,  mit  leide: 

gröziu  liebe  was  dar  zuo  gemenget. 

ich  seit  iu  von  ir  kintlier         minn  vil  wunders,  wan  daz  ez  sich  lenget. 

53  Ir  schemelichiu  zuht          und  diu  art  ir  gesiebtes  (682)  18 
(si  warn  üz  lüterlicher          minne  erborn)  diu  twanc  si  ir  rehtes, 

daz  se  üzen  tougenlicho  ir  minne  hälon 

an  ir  claren  liben,  und  iune  an  den  lierzen  verquälen. 

54  Schionatulander  moht  oucli  sin  wiso  (683)  19 
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von  manger  süezen  botschaft,  die  Franzoyse  künegin  Anphlise 

tougenliche  enbut  dem  Anscheviue: 

die  erwarb  er  unde  wände  in        vil  dicke  ir  sorge :  nu  wend  euch  die  sine. 
55     Schionatulander         vil  dicke  wart  des  innen  (684)Vii,20 

umb  sinen  oeheim  Gahmuret,  wie  wol  er  sprechen  künde  mit  sinnen, 

und  wie  er  sich  von  kumber  künde  scheiden: 

des  jähen  im  hie  vil          der  toufbsern  diet,  als  dort  die  werden  beiden. 
5G     AI  die  minne  phlägen         und  minne  an  sich  leiten,  (685)  2i 

nu  beeret  magtlich  sorge          unde  manheit  mit  den  arbeiten: 

da  von  ich  wil  äventiure  künden 

den  rehten,  die  von  minnen  kraft         durch  herzeliebe  ie  senende  not  er- 
funden. 

57  Schionatulander      der  süeze  genante,  (686)  22 
als  sin  gesellekeit         in  sorgen  manecvalt  in  küme  gemante: 

do  sprach  er  'Sigüne  helferiche, 

nu  hilf  mir  üz  den  sorgen,  süeziu  maget:  so  tuostu  helfecliche. 

58  Ducisse  liz  Katelangen,  lä  mich  geniezen:  (687)  23 
ich  beere  sagen,  du  sist  erborn         von  der  art,  die  nie  künde  verdriezen, 
sine  waeren  helfec  mit  ir  lone, 

swer  durch  si  kumberliche  not         enphienc:  diner  saelden  an  mir  schone.' 

59  'Beäs  ämis,  nu  sprich,  schoener  vriunt,  waz  du  meinest.  (688)  24 
lä  hcern.  ob  du  mit  zühten          dich  des  willen  gein  mir  so  vereinest, 

daz  din  klagendiu  bet  iht  müge  vervähen. 

dune  wizzest  es  vil  rehte         die  wärheit,  sone  soltu  dich  niht  vergäben.' 

60  'Swä  genade  wonet,  da         sol  man  si  suochen.  (689)  25 
frouwe,  ich  ger  genäden:          des  solt  du  durh  din  genäde  geruochen. 
werdiu  gesellekeit  stet  wol  den  kinden. 

swä  reht  genäde  nie  niht         gewan  ze  tuonne,  wer  mac  si  da  vinden?' 

61  Si  sprach  'du  solt  din  truren          durch  troesten  da  künden,  (690)  26 
da  man  dir  baz  gehelfen  mac         danne  ich:  anders  du  kanst  dich  ver- 
Sünden, 

ob  du  gerst  daz  ich  dir  kumber  wende: 

wan  ich  bin  reht  ein  weise          miner  mäge,  lands  und  liute  eilende.' 

62  'Ich  weiz  wol,  du  bist  landes          und  liute  groziu  frouwe.  (G91)  27 
des  enger  ich  alles  niht,          wan  daz  mich  din  herze  dar  din  ouge  scbouwe 
also  daz  ez  den  kumber  min  bedenke. 

nu  hilf  mir  schiere,  e  daz  din         minn  min  herze  und  die  fröude  ver- 

krenke.' 

63  'Swer  so  minne  hat,  daz  sin         minne  ist  gevisre  (692)  28 
deheime  als  lieben  friunde         als  du  mir  bist,  daz  wort  ungebasre 

wirt  von  mir  nimGr  benennet  minne.  (693)  29 

got  weiz  wol  daz  ich  nie         bekande  minnen  flust  noch  ir  gewinne. 

64  Minne,  ist  daz  ein  er?          mäht  du  minn  mir  diuten?  (697)  33 
ist  daz  ein  sie?  kumet  mir         minn,  wie  sol  ich  minne  getriuten? 

muoz  ich  si  behalten  bi  den  tocken? 
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od  Üiuget  niinne  ungerne  uf  liant         durh  die  wilde?  ich  kan  niinn  wol 

locken.' 
65     Trouwe,  ich  hän  vernomen          von  wiben  und  von  mannen,    (704)  vii,  ;# 

minne  kan  den  alten,  den  jungen  so  schuzlichen  spannen, 

daz  si  mit  gedanken  sGre  schiuzet: 

si  triffet  äne  wenken,          daz  loufet,  kriuchet,  tiiuget  oder  fliuzet. 
06     Ja  erkande  ich,  süeziu  maget,  e  wol  minn  von  mseren.  ("05)  40 

minne  ist  an  gedanken:  daz  mag  ich  nu  mit  mir  selbe  bewseren: 

des  betwinget  si  diu  stsete  liebe. 

minne  stilt  mir  froude          üz  dem  herzen,  ez  entöhte  eira  diebe.' 

67  'Schionatulander,  mich  twingent  gedanke,  (706)  4i 
su  du  mir  üz  den  ougen  kumest,          daz  ich  muoz  sin  an  fröuden  diu 

kranke, 
unze  ich  tougenliche  an  dich  geblicke. 
des  trure  ich  in  der  woclien          niht  zeim  mal,  ez  erget  alze  dicke.' 

68  'Sone  darft  du,  süeziu  maget,  mich         niht  fragen  von  minne:        (707)  42 
dir  wirt  wol  äne  frage          bekant  minnen  flust  und  ir  gewinne. 

nu  sich  wie  minne  üz  fröude  in  sorge  werbe: 

tue  der  minne  ir  reht;  e          diu  minne  uns  beide  in  herzen  verderbe.' 

69  Si  sprach  'kan  diu  minne         in  diu  herzen  so  slichen,  (TOS)  43 
daz  ir  enmac  mau  noch  wip       noch  diu  niagt  mit  ir  snelheit  entwichen, 
weiz  abe  iemen  waz  diu  minne  riebet 

an  liuten  die  ir  schaden  nie         gewurbn,  daz  sie  den  fröude  zebrichet?' 

70  'Ja  ist  si  gewaltec         der  tumben  und  der  grisen.  (709)  44 
niemen  als  künstec  lebet,          daz  er  künne  ir  wunder  volprisen. 

nu  sulen  wir  bediu  nach  ir  helfe  kriegen 

mit  unverscharter  friuntschaft:        minn  kan  mit  ir  wanke  niemen  triegen,' 

71  'Owe.  kund  diu  minne         ander  helfe  erzeigen,  (7i0)  45 
danne  daz  ich  gaebe          in  din  gebot  min  frien  lip  für  eigen! 

mich  hat  din  jugent  noch  niht  reht  erarnet. 

du  muost  mich  under  schiltliem  dache  e  dienen :  des  wis  vor  gewarnet.' 

72  'Frouwe,  als  ich  mit  krefte  diu  wäpen  mac  leiten,  (7ii)  46 
hie  enzwischen  unde  euch  dau  min  lip         wirt  gesehen  in  süezen  süren 

arbeiten, 
s6  daz  min  dienst  nach  diner  helfe  ringe, 
ich  wart  in  dine  helfe  erboren:  nu  hilf  su  daz  mir  an  dir  gelinge.' 

73  Diz  was  der  anevanc          ir  geselleschefte  (7i2)  47 
mit  Worten,  an  den  ziten          do  Pompejus  für  Baldac  mit  krefte 

het  ouch  sine  hervart  gesprochen, 

und  Ipomidön  der  werde:         üz  ir  her  wart  vil  niwer  spar  zebrochen. 

74  Gahmuret  sich  huop  des  endes  vil  tougen,  (7i3)  48 
et  mit  sin  eines  Schilde.          er  het  doch  grOze  kraft  äne  lougen: 

wan  er  phlac  wol  drier  lande  kröne. 

sus  jaget  in  diu  minn  an  den  re :  den  enphienger  von  IpomidOne. 

75  Schionatulander         was  leide  zer  verte,  (7i4)  49 
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wan  im  Sigunen  minne         hohen  muot  und  fröude  gar  werte, 
doch  schiet  er  von  dan  mit  sinem  mäge. 

daz  was  Sigunen  herzenot:  in  zwein  reit  diu  minne  fif  die  läge. 

7G     Der  junge  fürste  urloup  nam  ze  der  niaget  tougenliche.        (7i5)  vii,50 

er  sprach  'wg  wie  sol  ich  geleben  daz  diu  minne  an  fröuden  mich 

riche  ? 
e  mac  lihte  uns  der  tot  gescheiden. 
wünsche  mir  gelückes,  süeziu  maget:  ich  muoz  von  dir  zen  heiden.' 

77  'Ich  bin  dir  holt,  getriwer  friunt:  nu  sprich,  ist  daz  minne?      (7i6)  51 
sus  wil  ich  immer         wünschende  sin  nach  dem  gewinne 

der  uns  beiden  hohe  fröude  erwerbe. 

ez  brinnent  elliu  wazzer,  e  diu  liebe  minhalp  verderbe.' 

78  Vil  liep  beleip  aldä,  liep  schiet  von  daunen.  (7i7)  52 
ir  gehortet  nie  gesprechen  von  mageden,  wiben,  manlichen  mannen, 

die  sich  herzenlicher  künden  minnen. 

des  wart  sit  Parziväl         an  Sigün  zer  linden  wol  innen. 
78*    [Ze  Herzelöuden  urloup  nam  Gahmuret  der  werde.  (72i)  56 

so  gar  triwenbernder  stara  wirt  geboren  niender  üf  der  erde, 

noch  getriwer  wip,  als  si  bescheinte. 

von  ir  zweier  scheiden  wart  jämer  den  manc  ouge  sit  beweinte. 

78''    'Vil  liebez  wip,  din  ere          bevilhe  ich  got  dem  reinen.'  (722j  57 

er  gesach  si  nimmer  mere.          herzeliche  si  begunde  weinen, 

si  bevalch  in  got  mit  raanegem  siuften  tiefen. 

ir  seit  ir  herze  künftec  not.  ey  waz  trehen  von  ir  ougen  liefen! 

78"    Gahmuret  die  reinen          tröste  güetlichen.  (723)  59 

er  sprach  'du  solt  niht  weinen.  in  einem  halben  jare  sicherlichen 

kum  ich  herwider,  lät  mich  got  bi  libe.' 

sins  trosts  ir  sorge  ein  teil  entslief.  sus  schiet  er  von  dem  minnec- 

lichen  wibe. 
78'^    Sus  was  si  üf  gedingen         etswenne  fro,  doch  selten.  (72.i)59* 

si  kund  mit  sorgen  ringen:  ir  triwenricher  lip  des  muost  enkelten. 

sin  übervart  kom  ir  ze  unheile. 

mit  sinem  tode  ir  freudeerschrac:     mau  gesach  si  niramermer  fro  noch  geile. 
81      Sin  lierzenlichiu  liebe          und  ir  minne  niht  fremde  (725)  5S 

was  noch  worden  durcli  gewonheit.  im  gap  dar  diu  künegin  ir  hemde, 

blanc  sidin,  als  ez  ir  blenke  ruorte. 

ez  ruorte  ouch  etwaz  brünes         an  ir  huf:  den  puneiz  vor  Baldac  erz 

fuorte.  I 
70      Uz  Kingrivfils  der  künc          Gahmuret  sich  verholne  (7i8)  53 

von  mrigcn  und  von  mannen  schiet,  daz  sin  vart  den  gar  was  diu 

verstolne. 

wan  zweinzec  kint  von  höher  art  kurteise 

und  ahtzec  knappen  ze  iser          an  schilt  het  er  erweit  uf  die  reise. 
80     Fünf  schoeniu  ors  und  goldes  vil,  von  Azagouc  gesteiue  (7i9)  bi. 

im  volget  üf  die  vart,         sin  schilt  ander  schilte  gar  eine. 
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(lurcli  daz  solte  ein  schilt  gesellen  kiesen, 

daz  im  ein  ander  heiles         wünschte,  ob  dirre  schilt  künde  niesen. 

82  Uz  Norgals  gein  Spane          hin  ze  Sibilje  er  körte,  (72G)  vii,  eo 
des  genendegen  Gandines  suu,          der  vil  wazzers  üz  ougen  rerte, 

dn  man  gefriesch  wie  sin  vart  nam  ein  ende, 
sin  höher  pris  wirt  nimmer         geteufter  diet  noch  heiden  eilende. 
82*    Si  müezen  in  erkennen,          er  mac  et  niht  eralten.  (727)  ei 

Herman  von  Dürngen  wilent         pflac  ern,  der  immer  künde  Wunsches 

walten, 
swä  man  hoert  von  sinen  gnOzen  sprechen, 
die  vor  im  hin  gescheiden  sint,  wie  kund  sin  lop  für  die  so  verre 

brechen ! 

83  Daz  rede  ich  wol  mit  wärheit,  niender  nach  wäne.  (.728)  62 
nu  suln  wir  euch  gedenken          des  jungen  fürsten  üz  Graswaldäne, 

wie  den  Sigüne  twanc,  sin  kiusche  ämie: 

diu  zöch  im  üz  sim  herzen  die  fröude,  als  üz  den  bluomn  ir  süez 

diu  bie. 

84  Sin  lieplichiu  siecheit         die  er  truoe  von  der  minne,  (729)  63 
diu  tiust  sins  liöhen  muotes,          sin  richheit  an  sorgen  geAvinne, 

twanc  den  Grabarzoys  vil  manger  pine: 

er  wajre  noch  sanfter         tot  als  Gurzgri  von  Mabonagrine. 

85  Wirt  immer  tjost  mit  hurte         von  sperbrechens  krache  (730)  64 
üz  siner  haut  durch  Schilde          bräht,  sin  lip  ist  zuo  dem  ungemache 
doch  ze  kranc:  diu  starke  minne  in  krenket, 

und  daz  sin  gedanc  nach  lieplier         liebe  unvergezzen  so  gedenket. 

86  Swenn  ander  juncherren         ilf  velden  unde  in  sträzen  (TSI)  üö 
punierten  unde  rungen,          durch  sende  not  so  muose  er  daz  läzen. 
minne  in  lerte  an  staeten  fröuden  siechen. 

swä  kint  lernt  üf  sten  an  stüeln,  diu  müezen  ie  zem  ersten  dar 

kriechen. 

87  Nu  lät  in  hohe  minnen:  so  muoz  er  euch  denken,  (732)  6c. 
wier  sich  gein  lioehe  üf  rihte        und  im  alle  valscheit  künne  verkrenken 
sin  wernder  pris  in  jugent  unde  in  alter. 

ich  weiz  den  fürsten,  solte  er         daz  lern,  man  lerte  ein  beren  e  den 

salter. 

88  Schionatulander         vil  n(Bte  truoc  verborgen,  (733)  67 
(^'  daz  der  werde  Gahmuret          ward  inne  al  spehende  der  helbseren  sorgen, 
daz  sin  liebster  mäc  sus  ranc  mit  kummer. 

er  quäl  et  al  die  mänen,  swie  sich  diu  zit  huop,  winder  und  den 

Summer. 

89  Von  angeborner  arte         sin  wunschlich  gescliicke,  (734)  es 
sin  vel,  diu  liebten  ougen.          swaz  man  da  kos,  des  antlitzes  blicke, 
schiet  dur  not  von  lüterlichem  glänze. 

des  twanc  in  niht  ein  dürkelz  wenken,  ez  tet  starkiu  lieb  diu  ganze. 

90  Gahrauretes  herze          ouch  sore  getwenget  (73.5)  69 

Martin,  Parzival  I.  20 
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was  von  der  minn  ir  hitze:          ir  äsanc  im  het  under  wiln  besenget 
sin  lüter  vel,  daz  ez  mit  truopbeit  künde. 

minne  helfe  er  hete  ein  teil         enphangu ,  er  wesse  ouch  ir  twincliclie 

stunde. 

91  Swie  listec  st  diu  minne,          si  muoz  sich  enblecken:  vii,7o 
swer  treit  der  minne  al  spehende  kunst.          da  kan  sich  ir  kraft  niht 

verdecken, 
sist  ouch  ein  winkelmez,  beer  ich  si  ziben: 
si  entwirfet  unde  stricket  vil  spa^b,  noch  baz  dan  spelten  unde 

drihen. 

92  Gabmuret  wart  innen         der  belbasreu  swsere.  (736)  7i 
daz  der  junge  talfin          üz  Gräswaldän  was  fröuden  also  Ifere. 

er  nam  in  sunder  üf  daz  velt  von  sträze: 

'wie  vert  sus  Anphlisen        knabe?  din  trüren  kurnt  mir  niht  ze  mäze. 

93  Ich  trage  die  wären  phiibte         al  gelicb  diner  pine.  (737)  72 
der  Eoemescbe  keiser         und  der  admirät  al  der  Sarrazine 

möbtenz  mit  ir  ricbeit  niht  erwendeu, 

swaz  dich  in  siuftebaeren  piu         brgeht,  daz  muoz  mich  an  fröuden 

ouch  phenden.' 

94  Xu  sult  ir  wol  gelouben          dem  werden  Anschevine,  (740)  74 
daz  er  gerne  hülfe,          ob  er  raöht,  dem  jungen  seneden  talfine. 

er  sprach  'owe  durh  waz  hat  sich  geloubet 

din  antlitze  lüterlier         blick?  diu  minn  sieb  selben  an  dir  roubet. 

95  Ich  spür  an  dir  die  minne:  alze  grOz  ist  ir  slage.  (73S)  73 
du  solt  mich  diner  tougen         niht  holen,  sit  wir  sin  so  nähe  gemäge 
und  bede  ein  verch  von  ordenlicher  sippe, 

näher  dan  von  der  muoter         diu  da  wuohs  üz  stelebafter  rippe. 
90     Du  rainnen  ursprinc,  berndez  saf  minnen  blüete!  (747)  8 1 

nu  muoz  mich  erbarmen        Anpblise,  diu  dich  durch  ir  wiplicb  güete 
mir  Igch:  si  zoch  dich  als  si  dich  gebsere, 
und  het  dich  an  ir  kindes  stat,       als  liep  du  ir  noch  bist  und  ie  waere. 

97  Hilest  du  mich  din  tougen,  da  mit  ist  verseret  (739)  73'' 
min  herze,  daz  din  herze  ie  was,          und  hat  sich  din  triwe  geuneret, 

ob  du  mir  so  gröze  not  entwildest. 

desn  mag  ich  diner  statte  niht         getrüwen,  daz  du  so  wankliche  uu- 

bildest.' 

98  Daz  kint  sprach  mit  sorgen          'so  si  min  gedinge  (74i)  75 
din  fride  und  diu  bulde,          und  daz  mich  diu  zorn  niht  fürbaz  mgre 

twinge. 
ich  lial  dur  zuht  vor  dir  al  nünen  sraerzen: 
nu  muoz  ich  dir  Sigünen        nennen,  diu  hat  ane  gesiget  mim  herzen. 

99  Du  malit,  wilt  du,  ringen          den  last  ungefüege.  (742)  76 
nu  wis  der  Franzoysinne  gemant:          obe  ich  diner  sorge  ie  getrüege, 
nini  von  ir  tröste  mich  üz  krenken. 

ein  släfender  leu  wart  nie  als  swnere  so  min  wacbendez  gedenken. 
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100  Oiich  wis  gemant,  waz  uiers  ich  hän  und  der  lande  durch- 

strichen (743)  VII,  77 

durh  diu  liebe,  niht  durch  armuot.  ich  bin  mägen  unde  man 

entwichen, 
unde  Anphlisen  niiner  werden  frouwen. 
des  sol  ich  alles  wider  dich      geniezen:  la  din  helfe  an  mir  schouweu. 

101  Du  mäht  mich  wol  enstricken         von  slözlichen  banden.  ("44)  78 
wird  i'emer  schiltes  hgrre         under  helme  und  üf  kost  in  den  landen, 

sol  mm  helfec  hant  da  pris  erringen, 

die  wile  wis  min  voget,  daz          diu  scherra  mich  ner  vor  Sigünen 

twingen.' 

102  "Ey  kranker  knabe,  waz  waldes         G  muoz  verswinden  (745)  79 
mit  tjoste  üz  diner  hende,         solt  du  der  ducissen  minne  bevinden! 
werdiu  minne  ist  teilhaft  ordenltche: 

si  hat  der  arme  ellenthaft         erworben  e  der  zagehafte  riche. 

103  Doch  fruu  ich  mich  der  hoehe,         daz  din  herze  also  stiget.  (746)  so 
wä  wart  ie  boumes  stam          an  den  esten  sO  lobeliche  erzwiget? 

si  liuhtec  bluome  üf  beide,  in  walde,  an  velde! 

hat  dich  min  müemel         betwungn,  owol  dich  der  lieplichen  melde! 

104  Schoysiäne  ir  muoter         da  für  wart  beruofeu,  (748)  82 
daz  got  selbe  und  des  kunst         mit  willen  ir  clärheit  geschuofen: 
Schojsiänen  blic  der  sunnenba?re, 

den  hat  Sigün  Kiotes  kint         an  ir,  des  jehent  erkantlichiu  maere. 

105  Kiöt  der  pris  bejagende         in  scharflicher  herte,  (749)  83 
der  fürste  üz  Katelangen,          e  Schoysiänen  tot  im  fröude  werte, 

ir  zweiger  kint  ich  sus  mit  wärheit  grüeze, 

Sigün  diu  sigehaft  uf  dem  wal,          da  man  weit  magede  kiusche  unde 

ir  süeze. 

106  Diu  dir  hat  ane  gesiget,  du  solt  sigenunft  erstriten  (750)  84 
mit  dienstlicher  triwe  an  ir.          ouch  wil  ich  des  willen  niht  langer 

biten, 
in  dine  helfe  ich  bringe  ir  werden  muomen. 
Sigünen  glänz  sol  dine       varwe  erblüen  nach  den  bliclichen  bluoraen.' 

107  Schionatulander          begunde  alsus  sprechen.  (753)  87 
'nu  wil  mir  din  triuwe         aller  sorgen  bant  gar  zerbrechen, 

Sit  daz  ich  mit  dinen  hulden  minne 

Sigünen,  diu  mich  roubet         nu  lange  üf  fröude  und  an  froelichem 

sinne.' 

108  Sich  möht,  ober  wolte,          wol  helfe  vermezzen  (754)  88 
Schionatulander.          ouch  sul  wir  der  grozen  not  niht  vergezzen 

an  Kiotes  kint  und  Schoysiänen, 

e  daz  si  tröst  enphienge:          diu  muose  aller  fröuden  sich  änen. 

109  "Wie  diu  fürstinne          üz  Katolange  betwungen  (755)  so 
was  von  der  strengen  minn  (alsus         het  ir  gedanc  ze  lange  unsanfte 

gerungen, 

20* 
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daz  siz  vor  ir  muoraen  helen  wolte), 

diu  küuegiu  wart  inueu         mit  herzen  schricke,  waz  Sigilne  dolte. 

110  Eelit  als  ein  touwec  rose         unde  al  naz  von  rcete,  (756)  vir,  90 
sus  wurden  ir  diu  ougen:         allez  ir  antlitze  enphant  der  noete. 

do  künde  doch  ir  kiusche  niht  verdecken 

die  lieplicheu  liebe         daz  si  so  quäl  nach  kintlichem  recken. 

111  Do  sprach  diu  küneginne         durch  liebe  und  durch  triuwe  (757)  '.n 
'owe  SchoTsianen  fruht,         ich  truoc  e  alze  vil  ander  riuwe, 

der  ich  phlac  hin  nach  dem  Anschevine: 

nu  wahset  in  min  swaere         ein  niwer  dorn,  sit  ich  kius  an  dir  pine. 

112  An  landen  unde  an  liuten          sprich  waz  dir  werre:  (758j  92 
oder  ist  dir  min  trost         und  ander  diner  mäge  so  verre 

daz  dich  niht  ir  helfe  mac  erlangen? 

war  kom  din  suunenliehter  blic?        we  wer  hat  den  verstolen  dinen 

Wangen  ? 

113  Ellendiu  maget,  nu  muoz  mich          din  eilende  erbarmen.  (759)93 
man  sol  bi  drier  lande          krön  mich  immer  zelen  für  die  armen, 

lehn  gelebe  0  daz  din  kumber  swinde, 

und  ich  die  rehten  wärheit         aller  diner  sorgen  bevinde.' 

114  'So  muoz  ich  mit  vorhten  al  min  angest  dir  künden.  (T6O)  91 
hästu  mich  deste  unwerder  iht,          so  kan  diu  zuht  sich  an  mir  gar 

versünden, 
Sit  ich  mich  dervon  niht  mac  gescheiden. 
lä  mich  in  dinen  hulden,  süeziu  minne:  daz  stet  wol  uns  beiden. 

115  Got  sol  dir  Ionen:          swaz  ie  muoter  ir  kinde  cei)  95 
mit  minneclichem  zarte         erbot,  die  selben  triwe  ich  hie  vinde 

vil  staetecliche  an  dir,  ich  fröuden  kranke. 

du  hast  mich  eilendes         erläzen:  diner  wiblien  güete  ich  danke. 
IIG     Dines  rätes,  dines         trostes,  diner  hulde  (762)  9g 

bedarf  ich  mit  ein  ander,       sit  ich  al  gernd  nach  friunde  jamer  dulde 

vil  quelehafter  not:  daz  ist  unwendec: 

er  quelt  min  wilde  gedanke       an  sin  bant,  al  min  sin  ist  im  bendec. 
117     Ich  hän  nach  liebem  friunde        vil  äbende  al  min  schouwen  (764)  9s 

üz  venstren  über  beide,          üf  sträze  unde  gein  den  liebten  ouwen, 

gar  verloren:  er  kom  et  mir  ze  selten. 

des  raüezen  miniu  ougeu          friundes  miun  mit  weinen  tiure  gelten. 
11s     So  gSn  ich  von  dem  venster         aber  an  die  zinnen:  (765)  99 

da  warte  ich  Osten  westen,  obe  ich  möhte  des  werden  innen, 

der  min  herze  lauge  hat  betwungen, 

man  mac  mich  vür  die  alten       senden  wol  zelen,  niht  für  die  jungen. 

119  Ich  var  üf  einem  wilden  wage  eine  wile:  (766)  100 
da  warte  ich  verre,          mOre  danne  über  drizec  mile, 

durch  daz,  ob  ich  horte  sölhiu  rasere, 

daz  ich  nach  rainem  jungen         clarem  friunde  kumbers  enbsere. 

120  War  kom  min  spilende  fröude?         od  wie  ist  sus  gescheiden         (767)  101 
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vlz  minem  herzeü  hoher  rauot?         ein  owe  muoz  nu  folgen  uns  beiden, 
daz  ich  eine  für  in  wolte  liden. 

icli  weiz  v,o\  daz  in  wider  gein  mir       jagt  sendiu  sorge,  der  mich 

doch  kan  raiden. 

121  OwG  dos,  mir  ist  sin  kauft  alze  tiure.  (769)  vii,  103 
nach  dem  ich  dicke  erkalte,          und  dar  nach,  als  in  gneistendem 

viure, 
sus  erglüet  mich  Schionatulander : 
mir  git  sin  minne  hitze,          als  Agrerauntin  dem  wurme  Salamander.' 

122  'Owe'  sprach  diu  künegin,  'du  redest  nach  den  wisen.  (770)  104 
wer  hat  dich  mir  verraten?          nu  fiirlit  ich  die  Franzoj'sinne  An- 

phlisen, 
daz  sich  habe  ir  zorn  an  mir  gerochen: 
al  diniu  wislichen          wort  sint  üz  ir  munde  gesprochen. 

123  Schionatulander         ist  hoch  richer  fürste:  (771)  lOS 
sin  edelkeit,  sin  kiusche            törst  doch  nimer  genendn  an  die  ge- 

türste, 
daz  sin  jugent  nach  diner  minne  spraeche, 
op  sich  de  Franze  Anphlisen  haz  an  mir  mit  hazze  niene  rseche. 

124  Si  zOch  daz  selbe  kint,  Sit  ez  der  brüste  wart  enphüeret.  (772)  loe 
gap  si  niht  durch  triegen          den  rät  der  dich  hat  als  unsanfte  ge- 

rüeret, 
du  mäht  im,  er  dir  vil  fröude  erwerben, 
sistu  im  holt,  so  lä         dinen  wunschlichen  lip  niht  verderben. 

125  Biut  im  daz  zeren,  lä  wider  Clären  (773)  107 
din  ougen,  wange,  kinne.          wie  stet  also  junclichen  jären, 

op  SU  liehtez  vel  da  bi  verlischet? 

du  hast  in  die  kurzlichen  fröud  vil  sorge  alze  sere  gemischet. 

126  Hat  dich  der  junge  talf in         an  freuden  verderbet,  (774)  los 
der  mac  dich  wol  fröuden  riehen:            vil  saelde  unde  minne  üf  in 

gerbet 
hat  sin  vater  und  diu  talfinette 
Mahaude,  diu  sin  muoter  was,        und  de  künegin  sin  muome  Schöette. 

127  Ich  klage  et  daz  du  bist         alze  fruo  sin  ämie.  (775)  109 
du  wilt  den  kumber  erben ,  des           Mahaude  phlac  bi  dem  talfin 

Gurzgrie. 
dicke  ir  ougen  habent  an  im  erfunden, 
daz  er  den  pris  in  mangen        landen  holt  under  helme  üf  gebunden. 

128  Schionatulander         an  prise  üf  rauoz  stigen.  (776)  uo 
erst  von  den  liuten  erborn,          die  niht  länt  ir  pris  nider  slgen: 

er  wuohs  in  breit  gestrecket  an  die  lenge. 

nu  hol  da  zim  die  trcestlien         fröud,  unde  er  sorge  über  dich  niht 

verhenge. 

129  Swie  vil  din  herze          under  brüst  des  erlache,  (777)  iii 
daz  hän  ich  niht  vür  wunder.          wie  kan  er  under  schiitlichem  dache 
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sich  schicken  da  üf  in  vil  zähere  r^ret 

die  üz  hehn  und  ecken         springent  da  fiuiin  regen  sich  gemeret. 

130  Er  ist  ze  tjost  entworfen:  wer  künde  in  so  gemezzen?         (778) vii,  112 
an  niannes  antlitze         gein  wiplier  güet  nie  niinner  vergezzen 

wart  an  muoter  fruht,  als  ichz  erkenne. 

sin  blic  sol  diniu  ougen       gesiiezen :  üf  gelt  dine  minne  i'm  nenne.' 

131  Alda  was  minne  erlonbet         mit  minne  beslozzen.  (779)  113 
ane  wanc  gein  minne          ir  beider  herze  was  minn  unverdrozzen. 

'öwol  mich,  muome'  sprach  diu  herzoginne, 

'daz  ich  vor  al  der  werlde          den  Gräharzoys  nu  mit  urlonb  sO  minne!' 


IL 


132  k5as  lagen  si  uulauge:  do  gehurten  sie  schiere,  (luo)  x,  8 
in  heller  süezer  stimme          üf  rotvarwer  vert  nach  wundem  tiere 

ein  bracke  koni  hochlütcs  zuo  zin  jagende. 

der  wart  ein  wile  gehalden  üf :  des  bin  ich  durh  friunde  noch 

die  klagende. 

133  Do  si  den  w\alt  mit  krache          alsus  hurten  erhellen,  (lui)  9 
Schionatulander         üz  kintlicheni  leben  für  die  snellen 

was  bekant;  wan  Trefrezent  der  reine 

der  lief  und  spranc  allen  den       vor,  die  des  phlagn  üf  riters  gebeine. 

134  Nu  dahter 'obe  den  hunt         iemen  mac  erloufen,  (U42)  lo 
riterlichiu  bein  die  trage.'          er  wil  höhe  fröude  verkoufen 

uude  ein  stffitez  trüren  dran  enphahen. 

üf  spranc  er  gein  der  stimme,  als  er  wolte  den  bracken  ergäben. 

135  Sit  in  den  witen  walt         niht  mohte  gekoren  (ii43)  ii 
daz  flühtege  wilt,  wan  her       für  den  talfin ,  daz  wil  sin  arbeit  meren: 
künftec  trüren  brähtez  im  ze  teile. 

nu  dacter  sich  in  dicker         strut:  sus  kom  jagende  an  dem  seile 
13G     Des  fürsten  bracke,  dem  er         enphuor  fiz  der  hende 

nider  üf  diu  strälsnitec  mal.          daz  si  nimmer  hunt  m^re  gesende,    (ii46) 
diu  in  da  dem  groz  gemuoten  sande,  14 

von  dem  er  jagte  unze  üf  den ,  daz  dem  vil  höher  fröuden  sit 

erwande. 

137  DO  er  dur  die  dicke         alsus  brach  üf  der  verte,  (iU8)i6 
sin  halse  was  aräbensch          ein  borte  geslagen  mit  der  drihen  herte, 

dar  üfe  kus  man  tiure  und  lieht  gesteine: 

die  glesten  sam  diu  sunne.          aldä  vienc  er  den  bracken  niht  eine. 

138  Waz  er  mit  dem  bracken  begreif,  lät  ez  iu  nennen, 
gefurriert  muos  er  kuraber         mit  arbeit  unverzagetliche  erkennen, 

und  immer  m§r  groz  kriegen  et  nach  strite.  (ii49)  is 

daz  bracken  seil  was  rehte  im          ein  urhap  fröuden  flustbferer  zite. 

139  Er  truoc  den  hunt  am  arme  Sigünen  der  clären.  (ii52)  i9 
daz  seil  was  wol  zwölf  kläfter  lanc.        die  von  vier  varwe  bortesiden 

wären, 
gel,  grüene,  rot,  bnui  diu  vierde, 


312  II.   Das  Biackenseil. 


immer  swä  diu  spanne  erwant       an  ein  ander  geworht  mit  gezierde. 

140  Dar  über  lägen  ringe          mit  berlen  verblenket;  (UöS)  x,  20 
immer  zwischenn  ringen       wol  spanne  laue,  uiht  mit  stein  verkrenket, 
vier  blat,  viervar  wol  vingers  breit  die  mäze. 

gevähe  ich  immer  hunt  an  solch          seil,  ez  blibt  bi  mir,  swenn 

ih  in  iaze. 

141  So  manz  von  ein  ander         vielt,  zwischenn  ringen  (ii54)2i 
uze  und  innen  kos  man  dran       schriftwol  mit  kosteclichen  dingen, 
äventiure  beert,  ob  ir  gebietet. 

mit  guldin  nagelen  wären       die  steine  vaste  an  die  stränge  genietet. 

142  Smäräde  warn  die  buochstabe,  mit  rubm  verbündet:  (H55)22 
adamant,  laisolte,          gränät  da  stuonden.    nie  seil  baz  gehundet 

wart,  euch  was  der  hunt  vil  wol  geseilet: 

ir  muget  wol  raten,  welhez  ich  da  n^me,  op  waere  der  hunt  der- 

gegen  geteüet. 

143  Uf  einem  samlt  grüene  als  in  meigeschem  walde  (ii57)  23 
was  diu  halse  ein  borte          genset,  vil  stein  von  arde  manecvalde 

drüf  geslagen:  die  schrift  ein  frouwe  lerte. 

Gardeviaz  hiez  der  hunt:  daz  kiut  tiuschen  Hüete  der  verte. 

144  Diu  herzogin  Sigüne         las  anvanc  der  msre.  (iiss)  25 
'swie  ditze  si  ein  bracken  name,       daz  wort  ist  den  werden  gebaere. 

man  und  wip,  die  hüeten  verte  schone, 

die  varent  hie  in  der  werlde  gunst,        und  wirt  in  dort  sselde  ze  lone.' 

145  Si  las  mer  an  der  halsen,          noch  niht  an  dem  seile.  (ii59)26 
'swer  wol  verte  hüeten  kau,        des  pris  wirt  getragen  nimmer  veile: 

der  wonet  in  liiterm  herzen  so  gestarket, 

daz  in  nimmer  ouge  ersiht         üf  dem  unstseten  wenkenden  market.' 

146  Der  bracke  unde  daz  seil          einem  fürsten  durch  minne  (II60)  27 
wart  gesant:  daz  was  von  art       under  kröne  ein  jungiu  küneginne. 
Sigün  las  an  des  seiles  underscheide, 

wer  was  diu  künginne  und  er:         diu  stuonden  bekantlich  da  beide. 

147  Si  was  von  Kanadic  erboren,  ir  swester,  Flörien,  (ii6i)28 
diu  Ilinote  dem  Britün          ir  herze,  gedanc  und  lip  gap  ze  ämien., 

gar  swaz  si  bete,  wan  bi  ligende  minne: 

si  zöch  in  unze  an  schiltlich  vart         und  kos  in  für  alle  gewinne. 

148  Der  holt  ouch  nach  ir  minne  under  helme  sin  ende.  (ii62)29 
obe  ich  niht  brseche  mlne  zuht,       ich  solte  noch  fluochen  der  hende 

diu  die  tjost  üf  sinen  tot  dar  brähte. 

Flöri  starp  ouch  der  selben  tjost,  doch  ir  Hp  nie  spcres  orte  ge- 

nähte. 

149  Diu  liez  eine  swester,  diu  erbet  ir  kröne.  (ii63)30 
Clauditte  hiez  diu  selbe  maget:         der  gap  kiusche  undo  ir  güet  ze 

lone 
des  vrömden  lop  und  oucli  der  si  bekande. 
des  wart  ir  pris  beruoi'cn        in  mangiu  laut,  daz  den  da  nieraen  wände. 


II.  Das  Brackensoil.  313 


150  Diu  herzoginne  las  von  der  magt  an  dem  seile.  (iiü4)3i 
die  fürstcn  üz  ir  riche         eins  herren  au  si  gerten  mit  urteile. 

si  sprach  in  einen  hof  ze  Beuframunde. 

dar  kOmen  riche  und  arme:       man  erteilte  ir  wale  an  der  stunde. 

151  Duc  Ehkunahton          de  Salväsch  Aorten,  (U65)32 
den  truoc  si  in  ir  herzen        da  vor,  euch  kos  er  si  benamen  ze  äniien. 
des  stuont  sin  herze  höher  danne  ir  kröne: 

Ehkunaht  gert  fürstcn  zil:  wan  er  phlac  siner  verte  vil  schone. 

152  Si  twanc  sin  jugent  unde  ouch          daz  reht  von  ir  riche:  (ii66)3;3 
Sit  daz  ir  wart  erteilt  diu  wal,         nu  weit  ouch  diu  maget  werdecliche. 
weit  ir  tiutsch  ir  friundes  namen  erkennen? 

der  herzöge  Ehcunaver  von  bluonider  wilde,  alsus  hört  ich  in 

nennen. 

153  Sit  er  von  der  wilde         hiez,  gegen  der  wilde  (iW7j.'34 
si  sante  im  disen  wiltlien       brief,  den  bracken,  der  walt  und  gevilde 
phlac  der  verte  als  er  von  arte  solte. 

ouch  jach  des  seiles  schritt  daz  sie         selb  wiplicher  verte  hüeteu 

wolte. 

154  Schionatulander         mit  einem  vederangel  (ii68)a5 
vienc  äschen  unde  vorhen,       die  wil  si  las,  und  der  fruudc  den  maugcl. 

daz  er  sit  wart  vil  selten  der  geile. 

die  herzogin  löst  üf  den  stric,  durch  die  schritt  üz  ze  lesenue 

an  dem  seile. 

155  Der  was  an  die  Zeltstange  vaste  gebunden.  (U69)36 
mich  müet  ir  üf  Icesen          daz  si  tet:  hei  wan  w.i'r  sis  erwunden! 
Gardevtaz  stracte  sich  mit  strebenne, 

e  si  spraech  nach  siner  spise:       ir  wille  im  was  ze  ezzeu  ze  gebenne. 
15G     Zwuo  juncfrouwen  Sprüngen          her  üz  für  die  snüere.  (ii70).37 

ich  klage  der  herzoginne         blanc  hende:  op  daz  seil  die  zerfüere, 
waz  mag  ich  des?  ez  was  von  steinen  herte. 
Gardeviaz  zucte          und  spranc  durch  gahen  nach  huntwildes  verte. 

157  Er  was  ouch  Ehcunahte          des  tages  also  entrunnen.  (ii7i)38 
si  rief  die  juncfrouwen  ane:       die  heten  des  bracken  spise  gevvunnen, 

si  gahten  wider  in  daz  gezelt  vil  balde. 

nu  was  er  üz  geslolfen         durh  die  windu;  man  hört  in  schiere  im 

walde. 

158  Er  brach  halt  der  winden          ein  teil  üz  der  phaele.  (ii72)30 
do  er  wider  kom  üf  die  niuwe         röten  vart,  des  nain  in  niht  ha?le, 

vil  offenliche  er  jagte  und  niht  verholne. 

da  von  geschach  des  werden         Gurzgrien  sun  vil  na-te  sit  ze  dolne. 

159  Schionatulander         die  grözen  und  die  kleinen  (inauo 
vische  mit  dem  angel  vienc,       da  er  stuont  üf  blözen  blanken  beinen 
durh  die  küele  in  lütersnellem  bache. 

nu  erhört  er  Gardeviazes         stimme:  diu  erhal  im  ze  ungemache. 
IGO     Er  warf  den  angel  üz  der  hant,         mit  snelheit  er  gähte  (U74)  4i 

Martin,  Parzivall.  21 


314  IT-  U'^s  Brackenseil. 


Über  ronen  und  ouch  durch  brämen;        da  mit  er  doch  dem  bracken 

niene  genähte: 

den  het  im  ungeverte  also  gevirret, 

daz  er  ninder  spürte  Avilt  noch  hunt,       und  wart  ouch  von  dem  winde 

der  höre  verirret. 
IGl     Im  wurden  diu  blozen  bein          zerkratzet  von  den  brämen:       iutö)  x,  42 

sin  blanke  füeze  am  loufe         ouch  von  stiften  ein  teil  wunden  nämen. 

man  kos  in  baz,  dann  e  daz  tier  wunde: 

er  hiez  si  twahen ,  e  er  kom       underz  zeit,  sus  vant  er  Sigün  dort  unde, 

162  Innerhalp  ir  hende         als  si  waern  bertfet  (ii78)45 
grä,  als  eins  tjostiures  hant,          dem  der  schaft  von  der  gegenhurte 

slifet, 
der  ziuschet  über  blozez  vel  gerüeret. 
rehte  also  was  daz  seil          durch  der  herzoginne  hant  gefüeret. 

163  Si  kos  im  vil  wunden          an  beinen  undo  an  füezen:  (ii79)46 
si  klagt  in,  er  klaget  ouch  sie.       nu  wil  sich  diz  raasre  geunsüezen, 

dö  diu  herzogin  begunde  sprechen 

hinze  im  nach  der  schrifte  am  seil:  diu  flust  muoz  nu  vil  sper 

zerbrechen. 

164  Er  sprach 'ich  vriesch  ie  wencc          der  seile  überschribene.  aiso)  47 
brievebuoch  en  franzoys           ich  weiz  wol :  solch  kunst  ist  mir  niht 

diu  blibene: 
da  lasse  ich  an  swaz  da  geschriben  waere. 

Sigüne,  süeziu  maget,  lä  dir         die  schrift  an  dem  seile  gar  un- 

m«re.' 

165  Si  sprach 'da  stuont  äventiur         geschriben  an  der  strängen:       (U82)49 
sol  ich  die  niht  zende  üz  lesen,  mir  ist  unmaer  min  lant  ze 

Katelangen, 
swaz  mir  iemen  richeit  möhte  gebieten, 
und  obe  ich  wirdec  waer  zu  nemen,  da  für  wolt  ich  mich  der 

schrifte  nieten. 

166  Daz  spriche  ich,  werder  friunt.  dir  noch  niemen  ze  väre.         {US3)50 
ob  wir  beidiu  junc  selten  leben,          zuo  der  zit  unser  künftigen  järe, 

so  daz  din  dienst  doch  gerte  miner  minne, 

du  muost  mir  daz  seil  erwerben,       daran  Gardeviaz  stuont  gebunden 

hinne.' 

167  Er  sprach 'so  wil  ich  gerne         umb  daz  seil  also  werben.  (U8i)6i 
sol  man  daz  mit  strite  erholen,          da  muoz  ich  an  llbe  an  ])riso 

verderben, 
oder  ich  bringe  ez  wider  dir  ze  banden, 
wis  gen.edec,  süeziu  maget,       halt  niht  min  herz  so  lange  in  dinen 

banden.' 

168  'Gonade  und  al  daz  immer         maget  sol  verenden  (U86)5:i 
gein  werden!  clären  friunde,  daz          leist  ich,  und  mac  mich  des 

nie  man  erwenden, 
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op  din  wille  krieget  nach  der  strängen, 

die  der  bracke  üf  der  verte          zoch  den  du  mir  braehte  gevangen.' 
1G9     'Dar  nach  sol  nun  dienst  inirr         st»tcclichen  ringen.  (iik7)54 

du  biutcst  riehen  solt:  wie  lebe  ich  die  zit,  daz  ez  min  hant 

nuieze  bringen 

dar  zuo  daz  ich  die  hulde  din  behalte? 

daz  wirt  versuochet  nahen          und  verre:  din  minne  min  walte.' 
170     Sus  heten  si  mit  werten          ein  ander  ergetzet,  (ii88)55 

und  euch  mit  guotem  willen.        anevanc  vil  kumbers,  wie  wart  der 

geletzet! 

daz  freischet  wol  der  tumbe  und  euch  der  grise, 

von  dem  unverzageten  sicherboten,       obe  der  swebe  od  sinke  an  dem  prise. 


Buclulruckerei  des  Waisenhauses  in  Halle  a.  !S. 
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Einleitung. 


W  olfram  von  Esclienl)acli  gilt  mit  Kecht  für  den  gröfsten  Dichter  des 
Ueutsuhen  Mittelalters.  Aber  ebenso  nennt  ihn  mit  Recht  J.  (irimm  den  'schwei'en, 
<lunkeln  Wolfram'.  Er  verlangt  und  verdient  eine  eindringende  Erklärung,  wofür 
auch  bereits  manches  geschehen  ist. 

i;  1.    Hiirsmittel  allgeineiiier  Art. 

Ausgaben,  Übersetzungen,  Bibliographien. 

Die  Verehrung  für  den  Dichter  und  seine  Werke,  auch  die  ihm  nur  teil- 
weise mit  Recht  zugeschriebenen,  nahm  schon  gegen  Ende  des  Mittelalters  einen 
philologischen  Charakter  an.  Im  J.  1462  richtete  der  Ritter  Jakob  Püterich  von 
Reichertshauseu  (bei  Pfaffenhof en  in  Oberbayern)  seinen  'Ehrenbrief'  in  der 
Titurelstrophe  au  die  Erzherzogin  Mechthild,  die  Gemahlin  Albrechts  VI.  von 
Österreich,  eines  Bruders  von  Kaiser  Friedrich  lU;  s.  ZfdA.  6,  31  ff.  und  A.  Götte, 
Diss.  Strafsburg  1899.  Die  Fürstin,  eine  geborene  Pfalzgräfin  bei  Rhein,  hat 
die  Stiftung  der  Universitäten  Freiburg  und  Tübingen,  der  ersteren  dm"ch  ihren 
zweiten  Gatten,  der  anderen  durch  ihren  Sohn  aus  erster  Ehe,  den  Grafen  Eber- 
hard von  Wirtemberg,  wesentlich  veranlasst;  sie  hat  auch  die  deutsche  Litteratur 
ihrer  Zeit,  sowohl  die  absterbende  ritterliche,  als  die  neu  anhebende  humanistische 
mit  wannem  Anteil  und  feinem  Verständnis  gefördert:  s.  meine  Biographie  in 
der  Zeitschrift  der  Gesellschaft  für  Beförderung  der  Geschichts-,  Altertums-  und 
Vollcskunde  von  Freiburg  usw.  II  (1872)  145  —  271  und  Ph.  Strauch,  Pfalzgräfin 
Mechthild,  Tübingen  1883.  Auch  eine  eifrige  Sammlerin  von  Handschriften  war 
die  in  Heidelberg  geborene  Fürstin.  Püterich  zählt  in  seinem  Ehrenbrief  sowohl 
die  Bücher  aus  ihrer  Sammlung  auf,  die  er  noch  nicht  kannte,  als  auch  seine 
eigenen.  In  Strophe  142  bemerkt  er,  dafs  er  'wol  dreifsig  Titurelen'  gesehen 
habe,  von  denen  aber  durch  die  Schuld  der  Schreiber  keiner  recht  gewesen  sei. 
Er  nennt  das  Gedicht  in  Str.  100  'das  haubt  ob  teutschen  imeehen.  Weitere 
Anspielungen  zeigen  seine  Kenntnis  ^^^jlframs,  dessen  Grab  er  besucht  und  be- 
schrieben hat. 

Auch  die  Meistersänger  haben,  wenn  schon  in  entstellter  Form,  den  Xamen 
Wolframs  bis  in  späte  Zeit  erhalten. 

Wichtiger  i.st  die  aufserordentlich  grofse  Zahl  der  Handschriften,  wenn 
bliese  auch  zum  gröfsten  Teil  nur  bruchstückweise  erhalten  sind,  s.  I,  S.  II  ff. 
Martin,  Parzival  II.  a 
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Ja,  es  wurden  auch  unter  den  ersten  deutschen  Büchern,  1477,   sowohl  Parzival 
wie  Titurel  gedruckt,  s.  I,  XXII.*) 

Ein  neuer  Abdruck  des  Parzival  erfolgte  jedoch  erst,  als  wesentlich  durch 
.1.  J.  Bodmer  die  altdeutsche  Dichtung  wäeder  bekannt  gemacht  wurde.  Hatte  er 
schon  früher  durch  Übersetzungen  Wolframs  "Werk  neu  einzuführen  versucht, 
so  setzte  seine  Hilfe  noch  Heinrich  Christoph  Müller,  Professor  am  Joachimsthal- 
schen  Gymnasium  in  Berlin,  in  den  Stand,  auch  den  -Parcival'  in  die  'Samlung 
deutscher  Gedichte  aus  dem  XTI.,  XIII.  und  XIV.  Jahrhundert',  I.  Band  (Berlin) 
1784  aufzunehmen.  Über  die  Mängel  dieses  Abdrucks  s.  I  S.  II;  war  dadurch 
selbst  dem  Gelehrten  die  Kenntnis  des  "Werkes  erschwert,  so  mufste  dem  der 
alten  Sprache  "Unkundigen  das  Gedicht  geradezu  ungeniefsbar  erscheinen.  Bekannt 
ist  die  scharfe  Abweisung,  welche  Friedrich  der  Grofse  dem  ganzen  Unternehmen 
zu  teil  werden  liefs. 


*)  Hinzuzufügen  sind  noch  folgende  Fragmente  und  eine  ziemlich  vollständige  Hs. 

IT  Marburg  s.  Roethe  ZfdA.  41,  249  f.  Mitte  des  XIV.  Jhs.  Zweispaltiges  Pergamentblatt  urspr. 
etwa  25V2  cm  hoch,  wovon  jedoch  nur  10  — 12  cm  erhalten  sind,  und  23  cm  breit  (Spaltenbreite 
S'/oCu);  mit  ursprünglich  34  Zeilen  in  der  Kolumne,  jetzt  noch  14  — 18.  Sprache  des  nördlichen 
Badens  oder  Rheinhessens.  Erhalten  sind  ganz  oder  teilweise  128,  t~20.  129,  o  — 18.  130,9-2';. 
131,15  —  29.  Die  Lesarten  schliefsen  sich  wesentlich  an  D  an,  womit  auch  die  grofse,  über  6  Zeilea 
reichende  Initiale  129,5  stimmt  (1,  XXXIII).     Roethe  giebt  eine  Kollation. 

Gfs  Amberg  s.  Die  Amberger  Parcifal- Fragmente  und  ihre  Berliner  und  Aspersdorfer  Er- 
gänzungen von  Dr.  Anton  Beck,  Amberg  1902,  verlegt  von  H.  Bües.  Der  Verleger  erkannte  die  Zu- 
sammengekörigkeit  mit  G^  und  G'w  (dies  wäre  also  als  Qfj  zu  bezeichnen)  und  hat  von  allen  diesen, 
gute  Faksimiles  gegeben ,  auch  als  ursprünglichen  Aufenthaltsort  der  Hs.  Kloster  Walderbach  wahr- 
scheinlich gemacht.  Das  Amberger  Fragment  1  hing  mit  dem  1.  Aspersdorfer  zusammen  und  umfafst 
715,28  —  720,20;  das  2.  bietet  735,1»  —  740,3«.  Die  Aspersdorfer  Blätter  sind  jetzt  im  erzfürst- 
bischöüichen  Seminar  in  Obeihollabrunn. 

Gff  Tübingen,  Wilhelmsstift,  worüber  Herr  Dr.  K.  Bohnenburger  mir  gütigst  Mitteilung- 
machte.  Mitte  des  XIV. ,  ein  Doppelblatt  mit  320  Versen ,  je  40  auf  einer  der  beiden  Spalten ,  von 
57,5—67,24.    Aus  einem  Inkunabelband  des  ehemaligen  Karmeliterklosters  in  Heilbronn. 

GtC  London,  wovon  mir  E.  Steinmeyer  am  25.  Juni  1901  freundlichst  übermittelte,  was 
R.  Priebsch  ihm  geschrieben  halte.  Unter  den  neulich  in  London  versteigerten  Barroishss,  des  Lord 
Ashburnham  befand  sich  ein  Sammelband  von  Fragmenten ,  unter  denen  auch  ein  Parzivalbruclistück 
in  4°  saec.  XIV  war,  enthaltend  die  Vv.  7(38,22  —  773,2»  (vermutlich  also  39  —  40  Zeilen  auf  der 
Spalte).  Der  Londoner  Buchhändler  Tregaskis  hat  den  Samuielband  für  8  Pfd.  Sterling  erworben.. 
Das  Parzivalbruchstück  gehört  zur  Klasse  G:  771,2«  lautot  In  gedrenge  vn  an  d'  tvite:  771,30  Ein- 
teil ich  d'  benenne  hie. 

G/  Btrri,  AA  91 ;  den  Hinweis  auf  die  in  F.  H.  v.  d.  Hagen,  Briefe  in  die  Heimat,  Breslau 
1818,  I  205  und  in  Hagen  Catalogus  codd.  Bern.  I  125  erwähnte  Hs.  und  nähere,  berichtigte  Angaben 
verdanke  ich  S.  Singer.  Sie  ist  auf  Papier,  XV.  Jh.,  Folio,  174  Blätter,  zweispaltig  zu  30  —  40 
Versen  boschriebon.  Gute  Federzeichnungen  (v.  d.  Hagen).  Der  Anfang  fehlt,  das  erste  Blatt  ist 
verkehrt  eingebunden ,  aufserdom  aber  die  Verse  in  seltsamer  Unordnung.  Die  Reihenfolge  der  ersten 
CFolionist:  27,21-32,26.  16,3o  — 27,i8.  32,29—38,«.  11,20  —  16,28.  38,9  — 43,ii.  Alles  Folgende 
ist  in  Ordnung.  Im  ganzen  zur  Gruppe  G  gehörig,  doch  sind  auch  Abschn.  336.  337  vorhanden.  Am 
Schlüsse  sind  folgende  Verse  angefügt:  dis  auentür  hell  ein  end  Got  vns  sine  gnade  send  vnd  helff 
vns  vaer  aller  not  der  durch  vns  leid  den  tod  In  dem  heiigen  Crucx  fronen  Nun  sprechent  alle  Amen. 
Danach  (rot):  Explicit  barcxifal  j  (tcrtia)  an  {ante)  purificacioTs  Marie  Anno  etc.  LXVIP  p  {per)  me 
Joh.  Skmhein  de  Constancia.  Hierauf  schwarz,  aber  sicher  mit  der  Schrift  des  Schreibers  der  Hs. 
Dis  buch  ist  Jörg  Friburgers  von  Bern  1467.  Über  diesen  Besitzer  der  Hs.  giebt  Singer  nach  Leu, 
Allg.  Helvetisches,  Eidgenössisches  oder  Schweizerisches  I.«xikon,  Zürich  17.53  VII  392  an,  dafs  er 
1168  Mitglied  dos  kleinen  Rats  und  Landvogt  zu  Lonzburg  war  und  nach  weiterer  Thätigkoit  als  Staats- 
mann 1513  starb.  Mit  seinem  Enkel  Valentin  starb  das  Geschlecht  1511  aus.  Nach  Mitteilung  von 
Staatsarchivar  Türlor  war  Jörg  Fr.  schon  1457  Mitglied  des  grofsen  Rats.  Der  Einband  ist  von  ge- 
profstom  Leder,  auf  den  beiden  Innenseiten  ist  das  Testament  dos  Gilian  Freiburgor,  dos  Vaters 
iinscros  Jörg  (t  1438) ,  aufgeklebt.  Auf  die  Rückseite  des  Pergaments  ist  dor  Name  Hans  gekritzelt, 
vielleicht  eines  Bruders  von  (ijliaii.  Sonst  steht  noch  der  Spruch  darauf  li-h  lid  mid  nid  vnd  schwig. 
Nacli  v.  (1.  Hiigon  war  die  Hs.  1818  noch  nicht  lange  auf  der  Berner  Bibliotliok. 
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Erst  Karl  Lachmaun  erwarb  sich  audi  liier  das  Verdienst,  'der  Nation 
einen  ihrer  edelsten  Dichter  wieder  zu  schenken'.  Stücke  des  Parzival,  kritisch 
liearbeitet,  erschienen  bereits  in  Lachraanns  Auswahl  aus  den  Hochdeutschen 
Dichtern  des  dreizehnten  Jahrhunderts,  Berlin  1820.  Dann  liefs  Lachraann  nach 
langer  Vorbereitung  1833  die  erste  Ausgabe  aller  Gedichte  "Wolframs  von  Eschen- 
bach folgen.  Zu  dem  sorgfältig  hergestellten  Texte  und  dem  Variantenapparat, 
der  sich  auf  die  gesamten  Lesarten  der  Haupthandschriften  und  auf  die  wich- 
tigen der  Nebenhandschriften  beschrankte,  kam  eine  ebenso  knappe  als  vielseitig 
prüfende  Vorrede.  Manche  Einzelheit  findet  sich  auch  in  den  Anmerkungen  Lach- 
manns zu  andern  Gedichten,  zu  Walther,  Iwein ,  den  Nibelungen.  "Was  Lachmann 
wünschte,  aber  erklärte  noch  nicht  leisten  zu  können,  die  Beigabe  eines  Bandes 
Scholien  und  Exkurse,  ist  auch  in  den  späteren  Ausgaben  nicht  erfolgt,  von  denen 
die  zweite  1854  und  die  dritte  1872  durch  M.  Haupt,  die  vierte  1879  durch 
K.  Mülleniioff ,  die  fünfte  1891  durch  K.  AVeinhold  besorg-t  worden  sind. 

Aufser  Lachmanns  Ausgabe  bringt  nur  noch  eine  den  vollständigen  Text 
des  Parzival  und  Titurel.  letzteren  soweit  er  von  "Wolfram  herrührt  oder  nach 
der  Ansicht  des  Herausgebers  herrühren  soll:  die  von  K.  Bartsch  in  der  von  Franz 
Pfeiffer  begonnenen  Sammlung  'Deutsche  Klassiker  des  Mittelalters'  Bd.  IX — XI, 
Leipzig  1870.^  1875.  Varianten  sind  nicht  beigegeben;  dagegen  reichliche  Er- 
klärungen, meist  in  paraphrastischer  Fonn.  Die  Lieder  und  der  "Willehalm  sind 
in  diese  Ausgabe  nicht  aufgenommen. 

Dagegen  bietet  die  Titurelfragmente  und  die  Lieder  ganz,  den  "Willehalm 
wenigstens  auszugsweise  und  den  Parzival  ziemlich  vollständig  die  kommentierte 
Ausgabe  von  P.  Piper  in  Kürschners  Nationallitteratur  5,  i  —  4.  Die  von  H.  Paul 
herausgegebene  Textbibliothek  N.  18  bringt  den  Anfang  einer  Ausgabe  Wolframs  von 
Eschenbach  von  Albert  Leitzmann,  1.  Heft,  Parzival  Buch  I — VI,  Halle  a.  S.  1902. 

Für  die  Erklärung  sind  auch  die  tlbersetzungen  heranzuziehen,  welche 
freilich  bei  der  mehr  oder  minder  veränderten  Bedeutung  der  mhd.  Ausdrücke 
im  Nhd.  nur  unvollkommen  den  Sinn  der  ursprünglichen  Gedichte  wiedergeben 
können,  zumal  wenn  die  für  uns  unbequeme  Form  der  kurzen  Reimpaare  bei- 
behalten wird.  Mit  etwas  freierer  Behandlung  hat  dies  San-Marte  (A.  Schulz) 
unternommen,  dessen  Übersetzung  des  Parzival  und  Titurel  zuerst  Magdeburg 
1836.  1841,  II,  erschien,  in  8.  vielfach  verbesserter  Aufl.    Halle  1887. 

Weitere  Verbreitung  erlangte  die  allerdings  glättere  Übersetzung  des  Par- 
zival und  Titurel  von  K.  Simrock,  Stuttgart  1842,  5.  Aufl.  1876.  Die  in  den 
Anmerkungen  niedergelegten  Ansichten  Simrocks  schlössen  sich  fräher  ganz  an 
Lachmann  an;  später  traten  sie  ihm  scharf  entgegen. 

Zwei  andere  Übersetzungen  des  Parzival  geben  grofse  Teile  des  Gedichts 
nur  auszüglich  wieder:  zunächst  die  von  G.  Bötticher,  Parzival  von  W.  v.  E.  in 
neuer  Übertragung  für  alle  Freunde  deutscher  Dichtung,  Berlin  1885.  Die  Form 
des  Originals  ist  nur  entfernt  nachgeahmt  worden,  der  Reim  fehlt. 

Dagegen  bietet  einen  dichtei'isch  nachgeschaffenen,  sehr  anmutigen  Text 
Wilhelm  Hertz,  Parz.  v.  W.  v.  E.  Stuttgart  1898;  in  den  Anmerkungen  ist  das 
Ergebnis  eindringender  Forschung  niedergelegt. 

Eine  vollständige  Übertragung  ins  Englische  von  Jessie  L.  Weston,  Parxi- 
tul,  A  knightly  epie  by  \V.  v.  E.  ist  London  1894  II  erschienen. 

a* 


IV  Einleitung'. 

Büttioher  halte  früher  schon  veröffentlicht:  'Die  Wolfram -Litteratiir  seit 
Lachmann,  mit  kritischen  Anmerkungen,  Berlin  1880.'  Eine  Bibliographie  zu  AV. 
V.  E.  mit  einer  Karte  und  einer  Wappentafel  veröffentlichte  F.  Panzer,  München 
1897.  Im  folgenden  sollen  einzelne  Schriften  nur  dann  genannt  werden,  wenn 
sie  noch  jetzt  nachzusehen  sind. 

§  2.    Das  Leben  Wolframs  von  Eschenlbach. 

Von  den  älteren  Darstellungen  zeichnet  sich  durch  Knappheit  und  Zuver- 
lässigkeit aus,  was  aus  den  Vorlesungen  M.  Haupts  mitgeteilt  wird  von  Chn.  Beiger, 
M.  Haupt  als  akademischer  Lehrer,  Berlin  1879  S.  275.  Von  den  neueren  empfiehlt 
sich  als  anmutige  Schilderung  die  von  A.  Schönhach  in  der  Deutschen  Eundschau 
1891  Sept.  S.  361  ff.  Auch  meine  Strafsburger  Eede  zu  Kaisers  Geburtstag  1903 
darf  ich  wohl  anführen. 

Unsere  Quellen  für  Wolframs  Lebensgeschichte  sind  wesentlich  die  Be- 
merkungen des  Dichters  selbst.  Wolfram  ist  ein  äulserst  subjektiver  Dichter,  er 
flicht  beständig  Beziehungen  auf  sich  und  auf  seine  ITmgebiuig  in  die  Erzähhmg  ein 
und  vergleicht  mit  dem,  was  er  berichtet,  Vorgänge  und  Verhältnisse  seiner  Zeit  oder 
.solche,  die  in  anderen  damals  verfafsten  und  verbreiteten  Gedichten  erAvähnt  werden. 

Daraus  ergibt  sich  Wolframs  ungemeine  Bedeutung  für  die  Litteratur- 
geschichte  unserer  mittelalterlichen  Blütezeit.  In  der  That  sind  die  wichtigsten 
Bestimmungen,  insbesondere  die  chronologischen  Data  für  unsere  erzählende 
Poesie  um  1200  wesentlich  aus  Äufserungen  Wolframs  und  aus  der  Beziehung 
auf  ihn  gewonnen  worden.  Vor  allem  aber  erfahren  wir  über  den  Dichter  seihst 
mancherlei  aus  seinen  eignen  Werken. 

Dies  ist  um  so  willkommener,  als  die  anderen  Quellen  unserer  Kenntnis 
von  mittelalterlichen  Dichtern,  die  Urkunden,  Chroniken  usw.  für  tmsern  Dichter 
völlig  versagen.  Nirgends  wird  Wolfram  wie  doch  Walther  von  der  Vogelweide 
und  besonders  später  viele  andere  Dichter  gelegentlich  in  einer  Urkuiide  erwähnt. 
Ja,  nach  den  ganzen  Lebensverhältnissen  des  Dichters  erscheint  es  durchaus  zweifel- 
haft, dafs  sein  Name  jemals  in  derartigen  Zeugnissen  aufgezeichnet  worden  ist. 

Indessen  genügen  jene  Äufserungen  des  Dichters  selbst,  zu  denen  aller- 
dings auch  die  anderer  Dichtergenossen  hinzukommen,  um  zunächst  seinen  Stand 
festzustellen. 

Wolfram  war  ritterbürtig  und  selbst  Eitter.  Das  besagen  seine  Worte  P.  115,  ii 
Schildes  amhet  ist  vitn  art  'ritterlicher  Kriegsdienst  ist  mir  angeboren'. 

In  ritterlicher  Eüstung,  mit  Helm,  Schild,  Speer  bewaffnet  und  neben  einem 
Pferde  stehend  wird  Wolfram  auch  abgebildet  in  der  jetzt  wieder  zu  Heidelberg 
befindlichen  grofsen  Bilderhandschrift  der  Minnesänger  aus  dem  Jahre  1330  etwa. 

Zu  diesem  ritterlichen  Stand  gehört  auch  der  Titel  her,  welchen  ihm  AVii-iit 
im  Wigalois  6343,  Eeinbot  im  h.  Georg  41.  695,  Ulrich  von  dem  Türlin  im  Wille- 
halm 105  (IV  7),  der  jüngere  Titurel  885,  4  geben. 

Er  selbst  nennt  sich  Wolfram  ron  Eschenbach:  P.  114,12.  185,  7.  827,13. 
W.  4,  i!t.     Der  zweite  Name  bezeichnet  das  Geschlecht,  dem  er  angehörte. 

Geschlechtoi-  dieses  Namens  sind  um  1200  imd  später  mehrfach  nachzu- 
weisen, begreiflich,   da  der  Ortsname  'Bach  bei  den  Eschen'  bedeutet.     An  ein 
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bairisches  (icsclilocht  von  Exxenbach  zu  denken,  wio  Siegenfeld  (s.  zu  101,  7) 
vorschlägt,  ist  schon  wegen  der  Lautform  unstatthaft.  Ein  schweizerisches 
Geschlecht  v.  Eschenbach,  bei  Ziiinch  und  Luzcrn  begütert,  ist  namentlich  wegen 
der  TtMlnahmo  seiner  Mitglieder  an  der  Ermordung  König  Albrechts  1308  bekannt. 
Allein  alle  näheren  Beziehungen  des  Dichters  weisen  ihn  vielmehr  einem  fränki- 
sflien  Geschlechte  zu,  welches  seinen  Namen  von  einem  Städtchen  E.  hat,  das 
zwei  Meilen  südöstlich  von  Ansbach  gelegen  ist  und  gegenwärtig  in  der  (}egend 
meist  Oberoschenbach  zum  Unterschied  von  zwei  nahegelegenen  Dörfern  genannt 
wird.  Noch  jetzt  ist  das  Städtchen  z.  T.  von  Gräben  umgeben  und  mit  Mauern 
und  Türmen  versehen,  die  freilich  erst  aus  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jhs. 
stammen.  Tu  diesem  E.  zeigte  man  des  Dichters  Grab  im  15.  und  noch  im  17.  Jh. 
J.  Püterich  von  Eeichertshausen  erzählt  in  seinem  Ehren brief  Str.  128  — 130,  dafs 
er  zu  Markt  Eschenbach  in  Unserer  Frauen  Münster  das  Grab  "Wolframs  gesehen 
mit  seinem  ^^'a{)pen  und  eineni  Epitaphium,  welches  allerdings  über  die  Todeszeit 
keine  Auskunft  gebe  —  vielleicht  weil  es  schon  beschädigt  war,  wie  das  Wappen- 
schild nach  Püterichs  Angabe.  Das  Wappen  habe  im  Schild  und  auf  dem  Helm 
einen  Hafen,  einen  Topf  gezeigt.  Eben  dies  Wappen,  einen  Blumentopf,  fand 
Schmeller  (Abhandlungen  der  phil. -hist.  Klasse  der  bayrischen  Akademie  der 
Wissenschaften  1839  IT  ]89  —  208)  in  einem  von  Conrad  Gruenenberg  zu  Konstanz 
zwischen  1480  und  1493  zusammengestellten  Wappenbuch,  welches  seitdem  von 
Graf  K.  Stillfried -Aloantara  und  Ad.  M.  Hildebrandt,  Görlitz  1875  ff.  herausge- 
geben worden  ist:  ein  roter  Topf  mit  einem  Ausgufs  am  Bauche  und  einem 
Henkel  erscheint  in  gelbem  Feld  und  noch  einmal  über  dem  stahlblauen  Helm, 
wo  fünf  tul]ienförmige  blaue  (oder  weifse?)  Blumen  oben  herausragen.  Damit 
stimmt  die  Abbildung  jenes  Wappenbildes  auf  Wolframs  Grabstein,  welche  der 
Nürnberger  Patrizier  Hans  Wilh.  Krefs  1608  aufgezeichnet  hat;  nur  fügt  er  fol- 
gende Grabschrift  bei,  die  auf  jeden  Fall  nicht  in  die  Zeit  Wolframs  selbst  zu- 
rückgeführt werden  darf:  Hie  ligt  der  Streng  BiW  h'r  Wolffrü  von  Eschenbach 
ein  Meister  Sing';  s.  K.  Fiommann  im  Anz.  d.  germ.  Mus.  1861  Sp.  355  ff.  Von 
diesem  AVappen  weicht  allerdings  das  der  Heidelberger  Liederhandschrift  ab: 
allein  diese,  vermutlich  in  Konstanz  oder  Zürich  und  etwa  hundert  Jalire  nach 
~\A'olframs  Tod  angefertigt,  ist  auch  sonst  in  derartigen  Angaben  unzuverlässig. 
Ihr  Wappen  zeigt  drei  aufrecht  stehende,  nach  links  gekehrte  Messer  a\;f  rotem 
Grunde,  das  Wappen  der  oberpfälzischen  Eschenbache.  Schon  Schmeller  hat 
1836  in  dem  mittelfränkischen  Eschenbach  vergeblich  nach  jenem  Denkmal  ge- 
sucht; man  zeigt  in  der  um  1460  —  70  ganz  neugebauten  Kirche,  aber  ohne  Ge- 
währ, eine  Kapelle  als  die  Grabstätte  des  Dichters.  Dagegen  ist  in  Eschenbach 
1861  eine  Brunnenstatue  Wolframs  von  Knoll  errichtet  worden;  eine  andere  Büste, 
welche  nicht  ohne  Grund  herbere  Züge  zeigt,  befindet  sich  auf  dem  Eathause. 
Dem  Brunnen  hat  man  sinnig  Parz.  817,  25  — .30  als  Aufschrift  gegeben. 

Für  das  mitt(dfränkische  Eschenbach  sprechen  nun  noch  andere  Orte, 
welche  teils  in  AVVjlframs  (iedichten  genannt,  teils  mit  ihm  von  anderer  Seite  her 
in  Verbindung  gebracht  werden. 

So  läfst  der  Verfasser  des  jüngeren  Titui'cl  579,  4  und  öfter  AVolfram  an- 
reden als  friiint  von  BUenfelde,  wie  auch  Püterich  diesen  Namen  mit  Eschen- 
bach  verbindet.     Gemeint   ist   damit  Pleinfelden.    südlich    vun   Nünilienr  an   der 
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schwäbischeu  Eezat  gelegen  und  nur  drei  Meilen  von  Eschenbacli  entfernt.  In 
■welcher  Beziehung  "Wolfram  zu  diesem  Ort  stand,  ist  nicht  auszumachen.  War 
er  etwa  Vasall  der  Herren  von  Heideck,  deren  Stammburg  dicht  bei  Pleinfelden 
lag?  s.  Eoethe  ZfdA.  41  Anz.  311. 

Wolfram  nennt  folgende  mittelfränkische  Örtlichkeiten:  Abenberg  V.  227 ^13: 
Stadt  und  Burg  Abenberg,  ehemals  ein  Grafensitz,  liegt  zwei  Meilen  östlich  von 
Eschenbach.  W.  426,  30  wird  von  der  Rüstung,  der  sarivät  der  sarazenischen 
Kitter  gesagt,  sie  sei  so  prächtig  gewesen,  der  man  uf  dem  Sande  iienie  hat: 
der  Sand  hiefs  die  Gegend  an  der  Eezat  bis  Nürnberg.  Westlich  erstreckte  sich 
zwischen  Ansbach  und  dem  jetzt  württembergischen  Ellwangen  der  Gebirgswald 
Virgimt,  den  Wolfram  W.  390,  2  wegen  der  Gröfse  seiner  Bäume  vergleicht:  ein 
uralter  Name,  dem  got.  fairguni  'Berg'  entsprechend.  Südwestlich  liegt  der  jetzt 
mittelfränkische  Ort  Wassertrüdingen ,  auf  welchen  P.  184.24  hinweist.  Ferner 
Nördlingen:  W.  295,16  heifst  es  von  Eennewarts  Schwert:  xe  Nördeling  kein 
dehsscfnt  'Schaufel  zum  Flachsschwingen'  hat  da  niemen  also  breit.  Südöstlich 
von  Eschenbach  liegt  Dollenstein  a.  d.  Altmühl,  das  P.  409,  8  angeführt  wird. 

Allerdings  nennt  Wolfram  noch  andere  Örtlichkeiten ,  aber  doch  wesentlich 
solche,  die  sich  imi  die  ebeu  beschriebene  I^andschaft  verteilen.  Nordwestlich 
dem  Maine  zu  liegt  Kixxingen:  ein  Turnier  daselbst  wird  W.  385,26  verglichen. 
Nördlich  vom  Main  befindet  sich  der  Spessart,  der  als  Spehteshart  P.  216,  vi. 
AV.  96, 16.  377,  25  vorkommt.  Auch  den  Swarxwalt  setzt  Wolfram  P.  379,6.  Tit.  31. 
W.  390,  2  bei  seinen  Zuhörern  als  bekannt  voraus.  Ebenso  den  Ein  P,  285,  6, 
den  Bode7ise  W.  317,  5.  Das  Lcchvelt  bei  Augsburg,  welches  P.  565,  4  ziun  Ver- 
gleich herangezogen  wird,  war  als  Ort  für  Eeichstage  und  ähnliche  Versamm- 
lungen berühmt.  Den  totn  von  Bötxen  W.  136,  lo  braucht  Wolfram  nicht  an  Ort 
und  Stelle  kennen  gelerot  zu  haben:  er  war  ebenso  Handelsartikel,  als  das 
Laken  von  Gent  P.  313,  4.  AV.  63,  22.  Auch  die  Maler  von  Kölne  und  Mästrieht 
P.  158,  14  werden  wohl  einen  weitverbreiteten  Euf  gehabt  haben.  Weiter  ab 
liegen  die  steirischen  und  friaulischen  Örtlichkeiten,  von  denen  P.  498,  2 ff.  die 
Eede  ist. 

Besondere  Beziehungen  zeigt  der  Dichter  zu  Baiern.  Zwar  wie  bei  den 
eben  erörterten  Namen  war  es  nur  eine  technische  Vorzüglichkeit,  welche  den 
Regensjmrger  xindäl  (Webzeug)  P.  377,30  zu  nennen  veranlafst;  und  ebenso  auch 
den  Bemartshüser  hnot  W.  397,  4,  der  beim  Walken  nicht  härter  geschlagen 
werde  als  die  Helme  im  Kampfe  gegen  die  Sarazenen.  Gemeint  ist  hier  das 
jetzige  Beratshausen  a.  d.  Laber,  wo  Filzfabriken  bestanden  haben  müssen.  Noch 
in  der  jetzigen  Oberpfalz,  also  östlich  von  Wolframs  Heimat,  liegt  der  Heitstein, 
bei  Cham  im  Bairischen  Walde.  Dort  safs,  wie  P.  404,  i  rühmt,  eine  Markgräfin, 
welche  an  Schönheit  und  liiebenswürdigkeit  der  Antikonie  des  Gedichts  gleich- 
gestellt wird.  Es  war  Elisabeth,  Gemahlin  Bertholds  von  Vohburg,  der  1204 
starb;  eine  Schwester  des  Herzogs  Ludwig  von  Baiern,  s.  M.  Haupt  ZfdA.  11,42. 
Ihr  Schwager  war  Diejjolt  von  Vohburg,  Markgraf  von  Hohenburg,  Graf  von 
Acerra,  Statthalter  Friedrichs  IL  im  Königreich  Sizilien;  in  ihrer  Umgebung 
könnte  A\'olfram  von  manchen  Namen  und  Sagen  Italiens  Kenntnis  erhalten  haben. 
Haupt  hat  ZfdA.  G,  1ö7  nocii  eine  andere  Persönlichkeit  besprochen,  die  geradezu 
an  den  Iniirischen  Hof  zu  führen  scheint:  her  Heinrich  von  lllspach.  der  P.  297,  29 
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neben  Keie  als  ein  strenger  Hofmeister  früherer  Zeit  gerühmt  wird.  Reisbach 
a.  <1.  Vils  liegt  bei  Landshut. 

Vielleicht  veranlafsten  Beziehungen  dieser  Art,  Beteiligung  am  Hofdienst 
in  BaieiTi,  "Wolfram  sich  selbst  einen  Baiern  zu  nennen.  P.  121,  7  sagt  er  iro- 
nisch: ein  prts  den  wir  Beier  tragen,  sei  die  Dummheit;  doch  gölten  die  "Waleise 
noch  für  dümmer,  zu  denen  Parzival  gerechnet  wird.  Der  Hinweis  darauf,  dafs 
der  bairische  Kordgau  sich  bis  in  die  Nähe  der  Heimat  AVolframs,  bis  zur  schwäbi- 
schen Rezat,  eistreckte,  ist  nicht  ausreichend,  um  seine  Zurechnung  zu  den  Baiern 
zu  '-rklären,  s.  Müllenhof f.  Zur  Geschichte  der  Nibelunge  Not  S.  15.  Allerdings 
ist  er  au  der  Grenze  Baierns  zu  Hause  und  seine  Sprache  zeigt  z.  T.  bairische 
Eigenheiten  (§  8).  Doch  überwiegen  die  fränkischen  Sprachformen  und  politisch 
mufs  es  dabei  bleiben,  was  Grünenberg  im  "Wappenbuch  sagt:  W.v.  E.  ein  Frank. 

Ein  Dienstverhältnis,  welches  wieder  nach  einer  ganz  anderen  Seite  hin- 
wiese ,  könnte  P.  184,  4  berührt  sein.  Gelegentlich  der  Hungersnot  im  belagerten 
Pelrapeire  sagt  "Wolfram:  min  herre  der  gräf  von  Wertheim  wäre  da  imgern  als 
saldier  gewesen.  Wertheim  liegt  ziemlich  Main  abwärts.  Aber  die  Grafen  von 
"\l^^ertheim  hatten  ausgedehnte  Besitzungen.  Graf  Poppe  lY.  von  Wertheim  schenkte 
dem  deutschen  Orden  die  Pfarrei  von  Eschenbach;  s.  Lang  Regesta  Boica  4,  782, 
wieder  abgedinickt  im  29.  Jaliresbericht  des  bist.  Yereins  für  Mittelfranken  S.  53: 
die  Urlamde  enthält  keine  Jahresangabe,  ist  aber  A'ermutlich  vor  1269  ausgestellt. 
Später  erscheinen  Herren  von  Eschenbach  im  Lehensverhältnisse  zu  den  Grafen 
von  "Wertheim  und  ihre  Lehen  werden  von  diesen  au  den  Deutschherrenorden 
überwiesen.  A^gl.  auch  Zarneke,  Sachs.  Ges.  d.  "V\''iss.  1870  I  201.  Möglich  ist  es 
jedoch  auch,  dafs  Wolfram  seinen  Scherz  nur  in  Gegenwart  des  auf  gute  Kost 
haltenden  Grafen  vortrug,  sei  es  als  dessen  Gast  oder  beim  Zusammentreffen  an 
drittem  Orte:  für  letzteres  spricht  der  Erfahrungssatz  in  Hävamäl  32:  ewig  reibe 
sich  ein  Gast  an  dem  andern,  cer  ir  gestr  vid  gest.  Welcher  Graf  v.  W.  gemeint 
i.st.  wäri'  auch  dann  nicht  sicher,  wenn  der  Zusatz  der  meisten  Hss.  der  Klasse  G 
Poppe  auf  den  Dichter  zurückgeführt  werden  dürfte.  Nach  Aschbacli,  Geschichte 
der  Grafen  von  Wertheim,  Frankfurt  a.  M.  1843,  gab  es  vier  Glieder  des  Namens 
Boppe  V.  W. :  der  erste  Hoppe  erscheint  1190  — 1212;  der  zweite  bis  1238;  der 
dritte  bis  1260;  der  vierte  bis  1281.  Poppe  HL  wird  1244  n(!ben  seinem  Bruder 
Rudolf  genannt  und  die  Unterscheidung  der  beiden  Brüder  wird  wohl  auch  durch 
den  Zusatz  in  G  beabsichtigt  sein. 

Unsicher  mufs  auch  eine  Beziehung  bleiben,  welche  einen  Aufenthaltsort 
des  Dichters  nennt.  P.  230, 13  stellt  AVolfram  die  Pracht  der  Gralburg  und  be- 
sonders ihre  Feuereinrichtungen  in  Gegensatz  zu  denen  auf  der  Burg,  auf  der  er 
sich  eben  befand:  so  gröxiu  f'itcer  sit  noch  e  sach  niemen  hie  xe  Wildenberc. 
Burgen  dieses  Namens  giebt  es  ziemlich  viek-:  im  heutigen  Baieru  hiefs  so  ein 
alter  Rittersitz  der  Marschälle  von  Ebnet  in  der  Nähe  von  Lichtenfels  am  Main; 
andere  lagen  bei  Schongau,  Passau,  Lindau.  Ein  in  der  Nähe  von  Schweinbach 
V)ei  Abensberg  südlich  von  der  Donau  gelegenes  W.  weist  Haupt  bei  Beiger  nach 
au>  den  Monumenta  Boica  16.  219.  Auf  ein  am  Ostrande  des  Odenwaldes  gelegenes 
W..  im  Besitz  der  mit  den  Wertheimer  Grafen  befreundeten  Herren  von  Durne, 
macht  E.  Schröder  aufmerksam;  Anz.  z.  ZfdA.  42,  317.  Andere  Oi-te  fühnm  den 
Namen  Wildenbergen,  und  einer  von  ihnen,  auf  den  in  der  Allgemeinen  Zeitung 
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18(36  Beil.  312  hingewiesen  worden  ist,  wird  vielfach  mit  gröfster  Zuversieht  als 
das  von  Wolfram  gemeinte  Wildenberg  imd  zugleich  als  seine  Burg  angeführt: 
das  Dorf  "Wehlenberg  nach  heutiger  Bezeichnung,  eine  Stunde  westlich  von  Eschen- 
bach, an  der  Bahn  Ansbach  —  Gunzenhausen  gelegen,  jetzt  ein  "Weiler  von  vier 
BaueiTihöfeu.  Der  Blick  schweift  hier  frei  nach  Nord  und  West,  auch  der  Turm 
von  Eschenbach  ist  sichtbar.  Mancher  Zug  in  der  an  Kiefernwaldungen  reichen 
Gegend  könnte  wohl  von  Wolfram  für  Parzivals  Jugendleben  benutzt  worden 
sein.  Indessen  stimmt  zu  Wolframs  Angabe  über  Wildenberg  nicht,  was  er  von 
seinem  hüs  sagt.  Auf  AVildenberg  müfste  Wolfram  wenigstens  für  sich  und 
seinen  Schreiber  Unterhalt  gehabt  haben,  wahrscheinlich  aber  war  dort  die  Zu- 
hörerschaft anwesend,  der  er  sein  Gedicht  vortrug.  Dagegen  fanden  nach  184,28 
auf  seiner  eigenen  Burg,  dort  wo  er  Herr  war,  nicht  einmal  die  Mäuse  etwas 
zu  essen. 

Wie  hier,  so  scherzt  Wolfram  auch  sonst  über  seine  Armut,  welche  er 
dem  fabelhaften  Eeichtum  seiner  Helden  entgegenstellt.  Dafs  diese  Armut  daher 
rühre,  dafs  Wolfram  als  jüngerer  Sohn  ein  schmales  Erbteil  erhalten  habe  und 
dafs  er  sich  hierüber  P.  4,  29  beklage ,  ist  eine  Vermutung,  die  sich  durch  keinerlei 
Nachricht  von  einer  Bevorzugung  der  Erstgeburt  in  Franken  oder  Baiern  (abge- 
sehen von  fürstlichen  Häusern)  näher  begründen  läfst. 

Wie  ein  htls,  so  besafs  Wolfi*am  auch  eine  Familie.  Er  erwähnt  seine 
Frau  P.  216, 27.  Er  wünscht  sich  nicht  wie  Kiot  von  Katelangen  ein  Kind  zu 
erhalten,  das  bei  der  Geburt  den  Tod  der  Mutter  veranlasse,  T.  18.  Eine  Tochter 
führt  er  an,  und  zwar  noch  als  ein  Kind:  W.  33,24  miner  tohter  tocke;  doch 
denkt  er  schon  an  ihren  künftigen  Bräutigam  W.  11,  23  su-en  min  kint  xe  friuende 
erkür,  imgerne  ich  den  xe  friwent  rerlür.  Auch  von  Schwester  und  Bruder 
spricht  er  so,  dafs  man  nicht  wohl  an  blofs  vorgestellte  Verhältnisse  denken  wird: 
P.  686,  29.  30.  740,  29. 

Seine  Eigenschaft  als  Gatte  hielt  ihn  übrigens  nicht  ab ,  nach  der  Sitte  der 
Zeit  der  minne  zu  pflegen,  d.  h.  wohl  einer  vornehmen  Dame  zu  huldigen.  Er 
klagt  über  den  Zwang  der  Minne  P.  292,12,  will  aber  nach  532,12  mit  den  Ge- 
schossen der  Liebesgötter  und  der  Fackel  der  Venus  nichts  zu  thuu  haben.  Den 
Parzival  hat  er  nach  dem  Schlufs  des  6.  und  16.  Buches  für  eine  Dame  gedichtet. 
Seine  lyrischen  Gedichte  weisen  ebenfalls  auf  ein  solches  Verhältnis;  nur  gibt 
er  in  einem  Liede  doch  der  ehelichen  Liebe  den  Vorzug,  s.  §  3.  Einer  treulosen 
Dame  sagt  er  seinen  Dienst  auf  P.  114,  8 ff.  Dafs  er  eine  solche  mit  seinem  Sänge 
befehdet  hat,  giebt  er  337,  7  zu. 

Standesanschauung  und  Standessitte  erklären  noch  einen  andern,  für  uns 
auffallenden  Zug  in  dem  Bilde,  das  der  Dichter  von  sich  selbst  entwirft:  seinen 
völligen  Mangel  an  Schulbildung,  die  Unkenntnis  des  Lesens  und  Schreibens.  Zu 
P.  115. 27 ff.  kommt  bestätigend  W.  2,19  hinzu:  swaz.  an  den  buoehen  stet  ge- 
schriben,  des  hin  ich  künstelos  'ohne  Kenntnis'  belibcn.  niht  anders  ich  geUret 
bin:  uan  hän  ich  kunst,  die  git  mir  sin.  Was  der  Dichter  weifs,  hat  er 
nicht  dui'ch  Lektüre  empfangen,  sondern  durch  Aufmerksamkeit  und  Nachdenken 
erworben. 

Ein  solcher  Mangel  war  in  jener  Zeit  bei  Rittern,  selbst  solchen  aus  vor- 
nt;hmon,    reichen  Familien    durchaus  nichts  Ungewöhnliches.     Auch  Ulrich    von 
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Liclitoiistein  miifsto  einen  Brief  seiner  Geliebten  tagelang  angelesen  lassen,  weil 
sein  Schreiber  nicht  bei  ihm  war:  Frauendienst  60,  iff.  Vgl.  auch  Wackernagel 
I.itteraturgeschichte  §  44,  lo. 

Nim  ist  allenlings  diese  Unkenntnis  gerade  bei  "Wolfram  sehr  merkwürdig. 
Nicht  nur,  dafs  er  im  Parzival  wie  im  Willehalm  ein  umfängliches  und  mannig- 
faltig sich  verzweigendes  Gedicht  mit  unzähligen  Eigenheiten  ganz  übereinstim- 
mend durchführt;  er  zeigt  auch  ein  ausgebreitetes  Wissen  besonders  naturkund- 
licher und  geographischer  Art,  nennt  zahlreiche  Länder-  und  Völkernamen,  kennt 
die  Edelsteine  und  ihre  Kräfte,  führt  die  arabischen  Planetennamen  auf  usw. 
Dabei  sind  ohne  Zweifel  lateinische  Quellen  benutzt,  die  keineswegs  allgemein 
zugänglich  gewesen  sein  können.  Es  ist  daher  wiederholt  die  Ansicht  aufgestellt 
worden,  dafs  Wolframs  Behaujjtung,  er  könne  nicht  lesen  und  nicht  schreiben, 
unwahr  und  vermutlich  nur  ein  Scherz  gewesen  sei.  So  noch  von  L.  Grimm, 
Wolfram  von  Eschenbach  und  die  Zeitgenossen  I:  Zur  Entstehung  des  Parzival, 
Diss.  Leipzig  1897,  wo  auch  die  früheren  Vertreter  dieser  Ansicht  aufgeführt 
sind.  Allein,  wenn  dei'  Dichter  auch  vor  Fremden  und  vor  späteren  Lesern  eine 
solche  Täuschung  hätte  durchführen  können:  da,  wo  er  seit  seiner  Jugend  bekannt 
war,  wo  er  sich  lange  aufhielt,  wäre  das  doch  wohl  nicht  möglich  gewesen.  Und 
wi'lchen  Grund  hätte  er  gehabt,  eine  so  seltsame  und  so  schwer  aufrecht  zu  hal- 
tende Kolle  zu  spielen?  Es  ist  doch  viel  eher  denkbar,  dafs  der  Dichter  sich  bei 
den  Kundigen  und  Gelehrten  Rats  erholte  und  dafs  er  gerade  von  diesen  zu  den 
weniger  allgemein  verbreiteten  Kenntnissen  geführt  wurde.  Dilettanten  über- 
springen die  Anfangsgründe,  um  sich  gleich  das  Schwierigere  anzueignen.  Die 
lebhafte  Auffassmig,  das  vorzügliche  Gedächtnis  des  Dichters  ist  nicht  anzu- 
zweifeln. Konnte  Karl  der  Grofse,  ohne  die  Schrift  zu  erlernen,  eine  ganz  neue 
Blüte  der  gelehrten  Bildung  und  des  Schulwesens  heraufführen:  so  mufs  unserem 
Dichter  die  Fähigkeit,  so  deutliche  und  so  reiche  Dichtergebilde  auch  ohne  Schul- 
kenntnisse zu  entwerfen,  wohl  zugetraut  w^erden. 

Überdies  bestätigt  sich  durch  mancherlei  Anzeigen  die  Ungewohnheit  des 
Dichters,  schriftliche  Quellen  zu  benutzen  und  sich  selbst  schriftgemäfs  auszu- 
di-ücken.  Sein  Satzbau  ist  überreich  an  Eigenheiten,  die  nur  der  mündlichen 
Kt'di'  zukommen,  an  Anakoluthen,  Übei-gängen  von  indirekter  ßede  in  direkte  usw., 
worüber  in  §  8  zu  reden  ist.  Die  dadurch  entstehenden  grammatischen  Schwierig- 
keiten werden  beim  Vortrag  durch  sinngemäfse  Betonung  aufgehoben:  s.  bes. 
W.  Hoff  mann.  Der  Einflufs  des  Reims  auf  die  Sprache  Wolframs  v.  E.,  Diss.  Strafs- 
burg 1894.  Ferner  deuten  die  Namenformen,  die  er  gebraucht,  auf  eine  L^m- 
formung,  die  bei  der  Übertragung  aus  dem  vor  Augen  liegenden  Urtext  schwer 
verständlich  wäre,  wohl  aber  von  Ohr  zu  Mund  sich  begreift;  z.  B.  Brandeh'delin 
=  frz.  Brandts  des  Isles  oder  Killirjacac  =  Kijrialax,  Gramovlanx  für  Quiro- 
tnelans.  Narybon  W.  95,  28  neben  Xarbon  5,16;  joof/rdi  P.  501,  26;  lapsit  exillis 
469,  7.  Dafs  daneben  Umformungen  stehen,  die  auf  Verlesung  zurückgehen,  er- 
klärt sich  daraus,  dafs  Wolframs  Gewährsmann  ihm  aus  der  vielleicht  schon 
fehlerhaften  französischen  Handschrift  vorlas,  die  er  auch  selbst  nicht  völlig  ver- 
standen liaben  mag.  Endlich  bemerkt  P.  T.  Förster,  Zur  Sprache  und  Poesie 
Wolframs  v.  E.,  Diss.  Leipzig  1874  S.  30,  mit  Recht,  dafs  der  Dichter  in  den  auTser- 
ordentlich   häufigen  Bemfungen   auf  die  Quelle   wohl   sagt   ieli   hure  sagen,   mir 
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ist  gesaget,  bescheiden  usw.,  niemals  aber,  Mie  andere  Dichter,  als  ich  las,  als 
ich  gelesen  hdn. 

Es  kann  also  nicht  wohl  eine  Spiegelfechterei,  die  nur  läppisch  genannt  zu 
werden  verdiente,  gewesen  sein,  wenn  Wolfram  sich  ausdrücklich  den  Dichter» 
gegenüberstellt,  die,  wie  Hartmann,  mit  einem  gewissen  Stolz  bemerkten,  sie 
seien  geleret,  verstünden  zu  lesen,  was  übrigens  damals  zugleich  in  der  Eegel 
Kenntnis  des  Lateins  in  sich  schlofs.  Auf  die  gewöhnlichen  lateinischen  Schul- 
autoren, deren  Kenntnis  Hartmann  und  Gotfried  zeigen,  weist  Wolfram  nir- 
gends hin. 

Dafs  "SA'olfram  der  Gelehrsamkeit  unteilliaftig  war,  welche  zu  jener  Zeit 
nur  durch  kirchliche  Schulen  erworben  werden  konnte,  wird  auch  von  anderen, 
gleichzeitigen  oder  späteren  Dichtern  hervorgehoben,  her  Wolfram  von  Eschen- 
hach,  leien  munt  nie  bax  gesprach:  so  heifst  es  im  Wigalois  6343,  und  eben 
diesen  bezeichnenden  Ausdruck  gebraucht  der  Wartburgkrieg  27,  9, -wo  gerade 
den  schwarzen  Künsten  Klingsors  gegenüber  die  einfache  Frömmigkeit  des  ritter- 
lichen Dichters  den  Sieg  davon  trägt;  ihn  wiederholt  Ulrich  von  Eschenbach  in 
seinem  Alexander  124 ff.,  der  jüngere  Titurel  nimmt  auf  ihn  Bezug  und  selbst 
jenes  "Wappenbuch  Grünenbergs  hat  ihn  dem  Wappen  Wolframs  beigefügt. 

Schlofs  die  ritterliche  Bildung  Lesen  und  Schreiben  nicht  ein,  so  verlangte 
sie  dagegen  eine  gewisse,  wenn  auch  nur  oberflächliche  Kenntnis  des  Französischen. 
Wolfram  liebt  es,  französische  Wörter  und  Wendungen  zu  gebrauchen.  Aber  er 
sagt  ganz  richtig  W.  237,  b  Herbergen  ist  loschiern  genant:  so  vil  hän  ich  der 
spräche  erkant.  ein  ungefüeger  Tschampäneys  'ein  Bauer  aus  der  Champagne', 
künde  vil  bax  franxeys  dann  ich,  siviech  franxoys  spreche.  Den  Beweis  liefern 
die  zahlreichen  Mifsverständnisse  des  französischen  Aiisdrucks.  Gerade  im  Wille- 
halm, dessen  unmittelbare  französische  Vorlage  uns  erhalten  ist,  lassen  sich  solche 
nachweisen:  vgl.  Guillaume  d'Orange,  hgg.  von  Jonckbloet  S.  250,  und  ZfdA.  27, 145. 
Auch  im  Parzival  verwechselt  Wolfram  den  Namen  der  Fee  Morgan  und  den 
ihres  Landes  Terra  de  la  Schoie:  zu  I,  XXXIL  Auf  jeden  Fall  besafs  Wolfram 
nur  eine  ungenügende  Kenntnis  des  Französischen,  die  sich  wesentlich  auf  die  im 
alltäglichen  Verkehr  der  ßitter  üblichen  Ausdiücke  beschränkte.  Wenn  er  trotz- 
dem französische  Gedichte  i.  G.  richtig  übersetzte,  so  wird  der  Vorleser,  den 
man  annehmen  mufs,  ihn  wesentlich  geleitet  haben.  An  Kennern  des  Französischen 
kaim  es  namentlich  in  der  Umgebung  des  Landgrafen  Hermann  nicht  gefehlt  haben? 
der  früii  französische  Bildung  in  Frankreich  selbst  kennen  gelernt  hatte  und  zeit- 
leliens  mit  der  französischen  J'olitik  in  der  nächsten  Beziehung  stand. 

Hermann  hatte  seine  Ausbildung  in  Paris  erhalten:  dorthin  war  er  1162 
mit  seinem  Bruder  Ludwig  an  König  Ludwig  VII.  empfohlen  worden,  s.  Wacker- 
nagels Litteraturgesch.  §  43,  4.  Er  hatte  dort  auch  die  eben  damals  aufblühende 
französische  Ritterdichtung  kennen  gelernt  und  bestrebte  sich,  diese  Blüte  nun 
nach  Deutschland  zu  übertragen.  Insbesondere  sind  es  französische  Bearbeitungen 
antiker  Stoffe,  die  er  ins  Deutsche  übersetzen  licfs.  So  hatte  er  schon  als  PfoJz- 
graf,  also  zwischen  1182  und  1190,  Meister  Heinrich  von  Veldeke  zur  Vollendung 
seiner  Eneide  veranlafst  und  ihm  dazu  das  Manuskript  wieder  verschafft,  welches 
noch  vor  der  A'oliondung  durch  einen  Grafen  Heinrich,  wohl  den  Bruder  Hermanns, 
entwendet  worden  wai-.     Veldeke  fügte  den  Sehlufs  auf  der  Xouuenborch  bi  d 
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Onstroet  liiuzu,  d.  b.  zu  Freiburg  a.  d.  Unstmt;  s.  Knocheiihauer  Gi'.scb.  Thüringens 
zur  Zeit  des  ersten  Landgrafenhauses  S.  50.  Später  beauftragte  Jlormanu  den 
'ffeldrten  schülere'  Herboi-t  von  Fritzlar,  auch  die  Vorgeschichte  der  Eneide,  das 
Met  von  Troie,  wesentlich  nach  der  französischen  Quelle  deutsch  zu  dichten.  Un- 
mittelbar nach  dem  Lateinischen  dichtete  dagegen  um  1210  Albreclit  von  Ilalber- 
stadt  im  Kloster  Jecliaburg  bei  Soudershausen ,  der  später  als  scholastifus  nach- 
weisbar ist,  eine  Bearbeitung  der  Verwandlungen  des  Ovid  für  Landgraf  Hermann. 

Von  den  oben  genannten  Dichtem  erwähnt  Wolfram  nur  Veldeke.  Ihn 
rülimt  er  als  tvisen  man,  als  seinen  Meister,  dessen  Tod  er  beklagt  P.  404,30; 
AV.  76,25;  auch  wenn  er  P.  292,18  bedauert,  dafs  Veldeke  zwar  gelehrt  liabe,  wie 
man  Minne  erwerben,  aber  nicht  wie  man  sie  behalten  solle,  so  wird  A^'eideke  bereits 
tut  gewesen  sein,  wie  ja  die  Eneide  sein  letztes  Werk  gewesen  zu  sein  scheint. 
Mehrmals  auch  bezieht  sich  Wolfram  auf  Personen  und  Vorgänge  aus  diesem 
Gedicht:  399,  ii.  419,  n.  481,30.  504,25.  589,8.  14.  W.  229,27;  s.  Behaghels  Aus- 
gabe der  Eneide,  Heilbronn  1882  S.  CCXIVff.  Ebenso  spielt  er  auf  den  Tristrant 
Eilhards  von  Oberge  au,  s.  144,20.  187,19.  573,14,  vielleicht  auch  495.  und  auf 
die  deutsche  Heldensage  s.  §  10. 

Von  erzählenden  Dichtern  sonst  berücksichtigt  Wolfram  noch  Hartmann 
von  Aue,  Ulrich  von  Zatzikhoven,  Otte,  den  Dichter  des  Eraclius  (773,22),  und 
Gotfried  von  Strafsburg,  doch  letzteren  so.  dafs  er  ihn  nicht  persönlich  anführt, 
sondern  nur  eine  herbe  Kritik  dieses  Dichters  ablehnt,  ohne  darum  ihre  teilweise 
Berechtigung  zu  verkennen.  Gotfried  hatte  Anstofs  genommen  an  dem  Verhalten 
Wolframs  gegen  Hartmann.  In  der  That  läfst  Wolfram  keinen  Zweifel  darüber, 
dafs  ihm  die  Auffassung  der  Liebe,  wie  sie  Hartmann  im  engen  Anschlufs  an 
sein  französisches  Vorbild  Crestien  de  Troyes  zeigt,  als  flach  und  unsittlich  er- 
schien. AVolfram  gedenkt  der  Überredung  Laudinens  durch  Lunete,  wodurch  sie 
veranlafst  wurde,  Iwein,  dem  Mörder  ihres  Gatten  die  Hand  zu  reichen,  P.  253, 10 
und  43ö,  ö.  9,  in  scharfem  Gegensatz  zu  der  Treue  Sigunens,  die  nach  dem  Tode 
ihres  Geliebten  Schionatulander  ihr  Leben  vertrauerte.  Und  wenn  er  Hartmann 
selbst  anredet  P.  143, 21 ,  und  diesen,  der  ihm  offenbar  als  Hauptvertreter  des 
Artusromanes  gilt,  für  den  Empfang  Parzivals  bei  Artus  verantwortlich  macht, 
ja  für  den  Fall  übler  Aufnahme  droht,  auch  die  von  Hartmann  gefeierten  Damen 
durchhecheln  zu  wollen,  so  ist  das  freilich  ein  Scherz,  aber  ein  gewifs  nicht 
sclionender. 

Auf  diese  Behandlung  llai-tmanns  antwortete  Gotfried  im  Tri.stan  4619  ff. 
in  jent'r  berühmten  Übersicht  der  gleichzeitigen  Dichter  ersten  Ranges,  welche  er 
anstatt  der  üblichen  Beschreibung  der  stcertleite,  des  Rittorschlags  seines  Helden 
einflicht.  Hartman  der  Onwcere  ist  für  Gotfried  der  beste  aller  höfischen  Er- 
zähler, und  jeder  Versuch,  ihm  den  Lorbeerkranz  zu  entreifsen,  eine  schmähliche 
Frechlieit,  wie  Gotfried  mit  deutlichem  Bezug  auf  Wolframs  Eigenart,  insbeson- 
dere auf  dessen  Äufseiimgen  im  P.  419,  4.  5  ausführt.  Vgl.  §  8.  Auch  sonst  stichelt 
Gotfried  auf  Wolframs  gelehrte  und  freilich  nicht  immer  zartfühlende  Darstellungs- 
weise. So  richten  sich  gegen  AVolfram  Gotfrieds  Verse  7939  ff.  über  Tristans 
Heilung  durch  die  Königin  Isolde:  Oh  ich  iu  nu  seife  und  lange  rede  vür  leite 
von  mtner  vrouwen  meistcrschaß ,  wie  in/nderllchr  guote  h'aft  ir  erxeme  hetr 
und  nie  si  ir  siechen  tele,   irax   hülfe   ex   und   irax   solde  dax?  in   edelen  ören 
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hllet  bax  ein  irort  dax,  schöne  gexind  danne  daz  man  üx  der  bühsen  nimt  usw. 
Das  zielt  auf  "Wolframs  Beschreibung  der  Krankheit  des  Anfortas  und  der  dagegen 
augewandten  Heilmittel  (Heinzel). 

Diese  Angriffe  hatte  Wolfram  offenbar  im  Sinn,  als  er  zu  Anfang  seines 
Willehalm  4, 19 ff.  sagte:  ich  Wolfram  voji  Eschenbach,  sivax  ich  von  Parxivdl 
gesprach,  des  sin  äventiur  mich  leiste,  etsUch  man  dax,  prtste;  ir  ivas  ouch  vil 
diex  sn/ahten  und  bax  ir  rede  ivcehten.  gan  mir  got  so  vil  der  tage,  so  sag  ich 
min  und  ander  Hage  .  .  .  Er  gibt  also  zu  verstehen,  dafs  er  besseres  zu  thun 
hatte  als  sich  mit  diesen  Geschraackserörtenuigen  weiter  abzugeben.  Lieber  ge- 
steht er  Gotfried  zu,  dafs  dieser  seine  Dichtung  feiner  ausgeziert  habe.  "Wahr- 
scheinlich war  dieser  Gegner  auch  inzwischen  bereits  verstorben. 

Eine  ähnliche  Verschiedenheit  der  Grundrichtung,  wie  er  sie  gegenüber 
von  Hartmann  und  noch  mehr  gewifs  von  Gotfried  empfand,  zeigte  Wolfram 
auch  in  der  Beurteilung  eines  dritten  oberrheinischen  Dichters,  des  Liederdichters 
Eeinmar  von  Hagenau,  dessen  Tod  dagegen  Gotfried  schmerzlich  beklagte.  Gegen 
Eeinmar  wendet  sich  AVolfram,  indem  er  sich  wegen  seiner  Scheltlieder  gegen 
eine  ungetreue  Dame  verteidigt,  in  Versen,  die  er  zwischen  das  zweite  und  dritte 
Buch  des  Parzival  eingeschaltet  hat  und  welche  ausführlich  erörtert  worden  sind 
von  Stosch  in  der  ZfdA.  27,  313  ff.     Vgl.  zu  115,5  5. 

"W'ie  in  der  Beurteilung  Eeimars  der  Epiker  "Wolfram  und  der  Lyriker 
Walther  übereinstimmen,  so  hat  jener  auch  sonst  seine  Anerkennung  für  diesen 
ausgesprochen,  den  übrigens  auch  Gotfried  durchaus  gelten  läfst.  Auch  Walther 
befand  sich  unter  den  Sängern ,  die  am  gastlichen  Hofe  des  Landgrafen  Hermann 
Aufnahme  suchten.  Beim  ersten  Male  mifslang  es  ihm,  wie  er  in  dem  launigen 
Spmch  20,  4  erzählt,  den  er  gewifs  vor  dem  Landgrafen  persönlich,  und  zwar 
wohl  beim  Weihnachtsfest  1199  zu  Magdeburg  vorgetragen  hat.  Der  Dichter 
wundert  sich  über  das  Gedränge  und  den  Lärm  am  Hofe  in  Thüringen;  doch 
wolle  der  Landgraf  um  keinen  Preis  die  Becher  der  Ritter  leer  stehen  sehen. 
Liegt  in  der  Schilderung  dieses  Treibens  schon  eine  gewisse  Geringschätzung  der 
fahrenden  Mitbewerber,  so  weisen  noch  andere  Gedichte  Walthers  über  unwürdige 
Nebenbuhler  auf  den  Thüringer  Hof.  Ein  Gedicht  dieser  Art  führt  Wolfram 
P.  297,  24 ff.  mit  den  Anfangsworten  an;  das  Übrige  ist  uns  nicht  erhalten.  Walther 
spricht  als  anerkannter  Gast  am  Thüringer  Hofe.  Vermutlich  hatte  ihn  der  Land- 
graf von  Magdebui'g  gleich  mitgebracht.  Bald  vertrat  ei'  gegen  König  Philipp  die 
thüringischen  Ansprüche,  die  schliefslich  1202  zum  völligen  Abfall  des  Landgrafen 
führen  sollten.  Erst  im  September  1204  wurde  Hermann  unter  demütigenden 
Bedinginigen  zur  nochmaligen  Anerkeinaung  Philipps  gezwungen.  Walther 
scheint  diesen  Abfall  Hermanns  allerdings  nicht  mitgemacht  zu  haben,  da  er  im 
November  1203  in  der  Nähe  von  Wien  sich  durch  eim-n  Anhänger  Philipps,  den 
damaligen  Bischof  von  Passau,  späteren  Patriarchen  von  Aquileja,  Wolfger  von 
Ellenbrechtskircheii  beschenken  liefs.  Aber  ov  war  allerdings,  indem  er  Philipp 
zur  Mildi-,  zur  Fri'igebigkeit  gegen  die  Fürsten  mahnte,  bis  zu  Drohungen  vor- 
gegangen. Er  hatte  darauf  hingewiesen,  dafs  in  Griechenland  ein  Spielsbraten 
von  einer  mifsgünstigen  Hand  in  allzu  dünne  Schnitte  zerlegt  worden  sei  und  der 
Hr'rr  deshalb  vor  die  Tiiün;  habe  gehen  müssen,  worauf  die  Fürsten  sich  zu  einer 
Nr-uwahl   vereinigt  hätten.     Das   möchten   die  Köche   bedenken,   welche  jetzt  (in 
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Deutschland)  dfii  Braten  für  die  Fürsten  zu  schneidiMi  hätten.  Gemeint  ist  die 
Umgebung  Philipps,  welche  die  Habgier  der  deutseben  Fürsten,  vor  allem  Hermanns 
nicht  befriedig-ten.  Der  Hinweis  auf  griechische  Vorgänge  ist  um  so  bitterer,  als 
er  sich  auf  di<'  nächsten  Verwandten  der  Gemahlin  Pliilipps,  In-ne-Maria,  bezog. 
Ihr  Vater  Isaak  Angelos,  dessen  Knauserei  die  KrcuzfahnT  1190  reichlich  erfahren 
hatten,  war  1195  von  seinem  Bruder  Alexios  entthront  und  geblendet  worden; 
sein  Sohn,  der  jüngere  Alexios,  floh  zu  Anfang  des  J.  1201  zu  König  Philip]), 
wurde  1204  von  den  Kreuzfahrern  in  Konstantinopel  eingesetzt,  aber  nach  kurzer 
Zeit  wegen  seiner  würdelosen  Haltung  den  Fremden  gegenüber  durch  seine  eigenen 
Leute  wieder  abgesetzt  und  ermordet,  worauf  das  lateinische  Kaisertum  an  Stelle 
des  griechischen  trat:  mit  diesen  späteren  Vorgängen  lassen  sich  Walthers  "Worte 
nicht  recht  in  Einklang  bringen.  Auf  "Walthers  Spruch  aber  bezieht  sich  "Wolfram 
noch  weit  später  im  Willehalm  286,  I9ff.  Er  hat  erzählt,  dafs  Rennewart  den 
Meisterkoch,  der  ihm  im  Schlaf  den  Schnurrbart  versengt  hatte,  unter  einen 
Kessel  ins  Feuer  warf  und  verbrennen  liefs :  her  Vogelneid  ("Walther)  von  braten 
sanc:  dirre  brate  icas  dick  iinde  laue;  ex  hete  sin  frouue  dran  genuoc,  der  er 
so  holdex  herze  ie  truoc. 

Noch  eine  dritte  Stelle  "Wolframs  bezieht  Laclimaiiii  auf  "Waltlier;  aber 
dieser  Bezug  bleibt  allerdings  zweifelhaft:  s.  zu  P.  639,  il. 

Über  eine  vierte  Stolle,  an  welcher  AVolfrara  auf  AValther  liiiizuweisen 
scheint,  s.  zu  P.  294,  24. 

Den  Dichter  der  höfischen  Dorfpoesie,  Xeidhard  von  Reuental,  führt 
"Wolfram  beifällig  an  im  Willehalm  312,  ii:  von  Reunewarfs  riesenhaftem  Schwert 
sagt  er,  het  ex,  her  Ntthart  gesehen  üljcr  sincn  genbühel  trag» ,  er  begundex  sinen 
friunden  klagn. 

Ein  Freundschaftsverhältnis  nicht  nur  mit  "Walther,  sondern  auch  mit 
anderen  Dichtern  am  Thüringer  Hofe  setzt  der  "Wartburgkrieg  voraus.  Doch  sind 
die  Angaben  dieses  Gedichts  sagenhaft  und  unsicher:  so  auch,  wenn  in  Str.  135 
(nach  SLmrocks  Ausgabe)  behauptet  wird,  "\^'olfram  sei  auf  dem  Masfelde  bei  Mei- 
ningen bei  einem  Feste  des  Grafen  von  Henneberg  zum  Ritter  geschlagen  worden. 

Ein  sicheres  Zeugnis  über  die  Abfassimgszeit  seines  Parzival  giebt  der 
Dichter  selbst  379,  18.  Er  spricht  vom  Zertraten  der  Saatfelder  rings  um  die 
belagerte  Stadt  Bearosche  und  vergleicht  damit  den  Zustand  der  Erfurter  "\^^ein- 
gärten,  der  ebensolche  Verwüstung  zeige.  Er  meint  die  Belagening  von  Erfurt 
nach  Pfingsten  1203,  als  König  Philipp  in  Thüringen  eingebrochen  war,  durch 
die  Verbündeten  des  Landgrafen  aber  gr-zwungen  wurde,  sich  in  Erfurt  einzu- 
sehliefsim:  eine  Lage,  aus  der  er  nur  mit  genauer  Not  flüchtig  entkam.  Die 
böhmischen  Ililfstrappen  des  Landgrafen  verwüsteten  weit  und  breit  das  Land, 
s.  Winkelmann  König  Philipp  S.  288.  Wie  lang  die  Weingärten  der  Erfurter 
wüste  lagen,  ist  natürlich  nicht  festzustellen;  man  wird  Wolframs  Anspielung 
nicht  lange  danach,  1204  oder  1205,  ansetzen.  Auf  eine  wenig  spätere  Zeit 
weist  563,  8  die  Erwähnung  des  Reichtums,  der  früher  in  Griechenland  zu  finden 
war,  nämlich  vor  der  Erobenmg  Konstantinopels  im  .1.  1204. 

Nach  diesen  und  den  früher  angeführten  Zeugnissen  ist  das  IV.  Buch  des 
Parzival  vor  dem  Grafen  von  Wertheim,  das  V.  in  Wildenberg  vorgetragen 
worden,  das  VIl.  in  Thüringen,  das  XIII.  aufserhall»  Thüringens. 
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Erst  nacli  dorn  Parzival  ist  der  Titiirel  Wolframs  gedichtet,  s.  §  3;  die 
vielleicht  nachträglich  eingefügte  Str.  82  deutet  auf  den  Landgrafen  Hermann 
als  auf  einen  bereits  Verstorbenen  hin.  Der  Landgraf  starb  am  25.  April  1217, 
s.  Knochenhauer  a.  a.  0.  288  Aum.  3.  Einzelne  Wendungen  lassen  annehmen, 
dafs  Wolfram  damals  bereits  am  Willehalm  thätig  war,  Stosch  ZfdA.  32,  471; 
vgl.  auch  Behaghel  Genn.  34,40,  Nolte  Anz.  z.  ZfdA.  43,304,  Leitzmann  Beitr. 
26,  145  ff.  Helm  ZfdPhil.  35,  14.5  setzt  die  Tituielstücke  zwischen  das  VIIL  und 
IK.  Buch  des  Willelialm. 

Wolframs  Willehalm  ist  ebenfalls  erst  nach  Hermanns  Tod  verfafst.  417,2-', 
nachdem  Eennewart  die  von  ihm  aus  der  Gefangenschaft  befreiten  Helden  mit 
Pferden  versehen  hat,  heilst  es:  lantgräf  von  Dürngen  Herman  het  in  oiich  Uhte 
ein  ors  gegebn  .  duz  kund  er  wol  al  sin  lehn  halt  an  so  großem  strite  'freilich 
bei  so  grofsem  Wettbewerbe',  siva  der  gernde  kom  bexite.  Noch  von  Hermann 
.selbst  hatte  übrigens  der  Dichter  nach  3,  8  dix  mcer  kennen  gelernt,  d.  h.  die 
französische  Handschrift  der  Schlacht  bei  Aliscans  erhalten. 

Ein  weiteres  Datum,  das  zugleich  die  Abfassungszeit  nach  vorn  begrenzt, 
gewährt  W.  393, 30ff.  Der  Aufzug  eines  sarazenischen  Königs  wird  mit  seiner 
Pracht  geschildert:  dö  der  keiser  Otte  xe  Rome  truoc  die  krd7ie,  kam  der  also 
schone  gevaren  nach  stner  wthe,  mine  volge  ich  darxuo  lihe  daz  ich  im  gihe 
des  wcere  genuoc.  Otte  IV.  war  1209  in  Eom  gekrönt  worden;  Kaiser  Friedrich  IL 
erhielt  die  Weihe  des  Papstes  am  22.  November  1220.  Diese  letzte  Feier  nicht 
zu  berücksichtigen,  lag  kein  Grund  vor.  Also  ist  der  Willehalm  zwischen  1217 
und  1220  verfafst. 

Es  war  das  letzte  uns  erhaltene  Werk  Wolframs  und  wohl  sein  letztes 
überhaupt,  da  es  des  Dichters  Kraft  in  Abnahme  begriffen  zeigt.  Es  ist  unvoll- 
endet, wie  auch  die  Form  zeigt:  der  letzte  Abschnitt,  467,  hat  nicht  die  Dreifsig- 
zahl  der  Verse  erhalten.  Bereits  vor  dem  letzten  Buch,  am  Schlüsse  des  VIII. 
gibt  der  Dichter  seine  Aufgabe  zu  vollenden  anderen  anheim:  swer  nu  liexe 
nikt  verderben  dirre  dventiure  mcere,  deste  holder  ich  im  wäre.  Er  wird  am 
Ende  nicht  nur  seines  Dichtens,  sondern  auch  seines  Lebens  gestanden  haben. 

Er  beschlofs  es,  wenn  jenes  Denkmal  im  Frauenmünster  zu  Markt  Eschen- 
bach kein  Kenotaph  war,  in  der  Heimat. 

Starb  er  um  1220,  und  dichtete  er  den  Parzival  als  gm-eifter  Mann,  in 
den  dreifsiger  Jahren,  so  ist  si-in  Geburtsjahr  etwa  um  1170  anzusetzen,  so  dafs 
'•r  mit  Hartmann  und  Gotfried  gleichalterig  und  mir  wenig  jünger  als  Walther 
gewesen  sein  mag-. 

§  3.    Wolframs  l)iclitun!?oii  aufser  Parzival  iiiid  Titurel. 

Unter  Wolframs  Namen  sind  neun  LIEDER  überliefert,  zwei  davon  nur 
in  der  alten  Münchener  Hs.  des  Parzival  (G).  zwei  nur  in  C,  der  grofsen  Heidel- 
berger Liederhs.  mit  Bildern,  drei  in  dieser  und  in  B,  der  Weingartoner  Liederhs., 
eins  in  C  und  A,  der  älteren  Heidelberger  Hs.,  und  endlich  eins,  dessen  erste 
Stroj)he  in  C  zweimal  und  überdies  auch  in  A,  aber  hier  und  in  C  unter  anderen 
Namen  sich  vorfindi;t.  Das  letzte  ist  von  Laehmami  wf>gen  unwolframischer 
Reime  unserem  Dichter  abgesprochen  und  in  der  Vorrede  S.  XII  abgedruckt 
worden;  es  zeigt  auch  nichts  von  den  eigentümliciieii  Gedanken  und  Wendungen 
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Wolframs.  Ebenso  hat  Wackernaffel  mit  gait^m  fTrund  eins  der  nur  in  C  erhal- 
tenen Lieder  verdächtigt,  das  Lachmann  daher  an  den  Sulilufs  gestellt  und  in 
Klammern  eingeschlossen  hat.  Es  ist  nichts  als  ein  'armseliges  Gemisch  zusammen- 
gewürfelter Gedanken  und  Worte  eines  Nachahmers',  dazu  kommt,  dafs  das  Lob 
der  Geliebten,  aus  lauter  Beschreibungen  einzelner  Vorzüge  bestehend,  von  der 
Art,  wie  Wolfram  sonst  stets  mit  wenigen,  aber  charakteristischen  Strichen  schil- 
dert, entschieden  abweicht.  Xur  die  drei  letzten  Strophen  verwirft  Paul  Beitr. 
1,202,  dem  Kück  ebd.  22, '.)4  beistimmt. 

Von  den  sieben  echten  Liedern  gehören  fünf  der  Gattung  der  Tagelieder 
an,  Sil'  schildern  das  Scheiden  der  heimlich  Liebenden  am  Morgen.  Die  Gattung, 
deren  alter  Name  tageliet  oder  tagewtse  ist,  entspricht  der  provenzalischen  alba, 
ein  Wort,  das  gleich  dem  franz.  «wie  Morgendämmerung  bedeutet  und  fast  stets 
im  letzten  Vers  der  Strophen  wiederkehrt.  Über  die  Gattung  ist  aufser  der  von 
Wilmanns,  Leben  und  Dichten  Waltliers  S.  334  angeführtiMi  Litte ratur  noch  die 
Leipziger  Dissertation  von  W.  de  Gruj'ter,  Das  deutsche  Tagelied,  1887  zu  vergleichen. 

Seherer,  der  in  seinen  Deutschen  Studien  2, 53 ff.  darüber  gehandelt  hat, 
leitet  den  ürepriing  des  deutschen  Tageliedes  ab  von  dem  Rufe ,  womit  die  Wächter 
der  Burgen  am  Morgen  die  Ritter  weckten,  wofür  Lachmann  zu  AValther  S.  202 
die  Belegstellen  gesammelt  hat;  ein  letzter  Nachklang  sind  die  gegenwärtig  schon 
fast  überall  ausgestorbenen  Lieder  der  Nachtwächter.  Poetische  Form  erhielten 
diese  Rufe  wohl  durch  die  Verbindung  mit  den  geistlichen  Morgenhymnen  der 
Klöster:  an  diese  knüpfen  auf  jeden  Fall  die  provenzalischen  albus  an,  welche 
den  Morgenstern  und  das  Gezwitscher  der  Vögel  erwähnen.  Die  albas  setzen 
aber  als  Hüter  der  Liebenden  einen  warnenden  Freund  voraus;  eben  dies  ist  der 
Fall  in  einem  deutschen  Liedchen,  das  in  der  Carmina  Burana  S.  215  steht.  Da- 
gegen wird  in  einem  Liede  unter  dem  Namen  Dietmars  von  Eist  MF.  39, 18  nur 
die  Erwartung  ausgesprochen,  dafs  man  die  Liebenden  bald  wecken  werde,  worauf 
sie  sich  trennen.  Bei  Wolfram  nimmt  das  Tagelied  fast  durchweg  an,  dafs  der 
Wächter  auf  der  Zinne  sein  Morgenlied  anstimme,  wobei  er  zuweilen  die  Liebenden 
als  Mitwissender  zur  Trennung  mahnt,  zuweilen  aber  diase  ihn  nur  hören  und 
sich  trennen.  Die  Zwiegespräche  zwischen  Wächter  und  Frau  oder  zwischen  den 
Liebenden  selbst  geben  dem  Liede  einen  dramatischen  Charakter:  es  vergleicht 
sich  mit  der  letzteren  Art  die  Glanzscene  in  Shakespeares  Romeo  und  Julie. 
Wundenoll  versteht  unstT  Dichter  den  Widerstreit  und  die  Stärke  der  Gefühle 
zu  malen:  die  Furcht  vor  Entdeckung,  vor  Tod  und  Schande,  und  die  Liebes- 
leidenschaft. Er  scheut  sich  nicht,  auch  die  sinnliche  Seite  des  Vorgangs  zu  be- 
rühren. Aber  er  weifs  doch  von  Besserem.  In  dem  offenbar  zuletzt  gedichteten 
Tageliede,  bei  Lachmann  5,34,  preist  er  höher  als  das  verstohlene  Beisammen- 
sein, dem  die  Gefahr  des  üx.  leitens  uf  dax  leben  droht ^  die  treue,  ehrlich  offene^ 
Ergebenheit  der  Gattin.  Es  ist  dies,  wie  Simrock  sich  ausdi-ückt,  ein  'Abschied 
vom  Wächterlii 'dl ■ '. 

Auch  in  der  metrischen  Fonn  zeigt  sich  übrigens  die  leidenschaftliche, 
sehnsüchtige,  hastig  geniefsende  Stimmung  des  Tageliedes.  Kurze  Zeilen,  z.  T. 
mit  innem  Reimen,  z.  T.  reimlos,  als  sogenannte  Waisen,  verbinden  sich;  der 
Reim  ist  künstlich  überschlagend.  Über  den  Auftakt  und  die  dadurch  veranlafsti.' 
Ungleiihheit  der  Stollen  s.  Richard  Müller  ZfdA.  25,  50. 
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Schon  im  Strophenbau  stehen  die  beiden  noch  übrigen  Lieder  Wolframs 
weiter  ab,  da  sie  nur  sechszeilig  sind,  erst  die  Stollen  überschlagend,  dann  der 
Abgesang  paarweise  gereimt.  Das  eine,  7,  lO,  sucht  Gnade  bei  einer  Frau,  das 
andere,  5,  ig,  versichert  trotz  der  Abweisung  treu  zu  lieben;  an  dem  letzteren 
sind  vielleicht  (nach  Stosch  ZfdA.  27,  329  Anm.)  die  ersten  zwei  und  die  letzte 
Strophe  zu  trennen:  danach  fällt  diese  Strophe  zusammen  mit  der  Selbstverteidi- 
gung Wolframs,  also  mit  dem  Abschlufs  des  VII.  Buchs  des  Parzival.  Es  felüt  nicht 
an  den  eigentümlichen,  z.  T.  sonderbaren  Bildern  und  Ausdrücken  Wolframs. 
Anmutig  spricht  er  davon,  dafs  in  der  Maienzeit  die  Vögel  mit  Gesang  ihre  Kinder 
wiegen.  Sich  selbst  nennt  er,  weil  er  die  Geüebte  mit  den  Augen  des  Herzens 
auch  in  finstrer  Nacht  sehe,  iuiuelnslaht  'eulenartig'.  Weniger  als  ein  Storch 
den  Saaten,  d.  h.  gar  nicht,  schade  er  den  Frauen,  von  denen  eine  sich  an  ihm 
verschuldet  habe. 

Schwerlich  meint  jedoch  der  Dichter  dies  Lied,  wenn  er  Parz.  337,  6  l)e- 
hauptet,  in  seiner  Erzählung  Gutes  von  den  Frauen  gesagt  zu  haben  bax  deni/e 
als  ich  sanc  gen  einer  maz,  und  114, 14 ff.  ankündigt,  er  wolle  seinen  Hafs  und 
Zorn  gegen  die  Frau,  welche  ihm  Unehre  erwiesen  habe,  noch  weiterhin  festhalten. 

Immerhin  dürfen  die  Lieder  Wolframs  wohl  als  die  frühesten  unter  seinen 
Dichtungen  angesehen  werden,  von  denen  wir  Kenntnis  haben,  Dag-egen  folgt 
erst  auf  Parzival  der  heilige  WILLEHALM. 

Dies  epische  Gedicht  tritt  durch  die  Form  der  Eeimpaare  dem  Parzival 
zur  Seite.  Zu  Grunde  liegt  eine  französische  chanson  de  geste  in  zehn-  oder  elf- 
silbigen  Tiradenversen.  Der  deutsche  Name  des  Helden  kommt  mit  dem  a  der 
letzten  Silbe  schon  in  bairischen  Urkunden  des  zehnten  Jahrhunderts  vor:  auf 
die  französische  Namensform  wirkte  wohl  das  nordische  Vilhiälmr  ein.  Gemeint 
ist  der  streitbare  Glaubensheld  Guillaume  d'Orange,  den  die  französische  Volks- 
.sage  als  Vorkämpfer  gegen  die  Sarazenen  in  Südfranlcreich  feierte.  Wilhelm  war 
Graf  von  Toulouse  und  bekämpfte  am  Orbieu  (nahe  bei  Narbonne)  793  die  ein- 
brechenden Sarazenen,  nicht  siegreich,  aber  doch  mit  dem  Erfolge,  dafs  die 
Feinde  nach  Spanien  zurückkehrten.  Ermoldus  Nigellus,  de  gestis  Ludovici  Pii, 
erzählt  im  I.Buche  nach  der  Volkssage,  wie  Wilhelm  801  Ludwig,  damals  König 
von  Aquitanien,  zur  Eroberang  von  Barcelona  aufforderte  und  führte:  Ad.  Ebert, 
Allg.  Gesch.  der  Litt,  des  Mittelalters  im  Abendiande,  2, 173  ff.  806  trat  Wilhelm 
in  das  von  ihm  gestiftete  Kloster  Gellone,  nordwestlich  von  Montpellier,  ein  und 
starb  812,  als  Heiliger  verehrt.  Mit  diesem  Wilhelm  verband  die  Volksdichtung 
noch  andere  Träger  des  Namens  und  ebenso  vt-rschmolz  sie  mit  seinen  Waffen- 
thaten  alles,  was  in  Südfrankreich  von  Kämpfen  gegen  die  Sarazenen  stattgefundi.'n 
hatte;  auch  die  Schlacht  Karl  Martells  bei  Poitiers  732  gegen  Abderrahman  {Ter- 
ranter  bei  Wolfram).  Es  verband  sich  überdies  damit  die  Vasallensage,  welche 
unt<.'r  den  Merovvingern  und  wieder  unter  den  späteren  Karolingern  die  Auflelinung 
der  grofscii  Lcimsmannen  gi-gen  den  König  feierte.  Als  Typus  des  leidenschaft- 
lichen und  doch  schwachen  Königs  wurde  Ludwig,  gewifs  Ludwig  der  Fromme, 
gewälilt.  Aber  indem  er  zur  Residenz  Laon  {Munlmn)  erhielt,  gingen  auch  die 
Keiclisverliältiiisse  der  Merowinger  mit  in  die  Sage  über.  Andere  Elennmte  der 
Volks.sage  traten  hinzu:  so  ist  der  Kampfplatz  Alisciians  nach  den  Ehjsii  cavipi 
genannt,   einem  alten   römischen  Bo'gräljnisplatz   bei  Arles,  dessen  teilweise  aus 
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iler  römischen  Zeit  hcrrührendH  Särge  (jetzt  im  Museum  zu  Alles)  als  Märtyrer- 
irrabmäler  anfjeselien  wurden. 

Die  Sage  vom  h.  "Wilhrlm,  in  welcher  sich  nationair  und  religiöse  Be- 
üi'istt'rung  vereinigte,  fand  im  12.  und  13.  Jahrhundert  in  Xurdfranki-eich  aufser- 
«irdentlichen  Beifall  und  eine  immer  weiter  gehende  Ausführung.  Eine  Eeihe  von 
iiediohten  entstand,  die  sich  mit  den  einzelnen  Ereignissen  und  Personen  be- 
schäftigten und  Wilhelms  Geschlecht  durch  drei  Generationen  hindurch  verfolgten, 
.v.  Ouillaume  d' Orange  p.  p.  W.  J.  A.  Jonckbloet  II,  La  Ilaye  18ö4,  sowie  aus  der 
reichen  neueren  Litte ratur  Ph.  Aug.  Becker,  Die  altfranzösische  Wilhelmssage,  Halle 
1896,  und  derselbe.  Der  südfranzösische  Sagenkreis  1898.  Unter  allen  diesen 
(iedichten  hob  sich  durch  volkstümlichen  Sagengehalt  und  wahre  Glut  der  Empfin- 
<lung  das  Lied  von  der  Schlacht  bei  Aliscans  hervor  und  bildete  vermutlich  den 
ursprünglichen  Kern  der  Sammlung.  Eine  Ausgabe  bietet  das  Buch  von  Jonckbloet. 
oine  näher  an  die  älteste  Hs.  sich  anschliefseude  F.  Guessard  und  A.  de  Montaiglon 
im  X.  Band  der  Aneüns  Po'etes  de  la  France,  Paris  1870;  eine  kritische  G.  Rolin, 
Aliseatis,  Leipzig  1894,  doch  trifft  dessen  B'-urteilung  des  Hss. -Verhältnisses  und 
noch  mehr  seine  Ansicht  über  die  vorauszusetzende  Grundlage  kaum  das  Kichtige. 
Aliscans  ist  mit  Wolfiams  Willehalm  verglichen  worden  von  SanMarte,  Quedlin- 
burg und  Li)z.  1871;  von  H.  C.  Aschermann,  Lübeck  1878,  von  Saltzmann,  Pillauer 
Progr.  Königsberg  1883;  von  J.  Seber,  Progr.  d.  Gymn.  zu  Brixen  1884;  von 
Bernhardt  ZfdPhil.  32,  3Gff.  und  34,542,  wo  auch  über  eine  nl.  Dissertation  von 
.).  M.  Nassau  Noordewier,  Delft  1901,  berichtet  ist.  Danach  weisen  einzelne  Über- 
einstimmungen mit  späteren  franz.  Quellen  auf  eine  andere  Vorlage,  als  wir  sie 
besitzen. 

AVolfram  scheint  in  der  That  nur  die  eine  Branche,  das  Lied  von  Aliscans 
gekannt  zu  haben:  über  die  sonstige  Sage  mochte  er  durch  mündliche  Mitteilungen 
allgemeiner  Art  unterrichtet  worden  sein.  Er  weist  allerdings  auf  den  Inhalt 
anderer  Branchen  hin:  298,  I4ff.  auf  das  Charroi de  Nimes  und  die  Prise  d'Oratige 
(Jonckbl.  1,  73 ff.  11311.);  5,  ü  auf  die  .Tugendgeschichte  seines  Helden,  wie  er  mit 
seinen  Biüdern  vom  Vater  zu  Gunsten  eines  angenommenen  Sohnes  enterbt  und 
gezwungen  wurde,  sich  selbst  ein  Landgebiet  zu  erobern,  wovon  erst  spätere  franz. 
<iedichte  erzählen.  Von  der  Entführung  der  Arabel  durch  Willehalm,  meint 
AVolfram  7,23,  hätten  seine  Zuhörer  bereits  erfahren:  doch  wohl  in  einem  ver- 
loren gegangenen  Gedicht;  denn  auf  keinen  Fall  darf  dieses  in  den  äuTserst  rohen 
Biiichstücken  gesucht  werden ,  welche  K.  Roth  in  den  Denkmälern  deutscher  Sprache, 
München  1840  (Paderborn  1874)  herausgegeben  hat:  Suchier  hat  in  Barfschs 
<;ermani.stischen  Studien  1,  ;3l  gezeigt,  dafs  hier  nicht  ein  eigentliches  Gedicht 
vorliegt,  sondern  nur  eine  Vorstufe ,  eine  mit  Reimen  durchsetzte  Prosa  in  nieder- 
I heinischer  Sprache,  vermutlich  aus  dem  Ende  des  13.  Jahrhunderts. 

Das  altfranzösische  Lied  von  Aliscans  führt  sofort  mitten  in  den  Kampf 
«^in.  Wilhelm  kämpft  mit  seiner  kleinen  Schar  gegen  eine  ungeheure  Übermacht. 
L'nter  seinen  nächsten  Genossen  zeichnet  sich  sein  Neffe  Viviens  aus,  der  tod- 
wund aus  dem  Kampfe  gewichen  sich  Vorwüiie  macht,  dais  er  gegen  seinen  Eid 
geflohen  sei.  Wilhelm,  dessen  sieben  andere  Neffen  gefangen  worden  sind, 
kommt  zu  dem  Sterbenden,  den  er  beichten  läfst  und  bei  dessen  Leiche  er  die 
Nachtwache  hält.     Auf  dem  Rückweg  erschlägt  er  den  König  vun  Persien,  legt 
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dessen  Rüstung-  an  und  besteigt  sein  Pferd.  Am  Tore  von  Orange  wird  er  von 
seiner  Gattin  Guiborc  erst  eingelassen,  als  er  den  Helm  abgenommen  und  seine 
in  einem  früheren  Kampfe  verstümmelte  Nase  gezeigt  hat.  Auf  ihren  Rat  be- 
gibt er  sich  an  den  französischen  Hof:  er  schwört,  nur  Brot  und  Wasser  zu 
nehmen,  nicht  im  Bett  zu  schlafen  und  die  Kleider  nicht  zu  wechseln,  niemand 
zu  küssen  bevor  er  Orange  entsetzt  hat.  So  kommt  er  zum  Königsfeste.  Man 
erkennt  ihn,  aber  niemand  vom  Hofe  will  etwas  von  ihm  wissen.  Nur  ein  freier 
Bürger,  Guimars,  nimmt  sich  seiner  an,  kann  ihn  aber  nicht  dazu  bringen,  mehr 
als  das  Notwendigste  zur  Erhaltung  seines  Lebens  zu  thun.  Am  Morgen  kommt 
Wilhelm  gewaffnet  in  die  Festversammlung,  wo  sogar  seine  Schwester,  die  Königin, 
ihn  nicht  zu  erkennen  scheint.  Da  tritt  er  vor  den  König  und  hält  ihm  seine 
ungeheure  Not  vor.  Er  verlangt  Lohn  für  seine  Dienste,  die  dem  Könige  einst 
die  Krone  erhalten  haben.  Seine  anwesenden  Eltern  vers]irechen  ihre  Hilfe. 
Aber  als  der  König  selbst  zusagen  will,  erhebt  die  Königin  Einspruch.  Da  fafst 
sie  Wilhelm  beim  Haar,  dafs  ihr  die  Krone  herabstürzt,  er  reifst  sein  Schwert 
aus  der  Scheide  und  will  ihr  den  Kopf  abschlagen:  nur  seine  Mutter,  die  ihn 
umklammert,  ]-ettet  die  Königin  und  gibt  ihr  Zeit,  in  ihr  Gemach  zu  entfliehen. 
Ans  diesem  tritt  ihre  wunderschöne  Tochter  in  die  aufgeregte  Versammlung;  ihr 
gewährt  Wilhelm  die  Versr»hnung  mit  der  Königin.  Die  Heerfahrt  wird  beschlossen 
und  gerüstet. 

Von  hier  ab  tritt  ein  anderer  Held  an  Wilhelms  Seite,  ja  fast  noch  melir 
in  den  Vordergnind.  Wilhelm  sieht  aus  der  Küche  einen  sarazenischen  Knecht 
treten,  den  die  Köche  übel  behandeln,  bis  er  sich  mit  furchtbarer  Gewalt  rächt. 
Wilhelm  erbittet  ihn  sich  vom  Könige  zum  Geschenk  und  will  ihn  nach  seinem 
Wunsche  mit  in  den  Krieg  nehmen.  Der  Jüngling  zeigt  übennenschliche  Kraft- 
aber  auch  eine  unbezähmbare  Wildheit.  Er  wird  Fainoars  au  tinel  genannt. 
von  der  Wassereimerstange,  die  er  als  Keule  benutzt.  Mit  derbem  Spafse  \vm\ 
berichtet,  wie  er  diese  Stange,  die  niemand  sonst  aufheben  kann,  immer  wiediT 
liegen  läfst  und  nochmals  holen  mufs,  weil  seine  Efsgier  und  Trunksucht  ihn  unt 
die  Besinnung  bringt;  wie  er  dann  Mönche  und  Köche  gewaltsam  von  ihren  Leckei- 
bissen verjagt  und  die  Armen  an  ihre  Tafel  setzt.  Die  Königstochter  Aelis  külVt 
iliii  zum  Abschied.  Guiborc  in  Orange  wird  befreit;  vor  dem  Feinde  wollen  vieJü 
Feiglinge  umkehren,  werden  aber  durch  Rainoart  in  den  Kampf  zurückgetrieben. 
Bis  zum  Meere  fliehen  die  Heiden;  Rainoart  lief  reit  die  früher  gefangenen  Christen. 
Nach  dem  Siege  wird  er  getauft  und  mit  der  Königstochter  vermählt. 

Es  liegt  vor  Augen,  dafs  mit  dem  Auftreten  des  ungeschlachten  jungen 
Hf^ldeii,  der  an  germanische  Sagengestalten  wie  Dietleib,  selbst  Siegfried,  abi-r 
ach  an  Gargantua  erinnert,  die  ganze  Haltung  und  Richtung  d(>s  Gedichts  eine 
andere  wird.  Vorher  ist  die  Wildheit,  mit  welcher  AVilleliabn  iiami'iitlich  seiner 
Schwester  gegen  übertritt,  nur  eine  Äufserung  seiner  furchtbaren  Be(lrängnis;  jetzt 
wird  die  Rf)heit  Selbstzweck  und  es  gilt  die  Zuhörer  nicht  mehr  zu  entflammen,, 
sondern  zu  au.sgelassenem  Gelächter  zu  bewegen.  Der  erste  Teil,  insbesondere 
der  Heldentod  des  jugendlichen  Vivien,  die  Leidenschaft  Willehalms  ist  wunder- 
voll grofsartig  und  dui'chaus  ernst;  dieser  Teil  gehört  zu  dem  Schönsten,  was. 
Volkspoesie  je  gesungcMi  hat.  Der  zweite  Teil  strebt  nach  derber  Komik,  er  ist  mehr 
als  seiner  poetischen  Schönheit  wegen  M'ertvoll  als  Merkmal  der  Bildungsstufe,  auf 
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welchiT  die  Zuliürcr  staiidrii.  p]s  spricht  sicli  in  iliesi'r  übermütigen  Knift- 
verherrliciiuiij;'  das  Selbstgefühl  aus,  das  die  franzijsisehen  Kommunen  unter 
Philipp  An.nust  erfüllte.  Auch  die  Hervorhebung-  des  frmir  borjois  Ouimart, 
der  den  vom  Hofe  mifsachteten  Nationalhelden  ehrt  und  pflegt,  deutet  auf  eben 
diese  Kreise.  Die  späteren  Umarbeitungen  der  Branche  gehen  immer  weiter  ni  dieser 
<lemokratischen  Gesinnung  und  ebenso  in  der  Übertreibung  und  Spafshaftigkeit. 

Da  war  es  nun  für  den  deutschen  Dichter  keine  leichte  Aufgabe,  das  fran- 
zösische Lied  in  deutsche,  in  ritterliche  Anschauungen  hinüberzuführen;  und  es 
spricht  für  seine  Kunstbegabung,  dafs  er,  ohne  wesentlich  an  der  Erzählung  zu 
ändern,  ihr  doch  eine  sehr  abweichende  Färbung  zu  geben  verstanden  hat. 

Zunächst  macht  er  für  einige  ihm  weniger  zusagende  Züge  den  französi- 
schen Dichter  verantwortlich,  den  er  125.  20  Cristjäns  m-nnt,  womit  gewifs 
Crestiens  de  Troyes  gemeint  ist:  offenbar  hat  er  diesen,  der  für  die  deutsche 
Ritterdichtung  die  meisten  Vorlagen  liefei-te,  auch  für  den  Verfasser  der  volks- 
tümlichen Branche  gehalten;  er  schi^ut  sich  nicht,  diesem  Gi'währsmann  gegen- 
über seine  eigenen  Angaben  für  die  besser  begründeten  auszugeben. 

Einige  weitere  Umstände  und  Motive  ändert  "Wolfram  mit  vieler  Feinheit. 
So  beschränkt  er  die  kolossalmi  Übertreibungen  der  franziisischen  Dichtung,  die, 
wo  von  den  Zahlen  der  Feinde  die  Eede  ist,  meist  mit  Zehntausenden  um  sich 
wirft,  Dil'  etwas  ermüdenden  Schlachtschildeiimgen  ordnet  er  übersichtlicher  und 
stattet  sii'  wenigstens  mit  neuen  Namen  von  Helden  und  Ländern  aus,  die  er 
teilweise  dem  schon  in  der  Chanson  benutzten  Eolandsliede,  teilweise  auch  seinem 
eigenen  l'arzival  entnimmt.  Einzelne  Eigennamen  entspringen  auch  nur  aus  Mifsver- 
ständnissen.  s.  oben  S.  X.  Die  öftere  Wiederholung  gleicher  Scenen  beschränkt 
Wolfram:  so  die  Reden  Willehalms  an  sein  Pferd,  wovon  nur  eine  zu  Anfang 
des  II.  Buches  stehen  blieb;  dabei  vermeidet  der  rationalistische  deutsche  Dichter 
das  Pferd  gewissermafsen  die  menschliche  Rede  verstehen  zu  lassen,  so  dankbar 
es  sich  auch  für  Körperpflege  zeigt.  (Vgl.  übrigens  zu  der  Anrede  an  das  Pferd 
Bekker,  Homer.  Blätter  2,  195). 

Die  gröfste  Veränderung  erfährt  die  Figur  Rennewarts.  Er  ist  bei  Wolfram 
niciit  mehr  ein  roher  Sklave,  sondern  ein  edler  Jüngling,  den  nur  Zwang  und 
auch  dieser  nur  äufserlich  erniedrigen  konnte,  "^^'olfram  vergleicht  ihn  mit  Parzival. 
AVimdervoU  schildert  er,  wie  Willehalm  das  Gold  auch  im  Pfuhl  i'rkennt  und 
durch  mildes  Zureden  in  der  Heimatsjirache  des  Fremdlings  diesem  erst  freund- 
liche Antwort,  i'ndlich  begeisterte  Hingalie  abgewinnt,  während  die  rauhe  Behand- 
lung der  anderen  nur  den  Trotz  des  Jünglings  genährt  hatte;  wie  die  junge  Königin 
sich  nicht  wie  im  französischen  Gedicht  entehrt,  indem  sie  den  Knecht  küfst, 
wie  sie  vielmehr  dem  künftigen  Gatten  entgegenkommt,  den  ihre  Liebe  durch- 
,i,'lüht  und  reift;  und  wahrhaft  menschlich  ergreifend  ist  die  Teilnahme  Gyburgs 
für  ihren  Bruder,  den  sie  doch  noch  nicht  Aviedererkannt  hat.  An  Rennewarts 
Reden  und  Thun  wird  vom  deutschen  Dichter  viel  geändert:  als  er  Wilhelm  an- 
seht, ihn  in  den  Kampf  mitzunehmen,  sucht  er  sich  nicht  wie  im  franz.  Gedicht 
dadurch  einzuschmeicheln,  dafs  er  seine  Küchenkünste  rühmt,  die  er  vielmehi- 
als  seiner  unwürdig  beklagt.  Die  Roheiten  gegen  die  Mönche  bleiben  durchaus 
weg.  Als  er  seine  Stange  vergifst,  bereut  er  auf  das  bitterste  seine  Vergefslich- 
keit.     Anderes  freilich,   was   eben   nii;ht   den   jungen  Helden  herabsetzen  konnte. 
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verschal ft  Wolf rain  vi(-lmehr  mit  heitrer  Laune:  so  die  Verhandlungen  der  flüch- 
tigen Eitter  mit  Keunewart,  den  sie  durch  das  Versprechen,  ihm  gutes  Essen 
vuid  Trinken  zu  geben,  beM'egen  wollen,  sie  durchzulassen.  Ähnlich  zeigt  der 
humoristische  Bericht  von  der  Berauschung  des  Christenheeres  nach  dem  Siege, 
dafs  Wolfram  den  Erbfehler  der  Deutschen  gut  beobachtet  hatte.  Ungescheut 
flicht  er  auch  die  Ehescenen  zwischen  Wilhelm  und  (jlybui-g  ein,  zu  denen  das 
französische  Gedicht  höchstens  durch  Andeutungen  Anlafs  gab. 

Die  rohe  Behandlung  der  Königin  durch  ihren  Bruder  Willehahn  mufstc 
ja  wohl  stehen  bleiben,  weil  sich  darin  die  ungeheure  Leidenschaft  des  Helden 
zeigt;  aber  die  gemeinen  Schimi^f reden ,  die  er  ausstöfst,  deutet  Wolfram  nur  an 
und  bedauert,  selbst  hierzu  gezwungen  zu  sein.  Wichtiger  ist,  dafs  der  Dichter 
seinen  Helden  nicht  mit  seinem  heidnischen  Stiefsohn  Ehmereiz  kämpfen  läfst, 
auch  aus  dessen  Eede  den  Vorwurf  beseitigt,  Wilhelm  habe  zwei  seiner  Brüder 
blutig  geifseln  und  enthaupten  lassen.  Als  Willehalm  nach  der  Schlacht  Eenne- 
wart  vermifst,  giebt  er  einen  gefangenen  heidnischen  König  zu  dessen  gröfstem 
Erstaimen  frei ,  damit  er  den  Verloi'nen  aufsuche.  Hafserfüllte  Schmähworte  gegen 
die  Heiden  im  Schmerz  über  die  Verluste  des  Kampfes  läfst  Wolfram  allerdings 
58, 15  stehen. 

Die  Duldsamkeit  gegen  Andersgläubige  bei  aller  Innigkeit  der  eigenen  Über- 
zeugung tritt  besonders  in  Gyburg  hervor.  Ihrem  Vater  gegenüber,  der  sie  durch 
Bitten  zu  gewinnen  sucht,  setzt  sie  zu  Anfang  des  III.  Buches  ihren  christlichen 
Glauben  auseinander.  Aber  vor  der  Schlacht  (VI)  mahnt  sie  die  Christenhelden 
zur  Schonung  gegen  die  Heiden :  seien  doch  alle  Menschen  vor  der  Taufe  Heiden ; 
und  so  hofft  sie,  dafs  nicht  alle  Heiden  auf  ewig  verdammt  seien.  Sie  beklagt 
es  durch  ihre  Minne  zu  Wilhelm  den  Tod  so  vieler  Menschen  veranlafst  zu  haben. 
Minne  ist  das  treibende  Motiv  des  Eachezugs  auch  für  ihre  Verwandten.  Und 
auf  der  anderen  Seite  spricht  ihr  Sohn  Ehmeieiz  seinem  Vater  gegenüber  von  der 
Berechtigung  auch  des  Christenglaubens. 

Dafs  die  Heiden  ebenso  tapfere  Eitter  und  ehrenhafte  Männer,  dafs  auch 
sie  der  Minne  wert  seien,  sagt  der  Dichter  selbst  wiederholt. 

Diese  duldsame  Gesinnung  hält  er  jedoch  durchaus  nicht  für  unvereinbar 
njit  seinem  christlichen  Bekenntnis.  Zwar  die  vielen  und  langen  Gebete  der 
Helden  iin  französischen  Gedicht  läfst  er  weg;  aber  sein  eigenes  Gedicht  eröffnet 
er  mit  einem  innigen  Gebet  an  den  Heiligen,  dessen  Hcldenthaten  er  besingen 
will.  Es  wurzelt  auch  dies  Gedicht  in  der  Kreuzzugsstimmung,  freilich  wie  diese 
sich  bereits  gewandelt  hatte,  als  Eichard  Löwenherz  mit  Saladin  kämj)fte  und 
noch  mehr,  als  Kaiser  Friedrich  IL  durch  einen  Vertrag  mit  dem  Gegner  den 
Zugang  zu  den  heiligen  Stätten  in  FriediMi  gewann.  Es  ist  sehr  wohl  möglich, 
dafs  Wolfram  bei  seiner  Dichtung  den  Kreuzzug  ins  Auge  fafsto,  den  Friedrich  IL 
allerdings  erst  1228  ausfühi'te,  den  er  aber  längst  vorher  versprochen  hatte  und 
dem  sicli  1127  der  junge  Landgraf  Ludwig,  der  Gemahl  der  heiligen  Elisabeth 
ebenfalls  ansohlofs. 

Im  ganzen  ist  al.so  daran  festzuhalten,  dafs  Wolfram  den  Stoff  nicht  durch 
neue  Erfindungen  erweitert  oder  ihn  durch  Weglassung  wesentlicher  Züge  ver- 
kürzt hat;  seine  veränderte  Auffassung  hat  er  mehr  in  die  eingeschobenen  Eeden 
gelegt.     Audi  andere  Einzelheiten   sind  allerdings  vielfach  umgestaltet  oder  neu 
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eingefügt  worden;  und  die  Umstellung  einzelner  Scem-n  zeigt  das  freie  Schalten 
des  deutschen  Dichters.  Dies  Verhalten  "Wolframs  zu  seiner  französischen  Quelle, 
wie  wir  es  im  Willehalm  mit  Berücksichtigung  der  verschiedenen  überlieferten 
Fassungen  der  französischen  Branche  nachweisen  können,  ist  für  seine  anderen 
erzählenden  Gedichte,  deren  Vorlage  zweifelhaft  ist,    woid  im   Auge  zu  behalten. 

jj  4.  Parzival: 
Inhalt,  Plan,  Grundgedanke  und  Wejta  usiehr. 
\\'Mll"rains  DicJitergröfse  kommt  am  vollkommensten  zur(ieltiuig  in  seinem 
Parzival,  dem  vollendeten  Werk  seiner  Vollkraft.  Die  Fülle  der  Einzelhi'iten  er- 
schwert zunäeiist  einen  Einblick  in  Gang  und  Plan  des  Gedichts,  so  dafs  eine 
auf  die  Haui)tzüge  beschränkte  Übersiclit  des  Inhalts  vielen  J.eseiii  willkommen 
sein  wird.  Unter  den  zahlreichen  Inhaltsangaben  ist  der  Auszug  des  1.  Buches 
von  Lachmann  noch  jetzt  zu  empfehlen,  der  in  d<n-  ZfdA.  23.  Anz.  2S9ff.  zum 
Abdruck  gekommen  ist.  Der  folgende  Alirifs  schliefst  sieh  aueh  \veite]liin  an  die 
einzelnen  Bücher  des  Gediehtes  an. 

Das  I.  Buch  beginnt  mit  allgemeinen  Betrachtungen  über  Wesen  und  Wert 
der  sttT-te,  der  Treue  gegen  Gott  und  die  Menschen.  Dann  geht  die  Erzäldung  aus 
vom  Tode  des  Königs  von  Anschouwe,  dessen  zweiter  Sohn,  Gahmuret,  dem 
strengen  Eibrechte  nach  ganz  auf  sich  angewiesen,  trotz  dci'  Anerbietungen  des 
älteren  Bruders,  auf  Abenteuer  auszieht.  Er  begibt  sich  in  den  Dienst  des 
Baruchs  von  Baldac  (Kalifen  zu  Bagdad)  und  zeichnet  sich  gegen  dessen  Feinde 
aus.  Doch  er  zieht  weiter  und  kommt  im  Lande  Zazamanc  in  den  Hafen  der 
Stadt  Patelamunt,  welche  er  von  Feinden  belagert  und  heftig  bediängt  findet. 
Der  Buiggraf  nimmt  den  fremden  Ritter  auf  und  führt  ihn  dann  zur  Königin 
Belacanc.  Diese,  von  sciiwai'zer  F^'arbc  wie  alle  Landesbewohnei-,  gewinnt  doch 
Gahmurets  Zuneigung  durch  ihre  Fi-eundlichkeit  und  Offeidieit.  Sie  erzählt  ihm, 
dafs  ihr  (leliebter  Iseidiart  umgekommen  sei,  als  er,  um  sich  ihr  Lob  zu  er- 
werben, nline  Harniseh  auf  Abenteuer  auszog;  und  zwar  sei  er  von  der  Lanze 
eines  ihrer  Fürsten  gefallen,  ohni'  ihre  Schuld  jedoch,  .letzt  aber  verlangten  die 
Fürsten  IsenhartN  (jenugthuung,  und  mit  zahlreichen  Bundesgenossen  aus  dem 
Westen  und  Norden  seien  sie  der  Stadt  schon  gefährlich  genug  geworden.  Gah- 
muret überblickt  das  feindliciie  Heer;  beim  Abendessen  wird  er  von  der  Königin 
selbst  bedient.  Von  Minne  zu  ihr  ergriffen,  kann  er  in  der  Nacht  nicht  schlafen. 
Am  Morgen  ivitet  er  aus  und  besiegt  die  Anführer  der  I-'einde.  Zurückkehrend 
wird  er  von  der  Königin  als  Gemahl  und  Landesherr  aufgenommen.  Aber  nur 
kurze  Zeit  kann  er  in  Ruiio  bleiben;  er  stiehlt  sich  mit  seinem  Gefolge  hinweg, 
indem  er  in  einem  Briefe,  der  auch  seinen  Stammbaum  enthält,  angibt,  dafs  er 
mit  einer  Ifeiiiin  nicht  zusammen  leben  könnte.  Gern  wäre  sie  bereit  gewesen, 
sich  seinetwegen  taufen  zu  lassen.  Sie  gebiert  einen  Sohn,  der  schwarz-  und 
weifsfarbig  ist  untl  Feirefiz  genannt  wird. 

II.  Gahmuret,  in  Spanien  gelandet,  hört  von  einem  Tuniei  vor  K;uivoleis 
in  Waleis.  Der  Preis  ist  die  Iland  der  bereits  verlid.>t  gewesenen,  aber  in  jung- 
fräulichem Stande  schon  verwittweten  Königin  Herzelöude.  Gahmuret  beteiligt 
sieh  und  besiegt  alle  Gegner.  Herzelöude  macht  auf  ihn  Anspruch  und  trotz  der 
Einrede,  welche  die  Boten  der  Königin  von  Frankreich,  Ampflise,  der  früheren 
Greliebten  Gahmuiets  erheben,  mufs  er  Herzvdöude  zur  (lattin  nehmen.  Gleich- 
zeitig erfährt  er,  dafs  er  überdies  durch  den  Toil  seines  ältei-en  Bruders  Herr 
über  Anschouwe  geworden  ist.  Auch  Herzelöudens  Glück  dauert  nicht  lange.  Es 
treibt  Gahmuret  seinem  ehemaligen  Kriegshenn  d(>m  Kalifen  wieder  beizustehen; 
in  diesen  Kämpfen  verliert  er  durch  sarazenische  Tüi'ke  Nein  Leben.    Herzehhide, 
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.schon  durch  einen  schweren  Tiaum  gewarnt,  hört  davon,  als  ihre  Entbindung- 
lieieits  nahe  ist.  Die  Geburt  eines  Knaben  bringt  ihr  doch  noch  Trost  und 
Hoffniuig. 

Hier  schliefst  sich  an  das  11.  Buch  die  schon  erwähnte  Si 'Ibstverteidigimg 
des  Dichtei'S  an:  er  will  trotz  des  ihm  kund  gewordenen  Unwillens  der  Frauen 
au  seinem  Hafs  gegen  einr  Dame,  die  sich  an  ihm  vergangen  habe,  fest  halten. 
Die  Stelle  wurde  nachträglieh  eingeschaltet  wegen  des  7ai  Anfang  des  111.  Buches 
gemachten  Unterschiedes  zwischen  den  Frauen;  nicht  alle  seien  so  wie  Herzelöude 
sich  gezeigt  habe. 

In  diesem  IJI.  Buch  tritt  der  Held  des  Gedichtes  hervor.  Herzelöude 
zieht  sich  mit  ihrem  Sohne  in  die  Einöde  zurück,  wo  er  niemals  vom  Eitterwesen 
erfahren  soll.  Aber  der  Yogelsang  weckt  ein  unbestimmti's  Sehnen  in  seiner 
Brust  und  die  Jagd,  auf  die  er  mit  dem  Gabjdot,  dem  AVurfspiefs  auszieht, 
macht  ihu  schnell  und  stark.  Da  begegnet  er  eines  Tages  Eittern :  er  sieht  einen 
jeden  wegen  der  glänzenden  Eüstung  für  Gott  an,  von  dem  seine  Mutter  ihm 
gesag-t,  dafs  er  heller  als  der  Tag  Sfi.  Als  er  erfährt,  dafs  Eitterschaft  vom 
König  Artus  verliehen  werde,  will  er  auch  zu  diesem  hin.  Schmerzerfüllt  gibt 
Herzelöude  ihm  ein  schlechtes  Pferd  xind  rostige  AVaffen,  und  ein  Torenkleid, 
das  ihm  Spott  und  Schläge  zuziehen  und  ihn  dadurch  zu  ihr  zurückführen  soll. 
Koch  gibt  sie  ihm  gute  Lehren,  namentlich  die.  Jeden  freundlich  zu  grüfseu  iiud 
nach  dem  Liebespfand  edler  Frauen,  nach  Kufs,  Eing  und  Spange  zu  streben. 
Als  er  davoneilt,  sinkt  sie  um  iind  stirbt  vor  Gram. 

Am  andern  Morgen  kommt  er  zu  einem  Zelte,  in  welchem  eine  Dame 
ruhte,  die  Schwester  Erecks,  Jeschute.  In  allzu  wörtlicher  Befolgung  der  mütter- 
lichen Lehren  fällt  er  ihr  um  den  Hals  und  nimmt  ihr  Eing  und  Spange.  Dann 
greift  er  ziun  Essen,  welches  er  bereit  findet.  Vergeblich  bittet  den  Davon- 
eilenden Jeschute,  die  ihn  für  einen  Narren  hat  halten  müssen,  um  Eückgabe 
des  Eaubes.  Ihr  Gatte.  Orilus,  kehrt  zurück:  er  schwört,  dafs  Jeschute,  bis  er 
sich  am  Eäuber  seiner  Ehre  gei'ächt.  im  elendsten  Aufzuge  und  ohne  die  Kleider 
zu  wechseln,  ihm  folgen  müsse. 

Parzival  aber  findet  an  einem  Felsen  eine  klagtuide  Jungfrau  mit  einem 
erschlagenen  Eitter  im  Schofse.  Es  ist  Sigune,  deren  Geliebter  Schionatulander 
wegen  eines  Hundehalsbandes  von  Orilus  in  ritterlichem  Kamjjfe  erstochen  worden 
ist.  Sigune  erkennt  Parzival  und  teilt  ihm  seinen  bisher  unbekanuten  Namen 
mit.  Parzival  will  sie  rächen,  sie  weist  ihn  aber  auf  den  unrechten  Weg,  und 
.so  kommt  er,  Aon  einem  Fisclier  beherbergt,  dem  er  .leschutens  Spange  schenkt, 
am  dritten  Morgen  nach  Nantes  zu  König  Artus. 

A'or  Nantes  sieht  er  einen  Eitter  in  durchaus  roter  Eüstung.  der  einen 
Goldbecher  hält.  Der  rote  Eitter  heilst  ihn  am  Hofe  des  Königs  Artus,  wo  er 
den  Becher  geraubt,  zur  Bestrafung  dieser  kühnen  Tliat  auffordern. 

Aber  am  Hofe  weifs  Parzival  erst  nicht,  welcher  von  den  Eittern  Artus 
ist.  Er  richtet  seinen  Auftrag  aus.  Dann  verlangt  er  ohne  weiteres  zum 
Ritter  geschlagen  zu  werden.  Artus,  von  der  Schönheit  des  Knaben  gerührt, 
will  es  am  anderen  Tage  thun.  Aber  der  ungeduldige  Pai'zival  verlangt  sofort 
ileu  Harnisch  des  roten  Eitters.  Als  der  König  ihn  abzulenken  sucht,  bricht  der 
Truchsefs  Keye  mit  bösem  Spotte  hervor  und  Artus  mufs  die  Bitte  Parzivals  ge- 
währen. Schon  haben  sich  auch  die  Frauen  versammelt,  imi  den  seltsamen  Knaben 
zu  schauen:  eine  Jungfrau,  Cuimeware,  die  nimmer  lachen  .soll  bis  sie  den  rulim- 
Avürdigsten  Helden  ge.sehen,  bricht  ihre  Trauer.  Keye,  empört  darüber,  dafs  ihre 
(iunst  zuerst  einem  bäuerischen  Toren  zu  teil  wird,  schlägt  auf  sie  los;  und 
das  gleiche  Los  hat  Antanor,  der  erst  sprechen  wollte,  wenn  die  Jungirau  gelacht, 
und  der  jetzt  ausdrücklich  bestätigt,  dafs  der  Knappe  sie  noch  i-ächen  werde. 

Parzival  kann,  so  gern  er  es  thäte,  nicht  soghnch  seinen  AVui-fspiefs  auf 
Keye  schleudeni,  da  der  Hof  ihn  lungibt.  Er  reitet  hinaus  und  fordert  den  roten 
Ritter  auf,  ihm  dii.'  Eüstung  zu  überlassen,  welche  der  König  ihm  geschenkt. 
Ither,  der  rote  Ritter,  gibt  dem  Knappen  einen  Schlag  mit  dem  Lanzeuschaft; 
doch   dieser  rafft  >,ich   auf  und  schleudert  seinem  Gegner  den  Wurfspiefs  durch 


§  4.    Parzival.  XXIII 

<li'^  Augenöffiiung  des  Helmes,  so  dafs  Ither  tot  vom  Pferde  sinkt.  Parzival 
^[n-ingt  hinzu  und  mit  Hilfe  des  gefälligen  Knappen  Iwanet  legt  er  selbst  die 
Rüstung  an. 

Hinweggeritten  kommt  er  am  Abend  zu  einem  alten  Ritter  (iurnamanz,  der 
ilin  aufnimmt,  aber  bald  Urfiaclie  findet,  das  bäuerische,  torenhafte  Benehmen 
seines  Gastes  ihm  abzugewöhnen.  Er  lehrt  ihn  die  rittf;rlichen  Waffen  führen, 
mit  denen  Parzival  bald  jeden  Gegner  überwindet.  Er  gibt  ihm  gute  Lehren,  vor 
;»llem  die,  nirgends  zu  fragen,  wie  er  bisher  in  kindlicher  Weise  gethan.  Aber 
vi.-rgebens  hofft  er  an  dem  herrlichen  Jüngling  einen  Bräutigam  für  seine  Tochter 
Liaze  unil  einen  Ersatz  für  seine  im  Kam[)f  gefalleneu  Söhne  zu  finden.  Par- 
zival strebt  weiter. 

Das  IV.  Buch  zeigt  sofort  einen  glänzcjnden  Erfolg  des  jungen  ]Ielden.  Er 
kommt  ans  Meer  zu  einer  belagerb^n  Stadt.  Ängstlich  nimmt  man  ihn  auf ,  überall 
<'rbliekt  er  die  Zeichen  der  äufsersten  Bedrängnis,  der  Hungersnut,  welche  über 
die  Belagerten  eingebrochen  ist.  Die  jungfräuliche  Königin  Kondwieramurs  be- 
grüfst  ihn.  In  der  Nacht  kniet  sie  vor  sein  Bett  und  klagt  ihm  ihr  Leid:  Kingmo, 
der  Seneschall  des  Königs  Clamide,  will  sie  zwingen,  seinem  Herrn  die  Hand  zu 
reichen:  lieber  will  sie  sterben.  Am  Morgen  besiegt  Parzival  Kingrun  und  ver- 
pflichtet ihn,  sich  bei  König  Artus  der  Jungfrau,  welche  gelacht  habe,  zu  über- 
geben. Schon  kommen  auch  Schiffe  mit  Nahiimg  in  die  belagerte  Stadt;  die 
Hochzeit  Parzivals  mit  Kondwieramur  wird  glänzend  gefeiert.  König  Clamide 
naht  mit  einein  zweiten  Heere;  aber  auch  ihn  wirft  Parzival  nieder  und  zwingt 
ihn  au  Artus  Hof  zu  gehen,  wo  die  Botscliaften  grofsos  Aufseilen  erregen  und 
Keye  manchen  Sfiott  zuziehen.  Parzival  aber  vei'läfst  nach  einiger  Zeit  Kond- 
wieramur. um  seine  Mutter  aufzusuchen. 

Das  \.  Buch  führt  l^arzivals  Laufbahn  auf  einen  ersten  Höhepunkt,  von 
dem  aus  er  freilich  zunächst  wieder  tief  hinabstürzen  soll.  Er  sieht  am  Abend 
auf  einem  See  einen  Fischer  in  reicher  Kleidung.  Dieser  weist  ihn  auf  eine  nahe 
Burg.  Sie  ist  prächtig  erbaut,  aber  still  und  wie  in  Trauer  versenkt.  Nachdem 
«n-  sich  gewaschen  und  umgekleidet,  wiid  der  Gast  in  einen  grolsen  Saal  geführt, 
in  dem  hohe  Feuer  brannten  und  hundert  Tische  für  je  vier  Ritter  aufgestellt 
waren.  Der  Burgheir  ist  jener  Fischer  selbst,  trotz  der  Wärme  in  Pelz  gehüllt. 
Er  läfst  Parzival  nahe  zu  ihm  sitzen.  Da  öffnet  sich  die  Thüre:  ein  Knappe 
tiitt  ein  mit  einer  Lanze,  an  der  Blut  herniederrann.  Ein  lauter  Jammer  erhebt 
sich  unter  allen  Anwesenden.  Als  der  Knappe  wieder  verschwunden  ist,  wird 
idles  still.  Aus  einer  anderen  Thüre  kommen,  je  zwei  und  zwei,  Jungfrauen 
mit  Lichtem,  Tischstolleu  von  Elfenbein  und  einer  Platte  aus  Edelstein,  ferner, 
auf  Servietten  getragen,  zwei  scharfen  Messern  aus  Silber.  Endlich  tritt  als  fünf- 
undzwanzigste die  edelste  von  allen  hervor,  mit  dem  köstlichsten  aller  Dinge, 
dem  (rral.  Als  die  ganze  Reihe  sich  feierlich  vor  dem  Burgiieri'n  aufgestellt  hat, 
beginnt  das  Mahl.  Prachtvolle  Gefäfse  werden  umhergetragen,  alle  gefüllt  durch 
die  wunderliaro  Macht  des  Grals,  welche  jedem  Besucher  Speist!  und  Trank,  ganz 
nach  seinem  Wunsch  gewährte*.  Pai'zival  staunt,  aber  eingedenk  drr  Mahnung 
.seines  liehnneisters  Gurnemanz,  fragt  er  nicht.  Er  schweigt,  auch  als  sein  Wirt 
ihm  ein  prachtvolles  Schwert  überreicht.  Das  Mahl  ist  beendet,  alle  Zurüstungen 
werden  entfernt.  Die  Jungfrauen  ziehen  sich  in  umgekehrter  Ordnung  zurück; 
ihnen  nachschauend,  erblickt  Parzival  durch  die  Thüre  ein  Ruhebett,  auf  dem 
«•in  schöner  alter  Greis  lag,  noch  grauer  als  der  Nebel. 

Man  steht  auf,  Parzival  wird  zur  Ruhe  geleitet.  Bald  schläft  er  ein,  aber 
schwere  Träume  ängstigen  ihn.  Zum  zweiten  Mal  in  Schlaf  versunken,  envacht 
•  >r  spät  am  Morgen.  Vor  seinem  Bett  findet  er  seine  K'üstung  und  das  geschenktt; 
Schwert;  aber  niemand  erscheint  ihn  zu  bedienen  und  er  mufs  sich  allein  an- 
ziehen. Draufsen  ist  sein  Pferd  angebunden;  er  besteigt  es  und  reitet  zum  Burg- 
tor hinaus.  Es  schliefst  sich  hinter  ihm  und  als  er  sich  umwendet,  um  von 
dem  Schliefser  Auskunft  zu  crh.iit.Mi ,  weist  ihn  dieser  mit  höhnischen  Worten 
hinweg. 
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Er  reitet  der  neuen  Spur  nach,  um  die  Gralritter  vor  ihm  einzuholen.  Da 
kommt  er  aufs  neue  zu  Sigune,  die  sich  mit  der  Leiche  ihres  Geliebten  auf  dem 
Schofse  in  den  Ästen  einer  Linde  einen  Sitz  bereitet  bat.  Freilich  ihre  Schön- 
heit ist  verblichen;  sie  ist  ein  Bild  des  Jammers  geworden,  wie  Parzival  klagend 
bemerkt.  Sie  wundert  sich,  dafs  er,  nach  dem  was  er  erzähle,  auf  der  Gralburg 
gewesen;  sie  nennt  deren  Beherrscher  und  nimmt  an,  dafs  er  so  glücklich  ge- 
wesen ist  den  kranken  Anfortas  durch  seine  Frage  zu  erlösen.  Als  er  gesteht, 
dafs  er  nicht  gefragt  habe,  da  verflucht  sie  ihn  und  weigert  ihm  jede  weitere 
Auskunft. 

Tief  betroffen  scheidet  er  von  ihr.  Bald  begegnet  ihm  ein  Paar,  das  er 
auch  schon  früher  gesehen  und  dessen  Leid  er  ohne  es  zu  wollen,  verursacht 
hat:  Orilus  und  Jeschute.  Li  Haderlumpen  gehüllt,  auf  dem  verdorbenen  Pferd 
reitet  sie,  und  doch  glänzt  ihre  Schönheit  noch  immer.  Als  Parzival  ihr  sein 
eignes  Gewand  anbietet,  sieht  ihn  Orilus.  Ein  heftiger  Kami)f  beginnt;  aber 
l'arzival  bleibt  auch  hier  Sieger.  Er  zwingt  Orilus  seiner  Frau  zu  verzeihen  und 
mit  ihr  zu  König  Artus  zu  ziehen;  nach  empfangener  Zusicherung  schwört  er 
ihm,  dafs  Jeschute  nichts  gethan,  was  ihrem  Manne  zur  Unehre  gereiche.  Din 
beiden    ziehen  versöhnt  hinweg  und  werden  bei  Artus  freundlich  aufgenommen. 

hn  VL  Buch  sinkt  Parzivals  Geschick  tief  liinab  in  dem  Augenblick,  da  es 
soeben  äufserlich  sich  auf  das  ehrenvollste  gestaltet  hatte.  Er  kommt  wieder  an  Artus " 
Hof,  der  sich  aufgemacht  hat  ihn  zu  suchen;  aber  auch  diesmal  in  abenteuer- 
licher "Weise.  Ein  Schnee  war  in  der  Nacht  gefallen,  im  Walde,  den  Parzival 
durchreitet,  stöfst  der  Falke  des  Königs  Artus  auf  eine  wilde  Gans,  so  dafs  ihr 
Blut  den  Schnee  färbt.  Da  kommt  Parzival  vorüber  und  das  rote  Blut,  der 
weifse  Schnee  erinnert  ihn  an  die  Schönheit  seiner  Gattin  Kondwieramur:  die 
Sinne  vergehen  ihm  vor  Sehnsucht.  So  findet  ihn  Cunnewarens  Knappe,  der  in 
Artus'  Lager  das  Wunder  berichtet.  Segremors  bricht  auf,  um  den  Eindringling 
zu  strafen;  aber  er  fällt  zu  Boden  vor  Parzivals  Lanze,  sobald  dieser  von  der 
Stelle  im  Schnee  weggedrängt  l^nd  wieder  zur  Besinnung  gekommen  ist.  Schlimmer 
ergeht  es  Keie,  der  durch  Arm-  und  Beinbruch  eleu  ehemaligen  Spott  über 
Parzival  büfsen  mufs.  Jetzt  zieht  Gawan  hinaus;  aber  indem  er  die  Blutstropfen 
im  Schnee  mit  einem  Tuche  verdeckt,  dann  Parzival  freundlich  zuspricht,  gelingt 
es  ihm  di(!sen  als  Gast  zu  Artus  zu  führen.  Dort  wird  P.  jubelnd  empfangen 
und  ihm  zu  Ehren  die  Tafelrunde  besetzt. 

Mitten  in  dieser  festlichen  Stimmung  kommt  die  Nachricht  von  der  schweren, 
wenn  auch  unbewufsten  Versündigung,  die  Parzival  auf  der  Gral  bürg  sich  hat 
zu  Schulden  kommen  lassen.  Als  Gralbotin  erscheint  die  häfsliche  Kundrie  la 
surziere:  ihr  tierisches  Gesicht,  Nase  wie  ein  Hund,  Zähne  wie  ein  Eber,  Haare 
wie  Schweinsborsten,  wird  durch  ihre  prächtige  Kleidung  nicht  verschönt. 

Sie  reitet  in  den  Ring,  grüfst  Artus  und  die  Tafelrunde;  nur  Parzival 
nicht,  der  den  Gral  vor  sich  gesehen,  der  den  traurigen  König  hätte  erlösen 
können  und  doch  die  Frage  nicht  gethan  habe.  Die  höchste  Herrlichkeit  sei  ihm 
verloren,  sein  Geschlecht  verunehrt:  unwiderbringlich  sei  er  der  Schande  ver- 
fallen und  auf  ewig  der  Hölle  bestimmt. 

Ihre  Hände  windend  reitet,  sie  hinweg,  nachdem  sie  noch  die  Ritter  des 
Königs  Artus  gemahnt,  das  Abenteuer  von  Schastelmarveil  zu  bestehen.  Noch 
weitere  Kunde  trifft  ein:  Gawan  wird  als  Mörder  des  alten  Königs  von  Ascalon 
von  dessen  Landgrafen  Kingi-inuirsel  zum  Zweikami)f  innerhalb  vierzig  Tage 
lierausgefordert. 

Alles  bricht  auf:  Gawan  um  der  Forderung  na(^hzukommen;  .\rtus  um  Schastel- 
marveil aufzusuchen;  Parzival  endlich,  der  an  Gottes  Hilf«'  verzweifelt,  um  den 
Gral  wiediT  zu  suclien.  Vorher  hat  er  noch  seinen  ehemaligen  Gegner  Clamide 
mit  der  lachenden  Jungfrau  Cunnewan^  verlebt  und  so  dessen  Krieg  zu  Ende 
gebracht. 

In  dfMi  nächsten  zwei  Büchern,  dem  VII.  und  VIII.  verlieren  wir  Parzival 
fast  völlig  aus  den  Augen,   kaum   dafs   er  gelegentlieh  im  Hintergrund  auftaucht. 
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Anstatt  seiner  ist  jetzt  Gawan  der  Held  der  Erzählung;  wir  verfolgen  seine 
glänzende  Laufbahn,  die  ihm  im  Kanijjf  und  Minne  immer  hihk;  Erfolge  gewälirt. 

Das  VIJ.  zeigt  Gawan  auf  der  Wanderung  nach  Ascalun.  Er  begegnet 
einem  zahlreichen  Heere  und  erfährt  von  einem  Knappen,  dafs  es  den  König 
Meljanz  von  Liz  nach  Boarosche  begleitet.  Der  Fürst  dieser  Landschaft  war  von 
Meljanzes  Vater  auf  dem  Totenbett  zum  Erzieher  des  jungen  Königs  bestellt 
worden.  Dieser  bittet  Lippauts  ältere  Tochter  Obie  um  ihre  Minne:  sie  versagt 
sich  dem  unerprobten  Jüngling.  Zornig  will  er  sie  nun  ihrem  Vater  durch  Krieg 
ab  erzwingen.  Schon  lagert  sich  sein  und  seiner  Bundesgenossen  Heer  vor  der 
Stadt.  Gawan  reitet  an  die  Buigmauer.  um  dem  Kampfe  zuzuschauen.  Von  der 
Zinne  sehen  ihn  Obie  und  ihre  Schwester  Obilot.  Obie  ärgert  sich  über  den 
Fremdeil,  den  sie  für  einen  Münzfälscher  erklärt;  Obilot  nimmt  die  Partei  des 
verleumdeten  Ritters.  Ein  Knappe  von  Obii'  abgesandt,  wird  von  Gawan  zornig 
heimgeschickt.  Der  Burggraf  Sclierules  erkennt  in  Gawan  einen  tüchtigen  Helden, 
den  er  für  seiiii'u  Herrn  zu  gewinnen  sucht.  Aber  vergeblich  sind  auch  Lippauts 
Bitten:  Gawan  verweist  auf  seine  Verpflichtung,  welche  ihn  hindert,  sich  auf- 
halten zu  lassen.  Da  schickt  Lii)paut  sein  Töchterlein,  und  ihrem  altklugen 
Minnegeschwätz  gelingt  es.  Gawan  für  den  Kampf  zu  bestimmen;  er  will  ihr 
Ritter  sein,  und  übereifrig  sorgt  die  Kli'ine  für  einen  Ärmel  ihres  Kleides,  den 
(!awan  im  Streiti'  auf  seinem  Schilde  tragen  soll.  Natürlich  siegt  Gawan  im 
Kampfe  des  folgenden  Tages.  Kaum  dafs  ein  unbekannter  roter  Ritter  die  Gegen- 
partei vor  schmählicher  Niederlage  schützt.  Aber  dci'  Hauptgegiier  Meljanz  wird 
selbst  von  Gawan  besiegt  und  gefangen  genommen.  Er  mufs  sieli  (Jbilot  ergeben, 
und  sie  weist  ihn  ilirer  Schwester  zu.  Als  die  spröde  Jungfrau  ihren  Liebhaber 
verwundet  sieht,  bricht  ihre  Zuneigung  lebhaft  an  den  Tag;  mit  der  Vereinigung 
der  beiden  ist  das  Abenteuer  zu  einem  glücklichen  Ende  gebracht.  Gawan  aber 
zieht  weiter,  so  gern  auch  die  kleine  Obilut  iliren  Ritter  festgehalten  hätte. 

Das  VlII.  Buch  erzählt  Gawaiis  Ankunft  in  Ascalun.  Er  begegnet  dem 
jungen  König  Vergulaht  auf  der  Falkenbeize  uiul  wird  von  diesem  an  seine 
Schwester  Antikonie  gesendet,  welche  dem  Fremdling  die  Eiireii  des  Hauses  er- 
weisen werde.  Aber  diese  Gastfreundschaft  geht  bald  weiter.  (Jawan  umarmt 
Antikonio:  da  tritt  ein  Ritter  ein,  der  Gawiin  erkennt  und  gegen  ihn  als  den 
^lörder  des  früheren  Herrn,  den  Verführer  der  jungen  Königin  das  ganze  Volk 
aufruft.  Gawan  gerät  in  grofse  Bedrängnis.  Kaum  dafs  er  sich  in  einen  Turm 
rettet,  aus  dessen  Tor  er  einen  Riegel  ausbricht  und  schwingt,  wähnend  ein  von 
Antikonie  gereichtes  grofses  Schachbrett  als  Schild  dient.  Sie  schleudert  die 
grofsen  Figuren  auf  die  Angreifer.  Da  erscheint  der  Landgraf  Kingrimursel:  er 
ist  Gawans  Gegner  im  Kampf  auf  Leben  und  Tod;  aber  um  so  mehr  hält  er  es 
für  seine  Pflicht,  ihn  gegen  den  Pöbel  zu  schützen.  Der  junge  König  aber,  der 
inzwischen  heimgekehrt  ist,  treibt  die  Seinen  an.  Da  vermittcdt  Antikonie  einen 
Waffenstill.stüiid :  es  folgt  eine  Beratung,  in  welcher  Vergulaht  trotz  der  Auf- 
reizungen seines  feigen  Ratgebers  Liddamus  sicIi  umstimmen  läfst.  Gawan  wird 
freigelassen  mit  dem  Beding,  sich  übers  Jahr  zum  Kampf  gegen  Kingrimurs(d  zu 
stellen,  und  überdies  an  der  Stelle  Vergiilahts  naeii  ilem  Gral  zu  .suchen,  wozu 
der  junge  König  sich  gegen  einen  unbekaniiten  luten  Ixitter  —  natürlich  Par- 
zival  —  hatte  vi'rpflichten  müssen. 

Das  IX.  Buch  wendet  sich  zu  Parzival  zurück  und  stellt  <iie  innere  Um- 
wandlung dar,  welche  allein  einen  glücklichen  Ausgang  seines  Strebens  herbei- 
führen konnte.  Der  Dichter  läfst  sich  von  Frau  Aventiure  selbst  ilieso  "Wendung 
erzählen.  Nachdem  er  kurz  über  viele  Abenteuer  hinweggegangen,  berichtet  er  eine 
neue  Begegnung  Parzivals  mit  Sigune.  Er  findet  sie  in  einer  Klause,  wohin  ihr 
die  (iralliotin  Kumlrie  aliwöchentlich  ihre  Speise  liringt.  Deren  Spur  möge  er, 
so  rät  Sigune,  verfolgen,  um  zum  Gral  zu  gelangen.  Aber  er  verliert  diese  Fährte, 
wenn  er  auch  einem  (iralrittcr  begegnet,  der  den  "Wald  von  Munsalvsvsche  gegen 
Eindringlinge  verteidigt.  In  einer  Tjost  wird  der  Gralritter  abgeworfen,  entkommt 
aber  zu  Fufs.  Parzival  selbst  stürzt  einen  Abgrund  hinab,  in  welchem  sein  Pferd 
den  Toil  findet.     P^r  besteigt  <las  Gralrnfs  seines  Gegners  und  zieht  weiter. 
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Nach  langer  Fabi't  kommt  er  in  einen  A\'ald.  tSclinee  ist  gefallen,  es  ist 
"Winter.  Da  begegnet  ihm  ein  alter  Ritter,  der  mit  seinen  Töchtern  eine  Betfahrt 
begeht.  Sie  erinnern  ihn  daran,  dafs  es  Karfreitag  sei  nnd  es  sich  nicht  zieme, 
gewaffnet  umherzureiten.  Parzival  meint  zwar,  dafs  er  mit  Gott  im  Streite  liege, 
der  ihm  seine  Hilfe  versagt  habe;  doch  an  diesem  Tage  will  er  sich  nochmals  zu 
Gott  wenden.  Er  überläfst  dem  Rofse  die  Zügel:  es  führt  ihn  dahin,  wo  er  über 
den  Gral  die  wahre  Geschichte  erfahren  soll. 

Hier  flicht  der  Dichter  einen  Bericht  über  seine  Quelle  ein.  Als  seinen 
Gewährsmann  nennt  er  Kyot,  der  zu  Toledo  in  heidnischer  Schrift  die  Kunde 
gefunden  habe,  wie  sie  von  Flegetanis,  einem  Nachkommen  Salomons,  aber  einen 
Heiden  von  väterlicher  Seite  her,  aufgezeichnet  worden  sei.  Flegetanis  habe  in 
in  den  Sternen  gelesen,  dafs  der  Gral  von  Engeln  auf  der  Erde  zurückgelassen 
worden  sei,  als  Gott  sie  wolil  aus  Erbarmen  wieder  zu  sieh  berief.  Kyot  habe 
dann  weiter  gefunden,  zu  Anjou,  in  lateinischer  Überlieferung,  dal's  ein  Ge- 
.schlecht  dieses  Landes  zur  Gralhütung  bestellt  sei. 

Parzival  kommt,  indem  er  weiter  reitet,  an  die  Stelle,  wo  er  Orilus  besiegt 
und  Jeschute  versöhnt  hatte,  dann  nach  Fontane  la  salvatsche  zu  einem  Ein- 
siedler. Der  lädt  ihn  ein,  bei  ihm  zu  bleiben.  Parzival  klagt  sein  Leid,  seinen 
Zweifel  an  Gottes  Güte;  aber  jener  verweist  ihm  das  und  mahnt  ihn  ab  von  der 
Hoffart,  die  Lucifer  ins  Verderben  stürzte.  Das  Suchen  nach  dem  Grale  sei 
töricht:  dorthin  kommen  nur  die  dazu  Berufenen.  Nachdem  sich  Parzival  genannt 
bat  und  vom  Einsiedler  als  Neffe  anerkannt  w^orden  ist,  gibt  dieser  ihm  nähere 
Kunde.  Er  ist  Trevrezent,  der  Bruder  des  Gralkönigs  Anfortas  imd  der  Herze- 
löude:  diese  sei  vor  Leid  gestorben,  als  Parzival  sie  verliefs.  Auch  habe  dieser 
in  Ithei-  einen  Verwandten  erschlagen.  "Weiter  erzählt  er:  der  Gral  sei  ein  Edel- 
stein, auf  den  jeden  Karfreitag  eine  weifse  Taube  eine  Hostie  lege;  dadurch  habe 
er  die  Kraft,  alle,  die  ihn  schauen,  zu  ernähren  und  vor  dem  Tode  zu  bewahren. 
Die  Engel,  welche  bei  Lucifers  Abfall  parteilos  geblieben,  hätten  ihn  einst  ge- 
hütet; jetzt  sei  er  in  den  Händen  eines  hohen  Rittergeschlechts,  der  Tcmpleise, 
von  denen  ein  jeder  durch  eine  himmlische  Inschrift  am  Gral  berufen  werde. 
Leider  seien  sie  durch  die  schwere  Erkrankung  ihres  Königs  Anfortas  tief  betrübt. 
Dessen  AV^mde  sei  eine  Strafe  dafür,  dafs  er  einst  um  die  schöne  Orgeluse  ge- 
buhlt habe:  im  Kampfe  gegen  einen  Heiden  habe  er  durch  einen  vergifteten 
Speer  die  Wunde  empfangen.  Trevrezent  selbst  hat  sich  der  härtesten  Enthalt- 
samkeit gewidmet,  um  für  den  Bruder  mit  zu  büfsen. 

Dieser  leide  heftige  Schmerzen;  alle  Heilmittel  seien  vergeblich  gewesen. 
Da  habe  einst  am  Gral  eine  Inschrift  kund  getlian,  dafs  ein  Ritter  kommen  werde, 
dessen  Frage  den  König  retten  könnte;  nur  dürfte  ihn  niemand  dazu  auffordern. 
Dieser  Ritter  sei  auch  beim  Grale  gewesen,  habe  aber  leider  die  Frage  versäumt. 

Es  ist  Mittag  geworden:  Parzival  teilt  die  ärmliclie  Nahrung  des  Einsiedlers. 
Er  entschliefst  sich  cndlicli  und  bekennt  tiefbetrübt,  dafs  er  jener  törichte  Ritter 
gewesen  sei.  Trevrezent  gibt  ihm  Ti'ost  und  fromme  Lehren:  er  will  die  Sünde 
seines  reuigen  Neffen  auf  sich  nehmen. 

Das  X.  Buch  nimmt  wieder  ilie  Geschichte  Gawans  auf,  hinter  der  noch 
eiinnal  die  Parzivals  zurücktreten  mufs,  um  sich  scliliefslich  mit  jener  zu  ver- 
binden und  auf  Parzival  einen  noch  höheren  Glanz  fallen  zu  lassen. 

Zunächst  eiiahren  wir,  dafs  der  Kam])f  gegen  Kingrimursel  nicht  stattfand, 
weil  maa  sich  von  Gawans  Schuldlosigkeit  überzeugte,  (jlawan  zog  weiter  und 
fand  bald  neue  Abenteuer,  durch  welclie  er  die  von  Kundrie  der  Tafelrunde  ge- 
stellte Aufgabe,  diu  "Wunder  von  Sciiastelmarveil  zu  finden  und  zu  beenden, 
glücklich  lüst(!. 

Er  siolit  imter  einer  Linde  einen  verwundeten  Ritter  im  Schofso  einer 
weinendeii  Frau;  er  verbindet  ihn  und  will  ihn  rächen.  Unten  am  Burgfelsen 
von  Logroys  trifft  er  i-iiie  wunderschöne  Frau,  die  jedoch  seine  Bewerbung  schnöde 
zurückweist.  "Wolle  er  sie  aber  erringen,  so  möge  er  sie  geleiten  und  zunächst 
ihr  Pferd  aus  einem  Baumgarton  holen.  Gawan  tritt  in  einen  Kreis  singende]- 
und   tanzender  Ix'ute,  die   ihn   eindringlieh  warnen.     Er  achtet  nicht  darauf  und 
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bringt  ilas  Pferd  seiner  Damo.  AVeiter  reitend,  werden  sie  von  (iem  Knappen 
!Malei'eatiiuv  eiugeliolt,  dem  liäfsliclien  Bruder  Kundriens,  der  Orgeluse  Botschaft 
liringen  soll.  Als  er  Gawan  verliölint.  wirft  ilin  dieser  von  seinem  elenden  Gaul, 
der  nun  mit  den  beiden  Pferden  fortläuft.  Gawan  und  Orgeluse  kommen  zum 
\erwuudeteii  Kitter;  aber  während  Gawan  absteigt,  um  ihm  auf  (bis  Pferd  seiner 
])ame  zu  helfen,  schwingt  sich  der  vermeintlich  Todwunde  auf  Gawans  Pferd. 
Höhnend  ruft  er  ihm  zu,  er  sei  Urjans,  der  ihm  für  frühere  Hilfe  lohnen  wolle. 
AVie  Gawan  Orgeluse  erzählt,  war  der  zu  spät  von  ihm  Wiedtu'erkanntij  Urjans, 
der  an  Artus'  Hof  wegen  Notzucht  zum  Tude  verurteilt,  durch  Gawans  Fürsprache 
gerettet  worden  war,  jedoch  einen  Monat  lang  mit  den  Hunden  liatte  essen 
müssen.  Jetzt  ist  für  Gawau  nur  der  elende  Gaul  Malcreatiures  vorhaiid(Mi,  den 
er  unter  dem  Hohngelächter  seiner  angebeteten  Orgeluse  besteigt. 

Sie  reiten  fort  und  kommen  an  einen  Flufs,  jenseits  dessen  eine  Burg 
stand,  aus  welcher  vierhundert  Frauen  herausschauten.  Orgeluse  ruft  einen 
Schiffer  henilier,  Gawan  aber  mufs  zurückbleiben.  Schon  naht  ihm  ein  gefähr- 
licher Gegner,  Lischois  gwelljus.  Ungleich  war  der  Streit:  aber  Gawans  Kraft 
ei-setzte.  was  dem  Gaule  gebrach.  Zuletzt  unterliegt  Lischois;  aus  Grofsmut  läfst 
Gawan  ihn  leben.  AVie  freut  er  sich  aber,  als  er  in  dem  Rosse  des  Gegners  sein 
<_>ignes,  ihm  von  Uijans  entführtes  wiedererkennt!  A^on  neuem  naht  der  Fähr- 
mann; anstatt  des  ihm  zustehenden  Pferdes  übei'gibt  ihm  Gawan  den  besiegten 
Kitter  selbst,  dei'  sich  mit  reicher  Lösung  frei  kaufen  soll.  Dankerfüllt  führt 
Plippalinot  Gawan  über  den  Flufs  und  giebt  ihm  für  die  Naciit  Herberge,  wobei 
.seine  Tochter  sich  noch  mehr  als  ihr  A'att^r  liemüht. 

Das  XL  Buch  ist  in  Gawans  Laufbahn  der  Gipfel  aller  Abenteuer,  die 
Erwerbung  von  Schastelmarveil.  Noch  vor  Tag  aufgestanden,  sieht  er  vom  Baum- 
garten aus  die  Burg,  aus  der  noeh  immer  die  vierhundert  Frauen  lierabschauen. 
Als  er  von  der  Gefährlichkeit  des  Bosucdies  hört,  steigt  er  trotz  aller  xVbmahnungen 
liinauf.  Auf  dem  Burgweg  sitzt  ein  Krämer  mit  wundm-bar  reichem  Kaufladen, 
<lem  Gawan  sein  Pferd  zu  halten  gibt.  Li  der  Burg  ist  es  still  und  l(;er.  (jawan 
betritt  einen  herrlichen  Saal  mit  einem  Kuhebett,  das  hin  und  her  fährt.  Kaum 
hat  er  sich  darauf  gesetzt,  als  es  stille  steht;  dafür  fährt  ein  Schauer  von  Pfeilen 
und  Schleudersteinen  gei'ade  auf  ilin  los.  Glücklich  übersteht  er  das,  unter  seinem 
Schilde  geborgen,  nur  dafs  ihn  mancher  Pfeil  doch  verwundet.  Aber  eine  neue 
l'rüfung  naht:  ein  wilder  Bauer  läfst  einen  furchtbaren  Löwen  in  den  Saal.  Der 
Kampf  ist  das  gröfste,  was  Gawan  je  geleistet:  endlich  erschlägt  er  das  Untier, 
^inkt  aber  selbst  ohnmächtig  nieder.  Da  schleichen  z\vei  Frauen  herein:  sie  über- 
zeugen sich,  dafs  er  noch  lebt;  ihre  Herrin  verl)indet  ihn.  Li  ihrer  Pflege  schläft 
er  ein. 

Ln  XIL  Buch  ist  Gawan  Hei'r  des  AVunderschlosses.  Aber  er  geniefst 
diese  Herrlichkeit  nicht  in  Kühe.  Li  einer  wundi-rbareu  Säule,  welche  auf  sechs 
Aleilen  in  der  Runde  alles  abspiegelt,  erblickt  er  die  geliebb;  Orgidusi^  Trotz 
seiner  AV'unden  eilt  er  hinali  über  den  Flufs  zu  ihr.  ]hren  Bi'gleiter,  den  Tur- 
koiten  Florant,  besiegt  er  und  verlangt  von  neuem,  Orgeluse  zu  dienen.  Da 
^chickt  sie  ihn  über  den  Flufs  Sabins  in  einen  wunderschönen  Garten,  wo  er  ihr 
«■inen  Kranz  brechi-n  soll.  Gawan  sprengt  hinüber,  wobei  er  das  l'ofs  aus  dem 
Flusse  retten  mufs.  Drüben  bricht  er  den  Kranz,  als  König  (Jrainoflanz  auf  ihn 
zukommt,  und,  ohne  ihn  zu  kennen,  ihn  bittet,  der  schönen  Itonji',  der 
Schwester  Gawans,  welche  sich  unter  den  Frauen  auf  Schastelmarveil  liefinde, 
einen  King  zu  überbringen.  Dann  teilt  der  König  Gawan  mit,  tlafs  er  nur  mit  je 
zwei  Gegnern  kämi)fen  wolle,  aufser  mit  (iawan,  dem  er  unversöhnlich  zürne, 
weil  dessen  A'ater  den  seinigen  erschlagen  halie.  Gawan  giebt  sich  zu  erkennen 
und  der  Zweikampf  wird  zu  Joflanze  über  acht  Tage  anberaumt. 

Hierauf  kehrt  Gawan  zu  Orgeluse  zurück,  die  jetzt  völlig  verwandelt  ihm 
zu  Füfsen  fällt.  Sie  habi;  ihn  dazu  bringen  wollen,  mit  (iramoflanz  zu  kämpfen, 
dem  sie,  weil  er  ihren  (T(diel)ten  Cidegast  erschlagen,  unaufhörlich  zürne;  und 
diesem  Zwecki»  iiabe  all  ihre  A'eianstaltung  gegolten.  Sie  habe  ihre  Minne  jedem 
Itereit  gehalten,   di'r  gegen  Gramoflanz   sich   rüsten   wollte;  aber  nur  einer  habe 
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bis  jetzt  durch  Übenvindung  ihrer  Ritter  sich  dazu  im  stände  gezeigt,  ein  rotrr 
h'itter,  der  doch  ihre  Minne  zurückgewiesen  habe:  es  ist  Parzival,  zu  dessen 
Charakterbild  hier  ein  neuer  Zug  hinzugefügt  wird. 

Fröhlich  kommt  das  Liebesi)aar  heim.  Arnive,  die  älteste  und  vornehmste 
der  Frauen  auf  Schastelmarveil  bereitet  das  Hochzeitsfest.  Aber  vergeblich  sucht 
sie  zu  erfahren,  weshalb  Gawau  noch  schnell  einen  Boten  entsendet. 

Das  Xlll.  Buch  ist  ein  Fest  der  Freude  und  des  V/.iedersehens.  Die 
Frauen  auf  Schastelmarveil  rüsten  sich  zum  Mahl,  Gespräch  und  Tanz.  Gawan 
setzt  sich  zu  seiner  Schwester  Itonje,  und  ohne  sich  zu  verraten,  übergibt  er 
ihr  den  Ring  von  Gramoflanz,  den  das  in  Scham  erglühende  Mädchen  freudig 
empfängt.     Endlich  schliefst  das  Fest,  Gawan  eilt  mit  Orgeluse  ins  Brautgemach. 

Inzwischen  kommt  sein  Bote  zu  König  Artus,  der  glücklich  ist,  Kunde  von 
Gawan  zu  erhalten  und  sich  mit  dem  Hofe  aufmacht,  um  dem  Zweikampf  gegen 
Gramoflanz  beizuwohnen. 

Gawan  aber  läfst  sich  von  Arnive  die  "Wunder  von  Schastelmarveil  erklären. 
Sie  sind  das  Werk  des  Zauberers  Clinschor,  der  ein  Nachkomme  des  Zauberers 
Virgilius,  als  Herrscher  von  Capua  mit  der  Königin  von  Sicilien  buhlte.  Aber 
ihr  Gatte  überraschte  und  entmannte  den  Ehebrecher.  Wütend  ergab  sich  Clin- 
schor der  schwarzen  Kunst.  Der  Vater  des  Königs  Gramoflanz  räumti^  ihm  dii' 
Burg  ein,  in  welcher  er  eine  Menge  geraubter  Frauen  einschlofs.  Nur  durch 
Überwindung  aller  Schrecknisse  sollte  der  Zauber  gelöst  werden  und  Gawan  hat 
das  vollbracht:  er  besitzt  nun  all  die  Herrlichkeit. 

Bald  naht  nun  auch  Artus.  Mit  seinen  neuen  Unterthanen  zieht  Gawan 
ihm  entgegen:  und  nun  findet  sieh,  dafs  von  den  vier  Königinnen  auf  Schastel- 
marveil nicht  nur  die  eine  Itonje  (iJawans  Schwester  ist,  sondern  auch  die  zweite 
Kundrie,  dafs  eine  dritte  seine  Mutter  Sangive,  die  vierte  seine  Grofsmutter,  die 
Mutter  des  Artus,  Arnive  ist.  Alle  waren  sie  von  Clinschor  geraubt,  nun  sind 
sie  von  Gawan  wieder  befreit  Avorden. 

Noch  stehen  jedoch  schwere  Proben  bevor;  GaAvan  rüstet  sich  /.um  Kampf 
gegen  Gramoflanz. 

Das  XIV.  Buch  erzählt,  wie  Gawan  früh  ausritt  und  auf  einen  Ritter  stiefs, 
den  er  für  seinen  Gegner  hielt,  so  dafs  sogleich  ein  Kampf  begann.  Gramoflanz 
rüstet  sich  indessen  mit  aller  Pracht  und  kommt  mit  seinem  Gefolge  gerade  an, 
als  Gawan  im  Begriffe  ist,  zu  erliegen.  In  einer  Ruhepause  erkennen  die  beiden 
Kämpfer  einander:  Gawan  sieht  Parzival  vor  sich.  Der  Streit  gegen  Gramoflanz 
inufs  vertagt  werden,  da  Gramoflanz  mit  dem  ermüdeten  Gawan  nicht  fechten 
will  und  ebensowenig  Parzivals  Anerbieten,  für  Gawan  einzutreten,  annimmt. 
Aber  am  anderen  Tag  wiederholt  sich  die  Verhinderung.  Diesmal  ist  es  Gramo- 
flanz, der  zu  früh  ausgezogen,  auf  Parzival  stöfst.  Glücklich,  dafs  Artus  und 
(iawan  den  Kampf  noch  scheiden.    Nochmals  wird  ein  Tag  dazwischen  geschoben. 

Aber  diesmal  ist  aufgeschoben  aufgehoben.  Von  den  Frauen  hat  Beue, 
die  Tochter  jenes  Fährmannes,  die  beiden  Kämpfer  erkannt  und  nun  weifs  sie. 
dafs  itonje  entweder  ihren  Bruder  oder  ihren  Geliebten  verlieren  soll.  Die  Frauen 
geraten  vor  Angst  aufser  sich.  Sie  wissen  es  vor  Artus  zu  liringen  und  mit 
einem  Liebesbriefe  von  (iramoflanz  dessen  Verhältnis  zu  Itonje  zu  beweisen. 
Da  übernimmt  es  Artus,  den  Streit  zu  schlichten.  Mit  den  ältesten  Begleitern 
von  Gawans  Gegner  beredet  er  die  Sühne,  die  auch  angenommen  wird  und  zu 
einer  glücklichen  Vereinigung  aller  bisher  in  Feindschaft  getrennten  führt.  Auch 
die  zweite  Schwester  Gawans,  ja  sogar  seine  Mutter  werden  von  Artus  gleich- 
zeitig vermählt. 

Nur  Parzival  ist  traurig  und  fühlt  sich  unter  den  Fröhlichen  nicht  an  seiner 
Stelle.  Er  schb-icht  sicji  fort.  Noch  einmal,  bevor  auch  für  ihn  die  Erfüllung 
seiner  und  zwar  der  höchsten  Wünsche  eintrifft,  gibt  es  für  ihn  eine  letzte,  die 
.schwerste  Prüfung. 

Davon  berichtet  das  XV.  Buch.  In  einem  Walde  treffen  zwei  Helden  zu- 
sammen, ein  Christ  und  ein  lleide.  Ein  wütender  Kampf  entltreimt,  über  dessen 
Fortschritte  der  Dichter  mit  steigender  Sorge  berichtet.     Keiner  überwindet  den 
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linderen,  bis  zuletzt  Parzivals  Klinge  springt.  Aber  der  Heide  benutzt  seinen 
Vorteil  nicht;  er  verlangt  den  Namen  seines  Gegners  zu  wissen,  und  um  dies 
Bekenntnis  nicht  als  ein  erzwungenes  erscheinen  zu  lassen,  schleudert  er  auch 
sein  Schwert  weg.  Ja  er  nennt  sich  selbst  zuerst:  er  ist  Feirefiz  Anschevin. 
Auf  Parzivals  Verwunderung,  wie  er  auf  Anjou  Ans]iriiche  machen  könne,  zeigt 
Feirefiz  sein  Antlitz  blofs  und  die  weifs  und  schwarz  gefleckte  Haut  überzeugt 
Parzival  von  der  Wahrheit  seines  Herichts.  Jetzt  nennt  auch  er  sich  und  die 
l)eiden  Brüder  schliefsen  sich  beglückt  in  die  Arme.  Feirefiz  ist  ausgezogen,  um 
von  seinem  Vater  zu  hören:  jetzt  hat  er  wenigstens  seinen  Bruder  gefunden. 
Auf  Parzivals  Bitte  begleitet  er  diesen  in  Artus'  Lagvr,  und  alles  staunt  die 
unsägliche  Pracht  seiner  Rüstung  an.  Beide  Brüder  zählen  die  Könige  und  Völker 
auf,   die  sie   sich  unterworfen  haben:   es  ist  auf  beiden  Seiten  eine  lange  Keihc. 

Und  nun  kommt  auch  die  schönste  Kunde.  Di<^  Grulbotin  Kumlrie  trifft 
wieder  bei  der  Tafelrunde  ein.  Weinend  wirft  sie  sich  zu  Parzivals  Füfsen, 
dessen  Verzeihung  sie  anfleht.  Am  Gral  hat  eine  Inschrift  bestimmt,  dafs  Par- 
zival der  Herrscher  des  (iralreiches  sein  soll.  Ein  Begleiter  dahin  ist  ihm  ge- 
stattet: er  wählt  seinen  Bruder  Feirefiz. 

Das  XVI.  Buch  erzählt  von  seliger  Wiedervereinigung.  Anfortas  harrt  in 
Schmerzen  seines  Erlösers.  Endlich  erscheint  dieser  und  nach  einem  Gebete  thut 
er  die  verhängnisvolle  Fiage,  welche  Anfortas  von  seinem  Leiden  befreit.  Aber 
Führer  der  Gralritter  soll  Anfortas  nicht  wieder  werden:  an  seine  Stelle  als 
Gralkönig  tritt  Parzival.  Inzwischen  war  auch  Kondwiramur  zur  Gralburg  be- 
sehieden  worden:  ihr  zieht  Parzival  entgegen.  Im  Gralwalde  sucht  er  Trevrezent 
auf;  dann  findet  er  an  der  Stelle,  wo  er  einst  die  Blutstropfen  auf  dem  Schnee 
gesehen,  das  Lager  seiner  Gattin.  Sie  hat  bei  sich  zwei  Zwillingssöhne,  die 
Parzival  nun  zum  ersten  Male  sieht.  Der  eine  wird  für  die  irdischen  Königreiche 
Parzivals  bestimmt  und  von  seinen  Begleitern  zurückgeführt;  den  andei'en,  Loher- 
angrin,  nehmen  Parzival  und  Kondwiramur  auf  die  Gralburg  mit.  Bei  der  Rück- 
kehr wird  auch  die  Klause  Sigunens  besucht:  man  findet  die  Dulderin  tot  und 
bestattet  sie  mit  ihrem  Geliebten  Schionatulander  in  demselben  Sarg.  Bei  dem 
feierlichen  Gralfest,  welches  nun  folgt,  sieht  Feirefiz  als  Heide  nichts  vom  Gral; 
aber  die  Schönheit  der  Trägerin .  Repanse  de  Schuie ,  der  Schwester  Herzelöudens. 
fesselt  ihn  so,  dafs  er  ihr  zu  Liebe  sich  taufen  läfst.  Mit  ihr  als  seiner  Gemahlin, 
kehrt  er  nach  der  Heimat  im  Orient  zurück,  wo  glücklicher  Weise  seine  frühere 
Geliebte,  die  Königin  Secundille  gestorben  ist.  Dort  in  Indien  schenkt  ilim  Re- 
jianse  de  Schoie  einen  Sohn,  der  später  als  Priester  Johann  das  christliche  König- 
tum im  fernsten  Orient  zur  höchsten  Herrlichkeit  erhebt. 

Die  Gralritter  aber  hassen  nun,  seitdem  Parzivals  Frage  erst  nach  so 
schwerem,  langem  Leid  ausgesprochen  worden  ist,  alles  Fragen.  Wenn  daher 
nach  der  Bestimmung  des  Grals  ein  Ritter  zur  Hilfe  in  irdische  Reiche  entsandt 
worden  ist,  darf  er  nur  so  lange  bleiben,  als  man  ihn  nicht  nach  seiner  Herkunft 
fragt.  So  geschieht  es  mit  Loherangrin,  der  von  einem  Schwan  gezogen,  in 
Brabant  eine  Fürstentochter  vor  ungerechten  Ansprüchen  rettete,  aber  bald  wieder 
von  ihr  scheiden  mufste.  Doch  bewahrt  sein  Geschlecht  dort  zum  Andenken  an 
ihn  Schwert,  Hörn  und  Ring.  Mit  der  Versicherung,  dafs  hier  die  Kunde  zu 
Ende  sei,  die  Kyot  richtiger  als  Kristjan  erzählt  habe',  schiiefst  tler  Dichter. 

Diese  Inhaltsübersicht  zeigt  schon  zur  Genüge,  welche  lange  und  weit- 
verzweigte Erzählung  in  Wolframs  Gedicht  vorliegt.  Es  begreift  sich  wohl,  wie 
er  es  zunächst  nur  in  Abschnitten  veröffentlichte.  Denn  der  Schlufs  des  VI. 
Buches  kündigt  ausdrücklich  eine  Unterbrechung  an,  bei  welcher  der  Dichter 
einen  Rückblick  auf  die  von  ihm  geschilderten  Frauengestalten  wirft,  und  die 
Vollendimg  des  Werkes  anderen  Dichtern  frei  stellt.  Die  zwei  Abschnitte,  die 
^ich  hierauf  beziehen,  hat  die  Handschriften -Klasse  (i  nicht,  mit  wenigen  Aus- 
nahmen, bei  denen  Benutzung  der  Klasse  D  nebenher  vorliegt;  s.  auch  §  10 
äufsere  Zeugnis.se  für  die  Sonderausgabe  der  Bücher  I.  — VI.    Dafs  vor  Buch  IX. 
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die  Änderung  in  "^'"olframs  Eeimgebrauch  einen  tiefen  Einschnitt,  macht,  zeigt 
Zwierzina,  Abh.  für  Heinzel  453.  Ebenso  läfst  der  Anfang  des  XY.  Buches  auf 
eine  vorhergegangene  längere  Unterbrechung  sehUefsen. 

Den  Plan  zum  Ganzen  mufs  der  Dichter  allerdings  schon  zu  Anfang  sieli 
deutlich  und  fest  vorgezeichuet  haben:  das  geht  aus  der  vollkommenen  Über- 
einstimmung hervor,  welche  nicht  nur  in  den  grofsen  Zügen  der  Handlung, 
sondern  auch  im  Gebrauch  der  zahllosen  Namen,  sowie  in  den  zahlreichen  nnd 
genauen  Angaben  über  Ort  und  Zeit  sich  findet.  Über  die  chronologische  Be- 
stimmung der  Begebenheiten  im  Parzival  handeln  Eührmund  ZfdA.  6,  4(;5  und 
K.  Janker,  Über  die  chronologische  Behandlung  des  Stoffes  in  den  epischen  Ge- 
dichten Wolframs  von  Eschenbach  usw.  Jahresbericht  Graz  1882. 

Es  ist  nun  neuerdings  mehrfach  versucht  worden,  dem  Dichter  Wider- 
spriiche  nachzuweisen:  von  Jellinek  und  Kraus  Z.  f.  österr.  Gymn.  1893.  S.  685 ff. 
von  Heinzel  Sitzungsber.  d.  Wiener  Akad.  CXXX  (1893),  bes.  S.  40ff.  101  ff.; 
von  Sonnleithner  Anz.  z.  ZfdA.  41,  204. 

Die  meisten  dieser  .Anstöfse  berulien  darauf,  dafs  Angaben  des  Dichters 
allzu  scharf  gefafst  werden.  Wolframs  Humor  übertreibt  gelegentlich.  So  ist 
seine  Schilderung  des  roten  Ritters  145,  i"  schwerlich  ganz  ernst  gemeint  und 
läfst  sich  auf  keinen  Fall  auf  seinen  Besieger  Parzival,  den  Erben  seiner  Waffen 
einfach  übertragen.  AVenn  dieser  seitdem  auch  der  rote  ritter  heifst,  so  schliefst 
dies  nicht  aus,  dafs  auch  andere  ähnlichen  Waffenschmuck  tragen  konnten,  so 
wenig  wie  der  Beiname  Kaiser  Friedrichs  Barbarossa  nur  ihm  einen  roten  Bart 
zuschreiben  wollte.  Es  ist  daher  nicht  unerklärlich,  wie  Parzival  bei  der  Rück- 
kehr an  die  Tafelrunde  (Buch  VI.)  trotz  seiner  roten  Rüstung  nicht  gleich  erkannt 
wurde  und  ebenso  später  der  Kampf  gegen  Gawan  (XIV.)  erst  nach  Nennung 
der  Namen  und  gegenseitiger  Erkennung  ein  Ende  fand.  Die  erste  von  beiden 
Scenen  wird  überdies  bei  Crestien  gerade  so  erzählt:  den  Anstofs,  den  neuere 
Leser  hier  suchen,  hat  auch  er  nicht  gefunden.  Bedenklich  ist  allerdings,  dafs 
Wolfram  333,  4  den  Harnisch  des  i'oten  Ritters  Parzival  lieht  icix,  tsernliarnasch 
nennt-,  also  die  gewöhnliche  Farbe  angibt,  die  indessen  wesentlich  nur  den  Glanz 
meint,  wie  er  auf  rötlichgefärbtem  Eisen  spielen  könnte.  552,  26  bleibt  Bene  bei 
Gawan;  553,29  geht  sie  zu  ihm.  Übrigens  sollen  die  einzelnen  Anmerkungen  des 
Kommentars  auf  die  kritischen  Ausstellungen  Rücksicht  nehmen. 

Auch  die  lebhafte  Art  des  Dichters  läfst  ihn  nicht  alles  deutlich  und 
leicht  verständlich  erzählen.  Er  greift  voraus  und  holt  narh.  was  freilich  auf- 
merksame Zuhörer  oder  Leser  vorausetzt  s.  auch  §  8. 

Wolfram  fühlt  das  Bedürfnis  seine  Verteilung  des  Stoffes  zu  rechtfertigen : 
<M'  will  die  vorschnelle  Neugierde  der  Zuhörer  aus  künstlerischen  Gründen  nicht 
befriedigen,  sonst  erst  recht  spannen.  Daher  weist  er  in  Abschnitt  241  (V.)  die 
Frage  nach  dei-  Person  Titurels  ab,  an  die  sich  ja  die  Erklärung  des  ganzen  Gral- 
nnches  geknüpft  haben  -würde:  erst  im  IX.  Buch,  453,  gibt  er  diese  Aufklärung 
mit  ausdrücklichem  Bezug  auf  jene  frühere  Stelle. 

Es  gliedert  sich  also  das  Gedicht  so,  dafs  die  zwei  ersten  Bücher  von 
Parzivals  Eltern  handeln;  das  III.  —  VI.  seine  Laufbahn  bis  zur  ersten  AVendung 
verfolgen;  worauf  VII.  und  VIII.  Gawans  Erfolge  feiern,  welche  das  schmerzvolle 
l'mherirren  Parzivals   mir  im  Hintei'gninde   sehen  lassen;   das  IX.  erzählt  seine 
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innere  Uinstimnuiiig;  das  X.  —  XIV.  weitere  und  gröfsere  Abenteuer  Gawans,  bis 
CT  mit  Parzival  zusaniniontrifft,  (\ov  nacli  oinor  li^tzton  Probe  im  XV.  die  höehste 
Flf-rilichkeit  im  XVI.  erwirbt. 

Ein  Schema   mit   \vi'ni,t;i'n    Xaiin'ii    möge   die   (ijiederunf^-  des  Stoffes   ver- 
doutlichen. 

T.  (iahrauret  und— i  Dfiinain' — i 

II.  Herzelöude ' 

III.  Parzival 

Orilus 


Siguiio- 
Artus— 


1\' 


Gurnemanz 
Kondwiramur- 

Y.  Anfortas 

Sigune 

Orilus 

Artus 


VI 


Kundrie — 
VIT.  (iawan 

Obiiot 

VIII.  Antikonie  - 

IX.  Siguue 

Ti'evrizent- 
Orgeluse  — 


Schastelmarveil- 

Gramoflanz 

Artus 


X 

XL 

XII 
XIII 
XIV.  Parzival  u.  Gawan 

XV.  Feirefiz 

Kundrie 

XVI.  Anforüis 


Kunstvoll  kehren  die  Verbindungen  z.  T.  unmittelbar,  z.  T.  erst  nach  langer 
Zeit  wieder.  Den  Kern  bilden  die  Abenteuer  Parzivals,  zu  denen  auch  die  Gawans 
(im  Schema  durch  feinere  TJnien  angedeutet)  ein  keineswegs  gleichgiltiges  Ver- 
hältnis haben. 

Parzivals  Schicksal  aber  hat  einen  dunlisiclitigen  Gnindgedanken:  den 
nämlich,  dafs  das  höchste  Glück,  die  ('bereinstimmung  des  eigenen  Fühlens  und 
Wolhms  mit  der  Weltordnung,  mit  Gott,  durch  jugendliche  Unbesonnenheit  ver- 
scherzt, jedoch  durch  treue  und  bescheidene  Gesinnung  wieder  gewonnen  wird. 
Es  stellt  also  das  Gedicht  die  Erziehung  eines  edlen  Menschen  zu  seiner  Be- 
stimmung dar:  der  gute  Wille  allein  erscheint  als  nicht  genügend;  es  mufs  auch 
die  Erkenntnis  dazu  kommen,  welche  die  Grenzen  des  eigenen  AVe.sens  zugleich 
und  die  ünendliclikeit  der  uns  umgebenden  Mächte  vor  das  geistige  Auge  stellt 
und  clen  Weg  nach  diesen  Hinweisen  zu  wählen  lehrt. 

Vortrefflich  wird  die  Selbstzufriedenheit  des  jungen  Helden  geschildert  und 
erklärt,     l'arzival   thut   ni<'hts,   als  was   die  Edelsten   ihm    raten:   er  folgt  seiner 


XXXII  Einleitung. 

Mutter,  dann  dem  alten  Gurnemanz,  bis  ihm  zuletzt  Trevrizent  die  höchsten 
Ziele  zeigt.  Aber  er  befolgt  diese  Lehren  zuerst  auch  da,  wo  sein  eigenes  Herz 
hätte  sprechen,  wo  Teilnahme  an  fremdem  Geschick  ihn  über  den  mifsverstandenen 
Rat  der  Mutter  imd  über  die  Eegeln  des  höfischen  Anstandes  hätte  hinausführen 
müssen.  Das  tiefe  Leid,  das  er  dadurch  zu  wiederholten  Malen,  zuletzt,  wie  es 
scheint,  unabänderlich  über  sich  und  über  andere  bringt,  wirft  er  zunächst  im 
Heldentrotz  auf  Gott  zuräck:  erst  die  Belehrung  des  Einsiedlers  zeigt  ihm  de- 
mütige Ergebung  und  nicht  wankende  Hoffnung  als  die  einzige  Rettung  aus  dem 
AViderstreit  zwischen  der  Überzeugung  nur  das  Gute  gewollt  zu  haben  und  der 
Einsicht  in  das  von  ihm  hervorgerufene  Unglück,  aus  dem  qualvollen  Bewufstsein 
einer  nicht  gewollten  Verschuldung. 

Dieser  Gedanke  hat  offenbar  den  Dichter  selbst  auf  das  tiefste  bewegf. 
Aber  er  ist  weltkundig  genug  um  zu  wissen,  dafs  solche  sittliche  Konflikte  nur 
bei  wenigen,  nur  bei  den  innigstempfindeiuleu  und  tiefstdenkenden  Menschen 
wirklich  zum  Ausbruche  und  zum  Austrage  kommen.  Er  macht  es  anderen  gar 
nicht  zum  Vorwurf,  dafs  sie  sich  mit  geringeren,  leichteren  Aufgaben  begnügen, 
dafs  sie  ein  Glück  erringen,  welches  glänzender  erscheint,  aber  freilich  sich  nicht 
als  ebenso  dauerhaft  und  vollkommen  erweist.  Der  Vertreter  dieser  flacheren 
Naturen  ist  Gawan.  Er  schlägt  sich  durch  alle  Gefahren  hindurch  und  erring-t 
einen  Preis  nach  dem  anderen.  Nur  Parzival  gegenüber  unterliegt  zwar  Gawan 
nicht  völlig,  aber  ohne  eine  äufsere  Scheidung  des  Kampfes  würde  er  die  Nieder- 
lage erlitten  haben.  Gawan  ist  jedoch  nicht  allein  der  Träger  der  äufserlichen, 
der  ritterlichen  Ehre.  Der  ganze  Hof  des  Königs  Artus  erscheint  in  diesem 
Lichte  den  Bewohnern  der  Gralburg  gegenüber:  nicht  feindselig  treten  diese  ihnen 
entgegen,  nur  dafs  sie  ihnen  den  Eintritt  zur  Gral  bürg  allerdings  wehren. 

Ein  anderer  (Gegensatz  zu  Parzival  ist  sein  Bruder  Feirefiz.  Dals  er  ers: 
durch  die  Taufe  in  die  Gralgemeinde  Aufnahme  erhält,  zeigt,  dafs  der  Dichter 
allerdings  jene  höchsten  Ideen  mit  dem  Christentum  in  eine  unauflösliche  Ver- 
bindung gebracht  hatte.  Nicht  weltliche  Ehre  spricht  er  dem  Heiden  ab:  am 
Hofe  des  Königs  Artus  wird  Feirefiz  als  ein  ebenbürtiger,  gleichberechtigter  Ge- 
nosse der  Tafelrunde  aufgenommen;  aber  der  Gral  ist  ihm  überhaupt  nicht  sicht- 
l)ar,  bis  er  das  Christentum  angenommen  hat. 

Das  Christentum  Wolframs  aber  ist  unzweifelhaft  von  selbständigen  Ge- 
danken durchdrungen  und  getragen.  Zunächst  ist  es  nicht  einfach  das  kirchliche, 
wenn  auch  wesentlich  mit  diesem  übereinstimmend:  s.  A.  Sattler,  Die  religiösen 
Anschauungen  Wolframs  von  Eschenbach  (Grazer  Studien  zur  deutschen  Philo- 
logie I),  Graz  1895.  Wohl  werden  im  Roman  auch  die  kirchlichen  Einrichtungen 
als  bestehend  angenommen:  Gahmuret  hat  seinen  Kapellan  bei  sich.  Feirefiz  wird 
auf  der  Gralburg  getauft.  Aber  die  Hüter  des  Grals  sind  über  so  manches  er- 
haben und,  obschon  Laien,  scheinen  sie  ein  priesterliches  Amt  zu  verwalten. 
Schon  ihr  Name,  templeise ^  ist  unzweifelhaft  dem  Tempelorden  entlehnt.  Tre- 
vrizent nimmt  die  Beichte  Parzivals  an  und  spricht  ihn  von  seinen  Sünden  los: 
dafs  er  aber  selbst  die  Weihe  empfangen  hat,  davon  ist  keine  Rede;  ausdrücklich 
sagt  er,  dafs  er,  obschon  Laie,  die  heiligen  Bücher  verstand  462,  ii.  Für  die 
Templeisen  i.  a.  gilt  zwar  Ehelosigkeit  als  Bedingung;  imr  der  König  selbst  darf 
vermälilt    sein.      Cnd   die  jüngeren   Gralritter  ziehen,    vom   Gral  ausgesandt,  in 
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herrenlose  Länder,  um  sich  mit  den  Eibtöclitern  zu  vermählen  und  ebenso  werden 
die  Trägerinnen  des  Grals  Schoysiane,  Hcrzelöude,  Repanse  de  Schoic  verheiratet. 

Wie  sehr  der  Dichter  die  kirchlichen  Onadenmittel  als  äufserlich  und  ent- 
behrlich ansah,  wo  eine  wahrhaft  geistliche  Gesinnung  vorhanden  war,  zeigt  seine 
Bemerkung  über  Sigune  435,  23  ff.  Signne  doschesse  hörte  selten  messe:  ir  leben 
was  doch  ein  venj'e  gar.  Er  läfst  Herzelöude  sagen,  wäre  sie  nicht  schon  getauft, 
so  wollte  sie  mit  ihrer  reinen  Muttormilch  getauft  werden  111, 8  ff.  Er  meint 
28,  I4ff. ,  die  Keuschheit  und  die  Thränen  der  Belacane  seien  ein  reiner  touf 
gewesen,  d.  h.  hätten  sie  wert  gemacht,  eine  Christin  zu  sein.  Er  vermutet 
(allerdings  nach  seiner  Quelle),  dafs  die  bei  Lucifers  Abfall  parteilos  gebliebeneu 
Engel  wieder  von  Gott  zu  Gnaden  aufgenommen  worden  seien  471,  25;  freilich 
nimmt  Trevrizent  diesen  Ausspruch  798,  6  selbst  zurück.  Offenbar  hatte  ein  geist- 
licher Berater  Wolfram  auf  die  strengere  kirchliche  Lehre  aufmerksam  gemacht. 
So  weist  Wolfram,  wie  Laclimaun  Kleine  Schriften  1,  356  bemerkt  hat,  nirgends 
auf  die  Verehrung  der  Jungfrau  Maria  hin,  wie  doch  viele  seiner  dichterischen 
Zeitgenossen,  auch  Walther  von  der  Vogelweide.  Nirgends  bezieht  er  sich  aiif 
die  Fürbitte  der  Muttergottes.  So  haben  ja  auch  die  Dominikaner  im  Mittelalter 
die  Macht  ihrer  Fürbitte  stets  angefochten. 

Wegen  dieser  freiereu  und  selbständigen  Anschauung  in  religiösen  Dingen 
hat  mau  Wolfram  wohl  als  Vorläufer  der  Reformation,  als  evangelischen  Ritter 
bezeichnet.  So  L.  Diestel  in  der  Allg.  Monatsschrift  f.  Wiss.  u.  Litt.  1851 ;  San 
Marte  in  seinen  Parzivalstudien  und  Germ.  7,  55.  8,  421.  Doch  darf  man  gewifs 
nicht  denken,  Wolfram  wäre  irgendwie  ketzerischer  Ansicht  gewesen:  seine  Ab- 
weichung vom  Kircheuglauben  wird  ganz  naiv  gewesen  sein  und  er  damit  iu 
seiner  Zeit  durchaus  nicht  allein  gestanden  haben. 

Es  kennzeichnet  ihn,  dafs  er  Trevrizents  Mahnungen  502  dahin  gehen  läfst, 
man  solle  Priester  und  Frauen  ehren,  wobei  er  überdies  hinzufügt,  dafs  die 
Heiligkeit  des  Priesters  mit  seinem  keuschen  Leben  zusammenhänge.  Der  Gedanke 
au  die  Frauen  ist  Pavzivals  Stütze,  als  er  von  Gott  verlassen  zu  sein  glaubt  332. 

Auch  in  der  Frauenverehrung  aber  nimmt  Wolfram  unter  den  Dichtern 
seiner  Zeit  eine  eigene  Stellung  ein.  Im  Preise  der  Schönheit  und  Liebenswür- 
digkeit der  Frauen  und  des  veredelnden  Einflusses  der  Minne  geht  er  so  weit, 
wie  irgend  einer.  Aber  er  unterscheidet  sehr  genau  zwischen  den  würdigen  und 
den  falschen.  Das  spricht  er  in  der  Einleitung  und  wieder  im  Eingang  des  III. 
Buches  aus.  Er  scheut  sich  nicht,  von  den  Frauen  seiner  Zeit  zu  sagen,  dafs 
manche  an  iranke  gesehen,  d.h.  treulos  befunden  werde,  253,  lo,  vgl.  311,23; 
er  meint,  dafs  sie  bei  Gewährung  einer  Zusammenkunft  einem  blöden  Ritter  nicht 
leicht  verzeüien  würden  20],22ff.  Aber  im  ailgemeiueu  spendet  er  den  Frauen 
das  Lob  116,  I3ff.  uipheit.,  din  ordenlicher  site,  dem  vert  und  fuor  ie  triuwe 
mite,  und  ein  wiplichex,  ntp  ist  das  Beste,  was  er  rühmen  kann.  A'gl.  auch 
436, 11  ff.  Er  macht  mit  Recht  darauf  Anspruch,  337,  eine  Reihe  herrlicher  Frauen- 
gestalten dargestellt  zu  haben.  In  der  That  sind  es  ebenso  liebliche  als  mannig- 
faltige Bilder:  von  Belacane  Iii>  zu  Kondwiramur,  die  in  Treue  ihren  Gatten 
leben,  die  mütterliche  Herzelöude,  die  demütige  Jeschute;  vor  allem  aber  Sigune, 
die  ihr  jungfräuliches  Leben  über  der  Leiche  des  Geliebten  vertrauert.  Wie  ab- 
scheulich erscheint  ihr  gegenüber  die  von  ITartnuuin  gefeierte  Lunete,  die  ihrer 
Martin,  Parzival  II.  c 
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Hen-in  riet,  den  Mörder  ihres  Gemahls  zum  Manne  zu  nehmen  253,  lo.  436,  5. 
Auch  im  Einzelnen  finden  sich  bei  Wolfram  Züge  der  weiblichen  Liebe,  wie 
sie  Goetiie  nicht  schöner  gezeichnet  hätte:  z.  B.  die  Äufserungen  der  Kondwira- 
mur  beim  Wiedersehen  ihres  Gatten,  der  so  lange  fern  geblieben  ist  801, 6  ff. 
Allerdings  führt  Wolframs  Erzählung  auch  Frauen  andeier  Art  vor,  wozu  nament- 
lich Gawans  Abenteuer  Gelegenheit  geben:  das  frühreife  Kind  Obilot,  die  üppige 
Antikonie,  und  vor  allen  die  bezaubernd  schöne,  dabei  aber  berechnet  höhnende 
und  abstofsende  Orgeluse.  Nur  läfst  die  Umstimmung  der  letzteren  erkennen, 
dafs  ihr  boshaftes  Wesen  ihr  von  ihrem  Schicksal  aufgezwungen  worden  war. 
Und  wo  dies  nicht  der  Fall  ist,  da  mildert  AVolfram  wenigstens  durch  ironische 
Behandlung  das  Urteil.  So  gegenüber  dem  gesamten  Minnetreiben  am  Artushofe 
216,  23ff.  So  stellt  er  sich  auch  zu  den  Helden,  die  gelegentlich  die  Moral  von 
Ritter  Curts  Brautfahrt  zu  befolgen  scheinen.  Zwar  Parzival  hält  feste  Treue 
732  ff.  und  eiiüllt  dadurch  die  Mahnung  Trevrizeuts  474, 19.  Aber  dafs  Gahmuret 
die  sehnsüchtige  Belacane  zu  Hause  gelassen  hat  und  doch  auf  ein  neues  Ehe- 
angebot eingeht,  wird  besonders  begründet  96,20  sin  art  von  der  feien  muose 
■minneii  oder  minne  gern-,  vgl.  auch  139,16;  ferner  die  Späfse  über  Gawan  und 
Bene  zu  Anfang  des  XII.  Buches  und  im  allgemeinen  167,28.  192,  IG.  Ironisch 
sind  auch  die  derben  Ausdrücke  für  sinnliche  Dinge  zu  verstehen  wie  601, 17  und 
die  Andeutungen  über  Gawans  Brautnacht  643.  Besonders  anstöfsig  wird  uns 
Gawans  Vertraulichkeit  gegen  Antikonie  eischeinen  467,  2  ff.,  wozu  bemerkt  sein 
mag,  dafs  das  400,  30  angezogene  Sprichwort  sich  allerdings  bei  Andreas  Capellanus 
de  amore  S.  48  findet:  Videmus  enim  quandoqiie  falcones  de  genere  levturn 
mcignos  fasianos  et  jjerdices  siia  detinere  virtute  (bei  einem  Gespräch  zwischen 
einem  plebejus  und  einer  fcmina  nohilis).  Dagegen,  wenn  der  Dichter  selbst 
gelegentlich  wünscht,  dafs  er  die  schönen  Frauen  seiner  P]rzählung  hätte  küsser 
können  450,  l.  807,  5,  vgl.  auch  130,  U,  so  ist  das  doch  ein  verzeihlicher  Scherz. 

Äufserlich  wird  den  Frauen  stets  die  gröfste  Höflichkeit  erwiesen,  wofür 
insbesondere  Gawan  das  Muster  gibt:  selbst  die  bitteisten  Hohnreden  Orgelusens 
nimmt  er  gleichmütig  hin,  ebenso  wie  Gramoflanz  die  Benens  693,  22ff.  Freilich 
nachtiäglich  weifs  Gawan  Orgeluse  das  Unpassende  ihres  früheien  Benehmens 
vorzuhalten  612, 16  ff.  Übermäfsig  höflich  ist  die  Entschuldigung  des  vom  Helden- 
kampf ermatteten  Gawan  576,  22;  eine  leichte  Ironie  liegt  wohl  auch  im  französischen 
Ausruf  der  Damen,  als  sie  von  seiner  Bettung  hören  578,  3.  Deutlich  ist  auch 
der  Spott,  mit  dem  die  Minnesänger  und  ihre  Ivlagen  behandelt  werden  587,  7  f. 
588,  2 ff.  Dem  vergleicht  sich  der  Hohn  über  die  härslUdcere^  die  auf  ihre  Ilar- 
scheitel  bedachten  Kitter,  die  auf  dem  Schlachtfelde  davon  fliehen  W.  322,21. 

Denn  an  die  Tapferkeit  der  Helden  stellt  der  Dichter  stets  die  gi'öfsten 
Anforderungen.  Unüberwindliche  Stärke  ist  ihr  höchstes  Lob.  Dafs  diese  Ver- 
Ijflichtung  (ii\s  Ritters  oft  mit  dem  Tode  bezahlt  werden  mufs,  weifs  er  nur  zu 
wohl  und  legt  dem  greisen  Gurn(!manz,  dessen  Söhne  sämtlich  im  Kampfe  ge- 
fallen sind,  die  schmerzlichste  Klage  in  den  Mund  177, 14 ff.  Doch  blofse  Tai)fer- 
keit  ohne  ehrenhaftes  Benehmen,  eilen  äne  fuoge,  ist  nicht  zu  ])reisen  344, 15 ff. 
Oi-ofsmut  für  den  besiegten  Gegner  und  Milde  dem  Besiegten  gegenüber  verlangt 
Gumemanz  170,15.  Scham  d.  h.  Furcht  vor  Schande  ist  für  Wolfram  wie  für 
AValther  der  (jrund  aller  Eine.     Das  Tadelnswerte  zu  tadeln  ist  recht,  daher  er- 
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fährt  auch  Ki'ie,  der  sonst  so  Gehafste  und  Gescholtene,  bei  Wolfram  ein  ent- 
schuldigendes Urteil  29(5,  lOfF. 

Rittertum  und  Frauendienst  steigern  sich  in  der  Anerkennung  fürstlicher 
Würde:  dafs  nur  ein  König  um  eine  Königin  werben  darf,  versteht  sich  von 
selbst  und  wird  noch  besonders  betont  Ü38,  lo  f.  Darin  liegt  germanische  Über- 
lieferung. Aber  dem  romanischen  Vorbild  entstammt  die  Verachtung  des  niederen 
Volkes,  wie  sich  schon  aus  dem  (iebiauch  der  Fremdwörter  vilän  und  porel  er- 
kennen läfst:  143,  8.  408,  3.  Dafs  auch  Wolfram  das  französische  Rittertum  durch- 
aus als  Muster  ansah,  gibt  er  deutlich  genug  zu  verstehen.  Alle  höfischen  Helden 
reden  en  franxeis^  auch  die  feingebildeten  Heiden  verstehen  es  s.  zu  55,  lO. 
Tit.  164,  1.  Im  Willelialm  bezeichnet  Wolfram  Karl  den  Grofsen  und  seinen  Sohn 
Ludwig,  ohne  Bedenken  der  Quelle  folgend,  als  Franzosen. 

Diese  Standesscheidung  und  diese  Bevorzugung  der  Fremde  werden  uns 
heute  nicht  recht  gefallen.  Um  so  mehr  erfreut  auch  uns  die  herzliche  Art,  wie 
Wolfram  die  natürlichen,  die  Verwandtschaftsbande  empfindet.  Mann  und  Frau, 
Eltern  und  Kinder  sind  eigentlich  nicht  einmal  durch  Sippengrad  getrennt;  s.  zu 
300,  IG.  752, 12.  Mit  rührender  Offenheit  si)rechen  Gurnemanz  und  Lippaut  ihre 
Hoffimng  aus,  durch  ihre  Töchter  tüciitige  Schwiegersöhne  zu  gewinnen.  Kind- 
liches Wesen  hat  vor  Goethe  kein  deutscher  Dicliter  so  treffend  geschildert,  als 
Wolfram  mit  seinem  jungen  Parzival,  mit  seiner  kleinen  Obilot.  Die  ßegegnimg 
Loherangrins  mit  Feirefiz  erinnert  lebhaft  an  Homer,  mit  dessen  Offenheit 
Wolfram  aueli  die  ehelichen  Verhältnisse  vorführt. 

Und  ebenso  sind  bei  ihm  die  Geschwister  durch  innige  Liebe  verbunden: 
die  Brüder  Galoes  und  Gahmuret,  Parzival  und  Feirefiz.  Wie  gut  weifs  Oawan 
seine  ritterliche  Veipflichtung  zum  Kampfe  doch  mit  der  Liebe  zu  seiner  Schwester 
in  Einklang  zu  bringen! 

Auch  die  Freunde  sind  voller  Heiziiehki'it  und  Aufopferung  für  einander. 
Parzival  und  Gawan,  wie  neidlos  gönnen  sie  sich  ihren  Ruhm!  Dafs  Gawan  auch 
von  seinen  Knappen  geliebt  wird,  daran  erkennt  man  430,  17,  dafs  er  ebenso 
hövisch  als  tapfer  ist.  Artus' Hof  ist  ein  Kreis,  in  welchem  feine  Sitte,  Offenheit 
und  Fröhlichkeit  walten.  In  diesen  Schildeiningen,  denen  sieh  die  der  anderen 
grofsen  Dichter  der  mittelalterlichen  Blütezeit  wesentlich  ansehliefsen,  spiegelt 
sich  das  ästhetisch  hocligebildete  Leben  des  deutsehi-n  Ritterstandes  in  jenen 
Jahren  wieder. 


§  5.    Titurel. 

Die  Stücke  des  Titiirelgedichts  von  Wolfram  treten  an  Umfang  weit  hinter 
seinem  Parzival  zurück;  auch  ist  das  (^ledicht  damit  nicht  abgeschlossen,  da  das 
zweite  Stück  an  seinem  Schlufs  auf  eine  weitere  Erzählung  hinweist,  auch  im 
Anfang  eine  vorhergehende  Schilderung  voraussetzt,  ohne  dafs  weder  jene  noch 
diese  aus  der  Strophenmasse  des  jüngeren  Titurel  ergänzt  werden  könnten.  Dafs 
im  übrigen  aus  diesem  weitere  Stücke  für  Wolfram  in  Anspruch  genommen 
werden  dürften,  liefs  Lachmann  XXIX  nur  für  wenige  Zwischenstruphen  zu. 
Der  Versuch  von  Bartsch  Germ.  13,  l  ff.  noch  zwei  andere  Stücke  aus  dem  jüngeren 
Titurel  Wolfram   zuzuweisen,   weil   sie   sicii   l)esonders   leicht  in   die    von  diesem 
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gebrauchte  Stroplienform  bringen  liefsen.  war  vergeblich.  Das  zweite  dieser 
Stücke  erzählt,  wie  Sigune,  um  dem  Geliebten  rechten  Mut  zu  der  iluu  aufge- 
tragenen Suche  nach  dem  Brackenseil  zu  machen,  ihm  erlaubte  ihren  eutblöfsten 
Leib  zu  schauen  mid  zu  beriihren:  eine  Schamlosigkeit,  welche  Wolfram  nimmer- 
mehr seiner  keuschen  Sigune  nachgesagt  hätte  und  worin  die  ganz  anders  be- 
gründete Eutblöfsung  der  fast  von  Sinnen  kommenden  Herzelöude  bei  der  Kunde 
vom  Tode  ihres  Gatten  Parz.  110,  23 ff.  nachgeahmt  zu  sein  scheint.  Das  andere 
Stück,  das  Bartsch  für  Wolfram  in  Anspruch  nimmt,  berichtet  den  Tod  Gah- 
murets  mit  einer  eng  anschliefsenden  Wiederholung  von  Parz.  105, 13 ff.  Zu  dieser 
Wiederholung  hatte  Wolfram  keinen  Grund.  Vgl.  auch  die  eingehende  Wieder- 
legung  Bartschs  durch  A.  Leitzmann  Beitr.  26,  107  ff. 

Wolframs  Absicht  war  im  Titurel  eine  Ergänzung  zum  Parzival  zu  geben. 
Sigune  hatte  141,  8  ff.  überaus  knapp  den  Tod  ihres  Geliebten  Schionatiüander  er- 
zählt: ein  hrackenseil  gap  im  den  pin  V.  IG.  Der  Dichter  fand  die  Ausführung 
dieser  nur  eben  angedeiiteten ,  tragischen  Geschichte  reizvoll  genug,  um  so  mehr 
als  er  in  Sigunens  Liebe  den  Grund  zu  ihi'er  unauslöschlichen  Trauer  aufzuzeigen 
und  so  ein  ergreifendes  Seelengemälde  vorzuführen  Gelegenheit  erhielt. 

So  setzt  er  denn  im  Titurel,  wie  er  in  Strophe  37  deutlich  zu  erkennen 
gibt,  alle  Verhältnisse  als  bekannt  voraus,  welche  im  Parzival  dargestellt  werden 
und  nur  die  neu  hinzukommenden  erfahren  eine  nähere  Auseinandersetzung.  Da- 
durch wird  zugleich  bewiesen ,  was  auch  aus  formellen  Gründen  und  aus  äufsei'en 
Zeugnissen  hervorgeht,  dafs  der  Titurel  erst  nach  dem  Parzival  gedichtet  worden 
ist.     Eingehend  ist  das  gezeigt  worden  von  fierforth  ZfdA.  18,  281  ff. 

Wolfram  wählte  zur  Ausfühnmg  seines  Planes  die  Strophenform,  die  sich 
eng  an  die  Kiidrmistrophe  oder  deren  Vorstufe  anschliefst,  s.  §  9.  Auch  im  Aus- 
druck sowie  in  der  Stoffverteilung  ahmt  er  —  allein  von  den  höfischen  Epikern  — 
das  Volksepos  nach.  Müllenhof f  hatte  durchaus  recht,  von  Wolframs  Titurel- 
liedern  zu  reden,  —  darauf  deutet  auch  der  am  Schlufs  des  ersten  Fragmentes 
gegebene  EückbUck,  sowie  der  Ausblick  am  Schlüsse  des  zweiten  hin  — ;  im 
einzelnen  hat  den  Beweis  dafür  Stosch  angetreten  ZfdA.  25, 189  ff.  Nur  die  hier 
angenommenen  Zaliienverhältnisse  für  die  einzelnen  Abschnitte  der  beiden  Lieder 
konnte  ich  nicht  übernehmen,  da  der  Text  namentlich  durch  die  inzwischen  ent- 
deckten Münchener  Bruchstücke  eine  mehrfach  andere  Gestalt  erhalten  mufste. 
Die  Gründe  für  die  Ausscheidung  einiger  in  den  alten  Jlss.  überlieferter  Strophen 
lege  icb  in  den  Anmerkungen  vor. 

Das  erste,  vollständige  Lied  beginnt  mit  der  i'l)ergabe  des  Gralreichs  durch 
Titurel  an  seinen  Sohn  Frimutel.  Dafs  Titurels  Name  das  Gedicht  eröffnete,  gibt 
auch  die  einzige  Erklärung  dafür,  dafs  selbst  die  spätere,  ungeheuer  aufgeschwellte 
Bearbeitung  durch  Albrecht  mit  diesem  Namen  bezeichnet  wurde. 

Dann  wird  das  Heranwachsen  erst  der  durch  den  frühen  Tod  ihrer  Mutter 
und  durch  die  Weltfluclit  ihres  Vaters  verwaisten  Sigune,  hierauf  die  Jugend- 
geschichte des  ebenfalls  seines  A^'aters  beraubten  Schionatulander  erzählt.  AVie 
Sigune  erst  von  ihrem  Oheim,  dem  Vater  der  Kondwiramur,  später  von  Herze- 
löude erzogen  wird  (davon  ist  im  Parzival  141,  13  kurz  erzählt),  so  lebt  der 
Jüngling  als  Edelknabe  zuerst  im  Dienste  der  Königin  Ampflise  von  Frankreiilu 
die  ihn  dann  ihrem  Geliebten  Gahmuret  auf  seine  Orientfahrt  mitgibt.    Als  Gab- 
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miiret  Herzelöude  heiratet,  treffen  die  beiden  Kinder  zusammen  und  eine  heifse, 
aber  jugendlich  blöde  Liebe  entzündet  beide.  Als  er  ihr  seine  Liebe  andeutet, 
dann  ausspricht,  versteht  sie  ihn  erst  nicht,  versichert  aber  auch  ihn  ihrer  herz- 
lichen Zuneigung.  Zum  zweiten  Mal  begibt  sich  Gahmuret  zum  Baruc  von 
Baldac;  und  Schionatulander  begleitet  ihn  nochmals.  Aber  die  Liebessehnsucht 
läfst  ihn  nicht  wie  seine  Genossen  froh  spielen.  Gahmuret  forscht  ihn  aus  und 
lobt  den  Jüngling  wegen  seines  hohen  Zieles,  das  er  freilich  erst  durch  tapfere 
Thaten  erringen  müsse.  Noch  mehr  quält  sich  Sigune,  und  mit  schamhaftem 
Geständnis  gibt  sie  auf  dio  Fragen  von  Herzelöude  ihr  Geheimnis  kund;  auch  sie 
empfängt  freudigen  Trost. 

Das  IL  Lied  zeigt  die  Liebenden  nach  Gahmurets  Tod  und  Schionatulanders 
Heimkehr  vereint  im  Walde,  wo  sie  vermutlich  Herzelöuden  besucht  haben  oder  be- 
suchen wollen.  Hinter  einem  verwundeten  Wild  kommt  ein  Jagdhund  gelaufen,  der 
ein  wunderprächtiges,  langes  und  mit  einer  gestickten  Lischrift  geschmücktes  Seil 
an  seinem  Halse  trägt.  Schionatulander  fängt  ihn  und  übergibt  ihn  Sigune,  welche 
dio  Seilinschrift  zu  lesen  versucht;  sie  erfährt,  dafs  das  Tier  von  Clauditte  ihrem 
Geliebten  Ehkunaht  geschenkt  worden  ist.  Aber  ehe  sie  mit  dem  Lesen  ganz  zu 
Ende  gekommen,  entspringt  der  Hund  von  neuem.  Vergebens  läuft  Schionatu- 
lander, der  sich  damit  unterhalten  hat  Fische  zu  angeln,  ihm  nach.  Als  er  aus 
dem  Walde  mit  zerkratzten  Beinen  zurückkehrt,  bittet  ihn  Sigune,  nochmals 
nach  dem  Hunde  zu  suchen.  Er  verspricht  ihren  Wunsch  zu  erfüllen,  und 
freilich,  wie  der  Dichter  sagt,  begann  damit  für  sie  beide  eine  Zeit  der  Mühsal, 
die  noch  ein  schlimmeres  Ende  haben  sollte. 
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für  Parzival  und  Titurel. 
Wolfram  führt  selbst  als  seinen  Gewährsmann  für  die  Geschichte  Par- 
zivals  Kyot  an,  einen  Provenxäl,  der  en  franxoys  davon  erzählt  habe  P.  416,  20  ff. 
Überdies  nennt  er  ihn  la  schantiure^  was  altfranz.  chanteor  sein  soll.  Am 
Schlüsse  beruft  er  sich  wieder  auf  ihn:  Kyot  der  Provenzale  liabe  der  Wahrheit 
gemäfs  darüber  berichtet,  wie  Parzival  den  Gral  erwarb  827,  i  ff.  Wie  jene  Stelle, 
so  gehört  dem  VlIL  Buch  noch  an  431,  2;  dem  IX.  453,  2  K.  der  meister  wo! 
bekant  und  455,  2;  dem  XV,  776,10;  dem  XVI.  805,10.  In  diesen  Angaben  ist 
viel  Auffälliges,  was  nur  aus  Mifsverständnis  erklärbar  scheint:  die  Bezeichnung 
Kyots  als  Sänger  läfst  annehmen,  dafs  die  Quelle  ein  Gedicht  in  volkstümlichen 
Tiraden  gewesen  sei,  wovon  doch  für  ein  Gedicht  aus  dem  bretonischen  Sagen- 
kreise sonst  kein  Beispiel  bekannt  ist.  Ein  Provenzale  als  Epiker  wäre  ebenfalls 
eine  seltene  Erscheinung,  und  wanim  soll  er  noch  dazu  in  französischer  Sprache 
gedichtet  haben!  Selbst  Kyots  Name  ist  noixlf ranzösisch ;  provenzalisch  würde 
er  Ouixot  lauten,  wie  mich  G.  Grölier  freundlich  belehrt.  Diese  Anstöfse  hat 
AVackernagel ,  Altfranz.  Lieder  und  Leiche  197  dadurch  beseitigt,  dafs  er  in  Pro- 
venxäl  eine  irrtümliche  Benennung  für  einen  Bewohner  der  Stadt  Provins  in 
Brie,  .südöstlich  von  Paris,  sah,  die  Wolfram  selbst  W.  437,  il  Provis  nennt. 
Von  einem  Guiot  de  Provins  ist  eine  bible  erhalten,  ein  Strafgedicht  über  alle 
geisthchen  Stände,  insbesondere  über  die  Mönchsorden,  abgedruckt  in  Möon  Contes 
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et  fabliaux  2,  307  und  von  SanMarte,  Parzivalstudien  1;  es  ist  verfafst  1204—8. 
Der  französisclie  Dichter  hatte  an  dem  berühmten  Pfingstfest  Kaiser  Friedrichs  1. 
zu  Mainz  1184  teilgenommen;  er  konnte  dort  mit  Heinrich  von  Veldeke,  ja  mit 
dem  Thüringer  Hofe  in  Verbindung  getreten  imd  so  ein  Gedicht  von  ihm  oder 
wenigstens  sein  Name  nach  Thüringen  gelangt  sein,  so  dafs  man  hier  auch  für 
ein  späteres  Werk  Guiots  Interesse  hatte.  Da  Guiot  auch  Lieder  gedichtet  hat. 
so  kann  er  deshalb  ein  Sänger  heifsen.  Lachmann  Vorr.  zu  "Wolfram  XXIII  lehnte 
die  Vermutung  AVackernagels  ab.  Er  nahm  an,  dafs  Wolfram  für  die  Erzählung 
Kyots  Werk  folgte,  aber  er  stellte  es  später  als  eine  Möglichkeit  hin.  dafs  Wolframs 
Quelle,  in  der  gewöhnlichen  Form  der  kurzen  Verspare  verfafst,  Guiot  nicht  als 
Verfasser,  sondern  nur  gelegenthch,  etwa  als  Gewährsmann  eines  Ausspruchs 
genannt  habe;  s.  Haupt  bei  Beiger  281.  Wolfram  irrt  ja  auch  in  Bezug  auf  den 
Dichter  der  Schlacht  bei  Aliscans  s.  §  4.  Erhalten  ist  Kyots  Werk  uns  nicht,  auch 
keine  andere  Bearbeitung;  keine  mittelalterliche  Quelle,  aufser  den  von  Wolfram 
abhängigen,  weifs  etwas  von  ihm. 

Von  Kyot  sagt  Wolfram  am  Schlufs  seines  Parzival,  dafs  er  unzufrieden 
sein  durfte  über  das  Werk  eines  anderen  Dichters,  das  denselben  Gegenstand, 
aber  mit  falschen  Angaben,  behandelt  habe.  Diesen  Dicliter  nennt  er  827,  i  von 
Troys  meister  Cristjän.  Crestien  de  Troyes,  der  die  bretonischen  Sagen  zum 
vollen  Spiegelbild  der  ritterlichen  Anschauungen  in  Frankreich  gemacht  hat,  dichtete 
seinen  Perceval  (oder  vielmehr,  nach  der  Einleitung,  li  conies  du  graal)  für 
Philipp  von  Elsafs,  Grafen  von  Flandern,  der  ihm  das  Buch,  d.  h.  die  Quelle 
dazu  gegeben.  Vermutlich  geschah  dies  1180  oder  1181,  als  Graf  Philipp  bei 
dem  jungen  König  von  Frankreich,  Philipp  August,  die  Stelle  des  ersten  Rat- 
gebers der  Krone  inne  hatte:  so  vermutete  E.  Wechssler,  Die  Sage  vom  heiligen 
Gral  in  ihrer  Entwickelung  bis  auf  Richard  Wagners  Parsifal,  Halle  1898;  über 
die  historischen  Verhältnisse  vgl.  A.  Cartellieri,  Philipp  IL  August  König  von 
Frankreich,  Band  I  (1899/1900)  S.  39.  Crestien  brachte  sein  Werk  aber  nur  auf 
etwas  über  9000  Verse;  an  der  Vollendung  hinderte  ihn  der  Tod,  Mehrere  Fort- 
setzer suchten  den  Stoff  zu  Ende  zu  bringen  s.  Hugo  Waitz,  Die  Fortsetzungen 
von  Crestiens  Perceval,  Diss.  Strafsburg  1890,  und  R.  Heinzel,  Über  die  fran- 
zösischen Gralromane,  Denkschriften  der  Akademie  zu  Wien  XL.  1891  S.  25— 82, 
wo  auch  die  von  einem  andern  zu  Crestiens  Werk  beigefügte  Einleitung  be- 
sprochen ist.  Mit  dieser  Einleitung  und  den  meisten  Fortsetzungen  ist  Crestiens 
Gedicht  von  Ch.  Potvin  herausgegeben  worden:  Perceval  le  Oallois  ou  le  eonte 
du  graal^  Mens  1866  —  71,  VI;  eine  kritische  Ausgabe  von  Baist  steht  in 
Aussicht. 

Wolfram  kannte  die  späteren  Zuthaten  nicht,  sondern  nur  Crestiens  un- 
vollendete Dichtung.  Mit  dieser  stimmt  sein  Parzival  vom  III.  bis  ins  XII.  Buch 
nicht  nur  im  Gang  der .  Erzählung,  sondern  auch  in  vielen  p]inzelheiten  nahe 
überein.  Das  hat  Rochat  gezeigt,  Germania  3, 81  — 120;  mit  Berücksichtigung  aucli 
der  Verschiedenheiten  ist  die  Vergleichung  nochmals  aufgenommen  worden  von 
Th.  Urbach,  t'ber  den  Stand  der  Frage  nach  den  Quellen  des  Parzival  Progr. 
Zwickau  1872;  von  0.  Küj.p  ZfdPh.  17,  (1885)  1—72;  und  besonders  genau,  aber 
nur  für  einen  Teil  des  Gedichts  von  ,1,  Lichtenstein,  Zur  Parzival  frage,  Beiträge 
z.  (iesch.   d.   deutschen  Spr.   u.   Litt.   hrsg.   von  E.   Sievers  XXII.   (Halle   1897) 
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S.  1  —  93.     Eine  Inhaltsangabe   der  entsprechenden  Stücke   bei   Crestien  schicke 
ich  den  Anmerkungen  zu  einem  jeden  Buche  des  Parzival  voraus. 

Die  weitgehende  Übereinstimmung  "Wolframs  mit  Crestien  hat  vielfach  zur 
Behauptung  geführt,  dafs  der  deutsche  Dichter  nur  Crestiens  Perceval  zu  Gninde 
gelegt,  diesen  aber  nach  Belieben  ausgeschmückt  und  ausgeführt  hätte.  Die  Be- 
rufung auf  Kyot,  die  sich  überdies  erst  vom  VIII.  Buch  an  findet,  sei  nur  ein 
scherzhafter  Einfall,  um  für  die  Umgestaltung  und  Erweiterung  des  Stoffes  die 
Gewährschaft  zu  ersetzen,  welche  nun  einmal  von  den  Zuhörern  jener  Zeit  ver- 
langt wurde.  Schon  Colin  der  Übersetzei'  der  Fortsetzungen  zu  Crestien  (Schor- 
bachs  Ausgabe  XXXIl),  nennt  nur  meister  Cristian  als  Quelle  Wolframs.  Neuer- 
dings haben  sich  Rochat,  Simrock  in  den  späteren  Ausgaben  seiner  Übersetzung, 
Zarncke  in  den  Beitr.  3,  317  ff.,  A.  Birch- Hirschfeld,  Die  Sage  vom  Gral,  I^eipzig 
1877,  und  zuletzt  noch  Lichtenstein  aaO.  in  diesem  Sinne  ausgesprochen.  Da- 
gegen haben  Sau  Marte,  Bartsch,  Urbach,  ich  selbst  in  QF.  42,  2,  Kupp,  Heinzel, 
Über  AVolframs  v.  E.  Parz.  Wiener  Sitzungsberichte  CXXX  (1893),  .1.  Westen, 
W.  Hertz,  Wechssler  die  Angaben  Wolframs  über  Kyot  als  begründet,  wenn 
auch  als  ungenau  und  von  Mifsverständnissen  nicht  frei,  nachzuweisen  gesucht. 

Zunächst  ist  das  völlige  Verschwinden  von  Kyots  Gralgedicht  kein  Grund, 
Wolframs  Zeugnis  dafür  zu  verdächtigen.  Besitzen  wir  doch  auch  von  den  vier 
verschiedenen  altfranzösischen  Tristangedichten  des  12.  Jahrhunderts  auTser  Bruch- 
stücken zweier  nur  Bearbeitungen  in  Prosa  oder  in  fremden  Sprachen;  ist  uns 
doch  auch  das  französische  Original  zum  Lanzelet  Ulrichs  von  Zatzikhoven,  das 
er  von  Hüc  von  Morville,  einem  der  vornehmen  Geiseln  für  Eichard  Löwenherz 
bei  Kaiser  Heinrich  VI.  1194  erhalten  hatte,  nur  durch  die  deutsche  Bearbeitung 
bekannt. 

Gewichtiger  ist,  dafs  Wolframs  Angaben  über  Kyot  sich  als  wenigstens 
ungenau  enveisen  lassen.  Er  benift  sich  auf  diesen  auch  an  einer  Stelle,  die 
man  doch  wohl  dem  deutschen  Dichter  als  eigene  Zuthat  zuschreiben  wird:  s. 
Behaghel,  Litbl.  f.  germ.  u.  rom.  Philol.  1898  S.  263.  Den  feigen  Ratgeber  des 
Königs  Vergulaht  in  Buch  VIII  soll  Kyot  416,  20  Liddamus  genannt  haben. 
Diesem  wird  419,  ii  f.  eine  Anspielimg  auf  das  Gespräch  zwischen  Turnus  und 
Drances  in  Veldekes  Eneide  8633  ff.  in  den  Mund  gelegt:  dies  deutsche  Gedicht 
hat  der  französische  Dichter  Kyot  schwerlich  gekannt.  Zudem  gehört  Liddamus 
zu  den  Namen,  welche  Wolfram  aus  Solin  entnommen  hat,  s.  u. 

Ebenso  führt  Wolfram  seine  Quelle,  die  dventiure  158,13  an,  wo  man 
nicht  daran  zweifeln  wird,  dafs  er  einen  selbständigen  Zusatz  eingefügt  hat.  Nach 
ihrem  Berichte  sollte  Parzival  so  gut  zu  Pferde  gesessen  haben,  dafs  kein  Maler 
in  Köln  oder  Mastricht  ihn  besser  hätte  zeichnen  können:  ein  Franzose  hätte  doch 
wohl  andere  Städte  genannt.  280,  7  ist  dix  mcere  gibt  den  ahtcn  tac  wenigstens 
durch  Crestien  nicht  gestützt. 

Ist  nun  aber  mit  dem  Nachweis  dieser  Ungenauigkeiten  Wolframs  Glaub- 
würdigkeit in  Bezug  auf  seinen  Gewährsmann  überhaupt  beseitigt?  Man  kann 
doch  nicht  jeden  Zeugen,  der  in  einem  Nebenpunkte  unrichtige  Angaben  macht, 
einfach  zurückweisen.  AVenn  Wolframs  Hinweis  auf  Kyot  aus  inneren  Gründen 
bestätigt  wird,  so  werden  wir  ihm  allerdings  in  der  Hauptsache  Glauben  schenken. 
Und  solche  innere  Gründe  liegen  nun  allerdings  vor:  die  Abweichungen  Wolframs 
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von  Crestien  sind  zum  Teil  derart,  dafs  sie  nur  durch  Annahme  einer  zweiten 
französischen  Quelle  begreiflich  werden. 

Vor  allem  sind  "Wolframs  Angaben  über  das  Gralkönig-tum  deutlich  auf 
geschichtliche  Verhältnisse  begründet,  die  einem  deutsehen  Dichter  gleichgültig,  ja 
überhaupt  kaum  bekannt  sein  konnten. 

Dies  gilt  zunächst  vom  Templerorden,  der  (k'utlich  mit  dem  freilich  un- 
gewöhnlichen Namen  der  templeise  gemeint  ist:  sie  wehren  jeden  Unbei-ufenen 
von  der  Gralburg  ab.  Ja  der  Gral  selbst  befindet  sich  im  Tempel  P.  816, 15. 
Das  ist  der  den  Templern  zugewiesene  Palastraum  Königs  Balduin  von  Jerusalem, 
an  dessen  Stelle  der  alte  Tempel  Salomons  gestanden  haben  sollte.  Der  Piiester, 
der  dort  Feirefiz  tauft,  hat  schon  manches  Kind  aus  der  Heidenschaft  in  das 
Taufbecken  getaucht  817,  9  f  :  also  ist  man  dort  nicht  fern  vom  mohamedanischen 
Lande.  Den  Gral  zu  erkämpfen,  ziehen  auch  die  Heiden  aus:  sie  glauben  ebenso 
gut  wie  die  Christen  dazu  berechtigt  zu  sein  479, 19.  In  diesem  Kampfe  geben 
und  nehmen  die  templeise  keinen  Pardon,  443,  loff.  so  wenig  wie  in  der  Regel 
die  Templer.  Auf  Parzival  und  Feirefiz  überträgt  Wolfram  das  Lob,  das  Bernhard  von 
Clairvaux  den  Templern  gezollt  hatte  s.  zu  737, 20f.  Auch  die  Erwähnung  der 
titrcople  weist  zunächst  auf  das  h.  Land:  s.  zu  351,12  und  vgl.  Wilken  2,563. 
Es  kann  keine  Frage  sein,  Wolfram  hatte  bei  seinem  Gralorden  die  Templer  vor 
Augen.  Wie  wäre  er  aber  ohne  einen  französischen  Vorgänger  darauf  gekommen, 
diesen  in  Deutschland  nur  sehr  wenig  verbreiteten,  ja  in  der  2.  Hälfte  des  12. 
Jahrhunderts  geradezu  deutschfeindlichen  Orden  zu  verherrlichen  V  Der  im.  Gegen- 
satz zu  den  Templern  1191  begründete  Deutschherrenorden  war  besonders  in 
Thüringen  und  Franken  aufgeblüht.  Dagegen  scheinen  die  Templer  noch  in 
späteren  französischen  Quellen  der  Grallegende  (l^eiicsraKs)  gemeint  zu  sein, 
wenn  hier  als  Gralwappen  ein  rotes  Kreuz  in  weifsem  Felde  angeführt  wird. 

Noch  Genaueres  ergibt  sich  aus  den  Beziehungen  des  Gralkönigtums  zum 
Hause  Anjou.  Darauf  hat  besojiders  Jessie  L.  Weston  in  ihrer  englischen  Über- 
setzung 1,  291  ff.  hingewiesen,  vgl.  auch  Wechssler,  174  ff.  Hertz  468  ff.  Wechsslers 
(iründe  unterzog  Bloete  im  Anz.  zu  ZfdA.  43,  350  ff.  einer  scharfen  Kritik,  die 
aber  bei  den  Dichtern  ein  allzu  ängstliches  Haften  an  der  Wirklichkeit  voraussetzt. 

König  von  Jemsalem  war  1131  —  43  Fulco,  früher  Graf  von  Anjou.  Er 
war  1120  nach  Jerasalem  gepilgert,  hatte  sich  als  verheirateter  Bruder  (Wilken, 
Kreuzzüge  2.  546)  dem  kurz  zuvor  gestifteten  Templerorden  beigesellt  und,  als  er 
in  die  Heimat  zurückkehrte,  eine  alljährliche  Beisteuer  geleistet.  1128  hatte  er 
seine  Erbländer  Anjou  und  Maine  seinem  Sohne  Gotfriod  übergeben,  nachdem  König 
Heinrich  I.  von  England  diesem  seine  Erbtochter  ]\lathilde,  die  Wittwe  Kaiser 
Heinrichs  V.  1127  verlobt  hatte:  Gotfried  war  damals  15,  Mathilde  25  Jahre  alt. 
Auch  Fulco  wurde  durcli  eine  solche  Vermählung  zum  Könige  erhoben.  Balduin  IL 
von  Jerusalem  trug  ihm  seine  Erbtochter  Mausende  an:  die  Hochzeit  fand  1128 
in  Acco  .statt. 

Wieviele  Züge  der  Parzivalerzählung  Wolframs  sieh  aus  diesen  geschicht- 
lichen Verhältnissen  erklären,  .springt  in  die  Augen:  (iahmuret  und  seine  Söhne 
heifsen  Anschcvin,  Anschouwe  ist  ihr  Land;  er  trägt  das  Wappentier  Englands, 
den  Panther  (Leopard):   dafs  im   englischen  AVappen  mehrere  und  zwar  goldene, 
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nicht  wie  ln'i  Gahmuret,  schwarze  Panther  auftreten  (Bloete  a.a.O.  351  f.),  ist 
unerheblich;  trug  doch  Heim  ich  IL  auf  seinem  Hinge  aucli  nur  einen,  s.  die 
.Vnm  zu  P.  101,7.  Ebensowenig  besagt  der  Einwand,  dafs  es  nur  Grafen  von 
Anjou,  keine  Könige  gegeben  habe:  diese  Grafen  Avaren  Könige  von  England  und 
Jerusalem  geworden.  Parzival  erbt  von  seiner  Mutter  Nord-  und  Südwales,  was 
für  England  eingesetzt  ist,  weil  man  die  Sage  als  eine  walisiscli-brotonische  an- 
sah. Vielleicht  dafs  die  Feindseligkeiten  Lähelins  und  seines  Geschlechtes  gegen 
Parzivals  Mutter  auf  die  Bekämpfung  sich  beziehen,  welche  Mathilde  von  selten 
Stephans  von  Blois  (König  von  England  1135  — 1154)  und  seines  Bruders  Theo- 
bald  erfiüir;  auch  dafs  Herzelöude  schon  vor  Gahmuret  einen  Gemahl,  aber  von 
diesem  keine  Kinder  hatte,  stimmt  zu  Mathildens  erster  Ehe. 

Wie  Fulco  König  von  Jerusalem,  wird  Parzival  Gralkönig;  wie  jener  seine 
Lande  seinem  Sohne  überläfst,  so  dieser  die  seinigen  dem  einen  seiner  Söhne, 
Kardeiz.  DiiTs  Fulco  rote  Haare  hatte  (Wilken  2,  600),  mag  zufällig  mit  dem  roten 
Ritter  übereinstimmen;  nennt  doch  auch  schon  Crestien  den  von  Perceval  Er- 
schlagenen so.  Auf  Fulco  weist  wohl  auch  das  Liebesverhältnis  dei'  Königin 
Ampflise  zu  Galimuret  hin.  Der  Name  Melisinde,  älter  Melisuiuth,  ist  vielleicht 
nur  eine  Verderbnis  für  Amalasuinth,  wovon  andrerseits  Anfelise  abgeleitet  sein 
könnte,  wie  Amblulf,  Amplulf  für  Amalolf  vorkommt:  Förstemann,  Namenbuch 
1,78;  die  deutsche  Koseform  Amalixxa,  Ämblizxa  wäre  mit  Anlehnung  an  das 
lat.  feh'x  umgestaltet  worden.  Der  Name  Anfelice  erscheint  zudem  mit  Fulco 
verbunden  in  dem  um  1200  gedichteten  Roman  von  Foulijues  de  Candie,  worin 
Anfelise  als  Tochter  eines  heidnischen  Fürsten  sich  dem  christlichen  Helden  er- 
gibt; schon  1174  ist  ihre  Liebe  sagenberühmt,  s.  zu  Tit.  38. 

Als  Königin  von  Frankreich  erinnert  Ampflise  noch  an  eine  andere  histo- 
rische Persönlichkeit,  an  Eleonore,  die  Erbtochter  von  Poitou  und  Guienne,  die 
1152  von  Ludwig  Vn.  von  Frankreich  geschieden,  dem  Enkel  Fulcos  Heinrich  IL, 
damals  noch  Grafen  von  Anjou,  ihre  Hand  anbot.  Zum  Bilde  dieser  verführeri- 
schen Frau  stimmen  die  Züge,  welche  der  Dichter  seiner  Ampflise  verleiht. 

Auch  Gahmurets  Dienst  im  Solde  des  Baruc  von  Baldac  gegen  die  Könige 
von  Babilon  läfst  sich  auf  geschichtliche  Vorgänge  zurückführen :  QF.  42,  lo. 
Babilon  ist  das  ägj'ptische,  bei  Kairo  gelegene,  da  ja  auch  Alexandria  damit  in 
Verbindung  steht,  s.  zu  P.  14,  3.  106,11;  auch  in  Kairo  suchte  man  Baldac,  wie 
die  von  Heinzel  "Wolfram  S.  8  angeführte  Stelle  aus  Otto  von  Freisingen  bezeugt. 
In  Alexandria  belagerte  1167  König  Amalrich  von  Jenisalem,  Fulcos  Sohn,  mit 
dem  Sultan  Schaver  von  Ägj^pten  verbündet,  der  dem  Chalifen  Adel  von  Kairo 
unterthan  war,  den  türkischen  Feldherrn  Nureddins,  Schirkuh  und  dessen  später 
so  berühmten  Neffen  Saladin:  diese  beiden  sind  wohl  im  Parzival  mit  Pompejus 
und  Ipomedon  gemeint.  Auf  nocli  spätere  Zeit  könnte  die  Veimählung  von 
Feirefiz  mit  Herzelöude  führen:  geschichtlich  entspräche  ihr  das  Verhältnis 
zwischen  der  Schwester  Richards  Löwenherz,  Johanna,  Witwe  "Wilhelms  von 
Sicilien,  und  dem  edlen  Bnider  Saladins,  Malek  el  Adel.  (Eine  andere  Vennutung 
s.  ZfdA.  37.  348f.,  ajO  Anm.)  Nach  Wilken,  Gesch.  d.  Kreuzzüge  4,  442,  bot  Richard 
diesem  1191  die  Hand  seiner  Schwester  an  und  Malek  el  Adel  war  geneigt,  sie 
zu  heiraten.  Berichtete  doch  die  gleichzeitige  Sage  von  Saladin  selbst,  dafs  er 
den  christlichen  Glauben  angenommen  habe  oder  wenigstens  dazu  bereit  gewesen 


XLII  Einleitung. 


sei.  Vgl.  auch  Röhricht,  ZfdPhil.  23,  418 f.  Dafs  als  Sohn  von  Feirefiz  und 
Repaase  de  Schoie  der  Priester  Johannes  genannt  wird,  über  dessen  geschicht- 
liche Bedeutung  die  Anm.  zu  822,  25  handelt,  konnte  Kyot  ebensogut  wie  Wolfram 
zufügen. 

Auch  die  Einmischung  zweier  anderer  Sagen  läfst  sich  gut  erklären, 
wenn  mau  annimmt,  dafs  die  Anjous  als  Könige  von  Jerasalem  für  Gahmuret 
und  Parzival  als  Vorbilder  gedient  haben.  Fulco  verband  sich  ja  durch  seine 
Heirat  mit  dem  Geschlecht  der  ersten  Beherrscher  des  h.  Landes.  Nach  Wolfram 
ist  Loherangrin  der  Sohn  eines  Gralkönigs:  die  Schwanrittersage  aber  wurde  schon 
im  12.  Jahrhundert  von  Gotfried  von  Bouillon  erzählt,  s.  zu  P.  824,  27  und  vgl. 
Golther,  Romanische  Forschungen  V,  103 ff. ,  ü.  Paris,  Romania  30,  406.  Unab- 
hängig von  Wolfram  erscheint  die  Schwanrittersage  mit  der  Gralsage  verbunden 
auch  bei  Crestiens  Fortsetzer  Gerbert,  s.  Anz.  z.  ZfdA.  23,87  (Potvin  6,  2io  und 
LVII);  das  weist  auf  ältere  französische  Überlieferung  hin,  aus  der  also  auch 
Wolfram  schöpfen  konnte.  Dafs  er  den  Schwanritter  bei  Antwerpen  landen  läfst, 
mag  .seine  eigene  Zuthat  sein,  hebt  aber  jenen  Zusammenhang  nicht  auf. 

Ebenso  ist  der  Stammbaum  Gahmurets,  P.  56,17,  an  sich  seltsam,  aber 
verständlich  als  eine  schmeichelnde  Wendung  einer  an  den  Anjous  haftenden 
Sage,  worüber  J.  Weston  1,291  und  Hertz  474  zu  vergleichen  sind.  Ein  Graf 
von  Anjou  —  so  berichtet  um  das  Jahr  1200  Giraldus  Cambreasis,  De  princijns 
instriictione  dist.  III  c.  27  —  hatte  eine  schöne  Frau,  von  der  niemand  wufste, 
woher  sie  gekommen  war.  (Nach  Romania  26,  357  nennt  der  Roman  von  Richard 
Löwenherz  sie  Cassiodorien.)  Da  sie  selten  zur  Messe  ging  und  nie  bis  zum 
Schlüsse  blieb,  befahl  der  Graf  sie  einmal  festzuhalten.  Sie  aber  liefs  den  Mantel 
zurück  imd  flog  mit  zweien  ihrer  Söhnlein  zum  Kirchenfenster  hinaus.  Später 
berichtet  Philipp  Mouskes  18720  die  Sage  von  der  Mutter  Eleonorens  von  Poitou, 
es  sei  ein  Teufel  in  Frauengestalt  gewesen,  den  der  Graf  von  Aquitanien  im 
Wald  an  einer  Quelle  gefunden  und  heimgeführt  habe.  Dafs  bei  der  Scheidung 
Eleonorens  davon  die  Rede  gewesen  sei,  wie  Mouskes  erzählt,  mag  spätere  Zu- 
dichtung  sein.  Aber  Richard  Lövrenherz  selbst  kannte  die  Sage,  und  wenn  von 
den  ewigen  Streitigkeiten  zwischen  seinen  Verwandten  die  Rede  war,  sagte  er 
oft:  „Ja,  wir  kommen  vom  Teufel  und  fahren  ihm  alle  wieder  zu."  Seinem 
Neffen  Kaiser  Otto  erzählte  sie  1211  Gervasius  von  Tilbury  in  den  Otia  imperialia 
(Liebrechts  Au.swahl  S.  26),  aber  er  bezog  sie  auf  die  Schlofsherrin  von  Esperver 
im  arelatischen  Königreich.  Im  Parzival  werden  die  Anjous  von  den  liebeslustigen 
Fet'ii  abgeleitet  und  daraus  ihre  stete  Neigung  und  Eignung  zur  Minne  erklärt. 
Auch  geschichtlich  verdankten  dieser  die  Anjous  ihre  gröfsten  Erfolge;  aber  auch 
ihre  schwersten  Schicksale  waren  hierin  begründet. 

Andere  historische  Deutungen  von  PcU'zivalepisodon  darf  ich  nur  mit  allem 
Vorbehalt  anführen.  So  die  auf  die  spanischen  Zeitverhältnisse,  s.  zu  25, 17.  39,  KJ. 
Kaylet  mag  aus  Lanzelet  6032  stammen,  wie  er  auch  im  Erec  1672 f.  unter 
Oahillet  von  Ilochturasch  mit  Sicherheit  zu  erkennen  ist.  Aber  eine  Vermutung 
auf  einen  mit  dem  englischen  Hofe  verwandten  Fürsten  s.  zu  39, 13.  Der  Name 
seiner  Gemahlin  Rischoyde  erinnert  eher  an  Richhilt,  die  Nichte  Friedrich  Barba- 
rossas, welche  1162  Raymuiid  Berengar  von  Provence  und  Barcelona  heiratete, 
s.  P.  Fournier,    Le   royaime   d'Arles   et   de  Vienne,    Paris    1891    p.  29.     Was 
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vollends  gemeint  ist  mit  der  Liebschaft  Kaylets  und  Alyzens,  der  Schwester 
Königs  Hardiz  von  Gascogne,  die  später  Lärabekin  von  Brabant  heiratet,  ist  völlig 
dunkel,  so  bestimmt  auch  diese  Angaben  hervortreten.  Sollte  die  zweite  Ehe 
Philipps  von  Flandern  mit  Therese  (^lathilde)  von  Portugal  1184,  die  Heinrich  11. 
von  England  befürwortete,  zu  Grunde  liegen?  s.  Cartellieri,  Phil.  August  1,  134. 
Sicherer  wird  im  Titurel  auf  die  Dauphins  hingewiesen,  deren  Gebiet  Graswaldäne, 
das  noch  jetzt  bekannte  Tal  Graisivaudan  an  der  Isere  oberhalb  Grenoble  ist, 
s.  zu  Tit.  83,  2.  Groharz  (Greierz)  führt  in  die  Schweiz,  s.  zu  P.  68,22.  Frei- 
lich Be  uff  ramunde  weist  nilrdlicher,  nach  Lothringen,  s.  zu  Tit.  150,3.  Vielleicht 
ist  hinter  Schionatulandcr  der  Dauphin  Guy  A"l IL  zu  finden,  der  noch  jung  1142 
in  einem  Gefecht  bei  Montmellian  verwundet,  bald  darauf  in  Grenoble  starb, 
nach  Chorier,  Hist.  de  Dauphine  1,  6io.  Seine  Mutter  hiefs  vennutlich  Mathilde 
wie  seine  Schwester;  sie  gehörte  dem  englischen  Königsgeschlecht  an,  s.  zu 
P.  134,  2.  Dies  Wcäre  Mahaute,  Gurzgris  Gemahlin,  P.  178, 16.  Von  Guy  VIL  (IIL) 
heifst  es  bei  Chorier  1,  614:  seine  zweite  Frau  war  naeli  David  Blondel  Ine,  ce 
qui  signifie  Agnes  en  notre  langue,  Cata lerne  et  non  Castillane,  Tochter  von 
Rayraund  Berengar  von  Barcelona  und  Adalmode.  Mit  dem  Namen  Ine  könnte 
Sigune  in  Verbindung  stehn,  die  Tochter  Kyots  von  Katelangen,  die  allerdings 
noch  näher  an  den  nordischen  Namen  Sigyn  herantritt  {Signy  in  der  Anm.  zu 
138, 17  ist  ein  Flüchtigkeitsfehler).  Kyots  Weltflucht  nach  dem  Tode  seiner  Ge- 
mahlin erinnert  an  Ramiro  (den  Mönch)  von  Arragou  1134  —  37,  der  nur  solange 
die  Krone  tragen  wollte,  bis  er  eine  Tochter  erzeugt  habe;  diese,  Petronilla  ge- 
nannt, heiratete  dami  Eaimund  Berengar  IV.  von  Barcelona,  s.  zu  P.  186,21; 
Pauli,  Gesch.  Engl.  3,23,  wo  auch  über  ein  jugendliches  Verlöbnis  der  aus  dieser 
Ehe  entsprossenen  Berengaria  mit  Richard  Löwenherz  berichtet  wird. 

Die  angeführten  Namen  und  zahlreiche  andere  weisen  also  auf  wirkliche 
Personen,  Oite,  Länder  jener  Zeit,  und  Wolfram  müfste  eine  staunenswerte 
Kenntnis  der  englisch -französisch -spanischen  Verhältnisse  besessen  haben,  wenn 
er  sie  zuerst  in  die  Dichtung  eingesetzt  hätte.  Wie  wenig  man  in  Frankreich 
selbst  kurz  darauf  von  der  Geschichte  der  Anjous  wufste,  zeigt  der  Menestrel  von 
Reims,  der  doch  die  Schlacht  bei  Bouvines  1214  mit  erlebt  hatte.  Und  warum 
hätte  Wolfram  überhaupt  die  Anjous  und  ihren  Wirkungskreis  in  die  Gralsa^e 
einflechten  sollen?  Sein  Gönner,  Landgraf  Hermann,  stand  von  Jugend  auf  in 
enger  Verbindung  mit  dem  französischen  Hofe,  der  damals  offen  und  geheim 
einen  Kampf  um  alles  gegen  die  Anjous  führte.  Auch  hatte  Richard  Löwenherz 
auf  dem  Kreuzzug  gerade  den  Deutschen  gegenüber  seinen  unerträglichen  Hoch- 
mut gezeigt.  Hätte  Wolfram  etwa  den  Weifen  zuliebe  deren  Verwandte  auf 
dem  englischen  Königsthron  preisen  wollen,  somüfsten  dies  ewelfischen  Beziehungen 
doch  irgendwie  im  Gedichte  hervortreten.  Es  versteht  sich  dagegen  gut,  wie 
Wolfram  ein  überliefertes  Gedicht  mit  diesem  Inhalt  bearbeitete,  und  ebenso, 
dafs  ein  französischer  Dichter  für  Richard  Löwenherz  eine  Dichtung  verfafst 
hatte,  in  welcher  diesem  als  Ziel  seines  Kreuzzugs  die  Herstellung  eines  christ- 
lichen Königreichs  der  Anjous  in  Jerusalem  vor  Augen  gestellt  wurde  und  zu- 
gleich die  Erinnemngen  au  die  Grofsthaten  seiner  Vorfahren  und  Verwandten 
mit  der  damals  so  verbreiteten  und  in  lebhafter  Entwickelung  begriffenen  Gral- 
sage   verschmolzen    erschienen.     Von    dem   Anteil    des   englischen  Hofes  an   der 
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bretonischeu  Sage  reden  viele  Zeugnisse.  1166  führte  Heinrich  IL  einen  aller- 
dings nicht  ernst  gemeinten  Briefwechsel  mit  König  Arthur,  der  die  Anjous  von 
der  Bretagne  zurückgewiesen  haben  sollte:  Norgate,  England  under  the  Angevin 
Kings  2,57.  Dann  wurde  der  1187  geborene  Sohn  des  Prinzen  Gotfried  von 
Constanze,  der  Erbtochter  der  Bretagne,  Arthur  genannt:  er  ist  Avegen  seines 
frühen  geheimnisvollen  Todes  im  Kampfe  gegen  Johann  ohne  Land  1203  berühmt. 
In  den  letzten  Jahren  Heinrichs  IL  oder  den  ersten  Eichards  wurde  zu  Glaston- 
bury  das  Grab  Arthurs  aufgedeckt,  um  die  Hoffnungen  der  keltischen  Bevölkerang 
auf  die  Wiederkehr  des  Nationalhelden  zu  zerstören.  Wenn  nun  Kyot  sich  nach 
P.  4.')5, 11  auch  auf  die  Chroniken  Irlands  berief,  so  weist  dies  auf  die  Zeit  nach 
1172,  als  Irland  mit  walisischer  Hilfe  von  England  erobert  wurde;  dafs  man  in 
den  Heeren,  von  denen  im  Parzival  die  Rede  ist,  auch  schottisch  und  walisisch 
sprach,  stimmt  ebenso  zu  denen  der  Anjous:  Cartellieri  103. 

Selbst  die  offenbar  sagenhaften  Angaben  Wolframs  über  die  Vorgeschichte 
des  Grals  erklären  sich  am  besten  durch  die  Annahme,  dafs  sie  aus  keltischer 
Quelle  durch  Vermittlung  eines  französischen  Dichters  ihm  zuflössen.  Wenn 
nach  Kyot,  P.  453,  liff.,  471,  l5ff.,  die  im  Streite  Lucifers  gegen  Gott  parteilos 
gebliebenen  Engel  den  Gral  zuerst  behütet  haben  soUen,  so  meint  diese  Angabe 
wohl  die  Tnatha  de  Danann,  die  Elfen  der  irischen  Sage,  welche  als  solche 
neutrale  Engel  in  unzählbarer  Menge  vom  Himmel  herabgestofsen ,  bis  zum  jüngsten 
Tage  über  Berge  und  Seen  wandern  müssen,  ohne  zu  wissen,  wie  einst  ihr  Urteil 
lauten  wird:  Grimm,  Irische  Eeenmärchen  S.  XX;  Nutt,  Tke  Voyage  of  Bran  11 
(London  1897)  211  ff.  Diese  Ansicht  läfst  sich  allerdings  auch  sonst  und  wenig 
später  als  bei  Wolfram  nachweisen,  s.  bes.  Singer,  Abh.  f.  Heinzel  3611  Aber 
die  früheste  Erscheinung  in  der  Brandanlegende ,  wo  die  neutral  gebliebenen  Engel 
als  Vögel  auftreten  (lateinischer  Text  des  12.  Jahrhunderts  bei  C.  Schröder, 
S.  Brandan,  Erlangen  1871  S.  12),  bezeugt  doch  auch  irische  Quellen.  Und  der 
irische  Ursprung  der  ketzerischen  Ansicht  läfst  sich  gut  daraus  erklären,  dafs 
die  Bekehrer  Irlands,  selbst  Irländer,  über  den  Volksglauben  ihrer  Heimat  milder 
urteilten ,  als  dies  dem  Heidentum  anderer  Länder  gegenüber  die  Bekehrer  gethan 
haben:  Zimmer,  ZfdA.  33,  275. 

Nun  lobt  Guiot  de  Provins  allerdings  Heinrich  L,  Heinrich  IL  imd  Richard 
Löwenherz,  und  dafs  er,  der  viel  gewanderte,  wenigstens  die  beiden  letzteren 
selbst  kennen  gelernt  hatte,  ist  anzunehmen,  wie  er  dies  auch  von  Amalrich  von 
Jei-usalem  angibt.  Die  Templer  rühmt  er,  ohne  ihre  Fehler,  Habsucht  und  Stolz, 
zu  verschweigen. 

Möglich,  dafs  Guiot  Crestiens  Werk  abschlofs;  möglich  aber  auch,  dafs  er 
nur  ein  Gedicht  auf  die  Anjous  verfafste,  worin  sie  in  nähere  Beziehung  zum 
Gi-al  gesetzt  wurden.  In  jedem  Fall  wäre  für  sein  Werk  eine  Verbindung  histo- 
rischer Elemente  aus  der '  Gegenwart  und  jüngsten  Vergangenheit  mit  solchen 
aus  der  keltischen  Sage  anzunehmen,  wie  sie  ähnlich  im  Roman  de  Floriant  et 
de  Florett'  vorliegt,  s.  Anz.  z.  ZfdA.  36,  268,  nur  dafs  hier  Kaiser  Heinrich  VI. 
verherrlicht  werden  soll. 

Angevinische  Quellen  Wolframs  werden  auch  dadurch  wahrscheinlich,  dafs 
er  die  Bretagne  teilweise  als  Schauplatz  der  Erzählung  ansieht:   er  nennt  Nantes 
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lind  den  Zauberwald  Brizljaii  zwisclieii  Ploörraol  und  Montfort,  s.  Hertz  488, 
während  Crestien  nur  eiiglisclie  Urtlichkeiten  voraussetzt. 

Auf  eine  französische,  halbi^rovenzalische  Vorlage  führten  A.  W.  Sohlegel 
(s.  Lachmann.  Wolfram  XXIII)  und  Bai'tsch  in  seinen  Germanistischen  Studien 
2,  114  ff.  Wolframs  Xamenformen  zurück.  Doch  erscheinen  diese  Deutungen  ge- 
zwungen, s.  G.Paris,  Pomania  IV,  148 ff.  Der  Hundename  Qardeviaz,  im  Titurel 
kann  allein  noch  nicht  zum  Beweise  ausreichen. 

Wichtiger  sind  die  Übereinstimmungen  in  sachlichen  Angaben,  welche  sich 
bei  Wolfram  einerseits,  andrerseits  bei  späteren  französischen  oder  aus  dem 
Französischen  stammenden  Gedichten  über  die  bretonische  Sage  finden.  Besonders 
wertvoll  ist  namentlich  für  Anfang  und  Schlufs  des  Parzival  ein  Stück  des 
mnl.  Komans  von  Lancelot  in  der  Ausgabe  von  Jonckbloet  1846/9  III,  2,42547  — 
47250,  eine  Dichtung,  die  auch  für  sich  von  Jan  te  Winkel  herausgegeben  worden 
ist:  Roman  van  Moriaen,  Groningen  1878  (Bibl.  v.  mnl.  Letterkunde  afl.  20 und  22). 
Hier  sucht  ein  Eitter  Moriaen,  der  schwarze  Waffen  trägt  und  schwarze  Haut- 
farbe hat,  seinen  Vater  Acgiavael  auf,  der  nach  dem  Lande  Moriane  gekommen 
sei  und  doii  eine  vornehme  Frau  unter  den  Mohren  durch  seine  Schönheit  zur 
Minne  verführt  und  dann  verlassen  habe;  er  bringt  Acgiavael  dazu,  sie  nach- 
träglich noch  in  ihrem  Lande  zu  heiraten.  Acgiavael  soll  Perchevaels  Bruder 
sein,  als  welchen  ihn  allerdings  auch  französische  Quellen  (Manessier)  kennen. 
Der  niederländische  Dichter  gibt  an,  dafs  nach  einigen  Büchern  Perchevael  selbst 
Moriaens  A'ater  gewesen  sein  sollte;  aber  da  Perchevael  wie  Galaet  (s.  §  7)  in 
jungfräulichem  Stande  beim  Grale  gestorben  sei,  sei  die  Meinung  anderer  Bücher, 
die  auf  Acgiavael  hinwiesen,  die  richtige.  In  jedem  Fall  liegt  hier  eine  Parallele 
zu  Feirefiz  vor,  welche  weder  von  AVolfram  benutzt  ist  (dagegen  spricht  die 
Zeitfolge),  noch  auch  aus  diesem  entlehnt  sein  kann  und  welche  sich  überdies 
aus  keltischer  Sage  ableiten  läfst.  In  einem  walisischen  Liede  aus  dem  dritten 
Viertel  des  12.  Jahrhunderts  über  Heldengräber  erscheint  auch  ein  Mor  als  Sohn 
Peredurs,  wie  hier  Perceval  genannt  wird,  s.  Lot,  Eomania  24,  336.  Vielleicht 
hat  dieser  Name,  der  eigentlich  'der  Grofse'  bedeutet,  durch  eine  Verwechslung 
mit  dem  Volksnamen  der  Mauren  zur  Erzählung  Anlals  gegeben,  in  Verbindung 
mit  Geschichten  von  Liebesverhältnissen  zwischen  weifsen,  christlichen  Rittern 
mit  schwarzen,  heidnischen  Königinnen,  wie  sie  bis  zu  Camoens  Lusiados  hin 
die  Phantasie  der  Dichter  und  ihrer  Leser  beschäftigten.  Für  die  weitere  Ent- 
faltimg  ward  dann  wichtig,  dafs  das  französische  Volksepos  schon  früh  die  nor- 
dischen AVikinger  mit  den  arabischen  Eindringlingen  in  Südfrankreich  zusammen- 
geworfen und  zu  Sarazenen  gestempelt  hatte.  Daher  die  Einmischung  des  Isen- 
hart  =^  franz.  Isambard^  s.  zu  16,  5.  Isnard  ist  i'in  nicht  seltener  französischer 
Name  in  jener  Zeit.  Der  junge  Isambard  fällt  als  Vorkämpfer  eines  Sarazenen- 
königs nach  dem  französischen  Epos.  Isenhaits  Rächer  im  Parzival,  Fridebrant  u.  a. 
tragen  allerdings  z.  T.  deutsche  Namen ,  wie  sie  auf  englischem  Boden  mit  den 
französischen  sich  vermischten  und  wie  selbst  Hildebrand  und  Herebrand  hier 
genannt  werden.  Dagegen  Gahmuret  stammt  aus  der  keltischen  Artussage:  er 
kommt  im  altfranz.  Gedicht  vom  gefahrvollen  Kirchhof  (Atre  pcn'lleirs)  und  in 
Türlins  Krone  (von  Quioqiies  Oomerct)  vor,  s.  Hertz  469,  wonach  die  Anm.  zu 
5,23  zu  berichtigen  ist. 


XLVI  Einleitung. 

Wie  der  ziemlich  späte  mnl.  Moriaen  sind  auch  die  Fortsetzungen  Crestiens 
und  die  übrigen  afz.  Denkmäler  der  Gralsage  "Wolfram  unbekannt  geblieben:  ihre 
Übereinstimmungen  mit  diesem  weisen  daher  auf  eine  gemeinsame  Quelle.  Solche 
Übereinstimmungen  hat  namentlich  Heinzel,  Afz.  Gralromane,  angemerkt:  S.  78 
für  Gerbert,  81  für  die  Einleitung  zu  Crestien,  177  für  den  Prosaroman  Perles- 
laus.  Wechssler  hat  in  den  Philol.  Studien,  Festgabe  für  Sievers,  Halle  189G 
S.  237  ff.  18  Punkte'  zusammengefafst,  welche  bei  Crestien  fehlen,  aber  bei 
Wolfram  und  in  französischen  Schriftwerken  übereinstimmend  oder  doch  sehr 
ilhnlich  begegnen.  Nur  als  Beispiel  diene  folgender  Zug.  Wolfram  läfst  bei  dem 
feierlichen  Aufzuge,  der  den  Gral  vor  König  Anfortas  bringt,  auch  xwei  mexxer 
sntdende  als  em  grät  auf  zwei  twehelen  tragen  284, 18  f. ;  mit  diesen  Messern 
wird  das  Eis,  welches  sich  wegen  der  brennenden  Wunde  des  Königs  auf  dem 
daran  gelegten  Speer  ansetzt,  abgekratzt,  490,  21.  Hier  hat  Wolfram  wohl,  wie 
Birch- Hirschfeld  vermutete,  das  Wort  tailleor  'Schnittbrett'  mifsverstanden. 
Aber  Crestien  spricht  4409  A'^ar.  nur  von  le  tailleor  d'argent;  auch  für  Wolfram 
hätte  ein  Messer  genügen  können,  und  die  Zahl  zwei  erklärt  sich  am  besten 
daraus,  dafs  bei  seinem  Gewährsmann  Kyot  wie  in  anderen  französischen  Quellen 
(s.  Heinzel,  Wolfram  14:  Hucher  1.  465;  Birch -Hirschfeld  175:  Borrons  Merlin) 
von  zwei  Tellern  die  Rede  war. 

Immerhin  geht  es  nicht  an,  alles,  was  sich  bei  Wolfram  und  in  franzö- 
sischen Quellen,  aber  nicht  bei  Crestien  findet,  einzig  auf  Kyot  als  gemein- 
schaftliche Gnmdlage  für  jene  zurückzuführen.  Die  Gralsage  war,  wie  die  bre- 
tonische Sage  überhaupt,  auch  der  Gegenstand  mündlicher  Prosaerzählungen: 
ausdrücklich  bemerkt  dies  Gauthier  oder  Gauchier,  der  Fortsetzer  des  Perceval 
von  Crestien  (bei  Potvin  28373  ff.,  s.  QF.  42,28;  vgl.  auch  für  die  Tiersage 
Roman  de  Renart  XXV,  13:  Tout  eil  qui  en  content  sans  rime).  Auf  solche 
mündliche,  beständig  und  stark  wechselnde  Überlieferung  in  Prosa  weist  ja 
gerade  bei  den  walisisch -bretonischen  Sagen  vieles  hin.  Die  walisischen  Historien- 
und  Märchenerzähler  hiefsen  storiawr,  vgl.  Zimmer,  Gott.  gel.  Anz.  1890  S.  817; 
ebd.  805  wird  die  Prosaerzählung  überhaupt  als  gemeinkeltische  Form  der  epischen 
Überlieferung  nachgewiesen.     Vgl.  noch  ZfdA.  35,  32  f. 

Aus  dieser  Verbreitungsweise  der  Sagen  erklärt  sich  wohl  auch  das  Ver- 
Jiältnis,  in  welchem  die  Darstellung  der  gleichen  Vorgänge  in  der  Krone  Hein- 
reichs von  dem  Türlin  zu  der  bei  Crestien  und  bei  Wolfiam  steht.  Auf  dies 
Verhältnis  hat  Lachmann  in  der  Vorrede  zu  Wolfram  XX,  sowie  in  den  Kleinen 
Sclirifton  1,513  hingewiesen;  vgl.  auch  QF.  42, 20 ff.  Wolframs  Erzählung  von 
Gawans  Heldenthaten  findet  sich  zu  einem  guten  Teil  bei  Heinrich  wieder,  aber 
mit  Namen  und  Umständen,  die  teilweise  näher  mit  Crestien  stimmen,  teilweise 
aber  ganz  frei  für  sich  stehen,  ohne  doch  wie  eigene  Erfindungen  Heinrichs 
auszusehen. 

Aus  solchen  mündlichen  Erzählungen  mögen  z.  T.  die  Anspielungen  bei 
Wolfram  herrühren,  die  sich  auf  sonst  uns  nicht  überlieferte  Abenteuer  der 
Artushelden  beziehen.  583,12  wird  Gawans  Kampf  auf  dem  AVunderschlofs  damit 
verglichen,  wie  Garel  den  Löwen  vom  Palast  zu  Nantes  warf  und  das  Messer  in 
der  Marmorsäule  holte.  Die  aventvre  dou  piler  im  Conte  du  Graal  34134  scheint 
nur    entfernt   vergleichbar.     Ebensowenig   wissen   wir   sonst   etwas    davon,    dafs 
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nach  178,15  Gurzgn-,  der  dritte  Sohn  von  Guraemanz,  die  Schwester  Ehkunahts, 
Mahaute,  zur  Gattin  gehabt  und  dann  zu  Brandigan  von  Mabonagrin  wegen 
Schoydelakurt  erschhigen  worden  sein  soll.  Ein  Ehkunaht  kommt  als  pfallenz- 
grdve  von  Berbestcr  Tit.  42  und  als  dtic  de  Salväsch  fldrie  Tit.  152  vor.  Clauditte 
von  Canedic  soll  ihn  zum  Gatten  erwählt  haben.  Nach  P.  413, 15  hat  ein  Ehkunaht 
den  Vater  Vergulahts  erschlagen,  als  dieser  den  mit  Gawan  gefangenen  Jofretjt  fix, 
Idoel  nach  Barbigoel  führte.  Unerklärlich  sind  für  uns  auch  die  Anspielungen 
auf  Gawans  Minne  mit  der  Königin  Ingüse  de  Bahtarliez  301,19;  die  Bemerkung, 
dafs  Kardeiz,  der  Bruder  der  Kondwiramur  der  Minne  wegen  gestorben  sei, 
293,12;  die  Liebesgeschichte  llinots,  des  Sohnes  von  Artus,  585, 30£f.,  Tit.  147; 
der  Kampf  Lämbekins  mit  dem  guten  Knappen,  270,20.  Wir  müssen  aber  wohl 
annehmen,  dafs  für  AVolframs  Zuhörer  diese  Anspielungen  vorständlich  waren. 
Denn  eine  Anhäufung  von  Namen,  um  die  Zuhörer  in  Erstaunen  zusetzen,  liefse 
sich  allenfalls  noch  begreifen;  aber  erfundene  Nebenbeziehungen  einzuflechten, 
ohne  über  ihren  Inhalt  aufzuklären,  mufste  sie  notwendig  verstimmen.  Und  wir 
dürfen  von  dieser  Annahme  imi  so  mehr  absehen,  als  wir  da,  wo  wir  AVolframs 
eigene  Zuthaten  voi'  Augen  haben,  diese,  wenn  auch  zuweilen  aus  abgelegeneu 
Quellen,  doch  als  irgendwo  überliefert  oder  irgendwie  begründet  nachweisen 
können.  Es  kommt  darauf  an,  diese  Zuthaten  ebenso  abzuscheiden  wie  die 
sicheren  oder  wahrscheinlichen  Entlelinungen  aus  den  französischen  Quellen;  es 
ist  zu  hoffen,  dafs  der  Bestand  der  dazwischen  liegenden  Unsicherheiten  sich  all- 
mählich noch  verringern  wird. 

Eigene  Zuthaten  AVolframs  sind  insbesondere  die  Namen  der  von  Feirefiz 
besiegten  Könige  und  ihrer  Länder  in  Abschnitt  770  des  Parzival,  s.  die  Anm. 
Sic  stammen  aus  Solin,  dessen  allgemeines  Bekanntsein  auch  AVilhelm  von  Tyrus 
bezeugt,  indem  er  ihn  Solinus  noster  nennt.  Als  treffliche  Ausgabe  dient  C.Julii 
Solini  Collectanea  rerum  memorabilium  Herum  recensuit  Th.  Mommsen ,  Berlin 
1895.  Doch  sind  die  Namen  A\''olframs  nicht  direkt  daraus  entlehnt,  wie  Stein- 
meyer bemerkt  hat:  Oraslegentesin ^  335,22,  meint  gewifs  die  Orestae  popuii  bei 
Solin,  setzt  aber  voraus,  dafs  ein  des  Lateins  kundiger  Gewährsmann  Wolframs 
populi  mit  gentes  vertauscht  hat.  Ebenso  die  Agatyrsjente  687, 12,  Xeuriente 
375,14.  Aus  Solin  stammt  auch  Tribalibot,  Tabronit^  s.  die  Anm.  zu  326,22  und 
316,30;  Acratön  399, 17;  Seres  629,  18;  ferner  wohl  auch  Axagouc  und  Zaxamanc, 
s.  zu  16,  2,  vgl.  Singer,  ZfdA.  44,  340.  Selbst  eine  Reihe  von  Personennamen: 
Secundille  519,3;  OHmpie  und  Clauditte  771,17;  vielleicht  auch  Prothyxilas 
27,24;  Antanor  152,16,  obschon  hierfür  auch  A^'ldeke  benützt  sein  könnte  u.a. 

Aus  des  Honorius  von  Augustodunum  Imago  Mundi  ist  wenigstens  der 
Name  der  Stadt  Persida  657,28  entnommen;  eine  andere  Kunde  vielleicht  aus 
dem  deutschen  Lucidarius,  s.  zu  518,  i.  Benutzung  der  am  Schlufs  des  Parzival 
angezogenen  Berichtt.'  über  den  Priester  Johannes  macht  P.Hagen,  QF.  85  (1900), 
walirscheinlich. 

Allerdings,  wie  hier  S.  50  geschieht,  die  arabischen  Planetennamen  782 
aus  den  litterarischen  Quellen  abzuleiten,  auf  die  sich  nach  AA'olframs  Angabe 
Kyot  gestützt  haben  soll,  erscheint  bedenklich,  da  die  verhältnismäfsig  gute  Über- 
lieferung auf  mümlliehe  Alittcilung  hinweist:  in  der  Ilandschriftenklasse  G  haben 
sich    sofort    p]ntstel hingen    eingefunden.     Hagen    bringt    sie    in    Verbindung    mit 
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Kyots  Augaben  über  seine  Quelle  für  die  Vorgeschichte  des  Grals.  Der  Name 
des  Heiden  Flegetauis  453,23,  der  sie  in  den  Sternen  gelesen  haben  soll,  ist 
schon  seit  langem  als  arabisch  felelc  thani  =  lat.  sphaera  altera  gedeutet  worden, 
wie  ein  kosmographisch- astronomisches  Buch  wohl  lieifsen  mochte.  Nach  Hagen 
würde  die  zweite  Zone  etwa  vom  20.  bis  27.  Breitengrade  gereicht  haben.  Der 
eigentliche  Verfassername  sei  in  Thebit  zu  suchen,  der  643, 17  als  Philosoph  ge- 
nannt wird,  Thäbit  ben  Quorrah  (826  —  901),  unter  dessen  Vorfahren  auch  Sula- 
manus  erscheint  wie  bei  Wolfram  453,  2G  Salmon.  Der  neben  ihm  genannte 
Philosoph  Kancor  sei  El  Xendi,   der   im  8.  und  9.  Jahrhundert  zu  Bagdad  lebte. 

Sicherer  läfst  sich  über  die  Quelle  der  Edelsteinkunde  Wolframs  reden, 
welche  in  Abschnitt  791  ein  umfassendes  Verzeichnis  zustande  gebracht  hat. 
Wolfram  stimmt  am  meisten  zu  Arnoldus  Saxo ,  dessen  Arbeit  über  die  Edelsteine 
durch  eine  Erfurter  Hs.  überliefert  ist.  Darin  werden  auch  die  773, 22  ff.  er- 
wähnten Namen  von  Steinkennern  genannt.  Man  darf  vielleicht  annehmen,  dafs 
in  Erfurt,  wo  im  13.  Jahrhundert  ein  stark  besuchtes  s<^<n?^Mm ,  eine  höhere  Schuld 
sich  befand,  Handschriften,  die  früher  dem  Landgrafenhofe  zugänglich  waren,  ge- 
blieben sind.  Hieraus  oder  noch  besser  durch  den  mündlichen  Unterricht  der 
Gelehrten,  von  denen  sie  herrührten,  mochte  Wolfram  zu  seinen  geographischen, 
mineralogischen ,  zoologischen  und  sonst  naturkundlichen  Vorstellungen  gekommen 
sein.  Ebenso  weist  die  Kenntnis  biblischer  oder  sonst  kirchlicher  Überlieferungen, 
die  bes.  A.  Sattler  aaO.  und  Singer  Abh.  für  Heinzel  nachgewiesen  haben,  auf 
Wolframs  Umgang  mit  Geistlichen.  Dafs  die  so  gewonnenen  geographischen  u.  a. 
Vorstellungen  vielfach  mit  der  Wirklichkeit  nicht  übereinstimmten,  ist  ebenso 
begreiflich  als  es  bewundernswert  ist,  wie  klar  und  fest  das  immerhin  phan- 
tastische Bild  geworden  ist,  welches  der  Dichter  sich  daraus  zusammengestellt  hat. 

Wie  er  durch  diesen  bunten  Hintergrund  die  Überlieferung  bereicherte,  su 
hat  er  auch  in  der  Erzählung  selbst  unzweifelhaft  vieles  selbständig  umgestaltet 
und  namentlich  durch  Beziehungen  der  Personen  und  Ereignisse  auf  einander 
nach  einheitlicher  Verbindung  der  verschiedenen  von  ihm  berührten  Kreise  ge- 
strebt. Dadurch  unterscheidet  er  sich  wesentUch  von  allen  französischen  Dar- 
stellungen der  Gralsage,  welche  meist  eine  zusammenhangslose  Folge  von  Aben- 
teuern darbieten  oder  eine  ebenso  feierlich  angekündigte  als  dürftige  Entwickelung 
sich  abspielen  lassen. 

Noch  mehr  entfernt  sich  AVolfram  von  seinen  Vorgängern  wie  von  seinen 
Nachahmern  durch  die  Vertiefung  der  seelischen  Eigenschaften  und  Vorgänge, 
durch  die  innige  Teilnahme  des  Gemüts,  die  er  den  Personen  zuwendet,  wie  die 
äiifseren  Erscheinungen  stets  mit  voller  Deutlichkeit  vor  seinem  geistigen  Auge 
stehen.  Deshalb  weicht  die  ausführlich  erzählte,  schrittweise  Umstimmung  Par- 
zivals  in  Buch  IX  so  völlig  von  der  in  Crestiens  Perceval  erzählten  ab.  In 
Buch  VII  zeigt  das  Verhalten  der  Obie  den  Übergang  von  mädchenhafter  Sprödig- 
keit  zu  völliger  Hingebung,  während  sie  in  Crestien  nur  den  selbstsüchtigen 
Wunsch  hat,  ihren  Bewerber  sich  möglichst  auszeichnen  zu  sehen.  Die  Ohr- 
feigen, welche  sie  ihrer  jüngeren  Schwester  gibt,  läfst  Wolfram  weg  und  führt 
lieber  das  anmutige  Geplauder  des  Kindes  aus,  das  von  Minne  nur  allzuviel  hat 
reden  hören.  Ähnlich,  nur  ungleich  tiefer  gefühlt,  sind  im  Titurel  die  Reden 
der  Kinder    über   die  Minne.     Auch    in   dem  Teile  des  Parzival,    der  sich  auf 
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Schionatiüander  bezieht,  liifst  sich  darin  eine  feinere  Hand  erkennen,  wenn 
Wolfram  bei  der  ersten  Begegnung  des  jungen  Helden  mit  Sigune  ihren  Geliebten 
an  einem  öpeerstiche  gestorben  sein  läfst,  während  bei  Crestien  4633  ihm  der 
Kopf  abgehauen  worden  ist,  was  alleidings  nach  Giraldus  in  den  walisischen 
Kriegen  das  Übliche  war.  Es  ist  wahrscheinlich,  dafs  überhaupt  für  die  Titurel- 
lieder  Wolframs  keine  besondere  Quelle  vorlag,  dafs  er  vielmehr  nur  die  in  Kyots 
Perceval  genauer  angegebene  Vorgeschichte  des  Brackenseils  zum  Ausgangspunkte 
einer  selbständigen  Ausführung  benutzt  hat. 

Man  darf  auch  den  Grundgedanken  des  Parzival  dosiialb  AVolfiani  zusprechen, 
weil  er  wie  so  mancher  einzelne  Zug  in  deutscher  Lebensauffassung  wurzelt. 

Crestien  bietet  eine  klare,  zierliche  Zeichnung,  Wolfram  ein  farbenreiches, 
warm  empfundenes  Gemälde.  Und  vermutlich  würde  dieser  Vorzug  unserem 
Dichter  auch  dann  verbleiben,  wenn  jemals  Kyots  Gedicht  doch  noch  an  den  Tag 
kommen  sollte. 
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Können  wir  die  Frage  nach  den  von  A^'olfram  lienutzten  Quellen  nur 
lückenhaft  und  nur  zweifelnd  beantworten,  so  drängt  sich  der  weitere  Umblick  auf 
<lie  Denkmäler  der  in  Parzival  und  Titurel  behandelten  Sagen  und  auf  die  hier- 
aus sich  ergebende  Vorgeschichte  des  Stoffes  von  selbst  auf.  Freilich  ist  es  ge- 
boten, diese  Vorgeschichte  auf  die  Punkte  zu  beschränken,  welche  für  das  Ver- 
ständnis unseres  Dichters  in  Betracht  kommen.  Denn  die  Menge  der  Denkmäler 
ist  ebenso  grofs,  als  ihr  dichterischer  Wert  im  einzelnen  fast  durchweg  gering: 
dunkel  und  verworren  in  der  Darstellung,  verstiegen  in  der  Auffassung,  deuten 
.sie  auf  einen  weitverbreiteten  und  tiefgefühlten  Wissenswunsch  jener  Zeit  hin, 
den  sie  mit  allerhand  Erfindungen  mehr  zu  nähren  als  befriedigen  zu  wollen 
scheinen.  Die  vorhandenen  Quellen  lassen  auf  verloren  gegangene  schliefsen;  wie 
weit  die  mündliche  Überlieferung  zu  der  Fülle  und  Verwirrung  der  Angaben  bei- 
getragen hat,  läfst  sich  nicht  entfernt  ermessen. 

Auszüge  aus  den  wichtigsten  Quellen  bieten  (von  älteren  Arbeiten  abge- 
sehen) A.  Birch- Hirschfeld,  Die  Sage  vom  Gral,  Leipzig  1877;  und  A.  Nutt, 
Studies  on  the  Legend  of  the  holy  Grail,  London  1888.  Beide  geben  auch  Unter- 
suchungen über  das  Verhältnis  der  Denkmäler  und  Sagenformen  zu  einander; 
noch  grändlicher  ist  die  Erörterung  von  Richard  Heinzel,  Über  die  französischen 
Oralromane,  Wien  1891  (Denkschriften  der  K.  Akad.  d.  Wiss.  XL).  Birch- 
Hirschfeld  und  Heinzel  vertreten  die  auch  von  andern  Gelehrten,  so  von  Hertz 
und  Wechssler  geteilte  Meinung,  die  Gralsage  stamme  aus  der  JjCgende  von 
Joseph  von  Arimathia,  dem  Besitzer  eines  Gefäfses  (Schüssel  oder  Kelch),  das 
beim  Abendmahl  Christi  gedient  habe  und  in  welchem  bei  oder  nach  der  Kreuzigung 
das  Blut  Christi  aufgefangen  worden  sei:  dieses  wunderthätige  Gefäfs  sei  durch 
Joseph  oder  seine  Nachkommen  nach  Britannien  gebracht  worden.  Die  ältere 
Ansicht,  dafs  diese  Legende  nur  ein  späterer  Versuch  ist,  geheimnisvolle  Über- 
lieferungen der  keltischen  Volkssage  mit  christlichen  Zügen  auszuschmücken,  habe 
ich  'Zur  Gralsage'  QF.  42,  Stralsburg  1880,  und  im  Anz.  zur  ZfdA.  36,  253ff.  zu 
^■rweisen  vei-sucht  und  an  der  letzteren  Stelle  sowie  ebd.  33,  207  auch  hingewiesen 
Murtin,  Parziviil  II.  d 
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auf  die  im  gleichen  Sinne  sich  entscheidenden  Keltisten,  iiufser  Nutt,  Zimmer, 
Gott.  gel.  Anz.  1890  S.  489  und  J.  Ehys,  Studies  in  the  Ärthurian  Lef/end.,  Ox- 
ford 1891.  Nutt  hat,  London  1902,  seine  Ansichten  nochmals  zusammengefafst 
in  The  Legends  of  the  Holy  Orail  {Populär  Studies  in  Mtjthology  Romance  and 
Folklore  Xr.  14). 

In  der  That  weisen  schon  allgemeine  Gründe  auf  die  Entwickehmg  der 
Gralsage  aus  volkstümlicher,  ursprünglich  heidnischer  Ü herlief ei-ung  zur  halb- 
chiistlichen  Legende  hin.  Dies  ist  ja  b's  zur  Eeformation  die  durchgängige  Eichtung- 
ganz  besonders  aber  im  zwölften  und  dreizehnten  Jahrhundert.  Die  Zeit  der 
Kreuzzüge  bringt  das  Christentum  auch  den  Laien,  auch  den  unteren  Ständen 
immer  näher  und  erfüllt  andererseits  dieses  selbst  mit  volkstümlichen  Gedanken, 
mit  Phantastik,  mit  Askese.  Der  Teuf elsgiaube  und  der  Hexenwahn  machen  sich 
geltend.  A^'on  Ost  und  West  her  strömt  eine  Fülle  wunderbarer  Vorstellungen 
zusammen.  Aus  keltischen  Quellen  dringen  Legenden  von  Besuchen  im  Jenseits 
in  die  europäische  Litteratur  ein,  wie  die  von  Tnugdalus,  vom  Fegfeuer  des  h. 
Patricius;  auch  die  von  der  fabelhaften  Meerfahrt  des  h.  Brandan,  deren  Ursprung 
aus  der  reinheidnischen  des  Maelduin  Zimmer  in  der  ZfdA.  33  aufgezeigt  hat; 
ähnlich  entwickelt  sich  die  liebliche  Erzählung  vom  Mönche  Felix,  der  dem  süfsen 
Vogelsang  nur  eine  kurze  Weile  zu  lauschen  glaubt  und  als  uralter  Greis  in  eine 
gänzlich  veränderte  Umgebung  zurückkehrt:  Anz.  z.  ZfdA.  41,  lio.  Dafs  in  dieser 
Zeit  eine  Legende  ihrer  kirchlichen  Weihe  beraubt  und  in  ein  Werk  der  nur  zur 
Unterhaltimg  dienenden  Dichtung  verwandelt  worden  wäre,  ist  kaum  zu  denken. 

Dagegen  spricht  nun  auch  die  innere  En^wickelung  der  an  Joseph  von 
Arimathia  knüpfenden  Form  der  Gralsage.  Stufenweise  geht  die  Verchristlichung 
weiter;  immer  stärker  tritt  der  mystisch -asketische  Zug  hervor,  bis  er  zuletzt  in 
der  törichten  Vorstellung  gipfelt,  dafs  nicht  Perceval,  der,  wenn  auch  keusch, 
doch  vermählt  war,  sondern  der  vöUig  jungfräuliche  Galaad  den  Gralzauber  löst 
und  zwar  nachdem  er  den  Gral  hat  suchen  müssen,  obschon  er  selbst  im  Hause 
des  Grals  aufgewachsen  ist:  s.  Heinzel  15.  161.  165.  Ja  Galaad  wird  mehr  und 
mehr  Christus  selbst  angeglichen,  ebenso  wie  einzelne  Denkmäler  bescheidener^ 
weise  behaupten,  von  Christus  selbst  diktiert  worden  zu  sein. 

Die  Grallegende  ist  niemals  von  der  katholischen  Kirche  ii'gendwie  ange- 
nommen M'orden.  Ihr  erster  Dichter,  Robert  de  Boron,  läfst  Christus  im  Hause 
des  aussätzigen  Simon  gefangen  nehmen:  aus  diesem  Beweise  einer  weitgehenden 
Unkenntnis  der  evangelischen  Geschichte  nimmt  schon  um  1260  der  strenge,  aber 
an  sich  legendengiäubige  mnl.  Dichter  Jacob  von  Maerlant  Anlafs,  die  ganze  Gral- 
geschichte als  Lüge  zu  verwerfen  (Merlin  hrsg.  von  J.  van  Vloten  V.  240  ff.). 
Auch  wollten  die  Dichter  selbst  ihre  Erzählungen  als  Romane  aufgefafst  wissen; 
daher  erscheinen  diese  als  Teile  gröfserer  Sammlungen,  denen  auch  Lancelot  und 
Ai'thurs  Tod  angehören.  Es  waren  überdies  diese  Dichter,  soviel  wir  sehen,  keine 
Geistlichen,  wenn  sie  auch  in  mystischer  Allegorie  und  einer  gewissen  Gelehr- 
samkeit je  länger  je  mehr  ausschweiften.  Und  wenn  sie  mit  lateinischen  Queliön 
praJilen,  so  widei'spricht  dem  das  Zeugnis  des  Cisterciensers  Holinand  zu  Fruid- 
mont  in  seiner  bis  1204  reichenden  Chronik:  haue  /«'s^ormw  (vom  Grale  Josephs) 
lutine  Ncriptnin  invenire  non  potui ,  sed  tanium  gallice  scripta  habetur  a  quibus- 
dain  proceri/ms,  nee  facile,  ut  ajunt,  tota  inveniri  jyotest.     Auch    dafs  Wilhelm 
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von  Malmesbury  (f  1141)  in  seinen  Antii[uitates  Glastonieuses ,  (Glastonburj-) 
zwar  Joseph  als  einen  Bekelirer  Britanniens  nennt,  aber  noch  nichts  von  seinem 
Blutgefäfs  sagt,  läfst  die  späte  Erfindung  dieses  Zuges  erkennen.  Vgl.  auch 
Heinzel  181. 

Die  Legende  von  Joseph  und  dem  Grale  wird  in  den  Fortsetzungen  von 
Crestiens  Perceval  oder  vielmehr  Conte  du  graal  angeführt  oder  vorausgesetzt. 
Als  Dichter  der  Fortsetzungen  sind  uns  bekannt  Gauclier  de  Dourdan  (oder 
Gautier  de  Doulens),  der,  nachdem  mehrere  Unbekannte  vorangegangen  waren, 
die  W.  21917  —  34  934  der  Ausgabe  von  Potvin  schrieb,  worauf  Mennessier  oder 
Manessier  den  Schlufs  (bis  V.  45377  und  noch  28  Verse)  hinzufügte.  Aufserdem 
verfafste  Gerbert  de  Montreuil  einen  anderen  Schlufs,  der  nur  diu'ch  einen  Aus- 
zug bei  Potvin  bekannt  ist.  Mennessier  dichtete  um  1220  für  die  Gräfin  Johanna 
von  Flandern,  deren  Grofsonkel  Crestien  zur  Abfassung  des  Gralromans  veran- 
lafst  hatte. 

Vor  1204,  aber  nur  wenig  früher,  liegt  die  Dichtung  Roberts  von  Boron, 
der  die  Legende  von  Joseph  Merlin  und  Perceval  in  Versen  abfafste,  wozu  aller- 
dings der  Perceval  nur  in  offenbar  abändernder,  und  wohl  gar  nicht  von  Robert 
hernihrender  Prosa  erhalten  ist:  gedruckt  nach  dem  Msc.  Didot  bei  Eugene 
Hucher,  Le  St.  Oraal  (Mans  et  Paris  1875)  I.  415  ff.  Der  poetische  Text  des 
Joseph  erschien  als  Le  roman  du  Saint -Graal  pp.  F.  Michel,  Bordeaux  1841. 
Dieser  kürzeren,  einfacheren  Fassung  steht  in  Prosa  zur  Seite  Le  grand  St. 
Oraal:  in  E.  Hucher,  Le  saint  Graal,  Bd.  III,  1877.  78. 

Ein  weiterer  Prosaroman  ist  der  Perceval  le  Gallois  (eig.  Pellesvaus)  um 
1225  verfafst,  gedmckt  von  Potvin  als  I.  Bd.,  Mens  1866;  s.  darüber  jetzt  "W. 
A.  Nitze,  The  old  French  grail  Romance  Perlesvaus,  Baltimore  1902,  wonach 
jedoch  der  Roman  etwa  1200  geschrieben  ist. 

Ebenso  ist  in  Prosa  abgefafst  La  queste  del  saint  Oraal  für  den  Roxburghe 
Club  abgedruckt  von  F.  J.  Fumivall,  London  1864.  Am  Schlufs  wird  Maistres 
Qautiers  Maji  genannt,  der  für  König  Heinrich  das  Buch  aus  dem  Lateinischen 
übertragen  habe.  Das  könnte  nur  Heinrich  der  II.  sein,  da  G.  Map  gegen  1210 
starb;  auch  der  Roman  wäre  somit  vor  1189,  dem  Todesjahre  Heinrichs  11.  ge- 
schrieben. Dagegen  erheben  sich  jedoch  gewichtige  Bedenken.  Die  Queste  ist 
wohl  das  jüngste  der  genannten  Werke  und  als  Fortsetzung  zu  Lancelot  gedacht. 

Allen  diesen  Schriften  ist  eigen  die  Auffassung  des  Grals  als  einer  von 
Joseph  herrührenden  Reliquie  vom  Tode  Christi  und  der  blutenden  Lanze  als  der 
des  Longinus.  Nach  Deutschland  drang  diese  Auffassung  erst  im  jüngeren  Titurel, 
der  ganz  am  Schlufs,  Str.  6176  bei  Hahn,  den  Namen  Josephs  von  Aromate  mit 
dem  Gral  in  Verbindung  bringt,  aber  keinerlei  nähere  Auskunft  gibt.  Für  "Wol- 
fram (oder  Kyot)  ist  jede  Benutzung  der  Josephslegende  ausgeschlossen,  da  bei 
ihm  ganz  andere  Angaben  über  die  Herkunft  des  Grales  vorliegen;  wo  er  in 
Nebenpunkteh  mit  ihren  Denkmälern  gegen  Crestien  übereinstimmt,  ist  teils  Zu- 
fall teils  Benutzung  gemeinsamer  älterer,  von  der  Josephslegende  unabhängiger 
Überlieferungen  anzunehmen.  Ob  nun  Crestien  ebenfalls  frei  ist  von  den  An- 
nahmen der  Josephslegende  oder  nicht,  das  ist  die  entscheidende  Frage,  deren 
Lösung  aber  zunächst  durch  einige  allgemeine  Bemerk-ungen  vorbereitet  werden  möge. 

d* 
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In  Crestiens  Perceval  ist  die  gewöhnliche  ritterliche  Auffassung  vorherr- 
schend: alles  Christliche  wird  nur  oberflächlich  berührt  und  Percevals  innere 
Umstimmuug  erfolgt  sehr  schnell:  ob  sie  ihm  den  Gral  zugänglich  machte,  er- 
fahren wir  nicht.  Die  Helden  kämpfen  siegreich  gegen  ihre  Feinde  und  gewinnen 
oft  ohne  weiteres  die  Liebe  der  Prinzessinnen.  Ein  Hauptinteresse  knüpft  sich 
hier  wie  sonst  in  den  Eitterepen  an  den  Kampf  zwischen  Verwandten  und 
Freunden,  die  sich  zuerst  nicht  erkennen,  oder  zwischen  Gegnern,  denen  sonstige 
Verhältnisse  den  Kampf  unmöglich  machen  sollten,  wie  z.  B.  wenn  Gawein  gegen 
den  Geliebten  seiner  Schwester  fechten  soll.  Oder  ein  Ritter,  der  sich  zu  einem 
Zweikampf  verpflichtet  hat,  wird  dringend  aufgefordert,  in  einen  anderen  Streit 
einzutreten.  Die  Spannung,  in  welche  hierdurch  der  Zuhörer  oder  Leser  versetzt 
wird,  seine  Neugierde,  wie  der  Held  aus  solchen  Proben  hervorgehen  wird,  ist 
ein  echt  ritterlicher  Zug.  Jünglinge,  die  in  der  Einsamkeit  aufgewachsen  sind, 
ziehen  aus  imd  erwerben  den  höchsten  Ruhm:  ihre  ritterliche  Erziehung  und 
Erprobung  erfolgt  vielfach  in  gleicher  "Weise. 

Mögen  nun  diese  Schildeningen  von  Rittertum  und  Frauendienst  von  den 
französischen  Dichtern  ihre  eigentliche  Ausbildung  und  Ausmalung  erhalten  haben, 
so  weisen  andere,  märchenhafte  Züge  auf  eine  volksmäfsige  Grundlage  zurück. 
Ganz  besonders  ist  dies  der  Fall  in  der  Geschichte  Parzivals.  Dafs  er,  der  an- 
fänglich als  roher,  unerzogener  Knabe,  ja  als  Narr  auftritt,  sich  zum  besten 
Ritter  aufschwingt,  dafs  seine  Mutter  bei  seinem  Abschied  stirbt,  dafs  bei  seinem 
Anblick  eine  Jungfrau,  die  nie  gelacht  hat,  ihn  als  den  herrlichsten  Helden  durch 
ihr  Lachen  auszeichnet,  dafs  er  seinen  eigenen  Namen  erst  später  erfährt:  das 
sind  Einzelheiten,  die  ein  Kunstdichter  schwerUch  erfunden  hätte.  Die  Bluts- 
tropfen im  Schnee,  deren  Farbenzusammenstellung  ihn  an  das  Antlitz  der  Ge- 
liebten erinnert,  lassen  sich  als  ein  echter  sinniger  Zug  der  älteren  keltischen 
Volksdichtung  nachweisen  s.  Zimmer,  Keltische  Studien  11,  Berlin  1884  S.  200  ff. 

Die  Heimat  der  Sage  von  Parzival  und  dem  Gral  wie  von  Arthur  und 
seiner  Tafelrunde  gibt  sich  aus  den  Eigennamen  als  der  keltische  "Westen  zu  er- 
kennen: Wales,  Cornwall,  die  Bretagne;  selbst  die  Josephslegende  nennt  Bron 
(=  Bran),  Alan,  Celidonie,  Avalen  u.  a.  Die  heutigen  Volksmärchen  und  Volks- 
lieder gewähren  jene  Sagen  nicht  selbst,  sondern  nur  Analogien ,  die  freilich  nicht 
übersehen  werden  dürfen.  Aus  dem  XIV.  Jahrhundert  stammen  die  walisischen 
sog.  Mahinogion^  ein  Name,  der  allerdings  nur  für  einen  Teil  der  Sammlung 
überliefert  ist:  jetzt  sind  sie  leicht  zugänglich  als  The  Mabinoyion  Medieval  wclsh 
romances  translated  by  Lady  Charlotte  Ouest  with  notes  by  Alfred  Nutt ,  London 
1902.  Eine  französische  Übersetzung  erschien  vonJ.Loth,  Paris  1889.  Parzival 
heifst  hier  Peredur  ab  Evrawo.  Seine  Geschichte  erscheint  fast  als  Abkürzung  aus 
Crestiens  Perceval;  doch  fehlt  es  nicht  an  echt  einheimischen  Zügen.  Walisische 
Lieder  zum  Zithei-spiel ,  mit  denen  die  Mädchen  des  Hauses  ihre  Gäste  vom 
Morgen  bis  zum  Abend  unterhielten,  bezeugt  Giraldus  Cambrensis  (ed.  Dimmoek 
1868,  VI  183);  aber  ihren  Inhalt  kennen  wir  nicht  und  manches  spricht  dagegen, 
dafs  die  französischen  Dichter  des  XII.  Jahrhunderts  hieraus  geschöpft  haben. 

Die  A'oi-stufe  aucli  zu  Crestiens  Perceval  darf  dagegen  gesucht  werden  in  den 
bretouischen  Lais ,  den  Liedern  der  Harfner ,  welche  an  den  Höfen  Frankreichs  und 
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Englands  vorgetragen  und  hier  zu  kleinen  französischen  Erzählungen  in  kurzen 
Reimpaaren  benutzt  wurden:  auf  bretonische  lais  von  Artus  und  Merlin  bezieht 
sich  der  Roman  de  Renart  P2389if.  Unter  den  erhaltenen,  meist  späteren 
französischen  Gedichten  dieser  Art  fehlt  allerdings  gerade  der  Stoff  des  Perceval; 
nahe  verwandt  mit  seiner  Jugendgeschichte  ist  aber  der  lai  von  Tyolot,  hrsg.  von 
G.  Paris,  Roniania  VIII  41. 

Schon  im  ersten  Viertel  des  XII.  Jahrhunderts  war  die  bretonische  Sage  bis  nach 
Italien  gedrungen  wie  daraus  entlehnte  Eigennamen  und  Bildwerke  bezeugen:  Rajna 
Roniania  XVII,  Förster,  Z.  f.  rom.  Phil.  22.  Frühzeitig  bemächtigte  sich  auch  die 
lateinische  Litteratur  der  Geistlichen  dieses  Stoffes.  Schon  die  Ilistoria  BritUmum 
des  Nennius  (nach  800)  führt  von  Arthur  höchst  sagenhafte  Züge  an:  sie  spricht 
von  seiner  Jagd  auf  deu  Eber  Troynt  und  dem  Denkmal,  das  er  seinem  Hunde 
Cabal  setzte,  sowie  von  dem  Grabe  des  Amir,  des  Sohnes  von  Arthur,  den  er 
selbst  erschlagen  und  begraben  haben  sollte.  Dann  verfafste  gegen  1135  Galfrid 
von  Monmouth  seine  Historia  regum  Brittaniae,  für  die  er  als  Quelle  ein  Buch 
in  bretonischer  Sprache  benutzt  haben  will,  s.  Zimmer,  Nennius  Vindicatus  S.  277 f. 
Dafs  Galfrid  sein  Material  aus  der  Volkssage  nahm ,  wenn  er  es  auch  verschob 
und  mit  gelehrten  Namen  schmückte,  zeigt  Zimmer,  Gott.  gel.  Anz.  1890  S.  822. 
Der  Erfolg  des  "Werkes  war  grofs,  es  galt  als  historische  Quelle.  Arthur  über- 
windet die  Sachsen,  ja  den  römischen  Kaiser  Lucius,  er  ist  im  Begriff  auch  Rom 
zu  erobern,  als  ihn  die  Kunde  nach  England  zuriickruft,  dafs  sein  Neffe  Modred 
die  ihm  anvertraute  Königin  Ganhumara  verführt  und  das  Reich  an  sich  gerissen 
habe.  Im  Kampfe  gegen  Modred  fallen  alle  Helden;  Arthur  selbst  wird  todwund 
zur  Heilung  auf  die  Insel  Avallon  gebracht.  Nach  der  Prophezeihung  Merlins 
(VII  3  der  Ausgabe  von  San  Marie,  Halle  1854)  werde  einst  ein  niveus  senex  auf 
weifsem  Rosse  kommen  und  in  blutigen  Siegen  seinem  Volke  die  alte  Herrlichkeit 
zurückbringen:  man  verstand  darunter  Arthur. 

Dieser  wird  von  Galfrid  als  ritterlicher  Frauenkämpfer  dargestellt:  nach  X  3 
kämpft  er  gegen  einen  Riesen  auf  dem  Michelsberg  in  der  Norniandie  und  rächt 
eine  von  diesem  geraubte  Nichte.  Denselben  Charakter  tragen  nun  auch  nach  den 
französischen  Gedichten  die  Helden  um  Arthur,  der  hier  als  mhmreicher,  aber  thaten- 
loser  König  nach  dem  Vorbild  der  Karolingischen  Epen  erscheint.  Galfrid  selbst 
nennt  Gawein  (Walguainusj,  Iwein  (Eventus  filiiis  Urtani)  und  den  Tmchsefs 
Keie  (Cajiis).  Alle  sind  sie  unermüdliche  Kämpfer  im  Dienste  der  Frauen.  Aber 
was  von  ihnen  erzählt  wird,  weist  auf  Märchen  und  weiterhin  auf  Mythen  zurück, 
w'ie  die  Geschichte  von  Iwein  und  der  Herrin  des  Wunderbruunens.  Von  Gawein 
wird  berichtet,  dafs  seine  Kraft  nach  Mittag  stieg,  Perceval  11354.  19139  s.  G.  Paris 
Hist.  litt.  XXX,  35;  ähnliches  von  Lanzelot:  das  sind  doch  Züge,  die  auf  Licht- 
gottheiten deuten.  Über  den  mythischen  Charakter  Keies  s.  Zimmer,  Gott.  gel. 
Anz.  1890  S.  517  und  vgl.  Kilhwh  und  Olwen  (bei  Nutt,  Mabinogion  S.  115). 
Manches  vergleicht  sich  genau  griechischen  Mythen.  Wenn  nach  Galfrid  Merlin 
dem  König  Utherpendragon  zur  Liebe  der  Herzugin  Igerna  von  Cornwall  in  Tintagoel 
verhilft,  indem  er  ihm  die  Gestalt  ihres  Gatten  Gorlois  verleiht,  so  wird  Arthurs 
(ieburt  wie  die  des  Herkules  erklärt. 

Merlin  richtet  auch  für  utherpendragon  die  iiinde  Tafel  ein,  wovon  allerdings 
oi-st  "SVace,  der  Übersetzer  Galfrids  (Brut  9960),  um  1155  erzählt,  mit  Berafung 
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auf  die  Fabeleien  der  Bretonen;  eine  altirisclie  Parallele  weist  Zimmer,  Gott.  gel. 
Auz.  1890  S.  518 f.  nach.  An  der  Eundtafel  ist  ein  Platz,  den  nur  ein  ganz  würdiger 
Genosse  einnehmen  darf,  der  Eren  stein  im  Lanzelet  Ulrichs  von  Zazikhoven  5178: 
auf  ihm  sitzt  Wälwein  der  reine  neben  Giuovere.  (Etwas  anders  erscheint  der 
bunte  Stein  auf  Artus'  Hof  Wigalois  1478.)  Ein  leerer  Platz  an  der  runden  Tafel 
wird  auch  im  Merlin  (hrsg.  v.  G.  Paris  iind  Ulrich  I  97)  erwähnt.  Diese  Vorstellung 
geht  dann  auch  in  die  Grallegende  über  s.  Heinzel  104.  155  f.  Nur  ist  sie  an  der 
Graltafel  ins  Geistliche  gewendet:  bei  Hucher  1,  254  ist  es  (wie  schon  in  Borons 
Joseph)  der  frühere  Sitz  des  Judas,  3,  200  der  von  Christus  selbst:  diese  letztere 
Fassung  steht  der  weltlichen  Fassung  offenbar  näher,  kann  aber  auf  späterer  An- 
näherung beruhen. 

Sieht  man  au  diesem  Beispiel  die  zunehmende  Yerchristlichung  eines  volks- 
tümlich keltischen  Sagenzuges  vor  Augen,  so  hat  man  auch  sonst  keine  Ursache, 
die  einfachen  Verhältnisse,  in  denen  bei  Crestien  und  Wolfram  der  Gral  erscheint, 
für  jünger  zu  halten  als  die  der  Denkmäler  der  Josephslegende.  Schon  das  aufser- 
ordeutliche  Auseinandergehn  ihrer  Angaben  zeigt  die  Unursprünglichkeit.  Oft  tritt 
die  Verlegenheit  deutlich  zu  Tage,  in  welche  der  Wunsch  Überliefemng  und  geist- 
liche Wendung  zu  vereinigen  die  Bearbeiter  setzt.  Eine  Übersicht  der  zahlreichen 
Verschiedenheiten  gewährt  eine  Tafel,  die  Wechssler  seinem  Buche  beigegeben  hat. 

Allerdings  steht  auch  bei  Crestien  der  Gral  in  Bezug  zu  christlichen  Ein- 
richtungen und  Lehren:  das  tritt  jedoch  weniger  beim  Gralbesuch  Percevals  als 
bei  den  späteren  Erläuterungen  hervor.  Bei  jenem  bezieht  Heinzel  zunächst  den 
tailleor  d'arc/ent,  von  dem  4409  nach  der  Variaute  (icn  failleor  nach  gütiger  Aus- 
kunft von  Baist)  die  Rede  ist,  auf  die  j)atena,  auf  welcher  die  Hostie  zu  liegen 
pflege.  Er  will  davon  den  silbernen  Teller,  auf  dem  eine  Hirschkeule  zerschnitten 
wird  4465,  unterscheiden;  ohne  Grund,  so  viel  ich  sehe.  Auch  wäre  es  doch 
wunderlich ,  wenn  Crestien  einen  vom  Zerschneiden  genannten  Teller  und  die  Patene 
verwechselt  hätte.  Die  Hostie  wird  bei  dem  Gralbesuch  nicht  erwähnt,  wohl  aber 
erzählt  der  Eremit,  dem  Perceval  beichtet,  7796ff.  von  dem  Vater  des  roi  Pesceour, 
dafs  man  ihn  mit  dem  Gral  bediene:  d'ime  sole  oiste  K  sains  hotn,  quant  en  ce 
greal  li  aporte,  sa  vie  sostient  et  conforte:  tant  sainte  cose  est  li  yreaus;  et 
eil  est  si  esperitaus  k'a  sa  vie  plus  ne  covicnt  qiie  V oiste  qui  el  greal  vient. 
Also  im  graal,  nicht  auf  dem  tailleor  wird  ihm  die  Oblate  gebracht  und  sie  er- 
langt durch  die  Berührung  mit  diesem  die  Kraft  den  Greis  zu  nähren.  Diese  Er- 
nährung durch  die  Hostie  allein  läfst  sich  auch  in  andern  Legenden  z.  B.  der  des 
Pachomius  wiedei-finden :  daraus  kann  die  Bedeutung  des  Grals  als  Abendmahl- 
schüssel durchaus  nicht  mit  Sicherheit  erschlossen  werden.  Auch  die  Feiei-lichkeit 
leim  Hereintragen  des  Grals  biaucht  nicht  kirchlichen  Prozessionen  nachgebildet 
zu  sein,  sie  kann  auf  die  Bedienung  bei  fürstlichen  Festen  zurückgehu.  Auf  solche, 
nicht  auf  kirchliche  Prozessionen  weist  hin,  dafs  der  Gral  von  einer  Jungfrau  ge- 
tragen wird:  weibliche  Teilnahme  an  kirchlichen  Kulthandlungen  ist  ja  ausgeschlossen. 
Dies  mufs  ich  auch  gegen  Burdach,  Arch.  f.  d.  Ötud.  d.  neueren  Sprachen  CVIll  101 
geltend  machen. 

Nach  Wolfram  gibt  der  Gral  der  ganzen  ritterlichen  Gesellschaft  auf  der 
Burg  Speise  und  Trank  und  zwar  so  wie  jeder  sie  sich  wünscht;  alle  Wohlgcrüche 
der  Erdo  zieht  er  an  sich:   diesen  allbefriediüeudon  Geschmack  erwähnt  auch  die 
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Grallegende  öfter  (z.  B.  Heinzel  130)-,  er  wird  auch  von  Gegenständen  der  Volkssage 
erwähnt.  Sein  Anblick  schützt  für  eine  Woche  vor  dem  Tode  und  gibt  immer 
blühende  Farbe:  hierzu  vgl.  Perlescaus  S.  36.  Er  erhält  seine  Kraft  durch  eine 
weifse  Taube,  die  alljährlich  am  Karfreitag  eine  Oblate  auf  den  Stein  legt:  also 
anders  als  wie  eben  von  Crestiens  Gral  zu  sagen  war,  ist  hier  die  Oblate  das- 
jenige, was  die  Nährkraft  des  Grals  bewirkt.  Die  Taube  aber,  das  gewöhnliche 
Sinnbild  des  h.  Geistes  erscheint  auch  im  Prosalancelot,  wo  sie  allabendlich  mit 
einem  Rauchfafs  dem  Gral  vorhergeht.  Auf  dem  Gral  kündet  eine  von  selbst 
erscheinende  und  verschwindende  Inschrift  die  Beschlüsse  Gottes,  s.  zu  P.  470,  29. 
Ähnliches  berichtet  die  portug.  Demanda  von  der  Tafelrunde.  Nur  Reine  können 
dem  Gral  dienen,  nur  eine  keusche  Jungfrau  ihn  tragen.  Über  die  Herkunft  des 
Steines  nach  Wolfram  s.  zu  471,  21;  über  seine  Gesteinart  zu  469,  7.  Von  der 
Form  des  Grales  sagt  Wolfram  nichts;  auf  eine  nicht  runde  Form  weist  die  auf 
dem  Endstück  drum  (470,  23)  erscheinende  Inschrift.  In  der  Münchener  Hs.  G 
stellt  dagegen  eine  Miniatur  den  Gral  als  goldene  Schüssel  oder  Teller  dar,  den 
Repanse  auf  einer  roten  Serviette  trägt:  s.  1,  XXII. 

Beide  Vorstellungen,  die  einer  Schüssel  und  die  eines  Steines  (in  der  Art 
eines  Reli(iuienschreines)  verbindet  Türlin  in  der  Krone:  14756ff.  ist  der  Gral  ein 
Vax  von  Kristall  mit  frischem  Blute,  dann  eine  goldne  rare,  durch  welche  der 
gi-eise  Gralherr  das  Blut  im  Gefäfse  trinkt;  29384  ff.  sagt  der  Dichter  vom  Gral: 
gestern  icas  ex,  und  goldes  rieh:  einer  kefsen  ivas  ex  glich  diu  üf  einem  alter 
stet.  A.  Wesselofsky  in  Jagic,  Archiv  für  slavische  Philologie  6,  33ff.  'Der  Stein 
Alatyi-  in  den  Lokalsagen  Palästinas  und  der  Legende  vom  Gral'  sagt:  Der  von 
den  Engeln  herniedergebrachte  Gralstein  erinnert  mich  an  die  Zionische  Sage  vom 
Stein,  der  gleichfalls  von  Engeln  gebracht  wurde,  die  Sage  vom  Altar-,  vom  Tisch- 
stein. Allein  ein  Altarstein  wird  doch  nicht  umhergetragen  und  die  Engel  sind 
keine  verstofsenen.  So  mögen  einzelne  Züge  aus  dieser  orientalischen  Legende 
auch  Wolframs  Gral  zugeflossen  sein  (wie  wir  ja  selbst  Einflufs  der  Kaabavorstellung 
annehmen  s.  zu  471,21);  aber  die  Grundlage  seiner  Auffassung  ist  sie  wohl  nicht. 

Auf  jeden  Fall  ist  bei  Wolfram  wie  sonst  die  Haupteigenschaft  des  Grals, 
die  auch  die  ursprüngliche  Grundbedeu1:ung  gewesen  sein  mufs,  diese:  er  sättigt 
in  wunderbarer  Weise  alle  die  ihn  sehn,  sei  es  indem  er  ihnen  Speise  verschafft, 
sei  es  indem  er,  in  mystischer  Auffassung,  die  Begier  nach  Speise  tilgt:  Heinzel  97 f. 
Zu  dieser  Grundbedeutung  stimmt  auch  der  Wortsinn,  welcher  von  Helinand  um 
1204  bezeugt  wird  und  allen  Sprachgesetzen  entspricht:  graal  aus  mlat.  gradalis 
oder  gradale  heifst  danach  französisch  eine  breite  und  tiefe  Schüssel,  worin  Vor- 
nehmen kostbare  Mahlzeiten  vorgesetzt  werden,  je  ein  Bissen  nach  dem  andern 
auf  den  verschiedenen  Stufen  des  Gefäfses.  Crestien  mufs  diese  Bedeutung  als 
seinen  Lesern  bekannt  ansehn,  da  er  ohne  weitere  Angabe  iin  graal  4398  herein- 
tragen läfst;  die  späteren  Quellen  (wie  auch  Wolfram)  fassen  das  Wort  bereits  als 
Eigenname  uud  sprechen  von  le  (saint,  saintime)  graal.  Die  volkstümlich  auf 
agreer  'gefallen'  deutende  Umgestaltung  des  Wortes,  die  schon  Helinand  (s.  auch 
Heinzel  102)  neben  der  richtigen  Form  anführt,  läfst  annehmen,  dafs  das  Wort 
bereits  in  Nordfraukreich  veraltete.  Abzulehnen  wie  diese  Volksetymologie  ist  wohl 
auch  die  neuerdings  versuchte  Verbindung  mit  garalis  'Napf,  Becher',  bes.  für 
Essig;  s.  die  Stellen,  die  um  das  J.  873  beginnen,  bei  Du  Gange. 
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Es  gehört  also  der  Gral  zu  der  -weitverbreiteten ,  uralten  Vorstellung  vod 
einem  "NVunschgefäfs ,  einem  speisespendenden  Gerät,  wie  wir  es  besonders  im 
Märchen  von  Tischleindeckdich  kennen.  Auch  die  keltische  Überlieferung  kannte 
einen  Kessel  der  Dagda,  von  welchem  nie  eine  Gesellschaft  unbefriedigt  hinweg- 
ging. Er  ist  im  Besitz  der  Ttiatha  de  Danann,  die  wir  auch  §  7  bei  Wolfram 
als  neutrale  Engel,  zur  Gralhut  bestellt,  kennen,  s.  Nutt,  Studies  184:  für  die 
beständig  Feste  feiernden  Elfen  war  ein  solches  Gefäfs  als  unerschöpflicher  Speise- 
spender notwendig  anzunehmen.  Ob  der  Korb  des  Gwydno  Garanhir  in  der  Er- 
zählung von  Kilhwh  und  Olwen  (Nutt,  Mabinogion  123)  zu  vergleichen  ist,  wie 
Ehys,  Artlmrian  Legend  312  meint,  mag  dahin  stehn:  von  ihm  heifst  es,  dafs, 
wenn  die  ganze  Welt  sich  dazu  gesetzt  hätte ,  27  Menschen  zugleich ,  so  würde 
doch  jeder  die  Nahrung,  die  erwünschte,  gefunden  haben.  Ehys  303  weist  auch 
hin  auf  den  von  Arthur  gesuchten  Kessel  des  Hauptes  der  Unterwelt,  wo  keine 
Krankheit  noch  Tod  ist;  170  auf  eine  andere  Suche  Arthurs  nach  dem  Kessel  ini 
Besitz  des  Diwrnach  Goidel.  Und  wenn  der  Anblick  des  Grals  nicht  sterben  läfst, 
so  vergleicht  sich  damit  einigermafsen ,  dafs  im  Mabinogi  von  Branweu  (Nutt, 
Mab.  31)  ein  Kessel  vorkommt,  in  welchem  Getötete  wieder  lebendig  werden,  wenn 
sie  auch  die  Sprache  verloren  haben.  Dies  Wiederaufleben  ist  ein  häufig  wieder- 
kehrender Zug  in  der  keltischen  Sage;  und  ebenso  die  wundei'bare  Speisung.  Vom 
13.  bis  ins  16.  Jahrhundert  bezeichnet  der  Gral  in  Niederdeutschland  prächtige, 
lärmende  Feste  mit  Glücksspielen,  wofür  Hertz  S.  461  zahlreiche  Belege  gibt.  (Für 
Strafsburg  vgl.  den  hortus  dictus  der  grole  Str.  Urkundenbuch  VII  419,44.  532,  5. 
1378  und  1397).  Hier  wird  echtere,  durch  die  Litteratur  noch  nicht  gefärbte 
Volkssage  eingewirkt  haben:  die  rohere  Auffassung  von  den  Freuden  des  Jenseits, 
des  Elfenlandes,  welche  die  keltische  Bevölkening  ihren  Nachbarn  mitteilte:  steht 
doch  mit  dieser  Auffassung  die  Vorstellung  vom  Schlaraffenland  in  inniger  Ver- 
bindung, s.  Nutt,  The  voyage  of  Brau  1,  102  u.  ö.  2,  180. 

Freilich  zu  Crestiens  Zeit  mufs  noch  der  alte  Schauer  vor  den  Wundern 
des  Jenseits  nachgewirkt  haben:  daher  die  christliche  Weihe  des  Grals  schon  bei 
ihm.  Der  Gral  ist  nach  den  alten  Quellen  unnahbar,  ja  für  Ungeweihte  über- 
haupt nicht  sichtbar;  wer  die  Gralburg  sucht,  der  findet  sie  nicht  P.  250,26:  natür- 
lich, wenn  es  sich  ums  Jenseits  handelt,  wie  die  Insidae  fortunatae  unfindbar 
sind,  s.  Liebrecht,  Gervasius  11.  Wolfram  hat  daneben  die  rationalistische  Wendung, 
dafs  die  Templeise  den  Zugang  versperren  und  jeden  Eindringling  mit  dem  Tode 
strafen. 

Und  doch  wird  der  Gral  gesucht  und  gefunden:  siebenmal  nach  der  Ein- 
leitung zu  Crestien  340;  und  in  den  Denkmälern  ist  Gralfinder  nicht  nur  Perceval, 
sondern  nach  der  Josephslegende  sind  es  auch  Lancelot,  Galaad,  Boort,  Gawein; 
und  nach  der  Krone  Heinrichs  von  dem  Türlin  in  Gaweins  Begleitung  Lanzelot 
und  Kalocreant.  Die  Krone  berichtet  von  der  Beendigung  der  Gralwundor  durch 
(iawein.  Während  seine  Gefährten  auf  der  Gralburg  von  dem  vorgesetzten  Weine 
trinken  und  einschlafen,  hält  sich  Gavvoin  davon  zurück.  Als  nun  der  Gralzug 
erscheint,  fragt  Gawein  den  Gralherrn,  was  das  Wunder  bedeute.  Da  erhebt  sich 
grofser  Jubel:  der  Wirt  erklärt,  nun  sei  er  und  alle  Leute  am  Hofe  erlöst;  sie 
seien  tot,  wenn  sie  auch  scheinbar  lebten,  und  könnten  nun  Euhe  finden.  Nur 
die  Frauen,  welche  den  Gral  getragen  und  begleitet  hätten,  würden  mit  den  Helden 
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in  die  Welt  zurückkehren.  Darauf  verschwindet  der  Gral  und  sein  ganzes  Gesinde 
vor  den  Augen  Gaweins.  Dieser  Abschlufs  erinnert  an  deutsche  Volkssagen  von 
alten  Männern,  die  in  Bergen  oder  Schlössern  hausen  und  nicht  sterben  können, 
bis  ein  Zauberwort  sie  erlöst.  Aber  wenn  auch  vielleicht  Heinrich  diesen  Schlufs 
selbstiindig  anfügte,  so  erfolgt  doch  auch  sonst  auf  die  Frage  meist  der  Tod  des 
Gralkönigs,  s.  Heinzel  59.  CO.  G2;  er  mufs  ja  seinem  Nachfolger  Platz  machen. 

Man  darf  aber  weiter  aus  der  Verschiedenheit  der  Berichte  über  die  Gral- 
findung  schliefsen,  dafs  ein  allgemein  feststehender  Abschlufs  der  Gralsuche  nicht 
vorhanden  war.  Und  so  durfte  "Wolfram  die  erlösende  Frage,  die  sich  meist  wie 
bei  Crestien  darauf  richtet,  wen  man  mit  dem  Gral  bediene,  in  die  menschlich- 
teilnehmende  Frage  nach  dem  Leiden  des  Gralkönigs  umgestalten:  P.  795,29. 

Es  bleibt  also  zweifelhaft,  ob  die  volkstümliche  Grundlage  der  Sage  die 
Gralwunder  beenden  liefs  und  sich  nicht  damit  begnügte  den  Gralkönig  finden  zu 
lassen,  ohne  dafs  er  erlöst  worden  wäre.  Parzivals  Geschichte  begegnet  uns  sogar 
ohne  Verbindung  mit  dem  Gi'al  in  dem  freilich  erst  späteren  englischen  Gedichte 
Sir  Pr rectal  of  0 alles  (Thornton  Romanees  edited  btj  J.  0.  Halliwell,  London  1844). 
Hier  kehrt  der  Held,  dessen  Jugendgeschichte  wesentlich  der  gewöhnlichen  Sage 
entspricht,  nach  seiner  Vermählung  zu  seiner  Mutter  zurück  und  rettet  sie  vom 
"Wahnsinn,  in  den  sie  der  vermeintliche  Tod  ihres  Sohnes  gestürzt  bat;  er  selbst 
fällt  endlich  im  heiligen  Lande.  Hier  ist  also  das  Dümmliugsmärchen  für  sich  über- 
liefert; und  es  liefse  sich  wohl  begreifen,  dafs  gerade  die  versäumte  Frage  auf  der 
Gralburg  nachträglich  als  ein  Hauptstreich  dem  törichten  Helden  angeheftet  worden 
wäi'e.  So  vermutete  Hertz,  der  freilich  in  seiner  Übersetzung  S.  438  zugibt,  dafs 
diese  Annahme  unsicher  ist.  Andrerseits  läfst  sich  nämlich  Parzivals  Schweigen 
auf  der  Gralburg  aus  der  in  irischen  Quellen  nicht  seltenen  Vorstellung  des  geasa 
erklären,  d.  h.  der  zauberischen  Verpflichtung  etwas  zu  thun  oder  zu  lassen,  ent- 
sprechend dem  iabu  der  Polynesier. 

Dafs  in  der  That  der  Gral  nur  gesucht  und  gefunden,  jedoch  sein  Zauber 
nicht  gelöst  worden  ist,  macht  vor  allem  eine  Quelle  walirscheinlich,  die  Hs.  von 
Mens,  welche  in  einer  oft  freilich  dunkeln  Kürze  die A'^orgeschichte  zu  Crestiens 
Perceval  nachträgt  und  offenbar  verbreitete  und  wenn  schon  mit  Späterem  ver- 
mengte, doch  teilweise  altertümliche  Sage  darbietet.  Danach  war  das  Land  Logres 
einst  glücklich  und  reich:  aus  Brunnengrotten  stiegen  Jungfrauen  hervor,  die  den 
"Wanderer  aus  Goldpokalen  erquickten,  bis  König  Amangon  (s.  Heinzel  S.  78  Anni.) 
eine  von  ihnen  vergewaltigte  und  ihr  den  goldenen  Becher  nahm.  Seitdem  ist 
das  Land  vertrocknet  und  verödet;  der  Hof  des  reichen  Fischers  wird  nicht  mehr 
gefunden,  trotz  der  Bemühungen  der  Bitter  von  der  Tafelrunde.  Der  reiche 
Fischer  verstand  soviel  Zauberei  und  konnte  sich  so  verwandeln,  dafs  man  ihn 
nicht  wiedererkannte.  Dann  wird  auf  Gawains  Gralbesuch  hingewiesen  und  auf 
Perceval,  der  wohl  nach  dem  Gral  gefragt  habe,  aber  nicht  nach  der  Lanze  und 
dem  Schwerte,  welches,  zerbrochen,  zur  Hälfte  auf  einem  Toten  in  der  Bahre 
gelegen  habe.  Dies  letzte  deutet  teils  auf  Erzählungen,  die  in  den  Fortsetzungen 
zu  Crestien  sich  finden ,  teils  ist  es  eigenartig  und  schwerlich  echte  Sage.  Dagegen 
klingt  es  sehr  altertümlich,  wenn  der  reiche  Fischer  als  eine  Art  Proteus  erscheint. 
Zu  seiner  Unkenntlichkeit  beim  "Wiederfinden  stimmt  was  sonst  von  der  Gralburg 
mehrfach,  auch  in  der  Krone  erzählt  wird.    Ihre  Herrlichkeit  schwindet  auf  einmal, 
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der  Besucher  findet  sich  plötzlich  oder  beim  Erwaclien  auf  freiem  Felde  und  allein: 
QF.  42,  3()f.  Heinzel  31.  163.  Dieser  Zug  wird  ja  auch  sonst  erzählt,  dann  aber 
meist  mit  dem  Teufel  in  Verbindung  gebracht:  offenbar  liegt  volkstümlicher  Glaube 
an  Gespensterspuk  zu  Grunde. 

Zu  dem  Zauberer  pafst  nun  freilich  nicht  der  Name  des  reichen  Fischers, 
wenn  dieser  wirklich  aus  der  Josephlegende  abgeleitet  werden  miifste  und  Er- 
zählungen voraussetzte,  welche  offenbar  an  das  Neue  Testament,  an  Christi  Speisung 
der  Menge  mit  wenigen  Fischen  anknüpfen  sollen.  Die  neueren  Ausleger  erinnern 
auch  an  den  reichen  Fischzug  des  Apostels  Petrus;  sogar  die  mystische  Deutung 
der  Buchstaben  des  Wortes  IX&YZ  aus  TtpoCs  XQiarög  &ioO  vldg  omti^q  wird 
augezogen  sowie  der  Gebrauch  des  Fischsymbols  für  Christus  in  der  bildenden 
Kunst.  Heinzel  95 f.  Davon  wissen  die  Quellen  der  Josephslegende  jedoch  nichts; 
der  Name  Petrus  tritt  erst  in  den  späteren  auf.  Und  Heinzel  91  ff.  179  zeigt 
selbst  wie  ungeschickt  der  von  Bron  gefangene  Fisch  neben  dem  Gi'al  Josephs 
steht;  der  Fischfang  sei  erst  durch  den  Namen  des  reichen  Fischers  oder  Königs  an- 
gezogen und  zu  dessen  Erklärung  nachträglich  erfunden  worden.  Freilich  auch 
aus  der  keltischen  Volkssage  Jäfst  sich  der  Name  nicht  gut  erklären.  Nutt  ö.  209 
wies  auf  den  sahnon  of  wisdom  hin,  den  Finn  fängt  und  für  seinen  Herrn  röstet; 
als  er  mit  dem  Finger  daran  kommt,  diesen  verbrennt  und  in  den  Mund  steckt, 
erlangt  er  alle  Wissenschaft.  Allein  Zimmer,  Gott.  gel.  Anz.  1890  S.  495 ff.  lehnte 
diesen  Hinweis  ab,  weil  Finns  Sagenkreis  nicht  allgemein  keltisch,  sondern  erst 
später  ausgebildet  und  nur  in  Irland  bekannt  sei.  Eine  andre  Ableitung  des 
Namens  aus  der  gewaltigen  Fischreuse  des  Gwydao  Garanhir  gibt  Rhys,  ArtJi. 
legend  310. 

Wichtiger  als  der  Name  des  Fischerkönigs,  der  auf  uns  unbekannte  Voraus- 
setzungen begründet  sein  kann,  ist  der  Zustand,  in  welchem  der  Gralkönig  auf- 
gefunden wird:  todwund,  elend  inmitten  einer  märchenhaften  Pracht.  Übeizeugeud 
hat  ihn  Ehys  367  wiedergefunden  in  Kronos,  von  welchem  Plutarch  De  defectii 
oraculorum  XVIII  (Didotausgabe  III  511)  erzählt,  dafs  er  auf  einer  Insel  in  der 
Nähe  Britanniens  schlafend  gedacht  werde,  inmitten  seines  Gefolges,  bewacht  von 
Briareus.  Das  Alter  der  Sage  wird  dadurch  bezeugt,  dafs  das  Meer  nördlich  von 
den  Orkneys  mare  Cronium  genannt  wird:  s.  hierüber  Müllenhoff,  Altertums- 
kunde 1,  41G.  Kronos  Verstümmelung  ist  wohl  auch  der  keltischen  Sage  bekannt 
gewesen  und  mag  zu  Grunde  liegen,  wenn  der  schwer  verletzte,  verstümmelte 
(mehaignies)  König  der  Gralsage  durch  die  beiden  Hüften  gestochen  sein  soll.  Bei 
Wolfram  ist  Anfortas  wunt  . .  durch  die  lieidruosen  sin  479,  12.  In  den  älteren 
Graldiciitungen  mit  Joseph  i.st  der  Fischerkönig  sehr  alt  und  krank:  Heinzel  (33, 
das  ist  weniger  sagenhaft. 

Nun  stimmt  zur  Erscheinung  des  Fischerkönigs,  was  von  Arthurs  E'ortleben 
erzählt  wird.  Die  Bretonen  und  ihre  Stammesgenosseu  in  England  behaupteten, 
dafs  Artlmr  noch  lebe  und  nach  Alanus  ab  Insulis  wäre  dort  jeder  gesteinigt 
worden,  der  das  Gegenteil  behauptet  hätte.  Es  knüpften  sich  eben  an  seine  von 
Merlin  prophezeite  AViederkehr  die  politischen  Hoffnungen  der  alten  Einwohner. 
In  Grotsbritannien  nannte  man  verschiedene  Berge,  in  denen  verborgen  Arthur 
iiüt  seinem  Ileero  schlafen  sollte,   s.  Stuart  Glennie,    Ärthiirian  localities,   Ediu- 
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burgh  18G9.  Arthurs  Seat  heilst  noch  jetzt  ein  Berg  bei  Edinburgh;  vgl.  auch 
Brandl,  Thomas  von  Ercildouno  S.  28.  Giraldus  Cambi-ensis  berichtet  im  Itinera- 
rium  Gambricum  von  1188  (VI  3G),  dafs  der  höchste  Gipfel  der  Berge  im  Süd- 
osten von  AVales  Kaerarthur  heif.se  i.  e.  Cathedra  Arthuri,  j)ropter  gemina  ]>ro- 
montorii  cacumina  in  catliedrae  modum  sc  pracferentia.  Schon  1113  wurde 
normannischen  Mönchen  in  Devonshire  furnus  et  cathedra  Arthuri  gezeigt,  siehe 
Zimmer  in  der  Z.  f.  frz.  Sp.  u.  Litt.  1891  S.  109.  Gervasius  von  Tilbury,  in  Lieb- 
rechts Auswahl  S.  12  erzählt  1211,  dafs  die  Förster  in  England  um  Mittag  oder 
nach  dein  Anbruch  der  Nacht  bei  Vollmond  die  Rittor  Arthurs  jagen  gesehn  und 
den  Schall  ihrer  Hörner,  das  Gebell  ihrer  Hunde  gehört  haben  wollten. 

Wie  Gervasius  meldet,  dachte  man  sich  noch  an  weit  entfernter  Stelle 
Arthur,  an  "Wunden  dahin  siechend  und  auf  einen  Erlöser  harrend.  Auf  Sicilien 
liege  der  Berg  Ätna,  in  der  Volkssprache  Mongibel  feig,  tautologische  Verbindung 
von  romanischein  Moni  und  arabischem  Qiber)  genannt.  An  diesem  öden  Orte, 
so  erzählten  die  Einwohner,  sei  vor  einiger  Zeit  der  grofse  Arthur  gesehn  worden. 
Ein  Pferdeknecht  des  Bischofs  von  Catania  habe  ein  entlaufenes  Kofs  bis  an  das 
Geklüft  des  Berges  verfolgt.  Er  fand  einen  ebenen,  aber  engen  Pfad  und  gelangte 
auf  eine  weite,  höchst  anmutige  Ebene.  Dort  in  einem  wunderbaren  Palast  lag 
der  König  Arthur  auf  seinem  königlichen  Bett,  von  den  alljährlich  wieder  auf- 
bi'echenden  Wunden  entkräftet.  Arthur  habe  dem  Knechte  das  Pferd  zurück- 
stellen lassen  und  mit  vielen  Geschenken  dem  Erzbischof  übersandt.  Dieser  Bericht 
findet  sich  mit  andern  Einzelheiten,  welche  die  Volkstümlichkeit  der  Sage  nur 
bestätigen,  wenig  später  auch  bei  Caesarius  von  Heisterbach  im  Dialoyus  mira- 
cnlorum  12,  12.  Er  gibt  den  Namen  seines  Gewährsmannes  an,  nach  welchem 
zur  Zeit  Kaiser  Heinrichs  VI.  ein  Dekan  der  Kirche  zu  Palermo  sein  entlaufenes 
Pferd  habe  suchen  lassen:  dem  Knechte  habe  ein  Greis  gesagt,  dafs  Arthur,  der 
im  Ätna  hause,  es  bei  sich  habe  und  den  Herrn  selbst  zu  seinem  nächsten  Hof  tag 
erwarte,  worauf  dieser  bald  gestorben  sei.  In  eine  etwas  frühere  Zeit  führt  ein 
weiteres  Zeugnis,  welches  die  Hohenstaufon  --  auf  die  dann ,  eist  auf  Friedrich  IL, 
später  auf  P)arbarossa  die  im  Kyffhäuser  augesiedelte  Entrückungssago  übertragen 
worden  ist  —  mit  Arthur  im  Ätna  in  Verbindung  setzt:  der  französische  Koman 
von  Floriant  und  Florie,  s.  Anz.  z.  ZfdA.  36,  258.  Danach  wird  Morgain  la  soei(r 
du  roi  Artu  im  Mongibel  auf  einem  Ruhebett  gefunden;  Artus  selbst  soll  dahin 
kommen,  quaxd  il  sera  a  mort  navrex.  Auch  in  Loquifci-,  einer  Fortsetzung  der 
Chanson  d'Ahscans  findet  Rainouart  auf  der  Fahrt  nach  Sicilien  in  der  Insel  Avalen 
Arthur  und  seine  Schwester  Morgue:  s.  Hist.  litt,  de  France  22,  ."«SG. 

Mit  dem  Namen  der  Schwester  Arthurs  wird  zugleich  ein  Anhaltepunkt  ge- 
geben, der  die  Fe.stsetzung  der  Sage  auf  Sicilien  erklärt.  An  sich  gilt  ja  der 
Vulkan,  hier  wie  sonst,  als  Pforte  zur  Unterwelt,  wie  bei  Neapel  schon  im  Altertum 
der  lacu^  Arernus;  vgl.  auch  Gervasius  bei  Liebrecht  17.  Aber  auch  die  Luft- 
spiegelungen, welche  noch  heute  als  Fat a  Mo rga7ia  bezeichnet  werden,  er.schienen 
als  Bilder  der  seligen  Insel,  wo  Arthur  und  seine  Schwester  hausten.  Goethe  sagt 
im  Faust,  zweiter  Teil,  4.  Akt,  Vorgebirg: 

Vernahmst  du  nichts  von  Nebelstreifen, 
Die  auf  Siciliens  Küsten  schweifen? 
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Dort  schwankend  klar  im  Tageslicht, 

Erhoben  zu  den  Mittellüften, 

Gespiegelt  in  besondern  Düften, 

Erscheint  ein  seltsames  Gesicht: 

Da  schwanken  Städte  hin  und  wieder, 

Da  steigen  Gärten  auf  und  nieder, 

"Wie  Bild  um  Bild  den  Äther  bricht. 
Nach  Sicilien  haben  gewifs  schon  die  Normannen,  welche  von  ihren  breto- 
nischen Nachbarn  die  Arthursage  kennen  gelernt  hatten,   die  Vorstellung  von  der 
Fata  Morgana  gebracht,   deren  Name,  ursprünglich  die  Meergeborene   bedeutend, 
die  von  den  Bretonen  auf  dem  Ocean  beobachteten  Luftspiegelungen  bezeichnet. 

An  die  Yulkane  in  der  Nähe  Neapels  knüpft  dagegen  die  allerdings  erst 
im  15.  Jahrhundert  bei  Theodor  von  Niem  bezeugte  Nachricht,  dafs  der  Berg 
nahe  der  Solfatara  bei  Pozzuoli  für  den  Gral  angesehen  wurde,  wo  viele  Men- 
schen ewig  mit  Spielen  ;ind  Tänzen  dahin  lebten,  s.  Lexer,  Mhd.  Handwörter- 
buch 1 ,  1066. 

Kommen  wir  auf  den  Gralkönig  zurück,  so  glaube  ich  auch  jetzt  noch  die 
Vermutung  festhalten  zu  dürfen,  dafs  er  eigentlich  mit  Arthur  gleichzusetzen  ist, 
diesen  aber  nicht  nach  der  gewöhnlichen  Sage  mit  seiner  Herrlichkeit,  sondern 
in  seiner  trostlosen  Lage  nach  der  Schlacht  bei  Camlan  gegen  Mordred  darstellt 
und  jenen  andern  Arthur  ihna  gegenüber  setzt.  Sind  doch  auch  Siegfried  und 
Günther,  Brunhild  und  Kriemhild  ursprünglich  nur  die  hellen  und  dunkeln  Seiten 
derselben  Jahresgottheiten.  Im  letzten  Grunde  steckt  allerdings  wohl  hinter  dem 
Fischerkönig  der  Mythus  von  Kronos,  der  wie  andere  auf  den  chix  bellorum  des 
6.  Jahrhunderts  übertragen  worden  ist.  Auch  nach  Arthur  wie  nach  dem  Gral- 
könig findet  eine  Suche  statt:  Andreas  Capellanus,  De  amore,  ed.  Trojel  S.  295. 
Auf  jeden  Fall  bringt  die  deutsche  Dichtung  schon  im  13.  Jahrhundert 
Artus  mit  dem  Gral  in  Verbindung.  Der  Wartburgkrieg,  in  Simrocks  Ausgabe 
Str.  83,  und  ihm  folgend  der  Loheugrin  24  berichten:  Felicia  Sibillen  kint  und 
Juno,  die  mit  Ärtüs  in  dem  berge  sint,  die  habent  vleisch  sam  wir  tcnd  oitch 
gebeine.  Die  vrägt  ich  wie  der  künic  lebe  und  tver  der  massenie  sjnse  gebe.  Es 
Avird  hier  nicht  ausgesprochen,  dafs  der  wunderbare  Speisengewährer  der  Gral 
sei;  aber  der  Gralritter  Lohengrin  wird  doch  als  kemphe  (Str.  85)  von  Artus  aus- 
gesandt. Felicia  ist  die  Scelde,  welche  auch  Heinrich  von  dem  Türlin  personi- 
fiziert, und  die  beiden,  Artus  und  dem  Gral,  unmittelbar  zugehört. 

War  der  Gralköuig  ursprünglich  Arthur,  so  erklärt  sich  auch  das  zweite 
und  oft  selbständig  hervorgehobene  Attribut  des  Fischerkönigs  neben  dem  Gral: 
die  blutende  Lanze.  Eine  vergiftete  Lanze  verletzte  Arthur  tödlich  nach  Chron. 
de  Haies  s.  D.  Litt.  Z.  1893  Sp.  788.  Die  Grallegendc  sieht  in  der  Lanze  die 
des  Longinus,  wc-lche  Christi  Brust  am  Kreuze  durchbohrte.  Aber  dafs  diese 
Lanze  seitdem  beständig  blutete,  wird  in  den  Quellen  der  wirklich  kirchlichen 
Sage  nirgend  •  angenommen :  als  man  1098  auf  dem  ersten  Kreuzzug  in  Antiochia 
die  heilige  Lanze  auffand,  ist  diese  Eigenschaft  nicht  vorausgesetzt  worden.  Es 
klingt  wie  ein  Eingeständnis,  dafs  dieses  Bluten  nicht  zur  allgemeinen  Annahme 
passe,  wenn  in  den  späteren  Denkmälern  der  Josephslegende  ausdrücklich  an- 
gegeben Avird,   dafs   die  Lanze   nicht  mehr  blute:  Hoinzel  131;   ebd.  10  Avird  zu- 


i 


§  7.    Zur  Sage  von  Parzival  und  dorn  Gral.  LXI 

gegeben ,  dafs  das  Erscheinen  der  blutenden  Lanze  neben  dem  Gral  auffallend  ist. 
Der  Name  des  Longinus  wird  in  die  Gralsage  gekommen  sein  infolge  einer  christ- 
lichen Deutung  des  Namens  Logres  =  walisisch  Lloegr  d.  h.  England,  dessen  König 
Artus  ist;  wird  doch  sonst  auch  von  den  Bezauberungen  von  Britannien  ge- 
sprochen. Das  Unglück  und  die  Zerstörung  des  Landes  Logres  wird  in  der  Ein- 
leitung zu  Crestions  Porceval  27  erwähnt  (vgl.  auch  Nutt,  Studies  3L60);  im 
Perceval  selbst,  6030ff.,  wird  dem  Helden  vorgeworfen,  was  durch  das  Unter- 
bleiben seiner  Frage  nach  den  Blutstropfen  aus  der  Lanzenspitze  und  nach  dem 
Gral  veranlafst  sei:  ierres  en  sei-ont  essilies  usw.  Vgl.  auch  7543.  Es  wird  die 
Lanze  sein,  durch  welche  der  Gralkönig  seine  "Wunde  erhielt  und  deren  Bluten 
beständig  zur  Rache  aufforderte  —  ein  nicht  eben  christlicher  Gedanke.  Ver- 
wandte Sagen,  in  denen  mit  der  Verwundung  dos  Königs  zugleich  sein  Palast  in 
einen  Euiuenhaufeu  zusammenstürzte  und  sein  Land  verödete,  beliandelt  Rhys, 
Ärth.  leg.  285  ff . 

Nach  Pseudo- Gautier  (Potvin  V.  20288  ff.)  ist  Logres  durch  einen  Hieb  mit 
einem  Schwert  zerstört  worden,  dessen  Stücke  Gauvain  auf  der  Gralburg  sich 
vergebens  bemüht  zusammenzusetzen;  wie  dies  sonst  auch  von  Perceval  erzählt 
wird.  Von  einem  solchen  gebrochenen  Schwert  ist  auch  bei  Crestien  und  Wolfram 
die  Rede ,  wo  aber  diese  Aufgabe  des  Zusammenfügens  dem  Helden  nicht  gestellt 
•wird.  Nur  ganz  nebensächlich  erzählt  Wolfram  434, 24,  dafs  die  Zusammen- 
fügung der  Schwertstücke  im  Brunnen  zu  Karnant  wirklich  geschehen  sei,  ein 
Beweis,  dafs  er  sich  an  das  Thatsächliche  seiner  Vorlage  hielt,  auch  da,  wo  eine 
bedeutsame  Vorhersage  sich  nicht  erfüllte  und  unerklärlich  blieb.  In  anderen 
Denkmälern  der  Gralsage  ist  das  Schwert  sehr  bedeutsam;  Nutt  hat  mit  Grund 
vermutet,  dafs  neben  der  Fassung,  in  welcher  der  Gralkönig  durch  eine  Frage 
erlöst  wurde,  eine  andere  stand,  nach  welcher  er  gerächt  werden  muTste,  wie 
Mennessier  u.  a.  dies  auch  wirklich  erzählen.  Die  Aufforderung,  das  Schwert 
zusammenzusetzen,  die  Schwertprobe  bildet  dazu  die  Einleitung.  In  jedem  Falle 
aber  steht  das  Schwert  ganz  aufserhalb  der  Legende  und  ist  aus  der  Volkssage 
abzuleiten;  s.  auch  Heinzel  20. 

Vielleicht  aber  erklärt  sich  aus  dieser  doppelten  Aufgabe,  der  Entzauberung 
des  Gralkönigs  durch  eine  Frage  imd  der  Rache  mit  einem  Schwerte,  dafs  auf 
der  Gralburg  zwei  Herren  vorhanden  sind,  der  Gralkönig  und  sein  Vater.  Hier 
könnte  man  vielleicht  an  Einflufs  der  Legende  von  Joseph  denken,  die  diesen 
selbst  oder  dessen  gleichnamigen  Sohn  oder  auch  andere  Personen  neben  dem 
Gralkönig,  zuweilen  aber  auch  nur  diesen  allein  erscheinen  läfst.  Aber  die  älteste 
Darstellung,  der  sich  auch  jüngere  Fassungen  noch  anschliefsen,  das  Gedicht 
Roberts  von  Joseph  sagt  ausdrücklich,  dafs  dieser  in  Palästina  zurückgeblieben  sei. 
Ganz  und  gar  weist  nun  von  der  Legende  als  Ausgangspunkt  der  Gralsage 
weg,  was  von  der  Gralbotin  erzählt  wird,  die  mit  abschreckende)-,  durch  die 
kostbare  Kleidung  nur  gesteigerter  Häfslichkeit  ausgestattet  ist.  Gerade  für  diese, 
den  ritterlichen  Vorstellungen  widersprechende  Figur  beruft  sich  Crestien  auf  das 
Buch,  aus  dem  er  schöpft.  Dafs  man  die  Figur  als  eine  von  der  sonstigen  Feier- 
lichkeit der  Gralsage  abstechende  empfand,  zeigt  Heinrich  von  dem  Türlin,  der 
ihre  Züge  ins  Ekelhafte  steigert  und  auf  ein  wildex  wtp  überträgt:  Krone  9340ff. 
Auch  die  Hexe,  welche  bei  Gerbert  (Potvin  6, 183 f.)  tote  Feinde  wieder  ins  Leben 
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ziirückzaubert,  läfst  sich  vergleichen.  Das  ist  ein  echtes  Element  der  keltischen 
A'olkssage  (s.  Nutt  30.  157.  Iü7)  und  schon  in  altirischen  Texten  nachweisbar. 
Leborcham,  die  Haushälterin  Couchobars  erscheint  so.  s.  Kuno  Meyer  in  Revue 
Celtique  XII,  209;  vgl.  auch  Zimmer,  Kuhns  Zeitschrift  28,657.559.  An  der  letzt- 
genannten Stelle  ist  auch  ein  entsprechender  Mann  vorhanden,  dem  Malcreätmre 
Wolframs  vergleichbar,  wie  dem  Bauern  im  Iwein  433 ff.  Die  Botin  Lunete  hat 
dagegen  alles  Widerliche  abgestreift,  und  zwar  schon  bei  Crestien. 

Auf  den  Umstand,  dafs  Wolfram  denselben  Namen  Cundrie  auch  einer 
Schwester  Gavvans  beilegt,  hat  Nutt,  Studies  263  aufmerksam  gemacht.  Viel- 
leicht, dafs  mit  der  Gralgewinnung  auch  eine  Verwandlung  der  Gralbotin  aus 
einer  abstofsenden  in  eine  liebliche  Gestalt  stattfand,  wie  Nutt  254  dies  für  die 
ursprüngliche  Sage  annimmt.  Nach  dieser  Ansicht  hätte  Richard  Wagner,  ohne 
es  wissen  zu  können,  den  ursprünglichen  Sinn  dieser  Figur  wieder  hergestellt. 

Cimdrie  la  surxiere  (vgl.  die  böse  Zauberin  Gondree  im  Rom.  de  la  Violette : 
Hertz  514;  auch  bei  Gauthier  de  Coinsi  erscheint  der  Name)  bringt  nicht  nur 
Botschaft  von  der  Gral  bürg;  sie  fordert  auch  zur  Lösung  der  Wunder  von  Schastel 
Marveil  auf.  Für  Seh.  M.  ist  nun  der  märchenhafte  Charakter  ebenso  wie  der 
mythische  Hintergrund  (QF.  42,  40 ff. ;  Nutt  Voyage  of  Bran  I)  vollkommen  deut- 
lich und  allgemein  zugestanden.  Offenbar  ist  das  Totenreich  gemeint,  in  welches 
der  Zutritt  nur  Auserwählten  und  nur  nach  Überwindung  grofser  Schwierigkeiten 
gestattet  war.  Die  Kämpfe  Gawans  erinnern  au  die  Schrecknisse,  mit  denen  die 
irischen  Legenden  vom  Fegefeuer  des  h.  Patrick,  von  Tnugdalus  u.  a.  den  Ein- 
gang in  die  Unterwelt  ausstatten.  Als  Gawan  gesiegt  hat  und  sich  im  Besitz  der 
Burg  befindet,  erfährt  er  nach  Crestiens  Perceval  9388,  dafs  er  sie  nicht  mehr 
verlassen  darf,  ein  Gebot,  das  der  Held  freilich  nicht  beachtet. 

Auf  Schastel  Marveil  befinden  sich  nun  Hunderte  von  Frauen,  getrennt 
von  den  Rittern  und  Knappen,  die  erst  nach  Gawans  Erscheinen  mit  jenen  zu- 
sammen kommen  dürfen.  Natürlich,  im  Jenseits  hört  der  Verkehr  der  Geschlechter 
unter  den  Schatten  auf.  Auch  in  Lanzelet  696  ff.  sind  die  Frauen  bei  der  Meerfee 
ohne  Männer;  vgl.  auch  die  altirischen  Vorstellungen  bei  Zimmer,  ZfdA.  33, 
260.  269.  Als  Gespenster  erscheinen  die  Frauen  an  den  Fenstern  von  Seh.  M.  auch 
des  Nachts  sichtbar,  dann  aber  sind  sie  beim  Eintritt  des  Helden  zunächst  völlig 
verschwunden.  Dafs  sich  unter  diesen  Frauen  vier  Königinnen  befinden,  die 
Mutter  des  Artus,  dessen  Schwester,  die  zugleich  Gawans  Mutter  ist,  und  Gawans 
Schwestern,  verwundert  weniger,  als  dafs  nachher  Artus  alle  diese  Damen  mit 
Ausnahme  seiner  Mutter  verheiratet.     Wolfram  scherzt  selbst  darüber. 

Die  Mutter  des  Artus  aber  hatte  nach  P.  66,  i  ein  j)faffe  der  wol  xouber 
las  entführt.  In  Türlins  Krone  13180  heilst  es:  Ifiern  diu  bluome,  Icünee  Artüses 
muoter:  die  minnet  aber  Gansguoter,  die  er  mit  videlenne  ertvarp,  do  Uterpcn- 
dragön  slarp  und  vuorte  si  gein  Madarp.  Diese  Entführung  durch  einen  Spiel- 
mann, die  auch  im  Tristan  vorkommt,  erklärt  sich  aus  den  J]rzählungen  alt- 
irischer  Quelleji.  Zimmer,  Kuhns  Zfvgl.  Sprachf.  28,  585ff.  und  ZfdA.  33,  279; 
Nutt  Bran  1,  195.  Etain,  ursprünglich  die  Gattin  Miders,  eines  Beherrschers  des 
Elfenvolkes,  wird  wiedergeboren  und  heiratet  Eochaid  Airem,  den  Oberkönig  von 
Irland.  Mider  liebt  sie  noch  immer,  und  als  sie  sich  weigert,  ihm  zu  folgen, 
geht  er  mit  ihrem  Gatten  ein  Glücksspiel  ein  und  gewinnt.     Darauf  singt  er  ein 
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Lied  von  dem  glücklichen  Heim  in  dem  Wunderland,  der  grofsen  Ebene,  und 
nun  folgt  sie  ihm.  Die.se  Vorstellung  ist  die  Ergänzung  der  anderen,  wonach 
die  Helden  durch  wunderbar  schöne  Mädchen  mit  süfser  Musik  aus  der  "Welt 
hinweg  gelockt  werden.  Es  kann  keine  Frage  sein,  dafs  es  der  Tod  ist,  darunter 
so  lieblichem  Bilde  erscheint.  Wir  denken  an  den  Rattenfänger  von  Hameln  und 
die  Totentänze,  bei  denen  der  Tod  pfeift  und  trommelt. 

In  Wolframs  Parzival  trägt  der  Frauenräuber  den  Namen  Klinschor.  Der 
Name  hat  entschieden  romanische  Endung:  clencheor  könnte  zu  clenche,  deutsch 
Klinke  gehören  und  den  Verschliefser  bezeichnen,  s.  zu  P.  548,  5.  Crestien  8910 
sagt  nur,  uns  clers  sages  d' astronomie  habe  dies  Schlofs  erbaut.  Die  von 
Wolfram  erzählte  Ehebriichgeschichte  Clinschors  steht  mit  der  Sage  von  dem 
verliebten  Zauberer  Yirgilius  (656, 17)  in  Zusammenhang;  die  Entmannung  aber 
könnte  etwa  auf  den  alten  Kronos  (s.  o.)  zurückgehen.  Eine  späte  Erinnerung 
scheint  in  der  portugiesischen  Demanda  (Gralsuche)  vorzukommen:  das  Gral- 
schlofs  Corbenic  baut  ein  eifersüchtiger  Zauberer,  dessen  Frau  ein  Liebesverhältnis 
mit  einem  Ritter  hat,  so  künstlich,  dafs  man  es  nur  durch  Zufall  finden  kann: 
Heinzel,  Gralroni.  170. 

Elfisch  sind  wieder  die  tanzenden  Warner  Gawans  im  Baumgai-ten  Parz. 
512,  30ff.  Sie  kommen  auch  sonst  in  den  bretonischen  Sagen  vor,  so  im  Karren- 
ritter Crestiens  1635  und  in  Erecs  Abenteuer  mit  Schoydelakurt  bei  Hartmann 
8003.  Der  Ferge  Plipalinot  und  seine  Tochter  Bene  schliefsen  sich  mit  ihren 
Warnungen  an. 

Selbst  der  Zweig,  den  Gawan  im  Garten  des  Gramovlanz  zum  Kranzi> 
bricht,  ist  vielleicht  auf  mythischen  Ursprung  zurückzuführen:  Kupp,  ZfdPhil. 
17,68;  Nutt,  Studies  193. 

Der  kühne  Eindringling  hat  hier  wie  vor  Schastel  Marveil  einen  gefähr- 
lichen Flufs  zu  überschreiten;  ebenso  u.  a.  in  der  von  Andreas  Capellanus,  Do 
amore  S.  298  erzählten  Geschichte  von  einem  Brito. 

Daher  wird  Schastel  Marveil  in  die  Nähe  von  Rösche  Sabbins,  der  Haupt- 
stadt von  Gramoflanz  versetzt.  Der  Name  Sabbins  weist  auf  die  Severn,  deren 
Südanwohner  das  Land  im  Norden  als  jene  Totenwelt  angesehen  haben  mögen, 
insbesondere  die  Halbinsel  Gowcr,  das  Land  des  Frauenräubers  Meljaganz,  das 
noch  bei  Wolfram  als  Gors  erscheint.  Viele  A'ariantcn  der  Sage  bringt  Nutt, 
Studies  191.  Auf  der  Insel  Barri  an  der  Mündung  des  Severn  hörte  man  aus 
einer  Erdspalte  einen  dröhnenden  Schall  hervordringen,  wie  aus  einer  Schmiede- 
werkstätte: Giraldus  Cambrensis  VI,  66.  Das  konnte  eine  lebhafte  Phantasie, 
wohl  wie  ein  Ton  aus  der  Unterwelt  gemahnen. 

Die  Kelten  hatten  sich  schon  zu  Caesars  Zeit  (B.  Gall.  6,  14)  mit  Vorliebe 
phantastischen  A'"orstellungen  über  das  Leben  nach  dem  Tode  hingegeben.  Damit 
verband  sich  eine  ebenso  ausschweifende  Sinnlichkeit,  die  gleichfalls  ein  Erbe 
Jceltischer  Völker  geblieben  ist.  Taine,  Lafontaine  ^  (Paris  1861)  p.  14,  sagt:  Des 
l'origine  et  dans  les  pays  oü  la  race  s'est  gardee  j)ure,  on  trouve  nos  Oaulois 
sensuels^  enclins  ä  faire  bon  marche  du  mariage.  Über  die  irischen  Sagen  s. 
Zimmer,  ZfdA.  33,  28iff.,  vgl.  auch  Caesar  b.  G.  VI,  4,  Diodor  V,  32,  7.  Aber 
zugleich  werden  die  Frauen  mit  einem  bestrickenden  Zauber  ausgestattet,  wie  ihn 
die  germanische  Sage  niclit  ebenso  keimt.     Wenn  Crestien  und  seine  Zeitgenossen 
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diunit  die  Scholastik  der  Liebe  verbinden,  die  sich  in  der  Provence  zuerst  aus- 
gebildet hat,  so  darf  vom  ästhetischen  Standpunkt  aus  ihrer  Poesie  der  "Wert 
nicht  abgesprochen  werden,  nur  dafs  uns  Deutschen  Wolfi'ams  strengeres  Urteil 
in  A'erbindung  mit  seiner  unvergleichlichen  Gabe,  die  Einzelheiten  lebensvoll  aus- 
zugestalten, höher  stehen  -n-ird. 

Bei  ihm,  oder  wohl  eher  schon  bei  Kyot,  vermischten  sich  mit  den  alten 
Sagen  die  Lokalüberlieferungen  von  Fehden,  wie  sie  zwischen  Engländern  und 
"NN'alisern,  Bretonen  und  Franzosen,  und  wieder  unter  den  Walisern  und  Bretonen 
selbst  jahrhundertelang  gewütet  haben.  Freilich  geben  ims  nur  vereinzelt  Namen, 
wie  die  Lähelins  =  LleweHn,  Kingrun  u.  a.,  besonders  aber  Ortsnamen  in  den 
franz.  und  mhd.  Dichtungen  von  diesen  Beziehungen  Zeugnis. 

Aus  vereinzelten  Episoden,  die  allerdings  wohl  in  Liedern  oder  Prosa- 
erzählungen vorgetragen  wurden,  sind  die  gröfseren  Erzählungen  der  französischen 
Dichter  hervorgegangen,  die  vielfach  in  ihrer  Zusammenhangslosigkeit,  ihren 
Wiederholungen  und  selbst  AVidersprüchen  diese  Entstehiuig  noch  erkennen  lassen. 

§  8.    Wolframs  Sprache  uud  StiL 

Bei  der  guten,  alten  Überlieferung  besonders  des  Parzival  ist  zunächst 
über  die  lautliche  Form  der  Sprache  Wolframs  in  der  Regel  ein  sicheres  Urteil 
möglich.  Am  meisten  ergeben  natürlich  die  Reime,  deren  Untersuchung  schon 
von  Lachmanu  sorgsam  geführt,  neuerdings  besonders  durch  Zwierzina,  Beobach- 
tungen zum  Reimgebrauch  Hartmanns  und  Wolframs  (Abhandlungen  zur  ger- 
manischen Philologie,  Festgabe  für  R.Heinzel,  Halle  1898  S.  437 ff.)  und  ZfdA.  44 
und  45  gefördert  worden  ist.  Erleichtert  werden  diese  Forschungen  durch  das 
Reimregister  zu  den  Werken  Ws.  v.  E.  von  A.Schulz  (San-Marte),  Quedlinb.  u. 
Lpz.  18G7. 

Von  den  Reimungenauigkeiten ,  welche  teilweise  für  die  Sprache  des  Dich- 
ters nicht  in  Betracht  kommen,  wird  in  §  9  die  Rede  sein.  Im  übrigen  ergibt 
sich,  dafs  Wolfram  auch  in  den  Reimen  wesentlich  seine  eigene  Sprache  fest- 
gehalten hat,  dafs  er  weniger  als  andere  sich  durch  litterarische  Vorbilder  hat 
bestimmen  lassen.  Ganz  fehlt  es  allerdings  auch  bei  ihm  nicht  an  solchen  Formen, 
die  vereinzelt  neben  anderen  erscheinen  und  nur  aus  dem  Gebrauch  seiner  Vor- 
gänger sich  erklären  lassen:  began  neben  begunde  Abh.  466,  quam  anstatt  kom 
467,  gdt,  stdt  (oder  -n)  anstatt  get,  stet  (-»)  468,  lit  (ligt)  471,  treu  (tregt)  472, 
gelant,  gespart  (gelendet,  gesperret)  473,  hccte  neben  licte,  het  und  wohl  auch 
hete  494,  lie  neben  Hex  468,  herre  476  (lierre) ,  -lieh  neben  liehe  (seltener  liehen) 
ZfdA.  45, 89CF  Die  movierende  Endung  heifst  m  (in)  und  inne.  Der  Gen.  und 
Dat.  der  fem.  Stämme  auf  *  zeigt  einen  regellosen  Wechsel  zwischen  der  ein- 
silbigen und  der  zweisilbigen  Umlautsform  Abh.  486.  Auch  sonst  hat  er  Doppel- 
foinien:  ir  uelt  und  tvellet,  Schemen  und  schämen ^  tvunne  und  tiiinne,  schilte 
und  Schilde;  er  gebi-aucht  erde  und  sträxe  auch  schw.  Abh.  441.  490ff.  Vgl.  auch 
unden  P.  123,24  und  tmdc  602,29,  inne  und  innen,  dinnc  uud  drinne,  und  so 
wohl  auch,  zwar  nicht  dui'ch  den  Reim,  aber  durch  den  Versbau  bewiesen,  oben 
neben  obe,  hitme  und  hinnen,  üxen  und  üxe.  Dazu  in  Namen:  Oascdne  im 
Keim,  daneben  Oascöne,  s.  zu  48,10;   Utpandragün  ZlA^,2i  xxmX  Utep.  Utrep.  s.  zu 
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56,12;  Or(i)man  46,20  neben  Normamli(e)  25,14;  Kanvoleis  neben  Kanvoleix 
59,24  u.a. 

Im  ganzen  aber  gebraucht  Wolfram  die  Hofsprache  seiner  fränkischen 
Heimat,  doch  so,  dafs  er  manches  ablegt,  was  anderwärts  als  mundartlich  em- 
pfunden werden  konnte,  anderes  wieder  später  erst  wagt;  wie  denn  die  gröfsere 
Sorglosigkeit  im  Willohalm  unleugbar  ist.  Besonders  nahe  steht  seinem  Reim- 
gebrauch der  Alberts  im  h.  Ulrich,  hg.  v.  Schmeller  1844,  s.  Kraus,  Abh.  f.  Heinzei 
125;  doch  vgl.  auch  Zwierzina,  ZfdA.  44,  400. 

Vom  Mhd.  der  alemannischen  Dichter  unterscheidet  sich  Wolfram  (wie 
Albert)  besonders  durch  Gleichsetzung  von  i  und  ie  vor  ht(-e),  nc,  p,  rf-re,  s);  u:  iu> 
in  diio ,  nuo  und  vor  hs,  n(-dcn,  t),  rt(-e) ;  und  ü:üe  vor  nde.  Hierüber  s.  bes. 
J.  B.  Wimmer,  Über  den  Dialekt  Wolframs  von  Eschenbach,  Jahresbericht  des 
Privat-Gynin.  der  Gesellschaft  Jesu  in  Kalksburg,  Wien  1895.  Diese  Reime  be- 
schränken sich  auf  kurze  i  und  u:  liep  reimt  auf  stp  P.  599,  3,  aber  nicht  auf 
lip,  fuoxiguz  572,  i,  aber  nicht  :  strtix.  Diese  Brechung  ist  auch  bairisch  und 
bis  nach  Tirol  nachweisbar,  wo  jetzt  iech  für  ich  gesprochen  wird;  ebenso  mier: 
Weinhold,  Bair.  Gramm.  §357.  Vom  Thüringischen  unterscheidet  sich  Wolfram 
auch  dadurch,  dafs  er  gienc  nicht  auf  dinc  reimt.  Nur  in  fremden  Eigennamen 
reimt  er  auf  uon  Formen,  die  sonst  entweder  iln  oder  on  zeigen:  Kahiin,  Kar- 
kassuon  im  Willehalm,  im  Parz.  nur  Oauriuon :  tuon  496,  6.  Das  französische  on 
wird  heute  allerdings  nur  kurz  gesprochen,  t  und  ü  hatten  bereits  diphthon- 
gischen Klang;  P.  295,29  ist  Lachmauns  Änderung  anzunehmen,  wodurch  der 
einzige  Reim  i:i  wegfällt,  abgesehen  von  Fremdnamen,  die  auch  in  der  Endung 
US  den  Vokal  als  anceps  behandeln,  ZfdA.  44,  lo. 

Dagegen  das  alte  diphthongische  iu  unterscheidet  der  Dichter  nicht  von 
dem  daraus  umgelauteteu;  wohl  aber  thut  dies  die  Hs.  G,  s.  Sievers  Beitr.  20,  333ff. 

Die  beiden  e  unterscheidet  Wolfram  streng  (aufser  stete :  bete) ,  läfst  dann 
aber  das  Brechungs-e  mit  dem  späteren  Umlauts -ä  zusammenfallen:  ühte:rchie, 
ZfdA.  44,  250;  ebenso  (Bie  ebd.  285.  310ff.,  welches  letztere  auch  auf  f  reimt  311. 
Also  wie  nhd.  ist  die  Länge  geschlossener  Laut. 

Die  Ausdehnung  des  Umlauts  ist  wieder  gegen  die  alemannische  Dichter- 
sprache: süngevL.a..  Kraus,  Abh.  f.  Heinzcl  121  ff.;  ra>t(et)  P.  8,  14.  523,20;  hoesten; 
hfpht;  nceht  P.  503,  1.  Allerdings  ilmbe  erscheint  nur  gelegentlich  neben  wnbe, 
ebenso  kümt  neben  kumt.  Die  im  Reime  nicht  nachweisbaren  Formen  des  Ind. 
tceten  P.  17,  3.  ncemen  18,  2  usw.  hat  AVeinhold,  Mhd.  Gramm.  §  362  aufgezählt; 
dazu  sivüeren  W.  348,  6. 

Apokope  des  schwachen  e  findet  besonders  im  Dat.  Sing.  m.  und  n.  statt: 
s.  LXXVIII.  Aber  doch  steht  im  Reime  regelmäfsig  detne,  ime  (aufser  W.), 
ebenso  wie  die  Verbalformen  niuie,  ne/ne;  wie  die  Substantiva  name,  frunifi 
und  das  Adverbium  alsame,  vgl.  auch  wine,  erschine;  gewone,  vone;  ane,  dane: 
ZfdA.  44,53.  Bei  den  Reimen  auf  eite(n)  unterscheidet  Wolfram  streng,  ob  das 
/  eigentlich  verdoppelt  sein  sollte  wie  in  kleite  =  kleidete,  oder  nicht:  Zwierzina, 
Abh.  485.  Er  gebraucht  nur  mcr,  nicht  nie:  Kraus,  Abh.  131;  nur  sie  im  Reim, 
s.  zu  P.  99,  5;  nur  schrei  und  wesse;  wegen  und  niohte:  Kraus,  Abh.  152;  du 
teilt.  Die  bairische  Form  der  2.  Sg.  Ind.  Praet.  dti  brceht,  steht  P.  524,  15. 
W.  454,  1,  wenn  auch  nicht  im  Reim.    Mit  dem  Mitteldeutschen  stimmt  besonders 
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der  Nom.  Sing.  m.  des  Artikels  die,  s.  ],XVI  und  überdies  P.  235,29.30;  348,18; 
W.  437,28.  Zu  den  von  Weinliold,  Mhd.  Gr.  §482  gesammelten  Belegen  kommt 
noch  Alexander  und  Antiloie  (Altd.  Bl.  1,  261)  V.  340:  so  were  ich  die  verlorne; 
343  der  jm  die  aUirneste  was,  deme  greiff  he  uedir  in  sin  vas;  355  die  wile 
sie  stundin  in  den  (lagen  die  teile  icart  die  trugsehe  geslagin.  Ferner  die  En- 
dung der  2.  Sg.  auf  -s:  im  Reim  rttes  P.  154,  4;  gans  524,  20-,  öfter  im  W.  verbans, 
wens,  verslindes,  gers,  brähtes: genähtes  W.  351,  7.  Sodann  gein  mit  Acc.  P.  452,  28; 
wohl  auch  280,14;  sin  auf  ein  Fem.  und  auf  PI.  bezüglich,  s.  zu  244,28.  659,24; 
gestern  zu  49,20;  bevorn  s.  zu  221,  18  neben  bevor  766,  ii;  stern  638,  5;  gewalt  als 
f.  287,29;  das  Adj.  hart  568,29;  der  Komparativ  lanc  232,  8;  verladen  zu  26,  7; 
W.  388,  9  (Moriaen  4393);  ramen  578,16;  bilden  530,12.  Das  letzte  Wort  ist  nl. 
bes.  beliebt.  Aus  dem  Niederländischen  stammt  vielleicht  auch  der  Gebrauch  der 
Endung  is  anstatt  der  lat.  ius  :  Papiris  770,  i  usw.  Nl.  steht  dies  is  allerdings 
stets  nach  r:  Darise,  Tiberise,  Bestiaris  usw.  Auch  das  erste  a  iu  sarpant 
könnte  daher  entlehnt  sein,  vielleicht  auch  in  Parxival.  Vom  Niederländischen 
ging  die  deutsche  Rittersprache  aus:  ihr  gehört  trecken,  entmuoten  an;  auch  ors 
stammt  daher.  Aus  der  niederrheinischen  oder  mitteldeutschen  Dichtung  ent- 
nimmt Wolfram  den  häufigen  Gebrauch  von  dar  (darliehen ,  därheit)  für  Per- 
sonen, von  diioc,  wert,  gehinre.  Ausdrücke,  die  durch  unsern  Dichter  auch  in 
die  oberdeutsche  Dichtersprache  übergingen:  s.  Steiomeyer,  Über  einige  Epitheta 
der  mhd.  Poesie,  Erlangen  1889.  Daher  auch  sa»,  welches  jedoch  wie  khtoe 
später,  abgesehen  von  Rückfällen,  von  Wolfram  gemieden  wird,   s.  ZfdA.  44,  8. 

Damit  berühren  wir  bereits  die  Wortwahl,  welche  für  Wolframs  Eigenait. 
sehr  wichtig  ist. 

Zur  Rittersprache  gehört  namentlich  auch  der  Gebrauch  der  Fremdwörter. 
Mit  dem  bei  Hartmann  und  Gotfried  erscheinenden  Vorrat  hat  den  Wolframs  ver- 
glichen Steiner  in  Bartschs  Germanistischen  Studien,  Wien  1875,  239  —  258.  Die 
Lieder  sind  natürlich  am  freiesten  davon;  am  meisten  damit  versehen  ist  der  Wille- 
halm, wo  auch  manche,  wie  es  scheint,  aus  Mifsverständnis  hervorgegangene.  Von 
dem  Dichter  selbst  und  falsch  gebildete  finden  sich  auch  im  Parzival:  schahtela- 
hunt  =  burcgräve  43, 19 ;  sarapafitratest  =  trachenhoubet  50,  ö.  Eigen  ist  den^ 
P.  gegenüber  W.  die  Einfügung  ganzer  franz.  Redensarten:  ulter  jurcn  pogs 
286,26;  byen  scy  venüx,  351,  7;  die  merxts  578,  3;  ja  den  ganzen  Vers  füllend 
bien  sei  venüz,  beäs  sir  76,  ii;  bon  fix,,  scher  fix,  beä  fix  113,  4.  140,  6.  Humo- 
ristisch werden  die  fremden  Brocken  mit  deutschen  Worten  vermischt:  mal  unde 
beä  schent  658,27.  Scherzhaft  gemeint  ist  auch  die  Beigebung  einer  deutschen 
Übersetzung  P.  187,  22f.  286,27;  noch  mehr  W.  163,  icf.  237,  3.  420,  8f.;  Tit.  59,  i. 
Beachtenswert  ist,  dafs  die  Fremdwörter  und  fremden  Namen  oft  im  Reim  stehen: 
W.  lloflmann.  Der  Einflufs  des  Reims  S.  22ff. 

Dagegen  ist  es  Anlehnung  an  die  Art  der  Spielmannspoesie,  welche  auch 
in  das  Volksepos  überging,  wenn  Wolfram  die  fremden  Eigennamen  mit  neuea 
Endungen  vorsieht:  Indyän  P.  822,23;  Indiant  W.  41,  IG  und  andere  Namen  auf 
-nnt.  Hierüber  sowie  über  Wolframs  Wortwahl  überhaupt  hat  0.  Jaenicko  treff- 
lich gehandelt  in  seiner  Dissertation  De  usu  dicendi  W.  de  E.  Halle  1860  S.  25ff. 
Wolfram  gebraucht,  was  Haitmann  aufser  in  seinem  Erstlingswerk,  dem  Erec,  und 
Gotfried    überhaupt   so  gut  wie  ganz  vermeidet,   Substantiva  wie  recke,   irigant,. 
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helt,  degen;  Adjektiva  wie  halt,  ellenthaft,  gemeit,  küene,  stiel,  vrebel,  dürkel; 
ferner  tvic,  ecke,  eilen,  marc,  urliuge,  verch  u.a.  Doch  zeigt  Zwierzina,  Abh. 
456,  dafs  auch  Wolfram  im  (Jebrauch  mehrerer  dieser  Ausdrücke  später  spar- 
samer ist,  aber  in  den  letzten  Büchern  und  zu  Anfang  des  Willelialm  Rückfälle 
hat;  vgl.  auch  die  Tabelle  von  Panzer,  ZfdPhil.  ,33,  133.  Andrerseits  hat  AV.  (Jagen 
erst  vom  9.  Buch  an  häufiger  verwendet,  sidcr  vom  3.  Buch  au,  wülirend  er 
nunmehr  sit  im  Reime  meidet. 

Altertümlich  ist  auch  die  Nachsetzung  des  attributiven  Adj.  bes.  des  Pron. 
poss. :  ZfdA.  45,  258,  und  die  unprosaische  Endstellung  des  Verbs  im  Hauptsatz, 
Braune,  Forschungen  zur  deutschen  Philologie  1894  S.  45;  Zwierzina,  ZfdA. 
45,  270;  sowie  die  Spitzenstellung  des  Adv.  vor  Verbis,  ZfdA.  45,  282. 

Aus  eigenen  Mitteln  bildet  Wolfram  auch  eine  Reihe  von  Wörtern,  insbes. 
Adjektiva  auf  -Uch^  s.  P.  T.  Förster,  Zur  Sprache  und  Poesie  Ws.  v.  E.  Leipzig 
1874  S.  25ff.  oder  auf  -btn-e  s.  Nolte,  Anz.  z.  ZfdA.  43,  BOl.  Zu  geseilet  'mit 
einem  Seile  gebunden'  stellt  er  gekündet  'mit  einem  Hunde  verbunden'  Tit.  142. 
Kühn  verwendet  er  ein  zusaniniengesetztes  Substantiv  adjektivisch :  ein  sunne- 
blicker  schür  'ein  Regenschauer  bei  Sonnenglanz'  P.  514,20. 

Diese  Mischung  des  Allerniodernsten  und  des  in  Hofkreisen  bereits  Ver- 
altenden, des  ausgesuchtesten  und  des  als  gemein  geltenden  Wortgebrauchs  ist  es 
wohl,  was  Gotfried  von  Strafsburg  unseiem  Dichter  vorwirft,  wenn  er  Trist.  4689ff. 
von  biekelivorten  'Würfelworteu'  spricht,  mit  denen  Wolfram  üf  der  icortheide 
höchsprunge  und  witweide  sein  wolle.  'Ausdrücke  hervorwürfeln'  sagt  Herder, 
s.  Hayms  Biographie  2,78;  und  auch  wir  gebrauchen  'zusammengewürfelt',  d.h. 
auf  Geratewohl  und  ohne  Überlegung  gesammelt,  s.  o.  XV  (Lachmanns  Vorrede  zu 
Wolfram  S.  XIII).  Und  freilich  dafs  Gotfried  nicht  unrecht  hat,  wenn  er  sagt, 
sein  Gegner  müsse  tiutcere  bei  seinen  vKvren  gehen  und  die  glöse  suochen  lassen 
in  den  stcarxen  btioc/ien,  dafür  gibt  auch  der  hier  folgende  Kommentar  einen 
Beleg.  Gesteht  doch  Wolfram  selbst  zu  (W.  237, 11  ff.)  min  tiutsch  ist  etswä 
doch  so  krump  ,  er  mac  mir  lihte  sin  xe  tnmp,  den  ichs  niht  gähs  beseheide: 
da  süme  tvir  uns  beide  'mein  Deutsch  ist  manchmal  so  ungewöhnlich:  der,  dem 
ich  es  nicht  eilig  erkläre,  mag  leicht  darüber  in  Verlegenheit  geraten;  aber  diese 
Erklärung  würde  mich  und  ihn  zu  lange  aufhalten'. 

Aus  Abneigung  gegen  das  Gewöhnliche  erklärt  sich  ferner  Wolframs  Vor- 
liebe für  Umschreibungen.  Seine  scharfe  Beobachtung  läfst  ihn  immer  gleich  an 
bestimmte  Merkmale  seiner  Gegenstände  denken;  seine  lebhafte  Empfindung  führt 
ihm  nicht  Personen  und  Sachen  in  ihren  Begriffen,  sondern  mit  ihrer  eigentüm- 
lichen Erscheinung  und  Gesinnung  vor. 

Hierüber  hat  Einzel  manches  zusammengestellt,  ZfdPh.  5,  iff.  So  wird 
häufig  anstatt  eines  Pronomen  personale  der  tätige  Körperteil  genannt:  mhi  ouge 
ersiht  P.  40, 16;  dechein  öre  vernam  160, 12;  des  herxe  trnoc  ir  minnen  last  34,  16. 
Oder  eine  hervorstechende  Eigenschaft  der  Person  vertritt  diese  selbst:  sin  eilen 
so  nach  prise  warp  P.  108,  IG;  sin  jitgent  het  eilen  unde  kraft  P.  174,22;  s.  zu 
48, 13.  444,  26.  Häufig  wird  auch  eine  Person  durch  einen  Relativsatz  bezeichnet, 
besonders  Parzival:  an  dem  got  u-unsches  het  erdäht  148,30;  Gott  und  Christus: 
dem  elliu  wunder  sint  bekant  454,  8;  den  man  noch  malet  für  dax  lamp  und 
ouchx  kriuxe  in  sinen  kldn  105.22;  vgl.  auch  474,  7  f.  795,  SOCf,    Doch  auch  minder 

e* 


1<XVIII  Einleitung. 

Hohes  und  Ehrenwertes:  rfer  den  sac  von  der  müh  treit  =  ein  Esel  P.  294,18. 
Föi-ster  38. 

FernererhalteninsbesondereAbstrakta  solche  Zusätze,  welche  nur  eine  Steigerung 
ihres  Begriffes  andeuten:  P.  105,  4  da  gieng  ex,  tix,  der  freiiden  xil:  si  sagten 
klagende  ir  herren  tot  'da  verliefsen  sie  den  Gipfel  ihrer  Freude';  genügt  hätte 
üz  den  freuden.  P.  107.  lO  ein  Jcriuxe  nach  der  n/arter  site  wird  auf  GaJimurets 
Grab  gesteckt;  site  ist  eigentlich  überflüssig.  P.  78,  7  heimlich  gevaterschaft 
wart  da  xervuort  mit  xornes  kraft  anstatt  mit  xorne.  Meist  stehen  diese  Um- 
pchreibungswörter  im  Eeime  und  Reimbedürfnis  ist  kaimi  zu  leugnen,  s.  Hoff- 
mann S.  14. 

Eine  andere  Art  von  Umschreibung  ist  es,  wenn  die  Wirkung  von  persön- 
lichen Dingen,  insbesondere  von  Abstraktis,  als  ein  leren  bezeichnet  wird.  So 
P.  385,  5  dö  lerte  Meljanxen  pin  der  starke  roerme  schüft.  Vgl.  Kinzel  S.  26  ff. 
Xoch  mehr  schwindet  die  eigentliche  Bedeutung  von  kunnen.,  welches  bei  "Wolfram 
oft  fast  nur  Hilf swort  ist :  P.  204, 16  der  oiich  dax  ors  niht  künde  sparn  =  niht 
sjjarte.  Vgl.  Förster  S.  12;  ebenda  ist  der  formelhafte  Gebrauch  von  erkant^ 
bekant.,  kunt  nachgewiesen  z.  B.  P.  633,  25  als  e  was  gevar  ir  mimt  wart  al  dem 
antlitxe  kunt.  Eine  leise  Färbung  blieb  allerdings ;  an  der  Stelle  204. 16  könnte 
man  sich  den  Vorwurf  denken:  'der  versteht  auch  nicht  das  Pferd  zu  schonen!" 
Aber  ebenso  ist  hier  wieder  auf  die  Stellung  im  Reime  hinzuweisen,  welcher 
durch  die  umschreibenden  Hilfsworte  erleichtert  wird:  s.  hierüber  und  über  den 
häufigen  Gebrauch  der  Adjektiva  dar  usw.  oben  LXVI,  und  vgl.  noch  Hoffmann 
S.  34,  wonach  lieht  gemäl  u.  ä.  auf  Personen  bezogen  erst  vom  XII.  Buch  des 
Parzival  und  im  Titurel  und  zwar  stets  im  Reim  erscheint;  ähnlich  umschreibend 
getan.,  gevar.  rtche  und  wieder  äne.  Ebenso  gebraucht  Wolfram  oft  die  imi- 
schreibenden  Verba  verbern,  verdriexen,  vergexxen,  vermiden  mit  Negationen 
und  andrerseits  toas  bedäht,  gedähte,  sich  beioac,  gertiochte,  gefuor.,  s.  Kinzel  5  ff.. 
Hoffmann  39  ff . 

Eine  Umschreibung,  welche  wieder  dem  Volksepos  schon  wohl  bekannt  ist, 
war  die  Bezeichnung  der  Negation  durch  ein  kleines  Mals,  wodurch  diese  schein- 
bar beschränkt,  in  Wahrheit  aber  verstärkt  wird.  Dies  ist  die  sogenannte  mäfsige 
Ironie.  So  wird  unzählige  Male  auch  wenic  u.  a.  gebraucht;  selten  'nie';  niht  xe 
■'durchaus  nicht'.  Wolfram  verwendet  so  besonders  häufig  kranc:  P.  759,13  dö 
iete  er  kranker  vorhte  schtn  'zeigte  durchaus  keine  Furcht'.  Personifizierend 
stehen  so  lam  z.  B.  W,  112,20  sin  freude  was  an  kreften  /«»«' seine  Trauer  war 
gi-ofs,  völlig:  Trauer  hatte  seine  Freude  völlig  überwältigt';  ferner  lax.,  eilende, 
weise;  auch  IcBre.  Solche  meist  für  den  Reim  sehr  verwendbare  Ausdrücke 
M'iederholen  sich,  wie  Wolfram  auch  in  der  völligen  oder  fast  völligen  Wieder- 
holung von  Versen  sich  weit  nachlässiger  zeigt  als  z.  B.  Hartmann. 

Dagegen  ist  Wolfram  sehr  simrsam  in  der  bildlichen  Verstärkung  der 
Negation  durch  irgend  einen  kleinen,  wertlosen  Gegenstand,  welche  die  anderen 
höfisclu-n  Dichter  offen])ar  nach  französischem  Muster  lieben  und  teilweise  auch 
dem  siiäteren  Volksgebrauch  übermittelt  haben:  s.  I.  v.  Zingerle,  Sitzungsberichte 
der  kais.  Akad.  d.  Wiss.  XXXIX  414  ff.  (Wien  1862).  AVährend  spätere  Dichter 
daraus  nichtssagende  Formeln  machen,  können  die  wenigen  Fälle  bei  Wolfram 
fast  stets  wörtlich   verstanden   werden,   z.  B  1'.  226, -'2  si  geeben  für  die  selben 
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not  xe  drtxie  Jären  niht  ein  bröt.  Wolfram  hat  lieber  gleich  neue  und  freilich 
stark  auftragende  Vergleiche  gebildet,  z.  B.  "\V.  335,  8  dax,  aht  ich  als  ein  kleine 
breme  viele  üf  einen  groxen  nr:  ebd.  449,  lö  etslicher  groxe  utinden  ahte  als 
einer  brämen  krax. 

In  der  Umschreibung  zeigt  sich  eine  gewisse  Neigung  zur  Breite,  s.  Hoff- 
mann 11  (vgl.  auch  z.  B.  P.  407, 12.  654,  23);  noch  mehr  in  der  häufigen  Zufügung 
des  verneinten  Gegenteils:  z.  B.  174,  18  einen  starken  ritter  niht  xe  kranc; 
137,  20  al  weinde  sunder  lachen  s.  Kinzel  a.a.O.  12.  Das  vergleicht  sich  den 
Rechtsformeln:  J.  ririmm  EA.  27  ff.     Altnordisch  opt  ösialdan. 

Zuweilen  dienen,  wie  schon  im  Volksepos,  vereinigte  Gegensätze  zur  Be- 
zeichnung der  Vollständigkeit:  117,31  ex  wcere  man  oder  tctp;  142,7  ex  wcere 
ritter  oder  koufman;  470,23  ex  fliege  oder  lonfe  s.  Förster  17.  Auch  30,  9  hie 
der  wise,  dort  der  ttanbe;  33,  4  hie  stuont  der  reiger  dort  der  visch  'jeder  Art 
Speise  war  vorhanden'.  W.  2,  8  rvilt  unt  xam ,  s.  auch  zu  P.  252,  7.  So  wird 
ein  Verbum  in  seinen  verschiedenen  Zeitformen  wiederholt,  um  beständige  Dauer 
auszudrücken:  116,14  dem  vert  und  viior  ie  triuice  mite',  und  mit  Umschreibung 
derselben  Form:  437,23  teer  si  wcere  od  möhfe  sm\  s.  auch  zu  4,28.  Ebenso 
verschiedene,  aber  sinnverwandte  Verba:  462,25  got  heiKt  und  ist  'ist  auch'  diu 
wärheit.    Vgl.  Förster  23  ff. 

Dagegen  meidet  "Wolfram  jene  Häufung  sinnvei*wandter  Wörter,  welche 
zugleich  an  einander  anklingen  und  so  dem  Ohre  schmeicheln,  wie  Gotfried 
bleichende  unde  blichende,  ameiren  und  amüren  verbindet  oder  auch  anaphorisch 
ir  beider  tröst,  ir  beider  ger,  chiastisch  der  man  die  maget,  die  maget  de7i  man 
wiederholt.  P.  435,  27  erblichen  unde  bleich  ist  vielmehr  ein  Beispiel  jener 
Annomination,  die  einen  Vorgang  in  seinem  Werden  verfolgt:  sungelt  unde  sane 
104,  3  oder  einen  Begriff  besonders  hervorhebt:  trünke  tranc  132,  3;  der  klingen 
alsus  kliingen  69,16:  auch  diese  artet  zuweilen,  bes.  in  Minnewendungen  zur 
Spielerei  aus,  z.  B.  77, 14.  Im  Zorne  bildet  AVolfram  ein  neues  Wort,  um  es 
einem  altbekannten  entgegenzusetzen :  iixgesinde  gegen  higesindc297,l&.  Dagegen  hat 
Lachmann  mit  Recht  S.  IX  Wolfram  einen  gesuchten  und  frostigen,  nicht  einmal 
lautlich  völlig  zutreffenden  Wortwitz  abgesprochen:  257,  24  ab  (1,  XXXIX),  wo 
von  der  in  der  Kleidung  verwahrlosten  Jeschute  gesagt  wird,  niemand  hätte  sie 
vildn  'Bauer'  nennen  können,  da  sie  nicht  viel  angehabt  hätte:  zwei  Verse,  die 
überdies  aus  dem  Abschnitt  zu  dreifsig  Versen  herausfallen. 

Dienen  die  bisher  angeführten  Eigenheiten  der  Sprache  Wolframs  der  Ver- 
stärkung und  Veranschaulichung,  so  sollen  dagegen  eine  Reihe  von  Wortfügimgen 
dem  lebhaften  Empfinden  des  Dichters  Ausdruck  geben  iind  diese  Lebhaftigkeit 
aiich  bei  den  Zuhörern  hervorrufen.  Lachmann  bemerkt  S.  VJII  der  Vorrede, 
dafs  Wolfram  vor  anderen  reich  sei  an  Beispielen  der  Erscheinungen  und  viel- 
leicht aller  Erscheinungen  der  mhd.  Wortfügung.  Freilich  erscheint  das  Ge- 
wagteste wieder  im  Reime  und  wird  dadurch  mit  veranlafst  sein. 

Zunächst  einige  Freiheiten,  welche  das  Volksepos  auch  kennt,  das  höfische 
aber  scheut.  So  die  Stellung  eines  Eigennamens  im  Genetiv  zwischen  Artikel 
imd  regierendem  Substantiv:  38,  5  diu  Gahmitretes  lanxe;  die  Beispiele  zählt 
Jänicke  auf  S.  28.  Fast  ausnahmslos  (nur  W.  340,  iß.  354,  3  steht  der  Karies 
s^un  im  Innern  Vers)  trägt  das  Regens  den  Reim.     Oder  aber  der  Eigenname  im 
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Genetiv  steht  nach:  P.  195,  ö  der  bruoder  Ltäzen  ii.  ö.  Auch  in  diesem  etwas 
seltneren  Fall  bildet  er  das  Reimwort. 

Attributive  Adjektiva  werden  mit  ihrem  Artikel  dem  Substantiv  nachgesetzt: 
Jänicke  ebd.  So  W.  383,  6  ril  schilde  der  ganxeti;  hier  trägt  ebenfalls  das  nach- 
gesetzte "Wort  stets  den  Reim. 

Ebenso  deutlich  dient  dem  Reim  die  Ersetzung  der  prädikativen  Adjektiva 
durch  eine  schwache  Form  mit  dem  Artikel,  s.  Förster  8;  z.  B.  P.  265,22  nu  bist 
du  der  verlorne.  Besonders  häufig  ist  dies  im  Titurel  wegen  der  verlangten 
klingenden  Reime;  und  wird  ganz  unleidUch  im  jüngeren  Titurel. 

Eine  andere,  oft  durch  den  Reim  erklärbare  Abweichung  von  der  gewöhn- 
lichen Erzählungsweise  ist  das  Praesens  historicum.  Nach  Grimms  Gramm.  4,  142 
ist  es  der  deutschen  Rede,  dem  Volksepos  fremd.  Die  höfischen  Dichter  ge- 
brauchen es  nach  französischem  Vorbild  besonders  da,  wo  aus  dem  Vorhergehenden 
ein  etwas  dauernder  Zustand  sich  ergeben  hat.  Aber  Förster,  der  S.  5  ff.  die 
Beispiele  gesammelt  hat,  zeigt  zugleich,  dafs  das  Präsens  sehr  oft  im  Reime  steht: 
s.  auch  das  Register  zu  den  Anm. 

Die  rasche  Fortführung  der  Erzählung  erleichtern  auch  eine  Reihe  von 
Satzbildungen  ungewöhnlicher  Art,  s.  bes.  Bötticher  Germ.  21,289ff.  Oft  geht 
der  Nominativ  allein  voraus,  und  den  vom  Satz  geforderten  Casus  nimmt  ein 
Pronomen  ein,  s.  37,  l  sine  schiltriemen  swax  der  darxiio  gehörte  .  . .  Zuweilen 
steht  auch  das  vorausgeschickte  Substantiv  im  entsprechenden  Casus :  470, 19  der 
riterliehen  bruoderschaft  phrüende  in  gtt  des  gräles  kraft.  Ein  Pronomen  wird 
voi'ausgestellt,  dem  erst  das  Substantiv  appositionell  folgt:  214,  Girvater,  Ltäxeii 
s.  zu  189,27.  662,17. 

Noch  mehr  erweitert  den  Satz  doppelter  Vordersatz :  P.  338, 25  swem  ist 
xe  sölhen  werken  gdch  du,  tnisseivende  haret  nach,  phliht  werder  lip  an  den  ge- 
tcin.,  dax  tnuox  in  leren  kranker  sin.     Vgl.  Germ.  21,  29i. 

Daher  auch  die  häufigen  Parenthesen  z.  B.  214, 17,  wo  die  Hss.- Klasse  G 
die  mehrmalige  Unterbrechung  des  Zusammenhangs  aufhebt.     Germ.  21,  287. 

Innerhalb  des  Satzes  ist  es  eine  häufige,  wiederum  volkstümliche  Anako- 
luthie,  dafs  Subjekt  und  Verbum  verschiedenen  Numerus  zeigen:  vgl.  Grimm  Gramm. 
4,  I95ff.  und  Rud.  Schachinger,  Kongruenz  des  Numerus  zwischen  Subjekt  und 
Verbum  bei  Wolfram,  Jahresbericht  von  Melk,  AVien  1886. 

Das  Subjekt  im  Singular  ist  dann  meist  kollektiv  oder  hat  iiianec  bei  sich : 
75,  4  da  liefen  unde  giengen  tnanee  werder  tnati;  ähnlich  ist  die  Konstruktion 
761, 1«  swax  hie  werder  Hute  sint.  Ebenso  steht  bei  vil,  mer  Plural  des  Verbs. 
Dagegen  haben  Mehrzahlen  das  Verbum  im  Singular  bei  sich,  besonders  wenn 
es  vorausgeht:  243,20  dar  nach  gienc  dö  xer  tür  dar  in  vier  clärejunefrouwen. 

Eine  weitere  Art  von  Anakoluthie  ist  das  ünb  xoivov,  wobei  ein  Satzglied 
zwei  Sätzen,  einem  vorhergehenden  und  einem  folgenden  angehört.  Darüber 
handelt  ausfüiirlich  nauj)t  zu  Eiec*5414.  So  P.  60,  7  die  u-ende  gar  behangen 
mit  sporn  al  umbevangen.^  s.  das  Reg.  Haupt  bemerkt,  dafs  der  häufige  Ge- 
brauch bei  AVülfraiu  von  Eschenbach  und  Ulrich  von  Lichtenstein  zusammenhänge 
mit  der  Unfähigkeit  beider  zu  schreiben. 

Der  nachlässigen  mündlichen  Rede  eignet  auch  der  unvermittelte  Übergang 
von  indirekter  zu  direkter  Rede,  zuweilen  mitten  im  Satze:  P.  30, 15.  209,  20  usw. 
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Jänicke  29;  weitere  Umschau  gibt  Haupt  zu  Neidhard  62,  20.  Massenhaft  be- 
gegnen die  Fälle  im  Heiland;  auch  das  Altnordische,  das  Altfranzösische  kannten 
diese  Freiheit:  s.  zu  Kudnin  62. 

Ganz  besonders  aber  drückt  sich  die  Lebhaftigkeit  der  Empfindung  im 
Mangel  an  Konjunktionen  aus.  Ob  ein  Satz  als  Folge  des  vorhergehenden  auf- 
zufassen ist  oder  als  Gegensatz  dazu,  als  Einschiänkung  etwa,  wird  meist  nicht 
besonders  angegeben.  Der  Hörer  wird  durch  den  Ton  des  Vortragenden  darüber 
imterrichtet  gewesen  sein,  wie  Hoff  mann  65  ff.  an  den  vermutlich  stark  hervor- 
gehobenen Demonstrativpronomina  gezeigt  hat.  Der  Leser  aber  mufs  die  Be- 
ziehung von  Sätzen  und  Satzgliedern  oft  ergänzen:  daher  rührt  teilweise  die 
Schwierigkeit  und  die  verschiedene  Deutung  z.  B.  des  Einganges  zum  Parzival. 
Allerdings  hat  Lachmann,  wie  er  S.  VIII  ausdrücklich  sagt,  durch  eine  äufserst 
>iorgfältige  Interpunktion  dem  Leser  zu  Hilfe  kommen  wollen.  In  den  Kl.  Sehr. 
492  weist  Lachmann  auch  darauf  hin,  dafs  der  Dichter  es  liebe,  zwei  Gedanken 
sich  kunstvoll  durchschlingen  zu  lassen:  so  malt  er  z.  B.  das  jugendliche  Ungestüm 
Parzivals  s.  zu  153,  25. 

Dieselbe  Lebhaftigkeit,  welche  sich  der  logischen  Ordnung  und  Verknüpfung 
<ler  Sätze  nicht  fügt,  ist  nun  auch  in  den  gröfseren  Formen  der  Erzählung  zu 
finden.  Auch  hier  zeigt  sich  ein  sprungweiser  Fortschritt,  auch  hier  ein  Voraus- 
greifen  und  Nachholen,  welches  der  sonstigen  Darstellungsweise  der  höfischen 
Dichter  widerspricht.  Sehr  geschickt  alleixlings  läfst  Wolfram  Gahmuret  seinen 
Stammbaimi  in  einem  Briefe  für  seine  verlassene  Gattin  Belacaue  nachträglich 
selbst  aufzählen  56,  i.  Und  so  weist  er  andei-wärts  selbst  darauf  hin,  dafs  er 
die  Aufklärung  über  den  Gral  absichtlich  erst  an  späterer  Stelle  bringe  241  und 
435,  iff.  Hierher  gehört  eine  Bemerkung  Müllenhoffs,  welche  ich  QF.  42, 17  mit- 
geteilt habe.  "Wolfram  nennt  die  Personen,  die  er  anführt,  nicht  sogleich,  son- 
dern erst  später  bei  Namen.  'Gahmurets  Vater  wird  erst  8, 19  genannt,  nachdem 
bereits  5, 25  von  ihm  die  Rede  war.  Seine  Mutter  Schoette  ist  10, 13  an  der 
Handlung  beteiligt,  erhält  ihren  Namen  aber  erst  92,  24.  Sein  Bruder  Galoes  wird 
<),  2  erwähnt,  genannt  aber  erst  80. 14.  Gahmui-ets  Geliebte  Amphlise  wird  12,  ll 
durch  die  "Worte  ein  sin  friundin  augedeutet,  mit  Namen  aber  erst  76,  7  vor- 
geführt'. Da  gilt  es  natürlich  aufzumerken,  um  diese  Beziehungen  nicht  zu  ver- 
fehlen. 

Dem  Dichter  selbst  steht  alles  klar  und  bestimmt  vor  der  Seele:  das  be- 
weisen schon  die  vollständig  übereinstimmenden  Angaben  über  die  mannigfaltig 
verwickelten  Verhältnisse  seiner  Personen  und  seiner  Erzählungen ,  s.  oben  XXX. 
Ja  er  durchdiingt  seinen  Gegenstand  bis  zu  dem  Grade,  dafs  alle  Einzelheiten 
ihm  gewissermafsen  plastisch  vor  Augen  stehen.  Das  geringste  Vorkommnis,  ein 
Speenvnrf ,  ein  zu  l^ferde  Steigen  ist  individualisiert;  nirgends  braucht  der  Dichter 
die  Schablone. 

Dabei  hat  "Wolfram  episches  Gefühl  genug,  um  sich  nicht  mit  Schilderouigeii 
aufzuhalten.  Er  gibt  kurze,  aber  charakteristische  Beiwörter,  und  wo  es  damit 
nicht  gethan  ist,  befolgt  er,  wie  L.  Bock  "Wolframs  von  Eschenbach  Bilder  und 
"Wörter  für  Freude  und  Leid,  QF.  33,  ii  mit  Recht  betont,  die  von  Lessing  an 
den  homerischen  Gedichten  abgezogene  Vorschrift  alle  Beschreibiuig  in  Handlung 
aufzulösen.     Teils  werden  die  Personen  und  Gegenstände  handelnd,  wirkend  ein- 
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geführt,  teils  die  Person,  -welche  sie  wahrnimmt,  hierbei  in  ihrem  Thun  verfolgt. 
Für  letzteres  ist  der  Anfang  des  "VII.  Buches  im  Willehalm  ein  besonders 
glänzendes  Beispiel:  Rennewart  kann  sich  nicht  satt  sehen  au  dem  Glanz  des 
Heeres,  welches  gegen  die  Sarazenen  auszieht.  Auch  die  häufige  Umschreibung 
(Förster  26)  man  sack ,  horte ,  vernam  z.  B.  P.  44,  8  erklärt  sich  so.  Die  erstere 
Art  möge  Parzivals  Besuch  bei  seiner  späteren  Gemahlin  Kondwiramur  anschaulich 
machen :  188,  lOff. ;  er  vergleicht  sie  zuerst  mit  einem  anderen  Mädchen ,  das  ihm 
gut  gefallen  hatte:  mit  Litlze;  dann  mit  einer  sich  öffnenden  Eosenknospe.  Wie 
ganz  anders  verfährt  die  lange  und  ins  Einzelne  gehende  Beschreibung  der  Isot 
im  Tristan  10890  und  vieles  andere  bei  romanischen  Dichtern,  wie  denn  mit 
gutem  Grund  Lessing  im  Laokoon  die  homerische  Darstellungsweise  in  besonderen 
Gegensatz  stellt  zu  der  Weise  Ariosts.  Nur  bei  der  häfslichen  Kundrte  la  stir- 
\iere  bietet  Wolfram  eine  ausführliche  Beschreibung  und  zwar  wiederholentlich. 

Kondwiramur  schilderte  Wolfram  durch  einen  Vergleich.  Die  vielen  und 
eigentümlichen  Vergleiche  imd  Bilder  Wolframs  hat  K.  Ludwig  in  drei  Pro- 
grammen, Mies  1888  —  90,  gesammelt  und  nach  den  verschiedenen  Gebieten  des 
Lebens  und  der  Natur  geordnet.  Aber  den  Grundzug  hat  bereits  Bock  sehr  gut 
hervorgehoben.  Er  erinnert  an  die  Beurteilung  der  Alemannischen  Gedichte 
Hebels  von  Goethe.  Goethe  sagt,  Hebel  verbauere  das  Universum ;  er  stelle  z.B. 
den  Morgenstern,  der  der  Sonne  vorauseilt,  als  einen  Bauernknaben  dar,  der 
früher  aufsteht  als  seine  Mutter,  um  dem  Liebchen  zu  begegnen.  Dagegen  fasse 
Wolfram  P.  638,  i  die  flimmernden  Sterne  des  Abends  auf  als  Quartiermacher 
des  nächtlichen  Heeres  oder  als  Fahnenkompagnie  der  Nacht.  Ihm  erscheint 
alles  in  den  Formen  und  Farben  des  ritterlichen  Lebens:  er  verrittert  das  Uni- 
versum. Ein  Geliebter  wird  genannt  der  Frauen  freuden  schilt  für  riiiue 
W.  15,  lö,  und  von  einer  frohen  Stimmung  heilst  es  diu  sorge  im  tvas  so  verre 
cntriten,  si  möhte  erreichen  niht  ein  sper  W.  280,  lo.  So  werden  Tugenden 
und  Laster  als  gesellen  des  Menschen  gedacht  und  dieser  als  der  ihrige.  Diese 
und  andere  Personifikationen  beleben  Wolframs  Darstellung  ungemein,  aber 
^ie  leiten  auch  oft  von  den  einfachen  Vorgängen  al)  und  erschweren  deren  Er- 
fassung. 

Einige  der  Vergleiche  Wolframs  sind  nun  auch  an  sich  sehr  sonderbar. 
Wolfram  scheut  sich  nicht,  auch  niedrige  Bilder  heranzuziehen,  die  ihm  zu- 
treffend erscheinen,  die  aber  leicht  den  Gegenstand,  der  anschaulich  gemacht 
werden  soll,  herabziehen  können.  So  vergleicht  er  Antikonien,  die  ritterliche 
Fieundin  Gawans,  in  Bezug  auf  ihre  Taille  mit  einer  Ameise  410,  2;  ja  mit  einem 
Hasen  am  Bratspiefse  409, 26.  Beide  Male  steht  das  Hauptwort  des  Vergleichs 
im  Keim,  s.  Hoffmann  10 ff.  Und  es  könnte  überdies  hier  eine  gewisse  Schalk- 
lieit  des  Dichters  mitspielen,  da  die  zu  Grunde  liegende  französische  Erzählung 
die  Heldin  in  einem  nicht  ganz  unzweifelhaften  Lichte  erscheinen  liefs.  Aber 
auch  ganz  ernsthafte,  ja  traurige  Scenen  bieten  Wolfram  Gelegenheit  zu  solchen 
l'.ild.-rn.  So  briclit  im  W.  62,  ii  Willehalm ,  der  auf  dem  Schlachtfelde  bei 
Alischauz  seinen  Neffen  Vivianz  tödlich  verwundet  findet,  in  die  klagenden  Worte 
aus:  8ölh  süexe  an  dime  Übe  lac  'solche  Lieblichkeit  besafsest  du',  des  breiten 
mers  sahes  smac  müese  al  xulcermcexic  sin^  der  dtn  ein  xehen  würfe  drtn. 
Im  ganzen  aber  woifs  Wolfram  den  Ton,   der  zu  jeder  einzelnen  Sachlage  pafst, 
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bewunderungswürdig  zu  wahren  und  seine  Teilnahme  an  den  Schicksalen  seiner 
Helden  auch  dem  Zuhörer  oder  Leser  einzuflöfsen. 

Führt  den  Dichter  hier  und  da  sein  Wunsch  neu  und  eigentümlich  zu  reden 
allzuweit,  so  hat  er  dafür  einen  anderen  Bestandteil  der  volksmäfsigeu  Dichtung 
nicht  nur  zu  nutzen,  sondern  auch  zu  mehren  verstanden:  das  Si)nchwort.  Vgl. 
5,13  —  16  oder  2^2^  vi  tceindiu  ougen  liabent  süexen  munt,  odev  289,  2i  rtterscJtaft 
ist  topelsptl  (vgl.  W.  427,  26  a?»  sölhcm  topelspil  '■KampV);  gehäuft  begegnen  diese 
sprichwörtlichen  "Wendungen  im  Eingang  der  Parzivaldichtung,  dessen  Verständnis 
sie  freilich  auch  erschweren. 

Aber  es  gilt  überhaupt  von  Wolfram  wie  von  Goethe:  auch  jener  beherrscht 
die  Mittel,  welche  die  gleichzeitige  Poesie,  auch  die  der  Volkssage,  ihm  darbot; 
aber  er  wendet  sie  zugleich  so  eigentümlich,  dafs  alles  wie  neu,  wie  selbst- 
geschaffen aussieht.  Und  mit  Recht  sagt  Müllenhoff,  Zur  Gesch.  d.  Nib.  Not  15, 
dafs  Wolfram,  indem  er  das  Volksmäfsige  und  das  Eigentümliche  seines  Geistes 
verschmolz,  das  Höchste  erreicht  habe,  was  einem  Dichter  seiner  Zeit  zuge- 
messen war. 

Auch  der  Humor  Wolframs  dient  oft  dazu  die  Rührung  zu  verstecken,  die 
ihm  selbst  die  herzliche  Teilnahme  an  dem  Schicksal  seiner  Personen  einflöfste. 
Spottet  er  über  die  dürftige  Nahrung  der  Belagerten  in  Pelrapeire,  so  weist  er 
184,27  gleich  auf  die  eigne  Armut  hin,  die  seinem  Spafsen  die  Berechtigung  ent- 
ziehe; und  sein  Scherz  über  Trevrizends  Lebensweise  erscheint  ihm  veranlafst  durch 
'min  alt  imfuoge'  487,  uff.  Diesen  Humor,  über  den  K.  Kant,  Scherz  und  Humor 
in  Wolframs  v.  E.  Dichtungen,  Rostock  1878,  und  Chr.  Starck,  Die  Darstellungs- 
mittel des  Wolframschen  Humors,  Progr.  Schwerin  1879  gehandelt  haben,  übt  er 
auch  an  der  Quelle  aus  und  verwundert  sich,  dafs  die  Geschichte  bei  Parzivals 
Wiedersehn  mit  Artus  von  Schnee  rede,  da  doch  sonst  Artus  nur  im  Maienduft 
aufzutreten  pflege,  P.  281,  ig. 

Die  gemütlich  launige  Behandlung  der  Erzählung  ist  an  sich  nicht  episch, 
nicht  objektiv.  Wolfram  macht  überall  seine  Persönlichkeit  geltend;  wie  sehr  lehr- 
reich er  für  unsere  Kenntnis  auch  der  Zeit  wird,  davon  ist  bereits  an  andren 
Stollen  die  Rede  gewesen. 

Mehr  formeller  Art  ist  die  Anrede  an  die  Helden:  s.  zu  P.  742,2"  und  be- 
sonders oft  im  Willehalni:  14, 1.  29.  30,  21.  49,  12.  318, 15.  403,  1;  auch  au  den  tievel 
wendet  der  Dichter  sich  hier  38,  2,  öfter  an  Frau  Minne,  vgl.  auch  P.  585,  5  und 
sogar  an  her  Minnen  druc  533,  l;  endlich  an  die  Aventiure  W.  55,10,  mit  der 
Wolfram  ja  zu  Anfang  des  IX.  Buches  im  Parzival  ein  so  vertrautes  Gespräch 
führt.  Diese  Anrede  an  Helden  oder  auch  an  Abstrakta  ist  aus  Homer  (z.B.  q  51^) 
auf  Virgil.  von  diesem  auf  lat.  Dichter  des  12.  Jahrhunderts  übergegangen,  siehe 
J.  Grimm,  RF.  XCI;  Kl.  Sehr.  3,  253.  Aber  wenn  Vofs  und  Goethe  diese  Wendungen 
in  ihren  Idyllen  ebenfalls  aus  Homer  schöpften;  für  Wolfram  ist  es  nicht  einmal 
nötig  an  lateinische  Dichter  zu  denken.  Die  Predigt  hatte  sich  diese  Anrede  an 
Personen  der  Erzählung  ebenfalls  angeeignet;  vgl.  z.  B.  die  Stelle  aus  Hraban  zu 
Math.  2,  8,  welche  Sievers  zu  Heliand  630fF.  anzieht:  'Superfltw,  Herodes,  tiviore 
eaperis'.     Oft  auch  in  Bnider  Bertholds  Predigten. 

Hier  ist  noch  hinzuweisen  auf  die  beständige  Beziehung  Wolframs  auf  seine 
Zuhörer.     Er  fordert  sie  auf  zu   hören  und  zu  sehen  und  herzlich  teilzunehmen 
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an  dem,  was  er  erzählt;  er  ladet  sie  ein  von  dem  eben  Berichteten  abzugehn  und 
eine  andere  Geschichte  zu  vernehmen;  er  erinnert  sie  an  bereits  fiiiher  Erzähltes 
(Förster  33)  und  fragt,  ob  sie  weiter  hören  wollen;  bes.  schalkhaft  zu  Anfang  des 
VIII.  Buches  des  Parzival.  Er  bemerkt,  dafs  andre  Dichter  etwas  besser  erzählen 
würden.     Die  einzelnen  Formeln  hat  Förster  aufgezählt  S.  30 ff. 

Diese  Wendungen  sind  z.T.  allgemein  üblich,  einzelne  ganz  besonders  den 
Dichtern  des  Volksepos  eigen.  Dagegen  ist  es  eine  AA''olframsche  Neuerung,  die 
Spätere  von  ihm  gelernt  haben,  die  Fragen  der  Zuhörer  vorwegzunehmen  und 
zu  beantworten.  Vgl.  San  Marte,  Parzivalstudien  3,  240  und  Förster  35.  So  W. 
24, 18  op  diu  sper  ganx  beliben?  nein.  445, 12 ff.  tver  da  Jüchens  pflcege?  ungern 
ich  iemen  des  da  xige. 

An  die  Zuhörer  richtet  sich  auch  die  Versicherung,  dafs  die  Erzählung 
wahr  sei  und  die  Abwehr  etwaiger  Zweifel.  So  wird  "W.  390,  4  der  Heidenkönig 
Poydwiz  von  Raabs  gerühmt,  seine  speerbrechendeu  Tjoste  würden  den  Schwarz- 
wald und  Virgunt  verödet  haben:  daz  liegen  solt  ich  hän  verstvign,  beginnt  ets- 
Ucher  sprechen,  ican  lät  der  selbe  brcciten  den  walt  einen  aridem  man  und 
habe  er  verre  dort  hin  dan.  Scherzhaft  verpflichtet  der  Dichter  seine  Zuhörer, 
mit  ihm  für  die  Wahrheit  der  Erzählung  einzutreten :  P.  238,  9. 

Diese  Scherze  konnten  ihre  volle  Wirkung  doch  nur  haben,  wenn  sie  un- 
mittelbar den  Zuhörern  vorgetragen  wurden;  ebenso  die  Bemerkungen  über  die 
Tafelfreudeu  des  Grafen  von  AVertheim  184,  4  und  über  die  gemischte  Gesellschaft 
auf  der  Wartburg  297,  ig.  Alles  weist  darauf  hin,  dafs  Wolfram  seine  Werke  oder 
vielmehr  deren  einzelne  Abschnitte,  die  Bücher,  mündlich  und  frei  aus  dem 
Gedächtnis  vortrug. 

Dafs  Wolfram  aus  dem  Stegreif  vortrug,  hat  Hoffmann  nicht  ohne  Gruni 
vermutet,  daher  die  grofse  Rücksicht  auf  den  Reim.  Goethe  konnte  so  eine  Weile 
fort  improvisieren,  wie  das  bekannte  Erlebnis  mit  Gleim  (Goethes  Gespräche,  Heraus- 
geber W.V.Biedermann  l,45ff.)  bezeugt.  Auch  J.  Chr.  Günther  improvisierte  so 
rasch,  dafs  der  Schreiber  ihm  kaum  folgen  konnte.  Lachmann  verweist  auf  den 
Dichter  des  Homnte  des  Chanips  J.  Delille,  der  Tausende  von  Versen  im  Kopf 
dichtete  und  dann  auf  einmal  diktierte.  In  jedem  Fall  wird  Wolfram  so  denr 
Schreiber  gegenüber  verfahren  sein,  ob  dieser  nun  vor  oder,  was  wahrscheinlicher 
ist,  nach  dem  Vortrag  bei  Hofe  seine  Worte  aufnahm.  Beim  nachträglichen  Diktieren 
wird  wohl  manches  hinzugekommen  und  vor  allem  die  Einteilung  in  die  Abschnitte 
zu  30  Versen  erst  jetzt  durchgeführt  worden  sein.  Vorbereitet  hat  natürlich  der 
Dichter  sein  Werk  schon  zum  ersten  Vortrag,  und  dafs  dabei  wieder  der  Schreiber 
ihm  mit  Vorlesen  der  Quellen,  mit  Auskunft  über  allerhand  gelehrte  Fragen  zu 
Hilfe  kam,  begreift  man  wohl. 

Don  Charakter  dei-  Improvisation  trägt  nun  auch  der  Versbau  AVolframs. 

§  9.    Wolframs  Verskuiist  in  Parzival  und  Titiirel. 

I.  Die  Metrik  des  Parzival  behandelt  eine  Dissertation  von  F.  Schwarz, 
Über  die  metrischen  Kigontümlichkeiten  in  Ws.  P.,  Rostock  1884.  Für  einzelne 
Fälle  ziehe  ich  ich  auch  VV'iUohaim  an. 
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1.  Zur  metrischen  Form  des  P.  gehört  zunächst  die  bereits  1,  XXXIII  be- 
rührte Dreifsigzahl  der  Verse  in  den  Abschnitten.  Sie  ist  erst  vom  V.  Buch  an 
durchgeführt,  wobei  die  Gesamtsumme  der  Verse  in  den  vier  ersten  Büchern  auf 
eine  durch  30  teilbare  Zahl  gebracht  wurde.  Dafs  für  diese  zur  Kontrolle  der 
Schreiber  bestimmte  Einrichtung  Hartinann.s  Iwein  zum  Vorbilde  diente,  in  welchem 
am  Eingang  und  am  Schlufs  Abschnitte  von  30  Versen  stehu  und  wohl  auch  die 
ursprüngliche  Verszahl  des  ganzen  Gedichts  durch  30  teilbar  war,  ist  mit  Grund 
vermutet  worden.  In  jedem  Fall  hat  Wolfram  in  den  spätei'en  Teilen  des  P.  auch 
eine  Anzahl  von  Abschnitten  gleich  zu  30  oder  doch  60  Versen  abgefafst.  Absicht 
darf  angenommen  werden  für  den  Brief  von  Gramoflanz  715,  für  die  Aufzählung 
der  von  Parzival  und  Feirefiz  besiegten  Könige  und  eroberten  Länder  770  und  772, 
sowie  füv  das  Edelsteinverzeichuis  791.  Diese  Abschnitte  sind  wohl  erst  für  den 
Schreiber  gedichtet  worden.  Aber  auch  sonst  begegnet  diese  Selbständigkeit  der 
Abschnitte:  so  zu  Anfang  des  VIII.  Buches  398.  405.  413.  417.  418  u.  ö.,  wobei 
auch  399  und  400  je  für  sich  genommen  werden  könnten;  401.  402  hängen  zu- 
sammen und  umfassen  verbunden  60  Zeilen,  ebenso  403.  404  usw.  Doch  ist 
später  wieder  diese  Anordnung  durchbrochen,  so  dafs  eine  Regel  daraus  nicht  zu 
machen  ist.  Ebensowenig  kann  m.  E.  ein  Schlufs  daraus  gezogen  werden,  dafs 
bes.  in  den  ersten  Büchern  häufig  Abteilungen  zu  28  oder  32  Zeilen  zu  linden 
sind:  Hagen,  Germ.  92  ff. 

2.  Ebenso  ist  bereits  1 ,  XXXIV  zur  Sprache  gekommen  die  Verbindung 
kleinerer  Versreihen  durch  das  H/«e  saruenen  P.  337,  26,  wobei  allerdings  nicht 
wie  etwa  bei  Konrad  von  Würzburg  jedesmal,  wo  Satz  und  Reimpaar  gleich- 
zeitig abschliefsen,  ein  Absatz  gemacht  werden  darf.  Lachmann  hat  gelegentlich 
auch  Absätze  nach  geringeren  Interpunktionen  oder  ganz  ohne  solche  eintreten 
lassen. 

3.  AVoIfrani  gehl  in  der  Verbindung  der  Verse  duich  den  Satzzusammen- 
hang im  Enjambement  weiter  als  andere  Dichter,  s.  Förster  2.  Auch  diese  Neigung 
spricht  für  das  Improvisieren  AVolframs,  da  das  Reimen  erleichtert  wird,  wenn 
ein  im  Satzinnern  stehendes  Wort  an  das  Ende  des  Verses  gebracht  werden  kann. 
So  endet  der  Satz  hinter  dem  ersten  Wort  des  nächsten  Verses  19,  6  derbi.  300, 13 
(dies  kleine  ivar)  nuvi.  Auch  zweisilbige  Wörter  stehen  so:  294,  lo  (den  Wäleis 
tivane  der  »rinnen  kraß)  stvtgens;  oder  zwei  einsilbige:  266, 2ü f.  Barxno  nini 
ich  min  herxentuom  von  dir.  Aber  der  Satz  beginnt  in  der  Mitte  und  selbst 
ganz  am   Ende   der  Zeile.     So   mit  jenem   Falle  verbunden  W.  15,  i  ob   ir  n/irs 

geloubt.  Das  letzte  Wort  des  Verses  wird  jedoch  selten  so  zum  folgenden 
Vers    gezogen:    W.  68,  26    Tismas  der    kelle    nie    bekorte;    im    P.    niemals. 

Öfters  stehn  so  zwei  Wörter,  deren  erstes  auch  wohl  ein  Formwort  ist:  P.  28,30 
dö  verjach  (ir  ougen  dem  herxen  sän).  43,22.  210,20  usw.  In  der  Regel  ist  es 
ein  kurzer  Satz  oder  selbständiger  Satzteil,  welcher  den  durch  die  erste  Art  des 
Enjambements  begonnenen  Vers  ausfüllt;  z.  B.  W.  143,  3  des  wolle  sich  niht  nieten 

der  niarerdve.  dax,  ivas  verlobt.  Vgl.  P.  34, 12.  35,  n.  38, 25.  46, 21.  55,  i. 
72,23.  73,4.  82,17.  89,9.  95,  lö.  99,18.  125,30.  137,6.  163,9.  193,7.  202,9. 
236,19.  246,30.  273,17.  276,  n.  296,23.  313,18.  348,3.  361,8.  364,9.  372,29. 
404,4.  407,12.  426,5.  432,17.  436,28.  441.14.  448,23.  459,25.  475,17.  511.30. 
513,21.   534,17.    576,4.    641,  :3u.   650,2.    662,25.    666,29.    667,3.    673,22.    680,29. 
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692, 12.  700,  23.  705,  21.  720,  28.  722,  30.  726,  2.  727, 18.  799,  30.  802,  5.  13.  Die  Zer- 
schneidung des  Verses  durch  Wechselrede  findet  sich  nur  433,  i.  437,  2. 

4.  Der  einzelne  Vers  des  P.  wie  des  "W.  hat  die  gewöhnliche  Form  der 
höfischen  Erzählung:  er  umfafst  entweder  je  vier  Hebungen  d.  h.  metrisch  stärker 
betonte  Silben  bei  stumpfem  Ausgang  (wenn  die  letzte  Hebung  auf  eine  Silbe  aus- 
geht, wobei  hinter  einer  kurzen  Silbe  noch  eine  Silbe  mit  schwachem  e  durch 
Verschleifung  mit  untergebracht  werden  kann);  und  je  drei  oder  vier  Hebungen  bei 
klingendem  Ausgang,  d.h.  wenn  eine  lange  Silbe  und  eine  Silbe  mit  schwachem, 
aber  nicht  verschleifbarem  e  den  Vers  schliefsen.  Die  Beschränkung  der  klingen- 
den Verse  auf  solche  mit  drei  Hebungen,  welche  Gotfried  iind  seine  Schule  sich  auf- 
erlegt haben,  kennt  "Wolfram  nicht.  Verse  wie  140,  3  e  si  den  knappen  riten 
lie-xe,  sie  vrägte  in  e  icie  er  Mexe  oder  284,  21  f.  309,  27 f.  519,  if.  651,  5f.  810,  29f. 
lassen  sich  nicht  gut  anders  als  mit  4  Hebungen  lesen. 

Aber  mit  Unrecht  nimmt  Schwarz  an  S.  56,  dafs  Wolfram  viermal  gehobene 
Verse  mit  klingendem  Ausgang  auf  dreimal  gehobene  reime.  Die  von  ihm  an- 
geführten Eeimpaare  lassen  sich  teils  durch  Annahme  eines  mehrsilbigen  Auftakts 
(s.u.  11),  teils  durch  leichte  Umstellung  oder  durch  erlaubte  Wortverkürzung  oder 
durch  nahe  liegende  Ausscheidung  von  überflüssigen  Wörtern  auf  das  Mafs  von 
drei  Hebungen  zurückzuführen:  so  ist  zu  lesen  762,  3  diu  herxog  \  in  mit  blichen 
glander.    105,  7  die  ritter  \  sprächen  'tciest  geivtinnen. 

Ganz  gesprengt  ist  das  Band  des  Verses  in  den  beiden  Siegverzeichnissen 
770  und  772:  Wolfram  hat  offenbar  mit  Humor  andeuten  wollen,  dafs  die  statt- 
lichen Namen  sich  gar  nicht  in  Verse  fassen  liefsen.  Der  Versuch  von  C.  Bock, 
Festschrift  zur  Einweihung  des  Wilhelmgymnasiums  in  Hamburg  1885  S.  63  durch 
Einsetzung  französischer  Titulaturen  die  Verse  zu  kürzen  ist  willkürlich  und  doch 
nicht  ganz  durchführbar.  Ähnlich  wie  Wolfram  hier,  hat  Fischart  in  S.  Dominici 
und  Francisci  Kuttenstreit  öfters  den  Vers  überfüllt  z.  B.  715  f.  Und  bleiben  fratres 
ignorantiae  sub  prior e  patre  malitiae. 

5.  Zwischen  den  Hebungen  können  die  Senkungen  auch  fehlen.  Doch  ist 
dies  keineswegs  bei  Wolfram  so  häufig  wie  bei  Hartmann;  bes.  nicht  vor  einsil- 
bigem Reimwort,  s.  Zwierzina,  ZfdA.  45,  391.  Ich  finde  nur  gegen  50  Fälle,  davon 
durch  Aufhebung  von  Apokope  oder  Synkope  leicht  zu  beseitigen:  sie  hat  213,29 
(sige);  slä(ge)  gen  247,18;  sam(e)t  not  295,21;  s.  %iio  488,22;  dien(en)s  siten 
862,3;  d.  wert  370,3;  dien(e)st  bot  631,18.  645,23;  xim(e)  dö  447,19.  467,11; 
%al(e)  get  447,22;  gen(e)s  ivonen  534,13;  icarnt(e)  iht  483,25;  gUcht(e)  e  797,10; 
erdäht(e)  c  808,  7.  Aufserdem  vielleicht  als(d)  guot  257,28;  a.  ive  588,  6;  a.  vil 
825,17;  für(e)  sich  373,  8;  wol(e)  nern  552,  2;  herfe)  lae  730,26.  Es  bleiben  übrig 
Possessiva  vor  oder  hinter  dem  Substantivum:  smi  mm  128,3;  s.  stn  503,  ii. 
805,27;  sin  wirt  29,27;  .s.  wtp  656,27;  dm  tugent  574,25;  Zahlwörter:  ein  man 
604,17;  xwein  tagen  554,28;  xtvei  jdr  210,17;  vier  man  126,  9;  v.  tor  376,  IG; 
vier  tagen  785,23;  aht  tage  795,13;  Adj.  attrib.  rot  golt  37,  7;  Adv.  vor  Verb.: 
üx  wesen  675,3;  üf  swane  788,29;  ie  wart  703,30;  vor  Adj.  so  gröx  824,12. 
Nebensilbe  eines  Fremdwortes:  Segran/ors  rogs  286,25.  288,15;  Sehendes  man 
379,  i;  Clämides?  ö.  Endlich  gräl  rant  248,  il;  und  mehrmals  tvirt :  tv.  saz  34,  8; 
IV.  sprach  175,21;  w.  vant  314,13;  w.  sol  449,10;  slief  diio  166,  8  ist  vielleicht 
mit  G  sliefe  zu  lesen.     Abgesehen  habe  ich  von  den  Fällen,  in  denen  ein  Form- 
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wort  unter  die  Nebensilbe  eines  vorhergehenden  Wortes  gesenkt  worden  sein 
könnte.  Doch  wird  mau  kaum  313,  4  ein  briltldcJien  von  Oent  betonen  wollen; 
vielleicht  ro7ie?  Auch  29,27  wäre  der  bürcgrdve  sin  wirf  anstöfsig.  Nur  selten 
fehlen  alle  Senkungen  einschliefslich  des  Auftakts  und  dann  nur  in  Eigennamen: 
283,  T  Ctindwirumnrti,  in  der  Rede  des  sehnsüchtigen  Parzival  (vgl.  auch  187,21^ 
wird  man  sich  langsam  und  schmelzend  vorgetragen  denken;  aber  nicht  507,  2  und 
542,  1  L/sc/iöi/s  guclljiia  oder  605,25  lAt  mdrrcile.  C.  Kraus,  Metrische  Unter- 
suchung über  ßeinbots  Georg  S.  211  macht  darauf  aufmerksam,  dafs  Wolfram  bei 
der  ersten  Nennung  odei'  sonst  bei  besonderen  Anlässen  die  Namen  mit  mehreren 
Hebungen,  also  langsamer  und  deutlicher  ausspreche:  Ciindrie  312,  2'i;  Jesclifäe 
130,2.  646,'.);  Meljdcdnz  125,12;  Male  traf  hirr  517,16;  Äntikonien  527,7; 
Comlivirumürs  177, 30.  Andrerseits  geht  Wolfram  nicht  wie  Gotfried  und  bes. 
Konrad  darauf  aus  die  Senkungen  möglichst  auszufüllen.  Verhältnismäfsig  häufig 
fehlt  die  Senkung  zwischen  langer  Stammsilbe  und  Ableitungssilbe:  5,20  elteste; 
502,  18  horheste;  1, 15  r liegende;  553,  3  encdcliHc;  459,  7  ylüendige;  wobei  auch 
fremde  Endungen  gelten:  139,30  tjostieren;  256,30  künr/erte;  712,9  Idmprhire 
oder  Zusammensetzungen  wie  111,19  indiiiiciur,  28  werUchen;  114,22  ivlpheit; 
1,10  ünstcete,  22  dntlHxes;  auch  xirirdlt  Versschlufs  231,  9.  Seltener  hinter  Voll- 
wörtern: 1,20  dnderhdlp,  27  geudohs,  2,  2  viur;  ganz  selten  hinter  Formwörtern. 
Ich  sehe  wieder  ab  von  den  Fällen,  in  denen  das  Formwort  als  Senkung  hinter 
Nebensilbe  stehen  könnte;  ferner  von  Zahlwörtern,  Possessiven,  früher  doppel- 
silbigen  Formwörtern  wie  von  Verbindungen  mit  iinde  und  oder :  dort  dnde  hie, 
wie  öder  wä.  Es  bleiben  sus  6,  29.  108,  2;  niht  102,  2.  354,  7;  was  113, 16.  739,  24; 
gein  (gegen?)  235,14;  dö  27,23.  484,19.  630,21;  mir  258,13;  so  280,8;  neltein 
324,15;  welch  351,  U\  em  380, 15;  «oc/j  445,23;  ««^e  445,25;  derfselbe)  45S,2ö; 
von  455,13;  der  (künicj  503,11  s.  Anm.;  hat  504,17;  swax  592,5  (deme?)\  üf 
616,11;  hl  (zogen)  796,12.  Immerhin  wohl  genug  sichere  Fälle  um  diese  Freiheit 
zu  beweisen. 

6.  Silbenverschleifung  d.  h.  Zusammenfassung  einer  kurzen  Silbe  und  einer 
mit  schwachem  e  zu  einem  einzigen  Taktteil  eischeint  im  innern  Verse  nicht  so 
häufig.  Auf  der  Hebung:  1, 13  habet;  4,17  numegen,  und  was  mehr  beweist,  bei 
Inklination  eines  Formworts:  142,10  gaben,  503,  b  ivasex ,  506,  21  öfter;  ferner  bei 
Nebensilben:  553,  3  do  erwächete  der  irUjdnt;  AV.  223,  1  si  herbergHen  der  irider 
fi'ir.  Seltener  auf  der  Senkung:  24^10  toti/cegen,  477,  1  gestvisf rede:  zwischen  zwei 
Wörtern:  29,  w  wm-e  verldn;  2SS,  9  sttwndcn  ensamt;  133,20  änfden:  274,21 
ymle  dex;  2b7,  2% j)ii  ete  se;  314,13  aldä  se  den.  Auch  383,21  kraft  xebehaben, 
wie  512,  7  six  xe  behaben;  530,  1  ors  xebehaben. 

Die  nicht  seltenen  Fälle  solcher  Verschleifung  in  der  letzten  Senkung  ver- 
zeichnet Moldaenke  (s.  u.  10). 

7.  Abzuweisen  ist  die  Annahme,  dal's  Wolfram  dem  allgemeinen  Brauche 
der  mhd.  Dichter  zuwider  (Lachmann  zur  Klage  27)  sich  mehrsilbige  Senkung  ge- 
stattet habe.  Schwarz  S.  96  führt  an:  429,  .'l  der  durch  Schoi/delakiirt  den  lip 
verlos,  wo  doch  bei  dreisilbigem  Auftakt  das  Fremdwort  auf  der  2.  Silbe  betont 
werden  kann  wie  178,21.  583,26.  321,24  ist  schwebende  Betonung  des  1.  Fufses 
anzunehmen  wie  335, 16.  693,  2.  709.  9.     C.  Bock  stellt  a.  a.  0.  55  f.  für  die  ersten 
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Bücher  des  Parzival  die  Stellen  zusammen,  an  denen  Lachmann  verkürzte  "Wort- 
formen eingeführt  hat. 

Die  Einsilbigkeit  der  Hebungen  und  Senkungen  wird  wesentlich  erleichtert 
durch  Aus-  und  Abstofsung  des  schwachen  e  in  den  Nebensilben,  durch  Synkope 
und  Apokope.  Diese  Neigung  Wolframs  entspricht  seinem  fränkisch -bairischen 
Dialekt;  sie  ist  durch  den  Reim  erwiesen  und  in  der  Hs.  D  auch  vielfach  über- 
liefert (1,  Vif.).  Die  Reimbelege  hat  Bötticher,  Germ.  21,  262fF.  und  genauer  Schwarz 
S.  7 ff.  gesammelt.  Es  ist  besonders  der  D.  Sg.  m.  und  n.,  der  so  verkürzt  wird:  in 
den  Fremdwörtern  palas  23, 15-,  harnas  105,  9;  poulün  81,  16;  gräl  239,  7;  gabylöt 
153,18  usw.  Aber  auch  in  deutschen  Wörtern:  jär  66,7;  kram  663,16;  trän 
203,17.  254,5.  278,14;  rör  79,1;  ivm  190.13;  mal  483,19;  stein  295,23;  Heü- 
stein  404,  l;  Tolenstein  409,  7;  luft  19,26;  lant  42,29;  dach  159,14  usw.  D.  des 
Inf.  xe  schouwen  334,  3;  ze  ivarten  380,  5;  xerkennen  700,  8.  Allgemein  gebraucht 
sind  xe  hüs,  xe  fuox  504,24  u.  ö.  Ferner  der  Gen.  PI.  poicherrelin  690,  9;  der 
N.  Sg.  f.  der  Fremdwörter:  äventmr  130,10.  (Acc.  136,17.  537,22.  Dat.  453,  29); 
eovertiur  145,  21 ;  Acc.  rnU  234, 14. 

Synkope  findet  sich  ebenfalls  im  Reime,  besonders  -tn(en)  :  von  den  sin 
75,  2;  %en  Saraxin  98,21;  den  vogelin  119,10;  soumschrtn  360,14;  ferner  kern  : 
icern  693,  li. 

So  nun  auch  im  Verse  vor  Konsonanten:  nicht  blofs  in  Fremdwörtern  wie 
saldier  203,  23;  surxier  319, 14;  äventinr  272,  30;  quaschiur  579,  20;  Fontän  452, 13; 
Liäx  178,  9;  Ben  631,16;  Oäirän  D.  408,  4  u.  ö. 

In  deutschen  Wörtern:  N.  Sg.  m.  gräf  184,  4;  knapp  361,  16;  pfell  235,  11; 
f.  minn  302,10;  klos  437, 16;  n.  herx  606,21;  oug  71,  16;  m>cr  453, 19  u.  ö.  D.  Sg. 
m.  n.  äbent  180,20;  frost  449,27;  teppech  246,1,  selbst  tepch  145,5;  gestirn 
454,19;  G.  D.  Sg.  f.  krön  425,7;  er  33,30;  senft  644,4;  PI.  held  385,12;  arxt 
481,14;  mag  432,27;  flüxx  482,  4;  wünn  481,13;  soumcer  18,19;  gesitx  309,25; 
mennesch  519,22;  snüer  155,23.  Adj.  küen  41,  2;  stcet  798,16;  xanderr  minne 
733,13;  tiiverr  kost  235,14.  Zahlwörter:  ^^^;ew  354, 19;  öef?  749, 19.  Verbalformen: 
mein  108, 17;  ruoch  149,  30;  fürht  254, 16;  getrüw  361, 12;  n^ell  148, 11;  Ion  252. 18; 
Imper.  ÄxV  119.27;  füeg  22,4;  Praet.  st.  2.  Sg.  We^  799,  8;  stiient  315,1;  Konj. 
wfnr  24,15;  ncem  91,  2;  sw.  kert  305,13;  brdlit  801,11;  soll  622,25;  wolt  825,27; 
mtios  408,  5.  Adv.  ungern  184,  6;  schier  176,  27;  bald  793, 10;  hiut  451,  21;  Mnf 
3.3,25;  etswenn  \^Q,  ^.  Superl.  baldest  189,25;  xe  jungest  318,28;  xe  vordersf 
417,23;  Präp.  umb  787,  7;  um  min  217,  7;  an  279,23. 

Synkope:  oeheims  479,25;  den  burgmrn  in  218,4;  vlehn  301,6;  vrägn 
240,9;  vrdgns  631,29;  dienn  278,29;  stm  121,19;  xeinr  673,1;  wcert  346,3; 
heixt  656,14;  soltstu  213,17;  getrütvt  370,19;  behieltst  449,9;  trürc  229,17; 
truognx  240,  2;  säbnts  281,  24.  Besonders  stark:  gespiegltrn  690,  20;  snidndc 
255,11.  316,27;  wäpnden  210,4;  kultr  gesteppet  24,4;  geliutrten  740,  ti;  immer 
stand  der  unteidrückte  Vokal  vor  Liquida.  Zuweilen  erleichtert  auch  der  folgende 
Vokalanlaut  die  Synkope:  ir  rederangl  ir  316,20;  enpkähn  und  77,15;  muotr  ic 
317,17;  silbr  und  255,11;  ähnts  an  225,2.  Synkope  dor  Vorsilben:  begunde 
306,16  und  geselle  ist  allgemein;  aber  es  kommt  auch  vor:  bleip  423,3;  glilien 
228, 16;  gleinet  513,  27;  üf  kerter  80,  9.  91,  li;  mit  kröntem  13,  24;  dweders  275,  25. 
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Eine  seltnere  Art  der  Synkope  trifft  die  Endung  Kch  :  iesliu  682,12;  ieslier 
243,26;  s.  u.  zu  Titurel;  dies  ist  handschriftlich  überliefert  s.  I,  XII. 

In  der  Senkung  steht  mane  89, 17.  277, 17;  übr  22,  i.  502,  9  u.  ö. 

8.  Fremd vvüi'ter,  insbesondf>re  Pronomina,  aber  auch  das  Verbum  ist  in- 
klinieren, lehnen  sich  an  das  vorangehende  oder  folgende  AVort  so  an,  dafs  sie 
ihren  Vokal  verlieren.  Auch  hierfür  bietet  die  Hs.  D  Belege,  s.  l,IXf.  Lach- 
mann ist  darin  weitergegangen:  seine  Änderungen  in  den  ersten  Büchern  hat 
C.  Bock  a.a.O.  60  zusammengestellt.  Aber  selbst  der  Reim  bezeugt  diese  Freiheit: 
irs  369,13;  iniers  682,17.  W.  15,  4.  88,18;  w«/%  P.  457,25;  bins  W.  51,22;  hier 
sogar  antraxe  :  ivacse  377,  l.  P^ernor  mohtcr  :  t.  P.  328, 21  f.  vander  129,28  u.  a. 
bater  344,22.  W.  9,21.  383,  1;  jelier  W.  183,  1;  axer  W.  276,  9.  Zu  den  in  D 
überlieferten  und  von  Lachmann  auch  sonst  angenommenen  Pronominal-  und  Ar- 
tikelinklinationen (vgl.  auch  dr  andern  493,  5;  dn  andern  501,  5)  kommt  die 
Verschmelzung  der  Partikeln  da  wä  dö  so  :  da  er  13,  1,  da  enphienc  377,18; 
swa  ex,  415,  l;  do  er  248,11;  so  ist  242,14;  so'r  =  so  ir  225,27;  dies  jedoch  im 
Auftakt,  wo  mehr  Derartiges  vorkommt. 

9.  Elision  des  schwachen  e  im  Auslaut  vor  vokalischem  Anlaut  ist  von 
Hebung  zu  Senkung  allgemein.  Aber  auch  von  Senkung  zu  Hebung  ist  sie  nicht 
selten:  rarw  unde  kraft  253,5;  b(rs  tmdc  (juot  297,25;  hört  unde  sack  689,9; 
stronft  tinde  219,  3;  die  ivil  iumi  485, 13;  muos  oiich  14, 18;  Ion  in  145,  lO;  düht 
in  17,26;  antivurt  in/  162,27;  vast  nndershioc  187,18. 

Doch  Hiatus  ist  immerhin  gestattet:  danne  er  109,27;  herre  ist  548,5; 
<licke  an  572,  5;  heschte  unde  581,  4.  Selbst  nach  zweisilbigen  Wiirtern  mit 
kurzer  erster  Silbe:  rede  und  152,26;  sike  ich  188,  4;  bete  und  193,26;  site  und 
403,29;  rede  ich  424,5;  sage  iu  431,2.  klage  und  650,27;  geböte  ist  685,23; 
rede  e  689,  17.  Aber  dies  nicht  hinter  der  vorletzten  Hebung  des  stumpfen 
Verses. 

10.  Für  diese  Stelle  nimmt  Lachmaun  besondere  Beschränkungen  an.  Nach 
seinen  Regeln  hat  C.  Moldaenke  die  Beispiele  gesammelt:  Über  den  Ausgang  des 
stumpf  reimenden  Verses  bei  "W.  v.  E.  Progr.  Osterode  1889. 

An  dieser  Stelle  darf  nicht  verkürzt  werden.  Ausgenommen  sind  die  längst 
ziunal  in  AVolframs  Mundart  ihres  Schlufs-e  verlustig  gegangenen  Adjektivformen 
auf  -ew,  -er;  die  Endungen  der  Substantiva  auf  -el.  -ew,  -en,  -er;  doch  ist  P. 
420, 27  der  Verschlufs  Gunther(e)  riet  von  Lachmann  lieber  in  Gtinthere  umge- 
wandelt worden.  Erlaubt  sind  ferner  als  letzte  Senkungen  die  ursprünglich  zwei- 
silbigen Formwiirter  an,  von,  für,  vor,  mit;  vil,  uol;  gar],  dar,  her,  hin,  dan, 
Iran;  di(>  Vorbalformen  wil  und  sül. 

Hinter  langer  Silbe  ist  Apoknpo  an  dieser  Stelle  beschränkt;  doch  steht 
(ibent  180,20;  xe  Stegreif  SS7,  30;  iwerr  307,26  u.  ö.  und  wird  zu  unt  (30,16  s. 
Haupt  zu  Engelhard  463)  vor  d  oder  t;  äne  zu  an  vor  «;  unibe  zu  utnb  vor  «• 
und  m:  tim  wax  118,30;  um  mich  142,10,  Durch  Synkope  des  e  beraubt  wird 
Gen.  -es  hinter  el,  en,  er,  ebenso  die  Endung  -en;  selten  -em  und  -ex.  Ferner 
die  Ableitung  ee,  aber  selten:  trürgcn  253,21.  731,25.  794,26;  esch.  e  wird  nicht 
getilgt,  wenn  der  vorhergehende  (nicht  dem  Stamm  angehöriger)  Vokal  nicht  e, 
sondern   voller  Vokal   ist:  Amores  ger  532,13;   oder  wenn   er  lang  ist,   aufser  in 
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dbents  274, 27.   553,  ii.   W.  138, 22.     Über  eine  von  Laclimann  verbesserte  Stelle 
s.  zu  P.   120, 13. 

Leichte  Verschleifung  begegnet  allerdings :  Icege  der  455, 25.  Lautet  die 
letzte  Hebung  vokalisch  an,  so  meidet  Wolfram  Versschlüsse  mit  kurzer  Stamm- 
silbe vor  e  wie  rede  ist.  sage  ich  durchaus:  Lachmann  zu  Tw.  818.  2943.  Da- 
gegen loste  e  425,13;  danne  iht  523,15;  herre  ist  548,5;  erbeixte  abe  562,28. 
Verkürzung  wendet  er  nur  an,  wenn  sie  ihm  auch  sonst  geläufig  ist:  des  ivan 
ich  212,19.  wartit  iht  483,25  s.  Anm.;  leist  ich  554,18.  Stets  sind  die  vorher- 
gehenden Silben  laug.  Konsonantisch  auslautende  Wörter  stehen  vor  Vokal  der 
letzten  Hebung  nur,  wenn  sie  auf  -«,  -r,  -et  (sonst  nur  miV),  -ec.  -s,  %,  ausgehen. 
(Doch  s.  Behaghel  Lblatt  2,  426  und  Kraus  a.a.O.  178 ff.) 

11.  Um  so  freier  ist  der  Verseingang,  der  Auftakt  und  die  darauf  folgende 
erste  Hebung  und  Senkung.  Der  Auftakt  fehlt  oft  überhaupt,  was  nur  gegen 
Gotfrieds  und  seiner  Schule  Gewohnheit  verstöfst.  Er  ist  oft  zweisilbig;  der  mit 
1,14;  durch  die  51,26;  üx  der  45,11  usw.;  bes.  oft  sprach  er  227,  6  usw.  In 
der  Regel  ist  dann  die  erste  Silbe  höher  betont  als  die  zweite.  Lachmann  hat 
öfter  die  mögliche  Verkürzung  von  zwei  Silben  auf  eine  nicht  angedeutet:  sone 
42,  21  u.  a.  sine  gebarten  176,  23.  Auch  dreisilbiger  Auftakt  begegnet,  wobei  die 
mittelste  Silbe  höher  betont  ist:  die  räter  105,  7;  ich  wil  in  172.30;  in  dinen 
267,26;  ein  ieslich  695,28;  durch  dtner  818,12;  und  dö  so  486,18;  erkantiu 
680, 13  u.  a.  frou  Herze\loyde  113, 17.  128, 16;  ich  hän  ge\redet  293, 17;  dax  Iton\je 
diu  687, 16  u.  a. 

12.  In  Verbindung  mit  dem  Auftakt  findet  sich  auch  besonders  häufig  die 
schwebende  Betonung:  für  einen  Fufs  wird  das  Tonverhältnis  zwischen  Hebung 
und  Senkmig  aufser  acht  gelassen,  wobei  in  der  Regel  die  vorausgehende  und 
die  folgende  Hebung  um  so  stärker  hervorgehoben  werden.  Es  werden  Komposiia 
so  gestellt,  dafs  der  erste,  hoch  betonte  Bestandteil  in  den  Auftakt  fällt:  tisch- 
Idchen  83,  5.  237,  5.  636,16;  ebenso  abgeleitete  Wörter:  fürstinne  133,27;  wipheit 
din  116,13;  guldiniu  14,28.  In  der  Regel  hat  dann  die  nächstfolgende  Silbe 
weniger  Ton,  ist  meist  ein  Fremdwort:  swelhiu  min  2,26;  nämen  den  52,18; 
ouge  noch  117,2;  miioter  ex  352,16;  Beidiu  iur  434,1.  zwischen  itn  230,19. 
niftel  Sigün  444, 15;  einiu  ir  757,30;  wäpenroc  270, 15;  endehaft  827,  5;  xweinxee 
sir  207,25;  wcenent  nu  221,27.  Auch  kommt  überladener  1.  Fufs  mit  Vorschlag 
anstatt  zM'eisilbigen  Auftaktes  vor:  dax  har nasch  man  800,18;  bes.  im  Namen: 
duc  Orilus  129,27;  do  ich  xe  Sibüje  496,25;  der  Oäwän  ist  323,12.  Lachmanu 
hat  292,18  und  321,24  abgeändert. 

13.  Solche  Tonverschiebung  begegnet  imn  auch  im  Versinnern;  bes.  in 
Zusammensetzungen:  urloup  do  34,14;  herberge  54,  il;  antlitxe  139,27;  eilende 
153,6;  aber  auch  die  Ableitungssilben  ziehen  den  Ton  an  sich:  rihtdre  10,27; 
krankheite  361,21  vgl.  auch  harnäsch  in  179,21.  So  rückt  auch  der  Nebenton 
von  der  zweiten  Silbe  auf  die  dritte,  wenn  eine  noch  schwächere  oder  ein  Form- 
wort folgt:  rcgine  de  76,13;  Ingüsv  de  301,19;  der  richeste  von  4:1,11:  xwimlte 
diu  411,26;  timvixxende  773,  ö;  xem  allerschadehaftesten  man  W.  50,  6;  lirloubes 
er  P.  177,  9;  ürlnesümje  P.  806, 3f).  W.  331,30;  bes.  in  Kompositis  kurxwtle  die 
805,  19;  der  biircgräve  des  45,  8;  vgl.  380,  27;  dienstbieteere  767.27;  i'mscellge  213,  9; 
ünsa'liget  er  643,  7;  am  Versscblufs  bürcravin  34,  9;  wie  der  turnet  81,  8.    Fremde 
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Eigennamen  werden  frei,  doch  in  der  Begel  auf  der  1.  Silbe  betont:  Oäwän^ 
Oäwdn^  Gäwän\  ebenso  Feirefix,^  Anfortas^  Cundrte  bald  auf  der  1.  oder  3.,  bald 
auf  beiden,  bald  auf  der  2.  oder  der  2.  und  3.  Silbe.  Nur  schwaches  e  in  zweiter 
und  letzter  Silbe  wird  nicht  gehoben:  stets  Nantes  156,22;  Düryen  297,  ig ; 
Lüver  610, 15. 

Die  fremden  Wörter  auf  ieren  betonen  diese  Endung  allein  oder  neben 
einer  vorhergehenden:  loschiern  AY.  237,  3;  losehierten  234,  i,  pünieren  P.  300,  8; 
auch  im  P.P.P.  mit  ge  findet  sich  (jefurriert  sin  225,12;  g.  mit  31S,il,  und  so 
wird  auch  592,  28  si  körnen  geheistieret  mit  überladenem  1.  Fufs  zu  lesen  sein. 
Aber  Pfeiffer  Germ.  11,  4-iöff.  hat  allerdings  mit  Recht  behauptet,  dafs  neben  der 
Silbe  icr  gelegentlich  die  Vorsilbe  ge  gehoben  werde:  notwendig  75,15  und  md- 
negen  geximiertcn  helm^  ebenso  708,23;  88,18  und  sere  xequaschieret.  Danach 
wird  mau  auch  295,  7  geparrierten  und  232, 3«  gefischieret  lesen.  Dagegen  ist 
es  nicht  nötig  AV.  319, 21  beherberget  zu  lesen  oder  P.  291,  8  enschuniphieren. 
Pfeiffer  hat  noch  andere  Beispiele  aus  md.  Quellen  gesammelt.  Dazu  kommt  Lohen- 
grin  29  vereinbeeren.  AVeckherlin  (Gödeke)  5,  2i  getriplierten ,  7,66  verursachen; 
nl.  gebordüret,  elsässisch  Arnolds  Pfingstmontag  1,  l  gerasiert. 

14.  Der  Satzton  wird  in  der  mhd.  Poesie  nicht  wie  in  der  nhd.  beachtet: 
s.  über  das  Demonstrativum  zu  146,23;  vgl.  auch  485,13  die  tvil\  Benecke  zu 
Iw.  3346,  Lucae  ZfdA.  30,  368;  über  das  Zahlwort  ein  zu  7,  5  (auch  740,  3).  A'gl. 
femer  loid  seht  511,25;  mänec  man  780,16;  mich  üf  pdnt  90,29  u.  a. 

15.  In  den  Reimliindimgen  ist  A\'olfram  nachlässiger  als  Hartmann  und 
Ootfried.  Durch  die  Mundart  nicht  entschuldigt  sind  die  folgenden  konsonantisch 
ungenauen:  ougen  :  rouben  P.  10,25;  gäben  :  lägen  17,29;  Raxalte  :  wtp  46,  i; 
gäbe  :  mäge  53, 19;  gekcmmet :  getennet  73,  5;  selbe  :  velde  93,23;  gepflegn  :  gegebn 
211,27;  fingen  :  xestuben  263,27;  vilssin  397,15;  gelonben : ougen  417 .,  21 ;  crump: 

junc  531,  1;  im  AA^.  frümec  :  künec  46,  5;  siiiger  :  nider  143,11;  schilt  :  sint 
241,27.  Schon  Jänicke  S.  32  (Zwierzina  Abh.  474.  ZfdA.  45,26)  bemerkte,  dals 
die  meisten  Fälle  auf  die  drei  (zweij  ersten  Bücher  des  Parzival  fallen :  6  von  14;  auch 
sind  es  meist  ähnliche,  gleicher  Artikulationsart  angehörige  Konsonanten,  die  so 
verbunden  werden.  Noch  näher  stehen  sich  diese  dialektisch  in  folgenden  Fällen 
gesähen  :  phlägen  P.  164,  7,  wo  vielleicht  litterarischer  Reim  nach  A^eldeke  vor- 
liegt; porten  :  vorhten  182,  5;  ort  :  unervort  222,25;  hmsten  :  ba-sten  AV.  185,13; 
keren:juncherren  P.  35, 13;  kummer :  summer  AA^.  20,  3.  Ebenso  ist  rün  :  poidün 
P.  77, 28  {•.garxiin  660,  28)  neben  rüm:pfliim  P.  655,  8.  AA^.  438,  ii  entweder  durch 
die  Mundart  oder  den  Einflufs  der  früheren  AVerke  Ilartmanns  zu  erklären.  Über 
tvaxxers  trän  s.  zu  P.  60,28.  Endlich  vrebel :  nebel  P.  203, 13;  A\^.  253,  2'.i,  wo 
zugleich  vokaUsche  Ungenauigkeit  vorliegt.  Über  diese  s.  §  8.  Nach  Ausscheidung 
■der  Fremdwörter,  deren  A'okabjuantität  unsicher  ist.  bleiben  nur  folgende  Reime 
kurzer  A'okale  auf  lauge  (s.  Zwierzina  Abh.  469.  ZfdA.  44,  20ff.)  a :  ä  vor  c  (AV. 
d.  h.  nur  im  A\'illehalm),  ch,  ht,  hte  (AN^),  hten  (AN'),  /,  m ,  n  (sehr  oft),  nden, 
nt,  r,  st,  t  (P.  368,  i).  x  (AV.  aufser  dem  Fremdwort  ä^rax  P.  228,27),  xen, 
xte  (A\'j; 

e :  e  vor  hn  (AV).  rn,  rte; 
0  :  6  vor  eh.  n,  rt,  rte,  t. 
Martin,  Parzival  II.  f 


LXXXII  Einleitung. 

Beachtenswert  ist  fiir  die  Mehizahl  der  Fälle  die  Stellung  vor  Nasal,  Li- 
(|uida  oder  Spirans-,  welche  den  Vokal  auceps  machte. 

16.  Dreisilbigen  Reim  bei  kurzer  erster  Silbe  gestattet  sich  Wolfram  öfter: 
s.  Kraus  Abh.  f.  Heinzel  137;  im  V.  jagete :  sagete  105,11;  vgl.  131,11.  138,3. 
159,21.  165,21.  268,9.  277,21.  361,15.  391,21.  400,1.  433,  ii.  562,9.  615,23. 
627,  1.  695,  19.  703,  9.  708,  5.  761,  9;  tvegeten  :  l.  233,27.  576,  5;  habete  :  dr. 
247,19;  gebenne  :  l.  373,  21;  ebene  :  verg.  443,  27;  gevidere  :  lo.  424,  5;  ligende  :  gcs. 
539,  9;  kumende  :  fr.  610,  5.     Vgl.  auch  lebte  :  str.  751,21.  768,  5. 

17.  Eeimhäufung  hat  "Wolfram  selten:  vier  Reime  38,  Uff.  636,  3ff.  791,  7 ff. 
Grammatischen  Reim  nur  69,  I3ff.  rtnc  :  kirne ,  rungen :  klungen ,  wo  noch  dazu 
rinc  gar  nicht  zum  Verbiun  ringen  gehört;  650,  27 ff.  iverben :  verd.  warp  :  verd. 
Gern  aber  knüpft  "Wolfram  an  eins  der  vorhergehenden  Reimwörter  an:  beuarten- 
bewarent  71,20f.  ivet - geiveten  74,26f.  tinderwant.  solch  icas  sin  underwinden  165,  8  f. 

18.  Doppelreim,  bei  dem  'sich  die  Silben  suchen'  erscheint  sparsam  bei 
Wolfram  und  ist  der  Regel  nach  darauf  beschränkt,  dafs  vor  die  Reirawörter  die- 
selben Formwörter  treten  (W.  Grimm,  Z.  Gesch.  d.  Reims  Kl.  Sehr.  4,  207):  ims 
beiden  :  uns  scheiden  9,  i;  da  rief :  da  slief  166,  27;  aldd  ich  lac  :  sud  ich  mac 
193. 27  f.  "Wolfram  aber  setzt  auch,  stets  mit  Absicht,  Substantiva  vor:  minne 
eerren  :  m.  IV.  76,29;  minne  gebn  :  m.  l.  77,  15;  str'ites  wer  :  st.  g.  688,19;  eimnal 
auch  Subst.  mit  Partikel  mit  spotte  zern :  m.  sp.  w.  144,  8. 

Die  auf  Komposita  beschränkte  Abart  des  Doppelreimes,  den  erweiterten 
Reim  ("\Y.  Grimm  S.  122)  gebraucht  Wolfram  ebenfalls  nicht  häufig,  benennen  : 
bek.  P.  472,  9;  tmverholn  :  unverstoln  303,  25 f.  nnvergolten  :  unbcsch.  36J,i3f.  siin- 
dersix  :  undervix  230,  i  f. 

19.  So  ist  Wolfram  auch  zurückhaltend  mit  dem  rührenden  Reim  s.  W. 
Grimm  131,  Zwierzina  ZfdA.  45,  282 ff.  Nach  letzterem  gilt  verlos  :  lös  284,21  u.  ö. 
vlust  :  lust  nicht  als  solcher;  ebenso  wenig  enphähcn  :  vähen,  glich  :  lieh, 
drabe  :  abe,  dran  :  an,  wo  überall  das  Gefühl  des  gleichen  Anlautes  verloren  ge- 
gangen wäre.  Es  blieben  für  P.  nur:  geselleschaft :  schaft  687,25;  tvart :  beivart 
369,  6.  502,19;  getan  :  wolgetän  671,  5;  inenscheit :  tmderscheit  520,  1;  reit:bereit 
32,  27.  262,  1 ;  dinc  :  teidinc  729,  5 ;  noHe  :  kleinoete  373, 17.  Fremde  Namen  und 
Wörter  kommen  nicht  in  Betracht.  Kein  rührender  Reim  steht  im  Titurel  und 
in  den  Liedern. 

20.  AVolframs  Reimwörter  wiederholen  sich,  was  wieder  für  Improvisation 
-liricht:  kint  :  sint  steht  56  mal  im  P.  tvip  :  lip  123mal.  Vgl.  bes.  Bock  QF. 
33,52,  der  den  Lieblingsreim  riutre  :  triuive  als  bezeichnend  hervorhebt.  Eigen- 
namen stehen  oft  im  Reim:  im  Parz.  bilden  sie  67o,  im  W.  8%  aller  Reime, 
weit  mehr  als  bei  ITartmann  s.  Iloffmann  22  ff.  Auch  ungewöhnliche  Reime 
kehren  wieder:  widersatx  :  kratz  155,  il.  249,  i.  AV.  314,  9. 

Die  Imi)rovisation  erleichterte  auch,  was  nach  Zwierzina  Abh.  440  ZfdA. 
44,  :-J9  zugleich  als  Feinheit  galt  und  auf  jeden  Fall  in  zunehmendem  Mafse  bei 
Wolfram  erscheint:  die  Stellung  unwichtiger  Wörter  und  Ableitungsformen  in  den 
iieim.  So  stobt  da  in  den  ersten  8  Büchern  des  P.  87  mal,  in  den  letzten 
•-'9  mal,  im  W.  31  mal;  so  14,  20,  5 mal.  Etwas  anders  sie  (i,  20,  5.  die  2,0,8; 
nie  16,9,1.  Ebenso  steht  es  mit  den  Ableitungen  auf  heit  und  lieh;  werdekeit 
allerdings  steht  13,  15,  14  mal,   seltsamerweise  nur  2  mal   nicht  in  der  erste». 
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Reimzeile.      Der   Gi'ln-auch   iUu'i'liefcrter  Kcimvei'liindnniion    wie   wär:Jdr^  dö  er 
in  .  .  sach,  nü  lueret  wie  .  .  sprach  behandelt  Panzer  ZfdE^hil.  32,  135  ff. 

Über  die  dem  Keim  zuliebe  gebrauchten  Dopi)clfonnen  s.  §  8.  Ebendeshalb 
sagt  "Wolfram  auch  anstatt  darumbe  vielmehr  unibe  daz  s.  zu  197,  7;  311,  2. 

II.  Das  Mafs  der  Titurel strophe  hat  Lachmann  S.  XXVIII  gut  auseinander- 
gesetzt. "Unter  der  besonderen  Bestimmung,  dafs  die  vier  Langzeilen  klingend 
gereimt  werden,  enthalten  vier  von  den  sieben  Teilen  der  Strophe  den  gewöhn- 
lichen A''ers  von  vier  Hebungen  bei  stumpfer  oder  von  drei  Hebungen  und  einer 
klingenden  Endsilbe:  die  drei  andern  licstehen  aus  der  Zeile  von  5  Hebungen,  die  b(j- 
sonders  mit  einer  klingenden  Schlufssilbe  im  12.  Jahrhundert  sehr  häufig  gebraucht 
wird,  um  Abschnitte  zu  beschliefsen.  —  Die  bei  Eschenbach  häufige  Erhöhung 
der  zweiten  und  zuweilen  der  vierten  Hebung  [dnrch  Ausfall  der  Senkung  da- 
hinter], ferner  zweisilbiger  Auftakt  und  zwischen  zwei  Hebungen  fehlende  Senkung: 
diese  und  ähnliche  der  eigentlichen  Liederpoesie  weniger  eigene  Freiheiten  ziemen 
einer  Strophe,  die  wohl  gewifs  nicht  für  den  Gesang  war'. 

Dies  Mafs  streng  durchzuführen,  hat  Lachmann  'dem  geschickten  Leser' 
überlassen,  wenn  er  auch  durch  zahlreiche  Vorschläge  unter  dem  Text  dafür  vor- 
gearbeitet hat.  Es  wird  erlaubt  sein,  mit  Benutzung  dieser  und  der  neuerlich 
hinzugekommenen  Bruchstücke  das  Gesetzmäfsige  herzustellen. 

Die    Strophonfonn   läfst    sich   also    durch   folgendes  Schema  wiedergeben, 
wobei  vom  Auftakt  sowie  von  den  fehlenden  Senkungen  zunächst  abgesehen  wird : 
3v  (4)  +  3va.     3v  (4)  +  3va.     5vb.     3v  (4)  +  5vb. 

Zunächst  sei  bemerkt,  dafs  Bartsch  Germ.  2,  2G4  (vgl.  auch  Edmund  .Tander 
Über  Metrik  und  Stil  in  Wolframs  Titurel.  Diss.  Rostock,  1883)  einen  Reihen 
Neidhards  bei  Haupt  Iß,  .S8  verglichen  hat,  bei  dem  freihch  die  ersten  zwei  (sieben- 
hebigen)  Zeilen  keine  Cäsur  zeigen,  dagegen  die  4.  eine  stets  männliche,  auf 
welche  nur  drei  Hebungen  folgen:  also  mit  dem  Schema  7va.  7va.  övb.  .  4.  3vb. 
Neidhard  hat  wohl  die  strenge  Kunstform  auf  ein  volkstümliches  Strophenmafs 
angewandt,  dem  Wolframs  Titurelstrophe  sehr  nahe  geblieben  sein  mag. 

Auch  die  Freiheit  hat  AVolfram  gemeinsam  mit  den  Volksepen,  von  denen 
die  Kudi-un  bekanntlich  auch  in  der  Strophenform  dem  Titurel  nahe  steht,  aber 
nicht  mit  seinen  Überarbeitern  und  Fortsetzern,  deren  W'erk  im  jüngeren  Titurel 
vorliegt,  dafs  er  besonders  im  Eingang  der  Halbverse  statt  der  Rücksicht  auf  die 
natürliche  Wortbetonung  vielmehr  Silbenzählung  eintreten  läfst,  wie  schon  in  den 
von  Lachmann  angeführten  Beispielen  20,4''  und  14,4''.  Vgl.  ferner  für  Auftakt, 
erste  Hebung  und  Senkung  beidiii  von  12,  2;  dahmuret  47,  1;  schoener  priunt 
59,  1;  noch  diu  magt  69,  2;  al  gelicli  93,  l**;  durcli  die  schrift  154,  4;  anevanc 
(vil)  170,  2;  für  Auftakt  und  die  zwei  erstiMi  Füfse  hin  xe  Sibilje  82,  1  u.  a. 

Selbst  im  Versinnern  wird  das  Tonverhältnis  öfter  verletzt:  stvm  tcrp- 
lichex  5,  1;  der  helbccren  88,  2;  den  bliclichcn  106,  4;  mit  urteile  150,  2  u.  a. 

Die  dritte  Silbe  wird  über  die  zweite  gehoben  vor  unbetonter  Silbe: 
näehendex  (jedenken  99,  4. 

Die  Senkung  fehlt  häufig  auch  hinter  einsilbigen  Fonnwörtern:  so  im  Vers- 
eingang: Sus  20,  1;  Do  6.  1.  28,  1.  39,  1;  Wie  37,  l;  Och  40,  l;  ?7*  79,  i;  Dix  73,  i; 
//•  53,  l;  Vil  78,  2;  Duc  151,  i;  hinter  der  Cäsur:  sol  60,  l;  sprach  2,  1;  ie  3,  1.2; 
nie  6,  4;  von  22,  l.  37,  l. 

f* 
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An  auderu  Stelleu  wird  eingewandt  werden,  dafs  anstatt  dieser  Annahme 
auch  eine  Silbe  mit  schwachem  e  über  das  Formwort  gehoben  sein  könnte:  cdter 
ich  1,  3  usw. 

Allerdings  ist  auch  diese  Art  von  Hebung  vor  Präfix  oder  s^e  nicht  selten: 
mohte  gerüeren  1,  i;  stürme  gevileren  1,  2;  niemen  xe  väre  166,  i  usw. 

Verhältnismäfsig  selten  erscheint  die  Verschleifung  in  der  Senkung:  ktaiie 
gemeinte  57,  2;  künde  vcrdriexen  58,  2;  Urrepanse  de  schoyen  10,  4;  wolde  den 
134,  4;  genendegen  82,  2  u.  a. 

Auch  die  Verschleifung  hinter  kurzer  Silbe  ist  in  der  Hebung  nicht  häufig: 
magst  36,  i;  knabe  92,  4;  sigehaft  105,  4;  wider  120,  4.  157,  3.  158,  2;  jugenf 
123,  4;  über  128,  4;  zähere  129,  3;  dergegen  142,  4;  gegen  153,  4;  benamen 
151,  2;  namen  152,  3;  klage  156,  2;  tages  157,  1;  //etoi  157,  2;  etwas  anders  in 
frou-en  35,  2. 

Dagegen  ist  die  Hobung  in  der  stumpfen  Cäsur  öfters  aufgelöst:  gesellen 
14,  2;  jugent  48,  2:  ich  zähle  21  Fälle.  Nur  einmal  würde  die  kurze  Silbe  viel- 
mehr gedehnt  und  klingende  Cäsur  entstehn,  wenn  65,  1  vernömcn  zu  lesen  wäre 
und  nicht  Frouire,  ich  htm  remömen. 

Hiatus  ist  nicht  selten;  ob  bäriicke  Ahkartne  40,  2  gelesen  werden  darf? 
Auch  nach  kurzer  Stammsilbe  kommt  er  vor:  da  mite  ist  97,  l  (oder  wohl  besser 
damit  ist):  fride  lind  98,  2;  klage  et  127,  i;  weile  an  150,  4. 

Die  Wortverkürzung  durch  Apokope  geht,  wie  bei  Wolfram  überhaupt,  ziem- 
lich weit:  so  im  fem.  minn  23,  4.  52,  4.  62,  1.  64,  i.  66,  1.  74,  1.  2.  4.  94,  4.  117,  4; 
Muntsalvätsch  26,  2;  ärentiur  165,  l;  lieb  89,  4;  Sigün  104,  4.  105,  4;  krön  113,  1; 
fröud  125,  4;  vert  132,  2;  Flori  148,  4;  güet  149,  2;  iv7l  153,  2.  165,  4;  süez  83,  4; 
im  D.  des  masc.  prts  14,  4;  künc  22,  2;  te//«»  127,  2;  urloiib  131,  4;  Britim  147,  2; 
G.  PI.  ö/«cÄ;  94,  4;  N.  PI.  schribcer  49,  4;  im  neutr.  herx,  167,  4;  im  Adj. 
unmcer  165,  2;  im  Adv.  küm  43,  4;  s^<»/?,  91,  4;  in  Verbalformen  kund  71,  i. 
78'\  2.  82%  2;  gernd  116,  2;  ^rer;;  151,  4;  ivcrr  155,  2.  165,  4;  sjjrceeh  155,  4;  in 
Präp.  an  79,  4;  in  Konjunktionen  od  120,  1. 

"Weit  geht  auch  die  Synkope,  die  freilich  meist  durch  folgenden  Vokal  gemildert 
wird:  in  Deklinationsendungen:  eins  18,1.2.  162,2;  lands  62,1;  mtn(en)  6,3; 
Gnrxgrin  43,  l.  71,  2;  sim  83,  4;  bluomn  83,  4;  sins  84,  2.  78'',  4;  er«  82%  2; 
stüeln  86,  4;  ivUn  90,  4;  wr«?«  98,  4;  windn  157,  4;  guldin  141,  4;  r»i?«  142,  1; 
in  Verbal endungen :  vohcalisn  32,4;  «tw«  53,2.  142,1;  geicurbn  69,4;  //a?r/ 
82^,  3;  /er«^  86,  4;  lern  87,  4;  enphangn  90,  4;  hetwungn  103,  9;  gnendn  123,  2; 
phldgn  133,  4;  i/«^^/^  140,  4;  /wr^  141,  3;  ?t'«m  162,  1;  in  Vorsilben:  gnoxcn  82%  3; 
W/i/ü  140,  4. 

Besonders  stark  ist  die  Zusammenziehung  von  -«c//e  in  schiUlicm  71,  4; 
lieplier  85,  4;  tctblien  115,  4;  tviplier  130,  2;  /(;/«t  («er  52,  4;  sogar  in  der  Cäsur 
hUerliei  94,  4;  iro'sflien  128,  4;  wililien  153,  2.  Vgl.  im  Parz.  D  A07,  30  gencedech- 
liex  u.  a.,  1,  XII. 

Inklination  dos  Artikels  begegnet  nur  xivischenn  140,  2.  141,  i. 

Die  Cäsur  erscheint  .sehr  oft  stumpf:  ich  zähle  190  Fälle,  also  mehr  als 
eil)  Drittel  aller  möglichen.    Allerdings  stehen  oft  an  dieser  Stelle  Eigennamen. 

Die  enge  Verliindung  der  beiden  Vershälften  tritt  auch  in  der  nahen  Be- 
ziehung der  durch  die  Cäsur  getrennten  Worte  hervor.     Häufig  steht  in  der  Cäsur 
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ein  Pronomen  possessivum  getrennt  vom  Substantiv:  8,  i.  63,  i.  106,  4.  116,  i. 
121,1;  oder  ein  Adjektivum:  5,1.  17,1.  18,  i.  52,4.  53,2.  71,  i.  85,4.  89,4. 
96,  1.  119,  1.  122,  4.  125,  4.  127,  4.  128,  4.  135,  4.  140,  4.  153,  2.  Vgl.  auch  118,  4. 
119,  4.    Oder  ein  Genetiv,  auf  den  das  Regens  folgt  10,  4.  41,  l.  92,  4.  123,  4. 

Auch  Verba  stehen  so  nach  der  Cäsur,  den  Satz  schliefsend  oder  von  ihrem 
Pronomen  getrennt:  22,  2.  28,  2.  47,  2.  50,  2.  60,  4.  115,  2.  136,  i.  141,  i.  142,  4. 
168,  4;  vgl.  ferner  44,  i.  53,  i.  55,  4.  60,  l.  61,  4.  63,  4.  64,  2.  68,  4.  69,  4.  100,  4. 
101,  4.  106,  1.  109,  1.  115,  4.  143,  2.  153,  4.  166,  i.  168,  2. 

Besonders  regelmäfsig  gebaut  ist  immer  die  dritte  Zeile. 

Auch  über  die  Strophe  hinaus  begegnet  Satzverbindung  zwischen  135.  136; 
vgl.  auch  161.  162. 

Der  Cäsurreim  findet  sich  nur  in  den  unechten  Strophen  und  zwar  ganz 
genau:  33,  i.  34,  i.  78%  i.  78%  i.  78%  l.  78^,  i;  ringe  .-ringen  140,  i  kann  sowohl 
wegen  des  ungenauen  Reimes  als  wegen  des  rührenden  nicht  verglichen  werden, 
so  wenig  als  I/ende :  haut  162,  i. 

Ungenau  gereimt  ist  nur  lerte  :  verte  143,  3;  gcslehtes  :  rehtes  53,  i;  s.  §  8. 
kumnter  :  siDiimer  ist  dialektisch  ausgeglichen. 

Dreisilbiger  Reim  findet  sich  überschribene :  hlibene  161,  i. 


§  10.    Wolframs  Einwirkung:  auf  die  Dichtung  seiner  und 
der  nachfolg'enden  Zeit. 

Wie  Wolfram  die  gleichzeitige  Dichtung,  und  zwar  nicht  blofs  die  höfische,- 
auf  sich  mehr  einwirken  liefs  als  jeder  andere,  so  verbreiteten  sich  auch  die  von 
ihm  behandelten  Stoffe,  die  von  ihm  ausgebildeten  Formen  weithin  in  alle  Kreise. 
Diese  Wirkung  begann  sofort  und  sie  dauerte  bis  erst  das  Ende  des  Mittelalterg 
mit  dem  ritterlichen  Gedanken  überhaupt  auch  Wolframs  Dichtung  verblassen  und 
verschwinden  liefs.  Aus  der  Berücksichtigung  solcher  Beziehungen  hat  die  Chrono- 
logie der  mittelalterlichen  Blütezeit  der  Litteratur  den  gröfsten  Vorteil  gezogen; 
eine  vollständige  Aufzählung  der  Nachahmer  mufs  einen  guten  Teil  der  späteren 
Dichter  vorführen. 

Am  merkwürdigsten  ist  Wolframs  Einflufs  auf  die  Volkscpik.  Es  kann  keine 
Frage  sein,  dafs  Wolfram  die  deutsche  Heldensage  sehr  gut  kannte,  vermutlich 
in  den  uns  nicht  rein  überlieferten,  ja  gröfstenteils  überhaupt  niemals  auf- 
geschriebenen, sondern  mündlich  vorgetragenen  Einzelliedern  über  einzelne  Epi- 
soden. Formell  ahmte  er  solche  Lieder  nach  in  seinem  Titurel.  Inhaltlich  nimmt 
er  Bezug  auf  die  Lieder  sowohl  der  Dietrich-  als  der  Nibelungcnsage.  Er  weist 
gelegentlich  kurz  auf  die  Sagen  hin  als  auf  etwas  Allbekanntes :  W.  439, 16  meister 
Hildebrands  vrou  Uote  mit  triicen  nie  gcbeite  bax  heifst  es  von  Willehalm,  der 
iu  der  Schlacht  die  blutbedeckten  Scharen  seiner  Ritter  aufnimmt  und  beschützt. 
Anderwärts  stichelt  Wolfram  auf  die  einseitigen,  unglaubhaften  Lobpreisungen  der 
Volkssänger.  W.  384, 18  —  38.'),  2  üf  AlisehanA  dem  vclde  sieht  sölh  str/t  mit 
stierten  gcschach,  stcax  man  von  Etxeln  ie  gcspracli,  und  oucli  von  Ernienriche, 
ir  strit  ivac  ungeliclie.  ich  har  von  Witcgen  dicke  sagn  dax  er  eins  tages  habe 
diirchslagn  achtxehen  tüsnt,  als  einen  sivanij),  hebiie.  der  als  manee  latnp  ge- 
bunden für  in  (riiege,  ob  ers  eins  tagcs  erslüege,   so   u-fcr  s/n   strtt  harte  snel., 
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ob  halt  'auch  wenn'  beschoren  wcern  ir  vel.  Aber  Wolfram  mufs  wohl  humo- 
ristisch übertrieben  haben.  So  ungeheuere  Zahlen  und  ein  so  niederer  Vergleich 
finden  sich  in  den  uns  erhaltenen  Resten  der  Volksepik  niemals. 

Das  ist  festzuhalten  bei  der  Beurteilung  einer  vielbesprochenen  Stelle  in  den 
Nibelungen.  Im  VIII.  Buch  des  Parzival  streiten  sich  vor  König  Vergulaht  der 
Landgraf  Kingrimursel  und  der  Fürst  Liddamus,  ob  der  König  Gawan  soll  er- 
schlagen lassen  oder  nicht.  Liddamus,  der  für  Gavi^ans  Tod  stimmt,  lehnt  doch 
die  Aufforderung  selbst  mit  diesem  zu  kämpfen  ab.  Er  beruft  sich  auf  den  bösen 
Eatgeber  der  Dietrichsage,  Sibiche,  der  nie  mitgefochten,  sondern  stets  die  Flucht 
ergriffen  habe  und  doch  wegen  seiner  Schlauheit  bei  König  Ermenrich  hoch  an- 
gesehen gewesen  sei  421,23  —  28. 

Nun  aber  bezieht  sich  Liddamus  auch  noch  auf  die  Nibelungensage  420,  22—30: 
nicht  wie  Wolf  hart  wolle  er  es  machen,  sondern  dem  Rat  Rumolds  folgen,  der 
seinem  Herren,  König  Günther,  abriet  zu  den  Hiunen  zu  ziehen  und  ihm  empfahl, 
lieber  eine  gute  Suppe  mit  fettbeträufelten  Brodschnitten  zu  kochen.  Darauf  er- 
widert der  Landgraf,  er  werde  allerdings  in  den  Kampf  ziehen  und  nicht  wie 
Liddamus  dem  Rate  jenes  Koches  folgen,  den  er  erteilte,  als  die  Nibelungen  sich 
furchtlos  dahin  begaben,  wo  Siegfrieds  Tod  an  ihnen  gerächt  wurde.  Hier  ist 
offenbar  eine  Stelle  unseres  Gedichts  von  den  Nibelungen  angezogen,  in  Lach- 
manus  Text  Sti'.  1462,  1  Die  snellen  Burgonden  sich  ük.  liuohen.  (Auf  gemein- 
same Benutzung  eines  alten  Liedes  wird  auch  die  von  Kant  43  bemerkte  Über- 
einstimmung des  Reimes  riet :  schiet  in  der  Klage  2029  und  P.  420, 27  bei  der 
Erwähnung  von  Rumolds  Rat  zurückgehen.)  Für  die  anderen  Worte  findet  sich 
ebenfalls  eine  Parallele  in  den  Nibelungen,  aber  nur  im  Texte  C,  dessen  über- 
arbeiteter Charakter  jetzt  allgemein  zugestanden  zu  sein  scheint,  in  einer  Zusatz- 
strophe hinter  Str.  1408.  Hier  heifst  es  nach  dem  Nachtrag  in  Holtzmanns  Unter- 
suchungen über  das  Nibelungenlied  S.  206: 

ob  ir  nicht  anders  hiete  dax  ir  möchte  geleben 
ich  wolde  eiv  ain  speizze  den  vollen  immer  geben 
sieden  in  öl  gepraiven    dax  ist  Eunioldes  rat 
so  ist  ex  sust  angistleichen  erheben  da  xen  Heunen  stat. 
Natürlich  ist  in  Z.  3  sniten  zu  lesen  und  in  Z.  4  anstatt  so  ist  vielmehr  sU. 

Holtzinann  u.  a.  meinen,  dafs  Wolfram  diese  Stelle  gekannt  und  benutzt 
habe.  Es  wäre  dann  aber  schon  auffallend,  dafs  nur  die  Überarbeitung  C  sie  be- 
wahrt hätte.  Doch  eine  genauere  Vergleichung  der  Stellen  führt  weiter.  Wolframs 
Humor  spielt  schon  mit,  wenn  er  den  kuchenmeister  Rumold,  einen  angesehenen 
Jlofbeatnton,  einen  koch  nennt.  Geradezu  lächerlich  aber  ist  es,  wenn  die  burgun- 
dischen  Könige  und  ihr  grimmer  Hagen  einen  Rat  erhalten,  der  sie  durch  die 
Erinnerung  au  eine  leckere  Speise  von  ihrem  heldenhaften  Unternehmen  abhalten 
soll.  Rumolds  Abmahnen  wird  zweimal  in  den  Nibelungen  erwähnt,  aufser  unserer 
•Stelle  noch  einmal  ganz  kurz  1458.  Unsere  Stelle,  1406  ff.,  führt  den  Gedanken 
■einer  Wai'uung  etwas  breiter  aus,  aber  immer  nocli  so,  dafs  der  Ernst  des  Epos 
dabei  bestehen  kann.  Die  Zusatzstrophe  dagegen  ist  völlig  possenhaft,  ist  auch 
im  Texte  C  die  einzige,  die  ganz  auf  den  Standpunkt  Hanswursts  herabsteigt.  Die 
Annahme,  dafs  hier  Wolfram  einfach  die  Nibelungenrozension  C  wiedergibt,  thut 
sowohl  unserem  Volksepos  unrecht,  welches  au  ernster  Stelle  eine  solche  Selbst- 
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Verspottung  angebraclit  haben  soll,  als  Wolfram,  der  an  eignem  Humor  reich 
genug  war,  um  solclie  Anleihen  bei  einem  Volkssänger  entbehren  zu  können. 

Es  ist  also  vielmehr  anzunehmen,  dafs  Wolfram  auf  die  Lieder  von  den 
Nibelungen  anspielte,  dafs  dann  aber,  als  diese  Lieder  zusamniengefafst  wurden, 
man  wieder  sein  Werk  benutzt  hat,  und  zwar  je  länger  je  mehr.  Schon  in  der 
ältesten  Fassung  A  finden  sich  solche  Entlehnungen:  ernste  und  scherzhafte  Be- 
merkungen, die  später  z.T.  wieder  mifsverstanden  wurden,  s.  ZfdA.  32,  3S4fF.,  ferner 
einzelne  Ausdrücke  s.  Steinmeyer,  Epitheta  Anm.  9,  Zwierzina,  ZfdA.  44,  84.  Das 
wichtigste  sind  die  Namen  der  beiden  Länder,  welche  Belacane  Oabmuret  als 
Mitgift  zubringt,  Zazamanc,  schon  Nib.  A  350,  2,  und  Azagouc  B  417,  6.  Diese 
Namen  passen  ganz  in  die  reiche  phantastische  Geographie  Wolframs,  der  sie 
überdies  für  die  Entfaltung  seiner  Geschichte  ausnutzt;  in  den  Nibelungen  nehmen 
sie  sich  wie  fremdartige  Flitter  aus,  mit  denen  das  heimgesponnene  Kleid  der  alten 
Lieder  verziert  oder  vielmehr  verunziert  worden  ist. 

Und  wir  dürfen  weiter  gehen:  dafs  die  alten  Lieder  aus  der  Heldensage 
aufgeschrieben  und  zusammengeschrieben  worden  sind,  dafs  man  umfängliche  Ge- 
dichte daraus  herstellte,  dazu  gaben  die  Werke  der  höfischen  Erzähler  um  1200, 
vor  allem  Wolframs  Parzival  Anlafs.  Die  Spielleute  sahen  sich  durch  die  freilich 
standesgemäfsere  ritterliche  Erzählung  in  ihrem  bisherigen  Besitz,  in  der  Gunst 
der  Höfe  bedroht:  das  geschriebene  Buch  machte  den  mündlichen  freien  Vortrag 
entbehrlich.  Man  wollte  sich  diese  Vorzüge  gleichfalls  aneignen.  Beim  Aufschreiben 
der  Lieder  und  bei  ihrer  Zusammenfassung  war  es  leicht,  die  beliebten  Schmuck- 
stellen der  Ritterdichtung,  besonders  die  Kleider-  und  Festschilderungen  in  die 
alte  Heldensage  einzuflechten. 

Diese  Benutzung  und  Nachahmung  der  höfischen  Gedichte  war  um  so  eher 
möglich,  als  unter  den  Spielleuten  jener  Zeit  genug  Leute  mit  Schulbildung  vor- 
handen waren,  welche  als  Schreiber  die  Abschriften  der  Eittergedichte  zu  einem 
guten  Teile  besorgt  haben  werden. 

Was  von  den  Nibelungen,  gilt  auch  von  der  Kudrun.  Hier  ist  nicht  nur 
ein  wehmütiger  Scherz  Wolframs  Parz.  485,  7  in  Str.  99,  4  steif  auf  den  jungen 
Hagen  im  Greifenlande  übertragen  worden:  sin  laichen  diti  rouch  selten:  des 
mohte  in  alle  tage  da  verdriexen.  Auch  die  vierfache  Hochzeit  am  Schlüsse  1666 
erinnert  an  Parz.  755,  U;  und  die  Schilderung  des  Mohrenkönigs  1664  an  Feirefiz. 
Weitergehende  Vergleichungen  s.  bei  Panzer,  Hilde-Gudrun  S.  149f. 

Deutlich  ist  auch  Wolfram  in  der  Ravennaschlacht  gerade  da,  wo  am 
meisten  alter  Sagengehalt  vermutet  werden  könnte,  nachgeahmt  worden,  bei  der 
Flucht  Witeges  vor  Dietrich.  Hier  mahnt  Witege  sein  Rofs  Schemming  759  'Linse 
tinde  litidex,  heu,  dax  icil  ich  dir  geben:  damit  ich  dich  wol  gefreu'  sprach 
Witege  'und  nerstu  mir  dax  leben'.  Das  entspricht  Willehalm  59,  1,  wo  der 
Held  zu  Puzzät  sagt  ^du  viaht  des  tresen  sicher,  tvicken,  habern,  kichcr,  gersten 
unde  lindex,  heu  dax  ich  dich  dabt  wol  gefreu,  ob  wir  wider  xe  Oransche  komen. 
Dafs  Wolfram  hier  von  Heinrich  dem  Vogler  oder  in  dessen  Vorlage  benutzt 
worden  ist,  und  nicht  etwa  eine  gemeinsame  Quelle  angenommen  werden  darf, 
wird  dadurch  sicher  gestellt,  dafs  die  Chanson  d'Aliscans  ganz  Ähnliches  bietet,  bei 
Guessard  p.  16  v.  514  —  519  S'estre  peusses  a  Orcnge  menex,  JSTi  viontast  sele 
devant  -XX-  jorx  passex,  X'i  mengissiex  d'orge  ne  fust  purex  -IL  foix  ou  -IIL 
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o  le  bacin  colex.  Et  li  fouragcs  fust  jentil  fein  de  prex,  Tot  esleuz  et  en  seson 
fenex.  (Bei  Eolin  542  fehlt  die  Erwähnung  des  Heus,  die  durch  Wolfram  als  dem 
ursprünglichen  Text  angehörig  erwiesen  wird.) 

Erheblich  mehr  noch  als  das  Yolksepos  ist  die  höfische  Dichtung  durch 
Wolfram  beeiuflufst  worden. 

Sehr  starli  tritt  dies  bereits  bei  Wirnt  von  Gravenberg  hervor,  der  ihm 
auch  örtlich  ziemlich  benachbart  war.  Der  Wigalois  Wirnts  ist  anfänglich  von 
Hartmanns  Vorbild  abhängig,  dann  etwa  von  V.  6300  ab,  besonders  allerdings  nach 
9000,  von  dem  Wolframs.  Nur  die  sechs  ersten  Bücher  des  Parzival  sind  von 
Wirnt  benutzt,  also  auch  allein  ihm  bekannt,  was  aufs  neue  die  Sonderausgabe 
dieses  ersten  Teiles  des  Parzival  bestätigt.  Hierüber  s.  Lachmann  zu  AVolfi'am  XIX, 
wo  nur  mit  Unrecht  das  VI.  Buch  des  Parzival  als  von  Wirnt  nicht  benutzt  an- 
gegeben wird,  s.  Spi'enger,  Germ.  20,  432ff.,  dessen  Citato  ebenso  wie  die  von  Medem 
beigebrachten  in  die  ausführlichere  Untersuchung  von  R.  Bethge,  Wirnt  v.  G., 
Berlin  1881 ,  Aufnahme  gefunden  haben. 

Auf  Wirnt  und  auf  Wolfram  nimmt  Heinrich  von  dem  Türlin  Bezug,  dessen 
Krone  etwa  1220  gedichtet  ist.  Heinrich  hat  mehrere  Abenteuer  des  Parzival 
ebenfalls  behandelt  und  zwar  in  näherem  Anschlufs  an  Crestien.  Höchst  haus- 
backen fügt  er  den  drei  Blutstropfen  auf  dem  Schnee  noch  einen  (falschen?) 
schwarzen  Zopf  hinzu,  der  auf  dem  Wege  liegen  geblieben  ist.  6380  heifst  es 
von  Gaweins  Erscheinung,  dafs  Parzival  ihn  wohl  auch  für  Gott  hätte  ansehen 
können:  des  gestate  mir  her  Wolfram. 

Doch  nicht  blofs  die  Epiker  unter  den  Zeitgenossen  haben  sofort  auf  Wolfram 
Bezug  genommen.  Auf  die  Lyrik  wirkten  besonders  die  Tagelieder  Wolframs, 
wie  schon  Walther  v.  d.  Vogelweide  und  Ulrich  von  Lichtenstein  zeigen.  Einzelne 
Wendungen,  die  von  Wolfram  stammen,  finden  sich  auch  bei  Neifen,  Hohenvels, 
AVintersteten,  W.  v.  Mülhausen,  Rotenburg,  dem  Tanhuser  und  später  besonders 
bei  den  Thüringer  Lyrikern,  dem  Dürinc,  Hetzebolt  von  Weifsensee  u.  a.  Sprach- 
liche Einflüsse  läfst  das  zweite  Büchlein  erkennen.  Reimar  von  Zweter  spricht 
davon  wie  der  Gral  vor  Parzival  erschien:  42,  2  Roethe. 

Auch  die  Didaktiker  beziehen  sich  gern  auf  Wolfram.  Der  Dichter  des 
Wälschen  Gastes,  Thomasin  von  Zirclaria,  hat  schon  im  Jahre  1214/5,  allerdings 
nur  gelegentlich,  Wolframs  Parzival  angeführt  und  auf  dessen  Bestrafung  Keys, 
wenn  auch  nicht  genau,  hingewiesen:  vgl.  Lachmanns  Wolfram  XIX  und  Rückerts 
Anmerkung  in  seiner  Ausgabe  des  AV.  Gastes  zu  A^.  1071. 

Dagegen  hat  der  etwa  gleichzeitige  Winsbeke,  A\'"olfram  örtlich  benachbart 
und  im  Preise  ritterlichen  AA''esens  mit  ihm  eines  Sinnes,  nähere  Berührungen  mit 
Parzival.  Die  von  ilim  entlehnten  Ausdrücke  hat  Leitzmaun  in  den  Beitr.  14.  14» 
zusammengestellt. 

Schwerer  zu  beurteilen  ist  Wolframs  A'^erhältnis  zu  den  Eragmenten  von 
Tirol  und  Fridebrant.  In  einer  siebenzeiligen  Strophe,  welche  der  Morolfstrophe 
noch  ein  Verspaar  vorausschickt,  werden  epische  und  didaktische  Stücke  vor- 
getragen. Sie  l)eziehen  sich  zum  Teil  auf  Personen  aus  dem  Parzival,  nennen 
Fridebrant  und  (G)amui-et,  aber  nicht  ganz  übereinstimmend  mit  diesem  Gedicht. 
Flehetnise  (=  Flegetanis:  v.  d.  Hagen)  war  die  Lügenkunst  bekannt,  mit  der  er 
Spere  vergiftete,  wodurch  Amphartys  (=  Anfortas)  wund  ward:    s.  zu  P.  453,23. 
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Die  Lehren  des  Vaters  an  den  Sohn  erinnern  wie  die  des  Winsbeke  an  die  Unter- 
weisung Parzivals  durch  Gurnemanz.  Doch  scheint  das  Gedicht  später  zu  sein 
und  vergleicht  sich  in  Haltung  und  Ausdruck  mehr  dem  "Wartburgkrieg. 

Nach  "Wolframs  Tod  regte  sich  der  "Wunsch,  die  von  ihm  unvollendet  hinter- 
lassenen  "Werke  ergänzt  zu  sehen. 

Dies  geschah  zunächst  mit  seiner  letzten  Dichtung,  dem  h.  "Willehalm. 
"Ulrich  von  Türheim,  der  bereits  Gotfrieds  Tristan  und  Konrad  Flecks  Clies 
vollendet  hatte,  dichtete  auch  den  Schlufs  des  h.  Willehalm,  mit  dessen  Lebens- 
ende im  Kloster  namentlich  die  Geschichte  Eonnewarts  und  seines  riesigen  Sohnes 
Malifer  verbunden  ist.  Die  französische  Quelle  erhielt  Uhich  von  dem  Augsburger 
Otto  dem  Bogener,  der  urkundlich  1237 — 1246  erscheint.  Ulrich  selbst  ist  1236 
und  1244  durch  Urkunden  bezeugt.  Er  dichtete  zwischen  1247  und  1250  s.  Lach- 
manns "Wolfram  S.  XLT,  als  alter  Mann,  weitschweifig  besonders  in  den  geist- 
lichen Erörterungen.  Den  Inhalt  des  bisher  nur  teilweise  gedruckten  "Werkes  hat 
Kohl  in  der  ZfdPhil.  13, 129 ff.  277ff.  mitgeteilt;  vgl.  auch  Ed.  Lohmeyer,  Die  Hand- 
schriften des  "Willehalm  Ulrichs  von  Türheim,  Kassel  1883. 

Ein  andrer  Ulrich  lieferte  die  Vorgeschichte  zu  "Wolframs  AVillehalm.  Er 
nennt  sich  in  einem  Akrostichon  Meister  (was  seine  gelehrte  Bildung  andeutet) 
Uolrich  von  dem  TiirUn:  dieser  Geschlechtsname  ist  an  verschiedenen  Orten  nach- 
weisbar, in  Regensburg  und  sonst,  führt  aber  in  diesem  Falle  wohl  auf  S.Veit  in 
Kärnthen  zurück.  Gleichfalls  akrostichisch  wird  der  König  von  Böhmen  (gemeint 
ist  Ottokar  II.)  als  der  Gönner  des  Dichters  genannt,  der  jenem  das  AVerk  in 
einer  zweiten  Bearbeitung  (die  erste  ist  nur  stellenweise  herzustellen)  zueignete, 
als  Ottokar  über  vier  Lande  (Böhmen,  Mähren,  Österreich  und  Steiermark)  herrschte, 
also  zwischen  1261  und  1269.  Suchier,  Die  Quelle  U.'s  v.  d.  T.,  Paderborn  1873, 
machte  wahrscheinlich,  dafs  Ulrich  nur  die  "W^inke  "Wolframs  ausweitete,  und  keine 
französische  Quelle  daneben  benutzte.  Auch  hier  ist  die  geistliche  Einmischung 
vorwiegend,  doch  fehlt  es  nicht  au  üppigen  Zügen.  Auch  der  Parzival  ist  für  deu 
Ausdruck  stark  benutzt.  Eigentümlich  ist  die  Form:  die  Abschnitte  von  30  Versen 
sind  durch  Dreireim  am  Schlufs  auf  31  Verse  gebracht.  Eine  kritische  Ausgabe 
besorgte  S.  Singer  in  der  Bibl.  d.  mhd.  Litt,  in  Böhmen,  Prag  1893. 

Alle  drei  Gedichte  von  "Willehalm  sind  in  den  Hss.  oft  miteinander  ver- 
bunden. Die  geistlichen  Kitterorden  hielten  die  Geschichte  eines  ihrer  Heiligen  in 
hohen  Ehren. 

Behielt  "\l\'"olframs  "Willehalm  in  dieser  A''erbindung  doch  wesentlich  seine 
ursprüngliche  Form ,  so  war  dies  nicht  der  Fall  mit  seinem  Titurel.  In  der  volks- 
tümlichen Strophenform  gedichtet,  wurden  diese  Lieder  ebenso  wie  die  Gedichte 
aus  der  Heldensage  mit  Zusätzen  versehen,  die  zuletzt  weit  über  die  Grundlage 
hinaus  wuchsen;  die  Strophenform  selbst  wurde  durch  Einführung  des  Cäsurreims 
(rtme  schön  xu'igenge  oder  rtme  die  xivivalten)  völlig  verändert.  Die  Geschichte 
dieser  Erweiterung  und  Ujuformung  wird  erst  festgestellt  werden  können,  wenn 
eine  vollständige  kritische  Ausgabe  vorliegt.  Bis  jetzt  haben  wir  nur  den  Strafs- 
burger  Druck  des  jüngeren  Titurel  von  1477  und  den  Abdruck  einer  schlechteren 
und  vorkürzten  Heidelberger  Hs.  durch  K.  A.  Hahn,  Quedlinburg  1842  Dazu 
kommen  allerdings  zahlreiche  Abdrücke  von  Bmchstücken  und  mehrere  Ausgaben 
eines  einzelnen  Teiles,  der  Stelle  über  den  Graltempel.    Diese  hat  Sulpiz  Boisseree 
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jn  den  Abhandlungen  der  phil.-hist.  Klasse  der  k.  bayr.  Akademie  der  AVisseu- 
schaften  11835  S.  307 — 393,  nach  verschiedenen  Hss.,  aber  mit  teilweiser  Um- 
setzung der  Sprachformen  in  das  Nhd.  veröffentlicht;  mit  Benutzung  des  gesamten 
Apparats  F.  Zarncke,  Der  Graltempel,  Vorstudie  zu  einer  Ausgabe  des  jüngeren 
Titurel  (Abh.  der  phil.-hist.  Kl.  der  k.  Sachs.  Ges.  d.  Wissensch.  Bd.  VIII  Nr.  1) 
Leipzig  1876. 

Nachdem  Wolfram  das  ganze  Mittelalter  hindurch  als  der  Dichter  des 
jüngeren  Titurel  gegolten,  hat  erst  Lachmann,  dem  allerdings  in  einigen  Punkten 
A.  W.  Schlegel  vorausgegangen  war,  in  der  Auswahl  1820  ihm  nur  die  in  der 
JVIünchener  Hs.  G  überlieferten  Strophen  ohne  Cäsurreim  zugewiesen.  Der  alte 
Irrtum  beruht  auf  der  absichtlichen  Täuschung  des  Überarbeiters.  Er  spricht  im 
Namen  Wolframs;  erst  gegen  den  Schlufs  hin  (bei  Hahn  Str.  5883)  nennt  er  sich 
Albrecht.  Boisseree  vermutete,  dafs  dies  Albrecht  von  Scharf enberg  sei,  unter 
welchem  Namen  auch  Lieder  überliefert  sind:  deren  Art,  der  niederen  Minne  an- 
gehörig, weist  jedoch  auf  einen  andern  als  den  strengkirchlichen  Titureldichter  hin. 
Einen  Albrecht  von  Scharfenberg  führt  als  Vorbild  und  Vorgänger  Ulrich  Füetrei- 
an,  dessen  cyklische  Dichtung  über  die  Tafelrunde  später  zu  besprechen  ist.  Eben 
dieser  Albrecht  nennt  sich  nun  auch  in  einer  Widmung  des  Titurel  an  den  duc 
Loys  et  Palatinus,  welche  Boisseree  1817  in  der  Heidelberger  Hs.  141  des  Titurel 
als  Bruchstücke  eingeklebt  fand,  die  aber  seitdem  verschwunden  sind:  s.  a.  a.  0. 
S.  391.  Der  Herzog  und  Pfalzgraf  kann  nur  Ludwig  der  Strenge  von  Oberbayern 
1253  —  94  sein.  Noch  genauere  Grenzen  ergeben  sich  daraus,  dafs  auf  Richard 
von  Cornwallis,  der  1257  zum  deutschen  König  gewählt  wurde,  und  1272  starb, 
in  Str.  2946  des  j.  T.  angespielt  wird.  In  eben  diese  Zeit  1260  —  70  weist  auch, 
dafs  Bruder  Berthold  (f  1272)  eine  Strophe  des  Titurel  (9)  in  eine  seiner  Predigten 
(1,  157)  einflicht.  Und  dazu  stimmt  ferner,  dafs  von  fünfzig  Jahren  die  Rede  ist, 
während  welcher  die  Märe  unvollendet  blieb.  Für  die  Heimat  Albrechts  gibt  die 
Erwähnung  der  Straubinger  Pfarre  2150  einen  Fingerzeig. 

Albrecht  beruft  sich  auf  Kyot  als  Gewährsmann;  aber  das  gehört  zu  seinem 
Vorgeben  als  Wolfram  zu  erscheinen,  s.  Coniad  Borchling,  Der  jüngere  Titurel 
und  sein  Verhältnis  zu  Wolfram  von  Eschenbach,  Göttingen  1897.  Sein  Werk 
weitet  die  von  Wolfram  gegebenen  Grundzüge  aus  mit  Benutzung  auch  des  Wille- 
halm, der  Gedichte  von  Hartmann  und  Wirnt  u.  a.  sowie  gelehrter  Quellen,  Got- 
frieds  von  Monmouth,  des  Albertus  Magnus  de  lapidibus  u.  a.  in  unerträglicher 
Breite,  in  einer  dunkeln  und  geschraubten  Sprache. 

Auch  Wolframs  Parzival  erfuhr  eine  Ergänzung,  indem  die  ihm  noch  un- 
bekannten französischen  Fortsetzungen  des  von  Crestien  unvollendet  hinterlassenen 
Perceval  von  Gauthicr  und  Manessier  ins  Deutsche  übertragen  und  vor  das  15.  Buch 
Wolframs  eingeschaltet  wurden;  hrsg.  von  Karl  Schorbach  (Eisässische  Litteratur- 
denkmäler  aus  dem  XIV.  — XVI.  Jaluhundert  Bd.  V)  Strafsburg  1888.  Auch  die 
ersten  Bücher  erhielten  dabei  einige  Zusatzverse  und  an  das  zweite  wurde  ein 
Anevang  angeschoben,  mit  Benutzung  des  Prologs,  der  in  der  Hs.  von  Mons  zu 
Crestiens  Werk  hinzugekommen  ist.  Am  Schlüsse  ist  ein  Bericht  angefügt  über 
die  Entstehung  des  'neuen  Parzifal'.  Zwei  Strafsburger  Dichter,  Claus  Wisse  und 
Philipp  Colin,  denen  der  Judo  Samson  Pine  das  Original  vorübersetzte,  haben  es 
ziemlich  sklavisch  und  unbeholfen  mit  manchen  mundartlichen  Anklängen  in  Verse 
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gebracht.  Sie  dichteten  1331 — 36  daran;  die  Kosten  trug  Herr  Ulrich  von  Rappolt- 
stein,  vermutlich  der  1310  —  45  urkundlich  bezeugte  Strafsburger  Domherr  (Stosch, 
ZfdA.  37,  Anz.  309 ff.)- 

Inzwischen  war  auch  die  von  Wolfram  am  Sclilufs  des  Paizival  erwähnte 
Geschichte  von  Loliengrin  in  einem  ausführlichen  Gedichte  behandelt  worden, 
welches  H.  Rückert,  Quedlinburg  und  Leipzig  1858,  herausgegeben  hat.  Die  uns 
überkommenen  franz.  Gedichte  vom  Schwanenritter  kannte  der  Dichter  nicht;  wohl 
aber  andere,  worauf  der  Name  der  Heldin,  Elsani  =  frz.  Elsain,  hinweist.  Er 
nennt  den  König,  vor  dem  das  Gericht  stattfindet,  Heinrich  L;  imd  führt,  mit 
Benutzung  der  repgauischen  Korönic  die  Geschichte  der  sächsischen  Kaiser,  will- 
kürlich ausgeschmückt,  bis  auf  Heinrich  II.  fort,  der  mit  Nachdruck  Herzog  von 
ßaiern  genannt  wird.  Das  war  der  Schutzpatron  Herzog  Heinrichs  von  Nieder- 
baiern,  welcher  1275 — 1290  das  Amt  als  Schenke  des  Reiches  inne  hatte,  was 
nach  dem  Gedicht  dem  Baiernherzog  oblag.  Ja  die  Bemerkung,  dafs  Brabant  und 
Limburg  in  einer  Hand  stünden,  führt  in  die  Zeit  nach  1283:  Panzer,  Lohengrin- 
studien,  Halle  1894.  Die  stilistische  Abhängigkeit  von  Wolfram  behandelt  L.  Trauu- 
wieser,  Lohengrin,  ein  Mosaik  aus  Wolfram  von  Eschenbach,  Wien  188ü.  Dafs 
übrigens  zwei  Dichter  zu  unterscheiden  sind,  die  bei  Strophe  67,  3  sich  ablösen, 
hat  Lachmann  ausgesprochen,  Elster,  Beitr.  10,  siff.  überzeugend  ausgeführt.  Der 
erste  Teil  ist  thüringisch,  der  zweite  bairisch.  Der  erstere  liegt  auch  der  meister- 
sängerischen  Bearbeitung  im  Lorengel  zu  Grunde,  die  Steinmeyer,  ZfdA.  15,  181 
herausgegeben  hat. 

Eine  Reihe  von  Strophen  aus  dem  ersten  Teil,  der  dramatisch  knapp  und 
lebhaft  ist,  teilt  der  Lohengrin  mit  dem  Wartburgkrieg,  einem  in  manchem  Be- 
tracht rätselvollen  Gedicht.  Die  Überlieferung  geht  weit  auseinander:  die  Hss. 
sind  in  Strophenbestand  und  Strophenfoige  ganz  verschieden.  Eine  Ordnung,  die 
einen  gewissen  Zusammenhang  erscheinen  läfbt,  versuchte  Simrock,  Stuttgart  1858; 
dann  kamen  weitere  Fragmente  hinzu:  die  Königsberger,  welche  Zacher,  ZfdA. 
12,  oioff.  herausgegeben  hat,  die  Baseler,  herausgegeben  von  K.  Meyer,  Germ. 
18,  83 ff.  Ungedruckt  sind  die,  wie  es  scheint,  späteren  Zusatzstrophen  der  Col- 
marer  Meistersängerhs.  Vgl.  auch  Strack,  Zur  Gesch.  der  Gedichte  vom  AVartburg- 
krieg,  Berlin  1883.     Oldenburg,  Zum  Wartburgkrieg,  Diss.,  Rostock  1892. 

Das  Wesen  des  Gedichts  hat  bereits  Lachmann  treffend  bezeichnet:  es  ist 
ein  meistersängerisches  Volkslied,  d.  h.  es  ist  in  den  Kreisen  der  Meistersänger 
verbreitet  und  wiederholt  worden,  ohne  dafs  man  den  ursprünglichen  Dichter  ge- 
kannt hätte  und  indem  man  zu  vei'schiedencu  Zeiten  es  erweiterte,  die  Strophen 
umstellte  und  sonst  veränderte. 

Zwei  Teile  sind  als  Grundlagen  zu  unterscheiden:  der  eine,  im  lözeiligen 
Thüringer  Herronton  verfafst.  läfst  einen  sonst  nicht  bekannten  Heinrich  von 
Ofterdingeu  mit  mehreren  Dichtern  der  Blütezeit  streiten,  mit  Walther  von  der 
Vogelweide,  Reimar  von  Zwetcr  (der  vielleicht  erst  später  eingeschoben  worden 
ist),  Biterolf,  dem  tugendhaften  Schreiber,  endlich  mit  Wolfram  von  Eschenbach. 
Heinrich  rühmt  den  Herzog  von  Österreich,  die  übrigen  den  Landgrafen  Hermann. 
Durch  eine  nicht  eben  rühmliche  List  siegt  Walther:  er  fragt  Heinrich,  ob  er 
wohl  seinen  Gönner  mit  der  Sonne  vergleichen  wolle,  und  als  dieser  es  bejaht, 
setzt  er  den  seinigen  dem  Tage   gleich  —  was  mehr  ist,  da  nach  der  Bibel  Gott 
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zunächst  das  Licht,  dann  erst  Sonne  und  Mond  geschaffen  hat.  Ofterdingen  soll 
dem  Henker  Stempfei  verfallen:  da  beruft  er  sich  auf  Klingsor  von  Ungarland, 
und  die  Fürstin  erwirkt  ihm  Frist  diesen  herbeizuholen.  Dieser  Teil  ist  nach 
"Wilmanns  ZfdA.  28,  206  ff.  etwa  1264  vor  dem  Landgrafen  von  Thüringen,  Albrecht 
von  Meifsen  als  ein  Drama  aufgeführt  worden. 

Der  zweite  Teil  nimmt  auf  diesen  ersten  keine  Rücksicht  und  ist  ursprüng- 
lich selbständig,  vielleicht  schon  um  1230  gedichtet.  Er  ist  im  sog.  Schwarzen 
Ton  von  10  Zeilen  abgefafst.  Kliugsor  streitet  hier  mit  A^^olfram  allein  in  Rätseln 
allegorisch  kirchlicher  Art,  wobei  z.  T.  auf  das  fabelhafte  Buch  Brandans  Bezug 
genommen  wird.  "Wolfram  löst  die  Aufgaben,  gibt  dann  aber  auch  selbst  solche 
auf,  die  Klingsor  gleichfalls  löst.  Zuletzt  versucht  Klingsor  den  frommen  Sänger 
nächthch  durch  einen  Teufel  Nasion  zu  schrecken,  doch  das  Kreuz  vertreibtauch 
diesen.  Ob  dann  der  ursprüngliche  Kern  des  Loh(3ugrin ,  als  Erzählung  "Wolframs 
eingekleidet,  sich  anschlofs,  wie  Elster  Beitr.  10, 189 ff.  vermutete,  steht  dahin. 

Auf  jeden  Fall  ist  der  Sinn  des  Rätselstreites  zu  zeigen,  dafs  fromme  Ein- 
falt über  Buchgelehrsamkeit  den  Sieg  davon  trägt,  auch  wenn  diese  teuflische 
Künste  übt:  geistreich  wird  dem  Dichter  sein  eignes  Geschöpf  entgegengestellt, 
was  schon  Gervinus  der  möglichen  Erfindung  eines  Gesprächs  zwischen  Goethe 
und  Mephisto  verglich.  Der  Anfang  des  Rätselstreits  läfst  Klingsor  unter  seinem, 
von  Schastelmai-veil  her  bekannten  Kram  auftreten.  Gerade  diese  Erfindung  aber, 
die  früh  durch  die  Ortssage  von  Eisenach  ausgeschmückt  wurde,  hat  "Wolframs 
Namen  in  den  Meistersingerschulen  durch  die  letzten  Jahrhunderte  des  Mittel- 
alters hindurch  erhalten. 

Allerdings  fand  auch  die  Halbgelehrsamkeit  Wolframs,  seine  Neigung  zu 
Rätseln  u.  a.  ihre  Bewunderer  unter  den  fahrenden  Spnichdichtern  des  13.  Jahr- 
hunderts. Frauenlob  zwar  steht  nicht  an,  sich  wie  über  Walther  so  auch  über 
Wolfram  dünkelhaft  zu  erheben,  worüber  ihn  jedoch  sein  Gegner Regenboge  ausschilt, 
s.  Ettmüllers  Ausgabe  S.  114;   ebd.  102.  143  citiert  Frauenlob  Wolframs  Helden. 

Weit  mehr  ist  begreiflicher  Weise  die  höfische  Epik  schon  der  nächsten 
Folgezeit  (auch  abgesehen  von  den  unmittelbaren  Fortsetzern)  von  Wolfram  ab- 
hängig. Sie  entnimmt  ihm  einzelne  Einfälle,  wie  Rudolf  von  Ems  im  Willehalm 
das  Gespräch  mit  Frau  Abenteuer  (s.  zu  434,  3),  nur  dafs  er  als  richtiger  Eklek- 
tiker zugleich  damit  den  Dichterkatalog  Gotfrieds  verbindet.  Sic  überträgt  die 
von  Wolfram  erzählten  Geschichten  auf  andere  Helden.  Sie  plündert  das  Rüst- 
zeug seiner  stilistischen  Freiheiten;  freilich  steht  diese  Beute  den  Buchgelehrten 
übel  zu  Gesicht.  So  ahmt  bereits  der  Stricker  in  seinem  Erstlingswerk,  Daniel 
vom  blühenden  Tal  Wolfram  nach  s.  Zwierzina  ZfdA.  44,84.  Aber  auch  Edolanz 
und  Blanschandin  zeigen  Anklänge  und  selbst  die  alemannischen  Nachahmer 
•  iotfrieds  von  Strafsburg,  wie  Konrad  von  Würzl)urg  haben  einzelne  Wendungen 
aus  Wolfram  sich  angeeignet. 

Besonders  aber  sind  es  die  Baiern,  die  auf  ihren  grofsen  Landsmann  stolz 
sinil.  Zu  ihnen  gehören  schon  die  bereits  angeführten  Fortsetzer  zimi  g-uten  Teil. 
Und  zwar  dient  ihnen  Wolfram  sowohl  für  Roman  wie  für  Legende  als  Vorbild. 

So  verfähit  Reimbot  vom  Durn  um  1240,  wenig  später  der  Dichter  des 
Mai;  so  Lamprecht  von  Regensburg  s.  AVeinhoIds  Ausgabe  S.  21;  so  schon  früher 
der  Dichter  des  Herzog  Ernst  B:  s,  Jaenicke  ZfdA.  15,  l67ff. 
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Ein  Salzbiirger  um  1260  ist  der  Pleier:  über  seine  Nachahmung  des  Par- 
zival  nach  den  Hss.  der  Klasse  G  s.  Steinmeyer  ZfdA.  40  Anz.  357. 

Auch  in  Bölimen  ist  Wolfram  das  vorzüglichste  Muster.  Ihm  folgt  sein 
Namensvetter  Ulrich  von  Eschenbach,  dessen  Vornamen  die  Hss.  z.  T.  mit  "Wolfram 
vertauschen.  Aufser  seinem  Alexander  und  Wilhelm  von  Wenden  gehört  ihm 
auch  Herzog  Ernst  D  an  s.  Zwierzina  ZfdA.  44,  289.  Selbst  Heinrich  von  Freiberg, 
der  Fortsetzer  von  Gotfrieds  Tristan  ahmt  Wolfram  nach;  in  seiner  ßitterfahrt 
des  von  ilichelsberg  1293  oder  bald  nachher  erwähnt  er  die  Helden  Wolframs 
s.  Toischer  ZfdA.  33,  Anz.  293.  Ebenso  benutzt  die  unter  Wenzel  11.  umge- 
arbeitete Kreuzfahrt  des  Landgrafen  Ludwig  von  Thüringen  Wolframs  Stilvorbild. 

In  (Österreich  zeigt  der  sog.  Helbling  Kenntnis  Wolframs  s.  Seemüllers 
Ausgabe  S.  XXXI.  Später  ahmt  Heinrich  von  der  Neuenstadt  unserm  Dichter 
eifrig  nach.  Auch  der  steirische  Chronist  Ottacker  entnimmt  ihm  manclien  Aus- 
drack.  Österreichisch  ist  ein  guter  Teil  der  Novellendichtung;  von  dieser  bot 
der  im  benachbarten  Baiern  verfafste  M.  Helmbrecht  schon  Anspielungen  auf 
Wolfram.  In  Tirol  dichtete  der  Verfasser  des  Üblen  Weibes,  den  Bock  QF.  33 
im  Anhang  geradezu  als  Parodisten  Wolframs  aufdeckt,  wie  es  freilich  noch 
ärgerlicher  Neidhards  Rosenkranz  treibt. 

In  der  Schweiz  entstand  Reinfried  von  Braunscliweig,  über  dessen  stilistische 
Beziehungen  zu  Wolfram  auf  Gerekes  Studien  Beitr.  23. 416  ff.   zu  verweisen  ist. 

In  Schwaben  (zu  Efslingen)  verfafste  Johann  von  Würzbui'g  seinen  "Wil- 
helm von  Österreich,  der  Wolfram  rühmt:  s.  Zacher  ZfdA.  1,  223.  Der  Dichter 
des  Friedrich  von  Schwaben  übernimmt  ganze  Versreihen  aus  diesem  s.  L.  Vofs, 
Diss.  Münster,  1895. 

In  Ostfranken  ahmt  der  Dichter  der  Minneburg  Wolfram  nach  s.  Ehris- 
mann  Beitr.  22,  320.  In  späterer  Zeit  dichtete  im  Elsafs  Meister  Altswert,  der 
Wolfram  fleifsig  anzieht. 

In  Norddeutschland  hat  dieser  schon  finiher  Bewunderer  gefunden.  So  hat 
Berthold  von  Holle  Wolfram  benutzt  s.  Leitzmann  Beitr.  16,  346.  In  den  Loc- 
cumer  Bruchstücken  eines  Artusgedichts  ist  Wolframs  EinfluTs  sichtbar  s.  Roethe, 
Die  Reimvorreden  des  Sachsenspiegels  S.  110.  Auch  in  der  Braunschweigor  Reim- 
chronik vom  Ende  des  13.  Jahrhunderts  tritt  diese  Nachahmung  hervor;  V.  8974 
bezieht  sich  auf  den  Ritt  der  Kiindrye  tiz  dem  Orale. 

Im  14.  Jahrhundert  ist  es  besonders  die  Titurelstrophe  und  die  sofort  durch 
diese  herbeigeführte  Stilart,  die  in  der  Jagd  Hadamars  von  I^aber  und  deren 
Nachahmungen  Wolframs  Einwirkung  erkennen  läfst;  ebenso  in  Bruder  Hans' 
Marienliedeni. 

Suchensinns  Streitgedicht  über  Frau  und  Priester  geht  von  Wolframs 
Worten  aus,  s.  Jantzen  Streitgedicht  S.  59.  Hugo  von  Montfort  dichtet  ein  Ge- 
spräch mit  Parzival  über  das  Schisma  bald  nach  1378.  Und  so  ist  der  Name 
des  Ilaupthelden  Wolframs  oft  ein  Zeugnis  für  dessen  litterarisches  Fortleben; 
auch  im  Fastnachtsspiel  s.  Gusinde,  Neidhartspiel  S.  82. 

Tiefer  im  15.  Jahrhundert  sind  es  endlich  noch  ein  paar  ritterliche  Dichter, 
die  überdies  selbst  hochbetagt  das  Veralten  dieser  Vorliebe  für  Wolfram  bezeugen: 
Hermann  von  Sachsenheim  und  Püterich  von  Reichertshausen. 


XCIV  Einleitung. 

Nur  am  bairischen  Hof  hält  die  Verehrung  unseres  Dichters  noch  länger  an. 
Hier  kleidet  uin  1490  der  Maler  Ulrich  Fuetrer  seine  cyklische  Bearbeitung  auch 
der  Gedichte  von  der  Tafelmnde  in  die  Titurelstrophe. 

Eine  Huldigung,  die  freilich  dem  Dichter  keine  Ehre  bringt,  ist  der  er- 
logene Gebrauch  seines  Namens:  so  im  Wolfdietrich  DV  1331  in  Kellers  Ab- 
druck des  Heldenbuchs  Stuttg.  LV.  1887  S.  839.  Perner  wird  er  als  Dichter  eines 
Trojanerkriegs  genannt  s.  Wackernagel  —  Martin  LG.  §  56,  28.  Auch  ein  Meister- 
lied der  Wiltener  Hs.  wird  ihm  fälschlich  beigelegt  s.  Zingerle,  Bildl.  Verstärkung 
der  Negation  S.  6. 

Bis  in  die  bildende  Kunst  dringt  diese  Verwertung  der  Dichtung  Wolframs: 
so  ist  von  Zimmermann  in  Vollmöllers  Romanischen  Forschungen  5, 274  ff.  ein 
Teppich  des  14.  Jahrhunderts  mit  Scenen  aus  Parzival  (.534  —  636)  und  nieder- 
deutschen Umschriften  besprochen  worden,  der  aus  dem  Nonnenkloster  S.  Cracis 
bei  Braunschweig  stammt  und  jetzt  dem  Braunschweiger  Museum  zugehört.  Über 
einen  grant  tappi^i  du  saint  Oreal  im  Besitz  des  K.  Karl  V.  von  Frankreich  s. 
Hertz  Parz.  458  Anm. 

Wolframs  Ansehen  hat  auch  dazu  beigetragen,  dafs  der  Graltempel  des 
Titurel  in  Bauwerken  nachgebildet  worden  ist,  wie  der  Titureldichter  selbst  der 
Liebfrauenkirche  zu  Trier  seinen  Grundrifs  entnahm  s.  Boisseree,  San  Marte  und 
über  die  Nachbildungen  in  Prag  und  Karlstein  Weltmann  bei  Zarncke ,  Der  Gral- 
tempel S.  479.  Das  Stift  Ludwig  des  Baiern  zuEttal,  worüber  Hj^acinth  Holland, 
München  1860.  geschrieben  hat,  ist  überhaupt  eine  Nachbildung  der  Gral  bürg 
und  der  Gralgemeinde. 

Dies  führt  uns  über  zu  den  Zeugnissen  über  die  Einwirkung  Wolframs 
auf  das  ritterliche  Leben  in  Deutschland.  Einen  merkwürdigen  Beleg  machte 
Schönbach  bekannt,  das  Christentum  in  der  altdeutschen  Heldendichtung  175 
(nach  Anthony  v.  Siogenfeld  in  der  zu  P.  101,  7  angeführten  Schrift  S.  408):  ein 
steilischer  Stubenberger  nahm  1216  vor  einer  Kreuzfahrt  das  Ankerwappen  Gah- 
murets  an,  um  unerkannt  zu  bleiben. 

Auf  Wolfram  gehen  auch  viele  Taufnamen  zurück,  bes.  in  Baiern,  s.  F. 
Panzer  in  Philol.  Studien,  Festg.  f.  Sievers  205  ff .  Einen  Parzival  Spornecker 
bei  Ludwig  dem  Baiern  nach  der  Schlacht  bei  Ampfing  1322  nennt  Holland,  Stift 
Ettal  S.  6  Anm.  Weniger  Derartiges  begegnet  in  Alemannien  und  bes.  in  den 
Kheinstädten.  Doch  ist  eine  Ilerzelaude  von  Klingen  1256  durch  Wackernagel 
bekannt  gemacht  worden;  eine  Herzelaude  von  Rappoltstein ,  geb.  Gräfin  von 
Fürstenberg  (f  1364)  und  ihre  gleichnamige  Tochter  1372  — 1400  begegnen  im 
Iv'appoltsteiner  Urkundenbuch  von  K.  Albrecht;  auf  eine  dritte,  Gemahlin  des  Hugo 
von  Ochsenstein  1307  in  Böhmers  Acta  Lnporii  578  verweist  mich  Adolf  Socin, 
der  auch  mehrere  Parcifal  (Cesar)  und  (Johannes)  P.  notarius  civium  in  Basel, 
sowie  einen  aus  Stein  bei  Schaffhausen,  Mon.  Germ.  Necrologia  I  664  anführt. 
Ein  Heinrich  Parcifal  der  fischer  1306  findet  sich  im  Strafsburger  ÜB.  IV  294, 
wo  auch  ebenso  wie  im  Rappoltsteiner  ÜB.  ein  lothringischer  Ritter  Peircevalz 
de  Boullenvilloir  vorkommt.  Der  Parcival  Haspar  Hurter,  der  bei  Hagenbachs 
Hinrichtung  zu  Breisach  Heroldsdicsnste  versah  (Germ.  18,  214)  wird  vielmehr  ein 
parxiranf  (s.  Lexer)  gewesen  sein.  Eine  Sygime  von  Werd,  in  Rufach  14.  .Talir- 
hundert  s.  JB.   f.  Eis.  Loth.  XVI62.     Zweifelhaft,  ob  aus  Wolfram  benannt,  er- 
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-rlieiut  eine   nobilis   tiiulier  doniina  AmpJialisa  soror  Joannis  et   Wcmheri  de 
Ifcndul  bei  Oltcii  12(3ü.     Solotlmmer  Wochenblatt  1821  S.  550  (Socin). 

Im  Neuen  Parzival  (Schorbacli  853, 2ifF.)  heifst  es,  das  Bucl)  von  Parzival 
sol  unser  bilder  'Yoibildgeber'  sin.  minner  unde  ininnerin  mögcnt  kienoch  bilden 
sich  und  lernen  leben  edellich:  tcir  selben  bessernt  uns  dobi.  Gewifs,  kein 
Dicliter  hat  das  innerste  "Wesen  des  deutschen  Rittertums  so  rein  und  so  reich 
entfaltet,  keiner  so  tief  und  so  naelihaltig  auf  das  deutsche  Geistesleben  im 
Mittelalter  eingewirkt  als  AVoIfram  von  Eschenbach. 


Berichtigungen  und  Nachträgt'. 

Zu  Teil  I.  In  der  Aufxählung  der  Abweichungen  meines  Textes  von  der 
Hs.  D  sind  die  Lesarten  59,  o.  92,  7.  212,  27.  28.  220  {nicht  219),  14.  238,  8.  357.  5. 
490,16  xu  streichen.  Es  fehlen  172,23  mezzet]  zeit.  —  315,30  erlöst]  erost.  — 
370,  7  uns]  uns  beiden.  —  467, 14  der]  daz.  —  494,  8  erkennt]  erchennet.  —  662, 15 
erkande]  niht  erkande.  —  699,  8  ein  teil  au  mir]  an  mir  ein  teil.  —  672, 12  ander- 
halp]  anderthalben  si.  Andere  Fehler  hat  mir  der  Recensent  in  der  ZfdPliil.  7nit 
Unrecht  aufgebürdet.  283,20  hat  D  nicht  vfis  ^  sondern  lii)\  ebenso  sind  die  Lach - 
niannschen  Angaben  über  401.  3.  490,28.  717,10.  737,25.  791,14  irrig.,  wie  meine 
Kollation  ergab.  Jetzt  erfahre  ich  für  meiiie  Mühe  noch  absprecliendcn  Hohn. 
Weit  zahlreicher  noch  sind  die  Fälle,  in  denen  die  von  dem  liec.  vcrmissten 
Lesarten  von  mir  in  der  Beschreibung  der  Hs.  S.  HI  ff.  vermerkt  sind,  z.  B. 
chostenlich(en)  anstatt  kostlich  629,14.  736,  5.  741,  9,  welche  der  liec.  auf  S.  XIII 
Z.  8  V.  u.  hätte  finden  können.  Anstatt  hier  und  sonst  am  gcliörigen  Orte  nach- 
zusehen, hat  er  scliwere  Vorwürfe  gegen  mich  erhoben.  Das  Urteil  über  diese 
Art  zu  recensieren  darf  ich  getrost  den  Fachgenossen  übo'lassen. 

Im  Texte  lies:  6,30  min.  —  27,17  sin  h.  g.  [s.  Anm.J  —  133,  i.  313,14. 
435,  25.  517,  25.  552,  9.  605, 16.  790,  25.  816,  20  was.  —  178,  4  als.  —  198, 13.  612,  i 
sprach.  —  221, 19  tragen.  —  239,  i  sinöpel.  —  253,  12  lät.  —  256,  3  gra'zliche.  — 
271,12  Taurian.  —  283,12.  288,13  zäher.  —  290,16  hi\t.  —  292,18.  297,  29  Hein- 
rich. —  297,  2  cumpanie.  —  331,20  unverzagt.  —  349,  IT  hinder.  —  373,  1  swes. 
—  400, 20  einen.  —  411,  3  turnes.  —  413,  23  manneglich.  —  416,10.  435,  4  ilf .  — 
433,  2  diu  [s.  Anni.]  —  455, 13  Mazadän:  14  m.  wärheito  s.  wän  fs.  Anm.]  — 
472,  u  da.  —  483,  25  wanit  [s.  Anm.]  —  692,  6  jamors.  —  709,  3  hern.  —  715,  21 
an.  —  747, 19  Feirefiz.  —  756,  i  nach.  —  762,30  diu.  —  763, 16  bnlht.  —  770,18 
Dusc  Ontemedun  fs.  Anm.]  —  784,  1  Über.  —  785,  1  künec.  —  785,  24  sagen.  — 
Tit.  34.  3  wiplichen.      Es    sind   uesentlicli    ausgefallene  Oircumßexe   u.  a.   was 
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keinen  Kundigen  stören  wird.  Ferner  setze  Komma  hinter  271,  2.  637.  3. 
715,7.  796,12.  Tit.  24,1;  Ptmkt  hinter  196,  lo.  691,21.  794,17;  Doppelpunkt 
hinter  264,  1.  357,  27;  786,  7  in  Anführungsxeiche7i;  364,  23  'sehn".  24  'da. 
Berichtige  die  Ziffern  124,25.  357,  5.  763,20. 

Zu  Teil  IL  S.  II  Anm.  l.  Das  Amberger  Fragment  1  hing  mit  dem  2. 
[nicht  1.]  Aspersdorfer  zusammen.  —  In  der  folg.  Zeile  l.  fürsterzbischöf liehen. — 
LXXIX  Z.  3  Fremdwörter]  /.  Formwörter.  In  den  Anmerkungen  S.  8  Z.  7  ror 
witze  l.  30.  —  Zu  14,  3  Z.  2  anstatt  auf]  l.  nahe  von  (dessen  Trümmern).  — 
14,  5  E.]  K.  —  17,  4  Cartellieri.  —  18,  u  §  7]  §  6.  Ebenso  xu  57,  22.  —  37,  i 
riemen]  niemen.  —  39,  9  Adr.]  Adv.  —  51,  8  tilge  in.  —  96,  iG  Z.  2  487]  489.  — 
114,  5  Z.  3  /.  wiben.  Ohne.  —  138, 17  Z.  10  Signy]  Sigyn.  —  144,  i  Z.  2  gerucket] 
gezucket.  —  155,30  Z.  5  l.  Mundarten.  —  180,  n  Z.  3  f.  Haupt  zu  gehört  ror 
Winsbecke.  —  188,  li  Z.  3  /.  diu.  —  192,  5  /.  Yolkskampf.  —  214,  9  /.  6.  198,  5 
/.  6.  —  282,  8  Z.  2  l.  haldis.  —  289,  8  Z.  4  Bd.]  AV.  —  306,  2i  änö.  —  314,  3 
tilge  den  Peitschen  der  Kosacken  und.  —  334,  22  Sangive;  ebenso  387,  IJ.  —  359,22 
/.  bi.  —  395,  17  auch]  euch.  —  415,  28  Z.  2  ez]  es.  —  Mnl.  xu  B.  IX  S.  338 
Z.  5  V.  u.  Eennewart.  —  439,  2  l.  vonme.  —  450,  30  nur]  mir.  —  451,  7  Z.  3  /. 
einem.  —  584,  21  l.  Gedanken. 

Füge  bei:  xu  1,15  bis2)el  'Gleichnis'  P.  660,  6.  —  1,  2l  Vgl.  Beneze,  Das 
Traummotiv  in  der  mhd.  Dichtung,  Halle  1897  S.  11.  —  4,  2  W.  447,  27  ra-mscher 
keiser  drt.  —  6,  i  P.  643,  26.  AV.  284, 15  die  brähtens  an  den  tot.  —  7,  lo  P. 
604,  6.  —  10, 17  Gegensatz  "W.  413, 19  der  manliche  man  T.  78,  2.  —  13,  26  Noch  ge- 
nauer stimmt  W.  434,  6ff.  seht  wax  man  roemschevi  keiser  lät  xe  Hörne  an  rosmscher 
phahte  .  .  als  usw.  —  14,  4  von  Pompejus  will  Terramer  abstammen  W.  338,2Gf. 
—  14,  22  pfelle  von  Achmardy  Wilh.  v.  Wenden  1480,  worauf  Hertz  472  hinweist,  ist 
spätere  Umdeutung.  —  15,22  gegenstrit  geben  W.  413,  7.  —  17, 19  vgl.  W.  315,  9 
Stangen  herre.  —  21,  6  vlehen  mit  Acc.  P.  119,23.  —  22,  3  et  'nur'  P.  557,27. 
24,  6  W.  366,  5  ist  iht  ivtxers  danne  der  sne.  —  27, 15  dafs  Ritter,  bes.  liebende, 
aus  Prahlerei  ohne  Harnisch  kämpften,  belegt  Hertz  471  Anm.  11.  —  30,  9  AV. 
414,14  hie  der  miiede,  dort  der  wunde;  439,22  hie  der  stich,  dort  der  slac.  — 
35,17  P.  588,  9ff.  Nachtlichter  ut  potentibus  mos  est:  Gervasius  bei  Liebrecbt  17. 
Auch  bei  Johannitern  und  Templern:  Wilken  2,  544.  —  41,  l  W.  295,13  (sicert) 
xe  beiden  siten  vil  gereht.  —  42,  3  W.  421,  8.  450,  5  sigelös.  —  45, 16  almeistec 
^\.  321,  4.  423,  8.  —  47,  14  ^\.  424,24  von  Roems  üx  Normandl.  —  53,  4  ada- 
mas  'Stahl'  W.  426,  3.  —  55,26  Ehe  zwischen  Christ  und  Unchrist  ist  .chon  im 
11.  .Jahrhundert  ungesetzlich  s.  Sattler  92.  —  56,4  lierter  nächgebiir  .?.  Singer 
Abh.  f.  Heinzel  353.  —  57,  lO  W.  189,  21  gestanden  üf  den  dürren  ast  vou  Renne- 
wart, der  in  die  Fremde  verkauft  ist.  —  57, 23  vgl.  290,  24.  —  62, 20  Konrads 
Engelhard  3117  künde  ich  gesagen  halbex  niht.  —  64,24  Das  Hinausreiten  eines 
Ritters,  dessen  Schild-  berührt  worden  ist,  zum  Turnier  belegt  Hert^  461.  — 
67,17  Bra7ts  de  Lis  erscheint  bei  Pseudogauthier:  Heinzel  Gralrom.  32  —  70,  8 
W.  428,  4  da  ivirt  arm  mannes  tot  verdagt.  —  71, 16  W.  55, 17  daxx  dtm  mare- 
gräven  d'ougen  sneit.  —  71,18  dafs  der  Caucasus  Indiens,  der  Hindukusch,  ge- 
meint sei,  sagt  Hertz  479.  —  20  grifen  klä  AV.  375,28ff.  —  72,13  Z.  5  anstatt 
J128.  1181  /.  1191.  —  73,  6  Singer  Anz.  z.  ZfdA.  39,  73  belegt  gekemmet.  —  74.23 
vilän  P.  529,  29.  570,  25.  —  75,  29  W.  422,  20  von  stahel  ein  veste  hersenier.    Zur 
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Ableitung  h.  Wilmanns  D.  (iiamin.  2,  314.  —  76,28  W.  464,  14  tewende  [1.  tünde]; 
393,  7  tönten  {: strüuteii).  —  77,22  vgl.  P.  375,  2ü.  29.  —  77,28  rün  W.  40,  Uff. 
114,  2.  —  78,  4  pimieren  W.  367,  9.  —  78,  7  W.  385,  30 f.  xe  bcder  sU  die  helde 
gar  äne  gevaterschaft  da  sint.  —  80,  5  "W.  414,  6  huop  sich  vor  im  ein  fiäx.  — 
82,  7  wal/ceu  st.  ö.  W.  —  83,  28  binx,  P.  549, 13.  —  87,  24  vgl.  68,  21.  —  94, 13  W. 
406, 17  ff.  sin  segn  .  .  ein  kriuxe  mit  drm  orten.  —  98, 13  W.  170,  7  swax  ich  hie 
inirsten  mäge  bän.  —  100,  8  W.  220,  lO  und  dem  laster  von  dem  jjrtse  wert.  — 
100,29  armer  riter  W.  72,  4.  428,  5.  —  101,17  s.  das  fableau  des  Hl  Chevaliers 
et  del  chainse,  Hertz  471.  481.  —  101,22  W.  401,17  swen  ie  sin  herze  in  strit 
getruoe.  —  103,  i  über  Waleis  und  Xorgdls  s.  Hertz  477.  Dafs  ersteres  nicht 
=  Valois  ist,  zeigt  Wechssler  S.  175.  —  103,23  menncscheit  etwas  anders  P. 
448,  3.  454,  29.  —  105, 18  über  den  Aberglauben  vom  Bocksblut  s.  Hertz  480.  — 
106,  18  W.  388,20  swer  im  da  xorse  vor  gesax.  —  107,' 5  gebalsmet:  s.  Schönbach, 
zu  Waither  (Wiener  Akad.  Sitzungsb.  CXVl)  S.  83  des  SA.  Auf  Gahmurets  Be- 
stattung bezieilt  sich  W.  73,  23if.  --  107,  7  ähnliche  Übertreibung  der  Edelstein- 
gröfse  589,19.  —  108,12  ruc  W.  391, 14.  —  114,23  sich  versprechen  W.  157,15. 
—  116,20  niuu-e  P.  498,14.  530,14.  —  116,21  endelös  W.  299,19.  320,28. 
322,4.12.  —  118,  2  W.  271,26  des  tvas  ir  edel/ceit  betrogen.  —  118,17  erstrecken 
"W.  62, 18.  —  125, 15  über  Eniain  in  der  Conchobarsage  s.  Zimmer  Z.  f.  vgl. 
Spf.  28,  420  —  125, 16  Beäterr  W.  359,  i.  —  127,  21  vgl.  MSDenkm.  XXVII  2,  2u2 
(Singer).  —  130,  5  "W.  409,  23  durehliuhtec  edel  steine  —  131,  9  W.  395,  ii  des 
ir  nas  xe  vil.  Konrads  Engelhard  3528  des  ist  im  xe  vil.  —  133,  i  getret  "\V. 
56, 13.  394,  22.  —  133,  2  gewct  W.  56, 14.  —  134,  2  Heinrich  II  von  England  wird 
als  H.  fitx  Empress  bezeichnet.  —  134, 28  über  Bliocadrans  s.  Heinzel  Wolfram 
S.  80.  —  136,29  mer  P.  657, 12.  —  137,10  vgl.  waste  —  wüeste?  —  139,17  s. 
Singer  ZfdA.  44,  324.  —  142,  23  Andreas  Cap.  de  am.  p.  309  osculo  sumpto  atque  ter 
decies  repetito.  Dreifsig  gebraucht  noch  Abraham  a  S.  Clara  formelhaft.  —  143, 16 
anderswä'ioYt'  651,12.  W.  236,  8.  —  145,  l  surkot  W.  196,  2.  296,  6.  —  146,  6  Mutter 
wegen  des  Kindes  gepriesen  W.  191,16.  271,  6.  ~  147,29  "W.  359,27  dax  si  ir 
biten  ime  schalle.  —  151,27  über  den  Schwur  auf's  Schwert  s.  Zbnmer  Z.  f.  vgl. 
Spf.  28,  608.  —  153,  6  nie  so:  s.  die  Eracliusstelle  zu  296,28.  —  155,18  W. 
382,  20ff.  in  selben  kondeivierde  sin  manltch  herxe . . .  dax  —  158, 15  Greg.  1607 
ob  des  sateles  ich  schein  als  ich  tvcere  gemälet  dar.  —  159,  1  W.  351,  9  tuox 
durch  dine  irerdekeit  (:leit).  —  166,  7  Greg.  3002  tvis  fruo.  —  170,  3  W.  359,26 
dö  was  ir  wilde  wol  so  xam.  —  170,22  W.  346,  3  ir  muget  wol  volkes  herrcn 
sin.  —  174,  2  Greg.  1599  Schenkel  vliegen.  —  178, 12  Vgl.  Hiderus  bei  Gotfrid 
von  Moiimouth  4,56;  in  der  Anm.  citiert  S.  Marte  auch  Malmesbury.  —  184,  7 
xadel  W.  176,18.  265,9.  277,30.  —  188,  i  ähnliche  Schilderung  W.  270,20.  — 
194,  1  vgl.  den  avior  purus  bei  And.  Cap.  p.  182  (Gegensatz  mixtus).  —  200,  2ii 
W.  398,28  gebot  bt  der  wide.  —  201,12  setxen  W.  261,16.  263,24.  264,27.  — 
203,21  hr<rs  meister  ^Y.  214,  2.  —  205,  3  manen  (:v.)  ^Y.  301,  4.  —  207,14  die 
Tore  des  1266  belagerten  Kenilworth  stehn  Tag  und  Nacht  offen:  Pauli  Gesch. 
Englands  3,  806.  —  209, 14.  W.  342,  20  reht  minne  wcer  xe  dir  bewart.  —  210,  6 
W.  429, 11  geicäpent  üf  den  huof.  —  217, 17  "W.  368,  20  sus  stuont  sin  gemüete.  — 
219,14  freuden  leere  W.  61,26.  —  219,25  der  arme  Judas  Brandan  1351,  worauf 
wohl  hier  angespielt  wird.  —  225,  6  stat  m.  W.  414, 19.  415,  5.  —  228.  5  W.  254,  3 
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sin  glanx  ivas  icol  der  ander  tac.  —  231, 2ü  W.  445,  7 ff.  des  miiost  vil  ougen 
arnen.  —  235,13  gefeilt  'senkrecht  zusammen  gesetzt',  franz.  mi-parti:  Hertz 
504.  —  239,  Um,'«*  ob  W.  191,  22.  —  240,8  und  251,20  Braune  Beitr.  27,  565f. 
vermifst  den  Artikel  und  bevorzugt  daher  ungenäde.  —  248,  s  gegenrede  W.  192,  20. 

—  252,  3  tvendec  W.  340, 13.  —  268,  22  dieselben  Reimwörter  nascn :  tv.  ^Y.  430,  9  f. 

—  270, 18  scnnlieren  auch  W.  397,  27.  427,  6.  —  274,  9  Schwert  wird  an  den  Sattel 
gebunden  von  Knap])en  und  Reisenden :  Hertz  508.  —  279 ,  20  gotes  segen  "W. 
263,  28.  —  280,  2  Cardeuü  Crestien  2031:  Hertz  494.  —  281, 21  undersmden 
W.  280,  9.  —  285,24  W.  342,  5  über  fünf  lant  diu  her.  —  286,  30. W.  273,13 
nerfen  dar  (den  Falken).  —  294,  ll  "W.  410,  23  %dch  üf  —  301, 19  zum  Abenteuer 
der  Inguse  vgl.  Heinzel  "Wolfram  S.  6f.  —  326,22  allerdings  Gervasius  bei  Lieb- 
recht 84  setzt  die  Triballer  nach  Indien.  —  341,24  Andreas  Cap.  p.  227  soldatas 
(Var.  solidarias)  feminas.  —  406, 26  Konrads  Engelhard  2941.  3593  von  dem 
wege.  —  449,  7  Vgl.  Gleim  an  die  Kriegesmuse:  'ein  Haus  von  Leinwand'.  — 
662, 16  Der  spätere  Prosaroman  von  Ysaie  le  triste,  dem  Sohne  von  Tristan  und 
Iseut,  worüber  s.  Z.f.rom.Phil.  25,  175,  zeigt  nur  dafs  der  Name  in  den  bretonischen 
Erzählungen  vorkam.  Ein  Isdies  als  Naclikomme  im  4.  Grad  von  Celidoine  erscheint 
im  Grand  S.  Graal:  Hucher  III  302.  —  742,  27  vgl.  die  Anrede  an  den  Gral:  740, 19. 
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I.  Buch. 

Der  Eingang  des  Gedichts  wird,  wie  oft  in  der  ritterlichen  Epilc,  gebildet 
durch  allgemeine  Betrachtungen.  Die  hier  ausgesprochenen  sind  ganz  besonders 
wichtig,  weil  der  Dichter  darin  offenbar  seine  tiefsten  Überzeugungen  über  das, 
was  dem  menschlichen  Handeln  seinen  Wert  verleiht,  ausspricht  oder  vielmehr 
andeutet.  Denn,  abgesehen  von  der  im  Gegenstand  liegenden  Schwierigkeit,  die 
er  selbst  zugiebt,  ist  die  Ausdrucksweise  des  Dichters  nicht  leicht  zu  verstehn. 
Er  entwickelt  seine  Gedanken  nicht  in  logischer  Verkettung,  sondern  in  einer 
Reihe  scheinbar  für  sich  stehender  Sätze  mit  sprichwörtlicher  Fassung,  zum  Teil 
auch  in  Form  von  Gleiclinissen ,  deren  Deutimg  er  dem  Hörer  oder  Leser  über- 
läfst.  Indem  er  dabei  verschiedene  Seiten  des  Grimdgedankens  berührt,  zwingt 
er  uns  diesen  selbst  aufzusuchen  und  die  Beziehungen  der  einzelnen  Sätze  zu 
ihm  klar  zu  stellen. 

Die  hierin  liegende  Schwierigkeit  ist  schon  in  alter  Zeit  bemerkt  worden, 
und  je  nachdem  die  Dichter  des  Mittelalters  sich  zu  "Wolfram  hingezogen  fühlten 
oder  ihm  abgeneigt  waren,  haben  sie  seine  Dunkelheit  durch  Erklärungen  aufzu- 
hellen gesucht  oder  schroff  getadelt.  Als  Gegner  tritt  Gotfried  von  Strafsburg 
auf,  der  geradezu  mit  höhnisclier  Benutzung  einzelner  Ausdrücke  Wolframs  über 
ihn  aburteilt.  Eine  Erklärung  des  Parzivaleinganges  unternimmt  dagegen  der 
Dichter  des  jüngeren  Titurel,  nur  dafs  er  auch  seinerseits  von  Undeutlichkeit  der 
Kcdeweise  nicht  frei  ist  und  überdies  einzelnes  geradezu  mifsverstanden  hat. 

Dieses  Stück  des  Titurel  hat  Lachmann  als  Beilage  zu  seiner  akademischen 
Abhandlung  herausgegeben,  welche  1835  gelesen,  in  den  Abhandlungen  der  Akad. 
der  Wissenschaften  zu  Berlin  1835  —  37,  Berlin  1887,  Phil.  bist.  Klasse,  erschienen, 
und  in  Lachmanns  Kleineren  Schriften  zur  deutschen  Philologie,  herausgegeben 
von  K.  Müllenhoff ,  Berlin  1876,  S.  480  ff.  wiederholt  worden  ist.  Eine  vielfach 
abweichende  Auffassung  legte  C.  Kläden  vor  in  v.  d.  Ilagens  Germania  5  (1843) 
222—246.  Ihm  schlofs  sich  teilweise  an  Pühnnund,  Progr.  d.  Gymn.,  Potsdam 
1845;  und  noch  entschiedener  IL  Paul  in  den  von  ilim  und  Braune  herausgegebenen 
Beiträgen  11  (1876)  S.  64  f.,  besonders  66  —  71;  er  berücksichtigt  zugleich  den  Kom- 
menüir  von  Bartsch.  Neue  Ansichten  stellte  G.  Bötticher  auf.  Das  Hohelied  vom 
Ritte rtiun,  eine  Beleuchtung  des  Parzival  nach  Wolframs  eigenen  Andeutimgi-n, 
Berlin  1886,  S.  7  —  31.  Eine  'Interpretation  des  Eingangs  von  Wolframs  Parzival* 
Martin,  Pareival  H.  1 
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von  J.  Adam  erschien  als  Beilage  zu  dem  Gymn.-Progr.  Schwedt  1893;  'Dei- 
Eingang  des  Parzival,  ein  Interpretationsversuch  von  Albert  Nolte',  Marburg  1900. 
Lachmanns  Auseinandersetzung  ist  wie  die  inhaltreichste ,  so  wolil  auch  die  richtigste. 

Zunächst  ist  eine  Voraussetzung  abzulehnen,  die  zu  irrigen  Folgei-ungen 
führen  kann:  die  Forderang  nämlich,  dafs  sich  die  Betrachtungen  "Wolframs  genau 
mit  dem  decken  müssen,  wofür  das  Schicksal  seines  Helden  als  Beispiel  dienen 
kaini.  Warum  soll  es  dem  Dichter  vei-wehrt  sein,  in  seinen  vorausgeschickten 
Bemerkungen  einen  gröfseren  Gedankenkreis  zu  imifassen,  dessen  Zusammenhang 
mit  der  Erzählung  nur  ein  allgemeiner  imd  loser  war?  "Was  Hartmann  im  Iwein 
und  Gotfried  im  Tristan  sich  erlauben  durften,  stand  Wolfram,  der  so  gern  ab- 
schweift, nur  imi  so  mehr  an.  Geradezu  widerlegt  wird  jene  Forderang  durch 
das  was  Wolfram  über  die  Bedeutsamkeit  seines  Grundgedankens  für  die  Frauen 
ausspricht  2,  23  —  3,  24:  nirgends  führt  er  uns  in  seiner  Erzählung  etwa  eine 
Frau  vor,  die  ihre  Hingebung  zu  bereuen,  oder  die  selbst  nur  valsehen  prts  er- 
worben hätte.     So  urteilt  auch  Eieger  ZfdA.  45,  iTöff. 

Der  Grundgedanke  der  Einleitung  ist  das  Lob  der  Treue,  der  Tadel  der 
Untreue:  das  Verhalten  in  dieser  Beziehimg  ist  die  Eigenschaft,  aus  welcher  sich 
der  ganze  Charakter  des  Menschen  erklärt  und  wodurch  sein  SchicJisal  in  Zeit 
imd  Ewigkeit  entschieden  wird.  Mit  dieser  Ansicht  steht  der  Dichter  in  Über- 
einstimmimg  mit  der  ritterlichen  Sittenlehre,  wie  sie  Thomasin  von  Zircl?ere  in 
seinem  Welschen  Gast  als  Lehrgebäude  auf  der  gleichen  Grundlage  aufführt.  Er 
tiifft  dabei  aber  auch  mit  der  Grundanschauung  des  deutschen  Volkes  überein, 
wie  sie  sich  im  Epos  kimd  giebt.  Uhland  hat  in  seinen  Vorlesungen  vom  Jahre 
1830/31,  die  als  I.  Band  seiner  Schriften  zur  Geschichte  der  Dichtung  und  Sage, 
Stuttgart  1865,  herausgegeben  worden  sind,  S.  221,  303  u.  ö.  alle  Gestalten  der 
deutschen  Heldensage  in  die  Getreuen  und  die  Ungetreuen  eingeteilt  und  gezeigt, 
wie  aus  diesem  Gegensatz  alle  Geschicke  der  Heldenzeit  abgeleitet  werden. 

Allerdings  knüpft  Wolfram  seine  ErörteruDgeii  zunächst  an  Parzivals  Ge- 
schichte. Und  er  fafst  freilich  Treue  auch  in  dem  religiösen  Siuue,  wonach  Treue 
vor  allem  gegen  Gott  zu  beobachten  ist.  Parzival  selbst  versündigt  sich  nicht 
gegen  Menschen,  wenigstens  nicht  wissentlich;  wohl  aber  gegen  Gott,  indem  er  au 
ihm  und  seiner  Hilfe  zweifelt;  er  mufs  diesen  Zweifel  erst  überwinden,  er  mufs 
sich  demütig  der  göttlichen  Leitung  unterwerfen  lernen,  che  er  die  ihm  bestimmte 
Herrlichkeit  erringen  kann. 

1,  1.  2  'Tiitt  Schwanken  dem  Herzen  nahe,  so  wird  es  die  Seele  bitter 
empfinden.'  xwirel  Adj.  und  Subst.  m.  (schon  got.  treifls),  vom  Zahlwort  ab- 
geleitet wie  lat.  dubius,  ist  'Ungewifsheit,  Unsicherheit,  Mangel  an  Zuversicht', 
im  Gegensatz  zu  trost  s.  Benecke  zu  WigaJois  0459.  Vgl.  die  mütterliche  Waj- 
uung  119,27.28  Von  dem  (Teufel)  ker  dine  gedanke  laid  och  von  xtclvels  u-ankc. 
Daher  bedeutet  xtvtvcl  auch  gei'adezu  Verzwoifelung:  Spec.  eccles.  11,11  vorhte 
äne  gedinye  dax  ist  xwivel;  vgl.  auch  Hartmanns  Gregor  74;  Bruder  Berthold 
1,45.37:  xwivel  ist  vorhanden,  wenn  die  Sünde,  obschon  gebeichtet  und  gehülst, 
immer  wieder  vor  die  Seele  tritt.  So  wird  xwtvcl  der  Sünde  gegen  den  h.  Geist 
gleichgesetzt  in  dem  Konrad  v,  Würzburg  zugeschriebenen  Ave  Maria  s.  Lachmaun 
Kl.  Sciir.  484.  Der  Stricker  untenscheidet  den  xirivel  ausdrücklich  von  dem  un- 
(jeloubcn  obd.    Aber  diese  tiieologiscbc  Bedeutung  ist  keineswegs  die  einzige.    Auch 
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in  der  Minue  gicht  es  einen  xicivel,  der  im  Gegensatz  zur  sUde,  zur  Treue  in 
unserem  Sinne  steht:  Parz.  311,  20.  Vgl.  die  ausführliche  Darlegung  bei  Noltc 
()  — 16.  Auch  an  unsrer  Stelle  ist  der  Sinn  allgemein  zu  fassen:  'Schwanken'; 
'Wankelmut'  ist  insofern  zu  stark,  als  es  zu  sehr  die  freiwillige,  selbst  gewollte 
Unsicherheit  hervorhebt.  Zum  ganzen  Satze  vgl.  Kaiserchronik  429  ff.  ril  michil 
fole  xe  scanden  gut,  da  si  der  xivtvel  bestät,  di  da  wol  sint  ainmuote,  die  wer- 
(Icnt  dicke  stdte  'die  treu  vereinten  bleiben  bestehn'. 

herxe  Sitz  des  (Jefühls,  des  Verlangens,  der  Liebe  und  des  Hasses;  daher 
auch  getrennt  und  im  Widerstreit  mit  lip  'Person',  so  in  Hartmanns  I.  Büchlein. 

intchgehür :  vgl.  bes.  Aeschylus  VII,  288  yei'rovsg  y.aQSi'ug  fxiQi^viu.  'bei- 
wohnen' wird  bei  Lessing  z.B.  so  gebraucht:  'obschon  mir  nur  ein  sehr  dunkles 
lüld  davon  beiwohnet.' 

2  muox,  'wird,  mag'  nach  dem  natürlichen  Lauf  der  Dinge;  voraussichtlich, 
nämlich  wenn  der  xivivel  nicht  überwunden  wird.  Vgl.  404,  16  und  W.  143,  28 
ieslich  fiirste  sitxen  muox  'setzt  sich  natürlich'.  Die  fatalistische  Anschauung 
des  Altertums  sieht  die  Möglichkeit  (got.  gamot  x^Q^^  '^^^  Raum';  vgl.  findet  Statt 
=  geschieht)  zugleich  als  Notwendigkeit  an,  die  aber  mhd.  noch  nicht  unbedingt 
ist:  vgl.  zu  23,  17.  Daher  auch  in  Wünschen  miiexe  'möge'.  Dafs  der  xivtvel 
nicht  notwendig  zur  Hölle  führt,  dafür  gii*bt  Parzival  selbst  ein  Beispiel,  ein  andres 
Petrus  s.  die  zu  V.  5  angeführte  Stelle. 

sele  der  unsterbliche  Teil  des  Menschen,  der  sich  beim  Tode  vom  Leibe 
trennt;  vgl.  291,30.    Nib.  2087  u.  o. 

stlr  hier  von  der  Höllenqual:  W.  219,13  diu  helle  ist  sür  unde  heix ;  vgl. 
auch  P.  463,  9  und  789,  21  diu  siire  not.  silr  ist  in  übertragener  Bedeutung  das 
Gegenteil  von  süexe  'lieblich,  anmutig',  steht  also,  wo  wir  'bitter'  gebrauchen. 
Daher  auch  das  Verb  siuren  'verbittern'  oder  'bitter  machen':  Tristan  299.  u  dax 
süexende  siuret.     Walther  69,19  kan  min  frouwe  süexe  siuren? 

3  'Schmach  und  Ehre  ist,  wo  sich  bunt  färbt  nicht  weichender  Mannes 
Simi,  so  wie  die  Farbe  der  Elster  (abwechselt)'.  Dafs  dies  eine  Ausfülirung  des 
ersten  Satzes  ist,  deutet  die  Hss.- Klasse  G  an,  indem  sie  den  zweiten  Satz  mit 
Ja  ist  beginnt. 

gesincehet  unde  gexieret  =  smcehe  und  xierde;  denn  so  dienen  die  Part. 
Pass.  und  Adje(;tiva  statt  der  Abstracta;  s.  zu  489,19  dax,  wol  ergetxet  hiexe  und 
vgl.  Walther  81,  15  Wolreile  imwirdet  manegen  lip  und  20  xundanke  veile  und 
]>achmanns  Anm.  dazu.  MF.  218,  17  ex  ist  gcminnet  der  sich  dur  die  Minne 
eilenden  mtiox.  Gute  Frau  226  e*  ist  bexxer  tvol  gebiten  dann  iibele  gegdhet. 
Auch  wir  sagen:  besser  schlecht  gefahren  als  gut  gegangen.  Der  j.  Tit.  wiederholt 
zunächst  die  Textworte,  ersetzt  sie  dann  aber  durch  die  Substantiva. 

4  parrieren  wäre  mhd.  undersniden  (s.  zu  281,  21.22),  'ein  Kleidungsstüik 
aus  verschiedenfarbigem  Tuche  zusammensetzen'.  Das  Lehnwort  stammt  aus 
altfranz.  barre^  mlat.  barratus  (barrati  fratres  hiefsen  die  Carmeliter,  weil  ihr 
Kleid  weifs  und  schwarz  war,  s.  Du  Gange);  es  ist  was  jetzt  franz.  bariole 
=  bigarre  heifst.  Giiindwort  ist  la  barre  'Querbalken',  wovon  mhd.  bar  der 
Querstreifen  im  AVappen  genannt  ist.  Von  abstechenden  Farben  295,  7;  von  ver- 
mengten Stoffen  W.  326,  20  tcir  sulen  auch  parriern  den  ivin  mit  guoter  saheien  : 
W.  443,  22  geparriert  swcix  unde  blitot;   von  'bunti'r  Ix'eihe'  W.  247.  27  parrirrt 
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der  ritter  iuch  beneben  'sitzt  jedes  Mal  ein  Eitter  zwischen  euch  (Mädchen)': 
öfters  bildlich,  bes.  P.  201,  25  rfa*  si  ir  xuht  sus  jjarrierent,  ferner  281,  22. 
326,  6.  458,  9.  Daher  ist  hier  sich  p.  'mit  dem  Gegenteil  zusammen  treten'. 
Mit  dem  xwirel  ist  sonst  verxagen  verbunden  s.  zu  V.  5:  hier  wird  ein  xwiveln 
ohne  verxagen  als  buntfarbig  bezeichnet.  Vor  '^Voliram  erscheint  das  "VVort  im 
Erec  2341  grüener  sannt  phelle  rtc/i,  xesaynene  geparrieret ,  1955.  7291,  also  nur 
im  stofflichen  Sinn. 

5  unverxaget ,  flexionslos,  kann  aMl'mannes  oder  auf  muot  bezogen  werden, 
was  für  den  Sinn  gleichgültig  ist.  Doch  wird  der  Vergleich  mit  4,  ll.  12  dafür 
sprechen  mannes  muot  zu  verbinden,  unverxaget  und  manlich .,  m anheit  atehen 
oft  zusammen:  335,  25.  564,  24.  W.  19,  14.  52,  8.  305,  19.  332,  8.  372,  6.  Gegen- 
sätze sind  xageheit  und  manlich  list.  Auch  Erec  4430  der  unverxagte  man. 
verxagen  'mutlos  werden'  kann  auch  heifsen  'ablassen,  aufgeben,  versäumen'; 
2,  9.  447,  30.  W.  435,  12  der  edel  vorloufe  'Jagdhund'  der  siner  verte  niht  verxagt 
und  tmgesehüiet  'ohne  sich  erst  zu  schütteln'  nach  jagt,  sivenn  er  geswimmet 
durch  den  wäc.  Sodann  'die  Hoffnung,  das  Vertrauen  verlieren'  489,  16.  W. 
332,  12  Peter  .  .  .  von  xivivel  im,  dristunt  geschach  dax  er  an  gote  verxagete. 
verxage7i  ist  also  die  Folge,  die  Äufserung  des  xwivels,  wie  der  wane  119,  28. 

muot  wie  in  unserem  Gemüt  'Gesinnung'  und  'Stimmung',  nicht  'Kühnheit'. 

6  Den  Vergleich  mit  der  Elster  wendet  Wolfram  auch  auf  den  bimtge- 
f leckten  Feirefiz  an:  57,  27.  748,  7;  ohne  dafs  damit  die  Tapferkeit  zu  dessen 
Heidentum  im  Gegensatz  gestellt  sein  kann;  denn  bei  Feirefiz  ist  von  xwivel 
keine  Eede.  Die  Elster  ist  im  Traugemundsliede  Gegenstand  eines  Volksrätsels: 
s.  die  Anm.  zu  den  Denkmälern  deutscher  Poesie  und  Prosa  XL VUI,  12,  2.  Das 
AVort,  worüber  Bi'uinier  Z.  f.  vgl.  Sprf.  34,  344  ff.  ausführlich  handelt,  ist  selbst 
nicht  völlig  erklärt;  das  i\]i(\..  agalastra  ist  wohl  zusammengesetzt  aus  *flf5'a  =  ags. 
agu  'pica'  und  galstar  'Zaubergesang':  der  häfsliche  Schrei  erklang  wie  Ver- 
wünschung. Die  romanische  Form  franz.  agaee  geht  wohl  auf  eine  germanische 
Koseform  zuiiick,  wie  diese  sonst  bei  Eigennamen  erscheint.  Hochdeutsch  fiel  die 
eine  Silbe  -ga-  durch  Dissimilation  aus.  "Weiter  zusammengezogen  ist  die  ale- 
mannische Form  Ägerste  Schweiz.  Idiot.  1,  125;  Eis.  Wb.  1,  21;  Fischer  Schwab. 
VVb.  1,117.  Mhd.  erscheint  öfters,  auch  hier  in  denParz.-Hss. ,  das  iirsprünglich 
nur  auf  Vokalentfaltung  beruhende  c  der  dritten  Silbe  tief  tonig:  agelester\  und  so 
noch  jetzt  im  Ortsnamen  Aglastorhausen,  Eisenbahnstation  zwischen  Heidelberg 
und  Würzburg.  Aber  schwäbisch  ist  die  Foi-in  Ägehtür  bezeugt:  Fischer  Schwab. 
Wb.  114:  Steinliöwel  Boccaccio  de  dar.  mul.  132;  agelstürrcn  brunnen,  alter  Flur- 
name bei  Beuron  a.  Donau:  Alem.  8,194.  14,220.  Daher  scheint  die  in  G  überlieferte 
Form  agelsteren  geeigneter  den  Vers  zu  füllen.  Lachmann  Kl.  Sehr.  486  liest  alse 
agehtern  v.  t.     Der  j.  Tit.  Str.  49  bei  Lachmann  bietet  allerdings  agclastervarwe. 

0  —  9  'Di'i'  mag  immerhin  noch  froh  sein;  denn  an  ihm  haben  (noch)  beide 
li'il,  lliiiimel  und  Hölle.' 

7  der  mit  dem  es  so  steht,  der  sich  noch  nicht  ganz  für  das  Böse  ent- 
schieden hat,  der  noch  xwivelt. 

geil  'fniii,  ü](pig';  'mutwillig',  nicht  'lüstern';  ein  edles  Wort;  zu  griccli. 
/ho).     Tit.  78d,  4;  öfters  mit  Gen.  P.  33,  12.  51,  29.  562,  20. 
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10 — 15  'Der  Gefähiie  der  Treulosigkeit  hat  die  schwarze  Farbe  völlig  und 
wird  auch  (dereinst)  ganz  dunkelfarbig.  Dagegen  hält  sich  an  die  weifse  der  mit 
treuen  Gedanken.' 

10  der  unstcete  Gen.  So  Lachmann  früher  'der  Unstätigkeit  Genofs'  s. 
Auz.  z.  ZfdA.  Y,  293.  Gern  werden  Eigenschaften,  Stimmungen,  Gesinnungen 
als  Kameraden  des  Menschen  oder  umgekehrt  der  Mensch  als  ihr  Kamerad  ge- 
dacht, s.  bes.  Bock  QF.  33,  21;  vgl.  142,  13  der  tumpheit  genöx  =  Parzival. 

unstcete  ist  'Treulosigkeit,  verräterische  Gesinnung',  die  den  Bund  bricht, 
den  Freund  im  Stiche  läfst.  ihn  vielleicht  gar  ins  Verderben  stürzt.  Ehobrurh 
heifst  so  732,  6.  So  wird  in  Mai  und  Beaflor  170,  20  der  bösen  Schwiege nnutter, 
welche  durch  gefälschte  Briefe  die  junge  Königin  in  das  schwerste  Unglück 
stöfst,  tinstcete  vorgeworfen.  "W.  Gast  1839  iinstate  ist  steete  an  bcesen  dingen 
Buch  d.  Rügen  627  ff.  wie  habt  ir  so  gar  verxeit  an  gote  dax  ir  stt  bereit  stcpfe' 
xe  hoesen  dingen?  Goethe,  Wilh.  Meister,  V.  Buch,  16.  Kap.  'Perfid  ist  treulos 
mit  Genufs,  mit  Übemiut  imd  Schadenfreude'. 

11  'völlig  schwarze  Farbe',  Unglücksfarbe. 

12  vinster  f.  'Finsternis,  Dunkelheit'  82,  21.  438,  7,  'wird  auch  (dereinst) 
in  die  Hölle  kommen'.  Schwarz  wurden  die  gefallenen  Engel:  vgl.  463,  14  diu 
lichte  himelische  schar  wart  durch  nit  nach  helle  var.  Yon  der  Hautfarbe  steht 
n.  d.  h.  V.  51,  24.  Der  Teufel  ist  suarx  119,  2G;  heifst  der  hellemnr  Walther 
33,  7  u.  sonst. 

13  so  'dagegen,  andrerseits';  119,  25.  412,  21.  502,9.  s.  619,10;  zu  Kudrun 
34;  noch  bei  Luther  Ev.  Luc.  16,  3  graben  mag  ich  nicht,  so  schäme  ich  mich 
zu  betteln. 

habet  'hält';  noch  jetzt  im  alem.  Dialekt  hebe(n). 

die  blanken  (varwe):  hält  sich  zu  Gott,  der  lichter  denne  der  tac  ist  119, 10. 
blanc  'glänzend  weifs'  gehört  ablautend  zu  blinke;  es  steht  im  Gegensatz  zu 
stcarx  auch  317,39.  747,29;  zu  rot  179,  20. 

14  der  mit  stceten  gedanken:  so  kann  Parzival  heifsen,  aber  erst  nachdem  er 
den  xicivel  überwunden  hat  (IX.  Buch).  Zum  Gedanken  vgl.  Goethe:  'Denn  die 
(jesinnung  die  beständige,  sie  macht  allein  den  Menschen  dauerhaft.' 

15  — 19  'Dies  fliegende  Gleichnis  ist  für  unbesonnene  Menschen  allzu 
-^|.•hnell :  sie  können's  durch  Denken  nicht  erfassen ;  denn  es  versteht  sich  vor  ihnen 
hin  imd  her  zu  bewegen,  gerade  wie  ein  scheuer  Hase.' 

15  btspel  (Gen.  -les)  ein  spel^  eine  Eede,  ein  Spinich  (s.  Schröder  ZfdA. 
37,  241  ff.),  wobei  noch  an  etwas  anderes  zu  denken  ist,  eine  Einzahlung  mit 
Lehre,  daher  sonst  bes.  Fabel.    'Gleichnis'  241,  8. 

vliegende  wegen  des  Bezugs  auf  die  Elster,  deren  Farbe  verglichen  worden 
ist;  aber  auch  weil  die  Lehre  sich  nicht  leicht  fassen  läfst,  wie  ein  zweiter  Ver- 
gleich noch  weiter  hervorhebt. 

1(3  ttnnp  got.  f/?/«?6s 'stumm'  (so  auch  altnord.  imd  altengl.);  verwandt  mit 
got.  dattfs  taub,  was  alemannnisch  =  töricht  ist;  auch  mit  Tvtflög  blind;  also 
eines  Sinnes  beraubt,  dann  betäubt,  sinnlos.  Mhd.  in  milder  Anwendung  'ge- 
dankenlos, unverständig,  bes.  unerfahren,  leichtsinnig',  auch  nur  'jung'.  "W. 
237.  12  er  mac  mir  lihte  sin  xe  tump,  'wird  mich  vielleicht  nicht  verstehn'. 
den  ichs  niht  gdhs  bescheide. 
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gar  xe  snel  scheint  die  Schwierigkeit  des  Verständnisses  mit  Spott  hervor- 
zuheben. Man  kann  das  mifsdeuten,  als  ob  der  Dichter  sich  selbst  seiner  Dunkelheit 
rühmen  wollte.  Allein,  wie  auch  aus  dem  folgenden  hervorgeht,  die  Meinung  ist, 
dafs  die  Leichtfertigen  sich  die  im  Gleichnis  liegende  Lehre  entwischen  lassen; 
sie  glauben  nicht,  dafs  der  Wankelmut  oder  gar  die  Treulosigkeit  etwas  so 
Schlimmes  sei.  Nach  unserer  Stelle  sagt  Eudolf  von  Ems,  Barlaam  119,  5  ist 
dinen  sinnen  niht  xe  snel  %e  nierkenne  dix  bispel. 

18  kan  'versteht,  pflegt':  2,  2  u.  o.  Fast  nichts  weiter  als  Umschreibung 
des  Yerses  wegen. 

wenken  'hin  und  her  fahren'  567,  8;  tv.  als  ein  eichorn  GöO,  13;  der  «'««c 
des  Hasen  ist  sprichwörtlich.    Eenner  12207. 

19  schellec  oder  erschellet  690,  7  (j.  Tit.  50.  59)  'von  Sinnen  gebracht, 
betäubt',  bes.  von  Tieren,  die  in  ihrer  Angst  sinnlos  fliehen,  schellec  gehört  zu 
sckille,  wovon  noch  jetzt  erscholl,  verschollen:  es  ist  also  ursprünglich  auf  Be- 
täubung durch  Lärm  bezüglich,  wie  attonitus^  womit  eine  Prudentiusglosse 
erscaltes  (cerebri)  übersetzt.  Auch  von  sinnlos  aufgeregter  Betmnkenheit  wird 
durchschellec  in  der  "Wiener  Meerfahrt  gebraucht.  Strafsburger  Biersieder  mid 
Bierkiefserordnung  1736:  (die  Brauer  werden  erinnert)  'nichts  von  Kräutern  und 
anderen  Sachen,  so  dem  Menschen  schädlich  oder  dadurch  sie  Bierschällig  werden 
darinn  zu  sieden  oder  zu  thun'.  Jb.  des  Yog.  Klubs  16,  205.  Schmidt,  Schwab. 
Wb.  457  schelliges  Pferd^  das  ausreifst.  An  den  Namen  Schellhase  erimiert 
J.  Grimm,  Reinhart  Fuchs  CCXXXV.  Der  Vergleich  ist  freilich  seltsam;  ihn 
benutzt  zu  bitterem  Spotte  auf  unseren  Dichter  Gotfried  Tristan  4636  sirer  nu 
des  hasen  geselle  st  und  üf  der  ivortheide  hochsprünge  und  zvttweide  mit  bickel- 
tcorten  welle  sin  —  der  möge  Hartmann  doch  den  Dichterkranz  lassen. 

20  —  25  'Zinn  auf  der  andern  Seite  des  Glases  trügt  und  (ebenso)  des 
P)Iiuden  Traum:  die  geben  den  Schimmer  des  Antlitzes;  doch  kann  nicht  beständig 
sein  dieser  trübe,  leichte  Schein,  er  macht  (nur)  kurze  wahre  Freude.' 

Der  Leichtsinnige  glaubt  zu  verstehen,  aber  der  Eindruck  der  Lehre 
schwindet  schnell. 

anderhalp  'auf  der  anderen  Seite'  8,  2{').  33,  18.  84.  5. 

21  geleichet  'täuschen,  foppen'  von  hielten  got.  laikan  liüpfen  (wovon 
bilaikan  verspotten),  das  in  Wetterleuchten  und  wider  den  Stachel  locken  (mit 
niederdeutschem  k)  uns  noch  bekannt  ist.  Zu  den  Beispielen  von  leichen  bei 
Lexer  kommt  noch  Ad.  Blätter  1,  143  met  scliy77ipe  und  ernste  leyclit  man  dg  lilte. 
Laclimann  hat  geleichet  eingesetzt,  weil  der  j.  Tit.  51  das  Wort  mit  triegent  \m\- 
schreibt.  In  der  That  giebt  das  in  der  Hs.  D  überlieferte  gelichent  ebensowenig 
einen  passenden  Sinn  als  das  geltehet  der  übrigen  Hss.,  mag  man  dabei  an  'gleicli 
machen,  (sich)  vergleichen',  oder  'glätten'  denken  und  den  Satz  mit  den  folgenden 
Zeilen  vi'r))in(Jeii. 

des  hlitiden  troum:  der  lllindi'  glaubt  im  Trauim'  zu  sehen  und  ein  Bild 
seiner  l'mgt.'bung  zu  liaben.  Freidank  55,  l  dem  blinden  ist  mit  troumcn  woL 
wiederholt  Keiinci-  7900. 

Auf  beide  Jjildcr  bezieht  sieh  (h)eh  wohl  das  untei-  Walthers  Namen  über- 
lieferte Lied  122,  24  Ein  mcister  las,  troum  undc  Spiegelglas,  dax  si  xem  toindc 
bt  der  stcete  shi  gexalt,   nur  dafs  es  sehr  ungenau  W(jlframs  Worte   wiedergil)t 
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und  Wolfram  gegen  dessen  eigene  Angabe  lesen,  d.  li.  in  einem  geschriebenen 
Buche  vortragen  liifst. 

22  geben  'von  sicii  gvbon,  iliifsci-n,  verbreiten';  so  auch  preheti  71,  1; 
schale  162,21.22;  sinac  186,10;  glast  W.  55,10;  schtn  P.  243,10.  438,7.  AY. 
203,0.  7;  viur  P.  137,  is;  döx-  63,  3;  dux  104,  5;  gedoene  39,21;  schal  63,  5,  73,  17; 
riigen  392,  30;  guox  572,  l. 

Zu  roum  vgl.  herxerouni  337,  ll.  Das  Wort  ist  in  den  germanischen 
Sprachen  verbreitet;  als  Bezeichnung  des  süfsen  Milchrahms  (milroum  Dancrots- 
heim,  Namenbuch  32).  Es  scheint  trotz  der  Verschiedenlieit  des  Vokals,  der  in 
Rahm  durcii  Dialektentwickelung  bestimmt  sein  könnte  (vgl.  sträni  neben  stroum; 
lothringisch  Bäm  für  Baum  ua.)  nicht  von  mhd.  räm  'Schmutz.  Rufs',  s.  zu  172,  4, 
verschieden  zu  sein.  Raum  für  i-ä)n  lat.  "fuligo'  hat  Frisch,  2,  92c.  roum  s. 
Diefenbach  Gloss.  lat.  p.  156»  s.  v.  crema\  Boim  im  Colmarer  Dialekt  wie  Poim 
'Baiun'.  Grundbedeutung  ist  Ansatz.  'Rahm  heifst  im  mittleren  Deutschland 
der  Duft  und  Tau,  den  man  morgens  auf  Sträuchern  findet'  Mülleuhoff.  anüitxes 
routn  ist  der  Schimmer,  der  undeutliche,  rasch  verschwindende  Schein,  der  im 
Spiegel  und  der  im  Traum  erblickt  wird  und   sich  gewisse rmafsen  abziehen  läfst. 

25  ahvär  Adj.  'ganz  wahr'  als  zweites  Attribut  nachgesetzt.  Tgl.  138,  u 
diu  wäre  freude\  wir  werden  eher  von  einem  wahren  Schmerz  reden. 

26  —  28  'Wer  rauft  mich,  wo  nie  ein  Haar  gewachsen  ist,  innen  in  meiner 
Hand?  der  hat  gar  nahe  zu  greifen  gelernt'. 

Frage  und  Antwort  stehen  anstatt  Relativ-  und  Demonstrativsatz,  so  3,  8£f. 
41,  4.  45,  2fF.  597.  28ff.  Winsbecke  52,  5  tvie  xieret  golt  den  edelen  stein?  also 
tuont  wäriu  wort  den  lip.  Nib.  726,  2  ^ivie  empfieng  iuch  min  swester,  do  ir 
körnet  in  dax  lant?  sam  sult  ir  enphähen  Sifridcs  tvip\  Der  Vordersatz  ist 
ein  weitverbreitetes  Sprichwort:  vgl.  Haupt  ZfdA.  13,384.  Geiler  Postille  (Schmidt 
Hist.litt.de  l'Alsace  1,451)  rupf  mich  do  in  der  hayid  j  in  der  hand  ist  kein  hör 
und  ist  nie  keins  do  gesin;  Murner  Schelmezunft  XI,  Anfang  Wer  gelt  nimpt 
da  keines  ist  und  rupft  mich  da  mir  har  gebrist  und  suchet  lieb  an  leydes 
statt  .  ,  .  der  ist  vast  von  kimstreichen  sinnen.  Hoffmaun  mnl.  Sprichwörter 
Nr.  671  Tis  teghen  den  bloten  qua  et  haer  plucken;  schwedisch  Reuterdahl  848 
ondt  är  at  plukka  haar  af  lofra\  dänisch  Molbech  1349  det  er  ondt  at  jylukke 
haar  af  haandlove.  Überall  ist  das  Sprichwort  eine  Warnung  vor  unnützem 
Unternelimen.  So  ist  auch  bei  Wolfram  die  Antwort  ironisch  zu  fassen,  obschon 
an  sich  nähe  grifen  von  scharfem  Angriff  gebraucht  wird:  Walther  50,  34,  7; 
'anzüglich  reden'  Schmeller  Bayr.  Wb.2  1,  90u;  Renner  8615  nachgrißc  als  ein  ar 
'zum  Greifen  geneigt'. 

hat  erkant  'hat  kennen  gelernt,  sich  ausgebildet  in,  versteht  sich  auf", 
vgl.  Reinhart  Fuchs  9  ex  (das  Tier)  häte  vil  unküste  erkant.  Allerdings  könnte 
es  auch  passiv  gemeint  sein:  'hat  erfahren';  vgl.  W.  339,  8  die  sprächen  von  den 
schänden  die  der  heilige  Terrigant  und  Machmete  häte  erkant  und  ir  werder  got 
Äpolle.  Aus  dem  sprichwörtlichen  (iebrauch  der  1.  Person  Sing,  ist  jedoch  nicht 
zu  schliefsen,  dafs  Wolfram  hier  von  der  Heimtücke  eines  falschen  Freundes  rede, 
der  sich  in  sein  Vertrauen  eingeschlichen  hätte. 

29,  30  'Schrei  ich  aus  Furcht  hiorvor  o!  so  sieht  es  noch  danach  aus,  dafs 
ich  bei  Verstände  bin.' 


8  I   1,30  —  2,8. 

=  'Mit  Eecht  fürchte  ich  sehr,  dafs  der  Leichtsinnige  den  Wert  der  Treue 
nicht  erkennt  und  daher  ein  unzuverlässiger  Freund  wird.' 

vorhte  auch  was  Furcht  erregt,  'Gefahr,  Schrecknis'  104,  17. 

och  Interjektion  des  plötzliclien  Schmerzes  und  Schreckens,  öfters  mit  ach 
oder  ice  verbunden:  j.  Tit.  56  fügt  hinzu  als  den  dax,  fiutver  brennet-^  der  alte 
Druck  hat  schoch.,  was  mehr  das  Schaudern  des  Frierenden  wiedergiebt. 

tvifxe  f.  'Verstand';  vgl.  Mutterwitz.  Auch  englisch  wit  'Menschenver- 
stand'.    Personifiziert  2,  14. 

2,  1 — 4  'Werd  ich  aufrichtige  Gesinnung  finden  da,  wo  sie  zu  schwinden 
pflegt  wie  Feuer  im  Quellwasser  imd  der  Tau  vom  Sonnenschein?' 

wü  'werde  wohl'  Lachmann  Kl.  Sehr.  276;  Haupt  zu  MJF.  6,  26:  Nib.  347,  2 
ich  wil  wixxen  dax  'das  werde  ich  ja  wohl  wissen';  792,  1  ine  wils  nilit  ivesen 
die})  'ich  werde  daran  doch  nicht  zum  Diebe  geworden  sein'.  P.  305,  i;  s.  auch 
zu  191,  11. 

triuwe  'Aufrichtigkeit,  Ehrlichkeit';  auch  'Versichenmg,  Gelübde'  (daher 
noch  nhd.  meiner  Treu,  so  wahr  ich  auf  richtig  bin) ;  erst  in  zweiter  Linie 'Treue', 
weil  Aufrichtigkeit,  aufrichtige  Hingabe  dauerhaft  ist  und  sich  durch  ihre  Dauer 
bezeugt.     Vgl.  engl,  true,  truth  'wahr,  Wahrheit'. 

3  brtmne  'Quelle'  Nib.  910,  2,  und  'Quellwasser':  Mb.  1006,  3. 

4  tou  n.  (nhd.  m.  nach  dem  niederdeutschen). 
siinne  swf.  'Sonne'  und  'Sonnenschein'. 

Die  vier  Zeilen  wiederholt  beinahe  ein  bispel:  Altdeutsche  AVälder  3,  183 
K.  VI,  das  Lachmann  Kl.  Sehr.  159  dem  Stricker  abspricht;  15 ff.  teer  möhte  da 
liep  vinden  da'^  schiere  mac  versivinden  als  daz  fiwer  in  dem  brunne  unt  dax 
fowe  von  der  sunne.     Haupt  zu  Winsbecke  15,  9. 

Nach  dem  Hinweise  darauf,  dafs  Aufrichtigkeit  {friuice)  nur  bei  der  Treue 
{stcBte)  zu  finden  sei,  wendet  sich  der  Dichter  zu  der  Schwierigkeit,  welche  an 
sich  die  Forderung  der  Treue  besitzt:  war  der  titmbe  1,  l6ff.  unfähig  ihr  zu  ge-- 
nügen,  so  ist  dies  auch  dem  totsen  nicht  leicht. 

5  —  8  'Auch  kannte  ich  nie  einen  so  weisen  Mann,  dafs  er  nicht  Ursache 
gehabt  hätte  (noch)  zu  erfahren,  welche  Lenkung  diese  Sprüche  verlangen  und 
wieviel  guter  Lehre  sie  gewähren.' 

erkennen  vertritt  mhd.  unser  kennen,  das  erst  im  14.  .lahrh.  häufiger  wird. 

6  möhte  gerne  'könnte  gut  und  gerne  (lernen,  sich  belehren  lassen)'; 
Kib.  2049,  2  i.st  die  ursprüngliche  Bedeutung  von  gerne  noch  lebendig:  ivir  mehten 
michel  gerner  in  stiirme  ligen  töt^  es  wäre  uns  viel  lieber  im  Kampfe  zu  fallen 
(als  zu  verbrennen);  s.  auch  zu  561,  n. 

7  stiure  f.  'Stütze,  Stofs,  bes.  iülfreicher,  Unterstützung'  ('Halt'  566,  29). 
Daraus  unser  Begriff  von  Steuer,  'Abgabe'.  Hier  vielmehr  der  Stofs  zur  Lenkung 
des  Schiffes:  'wie  man  (sich)  lenken,  (sein  Leben)  führen  soll';  vgl.  AVälsch. 
Gast  10,  0  stcer  ist  od  tvirt  tugenthaft,  dem  gib  ich  xe  vriuntschaft  nun  bnoch, 
dax  er  dätnite  stiure  sme  schäme  site. 

disiu  Wf^rc  PI.  allgemein  'Redcr;  auch  Sing.  3,  27;  mit  letzterem  wird  aber 
bes.  die  Geschielite.  di<'  Erzählung  (die  Fahel  des  (iediclits)  hezeichnet,  wovon 
unser  'Märchen'. 

8  WUK  mit  Gen.  PI.  'wie  viel',   niejit   unser  'was  für'. 
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9  — 12  'Hierbei  lassen  sie  nie  davon  ab,  sie  wenden  sich  ab  und  zn,  sie 
weichen  aus  und  kehren  zurück,  sie  bringen  Schande  und  Ehre'. 

daran  bezieht  sich  auf  das  Yorhergehende .  des  auf  das  Folgende. 
si  die  Sprüche,  nicht  die  Weisen:  vorher  war  nur  von  einem  "Weisen  die 
Eede,  der  selbst  noch  der  Unterweisung  bedürftig  erschien. 

10  vHehent  iinde  jagent  Formel  des  ritterlichen  Kampfes:  340,  8;  s.  Haupt 
zu  NeidhardXLl,  12  und  ZfdA.  13,  175;  zu  MF.  83,  17  ist  auch  der  vorbildliche 
provenz.  Ausdruck  encaussar  e  /i/^rtV  angeführt,  dei-  wnlil  dureli  niul.  Ycrmittelung 
nach  Deutschland  kam:  Boendale  Lekensp.  3,  12:3. 

11  Vgl.  21,  17.  Tacitus  Germ.  6  cedere  loco,  diüumodo  i-urstts  instes, 
consilii  quam  formidinis  nrhitrantur. 

12  !Dem  bisher  bildlichen  lAusdrucke  folgt  der  einfache:  die  Lehre  von 
der  Treue  tadelt  oder  billigt  jeden  einzelnen  Schritt  im  Leben. 

lästern  '•schänden,  beschimpfen',  294,  l;  von  laster  n.  'Beschimpfung, 
Tadel',  294,22;  nicht  das  Tadelnswerte,  die  schlechte  Eigenschaft  oder  Gewohnheit, 
wie  bei  uns;  lästern  hat  nhd.  einen  noch  schlimmeren  Nebenbegriff  erhalten. 

13  — 16  'Wer  sich  auf  alle  diese  Wechselfälle  versteht,  an  dem  hat  der 
Yei'srand  wohl  gehandelt,  wenn  er  (nämlich)  weder  durch  Euhe  noch  durch 
Thätigkeit  fehlt  und  sonst  gut  bei  Sinnen  ist.' 

schanxe  {tsehanxe  494,  3)  aus  altfranz.  cheance^  mlat.  cadentia,  der  Fall 
der  Würfel,  Glücksfall,  überhaupt  jede  Entscheidimg,  die  Gewinn  oder  Yerlust 
bringt:  13,  5.  GO,  21.  272,  18.  320,  2  (s.  dazu).  494,  3.  747,  18.  W.  87,  20.  368,  u. 
415,  16. 

kan  mit  'sich  verstehen  auf,  kennen':  62,24.  577,  9;  eig.  'umzugehen  ver- 
stehen mit';  vgl.  Gramm.  4.  137.  Eis.  Wb.  1,447a:  s  giiet  mit  einem  könne  gut 
mit  jem.  auskommen.  Hier  'wer  richtig  zu  wählen  weifs  zwischen  Thun  und 
Lassen". 

14  icitxe:  grofse  Anfangsbuchstaben  sind  nur  am  Platze,  wo  etwa  vrou 
vorausgeht;  sonst  müfste  man  auch  überall  den  Anlaut  von  minne,  gelücke  u.a., 
wo  diesen  Abstractis  eine  selbständige  Handlung  zugeschrieben  wird,  grofs  schreiben. 

15  versitxen  'durch  Sitzenbleiben  versämnen':  Nib.  768,?3  dax  er  dir  so 
lange  den  xins  versexxen  hat.  sich  v.  'durch  zu  langes  Sitzenbleiben  fehlen". 
Häufiger  ist  '•sich  verligen\  s.  Wilmanns  zu  Walther  76,  15. 

sich  vergen  'fehl  gehen,  gehend  irren';  nicht  im  juristischen  Sinn  des  nhd. 

16  sich  versten  ist  ein  Wortspiel,  da  die  Bedeutung  'verständig  sein',  mit 
Gen.  etwas  'bemerken',  zu  denen  der  vorhergehenden  Yerba  niciit  pafst. 

17  — 19  •Unechte  Freundschaft  verhilft  zum  üiilliMifeuer  und  schlägt  hohes 
Ansehen  darnieder.' 

valseh  'gefälscht,  nicht  so  wie  etwas  sein  soll;  unredlich". 

valsch  gesellccllcher  muot  'Gesinnung  eines  falschen  Freundes';  Buchenau 
S.  16  vergleicht:  213.  16  reht  manlichiu  wünne  'Wonne  an  einem  rechten  Mann'; 
uert  tciplich  geselleschaft  'Gesellschaft  eines  werten  Weibes',  ges.  muot  allein 
'freundschaftliche  (icsinnung'  begegnet  Tristan  516.  Anders  wird  gesclleclich 
gebraucht  AY.  281,  9,  wo  liep  unde  leit  gesellecliche  site  genannt  werden,  weil 
sie  innig  verbunden  sind. 


10  I  2.18-25. 

18  giiot  xe  'nützlich,  förderlich':  231,  19.  479,  2.  792,  2;  guot  gein  403,  28. 

19  icerdekeit  Ansehen  durch  Geburt,  Stellung.  Handlungsweise,  s.  zu 
5.  13.   11,  27. 

hagel  'Verderben,  Vernichtung",  oft  auch  von  Personen  72,  22.  297,  il. 
"\V.  54,  24  der  Heiden  hagel.  332,  4.     Ähnlich  schür. 

Wiederum  wie  2.  i  ff.  berücksichtigt  "Wolfram  noch  besonders  die  Schäd- 
lichkeit des  unzuverlässigen  Freundes ,  diesmal  besonders  die  für  sein  eignes  Heil. 

20 — 22  'Hire  Treue  hat  so  kurzen  Schwanz,  dafs  sie  noch  nicht  den  dritten 
Bifs  strafte,  wenn  sie  in  einen  bremsenreichen  Wald  kam'. 

xagel  m.  'Schwanz'  (engl.  te?7,  got.  tagl  n.  'Haar')  dient  oft  zum  Bilde  der 
Folge:  177,  26.  Anders  297,  12,  wo  der  gleiche  Eeim  sich  findet.  Wolfram  knüpft 
gleich  eine  besondere  Bestimmung  an,  welche  auf  eine  Fabel  deutet.  Diese  findet 
sich,  worauf  Sievers  ZfdA.  20,  215  aufmerksam  macht,  im  Bnmellus,  den  der 
Engländer  Nigellus  Wireker  gegen  Ende  des  12.  Jahrhunderts  zur  Verspottimg 
der  Mönche  und  der  studierenden  Kleriker  verfafst  hat.  San  Marte,  Parzival- 
studien  1 ,  23  ff.  Hier  frieren  zwei  Kühe  im  Winter  mit  den  Schwänzen  ein :  die 
eine,  Bnmetta,  wartet  ab  bis  es  taut,  die  andere,  Bicornis,  reifst  sich  mit  Ver- 
lust des  Schwanzes  los  und  kann  nun  im  Sommer  die  Fliegen  nicht  abwehren. 

den  dritteil  niht^  s.  zu  Kudrun  888.  Übles  Weib  420  vil  kiime  ich  ir  den 
dritten  (slae)  galt  vgl.  ebd.  534.  Häufig  im  j.  Tit.  2925  üx,  drtxigen  niht  der 
dritte  kumt  nimmer  hin.  3575.  4272;  Ludwigs  Kreuzfahrt  2132  ir  quam  der 
drtxigiste  niht  hin;  vgl.  5931. 

bix  vgl.  Eolandslied  215,  24  rölanten  hat  lichte  ain  prem  gepixxen.  Die 
Bremsen  gehören  zu  den  Fliegen,  welche  einen  Rüssel  (keinen  Stachel)  haben 
und  damit  saugen. 

galt:  in  sprichwörtlichen  Vergleichen,  die  aus  Fabeln  geschöpft  sind,  wird 
das  Praeteritimi  gebraucht:  Boner  XXII  dö  der  siech  genas,  dö  toas  er  der  er 
e  ouch  was.  'Es  ist  nur  ein  Übergang,  sagte  der  Fuchs,  da  zog  man  ihm  den 
Pelz  ab.'     Wackernagel,  Stilistik  118. 

gelten  'wiedergeben,  zurückgeben,  erwidern',  oft  von  Schlägen  und  Stichen 
gebraucht,  295,  28. 

22  mit  brcmen  gehört  zu  wall:  vgl.  zur  WortstelUuig  463,  16.  499,  1.  542,  20. 
587,  29.  628,  16—18.    W.  97,  2C  ich  wmn  da  heime  durch  diu  tvtj). 

breme  erhalten  in  Bremeneck  (Heidelberg),  zu  lat.  fremere.  Eine  Ableitung 
von  brimmen  'brummen'  ist  Bremse  ühdi.  primisa. 

23  —  25  'Diese  mancherlei  Unterscheidungen  beziehn  sich  doch  nicht  ganz 
auf  den  Mann.    Vor  den  Frauen  stelle  ich  (eben)  diese  Zielseheibe  auf. 

slahte  (zu  slahen)  'Geschlecht,  Art',    w.  s.  Tit.  49,  3. 

nndcrbint  'Unterschied,  Gegensatz';  von  belehrender  Unterscheidung  auch 
Trist.  3064  gebraucht:  dise  wunderlichen  underbint.,  eig.  das  was  zwei  Dinge  unter- 
bindet (vgl.  lat.  intcr-cipio);  meist  n.  Vielleicht  ist  daher  dise  nur  Schwächung 
für  disiu  s.  Haupt  zu  Konrads  Engelhard  191.  Die  Bedeutung  'Unterbrechung, 
Abschweifung'  die  Noite  a.a.O.  52  ff .  nachweist  und  als  Angabe  eines  späteren 
Einschubs  deutet,  ergiebt  einen  allzu  gelehrten,  künstlichen  Sinn. 

25  für  diu  wip  'vor  die  Frauen  hin". 
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sioxe  ich  disiu  xil  'stecke  ich  diese  Zielsclieibe  auf  vgl.  9,  4.  "NV.  5,  29 
stiexe  in  diu  scelde  rehtiu  xil,  si  erwürben  riehes  lones  vil.  165,  8  ff.  nu  wol 
her  die  wellen  giiot!  des  wil  i'n  geben  also  vil  dax  ander  künegtn  ir  xil  niht 
dürfen  für  mich  stöxen.  419,  16  er  stiex  so  kostebceriu  xil  mit  manheit  toid  mit 
milte.  xil  wird  sehr  häufig  bildlich  verwendet,  und  darum  auch  in  der  Be- 
deutung abgeschwächt,  s.  zu  12,  21.  Auch  für  die  Frauen  gilt  die  Lehre  des 
Dichters  von  der  sta-ie;  auch  sie  sollen  beständig  sein  mid  nur  Beständigen 
vertrauen. 

26  —  3,  2  'Welche  auf  meinen  Rat  achten  will,  die  wird  wissen  wohin  sie 
wende  ihr  Lob  und  ihre  Ehre,  und  wem  sie  fortan  bereit  sein  mag  mit  ihrer 
Liebe  imd  ihrem  Ansehn,  so  dafs  ihr  (später)  nicht  leid  thut  ihre  Keuschheit  und 
ihre  aufrichtige  Hingabe.' 

26  swelhiu  auf  wip  bezüglich,  dem  Sinne  nach  flektiert  wie  sehr  oft. 

27  sol  futurisch. 

28  j)fls  und  ere,  die  die  Frau  besitzt,  geniefst;  ebenso  30  tvcrdekeit\  dies 
und  minne  Gen.  von  bereit  abhängig. 

3,  1  gcriuice  hier  'gereue',  aber  an  sich  nur  'leid  thue,  Schmerz  bereite'. 

2  kiusche  'Keuschheit'  sonst  allgemeiner:  'Mäfsigkeit,  Sittigkeit.  Zurück- 
haltung'; zu  kiesen  wählen?   Vgl.  das  Adj.  5,  22. 

3  —  6  'Vor  Gott  flehe  ich  für  edle  Frauen,  dafs  ihnen  rechtes  Mafshulten 
treu  bleibe.  Scham  hat  alle  Handlungen  unter  ihrem  Verschlufs :  ich  brauche  für 
sie  (die  Fi-auen)  kein  Heil  weiter  zu  erbitten'. 

4  niäxe,  romanisch  mesura,  vgl.  171,  13;  von  Walther  oft  und  hoch  ge- 
priesen. Ygl.  das  Gedicht  Germ.  8,  97.  Nach  der  aristotelischen  Ethik  ist  die 
Tugend  die  Mitte  zwischen  zwei  Lastern;  diese  Lehre  ging  aus  der  geistlichen 
Bildung  in  die  weltliche  über.  Vgl.  Thomasins  Vin.  Buch:  danach  ist  umnäxe 
eine  Schwester  der  tinstcetekcit. 

5  slöx  ob:  häufiger  Vergleich:  292,28.  643,8;  von  einem  Ringe  440,15; 
von  Personen  160,  17.  715,  9.  815,  29.  oh  'über,  das  höchste'  erscheint  öfters  in 
bildlichen  Wendungen  91,  8.  292,  28.  476,  2. 

Site  oft  PL  134,  l.  161,  9:  'Handlungsweise,  Benehmen';  der  rede  zur  Seite 
gestellt  647,  7. 

Der  hohe  Wert  der  Schamhaftigkeit  wird  auch  im  Rat  des  Gurnemanz 
hei-vorgehoben  170,  16.     Freidank  53,  16  eren  beseme  dax  ist  schäm. 

6  heiles  bitcn  'alles  Gute  w'ünschen'  Benecke  zu  Iw.  6008. 

7—10  'Die  Falsche  eiTvirbt  falsches  Lob.  Wie  beständig  ist  wohl  tlüniies 
Eis,  auf  das  die  heifse  Augustsonne  scheint?  Ihr  Ruhm  vergeht  gar  schnell 
ebenso.'  Auch  die  Frauen  müssen  treu  sein,  wenn  ihr  Anselin  dauerhaft  sein 
soll:  dies  wird  weiter  durch  Bilder  ausgeführt,  ein  is:  der  unbestimmte  Artikel 
bei  Stoffnamen  {ein  waxxer  228,  i;  ein  sne  823,  29;  ein  gras  234.  4.  803,  24)  be- 
zeichnet, dafs  nur  ein  Stück  davon  in  Betracht  kommt:  Reinaert  2299  also  caut 
als  een  ijs.    Nib.  1563.  3  da  legen  uns  a?i  ein  gras.     Grimm,  Gramm.  4,  411. 

11—14  'Manches  Weibes  Schönheit  wird  M'eit  und  breit  gepriesen:  ist 
(aber)  dabei  ihr  Herz  gefälscht,  die  lobe  ich,  wie  ich  etwa  loben  würde  die  Glas- 
perle im  Goldring.' 


12  I   3,11-24. 

11  breit  'weitverbreitet,  allgemein  bekannt',  vgl.  123,  18  des  wart  sin  top 
ron  wtben  wit.  Häufig  84,  17.  109,  21.  114,  7.  141,  26.  643,  5.  767,  8  (stets  im 
Reim?),  bei  Wolfram  mit  Abstractis  verbunden,  bei  Hartmann  nur  im  Erec  und 
A.  Heinrich  40  ouch  ivas  stn  tugent  vil  breit.  ZfdPh.  5,  16;  Zwierzina,  Festg.  f. 
Heinzel  461  Anm. 

12  conterfeit,  frz.  contrefait  •nachgemaclit,  gefälscht'. 

14  safer  n.  'Saflor,  Glasflufs  mit  Kobaltkalk  blau  gefärbt',  frz.  safre\  ähn- 
lich die  bildliche  Verwendung  in  der  Krone  Heinrichs  von  dem  Türlin  67.  727 
(wo  die  Ausgabe  Scholls  freilich  sapMr  liest)  im  Gegensatz  zu  riibin. 

golt  'Eing  von  Gold'  143,  10.  269,  23;  Nib.  790,  2  ich  erxiiigex  mit  dem 
golde  dax,  ich  enhende  hän.,  zu  Kudr.  398,  3. 

15  — 19  '(Dagegen)  halte  ich  es  nicht  für  etwas  Geringes,  wenn  einer  in 
elenden  ilessing  einen  edlen  Rubin  einsetzt  und  alle  seine  Glücksgabe :  damit  ver- 
gleiche ich  den  rechten  weiblichen  Sinn.' 

15  Uht  'geringwertig':  lihtex,  künne  'niedriges  Geschlecht':  zu  Kudr.  656,  3. 
Bech.  Germ.  7,  86.  MF.  159.  33  si  gelonet  mir  mit  Uhtcn  dingen  wol  'mit  einer 
Kleinigkeit,  mit  Leichtigkeit';  s.  auch  zu  Engelhard  35. 

16  kranc  hier  'armselig,  schlecht':  200,  2.  394,25.     Sonst  'schwach'. 
mcssinc  m.  zu  lat.  niassa,  'Kupfermischung',  aurichalcum,  wird  oft  dem 

Gold  entgegengesetzt. 

17  rubin.  rubbtn  24,  12.  741,  7.  791,  25.  Der  Name  ist  erst  zu  Ende  des 
12.  Jahrhunderts  [durch  die  franz.  Gedichte  bekannt  geworden.  Die  Edelsteine 
hatten  nach  dem  Glauben  des  Mittelalters  geheime  Kräfte ,  s.  Rose ,  Zf dA.  18,  32i ; 
über  den  Rubin  s.  386. 

18  äventiure  aus  dem  frz.  arenture  (mlat.  adventura  "zufälliges,  unberechen- 
bares Einkommen')  'was  einem  zufällig  zustöfst'.  Hier  'Glücksgabe,  alles  was 
einem  zugekommen  ist,  all  sein  Vermögen  und  Glück'  290,  ii.  al  die  d.  stn 
die  der  Rubin  verleiht  (?).  Über  eine  häufige,  aber  erst  abgeleitete  Bedeutmig 
von  äventiure.   s.  zu  V.  28. 

19  'Für  des  Mannes  ganzen  Reichtum  halte  ich  die  rechte  weibliche  Ge- 
sinnung des  Weibes.' 

20  —  24  'Wenn  eine  ihrer  Weiblichkeit  Genüge  thut,  da  werde  ich  ihre 
Farbe  nicht  prüfen  noch  ilires  Herzens  Hülle,  die  man  sieht.  Ist  sie  inwendig 
in  der  Brust  iintadelig,  so  ist  ihr  edles  Lob  ohne  Scharte.' 

21  varwe  das  ganze  'Aussehn'. 

priieven,  hier  im  nhd.  Sinn  'untersachcn  und  beurteilen  7,  28;  würdigen'  26; 
sonst  auch  'bereiten,  schildern,  darstellen'  337,  24.  725,  16.  Das  Wort,  aus  dem 
altfrz.  prover,  lat.  probare  entlehnt,  ist  erst  nach  1150  nachweisbar,  und  wird 
in  den  Nib.  nur  vom  Bereiten  der  Kleider,  von  Hartmann  nur  im  Erec  gebraucht; 
Wolfram  liebt  es. 

22  c/acA 'Decke';  von  der  Mutterbrust  wird  herzen  dach  gebraucht  111,4. 
Vgl.  36,  23. 

23  bewart  {vor  schänden):  Nib.  9,  4  mit  ganxen  eilen  wol  bewart.  Vgl. 
]'.  9,  10.  .501,  10.  544,  18. 

24  verschart  P.  P.  P.  mit  Rückumlaut  wie  bei  Walther  4,  19  unverschart; 
ohne  diesen  im  Versinnern  421,29;    im   h'i'im    rcrsr/ierlet  625,19.     So  auch  das 
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Praet.  verscherte  571,  G  und  im  Reim  141.  i:  'einschneiden,  zerschneiden',  bild- 
lich 'brechen,  mindern'. 

Zu  Wolframs  Ansicht  stimmt  die  Rugges  MF.  107,  27:  Nach  froiven  schaine 
nieman  aal  xe  vil  gecrägen.  sint  si  guot,  er  laxes  imc  gcrallen  ivol  und  tvixxe 
dax  er  rehte  tuot.  tvax  obe  ein  varice  ivandel  Ität,  der  doch  der  muot  vil  hohe 
stät?  er  ist  ein  ungevüege  matt,  der  des  an  tctbe  niht  erkennen  kan.  Dafs 
Tugend  einer  Frau  besser  ansteht  als  kostbare  Kleider  führt  Spervogel  aus 
MF.  24,  1  ff. 

25  xe  rehte  'wie  es  sich  gebührt,  ordentlich'  174,  3;  'von  Rechts  wegen' 
87,10;  'vor  Gericht'  369,24. 

27  da  füere  mite  'das  begleitete,  dazu  gehörte'  vgl.  175,  9.  329,  lO. 

28  äventiure  hier  'Bericht,  Erzählung'  12,  3.  Plur.  333,  16;  frz.  selten  so: 
Rom.  de  Renai-t  XXII,  9.  Als  Titel  von  Abschnitten,  Büchern  des  Parzival  in 
einigen  IIss.  (s.  1,  XXXIII),  häufiger  in  den  volkstümlichen  Gedichten  über  die 
Heldensage,  wo  es  sogar  in  den  Text  übergegangen  ist  (Ortnit).  Auch  zur  Be- 
zeichnung der  Quelle  und  so  von  AVoIfram  personifiziert,  s.  zu  Anfang  des 
IX.  Buchs. 

29  beide  geschwächt  für  beidiu.  Der  Sing,  beides  kommt  mlid.  noch 
nicht  vor. 

30  liebe  iinde  leide  'Lust  und  Leid'.  Nib.  2315,  4;  wo  liebe  im  nhd.  Sinn 
verstanden  wird  17,  3. 

4,  2  Idt  'nehmt  an'.  204,25.  355,11.  W.  180,23.  300,13  doch  Idt  in 
sin  min  lantman^  s.  Erbe.  Konditionalsätze  bei  "Wolfram.  P.  B.  Beitr.  5,  6. 
"NValther  79,  20  lä  einen  sin  geborn  von  küneges  rippe.  Noch  Geiler,  Has  im 
Pfeffer  Bbij"  laß  sein  'angenommen',  das  du  schon  im  closter  bist,  noch  stecket 
die  anfechtung  in  dir. 

min  eines  dri  'drei  wie  ich  bin':  vgl.  259,  21.  449,  5.  603,  27;  ^\.  66,  3 
ob  mtn  tüsent  wceren;  Xib.  117,  4  din  %welve\  Klage  710 f.  doch  sluog  ir  tot  in 
dem  sal  Dancwart  der  degen  xiere  mer  danne  Hagen  viere;  Alph.  36  min  siben: 
Laurin  59  min  dri.,  348  sin  tüsent;  Freidank  83,  17  wiser  dan  Salmönes  dri; 
mnl.  Reinaert  593  inet  u  tienen.     Vgl.  auch  Yeldeke  10941  ff.    Herlioit  624ff. 

3  ieslieher,  ietsHcher  'jeder',  s.  zu  419,  22. 

sunder  "für  sich,  einzeln'  7,  15. 

phlegen  eines  dinges  'Anteil  haben  an,  besitzen';  s.  Scherer,  ZfdA.  22,  322. 

ividerwegen  sw.  mit  Dat.  'aufwiegen'  13,  4;  mit  Acc.  18,  16.  563,  4. 

5  ivilde  ' ungebändigt .  frei  schweifend;  fremd,  seltsam,  wunderbai-". 
ivilder  nint  'das  Finden  von  schwer  zu  Erjagendem'.    Vgl.  503,  i  wilden 

mceren.    Wegen  dieses  Ausdruckes  verhöhnt  Gotfried  4663  AVoIfram  als  vindare 
wilder  mare   der  mcere  wildencere  'der  Jagd  auf  Seltsames  macht'. 

6  gerne  hier  'leicht',  nhd.  gut  und  gern. 

8  arbeite  G.  (Sg.  oder  PI.)  'Mühe'  abhängig  von  vil.  W.  319,  20  {solt  ichs 
tu  alle  )unnen  ,  .  .)  so  het  ich  arbeite  vil. 

9  niuwen  nicht  'auffrischen',  »»mdern  muhi  erzählen',  da  die  Geschichte 
nuch  nicht  bekannt  ist,  'eine  Geschichte  erzählen,  die  eucli  ganz  neu  sein  wird'. 

10  von  triuicen:  Abstracta  stehn  so  im  l'iur.  Dazu  mit  Koustruktions- 
wechsel : 
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11  reht  'Recht'  und  'Pflicht,  Gebühr',  was  man  zu  empfangen  und  zu 
leisten  hat.  "Wir  sagen:  'rechte  Weiblichkeit',  wlbes  tritt  kollektiv,  verstärkeml 
dazu,  wie  mannes  zu  manheit  12.  Vgl.  10,  17,  wo  jedoch  eine  bestimmte  Person 
genannt  ist. 

12  sieht  'schlicht,  gerade'.  (Das  Herabsinken  der  Wortbedeutung  zu  unserm 
'schlecht'  ist  die  Folge  einer  schonend  andeutenden  Verwendung,  wie  in  albern 
aus  alwcere  usw.     Das  Einfache  erschien  als  gering  an  Wert.) 

13  dm  Eel.  anstatt  dax  si  mit  dem  von  so  abhängigen  Satze:  196,  6  f. 
258,  28.  508,  20.  W.  66,  14  ir  helfe  an  mir  was  wol  so  kure  die  man  erkenjicn 
mohte;  311,  22  ir  neheiner  ivas  so  starc  ders  hiiebe  von  der  erde\  459,  i  der 
etslicher  ist  so  wert  des  Terramer  hin  wider  gert.  A.  Heinr.  200  ff.  nu  enist 
nieman  so  rieh  noch  von  so  starken  sinnen  der  st  müge  gewinnen.  Vgl.  auch 
zu  201,  22. 

herte  'Härte,  Widerstandskraft',  inbes.  im  Kam2)fe  'dichtes  Kampfgewülil, 
Widerstreit'  101,  23.  265,  i.  Nib.  847,  3  so  ex  an  die  herte  gät;  Lanz.  3286  ilf 
die  dickestcn  schar.,  da  man  die  meisten  herte  vant;  s.  auch  zu  48,  15. 

14  daran  betroue  'liefs  dabei  im  Stich,  brachte  Din  darum'.  Vgl.  118,  2. 
226,  14.  686,  10.  Wigalois  9182  si  was  daran  niht  betrogen,  sine  hete  richeit 
gemioc.    Vgl.  loioc  41,  12. 

15  er  stahel  'er,  ein  Stahl':  diese  attributive  Verbindung  in  elliptischen 
Ausrufen  ist  nicht  selten  bei  Wolfram:  V.  18.  20.  39.  22.  476,  2.  678,  22.  Tit.  34,  3. 
103,  3.  Walther  28,  21  Er  schale  der  dankes  triege!  Häufiger  steht  so  die  noch 
jetzt  übliche  2.  Person:  316,  11.  12.  20.  28.  Tit.  96,  i  usw.  Die  1.  steht  W.  253,  9 
ich  schür  stner  hantgetät/ 

16  sigelichen  'siegreich'. 

17  pris  'Lob'  37,  13;  sonst  auch  'Lobenswertes,  Vortrefflichkeit'. 

18  trcecliehe  neben  träcUehe  'spät,  langsam';  wts,  wtse  'weise',  bes.  'er- 
fahren'; daher  auch  sonst  Bezeichnung  der  Alten  der  Jugend  gegenüber.  Eine 
solche  langsame  Entwickelung  ist  auch  für  Lieblinge  der  deutschen  Heldensage 
bezeichnend:  Offa  und  Beowulf,  Dietleib  nach  der  Thidreksaga,  selbst  Siegfried 
erscheint  anfangs  töricht;  vgl.  auch  das  Volksmärchen. 

19  grüexe  'anrede,  anspreche,  nenne',  bes.  mit  Anerkennung  und  guten 
Wünschen:  5.59,  4.  Tit.  39,  4.  105,  3. 

20  ougen  süexe  '•Augenlust'  10,  25. 

21  suht  'Krankheit'  zu  siech;  vgl.  Fallsucht,  Eifersucht. 

22  misseirende  'falsche  Wendung,  Wendung  zum  Übeln,  Fehlti'itt',  sell'st 
'Schandthat'  Nib.  922,  4.  'Sünde'  P.  467,  15.  476,  1.  vor  m.  vr%  'tadellos'  62,  lo. 
87,  18.    an  alle  m.  'ohne  jeden  Tadel'  487,  19. 

vluht  'Abwendung';  vgl.  162,  24;  hier  fivilich  steht  die  Eigenschaft  anstatt 
ihres  Trägers.  Der  Held. wird  nicht  mit  Namen  angefülirt,  den  er  selbst  ei'st 
140,  16  erfährt;  der  aber  schon  39,  2G  vorgreifend  gemannt  wird.  Aber  diese 
spannende  Vorausschickung  einei-  Schilderung  voi-  dei-  Namonsangabe  ist  üliei-- 
haui)t  AVoIframs  Art  s.  Einl.  §  8.  * 

23  hiexuo  wird  erläutei-t  durch  V.  25.  26. 

24  mareshali»  -von  Seiten   der  Er/.ähhmg,   für  die  Geschichte'. 
noch  nngeborn  39,  27. 
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25  (jiht  'mirhsagt,  zugesteht':  der  derJIold,  der  lierre  (140.  13)  dieser  Er- 
zäliliuig  ist. 

26  des  attraktiv  für  dax:  s.  zu  156.  13. 

27  Sie  'man'  494,  8  u.  o. 

pflegent:  'halten,  üben';  (c)s  ist  aus  dem  Folgenden  zu  erklären. 

28  lit  und  lae  häufige  Verbindung  von  verschiedenen  Formen  desselben 
Wortes;  so  stehn  verschiedene  Tempora  des  Verbs  mn.  beständige  Dauer  zu  be- 
zeichnen: IIG,  14.  472,22.  477,20.  (487,22).  055,29.  Vgl.  auch  24,22.  26.  576,27. 
Tit.  96,  4.  "W.  166.  9  die  icärn  und  iu  verehsippe  sint.,  wo  zugleich  wie  hier  und 
oft  ein  gemeinsames  Wort  erst  zum  zweiten  Glied  des  Gegensatzes  hinzutritt. 
Ferner  454,  6.     W.  217,  16  sivax  dir  ic  geschaeh  od  noch  geschult  von  mir. 

gerihte  lit  ' Rechtswesen ,  Keclitsbrauch  gilt',  eig.  ruht  (besitzend)  'wie  eine 
Pflicht  einem  obliegt'. 

icelhsch  bezeichnet  alle  romanischen  Nationen,  ursprünglich  alle  keltischen, 
nach  den  Volcae,  die  zuerst  den  Germanen  in  Böhmen  entgegentraten.  Danach 
sind  Waliser,  Wallonen,  Walachen  genannt;  im  Elsafs  hiefsen  die  Franzosen 
Wälsche,  in  den  Alpenländern  die  Italiener.  AVolfram  meint  das  französische  Erb- 
recht, wofür  Zarncke  P.  B.  Beitr.  3,  323  auf  Otto  von  Freisingen  Gesta  Friderici 
2,  29  verweist:  Mos  in  illa,  qui  paene  in  omnibus  Galliae  provincHs  serratur, 
remansit,  quod  semper  seniori  fratri  eiusque  Uberis,  seu  maribus  seit  foeminis, 
patcrnne  hereditatis  cedat  auctoritas,  caeteris  ad  illuni  tanquam  ad  dominum 
rcspicientibus.  AVir  kennen  dies  Erstgeburtsrecht  besonders  aus  den  englischen 
Adelsverhältnissen,  und  haben  danach  Majorate  erhalten.  Altdeutsche  Ai't  ist 
Erbteilimg  selbst  unter  Fürsten:  J.  Grimms  RA.*  2,  I5l. 

29  tiusch  neben  tititfijsch^  mit  verhärtetem  Anlaut  in  der  Sclnviliung,  von 
rf^ei,  eig.  'zum  Volke  gehörig'. 

ort  n.  seltener  m.  'Spitze,  Ecke,  Landesteil '  (nicht  'Stätte,  Stadt')  51,29. 
Welche  deutsche  Gegend  gemeint  ist,  wissen  die  Zuhörer,  also  wohl  eine  nahe- 
gelegene.    Aber  aus  den  Rechtstjuellen  scheint  darüber  nichts  hervorzugehen. 

5,  1  da:  in  Wälschland. 

2  äne  schände  'ohne  Tadel,  in  allen  Ehren'.     141,  ll  an  alle  schände. 

3  sunder  tvdn  'unzweifelhaft'  6,  0;  hier  nach  Wolframs  Art  negativ  zur 
Bekräftigung  dem  positiven  Ausdmcke  hinzugesetzt. 

4  allest.  10  alfer:  mit  Umlaut  V.  20. 

5  erheteil  m.,  wir  haben  das  n.     Hier  oxymniisih    mit  ganx  verbunden. 

6  Unheil  'Unglück,  Mifsgeschick';  hier  halb  bedauernd,  wie  wir  sagen 
würden  'Pech'.  Spei-vogel  MF.  29,  17  dax  kom  von  ttnheile.  heil  eig.  'schönes 
Vorzeichen',  vgl.  Beöv.  204  A<p/  scedredon;  daher  heilsen,  ahd.  heilison  'Glück  ver- 
heifsen,  wünschen'.     Stärker  ist  tJitn  unheil  'mein  Verderben'  556,  4.  Tit.  78 ''i  3. 

7  pflihte  f.  'Gemeinschaft,  Anteil'  218,5.  264,11.  286,21.  419,3.  431,30. 
613,  U.   W.  130,  16  pflihte  siner  not. 

brechen  'durchbrechen,  zerreifsen',  s.  zu  192,  2. 

8  als  'wie  ihnt.'n  (Gemeinschaft  zu  haben)  das  Leben  des  Vaters  gewährt 
hatte':  bezieht  sich  aitf  das  daraus  abgeleitete  A'erb  pflihten  314,30.  W.  6,  s. 
Vgl.  7.  17. 

9  gemeine  'gemeinsam',  nie  herabsetzend,  s.  audi  zu  509,17. 
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lü  der  alter  'der  älteste'  vgl.  Y.  20.  Ein  solcher  Komi)arativ  mit  Artikel 
anstatt  des  Superlativs  begegnet  auch  121,  3.  "W.  15,  9  swer  (unter  vieren)  prtses 
da  dax  minre  truoc  under  in,  es  hete  iedoch  genuoe  von  drin  landen  al  diu  diet. 
Vgl.  auch  zu  551,  22. 

11  schiiof  'bestimmte,  bestellte'  192,  26,  bes.  testamentarisch.  Walther 
60,  38.  61.  6.  Wolfram  gebraucht  im  Praeteritum  die  überhaupt  weit  häufigere 
starke  Form,  dagegen  im  Part.  Praet.  die  sw.  geschaffet;  diese  im  Reim  W.  399,  i. 

13  vil  icerdekeit:  'manchen  Vorzug'. 

14  stuften  von  süß,  das  zu  siifen  '(den  Atem)  einziehn'  gehört,  siufzen 
erscheint  auch  schon  mhd. 

15  unfruot  'unlustig,  trübselig';  fr  not  'munter,  wacker,  klug',  got.  frods 
'weise,  erfahren'  zu  frapjan.  So  gebrauchen  wir  'dumm'  für  etwas  Wider- 
\\'ärtiges. 

17  herzöge  sw.  wie  bei  uns  in  alten  Ortsnamen:  Herzogenhorn,  -bürg. 

18  für  ungelogen  'wahr,  sicher':  593,  IC;  vgl.  626,  il  und  für  unbetrogen 
64,  1.  339,  21.  385,  12. 

19  huobe  'gemessenes  und  gehegtes  Landstück,  bes.  Acker'.  Hier  Gen. 
PL?  Dann  würden  die  von  Lachmann  zu  Iw.  554.  32ö6  verzeichneten  Wörter 
wl/e,  raste  usw.  zu  vergleichen  sein.  Wir  gebrauchen  die  niederdeutsche  Form 
Hufe.  Vgl.  Behuf,  got.  gehobains  (iyxouTticc).  Über  den  Umfang  der  huobe  (meist 
30  Morgen  oder  Juchart)  RA.*  2.  59;  Schmeller  B.  Wb.-  1,  ilisl.    Kudrun  917. 

21  fremdiu  'seltsame'. 

xeche  'geordnete  Gemeinschaft,  Reihenfolge',  verwandt  mit  got.  teva-^  diese 
Bedeutung  noch  jetzt  im  Bergwesen;  aus  der  Bedeutung  'gemeinsame  Bezahlung 
des  Wirtes'  ergab  sich  die  von  'Trinkgelage'.  W.  286,  25  si  vorhtcn,  diu  x. 
gienge  an  sie  'sie  kämen  an  die  Reihe',  xechen  'anordnen,  zusammenfügen,  ge- 
stalten, einrichten,  schaffen':  141,  28.  627,  lo.  711,  4.  713,  18. 

22  kiusche  'zurückhaltend,  sittsam,  nicht  leidenschaftlich'.  Kiuzel  ZfdPh. 
19,  447.     (iegensatz  vräx,  238,  28. 

vrech  'mutig,  keck'.  Derselbe  Gegensatz  dient  zu  vollem  Lobe:  737,  20 
mit  kiusche  lember,  und  lewen  an  der  vrecheit, 

23  Gahmuret:  man  vermutet,  dafs  dieser  Name  dem  roi  Ban  de  Gomorct 
nachgebildet  sei,  zu  welchem  ein  älterer  Bruder  Percevals  nach  Cr.  Ibül  ging. 
um  bald  darauf  den  Tod  zu  finden.  Audi  im  Elrec  1977  erscheint  knnrc  Beäls 
von  Gornoret. 

wigant  'Held'  eig.  l'art.  Pracs.  zu  got.  veihan  'kämpfen';  'Ausdruck  des 
Volksepos,  von  den  höfi.scben  Dichtei'u  ebenso  wie  wie  'Kampf  (s.  zu  43,  2)  ge- 
mieden.   Im  Reim  auch  106,  18.  215,  19.  252,  9.  553,  3. 

24  bürge  unde  lant  formelhafte  Verbindung:  Kudrun  205.  Lamp.  Alex. 
3509.    RA.'  28. 

25  vater:  er  wird  erst  8.  19  genannt,  (iandin;  vgl.  6,  2. 
schone  'in  Eiiren,  herrlieh'. 

20  truoc  'getiiigen  hatte'. 

28  ritlerschaft  '  Ivitti-i'staud  und  i-itfcrlichcr  Kampf,  auch  als  Übung';  dies 
hier;  als  Ernstkainpf  11,  7. 
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29  sere  in  der  m^sl»l•.  Bedeutung  'sclimoizlicir:  Adj.  se>\  auch  Subst.  ni. 
n.  sere  f.  'Schmerz'. 

30  ganx  'unversehrt,  vollständig':  8,  30;  s.  zu  242,  6.  315,  15.  330,  3.  360,  i. 
592,  14;  ferner  392,  2.  433,  19.  476,  7.  571,  4. 

ere  sowohl  'Ansehn,  Auszeichnung,  Herrlichkeit',  als  'was  Auselin  verleiht, 
ehrenhaftes  Benejimen '. 

6,1  bräht  'führte  mit  sich,  bewahrte';  unz  an  shien  tot:  vgl.  575,30. 
643,  26.  W.  450.  4  er  bräht  den  pris  unz  in  sin  grap.  "Winsliecke  6,  8  des  willen 
kiim  durch  niemen  abe,  bring  in  xe  dtner  gruobc  hin. 

2  sm  elter  sun:  der  Name  erscheint  erst  80.  14:  (jillöes. 

für  sich  gebot  den  fürsten  (D.  PI.)  mit  Ellipse  eines  Verlis  der  Bewegung. 
Wir  sagen  'befahl  vor  sich"  mit  Acc.  ^V.  339,  3  für  Terramere  7vas  geboten  .  . 
maneger  rtehen  seile schaft.,  küngcn  von  manegen  landen,  ^'gl.  auch  296,  14 
gebot  an. 

4  ritterliche  "in  rittiM-lichi-m  Aufzuge',  vgl.  24,  9:  -in  ritterlicher  Aus- 
stattiuig'  497.  4. 

6  lehen  n.  auch  von  Abgaben,  die  nicht  auf  (irundbesitz  zurückgehii:  544,  4; 
zu  lihen:  Adj.  altsächs.  lehni  mit  der  aligeh'iteten  Bedeutiing  'nur  verliehen,  rück- 
nehmbar ,  vergänglich '. 

7  xe  hove  'dorthin,  wo  der  Hen-scher  sich  l^efand'.  577,  27  -zur  Heriin'. 

8  was  rernomen  'die  Urkunden  und  Zeugnisse  für  ihr  Anrecht  waren  ge- 
hört und  gesellen  worden';  vgl.  463,  28.  554.  24.  vcrnemen  hat  allgemeineren  Sinn 
als  nhd..  es  ist  =  war  nemen. 

10  wie  six,  ane  viengen  'was  sie  thaten'.  ex  ist  allgemeines  Objekt:  360.30. 
366.  6.  816.  2.    Gramm.  4^  396. 

11  gerten  schwächer  als  unser  'begehrten':  in  riet  'sie  üwiviah' =  gebot 
9,  18.  293,  8.    Xib.  2220.  i  Do  vaht  der  Jcüene  Sig.stap  als  im  sin  eilen  riet. 

12  rieh  und  arme  epische  Formel  für  die  Gesamtheit  194.  22. 

gar  diu  diet  'das  ganze  Volk,  die  ganze  Versammlung'  185,  12  usw.  von 
Bewohnern  einer  Stadt;  auch  von  zwei  Personen  487,  ii.  804,  l  '(iefolge'.  Tit.  44,  i 
des  gräles  diet  'Geschlecht'.  A'on  einem  Heere:  V.  451,  3  diti  reine  kristen- 
Itche  diet. 

13  kranken  ernstlicher  "geringfügig,  aber  ernst  gemeint'. 
bete  st.  f.  'Bitte';  hier  deren  Gegenstand  imd  Inhalt. 

15  merte  'noch  mehr  zeigte';  (als  sonst,  von  andern  geschehen  war) 
44,  22.  258,  19. 

17  rerstiexe  'enterbte':  vgl.  Sommer  zu  Flore  .5033. 

19  hantgenuelde  '^^'ahrzeichen  der  Personen  und  ihrer  Habe,  dii^  in  der 
•fiestalt  den  Kimen  und  im  (iebrauch  unseren  AVappen  sich  vergleichen  und  diesen 
voraufgehn':  Müllenhof f  ZfdA.  11,  25C.  Es  ist  die  Hausmarke,  die  weit  über  die 
gei-manischen  Länder  verbreitet  ist:  jeder  Besitzer  hat  ein  Zeichen,  womit  er 
auih  Herden,  Holz  u.  a.  versieht;  dies  Zeichen  haftet  am  Hofe.  Vgl.  auch  die 
Steinmetzzeichen  und  die  Malermonogramme.  C.  G.  Homeyer,  Die  Haus-  und 
Hofinarken,  Berlin  1870.  hrintgrmrf'lde{\st  also  eigentlich  'Handzeichen'  lat.  chiro- 
(jraphum:  aber  es  geht  über  in  die  Bedeutung  'Grundbesitz,  Heimat'.  Nur  der 
^^irundbesitzer  ist  vollfrei;  jeder  andei-i-  muf>  wegen  des  Unterhaltes  entweder 
Martin,  Parzival  II.  2 
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Handel  und  Gewerbe  treiben,  was  in  älterer  Zeit  sehwierig-  ist  und  abhängig 
macht,  oder  sich  geradezu  in  fremden  Dienst  begeben.  Altsächsisch  heifst  daher 
handitiahal  ^Heimat'.  Genesis  herausgegeben  von  Diemer  15,  3  ff.  dev  drev  ge- 
slehte  der  Nachkommen  Noahs:  eitiez  dax,  ist  edele,  di  hcint  dax  hantgemaJiele; 
die  andere  frige  hie  di  tragcnt  sich  mit  gvte,  die  driten  dax  sint  dienestman. 
Falkensteiuer  Codex  von  1193  herausgegeben  von  Petz  (Drei  bair.  Traditionsbücher, 
München  1880,  S.  3):  praedium  libertatis  suae,  eyrographuin  quod  teutonica  lingua 
hantgemalehe  vocatur.  Die  Form  hantgemahele  bietet  die  Hs.  G  und  andere 
dieser  Klasse.  Also  die  Mannen  erbitten  für  Gahmuret  ein  Stück  Landes,  wonach 
er  sich  nennen  könnte. 

20  niüese  jehen  'behaupten  könnte'. 

21  vrtheit  'freier  Stand':  347,  4.  523,  27. 

22  niht  %e  leit  'sehr  angenehm,  ganz  recht';  s.  zu  Kudrun  338. 

23  kunnet  'versteht',  mäxe  gern  'mäfsig,  billig  zu  verlangen':  Tristan  12477 
mäxe  klagen  'mäfsig,  wenig  beklagen'.  Adverbialer  Genii-tiv.  Gegensatz  202,  13 
gites  gertc. 

24  für  bax  'darüber  hinaus'. 

ivern  einen  {eines  d.)  'einem  (etwas)  gewähren'  9,  29. 

25  tvan  eig.  wände  ne  'warum  nicht'?  Nennet  doeh!  8,  24.  22,  9.  99,  lü. 
120,  18.  246.  16.  315,  2ü.  407,  25.     Benecke  zu  Iw.  1660. 

26  Anseheinn  frz.  Angerin  'der  (Herr)  von  Anjou';  vgl.  746,  3.  4.  Bes.  oft 
neben  dem  Namen  Feirefiz:  s.  zu  57,  22.     'Aus  Anjou  gebürtig'  62,  5. 

28  icesen  'seien  (wir)'.  Dieser  adliortative  Konjunktiv  der  1.  PI.  ohne  -wir 
begegnet  auch  485,  3;  häufiger  im  AV.  117,  l  hceren  tver  dax  si\  (aber  129,  9  ge  wir 
unde  schouwen  dar  xen  venstren,  unde  nenien  war  wax  er  irerbe  od  tvax  er 
meine)-,  264,  19  nu  xeren  dax  si  uns  Hexen;  458,  3  wol  üf,  Herbergen  ron  de)ii 
iral\   11  nu  haben  manlichen  miiof. 

29  sus  sprach:  Unterbrechung  der  Eede,  vgl.  8,  1.  394,  19.  419,11.  601,  3u. 
649,23;  hier  mit  Hinweis  auf  das  folgende.  So  im  Volksepos  s.  Jänicke  zu  Biterolf 
10625;  Schmedes,  Stil  der  Ei)en  Rotlier  usw.  8  ff . ;  zu  Kudrun  1131.2;  über 
Wolfram  s.  Bötticher  Germ.  21,  287. 

here:  über  diese  Form  s.  Kraus  Philol.  Al>handlungen  für  Heinzel  S.  130. 
7,  1  sich  versehen  an  einen  'von  einem  tM'warten'.     Audi  xe  einem:   vgl. 
xuoversiht. 

2  gdhes  Adv.  Gen.  'in  der  Eile'. 

welle  Jehen  'sagen  mag,  vielleielit  sage'. 

3  ingesinde  st.  n.  oder  scliw.  m.  'beständiger  Gast,  Hausgenosse';  auch  vmi 
Fremden,  die  an  den  Hof  aufgenommen  sind  297 ^  17  =  mässenie  13,12. 

4  deiswdr:  sclion  Otfrid  hat  thax  ist  zu  theisi  zusammengezogen;  ale- 
manniscli  noch  jetzt  desch. 

tuon  schln  (.Vdj.)  'offenbar  inaclien,  zeigen":  9,  l'-i,  'kund,  laut  werden 
lassen'  804,  3. 

5  ein  muoter  -(.'in  und  dieselbe  Mutter'  413,  .">.  636,  10.  Vgl.  aitnoi'diseii 
sammoär  von  (Jeschwistern.  u-deltfui  'deinsellieii  Mutterleib  entsprossen'.  Be- 
tontes ein  steht  auch  sonst  in  ib'i-  Senkung:  740.  5.   W.  384,24.  28  e/ns  tdges. 

truoc  'war  scliwaiigej-  mit,  hat  gviiincn"   10,18.   109,2.  518,15. 
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6  geniioc  'ividilirli.  in  Fülle'  486,  16,  -^tiirk'  503.  18.  Adv.  "oft,  vici- 
iiialh'  39, 15. 

7  teilen  'zuteilen,  anweisen':  9,21. 
min  hont  'ich':  8,  7.  9,  8  u.  ü. 

8  fies  =  (lax  es  'dafs  dafi'ir'. 

si  pfant  'verfallen  und  verloren  sei'.  Vgl.  Iwein  1230  des  st  mm  sele 
imver  pfant,  wo  wie  liier  an  die  Zukunft  nach  dem  Tode  gedacht  ist. 

9  Umschreibung  (iottt^s,  s.  Einl.  §  8.  (jeben  unde  nemen:  foi'melhafter 
(iegensatz,  109,  28.  W.  383,  26.  Hier  wohl  mit  besonderer  Beziehung  auf  Job  1,21 
Dominus  dedit,  Dominus  abstulit,  .  .  sit  nomen  Dei  benedictuiit. 

10  tif  reht  belegt  Lexer  nur  aus  einer  Urkunde  von  1338  xtven  man  iif 
r.  nemen  'als  Schiedsrichter'.     Also  wohl  hier  'zur  Herstellung  des  Reclits.' 

mich  geximet  eines  dingcs  'es  steht  mir  wohl  an,  ich  finde  es  mir  gemäfs, 
es  gefallt  mir'  246,  18.  831,  8. 

12  at  gcliehe  'insgesamt,  ganz  gleichmäfsig'  16,  i. 

14  ein  lieber  tac  'ein  Freudentag':  der  Tag,  an  widdieni  ^ie  die  Auf- 
richtigkeit ihrer  Herren  kennen  hörnen. 

15  neic  'dankte',  zunächst  durch  Verneigung. 

16  niht  langer  siceie  der  volge  epische  Verneinung  des  Gi^genteils;  s.  auch 
zu  263,23.  swtgen  mit  Gen.  'verschweigen'  403,10.  W.  50,  li  Munschoy  der  crie 
tvas  gesivigen  'verstummte'. 

17  der  rolge  'Zustimmung':  94,  4.  296,21.  diu  meiste  r.  (lie  Majorität,  diu 
minre  v.  die  Minorität  der  Abstimmenden. 

als  im  jach  'wie  ihm  sagte':  vgl.  Iw.  622  stves  mir  der  iraltman  jach: 
meist  einem  eines  dinges  jehen  'zuerkennen"  4,25.  (»hiu' Dat.  steht  yar//  -spracir 
108,  29,  s.  auch  zu  38,  lO. 

18  güetllche  'fi'eundlieJi'. 

19  min:  das  Possessiviim  wird  in  der  Anrede  nachgesetzt,  was  in  'Vater 
uii>ei-'  erhalten  ist. 

21  iicer  Gen.  des  Pron.  pers.  Gahmuret  ihrzt  den  älteren  Bnuler  wie 
l'arzival  Feiivfiz  749,  21  ff.  Der  ältere  duzt  den  jüngenm.  So  ist  noch  in  Gellerts 
Lustsj)iel,  Die  zärtlichen  Schwestern,  die  Ältere  für  die  Jüngere  eine  Respekts- 
person, die  geihrzt  wird.  Ebenso  hält  t>s  (iahmuret  seiner  Mutter  gegenüber. 
Diese  Ehrung  der  Eltern  ist  besonders  in  katholischen  (Jegenden  noch  jetzt  viel- 
fach üblich.    Vgl.  i.  A.  (iramm.  4'-,  358. 

man  den.  des  konsonantischen  Stammes,    man  hier  'Mensch'. 

22  min  gemach  getan  'für  meine  B(>(|uemlichkeit  gesorgt',  i^ou^t  g.  schaffen 
oder  xe  gemache  tuon. 

23  prls  'Ehre',  was  häufig  dem  gemaeh  entgegengesetzt  wird.  Lichteii- 
stein  587,31. 

dar  nach  'nach  dem  was  ich  sagen  will',  nach  dem  folgenden. 

24  getriuwe  unde  tvis  'aufrichtig  und  eiiahien',  daher  zum  Urteil  und 
zum  K<\t  befugt:  136,12. 

25  rätt  'ratet'  (dem  entsprechend):  als  ex  gexiehe  nuo  'wii«  es  sich  jetzt 
wende,  wie  es  jetzt  sich  verhalten  mag ' :  vgl.  415,  i;  (h-egor  "-  1697  Sit  ex  mir  so 
gexiuhct  dax  ditc  srelde  ran  mir  vliiihet;  häufiger  reflexiv:  Parz.  645,  14.  740,24. 
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20  i   7,  26  —  8.  8. 

AV.  7,  25  uie   dax,  mit   dienste    sich  gexöch\   h.  Laclimanu   zur  Auswalil  S.  305; 
Sommer  zu  Flore  5717.     Ähnlich  11,  8  ex  ist  mir  siis  geuont. 

nuo  ö.  im  Reim  bezeugt,  als  erstes  Reimwort  auch  425, 17. 

26  grifet xuo  'fafst  an,  leget  Hand  an';  willicUchen  95,  4;  manltehei^l,  6, 
absolut  687,  22;  mit  Gen.  'unternehmen,  erstreben';  gemaches  s.  zu  545,25;  sitier 
botscheße  64:4,22-^  scheidens  680^30;  kampfes  708,18;  der  icärheit  752,7;  jätners 
789,  20;  nennens  "W.  29,  12;  mit  Dat.  den  mceren  P.  433,  16;  herxenlicher  klage 
488,  23.  Xib.  2125,  3  ii-  grtfet  übel  xuo. 

27  harnasch,  im  Reim  harnas  18,3.  27,15.  105,9.  154,5;  dagegen  im 
W.  305,  13  u.  ö.  harnasch;  aus  dem  keltischen  (kymrisch  liaiarn  'Eisen',  haiarnacx 
'Eisengvräte').  ins  Frz.  gedrungen  als  harnais,  engl,  harness-^  wird  wie  dies  auch 
von  der  Rüstung  überhaupt,  sowie  von  der  des  Pferdes  gebraucht,  z.B.  Perceval 
6277,  wo  es  von  Gauvains  vor  Tintagiiel  (=  Wolframs  Bearosche)  heifst:  apres 
tot  son  harnois  venoit.  Für  den  Panzer  wäre  das  deutsche  Wort  ringe\  s.  auch 
zu  27, 15. 

29  virrec  'fernhindringend'  aus  verre  abgeleitet,  erst  von  AVolfram?  43.5. 
325,  5.  427, 16. 

30  eines  gedenken  'jemand  erwähnen':  man  würde  von  mir  reden. 

8,  1  are  neben  aver.,  das  dem  got.  afar  genauer  entspricht  als  aber 
'wiedermn'  133,29.  317,  n. 

sprach  ave  bei  der  Fortsetzung  einer  Rede;  vgl.  sprach  aber  746,21. 

sän  'alsbald',  mnl.  säen.,  (vgl.  engl,  soon).,  aus  mitteldeutschem  Dichter- 
gebrauch (noch  im  Renner  ö.)  als  bequemes  Reimwort  auch  in  das  Bairisch- 
Österreichische  gedrungen,  anstatt  des  alem.  sä(r).  Von  Wolfram  nur  in  den 
ersten  Büchern  des  Parzivals  häufiger  gebraucht,  s.  Zwierzina,  Festgabe  für 
Heinzel  437  ff. 

2  knappe  wird  neben  /«mie  gebraucht ,  dies  von  Parzival  129,  3,  jenes  149,  24 
(beidemal  im  Reim).  Hier  handelt  es  sich  um  die  jungen  Krieger,  die  noch  nicht 
Ritter  geworden  sind. 

3  von  tser  'mit  eisernen  Rüstungen' :  sarjande  xtser  666,  20.  681,  21.  Tit.  80,  4 
und  vgl.  tsenknappe  Lexer.  tser  (auch  tsern)  156,26;  die  mehr  mittel-  und 
niederdeutsclie  Form  bezeichnet  das  bearbeitete  Metall  in  Schutz-  und  Tratz- 
waffen,  tsen  das  Metall  überhaupt:  s.  Frommann  zu  Herbort  320  sie  nämen  ir 
iser  und  isen. 

4  kint  'Page,  junger  Edelknabe',  zu  persönlicher  Bedienung,  was  auch 
dem  Edelgebornen  anstand,  dem  Vornehmen  übergeben,  Knapi)e  ohne  Pferd  = 
dem  frz.  Lehnwort  ^raraM/«.  Doch  reiten  zuweilen  auch  sie:  18,  2(;.  Awvh  kindelm 
werden  sie  genannt  147,  2  und  juncherrelin  s.  zu  34,  5. 

5  mit  —  von:  wir  unterscheiden  nicht  so  genau:  'ven  guter  Erziehung  und 
edler  Abkunft';  vgl.  18,28. 

6  sparn  'vorbehalten',  eig.  'schonen':  818,  12;  sin  lip  'sein  Leben'  irirt 
(jespart  21,14.  769,22,  s.  zu  181,  8.  267,14. 

7  bejagen  'erwerben';  auch  das  was  man  nicht  bes.  erstrebt  103,2.  137,2; 
sich  bejagen  mit  'sich  l)escliäftigen,  seinen  Unterhalt  gewinnen'  517,  1. 

8  keren  in  diu  lant  'auszielm,  in  die  Fiemde  ziehn':  stvar  ich  landes 
kere  MF.  114,30;  vgl.  Wilmanns  zu   Walther  24,20. 


I   8,  9  —  28.  21 

9  ein  teil  -ziiMnlich   viel,  ein  <;ut  Teil"   192,  4.     Anders  244,24. 

hän  grvarn  mehc  nioderdeutsehe,  bin  <j.  oherdeutsehe  Fügung.  Beides 
verbindet  Uruder  Bertlmld  23,30  alle  imrt  varn  die  du  (jevarn  hast  nnde  bist. 
<!ramm.  4-,  187  f. 

10  gelückc  'günstiger  Zufall'.  i\A\v'\  gelückes  rat,  bal^  das  Rad  der  Fortuna, 
auf  dein  man  aufsteigt  und  sinkt,  aiicii  die  Kugel,  auf  der  sie  schwebt  s.  Wacker- 
nagel, ZfdA.  6,  13-t.    "Weit  seltner  der  Sceldeu  schibe^  s.  aueli  zu  335,30. 

11  guotes  wibes  'einer  edlen  Frau'. 

griioX'  'Ansprache,  Bekanntst-Jiaft":  dies  ist  das  allen  erlaubte  Ziel  der 
Bewerbung;  s.  auch  zu  95.  25. 

12  dar  nach  'hierauf;  erlaubte  es  der  Zusammenliang,  so  könnte  es  auedi 
'danim'  bedeuten.     Der  dienest  wirbt  meist  schon  um  ilinne. 

14  nmi  bester  sin  "meine  klügsten  (iedanken,  meine  ganze  Einsicht': 
37,20,  424,12;  mm  bexxrr  sin  343,12,  wo  die  andere  Handschriftenklasse  auch 
bester  liest. 

16  der  S(plden  ?fe(/e;sf8/rff  ■Glückseligkeit',  wenn  personifiziert,  wird  scliwach 
flektiert,  vgl.  der  scelden  tor  Walther  20,31  und  Wackernagel,  ZfdA.  2,  535.  scelde 
ist  besonders  'Wohlgefallen  vor  (iott  und  den  Menschen',  vgl.  unser  leutselig. 

17  gesellccUclie  lies  sdlrcltchr]  vgl.  Lieder  4.27;  der  seile  niin  und  s. 
zu  253,  6. 

18  dennoch  'damals  noch',  s,  auch  zu  17,30. 

19  Gandin  40,13.  56,0.  80,15.  Tit.  82;  von  seiner  Tochter  Flurdamui's 
-tammt  Vergulaht  ab  P.  410,22. 

20  pin  'Mühsal'  aus  poetia,  mit  Wechsel  des  Genus,  weil  etwa  der  sinerxe 
damit  wiedergegeben  wurde.  Häufig  bei  Wolfram;  vor  ihm  Alex.  Athis,  Lanz,  sonst 
selten,  s.  Zwierzina  ZfdA.  45,  37.    k.  p.  17,  lo. 

kitmbcrlich  "belastend,  beschwerlich',  seltener  (s.  zu  12,  14)  von  dem 
Kummer  des  (iemüts.  Auch  knmber  ist  doch  wohl  Lehnwort;  vgl.  frz.  enconibrer^ 
di'combrrs  'Schutt',  das  auf  r-UDiidus  zurückgehn  kann.  Mittelrheinis(;he  ]\rund- 
arten  haben  noch  Kummer  'Schutt',  s.  D.  Wb. 

21  doln  "aushalten,  ei'tragen',  auch  Angenehmes  'sich  gefallen  lassen',  zu 
64, 11.  167.  10. 

liep  n.  "(ieliebte'  und  "(leliebter':  55,21;  s.  zu  533,25.  Tit.  78.  i. 

22  diep  scherzhaft  vom  heimlieh  Minnenden;  öfters  n/innediep.  So  sagt 
der  steirisclie  Chronist  Ottacker  3199  von  Rudolf  von  Habslnirg:  er  tvas  der 
minne  ein  diep  geicesen  in  der  jugent. 

23  heln  die  Vertraulichkeit  der  Herrin  "verheiml-ielien'. 

24  minne  stein  'heimlich  raiiuien'  643,  l. 

25  kiDist  "Kenntnis,  Verstiindnis,  Wissen'  148.  7:  von  Besitz  an  AVissen- 
schaft,  Gelehrsamkeit  312, 19. 

26  anderhalp  'auf  der  anderen  Seite',  bei  der_Frau. 

28  gesach  'keimen  lernte':  Ileimar  MF.  187,  li  Mir  ist  beide  liep  und 
herxeclichen  leit,  dax  er  mich  ie  gesach.  Wolfdietrich  A  277,  1  nu  müexe  ex 
gote  erbarmen  dax  ich  Sabrn  ie  gesach-,  vgl.  313,  4.  Uliicli.  Frauendienst  140,  9 
habt  ir  den  vinger  abe  geslagen,  xo  muox  ich  dax  von  herxen  klagen,  dax  iitrh. 
min  ouge  ie  gesach.     Passiv  mal  (11)  47.75  icol  mich  dat  ich  uch  ie  gesach. 


22  i  8,  29  —  9,24. 

29  schiniphlich  'scherzhaft'.  Noch  im  16.  Jahrh.  wiixl  8rhimi)f  und  Ernst 
einander  entficgengesetzt. 

30  mtn  ganxex  herxe,  das  Ins  jetzt  unversehrt,  unbekümmert  war.  11, 18  be- 
gegnet derselbe  Gegensatz,  nur  unbildlich,  zu  rersmden  'durchschneiden,  ver- 
wunden'.   71,  16.  321,  3. 

9,  1  tuon  oft  zum  Ersatz  für  ein  nicht  wiederholtes  Prädikat.  154,  9. 
173,  17.  298,  21.  563,  7. 

2  mi7i  vater  anstatt  ttnser  v.  9.  25.  11,2.  752,2.8;  vgl.  105,9.  So  aucb 
nlid.  in  vertraulicher  Eede.     Vgl.  min  herre  zu  52,  25. 

3  geläxen  'hinterlassen'. 

4  'Daran  sollst  du  ebenso  nahe  sein  als  ich,  davon  biete  ich  dir  gleichen 
Anteil '. 

5  holt  'zugeneigt',  besonders  vom  A'erhältnisse  zwischen  Herrn  und  Diener; 
letzterer  heifst  daher  der  holde. 

6  lieht  gesteine,  röten  golt:  diese  altejjischen  Beiwörter  meidet  sonst  die 
höfische  Kunst. 

7  tiäpen:  das  niederdeutsche  p  drang  wohl  mit  dem  Rittertum  aus  den 
Niederlanden  ein  (nur  im  Weheruf  stets  wäfenl).    Ebenso  ors  mit  Metathese  =  ros. 

nach  dlneni  willen  'so  wie  du  wünschest'. 

9  varst  'lebest'.    Konj. 

10  mildekeit  'Freigebigkeit'  neben  der  manheit  'Tapfcikeit'  die  höchste 
Eürsteutugend. 

bewarst  'aufrecht  erhaltest'. 

11  üx  erkorn  'auserwählt,  auserlesen',  eig.  aber  ülier  der  Menge  gesehen; 
der  üx  erkorne  619,  9. 

12  Gylstram  fabelhafte  (»rtlichkeit  im  "Westen,  etwa  auf  ein  nordisches 
*  Gullstraumr  zurückzuführen,  wie  der  Glanz  der  im  Meere  sinkenden  Sonne 
heifsen  konnte.  Höchstwahrscheinlich  dasselbe  wie  Gusträte  (mnl.  Goudstratel:'). 
wo  nach  der  Kudrun  1164  (s.  Anm.)  die  Sonne  untergeht.  Die  Sonne  geht  'zu 
Golde'  Grimm  Myth.  3  618.  3.  218. 

13  Raneulat  m\  Hromglila  (eig.  Eömerburg)  am  Euphrat,  seit  1150  zer- 
fallen, wo  der  Crt<Aö^4'e?<6',  dei'  l'atriarcli  der  armenischen  Kirche  residierte 
{katolieo  b^Z.  1 :,  Zfdi,  11,  42).  W.  94,  15  u.  ö.  Hier  Bezeichnung  einer  fei-nen 
Gegend  im  Osten. 

17  iivibe  not  'notgedrungen'  wie  12,  25  iwihe  rehf  'von  Keclits  wegen": 
ztmb  ir  xuht  168,  28;  die  nächste  Zeile  gi))t  den  zwingenden  («rund  an,  der  in 
dei'  (iüte  des  Königs  liegt.  Die  Hss.  der  Klasse  (i  verstanden  den  feinen  Scherz 
nicht  und  änderten:  ungenot,  sunder  not.    Ahnlich  ist  die  höfliclie  AVendung  304,  2. 

21  rarnde  habe  aller  Besitz,  diT  nicht  ligendex  eigen  ist. 

22  stige  i'if  itnd  ninder  abe  erklärt  sich  aus  der  A'orstellung  vom  Glüeksratl, 
s.  zu  8,  10. 

23  iedocli  'aiieh  mi  siiiim'. 

streben  'sich  heftig  bewegen',  besonders  nach  oben  und  mit  Abstofsen, 
.Aufstemmen  verliunden;  nach  vorwärts  16.  1:  s.  auch  zu  40,  9.  Tit.  155,  h. 

24  leben  'sieb  lebliaft  rühivn';  vgl.  franz.  faire  vie\  so  iioeji  jetzt  in  den 
.Mundarten:  elsä^s.  n-as  isch  dis  for  e  Leucsdä  'Tumult,  Lärm'! 


T  9,  25—10.  22.  23 

25  tcinstrr  Miiik'  vun  iri'i/e  'KivuiKr  iili/^vli'iti't,  wie  sinister,  uniaTtQÖg: 
dii'  linke  Hand  ist  Wdlil  <lii'  iinlH'wclirti'.  fivuiidliciii',  la  mar»  du  coßiir.  uinster 
bein  295,24.  304.  2n;  daiiclicn  ciscliiinin  miner  lenken  hant  AV.  358,2:5  und  xer 
xesiven  und  xcr  Icrxcn  A\\  46,  i?. 

26  yclust  m.  f.  'das  (itdiisf  .395.  24.  409,  :io.  Elsäss.  nocli  jetzt  ni, 

27  ez  versiiochen  'das  (ilüek  ]ir(il)ieren':  204,  29.  MF.  21,  4  ex  u'irt  noch 
hax  vcrsuochet. 

ob  ich  mac  eiiisciie  IJedinuun^:  llildi'liiaiidslied  fjü  ibu  dir  dm  eilen  taoc 
und  s.  Miilleidinfl's  Amu.  dazu. 

28  iiu  nähet  auch  diese  Ankiuidiguii,n  i^t  episeii,  fatalistisch:  104, -'4.  398,  o. 
407,  10.  \V.  zu  Anfang  des  V.  Buchs;  Nil>.  138,  i. 

10,  1  ors  und  dii'  feliiendrn  Aeiusative  sind  von  einem  t/ebci/  ahhängig, 
das  in  uern  liegt. 

ericelt  und  erkauf  "au^iTlex-n  und  ei|iri)lit'.  e?-kan(  im  l'arz.  eft  für  ux 
erkant  'berühmt,  ausgezeichnet"  618,3.  Oft  auch  mit  einem  zweiten  Adj.  133,  :^ 
tvert  uut  erkant;  337,  is  kiuschc  erkant;  338,  4  der  werde  rrkandc;  762,22  San- 
(jtve  diu  wert  erkant;  657,15.  658,16  vest  erkant;  314,  l  liilch  was  ir  antlitxe 
erkant.  ^^.  18,  i2  iverl ich  erkant:  328.  20  rf/e  tvärn  genendic  brde  erkant.  In 
den  asyndetis<-heii   Fällen  ist  viidnielir  zu  rrkliiren:  'als  .  .  .  hekamif. 

3  niht  xe  lax  'sehr  schni'll'.    Litetes. 

4  goltvax  '(Toldgefüfs'. 

5  guldmen  klox  'Goldkliuriiicn",  unverarbeitetes  (!old. 

6  wenic  des  verdrox  'er  ward  nirht  müde';  es  scliien  iimi  nicht  zu  vid. 
Etwas  andi-rs  440,  23. 

7  er  enfultes.    Konj. 

soiwischrtn  'Kästen,  die  von  Lasttieren  getragen  werden".  353,28.  360,;». 
.'foum  aus  aüyuii,  schrin  aus  scrmimn.  Vier  solclier  Sciireine  gibt  auch  die 
Mutter  dahmurets  10,16,  und  ebenso  viele  seine  (Teliebfe  77,7;  diese  letzteren 
werden  von  zwei  Saumtieren  getragen  76,  5;  also  hing  auf  jeder  Seite  einei-. 

10  dir  des pfJägen  'die  dafür  sorgten,  die  (lamit  zu  thun  hatten".   Vgl.  229,  2'.i. 

11  (jeriten  l'art.  Praet.  Pass.  'beritten":  119,  5. 

12  dane  wart  ja ni er  niht  rertniten  'da  blich  es  nicht  nhne  Herzeleid". 

13  nnioter:  sie  hiefs  Schoette  nach  92,  24. 

14  xuo  ir  vicnc  'an  sich  zog".  47,  l. 

15  ///  lu  roy:  die  Form  fd  steht  vor  lu;  auch  fil  Noyt  178.12.  401,20; 
sonst  flxWi.A.  Letztere,  die  altfrz.  Nominativform  begegnet  Iiekanntlich  lieute 
nocii   in  englischen  Familiennamen  au-~  dem   Adel:   Fitzjames  u.  s.  w. 

16  bi  mir  sin  -bei  mir  bleilien". 

17  dax  wipUche  ivip  'eciit  weililich  fühlen<r,  amh  lici  doii  >|)ätcren  .Alinm'- 
dichtern.  Lichtenstein  u.  a. 

20  blint  —  betouhrt  'sieht  oder  hi'.rt  (lott  mein  (iebet   uiu  Hilfe  nicht"? 

a)i  siner  helfe  'in   liezug  auf  seim-  llilfej"  vgl.  518,  24. 

22  uiir  geloubet  'nachgilit".  Tristan  4.528  Riiäl  geloubete  Tristanden  und 
sach  die  jugende  an  im  an.  WeUcli.  Ca^t  447  ff.  swer  der  xuht  wol  gelouhet, 
der  sol  setxn  üf  nienien^  houbct  sin  hant  der  tiuwerr  ist   als  er.    (!rimm  Kein- 


24  l    lOi  24  —  11,  30. 

hart  Fuchs  S.  395  V.  91  ich  geloube  dir,  als  iuost  du  mir  'ich  gebe  deiner  Bitte 
(um  Sündenerlafs)  nach,  vergebe  dir';  s.  auch  zu  Kudrun  995,  4.    Vgl.  erlauben. 

24  herxen  kraft  'Fähigkeit  zu  denken  und  zu  wollen,  Besinnung  und 
Thatkraft'.     Iw.  3941;  vgl.  franz.  mal  au  cceur  'Übligkeit',  eig.  Unkraft. 

26  rihtcere  eig.  '  Schlichter '  steht  in  unvereinbai'em  "Widersprach  zu  rouben, 
ebenso  wie  Walther  33,  29  stn  süener  mordet  hie  und  roubet  dort. 

30  ist  an  mir  rerxaget  'verläfst  mich,  läfst  mich  im  Stich'.  489,16. 

11,  3  beidiii:  das  Neutrum  im  Plural  steht,  wenn  ein  Prädikat  sich  auf 
zwei  Personen  verschiedenen  Geschlechts  bezieht:  94,  27  u.  ö.  Grimm  Gi-amm.  4,  279 f. 

sulen  gerne  'haben  wohl  Ursache;  werden  ohne  Rückhalt'. 

5  'Euch  kann  niemand  von  mir  sagen,  was  zu  beklagen  wäre.' 

8  frouwe  'Herrin',  zur  Mutter  W.  148,  19.  161,  11,  wie  vorher  der  Bruder 
herre  genannt  wurde.  Diese  Anrede  ist  in  das  Volksepos,  aber  nur  in  dessen 
höfische  Zusätze  übergegangen,  s.  zu  Kudrun  680. 

c*  ist  mir  sus  gewant  'so  steht  es  für  mich,  mit  mir'. 

10  nach  höher  minne  'mn  die  Liebe  einer  Fürstin,  einer  vornehmen  Frau  zu 
gewinnen'.  318, 15.  Vgl.  Walther  47,  7.  Dies  also  die  Absicht  bei  der  ritterschaft  V.  7. 

13  versmähen  '■smcshe.,  gering  dünken,  imangenehm  sein'.  Verschmähe 
nicht!    12,  10;    s.  zu  604,  30. 

15  kamercere  Hüter  der  fürstlichen  Schlaf kammer,  und  da  in  dieser  ur- 
sprünglich der  Schatz  geborgen  war,  auch  der  Schatzkammer;  also  mit  der  Auf- 
sicht über  Geld,  Kleider,  Waffen  betraut. 

17  pfelle(l)  st.  m.  schon  vor  der  althochdeutschen  Zeit  entlehnt  aus  lat 
Pallium,  palliolum^  kostbarer  Seidenstoff,  meist  aus  dem  Orient  gebracht- 
franz.  paile. 

18  Vgl.  Kudrun  64,  3  pf.  ungesniteti^  Dietr.  Flucht  653  {samit)  unrer- 
sohroten,  ähnl.  Rabenschi.  93.    unversniten  P.  374,27. 

19  samit  'Sammt',  prov.  sa/mi,  mlat.  samitum.,  aus  mittelgriech.  flw^tro?; 
eig.  'sechsfädiges  Zeug';  hier  von  pfelle  unterschieden:  129,  21.  Auch  ein  einzelnes 
Stück  563,  1. 

20  süexer  man  Anrede  an  ein  Kind;  vgl.  Otfrid  IV  6,  18  sinemo  lieben 
manne,  themo  einigen  kinde  und  I  22,  41.  Vielfach  in  Kosenamen:  Peterman, 
Heinzmann ;  vielleicht  noch  jetzt  Enzemann  =  Ernst. 

lä  mich  hwren  'sage  mir'! 

22  frumest  'förderst';  du  machst  mir  Freude,   wenn  du  das  angibst. 

25  ican  'nur'  (soviel  weifs  ich). 

26  nach  ritters  ere  'wie  es  einem  Ritter  ziemt,  wi(>  es  mir  als  Ritter 
wohl  Ehre  macht'. 

27  iwer  werdekeit  getan  'gethan  was  Euch  verheirlicht',  doch  s.  zu  59, 19. 

28  Idn  'entlassen,  entsandt',  s.  Iw.  2025.  4570.  En(.'idc  4111. 

29  als  auf  ein  verschwiegenes  so  bezüglich. 

min  dienest  danken  sol  'ich  werde  micli,  sol>ald  ich  ilim  dienen  kann, 
dankbar  zeigen'. 

30  getrüwe  einem  'traue  einrm  zu.  (Mwarte  von  einem'  eines  d. 


l  12,  1  —  16.  25 

12,  1  Herder  hat  'für  würdiger,  liebenswerter  haltet'. 

2  sicie  halt  mir  mm  dine  ergät  'was  auch  aus  mir  wird',  sivax  halt 
90,  5.  mm  dine  ergät  'mir  ergeht  es',  eig.  'meine  Sache  nimmt  ihren  Fortgang'. 
stniu  dine  335,  30.     Vgl.  aucli  446,  2  wie  im.  sin  dine  gestuont. 

halt  aus  got.  haldia,  nord.  heldr^  altsächs.  hald,  auch  im  Ilildf'bi'andslied, 
lihd.  nii'hr  in  den  bairisch- österreichischen  Dialekten  als  in  den  alemannischen; 
daher  schon  in  der  mhd.  Dichtersprache  selten.  Die  ursprüngliche  Bedeutung 
'eher,  vielmehr' =  lat.  j)otius^  magis^  vei-flüchtigt  sich  zu  der  einer  Adversativ - 
und  Concessivpartikel :  'eben',  swie  halt  'wie  mm  eben,  wie  nun  auch';  s.  zu 
Tit.  158,  1.  W.  417, 25 f.  halt  'allerdings'  an  su  groxem  strtte  sua  der  gernde 
kom  bexite. 

5  kraft:  'Fülle'  eig.  Menge  des  Zusammengefafsten und  Fähigkeit  zusaninnMi- 
zufassen.     durch  liebe  k.  'aus  vollkommener  Liebe'.    65,  18.  712,23. 

6  geselleschaft  'Freundschaft'.     Dieselben  Reimwörter  712,24. 

7  kleincete  hier  kollektiv  'Kostbarkeiten',  eig.  Kleinigkeit,  feine  Arbeit. 
Besonders  Liebeszeichen  der  Damen  an  die  Eitter,  welche  diese  im  Streite  tragen 
91,28.  371,28.  607,2;  s.  ZU  32,14.  Aber  auch  Geschenke  zwischen  Männern 
498,  7.  785.  9.  Ein  Andenken,  das  ein  Mann  der  (ieliebten  läfst  826,18. 

marke  ein  halbes  Pfund.  Ein  Pfd.  Sillicr  hatte  den  Metaihvert  von  etwas 
mehr  als  ein  Pfd.  Sterling.  71,  <;.  239,20.  tnsent  in.  uert  Biterolf  7065;  maneger 
m.  teert  ist  formelhaft. 

8  noch  'noch  jetzt'. 

Jude:  Christen  war  der  "Wucher,  der  Zins  von  Darlehn  kirrhiieh  verboten. 
"W.  195,1;».  Aueh  in  AVirklichkeit:  Lichtenstein,  Frauendienst  (1224)  da  muosten 
dan  xe  den  Juden  varn  si  al  die  da  gevangen  warn. 

10  endorft  'brauchte':  es  war  kein  (imnd  vorhanden.    Iw.  1312. 

11  sande  plusquamperfektisch,  wie  icas  14,  6,  gap  14,14  u.  s.  w. 

ein  sin  friundin  eine,  die  seine  (ieliebte  war.  Ebenso  36,  7.  76,  2.  143,24. 
667,27.  AV.  55,  8.  Dabei  kann  ein  mit  Poss.  auch  bedeuten,  dafs  dem  Genannten 
mehrere  gehören;  aber  es  ist  nicht  zu  übersetzen:  'eine  seiner  Geliebten'  u.  s.  w. 
Dies  gegen  Gramm.  4,  418.-  494.    Doch  erschient  auch  etxltch  sin  587,24. 

/>•«<«(//«  übersetzt  das  Franz.  rtwi'e.  (iemeint  ist  Ampflise,  die  Königin  von 
Franki-eich  70,  2.  76,  iff.    Genannt  wird  sie  erst  78, 18.    Tgl.  auch  189,  25.  325,  27. 

12  'Sein  Dienst  brachte  mit  sicii ,  war  eng  verbunden  mit  Gewinn',  war 
niiht  verloren. 

14  'Doch  wurde  er  selten  (nie)  von  seinem  Liebeskummer,  seiner  Sehn- 
sucht frei.'  Zu  kumhers  buox  76,24  (von  der  (ieliebten  (iahmurets).  127,28;  vgl. 
III  innen  kuinber  588,  6. 

buox  m.  in  den  formelhaften  Verbindungen  mir  wirt.  ist  6.;  b.  iuon  'Ab- 
iiilfe';  sonst  buoxe  f.;  ablautend  zu  bax.,  eig.  'Besserung'.  AV.  190,  •">  dannock 
iias  in  niht  spottes  buox  'noch  inunev  hrnteii  -ie  iii<lit  auf  ihn  zu  necken'.  Vgl. 
den  Durst  büfsen,  seine  Lust  büfsen. 

15  iirloup  'Abschied',  eig.  'Phlaubnis'  (zum  AVcggehen). 

16  des  auf  brnoder  bezügliili;  sin  würde  ilen   Helden  seil>st  meinen. 


26  1    12,  17-13,21. 

17  erkos  'erschaute,  sali'.  Gahmuret  heerM  seinen  Bruder,  aber  er  bleibt 
im  LauUe  seiner  (iemalilin  bis  zur  zweiten  Orientfahrt,  kehrt  also  nie  mehr  iu 
sein  Vaterland  zui'ück. 

19  sich  erkenneyi  (in  einem  Lande)  'sich  auskennen,  Bescheid  wissen'; 
liier  -sicli  (freundlich,  gnädig)  erweisen:  43,  7. 

21  xil  'Vollendung"  nur   Umschreibung  des  Keimes  wegen,  s.  ZfdPli.  5,  51. 

24  nie  'durchaus  nicht". 

getvuoc  st.  Praet.  zu  dem  urspr.  mit  Präsensverstärkung  gebildeten  ge- 
uelienen  'erwähnen,  mit  Rede  gedenken':  mit  Gen.  187,  17.  518,  IG.  625,  10. 
809,18  oder  mit  daz,  und  Nebensatz  wie  liier  und  W.  265,  9;  auch  ohne  säch- 
liches Objekt  nur  mit  Dat.  der  Person  243,25;  s.  auch  zu  158,26. 

26  ebener  denne  sieht  umschreibt  einen  Superlativ  durcli  "\''ergieichung 
zweier  Synonyme:  vgl.  Haui)t  zu  MF.  4,17;  'höchst  gerade,  durchaus  schlicht'. 
Vgl.  auch  W.  153,  7  er  schalt  se  et  mere  denne  genuoc. 

28  ungelouhe  der  Hörenden. 

mnbesmxe  sw.  m.  'Nachbar',  in  der  Heimat.  H.  Sachs  3,  3,  23b  (1589)  du 
thust  allhie  dein  Weisheit  loben,  ich  glaub  das  du  hast  pös  nachtpaivrn. 

13,  1  'In  fremden  Landen". 

4  icideruac  'aufwog',  gleich  war,  entsprach. 

6  riiemen  'prahlen":  s.  zu  359,  4. 

7  lidenlichen  nur  hier  und  nur  in  Hs.  D.  Die  anderen  haben  lidcl-, 
lidecl-]  'wie  man  leiden  mufs,  geduldig,  ruhig",  ohne  selbst  etwas  zu  thun.  um 
geehrt  zu  werden,  s.  224,  8. 

8  los  'ledig,  frei',  dann  'leichtfertig,  trügerisch'  284,12.  355,10.  711,19; 
sonst  auch  'mutwillig,  schalkhaft,  reizend". 

9  wände  'dachte,  hatte  im  Sinne". 

gefüege  'artig,  fein":  74,10.  714,  4;  zu  Kudrun  407,  l. 

12  messenie.  (niass-)  f.  ritterliches  Lehnwort  aus  dem  franz.  maisnie, 
mlat.  mansionata  'Hausgenossenschaft,  Hofgesellschaft'  144,  14  u.  ö.,  dasselbe  was 
deutsch  ingesinde^  wird  wie  dies  "Wort  (freilich  nhne  gleichfalls  sw.  m.  zu  wenlen) 
auf  eine  einzelne  Person  l)ezogen  27,  25. 

13  Der  "Wunsch,  nur  dem  Mächtigsten  zu  dienen,  ist  ein  Sagenmotiv. 
die  horsten  hant    vgl.    'Oberhand",      (iott    wird    damit    bezeichiu't  185,18. 

269,  v>.  316,  H.  454,  7.  465,  2s.  568,  8.  744,  2:^.  ^V.  150,  u.  487,  20. 

15  'Diese  Absicht  staiul   Lei   ihm   fest'. 

16  Baldac  ei'scheint  auch  altfranz.  neln'ii  Baiidas  für  Bagdad,  tlen  Sitz 
des  Kalifen:  106,  2li.  Tit.  73,  2.  rogt  ran  B.  Iieifst  Terrainer  W.  439, 21.  Ülier 
<las  davon  abgeleitete  brtldek'/n  'Seidenzeug  geriiigerei-  Ai't".  s.  zu  Kudrun  301,  ;i; 
daher  unser  'Balda<^hin '. 

19  diu  xivoi  teil  von  dreien,  'zwei  Drittel";  t«  Siio  /u(\)t].  AV.  27,  20  s?ner 
drtxec  tiisent  tvas  du  tot  tiol  diu  xuri  (eil  belegen.  Freitlank  62,  16  stver  niht 
wixxe  wer  er  st,  der  schelte  stner  geb/'iren  dr> :  uellent  ex  im  die  xtvnie  ver- 
tragen, der  dritte  kan  ex  nol  gesogen. 

20  heidensch  in  araliiscliei-  Spi'ache  416,  27:   K'ose  im    Hermes  8,  :!4;!. 

21  dax  man  in  hicx  der  bdruc:  dei'  Numinativ  ist  ganz  i'ichtig:  176,  20.  303,  15: 
auidi  l)ei  sich  nennen  27(5,  21.  280,  i».   (irainm.  4,  592  2  687.    Baruch  ist  hebräisch  'der 
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(iebeiK'dcite',  wrslialli  }lag<'ii  QF.  85.45  auf  KiMintiii>  von  lliiTdnyiiuiN  Cninm.  in 
e|)ist.  ad  E])hcsius  Baruch  ([id  in  liftgna  noslra  bci/idirf/nit  tiOHof  schliefst.  Als 
Titel  des  Kalifen  liei  Wolfiam  328,  l '2.  5G3.  5.  749,25.  Dei-  bdnic  Ahhnhi  wird 
T.  40,  2.  AV.  45,  Iß  erwälint,  dei-  naeli  drr  letztei-en  Stelle  für  j^ewöhnlich  nidit 
AVaffeii  tra,i;vii  soll;  vgl.  aueh  "NV.  73,19  ron  Marrofli  Ahkar'ni.  Für  das  Folgende 
vergicieht  IJeneeke  zu  Wigalois  8244  aus  Ludolf  von  Suchen  El  in  hac  ciritate 
(BaldachJ  ctiani  calipha,  nl  c.s<  sufccssoi-  Maclta»irti ,  cid  Sarraceni  ut  Cfiri'sticnii 
jKfjie  xnecessori  f<aticti  Prtri,  jier  »nniict  uhrdiniit,  habifabat  qi((m<la)>i.  AV.  434,  i  ff. 
wird  der  römische  Kaiser  mit  dem  rogt  xe  Baldac  verglichen.  Noch  Sachsoii- 
heim  sagt  im  Spiegel  167.  2  Der  hryden  babst  Kaliff.  Er  spielt  im  Schleier- 
tüchleiu  207,31.  219,  2  auf  das  hier  von  Wolfram  Erzählte  an. 

22  xiic  (Gen.  xitckes)  571,  28  'rasches  AVegzielin".  Er  lifs  eine  solche 
(Völker) menge  an  sich,  mit  sich  fort;  s.  auch  zu  533,  2. 

23  mit  (ge)krdntem  libe  'gekrönt  wie  sie  waren",  hei  ihrem   Kronetragen. 

26  seht  wie  hinweisende  Yergleichung:  181,  7.  "NV.  392,  6  se/if  wir  des 
n/eres  üude  walgen  ilf  und  xc  tal:  sits  fnor  der  strit  übcraL  hie  lif  slihte,  dort 
üf  le\  liier  anakoluthisch  angeknüpft. 

kristen  ('■  'Christenrecht". 

27  der  touf 'diXH  Christentum,  die  christliche  KVligion"  28,11.  751,12. 
rergiht  'aussagt',  als  rflicht  Itekeniit. 

28  orden  m.  'Ordnung,  Kegel'. 

29  nenicnf  ir  bäbesfreht  'empfangen  dioWchühr,  die  ihr  rajist  zu  leisten  hat". 

30  äne  kriunbe  'ohne  Kiüiumung":  a.  k.  stellt  'durchaus  gerade",  s.  zu 
78,  \).  689,  2G. 

14,  2  wandet  st.  m.  'Besserung.  lUifsc".  A'gl.  414,28.  465,13;  s.  auch  zu 
448, 24. 

Urkunde  st.  n.  'Zeugnis,  Bestätigung".  ISO,  12.  w.  u.  hier  -.VMafs". 

3  Babiton :  hier  wiiit  AYoIfram  das  alte,  duivli  die  Bihel  hekannte  J]aliylon, 
auf  dessen  Trümmern  Bagdad  erhaut  ist,  mit  dem  ägyptischen,  ^lisr  liei  Kairo, 
zusammen,  wie  aus  dem  dahei  genannten  Ale.randrie  18,14  hervorgeht.  Uher 
das  ägyptische  Babylon  s.  WiUcen,  Oesch.  d.  Kivuzzüge  3,2,96:  König  Amalrich 
von  Jeratialem  führte  1167  seine  Scliaivn  längs  dem  Nilflufs  von  Belheis  l»is 
nach  dem  Sitze  des  Chalifen,  Misr  oili^r  r>aliylon;  ganz  nalc  ist  Kahira  S.  97; 
Benecke  zu  AVigalois  7808.  Otto  von  Freisingen,  Chron.  Yll,  3.  Memjikis  Ba- 
biliniia  ciritas  in  Egypto  sagt  die  Metzer  Hs.,  ül)er  die  Flohr,  Deutsche  filossen 
in  dem  Vocahular  Xiger  Abbas,  Strafsh.  Diss.  1885,  gehandelt  hat. 

xicen  bruodrr  der  voraufgeschickte  Nominativ:  s.  .I.Orimm.  l"l>er  einige 
Fälle  der  Attraktion   p.  19  (Kl.  Sehr.  3,  33;j),   vgl.  378,21.   613,  i.   722,21.  827,25. 

4  Der  Nanu^  des  Pornpcjns,  der  102,  2  ausdrücklich  von  dem  (iegner 
(.'äsars  unterschieden  wird,  könnte  aus  Solinus  stammen,  wo  153,  i'-  das  (iralunal 
<les  grofsen   l'ompejus  hei   l'clusium   erwidint   wiid. 

Yponirdoii  nennt  Vehlekc  3315;  «loch  ist  l)iomedon  amh  der  Held  eines 
altfranz.  Alienteuerromans  von  Ilue  de  h'otelande,  herausg.  von  E  Kölhing  und 
E.  Koschwitz.  Breslau  1889:  s.  auch  zu  27,24.  152.23. 


5  yinive:  gegen  Nineveh  und  Babilon  kämpft  auch  Eichard  Löweuherz 
mit  E.Philipp  von  Frankreich  nach  einer  englischen  Rouiance,  die  sich  auf  eine 
franz.  Quelle  beruft,  s.  Ward  Catalogue  of  Eom.  S.  945. 

6  vorder  'Vorfahre',  eig.  Kompar.  zu  vor. 

10  nach  dienste  gehört  zu  solt  'Sold,  nachdem  er  gedient,  so  wie  er  ge- 
dient hatte',  solt  aus  franz.  solde,  das  auf  lat.  snlidus  'Schilling'  zurück  geht, 
mit  Anlehnung  an  das  Verbum  sol. 

13  Das  tväpeti  (landins  war  der  Panther  101,  7.  Der  Plur.  wie  43,  ii  u.  o. 
entspricht  dem  franz.  les  armes. 

15  mit  fjerenden  siten  'mit  Euhmbegier'. 

16  kovertmre  'Pferdedecke',  litterliches  Lehnwort  aus  dem  Franz. 

17  aiiker  Gen.  PL 

hermin  'von  Hermelin';  dies  das  Deminutiv  zu  härm,     härmin  144,28. 
20  smärät:  über  diese  Form  s.  1,  XVII. 

22  aehmardi  36,29.  71,26;  nach  der  Beschreibung  Wolframs,  dei- das  Wort 
zuerst  gebraucht  und  dem  es  die  Späteren  entlehnen,  ein  grüner,  golddureh- 
wirkter  (31,26)  Seidenstoff,  auf  welchem  auch  der  Gral  getragen  wird  235,20. 
810,  11.  Arabisch  ist  achmira(tu)  PI.  von  himär  'Frauengewand',  bes.  'Schleier'. 
Hagen  QF.  85,  64  leitet  das  Wort  von  der  Stadt  JMardin  ali ,  wo  nach  Marco  Polo 
Baumwolle  in  Menge  gebaut  und  nach  Aleppo  gebracht  wurde. 

23  lachen  'Laken'  (dies  ist  die  niederdeutsche  Spi'achform),  nicht  zu 
Kleidern  verschnittenes  Tuch. 

24  ii)i  'sich'. 

25  wäpenroc  ein  mit  dem  Wappen  geziertes,  über  das  Panzerhemd  ge- 
worfenes Oberkleid. 

kursit  n.  (st.  m.  270,12)  'Leibchen',  fi'anz.  corset  von  cors;  mlat.  ciirsetus, 
wurde  über  dem  wäpenroc  getragen.  756,26.30.  Also  eine  Art  Jacke,  wurde^ 
auch  von  Frauen  gebraucht. 

27.  28  die  beiden  Sätze  ohne  Prädikatsverbum  (u-ärcn)  schliefsen  sich  wehl 
an  wäpenroc  u.  k.  an. 

29  bekort  'erprobt,  vei'sucht,  kennen  gelernt',  eig.  'gekostet,  geschmeckt': 
Sommer  zu  Flore  2618. 

30  ort  wie  222,25  ohne  Bezeichnung  des  Genetivs,  der  sich  aus  deni  Vor- 
hergehenden ei'gibt;  zugleich  werden  die  zwei  Genetive  auf  s  hinter  einander  ver- 
mieden: 68,  27  (?).  178,  27.  254, 15.  347,  24.  351,  28.  434,  30.  795,  27.  AV.  437,  i ;  aufsiM-- 
halb  des  Reimes  178.  27.  W.  91,  4.  149,  i.  Vgl.  Free  3346.  8123,  und  s.  Lachmann 
zur  Klage  1694,  Haujtt  zu  Neidh.  75,17.  Doch  stehn  zwei  Genetive  neben  ein- 
ander, wenn  nur  einer  auf  -s  ausgeht:  23,  7.  116,30.  199,17.  216,30.  W.  332,  \ 
der  helle  wnochers  hagel,  350,26  poynders  h/trte  geyenbiet;  398,12  der  heiden 
pfellel  blicke;  422, 17  bt  des  helmes  snüere  stricke.  ZfdA.  13,  180.  Ersteres  auch  in 
Pro.sa:  Berthold  von  Regensburg  1,  534,  38  dirre  juncherre,  ein  xerrer  gotes  roc. 

16,  2  wäpenlichen  last  70,25;  in  andrem  Sinne  steht  wäpenlich  761,24. 

4  gast  'Fremdling,  fivmder  Krieger':  25,18.  Nib.  139,  4  u.  ö. 

5  7ndl  'Zeichen',  mich  dem  anker  "in  Ankerfoim'. 

0  twäl  in.  (330.28),  häufiger  tirälc  f.  'V.'izug,  Aufi'iithalt';  vgl.  eng.  to 
dwell. 
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7  gebite  f.  'Verweilen';  fast  nur  noeh  ))ei  Nachahmern  "Wolframs. 

8.  9  Indirekte  Frage,  zu  ergänzen  'ir  rräget',  wobei  die  Zuhörer  fragend 
gedacht  werden.  Häufig  hei  Wolfram  z.B.  283,24.  P.ci  llaitniann  luir  im  Erec. 
s.  zu  Tw.  S.  358. 

10  danach  swücrc  '<luiauf  hin  eim-n  Eid  li'istete'. 

11.  12  'so  geh  ich  euch  mein  rittei'liches  Ehrenwort,  das  als  Eid  gvlten 
kann,  dafs  ich  (so)  ei-zähle  wie  meine  A'orlage  lautet". 

\i  gexiuc  m.  'Zeuge,  Zeugnis"  95,16.  381,29.  testes  per  mireni  attracti 
Schmeller  B.  "\Vb. '-'  2, 1093. 

16  behielt  'hehaui)tete  siegreich'  87,15.  135.12.  327,13.  746,  17. 
heidenschaft  die  von  Xichtchristen  l)ewohnten  Länder.     817,  9. 

17  Die  Formen  Marroch  und  Marroc  wechseln:  Lachmann  zu  Xib.  355,  1. 

18  bcxalt  'erkaufte,  erwarb';  oft  bei  Wolfram  45,13.  den  pris  bexalte 
60,17;  s.  auch  zu  287,30. 

19  Hdlop,  altfranz.  Halape,  Aleppo. 

21  Arabie  Land,  Arabi  Stadt  (welche?);  vgl.  36,30;  71,22.  25:  235,19  und 
besonders  W.  125, 12  Adra^nahüt  und  Arabi,  die  riehen  atei  in  Morlant;  und 
215,  28  xe  Arabie  iint  in  Arabi. 

22  gegenstrites  rri  'ohne  (iegnerschaft";  keiner  wagte  es  mit  ihm  aufzu- 
nehmen. 

23  ieslichem  einem  'jedem  einzelnen';  keiner  wagte  sich  ihm  allein  ent- 
gegen zu  stellen.  Tgl.  etwa  Xib.  113,  2  sweder  unser  einer  am  andern  mac 
gesigen. 

24  ruoft  m.  'Ivui,  Ixuhm';  W.  78,10  wie  er  den  ruoft  erstreit;  dagegen 
479,  1  'Ausnif,  Feldgeschrei';  A\'.  372,  2  ruoft  der  beiden.  Die  Form  steht  bes. 
in  mitteldeutschen  Quellen,  sonst  ruof. 

26  xeslifen  'aus  einander  gleiten,  zerfallen". 

27  entnihten  'zii  nichte  machen'  314,29. 

28  berihten  'zurechtweisen,  eines  bessern  belehren";  das  ei'fuhr. 

29  tjostieren  von  tjost,  seltner  tjoste,  franz.  joüte,  aus  lat  Juxta  'Kampf 
zu  Rols  mit  dem  Si)eer';  deutsch  später  'das  Gestech';  s.  zu  38,19. 

16,  1  sin  eilen  'der  Held  voll  Miit  und  Kraft';  anders  ir  eilen   120,22. 

sunder  wanc,  äne  ic.  'unaufhörlich,  ununterbi'ochen,  stetig'  (eig.  ohne 
zui'ück  oder  seit^-ärts  zu  weichen)  62, 15. 

2  Zaxamanc  (und  Axagouc)  sind  in  Afrika  zu  suchen.  A'ermutlich  >.ind 
die  Namen  aus  Solin  entnommen,  wo  2,  29,  1  (bei  Mommsen  124, 17  u.  ö.)  die  Gara- 
mantae  und  2,  30,  5  (130,  2l)  die  Axachaei  genannt  werden ;  ersteier  Name  wäre 
dann  in  starker  Entstellung  infolge  falschen  Lesens  zu  Wolfram  gelangt.  Die 
Namen  sind  erst  durch  den  Parzival  in  die  deutsche  Dichtung,  auch  das  Volks- 
epos  gekommen;  s.  Lachmann  zu  den  Nib.  353,  2.  417,  6.  Die  Aussprache  mit 
spii-antischem ,  nicht  affriciertem  x  zeigt  Lachmann  aus  den  Hss.  zu  51,28.  Za- 
xamanc erscheint  noch  62,16.68,3.  69,1.26.  75,23.  770,27.  816,13.  Axagottc 
27.  29.  51,  28.  750.  19. 

4  die  (von  Zaxamanc). 

5  Isenhart  deutscher  Name,  der  wohl  an  Stelle  von  Isamliai'd  im  franz. 
"Volksepos  getreten  ist;  25,24.  43.25.  53.27.  750,18. 
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den  lip  -das  Lclicir;  viil.  ciij;-!.  life. 

6  «'«  dienste:  wir  sagen  'im  Dienste';  vgl.  m  kämpfe  411,13;  in  släfe 
104.  19.  28  luul  bes.  m  alter  zu  Tit.  1,  3. 

8  valsches  äne  =  getriuwe. 

9  ^e6o^  liier  'gewährte,  darbot', 

12  läge  lat.  insidiae^  hier  im  Oegensatz  zu  offenliche,  dem  offenen  Kampfe: 
'im  Hinterhalt'. 

13  Uvungen  'l)edrangten'. 

16  Fridebrant  Schiltungs  Sehwiegersohn  48,19;  vgl.  25,  2;  erseheint  auch 
in  zwei  bruchstückweise  überlieferten  mhd.  Gedichten  mit  seinem  Vater  Tirol 
zusammen;  s.  ZfdA.  1,  7.  Hier  und  P.  58,  7  wird  er  von  Schotten  genannt: 
vielleicht  hängt  damit  der  Name  Frideschotten  Kiidrun  9,  3  zusammen.  Die 
Schotten  sind  Christen  31, 16,  obschon  sie  mit  den  Heiden  verbündet  und  Fride- 
brand  selbst  mit  dem  Mohren  Isenhard  verwandt  ist  27, 15. 

17  Schiffes  her  'Flotte',  was  urs|)r.  kein  hochd.  AVort  ist. 
19  loiser  ritter  vgl.  zu  138,  9. 

var  '(wie  es  ihm)  ergehe'. 

21  kilme  iedoch  'wenn  auch  imr  mit  Mühe  und  Not'  112,  8.     küme  534,18. 
genas  'sein  Leben  erhielt'. 

22  gein  'gegenüber'  32,  12. 

palas  n.  m.  (rebäude  mit  gi'ofsem  Raum  zu  Versammlungen,  Speise-  und 
Schlafsaal,  zuweilen  über  dem  Thoi-  dei'  Buig. 

23  sigcln  'segeln'. 

habe  f.  'Hafen'  200,12;  s.  auch  zu  92,13. 

28  kreftigia  'zahlreiche'  768,  i. 

k.  her  771,71.  AV.  313,14;  s.  Kinzel  zu  Al.'xander  1040,  Kenner  G885. 

29  rrdgen  der  )HfPre  'Ei'kundiguugen  i'inzielien"  65,23.  BiMiecke  zu  Iw. 
4433. 

17,  2  t<etcn  82,  5  wie  ncemen  18,  2,  braditen  25, 19,  tceten  82,  5,  tvcert  166,  7. 
326,  20,  uiern  423, 13.  AV.  284,  6  Indikativ  mit  unorganischem  Umlaut.  Aufser 
Bit.  2444  nur  bei  AA^'olfram  und  nur  in  den  besten  Hss. 

4  Pätelannmt  ' Streitberg 'V  =  Mont  de  Bataille,  dJoor  mit  einer  Stellung 
der  Kompositionsglieder,  die  deutsch ,  niciit  romanisch  ist.  Vielleicht  ist  auch  an  die 
norm.  Burg  Baudemont  zu  denken,  bei  Andelys,  s.  Castelliei'i  riiilipp  II  August  204. 

5  enboten  'durch  einen  Botc-n  zu  wissen  gethaii'. 

8  si  rungen  niht  wan  umben  tot  'sie  kämpften  nur  (iiucli)  um  den  Tod 
abzuwehren,  auf  Leben  und  Tod'. 

12  Epische  A'erweisung  auf  das  (iewiilinliche,   Ciilielie:  zu  Kudr.  336. 

13  U7nbe  wax,  'warum'. 

14  der  vinde  hax.  'Feindseligki-it  der  (iegnt.'r'  26,  8. 

16  der  sieche  und  der  gesunde  'Alle',  epische  Verbindung  der  Oegensätze; 
Ku<lr.  .388,  3. 

17  al  gemeine  -vfillig  gemeiiisunr.  ganz  zu  seiner  Verfügung. 
19  herre  -Besitzer":  s.  zu    Kudi'.   1685. 

21  wenec  ■•lui'eliaus  nielit'. 

23  knolle  -^w.  m.  •  Klumpen '  =  A-AJ^  10,5. 
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26  'ward  es  iJim  unheimlich'. 

27  herberge  ncmen  •Quartiei-  maelien';  s.  CO,  -. 

29  die  besten  nämlii'li  herberge. 

30  dennoch  'noch  immer'   139,12.  156,24.  437,22.  451,24. 
18,  2  vil  rchte  "sehr  j^cnau,  j^ar  fleifsi^'. 

4  feitieren  aus  altfranz.  afaitier  (zu  faiture  mhit.  factnia)  'zuieclit  maclicn, 
schmücken'  565,  M.    gc feitet  45,21.     feiten  702,10. 

8  marschalc  urspr.  *rferdeknecht',  wie  nocli  564,  Hi;  dann  der  Ilofbeamte,. 
der  für  das  (ritterliclie)  Kriej>svolk  soi-yt  und  es  führt.  Später  lieifst  er  der 
burcgräve  von  der  stat  20,  19. 

9  hctex  'hielt  es,  erklärte  es',  hdn  für  521,  5.  e*  ist  das  Zeichen  auf 
dem  mit  Hermelin  besetzten  und  mit  Zobelhalj^'  beschlag'enen  Schild;  nach  14,17 
sind  die  Anker  lieht  hermin,  sonst  aucii  golden;  s.  Stosch,  ZfdA.  25,  201. 

11  onge  st.  l'l. 

13  schin  m.  "Aussehn,  Äufseres,  Erscheiiumg';  hier  'EbenljiJd'  283,  4;  auch 
nur  Umschreibung  der  Person:  295,  ö.  512.28.  558,26.  644,18.  753,26.  W.  292,  28. 
NA'alther  98,  9  min  schin  'meine  äufsere  Gestalt'  ist  hie  noch,  so  ist  ir  min 
hcrxe  bi. 

14  Alexandrie:  König  von  Ah^vandria  (21,20)  wird  Ipomedon  106,  ii.  13 
genannt.  Über  die  historischen  Verhältnisse,  dii'  hier  zu  Grunde  zu  liegen 
scheinen  s.  Einleitung  §  7. 

17  mnotes  riche  'hochgesinnt,  freudig'. 

18  bckagenllche  'Wohlgefallen  (hage  f.)  erregend,  stattlich'.  Von  dem 
Übeln  wibe  306  ff.  dö  er  (Walther)  und  min  frou  Hiltegunt  fuoren  durch  diu 
riche  also  behagenliche ;  sonst  erscheint  das  letzte  Wort  fast  nur  in  md.  Quellen. 

19  vaxxen  'zurüsten',  hier  'bepacken';  sonst  'kleiden'. 

20  gaxxen  kaini  auch  Acc.  Sg.  sein,  gaxxe,  got.  gatro,  ist  ursjir.  der 
Durchgang  zwischen  den  lliuisern. 

22  borel  -Trefs.  ni.htstreitcnde  Begleiter  des  Heers'  350,29;  daher  408,3 
die  Uürger,  Handwerker,  zu  denen  da  aber  auch  Ritter  gezählt  werden  426,17. 
Sie  sind  wohl  auch  unter  den  Streitern  mit  nicht  ritterlichen  Waffen  zu  verstehu 
183,5.  Also  doch  etwas  anders  als  unser 'röbel'.  Aus  romim.  pobol,  \at.  popnlns. 
Davon  gepüfel  454, 16.  Das  A\"i)rt  ist  in  den  süddeutschen  Mundarten  geblieben 
für  'Herde,  Pöbel,  Gewimmel,  Bauernauwesen,  Üb<'rbleibsel  getrockneten  Klees'  in 
einem  meist  verächtlichen  Sinn;  s.  Lexer  Kärntn.  \\'\k  34,  wo  die  sonstige  Litte- 
rat\ir;  Schweiz.   Idiot.  4,  1043.     Auch  in  der  Form  barel. 

23  garxün  aus  franz.  garfon  •Dursche",  l»es.  -Laufliursche',  s.  283,25;  er 
geht  zu  Fiifse  523,  9;  kann  amh   vnii   ritteiiicher  Abkunft  -ein. 

24  hin  für  'voraus". 

sich  erheben  •sich  auf  di'u  Weg  maelien". 

25  stolz  'stattlich,  priieiitig'. 

26  kitidc  Gen.   l'l.   vuu  xiretf  alihängig. 

29  Sarraxin  Tit.  93,  2;  miat.  Sarracenus  aus  dem  araliisehen  Schnrakyn 
'Morgenländer";  im  12.  .Ih.  auch  Serxe  in  der  Kaiserchnmik. 

30  trecke  -ziehe"  sw.  aueli  intraus.  lies,  vom  ileereszug  62,29.  Vnn  ober- 
deutschen   Dichtern    geluauehen    i'-,    nur    \\'iilfram    und    seine    Nachahmer.      Es 
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stammt  aus  dem  Ylämischeu  und  gehört  wohl  der  Rittersprache  an.    Hochdeutsch 
entspi'iclit  triche  st.  bes.  vom  Zusammenscharren  der  Kohlen  gebraucht. 

19,  1  xindal  stm.  aus  ital.  zindalo,  zu  griech.  oivSoiv^  mlat.  cendalum 
'Zindel',  eine  Art  Taffet.  Auch  in  Deutschland  fabriziert:  s.  zu  377,30  ein 
üegenspurger  xindal. 

2  verdecket  'mit  kovertiuren  von  Zindel  versehn'. 

5  fnorte:  Hnig'. 

6  getneit  'freudig,  wacker,  lieblich',  abgeleitet  aus  dem  scherzhaft  ge- 
brauchten ahd.  gimeits  vanus.,  stultus,  got.  gamaids  'verkrüppelt"  683,16.  Aus- 
druck des  Volksepos,  von  Hartmann  in  den  späteren  Dichtungen  und  von  Got- 
fried  gemieden;  s.  Jänicke,  de  die.  usu  1.  9,  Steimneyer  Epitheta  20,  Zwierzina 
ZfdA.  44,  83.  P.  215,  25.  W.  86, 15;  mit  da-,  und  Nebensatz  P.  206, 15.  Mit  Gen.  des 
Grimdes  132,25. 

7  pttsüner  'Posaunenbläser';  pilsüne  von  altfranz.  huisine,  hit.  bitccina 
379,11.  15. 

8  tatnburr  Tamburinschläger  379, 11. 

9  tambürfe)  'Handtrommel,  Tamburin";  franz.  tambour. 

10  untür(e)  f.  'Geringschätzung':  micli,  nimet  u.  (vgl.  micli  nimet  tcunder) 
*niir  scheint  nicht  tiure,  nicht  wertvoll'.  Vgl.  zu  230,  7.  Gahmuret  wäre  niclit 
zufrieden  gewesen,  wenn  nicht  — ;  s.  zu  Kudr.  790. 

11  floitierre  von  floitieren  'Flöte  blasen',  zu  altfranz.  flahute  aus  lat. 
flatus  gehörig.  N.  Sg.  wäre  floitierer;  vgl.  32, 17.  81, 13  kHgierrefn) ;  297,  9  par- 
tierre;  133,  7  patellierre;  W.  44,13  suppierren. 

12  videhfre  von  ahd.  fidula  'Geige,  Saiteninstrument  das  gestrichen  wird', 
ürsprang  des  Wortes  unsicher. 

13  niht  &e  gäch:  ein  feierlicher  Zug  beeilt  sich  nicht,  vgl.  AValther  19,  li. 

15  marncere  aus  lat.  marinarius  'Schiffsmann.  Schiffskapitän'.  Deutsch 
schifmeister  Nib.  366,  4. 

16  tntßre  s.  zu  139,  9. 

17  da  —  inne  4n  der  Stadt'. 

18  Mmre  st.  PL  von  Mör  Acc.  Sg.  37,19.  41,21;  schw.  PI.  Mören  41,  6. 
23  gehangen  für  'hinaus  gehängt';  vgl.  60,  6. 

25  guft  st.  m.  f.  'lautes  Schreien',  hier  des  SchnKM'zes;  sonst  der  Freude, 
des  Übermuts.  Daher  'Pralerei'  75,28;  'Übertreibung'  240,29.  753,  8.  Zu  güefen 
^schreien'. 

26  luft  m.  (wie  iKK/h  jetzt  alemannisch  'Ijuftzug";  in  ihm  lagen  die  A"er- 
wundeten  wegen  des  (iei-uchs  der  Wunden.     Zur  Altkühlung  75,27. 

28  den  arxät  'einen  Arzt',  den  A.  den  er  brauchte;  das  Wort  kommt  von 
«(»//"«rpof.  Daneben  die  Form  arxet  480,  9.  506,  il.  507,  21.  531, 15;  und  mit  Synkope 
arxtes  480,  5;  swax  die  tvtsen  arxt  da  für  bejugent  481,  U. 

29  dax  auf  ein  vorausgesetztes  so  (wuntj  bezogen;  s.  zu  135,25. 

20,  1  ucrbctt  'handeln,  eig.  im  Kreise  gehn':  'so  ging  es  immer  dem 
Tapfern'  60,13;  r,.   zu  201,8.     Wolfram    liel)t  sprüebwi>rtli<l!e   l'>einerkungen. 

3  verhouuen  'dureii   Hauen   veiwundet'. 

5  bt'deiithalben  sm  'auf  seinen   i)ei(|i'ii  Seiten'. 

6  raben  in.  'Rain''. 
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7  si»  tviri:  dafs  dii's  der  Marsi/liall  uml  BurggTaf  ist,  sagt  der  Dichter 
nicht  ausdrücklich. 

8  'was  ihm  später  (Üück  lirai-litc";  vgl.  52,15. 

12  porfe  'Thor":  so  AVolfram  stets,  andere  sagen  auch  jjJ/orte  oder  porxe^ 
letzteres  bes.  niederrheinisdi. 

15  sehrunden :  Conjcktur  Lachmanus  anstatt  des  den  A^ers  überfüllenden 
u-aren  rerbunden.     Ahd.  scrintan  •klaffen,  Kisse  und  S])alten  zeigen'. 

18  liefen;  leichter  verständlich  ist  die  Lesart  hete  der  Klasse  G  (alier  nicht 
aller  Hss.).     Vgl.  187,  lo. 

21  rerbern  'fern  l)leil)en,  vermeiden,  beiseite  lassen,  unterlassen'  29,28. 
54.  3.  ^V.  354,  28  wie  vert  siinn  durch  edelen  stein,  dax  er  doch  scharteyi  gar 
«"e?-iiV<  'dafs  er  doch  keine  Scharten  bekommt',  'verschonen'  39,5.  109,12.  162,6. 
212, 12.  'freilassen'  119.  26.  458,  24.  einen  r.  'entgehn'  148,  7.  149, 18.  AV.  260,  24; 
eig.  'eine  Richtung  nicht  nehmen'. 

23  über  näml.  'zu  befehlen'. 

25  huste:  dies  die  Empf angsbegrüfsung ,  die  aber  nur  Gleich-  oder  Höher- 
stehenden erwiesen  wird. 

27  enbixen  'den  Imbifs,  das  Frühstück  nehmen'. 

21,  1  eischen  st.,  seltner  sw.  (ahd.  nur  sw.  -ön)  'verlangen,  fordern, 
h-eischen':  38.  6.  126,20.  220,30.  228,  i.  471,17.  544,21.  Eig.  fragen;  vgl.  engl. 
io  ask. 

botenhröt  'Belohnung  für  frohe  Botschaft';  zu  Kudr.  1289,  i.  dax  h.  gc- 
tcinnen  an  einem  P.  577,  17. 

3  xergen  "aus  einander  gehn.  schwinden'  484,  2;  vom  Schnee  485,12;  von 
einem  gemeinschaftlichen  Essen  763,  26. 

5  so  getan  'von  solcher  Art'. 

6  vlehen  mit  Dat.  "bitten'  AY.  126,30;  hier  'dankend  anbeten';  mit  Acc. 
421,25;  absolut  'demütig  und  dringlich  bitten'  414,12. 

unsern  goten:  die  Mohammedaner  wurden  als  Heiden,  Polytheisten  gedacht. 

8  des  nimmt  das  schon  A'orausgeschickte  wieder  auf. 

9  üf  die  triuive  din  'Iiei  deiner  Treue,  so  wahr  du  aufrichtig  bist'.  Xib. 
841,  2  ich  beruhe  ilf  triuive  "im  A'ertrauen  auf  deine  Aufrichtigkeit'. 

11  degen  'Held',  ursjir.  Knabe  {t^xvov):  Ausdruck  des  A'olksepos,  fehlt 
Gottfried:  Jänicke  S.  4. 

fier  aus  franz.,  lat.  fcrus  'kühn,  schmuck,  stolz";  s.  zu  38.18;  fehlt  bei 
Hartmann. 

12  saldier  'Söldner",  Erec  2635  noch  mit  franz.  Endung  soldiers;  AVolfram 
gebraucht  es  auch  bei  Abstractis:  'Diener',  P.  64,20.  677,17. 

14  ärog  franz.  Tnterjection  ah  voi!  'ha  sieh!'  (freudig  bewundernd)  62,18. 
€5,2.  78,21.  105,26.  206,24.  235,8.  378,18.  398,29.  401,6.  Frz.  z.B.  bei 
Ouillaume  le  Marechal  7431  avoy  ai-oy  (mifsbilligend). 

15  Icexet  an  'los  läfst'  78,21,  wie  einen  Jagdhund  oder  ein  Pferd;  AV. 
216,  9  (Gott)  derx  firmamentum  an  Hex  'in  Bewegung  .setzte'. 

18  leret  bei  A\'olfram  oft  übertragen:  ZfdPh.  5,27. 

20  die  Babylönc  'die  Babyluniei",  so  heilst  Ipomedon  (und  sein  Bruder 
Pompejus);  vgl.  23.8.   111, -21. 
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21  loesen  hier  '  entsetzen ".     Tgl.  auuli  25,  3. 

24  vellen  'zu  Bodeu  werfen'. 

25  schuntphentiure  •Niederlage",  altfranz.  desconfitiire ^  ital.  sconfitta.  wohl 
an  sehimph  augelehnt.     Dazu  enschnmphieren  43,  30. 

26  gehiure  'erfreulich,  anmutig';  altnordisch  Ayrr 'mild';  zu  %rr 'Feuer^ 
'W'ärme';  got.  hauri  'Kohlenfeuer',  gehiure  eig.  'wobei  man  warm  wird',  ^m- 
gehiure  'schaudererregend,  unheimlich'. 

28  rät  mit  Gen.  'Abhilfe':  'sie  konnten  nicht  anders  als  fliehn'  68,28. 
114,18.  273,17. 

29  dar  xuo  nennen  'dafür  erklären'  740,27.  Nib.  1440,  ^  dax,  loas  dem 
grwimen  Hagne  gar  xem  tode  genant. 

22,  2  hete  xuo  siner  haut  'hatte  in  seiner  Gewalt,  besafs'  32,22.  A.  Heinr. 
38  er  hete  xuo  stnen  handen  gebart  und  dar  xuo  richeit;  etwas  anders  P.  338,  2. 

3  et  (nach  Lexer  1,  515  et^  daneben  oä^,  6t  W.  404,  27,  oht^  ahd.  ekkoroda 
Adv.  zu  ekkorodi  zart,  dünn;  noch  j.  alem.  echt^  echters)  hier  'nur,  blofs'. 

4  füeg  'richte  ein,  bewerkstellige'. 
spreche  'zusammenkomme  mit'. 

5  fride  '"Waffenstillstand'  193,11;  eig.  'Schonung':  zu  Kudrun  366. 
7  od  sol  ich  dar?  Iw.  8034. 

9  t(Pte  tce  'schmerzte,  wäre  unangenehm'. 

10  erfinden  'ausfindig  machen,  erkundigen'. 

13  geruochen  'Eücksicht  nehmen,  wollen';  vgl.  geruhen  und  ruchlos. 

15  wol  gehorn  'von  hoher  Geburt'  132, 15.  149,  25.  292,  13  (von  der  Minne). 
441,  3.  602, 14.     Nib.  326,  3  der  vroitwen  tvol  geborn  (Brünhild). 

16  verlorn  'unnütz  verwendet';  vgl.  verlorne  Liebesmüh.  32,16. 
20  kleider  tragen  'Kleider  anlegen';  Nib.  963.  2. 

22  xuo  xiu  'herzu  zu  euch'  37,15.  205,  6.  457,  9  u.  ö. 

26  gebresten  'mangeln,  gebrechen';  s.  auch  zu  811,  6. 

27  verderben  hier  'zu  Grunde  gehn,  unterbleiben':  'es  wurde  alles  genau 
ausgeführt'.     Derselbe  Yers  345, 16. 

28  behendecltche  'geschickt,  schnell'. 
iverben  '  ausrichten ' . 

29  bete  'Auftrag'. 

23,  3  ähnlich  261, 15. 

7  sax  'setzte  sich";  entsprechend  stän  'sich  stellen'  und  ligen  'sich  nieder- 
legen'.    So  noch  oberdeutsch. 

der  minnen  geltes  Ion:  die  Liebe  (der  Dame)  wird  als  Abgabe  geleistet 
(vgl.  61, 10)  und  der  Held  belohnt  dii^  Dame  dafür.  TTior  Umschreibung  für 
Gahmuret;  vgl.  751,23.     Ion  m.\  n.  27,  lo. 

10  dax  was  dein  Icit  'ärgerlich,  l>edauerlich,  war  ihm  nicht  recht'.  Ebenso 
als  nachträgliche  IVmerkung  44,1.  58,26.  249,8.  436,28.  525.10.  673,22;  vgL 
zu  33,  9. 

12  gar  'gänzlich,  völlig,  insgesamt';  s.  auch  zu  53,  9.  637,  5.  702,10. 

15  erbeixen  'absitzen,  vom  Pferd  steigen';  eig,  (das  Pferd)  beifsen  (fressen) 
lassen  163,20.  184,29.  217.28.  247,8. 

17  muosen  sin  'waren  selbstverständlich'  84.24;  s.  zu  1,2. 
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19  das  paarweise  gehn  gehört  zum  höfiselicn  Anstand. 
21  wünnecUche  'Freude,  Lust  erregend,  ]iräclitig'. 

26.  28  cntslÖK  —  beslöx:  das  Herz  der  die  Minne  al)li'linciuleu  Frau  als 
verschlossen  ist  ein  häufiges  Bild,  bei  Walther  55,32;  etwas  abweichend  MF. 
1,  3  du  bist  besloxxeu  in  niincm  herxen.     Belakane  spricht  nun  offenherzig. 

27  ex  tvc&re  ir  liep  oder  leit  'mochte  sie  wollen  oder  nii'lit'  38,30.  546,  8. 
708,  9.  788,25;  Kudr.  1025,  l;  Lachm.  zu  Nib.  1775,  i  ^vi'gcn  des  fehlenden  ob; 
AVackernagel  in  Hoffmanns  Fundgniben  1,  292  f. 

28  wipheit  'weibliche  Scheu,  Schamliaftigkeit'  26,26.  27,9. 

30  sich  auf  das  Satzsubjekt  bezogen  wii?  lateinisch  se  698,  24.  Grimm, 
(Tramni.  4,326.  2  387. 

24,  2  an  die  Wand  des  Palas,  die  den  Feinden  zunächst  lag,  innen  an 
die  Vorderseite. 

4  kulter  st.  m.  n.  sw.  f.  altfranz.  coltre,  contre ,  lat.  culcitra  'gefütterte 
Decke'  353,  5.  552, 13.  760, 13.  25. 

gesteppet  samit  ist  Apposition  dazu:  'von  Samnit  und  gesteppt';  s.  zu  245,  9. 

5  bette  'Ruhebett';  dafür  genauer  spanbette  230.17  u.  ö. 

6.  7  humoristisch  bringt  der  Dichter  zuerst  eine  Wendung  der  Minne- 
dichtung, luu  sie  dann  unerwartet  zu  verneinen;  ähnlich  Z.  10.  der  tac  hat 
prises  nie  dan  sunne^  mäne,  sterneglast  Wartburgkrieg  22:  der  Tag  ist  nach, 
der  Genesis  vor  der  Sonne  ersejiaffen. 

9  abr  'gleichwohl'. 
anders  'im  übrigen'. 

riterlich  'ritterlicher  Gesellschaft  gemäfs,  herrlich,  prächtig,  wohl  aus- 
sehend' 104,20.    Von  einer  Burg  534,24.    Vgl.  6,  4.    Benecke  zu  Iw.  1153.  6135. 

10  der  toimegen  rösen  (sw.  f.)  W.  144,  3;  damit  wird  Parzivals  Farbe  ver- 
glichen 305,23;  s.  auch  Tit.  110,  i. 

12  kröne:  hier  wohl  nur  der  Edelstein  in  der  Krone,  ein  durchsichtiger 
Rubin.  Von  der  Gröfse  der  Edelsteine  hat  der  Dichter  eine  fabelhafte  Vor- 
stellung: s.  zu  107,  7;  vgl.  239,21.  566,17.  816,20.  W.  357,  2  sin  iärläs  'Köcher' 
HX  eim  rubin. 

14  trirtin  'Landeslicrrin '. 

18  tat  in  niht  Idt  mit  EIIi]ise  von  sin  oder  ivcsen,  das  freilich  die  Hss. 
oft  zusetzen,  s.  zu  I.XVIl;  füge  dazu  170,20.  465,13.  620,3.  667,25.  Vgl.  auch 
AV,  7, 16  oune  dax  man  den  niht  Hex  bi  stns  rater  erbe;  131,28  lät  mich  bi  den 
xühten  min.  Schon  otfiid  3,  24.  21  ni  Idx  thir  ix  ser;  5,  8,  32  in  nniate  läx 
thir  ix  heix.  Auch  im  Hcliand.  Benecke  zu  Iw.  3142.  Grimm  Gramm.  4,  12C. 
133.   918. 

20  nähe  'im  Innersten,  tief. 

21  irret  'hindert,  stört'  121,28;  hier  -läfst  im  Stiche',  wie  596,2. 

22  tvirret  mit  Dat.  "stört';  eig.  ist  wcrren  'verwickeln,  in  Verwirninii' 
bringen'.  Die  Schicksalsfrage  Parzivals  lautet  795,29  a:heim,  uax  wirret  dir 
'was  fehlt  dir':-'     A.  Heinr.  544. 

23  wenden  'abstellen,  abwenden'. 

24  dar  benant  'dazu,  dahin  bestimmt,  ihucli  Erklärung  dazu  angewiesen". 
Vgl.  294,15.  316,8.  408.  1-1 .  470.21.  781.19.  786,  7.     dar  benennet  473.10. 
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25  einic  'einzig,  ein  einziger'  284,  2G.  415,  17;  erstres  nocli  in  den  ersten 
Fassungen  der  Iphigenie  Goethes  erscheinend,  wird  für  den  Druck  (wohl  nach 
dem  Rat  von  K.  Ph.  Moritz)  mit  der  mitteldeutschen  Form  einzig  vertauscht. 

26  einem  tuon  'einem  etwas  zu  Leide  thun",  vgl.  48,  ii.  118,19  und  die 
neckische  Frage  der  Obilot  390,  30  wer  hat  mir  da  getun'^  Gramm.  4,  670.  Xoeh 
bei  Daniel  Martin  1637  (Jahrb.  d.  Vog.clubs  13,  S.  210)   'wer  hat  euch  gethan?' 

28  mich  bevilt  eines  d.  'etwas  scheint  mir  zu  viel,  lästig;  bedrückt, 
ängstigt  mich':  60,12.  82,20.  150,12.  158,  i.  250,20  u.  ö.  Personell  s.  zu  174,16. 
'Die  Feinde  machen  sich  nicht  viel  daraus',  meint  der  bescheidne  Held. 

30  houbetman  'Anführer',  der  aber  nach  alter  "Weise  (Tac.  Germ.  7)  durch 
persönliche  Tapferkeit  sein  Ansehen  behaupten  mufs. 

25,  3  loeset  'macht  los,  befreit'. 

4  heizet  Hernant  s.  Grimm  Kl.  Sehr.  3,  311  über  diese  Attraktion  des 
Nebensatzes.     So  483,  6. 

Die  Namen  scheinen  der  deutschen  Heldensage  anzugehören,  wo  in  der 
Kudnmsage  Herwic  (Herboi't)  und  Gerlind  anklingen;  Herlint  von  Kriechen  er- 
scheint auch  in  der  Klage  1109;  und  als  Zofe  Rüther  1919  ff. 

Aber  die  Sage  ist  sonst  unbekannt. 

7  sich  mäxen  eines  d.  'sich  in  etwas  mäfsigen,  von  etwas  abstehen'. 
Tit.  38,  2;  s.  zu  136,  25. 

9  Hiuteger  37,12.  46,  4.  52,18:  der  franz.  Name  Audigier. 

11  frum,t  ser  'bereitet  Schmerzen,  fügt  Leid  zu,  thut  weh',  fnonen  eig. 
'fördern,  vorwärts  bringen'.     7iot  f.  476.  11. 

geselleschaft  'Begleitung,  ritterliche  Genossen'.  Vgl.  die  zu  6,  2  ange- 
führte Stelle  aus  W. 

12  kunst:  der  ritterliche  Kampf  mufs  gelernt  sein. 
kraß  hier:  'Stärke,  Macht';  vgl.  49,  6. 

14  Gaschier  38, 17.4.6.,  20.  52,  9;  der  franz.  Name  Oauchier,  deutsch  "Walther. 

17  Hoskurast  die  Gegend  von  Oscuro.  vermutlich  Flufsname  in  Spanien, 
daher  heifst  Kaylet  der  Spänol  39,  15.  91,  15.  Kaylets  Hauptstadt  ist  Dolet 
Toledo  48,  8.  58,  30.  261,  3;  sein  Land  ist  also  Castilien.  Er  ist  muomen  skon 
Gahmurets  39,13;  vermählt  sich  mit  Rischoyde  Herzeloidens  Base  84,11;  ist  mit 
Hardiz  von  Gascone  verfeindet  wegen  seiner  Minne  zu  dessen  Schwester  Alyze 
89,  8;  sie  werden  versöhnt  100,  2i.  Ob  historische  Verhältnisse  zu  Grande  liegen? 
s.  Einleitung  §  6.     Den  Namen  Kailct  nennt  auch  Lanz.  2630. 

18  xornec  'feindselig':  182,  24. 

21  genox  ein  Gleichstehender,  gieiclien  Vorteil ,  gleiche  Ehre  Geniefsender. 
Ebenbürtiger  415, 19.  419, 16. 

viere:  Mörholt  49,  5;  zwei  Könige  von  (ii'udiilant  49.  l  und  der  Fürst  des 
48,28,  wie  es  scheint  mit  verderbtem  Namen  ülicrlicfcrtcn  Volkes. 

23  westerhalp  'auf  der  Westseite'. 

25  fliexenden   'thränonden,  weinenden'. 

26  ofj'enlich  noch  tougen  'öffentlich  und  geheim'  111,12;  auch  sonst  eine 
häufige  Vei-bindung  zui-  Bezeichnung  vfin  'überall,  stets'. 

27  nimmer  vier  'niemals  seitdem'  (646,10.  658,  5.  705,  27)  bezieht  sich  auf 
Sit  V.  30,  s.  La(;hmann  zu  Iw.  S.  404. 
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29  herxen  regen  "die  TliräuL-ii'  28,  15. 

yüsse  f.  11.  iihd.  (jussi  'Überschwemmung,  hohes  Wasser'  zu  isl.  giosa, 
gusa  (auch  sw.  f.)  'ausspritzen,  ausströmen',  wozu  der  Xame  des  schlanim- 
speienden  Geysir  g-ehöii,  engl,  gush,  Schmeller  Bayr.  AVb.2  1.  951.  W.  404.25, 
Von  einer  Thränenflut  auch  93.  6  gebraucht. 

icarp  'setzte  ins  Werk,  brachte  zu  Stande'. 

26,  2  mit  ritters  sinne  'wie  es  einem  Ritter  zukommt',  liüfsbereit  gegen 
Schwache,  Bedrängte,  besonders  Frauen. 

3  ob  irs  ruochet  'wenn  es  euch  gefüllt',  hinzugefügt  wie  franz.  s'il 
rOKs  plait. 

4  suochet  "feindlirli  aufsucht'  28,  21  u.  o. ;  vgl.  heimsuchen;  s.  auch  zu  132,  30. 

5  geicalt  'Heeresgewalt'. 

6  (legen  halt  'kühner  Held':  als  Apposition  ist  halt  Wendung  des  Volks- 
epos und  der  älteren  Sprache,  von  Hartmann  nur  im  Erec  5497  gebraucht,  von 
Gotfried  nie:  Zwierzina  ZfdA.  44,84.    P.  264,20.  267,  2;  nicht  im  "W. 

7  müet  'kränkt,  ärgert,  bekümmert'. 

verladen  "übermäfsig  belasten,  beschweren,  bedrängen'  42,20.  70,18.  92,  t>; 
mehr  in  mitteldeutschen  Quellen;  oberd.  (Iw.)  überladen. 

11  lügende  Gen.  PI.  von  bernde  abhängig;  tugent  ist  jede  Tüchtigkeit, 
Tauglichkeit,  Trefflichkeit. 

bernde  'tragend,  bes.  fruchttragend,  gebärend'.  128,26.  142.16,  s.  auch  zu 
Tit.  96.  1. 

ris  n.  'Reis,  Zweig'.  Als  Bild  für  einen  Menschen  in  der  Entfaltung 
seines  Wesens  auch  195,  4.  "W.  255, 16  ob  der  minne  ie  menneschlichex  rts  ye- 
blüet.  Das  Bild  ist  wohl  von  der  Jungfrau  Maria,  dem  Reis  aus  der  "Wurzel 
Tesse  weiter  übertragen,  s.  Salzer,  Sinnbilder  Marions,  S.  29. 

13  bckUben  'haften,  Wurzel  fassen,  gedeihen,  anschlagen'  2.55,15.  489,  ii; 
zum  Stamme  vgl.  kleben.  Auf  frnht  ist  das  Wort  uneigentlich  angewandt:  die 
Fracht  eines  wohl  gediehenen,  angewachsenen  Baumes.     A^gl.  92,  2i. 

14  icac  für  'wog  daräber  hinaus,  wog  mehr  als'.  Auch  wir  sagen  'vor- 
wiegend' =  überwiegend.   296,  7.  431,  14.  715,  7. 

17  in  Hier  liant  'eine  freigebigere  Hand',  liildl.  für  'gröfsere  Freigebigkeit', 
das  Bild  wird  kühn,  abi-r  anschaulich  weitergeführt:  geiniolis  an  ritler. 

18  vor  im  'bevor  er  geboren  wurde'. 

19  7iuck  uns  'nach  unserem  Tode'. 

19.  20  vgl.  Veldeke  Eneide  13234  ich  icdne,  alle  die  nu  leven,  neheinc 
groter  (hotit)  hän  gesien,  ich  cntceit,  n-at  noch  sole  gcskien:  des  enkan  ich  üch 
niet  bereiden.  Vgl.  auch  den  zu  192,  2  angeführten  Lobspruch  auf  Leutolt 
von  Sewen. 

luxen  'lassen  wir'!    Konj.  der  Auffnrderung. 

21  fuore  Art  zu  varn^  •Benehmen.  Lebensweise  :  51.  6.  110,  28.  152,  12. 
258,  22.  364.  1.  464,  2. 

tör  mit  Apokope,  'er  wufste  von  keiner  Falseiiheit';  vgl.  506.  14. 

22  in  suarxrr  vance  -bei";  in.  weil  an  ijie  Haut  gedacht  ist. 
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23  lankams  51,  lO:  vielleicht  franz.  d'Ancenis.  Aucenis,  Stadt  au  der 
Loire  zwischen  Nantes  und  Angers;  hier  besafs  Heinrich  11  1174  ein  Schlofs, 
s.  Pauli,  Geschichte  Englands  3,  113.  So  erklärt  sich  Todjerne  im  Willehalm  aus 
franz.  d'Odierne  durch  Beibehaltung  der  fremden  Präposition  für  den  Ortsnamen. 

26  unbeivart  'unbehütet';  schamhaft  wie  ich  war.  hütete,  walirte  ich  mich 
nicht,  achtete  nicht  auf  meinen  Vorteil,  axif  das  was  mich  anging;  ich  war  un- 
eifahren,  unverständig. 

27  dienst  n.  auch  Lieder  7,26  (neben  m.)  nach  juinne  'Dienst  um  Minne 
zu  gewinnen". 

enphienc  'annahm,  mir  gefallen  liefs'. 

28  ergienc  'ausging,  ausschlug':  dafs  ich  ihn  nicht  durch  Gewähnmg  seiner 
Wünsche  froh  machte;  s.  zu  176,  6. 

30  schüef  erslagen  'bewirkt,  bewerkstelligt  hätte,  dafs  er  erschlagen  wurde'. 
schaffen  allg.  'machen,  thun',  z.B.  187,27,  wird  selten  so  mit  P.P.  P.  verbunden: 
Urstende  112,62  sm  niuwex  grap,  da  schiiof  er  in  in  geleit;  ö.  in  der  späteren 
Prosa.     Gramm.  4, 128  2  149.     Auch  mit  Adj.  ledic,  froelich  seh. 

27, 1  verraten  'durch  falschen  Bat  oder  feindlichen  Anschlag  verderben". 
Tit.  122,  2.  Ähnlich  wie  hier  Nib.  848,  3  von  Hagens  tückischem  Bat  auf  Sieg- 
frieds Kleid  ein  Kreuz  zu  nähen,     doch.  vgl.  133.  25. 

2  xihe7i  'bezichtigen,  anklagen'.     Tit.  91,  3. 

5  bewceren  'als  wahr  darthun,  erweisen',  oft  in  der  Bechtsp räche. 

6  wärheit  'das  was  wahr  ist'. 

7  gote:  menschliche  Zeugen  fehlen  also. 

die  sine:  diese  starke  Flexion  des  Poss.  ist  regelmäfsig,  ob  es  nun  attri- 
butiv steht  oder  substantivisch  'seine  Leute';  s.  auch  zu  75.  2  und  zu  30U,  17. 

8  gap  'verursachte*:  319,17;  vgl.  sich  Mühe  geben. 

pine  Acc.  PL  von^m  oder  Acc.  Sg.  f.  von  plne.,  welche  Form  durch  Tristan 
18563  u.  a.  besonders  mitteld.  Dichtungen  feststeht:  s.  zu  8,  22. 

9  schamndiu  '  schamhafte '  eig.  sich  schämende ,  vgl.  33, 19  schemende 
W.  315,14.  Zwar  erscheint  schcmn  auch  absolut  "W".  399,16;  aber  es  ist  nichts 
Ungewöhnliches,  Participia  von  reflexiven  Yerbis  ohne  Pronomen  zu  gebrauchen: 
■Gramm.  4,  66.  67*  69 ff.;  so  P.  466,  22  den  heleden  sprunc,  Lieder  5,  34  Der  holden 
minne  'der  sich  verbergenden  Liebe'.  Dem  Sinne  nach  möchte  mau  Adj.  und 
Substantiv  vertauschen:  'weibliche  Schamhaftigkeit". 

10  erlediget  'in  die  Länge  gezogen'  hat  hier  dopiielte  Bedeutung:  zu  Ion 
ist  es  'hinausgeschoben',  zu  leit  'verlängert'. 

11  magetuoni.  sollte  tt  haben,  'Jungfrauschaft'.  Indem  Belacane  Isenhart 
ihre  Minne  nicht  gewährte,  trieb  sie  ihn  zu  weiteren,  gröfseren  Heldenthaten. 

13  z^ersMocA/e 'erprobte,  prüfte',  oli  rr  ein  wahrer,  alles  aufopfernder  Lieb- 
haber zu  sein  verstände. 

15  gap  —  enwec  'verschenkte':  an  den  Srli(ittcnk-(»iüg  Fi'icilebrand,  seinen 
Vetter  28,23.  58,10;  der  die  Küstung  an  Gahmuret  zurücksdicnkt  58,12.  70,14; 
dazu  gehört  wohl  aucli  das  Zelt  das  schon  voi-her  52.  25  an  diesen  ül)ergeben  wird. 
Darauf  nimmt  noch  668,17  Bezug.  Iiarnas  (s.  zu  7.  27jwir(l  also  in  allgemeinem 
Sinn  überhaui)t  die  krii-gerische  Ausrüstung  umfafst  haben,  wie  353,9.  362*17: 
s.  Ileinzel,  "Wiener  Sitzungsberichte  130,99;  Lichtenstein,  Beitr.  22.92.    Die  Trutz- 
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Waffen  sind   darunter   verstanden   229,  i;    doch    wird  das   Schwert  davon  unter- 
schieden 246,  2.     In  Glossen  wird  h.  durcli  arma  wiedergegeben. 

17  Unter  dei'  Aniiahmi',  dafs  das  Zelt  mit  im  Itarnas  begriffen  ist,  ver- 
steht sich  die  Einschaltung:  Belacane  weist  auf  das  Zelt  hin,  welches  auf  dem 
Felde  sichtbar  ist.  Dies  wird  mit  einem  palas  verglichen  wegen  seiner  Geräumig- 
keit und  Höhe.  Auch  Ortnit  365,  4  steht  nach  der  allerdings  lückenliaften  Über- 
lieferung joa/as  ==  Zelt.  Von  einem  solchen  Zelte  heifst  es  bei  Raumer,  Gesch.  der 
Hohenstaufen  1,  166:  Nach  der  Schlacht  bei  Antiochia  wird  das  Lager  der  Türken 
erbeutet.  'Vor  allem  erregte  das  Zelt  Korbogas  die  allgemeine  Bewunderung  der 
Christen:  es  war  mit  Türmen,  Mauern  und  Bollwerken  nach  Art  einer  Stadt  ge- 
ziert, in  viele  Zimmer,  zu  welchen  lange  Gänge  führten,  abgeteilt  und  bot  hin- 
länglichen Raum  für  2000  Menschen.'     Drescher  ZfdA.  46  setzt  sin  anstatt  ein. 

18  Schotten:  Yölkernamen  stehen  mit  oder  ohne  Artikel,  letzteres  bei 
Wolfram  auch  41,  6  Mören\  108,  30  Wäleise;  121,  8  von  Wäleisen;  768,  2  Troycere 
lanticer.  Noch  häufiger,  wo  die  Einwohner  von  Städten  angeführt  werden  184,  24. 
379,18.  377,30.  W.  397,  4  ein  Bernhartshüser  huot:  bei  einem  andern  Substantiv 
mit  Artikel  lassen  auch  wir  den  im  Genitiv  stehenden  Eigennamen  ohne  Artikel: 
das  Strafsburger  Münster,  eine  Berliner  Zeitung. 

19  dne  nachgesetzt  regiert  wie  die  Präposition  den  Acc,  vgl.  61,  ii  und 
Iw.  3539  die  (hulde)  toas  ich  ungerne  ««e,  aber  auch,  adjektivisch  gebraucht, 
den  Gen.  94,  7.  805,  5.  A.  Heinr.  894  f.  ivan  si  doch  niht  enkunden  ir  niemer 
dne  tcerden  bax  'sie  vorteilhafter  los  werden  konnten'. 

21  'er  ward  des  Lebens  überdrüssig'.     Vgl.  52,30. 

22  blox,  von  leichter  Bekleidung  und  Bewaffnung,  ohne  Harnisch,  161,19. 
560,14.  747,  3;  vgl.  257,22;  wie  1\.  16,  815  yvy.v6g  und  nudiis  Tac.  Germ.  6;  da- 
gegen P.  166, 15  'nackt'. 

24  Pröthixilas  (52,  9  ProtjjKilas)  könnte  aus  Solin  stammen,  wo  71,  6  die 
Protesilai  turris  erscheint.  Doch  hat  auch  Hue  de  Rotelande  (zu  14,  3)  einen 
Eoman  von  Protesilas  gedichtet;  s.  IL  Ward,  Catalogus  of  romances  1,  728  ff., 
worin  zuletzt  ein  Bruderkampf  mit  Erkennung  und  A'ersöhnung  endet,  was  an 
den  Parzivals  mit  Feirefiz  erinnert.  Aufserdem  kommt  allerdings  Prothesilax  auch 
in  Yeldekes  Eneide  vor:  3348. 

26  vor  xageheit  der  vrte  'von  Feigheit  frei". 

28  grox  schade  ebenso  mit  unflektiertem  Adj.  242,18.  grox  gedrmic  63.  26. 
73,  4.  426, 16.    gröx  müede  553.  l. 

niht  vermeit:  vgl.  30  die  Verneinung  des  Gegenteils  als  Affirmation :  "traf. 
44,  G  7iiht  vergäxoi,  sine  kertcn. 

29  fo7-est  und  foreist  im  Reim  178,  4,  ebenso  foreht  610,  1  u.  ö.  Ander- 
wärts auch  forst.  stammt  aus  dem  franz.  forest,  mlat.  forcstis  schon  556  in  einer 
Merowinger  L^rkunde,  das  auf  lat.  foris  zurückzuführen  ist.  J.  Grimm  DWb. 
denkt  an  forhe^  ahd.  foraha.  so  dafs  der  Begriff  •  Föhrenwald'  sich  zu  'Wald'  er- 
weitert hätte,  wie  tan.  'Forst,  Bannwald'  dürfte  jedoch  auch  sachlich  auf  Ent- 
lehnung hinweisen,  da  der  deutsche  Wald  Allmende,  Allgemeingut  war.  Die 
Dehnung  des  o  ist  zweifelhaft;  als  Fremdwort  könnte  forest  zwei  Hebungen  tragen 
wie  puneix,  palas  u.  a.  Doch  spricht  die  Stellung  der  1.  Silbe  in  Senkung  129,  6 
für  Länge.     J.  Niedner,   Das  deutsche  Turnier  im  XII.  und  XIII.  Jahrhundert, 


40  I  27,30  —  28,28. 

Berlin  1881,  S.  41  vermutet,  dafs  hier  das  ritterliche  loresten  gemeint  ist,  wobei 
ein  thatenlustiger  Eitter  sich  mit  oder  ohne  Gefolge  in  ein  forest^  ein  Geh.ölz 
legt  mid  diirch  seine  Knappen  jeden  Eitter,  den  sie  treffen,  auffordern  läfst  mit 
ihm  einen  Speer  zu  verstecheu.  So  Ulrich,  Frauendienst  64,  ii  u.  ö.  In  den 
Eitterepen  nimmt  ein  Eitter  von  einem  forest  aus  unbekannter  "Weise  an  Tumiereu 
teil,  z.  B.  Fergus  174,  i.  Vgl.  auch  Parzivals  Eintritt  in  die  Tafelrunde:  Buch  VI. 

30  ni/it  erloue  'machte  wahr',  gab  ihm  (des  Todes)  Gewifsheit.  Ähnlich  84,22. 

28,  4  ietveder  ahd.  eo-  hivedar  'jeder  von  beiden';  daraus  unser  jeder.  398,  8. 

innen  wart  'lernte  kenneu',  hier  übertragen  für  'erhielt';  s.  zu  447,12. 

6  vil  arrtiex  wip  'elendes,  macht-  und  kraftloses  Weib'.  Alphart  90,  3. 
Iw.  4318.  4332.  Nib.  x  2389  man  schlecht  vns  nicht  an  tvere  reht  sam  die  armen 
ivip.  Otfrid  2,  14,  8-t  thax  thaz  ewiniga  Hb  lerta  thar  ein  armax  u-ip.  Die  Appo- 
sition steht  ohne  Fron.  pers.  wie  Xib.  1204.  l  ich  teil  iu  rolgen,  vil  armttt 
kioiighi,  wozu  Lachmanu  noch  andere  Beispiele  gibt.  Milstätter  Genesis  21.  u 
si  vil  miioSivligiTi  wip  icande  verwandeln  den  lip. 

8  'Herzeleid  spriefst  aus  meiner  Treue ' ;  blüejen  'Blüten  treiben",  «/"'aus' 
(einem  Baimi):  142,15. 

9  tdp  von  der  Beiwohnung;  ^IF.  41,  6 /o  erncart  ich  nie  sin  tclp.  Haupt 
zu  MF.  3,  26.     Vgl.  45,  24.  192, 12.     Tit.  27,  i. 

13  5^es/oi</" ' schlüpf te ,  zog  ein'  von  sliefen\  gesloffen  'gekrochen'   Tit.  157,  4. 

14  wcere  ein  reiner  toiif  'machte  sie  zur  voUkommuen  Christin'.  Wolfram 
scheut  sich  nicht  vor  dem  unldrchlichen  Ausdruck.  'Taufwasser'  bedeutet  toiif 
V.  1  ff.  So  vergleicht  auch  Herzelöude  selbst  ihre  Muttermilch  an  Eeinheit  dem 
Taufwasser  111,  9. 

16  wdc  m.  'Woge,  Flut,  bewegtes  Wasser';  von  einem  Flusse  'Strom' 
602, 19;  vgl.  Xib.  1467,  3  (Donau). 

17  xohel  als  Pelzwerk  am  Mantel:  186,10.  231,  5. 

18  riicen  phlege  'beständiges  Herzeleid'  eig.  Umgang  mit  der  Betrübnis. 

19  lere  'Gebot':  sie  w^ollte  sich  ganz  von  Schmerz  beherrschen  lassen,  lere 
von  einem  Abstractum  gegeben,  auch  88,23. 

21  von  über  mer  'von  jenseits  des  Meeres',  ü.  m.  bildet  einen  Begriff 
31, 16.  W.  32,  22  der  künege  v.  iL  m.  G.  Gerh.  5515.  MF.  25,  20  Frtiot  v.  ü.  m. 
Vgl.  altfranz.  d'oltre  mer.  Dies  bezeichnet  meist  den  Orient,  das  h.  Land;  deutsch 
kann  imter  mer  auch  die  Nord  -  und  Ostsee  verstanden  sein.  Der  Ausdnick  ist  auch 
mnl.:  s.  zu  Eeinaert  2725  over  se.  Niederd.  Lüneburger  Eeimchronik  (s.  Eckhart 
QoT]}.  1, 1315—1412)  do  de  landgreve  (Hermann  von  Thüringen)  wider  quam  von 
over  mere,  he  karde  tome  koning   Otten. 

23  sins  natürlich  auf  Isenhart  bezüglich. 

stion:  die  Form  gebraucht  Wolfi'am  stets  im  Heime. 

25  schaden  Gen.  von  mvr  alihängig. 

28  xäher  PI,  von  xaher  m.  -Thnini'';  der  PI.  ergab  unser  'Zähre'  f.;  vgl. 
Thräno  von  trahen.  Übertragen  auch  Troid'i'ii:  bluotes  xäher  282,  21,  24;  von 
Funken  (vgl.  Feuerregen)  104,  6.     Tit.  129,  :!. 

blicke  ..  such  an  in  'sah  ihn  an  mit   ..   HliikiMi'  219,  5. 

gastlichen  wie  es  Fremden,  eincin  Kivindcn  gegenüber  geziemt;  'nich 
vertraut,  .scheu':  230,29.  405,  21.     loigastlich  403.21. 


I  28,30-30,  1.  41 

30  verjach  'sagte  ausdrücklich,  bckaimte':  der  Sg.  des  Prädikats  bezieht 
sich  auf  den  folgenden  PI.  des  Subj.  30, 18.  48,  29  u.  o.  Gramm.  4,  1'j7.  Schachinger, 
Kongruenz  des  Nimierus  zwischen  Subjekt  und  A'erbiun  bei  "W.  v.  E.  Melker 
(iymn.-Progr.    Wien  1886. 

29,  -'  tcol  getan  'wohl  beschaffen,  schön';  695,  9  hax,  g. 

3  spehcn  -prüfend  l)ctrachten,  beurteilen'  123,  2.  Xih.  549,  1.  550,  1  Die 
froicen  spelien  kumleii  und  niinnccltchen  lip.  "Wolframs  Ui-merkung  über  das 
Verständnis  der  Mohrenkünigin  für  die  Schönheit  eines  weifsen  ^lannes  ist  humo- 
listisch  gemeint. 

7  ger  f.  'Verlangen".     Umschreibend  505.30. 

8  Dieses  Verses  erinnerte  sich  wohl  der  Dichter  des  Helmbrecht  1493 
frinntlidie  blicke  undr  in  beiden  dicke  gegen  einander  giengn  entiver:  er  sacli 
dar,  st  sack  her. 

9  schenken  'einschenken'  zimi  Abschied,  zur  Entlassung.  641,9.  lö.  Benecke 
zu  Iw.  2463.  So  wird  noch  jetzt  im  Orient  Kaffee  gereicht,  wenn  der  Besuch 
zu  Ende  ist. 

10  getorste  Konj.  -hätte  sie  gewagt,  gedurft'. 

Verlan  — 11  bcleip  beides  'unterlassen'.     Zu  beliben  s.  Tit.  164,  2. 

12  sprachen  wider  diu  ivtp  'sich  mit  den  Damen  imterhielten':  Iw.  65. 
Lachmaun  vermuti't  spreechen  'gesprochen  hätten'. 

14  doch  trotz  der  durch  die  Sitte  gebotenen  Trennung  tvas  ir  lip  stn  selbes 
Itp  -lebte  er  nur  für  sie';  gleichbedeutend  leben  v.  16;  miunigliche  Redewendungen, 
die  369.  H  ff.  im  altklugen  Geschwätz  der  Obilot  auf  die  Spitze  getrieben  werden. 

18  tiion  iu  Ungemach  -werde  euch  unbequem,  lästig'. 

19  kan  ze  lange  sitzen  -verstehe  mich  auf  zu  langes  Sitzenbleiben': 
höfische  Ironie  gegen  sich  selbst.  188,  28.  204,  16.  Schmeidigendo  Paraphrase  nennt 
dies  kan  Benecke  zu  Iw.  7457;  s.  auch  D.  Wb.  5,  1739,  o. 

20  -darin  handle  ich  unverständig'. 

21  dienstlichen  'dienstbeflissener  "Weise,  als  Dienstmann";  -unterthan, 
dienstbar'  (von  einem  Lande)  750, 16. 

22  so  breit  -so  ausgedehnt,  von  so  grofsem  Umfange'. 

24  darst  min  gerich  'dahin  wende  ich  meine  Rache,  meine  Abwehr;  da- 
gegen kämpfe  ich'.    169,20;  gerich  stm.  n.  'Rache,  Strafe'  118,10.  330,10.  441,18. 

25  dien  iu  allex,  "leiste  euch  jeden  Dienst':  Nib.  525,  2  sivaz  ich  im  kan 
dienen,  dax,  ist  unverseit. 

26  des  trihce  i'u  'das  traue  ich  euch  zu,  das  glaube  ich  von  euch'. 

28  verbirt  ■  unterläfst ' :  Präs.  bist,  steht,  wenn  ein  etwas  anhaltender  Zu- 
stand eingetreten  ist  imd  dem  Hörer  oder  Leser  vergegenwärtigt  werden  soll; 
s.  Gramm.  4, 142.2169.  Doch  bes.  häufig  im  Reime  wie  hier  imd  I*.  422, 19.  451,  3. 
455,  23.  627,  30.  652. 18.     W.  264,  26.  270, 19.  426,  lO. 

30  xe  fragen  er  begunde:  meist  steht  bei  begunde  der  blofse  Inf.  ohne 
xe:  doch  s.  575,  22. 

30,1  baneken  -hin  und  her  tiunmeln',  diu  ras  s.  zu  Kudr.  1146;  hier  mit 
Auslassung  von  sich  bei  gen,  riten  -sich  Leibesbewegung  machen  zur  Erfrischung 
und  Unterhaltung;  spazieren  reiten',  737,  9.  Aus  mlat.  banicare.  altfranz.  banoier, 
esb..  vom  got.  bandva  'Feldzeichen';  eig.  'wie  eine  Fahne  flattern'. 


42  I  30.  2  —  31.  1. 

2.  15  Plötzlicher  Übergang  von  indirekter  in  direkte  Rede,  oft  bei  "Wolfram: 
394,7.  518,  21.  577,  29.  755,21;  s.  Haupt  zu  Xeidh.  62,  20;  ZfdA.  13,  178;  ferner  zu  Kudr. 
62,  4.  Die  streng  höfischen  Dichter  Hartmann,  Gotfried.  "NVirnt,  Fleck  ver- 
meiden diese  Freiheit  der  gesprochenen  Eede. 

9  hie  der  tvtse,  dort  der  tumbe:  aus  der  Verbindung  der  Gegensätze  ergibt 
sich  der  Begriff  der  Allgemeinheit.  Ähnlich  33,  4.  341,  25.  457,  26.  W.  209,  2  hie 
die  karrüne,  dort  der  ivagen.  Vgl.  auch  W.  294,  4  der  küene  und  der  verxagete, 
die  nideren  und  die  oberen.  Zugleich  liegt  Metonymie  vor;  das  Individuum  steht 
für  die  Gattung:  671,20.     W.  458.  i  der  riche,  der  arme. 

10  alumbe  'rings  um'  215,23. 

12  beschieden  in  mit  tvorten  'setzten  ihm  genau,  ausfi'üiiiich  auseinander". 
m.  w.  scheint  Versfüllung. 

13  bespart  'versperrt,  zugeschlossen'.  Perceval  ed.  Potvin  2956  heilstes  von 
Beaurepaire  et  les  partes  erent  overtes  ausi  de  nuit  come  de  jotirs.  Vgl.  auch 
V.  17  und  207,  61. 

14  tvurde  'worden  war'  im  indirekten  Satze. 

15  naht  unt  tac:  des  Reimes  wegen  folgt  tac  auf  naht. 

16  geliche  tcac  'hatte  das  Gleichgewicht,  war  unentschieden'.  Dagegen 
38,  25  tmgeltehe  ex  tvac. 

18  ühte  anstatt  ahte  begegnet  auch  135,  9.  190, 12.  ehte  im  Reim  auf  rehte 
233,25.    Zwierziua  ZfdA.  44,  312.    Alsfelder  Passionsspiel  3200  eichte:  rechte: 

21  ringent  mit  zorne  'kämpfen,  haben  es  zu  thun  mit  Zorn":  ähnlich 
riiigen  mit  122,18.  170,30.  503,4.  Tit.  88,3.  ^Y.  281.21  mit  arbeiten  ringen  (schon  Not- 
ker  Boethius  Graft  2,  528  mit  a.  r.  übersetzt  contra  aspera  bellum  gerere);  "\V.  284.  30 
mit  smcehen  we^-ken  ringen.  Aber  nicht  den  Gegenstand,  sondern  das  Mittel  gibt 
an :  V.  84, 15  7nit  bogen  und  7nit  slingen  damit  si  künden  ringen.  Vgl.  auch 
werben  mit  einem  dinge  zu  P.  823, 13. 

23  'Die  Mannen  des  Königs  von  Azagouc'.  Über  diese  Wortstellung,  wo- 
nach ein  Genitiv  von  seiner  Apposition  durch  das  ihn  regierende  Wort  getrennt 
wird,  hat  J.  Grimm  gehandelt,  ZfdA.  3,  134 ff.  Die  Beispiele  aus  Wolfram  liefsen 
sich  mehren  155,13.  317,10.  811,15.  W.  350,18  Lybilüns  her  von  Bankulat; 
381,22  diirh  des  snn  von  Narbon;  392,15  des  küneges  her  von  Bankulat;  403,30 
gein  des  sune  von  Narbon;  425,  21  des  küneges  schar  von  Nubtant;  432,  5  des 
küneges  süne  von  Nubiant;  440, 15  des  küneges  rane  von  Tandarnas.  Die 
höfischen  Epiker  vermeiden  meist  diese  Wortstellung,  die  aber  bei  den  Lieder- 
dichtern sich  findet,  Ijei  Walther  und  bei  Gutenburg  MF.  76,24  ir  veret  mite  der 
froiven  site  de  la  lioschi  bise.  Sie  ist  allgemein  germanisch  \ind  dauert  lange 
volkstümlich  fort:  Simiilicissimus  2,  XIX  des  Commandanten  Kalb  xu  Hanau; 
noch  Bürger  sagt:  des  Pfarrers  Tochter  von  Taubenhain;  auch  Hebel  s.  Auerbach, 
Schrift  und  Volk  370. 

27  als.,  wie  wenn  stünde  so  durchstochen. 

28  danach  'dieser  Todesart  gemäfs'. 

29  T)d  gein,  als  ob  der  Burggraf  auch  das  Vorhergehende  selbst  ei-zählt  hätte. 

30  'Damit  beschwichtigen  wir  ihr  Herzeleid'. 

31,1  crÄ-a«/ 'kenntlich':  nämlicli  als  so  bescliaffi'u,  wie  im  fulgendfn  ohn<' 
weitere  Anknüpfung  angegeben  wird.     626,  lo. 


1  3L  2—32,  9.  43 

2  dax  'das.  was'.  Die  Yermutung  Laclimauns,  daxs  wie  43,29.  463,21 
(Ijeidemale  vor  Vokal)  dafür  einzusetzen,  erscheint  nicht  notwendig. 

xwene  vinger:  von  drei  Fingern  beim  Schwüre  spricht  Bruder  Berthold 
1,282, 11  ff.  Sind  die  drei  Finger  etwa  wegen  der  Trinität  ülili<;]i  geworden? 
Berthold  erklärt  anders. 

4  im  iiinunt  die  Beziehung  auf  Belacane  vorweg:  'sie  liabe  niemals  (früher) 
so  getrauert". 

5  wan  Sit  dax  '■als  seitdem'. 

7  sus  stet  anakoluthisch :  man  erwartet  dax  ist  oder  dax  bexeichent. 
gcmäl  sonst  'farbig,  bunt  verziert,  in  Farben';  hier  jedoch  wohl  =  ge- 

mdlei]  zu  ersterer  Bedeutung  stimmt  nicht  die  schwarze  Farbe  des  Abbilds.  Vgl. 
Lohengrin  548,  1  a>i  schilt,  an  heim  und  in  panier  was  gesniten  Wide  gemäht 
manic  tier. 

8  sunder  ticäl  'ohne  Zögern',  zu  verbinden  mit  slt  11,  sobald  wir  an  ihnen, 
den  Gegnern,  die  Abzeichen  sahen.     57,19;  140,15;  zuweilen  Flickreim. 

10  gesniten:  also  mit  verschiedenfarbigem  Stoff  eingesetzt. 

12  geivin:  mit  schmerzlicher  Ironie. 

13  hoch  Adj.  'hochangebracht'  auf  die  (ranen  z.  1)  bezüglich;  das  Adv. 
hiefse  hohe  oder  ho. 

14  rür  Präp.  der  Bewegung,  von  snochent  abhängig. 

17  phliget  'sorgt  für,  behütet':  351.  2S.  Xib.  1895,3  so  2)hlige  ich  der 
stiegen. 

18  sielt  strites  üx  beiviget  'sich  entschliefst,  sich  wagt  zum  Kampf  hinaus 
vors  Thor'  351,30.  sich  betvegen  eines  d.  'sich  einer  Sache  entsehlagen.  von 
etwas  lossagen'  235,30  u.  ö.;  s.  auch  zu  119,20.  259,22. 

21  einen  gräven:  es  ist  Killirjacac  46,25. 

22  habe  als  Lösegeld,  der  bezieht  sich  auf  Kaylet,  im  nächsten  Vers  auf 
Killirjacac,  im  dritten  wieder  auf  Kaylet. 

25  ie  'jedesmal'  in  jedem  einzelnen  Falle. 

28  poinder  m.  aus  franz.  poindre,  lat.  pungere  'Anrennen  mit  dem  Streitrofs 
zum  Speerstechen',  174,  .3.  211,13.  262,14.  6G5,  u.  673,8;  (anrennende  Schar  s. 
65,  3);  p.  landes  davon  als  "Wegmafs  die  'Strecke,  welche  so  durehrannt  wird'; 
s.  zu  690,27.  775,14.  Benecke  zu  Wigalois  S.  680.  Ygl.  rosse/oei/"  als  Wegmafs : 
Ben.  zu  Iw.  6987,  wonach  dies  soviel  als  Stadium,  125  Schritte,  ein  achtel  Meile 
war.  Dazu  tritt  sandes  wegen  der  Bodenbeschaffenheit,  zugleich  ein  Hinweis 
auf  die  Dauer  und  Heftigkeit  des  Belagerungskampfes,  der  den  grünen  Anger 
zertreten  hat. 

29  grabe  sw.  m.  'Stadtgraben". 

30  erhaben  'erhoben,  begonnen'* 

32,  1  disiu  nuere  alles,  wovon  die  Rede  hier  ist.  das  "N'orhergehende  und 
das  Folgende. 

3  für  'heiwor',  aus  seinem  Heere. 

4  rerlür  '  unnütz  aufwendete ' :  22, 10. 

6  'so   ist  es  Schade   um  seine  kühne  Kampf hegierde'.    rrccliiu  ger  109,  2S. 

9  besexxen  'belagert':  gleichbedeutend  belegen  210.25:  besitzen  355,19. 


44  I  32,10  —  33,  4. 

10  vermexxen  "verwegen,  kühn'  (lobend);  W.  94,23;  bei  den  eigentl. 
höfischen  Dichtern  selten,  wenn  auch  im  Trist.  5942  und  mit  tadelndem  Neben- 
sinne 15924  gebraucht;  häufig  im  Volksepos  s.  zu  Laurin  1,  imd  so  auch  in 
spätei'en  Gedichten,  wegen  des  beijuemeu  Reimes  auf  gesexxen. 

11  bereite  Nebenform  zu  bereit;  im  Reime  385,  2G. 

14  kleinoete  12,  7.  134, 19;  hier  in  dem  bes.  Sinne  eines  Liebeszeichens, 
eines  Geschenkes  der  Frauen  an  ihre  Verehrer,  wie  Obilot  Gawan  371,  28  ff.  einen 
Ärmel  von  ihrem  Kleide  schenkt  375,  ii,  den  er  auf  einen  Schild  heftet  imd  so 
in  den  Kampf  trägt.  In  Shakespeares  Troilus  4,  4  dienen  so  Handschuh  und 
Ännelkrause.  Xoeh  im  17.  Jh.  wurden  solche  faveurs  getragen:  Christian  von 
Braunschweig  trug  den  Handschuh  der  Gemahlin  des  Winterkönigs  an  seinem 
Hut.  Hier  handelt  es  sich  um  Zierate  (baniere),  die  an  die  Lanze  befestigt,  im 
Schilde  des  Gegners  stecken  blieben.  Daher  ist  13  von  dem  Mienen  man  'von 
ihm  weg'. 

16  koste  f.  'Wert,  Kostbarkeit',  s.  auch  106,30. 

17  krigierre  'Ausrufer'  81,18;  von  kriiere  'erhebe  den  Schlachtruf'  68,19; 
die  krte  s.  zu  80,  3.  Auch  kroyiere  und  kroyierer  kommt  vor:  W.  41,  27  er  euer  en-^ 
es  bildet  sich  sogar  ein  Verb  krien^  welches  nach  schrien  stark  flektiert  wird: 
Helbl.  15,  353  Eichersdorf  si  kriren.  Es  waren  Knappen  {garxunr.  72,  2),  welche 
das  Eintreten  des  Ritters  in  den  Kampf  oder  in  das  Turnier  mit  dem  Ausschreien 
seiner  Herkimft  und  anderen  Ausrufen  begleiteten  und  welche  die  abgerissenen 
baniere  für  sich  in  Anspruch  nehmen  durften  81,12.  Später  ehrten  sogar  Fürsten 
durch  diesen  Dienst  den  Kaiser:  Folz  Collation  Maximilians  in  Nürnberg  1491 
(hgg.  von  R.  Marggraf f,  K.  Maximilian  und  Dürer  in  Nürnberg,  1840)  drei  fürsten 
lobesan  sein  vorkreyirer  ivorn,  liefen  hinden  und  vorn,  mit  schreien  und  gesang 
einer  für  den  andern  drang:  der  Landgraf  von  Hessen,  Markgraf  Sigmimd,  der 
Herzog  von  Anhalt.  Bilder  zeigen  die  bunte,  schellenbesetzte  Tracht  dieser 
leichtfüfsigen  Ausnifer.  Was  sie  schrien,  gibt  Lichtenstein,  Frauendienst  82,11 
an:  die  grägircere  uären  vro,  si  riefen  dort  und  hie  also  'nu  xogt  üx,  ritter 
edelguot,  nu  xogt  üx  tind  rit  hochgemnot ,  nu  xogt  in  hohem  muote  dar:  des 
nemcnt  der  frouiven  boten  uar.  nu  xogt  mit  freuden  ilf  dax  velt,  da  lit  der 
minnen  gerenden  gelt.' 

brächen  drabe  'zogen  aus  den  Schilden'. 

18  valt  . .  abe  'fällte  nieder'  (vom  Pferde). 

23  wunne  reimt  Wolfram  hier,  dagegen  icünne  213,4.  465,2.  706,16. 
753,  28.     W.  1, 16.  8,  22.  94, 18.  101, 15. 

25  blic  'Glanz'  eig.  Blitz  (dies  aus  blicxe  sw.  m.)  146,  9.  277,25.  400,  6. 
438,7;  Lichtstrahl  71,15;  'leuchtende  Stolle'  257,12;  daneben  auch  Blick  des 
Auges:  s.  zu  360, 19. 

hin  xir  gelesen  'zu  sieh  genommen,  eingesammelt';  die  Strahlen  eingezogen: 
s.  zu  79,30. 

30  für  'vor  sie  hin';  ironisch  steht  splse  für  getragen  487,  i. 

33,  3  kam  stolxlich  "kam  mit  Pracht':  vom  Eintritt  in  den  Kampf  W.  23. H. 

4  reiger  'Reiher':  400.1''.  .letzt  schiefst  man  sie  nur  der  Federn  wegen. 
der  r.  —  der  v.  wir  lassen  den  Artikel  weg;  vgl.  Ituner  41,20  ex  si  dax  vleisch 
oder  der  visch. 
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6  betvarn  'wahrnelimeii,  dafür  sorgen';  aber  'verhüten,  dagegen  Sorge 
tragen'  144,13.  28G.  4.  G27.  17.  Mit  Acc.  'ausrüsten,  bekleiden'  164.10.  Vgl. 
170,24  'dafür  besorgt"  582,24;  'dazu  in  Stand  setzen'  420,  2ii. 

7  xe  frumeii  (xe  fninie)  'völlig,  hinlänglich'  100,3.     xe  v.  ivtse  131,  25. 

8  juncvroiiwe  'Jungfrau  von  edler  fieburt'  im  Dienste  der  Fürstinnen; 
W.  231,  8  ex  tvfßre  tvtp  oder  man,  juncvrouive  odr  ander  maget. 

9  kniete  nider:  vgl.  dii'  knienden  Schenkinnen  423,  29;  die  Knap])en 
237.  12.  17. 

dax  was  im  leit:  'damit  war  er  nicht  einverstanden';  es  erschien  ihm  als 
ül)ormäfsige  Elirung;  vgl.  423,28.  749,23.  Der  Gegensatz  ist  vrö  sin  eines  d. 
287,22. 

10  sneit:  Frauen  legten  den  Kittern  den  Braten  vor  und  schnitten  ihn  in 
Stücke,  weil  es  noch  keine  Gabeln  gab  176,18.  279,12.  423,27.  551.  4;  wie  heute 
etwa  eine  Dame  beim  Xachtisch  Früchte  schneidet  und  herum  gibt. 

13  bot  im  sin  trinken  dar  kredenzte  den  Pokal  nach  dem  Essen,  s.  Benecke 
■All  l\v.  2403. 

15  //•  gehört  auch  schon  zu  gebcerde. 

16.  17  die  Spielleute  sitzen  unten  am  Tisch,  s.  zu  den  Denkmälern  d.  P. 
u.  P.  XXXYII  10. 10. 

18  anderhalp  'ihnen  gegenüber'. 

kappelän:  ein  Hin  k.  36,  7;  auch  in  den  Xib.  1482  ff .  erscheint  amkapelän 
in  der  Begleitung  der  Inirgamdischeu  Könige.  Der  gute  Gerhard  hat  1187  ff.  einen 
schribcere  bei  sich,  der  die  siben  tagextt  begie,  also  einen  Geistlichen.  Sattler. 
Die  religiösen  Anschauungen  Ws.  86. 

19  al  Schemende  'ganz  beschämt',  al  gernde  'voller  Begier'  43.  ii.  al 
neinde  'ganz  in  Thränen,  beständig  weinend'  118. 18.  247, 13.  258,  24.  318,  27.  396,  27. 
413,3.  Tit.  88,2.  Doch  373,15  al  ritnde  'während  er  ritt'.  530.21  al  stende 
•während  er  stand'. 

an  Präposition:  'auf.     210.  <;. 

20  blücUche  (norli  j.  in  Dialekten  blaug  s.  Schmeller  B.  "\Vb.-  1,325,  alem. 
bhtg,  VAX  bliuu-en  'prügfln'.  D.  "\Vb.  2,  113)  'schüchtern,  verlegen",  blmcecUche 
451,18;  vgl.  blüge  104,9.  Den  Dienst  der  Frauen  versuchen  wenigstens  die 
Ritter  abzulehnen  244, 19.  549, 19.  582, 11. 

21  sich  genieten  'sich  befleifsen,  gewöhnen  an,  eifrig  betreuten'  s.  127,18. 
135,30.165,11.402,16.521,4.  Tit.  165,  4.  Vgl.  Ben.  zu  Tw.  5642.  Auch  'sich 
ersättigen';  mit  Gen. 

22  ex  einem  bieten  mit  Adv.  'einem  Freundlichkeit,  Ehre  ei"weisen': 
302.25.  303.19.     Häufiger  erbieten  s.  zu  165.12. 

25  hint,  htnte  (dial.  noch  j.  heint,  eis.  hinirht)  eig.  in  dieser  Xacht, 
•heute  Abend,  heute  Xacht":  auf  die  komniendr.  seltener  die  vergangene  Xacht 
bezüglich.    547.  5. 

an  einen  gern  'von  jemand  verlangen,  wünschen';  vgl.  Dietrich  und 
Wenezlan  105  sices  er  hat  an  mich  gegert,  des  wirt  er  volleclich  gcivert.  Über 
ein  anderes  gern  an  s.  zu  71.  5. 

26  eins  phlcgens  'eines  Fürsorgens,  ümgehns  mit". 


■iß  I  33,  29  —  35,  13. 

29  in  der  inäxe  leben  4n  der  (mir)  zukommenden  AVeise':  Winsbecke 
41,  5.  6  ein  ieglich  man  kät  eren  vil,  der  relite  in  siner  mäxc  lebet.  Freidank 
114,  9. 

34,  1  laxen  luikontrahiert  ist  stets  prägnant:  Kraus,  Abhandl.  zur  germ. 
Philol.  Festg.  f.  Heinzel  S.  158. 

3  exxet  vaste  'langt  zu.  lafst  es  euch  schmecken':  166,3,  formelhaft  beim 
Nötigen  der  Gäste,  das  wohl  noch  jetzt  in  bäuerlichen  Kreisen  für  eine  An- 
standsregel  gelten  mag,  wie  vor  fünfzig  Jahren  in  bürgerlichen  Kreisen.  Mhd. 
Beispiele  bei  Sommer  zu  Flore  3024,  wo  auch  auf  den  Wunsch  släfen  vaste 
P.  35,  10  hingewiesen  wird.  v.  trinken  Wigamur  4411;  ix  vaste  Boner  15,24. 
Altd.  Bl.  1,  106  Y.  23  ir  sult  vaste  exxen  .  .  .  dax  iuch  Beritte  ndlit  trete.  Ein 
altgeiTiianisches  Beispiel  gibt  die  ags.  Judith  26  (Holofernus)  manode  geneahhe 
bencsittetide  pät  hi  gebeer don  vel. 

4  bot  si  xe  eren  'damit  wollte  sie  Ehre  erweisen'. 

5  Juncherreltn :  so  werden  später  bes.  Gawans  Pagen  genannt  430,  26.  Pagen 
der  Königinnen  711,  l. 

10  den  becher  Jniop  wohl  lun  Gawan  zuzutrinken,  zu  kredenzen. 

11  bevolhen  'empfohlen'  eig.  zum  Yerschliefsen  übergeben  106,  28.  221,  3: 
auch  von  einem  Eate  127,  25. 

12  diu  ere  ist  din  'du  hast  davon  Ehre',  nicht  er. 

13  dar  umbc  ieh  man  'daran  erinnere  ich,  das  führe  ich  zu  Gemüte'. 
Auch  mit  Gen.  43,23;  mit  dax,  und  Nebensatz  81,27,  iuch  beidiu:  Burggraf 
und  Burggräfin.  So  steht  das  n.  neben  Substantiven  verschiedenen  Geschlechts, 
auch  187,  6.     Vgl.  187,  25.  279, 17. 

19  'die  muTsten  das  mit  ihr  teilen,  darin  mit  ihr  übereinstimmen'. 

21  gebietet  'sagt,  was  ihr  (noch)  wollt';  habt  ihr  noch  etwas,  zu  befehlen? 
Eedensart  des  Abschieds.  "Walther  89,  32  gebiut  mir,  lä  mich  varn.  Horaz 
Senn.  1,  9,  6  Numquid  vis? 

25  über  al  'insgesamt'  90,  7  u.  ö. 

26  kerxstal  n.  'Leuchter',  süddeutsch  'Lichtstock',  eig.  Gestell  für  eine 
Kerze.    232,  19. 

27  lieht  n.  hier  ■  "Windlicht'. 

28  da  si  vant  genuoc  'wo  ihr  Essen  reichlicli  zubereitet  war',  auf  ihr  palas. 

30  trürie  imde  fro:  die  gemischten  Gefühle  wei'den  oft  liervorgehoben; 
s.  zu  Kudrun  1251,  2. 

35,  3  strenge  'stark,  gewaltig,  tapfer',  eig.  straff,  gehört  zu  Strang,  diu 
Str.  minne  643,  9.    Tit.  109,  2;  str.  mcere  686,  S.    dax  s.  iingemaeh  789,22. 

4  neiget  hohe  sinne  'beugt  freudigen  Sinn'. 

5  icirtiu  'Hausfrau';  hier  die  Burggräfin  34,  9. 

6  harte  .schiere  'sogleich'  (nach  dem  Essen).     Derselbe  Vers  227,  26. 
8  mit  vlixc  'soi-gfältig',  eig.  eifrig,  im  "Wetteifer. 

10  stüt  milde  Form  der  Aufforderung:  40,  4  u.  o.   Kudnin  1291,  2. 

11  des  ivirt  iu  not  'dazu  habt  ihr  Grund';  'das  könnt  ihr  brauchen'. 

13  Über  den  ungcnauc.'ii  Keim  klaren:  herren  s.  Sommer  zu  Flore  4959, 
der  an  ein  vorauszusetzendes  kerjan,  kerren  denkt;   doch  reimt  auch  z.  B.  207, 19 
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leren:  geren^  wo  eine  dem  ersten  Keimworte  gegebene  Form  mit  rr  nicht  genau 
reimen  M'ürde.     Aus  Vekleke  leitet  den  Keim  ab  Zwiei-zina  ZfdA.  45,  20. 

16  icand  er  des  phlae  'denn  das  war  seine  Gewohnheit'. 

17  brunnen  lieht:  ebenso  in  Parzivals  Schlafzimmer  auf  Pelrapeire  192,  28, 
auf  der  Gralburg  244.  28. 

20  unituilit,  seltener  ämaht.  woraus  unser  Ohnmacht,  'Kraftlosigkeit, 
Besinnungslosigkeit';  gemeint  ist  wohl  die  verträumte  Apathie  des  sehnsüchtigen 
Liebhabers;  vgl,  Parzival  im  VI.  Buch.  Von  Lavines  Liebesqual  sagt  Veldeke 
En.  10054  si  quam  in  here  onyeicalt.  wozu  Behaghel  andere  Beispiele  anführt. 

23  tvit  f.  'Strang  aus  gewundenen  Zweigen';  zum  Henken  benutzt:  s.  zu 
200,  25. 

24  lit  n.  'Glied'.  Doch  erscheint,  wie  ahd.  das  AVort  m.  und  n.  ist,  im 
PI.  mhd.  die  lide  P.  341,27.  357,10.  459,12.  691,28.  W.  271,  9:  und  diti  lide 
P.  193. 12.  515,  i.  745,  8.  W,  325. 19  u.  ö.  Ganz  fehlt  jedoch  bei  Wolfram  der 
PI.  lider. 

27  (/ab  von  stöxen  (Dat.  des  Inf.)  schal  'klopfte  laut'. 

30  brüst  PI.  oder  vielleicht  alter  Dual,  wie  ags.  breast. 

36,  1  armbrust  n.  nicht  vor  dem  12.  Jahrhundert  nachweisbar,  aus  franz. 
arbaleste^  m\at  arcnbalista,  a/-Z)aZis<a,  volksetjTnologisch  luugestaltet.  181,  l.  569,  5. 

2  drcete  'rasch,  schnell;  scharf'  vgl.  530,  23,  von  drcejen  abgeleitet.  Häufiger 
ist  das  Adv.  dräte. 

4  erkiesen  -bemerken,  erschauen';  kiesen  'prüfend  sehen  (wählen)',  steht 
besonders  vom  Beobachten  der  Licht-  xind  Liifterscheiuungen :  Xib.  1787,  3  ich 
kiusex  von  dem  lüfte,  ex  ist  vil  schiere  iac;  zu  Kudiiui  903,  2.  Walther  88, 12  er 
kos  den  morgen  lieht;  89,18,  s.  auch  zu  142,  2.  378,  7. 

deii  grdicen  tac  'das  Tagesgrauen':  Lieder  4,  ll  ich  sih  in  yrdiven, 
den  tac. 

8  sanc  si  got  und  im  'Gott  zum  Preise  imd  dem  Helden  zum  Heil". 
169, 16.  196,  16.  17.  378.  24  u.  ö.    W.  289,  5.    Sattler  89. 

11  an  der  stunde  (oder  sinnt)  zu  eben  diesem  Zeitpunkt,  'sofort,  alsbald'. 
580,  28  an  der  selben  stunt. 

15  bekcric  'leicht  zu  wenden,  lenksam':  vgl.  verhalden  41,  3. 

19  nünneclich  'anmutig',  auch  auf  männliche  Schönlieit  bezogen. 

20  Wir  würden  sagen:  er  sähe  ihren  (lottern  ähnlich.  Vgl.  zu  dieser 
Vergötterung  des  Helden  durch  die  Heiden  107.  19.  20.  328, 14, 

22  geximieret  'geschmückt'  mit  dem  ximier  n.,  ximiere  f.  (auch  ximierde  f. 
dies  aber  von  etwas  weiterer  Bedeutimg),  dem  Helm -Schild -Bannerzeichen  des 
Ritters;  auch  die  an  dem  Rocke  oder  dem  Reitzeug  angebrachten  Schellen  hiefsen 
so.  Aus  altfranz.  cimier,  mlat  citnerium .  von  franz. /a  cjwe  'Gipfel'  abgeleitet, 
was  auf  griech.  xDucc  'Schöfsling'  zurückgeführt  wird,  ximieren  'schmücken., 
zieren'  611,  lo  u.  ö. 

23  dach  'Decke',  hier  'Panzer'.     Vgl.  zu  3,  22. 

24  des  'des  Rosses'. 

26  ringe  'leicht';  das  Adv.  37.  9, 

swcfreXAw  146, 12,  477, 16.  uegen  'wiegen,  Gewicht  haben'  334.  29.  477, 16; 
mit  Acc.  s.  zu  37,  17;  mit  Dat.  zu  146.12. 


48 I  37,1-28. ^^ 

37,  1  Dar  an  bezieht  sich  aiif  das  folgende,  riemen:  schiltriemen  der- 
selbe Eeira  Iw.  319f. 

3  dar  xiio  zii  dem  Schilde,  aus  schiltriemen  zu  entnehmen. 

4  an  verblichen  'bellglänzend',  ganz  neu  und  kostbar,     Ygi.  71,  4. 

borte  sw.  m.  'Band',  zum  Besatz  verwendet;  denn  ursprünglich  ist  die 
Bedeutung  'Kand';  wie  bort  m.  so  viel  ist  wie  nhd.  Bord,  'Schiffsrand',  worin  d 
niederdeutsch  ist.  Eine  Borte  dient  oft  als  Gürtel  307,  5;  hier  als  das  Band, 
durch  welches  Arm  und  Hand  beim  Schildtragen  gesteckt  wurde.  Als  Sporen- 
band 157,  9.     Verzierung  einer  Mütze  231,  li. 

7  ^«Jce/ st.  sw.  f.  sw.  m.  halbrunder,  erhabener  Metallbeschlag  in  der  Schild- 
mitte über  dem  Griff,  aus  franz.  io?<c^e,  \ai.buccula\  vgl.  Sidonius  Apollinaris  HI 
ep.  20.  Bildlich:  'das  Höchste,  der  Mittelpunkt,  Gipfel'  91,  8.  In  einem 
ironischen  A'ergleich  139,  17. 

Zu  röt  golt  gehört  auch  das  vorausgeschickte  Attribut  geliutert  u.  s.  w. 

8  Er  diente  (nur)  mn  den  Sold  der  Minne. 

9  seharph,  schärpf  108,  20;  woneben  scharf  mehr  in  mitteldeutschen 
Quellen,  und  sarpf,  sarf  ahd.  häufiger  vorkommt,  ist  wie  im  Hildebrandslied  64 
scarpm  scürim  von  der  Heftigkeit  und  Gefährlichkeit  des  Streites  zu  verstehen. 

in  ringe  ivae  'däuchte  ihn  gering',  er  machte  sich  nichts  daraus;  eig. 
hob  ihn  (der  in  der  einen  "Wagschale  lag)  nur  wenig  empor,  brachte  ihn  nicht 
auf  67,12.  106,30.  161,10.  292,12.  410,  lo.  Nib.  2151,  3  die  xwene  ex  ringe  wac\ 
zu  Kudrun  445,  1;  auch  unhohe  wiget  287,  24.  719,22. 

12  nu  seht  an  die  Zuhörer  gerichtet  120,  24.  381,  li.  426,  22.  587,  26. 
hielt  'safs  ruhig  zu  Pferd'  38,20.  124,15.  140,14.  150,16.  284,  l.  27  u.  ö. 

13  der  pris  geschach  'die  Siegesehre  zu  teil  wurde'  32,  7 ff. 

15  kalopieren  neben  galopjneren  aus  dem  Franz.  entlehnt;  auch  galopeix 
Tyrol  und  Friedebraud  ZfdA.  1,  18.  Dasselbe  "Wort  erscheint  auch  als  tvalap  23. 
tcalopieren  Iw.  2553.  Das  romanische  "Wort  prov.  galaupar  ist  offenbar  eine 
Zusammensetzung  mit  dem  niederd.  lopen^  das  ein  got.  hlaupan  voraussetzt. 
=  mhd.  loufe7i;  der  erste  Teil  ist  unsicher. 

20  'So  wäre  ich  ganz  töricht',  s.  zu  8, 14. 

21  diu  .  .  .  voraufgeschickter  Eelativsatz  zu  ors. 
doch  'so  schon,  ohnehin'. 

V071  s}}rungen  niht  beliben  'nicht  von  Sprüngen  abstanden'. 

23  tvalap  173,  30.  211,  8.  262,  2.  295,  10.  444,  12. 

rabhin  aus  franz.  la  ravine  'Carriere'  das  schnellste  Rennen  des  Streit- 
rosses.  60,24.  211,3.  444,14:  s.  zu  174,25.  Dafs  dies  Übergehen  vom  Galopp  in 
Carriere  zur  Tjoste  gehörte,  zeigt  Niedncr,  Turnier  54. 

25  niht  lugen  'gewährten  wirklich,  machten  wahr'  41,12. 

26  sprlxc  sw.  ra.  "Sijlitter',  oft  von  den  Lanzensplittern,  noch  jetzt  ale- 
mannisch Spreifsen.  Gleichbedeutend  ist  das  aus  dem  Franz.  entlehnte  Fremdwort 
trunxün  106,  17. 

28  wer  wegen  des  bequemen  Reimes  sehr  häufig  bei  "Wolfram,  könnte  bei 
ibin  «lurchweg  das  st.  Fem.  'Gewälirung,  Leistung,  Bürgschaft'  sein,  mit  kon- 
ki-etom  Gebrauch  für  eine  einzelne  Person  wie  z.  B.  mässcnie.  Bei  Lichtenstein, 
bei  dem  Dichter  der  Erlösung  und  der  h.  Elisabeth    und    in    Prosa   kommt  das 
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st.  in.  'Gewährloister,  Bürge'  vor.  Für  erstere  Bedeutung  spiücht,  dafs  auch 
Frauen  als  tver  bezeichnet  werden  319,  u».  396,29;  sogar  Abstracta  159,  9.  161,  5. 
Mit  Pron.  poss.  steht  ner  546, 15.  560, 16  u.  ö.  Öfter  mit  einem  Genetiv  wie 
hier:  tnirens  w.  316,28.  stritcs  ic.  688,19.  irösfcs  768.29;  vgl.  noch  58. 18.  395,28. 
413,  8.  415, 16.  440,  3.  457,  3.  489,  21.  598.  3.  748.  20.  758, 12. 

Das  vuin  Pferde  stofsen  und  fallen  kommt  oft  vor;  der  Ausdruck  dafür  ist 
.sehr  manuigfaltig,  oft  mit  viel  Humor  ausgestattet. 

38,  1  trat  in  nklcr  ritt  mit  dem  Pferde  über  ihn. 

2  erholte  sieh  wider  -raffte  sich  auf:  77,30.  des  von  dem  Sturze:  357,28. 
545,  10. 

5  Über  die  Stellung  des  Gen.  Qahmurctes  zwischen  dem  Artikel  und  dem 
ßegens  s.  <rramm.  4,  406  und  Jaenicke,  De  die.  usu  28.  Sie  begegnet  bei  "Wol- 
fram nicht  selten:  82,  2.  174,  24.  298,  1.  325,  2.  353,  2.  432,  3.  445,  28.  482,  3. 
541,2.  601,13.  760,18.  775,7.  780,25.  784,6.  823,12.  W.  11,  3.  33,27.  39,6. 
43,  4.  167,  6.  182. 12.  197, 12.  320,  4.  310, 16.  354,  3.  371,  9.  411,  2.  421,  23.  428.  9. 
434, 16.  442, 12.  464.  5.  Stets  trägt  das  Regens  den  Reim ,  aufser  W.  340, 16  und 
354,  3  der  Karies  siin,  was  als  formelhaft  gelten  kann;  der  [Reim  wird  also  die 
Konstniktion  verursacht  haben.  In  der  That  fehlt  diese  Wortstellung  sonst  bei 
den  höfischen  Dichtern,  aufser  an  zwei  Stellen  bei  Gotfried;  im  Yolksepos  ist 
sie  häufig;  auch  im  Rolandslied  und  in  Wernhers  ITaria  begegnen  Beispiele. 

5  lanxe  Fremdwort  aus  dem  franz.  =  sper.  W.  368, 13.  Als  Waffe  des 
Fulsvolks  P.  183,  13.  681,  21  sarjant  mit  lanxen.  Selten.  Von  Wolfram  uu- 
beeinflufst  nur  beim  Compilator  des  Karlmeiuet  348,  44  lande.    Im  Bilde  P.  96. 14. 

6  fianxe  'das  Ehrenwort,  bes.  des  sich  Ergebenden,  ganz  nach  dem  Willen 
des  Überwinders  zu  leben'  134, 17  (derselbe  Reim).  275, 19;  franz. /ianee  =  deutsch 
Sicherheit  12.  Dagegen  611,  l.  707,28  ist  es  nur  die  feste  Versicherung  zu  einem 
Duell  zu  erscheinen. 

7  meister  'Herr',  der  durchaus  zu  befohlen  hat;  so  nennen  auch  wir  den 
Stärkeren:  einem  den  Meister  zeigen. 

8  Die  Frage  nach  dem  Namen  des  Ül)erwinders  will  die  Ehre  retten,  die 
nur  einem  mindestens  Ebenbürtigen  sich  zu  ergeben  gestattet,  vgl.  auch  396,  6 f. 
Niedner  Turnier  66.  Dafür  auch  historische  Beispiele:  so  bei  Schultz,  Das 
höfische  Leben  2,  3il  Anm.  König  Stephen  von  England  bei  Lincoln  1140:  it 
was  only  to  Robert  of  Oloiicester  in  person  that  he  deigned  to  surrender  at  last: 
K.  Norgate,  England  under  the  Angevin  Kings  1,  320. 

10  jach  selten  bei  Einführung  direkter  Rede:  138,8.  280,28.  332,24;  daher 
von  anderen  Hss.  geändert  in  sprach.    Vgl.  zu  7, 17. 
13  enphieng  'nahm  entgegen". 
in  'in  die  Stadt'. 

18  fier  'stolz,  stattlich"  59.18.  118,11.  306,25;  ironisch  517,17;  wird  auch 
von  Frauen  gebraucht  621,  u.  Fast  stets  im  R'ciin,  <ift  mit  dar  verbunden. 
Vgl.  zu  21.  11. 

19  tjostiure  st.  ra.  Kämpfer  in  der  tjost  zu  15,  29;  aus  altfranz.  jousteur. 
tjostiur  174,19,  Nur  bei  Wolfram,  im  j.  Tit.,  im  W.  v.  Orleans  und  im  Lanzelet 
^On  just  iure.  Hier  auch,  wie  im  Wigalois  und  in  der  Krone,  in  Reinfried  imd 
bei  Lichtenstein  tjostiure  f.  =  tjost. 
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20  der  gehiure  j  Gahmuret:  Eujambemeut,  von  manchen  gemieden,  aber 
untadelig,  wenn  das  vom  Subst.  getrennte  Adj.  im  zweiten  der  sich,  reimenden 
Verse  steht. 

24  iverten  einander  näml.  des  strtfes. 

25  ungeliche  ex,  tvae  'es  hatte  ungleiches  Gewicht'.  W.  7,  22  icli  tc(ene 
ex  iviget  nngeUch.     384.  22  ir  strlt  ivae  ungeliche.     Vgl.  30, 16. 

27  mit  alle  'völlig,  gänzlich':  der  Instrimi.  älter  allin,,  von  mit  ab- 
hängig, auch  betalle  112,24.    Das  Asyndeton  ist  regelrecht.    Derselbe  Vers  680  ,21. 

28  der  tjoste  val  'der  Fall  infolge  des  Zusammenstofses'.  Fast  derselbe 
Vers  596, 19. 

29  Sicherheit  Genetiv  41,  27.  396.  n. 

39,  2  sichern  ahsol.  ^Sicherheit,  Uutm'thiuiigkeit  geloben';  schon  im 
Lanzelet  und  Iweiu.  Der  Gefangene  nennt  den  Überwinder  min  herre  der  mich 
hat  392,  9. 

3  tvas  M  'war  verbunden  mit,  besafs':  hl  manllclier  icer  121,10,  bi  riwen 
90.  17. 

6  mit  strite  anstatt  sfrites. 

8  gebot  oder  bat  formelhaft,  alliterierende  Verbindung  zweier  fast  syno- 
nymer Ausdrücke,  s.  zu  Kudrun  330. 

9  endehaft  Adr.  'entschieden,  ganz,  völlig'  345.17,  'wahrhaft,  pünktlich* 
827,  5;  das  Adj.  erscheint  369,12.  714,28.  733,18.  786,  i.  816,12. 

12  kerte  'wendete  sich  ab'. 

13  muome  sw.  'Mutterschwester,  Tante",  er  Kaylet,  stner  bezieht  sich 
auf  Gahmuret:  51,5.  64,22.  84, 12.  89,27;  ebenso  wird  dessen  Bruder  Galoes. 
Kaylets  muomen  suon  genannt  92,  7.  Gandin  heifst  Kaylets  muomen  man  50,  2. 
Andererseits  heifst  auch  Kaylet  Gahmurets  m.  s.  48,  4. 13.  65,  25.  74,  28.  80,  25. 
90,15.  Danach  waren  G.  und  K.  Söhne  zweier  Schwestern,  von  denen  nur  die 
Gemahlin  Gandins  Schoette  dem  Namen  nach  uns  bekannt  ist  92,  24.  Tit.  126,  4. 
Vielleicht  ist  Alfonso  VIII.  von  Castilien  gemeint,  der  Eleonore,  eine  Tochter 
Heinrichs  11.  und  der  älteren  Eleonore ,  heiratete :  Xorgate ,  England  under  the 
Angevin  Kings  2,  60. 

15  der  Spänöl,  Kaylet;  vgl.  Espanol. 

16  strÜTi,  der  Vogel  Straiifs  nach  50,  4.  406,30;  aus  lat.  struthio,  zunächst 
=  ital.  strux'xo:  s.  zu  42,10. 

20  nach  'hinter  ilim  her';  iroiiiscb  übritivilinnl. 

21  schellen,  die  an  seinen  Kleidern  und  ili'iu  K'i'itzcug  angebradit  waren. 
122,  3ff.  286,28:  s.  zu  Erec  7752.  Wie  viele  Schellen  die  Kitter  zuweilen  an  sich 
trugen ,  zeigt  Lichtenstein  208,  21  fünf  hundert  schellen  oder  mer  fitort  an  im 
der  muotes  her.  Die  Schwerttänz(n'  trugen  Scliellen:  ZfdA.  34,  178  ein  ieder 
auch  .  .  .  viel  Schellen  an  den  knyen  hett.  Wenn  sie  danxten  in  ihren  Gang, 
so  gabn  die  Schelln  darein  ein  Klang.  So  noch  jetzt  bei  Schlittenfahrten;  auch 
die  fürstlichen  Läufer  trugen  Schellen,  wie  ich  einen  solchen  im  Dienste  des 
Altenburger  Hofes  in  Eisenberg  um  1850  geselnii  habe.  Den  Geistlichen  werden 
Schellen  an  Kleideni  verltoten:  Statute!  Eccles.  ]\lassil.  1235  Indunienta  Canoni- 
corum  et  altortcm  Clericorum  sint  honestati  congruentia  clericdU.     Nee  nlantur 
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sottdarihus    vel    sellis    jjectordltbns    vel    calcari/ius    (lenio-dfis    aut    cascavellis 
'Schellen":  Du  Gange  s.  v.  cascnve/liis. 

22  'er.  die  Blüte  niäiinlirhci'  ScIiöiiluMt  I'  IiIkoihc  m.  das  Höchste,  Edelste, 
Feinste  s.  zu  109,  n. 

23  hielt  den  strit  'hehaupti-te  ili-n  Yerrang-,  behielt  im  Wcttkampt' den  Sieg'. 
Gegenteil:  den  strit  läzen  zurüektreten  vom  Wettstreit,  vom  Stielt  ülierhaiipt. 

24  urihsen  'aufwachsen,  leben':  /ai  Kudinii  1.  AYolt'dietiieh  jj  597,3  in 
ivilden  Kriechen  da  wehst  ein  junger  derjen. 

25  Beäcurs  'Schönleih'  ist  (iawans  Bi-uder  und  will  für  diesen  auch  als 
Kämpfer  eintreten  323.  Seine  Schönheit  Avird  auch  722,  9  f.  gepriesen.  Dagegen 
ist  bvä  ciirs  appellativisch  vei-wandt  288,  8.  327.  lo.  333,  24. 

26  Parxiidl  wird  vordeutend  ang(diiaeht.  ohne  dafs  der  Dichter  etwas 
Näheres  angäbe. 

die  du  niht  si?it   'die  noch   nicht  auf  der  Welt  sind'   für  die   Geschichte. 

28  für  schoene  erkorn  'als  schön  wahrgenommen,  ausersehen'. 

29  mit  'bei'  dem  Zaume. 

30  iicer  tvilde  wirt  xan/  -euer  kecker  Eigenwille  wird  gehändigt'.  Häufiger 
Gegensatz  von  ivilde  und  xam.  nicht  blofs  bei  Wolfram. 

40,  3  'Dem  ich  mein  Ehrenwort  gegeben  halte .  ihm  zu  gehorchen". 

6  (/eheixen  'vei'sprechen,  verheifsen'  487,  5;  das  P.P.P.  könnte  au  sich 
auch  von  heilen  kommen,  während  ahd.  noch  heixxan,  Hildebrandslied  hetan 
als  P.P.P.  noch  ohne  yi  gebraucht  wird. 

7  icende  'zur  Umkehr  veranlasse,  zvirückführe'. 

8  siner  hende  durch  Handschlag  liei  der  Sicherheit. 

9  streben  'vorwärts  drängen'  s.  zu  9,23;  eig.  wohl  -ziehen",  au  einem 
Seile  von  angebundenen  Tieren;  daher  auch  'die  Strebkatze  ziehen'  D.  Wb.  5,  288. 
Es  ist  zunächst  ein  md.  strtven  (Eother  1037)  zu  vergleichen.  Das  Auseinander- 
ziehen ist  zugleich  ein  Stemmen,  daher  'Strebpfeiler'  als  Stütze. 

12  neve  'Geschwisterkind,  Vetter"  141.  u.  254,20.  491,19.  Nachkomme 
656,18.  Schwestersohn  477,28.  500,26;  lat.  ncpos.  Jetzt  noch  niederrheinisch  und 
niederländisch  für  alle  jüngeren  Verwandten  üblicii. 

15  in  lax  ins  niht  "ich  lasse  ihn  euch  nicht":  es  G.  Sg.  m.  wie  287,  2. 
546,23.  819.  2.    W.  37,  4.  142.  i.  459,  2;  vgl.  auch  zu  819,  2. 

16  alreste  aus  aller  erste  'zuerst,  vorerst". 

17  blör^ex,  honbet  durch  .\bnahme  des  Helmes,  wodurch  der  Ivainjit  so  gut 
wie  unmöglich  wurde:  s.  zu  793.21. 

18  betoubct  durch  den  Fall  vom  Pfei'd  l)etäubt:  weist  auf  die  vm-aussicht- 
liche  Niederlage  auch  Kaylets  im  Kampf  gegen  (iahmuret  hin. 

19  er  im  'er  sich"  auf  Kaylet  l)ezüglich;  denn  dei-  K'itter  bindet  sich  selb>t 
den  Jji'lm  al):  256.  7.  8. 

21  niitter  morgen  'mitten  am  Morgen'  048,  l.  676,29;  die  Flexion  ist  fest 
gewcjrden  in  unserem  Mitternacht,  eig.  in  mitter  Nacht,  media  nocte. 

22  die  ron  der  stat  des  ivdren  vro  die  dise  tjost  ersähen:  der  NebiMisatz 
sollte  eigentlich  anfangen  dax,  si  dise  t.  e.  Durch  das  Wegbleiben  der  Kon- 
junktion tritt  die  logiseln'  Verbindung    zurück    und    der  Zuhörer   bleilit   mehr   mit 
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tlem  Inhalt  der  einzelnen  Sätze  beschäftigt.  A^gl.  89.  24f.  196,  6.  7;  734,  12;  auch 
89.  '-'4  f.  Wigalois  136  ff.  clax  ir  .  .  .  dem  tilitcer  des  (jenäde  seit,  der  ditxe  hat 
(/eti/itef.  Nib.  19,  2  u-ic  sere  si  dax  räch  au  ir  na-listen  uidgen  die  'dafs  sie' 
in  sliiof/en  sint. 

25  letxe  'Schutzwehr,  äufserste  Yerteidiguugs-  und  Befestigungslinie',  eig. 
Hemmnis  (des  Ansturmes)  von  lax  träge:  das  was  träge  macht,  aufhält.  376,  6. 
378,28.  386,11;  'Abwehr.  Yerteidigung'  205,12.19.  Anders  gewendet  bedeutet 
es  auch  'Abschiedsgeschenk  (was  den  Abschied  erschwert),  Abschied'  152,  3. 
316.  28;  daher  unser  'zuguterletzt'.  Vgl.  zu  der  letzten  Bedeutung  Tac.  Germ.  21 
abeunti,  si  quid  poposcerit  co)icedere  moris;  et  poscendi  invicem  eadem 
facilitas. 

26  netxe:  Vogelnetz  wegen  des  driinder  27.  Veld.  En.  5646  f.  met  den 
nette  he  (Vulkan)  besloech  st  tivei  beide. 

27  beslahen  'ab-,  einsperren,  mit  einem  Vogelnetze  fangen""  Iw.  1135. 
Altswert  174,  23  es  ist  manch  junger  gauch,  wer  den  beslahen  icil,  der  darff 
gliickes  vil-,  bildlich  P.  252,  5.     Vgl.  unser  'mit  Beschlag  belegen'. 

30  rüeren  'berühren',  mit  dem  Bauche,  rentre-ä-terre.  So  wird  rüeren 
ohne  Objekt  vom  schnellen  Reiten  gebraucht;  s.  zu  42,25. 

41,  1  ge7-eht  '(leiblich)  geschickt';  vgl.  in  allen  Sätteln  gerecht. 

xe  beden  sitcn:  W.  46,  9  vom  König  Halzibier:  der  ivas  .  .  .  xer  xeswen 
und  xer  lerxen  gereht,  xe  beden  handen.  Hier  wohl  vom  Lenken  und  Galoppieren 
nach  rechts  oder  links;  s.  auch  Dieffenbach  Glossar  28 c  anibidexter. 

3  rerhalden  'leicht  zu  hemmen';  danach  j.  Tit.  10,  9'J  (1220  Hahn). 

8  =  25,  23. 

11  der  t'icheste  von  Axagouc  ist  JRaxalic. 

13  friiht  st.  f.  'Kind,  Abkömmling'  110,15.  451,  3.  464,29.  457,16.  518,  13. 
659,  13.  Tit.  130,  3.  'Er  stammte  von  Eltern,  die  bereits  Königskinder  waren': 
dies  Verhältnis  der  Ahnen  wird  auch  Kudrun  1250,  3  hervorgehoben.  "Wolfram 
verwendet  frnht  auch  in  allgemeinerer  Bedeutung,  s.  zu  148,25,  s.  auch  zu  164, 12. 
Selbst  in  der  Anrede  Tit.  111,  2. 

14  dannewart   'von  da  weg,   hinweg':   häufiger  danivert    Nib.  921,  2  u.  a. 
16  mat,  als  Adj.  selten,   flektiert  mates  und  })tattcs\   Fremdwort  aus  dem 

arabisch -persischen  schäh-mdt  'der  König  ist  tot'  im  Schachspiel;  nach  dem 
Romanischen  im  12.  Jahrb.  ülieniommi'ii;  mlat.  mattus.  einem  mat  sprechen, 
tuon  ihn  kampfunfähig  machen,  überwimlen:  s.  auch  zu  408,20. 

23  die  Bambusstäbe  sind  orientalisch:  s.  Plinius  n.  h.  16,36.  Grata  Cyne- 
getica  ed.  Haupt  1838.  Theophrasti  über  de  historia  et  de  causis  i)lantarum  ed. 
Schneider.  Lips.  1821,  4,12.  Cic.  Or.  pro  En.  Plaucio  ed.  Ed.  Wunder,  Lips.  1830, 
|i.  186.  rör  auch  79,  1.29. 

25  griex  'Sand';  vgl.  unser  Gries,  feines  Korn;  Gries  im  Harn. 

26  7iiht  langer  als  zu  dem  folgenden  nötig  wiiv. 

28  lendcn  -an  das  Ufer  bringen';  dann  ohne  Objekt  'landen":  liildlich  'an 
das  Zi.'l,  zu  Ende  bringen'.     P.P.P.  gelendet  307,28.  "W.  10,  23. 

42,  1  s?*-eme« 'schwanken,  schweifi'u,  schweben,  flattej'n",  bes.  vom  A^)gel- 
flug.  Die  vanen  bezeichnen  die  ITi'eivsti'ilc,  welche  unter  ibnen  zielien  um  aii- 
zugreifen. 
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3  sigelos  •licsiegt':  Nil>.  219,  i  Die  siglöscn  recken.  Das  zwr-itc  Adjektiv 
tritt  cclit  wolframiscli  in  Ocgonsatz  zum  ersten:  6,  13.  126,  i'J. 

G  solt  -war  bestimmt'  (vom  Sehicksal):  576.  22.  MF.  193,  18  ja  xürne  ich 
äne  not:  er  solle  cht  shi. 

7  Vgl.  39,  7. 

9  komen  ii\  hinaus,  ins  Fi'M  aus  il^r  Stadt,    (iegensatz  hi  42.  5. 

10  strüx,  s.  zii  39,  16.  Das  Eisenfressen  liegt  auch  dem  Vergleich  in 
imsereni  Sti-aufsenmagen  zu  Grunde.  Zur  Bezeichnung  des  (irimmes  auch  im 
Lohengrin  und  li.  (leorg  s.  Haupt  zu  Neidluird  S.  215;  vgl.  unser  'Eisenfresser, 
Eisenbeifser".  A'on  den  nordisclu-n  Berserkern  heifst  es,  dafs  sie  in  ihrer  Wiit 
isarn  gniictu:  in  die  Eisenreift'u  um  ihre  Schilde  bissen. 

11  vlins  ni.  '•Kiesid.  harter  Stein';  Meteorstein.  "W.  12,  16  ein  herxe  dax, 
con  flinsc  ime  (lo)ire  getcahsen  ic(ere\  L.  9,  32  ein  vlins  ran  donrcfiträlen\  P.  678.  20. 
Verwandt  mit  dem  engl,  flint  Feuerstein,  woher  unser  Flinte. 

verslinden  erhält  erst  nlid.  ng  nach  dem  md.   Wir  haben  noch  Schlund. 

12  der.  machte  'daran  war  Sclnild,  das  war  dadvirch  bewirkt'.  Luther  in 
Ein  feste  Burg:  das  macht,  er  ist  gericht.     Persönlich  79, 15. 

13  shi  xorn  'er  in  seinem  Zorn':  die  Thätigkeit,  die  von  einer  Person 
l)rädizit'rt  werden  sollte,  wird  von  drr  diese  Thätigkeit  bewirkenden  Qualität  der 
Person  prädiziert.  wodurch  der  Ausdruck  eindringlicher  und  lebendiger  wird. 
Vgl.  Haupt  zu  Erec  2  2788.  P.  120,  i.  132,  8.  298,13.  462,23.  557,10.16.  571,  4. 
574,20.  W.  75,20  f/r/v  hat  min  schäm  stt  dicke  erforht.  Schon  früher  Sequentia 
de  S.  Maria  aus  Muri  MSD.  XLII,  29  dtn  v.il  reiniu  scam  erscrae  von  disem 
mare.  Mi'hi'faeh  liei  lat.  Dichtern:  Propert.  2,  5,  22  nee  mea  praecliisas  fregerü 
ira  fores.  Tünül.  1,  2,  11  mala  si  qua  tibi  dixit  dej^ientia  nostra.  4,  1,  45. 
Horat.  Sat.  2,  7,  79  uti  mos  rester  ait  =  dicere  soletis.  Od.  4,  10,  2.  über- 
tragen aus  Wendungen  wie  Horat.  Sat.  1,  2,  71  mea  cum  conferbuit  ira. 

limmen  (ags.  hlimman)  'knurren,  knirschen'  von  zornigen  Bären,  Ebern, 
Hunden;  s.  zu  Kudiiin  882,  2. 

14  hrimnien  'lu-ummen,  dumpf  bi-üllru'  =  lat.  freinere:  gebninnnen  er- 
scheint 571,  1. 

15  'raufte  sich  das  Haar  aus'. 

16  Htiniu  jdr  "mein  bisheriges  Leben':  s.  zu  202,  6.  582,  4. 

17  bewenden  'anwenden,  verwenden":  mein  Alter  hat  mieh  (nur)  törieht 
gemacht;  s.  zu  441,  2. 

21  uert  'geehrt,  geachtet";  seit  Welfrani  häufig  als  Beiwort  alles  ritter- 
lichen Wesens  wie  V.  19.  44,28.  61.18  63, 13  u.  s.  w.  s.  Steinmeyer,  Prorektorats- 
rede, Erlangen  1889  S.  8  ff.    Hiermit  stärkerem  Sinne:  'so  verliere  ich  meine  Ehre". 

22  tone  'bin  angemessen,  nützlich,  tüchtig'  428.27. 

23  manen  eines  d.  'erinnern  an,  auffordern  zu"  90,23.  195,  8. 

25  rücren  näml.  dax  ors  mit  sporn  'sprengen':  739,  12.  So  ist  auch 
rennen  eig.  laufen  machen.  Solche  Ellipsen  des  Objekts  finden  nur  liei  Dingen 
statt,  wovon  oft  die  Rede  ist  und  die  der  Hörer  leicht  ergänzt:  so  bes.  beim 
Kriegswesen,  später  bei  den  Handwerksausdrücken. 

26  in/  n-iderfnorfc  'kam  ihm  entgegiMi  und  liraehte":  vgl.  nidcrxorh  20, '-. 


54  I  42,  27  —  44.  9. 

27  üxe  s.  Haupt  zu  Erec  2  2305;  alle  Hss.  haben  hier  tixen,  vgl.  it^re  «<??f/ 
mne{n)  231,  4.  702, 18.  Tit.  141,  2.  P.  Iü3, 15  haben  die  Hss.  uze. 

28  dran  gemalt  'au  welchem  gemalt  war':  vgl.  zu  dieser  asyndetischen 
Beifügung  268,29. 

ein  (hircJisfochcii  »laii  vgl.  30,  26. 

43,  2  u-ic  m.  'Kampf  260,24;  altepisches  Wort  und  von  den  meisten 
höfischen  Dichtern  gemieden:  Jaenicke  de  die.  usu  17.  Bei  Wolfram  nur 
im  Reim. 

6  äne  toiifen  "ohne  getauft  zu  werden':  Inf.  Act.  mit  Passivbedeiitung 
s.  Gramm.  4,  üOff.     Vgl.  401,  9  und  zu  462, 17. 

8  Der  Xame  Gottes  wird  häufig  umschrieben;  s.  Einleitung  §  8.  449,  17. 
465.  4.  467,14.  514,15.  568,  2.  659,20.  Myth.  21. 

9  burcrcU^c  für  hurc-grävc  s.  Grimm  GDS.  367. 
daX'  was  der  Knappe  brachte. 

10  'inir  geschihct  liebe  (Adv.)  'ich  werde  erfreut,  freue  mich';  fc*V/e  258,  6. 
558, 13.  560,  3. 

nie  als  in  diesem  Augenblicke. 

15  sträeclicli  'streithaft'  93,14.  410,14.  727,6;  sonst  selten  und  nur  bei 
sj-iäteren. 

16  Lachfilirost:  19.  52,  15  sieht  wie  ein  mit  fil-li-  zusammengesetzter 
Xame  aus. 

17  xöch  .  .  tvider  'zog  .  .  zurück,  führte  am  Zaum  in   die  Stadt   zurück'. 
19  schahtelaciint  altfranz.  cons   del  castel,    ist  mit  deutscher  Stellung    der 

Wertteile,  wohl  von  Wolfram  zur  W^iedergabe  von  hiircgrävc  gebildet.    Derselbe 
Vers  52, 15.     Vgl.  50,  5  zur  "Wortbildung. 

23  kainplics  sicher  'sicher  vor  Kampf;  vgl.  unser  sturmfrei. 

immer  vier  'jederzeit'  (künftig). 

25  man  Dat.  l'l.  wie  Bit.  8850;  Apposition  zu  Maren. 

27  sich  verenden  'ganz  zu  Ende  kommen":  827,19, 

28  ein  xornic  got  begegnet  hier  im  Munde  eines  Heiden;  wird  aliei'  auch 
vom  chi'istlichen  Gott  gesagt:  Grimm  Myth.  27. 

29  suochen  'feindlicli  aufsuchen,  heimsuchen';  dies  die  ui'siirüiigl.  Bedeu- 
tung, vgl.  hit.  sagtre  'aufsi)ün'ii".  s.  zu  26,  4. 

30  enschumphieren  -besiegen'  zu  altfranz.  desconfire,  ital.  sconfiggere; 
auch  von  Sachen  s.  zu  137,4;  vgl.  schumphentiure  21,25.  Das  deutsche  AVort 
ist  entioürken  s.  618,  24. 

44,4  fintdle  575,19;  auch  finteile  2.56.9.  260,12.  W.  408,4,  was  näher 
an  das  fi-aiiz.  rcntaille,  ital.  rentaglia,  miat.  rentaculum  sich  anschliefst,  bei 
Wolfram  nui'  s\v.  f.  ist  ein  Stück  Panzerhemd  vor  diMU  (iesicht,  wodurch  Luft 
geschöpft  wird.  Es  wird  voi-gehundeu  260,  12:  dahei-  liier  aufgeknüpft  und  ab- 
genonimi'n.  ])ry  ||r|ni  wird  darülier  aufgesi'tzt,  s.  Schultz,  Das  liiifisehe  Lelien 
114  3  f. 

5  in:  den   Zaum. 

6  niht  rergäxcn  sine  Icrrten  'wandten  sieh   natiirlieh ",  s.  zu  230,  <i. 
9  ir  gast  ist  <)bj.  zu  füeren. 


I  44,  9  —  45,  IS.  55 

wis  'klug':  etwas  selialkiiaft:  chcnsd  11  aldd  sis  dühte  xU.  Belacane  eilt 
sich  des  (ielieliteii  zu  versieherii. 

12  we  hier  Ausruf  des  Erstaunens:  'ach,  was  seid  ihr  Kna|i[)en  docli  euerem 
Herrn  ergel)en'.     Auch  die  Kihiigin  scherzt. 

1%  geselle  •Kaiiicrad,  «icfährte,  Partner',  der  alles  mit  dem  andern  teilt, 
s.  Hildebrand,  (ierm.  10,  130;  die  Paare  bildeten  sieh  sfiwohl  viui  dem  gleichen 
als  von  verschiedenem  Geschlechte.     Letzteres  z.  B.  620,  s. 

17  dort  üfe  auf  der  hochgelegenen  Burg. 

20  declachen  'Bettdecke':  130.17. 

21  hcren:  'her  machen,  schmücken,  zieren'.  Die  Wiese  im  Wald  von 
Brizljan  ist  mit  eime  gexelde  gelieret  129, 19.  Das  spanbette  des  Anfortas  ist 
geliert  mit  edeln  steinen  790.19.  794,29;  s.  auch  zu  216,19.  Durch  den  Ruhm 
eines  Ritters  wird  ein  Land  gelieret  594,  7. 

22  meren  'vergröfsern,  erhöhn'  im  Vergleich  zu  di'i'  früher  erwiesenen 
Ehi'bezeugung  von  Seiten  der  Königin.  Es  folgt  aber,  als  wenn  etwa  gestanden 
hätte  im  gescJiack, 

23  ein  heinlichiu  'vertraute'  ere\  vgl.  100,  2.  201,30. 

24  nieinen  mere  'niemand  weiter";  274,25  niemen  mer. 

25  giengen^  sluxxen  Plusquamperf. 
für  'vor  die  Thüre,  hinaus'. 

28  wert  hezielit  sich  auf  das  Ehrenvolle,  was  für  jedes  von  beiden  die 
Umarmung  des  andern  hatte. 

29  trt^t  n.  'Liebling,  Liebster'.     Auch  von  einem  Söhnchen  117,24. 

30  schalkhafter  Einwand. 

45, 1  Si  wird  erst  erklärt  durch  v.  2  die  von  der  stat. 
2  geboten  42,  2  ff. 

5  durJi  triuive  "um  Aufrichtigkeit  zu  zeigen'. 

6  ivnrt   . .  nimve  erneute  sich  (beim  Befehl  den  Angriff  einzustellen). 

9  ein  schal  ein  Lärm.  Oetümmel  des  Volkes,  das  sich  herzudrängte  147,29; 
vom  (leschrei  der  Kämpfer  181,22. 

10  dar  dahin  wo  (iahmuret  war,  auf  den  2)alas\  vielmehr  allgemein  ge- 
dacht: "heran,  herzu'. 

12  iyn  gemeint  ist  nicht  der  eben  genannte  Burggraf,  sondern  Gahmuret, 
die  Hauptijcrson,  auf  die  sicli  die  Gedanken  aller  richten. 

dane  m.  Aneikennung.  besonders  einer  Verpflichtung  gegen  jemand  wegen 
seines  Thuns;  hnbedanc!  'Bravo,  gut  gemacht'  Nib.  434,  2  mit  Gen.:  daher  danc 
sagen  'loben,  preisen'  156,12;  s.  auch  zu  153.30. 

prises  wegen  des  Ruhmes. 

15  vier  und  xweinKic:  so  viele  Gegner  waren  vorher  nieht  aufgezählt 
worden;  doch  vgl.  40. -'7. 

16  xoch  ..  iridr  'liefs  (mit  sich  in  die  Stadt)  zurüekfüliren'. 
almeistie  Adv.  -zum  gröfsten  Teil,  meistenteils'. 

17  gevangen  fürstcn  (ten.  PL;  die  Hss.  haben  zum  Teil  gefangener, 
drt:  Iliuteger,  Gaschier,  Razalie. 

18  manee  riter  ihre  Gefolgsleute,  die  ihnen  auch  in  die  Gefangenschaft 
folgen. 


56  I  -iö,  20  —  46,  25. 

20  entsläfen:  die  gewöhnliche  Bedeutung  'einschlafen'  (s.  zu  130,  3)  kann 
festgehalten  werden,  wenn  icas  als  Plusquamperfektum  übersetzt  wird:  'geschlafen 
und  gegessen  hatte  man';  denn  ^vas  ist  impersonell,  da  das  Subjekt  23  noch  ein 
zweites  tvas  bei  sich  hat.  Die  Hs.  <i  hat,  um  das  Verständnis  zu  erleichtem, 
in  Y.  20  Erwachet  eingesetzt. 

21  mit  kleidern  änb  y.oivov. 

23  des  licehsten  wirtes  Up  'der  Landesherr'. 

28  natürlich  ironische  Bedingung. 

29  wart  gevolget  impersonell  mit  Dat.  d.  Pers.  und  (ien.  der  Sache  'man 
stimmte  einer  Bitte  zu'. 

46,  1  get  näher:  so  sagt  man  noch  jetzt  in  Süddeutsrhland,  wo  norddeutsch 
'kommen'  gebraucht  wird;  Sing.  Imper.  ging  47,  2. 

5  küssen  an  ir  mimt:  der  für  unser  Gefühl  überflüssige  Zusatz  findet 
>ich  auch  724,30.  Nib.  1233,  l  Die  ir  mäge  icdren,  kustens  an  denmwtt;  s.  zur 
Kudruu  96,  2, 

8  al  stende  'ohne  sich  selbst  zu  setzen'. 
n/it  tvitxen  'wohlüberlegt';  Eeimfüllung. 

9  den  neven  min:  Killirjacac  25;  als  Schwestersohn  Kaylets  ist  er  auch 
Neffe  von  dessen  Vetter  Gahmuret;  s.  über  ihn  31.2Lfg.  und  vgl.  zu  39,13. 

10  sinen  'desjenigen':  die  Königin  ist  gemeint,  die  auch  gleich  den  Scherz 
versteht. 

11  der  in  hie  gevangen  hat  'in  Gefangenschaft  hält'.  Man  hatte  das 
Recht  seinen  Gefangenen  zu  beschatzen,  d.  h.  ihm  ein  Lösegeld  aufzuerlegen. 

13  in  ledic  machen  'ihm  die  Freilassung  erwirken'. 

17  beä  kunt  die  jugendliche  Schönheit  des  vornehmen  Herrn  wird  mit 
scherzender  Feierlichkeit  hervorgehoben:  kunt  =  franz.  coiNte.  bed  auch  vor  ft% 
113,  4;  vor  cicrs  187,22.  283,  8;  vor  schent  313,  3.   658,27. 

19  hetx  .  .  .  giiot  getan  'hatte  tapfer  gekämpft':  50,10.  70,  7.  73,25.  95,21 
u.  ö.,  s.  Gramm.  4,  C3.  337,  2G.  Auch  altfranz.  vie  du  pape  Gregoire  ed.  Luzarche 
p.  60  la  sue  gen%  molt  bien  le  fait.  Vgl.  dax  beste  tiion  äoiaitvtLv  woriiber 
s.  Hildebrand  Germ.  10,  I33ff. 

20  Oriman  'Normanne',  vgl.  38,17.  Auch  in  der  Kutlrun  sind  Formen 
ohne  N-anlaut  zu  finden:  s.  zu  587,  l;  auch  in  Strickers  Karl  344  begegnet 
Ormenien  lant.    Mnl.  (Velthem)  begegnet  (N)Assan. 

21  kurtoys  aus  franz.  cortois^  mhd.  hövisch^  durchaus  lobend;  aus  diesem 
stammt  unser  'hübsch'  mit  mitteldeutscher  Lautform.    Vgl.  62.  3. 

23  barn  m.  und  n.  'Kind'  mit  Beziehung  auf  die  Eltern;  von  Christus 
stets  m,    A^on  Kondwiramiir  gebraucht  211,  l;  s.  auch  zu  488,19. 

24  Das  leugnet  K.  allerdings  47,  9. 

25  Killirjacac  vielleieht  Kyrialax,  von  dem  eine  altnordische  Saga  fabel- 
hafte- RoLsen  im  Orient  und  ttes.  seine  Befreundung  mit  König  Lodovicus  von 
Sizilien  erzälilt,  s.  Gislason  Prover  ]).  400.  Agnes,  die  Schwester  Phüipf)  TI 
August  von  Frankreich,  heiratete  1180  Alexius,  den  Kaiser  von  Byzanz.  p]in 
anden.'r  ÄvQiog  l^A^^tof,  der  Schwagei'  von  König  Pliilipp  von  Stauten,  war  der 
Haft  seines  gleichnamigen  (Jheims  ontsj)rungen,  wurde  1204  als  Kaiser  in  Kon- 
stantinopel eingesetzt,  bald  aber  wieder  abgesetzt  und  ermordet;  S.Einleitung  §2. 


1  4(3,  2G  — 48,  14.  57 

26  widerueyen  'aufwiegen,  das  Gleichgewicht  lialteu". 

28  sipjic  jacJi  'liekaunte,  bezeugte  ihre  Yerwandschaft'. 

29  diu  di'uti't  auf  aittlitxe  als  PIui'.,  jach  dagegen  als  Sing. 

47,  1  Valien  xir  'an  sich  ziehen,  innarnien'. 

2  (jing  steht  als  2.  Sing,  imper.  nehen  genc  und  drni  zu  (imnde  liegen- 
den yctng. 

7  u-(t\  solle  hrr:  zu  rrgäuzi'u  ist  i'in  Part,  oder  Jiif.  kamen:  'was  bezweckte 
mit  seinem  lliriirrkiimmiMi .  wozu  kam  hirrhrrV  Diese  Ellipse  eines  Yerbs  der 
Bewegung  begegnet  auch  bei  icil  und  hei  n-escn  822,  5. 

kranker  'schwacher,  zarter':  bim'  auf  die  Jugend  Killirjacacs  bezüglich. 
Auih  im  ll.r.u'h  beim  Turnier  vor  Kanvolciz  wird  K.  gefangen  genommen  73.  21. 

10  reler  Vaterbruder,  patruus. 

11  uei>i,  wie  'wozu',  unter  welcher  Bi'dingiuig. 

12  hun  im   'habe  für  ihn,  halte  zu  seinen  Diensten'. 

14  Eoems  Ronen. 

15  sanniiDigr  der  Vereinigungsplatz  des  Heeres;  Heeresversammlung  661.  l'i. 
674.  21. 

17  Scliamjtdn  Chain])agnH':  davon  wird  fv  Schampuneys  86,12  genannt. 

19  der  schade  persönlich  gedacht:  'der  Schaden  will  sein  Meistiu-stück 
an  ihm  zeigen,  ihn  wird  der  gröfste  Nachteil  treffen'. 

20  iuch  selben  eren  durch  Grofsmut  'euch  verherrlichen'. 

21  yebietct  ir  'gestattet  ihr,  wollt  ihr,  seid  ihr  damit  einverstanden'. 
59,  27.  402, 15.  545, 15.  685, 12.    Xib.  1453,  2. 

22  senftet  stnen  pin  'erleichtert  seine  Mühsal,  seine  Sorge". 

23  nim  xko  dier  'nimm  die  Sache  ganz  an  dich,  übernimm'  (die  Ent- 
scheidung, was  geschehen  soll).  Sonst  ist  rät  nemen  xe  einem  bei  jemand  Kat 
holen  162,29.  30;  dann  wäre  zu  übersetzen:  'hierin  rate  dir  durchaus  selbst;  dies 
ins  Werk  zu  setzen  lege  ich  ganz  in  deine  Hand". 

27  durch  sine  bete  'auf  sein  Verlangen  hin'. 

•tS,  2  minneclieh  Adj.  auf  Kaylet  bezüglich. 

5  von  arde  'nach  Abstammung".  Der  König  {künic  von  künnc)  mufs  aus 
edelem  Geschlecht  sein:  reges  ex  nobilitate  siiniioit  Tac.  Germ.  7.  Vgl.  477.  21 
von  art  'von  (ieburt'  des  yräles  herre. 

8  Dolet  Toledo:  58,  30.  453,12. 

9  lant  xe  Späne:  die  präpositionelle  Verbindung  ist  die  gewöhnliche  58,  27. 

10  Oascäne^  daneben  Qascon  67,27,  Qascone  72,25  Gascogne.  Der  König 
wird  Hardix  genannt  65,  5.  67,  25;  seine  Schwester  Alize  hat  er  Lämbekin  von 
Brabant  zur  i]he  gegeben,  nachdem  sie  früher  ein  Verhältnis  zu  Kaylet  gehabt 
iiat89.  Uff.  Dil'  daraus  entspiimgeue  Feindschaft  versöhnt  Gaiimuret  100.  2iff.  Ob 
historisch!'  Verliidtnisse  dahinter  zu  suchen  sind? 

1 1  ^  or)irs  gir  89,  12. 

12  untriice  'Treulosigkeit,   Tücke,  Mangel  an  Venvandtenliebe'. 
an  mir  'meinerseits". 

14  die  besten  die  durch  Kraft  und  Taiiferkeit  Ausgezeichneten,  oi  äniaioi. 
Vgl.  Hildebrand  Germ.  10,  234;  s.  auch  zu  111,30. 


58  I  ^8,  15  —  49,  U.  15. 

15  hcrie  st.  f.  das  was  Festigkeit  gibt;  hier  'die  Stärksten,  der  Kern',  lat. 
robiir;  vgl.  d'ü^er  herte  'die  Besten  des  vor  der  Stadt  liegenden  Heeres'  86,25. 
W.  433,  28  der  heiden  strites  herte  tot  was,  PoydwiK  tmd  IIaheb/er\  s.  auch  zu 
4, 13.  384,  13. 

18  mir  gebot  'mich  forderte  auf. 

Sehiltunc:  vgl.  den  isländ.  Namen  des  dänischen  Königsgeschlechts  der 
Skiöldungar. 

21  der  (Vridebrant)  hat  von  seinem  tvtbe  'wegen  seiner  Frau,  seiner  Frau 
zu  Liebe  ran  mtn  eines  Übe  allein  (aufser  den  andern  Hilfstruppen)  von  mir  be- 
fehligt und  hergeführt'.  Vridebrant  selbst  ist  übrigens  mit  einem  Teile  seines 
Heeres  bereits  abgezogen  25,  2;  er  schickt  Isenharts  Eüstung  für  GahmuretöS,  7. 

24  tragent  werliehe  hant:  vgl.  die  höchsten  haut  tragen  13,  4;  tragent  da% 
stvarxe  vel  55,  5. 

25  ouch  mir  'noch  andere'. 

26  gescheiden  hin  'fortgezogen'. 

28  H-erliche:  Lachmann  vermutet  einen  Volksnameu  auf  -/'sehe;  vielleicht 
ivelhische  'walisische';  vgl.  357,  7. 

rotte  aus  altfranz.  rote,  lat.  rtqüa  Bruchteil  eines  Heeres;  deutsch  schar; 
dafür  auch  storje.  492,  4.  661,12.  663,27;  s.  auch  zu  78,  4. 

29  Oruonlanden:  aus  Gruoulant  ist  der  junge  Fürst  Lanzidant  87,  20: 
sowie  die  Graljungfrau  Garschiloye  806,  14.  Es  erscheint  in  der  Nähe  (oder  als 
Teil)  von  Skandinavien  W.  348, 29.  Gemeint  ist  Qroenlandsfylki  in  Norwegen, 
Avovon  das  Adj.  altnordisch  GrensJci:  ZfdA.  1,  8,  Ein  Diepolt  v.  G.  erscheint  in 
Dietrichs  Flucht  8636.  9285.  Stritger  von  Grüenlanden  Eab.  498,  Hiuzolt  v.  Gr. 
Eab.  709. 

30  helde  xen  handen\  ein  helt  %e  sinen  handen,  %er  hant,,  xe  einer  h. 
epischer  Ausdruck,  schon  im  Eolandslied,  dann  in  den  Nib.  und  der  Kudrun  s.  zu 
Kudrun  475  'tapfere  Helden'. 

49,  2  vluot  'überströmende  Menge':  des  hers  376,  4.  665,24  u.  ö.  nur  bei 
"Wolfram  und  seinen  Nachahmern:  s.  auch  zu  353,  7. 

3  kiel  m.  im  mhd.  stets  'gröfseres  Schiff:  die  nhd.  Bedeutung  stammt 
aus  dem  Niederdeutschen. 

5  Morholt  von  Yrlant  67,  i!t.  82,  li.  73.  18.  86,  14;  wird  wie  Tristan  besiegt 
von  diesem  Helden.  Kaylet  zählt  diese  Helden  auf  uffciiliar  mit  dem  Hinter- 
gedanken: da  konuti'  ich  nicht  zurückbleiben. 

6  kraft  nnde  sin  'Stärke  und  (lescliicklichkcit' :  äbnlich  kxnst  nndc  kraft 
265,  7. 

8  min  froince  Üdaianr'. 

9  als  tuon  ich   'ebenso  liandle  ich':    ich    ziehe   ihrer  Weisung  gemäfs  ab. 

10  erschinen  'offenbar,  di'utlich  werden',  'sich  zeigen'  127,  3:  'zu  glänzen 
beginnen'  128,13.  129,  lö.  632.3. 

12  'Du  brauchst  mii'  nirht  zu  danken;  di'nn  die  A^Twandtschaft  verlangt 
es  auch  so  schon';  vgl.  68,  J. 

13  'Die  kühnen  Hilden":  die  Leute  aus  Zazamanc  und  Azagouc. 

14,  15  Als  Heiden  uiul  Schwarze  sind  sie  keine  vollkommenen  Eitter. 


I: 


I  49.17  —  50.28.  59 

17  Als  Christen  würden  sie  jedem  Könige  der  AVeit  dii-  Siiitzc  Meten  kunnrn. 
strit  Streitmacht  zum  Beistand  oder  zur  Aliwehr  376.  5. 

18  her  vertruoc  'lüiThiT  verschlagen  iiat":  321,  ü.  431.27. 

19  linde  tvie  (ergänze:  du  her  komen  bist). 

20  gestern  auch  623,13  (in  allen  Hss.  aufser  Hj.  673,  23.  W.  311,12:  sonst 
nur  bei  mitteldeutschen  Dichtern  wie  ahd.  hei  Tatian.  Dii' Ilaiidseiiriftcnkiasse  G 
hat  hier  das  gewöhnliche  mhd.  gester. 

22  vienc  mit  ir  haut:  derselbe  Zusatz  50.27. 

24  die  sinne  'die  Klugheit". 

25  siiexiu  wer  'Erwiderung  der  liebe'. 

26  heidenthalh  sowohl  ilie  Untortliaiii'n  wie  die  Gegner  der  Königin,  für 
die  du  kämpftest. 

27  du  meinst  Slu  willst  sagen'  (dafs  icli  siegte). 

entran  'entkam,  entwich',  (iahmuret  scherzt  über  seine  scheinbare  Flucht, 
die  ihn  jenes  Lobes  nicht  würdig  machte. 

30  "lafs  mich  ohne  Kampf  mich  mit  dir  vergleichen". 

50,  1  da  oft  im  Anfang  eine]-  ei-klärenden,  rechtfertigenden  Antwort,  s. 
Benecke  zu  Iw.  490.     A>1.  169.10.  252,  ii.  373,18.  438,29. 

3  gevüeret  fix,  -auf  Kriegszügen  ins  Feld  getragen":  sein  Wappen  war  viel- 
mehr der  Panther  101,  7. 

4.  6  stri^ix  Vogel  Straul's  als  Hehnschmnck  39, 16. 

5  das  Wappenschild  ist  also  verschieden  von  der  ximierdc.  ein  Schlangen- 
kopf, sarapandratest  soll  französisch  sein,  liat  aber  deutsche  Stellung  der  Be- 
.standteile  des  "Worts;  s.  zu  43,  lo. 

6  sunder  nest  hat  sich  nneb  nicht  häuslich  niedergelassen:  der  Held  hat 
die  Fahrt  auf  Abenteuer  noch  nicht  aufgegeben:  daher  die  scherzhafte  Frage  68,  7. 
Merkwürdig  ist  ein  Spruch  aus  Falkenberg  und  rmgegend  in  Lothringen:  ich 
Avünsche  dir  ein  frohes  Fest  und  einen  Stmfs  ohne  Äst  (sunder .  n  .  est  y)  Mit- 
teilung vom  Archivdirektor  "Wolfram  in  Metz. 

7  gelegenheit  meist  'Lage,  Beschaffenheit":  hier  'Haltung.  Disposition". 
Elienso  W.  335,  29 ;  in  Glossen  ^  qualiias. 

11  alsam  'ebenso'  wie  denen  die  Sicherheit  geben. 

13  des  fuor  ich  ?ii»nner  ivirde  fro  'dessen  Erscheinung  lunl  Tlmn  mir 
ganz  widerwärtig  ist". 

16  für  xucker  'wie  Zucker,  als  das  süfseste".  Derselbe  Vergleich  W.  62.12  fg. 
88,  2;  u.  ö.  im  j.  Tit. 

gcRxen:    vgl.    vor    Liebe    fressen,    worüber  s.  "Waekei'nagel.    ZfdA.  6,  294. 

19  nini  anderr  miner  helfe  war  'in  andern  Dingen  (als  im  Schmeicheln) 
lafs  mich  meinen  Beistand  zeigen". 

20  Raxalige  Dat. 

21  mit  xühten  'höflich",  nicht  im  Tone  des  Vorwurfs. 
24  ergangen  'geschehn":  ruhige  Bestätigung. 

27  rersperren  •  vorenthalten" :  das  Land  und  dessen  Dienst  wird  ihm  nicht 
verweigert. 

28  kröne  tragen  'gekii'mt  werden":  dunli  Venniiiiluug  mit  Belacane  wäre 
Isenhart  König  ffeworden. 


60  I  51,  3  —  52,  4. 

51,3  min  kus  als  Zeichen  der  Yersöhnung  46,  2.  310,  2G;  an  si  gehört  zu 
ktcs;  sonst  freilich  nur  a)i  den  muiit^  an  die  hende  usw. 

verkiesen  'über  etwas  wegsehen,  aufgeben,  verzichten';  einen  815,  8;  bes. 
aiif  Rache  310,  25;  ein  d.  üf  einen  v.  'ihm  verzeihn';  s.  auch  zu  327,12.  58,  9. 
428,17.19.  441. 18  f.  503. 19  f. 

4  d^n  gehört  auch  zu  herren:  den,  der  mein  Herr  und  mein  Vei^wandter 
war';  vgl.  592,17;  ebenso  sin  118,28,  444,18;  ir  33,15;  selbst  der  unbestimmte 
Artikel  403. 12  sträxe  und  ein  pfärt^  wo  doch  verschiedene  Beziehung  vorliegt. 
So  auch  Präpositionen:  W.  33,18  Unten  und  an  orsen  beiden  kos  man  phelle 
tiure.  Über  diese  Freiheit  s.  Beutley  zu  Horat.  Carni.  3,  25,  2  quae  nemora  aut 
quos  agor  in  specus. 

7  ergetxen  factitiv  zu  dem  früh  veralteten  ergexxen  =  vergexxen,  also 
•vergessen  machen,  entschädigen'  252,14.  327,17.  783,11.  Tit.  170,1;  mit  Gen. 
sin  'für  seinen  Verlust'  99,10.  239,28.  327,10.  Unser  'ergötzen'  hat  sich  auf 
die  erst  abgeleitete  Bedeutung  'erfreuen,  erheitern'  beschränkt. 

8  ralt  ich  im  in  die  hende  Gebärde  des  sich  Hingebenden,  besonders  bei 
der  Lehushuldiguug.  Der  Herr  nahm  dann  die  zusammengelegten  Hände  des 
Dienstmanues  zwischen  die  seinigeu.     J.  Grimm,  RA.  139. 

11  einen  erben  mit  'etwas  auf  jemand  vererben':  ein  dinc  erben  üf 
180,  27.  213, 18. 

12  gebalsemt  -einbalsamiert":  die  Leiche  wurde  vom  Heere  mit  geführt, 
um  die  Rache  beständig  zu  entflammen. 

14  sper  n.  'die  eiserne  Spitze  der  Lanze,  Speereisen':  vgl.  106,24.  111,20; 
doch  auch  'Lanze'  79,28. 

15  buosem  m.  'Busen  des  Gewandes';  mhd.  n  für  ?;^  wie  in  Besen,  Boden. 

16  snuor  st.  f.  'Schnur,  Seil'. 

17  snel  'kräftig',  durch  robustus  glossiert.  Die  gleiche  Begriffsentwicke- 
lung in  sivinde  geschwind. 

18  fcl  stn.  Haut  des  Menschen:  so  noch  im  Niederländischen.  501,21  ht 
liehtem  vel.  f  anstatt  des  gewöhnlichen  v  wegen  des  vorhergehenden  x.  Wir 
würden  den  bestimmten  Artikel  hinzusetzen:  'an  die  nackte  Haut'. 

19  hoher  tac  'die  Sonne  steht  noch  hoch'. 

21  inx  her  werben  'in  das  Heer  eine  Botschaft  bringen'  405,  3.  Gramm. 
4,  827. 2997. 

22  ritent  mite  'kommen  mit  ihm  (zurück)  geritten'. 

23  ringerlin  King  als  "Wahrzeichen:  so  76, 17  und  besonders  später  zwischen 
Gramoflanz  und  Itonje;  s.  auch  zu  123,22.  368,12.  576,13. 

24  nach  der  helle  schwarz  gevar\  die  Mohrenfürsten. 
27  hin  Ithen  'zu  Lehen  woggeben'. 

mit  vanen  als  Fahnenlehen  420,  M.  Die  fürstlichen  oder  gräflichen  Va- 
sallen boten,  meist  kniend,  ihrem  Herrn  ihre  Fahnen  dar,  der  sie  ihnen  wieder 
zurü.'k  gab;  RA.  161.     Walter,  Deutsche  Rechtsgeschichte  ^857  §  265. 

29  'jeder  nahm  erfreut  das  ihm  zugewiesene  Stück  Landes'. 

62,  2  erren  'früheren':  die  Füi'sten  von  Azagouc  waren  zuerst  an  die  Reihe 
gekommen;  dann  foigien  die  von  Zazamanc. 

4  mit  gröxer  fuore  'Aufzug,  (iefolge,  Schar':  66,25.  67,  9.  339,23.  821,25. 


I  52.  5  —  53,  !'.  m 

5  hiex,  'befahl,  anwies". 

(j  geiitex  m.  'Ertrag,  Eiiikommon.  Nutzen";  bildlich  s.  zu  475,28. 

7  an  gexdch  "anging,  zulaim':  ziehen  intrans.  'sicli  liinzii'hen.  sicli  er- 
strecken". Vgl.  7,  25.  Aus  unserer  Stelle  entnahm  "Wirnt  den  Ausdi'uck  Wig.  9550 
(16  er  die  fürsten  hete  gewerf  ir  lohen  als  si  an  gexöch. 

8  diu  arnmot  flock  er  wuidi'  ri'iih.  indem  vv  als  Uberherr  anerkannt  wurde. 

11  heraentuom:  diese  verkürzte  Fnrni  liegcgnct  auch  266,29;  "\V.  379,2; 
Tristan  18690;  noch  andere  Beispiele  im   Miid.  Wh.  und  Ijei  Lexer. 

12  ruom  st.  m.  'Leb.  rühmende  Anrrkennung";  die  ursprüngliche  Bedeu- 
tung ist  'Öiegesgeschrei'. 

18  nämen  bei  der  Hand. 

24  sunder  spotten  "aufrichtig,  enistiicii':  des  Heimes  wegen  anstatt  des 
gewöhnlichen  sunder  spot  117,19.  120,27.  259,  o;  äne  (allen)  spot  119,18.  449,20. 

25  mime  herren:  anstatt  unserem,  vgl.  105,9.13.  175.10.  413,1  mtn 
frotiwe,  513,  12  miner  fromven;  wie  franz.  monsieur,  madame  gebraucht  wird. 
Doch  liegegnet  aucli  fro  min  schon  im  Ileliand  und  im  Ludwigsliede.  später  min 
trehtin  für  Gott  im  Munde  vieler:  s.  Gramm.  4,  299  und  zu  MüUeuhoff- Scherer, 
Denkm.  II  ^73. 

26  umb — gelt  'wegen  der  Zaiilung',  damit  das  die  Zahlung  sei.  äventiure 
kann  liier  sowohl  das  wofür,  als  wdniit  bezahlt  wird,  bedeuten.  In  letzterem 
Falle  ist  ä.  Glücksfall,  gewissermafsen  das  grofse  Los:  'damit  ihm  das  llei'rlichste 
gegeben  würde'. 

27  ez  der  Umstiind  dafs;  xucken  "entreifsen',  intensivum  \(n\  xiehen:  75,  2. 
144,  1.  291,  21. 

29  diu  Zierde  unscrs  landes:  gemeint  ist  das  Zelt  mit  der  L'üstung.  welche 
abzulegen  Belacane  Isenhart  veranlafst  hatte  27,15,  wobei  er  die  Eüstung  an 
Yridebrant  vei'Sclienkte.  der  sie  58,12  an  Gahmuret  zurückschickt.  Damit  ent- 
äufsert  sicli  Vridebrant  des  Geschenkes,  welches  ihn  zur  Blutrache  verpflichtete. 

30  stiiont  phandes  'war  verpfändet,  nicht  frei".  Der  (ien.  begegnet  auch 
344.24.  366,28.  558,18;  und  selbst  in  Prosa  bei  Clo.sener  und  Königshofen  s. 
Chroniken  der  deutschen  Städte  Vlll.  IX  lüossar.  Gi'amm.  4,  ''>8n.  Gewöhnlicher 
ist  xe  phande  stän. 

53,1  re  (Gen.  -wes)  m.  n.  (321,14)  hier  'Totenbahre'  586,21.  751.28.  wie 
W.  451,  9,  sonst  (P.  751,28)  auch  'Tod"  und  (1\  111,21.  321,1-1.  Tit.  74,  2)  'Tötmig. 
Mord';  ursprünglich  'Leichnam':  107,  5;  vgl.  got.  hraiv.  das  zu  xQtu^  'rohes  Fleisch' 
gehört. 

3  Derselbe  Yors  70.  19.  Hii-r  ist  aus  tvas  das  Prädikat  zu  der  heim  zu 
entnehmen. 

4  adamas  m.  ist  iat. :  1.  Diamant  589,18;  2.  häufiger  Stahl:  diese  letztere 
Bedeutung  ist  wohl  auch  hier  anzunehmen:  das  "Wort  wird  58.12.  70,20.  75.  2G. 
105,  20  fast  als  Eigenname  des  Helmes  gebraucht. 

5  dicke  'dicht'. 

6  geverte  sw.  m.  Begleiter  und  Begleiterin  (als  st.  n.  Art.  zu  rarn.  Aufzug. 
Benehmen). 

9  erwerben  gar  'völlig,  vollständig":  es  fehlen  die  übrigen  Stücke  der  Aus- 
rüstung aufser  dem  Zi-lt;  sie  werden  erst  58,  5  ff .  überbracht. 


62  I  ö3.  10  —  54.  23. 

10  icol  gevar  •von  schönem  Aussehen',  hier  -unversehrt';  pi'ädikativ  zu 
senden. 

11  tinbetivungen  'freiwillig";  s.  jedoch  auch  zu  148.19. 

12  nach  iirloube  'um  Urlaub  zu  nehmen,  um  sich  zu  verabschieden'. 

15  vgl.  Kudrun  1678,  4  ob  niht  verlieret  tccere  der  junge  künic. 

17  swenken  "schwingend  werfen,  schleudern",    vgl.  unser  'verschleudern'. 

18  die  houme  hier  •  Fruchtbäume':  mit  solchen  werden  Freigebige  öfters 
verglichen  MF.  29, 13  ff.  HMS.  2,  233". 

21  von  im  des  hcldes:  auch  das  vorausgestellte  rronomen  bezieht  sich 
auf  das  Substantiv. 

22  muot  'Wunsch,  Lust":  das  war  ganz  nach  ihrem  Sinn. 

23  brütlouft  st.  f.  Vermählung,  nach  der  uralten  Sitte  der  Entführung 
der  Braiit  so  genannt :  336, 14. 

24  hete  da  vor:  'das  Fest  hatte  vorher  verursacht;  ihm  war  vorausgegangen'. 

25  suone  f.  Versöhnung,  Friede'. 

26  Ausdrückliche  Berufung  auf  die  Quelle. 

29  erkunden  'kannten',  seine  Freunde  imd  Mannen,  die  ihn  hatten  treulich 
rächen  wollen. 

51,  1  gelten  'ertragen,  einbringen,  zahlen",  bildlich  s.  zu  322,10. 

2  lie^ien  'liefsen  zurück':  dafs  diese  Abgabe  zur  Bestattung  habe  dienen 
sollen,  wird  nicht  gesagt;  doch  läfst  es  sich  aus  der  Verbindung  mit  dem  Vor- 
hergehenden erklären. 

3  umb  ir  selber  muot  'aus  freien  Stücken'. 

5  sin  vole  'seine  Leute'  271,28:  so  verteilte  der  Stauf er  Friedrich  II  1212 
eine  ihm  zugegangene  französische  Kriegsbeisteuer  sogleich  unter  die  Fürsten:  bei 
denen  wäre  das  Geld  am  besten  aufgehoben:  Schirrmacher  K.   Friedrich  11.  1,85. 

behalden  'aufheben":  vgl.  zu  568,  2. 

6  mnosens  sunder  walden  'durften  jeder  für  sich  darüber  verfügen'. 

8  rümdenx  (dax' laut  Gramm.  4,  333  ff.  zu  Kudrun  1345)  'verliefsen  das 
Lager  vor  der  Stadt  (veste)\ 

gar  die  gaste  'alle  Fremden". 

10  bare  hier  schw. ;  267,28  st.  'Tragbahre  für  Verwundete  und  Tote'. 

11  herberge  st.  schw.  f.  hier  in  der  alten  Bedeutung  'Heerlager,  Hütte 
im  Feldlager'.    Flur.  341, 15. 

13  x,e  schiffe  in  sein  eigenes  Schiff. 

16  betrouc  'täuschte':  diese  Eedo  wurde  (amli  nlnn'  dafs  er  es  anfänglich 
lieabsichtigt  hatte)  nicht  walir. 

18  sich  senen  'schmerzliches  Verlangen  empfiiidi'U,  sich  härmen'.  189,12. 
248,  W.    Benecke  zu  Iw.  71. 

20  'Seine  Freude  war  in  der  Gewalt  des  Kummers'. 

22  So  versichert  er  selbst  94,  •;.  Die  Eedensart  begegnet  schon  Bücher 
Mosis,  Diemer  31,  <;.  Oft  in  MF.  11,15  dem  du  bist.,  frouire,  als  der  i/p 
12,  32  usw. 

23  geschicket  'gestaltet,  gebildet'  307,  9.  409,26.  705,13:  (hnou  geschickede 
zu  168,8.  170,21.  'Beschaffenheit.  Ait'.  Erst  später  ist  die  Bedeutung  uiisimvs 
'geschickt'  eingetreten. 


I  54.  25—55,  25.  63 

25  rolye  'Begleitung'. 

27  Sibilje  58,2.  497.23;  T.  82:  Sevilla,  zwar  nicht  an  der  See  gelegen, 
aber  zu  Schiffe,  auf  dem  (niadaliiuivir  erreichbar. 

29  dan  keren  "sieh  hinweg  wenden,  fortbegtjben'. 

xeiner  uile  'in,  nach  einiger  Zeit'.  84,  20  bi  einer  teile  'bald  darauf' 
458, 16.  554.  7. 

55,  1  yefuort  'auf  dem  Schitf(_'  geleitet'. 

bräht  Plusquam})eif. 

4  helen  lise  'vorsichtig  geheim  halten' 

6  koche  sw.  m.  altfranz.  coqtte,  noch  jetzt  coquet  klrini's  Flufssrjiiff  540.  24. 
()G3. 11;  als  Seeschiff  682,21;  aus  lat.  concha  -Muschel',  mit  rundlichem  Vordcr- 
uud  Hinterteil,  bes.  als  Lastschiff  verwendet;  s.  zu  Kudrun  257. 

7  genähen  'nahe  kommen,  einholen'. 

15  woche  sw.  f.  vgl.  472,  17;  hier  Gen.  von  xwelf  abhängig  oder  Acc. 
lebendic  nach  den  ersten  Kinderbewegimgen  in  der  ilitte  der  Schwangerschaft: 
781,  21. 

Itj  menen  'treiben"  ahd.  inenjan  und  nienär^  franz.  )nener ^  ital.  luinnre: 
90,  9.  241,  20;  sonst  eigentlich  nur  vom  Tn-ibcn  der  Herde  gebraucht:  W.  352,  9 
merrinder  inenten  si  mit  (jartrir^  437.  2.3  mit  sirertcn  au  den  fiirt  (jeiite)it  (wie 
eine  Herde).  Walther  34,  lo. 

17  biiitcl  m.  'Tasche':  vgl.  Strickbeutel. 

19  en  franxoys  s.  zu  41G,  28;  dies  war  in  der  Kreuzzugszeit  die  unter  den 
Kittern  vex'breitetste  Sprache,  auch  im  Königreich  Jerusalem  die  Staatssprache. 
Mehrmals  hebt  Wolfram  die  Kenntnis  und  den  Gebrauch  dieser  Sprache  hervor: 
76,  10.  314.20.  786.  3. 

Die  gleiche  Schwächung  der  Präposition  erscheint  in  entiiisclten  Wigalois 
3756  {tiuschen  P.  314.  21). 

20  sagen  von  Buchstaben  gebracht  108.  2.  Auch  sprechen  wird  so  gebraucht 
76,22,  bes.  niederländisch,  wie  wir  'lauten'  verwenden:  Eeinaert  458.  Yeldeke 
En.  899.  Maerlant  Alex.  1,  1280.  Apollonius  von  Tyrland  bei  Schröder  XLIX. 
P.ühlcr  Pincletian  410ö. 

21  Der  (Ti-ufs  ist  im  Briefstil  der  regclmäfsigc  Anfang:  s.  zu  715,  1.  Im 
iibrigen  hat  der  Brief  soviel  besondiM'eii  Iiilmlt.  dal's  ei'  vnn  der  gewöhnlichen 
Art  abweicht. 

Das  erste  liep  n.  'der.  die  Liebste";  das  zweite  ist  =  liebe:  aus  dieser 
Bedeutung  ist  jene  hervorgegangen.    Hier  als  Wortspiel. 

22  'Ich  verheimliche  diese  Fahrt":  ebenso  23  stein. 

23  durch  jibiier  wegen  des  Seeleuschmerzes,  den  die  offene  Yerlassuug 
uns  bereitet  hätte. 

42  {ver)heln  mit  Acc.  wie  celare. 

25  orden  m.  Einrichtung  des  Lebens,  besonder.s  des  religiösen. 

e  'Gesetz,  eigentlich  das  durch  lange  Überliefemng  geheiligte  Herkommen'; 
igotisch  airs  'Zeit';  vgl.  (doiv  aevum),  dann  besonders  'Eeligion":  107,17.  Die 
Bedeutung  'Ehe'  eig.  'gesetzmäfsige  Beiwohnung'  begegnet  129,28. 

26  so  war  mir  immer  nach  dir  we  'so  würde  ich  immer  nach  dir  ver- 
lanijen,  könnte  dich  nicht  vei'lasseu'. 
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27  Itän  nach  dir  pin  "bedauere,  rmpfiude  es  schmerzlich  von  dirgetrenut 
zu  sein'. 

doch  trotzdem  ich  dich  verlasse,  so  dafs  also  der  Schein  für  (jleichgültigkeit 
oder  Abneigung  spricht. 

28  werde  konditionaler  Konjunktiv,  ursprünglich  wohl  Konj.  des  Wunsches, 
geht  einem  Satz  voraus,  dessen  Terb  im  Indikativ  oder  Imperativ  steht:  310,21. 
322.23.  777.  2.  803.  o.  "W.  159.  24  hah  icmcn  hie  ron  mir  vernomn^  da  icandel 
nach  gehoßre  .  .  so  ergihe  ich  mich  .  .  gevaugenliche  in  dhien  rät.  A^gl.  Wigalois 
287.  289.  3354.  3929.  Tristan  308.  19.  386,  lO.  MF.  58. 17.  178,  8.  19.  22.  Walther 
28,  24.    Xeidh.  XXV,  lO.  21  u.  ö. 

29  einem  man  gelich  wie  ein  Mann  =  ein  Mann,  vgl.  MF.  8,32  es.  ist 
den  Hüten  gelich  u.  Anm.  dazu. 

56.  1  erborn  von  Änschomve  von  Geburt  ein  Angeviu  108,  9.  ei'born  'ge- 
boren, abstammend'  ist  häufig  beiAVolfram,  auch  sonst  beliebt;  doch  kommt  das 
Yerbum  zu  diesem  Part,  kaum  vor. 

2  sin  frouive  "seine  Herrin',  er  mufs  ihr  dienen,  wie  denn  gerade  dies 
Geschlecht  der  Minne  unterworfen  ist:  96, 20 ff.  Ygi.  80.  8  diu  riinve  was  stn 
frouwe. 

3  ein  schür  ein  Hagelschlag,  der  die  Saat  vernichtet.  Persönlich  auch 
313,  6.  678,  22.  W.  253,  9  ich  schür  siner  hantgetät  (Gottes)  der  beide  machet 
unde  hat  den  kristen  und  den  heiden. 

4  harter  nächgebür  vor  dem  man  sich  schützen  oder  flüchten  mufs:  408,  14. 
W.  163, 16  si  tvidersaz  den  mä  vestn,  ir  bri(odr,  den  argen  nächgebür.  So 
nannten  die  Franzosen  böse  Hunde  Malvoisin  Renart  II  412.  XII  340.  366.  Vgl. 
253,  6  ein  übel  nächgebüre  s.  zu  Kudran  650. 

6  an{e)  sw.  m.  'Ahnherr,  Grofsvater'.  Tit.  41,  2.  Das  sw.  f.  a?ie  'Grofs- 
mutter'  463,  26,  wozu  lat.  arnis. 

9  Addanx  scheint  der  Name  Adam  zu  sein,  der  auch  in  Maxadän.,  seinem 
Grofsvater  56,  17  wiederkehrt. 

11  Bertün  hat  nur  D;  aber  es  stimmt  das  zur  Form  Bertangaland  in  der 
Thidreksaga,  also  der  niederdeutschen  mit  Metathese  des  r.  Die  gelehrte  Fonn 
Britün  haben  die  übrigen  Hss.  Gemeint  sind  die  Ureinwohner  Englands,  die 
sich  nach  der  Eroberung  des  Flachlandes  im  Osten  durch  die  Angeln  und  Sachsen 
auch  nach  der  Bretagne  zogen. 

12  Ulepandragün  erscheint  auch  74,  6;  Utpandragün  SU.  23-,  die  der  latei- 
nischen Überlieferung  bei  Godfredus  Monmutensis  entsprechende  Form  Uter- 
(Utre-) pendragun  begegnet  65,30  und  an  unserer  Stelle  in  einigen  Hss.  Pen- 
dragun  ist  eigentlich  Beiname:  'Drachenkopf.  Er  erzeugt  Artur,  indem  er  bei 
Igerne   die  Gestalt  ihres  Gatten  annimmt,  wozu  dii'  Heraklessage  stimmt. 

15,  16  Brickus  wird  auf  Britus  zurückgehn,  aber  Laxaliex'^  Ist  er  = 
Tysylio,  wie  ein  walisischer  Chronist  von  Brut  heilst'?  Über  die  Vertauschung 
von  L  und  T  s.  1,  XXXII.  Welcher  der  beiden  ]5rüder  Vater  des  Addauz  ist, 
wird  auch  nicht  gesagt. 

17  Maxadän  ist  wohl  Mac  Adam  'Solui  des  Adam'.  Mac  ist  die  irisch- 
.schottische  Form  des  Wortes,  die  walisische  ist  .Maj».  lieides  entspricht  dem 
gotischen  ?nagiis  Knabe.    Vgl.  585,  13. 
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18  feie  aus  dem  altfranz.  burguudischoii  feie^  während  wir  ulid.  das  franz. 
fce  übernommen  haben:  zu  (Irunde  lii'gt  lat.  Fata^  die  personifizierte  Schicksals- 
göttin;  mlat.  Plur.  Fadne.  Die  Entführung  durch  eine  Fee  meint  den  Tod  der 
Helden:  s.  Einleitung  §  7.     Über  die  hier  l>erührte  Sago  s.  Einleitung  §  6. 

Feiniurgän  ist  bei  Wolfram  ein  Land  585, 14;  für  den  bere  xe  Feimurgdn 
400.  8.  vor  dem  bere  xe  F.  496,  8.  Ül)er  die  Änderungen  der  Hss.  s.  1,  XXXII. 
Eigentlich  aber  ist  es  der  Name  der  feenhaften  Schwester  des  Arthur,  welche 
den  tödlich  verwundeten  Bruder  nach  der  Insel  Avalon  entführt.  Über  ihre 
Verknüpfung  mit  Sizilien,  imd  dem  Berg  Ätna  s.  Einleitung  §  7.  Richtig  wird 
Feiniorgän  im  Iwein  3424  als  Xamo  der  Fee  gebraucht  und  ihr  die  Bereitung 
einer  Salbe  zugeschrieben.  Fdmurgän  heifst  sie  im  Erec  5156,  wo  von  einem 
Pflaster  die  Eede  ist. 

19  Mifsverstämliieh  ist  dann  der  Xamo  des  Feenlandes  Terre  de  la  Joie 
'Freudenland'  zu  dem  der  Fee  geworden. 

20  boye  sw.  f.  'Fessel',  aus  altlat.  bojae^  franz.  buie. 

22  liehten  schin:  die  glänzende  Farbe,  die  auch  noch  bei  Yergulaht 
Buch  VIII  hervorgehoben  wird,  deutet  auf  die  elbische  Abkunft. 

26  ouch  noch  'auch  jetzt  noch'. 

27  tcandel  'Rückgang':  sie  verlangte  nicht,  dafs  er  das  zurücknehmen 
sollte  734,20.  Iwein  4148  ff.  der  rede  giengen  st  do  nach  .  .  man  Hex  mich  ir 
niht  Wandel  hän.  Auffallend  ist  der  Acc.  bei  gern  anstatt  des  Gen.  Doch  vgl. 
347,24  (doppelter  Gen.).  380,13.  595,  n.    Nib.  1769.  i. 

29  wider  tvenden  'zurüclckehren'. 

30  enden  "zu  Ende,  zu  stände  bringen',  dafs  ich  mich  taufen  lasse. 

57,  1,  2  'Wem  hat  er  sein  Kind,  das  er  als  Mann  erziehen  sollte,  über- 
lassen, in  Schutz  gegeben?  Vgl.  die  Klage  der  Verlassenen  Kudrun  1263, 
Bildlich  P.  467,  3.  W.  157,  5  ouive  mir  dmer  werdekeit,  diu  noch  nie  unprts 
erleit.  ivem  Hex  diu  (näml.  werdekeit)  kiuschltche  xuht?  nu  war  hat  tctpUch 
ere  fltiht  loan  hin  xer  mannes  güete. 

3  liepllch  geselleschaft  'liebevolle  Gemeinsamkeit';  s.  zu  Tit.  84,  l. 

8  leben  hier  v(jn  den  Religionseinrichtungen  gebraucht. 

10.  II  ÜI"T  dii'  mittelalterlichen,  aus  dem  Altertum  übernommenen  Vor- 
stellungen von  der  Trauer  der  verwitweten  Turteltaube,  s.  Grimm,  Altd.  Wälder 
3,  34fif.  W.Grimm  zur  goldnen  Schmiede  XXXVII,  15  £f.  Deutsches  Wörterbuch 
3,091  (^legeiili.Tg  181.32);  Sachsenheim  im  Spiegel:  Altswert  144,25  recht  als 
ein  turtcldinblin  das  dürren  est  erkust  wen  es  sin  lieb  vertust^  kein  anders  kumpt 
im  eben,  (ieiier  v.  Keisersberg,  Christenlich  bilger  10b.  Günthers  Gedichte  (1739) 
817;  besonders  aber  L.  Erk,  Deutscher  Liederhort,  Berlin  1856,  la.  Str.  11  ff. 
(Aus  'Tugendhafter  .lung-fraueu-  und  Jungengesellen  Zeit-Vertreiber',  um  1690 
n.  flieg.  Blatt  mn  1760):  'Und  kann  er  mir  nicht  werden,  Der  Liebste  auf  dieser 
Erden,  So  will  ich  mir  bre<'hen  meinen  muth  Gleich  wie  das  Turteitäublein  thut. 
Es  fleugt  den  winter  so  kühle  Und  trinkt  das  wasser  so  trübe,  Es  setzt  sich  auf 
ein  dörren  ast,  Da  irret  weder  laub  noch  gras'.  Thümmler,  Zum  Vaterunser 
des  von  Krolewicz  S.  52.  Schon  Plinius  spricht  von  der  ehelichen  Treue  der 
Tauben,  h.  n.  x.  34:  Ab  his  (s':il.  perdicibus)  columbarum  maxime  spectantur 
Martin,  Parzival  II.  5 
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sin/ili  ratione  mores  iidem :  sed  pudicüta  Ulis  prima  ^  et  neutri  nota  adnlteria. 
Conjugii  fidem  non  violant,  communemque  servant  do)»um.  Daher  liahen  diQ 
patres  ecclesiae  die  Vorstellung-.  Vgl.  aufh  Shakespeare,  "Wintermäruhen  5.  l. 
Die  lustigen  "Weiber  von  "Windsor  2,  l. 

13  trutsckeft  Dat.  apokopiert.     'Liebe';  auch  'Liebster'. 

16  rartve  Gen.  Phir.  wie  129,  21.  Tit.  139,  2.  Bei  fremden  Fomininis  ist 
dieser  Mangel  des  -n  nicht  selten:  äventiiire^  kröne ^  rotte ^  mtle^  und  so  auch, 
bei  dem  deutschen  raste,  Xib.  453,  3;  sowie  bei  ünde:  Lachmann  zu  Iw.  554. 

17  enein  icerden  eines  dinges  •sieh  zu  etwas  entschliefsen '  128,14.  816,10. 

18  wix  tmd  swarxer  vanve  ist  nicht  etwa  so  zu  verbinden,  dafs  bei  dem 
ersten  Adj.  die  Flexion  aus  dem  zweiten  zu  ergänzen  wäre :  diese  Freiheit,  deren 
sich  Goethe  oft  bedient,  begegnet  erst  zu  Anfang  des  17.  Jahrhunderts.  Viel- 
mehr ist  hier  gemeint:  candidus  et  nigri  coloris. 

19  Hübscher  Zug  der  weiblichen  Liebe. 

22  Feireßx^,  awch  Feirafiz  (oft  F.  Änschevin ,  was  durch  ein  *  bezeichnet 
ist)  *317,  4.  * 328,  29.  * 745,  28.  758,5.28.  *760,  9.  762,18.  *764,  16.  *765,  28. 
* 793,  3.  * 808,  9.  *812,  2.  *814,  23.  815,26.  818,1.819,9.  820,7.9.18.  *822,  28. 
823,  4;  Geliebter  der  Secundille,  heiratet  Aufortas  Schwester  und  führt  sie  nach 
Indien,  wo  ihr  Sohn  der  Priester  Johamies  wird.  "Über  die  vielleicht  zu  Gnuide 
liegenden  geschichtlichen  Verhältnisse  s.  Einleitung  §7.  Die  Deutung  des  Namens 
von  Bartsch  aus  roman.  Vair  fix  'bunter  Sohn'  ist  sehr  ansprechend.  Solche 
zwiefärbige  Mischlinge  werden  franz.  negrepies  genannt.  In  Alexandria  unter 
Ptolonäus  Philadt'lphus  wird  einer  von  Lucian  genannt.  Vgl.  auch  Lavater  Phy- 
siognomik über  Muttermäler. 

23  tcaUsicende  sw.  m.  Wolf  ramsche  "Wortbildiuig,  von  seinen  Nachahmern 
übernommen,  schon  in  der  Krone  Türlins  8963.  10087.  den  walt  sicenden  79,22. 
Winsb.  20.  Vgl.  auch  P.  427,  3.  665, 15  des  niöhte  swenden  sich  der  walt.  Etwas 
anderes  Tit.  102,  i.  Vom  Abholzen  =  rinten  zu  verstehn;  es  werden  so  viele 
Stämme  zu  Speerschäften  gebraucht,  dafs  keine  Bäume  mehr  übrig  bleiben.  VgT. 
die  heutigen  Ortsnamen  auf  dem  Schwarzwald:  Menzenschwand  u.  a. ;  Schwcndi  in 
der  Schweiz  und  in  Schwaben.     Eine  ähnliche  Übertreibung  s.  zu  304, 18. 

29  über  des  järes  xil  'über  ein  Jahr  hinaus';  ein  Jahr  war  vergangen. 

30  gepriset  was  worden  erstes  Beispiel  für  die  im  nlid.  stehend  gewordene 
Umschreibung  des  Perf.  Passivi.  Grimm  Gr.  4, 15  ^  16  ff .  ZfdA.  7,  557. 

58,  3  stveben  'sich  hin  und  her,  auf  und  ah  bewegen',  wird  aucli  von 
Schwimmenden  gebraucht:  zu  Kudrun  446,  3. 

se  (Gen.  -wes)  m.  auch  'die  See';  wir  habi'ii  das  fem.  aus  dem  genus- 
vermischenden Niederdeutschen  angenomme n. 

5  segel  m.  trotz  der  Ableitung  aus  saguhim ,  den  Kiicgsmänteln,  weiche 
die  Bataver  als  Segel  benutzten:  Tac.  Hist.  5,23. 

roten  mit  kurzem  o  sw.  148,10.  206,22.  373,24;  dagegen  mit  ö  W.  431,12 
ran  den  werden  toten  dax  velt  hegunde  roten:  'rot  sein,  roten  Schein  geben', 
lat.  rubere.  Braun  sind  die  Segel  200,10;  beide  mal  steht  die  Angabe  der  Farbe 
im  Reim;  aus  der  Tristansage  (Tristans  Tod)  sind  weifse  und  schwarze  Segel 
bekannt:  Mafsmanns  Ausgabe  580,  22.  27. 

9  halsbercm,  Panzer,  mifsverständlich  aus  franz. Arz/^trc  entnommen:  157,  12. 
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10  sivie  'obschoii'  er  den  gröfsereu  Schaden  hatte,  bat  er  doch  um  Vcr- 
zeihuiin-. 

13  xtcuo  die  bairische  Form  anstatt  der  gewöhnlichen  xtcö:  157,  7. 

hosen  fem.  PI.  Beinbekleidung  vom  Schenkel  oder  Knie  abwärts  an;  zu- 
weilen mit  dem  Fufs:  eig.  also  Strumpf,  Kamasehe;  also  stets  paarweise.  Daher 
PI.  Noch  jetzt  bairisch  in  diesem  Sinn:  Schmeller  B.  "W".  2  1,  iisO;  s.  zu  157,  8. 
Hier  aus  Panzerringen  gebildet. 

14  losen  sw.  'hören,  zuhüivn'  mit  Gen.  363,27.  nodi  j.  alemannisch: 
Hebels  Winterlied:  Loset  was  1  euch  will  sage. 

15  widcrvarn  'entgegen  kommen,  begegnen'.     Bestimmter  gefafst  476,29. 

16  stvuor  der  Bericht,  persönlich  gedacht,  versicherte  eidlich. 

18  iccr  sw.  m.  'Gewährleister,  Gewährsmann':    er  wollte  getreulich  dafür 
sorgen,  dafs  die  Botschaft  ausgerichtet  würde. 
botschaft  'Bestellung'. 

21  habe:  dieser  Hafen  ist  also  nicht  Sevilla  selbst. 

22  clrabe  'von  dem  Hafen  aus'. 

23  der  /diene  man  auch  59,14  als  epische  Bezeichnimg  des  Helden:  selten 
bei  Hartmann,  noch  seltener  bei  Gotfrid,  s.  Jänicke  S.  14. 


n. 

58,  27  Die  eigentliche  Wortstellung  wäre :  im  lande  da  %e  Späne.  Gemeint 
ist  Castilieu  mit  der  Haui)tstadt  Toledo. 

59,  2  dorfte  sparn  'zu  schonen  brauchte,  Ursache  hatte':  es  gab  Ge- 
legenheit genug  zu  ritterlichem  Kampfe. 

3  bereiten  sich  mit  'sich  ausrüsten  mit'. 

4  tvert  'bürgt  dafür,  versichert':  sonst  mit  Gen.  der  Sache  68, 16.  Nib.  1215,  4. 

5  mit  speren  tvol  ge?)iäle7i:  die  Speerschäfte  waren  mit  Farben  angestrichen: 
377,29;  vgl.  auch  zu  268,29. 

6  xindäl  s.  19,  i.  Die  Hss.  der  Klasse  G  lesen  von  g.  x.  und  ziehen  also 
den  Vers  zum  Folgenden. 

8  dran:  an  den  banieren^  den  kleinen  Fähnchen,  die  am  Kennspiefs 
lierabhingen. 

^  jach  für  'erklärte  für,  als'  161,29.  711,20.  780,30.  (Jche)!  für  'den 
Yorzug  vor  etwas  zugestehen'  Nib.  550,  4.) 

12  '"Wenn  man  sie  eine  Spanne  unter  dem  Eisen  des  Speers  an  den  Schaft 
band',  so  reichten  sie  bis  auf  die  Hand. 

13  spanne  'Mafs  der  ausgebreiteten  Hand'.     Tit.  139,  4. 
16  geleitet  'geführt,  getragen'. 

18  tritäen  'liebreich  behandeln,  Liebe  bezeigen'. 

19  mit  werdekeit  scheint  hier  s.  v.  a.  'ehrenvolle  Behandlung,  Aus- 
zeichnung'; und  könnte  das  wohl  auch  11,27  heifsen. 

21  strichen  'ziehen':  67,24;  s.  zu  491,24;  von  Boten  Nib.  1653,  i. 

22  geste  herberge  'ein  Lager  von  fremden  Eittenr. 

23  Wälcis  Landesname  60,9.  77,9.  103,9.  Tit.  40;  Yolksuame,  bes.  von 
Parzival  gebraucht:  der  W.  281,  u.  293,29.  294,9.  295,3.15.  .  .  .  332,1;  der 
Wäleise  121,  5.  Gemeint  ist  wohl  Le  Valois,  Pagus  Vadensis,  mit  der  Haupt- 
stadt Crepi,  jetzt  Arrondissement  Senlis,  Dep.  Oise;  von  dort  stammen  die 
späteren  Könige  Frankreichs.  Zugleich  aber  s])ic]t  die  Vorstellung  von  Y'ales  in 
Grofsbritannien  hinein,  s.  zu  103,  9.  121,  7. 

24  Kanvoleis,  houbetstat  (von  "SValeis)  77,10;  erscheint  auch  60,10.  74,12; 
mit  -X  am  Schlufs  Tit.  26.  45.  {der  triwen  houbetstat)  46;  s.  im  Reim  P.  86,23. 
755,28;  erscheint  etwa  Camp  Valois  sein  zu  sollen,  ist  aber  in  der  Wirklichkeit 
nirgends  nachzuweisen. 

25  2'oidün\  nländ.  paulioen  aus  franz.  pavillon\  lat.  papilio  'Schmetter- 
ling' bedeutet  das  ausgespannte  Zelt  in  di'ii  Snipt.  bist.  Aug.  au  verschiedenen 
Stellen. 
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plane  f.  117,  10  (weit  häufif;er  plan  ra.  60,27  usw.)  'Ebene,  freie  Hegend'. 
Das  franz.  "Wort  erseheint  erst  im  Lanzelet,  fehlt  Hartmann  und  Gotfried  (wo 
plänje) :  Zwierzina  Zf dA.  45,  35. 

26  nach  tväne  'aufs  Geratewohl,  ins  Blaue  hinein,  oline  wirkliehe  Kenntnis'. 
Tit.  83;  "W'alther  18,  i^  jagen  n.  tv. 

28  üf  halden  eig.  diu  ros  'anhalten'. 

30  ineisterknappe  'der  älteste,  oberste  der  Knappen',  der  Tampanis  heilst 
105,  2.  kluoc  'fein,  zierlieh';  auch  'fein  gebildet'  156,  8;  (sonst  auch  von 
Gürteln  u  a.  Dingen).  Nirgends  ahd. ;  auch  dem  alem.  Dialekt  fremd.  Zuerst  bei 
Eilbart  und  im  Atliis,  dann  bei  Wolfram  (aber  nicht  mehr  vom  IX.  Buch  an, 
s.  ZfdA.  44,  312),  der  es  fast  stets  im  Beim  vei'w'endet,  ebenso  wie  Konrad  von 
AVürzburg.  Heinrieh  in  der  Krone  gebraucht  es  auch  auTserhalb  des  Reims. 
Die  Herkunft  des  mitteldeutschen  "Wortes  ist  noch  nicht  aufgeklärt,  s.  Stein- 
meyer, Prorektoratsrede ,  Erlangen,  1889,  S.  11  ff. 

60,  2  herberge  nemen  hier  'Zelte  aufschlagen';  daher  die  sounifere  4. 

3  snellichen  Adv.  'rasch,  kräftig";  vgl.  573,  5  sin  snellichiu  kraft  "Streit- 
barkeit". Das  Adv.  erscheint  156,11.  285,11.  576,12.  756.17.  W.  88, 29  und  bei 
"Wolframs  Nachahmem,  aufserdem  im  Athis,  Kaiimeinet  und  sonst  in  mittel- 
deutschen Quellen. 

6  sin  ander  'zweites'  dach:  92,10.  110,18.  167,17.  228,  5.  400,15;  s.  zu 
438,  8.  480,19.  28;  Benecke  zu  Iw.  687.  Oft  im  Sinne  von  'so  gut  wie':  Lach- 
mann zu  Xib.  970,  4,  wozu  noch  Stricker  in  Pfeiffers  Übungsbuch  5  "V.  51  dax 
ist  mir  der  ander  tot  imd  Ottokar  Eeimchr.  3352  icandex.  min  ander  itngemach 
iccere^  steh  ich  iuicern  tot.  Die  Schilde  wurden  ins  Freie  gehängt;  die  Speere 
innen  an  den  Wänden,  s.  19,23. 

8  mit  spern  steht  üno  xoivoB. 

10  einen  tnrnei  sprechen  'anberaumen,  ankündigen'  s.  503,  it.  Iw.  5755 
ml  wart  der  ka^npf  gesprochen  über  sehs  wochen;  ebd.  6028.  Einen  hof  sprechen 
Tit.  150.    Flore  7791  hof  gebieten. 

11  also  gexilt  'mit  einem  solchen  xil.,  einer  derartigen  Bestimmimg,  so 
festgesetzt':  210,16. 

12  xage  'Feigling'. 

18  uf  den  sämen  vellen  'in  das  Saatfeld  stürzen',  s.  Benecke  zu  Iw.  7086. 
Vgl.  P.  382,  5  üfm  acker  ligen. 

21  gcin  flust  geseit  'zimi  Verlust,  als  Verlust  gerechnet';  s.  zu  609,15. 

24  hurtcclich  'mit  Stofs  verbunden,  stofsend':  245,12.  382,11;  Adv.  507,  6. 
812,  15.  Tit.  8.  2.  16,  3. 

26  erklengen  'zimi  Erklingen  bringen'  (durch  Schlagen)  380,14.  "W.  380,  24, 
Anders  P.  122,  5. 

28  einen  waxxers  trän:  trän  nicht  in  der  engeren  Bedeutimg  von  'Thräne', 
Vflches  nhd.  "Wort  eigentlich  der  Xora.  Plur.  dazu  ist,  sondern  in  der  allge- 
meineren 'Feuchtigkeit,  Flüssigkeit,  Xafs',  wie  wir  es  in  Fischthran,  Lebeilhran 
haben;  niederl.  öfter  rijnsche  trän  'Rheinwein'.  Allerdings  pafst  dies  nicht  recht 
zu  unserer  Stelle  imd  zu  602,23  (besser  zu  254,5);  und  so  ist  die  Vermutimg 
von  Bech  Germ.  8,  474ff.,  dafs  das  stets  hinter  den  Genetiven  waxxers  oder 
meres   erscheinende  trän  vielmehr  zu   strän  —  strdm.  stronm  'Strom'  ergänzt 
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werden  müfste,  wolil  berechtig-t.  Dafür  spricht  die  Lesart  der  Hs.  G  60,28  travi, 
g  stram ;  254,  5  G  von  dem ,  602,  23  in  dem.  Krone  20541  über  waxxers  sträm. 
Seltsam  ist  allerdings,  dafs  die  Schreiber  des  13.  bis  15.  Jahrh.  das  Wort  völlig 
mifsgedeutet  imd  aufser  trän  auch  dram  geschrieben  haben.  Die  Yerbiudung 
findet  sich  aufser  bei  Wolfram  auch  in  der  Kaiserchronik,  in  Eudolf  von  Ems 
Barlaam  und  Gutem  Gerhard,  in  der  Weltchronik,  in  Hug-  und  Wolfdietrich, 
Oswald  und  Morolf.  in  Pseudo-Neidhard  und  bei  Nicolaus  von  Jeroschin. 

30  der  knappe,  den  Gahmuret  ausgeschickt  hatte. 

tinrerdroxx.en  'unermüdlich,  eifrig'.  276,28.  665,13.  Tit.  131,  2.  Der  Vers 
kehrt  139,  i  wieder. 

61 ,  1  als  im  xe  muote  tvas  '  wie  er  Lust  hatte ' ;  vgl.  149, 10.  665,  22, 
4  xen  venstern  Plur.  wegen  der  Hofdamen. 

8  sich  beräteti  'den  Entschlufs,  Vorsatz  fassen'.    820,25. 

10  zmrergolte?i  minnen  gelt  'Leistung  der  Miime  ohne  Rückerstattung, 
ohne  Gegengabe'. 

11  ein  künec:  Isenhart. 

15  ein  gexelt:  ein  hat  hier  eine  Art  demonstrative  Bedeutung,  da  von  dem 
Zelt  schon  die  Eede  gewesen  ist.     Lachmann  vermutete:  sin. 

17  'Dafs  man  die  Zeltschnüre,  die  durch  Pflöcke  im  Boden  befestigten 
Seile,  ungehindert  fest  spanneu  konnte'  so  dafs  man  sie  nicht  zu  verkürzen 
brauchte. 

19  dort  uxe:  vor  dem  Zelt. 

20  sieh  mit  vltxe  vleix  'sorgte  mit  Sorgfalt  dafür'. 

21  höfsUche  nui  eine  andere  Schreibung  für  hövesehliehe  62,  28. 
26  fuorter  'trug  er'  (der  Knappe). 

29  vor  der  küneghi  'in  Gegenwart  der  Königin". 

30  solle  'würde,  nahe  daran  wäre'  (zu  kommen). 

62,  3  kiirtoys  an  höfische  Art,  hier  bes.  Eede  gewöhnt;  denn  im  folgenden 
ist  von  der  Zwiesprachigkeit  die  Eede  und  davon,  dafs  diese  doch  manchen  als 
aus  Anjou  gebürtig  ausweist. 

7  clär  über  dies  im  12.  Jahrh.  zuerst  am  Mittelrhein  und  Niederrhein  aus 
dem  lat.  clarus  entlehnte  Beiwort,  das  erst  Wolfram  in  gröfserem  Umfange  und 
selbst  auf  Personen  bezogen,  in  der  weiteren  Bedeutung  'schön'  eingeführt  hat, 
s.  Steinmeyer,  Prorektoratsrede ,  Erlangen  1889,  S.  7  ff. 

9  ivas  hl  'verkehrte  mit'. 

11  geruoehen  mit  Gen.  'begehren'. 

13  swcere  hier  'bedrückende  Armut,  Dürftigkeit':  501,15. 

14  'Fragte  um  Auskunft  über  ilin':  810,3.  Erec  457  do  fragte  er  aber 
fürhax  von  dem  ritter  nin>re. 

15  sunder  tcanc  'fest,  gleichmäfsig'-,  s.  zu  16,  1. 

20  halbex  formelhaft  für  'eiiicn  kleinen  Teil":  637,  1.  Wulther  84,  16  ich  .  .  . 
wil  der  wurheit  halber  niht  vcrjehen. 

21  darft  'hast  nötig,  brauchst". 

24  'Der  nichts  von  Armut  weifs':  s.  zu  2,  la. 

26  wan  'warum  nicht'?     Ausdruck  des  Wuiisclies:  6,25 

drtn  'in  die  Stadt'. 
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30  die  slü [enden  wecken  Bezoitlinung  des  klingeudeu  Spiels,  welches  den 
Durchzug  durch  die  Stadt  begleitete  und  welches  wieder  den  Länn  des  zu- 
strömenden Volkes  verursachte, 

63,  3  mit  krache  'mit  schmetterndem  Schall':  von  Posaunen  auch  667,  4. 
681,25.  764,29;  vgl.  567,25.  Vom  Lanzenbrecheu  73.17;  vom  Unglück  646,3; 
vom  Hundegebell  Tit.  133,  i. 

4  von  würfen  und  »/it  sieben:  die  Tamlnirine  wurden  angeschlagen  luid  in 
die  Höhe  geworfen:  19,  8.     Vgl.  Benecke  zu  "Wigalois  S.  719. 
6  galm  m.  zu  gellen  'Schall'.    567,29.  TV'.  4, 14. 

9  si  die  Flötenbläser,  aus  dem  Yerbum  Z.  8  entnehmen.  Vgl.  156,  23 
und  Wackernagel  Germ.  17,  122  zu  Iw.  458. 

reisenote  'Marsch;  Melodie,  die  z;im  ritterlichen  Auszuge  gespielt  wii-d': 
von  Fiedlern  s.  Rudolf  guter  Gerhard  3616;  Lichtensteins  Frauend.  295,28  von 
Posaunenbläsern,  note  st.  sw.  f.  Instnunentalmusikstück ,  nach  dem  franz.;  reise 
Aufbrach,  besonders  kriegerisch:  daher  unser  'ßeisige'  für  ritterlich  Bewaffnete. 
üxreise  gebraucht  Lichtenstein  für  reisenote. 

10  Verliesen  'aus  den  Augen  verlieren,  unterlassen  zu  erzählen",  wohl  des 
Reimes  wegen  für  vergexxen  232,  22.  . 

13  leite  Plusquamperfekt. 

14  ein  bein  üfex  phert  wie  ein  Kunstreiter;  an  deren  Aufzüge  erinnert 
die  ganze  Schilderung,  die  eine  naive  Eitelkeit  des  Helden  erkennen  läfst. 

15  stiväl  st(sw)m.  'Stiefel'  aus  ital.  stivalc,  altfranz.  estival  von  lat.  (estivale 
sommerliche  Fufsbekleidung  aus  leichtem  Leder  588,  21. 

Hier  Acc,  wozu  etwa  'tragend,  habend'   zu  ergänzen  ist;  wie  wir  etwa 
sagen:  Er  ging,  den  Stock  in  der  Hand,  spazieren. 
hloxiu  ohne  die  Bekleidung  aus  Panzerringen. 
18  dicke:  schwellende  Lippengehören  zur  Schönheit  audi.der  Frauen:  449,  28. 

20  rcidelnht  'lockig,  kraus'  252,30;  809,  2,  abgeleitet  von  rc«Y,  das  zu  ags. 
rridan  'winde'n,  drehen'  gehört,  durch  das  Suffix  -oht,  -eht^  wodurch  eine 
Neigung,  Ähnlichkeit  ausgedrückt  wird. 

21  vor  dem  knote  soweit  es  nicht  der  Hut  bedeckte. 

22  honbetdach  'Kopfbedeckung'. 
24  xobcl  m.  •Zobel[)elz". 

da  vor  als  Verbrämung. 

28  äne  bart:  hier  zur-  Bezeichnung  der  Jugend:  211.  16.  227,28.  286,  23. 
307,7.  395,18.  446,30.  497,30;  vgl.  244,10;  in  der  Blütezeit  des  Rittertums  um 
1200  \Anirde  nach  romanischer  Sitte  das  Gesicht  überhaupt  glatt  gehalten;  der 
Bart  war  das  Abzeichen  der  Alten  und  der  Mönche. 

30  wart  breit  'verbreitete  sich',    dax  mc^re  'die  Kunde'  von  dem  Xamen. 

64,  1  si  sagetenx  in:  Gahmurets  Leute  sagten  es  den  Fragenden. 

für  nnhetrogen  'als  ganz  gewifs,  als  völlig  wahr";  s.  zu  5,18.  'ohne  Fehl' 
667,  22. 

2  die  briike  60.27:  sie  führt  von  dem  Platze  vor  dem  Palas  auf  das  Kampf- 
gefilde. 

xogen  sw.  'ziehen'  absolut,  bes.  'in  einem  Zuge  gehn":  in  demselben  Reim 
339.22,  sonst  777,  9  u.  ö. 


72  II  64,  5  —  65,3. 

5  erschein  zu  seh'in:  '•zu  leuchten,  glänzen  beginnen,  sichtbar  werden'. 

6  derzuete  mit  dem  bes.  bairisch  (Schmeller  B.  W.  ^  1,  581)  üblichen  Vor- 
schlag zum  er-praefix:  vgl.  derwurhen  75,  10,  derlachte  143,  4,  derböt  147,  18, 
wozu  Braune  Beitr,  24,  193  das  Alter  des  d  bezweifelt,  erxucken  'zusammen- 
fahren', sonst  anch  trans.  'wegreifsen'. 

neben  sich  statt  des  Dat.  reflex.,  welcher  auch  im  heifsen  sollte:  Gramm. 
4,  327. 

7  vgl.  Lamprecht  Alex.  3834  üf  rikte  sih  der  ivtgant.  Vgl.  zu  dieser 
Anfangsstelhmg  des  präpos.  Adv.  Zwierzina  ZfdA.  45,  282. 

8  vederspil  n.  eig.  gefiedertes  Spiel;  'Falke'  (auch  coUectiv  'die  Falken' 
zu  400,  2)  zur  Beize,  womit  sich  Frauen,  Kinder,  Alte  des  Eitterstandes  imter- 
hielten  191,12.  487,  7.     MF.  10, 17;  s.  zu  Kudinm  1096. 

gern  von  der  Faugbereitschaft,  Raubgier  des  Falken  487,  8.  "W".  273, 10. 
MF.  20,10.  180,11;  s.  auch  zu  721,28. 

9  herberge  hier:  'Einkehr,  Lagerplatz'. 

11  dolte  absol.  'liefs  es  sich  wohl  gefallen,  war  nicht  xmempfindlich';  sonst 
nur  transitiv.  Vgl.  €v  ndaytiv.  doln  von  angenehmen  Empfindungen  begegnet 
auch  Tit.  17.  i,    ^\  268,  lO;  s.  zu  8,  21. 

13  der  kiinec  von  Späne  Kaylet. 

14  Leopläne  f.  Blachfeld  vor  Kanvoleis:  93,  27.  Man  vermutet,  dafs  es 
ein  franz.  lee  pleine,  lat.  latam  planam  'weite  Ebene'  wiedergibt. 

17  beleip  als  Eigentum. 

19  ftior  'eilte,  zog  eilig'. 

Her  'Reh'  wie  englisch  deer:  452,  2.  Tit.  132,  2,  W.  369,26  mid  s.  Benecke 
zu  Iw.  3326. 

20  saldier  'stand  im  Dienst  der  Freude':  s.  Lachmanu  zu  Iw.  4449  übcj 
ähnliche  Ausdrücke.     Reinbots  Georg  284.    Vgl.  21, 12. 

22  sach  kumende  vgl.  516,  23  sach  stende\  555, 12  sach  sitxende;  doch  auch 
sehen  mit  Acc.  und  Inf.  s.  zu  359,  9. 

23  als  er  ie  tvas  fier  'so  stolz  wie  er  stets  war'. 

24  banier  59,  7.  61,  27.  Sie  sind  vor  dem  Zelte  in  die  Erde  gesteckt 
(gestoxen)  und  dazu  ein  Schild  aiifgehängt:  letzteres  bezeichnet  die  Kampfbereit- 
schaft; an  den  ausgehängten  Schild  schlägt  der  Herausforderer  im  Lanzelet  5464. 
5496.  Schönbach  Mise,  aus  Grazer  Hss.  3  (1900)  Nota:  in  hastiludiis  sunt 
aliqui  intra  aliqui  extra,  et  iste  de  exeuntibus  intra,  cujus  seutum  perciititur, 
debet  exire  ad  pugnam  contra  illum  qui  pcrcussit:  seutum  suum.  Zugleich 
läfst  der  Schild  die  Person  oder  doch  die  Partei  des  Ritters  erkennen:  Niedner 
GLumier  74.  Das  Aushängen  des  Schildes,  wenn  man  herausfordert,  ist  altger- 
manisch; daher  wird  urheixo  mit  suspensus  glossiert;  s.  ZfdPhilol.  24,  227.  So 
fordern  ausgehängte  Kränze  bei  den  älteren  Meistersängeni  zum  i)Ootischen  "NVctt- 
kampf  heraus. 

65,  1  geximicret  'im  Waffenschmuck,  in  Gala':  Niedner  Turnier  75. 

3  den  poinder  irret  'das  Zusammensprengen  (die  zusammonrennendeu 
Scharen:  67,  3.  69,  l'J.  384,23  u.  ö.)  stört,  es  zurückwirft',  den  p.  brach  78,  29. 
Vgl.  Wigalois  8453  so  sich  der  poinder  trirret.wo  das  folgende  Reimwort  hinein 
gezogen  ist. 
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4  hurte,  hurt  f.  hurt  m.  '•stofsendes  Losrennen,  Anprall',  vom  \m\t.  hwrdh 
'Stofs'  lind  ^IJock',  durch  das  franz.  vermittelt,  wo  noch  jetzt  heurter  'stofsen'. 
hurten  'stofsen'  überhaupt  148,  21.  hurt  vom  Stofse  des  Falken  282,  15.  Wir 
sagen  mit  einem   neuerdings  entlehnten  Fremdwort:  Choc. 

urrren  st.  'in  Yerwirrang  bringen,  verwirren'  69, 11;  davon  franz.  la  guerre. 
ex  unbestimmtes  Objekt  in  Kunstausdrücken  s.  Gramm.  4,  333  ff.    bes.  e* 
tuon  s.  zu  359,  5. 

5  Jlardix^  König  von  Gascogne  s.  48,10.  Der  Name  i.st  eig.  Adj.  'kühn', 
franz.  hordi. 

6  niü  xorne  sinen  vlix  'seineu  Zorneseifer'. 

9  neiyen  'zum  ntgen  bringen,  niederdrücken'. 

10  reigc  jeig.  'zum  Tode  bestimmt,  dem  Tode  verfallen',  gehört  zu  ßh 
'bimt,  blutbefleckt;  feindlich',  engliscli  foe\  zu  pingo  und  noixiXog.  Daher  auch 
'imselig,  verwünscht'  besonders  bei  Konrad  von  Würz  bürg  s.  zu  Engelhard  3238. 
Die  nhd.  Bedeutung  'mutlos'  entspringt  daraus,  dafs  der  zum  Tode  bestimmte 
den  Widerstand  aufgibt;  andrerseits  hat  Otfrid  für  feigi  und  haben  elsässische 
Quellen  lun  1500  die  Bedeutung  'frech',  wie  der  an  seinem  Leben  verzweifelnde 
auch  alle  Rücksicht  aufgeben  kann  s.  ZfdA.  29,  467. 

min  scclde  ist  niht  (diu)  der  vcigen  'mein  Heil  ist  besser  als  das  der 
Unglückseligen;  nun  bin  ich  um  mein  Glück  nicht  bange'. 

17  mit  geselleschaft  fällt  neben  mit  Kailete  16  auf;  daher  lesen  viele  Hss. 
durch  g. 

18  durh  liebe  kraft  'aus  Fülle  der  Liebe,  Zärtlichkeit'. 

20  betten  'warten'  seltner  als  biten;  der  Inf.  substantivisch  auch  436,17; 
bei  Hartmann  MF.  212, 24  so  ist  unser  sumeltcher  beiten  alxe  lanc. 

24  icer  ritter  (Gen.  PI.)  'wer  von  Rittern,  welche  Ritter'. 

25  smcr  muomen  kint:  Kaylet. 
66,  1   tiurre  'Sache,  Nachricht'. 

in  stichet  als  ein  dorn  'ist  ihm  höchst  widerwärtig':  Freidank  17,  4  disitt 
vräge  diust  ein  dorn  'une  question  epineuse']  und  167,  6  liegen  triegen  deist 
e.  d.    Ygl.  zu  T.  111,  4. 

3  Artüses  muoter  ist  Arnive  661,  8,  die  sonst  Iguerne  heifst,  s.  zu  334,21. 

4  ein  pfaffe  der  tcol  xouber  las:  gemeint  ist  Clinschor,  der  bei  Crestien 
nicht  genannt,  aber  als  uns  clers  sages  d'ostrunomie  bezeichnet  wird;  s.  Ein- 
leitung §  7,  wo  auch  über  die  mythische  Bedeutung  dieser  Entfühnuig  das  Nähere 
sich  findet.  Bei  Heinrich  von  den  Türlin  heifst  der  Entführer  Gansguoter,  worin 
eine  Zusammensetzung  mit  Uter  vorliegen  wird. 

5  ist  hin  gewant  'hat  sich  hinweg  begeben'. 

6  Von  dieser  Suche  des  Artus  nach  seiner  Mutter  scheint  sonst  nichts  be- 
kannt zu  sein;  aber  die  genaue  Angabe,  dafs  seitdem  melir  als  zwei  .lahre  ver- 
flossen sind,  deutet  auf  sagenhafte  Überliefening. 

9  tohter:  Sangive  590,18. 

11  Lot  von  Koriccege,  dessen  schon  39,25  gedacht  ist;  vgl.  auch  341,11. 
609,  1.  KoriCfege  sollte  eig.  in  der  2.  Silbe  e  haben,  vgl.  altn.  Noregr  aus  NorSvegr; 
aber  auch  Saxo  Gramm,  hat  Xorvagia.  Gemeint  sind  die  Ansiedelungen  der 
Wikinger  auf  den  britischen  Inseln;  s.  auch  zu  387,14  und  zu  Kudrun  8. 


74  It  66,15  —  67  15. 

15  Gawän,  Lots  Sohn,  s.  (iotfiid  von  Monmoutli  IX,  11. 

16  kranc  'schwach,  klein,  jung'. 

20  tröste  in  des  sin  kraft  'gäbe  ihm  seine  Kraft  die  Zuversicht  dazu". 

21  rtters  tat  'ritterlicher  Kampf  68.  27.  222,  28.  280,  29.  357,  9.  366,  lö. 
558,  4.  673,  4,  vgl.  382,  is.     riferliche  tat  695,  5. 

23  Patrigalt:  ein  teinpleis  von  P.  805,22.  Danach  ist  das  Land  wolil  in 
Britannien  zu  suchen  und  der  h.  Patrick  als  Bestandteil  des  ISI^amens  anzusehn: 
vgl,  Kilpatrick  in  üland? 

25  da  engein  'verglichen  mit  dem  (folgenden)'.  Die  etwas  undeutliche 
Beziehung  veranlafst  wohl  die  Änderung  in  G  ivider  die  .  .  die  v.  P.  h.  s.  Älinlich 
drückt  sich  jedoch  Hartmann  im  Gregorius  aus  -845  ff.:  wände  sin  herxeleit 
dax  im  vür  toas  gespreit,  dax  icas  da  ivider  kleine,  niewan  diu  minne  eine, 
diu  im  ein  xil  des  tödes  was.  Aufserdem  ist  hier  eine  Vermischimg  der  beiden 
Yergleichsweisen  von  ein  tvint  'ein  Nichts':  gein  findet  sich  noch  P.  188.  6  und 
W.  434,  12  stcax  anderr  kröne  sint  geivorht  die  iif  getauften  houbten  sint,  ?V 
aller  kraft  gein  dirre  ein  rvint  ist;  dagegen  wan  P.  249,  24.  ~\V.  29,  20  der  heidcn 
rtterschaft  ein  wint  was,  tvan  die  er  fiiorte;  vgl.  auch  P.  557,25  ein  niht  ti-an. 

Während  die  von  Portegäl  sonst  nicht  mehr  auftreten,  erscheinen  Proven- 
xäle  noch  416,  9;  s.  auch  über  Joredast  ran  Arl  ein  Provenxäl  zu  772,  22  und 
über  Kyot  der  Provenxäl  zu  416,  2ö. 

67,  2  dax  '(von  der  Art,  so  tüditig)  dafs':  vgl.  150.  4  f.  Kudrun  414,2 
selbe  weix  ich  einen  dax  künec  nie  gewan  bexxeren  recken. 

behaben  'behaupten,  fest  halten':  sie  nehmen  ihren  AVeg  {reise,  kcre) 
durch  den  j)oinder  (s.  zu  65,  3),  wo  sie  Lust  haben.  Vgl.  prls  b.  601,  21;  mit 
persönl.  Objekt  98,  2. 18. 

4  kraft  ir  landes:  weil  sie  hier  einheimisch  sind.  Für  Laudsleute  und 
für  im  Lande  gebauten  "Wein  gebrauchen  Landskraft  die  Schweizer  DWb.  7, 140. 

si  des  tvernt  'leisten  sie  das". 

6  erkennen:  'persönlich  kennen,  bei  Namen  nennen'. 

11  «e  veldexor  der  Stadt,  als  Gegenpartei;  'vor  dieStadt  hinaus'  177,  il.  377,  22. 

12  wer  f.  'Verteidigung,  Verteidigungsmittel ',  s.  286,  9  und  Benecke  zu 
Iw.  4330. 

wigt,  mich  tv.  ein  d.  ringe,  hohe  u.  ä.  'midi  bringt  etwas  in  Bewegung, 
Aufregung,  Sorge,  mich  kümmert':  287,  24.  719,22.  "\V.  160,  14  ob  dax  ir  herxe 
ringe  wigt.     wegen  mit  Dat.  s.  zu  146, 12. 

13  Ascalün:  künec  von  A.  (324,  19.  646,  is)  ist  Vergulalit  321,  lO.  335,  3. 
398,  22.  402, 10.  772, 17.  Iliei-  und  82,  lO  ist  wohl  tlessen  Vater  Kingristn  gemeint, 
Crestien  nennt  le  roi  de  Caiuilon  6169,  d' Escavalon  0694.  Das  Land  ist  wolil 
in  flrofsbritannien  zu  suchen  und  Beziehung  zum  Feenland  Avalen  zu  vermuten. 
Dafür  steht  hier  Ascalün.,  die  durch  die  Kämpfe  Richards  Löwenherz  berühmt 
gewordene  Stadt  in  Palästina.  Schon  im  Iwein  2274  erscheint  künec  Ascalön, 
hier  als  der  erste  (ieniahl  der  Ijaudine,  den   Iwein  erschlägt. 

14  Arragün:  74,  5;  der  künec  von  A.  lieifst  Sdiaffilor  78, 30ff. 

15  Cidegast  wird  vonGramoflanz  erschlagen  606,  g.  612,  so.  615,  29.  616,  2,  25. 
617,  2.  650, 17.  723,  5.  729,  21,  wofür  Cidegasts  Geliebte  Urgeluse  viele  Helden 
zur  Kache  anwirbt. 


ir  67,15  —  68.13.  75 


Lögroijs  cn-bcheint  als  Land  und  als  Bing,  welche  508  l)t's('hriel)eii  wird: 
506,  25.  507,  29.  664,  8;  Orgelüse  wii'd  danach  geiuinnt  508,  26.  519,  29.  Auch 
Crestien  kennt  Logres.     Gemeint  ist  IJ"(/)\  der  walisische  Name  für  England. 

16  Punturtoys  74,  21  {-eis).  416.  w.  506,  26.  Puntnrteise  werden  74,  29. 
682, 15  die  Einwohner  genannt,  zugleich  aher  auch  üx,  der  waxxeri-esten  stat  ron 
Ptint  682,  8.  (iemeint  wird  sein  eine  Hafenstadt  auf  den  liritisclieii  Inseln.  Auch 
der  frijmme  Kahents  ist  ein  Pimturteis  457, 13. 

17  BrandelideUn  75,1.  85,  27  erscheint  als  Oheim  des  (iramoflanz  682.  lo  usw. 
immer  als  Gegner  des  Artus.  Französisch  entspricht  Brandalis,  alier  auch  Brandis 
des  Illes  (Jouckbloet  Letterk.  I,  346),  wohl  der  Rex  Insularum.  der  in  Chroniken 
als  norwegischer  Fürst  auf  der  Insel  Man  begegnet. 

18  Lehelln  {Lälieltn  445,  21)  79,  13.  25.  Bruder  des  ( )rilus  und  der  Jeschute, 
hat  Gawan  besiegt,  so  dafs  dieser  nur  durch  das  Dazwischentreten  der  Konigin 
Inguse  de  Bahtarliez  sein  Leben  b(.'hielt  301.  I3ff.;  hat  Parzivals  zwei  Länder 
(T\'"aleis  und  Norgals)  weggenommen  128,4.  141.7.  154,25.  473,22.28.  474,1. 
475,  4.  540,20;  hat  am  See  Brumbane  das  Oralrofs  Gringuljete  genommen  261,29, 
nachdem  er  den  Gralritter  Lybbeals  getötet  340,  2.  473,  22.  540,  28;  danach  schenkte 
Orilus  es  Gawan  am  Plimiza-1;  vgl.  auch  545,28.  Offenbar  der  in  der  walisischen 
Geschichte  mehrfach,  auch  bei  Shakespeare  vorkommende  Name  Lleicelin. 

20  brichet  ab  uns  'nimmt  uns  wi'g";  vgl.  einem  Abbruili  tluin. 

g(ßbe  'was  man  gut  geben  kann,  was  allgemein  angenommen  wird,  an- 
nehmbar": vgl.  unser  'gäng  und  gäbe",  gff'biu  pliant  sind  hier  (iefangene,  für 
welche  man  hohes  Lösegeld  fordern  kann.     Ironisch  314,  6. 

22  Alemäne  'Deutsche",  nach  dem  unter  den  schwäbischen  IvaiMTu  vor- 
herrschenden Stamm  genannt.  Mit  Hohn  legt  Walther  von  der  Vogelweide  dem 
wälschen  Pabst  diesen  Namen  in  den  Mund  34,  7. 

23  Bräbant:  der  Herzog,  Schwager  Königs  Hardiz  von  Gascogne,  wird 
Lämbekln  genannt  74,  l.  89,13.  Ob  er  auch  270,20  gemeint  ist?  Die  Erbtochter 
yon  Bral)ant,  Loherangrins  Gemahl,  erscheint  824,27.  826,2.10. 

26  Älyze,  wie  im  Chev.  au  Cygne  die  Herrin  von  Braliaut  licifst.  wird 
noch  89,  8  genannt. 

28  vor  'zuvor,  im  voraus". 

Ion:  die  Hand  der  Alyze. 

30  einem  wol  getrmven  'Vertrauen,  (üauben  schenken;  sich  auf  jiMuand 
verlassen'  370, 19. 

68,  2  tvarte  mm  'nimm  Rücksicht  auf  mich,  hilf  mir!' 

6  wir  Stilen  haben  einen  tniiot  'wir  wollen  einmütig  handeln". 

7  vgl.  zu  50,  0. 

8  vgl.  zu  50,  5. 

9  das  Vorderteil  eines  (Jreifen  führt  Hnidi/'.  auf  scim^m  Schildi'  im  "Waiipen 
72,  24. 

•  11  durch  leiidcii  -um  zu  landen":  vgl.  41,28. 

poinders  hurt  s.  zu  65,  3.  4. 

12  .luochen  fürt  'watend  den  «irund  licrüluvn'  400,  12;  fürt  m.  IM.  fürte\ 
bildlich  auch  l>ei  Abstractis  von  AV.  geliraucht. 

13  gricx  m.  'Sand":  hier  der  des  Kampfplatzes. 


76  n  68,14  —  69,12. 

14  der  "wenn  einer,  wenn  man'  198,28.  201,23.  211,29.  571,  2.  W.  144,13 
der  merken  tcolte  smiu  ivort. 

15  bescheiden  wird  auch  die  Niederlage  als  möglich  bezeichnet. 
krneren  s.  zu  32, 17. 

21  Poytomve  Poitou. 

Schyolarx,  ein  romanisches  Qielarx^  deutsch  Giselhard.  Sein  Sohn  Liedarz 
erscheint  87,  24.  wobei  Schyolarz  als  Graf  bezeichnet  ward. 

22  Gurnemanx  162.  G  .  .  .  166,  2.  239,  ii.  356,  22.  Tit.  41;  Gurnamanx, 
330,  4,  der  Vater  von  Schoiteflurs ,  Laseoyt,  Gurxkri  und  der  Ltäxe  177,  29  ff., 
der  Grofsvater  von  Schionatulander;  an  der  Erziehung  Parzivals  beteiligt  P.  162,  6ff. 
Crestien  nennt  ihn  Gonemans  2740.  3024;  aber  Hartmann  im  Erec  1632  Gorne- 
manz  u.  o. 

Gruharx  wird  auch  162,6.20.  180,17.  224,29.  Tit.  41  u.  ö.  genannt;  G.  die 
stat  177,10.  Der  Name  klingt  an  Greierz  au,  franz.  Gruyere,  Stadt  und  Burg 
im  Canton  Freiburg  (Schweiz),  einst  der  Sitz  eines  mächtigen  Grafengeschleohts, 
Danach  heifst  Schionatulander  der  Gräharxois  Tit.  84  .  .  .  131. 

24  vesperte  st.  f.  "Vorabend,  Vorspiel  des  Turniers  am  Nachmittag';  der 
Schlacht  357,  4.  358,29.  377,17;  auTser  bei  höfischen  Dichtern  auch  im  Biterolf 
9193;  ebda.  8432  scheint  es  gleichbedeutend  mit  turnei,  wohl  als  ein  dazu  ge- 
höriger Teil.  Die  niederländische  oder  niederrheinische  Form  vespereide  ge- 
brauchen Ulrich  von  Zazikhoven  und  Hartmann. 

26  den:  einer  dritten  Abteiliuig. 

tropcl  m.  "Haufe,  Schar,  Menge';  das  romanische  betonte  e  ist  mhd,  zu 
e  geworden;  eig.  Deminutiv  zu  troppus^  was  in  der  lex  Alamannonmi  für  'Herde' 
vorkommt,  vgl.  franz.  troupeau^  zu  Grunde  liegt  lat.  turba  mit  Metathese  des  r 

27  da  begunden  verlangt,  dafs  tat  als  Gen.  wie  Tit.  4  aufgefafst  wird,  so 
ist  rehte  Adv.  Allerdings  ist  der  Gen.  täte  häufiger:  439,25.  Tit.  361,18  und  tat 
könnte  neben  dem  Gen.  riters  ohne  Flexion  geblieben  sein,  wie  347,  24;  s.  zu  14,  30. 

28  'das  mufste  so  sein'  s.  zu  21,28. 
30  der  herre  Gahmuret. 

69,  2  unt  unde  laue  "auf  entfernten  Punkten  und  von  ferne  her'  sti eisen 
die  Eitterscharen  zusammen. 

4  al  nach  riters  orden  'ganz  nach  ritterlicher  Kampf regel',  so  dafs  alle 
Kraft  und  Kunst  sich  entfaltete. 

5  des  endes  'in  dieser  Richtung,  dahin'  329,28.  795,24.  Tit.  74,  i. 

6  banier  'Fähnlein  am  Speer'. 

7  'er  dachte  nicht  daran  eilig  hin  und  her  zu  fahren'.  Die  ahd.  imd 
mhd.  Stellen  für  scheheti,  lat.  vagari  hat  Haupt  zu  Neidhard  XLI  gesammelt; 
Wolfram  hat  das  seltne  Wort  noch  P.  281,  2  und  W.  97,  6. 

9  ^e  beder  stt  eig.  'auf  der  Seite  beider'  Gen.  PL,  bei  Freund  und  Feind: 
398,  2;  s.  Benecke  zu  Iw.  3063.    W.  (hiram  zu  Athis  61. 

12  von  sticken  'infolge  der  Sporenstiche'. 

kerren  zu  ahd.  quirru  'schreie',  bes.  von  Tieren  'wiehern,  grunzen, 
knarren';  vgl.  lat.  garrio. 


II  69,13  —  70,  8.  77 


13  ein  rinc  'Kreis':  die  Knappen  scliliefsen  um  ihn  einen  Kreis,  der  mit 
den  Schwertern  ihn  vor  den  sich  ringsum  Tiimmchiden  schützt;  s.  auch  zu 
174,13.  216,19.  248.22. 

14  klingä  klinc:  zwischen  die  sich  wiederholenden  Imperative  ist  die 
Ausrafpartikel  a  eingeschaltet  72,  2.  74,  2G.  181,14.  220,28.  Vgl.  Zingerle,  Germ. 
7,  257  ff.  Haupt  zu  Neidhard  4, 14.  Dies  gilt  dann  soviel  als  ein  substantivischer 
Infinitiv  'ein  Klingen  von  Schwertern'  681,29;  vgl.  zu  220,28. 

18  'man  brauchte  nicht  zu  frag'en  wo?'  weil  sie  überall  waren  oder  weil 
sie  sich  sehr  deutlich  bemerkbar  machten. 

19  'Zusammenstöfse  bildeten  die  Wände",  schlössen  ihn  überall  ein. 
21  riterschaft  hier:  'der  Eitterkampf '. 

26  sich  niht  endrane  'sich  nicht  zudrängte",  nicht  am  Kampfe  teilnahm. 

29  ouch  'andrerseits':  deutet  den  Gegensatz  an.  in  welchem  Herzeloydens 
Nebenbuhlerin  zu  ihr  steht.     Vgl.  517,  25. 

Franxe:  diese  Xamensform  begegnet  auch  Tit.  123.  4. 

30  in  groxe  not  'in  schwere  Bedrängnis":  die  Minne  der  Königin  von 
Frankreich  hatte  Gahmuret  frülier  zu  gefährlichen  Abenteuern  getrieben  8, 17  ff, 
12,  ilff.  76,  7ff.     Doch  s.  auch  zu  217.  4. 

70,  3  aldar  dorthin  =  4  in  dax  laut  'in  sein  Vaterland". 

4  noch  -bis  jetzt,  bisher'  deutet  auf  das  imgeduldige  Warten  hin,  mit 
dem  die  bisherige  Frist  als  eine  lange  bezeichnet  wird;  man  könnte  eher  'noch 
nicht'  oder  'denn  endlich'  übersetzen.  Vgl.  441,  i.  W.  200,  22  er  ("VN^illehalm) 
tcarte  ob  al  die  sine  üz  Munleün  noch  tcceren  komen.  Marienlegenden  bei  Pfeiffer 
S.  15  V.  196  ff.  '■gerne!'  sp)-ach  si  '■und  besrhuuive^  ob  si  noch  "denn  endlich' 
an  den  stunden  ein  ende  icelle  machen  und  da\  licht  her  brengen?  teil  si  ex 
aber  lengen,  so  nim  dax  licht  mit  geivalt  des  du  ir  nicht  laxen  salf .  der  böte 
quam  dö  aber  dar  und  nani  an  ir  mit  rede  tcar,  ob  si  noch  'denn  endlich' 
nolde  rolgen.  Free  8784 ff.  nu  sehet  selbe  de  ivärheit  dax,  ich  niht  habe 
misseseit,  ob  irx  noch  'denn  endlich,  endlich  doch"  geloubet.  seht,  dax  sint  diu 
houbet.  Laurin  619  noch  gebet  mir  dax  getivergelm.  653.  Ortnit  124,  1  '■wil  du 
mich  noch  laxen'  sprach  der  ril  kleine  man,  '■so  uil  ich  dir  leisten  dax  ich 
dir  gelobet  hän.  Etwas  abgeschwächt,  in  der  Bedeutung  'denn  auch"  begegnet 
dies  noch:  P.  345,  20.  631,  30  mid  W.  65,  n  hästu  nah  genomen  damit  diu  sele 
din  sol  komen  mit  freuden  für  die  Trinität?  'hast  du  denn  auch  das  h.  Abend- 
mahl genommen':'" 

8  armman  'armer  Mensch,  Bettler",  dann  auch  mit  übertreibender  Be- 
scheidenheit vom  Dienstmaun  gegen  seinen  Herrn  gebraucht,  wie  "Walther  v.  d.  Vw. 
sich  Kaiser  Friedrichs  II.  armer  man  nennt  10, 17.  Hier  (und  205,  lö;  vgl.  auch 
arme  ritter  zu  100, 29)  von  den  ritterlichen  Dienstleuten  ohne  eigenen  Besitz, 
die  nicht  auf  die  Hand  der  Königin  Anspruch  machen,  sondern  anderr  phande 
begehren,  Gegner  gefangen  nehmen  wollen,  um  sich  durch  deren  Lösegeld  zu 
bereichern.  Auch  auf  Pferde  hatten  sie  es  abgesehen,  wovon  Lichtenstein 
Frauendienst  93.  25  si)richt:  Her  Kuon  von  Fridberc  da  getvan  vier  ors  reht 
als  ein  biderb  man.  dem  helde  uas  nach  guote  u-e.  Über  den  turnei  umbe 
guot  s.  F.  Niedner,  Das  deutsche  Turnier  im  XII.  und  XIII.  Jahrhundert,  Berlin 
1881,  S.  20. 


78  n  70,13—71,18. 

13  ivas  in  harnasche  'hatte  den  Harnisch  angezogen'  inmitten  des  Kampf- 
gewühls,  was  natürlich  die  Unerschrockenheit  des  Helden  zeigen  sollte. 

14.  15  dd  —  bi  'wodurch';  der  Panzer  war  als  Geschenk  Vridebrands  beim 
Friedensschliifs  mit  Belacane  und  Gahmuret  an  diesen  geschickt  worden  58,  G  ff. 

einer  suone  gemant  'um  Frieden  gebeten'. 

21  Dafs  Wolfram  das  Wort  noch  besonders  erklärt,  deutet  auf  einen  nicht 
ganz  festen  Begriff. 

22  rfa  .  .  inne  im  (und  wohl  auch  um  den)  Anker. 

23  rericieren  'mit  Edelsteinen  (oder  Gold)  durchschlagen,  besetzen';  'ein- 
wirken (vei"weben)'  741,  9,  dran  venvieret  77 3^  17;  ahd.  wia>-a  1.  Feingold,  2.  Gold- 
draht, goldner  Falz,  eingelegter  Streif;  mhd.  ^inercii  vermicidare  mit  eingelassenen 
Metallstreifen  verzieren. 

71,  1  prehen,  gCAvölmlich  brehen  'glänzen,  leuchten,  funkeln';  hier  sub- 
stantivischer Inf. 

2  sieh  ersehen  'sein  Bild  sehen,  sich  spiegeln'  311,  lü. 

3  drunde  unterhalb  der  Schild buckel ,  welche  den  Handgriff  deckte. 

4  (funde  'wünschte,  möchte  wünschen'. 

5  des  er  hct  an  den  lip  gegert  'was  er  verlangt  hatte  anzuziehn',  vgl. 
437,19  er  gert  ir  anx,  renster  dar  'verlangte,  dafs  sie  ans  Fenster  komme'. 

8  gewöhnlicher  ist  die  epische  Versicherung,  dafs  weder  e  )wch  sit  etwas 
schöner  war  u.a.;  s.  zu  Kudrun  266.     stt  in  Yorausdeutung  Tit.  78",  4. 

9  ie  man  'jemals  ein  Mann'  808,  3;  nie  man  'nie  jemand'  761,25,  'nie 
ein  Mann'  563.21. 

12  hie  auffälliger  Zusatz,  in  G  mit  da  vertauscht. 

13  quec  'lebhaft';  eig.  'lebendig';  got.  qius^  lat.  virus  'frisch,  munter, 
rüstig,  tapfer'  P.  134,  5.  668,  2.  W,  235,  5.  der  xage  und  der  quecke  268,10.  In 
diesem  Sinne  noch  alemannisch:  der  klein  und  der  keck  werft  der  gross  in  der 
Dreck  Eis.  Wb.  1,  429.     Von  Naturgegenständen:  quecprunne  P.  613,  9. 

titcer  'selten':  das  Kostbare  ist  nicht  gewöhnlich.  Hier  mit  der  epischen 
Ironie  'fehlte  gänzlich';  tiure  315,23,  Tit.  121,  l;  vgl.  tiure  iuon  'vorenthalten' 
MF.  21,  7. 

15  glast  m.  '(Üanz',  womit  das  alte,  im  Alem.  erhaltene  "Wort  stamm- 
verwandt ist. 

'unterliefs  nicht  zu  blitzen,  strahlte'  s.  zu  32,25. 

16  b(jcse  'schwach,  kraftlos'  126,  23;  'niedrig,  gemein'  775,  18,  also  =; 
unserem  'schlecht'.  Ein  schwaches  Auge  konnte  den  Glanz  nicht  aushalten; 
8.  8,  30, 

17  gebildet  'mit  Bildern  versehn,  gemustert'  757,  i.  Noch  jetzt  im  Iland- 
schuchsheimor  Dialekt  s.  Lenz  Der  H.-er  Dialekt,  1887,  S.  21, 

18  vnmtane:  das  franz.  Wort  begegnet  auch  261,28.  742,  4.  W.  377,22. 
an,  wofür  andere  Hss.  in  haben,  ist  nach  Lachmanns  Vermutung  mit  ah 

zu  vertauschen,  das  261,28  in  G  überliefert,  dem  franz.  ä  entspräche. 

Kaukasas  374,30.  742,4.  W.  36,  9.  80,22  (ebenfalls  als  Goldgebirge,  wie 
auch  203,25.  257,20).  241.13.  300,26,  375,18,  377,15  (wo  von  edelstoinfülirenden 
Flüssen  aus  dem  K.  die  Kedo  ist.  Hermann  Dammi  HMs.  3,  ivo''  mit  wrere  Kau- 
kasus der  herc  (golt).  sin  milte  in  gar  versnite. 


II  71,  w  — 72,21.  79 

19  (jrifen  klä  -Krallen  der  Greifen'.  Die  Greifen  als  Goldhüter  kennt 
liereits  Herodot  3,  iio.  4,  13,  wo  an  erstrer  Stelle  auch  die  einäugigen  Arimaspen 
genannt  werden,  die  ihnen  das  Gold  rauben.  Kurz  zuvor  ist  auch  Arabien  er- 
wiUint.  Das  ist  in  Solinus  (Mommsen)  p.  86,17  übergegangen,  wo  jedoch  mehr 
von  Edelsteinen  die  Rede  ist. 

23  listen:  indem  sie  Schafe  schlachten  und  in  die  Schluchten  werfen,  wo 
sich  die  Steine  ins  Fleisch  bohren.  Dann  holen  die  Greifen  die  Kadaver,  und 
indem  sie  damit  weg  fliegen,  fallen  die  Steine  auf  den  Bergen  nieder  und  werden 
aufgelesen.  So  erzählt  schon  die  Alexandersage  nach  Aristoteles  de  lapidibus  s. 
ZfdA.  18,  366.  Auf  das  Gold  übertragen  wird  die  Erzählung  im  Keinfrid  von 
Braunschweig  s.  Herzog  Ernst  hgg.  von  Bartsch  CXXXII,  vgl.  auch  CLIV.  So 
auch  in  der  Geschichte  von  Priester  Johannes,  P.  Hagen,  QF.  85,  24 ff. 

29  xe  halse:  so  deckte  der  Schild  den  Oberkör[ier  bis  auf  den  Kopf  173. 17. 
534.  17. 

72,  2  ritofd  ruof:  da  ä  sonst  nur  an  und  zwischen  solche  Substantive, 
die  verlangt  werden  (sperä  sper  79,24;  icäfend  u.  a.)  angehäugt  wird,  so  ist  ruof 
wohl  verbal  und  Imperativ.  Es  ist  vennutlich  als  Ausiiif  der  fjarxüne  zu  fassen, 
als  Auffordening  zu  rufen,  vgl.  220,28  dringä  drinc. 

7  imyner  "jedesmar  391,  i.  531,22.  567,  l.  669,18  w.o. 

anderthalben  "auf  der  anderen  Seite'  der  ihm  entgegen  rennenden  Schar. 

10  Poytictn  franz.  Bamlouin^  aus  dem  deutschen  Baldewin. 

Prienlascors  romanisch:  'dräcke  die  Höfe'?  freilich  ein  sonderbarer  Name 
für  ein  Land.  Ein  Lybbeals  de  P.,  ein  Grabritter,  den  Lähelin  erschlägt,  erscheint 
473.27.   540,28. 

13  gekriuxter  ritter.  Soll  das  'Kreuzritter'  bedeuten,  so  kämen  in  Be- 
tracht: die  Tempelherren  (weifser  Mantel  mit  achteckigem  hochrotem  Kreuze)  seit 
•1119;  die  Hospitaliter  oder  Johanniter  (schwarzer  Mantel  mit  weifsem  Kreuze), 
deren  Orden  1148  gestiftet  'mirde;  der  deutsche  Orden  (weifser  Mantel  mit 
schwarzem  Kreuze)  seit  (1128)  1187.  Der  Anachronismus  käme  nicht  in  Be- 
tracht, da  ja  Parzivals  Geschichte  aufserhalb  der  historischen  Zeit  spielt.  Aber 
warum  soll  Parzival  gerade  ihnen  die  gefangenen  Pferde  schenken?  Kreuzfahrer 
(croisie)  tiu-nieren  nicht:  Crestien  Charette  5790.  Vielleicht  ist  ein  Synonym 
von  armman  70,  8  anzunehmen.  Bartsch  hat  daher  empfohlen  aus  G  gekruter 
aufzunehmen;  zu  einem  von  Bech  aus  mitteldeutschen  Quellen  nachgewiesenen 
krot  'Beschwerde'  gehörig:  '(von  Annut)  beschwert'.  Niederdeutsch  heifst  bc- 
kruden,  bekroden  'hindern'  (durch  Ansprache,  Klage  u.  ä.)  s.  Walther  u.  Lübben, 
Mnd.  Handwörterbuch.  Niederländisch  kruicn.,  mnl.  criiden  (ö.  in  Eeinaert  11) 
'drängen,  stofsen,  schieben',  eug\.  croicd.  Also  der  Sinn 'bedrängt' würde  passen, 
wenn  er  sich  für  bekrut  oder  gekrüt  nachweisen  liefse. 

15  das  Verschenken  der  gefangenen  Rosse  an  die  Knappen  übt  Gawan 
380,18;  Parzival  389. 18  ff. 

16  an  int  lag  -auf  ihm  stand;  an  ihm  zeigte  sich'  123,13.  136.22.  297,  3. 
565.  26. 

21  grifcn  \agel  Schweif  des  Greifen,  der  mit  Vogelkopf  mid  Flügeln 
Löwenleib  verband. 


80  II  72,23  —  73,22. 

23  des  ivären  die:  zu  diesem  Hinterteil  des  Greifen,  der  damit  bezeich- 
neten Schar,  gehörten  die  Ritter  mit  den  vier  Banieren. 

29  sich  ilx^  nemen  hier  'aus  den  übrigen  vortreten,  vorauseilen'.  Vgl. 
Erec  3385  ir  einer  het  sich  üx,  genomen  und  was  den  andern  für  komen  dax 
er  justierte  ivider  in. 

73,  1  vor  'zuvor,  vorher'. 

5  hohe  'fürhe  sieht  getennet  'die  hohen  Ackerfurchen  wurden  (dies  ist 
aus  was  4  zu  entnehmen)  eben  gemacht  wie  eine  Tenne.'  tennen  in  diesem 
Sinne  scheint  von  "Wolfram  selbst  gebildet  worden  zu  sein;  es  findet  sich  nur 
noch  T)ei  seinen  Nachahmern,  im  j.  Tit.,  im  Wartburgkrieg,  in  Heinrichs  von 
Freiberg  Tristan  s.  Lexer. 

6  gekemmet  durch  Schwertschläge  auf  die  Köpfe:  das  neue  Bild  folgt  un- 
vermittelt. 

9  sich  ivinden  'sich  herum  wenden'  eig.  sich  wickeln. 

sus  hört  ich  sagen:  dieselbe  Berufung  auf  die  Erzählung  621,27.  785,24. 

10  hindenort  nur  hier,  häufiger  hinderwert ^  -wart  'nach  hinten':  der 
Übergang  von  zvert  'gerichtet'  zu  ort  begegnet  ebenso  in  frammort  'vorwärts', 
das  ahd.  vielbezeugt  ist. 

13  M  prise  stn  'Ruhm  besitzen';  vgl.  bei  Verstand,  bei  Besinnung  sein. 

14  Riwalin^i  Tristrands  Vater  bei  Eilhard  von  Oberge:  Bivalin,  Geliebter 
der  Blankeflur. 

15  leis  stsw.  f.  'Spur,  Fährte,  Geleise",  auch  von  dem  Schnee,  in  welchem 
die  Fährte  des  Wildes  sich  abdrückt;  ein  nititve  leis  der  frischgefallene  Schnee 
281,12;  bildlich  hier  von  trunzen  (j.  Tit.),  Lanzensplittern,  die  wie  Schneeflocken 
sich  ausstreuen;  anderwärts  vom  verspritzten  Blute,  daher  Nib.  1884  Stn  vart 
toart  erniuwet  von  heilem  bluote  nax.  So  erklärte  Lachmann  im  Gloss.  zur 
Auswahl  Kl.  Sehr.  1,  189,  wo  zahlreiche  Beisp.  bes.  auch  aus  dem  j.  TitureL 
Vgl.  auch  Wolframs  Tit.  158,  2. 

16  Eilhard  76  Lohnois  hlx,  des  heren  lant.  Dagegen  wendet  sich  aus- 
drücklich Gotfried  322  ff.  uns  tuot  aber  Thomas  gewis,  der  ex,  an  den  ärcntiuren 
las,  dax  er  von  Parmenie  was  unde  hete  ein  sunderx,  lant.  Lohnois  ist  im 
Nordwesten  der  Bretagne  zu  suchen,  wo  jetzt  noch  die  Stadt  Saint -Pol -de -Leon 
sich  befindet.  Allerdings  Lot,  Romania  25,  17  setzt  das  Land  ^  Lothian  in 
Schottland. 

18  in  'ihnen',  der  inueni  Partei,  zu  der  Gahmuret  gehörte;  undeutlich 
ausgediückt 

19  für  sich  'vor  sich  aufs  Pferd". 

20  ungefüeger  ^lop  'plumper,  derber  Streich",  iiop  'Gebrauch,  Sitte"  aueh 
319,11;  in  Hartmanns  Gedicht  vom  Glauben  2407  'Landbau';  gehört  zu  uoben, 
Heben  eig.  'als  Landmann  bauen',  dann  allg.  'betreiben'.  Ähnlich  reifst  der  Riese 
Stuotfulis  Wolfhart  auf  sein  Pferd  und  reitet  mit  ihm  zu  seiner  Partei  Bit.  8870. 

22  Lac,  Vater  des  Erec  und  der  Jeschutc;  vgl.  277,  19  den  Icünec  ro9i 
Karnant  Lacken;  Erec  ist  ßl  tu  roy  Lac  134,  7.  Der  Name  ist  wohl  mifsver- 
ständlicli  auf  ihn  übcrtnigi'n  von  di'ni  Quell  bei  Karnant,  der  Lac  genannt  wird 
253, 30  ff. 


ir   73,23  —  74,26.  81 

23  soll:  die  Vergeltung  der  Feindseligkeit  wird  als  Lohn,  Hczaliluu;^'  auf- 
gefafst;  vgl.  Iveinaert  S09  paiment. 

74,  1.  Länibekin  von  Brabant  erseheint  noch  89,13;  ol»  auch  270,20? 

2  die  sin  abgekürzt  aus  sine  s.  zu  27,  7. 

3.  19  beschütten  eig.  'begiefsen,  bedecken'  durch  einen  Damm,  vgl.  Schutt. 
Das  nhd.  schützen  stammt  aus  Luthers  Sprache ,  wenn  es  auch  schon  von  Heinrich 
Tristan  6273  schützte  in  mit  dem  swerte  gebraucht  wird;  es  ist  den  oberdeutschen 
Mundarten  fremd,  beschütten  'beschützen  im  Kampfgewühl '  gebraucht  Wolfram 
öfter:  38L24;  W.  367, 30.  373,15.  428,24.  436.29;  der  mitteldeutsche  Ursprung 
wird  durch  Athis  B  126  bezeugt. 

8  Bertäne  'Bretagne'  mit  der  Umstellung  des  r,  die  auch  in  Bertanga 
Thidrs.  und  mnl.  bei  Maerlant  (Bartaengen)  sich  findet:  H."!,  14.  198,24.  206,  6, 
267,13.  383,13.  419,25.  586,  7.  735,16.  761,  2G. 

10  Scherzhaft  macht  Wolfram  darauf  aufmerksam,  wie  genau  (und  mannig- 
faltig") er  die  sich  gleichbleibende  und  an  sich  gleichgültige  Art  der  Kampfes- 
wendungen beschreibt.  Zugleich  äufsert  sich  der  Spott  über  den  Unterlegenen ,  der 
dem  selbst  zum  Kampfe  Bereiten  nicht  verdacht  werden  kann.  75,12.  289,6—12. 
444,26.  598,  6  ff. 

11  Berteneis,  vermutlich  wolframische  Weiterbildung  anstatt  des  gewöhn- 
licheren Bertün  =  franz.  Breton.  Bertenoys  begegnet  im  Eeim  314,  19;  das  in  den 
Hss.  ebenfalls  ülierlieferte  Britanois  gebraucht  Wirnt  AVig.  7909;  Britünois 
(iotfrid  Trist.  3678. 

13  rilä)i  franz.  vilain.  eig.  'Bauer,  Leibeigener,  Bewohner  einer  rilla.i 
eines  Dorfes",  dann  mit  verächtlichem  Sinn  'häfslicher,  roher  Mensch';  so  im 
englischen  villain  'Schurke,  Bube'  geblieben;  524,  1.  570,  25.  An  Artus  Hof 
wurden  Bauern  nicht  geduldet  144, 13  ff.  Kanvoleis  gilt  als  der  Hauptsitz  aller 
Kitterlichkeit:  vgl.  Tit.  45. 

16  besexxen  sin  'sitzen  bleiben',  dazu  bestexe  75,  22;  während  besitze  77 4,  20 
nur  'sitze'  bedeutet.  Weitere  Beisjüele  für  dies  besitzen  'sitzen  bleiben'  bringt 
das  DWb.  1,1628  aus  Herbort,  dem  Passional  und  dem  Sachsenspiegel;  auch  sonst 
erscheint  es  wesentlich  in  mitteldeutschen  Quellen.  Die  Klasse  G  hat  gesexzen., 
was  bei  Hartmann  u.  a.  vorkommt. 

cr7i  dürfte  nikt  'er  brauchte  nicht";  ironisch,  als  ob  das  Fallen  ein  Ver- 
gnügen gc'wesen  wäre. 

18  man  sin  rergax  'vernachlässigte  man  ihn':  sofort  sorgte  man  für  ihn. 

20  Derselbe  Vers  in  Ulrichs  Frauendienst  252,  23. 

23  slä  f.  zusammen  gezogen  aus  slage,  wofür  auch  sldge  im  ]\eirae  663,  8 
erscheint,  'Spur,  Fährte",  die  vom  Hufschlag  der  Pferde  herrührt  138,  i;  dann 
allgemeiner  'Weg'. 

26  wetä  tvet  kann  nicht  zu  w'rten  tvat  geic'cten  'zusammenjochen,  verbinden' 
gehören,  da  es  dann  wit  heifsen  müfste:  Gramm.  3,  291.  Allerdings  läfst  der 
Reim  auf  e  im  Stamme  schliefsen.  Das  verbietet  (ebenso  wie  der  folgende  Keim) 
an  ireten.  die  Nebenform  von  waten  zu  denken,  was  auch  der  Sinn  für  Z.  27 
nicht  erlaubt.  Es  wird  eine  Nebenform  zu  weten  bestanden  haben,  die  ahd.  auf 
-on  ausgegangen  wäre,  und  sich  als  gawitton,  gawidon  Graff  1,  746  findet,  wetä 
wet  ist  also  die  Aufforderung  der  Knappen:  binde!  Ob  der  Duellruf:  bindet  die 
Martin,  Farzival  II.  6 


82  U  74,26  —  75,11. 

Klingen!  verglichen  werden  darf?  herre  wohl  nicht:  Herrgott!  wie  463,  7;  sondern 
an  die  vornehmen  Ritter  gerichtet;  ganz  ähnlich  79,  24. 

27  mit  strtte  geiveteii  'im  Kampfe  verbunden",  funden  si  'fand  mau'  (die 
Ritter).  Leichter  verständlich  ist  die  Lesart  der  Klasse  G:  wurden,  geweten 
könnte  auch  substantivisch  gebrauchter  Inf.  sein  wie  76, 16  grüexen  vant.,  285.  3 
vehten  vinden;  und  mit  ge-:  W.  390,29  von  pustnen  galme  was  vor  im  grox  ge- 
snarren;  vgl.  noch  P.  571,  l  dö  hörter  ein  gebrummen^  wo  allerdings  noch  ein 
dazu  tritt.  Auch  Aväre  es  möglich,  aber  nicht  ratsam,  geiveten  als  Plur.  von  geicete 
zu  fassen,  s.  zu  326,  4. 

30  rüch  'schwer  gangbar',  von  den  natürlichen  Hindernissen  hier  auf  die 
Hemmung  durch  die  Gegner  übertragen:  426,  G  von  strite  rüher  wee  dar  gel. 

75 ,  1  Brandelidelm  erscheint  auch  83,  26.  85,  27  als  Gefangener. 

2  von  den  stn  'von  ihnen  weg,  ihnen  abgefangen'.  Die  synkopierte  Form 
des  Dat.  PI.  begegnet  auch  707,  27.  Vgl.  Freidank  122,  l  swer  vorsehet  nach  dem 
schaden  mm,  ich  frage  ouch  lihte  nach  dem  sin  (D.  Sg.).  Die  volle  Form  be- 
gegnet für  den  D.  PL  140, 15  u.  ö.     Acc.  Sg.  355, 13. 

3  Jenen,  wie  die  bestimmte  Beziehung  verlangt,  hat  auch  77.29  eine  Hs. 
so  vertauscht  {einer  für  jener). 

4  liefen  ^mde  giengen  die  abgeworfeneu  Ritter,  welche  von  den  Pferden 
getreten,  von  den  Knappen  mit  Keulen  geschlagen  wurden:  7. 

6  älünen  'Leder  gar  machen  mit  dem  Farbstoff  Alaun';  gerben:  bildlich: 
prägein,  braun  und  blau  schlagen,  mürbe  machen:  153,  9.  279,  6.  337,20,  520,25. 
"W.  57,13.  Gedicht  auf  die  Schlacht  bei  Göllheim  598  ZfdA.  3,24  de  viande  geino 
ahmen  an.  Vgl.  iinser  'bläuen'  und  'Bläuel'  =  Schlegel  zum  Wäsche-  oder 
Flachsklopfen  im  Alemannischen.  Auch  in  der  Wirklichkeit  kam  solches  vor: 
Gottfried,  der  ältere  Bruder  Richards  Löwenherz,  wurde  1186  bei  einem  Turnier 
in  Paris  aus  dem  Sattel  geworfen  und  durch  die  Hufe  der  Rosse  sowie  durch 
Stöfse  und  Hiebe  übel  zugerichtet:  Cartellieri,  Phil.  August  234. 

brät  n.  'Fleisch  am  Leibe,  Rückenfleisch'  153.  9.  215,27;  wo  im  Gegensatz, 
zu  den  Gliedern. 

7  kiicle  'Keule',  keine  ritterliche  Waffe:  AV.  60,  i.  Erecs  Knaben  tragen, 
jeder  .  .  eine  kiide  wol  beslagen  2347 ff.  s.  zu  Kudrun  356.  Die  Knappen  schlagen 
als  kipper  (s.  zu  351,17)  auf  Pferde  und  Ritter  los,  welche  ihre  Herren  gefangea 
nehmen  wollen.  Die  Waffe  ist  nach  ihrem  dicken  kugelartigen  Teile  benannt  s. 
P.  570.  6.  Die  Verbindung  des  Dat.  PI.  mit  dem  Inf.  begegnet  Nib.  1,  8  von  toeinen 
und  von  clagen. 

10  quaschiure  stswf.  'Quetschung'  88,  14.  164,  21.  390,  3.  577,  22.  578.  ii, 
wie  mnl.  quetsure  mit  romanischer  Ableitung  von  mlid.  qi(ct-,en,  quetschen, 
niederrheinisch  queschen  Karlmeinet  366,14;  mnd.  quessen  'stofsen,  zerdrücken, 
verwunden'.  Einflufs  des  lat.  quatio,  des  altfranz.  quasser  ist  wohl  anzimehmen,. 
wenn  auch  eine  onomatopoetische  Bildung  vorzuliegen  scheint;  vgl.  unser  (luatsi'Ii! 
Das  Verbum  xequaschieren  erscheint  in  88, 18. 

11  wr/'he  'künstlich  gearbeitet,  zierlich';  hier  substantiviscli:  Miiclit  um 
die  Geschichte  zierlich  zu  machen,  auszuschmückL'n',  sihkIci'u  wahrheltsgemäfs. 
Anders  296,  28.    Vgl.  auch  758,  8. 


II  75,  12—76,  7.  83 

12  sniffhe  'verachtet':  uii'inaiid  wollte  ]-iiliii. 

14.  15  schilt  und  heim  verti-eteii  den  Ritter. 

15  =  708,  is  (man).   W.  330,15.  379.19.  393.  9  Uiuo/). 

1(5  (lach  -Decke,  Hülle'. 

>iieltn  stni.  'Stauli,  Sand';  ^ut.  iiiahiia.  zu  it/alan.  Vor  Wolfram  bes.  in 
mitteldeutschen  Quellen:  Lamhrechts  Alex.,  Herbort.  Albrecht.  Ivai-lmeinet;  auch 
später  Jiier  häufig. 

17  etstcä  '■au  einigen  Stellen,  hier  und  da'. 

18  =  227, 10. 

20  enteil  (aus  in  teile)  tiion  'zuteilen,  bescheiden'  (vom  Schicksal);  nur 
in  älteren  Quellen  der  höfischen  Erzählung:  Yeldeke  s.  Behaghel  zu  2592,  Herbort 
s.  Frnmmann    zu    18418,    im    Lanzelet    4833,    Ottes    Eraclius  2963,    Hartmann 

I  r>ü(lil.  7(jl.  \vu  auch  enteil  icerden  250.  Daher  auch  die  Entstellung  zu  ein 
teil  in  späteivn  Hss.  hier  und  bei  Yeldeke. 

21  doln  'sich  gefallen  lassen',  wie  wir  sagen:  'ich  mag  es  wohl  leiden'. 
Aber  gewöhnlich  regiert  das  Yerbum  den  Accusativ;  vielleicht  hat  es  mit  dem 
•jrenetiv  die  Bedeutimg  'gut  sein  lassen,  verzichten'.  Dafür  spricht,  dafs  nur  so 
die  folgende  Bedingung  sich  verstehen  läfst:  'ich  verzichte  gern  auf  die  Ehre  des 
Fallens  in  die  Blumen,  wenn  ich  nur  auf  meiueni  Fohlen  (also  einem  mindei-- 
wertigeu  Pferd)  sitzen  bleiben  kann'. 

22  vol  sw.  m.  'Fohlen,  männliches  juBges  Pferd':  379,28;  einer  mülinne 
lolen  'Maultierjunges'  s.  zu  546,  2;  sonst  meiden  die  höfischen  Dichter  das  "NYort, 
während  die  Yolksdichter  und  die  älteren  Geistlichen  (Rolandslied,  Alex.)  es  für 
Streitrofs  gebrauchen:  s.  Jänicke  zu  Bit.  2784. 

29  stroiifen  sw.  '(ab)streifen,  (ab)ziehn':  219.3.  281,4.  Das  Härsnier 
hing  dann  wie  eine  Kapuze  über  den  Rücken  henmter  s.   Schultz  Höf.  Leben 

II  41  ff.  Das  Anlegen  (77,  20)  und  Abnehmen  des  liärseuier  besorgen  andre, 
während  der  Held  meist  selbst  seinen  Helm  abnimmt  und  die  A^inteilo  los  knüpft 
256,  7  ff.     Doch  s.  auch  105, 14. 

härsenier,  hersenier  n.  'Kopfbedeckung  unter  dem  Helme';  aus  Ketteu- 
wei'k  oder  auch  aus  Filz  oder  anderm  weichen  Stoff,  aber  mit  Panzerringen  ge- 
steppt: 77.20.  212,27.  748,2;  die  Endung  deutet  auf  romanischen  Ursprung,  ob 
von  altfranz.  herce  Egge?  Das  würde  auf  ein  Geflecht  raten  lassen.  Yielleicht 
zu  nl.  hersenen  'Hirn';  also  h.  'Schutz  für  das  Hirn'.  Kilian  hat  herssenbecken, 
-pannr  'Schädel'.  Das  deutsehe  Wort  ist  hüetelhi  Free  952.  2640;  das  ags. 
heafela  s.  .1.  (irimm  zu  Andreas  1143. 

76,  1  iclp  die  häufige  genuswechselnde  Yerbindung  nach  dem  Sinn;  s. 
Benecke  zu  Iw.  4615;  wozu  P.  224,  14.  253,  lo. 

3  Idrincr  jiinchf'rren  dri.  drei  junge  Fürstensöhne,  welche  87,  Ui  genannt 
werden. 

7  Äntphllse,  Königin  von  Frankreich,  hat  (lahmuret  schon  als  jvuigeii 
Ritter  geliebt  und  höfisches  Wesen  gelehrt  325,27.  406,  4;  doch  entzieht  er  sich 
ihren  Ansprüchen  um  Herzeloydens  willen  94.  2*,».  Tit.  38.  39  heifst  sie  die 
Franxoysinne  A.  Schionatulander  ist  Amphlisen  knabe^  ihr  Edelpage,  den  sie 
Gahmuret  aixf  die  Orientfahrt  mitgibt  Tit.  92.  96.  Eine  andre  Amphlise  kommt 
P.  806,  21  vor.    Der  Xame  begegnet  in    franz.  (!edi(,hten   mehrtach:  Jrhan  l'nnclr 

6* 


84  II  76,  7  —  77,  16. 

Anfelise  Chaus.  des  Saisnes  I  p.  253,  citiert  bei  Burguy  2,  225;  Gr.  Paris,  La 
litt,  frauf.  au  M.  A.  p.  70.  Anfelise,  princesse  de  Candie  liebt  Fulco  den  Neffen 
Guillaumes  d'Orange.  Daher  in  einem  Lied  des  Berner  Msc.  389  Äins  por 
Forc'on  taut  ne  fist  Anfelise  s.  Jubinal  Kapport  1838  p.  54. 

9  bekanter  'erkannte  er'. 

11  bien  sei  venüx  mhd.  wis  willekoine  351,  7;  beds  franz.  Kosewort:  hed 
fix  113,  4.   140,  6. 

13  regme  de  Franze  88.  3:  g  ist  aus  dem  Latein  in  das  franz.  "Wort  reine 
eingefügt  worden. 

14  rüeret  'trifft',  eig.  'setzt  in  Bewegung'. 

lanxe:  gewöhnlicher  sind  die  Pfeile  Amors;  doch  ist  auch  von  häm  Amores 
ger  532, 13  die  Rede. 

18  imrgeleite  n.  begleitendes  'Wahrzeichen'. 

19  eni^hienc  Plusquamperf.  sin  natürlich:  des  Kapellaus. 
21  neic  'verneigte  sich'  wie  vor  ihr  selbst. 

Schrift  'Handschrift'  644,27:  die  Königin  hat  den  Brief  selbst  geschrieben: 
für  seine  Helden  und  Heldinnen  setzt  Wolfram  die  Kenntnis  des  Schreibens  und 
Lesens  voraus ,  die  ihm  selbst  gebrach :  Grahmuret  55, 18.  Gawan  626.  lO.  Gramof  lanz 
714, 21.  Feirefiz  785,  29.  Meist  ist  auch  von  besonderen  Wahrzeichen  im  Briefe 
die  Rede. 

25  enpliiuden  eines  d.  'etwas  durcli  das  (jefühl  wahrnehmen,  kennen 
lernen',     minne  e.  730,  5.     siner  gäbe  786,23. 

26  slox  hcäufig  als  Bild  der  auf  eine  Person  beschränkten  Liebe :  MF.  3.  i  . 
s.  zu  3,  5. 

bant  ist  wohl  nur  des  Reimes  wegen  zugefügt. 

28  töude  hat  ein  n  verloren  (wie  helde  Lachmann  zu  Nib.  436,  4),  ist  Part. 
Praes.  von  töuwen  'sterben',  engl,  to  die:  aufser  106, 19  stets  im  Reim  auf  fröitde 
230,20.  291,  4.  Vorrede  1,  XIH. 

29  verrcn  'fern  bleiben,  sich  entfernen'  486,28;  sich  eerrcn  ron  819.22. 

30  werren  'schaden,  hinderlich  sein'.  Zu  dem  Doppelreim  minne  verren  : 
minne  werren  vgl.  144,  3  und  zu  293,  21. 

77,  3  mich  an  erstorben  'durch  Todesfall  auf  mich  vererbt':  Ausdi'uck 
der  RechtsfjuoUen.    Vgl.  zur  Sache  69,29.    Anders  stellt  ersterbeil  151,16. 

5  solditncnt  493,  10:  dem  rom.  Yorb  soldare  näher  kommt  die  im  j.  Tit. 
und  Lohengrin  gebrauchte  Form  soldamcnt. 

6  prtsent  m.  f.  (auch  present  785,  20,  prisant  s.  Sommer  zu  Flore  1541), 
von  andern  als  n.  gebraucht;  210.10.  375,  is  prtsente.,  hat  *  wohl  durch  Andeu- 
tung an  pris  erhalten:  'Geschenk,  das  als  Ausdruck  der  Ehrerbietung  dargebracht 
wird';  boliel)t  auch  in  mitteldeutschen  Quollen. 

8  mi?i  ritter:  der  Ritter  bekämpft  die  Gegner  seiner  Dame,  rächt  die  ihr 
angothauen  Beleidigungen  284,7.  305,17;  seine  Hcldenthaten  werden  ihr  zur  Ehre 
gerechnet  352,24.  853,29.  358.2.  414,25;  der  K'itter  trägt  ein  Abzeichen  der  Dame 
78,  19;  s.  7A\  97.  4.  Lichtenstein  12.  17  wax  ob  si  dich  mit  willen  wil  %e  ritter 
hau?     Grimm  Myth.  3,  113. 

16  nach  werder  minne  leben  'sich  so  l)enehinon,  wie  es  die  Liebe  einer 
edlen  Fi-au  (81,  i)  v(.'rlangt;  nach  dam  höre  l.  AValther  36,  4.  lo. 


II  77.17  —  78,15.  85 

17  habe  dir  'nimm  an  dich,  l)t'halte',  xe  'als';  vgl.  V.  5.  78,  u.  Xili.  1900.  4 
dax,  halte  dir  xe  hotschefte. 

18  nach  hier  wohl  zeitlich. 

19  er  niht  mcr  vant  'das  war  der  Inhalt  des  Briefes'. 

22  trüren  floch  'Niedergeschlagenheit  blieb  ihm  fern':  er  ward  durciiaus 
mimter,  hocligestimmt.    Vgl.  52,8  und  zu  105,13.     Ähnlich  375,21.24. 

25  sich  arbeiten  'sich  anstrengen,  seine  Kräfte  üben':  312,12.  371,27. 
432. 15.  583,  5. 

28  rün  für  rm«,  wie  Hartmanu  in  älteren  Werken  hein  für  hehn  ge- 
hraucht. Die  Kampf redensart,  welche  freie  Bahn  durchs  Gewühl  schaffen  be- 
deutet und  auf  das  Zurückweichen  aller  Streiter  vor  dem  Anstiu-m  des  Helden 
hinweist,  hat  H.  Ernst  4784  entlehnt.     Ähnliches  ist  auch  sonst  häufig. 

30  sich  erholn  eig.  'sich  wieder  aufraffen'  38,  2;  dann  'Versäumtes  oder 
Verfehltes  wieder  gut  machen'. 

78,  2  gemioger  adjektivisch  'hinreichender'. 

rät  m.  'Vorrat,  Gelegenheit'. 

4  mit  rotten  'rottenweise'. 

piinieren,  zu  franz.  poindre,  lat.  pungere  gehörig,  'mit  eingelegtem  Speere 
ansprengen'  738,27.  Aufser  dem  Stechen  mit  dem  Speere  bedeutet  es  auch  das 
Stechen  mit  dem  Sporn:  W.  395, 14  icir  kunnen  de  ors  jmfiieren. 

5  sich  gcloiiben  eines  d.  'aufhören  mit  etwas,  sich  einer  Sache  entschlageu, 
einer  Sache  entsagen'  364,22.  Tit.  94,  3. 

such  m.  'Kniff,  Kunstgriff  222,  4,  eig.  'Schleichweg'  s.  96,30:  es  wurde 
Ernst,  sanfte  Stiche  zum  Schein  wurden  nicht  mehr  gethan. 

7  heinlich  für  heimlich  'vertraut'  100,  2. 

geraterschaft  'gute  Freundschaft'.  Wigalois  8448  da  würde  g.  xetrant; 
ähnlich  10965.  Auch  bei  andern  Xachahmern  "Wolframs.  Heinrich  v.  d.  Türlin 
Krone  2948  Si  xetrennent  die  g. 

9  da  wirt  (wo  das  geschieht)  'da  wird'. 

krümbe  'Unrecht':  vgl.  engl,  tcrong  eig.  ge^^'unden,  franz.  tort. 
sieht  'gerade';  vgl.  unser  'schlichten':  s.  zu  347,28.    Freidank  152,  2  stcenne 
alle  krümbe  tverdent  sieht,  so  vindet  7nan  xe  Röme  reht. 

10  ff.  Es  ging  da  nicht  her  wie  im  Gericht,  wo  genau  das  Eechte  ab- 
gewogen wird,  so  dafs  jeder  das  Seinige  erhält. 

12  hetes  der  ander  hax  'war  der  andere  darüber  erzürnt,  erbost'.  "\A'.  330,  26 
ich  hete  onch  e  der  flühte  hax  'ich  würde  vorher  die  Flucht  gehafst  haben,  nicht 
ireflohen  sein'.  Anders  hax  h.  114,19.  hän  mit  Substantivum  verbale  imischreibt 
auch  sonst  das  Verlami :  vart  h.  P.  215,  16;  ßiht  P.  467,  4.  W.  157,  8;  glast  P.  328, 16; 
sanc  P.  587,  7;  strlt  P.  376,  6.  664,  lo  (49, 17  Gg.);  W.  86,  lo.  178,  lo.  355, 13  (s.  Paul 
Beitr.  II  88);  wal  P.  778,  6;  tcel  AV.  416,  26.  Auch  in  anderen  Dichtungen:  fluht 
h.  Xih.  576,  2;  schal  Nib.  35,  4;  r«<07»  Wälscher  Gast  8743  swer  an  guoten  dingen 
ruom  hat  "sich  rühmt,  prahlt',  in  hilfet  niht  si/i  gtiof  getut.  siverx  aber  an  bcrsen 
haben  teil,  dem  muox  ex  danne  schaden  vil;  rede  Erec  5251  (er)  tcolde  da  niht 
langer  uesen,  stcie  vil  si  in  gebäten  und  rede  dar  umbe  häten. 

15  Schildes  ambet  'ritterlicher  Kampf;  die  Vei-pflichtung,  Berechtigung 
dazu'  108.17.  115.11.  154,23.  321.24.  Tit.  8.  i.     ambet  eig.  Dienst,  got.  andbahti 


86  n  78,  15  —  80,  9. 


von  andbahts,  entlehnt  aus  gall.  anihactits  (das  in  franz.  ambassadeiir  erhalten 
ist,  eig.  lungetriebener)  an  das  deutsche  Wort  as.  bac  angelehnt:  'der  im  Eücken 
stehende  Diener',  ambet  'Geschäft'  s.  Erec  -  9805  beide  trüren  unde  klagen  dax 
iras  ir  a.  alle  tage. 

16  schaden  tvenic  rorhtcn  'keine  Rücksieht  auf  Schaden  nahmen,  furchtlos 
kämpften'. 

22  man  'antreibe'  80,22. 

24  frumt  al  niuive  'machte  ganz  neu,  gab  ihm  völlig  frische  Kraft'. 

27  'der  wäre  beinahe  in  die  Flucht  geschlagen  worden'. 

79,  8.  9  täten  rtten  'veranlafsten,  dafs  sie  ritten';  Gramm.  4,  91. 

9  reit  'das  freie  Feld,  die  Weite':  die  Belagerer  mufsten  vor  den  Mauern 
zurück"n'eichen. 

10  gap  strttes  gelt  'gab  Tribut  an  Streit':  gewährte  Kampf. 

11  turnet  m.  'Turnier'  aus  altfranz.  tornoi.,  dem  Verbalsubstantivimi  zu 
iornoier,  mlat.  torneare.  vom  drehen,  wenden  tornare  genannt. 

16  entiveder  aus  ein  tveder  'einer  von  beiden',  lat.  alter  läer.  "Wir  haben 
nur  noch  das  n.  als  Partikel  e.  —  oder. 

20  do  gieng  ex  üx  der  kinde  spil  'da  hörte  es  auf  ein  Kinderspiel  z\i 
sein',  da  wurde  es  Ernst.  Vgl.  557,  13.  734,  18.  Redensart  des  Yolksepos:  zu 
Kudrun  858. 

22  dax  'was',  (solche  That)  die. 

26  smahUehen  vertauschen  fast  alle  Hss.  aufser  D  mit  schemHchen;  letz- 
teres ist  bei  Konrad  von  Würzburg  einzusetzen,  s.  Schröder  ZfdA.  43,  ii2, 

28  spers  lanc  'so  lang  Gahmurets  Speer  reichte', 

29  geschiftet  'in  einen  Schaft  gesteckt';  sonst  auch  'einen  Schaft  machen, 
mit  einem  Schaft  versehn'.  Erste re  Bedeutung  auch  W.  870,  21  da  si  die  schefie 
schiften  drin. 

30  lesest  'sammeln'  32,25:  hier  anstatt  nonen,  weil  an  die  übrigen  von 
Parzival  bezwungenen  Ritter  gedacht  ist,  die  ebenfalls  ihre  Sicherheit  gegeben 
haben.    (Im  folgenden  scherzhaften  Zusatz  hat  l(pse  die  ursi)rängliche  Bedeutung.) 

80,  1  sanfter  'leichter,  lieber'. 

'für  mich  wäre  es  freilich  angenehmer,  Birnen  aufzulesen,  als  die  Er- 
gebungsworte anzunehmen,  so  leicht  auch  Gahmuret  siegte'. 

2  risen  'fallen'  444,  24;  die  urs^ir.  Bedeutung  des  got.  rcisan  'steigen' 
noch  im  engl,  to  rise. 

3  der  krte  f.  'diesen  Schlachtruf  als  Erkennungszeichen'  270,17.  478,30: 
bezieht  sich  hier  auf  das  folgende.     Allgemeiner  'Ausruf '  284, 13. 

5  fiä  fi;  noch  weiter  ausgeführt  284,  14  f.;  fl  franz.  Interjektion  = 
mhd.  phiu  'pfui',  eig.  ein  Naturlaut  des  Ausspuckens.  Hier  der  Ausdruck  des 
Ärg<;rs  über  das  Nahen  des  stärkeren  Gegners:  'pfui  Teufel!' 

6  xegegen  gehurtct  bi:  ■entg(,'gen  bis  in  die  Nähe  herangesprengt'. 

9  mit  üf  kerter  spitxe  (des  Schildes)  mit  umgi'kehrtem  Schilde,  wie  es  von 
Trauernden  geschali:  vgl.  91,  U  (or<e).  92,  l  ff.  98,15.  Frouimann  zu  Herbort  15548. 
Bech  (icrm.  7,  291  will  aus  den  Hss.  Dgg  Schildes  vor  sj)itxe  wii'dorherstellen; 
doch  begreift  sieli  der  Einschub  des  vermifsion  Wortes  leichter  als  die  Weg- 
lassiing. 


II  80. 10—81,22.  87 

10  jämcrs  icilxe  "Einsieht  des  Schmerzes',  fast  Flickreiiii. 

12  er  Gahmuret,  der  hier  im  Mittelpunkt  der  Erzählung  .steht. 

wände  'sich  wendete'  oder  dax,  ors'f  497,  6. 

14  s/:  diu  wäpen. 

Guides ,  König  von  Anjou.  hier  zuerst  genannt;  dann  noch  91,18.  134,24. 
346,  6.  42U,  1*5.  Er  starb,  als  er  der  Königin  Annöre  von  Averre  zu  Ehren,  mit 
OrikiB  vor  Muntori  tjostierte  81,28.  346,  lOff. 

21  baute  'zur  Bahn  machte,  durch  Darüberreiten  ebnete'  443,13.  533,  4. 

23  hägte  'zaakte',  er  warf  sich  vor  unbedacht  gewesen  zu  sein;  bägen, 
das  auch  st.  flektiert,  steht  vom  Kampfe  bildlich  150,19;  'zanken'  191,  6.  247,15. 
289.22.  453,  2;  s.  zu  500,  l. 

24  dicker  'öfter,  genauer,  eindringlicher,  nachdrücklicher'. 

26  u'olde  tuon  'im  Sinne  hätte,  vor  hätte'. 

27  Uirnieren  franz.  tournoier,  mlat.  torneare  495,  21. 

28  wie  anstatt  dax:  A.  Heinr.  30.  Nib.  13,  2  u.  ö. 

29  Muntori  wäre  nach  Sommer  zu  Flore  498  Montorio  in  Andalusien  zehn 
Stunden  südlich  von  Cordova.  Allein  es  könnte  wohl  eher  Montoire  am  Loir, 
uniern  der  alten  Grenze  von  Anjou  und  Touraine  gemeint  sein  oder  Montory  in 
Navarra  {Äverre)  91,  23,  Basses  Pyrenees  s.  Bötticher  ZfdPhil.  13,  437. 

81,  2  einer  küniginne:  gemeint  istAnnore,  die  Königin  von  Averre  91,23. 
346,  10. 

3  Vorausdeutung  mit  sit  in  der  Weise  des  VoLksepos  Nib.  5,  4.  6,  4. 
943,  3  u.  ö. 

nach  im  'nach  seinem  Tode'  420,  4. 

4  an  klagenden  triuwen  'aufrichtige  Gesinnung,  mit  welcher  Klage  ver- 
bunden ist'  Gramm.  4,65.  P.  159,24;  an  bi  ligender  minne  193,  4, 

5  mit  clage  icesen  'Klage,  Grund  zur  Klage  haben',  485,  i  =  klagen., 
Gramm.  4.  8U. 

8  u'tere  worden  'wäre  wirklich  zu  stände  gekommen'  Ulrich  Frauen- 
dienst 79,  8. 

10  hundert  59, 15. 

xeln  'zuzählen';  sonst  auch  'bestimmen,  zuweisen'. 

11  vertuon  'verbrauchen,  durch  Gebrauch  vernichten'  270,3.  302,20;  ab- 
solut s.  zu  171,  9. 

12  icas  in  ir  orden  -war  das  Vorrecht  ihres  Standes'.    Vgl.  zu  400,24. 

16  der  Wäleisinne  (Herzelöude)  garxtin  62, 17. 

17  huop  sich  nach  im  tif  die  rart  'begab  sich  auf  den  Weg  hinter  (nach) 
ihm,  kam  hinter  ihm  her". 

18  im  wart  'ward  ihm  zu  teil'. 
lerhouwen  'zerhauen'. 

22  glestc  als  ein  glüendic  gluot:  .\.lliterati(jn  und  Venvendung  desselben 
Stammes  für  mehrere  Satzglieder. 

ylesten  'glänzen'  792,27. 

glüendic  erscheint  in  Lamprechts  Alexander  und  in  der  Litanei,  sonst  nur, 
wie  es  scheint,  bei  Wolfram  4.59.  7.  W.  286,  3.   409,  30;   s.  zu  232.21. 
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25  dich:  Anrede  an  den  Eock. 

27  fuoge  f.  'Anstand'. 

28  verkrenken  'schwächen,  mindern'  119,  i.  186,  6.  Tit.  87,  2;  bes.  aber  wie 
hier  'erniedrigen,  herabsetzen,  zurücksetzen'  P.  87,  5.  269,14.  650,6.  751,19. 
W.  325,  30.    Lieder  6,  25. 

29  äventiure  Glücksi3iel  um  den  Preis. 

30  war  nemen   'Rücksicht  nehmen,   achtgeben  auf.   in  Anschlag  bringen'. 
tmn  wünsch  'was  ich  jedem  gewünscht  habe'.    Jeder  möge  bedenken,  dafs 

ich  allen  das  Beste  wünsche. 

82,  1  sippe  Adj.  blutsvei-wandt.  'Die  Sippschaft  von  Adam  her'  Goethe 
bei  Saitschik  Goethes  Charakter  S.  62.  Verwandt  sein  von  A.  und  Eva  her  'sehr 
entfernt'  Fischer  Schwab.  Wh.  1,  102. 

2  rippe  n.  256,19;  doch  auch  f.  Wolfram  reimt  übrigens  184,15  auch  die 
Form  ribe,  wie  Luther  riebe  schreibt,  von  Adävies  rippe:  gemeint  ist  Eva,  diu 
muoter  diu  da  tvuohs  üx  stelehafter  rippe  Tit.  95,  4.  W.  62,  l,  also  'von  Eva 
her  sind  sie  mir  alle  verwandt'.  "Wolfram  nennt  Adam  noch  123,17  (773,28). 
463,18.19.  464,11.12.17.21.  465,  i.  518,  i.  Dafs  Admn  auch  in  den  unflektierten 
Formen  einzusetzen  ist,  zeigt  Zwerzina  ZfdA.  44,  il. 

6  so  bewant  'so  beschaffen,  derartig,  solch'  85,21.  134,10.  193,  ii;  sonst 
nirgends,  wie  es  scheint.  Vgl.  441,  2  wie  ist  beteendet  iuer  vart  'wie  steht  es 
damit?" 

7  tcalken  st.  eig.  'drückend  streichen,  ziehn',  daher  von  dex  Arbeit  der 
Filzbereitung;  dann -prügeln,  durchblämi'  520,29.  ez  walken  "darauf  los  arbeiten 
mit  Hauen  und  Stechen'  Gramm.  4,  334. 

10  niwan  mit  Nom.:  'wäre  nicht,  wäre  nicht  gewesen'  Lachmann  zu  Nib. 
S.  245  unten.     Der  Hauptsatz  hat  dann  stets  den  konditionalen  Konjunktiv. 

12  durch  die  snüere  gerant  'durch  die  Zeltschnüre,  bis  in  das  Zelt',  was 
als  Beleidigimg  galt:  288,  22;  als  kecke  Zudringlichkeit  285,  u.  Vgl.  699,  3  do 
wart  üf  d'ere  mir  gerant. 

18  der  phander  ist  der  Gastwirt,  bei  Avelchem  Glücksspiele  stattfinden: 
er  nimmt  die  Pfänder  in  Empfang  imd  sorgt  für  Beleuchtung,  s.  den  ausführ- 
lichen, mit  juristischen  Belegen  versehenen  Aufsatz  von  M.  Haupt  ZfdA.  ll,53ff. 
Das  franz.  Sprichwort  le  jeu  ne  vaut  pas  la  chandelle  weist  auf  diesen .  Gebrauch 
hin ,  wonach  der  "Wirt  für  die  Beleuchtung  entschädigt  M'erden  mufste.  An  unserer 
Stelle  wird  der  ritterliche  Kampf  mit  einem  (Tlücksspiol  verglichen:  ebenso,  aber 
in  anderer  Beziehung  289,  24  rittcrschaft  ist  fopelspil.  "Wie  sehr  die  Germanen 
das  "Wüi-felspiel  liebten,  sagt  Tacitus  Germ.  24;  auch  die  Ritter  Bertholds  von 
Zäringen  unterhalten  sich  1216  teils  mit  Tanz,  teils  mit  Würfelspiel,  s.  Stalin, 
"Wirtemb.  Gesch.  2,  299  Anm.  2. 

19  vinsterlingen  Adv.  'im  Finstern':  r.  sjiihi  vom  Minnenspiel:  Türiicims 
Fort.setzung  des  Tristan  (Mafsmann  508,  öj.  Günthers  Gedichte  (1739)  199:  wie 
sanfte  sichs  im  finstern  spielt.  Über  die  Adverbia  aus  Adj.  und  Subst.  mit  -lingen 
s.  Gramm.  2,  357.  3.  235:  rlügelingen  (s.  zu  385,  l»),  sunderlingen  usw.  Auch 
mittel-  und  niederdeutsch  beliebt;  nhd.  auf  -lings:  blindlings,  rücklings  u.  a. 

20  doch  'ohnehin  schon":  262,17.  441,20. 
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25  sciloup  eig.  Mjarbe',  dann  'Strohwisch,  Strohbündel'.  s.  zu  146,26;  als 
•  Stiuhfackel' :  Geiler,  Sünden  des  Mundes  12 c  es  ist  nicht  not  das  man  der 
sonnen  helff  mit  facklen  und  mit  schäuben,  denn  sie  lüchtet  on  das.  Hier  sind 
Bündel  von  Kerzen  gemeint,  wie  sie  noch  in  It<alien  vorkommen;  641,16;  nach 
191.  18  scheinen  diese  Kerzen  allerdings  minderwertig  gewesen  zu  sein.  Bei 
Crestien  Perc.  4396  bionnen  viele  Kerzen  auf  einem  Leuchter:  en  cascnn  con- 
delles  ardoient,  .X.  candoiles  ä  fout  le  niains. 

26  die  Kerzen  waren  auf  lebende  Ölbäume  gesteckt,  wie  es  noch  heutzu- 
tage mit  den  Tannen  zu  Weihnachten  geschieht:  Leuchter  {kerxstal)  werden  be- 
sonders erwähnt,  s.  zu  34,26.  Unsern  Vers  zum  folgenden  zu  ziehn,  wie  San 
Marte  Germ.  2,  84  vorschlägt,  ist  nicht  nötig. 

83,  2  schouuen  'näher,  länger  sehen';  hier  'besuchen'  186,12. 

4  müeder  erinnert  noch  einmal  an  die  grofsen  Kämpfe  und  Anstrengungen 
der  Ritter. 

5  Zur  Weglassung  des  handschriftlich  überlieferten  Artikels  vergleicht 
Lachmann  W.  277,  5  tischlachen  wtirden  geslagen  xesamene\  s.  auch  P.  550,  3. 
815,23  und  Haupt  zu  Erec  *  812.  Ebenso  läfst  Lachmaim  den  Artikel  weg  201,  2. 
AV.  316.25  (die)  herberge  tvtirden  angeximt.  Vor  dem  Sg.  fehlt  der  Artikel,  s.  za 
198,20.     Tischlachen  -Tischtuch'  wird  erwähnt  W.  274, 12. 

8  gpvaugener  künege  viere:  Hardiz  73,  4;  Brandelidelin  74.  25;  S(.liaffilor 
79,  2;  Lähelin  79,28;  alle  vier  werden  nochmals  genannt  85,  27 ff. 

13  vant  'aufgesucht  habe":  in  eurem  Zelte. 
15  Sie  überläfst  ihm  den  Antrag  zu  stellen. 

17  uesen  mtn  'mir  zukommen,  mir  gegeben  werden':  sol  in  unserm 
Sinne,  siiln  18  'werden'. 

18  geküsset  sin  Inf.  Pass.  Praes. 

22  "sie  sind  mir  bis  jetzt  unbekannt  geblieben';  daher  mufs  ich  sie  mit 
Kiifs  empfangen,  grüexen. 

28  binz  st.  m.  (sw.  f.)  Binse;  hier  -wohl  Sing,  als  Kollektivbegriff;  dazu 
grüene  unflekt.  Adj.  Über  die  Sitte  bei  festlichen  Gelegenheiten  den  Boden  mit 
Binsen  zu  bestreuen,  s.  Weinhold  Die  deutschen  Frauen  im  MA.  *  11  93;  sie 
dauert  auf  dem  Lande  in  Norddeutschland  fort.  Xorgate  Angevin  kings  1,  422 
heilst  es  von  Thomas  Becket  als  Kanzler:  everg  day  the  hall  was  freshlg  streivn 
with  green  leares  or  rushes  in  sunimer  and  clean  hay  or  straw  in  ivinter.  Die 
Variante  semde  begegnet  auch  Moritz  von  Craon  1176  gras  und  semde  nf  den 
estrich  streuuen.     Rosen  werden  so  auf  Teppiche  gestreut  W.  144,  i  ff. 

von  touwe  nax  also  frisch  gepflückt. 

84,  4  wider  'zuräck',  also  an  sich;  vgl.  227,  5. 

5  anderhalp,  weil  Brandelidelin  auf  der  einen  Seite  safs. 

9  Herxeloyde  102,25.  103,3.  105.6.  113,17.  116,28.  122,23.  124.26.  128,16. 
337,  11.  Tit.  10.  26.  29;  die  Schwester  des  Anfortas,  Tochter  Frmiutels;  jiuig- 
fräuliche  Witwe  des  Königs  Castis,  von  dem  sie  Waleis  und  Xoi'gals  ererbt  hat: 
heiratet  Gahmuret  und  verliert  ihn,  stirbt  beim  Wegreiten  ihres  Sohnes  Parzival. 
Der  zweite  Teil  des  Namens  scheint  den  deutschen  Namen  -hilde  zu  enthalten; 
vgl.  Rischoyde,  Mahaute;  deshalb  ist  es  zweifelhaft,   ob  der  ganze  Name  dem 
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franz.   Kosenamen  Herselot  gleichgestellt  werden  darf.     Freilich   was   in  Herxel. 
stecken  mag,  ist  diuikel. 

10  base  sw.  f.  Vaterschwester  88,  20.  145,  il ;  urspr.  wohl  eine  Koseform. 
Doch  kann  auch  Geschwisterkind,  Cousine  gemeint  sein,  wofür  ihr  Altersver- 
hältnis zu  ihrem  Gratten  Kaylet  und  zu  Herzelöude  zu  sprechen  scheint.  Zu  er- 
gänzen ist  hiex,  aus  V.  8. 

Bischoyde  =  deutsch  Rtchhilt. 

11  hete  (zur  Gemahlin)  88,20.  730,  8,  (zum  Gemahl)  87,10. 
13  gap  'gab  von  sich',  strahlte  aus. 

den  sehtn  'einen  solchen  Glanz'.  Ein  so  übertriebener  Begriff  von  weib- 
licher (und  männlicher  167,17)  Schönheit  ist  mythisch  berechtigt  bei  Gerdr,  der 
Geliebten  des  Gottes  Freyr,  von  deren  Armen  Luft  und  Meer  leuchteten  = 
Skiruisför  6.    Vgl.  auch  die  rosenfingrige  Eos. 

15  lieht  -heir. 

16  under  slahen  'nieder,  zu  Boden  schlagen'  187,18.  807,26. 

17  die  hoehe  an  siner  freude  breit:  seine  Freude  war  vielseitig  begründet, 
aber  sie  wurde  gedämpft. 

18  'er  wäre  sonst  in  der  Stimmung  gewesen  ihr  seine  Liebe  zu  weihn'. 

19  sprächen  gruoz  'redeten,  was  zur  BegrüTsung  gehörte'. 

nach  xühte  kür  =  nach  xUhte  site  83,  10:  'wie  es  der  Anstand  wählte, 
verlang-te'  und  'wie  es  der  Anstand  übte,  gewohnt  war'.  Vgl.  191,  23  nach  ar- 
müete  kür. 

21  gexierde  i.  {Hiyiit  auch  n.)  'Schmuck,  Kostbarkeit',  wird  wie  diese  "Worte 
bei  uns,  auch  konkret  gebraucht;  abstrakt  Tit.  139,  4. 

22  'deren  Herzlichkeit  durchaus  echt  war'. 

24  naj)h  m.  ' hochf üfsiges  Trinkgefäfs'  239,  2;  alid.  hnaph-,  das  germ.  Worl 
ist  in  die  romanischen  Sprachen  übergegangen:  altfranz.  hanap. 

27  ist  alle  sunder  (Adv.)  zu  verbinden:  'jeder  einzelne'  oder  siotder  (Präp.) 
galt  'ohne  Gold'  =  aus  purem  Edelstein.  Anders  552,15.  Gramm.  2,  767  nimmt 
eine  Zusammensetzung  simdergolt  an  =  aurum  eximium. 

28  xinses  soll  'Zinsbezahlung';  eine  durch  den  Reim  veranlafste  Ver- 
bindung. 

29  bot  'dargebracht  hatte'. 

30  für  gröxe  not  um  seiner  Liebespeiii  alizuhelfeii. 

85,  2  stein  'Edelstein':  der  Gegeiistand,  ein  Pokal,  ist  durch  seinen  Stoff 
bezeichnet.    Vgl.  592,  l,  wo  stein  'Säule'  ist. 

3  sardin  lat.  sardius,  nach  dem  ersten  Fundort  Sardes  in  Lydien  genannt: 
'Carneol'  566,22.  589,22.  791,26;  =  sardoms  791,12? 

6  üf  ir  Sicherheit  -auf  ilir  Ehrenwort'  hatte  man  sie  frei  hinweg  reiten 
lassen.  Sicherheit  'feierlich  gegebene  Versicherung'  namentlich  des  Besiegten 
dem  Sieger  zu  gehorchen;  auch  mit  Gen.  zur  Bezeichnung  der  besonderen  Ver- 
pflichtung 267, 12. 

7  hin  üx:  von  den  iixcrn.,  der  Gegeni)artei. 

9  dax  eine:  der  andere  war  Killirjacac  86,12,  s.  73,21. 

11  als  er  wcnre  unfrö  'mit  dein   Ausdruck  der  Trauer'. 

12  gebaren  'sich  zeigen.  Kru. •Innen ';  von  der  Waffenführung  158,3. 
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13  da  für  erkant  'so  anerkannt,  dafs'  683,28. 

10  xungen  'Xationt'u,  Völker':  alle  Sprachen,  die  hier  gesiiroehen  werden. 
T.  45,  4.  Walther  85,  26  da%  unser  lop  was  gemein  allen  xungen. 

18  wälkisch  hier  'walisisch'  wie  357,  7. 

20  volyen  'bestimmen,  beipflichten';  hier  eigentlich  eingeschaltet  =  mit 
folge  '  übereinstimmend '. 

22  geliche  gexiln  'es  (mit  dir)  zum  gleichen  Ziele,  P3nde  bringen,  es  (dir) 
gleich  thiin'. 

23  'dafür  sehe  ich  hier  den  Beweis  der  AVahrheit':  vgl.  724,20. 

24  kraft  mit  eilen  ist  zusammen  zu  fassen:  'deine  tapfere  Stärke'. 
slief  'war  imthätig,  unwirksam';  vgl.  Tit.  31.  3. 

80  owe  'ach  und  nun  gar'. 

86,  2  teete  kunt  'kennen  lehrtest,  bekannt  damit  machtest";  zur  Sache  vgl. 
41.  9  ff.  789,15. 

3  gert  'macht  Anspruch  auf. 

5  toben  'nicht  recht  bei  Yersfemde,  von  Sinnen  sein';  nicht  in  unserem 
Sinne  =  lärmen  373,20.  737,  18;  bes.  von  übertriebenen  unwahren  Behauptungen; 
s.  zu  Kudrun  288.    Walther  45,  9  si  tumbet,  ob  si  niht  entobet. 

6  verloben  heifst  sonst  meist  'versprechen  etwas  nicht  zu  thim',  so  auch 
W.  134,  3  dax.  was  verlobt  (etwas  andres  zu  trinken  als  Wasser);  erst  spät  er- 
scheint es  in  imserem  Sinn  =  lat.  desposnare.  In  der  seltenen  Bedeutung,  die 
Wolfram  hier  dem  Worte  gibt,  wozu  auch  Schmeller  Bayr.  Wb.  "  1,  1416  zu  ver- 
gleichen ist:  'übermäfsig  loben'  gebraucht  Rudolf  v.  Ems  im  Barlaam  überloben. 
Die  IIss.  aufser  D  ändern  an  unserer  Stelle. 

7  Sprichwörtliche  Wendung.  Albert  im  h.  Ulrich  43  ^ich  künde  sie  ge- 
loben vil,  tvan  dax  ich  ir  niht  verkoufen  u'iV .  Von  zwei  Kaufleuten  (Altd.  W. 
1,52)  493  ff.  dax  gesinde  den  koufman  begunde  harte  sere  loben,  si  sprach  '■kinder. 
ir  weit  toben,  weit  ir  verkoufen  disen  man,  so  snochet  ander  koufman:  se  ko/ifen 
in  stet  niht  min  muot.'  Keisersberg  Sünden  des  Munds  34  "^  Einer  ward  ge- 
lobet, da  sprach  derselb  xü  dem  lober  ivas  lobest  du  mich?  ich  mein  du  ivüllest 
mich  verkoufen  das  du  mich  mir  lobest'.  Simrock  Sprichwüi'tcr  2.  Aufl.  S.  349 
Ein  ding  wohl  gelobt  ist  halb  verkauft. 

9  'man  hat  aus  deinem  Munde  zu  viel  liOb  gehört'. 

13  über  al  'völlig,  durchaus':  doch  werden  noch  Bedingungen  angeknüpft. 

15  von  dem  'von  dessen  Seite'. 

18  aitders  'sonst,  im  andern  Falle'  266,15.  376,23;  s.  zu  406,  i. 

20  an  uns  genäde  tuon  'uns  Gnade  erweisen,  dich  gegen  uns  gnädig 
zeigen', 

21  erliten  'überstanden,  durchgemacht'  358,29;  s.  zu  605,27. 

22  dax  'so  dafs';  tiirnicren  subst.  Inf.  ohne  Artikel. 

24  des  'darüber,  davon". 

25  d'üxer  harte  s.  zu  48, 15. 

27  uns  vor  gehalden  'vor  uns  Stand  lialtcn",  eig.  -still  halten'. 

87,  1  mities  rehtes  an  in  'im 'in  Anspruch  auf  euch'. 

2  da  sult  ir  mich  laxen  bi  'den  sollt  ilir  mir  nicht  entziehn":  s.zu  291, i:{.  509,6. 
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3  dar  xuo  '■  überdies ' :  meine  Dienstergebenheit  verlangt  gnädige  Aufnahme. 

4  der  beider  in  Bezug  auf  Recht  und  Gnade. 

5  'falls  euch  das  erniedrigen  sollte',  verkrenken  'herabsetzen,  beschimpfen' 
248,  23.  269, 13.  634,  l.  774,  4.  AV.  325,  30  der  an  dir  verkrande  stnen  prts\  Lieder 
6,  25  niht  verkrenken  ivil  ich  aller  wahtcer  triuwe  an  dir  tverden  man.    Tit.  140,  2. 

6  tcenken  'weichen':  fürder  iv.  'weiter  gehn,  weggehn'  406,22. 

7  Der  künigm  Gen.,  abhängig  von  dem  folgenden  ('*>)  kapjyelän.  Diese 
ümschreibiuig  des  Gen.  mit  pleonastisch  zugefügtem  Fron,  poss.,  welche  nhd.  in 
den  Mundarten  und  in  der  gewöhnlichen  Rede  so  sehr  sich  ausgebreitet  hat,  be- 
gegnet auch  257,  6.  297, 12.  305, 14.  Tit.  90,  2.  "W.  66, 14  der  küniginne  Oybure 
ir  helfe.  196,  27  von  der  sivcere  ir  laste.  Vgl.  auch  Tit.  87,  4.  Nib.  1992,  3  nu  sihe 
ich  rot  ron  hluote  Hagnen  sin  geicant.    Gramm.  4,  351.  Mhd.    "Wb.  1,  437. 

10  niht  'nicht  so!  daraus  wird  nichts';  s.  Benecke  zu  Iw.  6244. 

12  nach  stner  minne  um  seine  Liebe  ihr  zu  gewinnen  (oder  zu  erhalten). 

13  xer  f.  'Verzehrung':  ins  libes  xer  'in  verzehrender  Sehnsucht'.  Etwas 
anders  "W.  26,  lO  die  sarazenischen  Ritter  dax  was  almeistic  niinnen  her,  die 
manltch  üfes  libes  xer  'mit  der  Verpflichtung  ihr  Leben  aufzuopfern,  hinzugeben' 
wären  benant  für  tjostiure:,  s.  zu  95,11. 

14  geicer  f.  'Besitzrecht',  ahd.  giweri  an  sich  ^  investittira  'Bekleidung 
mit  einem  Besitz';  zu  dem  Stamme  des  lat.  vestis,  des  griech.  evwfii,  (^  ^savvfxi,) 
gehörig;  dann  Imiehabuug  eines  Besitzes,  des  Waltens  über  eine  Sache  oder  eine 
Person,  Mundschaft.  RA.  555  ff .  R.Schröder,  Deutsche  Rechtsgesch.  bes.  667  f. 
Ausführliche  juristische  Untersuchung  bei  W.  E.  Albrecht,  Die  Gewere  als  Giimd- 
lage  des  älteren  deutschen  Sachenrechts,  Königsberg  1828.  Oft  mit  dem  allite- 
rierenden geaalt  verbunden. 

21  Kärlingen  der  volkstümliche  Name  für  Frankreich,  das  Land,  wo  die 
Karolinger  noch  zuletzt  herrschten.  "VV.  334,  lo.  Hartmann  1.  B.  1280  Karlingen. 
In  den  späteren  Gedichten  aus  der  Heldensage  heifst  der  Aquitane  Walther  von  K. 

23  Liedarx  der  ahd.  Name  Liudhart  oder  Liudhari? 

24  Schwlarx  =  deutsch  Oiselhart? 

27—30  Schon  die  Namen  weisen  hiervon  pseudohistorischen  Verhältnissen 
weg  in  das  Feengeschlecht;  lÄahturteltart  erinnert  an  Ltax,  Maxe,  da  st  in 
ostfranz.  Dialekten  in  ht  übergeht. 

88,  1  älliu  oder  elliu  88,  27,  ein  TTmlaut,  den  auch  Hss.  der  Nib.  u.  a. 
zeigen. 

3  xelt  'rechnet  an;  teilt  den  (ilückwunsch  der  Minne  zu'.  Vgl.  über  diese 
Kunstausdräcke  der  Spieler  Haupt  ZfdA.  11.67ff.  Bei  Glücksspielen  ist  ein  xeler 
der  Unparteiische,  welcher  die  Würfe  zusammen  zählt  und  Gewinn  und  Verlust 
berechnet;  er  wird  auch  rechener  genannt.  Vgl.  auch  W.  110,  2  ff. :  Gyburg  er- 
widert ihrem  Vater,  der  sie  wählen  heifst,  ob  sie  ertränkt,  verbrannt  oder  auf- 
gehängt worden  wolle,  ivar  tuostu,  vater,  dtnen  sin,  dax  du  mir  teilest  selhiu 
spil  der  ich  nicht  kan  noch  enivil?  ich  mac  irol  bexxer  schanxe  wein,  mir  siden 
die  Franxoyser  xehi:  diene  Idxent  mir  niht  übersagen:  'ich  verlasse  mich  auf 
die  Fi'anzosen;  diese  mögen  mi'in  Spiel  Iciti.'ii,  nu'inen  (li'wiun  und  Verlust 
zählen;  sie  werden  nicht  zugeln'ii,  dafs  ikr  (icuiid'  nidir  Trünijifc  als  ich  an- 
sage und  mich  überwinde'. 
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5  spilen  sunder  phant  spielen  ohue  Pfand  gelit-ii  zu  müssen  =  "deine 
Freude  ist  frei  von  jeder  Sorge". 

9  laidr  ir  mandels  ort  'unter  den  Zijtfi'l  ihn'>  Mantels',  dieses  Nahesitzen 
ist  ein  Zeichen  des  liesonderen  Sehutzes  und  der  Gnade.  Vgl.  W,  291.  4.  5  si  bat 
in  (Gyburg  ihren  Bruder)  xuo  xir  sitzen  nidr,  ir  mantcls  swanc  se  umb  in 
ein  teil.  Konrads  Engelhard  3108  ir  manteUin  si  üfe  tete  unde  enpßenc  in 
drunder.  under  den  mantel  tiemen  4n  besonderen  Schutz  nehmen'  von  Frauen 
und  Fürsten.  Besonders  die  Jungfrau  Maria  wird  oft  gemalt,  wie  sie  ihren 
Mantel  über  ihre  Verehrer  ausbreitet. 

11  mer  aufser  der  Gefangennehmung. 

12  'ich  sah  wie  du  Schläge  bekamst'. 

13  begrtfen  'betasten,  befassen,  befühlen";  'erfassen'  445,  1;  'umfassen' 
760,  27. 

16  Dem  schöj)ferischen.  seines  "W^^rkes  frohen  Gott  legen  die  mhd.  Dichter 
besonders  Fleifs  und  Eifer  bei:  J.  Grimm  Myth.  16  Anm.    Vgl.  P.  140,  5;  zu  123, 13. 

17  amesieren  'quetschen,  drücken,  eig.  schlagen,  kloi)fen';  vgl.  ital.  ammax- 
xare  'niederschlagen,  prügeln'  und  unser  'massieren'  zu  ital.  maxxa  und  maxxo 
'Keule,  Streitkolben',  wovon  franz.  massue  eine  Ableitung  ist.  Das  romanische 
Giiindwort  wäre  matea,  wovon  mateola  'Schlägel'  bei  Cato  de  re  rust,  erhalten 
ist;  s.  Diez,  Etym.  "Wb.  Das  Subst.  amesiere  (PI.)  'blutunterlaiifeue  Beule'  er- 
scheint P.  164,  25. 

18  xequaschiere  'quetsche,  liringe  Beulen  hervor'  569.22;  s.  zu  75,10. 

19  hillfei  stf.  n.  "Backen,  AVange".     Das  n.  ist  Deminutiv  zu  hiife. 
an  der  nasen:  die  Konstruktion  wird  hier  impersonell. 

21  'die  ihm  diese  Ehre  bewies'. 

25  bildet  'bietet  an'  ir  minne:  89,  !». 

27  'erweist  mir  und  damit  allen  Frauen  die  Ehre,  dafs  . ."  Vgl.  Erec  958 
ere  an  m.  a.  u\\  Lichtenstein  Frauend.  195,31.  Verwandt  ist  die  häufigere  Formel 
durch  ellin  ictp  P.  136, 16.  Zahlreiche  Beispiele,  die  sich  noch  vermehren  lassen, 
s.  ,1.  (irimm  Myth.  Cap.  XVI  zu  Anfang,  und  Nachtr.  S.  113. 

28  lät  xe  rehte  "zu  gerichtlicher  Verhandlung,  zu  einem  Urteils[iruch 
kommen  lassen', 

29  Sit  hie  'bleibt  hier'. 

30  'sonst  setzt  ihr  mich  der  Beschämung  aus'. 

89,  4  sunder  schamel  (aus  lat.  scaninutu,  spät  Demin.  scaniiUum):  es 
■war  Sitte,  dafs  tue  Frauen  beim  Aufsteigen  zu  Pferd  einen  Schemel  benutzten;  ein 
hcbisen  Lichtenstein  Frauend.  37,  6.  Es  ist  ein  Zeichen  der  verwandtschaftlichen 
Vertraulichkeit,  dafs  Kaylet  Herzeloyde  ohne  dies  Gerät  aufs  Pferd  setzen  darf. 

10  bestaten  'verheiraten,  imterbringen ',  eig.  an  eine  (bestimmte)  Stätte 
bringen;  daher  auch  die  heutige  Bedeutvmg  161.  2. 

11  tcerdeclicher  'vornehmer";  15  icerdekeit  'Ansehn,  hohe  "Würde'. 

\\  al  'obgleich,  wenn  schon,  auch  wenn'  mit  Ind.  luid  häufiger  mit 
Conj.  verbunden  318.  23  ist  mitteldeutsch  (s.  Bech  Germ.  5,  5Ce)  und  mittel- 
niederdeutsch (auch  mnl.);  öfters  in  der  Eneit:  2298  al  konde  ick,  ich  enmochte; 
2426  usw.;  doch  gebraucht  es  auch  Gotfried  Trist.  10535.  Verstärkt  durch  ein 
F.  114,21. 
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gekroenet:  Lämliekui  trug  als  Fürst  nur  einen  xirkel;  s.  Lachmann  zu 
"Walther  9,  13. 

16  Hänoiiive  Hennegau,  Hannonia,  franz.  Hainaut,  die  Gegend  nordöstlich 
von  Cambray. 

18  kert  mir  'wendet  mir  zu';  dazu:  ücern  muot  'euere  Neigung':  xe 
griiexen  (mich)  'zii  grüfsen'. 

19  Tit.  114,  4  Id  mich  in  dinen  hulden  'lafs  mich  dein  Wohlwollen  be- 
sitzen, bewahren'. 

20  dienest  mtn  'meine  Bereitwilligkeit  (euch)  zu  dienen':  98,  3.  den  d. 
m.  99,24. 

22  'so  wie  es  seine  wackere  Männlichkeit  ihm  eingab'. 

23  iiitver  rede,  betont,  als  Gegensatz  zu  getan  25. 

24  grüexe  ist  zweideutig,  kann  auch  und  mufs  hier  'herausfordern,  zum 
Kampf  ansprechen'  bedeuten. 

25  dem  steht  für  'dafs  ihr  ihm'  nach  darumbe;  s.  zu  40,22. 

26  dtirch  vorhte  'aus  Furcht':  in  meiner  Lag'e  als  Gefangener  darf  ich 
meine  Gefühle  nicht  äufsern. 

ex  km  kann  auf  die  Rache  wegen  der  Schmach  bezogen  werden. 

27.  28  Zu  verstehn  ist:  mich  deutlicher  auszudrücken,  verhindert  mich 
meine  Gefangenschaft.  Allerdings  ist  der  Edelsinn  Gahniurets  so  bekannt,  dafs 
er  seine  Gewalt  nicht  mifsbrauchen  wird. 

30  min  erstiu  bete  'das  erste,  um  was  ich  bitte'. 

90,  4  sieh  versehemen  'aufhören  sich  zu  schämen';  dann  freilich  auch 
'schamlos  werden'  170,  IG  ff.  322,  i. 

6  slüege  'erschlüge,  tötete'.     Er  rechnet  auf  die  Fortdauer  ihrer  Liebe. 

8  trüebet  'trüb  machen';  hier  'betrüben':  die  laute  Freude  wurde  in  Be- 
trübnis gekehrt. 

10  wider  'zurück',  zu  Belacane. 

11  gart  m.  'Stachel,  Treibstecken';  got.gaxds^  zu  lat.  hasta  124,30.  Davon: 
Gerte.     Nach  11.  Sachs  3,3,1   'bildlich  Venus  {der  fehlt)  lieb  ein  gart'. 

16  'du  thust  ja  nur  Ungehöriges'  =  thu  das  doch  nicht! 

21  art  f.  hier  'Beschaffenheit'. 

26  manlich  'dem  Manne  zukommend':  die  Freudigkeit  des  rechten  Mannes. 
Das  Wort  wird  sogleich  mit  Nachdruck  widerholt. 

29  huote  'Aufsicht.  Aufpassen'. 

üf  binden  'zurückhalten,  verhindern':  wie  ein  Pferd,  welclies  mit  dem 
Kopf  hoch  gebunden  ist,  so  dafs  es  nicht  zur  Kriiijje  kommen  kann,  s.  DWh. 
1,  621  ff.  'die  nacht  zuvor,  wann  es  am  aiideni  tag  zu  morgens  soll  laufen,  lafs 
es  iingessen,  steh  aufgebunden'  u.  a. 

91,  2  imigemüetes.  kraft  'starke  Verstimmung'. 

4  ungetvis  der  die  Sache  nicht  kennt,  'unwissend'.  Krone  28275  sU  sie 
häten  genomen  Oätcän  xe  einem  wisoire,  sicie  er  ungewis  wcere:  wan  ex  nach 
wäne  tvas  geschehen  dax  si  in  häten  ersehen  xe  al  solhcr  geivixxenheit. 

5  swerxe  'schwarze  Farbe'. 

9  einx  undx  ander  ' VerscIiiedeiK.'s,  Manches';  ein  weiterer  Tunkt  fdigt 
sogleich. 
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12  owe  mir:  das  rrdiiomfii  tritt  fast  bedeutungsl(js  zum  Ausruf. 

13  'die  Geschichte  wurde  da  traurig'. 

14  vgl.  133, 12  mit  ivaxxerriclien  otigen. 

16  fole  'törichte'  =  franz.  folle.  Die  andern  Hss.  haben  daraus  deit 
Namen  Anjtholc  gemaclit.  Die  Königin  liiefs  Annore  346,  IG;  sie  starb,  als  ihr 
Verehrer  (iuloes  im  Speerkampf  fiel:  vnr  Mcintori  80,20,  durcli  die  Hand  des 
Orilus  134, 24  ff.  Dafs  auch  80, 30 ff.  sicli  auf  (ialocs  und  Annore  beziehe,  wird 
mit  Unreclit  angenommen. 

22  swä  nians  gedrehte  'wo  immer  man  davon  (von  dem  site,  der  Art) 
Spruche'. 

23  Averre^  wohl  Navarra,  mit  Wegfall  des  anlautendem  N  wie  in  Oriman 
46,  20.  Steht  dieser  "Wegfall  in  Verbindung  mit  der  provenzalischen  Vorsetzung 
von  N  (=  lat.  Dominus)  in  Naimes  a\is  Heimo  u.  a.?  Doch  auch  mnl.,  wr> 
Maerlant  {N)Assau  darbietet  (nicht  Velthem ,  wie  zu  46,20  steht). 

24  Ein  auffallender  Vorwurf,  da  Annore  doch  ihrem  Verehrer  im  Tode  nach- 
gefolgt ist;  s.  zu  91, 16.     Oder  weifs  das  Kaylet  noch  nicht? 

25  Die  Verpflichtung  zur  Blutrache  für  den  Verwandten  wird  auch  58.  lO 
hervorgehoben. 

26  riiterliche7i  Adj.  auf  das  st.  m.  ende  bezüglich. 
kos  'fand'  s.  zu  142,  2. 

29  fürsten,  die  gesellen  sin,  gemeint  sind  die  fürstlichen  Vasallen  von 
Anjou,  die  ihren  König  begleitet  haben  80,  7. 

92,  1  Schildes  breite  die  sonst  nach  oben  getragene  ungleiche  Seitenlinie 
des  dreieckigen  Schildes. 

nach  jämers  geleite  entsi>recliend  der  Trauer,  welche  sie  begleitet. 

7  niinr:  Lachmann  vermutete  min. 

8  'Dienst  um  Minne  zu  gewinnen  nicht  (länger)  zu  leisten  bestimmt  war'. 

13  habe  f.  M-as  man  hält  (Besitz)  und  woran  man  sich  hält,  die  Haft,  der 
Halt:  dies  gilt  für  landes  habe,  die  Stelle,  an  der  sich  der  Anker  festhält,  die 
Ankerstelle,  IIafeni)latz  16,23.  Gahmuret  ist  abenteuernd  wie  auf  der  See  umher- 
gezogen; jetzt  hat  er  das  Laml  gofundcii,  in  welchem  er  bleiben  will.  Vgl. 
14,  19.  20. 

14  sicJi  abe  tuon  eines  d.  'etwas  ablegen,  aufgeben';  'ablehnen,  ent- 
sagen" 98,  8. 

15  'sein  Leid  erteilte  ihm  harte  Beschwerung'. 

18.  19  'niemand  hat  Ursache  weiter  danach  zu  fragen,  ob  je  ein  Mann 
von  mehr  männlichem  Anstand  geboren  wurde'. 

20  milte  'Freigebigkeit'  tritt  ergänzend  zu  manheit.  um  das  lüld  des. 
echten  Ritters  zu  vollenden. 

22  eri«rw<fln 'Mitleid  erwecken ,  dauein,  rühren':  got.  «rwia«,  armahairts 
zeigt,  dafs  das  Adj.  arm  den  (i rundbegriff  abgibt.     170,  4.   574,  25.   787,  10. 

24  Sciwette,  Gandins  Gemahlin,  schon  10,13,  aber  nicht  mit  Namen  ge- 
iiainit.  Als  Schionatulanders  muome  winl  sie  Tit.  126,  4  angeführt;  sie  war  also 
Schwester  der  Mahaude,  Tochter  des  (juruf-manz.  Der  Name  Joetha,  vermutlich 
=  la.t  Juditha  erscheint  1188  in  den  von  Chevalier  herausg.  Docum.  bist,  inedits. 
•sur  le  Dauphine  VIT  ((irenoble  1889)  ji.  128. 
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sich  gehaben  eig.  •sich  beuelimeu,  halten",  dann  'sich  befinden'. 

25  freuden  arme:  das  nachgesetzte  attributive  Adj.  erscheint  mit  einem 
-e.  welches  au  unserer  Stelle  Endung  der  sw.  Deld.  sein  könnte;  ebenso  498,26; 
aber  vielleicht  nicht  513,24;  s.  dazu. 

93,  2  "gebt  euch  Mühe  tapfer  zu  sein". 

3  tragen  "an  sich  tragen,  besitzen':  108,21  er  truoc  den  tonf  und  kristen 
e;  183, 19  die  trnogen  alle  slachen  balc. 

4  xe  mäxen  'mit  Mafs,  wenig'.    Vgl.  480,  2  xe  mäxe  klagen. 

7  schiiof  ir  gemach  'sorgte  für  ihre  Bequemlichkeit';  s.  zu  163.14. 

16  bUrde  'gebrechlich,  schwach',  hier  'zaghaft',  wie  der  Gegensatz  zu 
halt  zeigt. 

19  verrtben  'durch  Eeiben  abnutzen,  aufreiben'. 

20  vertriben  'übermäfsig  treiben,  durch  Treiben  zu  Grunde  richten'. 

22  ie  dennoch  'damals  noch  immer';  aber  auch  'trotzdem',  trotz  ihrer 
Keckheit  und  Kampflust. 

müede  st.  f.  'Müdigkeit'  162,15. 

27  Leöpldne  f.  s.  zu  64, 14. 

94,1  benditx.  m.  Mit  dem  Segenswunsch  '■  Benedicat  vos\  den  der  Priester 
nach  dem  'Ite,  missa  est'  über  die  Gläubigen  spricht  und  mit  dem  Zeichen  des 
Kreuzes  bekräftigt,  wurde  die  Messe  geschlossen:  Sattler,  Die  rel.  Anschauungen 
S.  90.    Vgl.  196. 19.  705,  9.  802,  27. 

3  'sie  erhob  Ansprüche  aiLf  Gahmuret'. 

4  'ihr  Verlangen  wurde  durch  die  Zustimmung  (der  Anwesenden)  96,6  gut 
geheifsen'. 

8  mcere  n.  'Rede',  hier  als  'Einwand'. 

9  enbresten  'entbrechen,  entgehn,  entkommen'  282. 17.  Kunstausdruck  des 
Eechts,  im  Schwabenspiegel  öfter:  ' freigesprochien  werden ' ;  im  allgemeinen  Sinne 
P.  282, 17;  vgl.  Benecke  zu  Iw.  2842. 

13  segen  m.  'Segnung,  Segenspruch,  Segenswunsch',  eig.  'Zeichen'  des 
Kreuzes,  aus  lat.  signum  117,18.  818,14. 

14  ätien  mit  Gen.  =  ane  sin  und  äne  tuon\  aber  meist  sieh  änen  'sich 
entäufsern.  los  machen,  vei'zichten  auf:  sinnes  346,  2,  xageheit  376,  8.  freuden 
807,  20.     'Macht  euch  frei  von  der  (Verbindung  mit  der)  Heidenschaft'. 

17  schade  sin  'schädlich,  nachteilig  sein,  im  Wege  stehn'. 

20  unx,  an  den  ort  '  bis  an  das  Ende ,  das  äufserste ' ;  vgl.  224,  3.  797,  27, 
W.  113,  24  ex,  wirt  e  an  den  ort  gespilt;  vgl.  an  dem  orte  'zuletzt',  zu  334,  29. 
Haupt  zu  Erec  ■■*  S.  339:  ort  ist  das  Ende,  die  Ecke  des  Spielbretts;  wozu  er 
aus  Türheims  AVh.  und  aus  dem  j.  Tit.  weitere  Beispiele  beibringt.  'Sie  trieben 
ihre  (Lock)rede  l)is  auf  die  Sjjitze '.    Etwas  anders  653,  li  spiltx  an  tnanegen  ort, 

21  min  tcdriu  vrouwe  'in  AValuln-it  minnc  Dame',  wie  er  ihr  Ritter  ist 
77,  8.    Vgl.  394,  2.  395,  2L. 

22  bräht  'führte  mit  mir,  trug  an  mir":  vgl.  601,  3.   629,  26. 

in  Änschouwe  bei  der  Rückkehr  von  den  Jugendabenteuern  8, 17. 

23  rät:  die  Damen  geben  den  Rittern  an,  wie  sie  Ehre  erwerben  sollen: 
MF.  11,  21.  "Walther  43,  9.  Goethes  Tasso:  Willst  du  gi-nau  rrfahren  was  sich 
ziemt,  so  frage  nur  bei  edlen  Frauen  an. 
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nibicr  xiilite  sife  "die  (infolge  ihres  Rates)  eiwoilx-n«'  anständige  Lebensart'. 

24  mite  tvonen  'zur  Hand  sein,  nahe  sein,  verweilen  iiei':  139,16.  203.10. 
414,  24.  .512,  4.  AV.  127,  17  wand  im  (lax  haruasch  iconte  mite  "weil  er  den 
Harnisi-h  an  behielt";  s.  V.  30  tv.  an. 

helfe  'Unterstützung',  wohl  die  12,4  0".  erwäiinte  Aufrüstung. 

25  xöch  'erzogen  hat':  ein  Verhältnis,  etwa  als  Page  zur  Königin,  ist  wohl 
hier  vorauszusetzen,  s.  zu  Tit.  38,  wie  es  auch  sonst  gewifs  häufig,  z.  B.  bei  L'lrich 
von  Liehtenstein  der  Fall  war.  Aber  auch  Aniphlise  ist  zu  dieser  Zeit  noch  ein 
Kind  V.  27. 

26  Wie  hier  die  misse  wende  flieht,  so  die  nnxithtlßS.,  7;  s.  auch  zu  105,  13. 
30  wont  'verharrt,  ist  beständig,  Ucilit',  hier  übertragen  wie  170,18. 
95,  2  vom  lande  de  besten   stiure   'du'  beste   Unterstützung,   die   sie  als 

Landesherrin  aufbringen  konnte'. 

5  xeln  für  'rechnen  zu'  Tit.  113,  2.  118,  4;  mit  einem  Abstractum  P.  221,  24. 
"W.  423,  24  man  niohte  se  für  die  töten  wol  xeln,  die  dax  täten  'die  das  gethan 
hatten,  von  denen  durfte  man  annehmen,  dafs  sie  von  ihm  erschlagen  worden  waren'. 

6  4hr  solltet  Mitleid  mit  mir  haben'. 

8  Idt  mich  an  not  'lafst  mich  frei,  unbehelligt". 

1 1  'lafst  mich  nicht  länger  schmachten",  etwas  anders  100, 17.  434.  22 :  vgl.  87, 13. 
xer)i  ist  eig. 'zerreiben',  dann  'verbrauchen,  738,24;  bes. 'Geld  ausgeben';  dann  bildlich 
von  andern  Aufwendungen:    W.  204, 12  lip  und  guot  er  xerte;  s.  zu  P.  100.17. 

12  icern  'verteidigen",  hier  im  juristischen  Sinne 'Ansprüche  zurückweisen". 

13  nach  in  wer  rräge  ger  'wie  es  euere  Frage  verlangt'. 

15  des  enwart  hie  niht  'das  (Turnier)  fand  hier  nicht  statt". 

17  erlernen  sw.  'lahm  machen,  lahm  legen";  bildlich  315,  8.   441.  27. 

19  verderben  st.  'zu  Grunde  gehn,  zu  nichte  werden'  317,6.16.  455,30. 
650,28.30;  s.  auch  zu  819, 16.  W.  402,  28  swer  nu  Hexe  niht  verderben  'zu  Grunde 
gehn'  dirre  dventiure  mcere,  deste  holder  ich  dem  ivcere. 

20  stete  Gen.  zu  stat.  Gabmun-t  nunnt,  dafs  er  für  Herzelöude  nichts  ge- 
than hat. 

22  notrede  'Zwangsrede,  erzwimgene  Rede';  juristischer  Ausdruck:  'Vei- 
pflichtung  zu  gerichtlicher  Verteidigung,  dann  diese  selbst';  s.  Haltaus  Glossarium 
niedii  aevi  1428:  Notrede  excusatio  forensis  ad  quam,  jure  adigimur,  causae 
dictio,  defensio  in  jure,  litis  contestatio.  In  dipl.  Ducum  Baw.  an.  1301  tiir 
wellen  auch  dax  unser  ritxtnm  etc.  derselben  reste  mit  uns  und  an  unser  stat 
schermen  und  retter  sin  dem  gotshaus  xe  Fri.fingen  vor  aller  Notred  tind  vor 
allem  Gewalt  in  Meichelbeck  bist.  Frisingensis  p.  107.  'Zwingt  mich  nicht  zu 
gerichtlicher  Verteidigung ! ' 

24  lax  'kraftlos':  ihr  habt  an  mich  nichts  zu  fordern  und  mir  nichts  zu 
leisten.    Vgl.  zu  144,  ll. 

25  goneincr  gruox  'die  Ansprache,  die  jedem  gegönnt  wird".  Auch 
Walther  verlangt  bei  der  Rückkehr  von  langer  Wanderschaft  keinen  andern  Lohn 
für  sein  Lob  der  Frauen,  als  ihren  freundlichen  Grufs  56,  29;  Morungen  MF. 
124, 1  ff.  der  gruox  den  si  teilen  muox  al  der  irerlte  sunder  danc.  gemeiner  spot 
Krone  25383;  gemeiner  hax.  Free  300G.  Also  'dafs  ihr  mich  ebenso  grüfst  wie 
jeden  andern  Ritter". 

Martin,  Par/ival  II.  7 


98  n  96,  1—98.  6. 


96,  1  man  auf  den  rihtcere  bezüglich. 

6  rolge  f.  'die  Zustimmmig '  der  Beisitzer. 

8  'zeige  euch,  dafs  ich  euch  dienen  will,  um  eure  Huld  zu  erlangen'. 

9  fliege  'lasse  zukommen,  verschaffe'. 

11  jämer  wiederholt  sich  schön  nach  Y.  10. 

12  ahrille  sw.  m.  nach  französischer  Auffassung,  der  sich  auch  Veldeke 
anschliefst  MF.  62,25,  war  dies  der  Wonnemonat ;  Wolfram  nennt  wenigstens  das 
Ende  des  Aprils  als  Glanzpunkt  des  Jahres. 

15  rergrüenet  -ganz  grün  machen  (werden?)':  nur  hier  vorkommend;  vgl. 
reirceten  'rot  färben';  auch  vergrätven^  alter  dies  in  etwas  andrem  Sinn:  'grau 
werden'. 

16  küenen  'kühn  machen',  auch  bei  Wolframs  Nachahmern;  erkiienen 
P.  487, 14.  W.  268,  30  guot  trost  erküenet  mangen  xagen. 

20  art  st.  m.  f.  'Abstämmling',  dann  'ererbte  Eigentümlichkeit"  118,  28. 
292,19;  'TJrspnmg,  Anfang' 99, 11.  Sachlich  vgl.  D.  Nutt,  The  fairy  Mythologj^  of 
Shakespeare  p.  27  the  fairy  clan  is  characterised  bxj  incxhaustible  tcealth  and 
by  an  amiable  readiness  to  ivoe  and  to  be  wooed. 

25  genesen  'durchkommen,  bestehn,  weiter  leben'. 

27  Verlan  'los  lassen,  frei  lassen'. 

97,  5  'bestimmt  euch  selbst  ein  Mafs'. 

8  mänedgelich  'jeden  Monat':  gelich  hinter  Gen.  PI.  -jeglich';  vgl.  aller 
jnrgeUch  Barlaam  127,  5;  aller  nehtegelich  Diut.  1,  453;  mennigelich  ö.  (auch  wir 
sagen  allermänniglich) ,  rittergelich  usw. 

9  riiochen  hier  "genehmigen,  gestatten',  vgl.  'geruhen'. 

13  Disiu:  die  Gesandten  der  Amphlise  sind  76.  2f.  und  87,  7  ff.  vorgeführt 
wurden;  disiu  auch  98,13. 

22  kröne  Gen.  PI.  wie  328,  O;  s.  Lachmann  zu  Iw.  554:  bes.  in  Fremd- 
wörtern wie  rotte,  rille,  äcentiure,  inile. 

23  unde  muot  bezieht  sich  auf  das  folgende:  sie  hat  die  Absicht  wie  die 
Fähigkeit,  euch  ihre  Person  und  ihren  Besitz  zu  geben. 

25  gap  die  rtterschaft:  er  ist  also  auf  Veranlassung  der  Königin  zum 
Ritter  geschlagen  worden;  davon  ist  früher  nichts  gesagt.  Nach  Greg.  *  1641  ff. 
macht  sogar  ein  Abt  den  Ilelden  zum  Ritter,  indem  er  ihm  die  Mittel  zur  Aus- 
rüstung gewährt. 

26  nach  der  ordens  kraft  'kraft  dei-  Standesregel'. 

28  derbl  beliben  'die  ritt(,'rliche  Thätigkeit  fortüben'. 

98,  3  vart  wider  'kehrt  (zu  ihr)  zui-ück'.  Zu  dem  Asyndeton  vgl.  r.  tr. 
sagt  ir  dienest  min  und  242,  15  dax  ir  gct,  leit  iu  sldfen;  262,  27  diu  hielt  da, 
want  ir  hende;  323,3  der  sprane  üf,  sprach  xehant;  406,25  sigiengen,  schuofen 
umb  ir  pflege-,  also  nach  Verbis  der  Bew(^gung  oder  der  Ruhe;  anders  W.  268,  ti; 
vgl.  Renecke  zu  Iw.  3620.     P.  275, 19  er  dancte  in,  bot  fianxe  sän. 

4  '//■  ritter:  dieser  Dienst  (77,  8)  vertrug  sich  also  mit  der  Vermählung 
an  «.'ine  andre  Frau. 

6  leit  'Sehnsucht';  dazu  hahste  als  sw.  Sg.  n.  odiT  abgeschwächter  st.  PI. 
Es  kann  nui'  von  der  koiiventionelli'ii  Huldigung  des  diriicndcn  ]>itti'rs  die 
Rede  stiin. 


IT  98.  8—99.  24.  99 


8  Dafs  die  Boten  nach  der  Abweisung  keine  Geschenke  annahmen,  ist  ein 
Zeichen  ihrer  Feinfüliligki'it.  Das  fregenteil  wii'd  ironisch  den  Bi^itc^n  der  Sachsen 
mid  Danen  vorgehalten  Nib.  165,  3;  s.  zu  Kudrun  434,  4. 

13  kna]>pen  fürsten  a|)i)ositionelie  Verbindung:  ihre  (Amphlisens)  Knappen, 
welche  Fürsten  waren,  wie  schon  87,17  bemerkt  ist.    Vgl.  348,7. 

14  con  weinen  vil  nach  blint  leicht  spottende  Übertreibung. 

16  ir  frinent  keine  bestimmte  Persönlichkeit  (denn  dafs  der  80,  7  erwähnte 
fürste  nK,  Anschouice  (nihmuret  erkannt  hätte,  ist  nirgends  gesagt),  sondern  all- 
gemein: einer  ihrer  Freiinde. 

20  anderstvä  4n  der  Ferne,  irgendwo  in  der  Fremde'. 

23—28  wie  hier,  so  Jiäuft  "Wolfram  auch  488,16  —  19  bei  einer  wichtigen 
Mitteilung  unt  der. 

27  Hellt  (jesteinet  -mit  glänzenden  Steinen  besetzt'. 

99,  1  dem  ist  hie  wol  (jelnngen  -der  hat  hier  guten  Erfolg  gehabt,  den 
Sieg  davon  getragen'  685,28. 

3  'die  Thräneu  liefen  ihnen  über  die  Kleider':  Xib.  1168,  3  von  Kricnihilde 
ir  nät  uas  vor  den  brüsten  von  heizen  trehen  nax. 

5  enphdhen  'begrüfsen,  aufnehmen':  308,  5.  457,  6.  591,  22.  677,  21.  Sie 
wäre  überall  einzusetzen  aiifser  vielleicht  X.  Sg.  f.,  welcher  im  Reim  nicht  vor- 
kommt; s.  Zwierzina  ZfdA.  44,40. 

7  küssen  wie  beim  Abschied  331,  22.  333,  10.  T.  25,  _'  (zu  Kudrun  284);  so 
auch  beim  Empfang  (zu  Kudrun  16). 

8  riuicen  st.  mit  persönlichem  Subjekt  Meid  thun'.  bes.  von  Verstorbenen: 
140,2.  252,18.  MF.  25,20  Mich  riiiivet  Fruot  von  über  mer;  "Walther  83,  l 
Desicär,  Beimdr,  du  riunes  mich.  Von  Verstorbenen,  deren  Andenken  gekränkt 
wird  P.  410,  22. 

9  SP  unmäxer  ivis  'im  Übermafs,  mafslos',  vom  Adj.  unniäx. 

10  kcrt  üf  den  schilt  nach  stner  art  'kehrt  den  Schild  mit  der  Breitseite 
nach  oben,  wie  er  von  Anfang  an  stand'. 

12  'haltet  euch  an  freudige  Lebensweise'. 

14  beslahen  hier:  'in  Besitz  nehmen,  ergreifen';  der  Anker  des  Wappens 
wird  als  ein  wirklicher  gedacht. 

15  recke  'fahrender  Ritter',  vgl.  Krone  25837  als  ein  schevalier  errant, 
dax  sprichet  als  ein  recke;  s.  auch  zu  Tit.  110,  4.  Eig.  'Verbannter';  ein  germ. 
*vrakya  gehört  zu  vrikan  'verfolgen  ,  dann  'rächen';  vgl.  noch  engl,  uretch 
•Elender'.     Der  Anker  ist  ein  Symbol  der  Hoffnung. 

16  sicer  der  (=  da,  dar)  ivil  'wer  Lust  hat'.  Nach  j.  Titurel  (Hahn  720; 
s.  Lachmann  zu  Tit.  80)  nimmt  Gahmuret,  als  er  ziun  zweiten  Mal  dem  Baruc 
zu  Hilfe  zieht,  wieder  den  Anker  als  Wappen  an. 

17  /eic/ecAeAdv. 'lebendig,  wie  einlebender,  lebensfroh'  577,29.  Lanz.  9212; 
hier  in  Gegensatz  zu  der  Ruhe  des  Toten. 

20  'die  würde  meine  Trauer  beträben'. 

22  ich  und  ir:  das  Pron.  der  1.  Person  geht  voraus,  entgegen  unserer 
Hi'.flichkeitsregel:  s.  Wilmanns  zu  Walther  103, 17 ;  zu  Kudran  335.  1620.  1698. 

23  sin  'sein  mögen'  allgemein  gesprochen:  101,  5. 

24  durch  den  dienest  min  'um  meinen  Di'-nst  sich  gefallen  zu  lassen'. 

7* 


100  11  99-  £'i  — 101,  9. 


26  minncn  werc  'die  Vollziehung  des  Beilagers',  xcr  minncn  'von  der 
Liel>o\ 

29  gemach  n.'Beciuemlichkeit.  Euheplatz ' ;  477,25:  'Befriedigung'.  ^.281,  5f. 
swcr  xaller  xtt  mit  freuden  rcrt,  dem  ivart  nie  gemach  beschert. 

100,  1  habt  iuch  'haltet  euch,  vertraut  euch';  etwas  anders  117,27. 

2  heinUche  ivege  'Wege,  die  zu  vertrautem  Zusammensein  führton'. 

3  wol  xe  rrumen  'in  vorzüglicher  "Weise,  ausgezeichnet  gut";  v(in  vruinr 
>\v.  m.  'A^orteil";  vgl.  131,  25. 

4  'sie  brauchten  niclit  sicli  darum  zu  l)ekümmern,  wo  ihr  Landeslierr  war". 

5  gemeine  'gemeinsam':  die  Mannen  Gahmurets  und  Herze'löudens  mischen 
sich  unter  einander. 

11  'seine  Trauer  erlitt  eine  völlige  Niederlage'. 

13  'das  konnte  doch  nicht  anders  als  mit  Liebeslust  geschehn".  bt  liebe 
vgl.  zu  121,10. 

15  äne  iverden  mit  Acc.  'los  werden,  verlieren'. 

16  ungespart  'nicht  geschont',  in  unserm  Sinne  Y.  27. 

17  xern  hier  'müde  machen'.  A"gl.  den  miint  mit  spotte  xern  144.  3. 
Bildlich  95,11.  290,18.   332,30. 

18  einem  von  einem  d.  wem  'den  Zugang  zu  etwas  verwehren". 

19  eine  xuht  'eine  Handlung  des  Anstandes':  vgl.  119,22. 
21  Hardixen  und  Kaylet  s.  89,  7  ff. 

23  höhgexU  'Fest',  die  Feier  der  Vermählung,  welche  auf  das  Beilager  folgt. 
24:  geliehen  sw.   einerii   (ohne  Acc.)    'gleiches   thuu,   es  gleicli   thun":   vgl. 
auch  zu  261.2:3. 

26  sieh  des  bewac  'entschlofs  sich  dazu,  war  so  entschlossen". 

28  arcebesch,  das  Gahmuret  aus  dem  Orient  zurückgebracht  hatte. 

29  armen  rittern  'gewöhnlichen  Eittern,  nicht  von  besonderem  Stande  und 
im  Dienste  Vornehmer"  785,  7.  Vgl.  zu  70.  8.  Danacli  später  und  schon  im  Büchl. 
von  guter  Speise  ein  Backwerk  genannt. 

101,  3  dax.  varnde  volc  'die  wandernden  Spielleute',  die  sich  bei  jedem 
Feste  einfinden  336,20. 

4  rtcher  gäbe  teil  'Anteil  an  reicher  Begabung'. 

7  ixmtel?,i.\x.  'Panther'  Nib.  917,  3;  soll  das  bisher  nicht  genannte  AVappentiei' 
von  Anjou  sein;  das  englische  zur  Zeit  Richards  Tvöwenherz  ist  ein  oder  mehrere 
Leoparden:  was  nur  eine  hei-aldische  Stilform  für  Panther  war.  Heinricli  IL  trug 
einen  Ring  mit  einer  pantera:  Norgate,  Angevin  kings  2,  269  nach  Girald.  Cambr. 
IV  371.  Damit  stimmt  das  Wappen  von  Steiermark  überein,  dessen  Beherrsche!' 
deshalb  und  wegen  des  Ortsnamens  (Jandine  mit  dem  Hause  Anjou  in  Verbindung 
gesetzt  werden;  s.  498, 25  ff.  Über  die  ■\Vapi)en  s.  die  ausführliclie  Erörternng 
von  Alfred  Ritter  Anthony  von  Siegenfeld,  Das  Landeswappen  der  Steiermark 
(Forschungen  zur  Verfassungs-  und  Verwaltungsgeschichte  der  Steiermark  111.  Bd.) 
(iraz  1900. 

8  xohel:  so  hcifst  in  den  lii'i'aldisclicii  Farlicn  schwarz;  iu  der  franz. 
iici'iildik  sable. 

9  kleine  •fein,  zierlich':    s<ill   luii   der  geringe   rnifaiii^-  liezeiclmet  werden. 


so  steht  tvenir. 


II  101,10  —  102.24.  101 


10  hcmde:  diese  Bezeugung  innigster  (iemeinsehaft  und  d<'r  in  <iedanken 
iialii'u  Anwesenheit  der  (Jattin  wird  aueh  Tit.  81,  2  ff.  erwähnt. 

13  halsperges  dach  anstatt  des  wäpenroc. 

14  ahxeliniu:  so  oft  also  war  er  mit  ilicsi'r  Bekleidung  Ihm  Turnieren  und 
Iväniiifen  lieteiligt. 

17  so  zei-fetzt  trug  sie  das  Hemde  von   nmiem. 

18  ziemlich  =  111,28. 

19  dürkel  durchlöchert  zu  durch;  s.  aiK'li  zu  178,  4. 

20  'ihre  gegenseitige  Liebe  bekannte,  bezeugte  Aufrichtigkeit":  s.  383,16. 

22  truoc  'führte,  trieb,  veraniafste  zu  ziehen'  415.  15:  Xib.  25,  3;  Trist. 
3395  nun  in  tnioc  oiteh  sin  herze  dar;  "Wigalois  952  ir  groze  schcene  truoc  in 
dar  u.  ö. 

23  hin  über  'ülier  das  Meer',  in  <leii  Orient. 

24  mich  jämert  mit  Gen.  'mich  sehmei'zt,  hetrülit,  mir  thut  leid'  102.22. 

26  sin  herre:  dies  Verhältnis  dauert  also  fort,  wenn  es  auch  wohl  nur  auf 
•■iner  sittlichen  Verpflichtung  beruht. 

27  überrttcn  'mit  reisiger  Kriegsmacht  überziehn,  überwinden'. 

29  Pompejus:  als  Nachkomme  eines  P.  bezeichnet  sich  Terramer  AV.  338.  26  f. 

30  Diese  Beteuenmg  erklärt  sich  durch  die  folgende  gelehrte  Erkläiung. 
102,  3  da  bevor  •  voreinst'. 

4  Xab(if)cliodonosor  Xebukadnezar  nacli  Jerem.  27,  ü  u.  ö.  Daniel  3.  1  u.  ö. 
in  dei' Xamenform  derVulgata.  Müllenhoff -Scherer  Denkmäler  XXX VT.  Menestrel 
de  Eeims  §  179  l'esleu  de  Biarais  qui  plus  ot  d'nryueil  en  li  qur  n'ot  Nrdni- 
i/odonosor  qui  frop  en  ot. 

6  au  trügelichen  biioclien:  wohl  in  falschen,  heidnischen  Prophezeihungen. 
Im  (iegensatz  dazu  stehn  diu  uären  biioch  4(52, 12,  und  heilst  es  von  den  Israe- 
liten Denkm.  XXXVl,  10  dafs  sie  gilesin  habitin.,  dafs  (iott  im  Himmel  wäre. 

7  Eudolf  von  Ems.  Barlaam  60,35  Xahuchodonosor  er  hiex  den  auch  sin 
huchiart  niht  erliez,  er  wolde  uesen  und  heixcn  got  durch  des  tiuvels  gebot. 
Keinfried  von  Braunschweig  26746  Nabuchodonosor  . .  für  got  solt  man  in  beten 
an,  wart  üx,  geschriben  iti  diu  lant.  Dieser  Anspruch  wird  dann  auf  andere 
christenfeindliche  Könige  des  Ostens  übertragen:  s.  Mafsmann  Eraclius  S.  502 ff. 
Vgl.  auch  die  Gotteslästemng,  wie  sie  Jesaias  14,  13.  li  gcsi-hildert  wird. 

8  HU  'zu  unserer  Zeit'. 

9  ir  lip,  ir  guot  'Gut  und  Blut'. 

10  gcbruoder  auch  324.13;  alte  Bildung,  vgl.  (ieschwister. 

11  '■Ninns  condidit  ciritatcm  Ninum  in  regioue  Assgrioruui  quaui  He- 
hnei  vocant  Xinereu'  Eusebi  chronicon  e<l.  A.  Schöne  Berl.  1866  p.  11"-':  Hagen 
ZfdA.  45.  200. 

12  wurde  Konj.  der  Vergleichung. 

Baldac,  Bagdad,  von  705—1245  Sitz  der  Kalifen. 

15  der  Gen.  PI.  bezieht  sich  auf  die  Städte  Xinnive  um!  liigdad. 

nrbor  st.  f.  n.  'zinstragendes  (Jnmdstück,  Zinsgut';  221.17.  303.16.  321.28. 
2<j  mit  wer  "zur  Verteidigung  gerüstet". 

23  da  —  dort  -an  einem  oder  dem  amli'iii  iht',  nämlich  wo  gidiämpft  wird. 

24  pust  st.  f.  'Verlust'. 


102  II    102,24—103,24. 


wie  dax  geste  'wie  es  damit  stehe,  wie  sich  das  verhalte". 

25  was  also  diu  sunne  lieht  'strahlte  in  Schönheit  und  Fröhlichkeit  wie 
die  Sonne'.  MF.  24, 3  ff.  dax,  si  vil  tvol  geblüemet  gut  alsam  der  lio.Jde  sunne 
hat  an  einem  tage  shien  schtn  luter  mide  reivr-,  vgl.  auch  Eist  und  ]Mnrunoen 
MF.  40,  23.  123,  1. 

28  Hcheit  (Gen.)  bl  jugende  vgl.  110,23. 

29  iuere  dan  xe  vil  höchste  Steigerung  im  bedauernden  Hinliliik  auf  den 
folgenden  jähen  Sturz. 

30  obc  dem  Wunsches  xil  'weit  hinaus  über  alles  was  man  sieh  wünschen 
könnte'. 

103,1  gitote  kunst  'edles  Verständnis,  Weisheit". 
2  der  werlde  'aller  AVeit,  Aller'. 

4  vant  gewin  'nahm  zu'. 

5  für  prts  erkant  'bekannt  als  ruhmwürdig";  685,  14;  678,  8  gein  prise 
erkant.     für  priss  erkant  s.  zu  558.  1. 

9  Norgäls  Nordwales,  gehört  zu  Wäleys  V.  7,  das  liier  Wales  liedeutet.  s. 
zu  59,  23.     N.  erscheint  noch  128,  7.   140,  29.  494,  23.   803,  5.   Tit.  82. 

10  Kingriväls  erscheint  als  Hauptstadt  von  Norgals  auch  140,  3o.  494,  23. 
Tit.  26.  79.  Parzival  ist  von  K.  759,  26.  Der  erste  AVortteil  erscheint  in  franz. 
Guingamp,  Guinguene,  Quimper,  s.  auch  den  Personennamen  Kingrisin  420,  7. 
Kingrun  zu  P.  178,  3;  Ivingrimursel  (Guingambresil  bei  Crestien)  324,21;  den  Orts- 
namen Kinkerloi  hei  Crestien  2143. 

12  ie  ..  mer  'jemals  künftig". 

13  ivax  war  ir  daz  'was  that,  schadete  ihr  das",  das  war  ihr  gleichgiltig, 
danach  fragte  sie  nicht. 

14  sie  »inhtex  laxen  dnc  hax,  'sie  hätte  es  wohl  ruhig  sein  lassen  können'. 

16  icarte  'erwartete'. 

17  lipgedinge  n.  'das  zum  Lebensunterhalt  ausgesetzte  Gut",  bes.  der 
Altenteil  und  das  für  edle  "Witwen  hestimmte  Einkommen.  'Sie  lelite  ganz  von 
der  Hoffnung  ihn  wiederzusehn'. 

18  ir  freuden  klinge:  die  Freuden  werden  von  dem  ritterlichen  Dichter 
mit  einem  Schwert  verglichen,  das  man  fest  in  der  Hand  zu  halten  glaubt. 

19  mitten  ime  hefte  ^  wo  die  Klinge  doch  am  sichersten  zu  sein  scheint. 
Iiefte  n.  'Griff;  germanisch  ist  der  Ausdruck  helxc  n.,  gehilxe  n.  Nib.  1722. 

20^  160,  3;  s.  auch  zu  407.16.  496,22,  vgl.  525.24.  hei  ist  schmerzliclicr 
Ausruf  und  Aufruf.     Tit.  155,  2. 

21  c?rtx.  leitet  elliptischen  Ausrufsatz  ein:  vgl.  201,24.  576,22.  646,7.  650,13. 
tragen  hier  'hei-vorbringen'  als  Frucht. 

22  immer  'jemals'. 

regen  'aufrichten  und  in  l>c\veguiig  setzen,  schütteln,  erwecken';  s.  156,21. 
287,13.  681,26.  783,1-'. 

23  mennischcit  f. 'das  menschliche  "NVesen,  Leben".  Etwas  anders  448,3.  454,2'.'. 

24  Das  Sprichwort  belegt  i.  v.  Zingerle  Die  mhd.  Sprichwörter,  AVien  1864. 
S.  68.    Vgl.  548.  8. 

25  ff.  Üb.M'  den  Traum  der  iierzeloyde  s.  Lucae  ZfdJ'hilel.  9.  120.  Zu 
Grunde   liegt   de|-   aui'h    in    der   Migeidiaften    römischen  Geschichte   vielfach    nach- 


li   103,25—104,21.  103 


geahmte  Bericht  des  Pseudocallistlienes  über  die  Zeuf^uiip;  Alexanders  des 
Grofsen  durch  den  ägj'ptischeii  Zauberer  Nectanabus.  Als  Drache  sollte  er 
Olympias,  der  Gemahlin  di's  Phiiippus,  genaht  sein  und  als  solcher  auch  bei 
einem  Feste  sich  gezeigt  haben,  dann  aber  als  Adler  fortgeflogen  sein.  Lucae 
liifst  es  unentschieden,  ob  "Wolf ram  den  Traum  selbständig  auf  seinen  Helden  zu- 
gepafst  habt',  den  er,  allerdings  nur  m'Iii-  knapp  angedmitct.  in  Lamprechts 
Alexander  habe  kennen  lernen  ndci'  auch  duiili  einen  gcistlieluMi  P"'reund  sicli 
habe  mitteilen  lassen  können.  Letzteivs  ist  deeh  wohl  anzundinien.  In  i\ry 
Tliat  berichtet  Lamprt'oht  ausfülniichcr  iiui'  ültcr  den  Aat'miir  der  Natur  bei  der 
Geburt  Alexanders,  eine  Vorstellung,  mit  welcher  der  Traum  Herzeloydens  be- 
ginnt. Die  Deutung  des  Traums  folgt  476,27;  vorher  schon  spielt  245,  7  darauf  an. 
20  (tngestlich  •  angsterregend,  fürchterlich':  416,13;  s.  auch  zu  117,29. 

27  ein  forhtlicher  schrie  'ein  angstvolles  Auffahren";  s.  zu  360.20. 

28  blic  m.  'Glanz.  Blitz',  ein  sterncn  blie  deutet  auf  ein  Meteor,  eine 
Sternschnuppe. 

30  mit  kreftcn  ruorte  -mit  Wucht  traf". 

104,  1  fiiirin  <lo)tersfräl('  st.  f.  "von  Donner  begleiteter  Feuerstraiü"  = 
Blitz;  vgl.  Donnerkeil. 

2  cd   VC  mülc  "alli'  auf  einmal'. 

3  sungelu  'knistern",  iutensivum  und  iterativum  zu  dem  damit  zusammen- 
gestellten sinyen  'zischen',  wie  wir  dies  "Wort  noch  von  einem  kochenden  Kessel 
gebrauchen;  vgl.  auch  das  factitivum  sengen  'anbrennen'. 

4  günster,  ganster,  ganeist(e),  ganeister  st.  sw.  f.  s\v.  m.  ahd.  ganeistra, 
ganeheista  'Funke"  (vgl.  den  Eigennamen  Gueist);  mit  unsicherer  Ableitung  von 
gan  Funke  (Schmeller  B.  AV.  "- 1,  916)  und  dem  Verb  eiteii.  gänsferlin  438.8; 
gneisten  Tit.  121,  2. 

6  brinnde  xährr  -feurige  Troiifen",  vom  Feuerfunken  gel)raucht  Tit.  120,  3. 

7  "sie  kam  danach  (im  Traume)  wieder  zu  sich'. 

8  xese  Gen.  %esewes,  got.  laihsro,  zu  drx-ter  ^ahö?  'rechts':  122,  7. 

9  verkeren  •verwandeln":  21.  Indem  sie  an  der  Hechten  weggerissen  wurde, 
änderte  sich  das  Traumbild,  s.  auch  zu  2!t7, 13.  518,19. 

10  IC under liehe r  site^  wohl  (ien.ri.  von  dühte  abhängig;  so  erscheint  häufig 
des  diinket  mich\  s.  zu  149.12. 

11  wurm  'Schlange'  =  Drache. 

amme  an  sich  'Säugerin',  ist  hier  'Gebärerin". 

12  xerfiieren  'zerstören,  zerreifsen'  257,  9.  ;>49.  lo.  Tit.  löl),  2;  vom  Al-- 
wischen  des  Taus  247, 12.  704,  9. 

uamme  st.  f.  aus  wambe  (184.12)  'Bauch;  bes.  Mutterschofs,  Mutterleib'; 
got.  rnmba.     Derselbe  Keim  auch   113,9.10.  Walther  4.  38.  89. 

13  traohe  sonst,  aber  seltener  auch  Iracke  sw.  m.  aus  lat.  drac». 
Zu  13;  14.  vgl.  470,  27.  28. 

15  nimmer  mer  'niemals  seitdem,  n.     wieder':  Lm.  zu  Iw.  S.  401. 

17  rorhte  f.  hier:  'Schreckbild,  das  Fürchti'rliche,  Entsetzliche". 

21  ach  tcenc  'ach,  leider'.  "\V.  10,  u.  Otfrid  4.  30.  9  iceing.  Da>  Adj. 
u-enec,  ahd.  icenag,  ist  von  weinen  aligeleitet:  'kläglich,  lieklagenswert.  elend"; 
daraus  entwickelt  sich  der  Sinn  der  geringen  Mense. 
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26  künde  -pflegte,  that'  ndiT  ist  an  ilic  üiifaliigkeit  sicli  unter  dem  Alp- 
druck zu  i-ühren  zu  denken? 

27  xabeln  'mit  den  Gliedern  hin  und  lier  fahren,  zappeln',  verxabeln 
W.  99,  11.     erxablen  ^Y.  355,  22. 

wuofen  fit.  'rufen,  schreien',  got.  hvüpan  'i)rahlen';  mhd.  auch  sw.  icüefen. 
Hiiufig  mit  rnofen  verbvmden. 

30  dar  'hinzu,  zu  ihr'. 

105,  1  Tampanis  sieht  wie  ein  mit  franz.  de  gebildeter  Eigenname  aus; 
vgl.  auch   Tampunteire,  Tankmits,   Turkentäls. 

4  üx  der  freiidcn  xil  'aus  dem  Gipfel  der  Freuden':  da  wurde  hohe  Glück- 
seligkeit zerstört.    Vgl.  190, 18.  205,  2.  327, 12.     riicen  xil  477,  27. 

5  ir  Jierren  tot  kann  sowohl  Acc.  mit  (ien.  sein  zu  sagen  'erzählen,  melden' 
(vgl.  4, 10  ff.  253,18.  257,27)  als  auch  Acc.  mit  prädikativem  Adj.,  vgl.  296,19. 

7  iinversitnnen  •  besinnungslos ,  ohne  Bewufstsein ' :  126,  2.  287,  9. 

8  gewunnen  'überwältigt,  besiegt':  AVigalois  4776.  Vom  Bezwingen 
eines  harten  Steines  durch  Schlagwerkzeuge  P.  592,  14  ff.  Von  einem  Goldpanzer 
Laurin  188  ff.  kein  sicert  nwht  nie  so  giiot  sin  dax  st  mähte  geicinnen  (die 
brünne). 

11  jagen  hier  'verfolgen,  nicht  zur  Ruhe  kommen  lassen';  vgl.  regen  103,  22. 
13  rliehen  'fern  bleiben",  von  abstrakten  Subjekten  öfter;   s.  52,  8.    77,22. 
94,26.  113.12.  181,25.  476,  3.  478,22.  751,  8.  805,  8.  809,19. 

16  gunert  starker  Ausdruck  'schändlich,  verflucht'.  255,13.  353,22.  414,4. 
688,  25.  weniger  schlimm  267,  6. 

icitxe  hier:  'Schlauheit,  Arglist'. 

17  versteln  'diebisch  nehmen,  rauben'  546,  i;  'verheimlichen'  814,10. 

18  boekes  bluot:  dafs  durch  Bestreichen  damit  der  Diamant  erweicht 
werde,  sagt  Plinius  nat.  bist.  lib.  XX  zu  Anfang:  adatnantem  opum  gaudium, 
infragilem,  omni  cetera  vi  et  invictnm,  sannuine  lürcino  nniipente;  ebd. 
XXXV,  15.  Augaistin  de  civ.  dei  c.  21  Anfang.  Isidori  Etymol.  16,  13  hie 
(adamas)  nidli  cedit  materiae,  ne  ferro  qicidem  nee  igni  nee  unquatn  inea- 
lescit;  —  sed  dum  sit  invictus  ferri  ignisqiie  contemptor,  hircino  riimpitur 
sanguine  recenti  et  calido  maceratus ,  sicque  multis  ictibus  ferri  perfnngitur. 
"Wiponis  tetralogiis  252  hinc  adamas  dur/is  solrettir  sanguine  molli.  Arnoldus 
Saxo  ZfdA.  18,  429.  Vgl.  auch  Schade  Altd.  Wb.  1319;  Hagen  ZfdA.  45,  214.  Auf 
diese  Kunde  spielt  Hartmann  an  im  Erec  8427  ff.  Vgl.  ferner  Tit.  (Hahn)  916; 
Renner  212*;  das  Kochbuch  ZfdA.  9,  368;  Konrad  von  Megenberg  Buch  der 
Natur  S.  433,  3— 7.  Tn  einem  Glossar  des  15.  Jahrhunderts  (in  Diefenbachs  Gloss. 
germ.  11c)  heifst  es  vom  adan/as:  vnd  ys  dal  alder  liardeste  dink  daf  men  rp 
erden  eint  vnd  me  iiiaket  ene  wek  myt  warmen  blöde.  Noch  Joachim  v.  Sandrart, 
Teutsclie  Academie  der  Edlen  Bau-  Bild-  und  Mahlereykünsten,  Nürnberg  1675, 
l.Th.  I.Buch,  Cap.  1  S.  8%  spricht  von  der  geschickten  Bearbeitung  des  harten 
'Porfyrsteines'  bei  den  Alten:  'ein  b('yspiel  und  augenschein  dessen  ist  zu  nehmen 
von  der  i'uhstätte  der  heiligen  Jungfrauen  Constantiae,  einer  keyserliciien  prin- 
cessin  und  tochter  Constantini  des  (irofsen,  in  dem  alten  und  rulimreichen  gebäu 
des  tempels  Bacchi  ans/er  der  stadt  I\om:  bey  dei-en  vi(>l  kindlein  und  knaben 
mit  grünenden  weintniulien   und   lilättem   voll   höchsten  flei>y,es,    kunst    und   müh- 
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siiniki'it  von  ebenermeldtom  stein  zu  tnitz  iler  iiatur  ausf^cai'lieiti't  und  vcrfärti^t 
sti'lu'ir.  Dies  sei  den  Künstlein  der  (iegiMiwart  nicht  iiiünlicli.  -Es  >iiid  zwar 
ilfters  etiiehe  glatte  seiiien  und  andere  stücke  dureli  gewisze  ranisägen,  am-h  ye- 
l)rauch  des  wassers  und  sclimirckels  aus  gemeldten  steinen  mit  liöclist  sauieni 
schweisz  und  mühe  heraus  geliracht  und  gekünstlet  wDrden,  insonderheit  vei- 
initteis  des  bocksbliits.  s(i  zu  evweichung  genieldtes  steins  am  fürträglichsten.  .  . 
Sie  haben  gewisze  hämnier,  mit  groszen  und  scliweren  ki'ipfen,  vnn  stald  erfunden, 
aiu'h  vdrlier  die  steine  mit  gedachtem  bocksbhit  geweicht  und  emliiih  mit  langem 
liiiinmern  und  pecken  es  s(i  weit  gebrauht  dafs  sie  dem  stein  liald  eine  i-unde 
liaM  eint>  flaclie  figiir  oder  g(/stalt  erworben'. 

20  sluog  rr:  wohl  heimlich,  während  (iahmuret  das  hürsenicr  abgezogen 
hatte  V.  14,  wobei  natürlich  auch  der  Helm  abgesetzt  und  beiseite  gestellt 
wurden  war. 

21  Vgl.  Heldenbuch  Caspai's  v.  d.  Kon  (Hagen)  im  Siegcnot  43.  5  als  ob 
ir  n(er  rin  ivcicher  surnn;  W.  (!rimm  Heldensage  -  65.  W.  384.  25,  wo  auch  der 
Weim  auf  lamp  sich  wiedei'holt. 

22  malet  für  dax,  lamp  'malt  als  das  Lamm',  (iemcint  i^t  Chri>tu^,  agnits 
dri  qi(i  tollit  prceatum  mundi  .loh.  1,  29.     .\pocalypsis  5.  6.    14,  l.    17,  14. 

23  X  kriuxc  in  sine  kldn:  ergänze  gelef/t;  so  trägt  auf  dem  van  p]yckschen 
Bild  im  Berliner  Museum  das  Lamm  die  Kr(.uizfahne  zwischen  den  Yorderfüfsen : 
-.  auehotte.  Handbuch  der  kirehliehen  Kunstarchiiidogie  (Ikonographie,  Symbole). 

10(>,  8  Ion  gap  'vergalt':  I[)omedon  stirbt  durch  den  Stofs  (lahmurets, 
aber  auch  dieser  trägt  den  Tod  davon.  111.23. 

11   ron  Alexandrte  gehört  zu  diMU  kimcgc. 

13  Ipomedon  heifst  von  seinem  fi'ühei'en  Besitz  von  Xinnivc  111,22  und 
ein  Babilön  \.  24. 

15  des  spcrs  ort  ist  uno  xoivov:  vgl.  118,  1. 

17  triinxün  stm.  "Bruchstück,  Splitter  eines  Speers',  altfranz.  tronoim,  was 
na(di  Diez  vermittelst  einer  Metathese  zu  ital.  torso  aus  grit-ch.  UvQao;  gehört. 
.Mild,  begegnet  auch  ininte,  drunxe  swf. 

18  gesax  -lilieb  im  Sattel  sitzen',  ein  l'.eweis  seiner  Kraft.  302,26.  328,23, 
434.  k;.   739,  8. 

21  übr  in:  vom  Pferde  herabgesuidcen  oder  genommen  lag  (jr  sti-rliend  am 
Boden.    Vgl.  109,14.  298,7.  Nib.  2003. 

23  sande  her  'befahl  hierher  zu  bringen'. 

24  hemede  vgl.  101,  lo. 

26  missetät  f.  'Vergehn,  Fehler',  oft  schwächer  als  das  nhd.  Wort,  z.B. 
114,17.  170,14.  347,10.  354.  2G.  710,23:  'ohne  je  einen  Fehltritt  gethan  zu  haben'. 
MF.  24,  10  mit  ganxen  triunen  gar  an  alle  missetät. 

29  gdeit  =  geleitet  die  Leiche  wurde  'geführt,  geschafft'. 

30  kost,  koste  stf.  st.  s\v.  m.  'Ausgabe,  .Vufwand,  Kosten';  aiuler>  32,  IG. 
107,  1    Das  Subjekt   zu   uart  gehvret   ist   aus  Z.  4    zu  ergänzen:    der  Sarg, 

worauf  schdu  Z.  2  drau  hindeutet. 

4  reine  'schuldlos,  untadelig';  201,  '•;  von  edeleu  Flauen  und  Heiligen  ge- 
braucht, besonders  auch  von  der  .Jungfrau   Maria.    Vnn  fiott  Tit.  78'',  1. 
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5  gebalsmet  'einbalsamiert'.  Dieser  riebraueh  wird  aiicli  249. 16  und  Tit. 
21,  2  erwähnt.  Obsclion  fi'üher  geübt  (Karl  der  Grofse  in  Aachen),  wurde  er 
durch  die  Kreuzzüge  bes.  verbreitet. 

8  schein  'zu  sehen  war,  sichtbar  war':  dei'  Rul)in.  der  den  Sargdeckel 
bildete,  war  durchsichtig;  eine  stark  übertriebene  Vorstellung  von  der  Gröfse  des 
Edelsteins,  ebenso  das  Kreuz  aus  Smaragd  Z.  15;  s.  auch  zu  239,  21.  Das  Prat. 
bezieht  sich  auf  das.  was  die  Berichterstatter  gesehn  haben.  Doch  vgl.  auch  zu 
157.  -20. 

9  gevolget  hie  mite:  durch  folgende  Eiiuichtung  wurde  unser  AVunscli  l)e- 
friedigt. 

10  nach  der  marter  site  'nach  Art  des  Martertodes  (Christi)";  vgl.  159.  IG 
nach  der  marter  zit. 

11  als  'wie'. 

12  stoxeii  'in  die  Erde  stofsen,  aufstecken,  aufrichten'  159.  15;  -an  etwas 
stecken'  270,10. 

13  scherm,  schirm  m.  'Schutz,  Schild":  264,  5;  das  Kreuz  hält  den  Te'ufel 
ab  sich  der  Seele  zu  bemächtigen.     Sattler  S.  102. 

16  äne  der  heiden  rät:  die  gaben  es  nicht  an. 

19.  20  betent  an  in  vgl.  454,  2;  wir  machen  an  zum  Adv.,  wie  die>  auch 
328.  14  vorkommt. 

23  am  urteilliclien  ende  'beim  jüngsten  Gericht". 

24  loRsen  gebende:  die  Bande  des  Todes':'  oder  werden  die  Auferstandenen 
in  Banden  dem  Richter  vorgeführt?  Oder  die  Fesseln  des  Teufels?  MF.  29,  ii 
hilf  mir,  heiliger  geist,  deich  mich  von  siner  vancnisse  erla-se. 

26  'verleiht  ihm  Reinheit  der  Seele,  die  ihn  in  den  Himmel  bringen  wird". 

27  bihte  ist  die  von  Wolfram  gebrauchte  Form,  welche  neben  blht  ais 
bigiht  steht.     Der  Gen.  begegnet  446,  ig. 

28  sihte  'seicht'  127,17;  eig.  wo  das  "Wasser  in  den  Boden  gesunken  ist 
{sigcn)\  hier  'gering'  d.  h.  gar  nicht  vorhanden. 

30  ppitafum  n.  hier  'Grabschrift',  wie  W.  73,24,  wo  Wolfram  auf  unsere 
Stelle  ausführlich  zurückkommt;  dagegen  ist  epitafum  P.  470,  24  nur  'Inschrift' 
(auf  dem  Gral)  wie  epitdfju»i  781,15.  Die  gelehrte  Form  epitaphium  erscheint 
Minneburg  2528  ff. 

ergraben  'in  Metall  (»der  Stein  eingraben,  eingravieren'  146,  l.  565,  1-3. 
643,19.     Flore  2226. 

108,  1  versigeln  'befestigen",  eig.  durch  ein  Siegel  vcrschliefsen  oder  be- 
kräftigen: mit  di'm  Helm  war  auch  die  Grabschrift  am  Kreuz  festg'emacht. 

2  Iniochstap  stets  st.  bei  Wolf ram  115,27.  W.  406,  21;  das  sw.  m.  scheint- 
vom  Alemannischen  aus  sich  verbreitet  zu  iiaben. 

8  da  giengen  nach  (den  Kronen)  "folgten':  Walther  19,  3.  4  der  weise  (der 
Edelstein  der  dt.'utsi/hon  Königskrone)  ist  aller  fürsten  leifesterne.  "Melleicht  naeli 
diesen  beiden  Stellen  sagt  Helbling  2,  881  f.  den  stein  .  .  dem  alle  fürsten  nach  gen. 

12  gap  so  hohen  nie  'i'ückte,  rifs  so  hoch  empor,  schwang  sich  so  hoch 
empor'. 

15  er  ist  rnn  »nioter  iingebnrn  'der  lelit  nicht,  ist  nii-ht  in  der  Welt  vm- 
handen '. 
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16  swern  xno  'sich  eidlich  zu  Diensto  verpflichten':  dem  eine  solche 
Tapferkeit  so  eigen  war,  so  treu  blieb.  Schiller,  Räulter  1,  2  Wollt  ihr  zum  Kalbs- 
fell (zur  Werbetrommel)  schwören? 

19  Da  friiinden  sin  doch  wohl  den  Artikel  verlaiifit.  ist  mit  Tiaclimaiiii 
nach  einer  Hs.  der  Klasse  G  skete'n  zu  schreiben. 

20  schürpfen  pin  ■hai'te  Mühsal",  hiei-  besonders  vom  Kani|it'  zu  Elii'en 
der  Damen  zu  verstehu. 

23  .'^linder  liegen  zur  Beteuei-unn-  dei-  auffallenden  Aussage. 
dax-  ist  war  steht,  wie  oft,  geivimt  mit_y«7-;  s.  zu  Kudrun  (117. 

24  siner  xtt  'seiner  Lebenszeit".    PI.  440,  l.   G04, 10. 
rersnnnecUchiu  Jär    -«lie   Jahre    des   vollen  A'erstan(le^",    naciidem    ei'   ei-- 

wachsen  wai'. 

25  SU  wird  durch  den  folgenden  Satz  erläutert,  an  dessen  Stelle  mau 
einen  dundi  dax,  eingeleiteten  Nebensatz  erwartet. 

27  'er  hatte  die  Falschheit,  die  Unwahrheit  (in  sich)  l)esii>gt'. 

28  wünscht  im  heiles  ' sprecht  einen  Segenspruch"  etwa  wie  Waltlu-r  83,  i:; 
dhi  si'le  niüexe  wol  gevarn!     Herbort  Troj.  10412. 

29  "dies  war  der  Bericht  des  Knappen". 
109,  3  stiex  'sich  bewegte'. 

4  Im  Relativsatz  steht  das  für  den  Fortschritt  der  Handlung  wichtige. 

ö  gelebt  'Lebenszeichen  gegeben'.  Mit  den  Kindesbewegungen  in  der  Mitte 
der  Schwangerschaft  erhält  das  Kind  die  Seele  nach  der  Meinung  der  älteren  Zeit. 

(')  mit  dem  tode  strebet  'kämpft,  ringt  mit  dem  Tode":  vgl.  ,")05,  26;  eig. 
vom  Hin-  und  Herziehu  der  Kämpfenden,  s.  40,  '.i. 

8  kranken  sin  'wenig  Verstand,  keine  Überlegung".    A'gl.  141,20. 

11  bliiome  sw.  m. 'Blüte',  das  feinste,  beste  aus  einer  Menge;  Chateaubriand 
nennt  K'oland  la  floir  des  clievaliers  und  in  der  alten  Chanson  de  Roland  werden 
die  (iefallenen  la  flurs  de  douce  France  genannt.  "Wolfram  selbst  gebraucht  so 
beä  flürs  508,  21.  Mlat.  ist  flos  häufig  in  diesem  Sinne.  Aber  der  Gen.  gibt  auch 
die  Eigenschaft  an,  in  welcher  sich  eine  Person  auszeichnet.  "Vgl.  39,22.  122,13. 
252, 10.  598,  7. 

13  altirisr  'alt  und  weise":  nui'  hier  ln'zeugty     altgrlx  Kudi'un  47G,  1. 

16.  17  Ebensu  verfährt  man  bei  diMu  vun  der  Erschöpfung  des  Kanipfo 
ohnmächtigen  Gawan.     576,  14  ff. 

18  versinnen  'zur  Besinnung  kummcn"  112,  21;  dagegen  'zu  Verstände 
kommen'  zu  117,  19. 

19  war  kom  'wo  ist":  Klage  über  den  Verlust  s.  zu  '252,27. 

20  aber  b'it  'laut,  öffentlich,  offen";  (iegensatz  zu  stille,  tougen  MF.  14,21; 
aU  ursprüngl.  'über  die  lauschende  Menge  hin'  deutet  über  lüt  Sievers  Beitr.  27,  41. 

25  stn  muoter  und  sin  ivip:  ähnliches  wird  von  der  Jungfrau  Maria  in 
l'>/.ug  auf  <; Ott  gesagt;  s.  A.  Salzer,  Die  Sinntnider  und  Beiworte  MariiMis  (1893i 
^  loOft. 

27  slnes  rerhcs  sämen  'den  Samen,  der  aus  seinem  innersten  Leben  kam 
und  duri'h  den  es  sich  erneut",  "Wir  sagen:  sein  Fleisch  und  Blut;  s.  zu  463.  19; 
vgl.  475,  21.  740,  :). 

29  minne  Fl.  'Liebe>bezeuuungen". 
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110,  1  mim  =  mir  in  uiiml.  den  Samen. 

xe  frühte  konten  'zur  Fnielit  reifen,  geboi'eu  werden'. 

2  doch  'so  schon,  auch  ohne  das'. 

•4  icie  hat  der  tot  xe  mir  getan  "wie  konnte  der  Tod  so  (grausam  luid 
schändlich)  au  mir  handeln?'  492,16. 

5  er  Gahmuret. 

tcibes  minnen  teil  'Anteil  an  der  Liebe  einer  P'rau'.  wobei  ihm  als  sein 
Anteil  die  ganze  Liebe  zugefallen  sein  kann.  AV.  95, 13  als  ich  von  dir  beraten 
bin  an  hoher  minnen  teile;  s.  zu  P.  137,  2.   543,18. 

Dieser  Stolz,  mit  dem  Herzelöude  von  Gahmurets  Edelsinn  in  seinen  früheren 
Liebesverhältnissen  spricht,  ist  jisychologisch  wahr  empfunden;  vgl.  MF.  13,  35. 

10  ein  ander  »icere  'weiter'. 

12  kint  tind  buch  'der  Leib  mit  dem  Kind  darin'. 

Kir  gevienc  'zog  sie  an  sich,  ximfafste  sie'. 

14  senden  'zu  teil  werden  lasseu'. 

17  got  wende  tnich  'Gott  halte  mich  ab'. 

so  tumber  not  'von  so  kindischer  Verzweiflung';  wird  erst  durch  den  fol- 
gendt-n  Satz  erklärt.    Vgl.  t.  n.  156, 10. 

18  ander  tot  92.10:  'dadurch  würde  <iahmuret  zum  zweiten  Male  sterben'. 

23  "Wolfram  scheut  nicht  davor  zurück,  den  Schmerz  der  Königin  in  einer 
Weise  sich  äufsern  zu  lassen,  die  den  Anstand  auf  das  äufserste  verletzt. 

24  brach  'rifs'. 

25  brüsfcl:  Deminutiva  auf  el  begegnen  auch  sonst:  brüstet  Lieder  7,  8; 
Tit.  36,  2.  grünsei:  tüttels  vlänscl  113,7.8;  vingerl  270,  10;  mürmel  Tit.  103,  4; 
kindel  W.  283,  3;  icangel  Lieder  3.  IT;  s.  auch  zu  112,22. 

26  "das  that  sie  mit  ganzer  Leidenschaft'. 

28  ifipllche  fuore  '"Weiberart'. 

29  diu  nise  'die  verständige,  kundige':  was  sie  sagte,  war  richtig. 

30  dti:  so  redet  sie  die  Brust  an;  111,  7  die  Milch,  die  sie  aus  ihren 
Brüsten  drückt. 

käste  sw.  m.  'Gefäfs,  Behältnis';  vgl.  Fiitterkasten ,  Bninnonkasten. 

111,  1  vor  im  her  'ehe  es  geboren  wii'd'. 

2  vinden  'empfinden,  bemerken,  erhalten,  so  dafs  man  es  fühlt:  223,  6. 
340.  14.  357,  28.     Ortnit  240,  i  der  Riuxe  lüte  erlachte,  dö  er  den  kleinen  vant. 

3  ir  willen  dar  an  such  'sah  ihren  "Wunsch  dadurch  erfüllt'. 

4  ir  herxoi  dach  'ihr  Herz  bedeckte,  die  Bedeckung  ilires  Herzens  (3,22) 
erfüllte'. 

ö  tüttclin  üemin.  von  tutte  'Brustwarze,  weibliche  Brust',    tüttel  113,  7. 

9  -so  würde  meine  Taufe  nach  dir  verlangen',  so  würde  ich  wünschen, 
mit  dir  getauft  zu  werden. 

10  sich  begirxen  113,27. 

11  mit  den  ougen  'mit  (den  Tliränen  aus)  meinen   Augen'. 

15  ein  hemedr:  i"??i  vertritt  hier  den  bestimmten  Artikel:  -ein  (uns  bereits 
bekanntes)  Hemd'. 

18  uerllchen   Adj.  zu  e>tde  •webrliafter  Tod". 
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2ö  hader  st.  ^\v.  iii.  'Lumiti:'!!,  zerrisscm's  Stück  Tuoli '.  •a\v\.  hadara  i.  Vrr- 
waiidt  mit  liit.  cento  'Kuck  aus  Lum]ii'n  zusammi'iigcflickt",  gr.  yJvjijMv.  aln-r 
nicht  mit  Hader  'Streit',  das  als  Iladii-  in  Kigcnnamcn  wie  Hadnlirand  friili  'T- 
scheint  und  al)stirltt. 

27  Vgl.  101.17. 

30  die  besten  über  al  daz  lauf  'die  Yornehmsten,  die  höeiisten  Dit-nst- 
nuinuen  des  Landes',  s.  zu  Kudrun  210,  l.  in  Urkunden  optiniates,  optinii  liri 
Waitz  Verfasöungsgesch.  ^  5,  333;  etwas  anders  P.  48, 14. 

112,  1  bluot:  das  am  Speer  und  in  den  Fetzen  des  Hemdes  Iiaftendr. 

2  münster  u.  461,  l,  aus  monasieriion.  urspr.  Mönchszelle,  dann  Kloster- 
kirche, endlich  'Dom'.  In  der  Kirelie  zu  liegraben  ist  der  allgemeine  Brauch 
des  Mittelalters,  wenigstens  bei  vorneiimen  Personen.  Siegfried  wird  allm'dings 
aufserhalb  des  Münsters  begraben  Nib.  1004,  3. 

der  töte  sw.  m.  'die  Leiche'.    159,26.     Nib.  895,  2.     Hier  Acc.  PI. 

4  hekande  'erfuhr';  'kannte'  249,22;  zu  letzterem  stimmt  ^vnAi  bekennestu 
•ki'nnst,  weifst  du'  253.25. 

5  Dann  'von  da  ab'. 

6  geligen  'in  das  Kindbett  kuininiMi,  niederkommen';  mit  (ien.  ■geliärcn"; 
so  in  mitteldeutschen  und  späten  Quellen. 

7  snlher  lide  iras  'solche  Gliedmassen  hatte'. 

8  ril  kihne  dran  genas  'nur  mit  Mühe,  eben  noch  mit  dem  Leben 
davon  kam". 

9  der  äventiure  wurf:  die  Erzählung  wird  mit  einem  AVürfelsiiiel  ver- 
glichen, dessen  Beginn  eben  stattgefunden  hat.  Vgl.  248,10  und  W.  2(3,  3  f. 
Tijbaldes  räche  und  des  nit  ist  alrerst  innb  den  wurf  gespilt\  425,16  si  liäni 
noch  umben  u-urf  'Auwurf '  gesiriten.  In  einem  andern  Sinn  si)richt  Herder  von 
dem  AVurf  eines  Volksliedes:  er  meint  das  rasch  hingeworfene,  nicht  i)lanmäfsig 
ül)erlegte. 

10  xiln  hier  'feststellen,  bestimmen,  als  Ziel  aufstecken'.  "W.  2, 10  oncli 
hat  din  götlichiu  tnaht  den  liekten  tac,  die  tr Heben  naht  gexilt  mit  nnder- 
scheiden\  1,  29  diner  hneJie  und  diner  breite,  diner  tiefen  antreite  'Reihenfolge, 
Ordnung',  hier  'der  Berechnung  deiner  Tiefe'  wart  nie  gexilt  anx  ende. 

12  dix  mcere  'diese  Erzählung'  ward  für  ihn  ausersehen,  ihm  liestimmt. 

16  nu  wiKxet  'jetzt  sollt  ihr  wissen,  ist  es  eure  Sache  zu  wissen". 
tcä  von  'woher,  von  welcher  Abstammung'. 

17  sacheualie  sw.  m.  nicht  nur  Sachwalter  in  unserem  Sinne,  sondern  die 
Hauptpers(jn  in  einem  Prozefs,  ob  Kläger  oder  Angeklagter,  HauptgläulMger  oder 
llauiitschuldner;  s.  Haltaus  Gloss.  1572.  Also  hier  'Hauptiierson,  Held  dieser 
Erzählung". 

18  behalten  'am  Leben  erhalten,  behüten'. 

19  Iwrgm  -schützen',  vor  riterschaft  vor  jeder  Kenntnis  ritterliclicn 
"VN'esens". 

20  a)i  shirr  tcitxe  kraft  'zu  volicni  Verstände'. 

21  sif'h  rrrsan  hier:  'sich  von  der  lH'täubendei\  Erschöi)fung  iltM-  (leburt 
erholte". 
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22  kindel  wie  vingerl  170,  lO,  beidemale  in  den  Hss.  mit  der  gewöhnlichen 
Endimg  -lin  übexiiefert;  so  hat  D  auch  113,7.8  die  sonst  überlieferte  Endung 
el  VAX  elin  erweitert. 

24  betallc  Konjektur  Lachmanns,  die  er  auch  165,  25  vorschlägt:  die  Zu- 
sammensetzimg des  Tnstnim.  alle  mit  bei  =  mit  erscheint  bei  Veldeke,  im  Lanzelet. 
im  Gleinker  Endekrist  (Fundgr.  2)  112,  32.39.  126,  i,  im  Passional,  in  der  Guten 
Frau  (bes.  häufig,  auch  im  Reim  1349.  1285)  und  in  Urkunden,  s.  Mhd,  Wb. 
Dazu  die  Hs.  H  zu  Konrads  Otto  9.     Über  Tnit  alle  s.  38, 17. 

25  visellin  n.  Demin.  von  visel  m.  'das  männliche  Glied'.  Urvei^wandt 
mit  pe(s)nis^  neog. 

28  ein  srnit:  dieser  Vergleich  für  den  schwertschwingenden  Helden  be- 
gegnet hei  Veldeke  En.  12369;  Parz.  210,  4.  537,27;  W.  77,12  ieweder  künee  üf 
in  sluoc  so  die  smide  üf  den  anebox;  Herbort  9046.  Eraclius  4786;  Strickers 
Karl  5124  und  Bartschs  Anm.;  Demantin  11060  s.  Behaghel  zur  Eneit  CXTX  Amn. 
Meist  reimt  das  Wort  auf  lit. 

113,  1  des  gelüste  'trieb  ihre  Lust  dazu'. 

3  in  allen  vltx  'höchst  eifrig,  immer  wieder'.  Deutimg  der  Mefsgebräuche 
ZfdA.  1,  277  V.  273  geworht  in  allen  rliz  'mit  gröfster  Sorgfalt'. 

4  Diese  französische  Anrede  kehrt  140,  6  wieder,  s.  daselbst. 

6  vähveloht  'etwas  fahl,  mattfarbig'';  wie  es  scheint,  nur  hier  bezeugt; 
doch  begegnet  auch  gilwileht  'gelblich'. 

mal  n.  'ausgezeichneter  Punkt,  Merkmal,  Fleck'. 

7  gränsel  n.  Demin.  von  grans  'Schnabel  der  Vögel,  Rüssel  von  Tieren', 
herabsetzend  vom  Mund  des  Menschen;  dann  der  Schiff schnabel ,  und  sonst  Her- 
vorragendes.    Hier  'Spitze'  (ihrer  Brustwarze). 

8  vlänsel  Demin.  zu  vlans  m.  'Mund'  (verächtlich  247,28;  hier  spafshaft), 
'Mäulchen'.  Vgl.  Schmeller  B.  AV.  *  1,  794.  Noch  jetzt  bairisch  die  Flanschen, 
schlesisch  der  Flunsch  'das  verzerrte,  verzogene  Gesicht'. 

11  'an  ihrer  Brust  zog  sie  ihn  auf.  Dies  war  also  schon  damals  etwas 
l^ngewöhnliches  in  fürstlichen  Kreisen. 

14  erbifen  'durch  Bitten,  Gebet  erlangen'. 

15  si  kert  sich  niht  'sie  wandte  sich  nicht  zu,  fragte  nicht  nach,  achtete 
nicht  auf,  wollte  nichts  wissen  von'  117,12. 

lösheit  f.  'Leichtfertigkeit,  imgebmidenes,  ausgelassenes  Wesen'.  386,  17. 
473,3.  737,18.  749,28.     'Sie  vernachlässigte  nicht  ihre  Pflicht'. 

16  diemuoti.  'Herablassung,  Bescheidenheit',  eig.  Sinn,  Neigung  zu  dienen: 
128,28.  170,28;  an  einem  Manne  getadelt  299,  7. 

17  mit  sinne  'mit  Überlegung,  verständig'. 

18  diti  hoehste  küneginne  die  Jungfrau  Maria. 

22  sine  triive  an  uns  begienc  'erwies  an  uns  seine  aufrichtige  Liebe';  s. 
auch  zu  Tit.  3,  2. 

23  ringen  :  ringe  'gering,  leicht'  machen,  für  ringe  halten;  hier  die  letztere 
Bedeutung  'verachten,  nicht  achten'. 

24  dingen,  ahd.  dingjan  oder  ditigon  'vor  Gericlit  verhandeln':  dessen 
Seele  hat  am  jüngsten  Gerichte  einen  schweren  Stand  175,29. 

25  tvcere  'gewesen  sein  mag'. 
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29  regencn  fJild  für  -heftig  weiuun'  191.  29.  330,  22.  W.  456,  25  du  der 
jhix  shv  ongen  regen  het  ihr  zäher  so  vil  gephlegen. 

30  haben  •  belialten ,  behaupten '. 

114,  2  getnachen  'verbinden';  vgl.  aiid.  gimahhun  (iraff  2,  G47,  wo  auch 
die  Bedeutungen  conjiingere,  conedere,  copulare  u.  ä.  verzeichnet  sind,  die  dem 
ursjirünglichen  Sinn  entsprechen  wenlcn. 

3  geburt  Gen.  Sg. 

4  (aber)  'ilir  Srherz  eitiaiik  indem  er  dui'cli  den  Strom  dei'  Tiaiier  hin- 
durchging"; s.  auch  zu  140.  30. 

Über  die  zweimal  dreifsig  Verse,  welche  zwischen  dem  II.  und  TU.  Buche 
stehn .  ist  mehrfach  verhandelt  worden :  von  Lachmann  in  der  Vorrede  S.  IX ;  und 
besonders  eingehend  von  Stosch  ZfdA.  27,  313—342  'Wolframs  Selbstverteidigung". 
Der  Dichter  erklärt  das  Lob  der  Frauen  vei'herrlichen  zu  wollen,  eine  einzige 
ausgenommen ,  die  er  wegen  einer  ihm  angethanen  Beleidigung  fortdauernd  hassen 
müsse.  "Wollten  ihn  deshalb  die  anderen  Frauen  tadeln,  so  werde  er  wissen  sich 
zu  verteidigen.  Überschwengliches  Lob  einer  Dame  auf  Kosten  aller  übrigen  sei 
wertlos:  er  selbst  werde  die  Gunst  seiner  Herrin  nicht  als  Dichter,  sondern  als 
ßitter  zu  verdienen  suchen.  Doch  wolle  er  weiter  erzählen,  was  den  Frauen 
gefallen  möchte.  Nur  düife  man  seine  Erzählung  nicht  für  ein  Buch  ausgeben, 
da  er  selbst  nicht  lesen  und  schreiben  könne. 

Diese  zwei  Abschnitte  zu  dreifsig  Versen  unterbrechen  nicht  nur  tlcn  Zu- 
sivmmenhang,  sie  sind  auch  offenbar  erst  später  gedichtet:  denn  die  Abschnitte 
zu  dreifsig  Versen  hat  der  Dichter  nicht  vor  dem  Abschlufs  des  IV.  Buches  ein- 
geführt. Stosch  a.  a.  0.  macht  wahrscheinlich  dafs  die  beiden  Abschnitte  ur- 
sprünglich bestimmt  waren  am  Schlüsse  des  VI.  Buches  einzutreten,  dann  aber 
doch  durch  zwei  andere,  weniger  polemische  Abschnitte  ersetzt  wurden.  Die 
Stelle  vor  dem  II f.  Buche  erhielten  sie  vermutlich,  so  meinte  Lachmann,  weil 
der  Dichter  im  Eingang  zu  diesem  die  Frauen  zum  Teil  getadelt  habe  und  hier- 
durch Anstofs  erregt  haben  möge,  so  dafs  nunmehr  dieser  Anstofs  durch  eine 
vorhergehende  Entschuldigung  gemildert  worden  wäre.  Zugleich  beruft  sich 
AVolfram  passend  auf  die  eben  am  Schlufs  des  IL  Buches  gegebene  Schilderung 
der  Herzelöude,  wenn  er  behauptet,  dafs  er  von  Frauen  Gutes  gesagt  habe,  aber 
zufrieden  sein  werde,  wenn  ein  anderer  sie  noch  mehr  preisen  wolle. 

5  einem  uol  sprechen  'Gutes  von  jemand  sagen,  ihn  loben'.  "Walther 
37,  33  wil  du  dax  allex  (Gott  zu  lieben  usw.)  übergülden,  so  sprich  icol  den 
iciben.     Ohne  Dat.  P.  749,  8  'freundlich  reden'. 

6  äne  hax  laxen  'damit  zufrieden,  einverstanden  sein,  nichts  dagegen 
haben,  gerne  sehen'  555,  26.  638,  30.  686,  2.  766,  7. 

7  vrcischen  aus  ver -eischen  st.  'erfahren,  vernehmen";  eig.  durch  Fragen 
kennen  lernen,  vgl.  engl.  ask.  Nach  dem  ahd.  eiscön  ist  das  st.  Prät.  unorganisch, 
wolil  durch  Anlehnimg  an  hiex  veranlafst,  wodurch  auch  der  Anlaut  unseres 
•heischen'   sich  erklärt. 

ir  freude  breit  'dafs  das  was  sie  erfreut  sich  weit  verbreite";  breit  =  \at. 
ampliis  s.  zu  3,  ii. 

9  dienstlicher  triutie  "aufrichtiger  Dienstwilligkeit'. 


11^2  I^   1^4,  10—114,21. 

10  ist  immer  niuice  'erneut  sich  beständig',  niuwe  '(stets)  frisch,  stark 
wie  von  Anfang  an'  116,  20. 

11  an  tvanke  '•wankelmütig,  untreu";  bt  wanke  253,  IG.  "\V.  332.  5  ir  Sit 
au  xtctvel  e  gesehen.  sacJr.  Wolfram  bezieht  sich  auf  eine  Dame,  welche  seinen 
Dienst  anfänglich  sich  gefallen  liefs,  dann  aber  verschmähte.  Er  mufs  sich  durch 
ein  Scheltlied  gerächt  haben,  worauf  er  selbst  337,  6  hinweist.  In  einem  Liede 
sagt  er.  dafs  er  seine  Eache  nicht  weiter  fortsetzen  werde,  bei  Lachmann  5,  31  ff. 
diu  nu  den  sckuldehaften  lip  gegen  mir  treit,  dax  laxe  ich  sin:  ich  teil  ?iii 
pflegen  der  xühte  min.  Er  gibt  also  zu  sich  durch  sein  Lied  vergangen  zu  haben. 
Da  er  nun  im  VL  Buch  292,  5  f.  über  die  Härte  der  (beliebten  klagt,  noch  nicht 
über  ihre  Untreue,  so  wird  er  allerdings  das  Scheltlied  erst  später  verfafst  haben, 
während  er  noch  am  YI.  Buche  dichtete.     Hier  hält  er  noch  fest  an  seinem  Zorne. 

12  Wolfram  spricht  in  1.  Person,  wenn  er  seinen  Namen  nennt,  auch 
185.  7.  827,  13  und  W.  4,  lO.  So  auch  Heinrich  von  dem  Türlin  Krone  8774. 
10443;  (30011  si)richt  der  Schreiber).  Konrad  von  Würzburg  Troj.  260.  Dagegen 
Hartmann  spricht  in  3.  Person  zu  Anfang  des  Armen  Heinrich  und  Iwein.  Ebenso 
Yeldeke  Eueide  13433;  Ulrich  von  Zatzichoven  Lanz.  9344.  9444;  Wirnt  von 
Oravenberg,  AVigalois  141  u.  ö.;  Otte,  Eraclius  136;  der  Stricker,  Karl  116.  So 
auch  von  Lyrikern:  MF.  99,  21  der  tumbe  man  von  Rugge.  So  noch  H.  Sachs 
und  Günther.  Dieser  Gebrauch  der  3.  Person  anstatt  der  1.  ist  französische  Art : 
Crestiens  Yvain  6814;  Wace  zu  Anfang  der  Chron.  ascendante;  Perrox  qui  de 
Saint- Clost  fu  iiez  Rom.  de  Renart  XYl,  1.  (Etwas  anderes  i,st  1,  1  ff.).  Eichart 
de  Lison  R.  de  Renart  Xll  1476.  Daher  auch  niederländisch:  Willem,  Reinaert  1. 
Doch  erscheint  auch  im  franz.  der  Nominativ,  nicht  nur  in  Urkunden,  sondern  auch 
in  einem  noch  nicht  gedruckten  Texte  aus  dem  2.  Viertel  des  14.  -lahrhunderts 
bei  .1.  Brisebarre,  der  seinen  Tresor  de  Nostre  Dame  beginnt  ^Jou  Brisebarrc'. 
s.  P.  Paris,  Les  manuscrits  francais  de  la  Bibl.  du  roi  Y.  50  (freundliche  Mit- 
teilung von  (t.  Gröber).  Ygl.  auch  .1.  Glimm:  Übe?'  den  Personenwechsel  in  der 
Rode  6  ff.     Kl.  Sehr.  3,  242  ff. 

13  hau  ein  teil  mit  sänge  'bin  eiiiigermafsen  als  Sänger,  als  Dichter  von 
Miniieliedern  erprobt'. 

14  habendiu  'festhaltend':  regiert  den  Acc.  den  xorn. 

xange  sw.  f.:  derselbe  auffallende  Yergleich,  dessen  Stellung  im  U'eiin  niejit 
zu  übersehen  ist,  begegnet  311,  20.     Ygl.  Strauch  zu  Marnei'  1.  25. 

17  erbieten  'erweisen*,  eig.  darbieten. 

18  'ich  kann  nicht  anders,  ich  raufs  sie  hassen'. 

19  hax  hdn  eines  'von  jemand  gohafst  werden'  218,  27.  Gewöhnlicher  be- 
deutet es  'jemand  hassen'.  W.  388,  19  dax  er  der  heiden  hete  hax.  Über  //.  //. 
eines  d.  s.  zu  78,  12. 

20  'ach  warum  thun  sie  so'?'  Zahlreiche  Stellen  für  diesen  Ausruf  sammelt 
Stosch  a.a.O.  315  Anni.  besonders  aus  der  Miniiepoesie. 

21  alein  'wenn  auch,  obschon";  vgl.  al  89,  14.  Meist  in  mitteldeutschen 
l^uellei),  mit  Konjunktiv  und  Ind.  Hausen  MF.  42,  7  aleine  frömdet  mich  ir  tip. 
si  hat  iedoeh  des  herxen  mich  beroubet  gar  für  elliii  tv/p.  'Wenn  ich  auch  be- 
daure  den  Hafs  der  Frauen  mir  zugezogen  zu  haben,  so  mufs  ich  (lo(>Ii  zugestehen, 
dafs  die  Frauen  als  solche  Grund  dazu  haben'. 


11   114.  2J— 115,   6.  113 

22  wipheit  'Weiblichkeit,  weibliche  Art,  weibliches  Gemüt.'  Die  Frauen 
halten  /-usaiiuiieii  und  dulden  nicht,  dafs  die  Männer  über  eine  von  ihnen  ab- 
urteilen. 

23  sich  versprechen  hier:  'spreche  mehr  als  ich  sollte,  rede  ungebührlicli. 
voreilig';  vgl.  417,  20.  516,  5.  Sonst  auch  'rede  mir  zum  Schaden'.  Ähnlich 
MF.   177,  22  frowe,  nu  rerredent  iuch  nilit.     über  versprechen  s.  auch  zu  219,  30. 

25  der  Dichter  gelobt  Besserung;  aber 

26  er  will  auch  nicht  weiter  gescholten  werden;  was  unter  einem  ritter- 
lichen Bilde  ausgedrückt  wird. 

sich  vergdhen  'sich  übereilen'  34ö,  2i;.    Tit    59,  4.    Kudrun  228,  3. 

27  hämlt  'Umzäunung,  Verhau',  wie  solche  Befestigung  um  Dörfer  luid 
Weiler  aus  Dornen  zusammengeflochten  waren;  aus  dem  altfranz.  hamede,  mnl. 
hnwci,  dem  niederrheinisclien  humeid  Karlmeinet;  in  Aachen  erscheint  es  auch 
mit  der  Bedeutung  'Fallgatter'  s.  Lexer.  Vgl.  nl.  Kilian  214''  hammeye^  ham- 
iiieyde,  hatnmeyboom ,  ' repagitlum  ,  obex,  vectts;  sera,  ligmnn  transrersian  qiiod 
ostiis  opponihir  in  postem  utrinqiie  immissuin ,  sera,  roborea  sepes,  clathrus, 
clathrwn' ;  s.  Hoffmann  Horae  Belg.  7,  40.  Dieffenbach  Gloss.  Germ.  326*  s.  v. 
clathn/s.  Vgl.  franz.  hamcau;  zu  Grunde  liegt  got.  haims  'Dorf';  oder  nach  Franck 
Nl.  Wb.  das  germanische  Wort  zu  ahd.  henniten.  Wolfram  gebrauckt  den  Aus- 
druck nur  bildlich  172,  21.  813,  22.  Das  Wort  ist  auch  in  die  Gedichte  aus  der 
Helden.sage  übergegangen  s.  Jänicke  zu  Bit.  8487.  Vgl.  ferner  Lamprecht.  T. 
Syon  169,  Xiedner,  Turnier  13. 

29  vergexxen  'verlernt'. 

30  gemcx^xen  'vergleichend  abwägen'. 

115,  1  bfprde  für  das  häufigere  mid  daher  von  den  Hss.  meist  eingesetzte 
gebrerde  'Betragen,  Benehmen'  709,  29. 

3  ketnphe  sw.  ra.  'Fechter  im  Zweikampfe',  der  als  gerichtliches  Beweis- 
mittel althergebracht  war.  Dazu  wählte  man  natürlich  besonders  starke  und 
tapfere  Männer;  daher  Walther  20, 12  die  Mannen  des  Landgrafen  lobt,  von  denen 
jeder  ein  keniphe  sein  könnte.  Lateinisch  campio.  Hier  spricht  Wolfram  wohl 
bildlich  vom  dichterischen  Wettstreit  über  das  Lob  der  Frauen. 

5  ff.  Wolfram  geht  hier  in  einer  für  seine  Zuhörer  verständlichen  Gedaaken- 
vi3rbindung  über  auf  die  Abweisung  des  übertriebenen  Lobes,  welches  Eeimar 
von  Hagenau  seiner  Herrin  gespendet  und  die  Frauen  vielleicht  unserem  Dichter 
als  Vorbild  hingestellt  hatten.  MF.  159,  9  hatte  Reimar  seine  Geliebte  über  alle 
anderen  Frauen  erhoben. 

dax  ist  in  mat  'damit  sind  sie  aus  dem  Felde  geschlagen',  so  hatte  er 
seine  Geliebte  gerühmt,  weil  sie  noch  nie  weiblicht' Tugenden  aufser  acht  gelassen 
hätte.  Dies  übertriebene  und  eigentlich  für  die  übrigen  beleidigende  Lob  wies 
auch  Walther  durch  eine  Parodie  zurück  111,  23. 

hinket  st.  520,  8;  vgl.  unser  Sprichwort:  Freundes  Lob  hinkt,  Eigeulul> 
stinkt,  Feindes  Lob  klingt. 

spat  m.  'Kniesuciit',  nufsgrofse  Beule  meist  am  rechten  hinteren  Schenkel 
der  Pft-rde. 

6  mat  s.  zu  41,  ic  und  vgl.  275,  28.  347,  30. 
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8  mm  reht  'meinen  Eechtsgrund ' :  sehen  bildlich,  von  den  nrkundlicken 
Beweismitteln  übertragen. 

10  betwren  'irre  führen,  äffen,  zum  Narren  halten'. 

11  'ritterliche  Kampfespflicht  habe  ich  ererbt.'  Vgl.  W.  3,  2-i  der  schilt 
von  arde  ivas  sin  dach. 

12 ff.  'Die  Dame,  welche  mir  um  des  Minnesangs  willen  ohne  Eitterdienst 
mit  den  Waffen  zu  verlangen,  Liebe  gewährt,  ist  eine  Törin'.  Auch  Archilochus 
und  Aeschylus  stellten  ihre  im  Kriege  bewiesene  Tüchtigkeit  höher  als  ihren  Dichter- 
ruhm: Athenaei  lib.  14  sect.  23  (627). 

18  der  Nachsatz  setzt  eigentlich  einen  unbestimmten  Vordersatz  voraus. 

19  topel  d.  m.  n.  'Würfelspiel',  aus  lat.  dupluin.  hohes  t-s  'Spiel  um  hohen 
Preis';  vgl.  289,  24. 

20  '  der  durch  ritterlichen  Kampf  die  (Bewunderung  und)  Liebe  der  Damen 
gewinnen  will.  , 

21  smeichen  'Schmeichelei";  vgl.  nl.  smeken.  Wolfram  thut  als  wenn  er 
fürchtete,  dafs  die  Damen  glaubten,  er  wolle  doch  ihre  Gunst  durch  sein  Ge- 
dicht gewinnen. 

22  süexe  Sprüche  reichen  'darbieten'  sagt  Frauenlob  57.  10  im  Eeim  auf 
svieichen. 

23  imkimdiu  Kort  bezieht  sich  auch  auf  den  Inhalt,  der  in  Deutschland 
neu  war. 

24  *or< 'weiter'  357,  2  mehr  mitteldeutsch;  doch  aiich  Erec  8899.  Priester 
Johann  (Altd.  Bl.  1,  320)  V.  483  nu  höret  vort  von  dem  palas. 

26  'der  halte,  erkläre  die  Erzählung  nicht  für  ein  Buch'. 

27  ine  kan  decheinen  buochstap:  Wolfram  spricht  sich  die  Fähigkeit  zu 
lesen  und   zu  schreiben  ab;   an  erste  res  denkt  er  28  —  30,   an  letzteres  116,  i  r. 

28  genuoge:  'viele  Dichter  gehen  von  schriftlichen  Überlieferungen  aus." 
Dafs  Wolfram  hier  besonders  an  Hartmann  gedacht  habe,  der  zu  Anfang  des. 
Armen  Heinrich  und  des  Iw^ein  auf  seine  gelehrte  Bildung,  seine  Fähigkeit  Bücher 
zu  lesen  hingewiesen  hatte,  ist  möglich;  nur  ist  Iwein  Wolfram  eret  später  be- 
kannt geworden,  nachdem  er  das  III.  IV.  Buch  gedichtet,  da  er  sonst  143,  29.  3o. 
187, 14  nicht  blofs  Personen  aus  Erec  angeführt  hätte.  Auch  dies  ein  Zeugnis  für 
die  nachträgliche  Einschaltung  von  114,  5 —  116,  4.  AVolfram  selbst  hat  übrigens, 
doch  Schriftwerke  benutzt,  aber  nicht  unmittelbar,  sondern  mit  Hilfe  seiner 
Vorleser. 

whap  st.  m.  n.  eig.  Erhebung  von  erheben,  daher  'Sauerteig';  dann  aber 
'Anfang,  Ausgangspunkt,  Grund'  vgl.  Urheber  ==  Anfänger,  wie  dies  Wort  in 
'Christus,  der  Anfänger  und  Vollender  des  Glaubens'  gebraucht  wird  Hebr.  12,  2. 
Wolfram  gebraucht  urhap  öfter  ])ildlich  141,  22.  239.  23.  378,  23.  435,  16,  809,  15. 
auch  persönlich  'Veranlasser'  314,  12.  392,  29.  Lamprocht,  T.  Syon  51  er  ist  der 
rede  ein  urhap  'Gewährsmann,  der  den  Stoff  gibt'. 

30  der  buoche  stiurc  'Unterstützung  der  Büclier'  mufs  in  Verbindimg  mit 
dem  Vorangehenden  auf  die  scliriftlichen  Quellen  bezogen  werden;  doch  knüpft 
der  Gedanke  an  die  schriftliche  Niedersetzung  der  Dichtung  an,  die  W.  für  seiiu'n 
eigenen  Vortrag  gewifs  mit  Eecht  leugnet. 

116,  1  Launig  wehrt  er  den  Titel  buoch  für  seine  Dichtung  mit  Eifer  ab. 
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2  tuoch,  Badgewaud,  badelachen  1Q7 ,  2\. ^  ein  Leintuch,  das  man  in  dem  ge- 
meinsamen Schwitzbado  trag  oder  mit  dem  umliüUt  man  zum  Wannenbade  ging, 
8.  die  Erläuterungen  über  das  altdeutsclie  ]5ade\vesen  zur  ]5adenfahrt  von  Thomas 
Murner,  Strafsburg  1887;  und  vgl.  zu  unserer  Stelle  Haiii)t  ZfdA.  11,  50  ff. 

3  Das  bat  konnte  allerdings  auch  im  Schlafzimmer,  in  einer  l)esonders 
dazu  mitgebrachten  kuofe  genommen  werden,  s.  zu  166,  30. 

4  questc  swmf.  ("\^^  436,  lo  manegen  fürsten,  des  haut  nie  questen  gebrach), 
daneben  koste  (auch  st.  598,  lO),  'Büschel,  Badewedel '  zum  Bestreichen  und 
Schlagen  im  Schwitzbad ,  um  aus  der  Haut  den  Schweifs  hervorzulocken.  Geiler, 
Sünden  d.  M.  12"'  da  brachen  sie  bletter  ab  von  dem  feigbaum  vnd  bunden  sie 
xesamen  und  machten  daraus  (perixomata)  questen  und  bedackten  damit  ire 
schani.  Ebd.  13"^  beschirmung  '■Bemäntelung'  der  sündemcird  gemerckt  in  allen 
menschen,  die  da  mit  dem  baderquesten  der  entschnldigung  understont  xti  ver- 
bergen ire  lasier.  Der  Dichter  verwahrt  sich  schalkhaft  gegen  die  Möglichkeit, 
dafs  er  selbst  das  letzte  Deckungsmittel  beiseite  gelegt  haben  könnte,  wenn  man 
ihn  im  Bade  träfe:  'lieber  als  dafs  man  meine  Erzählung  für  ein  Buch  hielte, 
wollte  ich  die  Beschämung  dulden  nackt  im  Bade  gefunden  zu  werden,  natürlich 
vorausgesetzt,  dafs  ich  wenigstens  den  Laubbüschel  vor  mich  halten  könnte'.  Mit 
einem  storksncst  edder  badequast  vergleicht  Lauremberg  Veer  schertzgedichte 
(Lappenberg  33,  6G5)  einen  groten  latx  mit  hundert  fava;rn  (Band,  Schleife,  Nestel) 
und  Bendern  dorchgestickt. 


III. 


Hier  beginnt  Crestiens  Perceval,  dessen  Benutzung  durch  Wolfram  aufser 
Zweifel  steht,  wenn  ihm  auch  andere  Quellen  daneben  den  Stoff  geliefert  haben. 
Dem  III.  Buch  Wolframs  entspricht  Cr.  1283  —  2890  6d.  Potvin;  das  in  der  Hs. 
von  Mons  Vorliergehende  ist  der  Ziisatz  eines  späteren  Dichters ,  der  mit  Wolfram 
einzelne  Vorstellungen  gemeinsam  hat,  ihm  aber  nicht  unmittelbar  vorgelegen 
haben  kann. 

Crestien  hat  das  Jugendidyll ,  die  erste  Erziehung  des  jungen  Helden  nicht; 
er  beginnt  mit  dem  Ausritt  Percevals  an  einem  Sommermorgen  und  seiner  Be- 
gegnung mit  fünf  Eittern,  die  er  erst  für  Teufel,  dann  für  Engel  hält.  Der  vor- 
nehmste von  ihnen  (Namen  zu  geben  vermeidet  Crestien  hier  wie  gewöhnlich) 
spricht  mit  Perceval,  der  sich  die  ritterlichen  Waffen  zeigen  läfst,  nachdem  er 
erfahren,  dafs  er  einen  Ritter,  nicht  Gott  vor  sich  hat.  Die  Ritter  verfolgen 
fünf  andere,  welche  drei  Jungfrauen  geraubt  haben.  Zur  Mutter  zurückgekehrt, 
erzählt  er  das  Geschehene:  sie  teilt  ihm  mit,  dal's  sein  Vater  durch  die  Weichen 
verwundet  und  kampfunfähig  geworden,  verarmte,  und  nachdem  die  älteren  Brüder 
Percevals  erschlagen  worden  waren,  trauervoll  starb.  Als  Perceval  doch  fort  will, 
um  Ritter  zu  werden,  gibt  sie  ihm  einen  walisischen  Anzug,  Hosen  und  Strümpfe 
von  einem  Stück.  Sie  erteilt  ihm  noch  gute  Lehren,  besonders  ermahnt  sie  ihn, 
in  den  Kirchen,  die  er  antreffe,  zu  beten.  Mit  einem  Wurfspiefs  und  einer 
I'eitsche  bewaffnet  besteigt  er  das  Pferd;  sie  fällt  ohnmächtig  nieder.  Die  Nacht 
schläft  er  im  AValde  und  sieht  des  andern  Morgens  ein  schönes  Zelt  und  eine 
junge  Dame  darin.  Er  stört  sie  aus  dem  Schlafe,  küfst  sie  und  raubt  ihr,  d'w 
Lehren  der  Mutter  mifsverstehend ,  ihren  Ring.  Dann  ifst  untl  trinkt  er  sich 
satt  und  reitet  fort.  Der  Geliebte  der  Dame  kehrt  zurück  und  läfst  sie,  l)is  er 
sich  gerächt  haben  werde,  in  jämmerlichem  Aufzug  mit  ihm  weiter  i'eiton. 
Perceval  aber  begegnet  einem  Kohlenhändler  (nicht  Fischer),  der  ilim  den  Weg 
nach  Karidol  (Carlisle)  zeigt,  wo  Artus,  froh  seines  eben  über  den  Köiiig  Rion 
von  den  Inseln  errungenen  Sieges  weilt.  Ihm  begegnet  ein  Ritter  in  roter 
Rüstung  mit  einem  Goldbecher,  dci-  ihn  auffordert,  dem  Könige  zu  entbieten, 
dafs  dieser  ein  geraubtes  Land  zurückgeben  möge.  Perceval  reitet  in  den  Saal, 
läfst  sich  den  König  zeigen,  der  über  den  Hohn  des  roten  Ritters  aus  dem  Wald 
von  Kinkerloi  (2143,  Kinkenroi  5505)  tiefbetrübt  ihm  nicht  antwortet,  bis  Perceval 
mit  dorn  Kojjf  seines  Pferdes  ihm  die  Mütze  vom  Haupte  stöfst.  Der  König  ist 
licrcit  ilin  zum  Ivittci'  zu  sciilagi'u;  der  Seneschall  Kens  rät  ihm  die  Waffen  des 
i'otcn  Ritters  zu  liewilligen.  Eine  Jungfrau,  welche  zehn  Jahre  nicht  gelacht  hat. 
weissagt  für  Perceval  den  Ruhm  des  Ijcstcn  Ritters.     Kens  schlägt  sie  dafür  mit 
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iler  Hand  ins  Gesicht.  Perceval  erschiefst  den  roten  Ritter;  der  Knappe  Tonet 
hilft  iluu  dessen  Rüstung  anzulegen;  doch  behält  Perceval  die  von  der  Mutter 
iinn  ühergebenen  Kleider  daruutoi'.  Er  schenkt  Tonet  sein  Jagdpferd  und  heilst 
ihn  den  Becher  zum  Könige  zui-üclcliringen.  Dieser  tadelt  Kens,  und  der  Hofnarr 
am  Feuer  bestätigt,  dafs  Kens  noch  für  seine  Grobheit  bestraft  werden  würde, 
worauf  ihn  Tveus  ebenfalls  dui'cliprügelt.  Perceval  reitet  weiter  bis  zu  einem  Flusse 
vor  einer  Burg.  Auf  der  Brücke  findet  er  einen  alten  Herrn,  der  ihn  freundlich 
aufnimmt  und  beleb it,  auch  in  dei  Führung  der  "Waffen.  Er  heifst  Gonemans 
de  Gelbort.     Er  ermahnt  ilin  noch,  nicht  zu  viel  zu  reden  imd  entläfst  iiin. 

Aufser  zahlreichen  Einzelheiten  weicht  Wolfram  von  Crestien  namentlich 
darin  ab,  dafs  er  nach  dem  Abenteuer  mit  der  Dame  im  Zelte  Parzival  mit 
Sigune  zusammentreffen  läfst,  was  bei  Crestien  erst  nach  dem  Besuch  auf  der 
Gralburg  geschieht;  s.  die  Anm.  vor  Buch  V. 

5  'mich  macht  traurig,  mich  betrübt'. 

0  also  mang  in  die  es  nicht  verdient. 

tctp :  das  weibliche  Geschlecht  wurde  durch  das  Rittertum  aufserordeutlich 
hoch  gestellt,  wobei  sich  altgermanische  Frauenachtung,  romanisches  Schönheits- 
gefühl und  die  jetzt  erst  voll  erstarkende  Marienverehrung  verbanden.  Vgl.  Reimar 
MF.  IGü,  28  '■so  wol  dir  wip,  wie  reine  ein  name!\  ein  Lied,  das  Walther  82,  35 
als  allein  schon  für  den  Ruhm  des  Dichters  ausreichend  hervorhebt.  Dagegen 
verlangt  Freidank  103,  3  ff.,  dafs  man  wie  die  Männer  so  auch  die  Frauen  unter- 
scheiden solle,  freilich  wenn  man  dies  nicht  wolle,  so  schelte  man  irkeine,  und 
si  ir  lop  gemeine.  Walther  eifert  gegen  die  Herabdrückung  der  Geschlechts- 
bezeichnung durch  den  Standesunterschied,  wonach  frouive  'Dame'  mehr  sein 
sollte  als  wip  48,  38. 

7  hei  'L-uit,  tönend';  zu  kille  'erschalle'.  122,  7.  180,22.  546,17.  551.28. 
Tit.  9,  4.  W.  382,  10  da  warn  auch  floytierre  hei.  Die  höhere  Stimme  der  Frauen 
ist  auf  weitere  Entfernung  zu  verstehn.  Vereinzelt  liedeutot  hei  auch  schon  nihd. 
so  viel  wie  'glänzend'. 

8  snel,  iirspr.  'kräftig'  geht  schon  in  die  heutige  Bedeutung  über  'eilig, 
bereit':  gein  prise  h.  122,10;  vgl.  gein  valsche  palt  364,  3. 

9  leere,  eig.  (das  Feld)  wo  gelesen  (geerntet)  worden  ist;  hier  bildlich 
frei';  vgl.  142,18  aller  giiete  l(Pre  und  zu  219,14;  auch  armüete  l.  674,30. 

10  mcere  'Rede'  hier  'Urteil':  so  mufs  das  Urteil  verschieden  ausfallen. 

11  genamt  P.  P.  P.  von  namen  =  ahd.  namon.     Sommer  zu  Flore  307. 

12  sich  schatnen  eines  d.  'etwas  als  Schmach  empfinden':  467,  2.  W.  101,  lO 
sich  mar  din  gotheit  wol  schämen,  ob  toirs  werden  niht  ergetxet.  456,  l  niiner 
flust  mäht  du  dich  schämen,  der  meide  leint. 

13  ordenltch  'dem  orde7i  (Staml)  gcmäfs,  269,  8. 

15  genuogc  sprcchent  Einleitung  eines  Sprichworts:  s.  zu  180,  9.  gcnuoge 
Hute  sprechent  so  Otto  von  Brandenburg  4,  s.  C.  Schnitze  ZfdA.  8,  380.  Das 
folgende  Sprichwort  ist  allerdings  sonst  nicht  nachgewiesen,  aber  schwerlich  von 
Wolfram  erfunden.    Vgl.  auch  272,  li. 

armuot  wird  für  sich  stehend  dem  folgenden  Satze  vorausgeschickt. 

16  si  xe  nihte  gnot  'helfe  zu  nichts,  tauge  gar  niclits'. 

17  die  näml.  armuot. 
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18  'der  Seele  bleibt  das  höllische  Feuer  fern':  also  bringt  Armut  den 
allergröfsten  Vorteil ;  der  Grundsatz  des  Mönchswesens. 

20  gäbe  Subst.  actiouis  'Begabung,  Belohnung'. 

niinve  =  ernimvet  'beständig  erneut,  stets  neu'  498,  u.  530,14:  Konrad 
Engelhard  218  teilen  dö  diu  triuwe  den  liuten  was  so  tiiuive  'noch  immer  so 
neu',  dax  man  ir  stcetes  muotes  jjflac;  ebenso  auch  Walther  59,  8  ich  bin  niht 
niuice  'nicht  stets  neu,  nicht  veränderlich'. 

21  endelos  'ewig'  vom  himmlischen  Lohn  477,  25.  813,30.  823,22  imd  oft 
im  W.;  vom  höllischen  Hafs  P.  463,  8.     Gottes  endelösiu  Trinität  P.  798,  4. 

gehe  'Gabe',  das  Gegebene. 

22  ich  ivcene  ir  nu  ril  xcenic  lebe:  der  Konj.  von  tccene  abhängig  steht 
auch  120,22.  130,14  u.  ö. 

23  wei'  jimg  und  schön  ist,  neigt  sich  zimi  Lebensgenufs.  "Walther  42,35 
klagt  über  die  allgemeine  Freudlosigkeit:   den  riehen  ivix.e  ichx  und  den  jungen. 

24  ruom  m.  'Herrlichkeit',  eig.  Siegesjubel;  s.  auch  zu  195,26. 

25  nehein  imflektierter  Acc.  Sg.  f.  des  Pronomens,  nach  dem  Gen.  PI. 
häufig;  vgl.  auch  AY.  354,  27  valscheit  enlcein. 

26  al  ein  'alles  eins,  imiig  verbunden;  gleichwertig  (trotz  äufserer  Ver- 
schiedenheit)': 173,  1.  203,  5;  s.  zu  380,15.     Sommer  zu  Flore  2806. 

27  'die  würden  es  alle  auf  gleiche  Weise  bleiben  lassen'. 

28  Herxeloyde  s.  zu  84,  9;  im  Franz.  steht  kein  Name,  nur  la  raive 
dame  1288. 

29  tcart  ein  gast  'verliefs,  floh':  586,  7.  tras  des  landes  gast  'ein  Fremd- 
ling im  Lande'  775,29. 

30  'die  Last  des  Mangels  an  Freuden';  eig.  ein  diL\u(ooov. 

117,  1  'Unaufrichtigkeit  zeigte  sich  so  gar  nicht  zu  ihr':  260,11.  498,15; 
missewende  596, 15. 

2  Vgl.  W.  368,  8  oug  noch  6r  nie  innen  wart. 

3  diu  sunne  'der  Sonnenschein'. 

5  Die  Betäubung  durch  den  Kimimer  vergleicht  sich  der  durch  eine  Ohn- 
macht vcranlafsteu ,  s.  zu  Kudrun  519,  bes.  EF.  594  ern  tvisse  wederx  was  dac 
oder  naht.     Mayr  Betz  208  f.  maniger  vergax  ob  ex  tac  oder  nacht  was. 

7  halt  'kühn,  keck,  vgl.  engl.  bold.  jämers  b.  'eifrig,  froh,  ihrem  Gram 
nachzuhängen'.  Vgl.  helfe  b.  461,  24;  unfuoge  b.  533,  9  f.;  auch  gein  valsche 
364,  3,  gein  xorne  365,17;  anders  "W.  216,26  gein  dem  schaden  bin  ich  b.  'den 
Schaden  fürchte  ich  nicht'. 

sieh  xiehen  'sich  begeben'. 

8  ux  —  in :  vgl.  364, 12  f. 

9  toaste  f.  'Wüste,  Einsamkeit'  118,  i.  250,  5.  735,  7.  Meist  tvüeste,  iviioste, 
■was  ja  ablautend  zu  waste  sein  könnte.  Nur  noch  in  der  Krone  und  im  j.  Tit. 
begegnet  das  Subst.,  das  Adj.  bei  Freidank,  u-asten  'verwüsten'  Walther  34,  8, 
verivasten  MSH.  2,  379''.  Es  sind  doch  wohl  Frcmdwürtei-  aus  lat.  vastus,  rastarc. 
Lachmann  vermutete  xer  ivüestinne  Soltd/ie. 

Soliäne:  dieser  Eigenname   scheint  mirsverstäiidlicii  aus  Crest.  1289  de  Ic 
gaste  foriest  soutaine  ==  lat.  solitanea  hervorgegangen  zu  sein,  t 
12  kerte  sich  an  'fragte  nach'  113,16. 
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13  val  «icii.  vulives  (184,  3.  48Ü,  10)  zu  griecli.  nöhog  'entfärbt',  grau; 
blond  (vom  Haar)  vgl.  zu  Kudrun  961;  gelb.    "Wir  haben  fahl  und  falb. 

14  fliihtesal  st.  f.  m.  'Flucht':  vgl.  unser  Mühsal,  Trübsal;  m\\(\.  ffktesal  n. 
'Verfolgung',  irrescd  m.  f.  n.  'Irining'. 

17  büwn  'das  Feld  bauen',  ackern  und  säen:  162,  2. 
riuten  'den  Wald  ausroden'  (-d-  ist  mitteldeutsch). 

19  sich  versinnen  'zu  Verstände  kommen,  verständig  werden'  161,  7; 
anders   109,18.  367,18;  vgl.  auch  zu  229,3. 

20  'ihre  ganze  Mannschaft  liefs  sie  vor  sich  kommen'. 

22  gebot  an  den  lip  'gebot  bei  Todesstrafe':  148,  2.  Vgl.  unser  'thu  das 
bei  Leibe  nicht!' 

23  immer  wird  wie  ie  imd  andere  unbestimmte  Partikeln  (und  Pronomina) 
in  Nebensätzen,  bes.  nach  da%  anstatt  der  Negationen  gebraucht:  453,  7.  810,10. 

lüt  werden  eines  d.  'von  etwas  verlauten  lassen,  reden'.  Armer  Heinrich 
586  und  wirsiü  für  dise  stunt  der  rede  iemer  mere  lüt,  ex  gdt  dir  üf  dtne 
hüt.  Lamprecht  Alex.  (Strafsb.)  505  dane  wart  neheiner  gäbe  lüt  nieren  nehein 
spileman.    Auch  lachens  P.  486,  4. 

rtters  'von  einem  Eitter,  vom  Namen  und  "Wesen  des  Ritters'. 

25  welch  'von  welcher  Art,  wie  beschaffen':  169,  8. 

27  'haltet  euch  an  allen  Verstand ,  den  ihr  besitzt':  über  die  Umschreibung 
(112,20)  s.  ZfdPhil.  5,35. 

28  kein  mit  doppeltem  Acc.  wie  lat.  celare. 

29  fuor  augestliche  vart  'ging  den  Weg  der  Angst',  war  schwer  durch- 
zuführen, a.  V.  'gefahrvoller  "VN'"eg'  492,  i.  Vgl.  bei  Lexer  bli  siudet  bt  viure 
angestUche  'gefahrbringend'.  Die  Bildm\g  des  Verbs  und  des  Objekts  aus  einem 
Stamm  (Annomination)  ist  nicht  selten  bei  AVolfram:  61,20.  120,11.  127,14.  132,3. 
188,28.  219,21.  351,15.  366,9.15.  628,12.  685,10.  748,4.  796,16.  799,  lü;  s.  auch 
zu  Tit.  85,  3.   113,  1. 

118,  1  verborgen  und  erxogen  sind  beide  mit  den  dazwischen  stehenden 
Worten  zu  verbinden. 

2  an  küneclichcr  fiiorc  betrogen  'luu  königliche  Lebensweise  gebracht'. 

3  'ausgenommen  vielleicht  in  einer'  uäml.  der  folgenden  'Gewohnheit': 
'abgesehn  von  dem  Umstand':  vgl.  528,15.  Die  unbeschränkte  Jagdfreiheit  des 
Knaben  entsprach  seiner  Abkunft ,  da  sonst  der  königliche  Forstbann  sehr  streng 
war:  Schwabenspiegel  197. 

4  bölxelin  st.  n.   'kleiner  Bolzen':   das  Wort  bolx  180,29  stammt  aus  lat. 
catapulta,  welches,  wie  AVackernagel  zeigte,    durch    bult?i.  wiedergegeben  wird 
engl,  bolt,  schon  ags.  und  altnord. 

7  abr  steht  vor  dem  Pron.  [)ers.  (doch  nach  ihm   154, 17). 

den  vogel  'den  ersten  besten  Vogel,  irgend  einen,  einen  und  den  andern': 
vgl.  120, 13.  365,  23.  400,  3.    Vgl.  auch  zu  30,  9.     Laelunann  zu  Iw.  4644. 

8  schal  'Jubel,  Lärm'.    147,29. 

11  fier  'stolz,  schmuck':  romanisches  Lebnwort,  über  die  Niederlande 
(Reinaert)  nach  Mitteldeutschland  gekommen;  ij.  im  Karlmeinet;  Morimgen  MF. 
122, 15  nennt  seine  Geliebte  /<cr  icndc  frö.     Mit  dar  verbindet  es  Wolfram  auch 
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151,17  zum  Lobe  der  Cuuneware  und  306,25  für  Parzival;  621,11  fürBene;  wie 
^chon  Herbort  7450  diese  Verbindung  hat. 

12  rivier  st.  m.  auch,  f .  u.  hier  'Bach,  Fhifs'  wie  im  franz.  riviere,  engl. 
river  (aus  mlat.  riparia);  auch  niedorl.  riviere  s.  Eeinaert;  sonst  'Ufer,  Gegend'; 
so  mehr  in  den  oberdeutschen  Quellen. 

13  ticahen^  ahd.  duahan^  got.  pvahan  noch  jetzt  in  oberdeutschen  Mimd- 
arten  (Schmeller  B.  W.  "^  2,  1275)  xivahen^  vgl.  Zwehle  'Handtuch'  alem.  Es  ist 
das  alte  AYort  für  'waschen'.  167,  5. 

14  'er  wufste  nichts  von  Sorgen'. 

15  vogelsanc  m.  (auch  n.).  Der  Sinn  für  'die  schlichten  imd  doch  ergrei- 
fenden "Weisen  der  Sänger  auf  den  Zweigen'  war  im  deutschen  Mittelalter  so 
lebendig,  dafs  man  in  der  Nähe  der  Klöster  und  Städte  Gehölze  zum  Lustwandeln 
danach  benannte,  s.  E.  Jacobs,  Beiträge  zur  deutschen  Philologie,  Halle  1880, 
205  —  244.  'Parzivals  jugendliche  Eegung  ist  nicht  etwa  so  zu  verstehn,  dafs  der 
Yogelsang,  von  dem  auch  die  Minnelieder  durchklungen  sind,  zunächst  die  zarte 
Sehnsucht  und  nur  mittelbar  den  Kampf mut  anfache;  der  Nachdnick  ist  wörtlich 
auf  Ritterschaft,  Eittersleben  gelegt,  in  dessen  vollem  Gehalte  Frauendienst  und 
Tapferkeit  unzertrennlich  zusammenfallen'  Lhland  Germ.  3,  135. 

16  die  'der'  s.  I  S.  XVL 
süexe  hier  Adv. 

17  dax  (Herz)  erstrecken  'ausdehnen';  vgl.  26  f.;  der  angehaltene  Atem 
des  sehnsuchtsvoll  Lauschenden  macht  den  Eindruck,  als  ob  das  Herz  anschwelle; 
ähnlich  9,  25. 

19  einem  tiion  'einem  etwas  zuleide  thun',  s.  zu  24,  2i;.  Doch  steht  auch 
iht:  Greg.  -1303.    Vgl.  P.  133,30  ich  hän  iu  niht  getan  (zuleide). 

20  tccere  üf  den  plan:  ergänze  'gegangen'. 

22  lihte  'ohne  besondere  Umstände,  oft'.  Nib.  809,  4  y«  ist  des  harte  lihte 
darumhe  xürnent  diu  tvtp  'Weiber  geraten  ohne  rechte  Veranlassung  in  Zorn'. 

23  'sie  spürte  lange  der  Sache  nach';  vgl.  555,  u. 

24  kaphen  'gaffen,  eifrig  und  unverwandt  schauen,  anstarren';  gehört  zu 
niederd.  gapen,  urspr.  'offenstehn  (vom  Munde)',  daher  das  Chaos  nordisch  gap 
ginnunga  'das  Gähnen  der  Öffnungen  (Abgründe)'  heifst.  Durchaus  nicht  un- 
edel: Nib.  75,  3  dax  volc  si  allenthalben  kaphen  an  began. 

26  xeswellen  'zum  Zerspringen  anschwellen'. 

28  st?i  gehört  auch  zu  art  m.  (zu  76,  20).    Vgl.  444, 18. 

29  kert  ir  hax  'wandte  ihre  Feindseligkeit'  258, 16. 

30  sine  wesse  um  icax  'ohne  rechten  Grund,  imbedacht'. 

1J9,  1  verkrenken  {krane  machen)  'schwächen',  ihren  Jubel  dämpfen. 
186,  5.  650,  6.  751,  IJ.  Tit.  62,  4;  häufig  bildlich  'beschimpfen';  s.  zu  81,28.  87,  ö. 

2  büliute  'Bauern',  gewissermafsen  PL  zu  bmnan. 

enke  sw.  m.  'Knecht  beim  Vieh  auf  dem  Acker',  sonst  nicht  in  litterarischca 
'Juellon,  wohl  aber  in  Rechtsdenkmälern,  in  fränkischen  und  elsässischen  Weis- 
tiimeni.  Noch  jetzt  in  Niedersachsen,  wo  dvr  Enke  die  Mittelstufe  zwischen 
•  Irofs-  und  Kleinknecht  inne  hat.  Verschieden  abgeleitet:  ob  zu  lat.  aneilla  ge- 
hörig oder  zu  nordisch  ekkja  'Witwe',  was  auf  den  Stamm  ei)i  führte;  ahd. 
rnicho  '■agrifola    stimmt  zu  beiden  Annahmen. 
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3  vaste  besonders  in  Auf f ordernngen ;  s.  zu  34,  3. 

4  würgen  undc  räken^  eig.  ein  vartnov  nnÖTtoov,  anders  128,  10;  s.  zu 
Ivudnin  130.  1705. 

5  (jeriten  'beritten':  hier  ein  Öcberz  in  ritterlichem  Sinne,  bax,  g.  auch 
537,  11.    Vgl.  10,  11.  792,  2i;  Ecke  35,  2  durch  mtnen  willen  wis  gerifen. 

6  icart  vermiien  'unterblieb':  so  mancher  Vogel  entging  dem  Tode. 
8  mit  sauge  geil  iverden  'sich  mit  Gesang  erlustigen'. 

10  'was  gibt  man  den  Vöglein  Schuld V  AVas  wirft  man  ihnen  vor'?'  wixen 
184,  27.  366,  2.  710,  22. 

11  fride  'Schonung',  got.  fripus  zu  freidjan;  vgl.  Frist.  Verschieden  von 
siione  s.  ZfdPhil.  4,  363  f.  auch  zu  193,  il. 

13  wes  'warum,  aus  welchem  Grunde?' 

17  Von  hier  beginnt  Parzivals  Dümmlingsnatur  sich  zu  entfalten,  welche 
ihn  erst  durch  \iele  Mifsverstündnisse  hindurch  zur  rechten  Einsicht  gelangen  läfst. 

19  lichter  denne  der  tac:  der  Tag  gilt  als  das  hellste;  Wartburgkrieg  22 
ich  gihe  der  tac  hat  prises  me  dan  sunne  mäne  sterneglast  s.  Einleitimg  §  10. 

20  sich  bewegen  eines  d.  1.  'sich  von  etwas  abwenden,  freimachen,  auf  etwas 
verzichten'  235,  30.  590,  24;  2.  'sich  aufs  Geratewol  zu  etwas  wenden,  zu  etwas 
entschliefsen';  s.  100,  24.  121,  3.  259,  20.  351.  30.  402,  26.  412,  6.  455,  3;  vgl.  auch 
zu  31,  18;  hier  antlitxes  sich  b.  'sich  entscblofs  ein  Antlitz  anzunehmen'.  Ge- 
meint ist  die  Menschwerdung  Christi. 

22  merke  eine  witxe  'präge  dir  eine  Weisheit,  einen  klugen  Gedanken 
ein'!  626,  19. 

25  der  helle  uirt:  der  Teufel  wird  als  Herr  der  Hölle  angesehn;  W.  38,  6 
(ey  tievel)  du  bist  iedoch  ein  sniceher  wirt.  Aus  der  Vorstellung,  dafs  der  Wirt 
Gästö  empfängt,  entwickelt  sich  der  Vergleich  der  Hölle  mit  einem  Wirtshaus. 
So  schon  Walther  100,24,  wo  Frau  Welt  gewissermafsen  die  Kellnerin  des  Teufels 
ist.  Daher  die  Hölle  später  als  Nobiskrug,  als  Wirtshaus  zum  Abgrund  (Abyssus) 
bezeichnet  wird. 

26  in  niht  verbirt  'weicht  nicht  von  ihm,  läfst  ihn  niclit  frei'  s.  zu  20,  21. 

28  von  xwivels  wanke  erinnert  an  1,  i  £F. 

29  ^mrferseÄe^c?en  den  Unterschied  auseinandersetzen,  'erklären,  l)escheiden': 
122,  24.  178,  28;  s.  auch  zu  533,  20. 

120,  1  dar  nach  'gleich  darauf',  ohne  ülter  das  Gehörte  länger  nachzudenken. 
Treffliche  Zeichnung  des  kindlichen  Leichtsinns. 

sin  snclheit  'er  der  Schnelle':  s.  zu  42,  13.     Tit.  123,  3  sin  jugent. 

2  gabilöt  franz.  Javelot,  älter  gavrelot  (nach  Ad.  Toblei  Kuhns  Zeitschr.  f. 
vgl.  Sprach wiss.  23,  418  =  glarelot  von  glaive)  '  Wurf spiefs ' :  eine  Waffe  für 
die  Jagd,  aber  nicht  für  den  ritterlichen  Kampf  157,  19 f.  Doch  übte  sich  damit 
auch  die  ritterliche  Jugend  Kudrun  359,  3. 

sicanc  Gen.  sivankes  m.  vgl.  181,  2,  W.  190,  14  xeime  suanke  (-.kranke); 
'Wurf'  153,  20;  eig.  'das  Schwingen'  568,  22;  auch  vom  Schwert  gebraucht  Kudrun 
359,  3;  vom  Schlag  mit  dem  Si)eerschaft  P.  294,  U;  vom  Schleudern  im  Ring- 
kampf 538,  10. 

3  hirx  st.  m.:  mit  schliefsendem  Spiranten,  vgl.  den  Reim  457,  26;  hirxe 
sw.  m.  507,  26;  ahd.  hirux,  ags.  heorot  zu  xfoHs^i  lat.  cer-vus     Daraus  erklärt 
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sich  auch  der  Übergang  zu  nhd.  Hirsch;  vgl.  Icirse^  birsen.  Die  Affricata  am 
Schlufs  ist  in  alem.  und  md.  Ortsnamen  mit  Hirz-,  Herz-  vorhanden. 

5  ex  wäre:  der  Bedingungssatz  wird  nur  als  möglich  gedacht,  was  117,  13. 
21  näher  liegt;  hier  werden  wir  sagen:  ob  nun  der  Boden  voller  Schnee  oder 
aufgetaut  war. 

(fber  f.  ahd.  diu  abtri;  'Schneelosigkeit',  Land  bei  trockenem  und  warmem 
"Wetter  im  Winter,  auf  welchem  die  Spuren  des  Wildes  nicht  sichtbar  sind  wie 
im  Schnee:  SchmeUer  B.  W.  -  1,  13.     Schweiz  Id.  1,  89.     Vgl.  lat,  axirieus,  Aprilis. 

7  nu  hoeret  fremdiu  mcere  'seltsame  Kunde':  Nib.  90  nu  hceret  nnnder 
sagen.     Walther  104,  12  nü  hoerent  frömde  sacke. 

8  errschöx  vgl.  W.  188,  29  errxeiget. 

dax  sware  'etwas,  was  so  schwer  war,  dafs'. 

9  mül  st.  m.  'Maultier',  lat.  vitdiis.     Als  Lasttier  beliebt  583,  20. 

10  als  'so  wie  es  war';  141,  24.  W.  203,  29  also  tot;  Nib.  944,  2  ez  hiex 
Hagene  tragen  Sifriden  also  töten  und  Lachmanus  Anm.  Chroniken  der  fränkischen 
Städte  1.  65.  358.  Xoch  jetzt  in  den  Mundarten  z.  B.  elsäfs.  ase  [ase  u-ann  u.  ä.) 
Ygl.  Erec  314  dax  er  den  gast  so  arm  enthielt  'trotz  seiner  Armut  bei  sich 
aufnahm'. 

unxerivorht  von  xerwürken  '(Wild)  zerlegen',  noch  jetzt  ein  weidmännischer 
Ausdruck.  Das  xerwürken  war  eine  hohe  Kunst  des  höfischen  Jägers  imd  Tristan 
gewinnt  durch  sein  Geschick  hierin  sofort  die  Gunst  seines  Oheims  Marke.  Für 
Parzivals  Unbildung  ist  es  bezeichnend,  dafs  er  dergleichen  nicht  versteht. 

kill  heim  'nach  Hause  hin'  ö.  in  Barlaam. 

11  weideganc  'Jagdpfad':  ging  er  auf  die  Jagd,  tveide  ist  sowohl  für  Vieh 
wie  für  Menschen  der  Ort,  wo  die  Nahrung  gewonnen  wird;  auch  für  Fischfang 
225,  3.     Vgl.  auch  unser  Weidmann. 

12  halde  sw.  f.  'Abhang',  eig.  geneigte  Fläche:  138,  lO.  444,  24. 

13  durch  blates  stimme  'um  auf  dem  Blatt  den  Lockruf  (die  Stimme  des 
Männchens)  für  das  Hochwild  hervorzubringen':  s.  DWb.  2,  77  blatten,  rehblatten. 

en  für  den  'den  und  jenen,  einen  \ind  den  andern'  s.  zu  118,  4,  ist  eine 
Form,  die  handschriftlich  bezeugt  ist  s.  1,  IX.  Allerdings  würde  auch  das  über- 
lieferte ein  zum  n.  xwtc  passen,    wemi  nicht  Wolfram  stets  das  m.  gebrauchte. 

14  stic  {-ges.J  m.  'Steig,  aufwärts  führender  Pfad';  daneben  auch  stec. 
16  tvegen  'hin  und  her  bewegen',   schwingen,  um  sofort  die  volle  Wurf- 

kraft  zu  halten.     Vgl.  124,  so. 

19  grimme  f.  Grimm;  ahd.  grimmi. 

21  vreise  st.  sw.  f.,  sw.  m.  'Gefahr,  Drangsal,  Schrecken'  148,  28.  194,20. 
507,  20;  'furchtbare  Pein"  252.  3.  294,28.  505,  20.  Zu  got.  fraisan  'versuchen': 
im  bairischen  Dialekt  jetzt  bes.  'Krampf,  epileptischer  Anfall'  Schmeller  B. 
W.  M,  826. 

22  'sie  hat  keinen  Mut'. 

24  schuften  sw.  das  deutsche  A^'ort  für  'galoppieren';  von  schüft  m. 
'Galopp';  zu  schieben  gehörig:  161,  21.  299,  2. 

25  nach  tvunsche  var  'von  herrlichem  Aussehn":  var  und  gcvar  beziehn 
sich  auf  die  gesamte  Erscheinung. 

26  ziemlich  —  274,  10;  vgl.  die  Anm.  dazu. 
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28  stiiout  ■\)\\ah  stt'lin". 

30  jjhat  (-des)  m.  und  n.  'Pfad';  ags.  päd. 

121,  2  hilf  got:  er  befolgt  den  mütterlichen  Rat  119,  23.  24. 

3  vorder  'vorderste',  s.  Schmeller,  Mundarten  Bayerns  S.  303:  im  Ost- 
lechischen  bat  der  Komparativ  mit  vorgesetztem  Artikel  die  Bedeutung  des  Super- 
lativs (wie  in  den  romaniscben  Spracben);  s.  zu  5,  10. 

xornes  sich  beivae  'geriet  in  Zorn,  überliefs  sieb  seinem  Zorn'. 

5  toerisch  'verrückt,  närrisch'  von  t6re\  bes.  von  Kindern:  138,  9.  353,  29. 

6  unsich  alter  Acc.  PI.  nur  in  der  Hs.  D.  W.  122,  6.  124,  23. 

uendet  gCiher  reise  'liält  ab  von  rascliem  Eitt',  hält  (unsern)  raschen 
Ritt  auf. 

7  ff.  AVolfram  lenkt  den  bei  Crestien  1455  (qiie  Galois  sont  tuit  par  naiiire 
j)lus  fol  qiie  bestes  en  pasture)  überlieferten  Spott  der  Engländer  über  die  eigen- 
sinnigen und  weniger  gebildeten  Waliser  (noch  bei  Shakespeare  Heinrich  V.  u.  ö.) 
mit  gutmütigem  Spott  auf  seine  eigenen  Landsleute  teilweise  ab. 

p)rts  m.  'Lob'  natürlich  ironisch:  'ein  schönes  Lob!' 

Beter  st.  ahd.  Peigira  aus  lat.  Bajorarii;  zum  2.  Wortteil  ist  Ampsivarii. 
Angrivarii,  ags.  Hetvare,  Cantiare  zu  vergleichen,  eig.  die  'A'erteidiger  des 
Bojerlandes',  dessen  Name  Bojohaemum  jetzt  in  Böhmen  schon  auf  die  dritte  un- 
verwandte Nation  übergegangen  ist.  Inwiefern  sich  Wolfram  zu  den  Baiern 
rechnen  konnte,  s.  Einl.  §  2. 

Üljer  den  gewils  ursprünglich  von  Fremden  ausgegangenen,  dann  aber  mir 
einem  gewissen  Trotz  von  den  Einheimischen  angenommenen  Spottnamen  der 
A'ölker  und  Stämme  s.  Wackemagel  ZfdA.  6,  254.  Zu  den  dortigen  Beispielen 
kommen  noch  ähnliche  Beinamen  der  Brabanter  und  Holländer  nach  Erasmus 
Mwoiag  iyxuyuiov  (ed.  G.  G.  Beckerus,  Basileae  MDCCLXXX  p.  41  f.).  Vgl. 
auch  das  lateinische  Spottgedicht,  worüber  A.  Schultz,  Deutsches  Leben  im  XIY. 
und  XV.  Jb.  zu  Anfang  berichtet.  Für  die  Baiern  s.  Haupts  Anm.  zu  Neidhard 
124,  V.  4  er  ist  ein  ta^r scher  Beier,  wo  aus  Türheims  Willehalm  die  irren  Beiger, 
aus  Caesarius  von  Heisterbach  sciens  Baioarios  esse  furioses  angefülirt.  und  auf 
die  Abwehr  in  den  Casseler  Glossen  1,  n  hingewiesen  wird.  Aus  unserer  Zeit 
vgl.  den  deutschen  Michel,  Jacques  Prudhomrae,  John  Bull. 

9  beiersch  her  'Volk,  Leute':  170,  25. 

10  bt  manlicher  wer  'bereit,  geneigt  zu  tapferer  Abwehr';  vgl.  bl  spotte 
126,  25;  b%  ruotce  522,  6;  bi  liebe  100,  13;  bt  lebene  575,  6;  bi  minne  636,  2;  vgl. 
unser  bei  Verstand,  bei  Sinnen  sein:  Gramm.  4,  814.  Für  die  Tapferkeit  der 
'N\"aliser  vgl.  K.  Norgate,  England  under  the  Angevin  Kings  1,  24la:  Walenses 
nttdi  cum  armatis  congredi  nnn  t>erentur. 

11.  12  Viel  besprochene  Stelle,  wirt  übersetzt  J.  (irimm  Myth.  ^  287  'gut 
gerät';  vgl.  auch  unser  'es  wird  schon' =  es  macht  sich,  stellt  sich  befriedigend 
heraus.  Zwar  werden  kann  auch  heifsen  'geboren  werden,  existiei'en'  s.  632,  4. 
12  gibt  Lachmann  zu  Iw.  860  wieder  'der  ist  ein  Wunderkind  der  Geschicklichkeit", 
wobei  gefuogc  als  Subst.  =  dem  gewöhnlichen  vuoge  genommen  wird.  Vgl.- auch 
Lucae,  Hilfszeitwörter  S.  8.  Also  gibt  Wolfram  zu,  dafs  es  eine  Seltenheit  ist, 
wenn  ein  Baier  oder  Waliser  etwas  Ordentliches  ist;  dann  ist  er  aber  zugleich 
auch  etwas  Aufserordentliches ,  Vortreffliches. 
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13  leischieren  oder  leisieren  '(das  Pferd)  mit  verlieugtem  (überlassenem), 
zugleich,  aber  verkürztem  Zügel  (738,  25)  laufen  lassen,  im  Carriere  reiten':  611,  9. 
738.  25.  dax  ors  678,  13,  aus  afr.  laissier  lat.  laxare  (davon  auch  franz.  lächer. 
wenn  nicht  lache  =^  nord.  löskr  ist)  s.  Benecke  zu  Iwein  5324. 

16  in  wird  erst  durch  den  folgenden  Eelativsatz  bestimmt. 

striteclichen '■  Qihig^  (hier  nicht  ^ streitbegierig').  Ähnlich  nach prise  strtfec 
^V.  246,  14. 

22  jcemerltche  'leidvoll'. 

vor  in  vor  ihm  und  den  früher  genannten  drei  Rittern. 

24  kastelän  n.  ' Streitrofs ' .  210,  6;  eig.  kastilisches,  spanisches  Pferd.  Vgl. 
unser  Araber,  Berber  für  arabisches  Pferd.  Schon  in  der  Eneide  gebraucht,  ist 
das  AVort  später  auch  in  das  Yolksepos  übergegangen  s.  Kudrun  303,  AVolf- 
dietrich  A  385,  3  als  m.,  Rabenschlacht. 

26  Karnahkarnanx,  122,  14.  125,  12.  Der  Name  seheint  aus  zwei  keltischen 
Ortsnamen  zusammengesetzt:  Carnac  (Morbihan)  und  Karnant  s.  zu  134,  5. 

27  leh  cons  Ulterlec :  leh  wohl  der  franz.  Artilcel  li\  Ulterlec  'jenseits 
des  Sees'. 

29  fuor  'ritt  hin'. 

122,  2  erwinden  'sich  umdrehen,  aufhören,  reichen  bis'  130,  18.  W. 
231,  24.  Solche  weit  herabhängende  Röcke  tragen  die  Ritter  auf  Turnierbiklern 
und  Siegeln.  Die  langen  Reitkleider  haben  sicli  bei  den  Damen  bis  in  unsere 
Zeit  erhalten.     Vgl.  auch  71,  lo. 

3  kleine:  unflektiertes  Adj.  wird  bes.  dann  nachgesetzt,  wenn  ein  flektiertes 
Adj.  bereits  vor  dem  Substantiv  steht:  804,  ll. 

5  stegereif  'Steigbügel'  (vgl.  stirriip)  s.  zu  157,  28  und  zu  337,30.  227,22. 
621,  16.  man  uß  dem  steffenreif  sich  nert  als  Raubritter:  Brant  Narrenschiff  79,  17 
und  Zarnckes  Anm.    Wir  haben  'aus  dem  Stegreif  =  ohne  Vorbereitung  z.  B.  reden. 

erklenget  'klingend  gemacht":  s.  auch  über  die  Schellen  zu  39,  21. 

6  'so  lang  gemacht  als  nötig'  (damit  sie  klingen  konnten). 

8  bot  oder  sivanc  '(langsam)  reichte  oder  (heftig)  schwang'. 

9  durch  sivertsleffc  'wegen  der  Schwertschläge'  (damit  diese  auch  gehört 
würden). 

13  'Aller  Mannesschönheit  ein  Blütenkranz '  diese  Umschreibung  für  Parzival 
überbietet  noch  die  für  Gahmuret  39,  22.  Über  kranx  'höchste  Auszeichnung', 
unserem  'Krone'  entsprechend  s.  343,  25.  Persönlich,  wie  hier,  394,  12.  Die 
Schönheit  Parzivals  wird  hier  erst,  wo  sie  auf  die  Beschauenden  Eindruck  macht, 
gerühmt.     Vgl.  306,  27. 

15  für  'an  —  voriibor':  1*25,  18.     Lachmann  zu  Iw.  3604. 

16  sich  bewarn  'sich  beliüten,  vorsehen,  halten'. 

17  xunft^  s.  zu  xemen:  'Schicklicliki'it,  Wüi'de';  später  bes.  Oesellscliaft 
mit  Regeln;  so  vielleicht  schon  hier. 

18  ringen  'sich  al)müheii,  mit  scliwcrem  zu  tliuii  liaben':  s.  zu  30,  21; 
)nit  unrehte  r.  Spe(;.  eccl.  93. 

nötnunft  f.  'gewaltsames  Nehmi'n,  Entführung';  hii'r  soviel  wie  'Notzucht', 
flaltiius  Gloss.  p.  1427  Nötnunft,  Notinmiph ,  Notmift  2J>'oprie  raptus  violentiis 
mulicris   et  per  meton.   anlec.   stiiprutn  violentum,    qiiod   cum  raptu  solet  esse 
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conjunctum.  not  in  der  Bedeutung  'Zwang,  Gewalt'  125,  2,  zeigt  auch  Notstall; 
got.  naudibancH  ' Zwangsfessel '.  Davon  nötnumft  =  rapina  Tatian;  nötnünftara 
'•violenti'  Notker,  Hattemer  3,  18";  vgl.  franz.  /Holcr. 

19  'weichen  zurück  von  Ehrenhaftigkeit'. 
verxagen  an  'nicht  thun,  versäumen,  unterlassen'. 

20  roiibes  adv.  (Jen.  •auf  räulterische  "Weise'.  Konrad,  Troj.  26583  si 
ndmen  roubea  minen  kort. 

27  viel  an  sin  gebet  'fiel  auf  die  Knie,  um  zu  beten';  vgl.  venjc  ralhn. 

30  ein  gebot  leisten  'es  befolgen  und  ausführen'. 

123,  1  mciiit  —  2  kündest:  der  Hauptsatz  gilt,  auch  wenn  die  Bedingung 
des  Nebensatzes  nicht  erfüllt  wird  424,  24f.;  1.  2  ziemlich  =  359,  9. 

xe  rehte  spehn  'richtig  beurteilen,  so  betrachten,  wie  es  recht  ist':  228,22 
(wo  viele  Hss.  ein  Objekt  hinzufügen). 

4  dti  nennest  ritter  -du  redest  von  Ritturn':  545,19. 

6  teer  git  Hterschaft?  eine  etwas  sprungweise  Fortfühining  der  Gedanken 
Parzivals:  verschwiegen  wird,  dafs  Parzival  Ritter  zu  sein  als  etwas  so  Herrliches 
erkennt,  dafs  er  sobald  als  möglich  es  zu  werden  wünscht. 

9.  10  ritters  namcn  'ritterlichen  Stand':  im  Reim  auf  schämen  auch 
Trist.  4407. 

11  von  ritters  art:  der  ritterliche  Stand  war  in  der  Regel  an  i-itterliche 
Abkunft  geknüiift. 

12  geschouicet  'beschaut,  aufmerksam  betrachtet':  132,30.  241,17.  313,21. 
505,  2.  AV.  381,23. 

13  'an  ihm  war  deutlich  Gottes  Kunst  zu  sehn",  kunst  ist  auch  sonst  an 
einem  schönen  Körper  ersichtlich  130,  22,  Tit.  lOi,  2;  gotes  hant  als  Bildnerin 
von  Condwiramur  wird  gepriesen  283,  2.  Gott  wird  als  Künstler  gedacht:  vgl. 
bes.  518,  21,  wo  von  mxQiu  tncxxen  des  Menschen  bei  der  Schöpfung  Adams  die 
Rede  ist;  Walther  45, 25  er  (got)  sohle  iemer  bilde  giexen  der  dax  selbe  bilde 
(die  Gestalt  der  Geliebten  des  Dichters)  g6x\  53.  35 ff.  got  hat  ir  wengel  hohen 
vlix,  er  streich  so  tiui-e  vance  dar  usw.  .1.  Giürams  Myth.  ^20.  Über  Parzivals 
Schönheit  als  Meisterstück  Gottes  s.  auch  140,  5.  148,  26.  so. 

16  'nie  gelang  es  (Gott)  einem  Menschen  ein  schöneres  Aussehn  zu  gelien". 

17  vor  im  'bis  auf  ihn'. 

sU  Adämes  xU:  seit  Anfang  der  Welt.  Adam  als  der  erste  Mensch,  galt 
auch  als  der  schönste.  Altswert  160,  17  syd  her  ron  Adams  tagen  zvard  scho- 
fler s  nye  geborn. 

20  davon  'worüber'. 

21  ag  Interjektion  der  Verwunderung;  des  Schmerzes  318,  29.  330,  29;  in 
dieser  Form  bes.  niederländisch  s.  zu  Reinaert,  auch  bei  Schwester  Hadewig; 
romanisch  ist  ahi  MF.  33,15;  und  bei  Walther  mit  der  Erwähnung  des  wälschen 
Papstes  verbunden  34,  4;  deutsch  ist  hei. 

22  ringerlin  'Fingerring';  auch  vingertn,  vingeride\  von  vinger  gebildet 
wie  Sa/.Tvhog,  wie  lat.  armilla  von  ai-mus^  deutsch  ermel.  Allgemeinere  Be- 
deutung haben  das  ältere  bouc  und  rinc:  ringe  bezeichnet  die  geflochtenen  Panzer, 
wie  sie  bis  zur  Erfindung  tles  Schiersi)ulvers  und  der  dagegen  dienenden  Platten- 
panzer üblicli  waren.    Damit  vergleicht  Parzival  aus  Uiitenntnis  die  Fingerringe. 
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welche  die  Mädchen  hei  seiner  Mutter  an  Schnüren  aufgezogen  als  Schmuck 
tragen,  wie  jetzt  noch  Perlen  aufgezogen  werden.  Eine  solche  Menge  von 
Eingen  ziun  Schmuck  erwähnt  das  Häslein  (Hagens  Gesamtaheuteuer  2,  7)  herre, 
ich  hän  in  minem  schrhi  besloxxen  driu  pftmt  vingerlin.  Tgl.  zu  solchen  auf- 
gereihten Eingen  Völundarkvida  6  ff.,  Beowulf  2996. 

30  ragen  "empor-,  hervorstehn';  hier  'aneinander  stofsen,  eng  aneinander 
passen'. 

124,  1  durch  stnen  muot  'wie  er  wollte,  wie  sein  Inneres  ihn  trieb'. 

3  schicken  'ausrüsten,  schmücken',  urspr.  'gehen  machen'.  Was  dir  so 
wohl  ansteht.  739,  l  ist  schicken  'bereiten,  in  Stand  stellen',  sicli  schicken  s. 
zu  Tit.  129,  3. 

4  zwicketi  eig.  'mit  Nägeln,  zwecken^  befestigen,  klemmen'';  ab  x.  etwas 
fest  packen,  um  es  aus  einem  Verschlufs  herauszubringen  155,26;  xw.  vom  spornen 
der  Pferde  739,  2. 

8  für  'gegen':  P.  415,  7. 

an  mich  legen  ergänze:  die  Rüstung,  den  Harnisch,  'mich  anziehn'.  Xeidh. 
37,  7  schier  het  si  sich  angeleit.  Xib.  516,  1  si  siyrungen  nach  ir  wcete  und 
leiten  sich  an. 

9  Vgl.  Tristan  2643  füexe  und  enkele  irären  blöx  vür  de?i  trit  und  viir 
den  siox  'ohne  Schutz  gegen'. 

16  walten  mit  Gen.  'besitzen,  üben':  liegende,  fröuden,  eren,  x)f'tses  usw. 

17  got  Miete  din  'Gott  schütze  dich!'  Abschiedsformel  144,  9.  159,  3. 
324,29.  626,29.  Vgl.  die  GruTsformel  got  halde  'erhalte'  dich  147,19.30;  g.  Ii. 
iuch  138,27.  320,22.  544,  9;  und  die  Abschiedsformel  dax  iueh  got  bewar  389,  U; 
vgl.  got  müexe  iuch  bewarbt  zu  Kudnin  436. 

18  öwi  dem  Sinne  nach  nicht  unterschieden  von  oive  'ach!' 

19  wünsch  m.  'das  Vollkommenste,  die  höchste  Herrlichkeit,  das  Ideal', 
von  den  mhd.  Dichtem  geradezu  personifiziert  als  Inbegriff  von  Heil  und  Selig- 
keit, s.  J.  Grimm  Mj-th.  126  ff.;  s.  auch  zu  235,21.  T.  82%  2. 

21  virren  'fern  halten,  entfernen'  W.  200,  29.  368,11.  gevirren  Tit.  5,  3. 
160,  3.     Moriz  v.  Craon  368  dax  si  (Üppic  und  Irre)  got  den  guoten  virre! 

22  reit  —  23  gähten  Wechsel  des  Numerus. 

28  eren  'ackern,  pflügen'  mit  st.  Prät.  ier  140,  18.  W.  327,  23;  daneben 
auch  sw.  erte\  Part,  gearn  und  geert\  got.  arjan  zu  arare.,  <'a.)ow. 

29  egen  'eggen',  zu  lat.  occare.    Die  Egge  heifst  mhd.  egede,  eide. 

125,  6  guoten  morgen  bot  'wünschte':  MF.  46,  4.  Vgl.  P.  242,22.  509.  i. 
604.  20. 

8  fuor  mit  sorgen  'zog  betrübt  dahin'. 

9  riieren  mit  sporn  ohne  Ohieki  (dax  ras) \  oft  für  •schnell  reiten'  739,12. 
Vgl.  unser  'sprengen';  über  solche  Ellipsen  (nur  aus  dem  Kampf  leben  imd  etwa 
der  Musik)  s.  Gramm.  4,  335. 

11  Mcljahkatix  erscheint  als  Frauenräuber  auch  Iw.  5680  Meljaganx  (näher 
dem  franz.  Meleaganx).  Meljacanz  hat  ein  schlechtes  Lob  343,  2G.  Er  ist  ein 
Sohn  des  Poydiconjimz  344,  l.  356,  21.  386,  23.  Gegen  ilm  streitet  Lanzilot  auf 
der  Sdiwertbrücke  387,  2.  583,  lo.  Vgl.  auch  387,  lo.  28.  Es  ist  ursi)rünglich  ein 
Todesgenius,  der  die  Frauen  abholt.     Rom.  24,  327:  s.  auch  zu  343,20. 
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12  ergähen  'ereilen,  einholen'.    507,  u. 

14  an  fröiidcn  lam  'unkräftig,  unfähig  zur  Freude'.  505,10  an  freiiden 
lam;  vgl.  237,  8  an  hohem  muote  lam. 

15  Imdne  ist  sonst  unhekannt.  Ein  herxoye  Imäin  erscheint  Erec  175.  183; 
vgl.  Emäin  eine  Ebene  in  Irland.  Imune  ist  wohl  eine  der  pucelles  as  puis, 
daher  ihr  Beiname. 

16  von  der  Bedfontäne;  eig.  sollte  Bellefontäne  erwartet  werden;  doch 
ebenso  steht  es  mit  Bedrosche  849,  3.     Beäterr  W.  359,  i. 

17  verzagten  'verloren  den  Mut,  hörten  auf  zu  arbeiten'. 

19  iviest  uns  siis  geschehen?  'wie  haben  wir  so  gehandelt,  handeln 
können'?  293,30.  456,  6.  568,  ll.  Xib.  1411.  2  stvte  halt  in  geschiht;  1669,  4  tvax, 
uns  snellen  degenen  iniige  xen  Hinnen  geschehen;  s.  Benecke  zu  Iw.  130. 

21  schart  'schartig';  oft  bei  heim;  Adj.  eig.  Part,  zu  scher,  dem  urspr. 
Factitivum  zu  schir  'schneide'.  Auf  einen  vorhergegangenen  Kampf  ist  schon 
121,  25  hingewiesen. 

23  hax  m.  Feindseligkeit;  hier  und  207,24  'Schelten'. 

27  auch  'in  der  That,  allerdings'  131,  1,  es  tritt  die  natürliche  Folge  ein. 
692, 18.  736,  3. 

30  m(sr  'Nachricht',  dafs  er  fort  wolle  um  Kitter  zu  werden. 

1'26,  4  sin  m.  hier  'Besinnung'. 

8  'wo,  durch  wen  hast  du  davon  erfahren,  Kenntnis  erlangt?' 

14  an  Schildes  ambet  keren  ein  im  Munde  des  Knaben  auffallender  Ausdruck. 

17  emvesse  ivie  ist  zu  verbinden  imd  einzuschalten:  (wie)  es  geschehen 
könnte,  (dafs);  s.  330,  8.   394,  8. 

18  unde  knüpft  anakoluthisch  an  das  vorhergehende  tcie  an;  s.  auch  zu 
139,  14. 

19  tump  unde  ivert  eig.  gegensätzlich:  'töricht  und  (doch)  edel'.  A'gl. 
167, 12  juncfrouwen  kiusche  unde  halt. 

20  j)hert  n.  Eeitpferd,  nicht  zum  ritterlichen  Kampf  bestimmt,  dem  ros 
entgegengestellt  Iw.  954.  965  (so  wird  franz.  palefroi  von  c/ieval,  destrier  unter- 
schieden: Guillaume  le  Marechal  1176  f.);  daher  Damenpferd:  aus  mlat.  para- 
ceredus:  ältere  mhd.  Form  pferfrit^  später  noch  pferift,  pfcrht. 

30  dol  f.  'das  leidende  Verhalten  gegen  irgend  eine  Einwirkung'  157, 16. 
466,  30.  468,  2.  "W.  399,  7  diu  sorclichiu  dol  und  dax  angestliche  lidcn;  das 
Verb  doln  got.  pulan  gehört  zu  lat.tuli,  tXm»  'ertragen'.  'Welch  schmerzliches 
Geschehen  lassen!'  bezieht  sich  auf  die  Mutter. 

127,  1  sactuoch  n.  Tuch,  woraus  man  Säcke  macht;  franz.  canevas  Cr.  1693 
zu  lat.  cannabis  'gi'obes,  ungefärbtes  Gewebe'. 

2  bruoch  f.  wird  glossiert  durch  perixoma,  fcmorale,  bezeichnet  also  die 
Bedeckung  der  Hüften  und  der  Oberschenkel,  während  die  Unterschenkel  (und 
die  Füfse)  durch  die  kosen  bedeckt  waren;  s.  zu  58,13.  157,  7.  Wort  und  Sache 
entlehnt  aus  keltisch  bräcca.  Bei  Crest.  1696  sind,  von  der  chemise  unterschieden, 
braies  und  cauces  von  einem  Stücke;  also  sind  hier  lange  Beinkleider  gemeint, 
wie  Fergus  16,  17.  Wenn  im  Roman  de  Perceval  (vom  J.  1530)  chemise,  braies 
et  teste  zusammenhängen,  so  stimmt  das  zu  Wolfram;  die  Übereinstimmung  kann 
aber  wdhl   daraus  erklärt  werden,    dafs  die   spätere   Tracht  auch    in   Frankreich 
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derjenigen  ähnlich,  geworden  war,   die  "Wolfram  im   Sinne  hatte.     Das  englische 
breeches  'Hosenträger'  deutet  auch  auf  Verbindung  von  Bnist -  und  Unterleibkleid. 

5  Vom  Torenkleid  sagt  Crestien  nichts;  Perceval  erscheint  nur  als  wali- 
sischer Bauer. 

6  gugel  st.  sw.  f.  'Kapuze':  aus  lat.  cueullus,  der  Mönchsbekleidung  für 
den  Koi)f.  Eine  solche  trägt  auch  Tristan,  als  er  sich  für  einen  Verrückten  aus- 
gibt: Heinrich  v.  Freiberg  Tristan  5134. 

7  rücli  mit  den  Haaren;  wie  alfrisch  und  kclberln  zu  verbinden  mit  ron 
einer  hüt  'von  einer  frischen,  rauhen  Kalbshaut'. 

8  ribbalinw,  'Bauernschuh,  Stiefel'  157.  8.  164,  6;  vms  ir&wz.  revelins ^  das 
auch  im  Fergus  erscheint  10,  16.  Laurence  Minot  (bei  E.  Mätzner,  Altengl. 
Sprachproben  I,  1  p.  323)  redet  die  Schotten  in  einem  Lied  auf  die  Schlacht  bei 
Bannockburn,  24.  Juni  1314,  an:  Ruglifute  riveling.    Altnordisch //rV/?f>^^r  (Parc). 

11  was  also  bedäht  'war  so  überlegt,  bedachtsam,  vergafs  nicht'  560,24. 
581,20.  641,23.  702.  12.  797,16. 

14  list  leren  'Klugheit  lehren'  485, 10:  die  Stammesgemeinschaft  beider  Wörter 
ist  nocli  lebendig;  ebenso  Walther  22, 14  =  Eeiiihart  340.  Ob  die  folgenden  Lehren 
auf  eine  Erzählung  deuten,  in  welcher  jede  einzelne  sich  bewährte,  wie  Singer, 
Bemerkungen  zu  Ws.  Parz.,  Halle  1898,  vermutet,  möge  dahin  gestellt  bleiben. 

15  -18  entspricht  teilweise  dem  alten  Spruch  (MüUenhoff- Scherer,  Denk- 
mäler XLIX,  2)  tief  ftirt  truobe  und  schane  wiphiiore,  sweme  dar  wirt  xe  gäch, 
den  gerillt  ix  sä.  Wolfram  fügt  die  ungebahnte  Strafse  hinzu,  welche  noch  vor- 
sichtiger machen  mufste. 

17  die  sihte  unde  lütcr  sin^  dieser  konditionale  Konjunktiv,  der  auch  V.  27 
steht,  begegnet  selbst  in  der  Prosa:  Br.  Bertliold  1,  190  der  riche  si^  der  sol  al- 
muosen  geben^ 

20  Vgl.  W^.  155,  11  swem  ir  rimnt  ein  griiexen  bot. 

21—24  Vgl.  MF.  21,32  xühte  toellent  gräicen  bart. 

22  als  er  ivol  kan  'wie  er  es  gut  versteht'. 

23.  24  ziemlich  =  393,  li.  12;  vgl.  auch  157,5.6. 

24  erhelgen  'sich  erzürnen,  aufgebracht  werden'  (eig.  sich  aufblasen,  auf- 
schwellen, vgl.  balc)\  ags.  bolganmöd.     erbolgen  'erbost'. 

128,5  Davon,  dals  Lähelin  nach  Gahmurets  Tod  die  zwei  Länder  eroberte, 
welche  dieser  von  Herzelöude  als  Mitgift  erhalten  hatte,  ist  noch  nichts  gesagt; 
ebenso  wenig  wird  erzählt,  wie  sie  803,  5  wieder  in  Parzivals  Besitz  zurück- 
gekehrt sind;  s.  auch  zu  266,22. 

8  Turkentäls  wird  luir  hier  i'rwilliiit. 

15  gein  'zu  —  hin'. 

17  der  iverlde  riwe  'das  Leid  aller  Welt',  das,  was  alle  Menschen  schmerzen 
mufs:  vgl.  526,10  und  zu  164,18.  330.2.  427,28.  In  Zusammensetzungen  dient 
tverlt  zur  A'^erstärkung:  werltschande^  iverlt/vise,  ivc.rltx.age. 

19  enioec  eig.  in  (den)  tcee\  wir  haben  daraus  'weg'  abgekürzt;  hinweg 
ist  eine  sjiäte  Verdrehung  daraus.    132,12. 

loemst  deste  bax  'wer  hat  Vorteil  davon,  kann  sicli  ihu'ülu'r  freuen"?  Kaiser- 
clironik  952  sagt  die  Frau  in  Jerusalem,  die  ihi'  totes  Kind  den  Käubern  zum 
essen  bringt  '■wolte  got,  wcere  tu  deste  bax\ 
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20  valsches  lax  'träge  zur  Schlechtigkeit';  so  wird  Artus  genannt  310,  8, 
vgl.  auch  ralscheite  lax  236, 10.  337,  9. 

21  sneit  'zerrifs,  durchbohrte'.  Nib.  939,  3  tvan  des  todes  xeichen  ie  xe 
sere  sneit.     In  schwächerem  Sinne  351,  1.   510,  6. 

22  'so  dafs  der  Tod  nicht  an  ihr  vorüberging,  ihr  nicht  ersjiart  blieb'; 
vgl.  134,  30. 

25  öwol  'glücklich  (ist)!  Heil!'  hier  mit  Acc.  (s.  zu  252,  4);  mit  Dat. 
373,  3.   645,  3. 

26  die  lönes  bernden  vart  'den  Weg  zum  (himmlischen)  Lohn',  vart  von 
der  Todesfahrt  AValther  108.  6.  Den  Gestorbenen  ruft  man  nach  '•din  sele  müexe 
zvot  gevarn!'  ebd.  83, 13,  engl.  farrwelL'    Schon  germ.  fara  Hl  Odins,  Hl  Valhallar. 

27  wurxel.  28  stam:  beide  Bilder  besagen,  dafs  Herzelöude  alles,  was 
es  nur  von  Güte  und  Demut  geben  kann,  in  sich  zu  vereinigen,  aus  sich  hervor- 
zubringen schien. 

30  ir  sippe  'von  ihrer  Verwandtschaft',  solche,  die  ihr  geistesverwandt 
sind.  Got.  sibja\  altnord.  ist  Sif  eig.  der  Friede  zwischen  Verwandten,  die  Ge- 
mahlin Thors,  des  Bauerngottes. 

spän  m.  'Holzstück.  Holzsplitter',  hier  zur  Bezeichnung  eines  fernen  Ver- 
wandtschaftsgrades. Gewöhnlich  rechnete  man  nach  den  Gliedern  des  Leibes, 
vom  Haupt  und  Hals  ab  bis  zu  den  Fingerspitzen,  bis  zu  den  nagelmägen 
KA.  468.  Hier  wird  an  einen  Goschlechtsbaum  gedacht  sein,  dessen  Äste  und 
Zweige  man  durch  Späne  andeutete.  Der  Ausdruck  begegnet  noch  in  Mai  und 
Beaflor  144,  35  alle  die  uns  sippe  siitt  an  dem  xehenden  späne.  Vgl.  auch  die 
ZfdA.  13,  384  beigebrachten  Stellen.  Wb.  der  elsäss.  Mundarten  622:  mir  sin  noch 
Fründ  (Verwandte)  mit  nand,  ro  siive  (oder  nun)  Schüren  e  Latt  'wir  sind 
kaum  noch  verwandt'. 

129,  1  vclschen  'für  falsch  erklären'  321,6.  439,17.  Greg. -3133.  Trist.  9. 
Weil  jetzt  niemand  Herzelöude  ähnlich  ist.  mufs  man  so  viele  für  unzuverlässig 
erklären. 

2  sollen:  vertritt  den  wünschenden  Konj. 

getriiviu  wip:  an  die  Frauen  wendet  sich  der  Dichter  hauj)tsäehlich  mit 
seiner  Erzählung.    Vgl.  insbesondere  293,  25  f.  827,  25  ff. 

4  erhaben  altes  st.  Part,  zu  erheben:  sich  e.  'sich  aufmachen,  sich  auf 
den  Weg  machen'. 

6  Brixljän,  im  forest  in  Brixljän  253,  2  sieht  Parzival  auch  Sigune  zuerst; 
von  dort  kam  Orilus  zur  tjost  gegen  Schionatulander  271,  8;  dort  hat  König  Artus 
sein  Jagdhaus  206,  8.  Crestien  nennt  den  Wall  Breceliande^  aber  nicht  an  unserer 
Stelle.  AVace  im  Roman  de  Rou  nennt  ihn  J3rechcliant  und  erzählt,  dafs  dort 
die  Zauberquelle  de  Berenton  sei,  aus  der  Wasser  geschöpft  und  auf  einen  Stein 
ausgegossen,  Gewitter  hervon-ufe;  vgl.  Iwcin,  Es  ist  der  Zauberwald  des  Bre- 
tonen.    Wace  selbst  war  dort,  sah  aber  keine  Wunderdinge;  s.  Benecke  zu  Iw.  263. 

9  'Blumen  und  Gras,  nicht  hohe  Bäume  standen  an  dem  Bachufer':  trotz- 
dem vermeidet  Parzival  den  Übergang. 

13  'sowie  es  zu  seinen  Verstandeskräften  pafsto';  vgl.  761,26. 

14  beleip  die  naht  Acc.  der  Zeit;  vgl.  W.  238,  23  si  warn  die  vart  (während 
der  rart)  also  gelegen. 

Marlin,  Parzival  II.  9 
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20  drati  bezieht  sich  auf  das  Zelt. 

21  varwe  Gen.  PI. 

24  liderin  huot  m.  'Bedeckung  aus  Leder'. 

26  immer  sicenne  'jedesmal  wenn'  531,22. 

27  Orilus  de  Lälander:  der  Mannesname  ist  der  franz.  Orgueilleux  'der 
Stolze';  der  Ortsname,  das  franz.  La  lande  'die  Heide',  erscheint  mit  der  En- 
dung -der  auch  262,  3;  in  der  Form  LälaJit  151,  22.  153,  2.  187, 15.  218, 13.  274, 15. 
826,30.  332,19;  Crestien  sagt  li  Orgnellous  de  la  Lande  4991.  Erec  2576  heifst 
er  der  hochfertige  Lando.  Orilus  wird  auch  der  Burgimjoys  genannt  P.  545,  29 ; 
er  ist  der  Bnxder  der  Cunneware  135,15;  des  Lehelin  152,20;  hat  Galoes  getötet 
134,26;  Schiouatulander  135,  22;  ist  von  seinem  Schwager  Erec  vor  Pnirin  nieder- 
geworfen worden  134,12,  hat  ihn  vor  Karnant  besiegt  134,15.  Parzival  besiegt 
ihn  260,  25  ff. 

28  unde  Adv.  neben  iimlen,  erscheint  266,  24  im  Reim;  die  Form  ist 
mitteldeutsch,  erscheint  im  Glauben  Hartmanns,  bei  Herbort  und  in  der  heil. 
Elisabeth. 

130,  1  gliche  'wie':  Yergleichung  des  einzelnen  mit  der  (Gattung;  man 
sah  ihr  an ,  dafs  sie  es  war.   Vgl.  zu  55,  29. 

2  Jeschüte:  der  Name  begegnet  nicht  in  der  franz.  Quelle.  Sie  ist  die 
Schwester  Erecs,  Tochter  des  Lac:  263,25.  268,  8.  273,25.  274,13.  275,  e.  277,18. 
278,  8.  279, 14.  308, 19.  336,  lo. 

3  entsldfen  'einschlafen'  245,25;  s.  zu  45,20;  bei  uns  auf  die  Bedeutung 
'sanft  sterben'  beschränkt. 

4  der  minne  ivdfen  wird  zuweilen  als  Waffe,  Schwert  aufgefafst,  wozu 
doch  die  Beziehung  auf  den  Mund  nicht  pafst.  Türheim  allerdings  sagt  XCIII  24  f. 
man  sagt  von  Minne  wäfen:  daz  sint  reines  tcibes  ougen.  Aber  hier  ist  i:\ 
vielmehr  'Wappen,  Abzeichen':  s.  Grimm  Myth.  807.  In  diesem  Sinne  wird 
eine  "Wunde  des  Todes  icäpen  genannt:  Wigalois  7797  ein  riter  hie  din  w.  treit 
(Anrede  an  den  Tod),  der  ex  ie  vil  gerne  gap\  also  im  Sinne  von  des  Todes 
zeichen^  womber  s.  Müllenhoff  ZfdA.  11,  254.  Von  Gott  heifst  es  Freidank  74,18 
von  dem  ich  hcere  dex  beste  sagen,  des  ivdfen  tvolt  ich  gerne  tragen.  Dazu  ein 
zweites  Bild  V.  6. 

5  durchliuhtic  'alles  durchstrahlend,  leuchtend':  231,14  ein  d.  rubin; 
263,20  ein  trache  (aus  Gold);  466,  3  ein  lieht -^  470,  7  eine  ttibe  d.  blatte;  bildlich 
von  durchliuhtigem  prtse  W.  23,  9. 

8  'öffnete  sich  der  Mund'. 

9.  10  Der  Reim  fiur :  äventiur  begegnet  auch  137,18;  537.21;  vgl.  453,29. 
Daneben  steht  äventiure  im  Reime. 

10  des  Wunsches  äventiur  'die  Glücksgabe  des  Herrlichsten".  Ähnlich 
schwankt  der  abstrakte  Begriff  in  die  Bezeichnung  einer  Person  über  554,  6. 

11  bein  'Knochen'  245,19:  vgl.  Elfenbein. 

14  lernen  im  Nebensatze  anstatt  niemen.    Hier  auf  eine  Frau  bezüglich. 
wenen  mit  Gen.  'gewöhnen,  öfters  gewähren'.    572,  9. 

15  küssens  mit  an  einen  munt  zu  verbinden. 
wol  gelobt  'hochgei»riesen'. 

17  xobelin  -von  Zobelpclz':  declachen  x.  285,  ic. 
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18  hüffelin  apokopieiler  Dat.  zum  Demin.  von  hiifi.  'Hüfte':  407,  3.  Zum 
hypokoristischen  (Tebrauch  des  Deminutivs  vgl.  258,25  ir  brüsteim  'ihre  süfeen 
Brüste';  576,13  ir  vingerlin  'ihr  holdes  Fingerchen'. 

20  da  'dort  (auf  dem  Lager)  wo'- 

21  geschicket  'wohl  eingerichtet,  pafslich  gestaltet'. 

gesniten  'zugeschnitten'  eig.  von  Kleidern,  dann  auf  den  Körper  über- 
tragen. Dessen  Auffassung  als  Kleid  (der  Seele)  ist  schon  durch  die  ahd.  Bildung 
lihhamo  bezeugt;  vgl.  auch  z.B.  "Walther  62,  36 ff.  Wackernagel  ZfdÄ.  G,  207  ff. 
L.  Tobler  Germ.  4, 160  ff.  bes.  173  ff. 

25  langen  arm:  dies  eine  Schönheit;  vgl.  Minnelehre  660  ir  arme  lanc] 
Carm.  Bur.  p.  194  long^  manus. 

27  ticane  'unwiderstehlich  trieb,  führte'. 

28  do  'dabei'. 

30  riet  an  'riet  zu'. 

131,  2  teppich  m.  vom  lat.  tapetum,  griech.  Tdnrjg.  Auch  801.  2  vor  dem 
Bett  in  einem  Reisezelt.     Häufig  vor  Polstersitzen:  zii  230,  3. 

an  dax,  bette  'in,  auf  das  Bett'.  V.  4  an  ir  arme  wir  sagen  'in  ihren 
Armen'. 

3  unsamfte  'heftig,  gewaltig'. 

erschrac  'fuhr  auf'. 

5  iedoch  'doch  wohl':  sie  konnte  unmöglich  fortschlafen,  iedoch  "immerhin' 
133, 15  u.  ö. 

7  xuht  (Acc.)  geleret  'Lm  Anstand  unterwiesen,  des  Schicklichen  kundig". 

8  enteren  'beschimpfen,  der  Ehre  berauben'  134, 11. 

9  es  (Gen.)  ist  iu  gar  xe  vil  *das  ist  zu  \\e\  für  euch':  ihr  nehmt  euch 
zu  viel  heraus  346,  24.  Vgl.  677, 12.  688,  27.  W,  286,  1  da  tcart  ein  dinc  begangen 
deis  dem  kuchenmeister  was  xe  vil.  331, 18  mir  ist  halt  gedanke  dar  xe  vil  'nur 
daran  zu  denken,  mir  darauf  Eechnung  zu  machen,  kommt  mir  nicht  zu'. 
Berthold  1,  454,  21  Ja  ist  ex  dir  xe  vil  dax  du  mit  andern  dingen  xouberst. 
Dagegen  Wolfram  Lieder  4, 3  ff.  swelh  schiltcere  entwürfe  dax  gesellecliehe ,  als 
si  lägen,  des  wcere  ouch  dem  genuoc  'der  hätte  damit  genug  gethan,  er  hätte 
seine  Kunst  vollkommen  einwiesen'. 

10  'ihr  hättet  Ursache ,  solltet  eure  Wünsche  auf  andere  Personen  richten'. 
14  was  niht  xe  lanc  'dauerte  es  nicht  lange':  289,18.    Alte  epische  Wen- 
dung: Ludwigslied  44  Tho  ni  utuzs  ix  bnrolang  und  Müllenhof fs  Anmerkung  dazu. 

17  fürspan  n.  'Spange,  die  das  Gewand  vorn  zusammenhält,  Brosche';  eig. 
was  man  voi-spannt.  Häufiger  Schmuckgegenstand  in  Grabfunden.  Knöpfe  waren 
kaum  in  Gebrauch.    132, 16.  168, 19.  563, 18. 

18  ungevuoge  'unartig,  ungestüm'. 
dannen  brach  'rifs  hinweg'.    541,13. 

20  Vgl.  679,  7.  Ecke  119  ich  bin  mit  strite  dir  eiii  her,  du  stäst  gen 
mir  mit  kranker  teer.  Iw.  4329  xwene  sint  eines  her  und  Beneckes  Anm. 
Wolfd.  A  374  du  hast  ouch  wol  gehcrret,  xwene  sint  eines  her. 

23  ir  libes  lieht  'glänzend  an  ihrem  Körper';  vgl.  etwa  des  libes  kranc 
Iw.  6355,  Stare  des  libes  Nib.  2264,  3;  Gramm.  4,  730.    lieht  von  Frauen  638, 16. 

25  \e  frumen  'vorzüglich,  völlig':  s.  zu  100,  3. 

9* 
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28  pardrtsekhi  Dem.  zu  pardris  m.(?)  428.  20.  W.  134,  14.  PI.  pardrtse. 
Kiiiaan  483''  partrys,  perdrys,  j^ertix.  Andere  Dichter  sagen  perdrts,  dem  franz. 
perdrix  entsprechender.  Auch  die  Endung  des  Deminutivs  ist  niederdeutsch; 
solche  gebraucht  auch  der  flämelnde  Helmbrecht.  G  setzt  dafür  rephuonlin, 
andere  Hss.  dieser  Klasse  legelln  'AVeinfäfschen'  und  parelin  (s.  fcareZ  622,  9.23). 

30  gedähte  'zugedachte,  bestimmte  für'  mit  Gen.  des  Objekts;  vgl.  "Walther 
148, 14  der  dir  der  fröude  von  alrerste  gedähte.    Ygl.  Parz.  134,  20.  827, 18. 

132,  1  'fragte  nichts  danach,  wo  die  Hausfrau  safs'. 

2  kröpf  AuswTichs  am  Halse ;  das  im  Halse  ( Yormagen)  der  gierig  fressenden 
Vögel  stecken  Bleibende;  hier  scherzhaft  auf  den  Menschen  übertragen  wie  487,  9. 

3  swcere  trünke:  Weiuschwelg  in  'Wackernagels  LB.  *  737,  38  er  träne  ein 
trunc  der  wart  sivare. 

4  dühte  ze  lanc  sins  ivesens:  einen  solchen  partitiven  Genetiv  gebrauchen 
auch  wir:  meines  Bleibens  ist  nicht  länger. 

7  gescheiden  von  den  tvitxen  'vom  Verstände  getrennt,  ohne  Vernunft, 
verrückt'. 

8  ir  schäm  begunde  switxen  'vor  Scham  wurde  ihr  heifs'.  Vgl.  ir  eilen 
M  verzagt  120,22;  wo  auch  von  einer  Eigenschaft  ausgesagt  wird,  was  sich  auf 
die  Person  bezieht.     S.  auch  zu  42, 13. 

14  "dem  ihr  eher  Ursache  hättet  ferne  zu  bleiben":  (wenn  ihr  noch  die 
"Wahl  hättet). 

22  an  urloup  'ohne  von  ihr  den  Abschiedsgrufs  erhalten  zu  haben'. 

24  Die  Berufung  auf  den  mütterlichen  Auftrag  (138,  27.  145,  9.  148,  2. 
162,  29)  wird  Parzival  erst  durch  Gurnemanz  abgewöhnt  170.  n. 

27  mile:  die  Entfernmig  wird  auch  zur  Zeitmessung  verwendet;  s.  zu 
Kudrun  384,  4. 

28  Die  Umschreibung  ist  wohl  nur  durch  den  Beim  veranlafst.  Fast  ganz 
gleich  312,  2,  wo  mehr  Grund  zur  feierlichen  Einführung  vorHegt. 

29  spüren  genau:  an  dem  spor  'der  Spur'  bemerken. 
an  dem  toiiwe  da,  wo  der  Tau  abgestreift  wai-. 

80  gesKochet  im  alten  Sinne,  der  got.  sokjan  an  das  lat.  sagire  eig.  'eine 
Spur  verfolgen'  knüpft,  bedeutet  'verfolgen,  feindlich  aufsuchen'  593,25.26. 

133,  1  snüere  'die  Zeltschnüre',  mit  denen  das  Zelt  ringsum  am  Boden 
befestigt  war. 

geltet  Part,  des  sw.  Verbum  treten  704,  13,  welches  häufiger  in  mittel- 
deutschen Quellen  vorkommt;  allerdings  meist  im  Sinne  'fest  auftreten',  getretet 
387,21;  ungetretet  487,  4;  xetretet  227,  9.  üx  treten  'durch  Treten  aus  dem  Boden 
reifsen'. 

2  wetten  sw.  vom  st.  waten  'gehn,  begehn';  besonders  vom  Gehn  in 
Flüssigkeiten,  im  Blute,  im  Tau  704,13,  und  daran  ist  wohl  auch  hier  beim  Gras 
gedacht.  Auch  'in  Flüssigkeiten  gehen  maclien,  hindurch  treiben':  so  auch 
W.  430,  13  da  tvart  man  und  ors  yewett  in  dem  ivaxxer  Larkant;  s.  auch  zu 
387,  22. 

3  wert  und  erkant  'edel  und  berüiimt". 

8  nach  lasier  'auf  schimpfliche  "Weise',  nach  schänden  388,  l,  wozu  Benecke 
zu  Iw.  7051. 
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10  ämis  200,  7.  310,  7;  der  franz.  Ausdruck  für  den  Geliebten,  wie  franz. 
ami  noch  jetzt  für  den  Ehegatten  als  Anrede  gilt.  Hier  und  291,  22  n.  wohl 
wegen  der  Anlehnung  an  deutsches  trüt. 

11  laugen  n.  kann  der  Inf.  loiigetien  'sagen,  dafs  etwas  nicht  ist'  sein: 
'Verneinimg'.  /.  bieten  'sich  zum  Eide  erbieten,  dafs  etwas  nicht  ist':  Konrad 
Engelh.  3437.  3675.  Diese  Bedeutung  leugnet  allerdings  Benecke  zu  Iwein  731 
dö  bot  ich  min  unschulde  'stellte  ihm  vor,  wie  unschuldig  ich  sei'. 

13  so  'in  dem  Sinne'  dax. 

15  mit  forhten  säen  'in  furchtsamer  Weise,  in  Furcht',  forhten  wird  als 
Gen.  PI.  aufgefafst  wie  793,30  u.  ö.  nach  freuden  siten\  doch  fragt  das  Mhd.  Wb. 

3,  385  mit  Grund:  gab  es  wie  im  as.  ahd.  ein  Adj.  rorht'i    Vgl.  auch  got.  faurhts. 

\Q  da  leitet  oft  Antworten  ein,  s.  Benecke  zu  Iw.  490. 
tor  hier  'Verrückter,  Narr'. 

22  sich  gesellen  xuo  'zum  Partner  nehmen,  sich  befreunden  mit':  hier 
natürlich  euphemistisch  'buhlen  mit':  bildlich  649,  22.  geselle  ist  im  ältesten 
Minnesang  die  Bezeichnung  des  Geliebten  MF.  3,24.  C.  Bur.  136";  aber  schon  bei 
Meinloh  nicht  mehr  ZfdA.  29,  139.  Vgl.  136.  26  geselle schaft  mit  trinken  und 
mit  ezxen\  und  s.  Hildebrand  Germ.  10,  130. 

23  mme  ivellc  got  'dott  behüte!'  Tn  solchen  kurzen  Wunschsätzen  genügt 
ne  als  Negation. 

25  warn  mir  doch  xe  näheti:  ich  sah  zu  deutlich  seine  bäurische  Tracht, 
als  dafs  ich  mich  mit  ihm  hätte  gemein  machen  können. 

26  smähe7i  'verächtlich  dünken':  ihr  solltet  euch  schämen,  so  zu  reden; 
'verachten,  schmähen'  346,  25.   524,  4. 

28  da  'bei,  von  einem  solchen  Menschen'.  Vgl.  420,  l.  715,  2;  wä  126,  8; 
dar  450,  i.    da  nach  729,  29. 

134,  1  einer  site  Gen.  PI.  m.  {einer  dann  wie  einen  Dat.  PI.  152,  26:  Gramm. 

4,  411.  Ben.  zu  Iw.  33)  oder  Sing,  f.,  wie  das  "Wort  in  mitteldeutschen  Quellen 
erscheint,  z.  B.  Iw.  Hs.  A  'Angewöhnung,  Handlungsweise':  was  im  folgenden 
erläutert  wird. 

sich  sciunnen  "als  Schande  ansehn':  407,  2. 

2  küneginne:  so  wurden  alle  weiblichen  Angehörigen  der  königlichen  Familie, 
auch  die  unvermählten  genannt:  zu  Kudrun  1  und  D.  Wb.  5,  1695,  3a.  Bei  der 
Vermählung  mit  einem  minder  Hochstehenden  trat  die  Prinzessin  in  den  Kang 
des  Gatten  hinab.  Doch  wird  die  (Temahlin  des  Grafen  Vuigo  (Guy  le  gras)  1106 
in  einem  Cartular  uxor  eins  liegina  quae  fiiit  de  Anglia  genannt:  Chorier  Hist. 
du  Dauphine  1,  Cl4. 

3  heizen  'genannt  werden,  den  Namen  annehmen'. 

4  kauf  m.  'Tausch,  Handel'.    448,14. 

ungetcin  {-nes)  m.  'sehlechter  Gewinn,  Nachteil'.    600,  14. 
6  Erec  wird  auch  583,  26.  826,  26  genannt. 

8  dar  umbc  haxxen  'deshalb  (weil  ihr  als  meine  Gattin  teilhabt  an  meinen 
Feindschaften)  feind  sein'. 

9  erkennen  an  .  .  prise  'kennen  als  im  Besitz«'  des  Ruhmes  befindlich'; 
auf  ptis  bezieht  sieh  der  V.  11. 
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12  vor  Prurtfi:  nach  Erec  2241.  2353  fand  zwischen  Tarebron  und  Piiirin 
ein  Turnier  statt,  in  welchem  nach  2575  der  hochvertige  lon  Landö  Erec  unterlag. 
Crest.  Erec  2131  hat  den  Namen  Euroic  (York);  danach  wäre  der  Name  bei 
Hartmann,  als  Etwem  überliefert,  in  Euerin  zu  bessern:  s.  Heiuzel  Über  Wolf- 
rams Parzival  5,  Lichtenstein  Beitr.  22,  71. 

15  vor  Karnant;  dies  die  Heimat  Erecs  und  der  Jeschute,  die  danach 
heifst  279,  14.  336,  lo.  Dort  befindet  sich  ein  Quell,  nach  welchem  ihr  Vater, 
König  Lac  genannt  ist  253,  30;  darin  wird  Parzivals  zersprungenes  Gralschwert 
wieder  ganz  434,29.  Eine  Stadt  Garnant  befindet  sich  in  Südwales,  eine  andere 
in  Cornwall.  Vielleicht  ist  auch  Kaer-Nant,  die  Stadt  Nantes  gemeint.  Doch  s. 
Lot  Eomania  25,  9,  wonach  dies  Caernaonet  lieifsen  müfste.  Von  dieser  Nieder- 
lage Erecs  steht  bei  Crestien  und  Hartmann  nichts. 

17  durch  fmnxe  'um  danach  die  Sicherheit  zu  empfangen':  s.  zu  38,  6. 

22  mtn  froiiwe  Jeschute  höhnische  Höflichkeit,  die  zugleich  die  bisherige 
Vertraulichkeit  aufhebt. 

28  Auch  im  Iwein  4705  erscheint  ein  Plioplehcrtn  in  Artus  Gefolge  und 
"wird  von  dem  Eäuber  der  Gattin  des  Artus  besiegt;  im  Erec  1651  ein  Bliobleherin 
zusammen  mit  Titurel.  Alxinger  hat  den  Namen  Bliomberis  für  den  Helden 
eines  Gedichtes  in  Wielands  Manier  verwendet,  Wien  1791.  Zum  ersten  Worttei! 
vgl.  Bliocadrans.  wie  Perc.  510  ff.  der  Vater  Percevals  heilst. 

135,  1  versu'ingen  hier  trans.  'fortschwingen,  wegschleudern'  174,17;  s. 
jedoch  auch  zu  151,  29. 

2  Die  Sattelbogen  waren  sehr  hoch,  so  dafs  eine  Bewegung  darin  beengt  war. 

6  'das  bekennt,  bezeugt',  ein  höhez  laster'-eme  gewaltige,  starke  Schande ', 
die  vermeintliche  Untreue  der  Jeschute.  "V'gl.  hohen  piji  136,  14;  hohen  kumber 
137,  28. 

7  bcsiinder  'jeder  einzeln":  s.  zu  224,  4. 

8  tarelnmder:  diese  Form  mit  Nachsetzung  des  starkflektierten  Adjektivums 
im  Gen.  oder  Dat.  Sing,  hat  Wolfram  gebraucht:  143,  14  (Acc).  146,  20  (Acc). 
148,  4.  160.  6.  203,30.  216,  <;.  280,16  (Acc).  284,21  (Nom.).  290, 16  (Nom.).  301,  7. 
308,28.  309.4.11.22.  314,  29  (Nom.).  315,7.  322,3.  335,  9  (Nom.).  527,1.  608,27. 
646, 12.  652,  2.  8. 10.  654,  8  (Nom.).  684,  7.  700, 19.  708,  26.  763,  29.  765, 15.  774,  21. 
775,  4  (Acc).  776,19.30.  777,5.  Diese  Form  ist  dann  in  Wigamur,  Reinfrid 
v.  Braunschweig,  der  Wiener  Meerfalirt  übergegangen.  Die  Hss.  ändern  z.  T. ; 
s.  1,  XV.  Andere  Dichter  sagen  tavelnmde  st.  sw.  f.  So  Hartmann,  Tliomasin. 
Krone,  Heinrich  im  Tristan,  Lichtenstein  im  Frauendienst,  Meister  Sigeher 
IIMs.  3,  362 '' u.  a.  ■  Die  in  späteren  Quellen  vorkommenden  Formen  tarelrunne 
und  tarelrunge  bezeugen,  dafs  das  Wort  in  den  volkstümlichen  Gebrauch  über- 
ging, indem  die  poetische  Vorstellung  in  Wirklichkeit  nachgealimt  wurde,  wie 
schon  von  Lichtenstein:  es  wurde  ein  Kitterspiel  mit  Turnier  so  bezeichnet;  s. 
die  Stellen  bei  Lexer.  So  auch  in  England:  s.  Velthem  S])ieghel  hist.  Ursprünglicli 
sollte  Merlin  für  König  Uterpendragon  die  Tafelrunde  eingerichtet  haben.  Bei 
Caorleon  (Castra  legionum),  der  alten  Hauptstadt  von  Südwales,  zeigt  man  eine 
16  Fufs  Jiohe,  ovale  Erderhöhung  als  die  Kundtafd  König  Arthurs;  s.  Murray, 
Handbook  for  Ti'avelli'rs  in  Soutli -Wales,  IvOndon  1877.  S.  12.  Nur  durchaus  be- 
wäiirte   h'itter   nebst   iliren  Damen   durften  an   der  Kundtafel  Platz   nehmen;   es 
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war  die  höchste  Auszeichnung,  in  diese  Gesellschaft  aufgenommen  zu  werden. 
Wegen  der  grofsen  Anzahl  vun  Teilnehmern  konnte  sie  auch  nur  symbolisch 
durch  ein  in  der  Mitte  eines  weiten  Kreises  ausgebreitetes  rundes  Tuch  an- 
gedeutet werden  309,  13.  775,  17.  Kund  war  die  Tafel,  damit  kein  Teilnehmer 
durch  einen  Vorsitz  über  die  andern  geehrt  oder  durch  einen  schlechteren  Platz 
hinter  die  andern  zurückgesetzt  erschiene.  Es  spiegelt  sich  darin  die  Idee  von 
der  völligen  Gleichheit  der  dem  Ritterstand  Angehörigen,  die  durch  die  franzö- 
sische Revolution  als  egalitc  noch  weiter  ausgedehnt  wurde  und  dem  französischen 
Nationalcharakter  wohl  von  altersher  inne  wohnte. 

11  umben  spärwcer  'im  "Wettkampf  um  den  Sperber',  der  als  Jagdvogel 
gebraucht  wurde  (daher  als  Geschenk  722,13),  auch  zur  Übermittelung  einer  Bot- 
schaft 163,  8.  Hier  ist  ein  Ritters])iel  gemeint,  wie  es  Hartmann  im  Erec  181  ff. 
eingehend  beschreibt.  Herzog  Imain  hat  auf  seiner  Burg  Tulmein  alljährlich 
ein  Fest.  Ein  Sperber  ist  hoch  hinauf  gesetzt  auf  eine  silberne  Stange:  die 
Dame  sollte  ihn  erhalten,  welche  dreimal  als  die  Schönste  im  Lande  anerkannt 
wurde,  wobei  ihr  Ritter  ihren  Anspruch  mit  den  Waffen  gegen  jede  Anfechtung 
zu  verteidigen  hatte.  Andreae  capellani  regis  Francorum  de  amore  11.  III  ed. 
Trojel  p.  296  ff.    Vgl.  178, 13.  277,  28. 

Kanedic  277,  26;  von  Kanadic  Florte  wird  586,  4  und  Tit.  147  erwähnt; 
hier  auch  ihre  Schwester  Clauditte.  Gewifs  dasselbe  Land  wie  Erec  1655  Ganedic 
nach  Crestiens  Erec  Quenedic^  wonach  in  der  Krone  2312  genauer  Quinedincli. 

12  prls  nur  'Ruhm',  nicht  'Siegespreis'. 

14  xe  hüs:  der  Dat.  ohne  Endung  begegnet  schon  ahd.  wie  altsächs.  te  hüs. 
und  weist  auf  ursprünglich  konsonantischen  Stamm  zurück.  ro7i  ir  hüs  im  Reim 
steht  147,21. 

15  Cunnetmre  wird  wie  ihr  Bruder  Orilus  de  Lälant  genannt  151,  22  u.  ö. 
Ihr  schickt  Parzival  die  von  ihm  Überwundenen  zu,  von  denen  sie  Clamide 
heiratet  326,  30;  sie  wappnet  Parzival  beim  Abschied  332,  l9ff. ;  sie  wird  los  ge- 
nannt 284,  12  £f.  Der  Name  entspricht  dem  der  Schwester  Frothos  III  bei  Saxo 
Grammaticus  (ed.  Müller  183  ff.)  Gunvara,  welche  zuerst  sich  scheu  zurückzieht, 
später  aber  sich  listig  mit  Erich  verbindet.  Die  nordische  Form  wäre  Ounnvör 
Gramm.  1-,  425.     Ob  auch  Oinover,  Ganhionara  zu  vergleichen  ist'? 

16  gebären  mit  lachen  eine  wohl  nur  dem  Reim  zuliebe  angewandte 
Umschreibung.     Zur  Sache  vgl.  151,  isff. 

17  Dieser  "Wunsch  wird  später  erfüllt,  aber  so  wie  Orilus  es  nicht  ver- 
muten konnte.     Dieser  ironische  Einschub  findet  sich  nicht  bei  Crestien. 

22  fürsten:  gemeint  ist  Schionatvdander  138,  21.  141,  8, 
25  'ich  will  nicht  von  (solchem)  Zorne  reden',  von  derartigen  Zornaus- 
brüchen in  anderen  Fällen.  Einen  solchen  Zusatz  setzt  das  folgende  dax  voraus: 
vgl.  19,29.  135.2.  137,25.  150,4.  217,13.  224,  ii.  232,13.  264,2.  404,22.  605,  il  f. 
635,25.  716,  3.  "W".  308,  l  Nu  geloubt  oiich  dax  diu  »leitnescheit  den  cngelen  ir 
stat  ab  erstreit  (welche  so  geartet  waren) ,  dax  si  gesetxet  wären  die  unser  künne 
raren,  xc  himcle  in  den  xehendeti  kor.  447,  1  Bernhart  ron  Brubant  blies  ein  hörn 
dax  Olifant  an  Ruolandes  munde  nie  xe  keiner  stunde  an  decheincr  stat  so  lüte 
erhal.  Hartmann  Gregor  ^  1033  ein  kint  dax  im  sin  herxe  Jach  dax  er  sä  sclioenex 
me  gesach.    2955  ich  bin  ein  man  dax  ich  niht  ahte  wixxen  kan  finner  süntlichen 
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schulde.  Walther  10, 17  bot,  sage  dem  keiser  stnes  armen  manties  rät  dax  ich 
deheinen  bexxern  weix  als  ex  nu  stät.  Ortnit  II  117,  2  xuo  allem  dem  gesmule 
gib  ich  dir  ein  houbetdach,  dax  man  ob  ritters  houbet  so  schcrnex  nie  gesach. 
Älinlich  in  den  romanischen  Sprachen:  Diez  Gramm.  3,  325. 

26  Vgl.  Nib.  837,  wonach  Siegfried  Kriemhilde  wegen  ihrer  Anklage  gegen 
Brünhild  geprügelt  haben  soll,  allerdings  in  einer  schon  wegen  Cäsurreims  ver- 
dächtigen Strophe. 

27  ir  krenker  schulde  (Nebenform  zn  schult)  'wegen  einer  Verschuldung', 
einer  Vergehung  'ihrerseits,  welche  geringer  war'. 

28  hete  ich  'stünde  mir  zu,  wäre  in  meiner  Macht':  vgl.  315,22.  W.  169.25 
dax  gediend  ich,  möht  ich  dienst  hän.  147,  4  ich  mac  gäbe  und  lehen  hän: 
dax  kert  mit  fnoge  an  iicern  geicin!  Etwas  anders  Nib.  2040,  l  Ich  enmag  iu 
niht  genäden:  ungendde  ich  hän. 

hidde  'Ergebenheit'.  Gemeint  ist  Dienst  oder  Treue  des  "Werbenden;  als 
Ehemann  hat  er  dazu  keine  Ursache,  keine  Gelegenheit:  jetzt  ist  stcete  seine 
Pflicht,  und  diese  will  er  nicht  brechen. 

30  nieten  s.  zu  33,21;  hier  ironisch  zu  mangels,  also  zu  etwas  Unerfreu- 
lichem gefügt:  'ihr  müfstet  euch  daran  gewöhnen  sie  zu  entbehren.  Vgl.  521,  4. 
Dazu  steht  das  Folgende  einschränkend:  'aber'. 

136,  1.  2  Für  den  Eeim  ericarmen  :  armen  (vgl.  177,  3.  385,21.  449,  1. 
615,  3)  hat  zahlreiche  Beispiele  schon  vom  Eolandslied  ab  gesammelt  Gusiude 
zum  Neidhardspiel  (Germanist.  Abh.  XVII)  S.  84. 

4  maitegen  ivünneclichen  tac  "Walther  124, 15.     m.  lieben  tac  Nib.  18,  2. 

5  vclwen  fahl  machen:  im  Gegensatz  zu  rot  und  roete  V.  6. 

6  roete  rote  Farbe  infolge  beständigen  "Weinens. 

7  iu  fröude  enteren  'bei  euch  die  Freude  imi  ihre  Ehre  bringen':  so  dafs 
ihr  nichts  mehr  davon  wissen  wollt. 

11  ritters  prts  'das  Lob  eines  jeden  Eitters'  (das  auch  ihr  tragt):  be- 
schimpft euch  nicht  selbst! 

13  ouch  'andrerseits':  ihr  braucht  euch  nicht  zu  übereilen. 

geivaldec  eines  'Gewalt  habend  über  einen':  546,23.  727,11.  753,13.  Der 
Dat.  steht  "Wolfdietrich  A  166,  l  Den  künic  muostens  fürhten,  wan  er  in  ge- 
waltic  was. 

15  e  vor  der  sofortigen,  selbstwilligen  Verurteilung. 

dax  gerihte  Herstellung  der  Gerechtigkeit  und  des  Eechts  sowohl  durch 
den  Eichter  (so  auch  527,  13),  als  durch  den  Angeklagten,  der  sich  durch  Eid 
oder  Gottesurteil  347,  20  frei  macht.  Daher  gerihte  nemen  'gerichtlicho  Verant- 
wortung, Rechtfertigung  zulassen'.  Vgl.  Gliers  HMS.  1,  107"  wil  des  diu  guote 
minen  eit  oder  min  gerihte. 

16  läts  iiich  gexemen  'lafst  es  euch  gefallen'  eig.  passend  scheinen  143,28. 
170,  15.   174,  6. 

17  dannoch  'dann  noch  immer',  auch  nach  der  Verantwortung. 

19  dax  'was'  (lat.  id  quod).  Erschlüge  er  sie  selbst,  so  würde  ihn  das 
schänden. 

neigen  sw.  'zum  Sinken  bringen,  beugen":  771,  28. 


111  136,20—137.12.  137 


20  veigen  sw.  sowohl  'töten'  als  'sterben':  hier  das  letztere.  Sie  würde 
(gern)  sofort  sterben,  da  sie  seinen  Hafs  besitzt. 

24  her  'vornehm,  hoch,  herrlich';  xe  her  'übermütig,  stolz'  201,  18.  274,  2ü. 
446,  27.  550,  19.  Ohne  tadelnden  Sinn  "NValtlicr  56,  27  si  sint  mir  xe  her.  Hier 
ironisch  'ihr  haltet  euch  für  zu  vornehm  im  Vergleich  mit  mir':  derselbe  Ge- 
danke wie  134, 1  ff.  Dagegen  W.  156,  9  ja  wccre  dem  kiinege  Terramer  din  fiiox- 
vallen  alxe  her  'ehrenvoll,  Ehre  gewährend'. 

25  mäxen  sw.  mit  Gen.  oder  Acc.  der  Sache  'abmessen,  ein  Ziel  stecken,  ein- 
schränken, mäfsigen',  und  mit  der  gewöhnlichen  Ironie  'abstellen,  beseitigen' 
188,  3.  195,  5.  356,  lO.  437,  30.  Häufiger  reflexiv:  s.  zu  25,  7  und  vgl.  W.  59, 18 
von  dem  kunreix  ex  sieh  mäxte  vil  iinkrefte  die  ex  triioc  "von  der  Pflege  verlor 
das  Pferd  seine  Ermattung'. 

27  geselleschaft  mit  trinken  u.  ni.  e.  'Gemeinschaft  beim  Mahle'.  Vgl. 
die  Scheidung  von  Tisch  luid  Bett. 

28  tvirt  vergexxen  'daran  wird  nicht  mehr  gedacht'. 

29  mcr  'weiter,  ferner'  309,  26. 

30  wan  als  'aufser'  (dafs  ihr  so  bekleidet  geht)  'wie'. 

sitxen  vant:  so  steht  der  Inf.  öfter:  162,  13.  229,  ii.  28.  247,  17  u.  ö.  auch 
das  Part.  Praes.  s.  zu  232,  24. 

137,  1  büsthi  'von  Bast'  256,  21;  bastene  Steigriemen,  oder  einen  Zaum 
aus  Lindenzweigen  benutzt  der  feierlich  einreitende  Herr  oder  Bischofsbote  nach 
den  bäuerlichen  "Weistümern,  doch  wohl  als  Zeichen  der  Demut,  die  sich  der 
einfachsten,  altertümlichsten  Ausrüstung  bedient  Grimm  RA.  254  ff. 

2  bejagt  icol  hiingcrs  teil  'erlangt  Hunger  zu  seinem  Anteile,  mufs  hungern' 
s.  zu  110,  5. 

4  enscliumphiereti^häxiiiger  als  schumpkieren,'Lehn'wort  aus  dem  Komanischen 
s.  zu  43,  30;  zunächst  'besiegen',  dann  aber  auch  bei  Sachen  'des»Ansehns  und 
der  Ehre  berauben,  veranglimpfen',  wobei  sich  durch  Anlehnung  an  schimph  die 
Form  schi^npfieren  einstellt,  die  z.  B.  P.  Gerhardt  in  dem  bekannten  Kirchenlied 
vom  Haupt  des  gekreuzigten  Jesus  gebraucht. 

5  xerren  'ungestüm  reifsen':  390,  20  "\V.  440.  24  gexert,  242,  25  xerxart 
(im  Reime);  375,  28  gexerret. 

7  da  —  inne^  im  Mittelalter  ritten  Männer  und  Frauen  im  (deutschen) 
Sattel  mit  hohen  Sattelbogen. 

10  buost  oder  buoste'^  m.  n.  oder  f."?  Kommt  nur  hier  vor.  Auch  die 
Ableitimg  bleibt  zweifelhaft:  ob  ablautend  zu  hast  (etwa  wie  gruose  zu  gras 
887,  23)  gebildet  oder  zu  büexen  'ausbessern'  (vgl.  Altbüfser  =  Schuhflicke r)  ge- 
hörig; nur  im  erste ren  Falle  wäre  anzunehmen,  dafs  "Wolfram  das  "W''ort  selbst 
gebildet  hätte. 

11  aber  wider  'von  neuem  dagegen':  ersteres  "Wort  bezeichnet  die  erneute, 
wiederholte  Thätigkeit,  das  zweite  die  entgegengesetzte  Richtung  gegen  die  frühere 
542,  7.  555,  10.     "Weit  mehr  ausgeführt  erscheint  die  Schilderung  256,  u  ff. 

12  kom  xe  friio  'traf  zur  Unzeit,  kam  ungelegen'  ironisch  für  'schlug 
ganz  darnieder'.  "W.  43,30  wir  sin  im  komcn  ahc  fruo.  So  auch  xe  vruo  wesen 
212,  18.  248,  6.  340,  9.  415,  20.  594,  lO.  788.  lO;  ob  iuch  des  dinhte  niht  xe  rruo 
'wenn  ihr  es  für  passend  hieltet,  wenn  es  euch  so  pafste'  584,  ü.     Hartmann  Erec 


138  ni  137,  12  —  138.  9. 


2246;  1.  Büclil.  1482.  Die  ursprüngliche  Bedeutimg  erhellt  aus  708,  17;  Lam- 
brechts  Alexander  1592  (Strafsb.)  wander  irhebet  sih  xe  frü;  Nib.  188,  32  jö  kom 
ir  eteslicher  in  den  strtt  xe  friio. 

13  an  den  xtten  'sofort';  vgl.  zu  822,  9. 

15  ann  =  an  in,  das  Pron.  wird  durch  den  nachgetragenen  Relativsatz 
erläutert. 

17  durch  äventiur  'um  mein  Glück  zu  probieren':  424,16.  446,  5.  468,26. 
479,  5.  525,  18.  563,  28.  767,  22.     W.  336,  2.  390,  24;  vgl.  auch  zu  P.  223,  23. 

19  'wie  (der)  eines  wilden  Drachen'.  Der  Dichter  denkt  wohl  an  deutsche 
Sagen,  an  den  Drachenkampf  Siegfrieds;  auch  der  im  Beowulf  ist  zu  vergleichen. 
Doch  stammt  der  Feueratem  vermutlich  aus  den  Vorstellungen  von  der  Hölle, 
was  auch  für  den  SchluTs  der  Dietrichsage  gilt;  vgl.  Müllenhof f  ZfdA.  12,  335. 

24  jSTach  der  durch  Häufung  der  Ausdrücke  nachdrücklich  gesteigerten 
Schilderung  ihres  Schmerzes  rührt  uns  Jeschute  doppelt,  da  für  sie  ihr  eigenes 
Leiden  hinter  das  Leid  (ungemach)  ihres  Gatten  zurücktritt:  man  denkt  au 
Desdemona. 

26  sampfter  'leichter;  lieber'. 
W(^re  Plqpf.  'gewesen  wäre'. 

27  durcli  triwe  'um  eurer  Aufrichtigkeit,  Herzlichkeit  willen". 

29  'wollten  mich  alle  Frauen  hassen',  so  dafs  ich  gegen  sie  keine  Rück- 
sicht zu  nehmen  hätte. 

30  müejen  ursprünglich  vom  körperlichen  Abmatten  durch  Treiben  und 
.Tagen  gebraucht  (daher  das  Adj.  müde)  wird  mhd.  auf  Seelenqual  und  Kummer 
beschränkt:  'mich  schmerzt'. 

138,  2  dem  knappen  vorn  "dem  ritterlichen  Jüngling,  der  voraus,  vor 
ihnen  her  ritt'.  Die  Abkürzung  für  vorne  erscheint  im  Reim  483,  2;  auch  in  der 
Krone  und  Alphart  288,  2  (nach  der  Hs.);  über  andere  Belege  s.  W.  Grimm  zu 
Athis  58,  Kl.  Sehr.  3,  282. 

3  der  unverxagete  steht  im  Gegensatz  zu  dem  raschen  Reiten  vor  dem 
Feinde,  das  aber  nicht  durch  Furcht  veranlafst  ist. 

4c  jagen  'verf(jlgen'. 

5  ei-a« 'vielmehr,  sondern':  eine  Bedeutung,  die  sich  aus  'nur'  entwickelt; 
vgl.  nl.  maer  'aber'  aus  ne  worc. 

7  der  knappe  guoter:  die  starke  Flexion  des  nachgesetzten  attributiven 
Adjektivums  begegnet  auch  156,  29.  374,22.  414,  8  bei  denselben  Reimworteu,  die 
auch  Haiiniann  A.  H.  971  sprach  er  xuo  der  guoter:  muoter  verbindet,  wo  hinter 
dem  Artikel  die  starke  Form  gebraucht  wird.  Jene  Freiheit  findet  sich  auch  bei 
anderen  Adjektiven,  aber  selten  und  nur  im  Reim:  Grimm  Gramm.  4,  640. 

9  unser:  'mit  dem  wir  uns  beschäftigen',  16,19.  Diese  Bezeichnungsweise 
ist  selten  in  der  mhd.  Poesie,  nur  Ulrich  im  Lanzelet  liebt  sie.  Doch  sagt  auch 
<iotfi-ii'd  4079  unsern  vriunt  Tristanden.  J.  Grimm  Kl.  Sehr.  3,  2G8.  Ob  die 
Wondung  wohl  aus  dem  Lateinischen  stammt,  wo  man  wenigstens  Schriftsteller, 
<lie  man  erklärt,  noster  nennt?  Etwas  anders  ist,  was  Grimm  a.  a.  0.  vergleicht, 
die  Bezeichnung  der  einen  Partei  durch  die  unser  im  Lanzelet;  das  findet  sich 
öfters  im  Altfranzösischen:   les  nox.     Perc.  661  li  nostre.     Renart  XI  2146  u.  ö. 
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(vgl.  auch  Nib.  Iü9,  4  Jiic  heittte).    AVolfnim   nennt  Parzival  auch  ein  nnn  gast 
143,  24;  mtnen  friunt  144,  4. 

11  ivlbes  stimme:  wir  setzen  hier  den  unbestimmten  Artikel  vor. 

12  vels  ist  auch  sw.  velse.  Das  Wort  ist  mehr  mittel-  und  niederdeutsch; 
im  Heliand  begegnet  felis:  es  ist  durch  das  "Westfränkische  ins  Franz.  über- 
gegangen: falaise.  r.  orte  ^=  v.  ende  225,  25:  bei  einer  Biegung  des  durch  einen 
Felsenvorsprung  gekrümmten  AVeges. 

13  reht  'aufrichtig,  innig'. 

schrei;  die  Nebenform  schre,  welche  Hartmanu  gebraucht,  hat  Wulfram 
nicht.  Das  Alemannische  hat  später  schrö^  wozu  das  heutige  P.  P.  P.  gschraue 
gehört.     Wolfram  flektiert  auch  sw.  schrite  744,  3.     W.  329,  13. 

14  enxwei  'gebrochen,  zerrissen',  bildlich 'vernichtet';  die  ursprünglichere 
Bedeutung  s.  zu  184,  26. 

16  tuo  steht  anstatt  ttete  nicht  blofs  des  Beimes  wegen:  es  soll  die  lange 
Dauer,  die  Wiederholung  ihres  Thuns  angedeutet  werden. 

17  da  "dort'  (wo  sie  safs).  brechen  'reifsen,  raufen'.  Sigüne  die  Tochter 
Kyots  von  Katelange  und  der  Graljungfrau  Schoysiane,  die  jungfräulich  verwittwete 
Geliebte  des  Schionatulander  erscheint,  in  ihrer  lebenslangen  Trauer  und  zugleich 
für  Parzivals  Geschichte  hochbedeutsam,  auch  später  wieder:  139,  23.  252,  28. 
253,10.  18.  435,20,  wo  sie  435,  23  (S/^TM/je  doschesse  genannt  wird,  436,24.  440,21. 
441,  15:  man  findet  sie  tot  und  bestattet  sie  neben  dem  Geliebten  804,  23.  Ihre 
trauernde  Gestalt  reizte  den  Dichter  zur  Dichtung  von  ihrer  Jugendmiune  im  Titurel 
25  ff.  Ähnliche  Figuren  und  Situationen  finden  sich  in  Ossian  und  sind  hier  doch 
wohl  den  Volksüberlieferungen  entlehnt.  Der  Name  aber  erinnert  merkwürdig  an 
Signy,  die  treue  Gattin  des  Loki,  welche  die  Schmerzen  des  Gefesselten  zu  lindern 
sucht.     Über  historische  Verhältnisse,  die  eingewirkt  haben  können,  s.  Einl.  §  6. 

19  stvarte  st.  sw.  f.  'Haarboden'  155,  3.  411,  8;  mhd.  allgemein  von  der 
Kopfliaut,  auch  von  der  Tierhaut,  die  ja  überall  behaart  ist:  vgl.  unsere  Speck- 
schwarte. Vom  Grasboden  wird  das  entsprechende  Wort  im  Nord.  Engl.  (s.  Kluge) 
und  im  Mnl.  gebraucht. 

20  warten  'spähen,  beobachten,  schärfer  zusehn'  zu  ahd.  ivara  oquv  s. 
zu  352,  8. 

21  Schlänatulander,  von  Orilus  im  Speerkampf  erschlagen,  als  er  auf 
Wunsch  der  Sigune  ihr  das  wunderbare  Brackenseil  holen  wollte,  wird  noch 
435,  19.  440,  18.  804,  27  genannt;  sein  Geschlecht,  (er  ist  der  Sohn  des  Gurzgri 
und  der  Mahaute,  von  ersterem  Enkel  des  Gurnemanz)  und  seine  Jugend  wird 
im  Titurel  42  ff.  vorgeführt.  Er  war  von  Königin  Amphlise  erzogen,  die  ihn 
Gahmuret  auf  seine  Orieiitfahrten  mitgab.  Im  Titurel  wird  er  Schionatulander 
genannt:  vermutlicii  liegt  ein  afr.  (Le)  joenet  de  la  lande  zu  Grunde.  in)er  hi- 
storische Anknüpfungen  an  das  Geschlecht  der  Dauphins  s.  Einl.  §  6. 

23  der  juncfrouwen  Dat.  Zu  der  Beifügung  von  in  ir  schöx  vgl.  146,  24 
froun  Oinovem  in  ir  schöx.  Ebenso  tritt  das  Poss.  zum  Dat.  272,  15.  387,  2G 
und  s.  Kudrun  997,  4.  Vgl.  auch  die  zu  154,  16  angeführte  Stelle  aus  Rüther. 
schöx,  gewöhnlich  f.  wie  505,15,  wie  noch  jetzt  alemannisch,  m.  V.  29. 

24  'alle  Lust  zum  Scherzen  war  ibr  vergangen',  sie  war  in  tiefer  Trauer; 
daher  antwortet  sie  auch  lange  nicht. 
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25  freuden  var  'von  fröhlichem  Aussehn'. 

26  die  —  ^'ar 'alle  die' auf  den  frei  vorausgeschickten  relativischen Neben- 
satz dem  Sinne  nach  bezogen. 

30  wunden:  das  flektierte  prädikative  Adj.  im  Acc.  ist  nicht  selten: 
Gramm.  4,  494;  z.  B.  Nib.  2199,  l  gebt  uns  Riiedegeren  also  töten  üz  dein  sal 
P.  475,  11. 

139,  7  7nüge  Konj.  der  Bedingung. 

errtten  'reitend  einholen'. 

8  ich  wil:  der  junge  Parzival  ist  ebenso  hilfsbereit  als  streitlustig. 

9  mcere  'berühmt,  trefflich'  19,  16;  beginnt  im  13.  Jahrhundert  zu  ver- 
alten und  hat  daher  eine  leise  ironische  Färbung  wie  unser  lobesan:  s.  Lachmann 
zu  Nib.  21,  3  d.  hl.  m.  144,  6.  157,  17. 

10  kochfpre  157,  18,  aus  alid.  kochar,  das  wie  ags.  cocur  zeigt,  urspr.  nicht 
das  Suffix -äri  hat.  Die  noch  j.  erhaltene  allgemeinere  Bedeutung  Behälter  gilt 
doch  besonders  für  Pfeile  Nib.  897,  2  und  "Wurfspiefse. 

11  er  vant:  allgemein  übliche  Umschreibung  für  -waren  da'. 

12  fuorte  'hatte  bei  sich';  179.  15  'trug  an  sich'. 

dannoch  'noch  immer';  später  gab  er  das  eine  weg  143,  1,  das  andere 
zurück  270,  2. 

14  tmde  ist  in  nachlässiger  Wortfügung  gesetzt,  als  ginge  eine  andere 
Redeform  als  die  gebrauchte  voraus:  so  erklärt  Haupt  zu  Erec  '  7028,  wo  eine 
Anzahl  von  Beispielen  aus  Hartmann  gegeben  und  von  dem  hier  vorliegenden 
das  relativische  imd  unterschieden  wird;  letzteres  hat  Wolfram  nur  W.  58,  12 
den  marcrären  dühte  gröx,  ir  kraft,  und  er  si  reht  ersach.  48,  16  der  uns  ime 
toufe  wart  tmd  'nachdem,  als'  Jesus  an  der  süexen  rart  atn  Jordan  wart  ge- 
nennet Krist,  der  nani  uns  noch  berolhen  ist.  Sonst  häufiger:  Genesis  (Milst.) 
3,  19  mit  dem  fvehir  und  si  bare.  An  unserer  Stelle  wäre  V.  13  diu  zu  ersetzen 
durch  als  da  er  si  'wie  an  jener  Stelle,  wo  er  sie  von  Jeschate  gerissen  hatte 
und  eine  törichte  Handlung  geschehen  war',  da  verstärkt  nur  das  Relativum 
da,  wie  sonst  der  da  u.a.  erscheint.     Ygl.  auch  126,  18.  170,  20. 

16  die  m.  im  wonte  mite  'ihm  (Gahmuret)  eigen  war,  zugehörte,  inne 
wohnte'.     Derselbe  Reim  364,  29  f.  s.  512,  4. 

17  'die  Schildbuckel  (37,  7)  wäre  mehr  angestofsen  worden',  der  Kampf 
wäre  länger,  ernsthafter  gewesen  d.  h.  Gahmuret  hätte  sich  wohl  nicht  mit  einem 
Kus.se  begnügt.  Ein  freilich  zweideutiger  Scherz,  wodurch  jedoch  Wolfram  wohl 
zeigen  wollte,  dafs  er  die  sittlichen  (ürnndsätze  seiner  Helden  nicht  immer  un- 
bedenklich fand.  Anders  die  jjlumpe  Nachahmung  Lohengrins  236,  lO  daran  (in 
dem  Bette)  sie  muoste  der  minnr  buhurt  liden.  Vgl.  auch  Singer  ZfdA.  44,  324. 
hurten  sw.  'stofsen',  bes.  vom  ritterlichen  Anrennen  mit  dem  Speer  295,  i.  bes. 
hurtä  s.  zu  597,28;  aber  auch  vom  Stofsen  im  Gedränge  148,21.  777,11. 

20  mer  danne  ein  ganxex  jär:  bis  zur  Wiederbegegnung  256,  11  ff. 

si  Acc. 

22  unrehte  Adv. 

25  tugent  'edles  Benehmen',  das  auf  Edelsinn  schliefsen  läfst.  Urspr.  = 
'Tüchtigkeit'  nahm  das  Wort  eine  Wondung  zum  Äufserlichen,  hiefs  so  viel  wie 
'feiner   Anstand';   worüber   sich  Bruder  Berthold   ereifert  96,  23:   so  einer  eine 
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boteschaft  hoveltchen  geuerben  kan  oder  eine  schüxxel  tragen  kan  oder  einer 
einen  breher  hövelichen  gebieten  kan  imde  die  hende  gexogenliche  gehaben  kan 
oder  für  sich  gelegen  kan:  so  sprecJient  eteliche  Hute  'wech.'  tcelch  ein  tvolge- 
%ogen  kneht  dax,  ist  (oder  man  oder  frouwe)!  dax  ist  gar  ein  tngrntlicher  mensche: 
u-c  wie  tiigentliche  er  kan  gebären!'  Sih,  diu  tngent  ist  vor  gote  ein  gespötte 
unde  engevellet  gote  xe  nihte.  Die  Theologen  haben  denn  auch  dem  Wort  einen 
höheren  AVert  verliehen  im  Anschlufs  an  das  lat.  rirtus. 

26  'gepriesen  sei  deine  liebliche  Jugend!'  vgl.  14(3,  i>. 

28  scelden  rieh  migefähr  'allgemein  beliebt'. 

29  meit  hier  'verschonte'. 

30  xe  tjostieren  'im  Speerkampf  zu  Pferd'  142,  9.     Vgl.  xer  tjost  159,  10. 
140,  1  geborn  von   triuwen :   da  Wolfram  'die  Verbindung  geborn  von  nur 

bei  wirklicher  Abstammung  von  Verwandten  oder  Heimat  gebraucht,  bei  Abstraktis 
aber  i'ix,  s.  Bock  Beitr.  12,  195,  so  ist  hier  ron  im  Sinne  der  Eigenschaft  zu  ver- 
stehen wie  Iwein  3400  ff.  ron  bexxern  xühten  wart  geborn  nie  ritter  dehein 
danne  min  her  Iwein.  Also  'du  bist  ein  guter  Mensch  und  zwar  schon  durch 
deine  Geburt'.  Auf  diese  Stelle  bezieht  sich  Sigune  252,  18. 
3  riten  'fort  reiten,  weiter  reiten'. 

5  trüege  'trüge  an  sich,  zeigte'. 

6  =  113,  4.  Die  mütterliche  Koserede  wird  auch  von  ihrer  Umgebung  ge- 
braucht. Hier  ist  Crestien  benutzt,  der  aber  nicht  an  unserer  Stelle  (da  er  ja 
die  erste  Begegnung  mit  Sigune  nicht  hat),  sondern  im  Gespräch  mit  Gurnemanz 
Ähnliches  darbietet;  auch  nicht  im  gednickten  Text,  sondern  an  einer  mir  von 
Prof.  Baist  gütigst  mitgeteilten  Variante  hinter  V.  1454  (=  P.  174.  22)  s.  Anz.  z. 
ZfdA.  43,  3(il.  Danach  fiagt  der  alte  Ritter,  der  dem  Gurnemanz  Wolframs  ent- 
spricht, nach  Percevals  Namen.  Dieser  kann  sich  nur  biax  fllx,  biax  frere,  biax 
sire  nennen.  Dafs  die  Helden  der  bretonischen  Sage  ihre  Namen  erst  später 
erfahren,  ist  auch  l)ei  Ijanzelet  zu  beobachten;  Siegfried  in  der  Thidreksaga  168 
wird  erst  durch  Brynhild  mit  seiner  Abstammung  bekannt. 

10  bi  dem  namen  'kannte  ihn  mit  seinem  Namen',  nicht:  sie  erkannte 
ihn  bei  dem  Namen  bon  fix  usw.,  der  ja  nur  ganz  allgemein  gebrauchte  Kose- 
worte enthielt;  anders  251,  28. 

11  rchter  'zutreffender,  richtig'. 

13  dirre  ärentiiire  herre  'der  Held  dieser  Geschichte":  der,  dem  diese  Er- 
zählung zugehört  (455,  22).  434,  l.  Tit.  39,  4.  Vgl.  338,  7;  ferner  143.  23  und 
22,  WO  Ginover  Hartmanns  frowe  heifst,  wie  29  Enide.  Noch  im  15.  Jahrh. 
Wilwolt  von  Schaumburg  nennt  sich  den  hern  diser  historien.  '(der  jiincfroicen) 
bi'  in  der  Nähe:  285,  29  hie  bi. 

17  {der  nani)  ist  'bedeutet'. 

Die  Deutung  geht  auf  die  frz.  Form  Perce-ral  zurück,  ohne  dafs  ral  er- 
klärt werden  könnte.  Französische  Gedichte  deuten  'Durchdringe  das  Thal  oder 
(bei  Percei-aux)  die  Thäler';  und  die  offenbar  nachgebildete  Namenform  Perce- 
forest  stützt  diesen  Sinn.  Im  Roman  de  Renart  erscheint  Percehaie  fil  Renart, 
wobei  'Durchdringe  die  Hecke,  Heckenschlüpfer'  wohl  verständlich  ist.  Ganz 
anders  ist  der  walisische  Name  im  Mabinogi  von  Perednr  zu  erklären,  wo  Per 
dem  nord.  hrer  'Kessel'  zu  entsprechen  scheint. 


142  ni   140,18—141,  25. 


18  ier  Praet.  zu  eren:  zu  124,  28. 

furch  st.  f.  'Furche',  lat,  porca:  73,  5.  Hier  bildlich  vom  herzzerschnei- 
denden Schmerz,  den  Liebeslust  und  aufrichtige  Hingebung  bei  Herzelöude  her- 
vorbringen, als  sie  den  Tod  Gahmurets  erfährt.  Anders  bildlich  "W.  327,  22 
Rennwart  die  totltchen  furch  mit  shier  groxen  stangen  ier. 

21  'ich  sage  es  dir  nicht  um  damit  zu  prahlen':  xe  ruome  (im  Eeim  auf 
muome)  erscheint  auch  500,  28. 

22  Sigiinens  muome  ist  Herzelöude  als  Schwester  der  Schoysiane:  vgl. 
Tit.  14  ff.  Dafs  Sigune  bei  Herzelöude  auferzogen  worden  ist,  wird  dort  ausgeführt 
und  sagt  sie  P.  141,  13;  daraus  erklärt  sich  ihre  genaue  Kenntnis  von  Parzivals 
Familienverhältnissen. 

23  sunder  ratschen  t ist  "^ ohne  Arglist';  ganz  aufrichtig. 

27  geborn  'deiner  Geburt  nach';  wie  140,  1. 

28  die  rehten  ivärheit  wiederholt  feierlich  24. 

141,  3  weist  auf  alte  Stammesfeindschaft  hin,  die  bei  den  beständig  in 
Innern  Fehden  befindlichen  Walisern  wohl  sagenhaft  sich  ausgeprägt  hatte. 

5  vtcetic  'sauber,  schön'  bes.  von  Knaben,  Jünglingen  und  Mädchen  ge- 
braucht: 243,  19.  672,  14.  718,  IS.  W.  191,  15  nie  dcheiii  ouge  erkande  rUvteger 
antlix  noch  Up  als  Eennewart  (vlceteclich  P.  495,  15.  723,  14).  Auch  bei  Konrad 
von  "Würzburg,  sonst  selten  und  fast  nur  in  späteren  Quellen,  vlät  f.  begegnet 
nur  bei  Jeroschiu.  Wir  haben  noch  Unflat,  unflätig  'unsauber';  auch  dialektisch 
ist  der  Stamm  nur  in  der  älteren  Sprache  üblich  gewesen  Schmeller  B.  W.  * 
1,  798.  Er  erscheint  in  alten  Eigennamen:  Merofledis,  hier  wohl  mit  Bezug  auf 
die  heiligen  Waschungen  (Tac.  Germ.  40  von  der  Nerthus)  wie  die  nordischen 
Eigennamen  auf  taug :  Giaflaug.  Denn  zu  Grunde  liegt  das  Verbum  vlatjen, 
vlöuwen  'spülen,  waschen'  zu  tiA^'w,  ptuo  gehörig. 

6  gebruoder  kollektives  Plurale  tantum ,  bei  uns  nur  im  Geschäftsstil  üblich ; 
während  Geschwister  sich  besser  erhalten  hat. 

8  den  vetern  din:  deinen  Vaterbruder  GiUoes  91,  18.  134,  24. 
13  dö  'dagegen,  daneben,  andrerseits'. 

15  disiu  mmre  'diese  Sache',  weshalb  sie  den  Toten  in  ihrem  Schofse  hält. 

16  brackenseil  'Schnur  am  Halsband  eines  Spürhundes'. 

den  pin  'den  Tod'.  Die  Angabe  ist  aufserordeutlich  kurz  und  nur  für  den 
der  Sage  Kundigen  recht  verständlich:  dalier  wohl  auch  die  Ausführung  im 
Titurel  IT.  Lied. 

18  jämers  not  'schmerzliche  Sehnsucht',  nach  einem  146,12.  697,4.  W. 
258,  12   Valfunde  mües  immer  phlegn  jämers  nach  sinn  eskelirn. 

20  kranke  sinne  'wenig  Verstand':  eine  ähnliche  Selbstanklage  wie  die 
Belacanens  26,  26. 

22  der  sorgen  urhap  'der  Anfang,  die  Grundursache'  oder  hier  'der  Ur- 
heber der  Betrübnis':  wohl  der  Tod.     Anders  435,  21, 

23  verschroten  'zerschneiden,  vernichten':  wir  haben  Schröter  und  mit 
niederdeutsi;hem  d  Schröder  als  Familienname,  eigentlich  =  Schneider, 

25  niftel  sw.  f.  (st.  285,  21)  'Schwestertochter,  Nichte',  hier  und  255,  20. 
441,15.  442,2  'Cousine'.  Sonst  überhaupt  'jüngere  Verwandte',  Wir  haben  das 
niederrheinische  cht  angenommen.     Lat.  neptis. 


III  141,  20—142,16.  143 


26  min  lasier  breit  'die  grofse  Beschimpfung,  die  ich  (durch  Tötung  meines 
Verwandten  und  den  liaub  meiner  Länder)  erfahren  habe,     lasier  s.  zu  2,  12. 

28  xechen  '■in  Ordnung  bringen,  besorgen'  627,  lo  s.  zu  5,  21. 

30  'sie  wies  ihn  auf  einen  falschen  Weg  hinterdrein':  hinter  Orilus. 

142,  2  kiesen  ursp.  'prüfend  sehen' ,  dann  'wählen,  zu  seinem  Teile  nehmen', 
auch  ironisch,  wie  hier  und  181,25  mit  schaden,  750,25  mit  ein  stp?-ben,  so  mit 
flust  "W.  249,  9,  und  bes.  häufig  mit  tot  verbunden  z.  B.  Nib.  170,  4  u.  ö.  ritter- 
lichen ende  r.  91,  26.    Vgl.  auch  xorji  k.  386,  16. 

3  gevuhen  'fassen,  ergreifen,  nehmen':  mit  sttc,  tvec;  vgl.  auch  445,  5. 

f) gestricht  zusammengezogen  ausgeesirichet  'gepflastert',  mlat.  pavimentatus, 
von  estcrich  aus  mlat.  astraciim.  Hier  ist  wohl  an  eine  chaussierte,  mit  Kies 
belegte  Strafse  zu  denken.  Solche  Strafsen  begegnen  aus  der  Römerzeit  her- 
rührend am  Rhein;  in  Strafsburg  wird  eine  solche  1322  erwähnt. 

6  widergienc  od  widrrreit  'entgegen  kam  zu  Fufs  oder  Pferd'.  145,  7 
149,  28  widerritcn.    446, 10  ividergienc.    457,  5. 

7  koiifnian :  die  umherziehenden  Kaufleute  werden  von  den  Rittern  wenig 
geachtet  (s.  bes.  Buch  VII)  und  so  ist  es  ein  Zeichen  der  treuherzigen  Bescheiden- 
heit Parzivals,  dafs  er  sie  grüfst.     Der  Gegensatz  liegt  auch  408,  i  vor. 

10  äne  missetdt  'mit  Recht'  s.  zu  106,  26. 

13  genox  hier  'Geselle,  Kamerad',  s.  zu  5,  21.  Die  ünerfahrenheit,  Un- 
besonnenheit wird  als  Begleiterin  gedacht. 

14  xe  guoter  mäxe  gewöhnlich  ^ 'ziemlich';  hier  aber  wohl  wie  ze  mäxe 
Boner  56,  15  u.  ö.  '(nur)  mäfsig'  =  gar  nicht. 

15  arc  'geizig,  karg",  ursp.  "feig',  wie  das  Hildebrandlied  zeigt  der  st 
doh  HU  argosto  Ostarlitito  der  dir  nu  wiges  warne.  Im  Norden  war  argr  ein 
Schimpfwort,  auf  welchem  die  Strafe  des  sköggangs  stand,  die  Fluclit  in  den 
Wald,  die  Vogelfreiheit.  Auch  der  Geizige  fürchtet,  uämlicii  seinen  Lebens- 
unterhalt zu  verlieren.  Mildere  Bedeutung  'böse'  174,  9.  364,24.  W.  399,30  {der 
niht  wesse  tcax,  der  ander  sprach)  ob  er  erge  od  güete  jach  'Freundliches  oder 
Feindliches  sagte'.  Herbort  3054 ff.  stner  sterke  er  genöx  dax  man  der  erge  vur- 
gax.     Ex  geximet  vil  bax  er^re 'Bosheit'  tmde  u/anheit  denn  güete  rnde  xageheit. 

16  nf  ungcslähte  'auf  niedrigem  Stamme,  gemeiner  Abkunft'.  Edle  Ge- 
sinnung gehört  zu  edler  Herkunft  und  das  Zeichen  jener  ist  Hilfsbei'oitsehaft  ohne 
Habsucht. 

birt  absolut  'Frucht  trägt,  fruchtbar  ist'.  Altdeutsche  Blätter  1,  llO  (111 
15)  sicie  ivol  ein  boum  blüete,  der  gebirt  nimmer  wol,  ern  habe  denn  tveter  als 
er  sol.  Dazu  ist  aus  dem  arger  Y.  15  rfiM  er^rc  als  Subjekt  zu  entnehmen.  Solche 
Konstruktion  xutic  rb  ar]jn(eiv6/uivov.  solche  stillschweigende  Folgerung  aus  dem 
früher  Gesagten  begegnet  auch  156,  21.  23.  292,  2.  551,  29.  30.  768,  2.  807,  12.  13. 
W.  338,  19.  20  Löys  Römcerc  da  (nämlich  in  Rom)  ich  billicher  ictere  herre.  Vgl. 
Waltixer  21 .,  3G  geistlich  leben  in  kappen  triuget,  die  (die  Geistlichen,  die)  uns  xe 
himel  selten  siegen.  Spiegel  der  Tugenden  (Altd.  Blätter  1.  98  V.  235)  ere  geist- 
liche uät,  dax  ist  velerlicher  rät,  und  sprich  in  (von  den  Geistlichen)  icol  cor 
aller  diei.  v.  d.  Hagens  Gesamtabenteuer  3,  LV,  50,  273  dax  rolk  allex  släfen 
ginc,  der  (der  Schlaf)  st  schiere  under  riene  (1.  utnbe  vienc).     Murner  <Teuchmat 


144  111142,16  —  29. 

(Scheible)  977   als  Rom   ein   niderlag   hau  goiummen    und  ivardent  flüchtig  in 
der  sehlacht. 

17  rischfere:  Fischer  gelten  als  unfreundlich,  vgl.  Hartmanns  Gregor. 
Ebenso  Schiffer  und  Vergen,  vgl.  in  der  deutschen  Heldensage  Norpreht  und  in 
den  Nib.  1487.     Fergiis  S.  107. 

18  güete  im  Gegensatz  zu  arc  auch  W.  399,  28  an  der  eben  angegebenen 
Stelle  s.  zu  V.  15. 

20  dergegene  ahd.  st.  f.  ihara  i7igegini,  Notk.  dara  ingagene  'nach  der 
Eichtung  hin,  dai'auf  zu'. 

21  hungers  7i6t  'der  drängende  Hunger':  Iw.  3306  dax  {hrot)  suoxte  im 
des  h.  n.;  bei  uns  nur  gebraucht,  wo  viele  leiden. 

22  eiji  halbez  bröt  'ein  Brot  von  halbem  Gewicht'  s.  "W.  Grimm  zu  Graf 
Eudolf  S.  24.  gtebe  niht  e.  h.  b.  s.  226,  22.  Tristan  8673  ern  gcebe  niht  ein  halbex 
brot  umb  uns  noch  umb  stn  selbes  not. 

23  xe  'in'. 

drixec  ist  formelhafte  Zahl  für  'viel';  drtxecralt  213,  4;  drtzecstimt  245. 14; 
bes.  d.  mUe  225,  21.  250,  22.  Tit.  119,  2.  s.  zu  Kudrun  903;  aber  auch  d.  jär 
P.  226,  22.  565,  1.  d.  lant  P.  231,  25.  Nib.  521,  l.  702,  3.  Reinbot  230.  Ulrich 
"WiUi.  von  Wenden  1012  (vgl.  auch  die  Verjährungsfrist  von  30  Jahren  RA.  218); 
d.  küneges  wip  Nib.  779,  3.  Tit.  3392  Ob  d.  lewen  sterke  an  dir  aleine  hrgc. 
Schon  Veldeke  En.  9907  sachter  drttich  ivarf. 

24  raren  sw.  mit  Gen.  'nachstellen,  trachten  nach,  lauern  auf  158,  4;  s. 
auch  zu  353,  ig.  von  rar  'Nachstellung',  was  wir  in  ungefähr  'ohne  Arglist', 
Gefahr,  willfahren  noch  haben. 

25  vergebene  Adv.  'umsonst,  unentgeltlich'.    443,  27. 

sich  sümen  'etwas  Unnützes  thun,  Zeit  und  Mühe  verlieren'  436,  6.  W. 
237.  14  da  süme  wir  uns  beide.    P.  542,  27  tritt  noch  an  not  dazu. 

28  ir  enkomt:  hier  genügt  also  die  Negation  en  =  ne;  was  in  Hauptsätzen 
sehr  ungewöhnlich  ist,  wenn  nicht  die  Ellipse  eines  Satzgliedes,  mit  dem  eine 
zweite  Negation  verbunden  sein  könnte,  vorliegt:  Wackernagel  Fundgr.  1,  269  ff. 
Vielleicht  dafs  in  tälanc  wie  in  fürbax  (Iw.  5020  do7ie  torst  ich  vrägen  fürbax) 
und  inere  (Walther  59,  27  ichn  rindes  me)  ein  zur  Ergänzung  hinreichender  Sinn 
empfunden  wurde  (vgl.  Wackernagel  §  4). 

tälanc  aus  tagelanc  'von  jetzt  an  den  Tag  hindurch,  zu  dieser  Zeit  des 
Tages,  heute,  jetzt  endlich'  225,  24.  501,  6.  Zahlreiche  Entstellungen  zeigen,  dafs 
das  Wort  frühzeitig  niclit  mehr  in  seinen  Bestandteilen  erkannt  wurde.  Das 
Alemannische  hat  mhd.  auch  talme,  eis.  dolme,  worin  sich  jenes  me,  das  eben 
vermifst  wurde,  noch  besonders  angehängt  zeigt. 

29  phenninc  m.  kleinste  Scheidemünze  in  Kupfer,  =  denarius,  V12  Schil- 
ling, 7240  Pfund,  wie  noch  jetzt  im  englischen  Münzsystem,  wo  auch  der  Metall- 
wert ziemlich  derselbe  geblieben  ist.  Die  Nebenform  phending,  ahd.  auch  phan- 
tine  (der  ags.  pending  entspriclit  neben  pcnning,  was  auch  altnord.  penniggr) 
macht  patronymische  Ableitung  vo/i  phatit  wahrscheinlich,  eig.  'das  kleine 
Pfand'. 

jjhant:  hier  allitteriereud  mit  phetininge.  Boner  35,  16  ich  tniiest  hän 
pfennieg  oder  pfant. 


III  142,30—143,27.  145 


30  behalten  hier:  '(im  Hause)  belialten,  bewirten,  versorgen,  aufnehmen'. 
209,  10.  338,  15.  394,  o.  547,  9. 

143,  5  süexcTi  leint:  diese  kosende  Anrede  entspricht  dem  frz.  doh.  enfes. 

6  hinne  aus  hie  inne  s.  1,  XL     148,  8.    Tit.  166,  4. 

7  sptsen  'beköstigen,  mit  Speise  versehn',  485,  5.  753,  20. 

12  ist  aus  133,  18  wiederholt  und  mit  Bedeutung:  es  soll  der  gleiche  Ein- 
druck der  Schönheit  Parzivais  hervorgehoben  werden;  ebenso  146,  8. 

13  diDxh  iDunder  'wundershalb',  wie  man  j.  oberrheinisch  sagt:  'um  zu 
sehn  was  daraus  wird'.  Kaiserchronik  1791.  Anders  P.  234, 19 'um  Bewunderung 
zu  erregen'. 

16  anders wd  '(weit)  weg,  fort'  651, 12. 

17  käme  erbeiten  'nicht  erwarten  können,  uugeduldig  warten';  k.  erbtten 
621,  6;  unsanfte  e.  587,  27.  818,  17:  s.  zu  Kudrun  329,  4. 

21  Scherzhaft  wendet  sich  Wolfram  au  Hartmann  von  Aue,  dessen  Erec 
zuerst  und  bis  dahin  hauptsächlich  die  rechte  höfische  Poesie  des  Ai-tuskreises 
vertreten  hatte.  Er  macht  ihn  dafür  verantwortlich,  dafs  Artus  und  sein  Hof 
den  jungen  Parzival  wohl  empfangen  und  droht  sich  anderenfalls  an  den  von 
Hartmann  gepriesenen  Frauen  rächen  zu  wollen. 

22  Ginover^  Gemahlin  des  Königs  Artus;  verwandt  mit  Ithcr  160,  i;  mit 
Segramors  285,  22;  vgl.  auch  337,13.  401,  n.  698,18.  731,2.  765.17;  bei  Cre.stien 
Ouenieire,   Ganievre,  bei  Gottfried  von  Monmouth   Gtianhtmara. 

24  xe  hüs  hier  'ins  Haus'  175,  17.  524,  15. 

26  gtge  sw.  f.  'Geige"  im  XIII.  Jh.  das  gewöhnliche  Saiteninstrument  zur  Be- 
gleitung des  Gesanges:  AValthor  19,  37.  Auch  Volkers  Instrument  wird  gtge  und 
ridele  genannt  in  den  Xib. 

rotte,  rote  sw.  f.  •  zitterartiges  Instrument  mit  einem  Resonanzboden, 
dessen  Darmsaiten  teilweise  mit  einem  Bogen  gestrichen  wurden'  s.  die  aus- 
führliche Untersuchung  von  Ferd.  AVolf,  Über  die  Lais,  Sequenzen  und  Leiche, 
Heidelberg  1841  S.  242  ff.  Name  und  Sache  ist  keltisch:  schon  Venantius  For- 
tunatus  Carm.  praef.  7,  8  spricht  von  der  Chrota  oder  crota  britanna;  sie  heilst 
gadhehsch  cruit,  kymrisch  crioth  und  der  letztere  Name  ist  in  das  ags.  crud, 
engl,  erowd  übergegangen.  Auf  Verschiebung,  welche  dann  zum  Wegfall  des 
Anlautenden  h  führte,  deutet  der  schon  bei  Otfried  5,  23,  197  vorkommende  hochd. 
Name.  Der  deutschen  Harfe  gegenüber  erscheint  die  Rotte  kleiuer  und  künst- 
licher. 

Beide  Instrumente  stehn  liier  bildlich  für  den  Gegenstand,  mit  dem  ge- 
spielt, Scherz  getrieben,  dem  'mitgespielt'  wurde.  Tristan  11364  der  arme  truh- 
srpxe  uns  ir  gtge  und  ir  rotte :  si  triben  iti  mit  spotte  umbe  und  iimbe  als  einen 
bal.  Altdeutsches  Beispiel  ZfdA.  7  S.  371  V.  33  ff.  sus  was  der  erste  In  getan, 
dax  er  für  guoi  muoste  hän,  obe  jener  ivolde  sictgen,  üf  den  er  e  huop  sine  glgen. 
Vgl.  auch  den  sog.  Helbliug  9,  142  die  Gumpoltcs  glgen  wolt  er  kälten  sttet  an 
mich,  was  auf  ein  Spiel  zu  deuten  scheint,  wie  heute  einem  imbemerkt  ein 
Pfeifchen  angehängt  wird,  auf  dem  die  andern  blasen.  Vgl.  auch  Ch.  Schmidt. 
Wb.  der  Strafsburger  Mundart:  e  Schletterlen  (Klapper)  anhenke. 

27  gampel  st.  f.  'Spielzeug';  -ixi  gumprn  ^hn\>hn\,  springen'  gehörig,  wovon 
auch  Gümpel^  jetzt  Gimpel  als  Name  des  Dompfaffen. 

Martin,  Parzival  IL  10 


146  III  143,29—144,30. 


29  Enide,  die  als  Erecs  liebliche  Braut  ebenfalls  in  ärmlichem  Aufzug  an 
Artus'  Hof  erschien  s.  Erec  1530.  Ihre  Mutter  Karsinefite  wird  ebd.  430  erwähnt. 
Der  Name  erscheint  als  Entte  im  Reim  P.  187,  14.  401,  12. 

144,  1  zücken  'rasch  ziehen',  Intensivum  zu  xiehen.  Da  es  auf  rucken 
und  drticken  reimt,  sollte  auch  hier  wohl  gerucket :  gebrucket  stehn  s.  C.  Kraus, 
Festg.  f.  Heinzel  S.  126.  durch  die  mül  x.  'verspotten'  war  gewifs  sprichwörtlich. 
"Wir  sagen:  'durchhecheln'. 

2  brücken  oder  viebnehr  brücken  "zerbröckeln,  in  Brocken  teilen'  nur  hier; 
sonst  brocken  bes.  vom  Brosamen  streuen  für  die  Hühner.  Der  Titurel  5630  hat 
xerbrucken. 

3  den  muud  xern  'den  Mund  ermüden,  bemühn'  s.  zu  100,17  und  87,13. 

4  mtnen  friunt  'meinen  Helden';  vgl.  herre  zu  140,  13. 

7  einer  houptstat:  dies  ist  eben  Na7ites,  das  144,  8.  147,  ii.  156,22.  160,  8 
559,  9  erwähnt  wird  als  Hauptstadt  der  Bretagne ;  als  Feldgeschrei  der  Eitter  des 
Aiius  382,  27. 

11  an  witxen  lax,  'schwach  an  Verstand';  vgl.  533,  lo.  562,  8;  mit  Gen. 
der  witxe  l.  416,  30. 

13  'wie  sehr  verhüte  ich  das!' 

15  {ge)ncehen  scheint  AVolfram  im  Reim  nur  als  'nalie  bringen'  gebraucht 
zu  haben  171,  24;  für  den  Umlaut  von  nähen  entscheidet  Tit.  5,  2  der  Reim  auf 
enphcf'het,  welches  wieder  P.  470,  ll  durch  den  Reim  bezeugt  ist.  nahen  'sich 
nähern'  steht  im  Verse  503,  1.  537, 14.  561, 16.  676,  30;  nahen  im  Reim  173.  20  u.  ö. 

16  missetuon  'thim  was  nicht  recht  ist'  222,  9.  269,  20.  317,  17.  343,  10. 
413,  30.  522,  28. 

19  lieht  gemäl  'hellfarbig'. 

20  xöch  Plusquampf. 

Curcenäl  der  höfische  Erzieher  Tristans,  unserem  Dichter  aus  dem  Tristrant 
Eilhards  bekannt. 

21  kurtosie  'höfisches  Wesen,  feine  Weltbildung';  aus  afr.  cortolsie  in  die 
Rittersprache  aufgenommen,  übersetzt  als  hovescheit. 

22  als  —  geschiht  epischer  Hinweis  auf  das  Alltägliche,  Gewöhnliche,  s. 
zu  Kudrun  336. 

ungevarn  'ungereist,  der  sich  in  der  Welt  nicht  umgesehn  hat".  Alt- 
geimanische  Abenteuerlust  trieb  junge  Leute  aus  der  Heimat:  Tac.  Germ.  14. 
Aus  der  Verachtung  der  nicht  ausgezogenen  erklärt  sich  altn.  heimskr  'diunm'. 
'Ein  heymgezogen  kindt  ist  bei  den  leuten  wie  ein  rind '  Agricola  Sprichwörter  s. 
AVander  Sjji-ichwörterlexikon  2  p.  1279. 

25  strüchen  'in  die  Knie  sinken'  Nib.  1500,  s.  Iw.  3069  dax  (ros)  strüchtc 
caste  an  diu  knie;  also  mehr  als  unser  straucheln,  das  davon  abgeleitet  ist;  s. 
auch  zu  409,  4. 

26  über  al  'durcluuis'. 

27  nnbeslagen  'nicht  beschlagen'. 

28  samtt  sollte  im  Gen.  stehn  wie  h.  v.  reder  st.  sw.  f.  hier  'Besatzstück 
von  flaumigem  Pelzwerk',  wie  bei  unserem  Hermelin.  Sehr  häufig  erwähnt, 
auch  im  Volksepos;  afranz.  penne,  mlat.  })annu.s,  panna.    605,  14. 

30  'er  brauchte  keine  Mantelsclinüi-u'  —  weil  er  keinen  Mantel  hatte. 


111  145,  1—24.  147 

145,  1  für  'anstatt";  naclilässig  wiederholt  in  dafür  V.  2. 

suknt  aus  sukenie,  st.  f.  afranz.  soncanie  odev  seqztanie,  wovon  das  Demi- 
nutiv noch  j.  in  soiiquenülr  lebt:  'long  surtout  en  grosse  toile  dont  sc  servent  les 
coc/icrs  et  les  palefrcniers  rjnand  ils  panscnt  leurs  chevaux' ;  niiat.  soscania, 
mittelgrieeh.  aovy.«vi(i^  von  unsicherer  Ableitung.  Also  ein  langer  Überwui'f,  den 
•a\iq\\  Frauen  gebi-auchten.     Nach  "Weinhold  D.  Fr.  *  II  288  aus  dem  Slavischen. 

surkot  n.  'Überrock'  570,  3;  mlat.  sorcotium;  der  2.  Teil  ist  engl,  coat, 
aus  mlat.  cottus,  cotta  'Rock,  Kiitte'  bes.  der  Geistlichen,  was  schon  als  ahd. 
Lehnwort  choxxo  erscheint;  s.  auch  Weinhold  D.  Fr.  ^  11  289. 

2  nur  seinen  Wurfspiefs  trag  er  über,  aufser  dem  Leibrock. 

3  fast  =  275,  IG.  gein  prisc  mexxen  'mit  Lob  gleichstellen,  für  preisenswert 
halten";  162,  19;  716,  5  gein  minne  gemexxen.     Etwas  anders  292,  18.  436,  23. 

4  ff.  vgl.  69,  10  ff. 

6  Ähnliches  wird  von  Parzival  gesagt  148,  28.  181,  25.  Bech  Germ.  7.  291 
hat  daher  die  Zeile  mit  Umstellung  des  nie  vor  geliex  zum  folgenden  gezogen, 
wie  solche  Umschreibungen  auch  148,  30.  162,  24  sich  finden. 

11  Ärtüses  basen:  wer  diese  Schwester  Utepandragims  war,  wissen  wir 
nicht.  Aber  dafs  Utepandragun  seinen  Schwestersohn  erzieht,  stimmt  zu  der 
Innigkeit  dieses  Verhältnisses,  wie  sie  von  Tac.  Genn.  20  für  die  alten  Deutschen 
bezeugt  wird  und  in  zahlreichen  späteren  Zeugnissen  wiederkehrt.  Als  naher 
N'erwandter  von  Parzival  wird  Ither  475,  0  ff.  499,  13  bezeichnet  und  sein  Name 
-tets  mit  Lob  genannt.     Crestien  hat  von  diesen  Yerwandtschaftsbeziehungen  nichts. 

13  sprach  'beanspruchte':  W.  338,  25  üf  rceniisch  kröne  spriche  ich  sus 
••■rhebe  ich  Ansprüche',  wo  erbeschaft  zu  ergänzen  ist. 

14  zu  stellen  ist  üfex  laut  xe  Bertäne. 

15  Ither:  ein  anderer  Name  als  Ider.  Über  Iders  fil  Noijt  s.  zu  178,  12. 
Der  Name  Itier  kommt  z.  B.  in  der  Familie  Bertrans  de  Born  vor.  Ither  von 
Gahencx  erscheint  auch  Erec  1658;  im  P.  155,  13.  159,  5.  260,28.  477,27.  559,  8 
(Galiaviex)  585,  20.  744,  10:  an  der  letzten  Stelle  V.  17  und  246,4  wird  dax 
starke  swert  v.  G.  angeführt,  das  Parzival  Ither  nahm.  Auch  als  künic  von 
Kticilnierlant  ersclieint  Ither  145,  29.  159,  29.  498,  15. 

16  den  röten  ritter:  die  folgende  Beschreibung  ist  offenbar  humoristisch 
ühi'rti'ieben. 

18  ex  =  dax  harnascli. 

rate  bot  'rot  machte,  rötete',  dafs  es  wegen  der  Rüstung  rot  vor  den 
Augen  flimmerte,  dafs  einem  die  Augen  davon  rot  wurden. 

20  gügerel  n.  'Kopfschmuck  des  l'ferdes',  erscheint  buschartig  als  ein 
boion  mit  löubern  niht  xe  breit  im  Lanz.  4438,  und  ebd.  646;  im  "Wigamur  3736 
imd  als  Kopfschmuck  des  Leoparden  im  Reinhard  Fuchs  1337.  Zu  Grunde  liegt 
natürlich  ein  afranz.  coquerel:  dies  "Wort  erscheint  als  Eigenname  noch  heute  neben 
cojMerea?« 'Schiffchen'  und  co(/?/e;-eWcs 'grüne  Haselnüsse,  je  drei  an  einem  Stiele'. 
Aber  die  Ableitung  ist  unsicher,  ob  von  coc]  (wie  heute  noch  coqucret  vorkommt) 
oder  von  coque  'Muschel'  oder  cucidla  'Kapuze':  ZfdA.  27,  144. 

24  u-al  an  in  gesniten:  'ihm  auf  den  Leib  geschnitten',  gedrängte  Aus- 
dracksweise :  'wohl  zugeschnitten  und  an  ihn  gelegt'  375,  9;  vgl.  159,13  üf  in  do 
brach  'brach  mn  auf  ihn  zu  legen';  s.  auch  zu  182,  3. 

10* 


148  I^^I  145,28  —  146,  19. 


28  geloptet  'mit  übergossenem  Metall  vollwichtig  oder  fest  machen':  hier 
ersteres,  da  nur  dies  zu  scher pfe  pafst.  Das  Gewicht  mufste  gleichmäfsig  verteilt 
sein.  Zu  vergleichen  ist  wohl  eine  Stelle  aus  dem  Conquest  of  Ireland  j).  71 
une  haehe  tempre  de  ascer  {=  acier,  'Stahl'),  löt  st.  n.  ist  giefsbares  Metall, 
Blei,  engl.  lead.    Von  einem  sper  482,  9. 

29  Kuciimerlant{zMX.\b)  ist  augenscheinlich  Cumberland,  mit  der  Haupt- 
stadt Carlisle,  die  als  Earidoel  Artus  zugeteilt  ist. 

30  cd  rot  guldtn  MF.  9,  10;  auch  in  Morolf. 

146,  1  köpf  702.  6  m.  aus  mlat.  cupa,  cuppa,  das  in  franz.  coupe  erhalten 
ist.  Yen  einem  Gefässe,  einer  Trinkschale,  wird  -auch  das  romanische  testa 
'Scherbe'  auf  die  Hirnschale,  den  Kopf,  franz.  tete  übertragen. 

üf  stner  hant  'in  seiner  Hand':  so  trägt  man  auch  Leuchter  üfderh.  232, 18. 

ergraben  'mit  Eingravierung  versehn'  s.  107,30;  Tristan  167,24. 

2  ob  tareirunder  'von  der  runden  Tafel',  während  die  Ritter  daran  {oh) 
safsen  147,  3.    Vgl.  608,  28. 

üf  erhaben  'aufgehoben,  weggenommen'. 

4  sunder  vdr  'ohne  feindliche  Absicht,  in  redlicher,  argloser  Weise": 
eine  rär(e)  'ohne  Rückhalt,  aufrichtig'  267,  27  u.  ö.  s.  zu  163,  16. 

6  f.  die  Schönheit  des  Kindes  wird  der  Mutter  zum  Verdienste  zugeschrieben: 
187;   24. 

9  blic  (Gen.  blickes)  m.  'aufblitzender  Glanz,  Lichtschein,  Strahl'  =  aus 
dir  leuchtet  wahre  Minne. 

10  ist  aus  11.  12  zu  erklären:  ein  Sieg  und  eine  Niederlage  der  Minne 
kann  Parzivals  Schönheit  nur  insofern  heifsen  als  die  Frauen  durch  sie  zur  Minne 
gezwungen  werden  s.  289, 16,  zugleich  aber  diese  Minne  als  hoffnungslos  erkennen. 
Vgl.  auch  zu  606,  2. 

11  ril  wibes:  der  Sing,  tvtp  steht  in  allgemeinem,  unliestimmtem  Sinnt^ 
wie  nach  niht:  bei  Rugge  MF.  105.  33  exn  lebt  niht  tvthes  also  gunt:  Reimar 
163,  9  dax,  niht  majines  kan  sin  leit  so  schone  tragen. 

freude  an  dir  gesigt  'Freude  über  dich  gewinnt  (zunächst  l)eim  Sehauen) 
den  Sieg';  vgl.  795,  22. 

12  der  auf  das  n.  ivtp  dem  Sinne  nach  bezogen.  Vgl.  auch  wegen  der 
"Wortstellung  nach  dir  jämer  'schmerzliche  Sehnsucht  nach  dir":  195,  3.  Tit. 
116,  2  nach  friundc  jämer;  119,  4  nach  minem  .  .  friunde  kunibers;  W.  288,  14 
nach  mir  trürens  hat  genuoc  Qlnriax  tind  Bahsigiveix,.  sicrere  (Adv.  s.  zu  36.  26) 
wegen  'schwer  herabdrückon'.  ivegen  mit  Dat.  'Gewicht  haben  für  jemand,  be- 
kümmern, betrüben";  mit  Acc.  s.  zu  67.  12. 

13  friimt  freundliche  Anrede  an  Niedrigerstehende  und  Jüngere,  wie  das 
afranz.  a7nis  s.  zu  Kudriua  123.    Vgl.  147,  9. 

14  mir  'mir  zu  Liebe'  Dat.  ethicus;  s.  zu  821,10. 

durch  den  dienest  min  'M'eil  ich  dir  dienstbereit  bin",  eine  höfliche 
Versicherung. 

16  'ich  werde  mich  nicht  als  flüchtig  sehen  lassen";  man  wird  mich  niclit 
fliehen  sehen. 

19  hahx  für  ivunder  'wundtTf  sich  darül)ei',  lialte  es  für  etwas  Ungewöhn- 
liches ,  Ungel)ülirliches". 


III  146,  21  —  147.15.  149 

21.  25  sich  eines  d.  loxhrn-inden  in  dinglichen  Klagen  eine  beanspruchte 
Sachi'  "in  Besitz  nehmen":  (uimm  "NVeistümer  3,  365.  Die  Besitzergreifung  von 
liegenden  Gütern  geschah  vermutlich  symbolisch  durch  Wegnahme  von  etwas  dazu 
gehörigem;  denn  sonst  hätte  Ither  den  Becher  nur  zu  erheben,  nicht  mitzuneh- 
men nötig  gehabt.  Dafs  das  Verschütten  des  Weines  das  Symbol  der  Besitz- 
ergreifung gewesen,  veraiutet  J.  Grimm,  EA.  192.     Crestien  hat  das  letztere  nicht. 

22  ungefüegiu:  Ither  tadelt  sich  selbst  wegen  seiner  notgedrungenen  (V.  25) 
Rücksichtslosigkeit,  die  ohne  seine  Absicht  (147,  2)  eine  Dame  beschädigt  hat. 

23  Da  vergiexen  immer  transitiv  ist  und  das  absolute  ^auslaufen,  über- 
laufen' einer  Flüssigkeit  durch  sich  v.  ausgedräckt  wird  184,22,  so  muXs  wtn 
Objekt  sein  und  dep-,  auf  Becher  liezüglieh,  als  Subjekt  aufgofafst  werden.  Aller- 
dings würden  wir  dann  das  demonstrative  der  nicht  in  Senkung  stellen;  aber  s. 
502,  21.  533,  29  und  vgl.  Gottfried  Trist.  16725  und  seilen  ouch  die  (die  eben  an- 
geführten Buchstaben)  mcere  s.  .1.  Kottenkamp,  Zur  Kritik  und  Ei'klärung  des  Tristan 
G.  V.  St.  Göttinger  Diss.  1879  S.  8. 

25  Der  substantivisch  gebrauchte  Inf.  underivindeii  steht  ohne  das  Fron, 
leflex.  wie  165,  9. 

26  schoup  'Strohwisch',  s,  zu  82,25;  der  hier  zmn  Anzünden  eines  Holz- 
stofses  dient,  wobei  er  natürlich  gesenkt  werden  muTs.  Durch  Feueranzünden 
nimmt  man  herrenloses  Land  in  Besitz  EA.  195;  es  war  gewissermafsen  eine 
Wii'derholung  der  ersten  Urbarmachiuig,  bei  welcher  das  ausgerodete  Buschwerk 
verbrannt  wurde,  wie  auf  diese  "Weise  noch  heute  gedüngt  wird,  s.  ZfdA.  38,  188. 
Das  Ackerbrenngeld  in  Fischers  Schwab.  AVb.  ist  doch  wohl  die  Abgabe  an  die 
Landesherrschaft  bei  Besitzergreifiuig  herrenloser  Äcker;  vgl.  ebd.  Asang.  Eine 
gewifs  auf  wirklichem  Gebrauch  beniheude  Yergleichung  einer  ähnlichen  Sitte 
hat  Musaeus  in  seinem  Märchen  vom  geraubten  Schleier  angebracht:  'da  sie  ver- 
meinte, ein  früherer  Kompetent  habe  davon  (von  dem  Herzen  des  Geliebten) 
Possess  ergriffen  und  zum  ßeweistum  seiner  Gerecht.same  schon  Feuer  auf  dem 
Herde  als  in  seinem  Eigentume  angezündet'.  Ohne  solche  Beziehiuig  auf  einen 
Brauch  versucht  die  Stelle  zu  erklären  Braune.  Beitr.  24,  rj8  ff. 

27  ruoxec  beweist,  dafs  es  sich  um  angezündete  Strohbündel  handelt,  hier 
also  nicht  an  das  Aufstecken  eines  Strohwisches  an  verbotenen  "Wegen  oder  bei 
verkäuflichen  Dingen  (RA.  195  f.)  zu  denken  ist.  Scherzhaft  entschuldigt  der  feine 
Ither  sein  ungewöhnliches  und,  wie  er  in  V.  28  hervorhebt,  leicht  einem  falschen 
"Verdacht  ausgesetztes  "\'ei'fahren  beim  "Wahren  seiner  Eechtsansprüche. 

30  'durch  Raub  mich  zu  bereiihern  habe  ich  als  König  nicht  nötig'. 
147,2  vgl.  148, 13.  153,  £0. 

4  rehter  wer  'richtige  Abwehr':  sie  hätten  L'rsache  gehabt,  das  Vorgehen 
Ithers  zu  hindern;  vgl.  196,  23. 

6  rrdürsten  'verdursten':  natürlich  scherzhaft  übertrieben. 

9  uirbe  dir  'richte  für  dich  aus'. 

12  kindelin  'Edelknabe,  Page'  s.  zu  8,  3. 

14  fuore  f.  'Getreibe':  hier  von  Rittei*spielen  und  "Waffenübungen. 

15  gedranc  st.  n.  m.  -Drängen,  Gedränge'.  Vgl.  217,  28;  zu  297.  22  um!  Hilde- 
braud  Germ.  10,  uy,. 


150  III  147,10—148,24. 


16  Iwänet,  der  auch  Y.  24.  156,  i.  25.  157,  4.21.  158,  1.  159,  5.13  auftritt 
und  156,  3  als  Verwandter  der  Königin  Gynover  bezeichnet  wird,  ist  doch  wohl 
als  Deminutiv  der  jimge  Iwein,  der  von  Crestien  imd  Hartmann  gefeierte  Held, 
auf  den  jedoch  AVoIfram  hier  nicht  hinweist  (wohl  aber  583,29).  Es  gab  aller- 
dings verschiedene  Ritter  des  Namens  Iwein  s.  Erec  1641  ff. ;  s.  auch  zu  234,12. 
Crestien  2259  hat  Tones-,  11291  f.  wird  er  der  Sohn  des  Do  genannt,  und  als 
Knappe  Gawains  bezeichnet. 

17  vrte  sw\  flectiertes  nachgesetztes  Adj.,  wie  es  durch  den  Reim  (beson- 
ders auf  Marie  in  späteren  Gedichten)  sich  empfahl:  s.  zu  Kudr.  956.  Vgl.  auch 
P.  353,  24.  413,  2.  427,  8. 

18  derbot  'bot  ihm  an'. 

kumpänie  'Gesellschaft,  Genossenschaft',  Verbindung  als  kumpän  {löQ,  \ä)^ 
afz.  compain,  eig.  Brodgenosse  (vgl.  got.  gahlaiba)^  Tischgenosse  303,13,  Der 
ritterlichen  Sprache  angehörig,  aber  nicht  vor  AVolfram  bezeugt. 

21  e  mit  Konj.  vgl.  149,  3.  164,  23. 

22  sihe  manegen  Artus:  diese  Naivität  hat  Crestien  nicht,  nur  dafs  Per- 
ceval  sich  von  einem  sergant  den  König  zeigen  läfst. 

23  ritter  machen:  'zum  Ritter  schlagen':  Wigamur  1308  und  mich  rittrr 
machte;  Helbling  8,  251  ir  sult  mich  ritter  machen;  Herzog  Ernst  364  ich  mache 
dich  küniginne  (keyserinne  Wiener  Hs.);  Carm.  Bur.  p.  275  ich  mache  dich  ein 
wtp.  Der  doppelte  Acc.  steht  auch  sonst.  Vgl.  tmd  wart  Wiliwold  abernials 
des  tags  ritter  geschlagen  Wihvolt  von  Schamnburg  p.  24.  Dieser  doppelte  Acc. 
ist  wohl  durch  romanischen  Einflufs  zu  erklären:  vgl.  Diez  Gramm,  der  rom. 
Spr.  3, 114. 

29  in  schalle  'im  Lärm,  bei  dem  Schalle',  künde  tnit  schalle  wünle  aller- 
dings bedeuten  'so  laut  verstand  er  zu  rufen'. 

148,  1  benamen  Adv.  aus  binamen  eig.  vornehmlich,  vorzüglich,  nament- 
lich; 'genau  so  wie  es  gesagt  ist,  recht  eigentlich'.  160,20.  269,28.  Tit.  151,  2. 
des  wtp:  Wolfram  unterscheidet  das  vom  Subj.  abhängige  Possessiv  sin,  Xai.smis, 
von  dem  auf  ein  Objekt  bezüglichen  ^  lat.  eius. 

3  sunder  Adv.  'jedes  besonders':  s.  zu  308,27.  Von  einem  solchen  Auf- 
trag der  Muttor  war  beim  Abschied  nicht  die  Rode. 

5  von  rehtem  prise  'infolge  ihrer  anerkannten  Ta[)ferkeit'. 

11  düxe  =  da  loxe  'draufsen';  \^\.  dinne  zu  153,2t;. 

18  stet  "sieht  aus,  zeigt  sich,  steht  an':  449,29.  629,28.  so  rtterliche  'so 
herrlich,  prächtig'  674,28. 

19  unbctivimgen  'frei,  eignem  Willen  folgend'  (zu  53,  11),  'freudig,  tapfer': 
421,8;  auch  tadelnd  'unbändig'  s.  Haupt  zu  MF.  16,  14. 

23  selpschouwet  'mit  eigenen  Augen  gesehen':  das  sah  man  ohne  wei- 
teres, bedurfte  keines  Hinweises  und  keines  Beweises,  ein  von  Wolfram  gebil- 
detes Wort. 

24  geherret  noch  gefrouwet  hier  'zum  Herrn  oder  zur  Herrin  gemacht,  als 
Herr  oder  Frau  angeredet':  vgl.  reischen  zu  129,  1;  Nib.  783,  i  wen  häsfu  hir 
rerkebeset  'für  eine  Kebse  erklärt'.  Fritz  Reuter,  Ut  mine  Stroratid,  am  Schlufs, 
wo  er  mit  Fritz  Triddclfitz  zusammenkommt:  'Un  nu  fritzten  wi  uns  (nannten 
un3  gegenseitig  Fritz)  dat't  "nc  walii'e  lAist  fi'ir  de  ganze  Oesellseliaft  würd". 
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25  fruht  'Kind',  s.  zu  41.13;  hier  allgemein  'Menschenkind,  Gescliöi)f" : 
164,13.  166,10.  168,27.  441,  '.K  454,27.  Tit.  130.  3  vnioter  fruht.  Wir  .sagen  noeh 
tadelnd  'Früchtchen '. 

26  an  einer  süexen  xiiht  'in  nicht  übler  Laune,  gut  gestimmt':  vgl.  Grimm 
Myth.  15.  an  wird  ähnlich  verwendet  201,27  an  kiuschen  siten  'zurückhaltend, 
sjiröde". 

30  tvanschcs  erdenken  'sich  das  Herrlichste  ausdr'nken':  s.  zu  123,13. 
149,  1  vgl.  Nib.  3,  2  nieman  tvas   ir  gram  'alles   mufsti-   sie   lielien',    was 
auch  sonst  von  Frauenschönheit  gesagt  wird. 

4  Dass  die  Königin,  nachdem  sie  von  Ither  begossen  ist,  noch  so  lange 
verweilt,  bis  Parzival  kommt,  ist  auffallend. 

7  Gotteslohn  wird  für  den  Grufs  gewünscht. 

5  dienen  -durch  Dienst  erwerben  oder  vergelten';  s.  zu  Tit.  35,  4. 

10  'das  habe  ich  wohl  im  Sinne,  gedenke  ich  zu  thun'  s.  zu  61,  1.  Xilj. 
59. 1   Des  en  ist  mir  niht  xe  muote. 

12  der  wile  Gen.  partit.  'soviel  der  Zeit'.  Doch  steht  der  Gen.  von  dünken 
abhängig  auch  104,  lo,  657,  22  u.  ö.     "Walther  19, 18  des  bedunket  mich. 

ein  jdr  formelhaft  hier  für  eine  lange  Zeit;  für  eine  kurze  s.  Reinaert  424. 
Ersteres  auch  Helrabrccht  1094  diu  icile  dnhte  in  ein  jdr  da%  er  nicht  enroubte. 

14  wirs  danne  wol  'viel  mehr  schlimm  als  gut',  nicht  sowohl  gut  als 
vielmehr  schlimm.  Gewöhnlicher  wäre  uirs  damie  we  s.  Haupt  zuMF.  4, 17;  wo 
aber  auch  lieber  danne  leider  'mehr  lieb  als  leid'  angeführt  wird,  mit  dem  2. Kom- 
parativ nach  griechisch -lateinischer  "Weise. 

15  snmen  'aufhalten,  hinhalten'  653,13. 

16  'verfahrt  mit  mir,  wie  es  einem  (künftigen)  Eitter  Ehre  macht". 

20  rieh  an  koste  stiure  'als  Aussteuer  reich  an  Aufwand'. 

21  undertän  'zur  Verfügung  gestellt',  wie  651,28  nun  dienest  u.  733.  2 
minne  it. 

22  unger)ie  län  mit  der  mäfsigen  homa  =  gerne  tiion. 
24  bereiten  'ausrüsten';  mit  Gen.  'versehn  mit'  439,  8. 

26  gagern  nur  hier  in  der  mhd.  Litt,  belegt,  erklärt  sich  aus  den  Dialekten. 
Schweiz.  Id.  2,  137  gageren,  auch  mit  ä,  'ungeschickte,  regellose  Stellungen,  Be- 
wegungen oder  Lagen  annehmen  oder  haben;  unsicher  stehu  und  gehn,  schw^an- 
ken,  schaukeln,  v(m  Kindern  und  Detrunkenen " ;  "Wb.  d.  eis.  Mundarten  1,  2oi  (auch 
giigere  204);  Lexer,  Kärthn.  "Wb.  106.     Verschieden  ist  gdgern  'schwatzen'. 

trappe  sw.  m.  Der  Vogel  ist  durch  ganz  Deutschland  verbreitet,  wird  aVtei' 
selten  gesehen,  da  er  äufserst  scheu  ist.  Der  Vergleich  bezieht  sich  auf  den 
unbehilflichen  Gang. 

30  gäbe  Gen.  von  jelien  abhängig:  wer  sich  rühmt,  Künigsgabt'  empfangen 
zu  haben;  also:  'so  frag'  ich  nichts  nach  Königsgabe'. 

150, 1  aber  '(doch)  wieder'. 

6  sus  'so  (schon)'. 

8  darbe  mit  Gen.  (bei  uns  nur  absolut)  'ermangele':  214,27. 
hiilde  'Gimst'  wie  89,  r.t. 

10  stiex:  wie  ein  Schwert  oder  Speer  durch  einen  Schild:  wir  sagen 
'mischte'.     A'gl.  durch  die  freude  gerant  155,10. 


152  in  150,13—151,17. 


13  Keye  151,21.  152,30.  290,  3.  675,  4;  Keie  218,17.  222,  9.  293,  ii».  295,  i. 
(iöl.  7;  Kaye  153,13;  7^6^278,28.  279,3.  irai221,20;  bei  HartmamiZefm,  iTeiV«, 
Keit  s.  Zwierzina  ZfdA.  45,  322,  bei  Crestien  iTei^s,  Kex:  der  Tnichsefs  des  Königs 
Artus,  ursprünglich  eine  mythische  Figur  s.  Einl.  §7:  dann  seit  Crestien  der 
Störenfried  der  Tafelninde,  ein  Spötter,  ZänJver  und  Prahler;  von  AVolfram  ent- 
sch\ildigt,  von  Heinrich  von  Türlin  geradezu  gepriesen:  s.  Sachse,  Über  den  Ritter 
Kei  in  Herrigs  Archiv  XXIX  165  —  182.     Aus  lat.  Caius? 

16  helt  von  halten  mit  Synkope  und  Umlaut,  was  selten  ist:  'steht  bereit'. 

toph  m.  'Kreisel'.  Clevisch  dop  zu  got.  diups  'tief,  weil  der  Kreisel  ein 
Hohlgefäfs  ist.  Das  Wort  fehlt  ahd.  und  in  den  oberdeutschen  Dialekten.  Damit 
kann  hier  nur  der  Gegner  gemeint  sein;  die  Geisel  ist  Parzivals  Waf f enausrüstimg ; 
Parzival  selbst  wird  als  daz  kint  bezeichnet. 

18  vgl.  158, 12. 

21  ir  deweders  weder  Ithers  noch  Parzivals. 

22  ebers  lioubet  hochgeschätzte  Jagdbeute ,  auch  in  den  Klöstern  festlich  auf- 
getragen: Caput  apri  defero  Grimm  Myth.  1^  178.  Hier  in  einem  roh  angewandten 
Sprichwort  der  Jäger,  s.  Landau,  Geschichte  der  Jagd  S.  87;  'Wer  Swmeköppe 
hebben  wil,  möt'r  Hunneköppe  an  selten,  segt  de  Förster  (Hildesh.)',  "Wie  das  Volk 
spricht,  6.  Aufl.,  1870,  Nr.  495.  Schottel,  Horrendrun  bellum  grammaticale  1673 
'Wer  will  Schweinsköpfe  haben,  mufs  Hundeköpfe  dran  wagen'.  A'gl.  auch  MF. 
20,  9  Unmcere  hunde  sol  man  schupfen  zuo  dem  bern. 

26  üx  triuwen  kraft  'aus  voller  Wohlgesinntheit':  s.  zu  12,  5. 

27  die  gäbe  enphienc:  'bekam  die  Rüstung  des  roten  Ritters  zugesprochen'. 

28  ein  jämer  vgl.  151,  6. 

151,  2  lonbe,  ahd.  loupia,  germ.  vermutlich  laubja,  in  das  Romanische  über- 
gegangen, ital.  loggia,  frz.  loge\  ursp.  wohl  mit  Laub  bedeckter  Gang.  Hier  be- 
deckter Überbau,  wie  noch  jetzt  in  Oberitalien,  in  schweizerischen  Städten,  in 
Strafsburg  (Gewerbslaxiben) ,  in  Schlesien  und  Prag  Lauben,  längs  der  Strafse  sich 
hinziehende,  unten  nach  der  Seite  offene  Gänge  vorhanden  sind.  Auch  äufsere 
(ränge  um  Gebäude  können  so  genannt  sein  und  auf  solchen  weithin  sichtbaren 
(jängen  wurden  theatralische  Vorstellungen  gegeben.  Schon  ahd.  wird  loitpa  durch 
scena,  proscenia,  ampliilheatrum  wiedergegeben,  Graff  Sprachschatz  2.66. 

3  für  unde  wider  'hin  und  her'  591,12;  to.  u.  für  588,26. 

5  drüffe  'was  droben  vorging'. 

8  venster  'die  Öffnung  der  Laube'. 

13  ivis,  aus  dem  f.  wtse  verkürzt,  wird  in  Verliiiidung  mit  pruiioininalea 
Adj.  auch  als  m.  n.  gebraucht:  oft  deheinen  irts  490,  4  u.  o.  594,  24.  678.  28-  728,  i. 
776,18;  auch  {in)  mangen  uns  481,29.  750,3. 

16  sus  'so',  ohne  zu  lachen. 

ersterben  'bis  zum  Lebensende  verbleiben'  509,  8;  noch  vor  kurzem  in 
deutschen  Briefformeln:  'ich  ersterbe  als  Ew.  Majestät  untei'tänigstm-'.  Aller- 
dings 424,24  hcifst  ersterben  'den  Tod  finden'. 

17  si  wohl  Nom. ;  vgl.  152,  K».  lachen  ist  der  juiive,  bei  Kindern  zu  be- 
obachtende Ausdruck  der  Freude:  Tit.  5,  1.  Walther  75,21  dö  muost  ich  von  fröi- 
den  lachen.  Daher  ist  das  Nichtlaclicn  ein  Zeichen  der  Trauer,  wie  schon  die 
nordischen  Sagen  es  auffassen:  Skadi  naih  der  Prosaedda  56.     In  Märclien  werden 
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Preise  ausgeschrieben  für  den,  der  eine  trauernde  Königstochter  zum  Lachen 
bringt.  Hier  ist  natüi'lich  an  eine  unbewufste  Äufsening  zu  denken,  die  eben 
deshalb  als  prophetisch  gelten  konnte. 

20  tingesunt  auch  von  Leiden,  die  durch  Verwundung  oder  andere  äufsere 
Verletzung  herbeigeführt  wird.  "W.  440,  30  des  tvart  7nanc  riter  ungesunt.  Kudr. 
1420,  2. 

21  scltencsrldant ,  \um  VI.  Buch  üb  schcneschalt ,  s.  I,  XV,  ist  eine  von 
AVi)lf rani  gebrauchte  Verdrehung  des  in  Deutschland  ungewöhnlichen  frz.  senechal^ 
das  auf  ein  got.  siniskalks  'Altknecht'  zurückgeht.  Im  Eraclius  wird  das  franz. 
"Wort  durch  truhscexe  wiedergegeben. 

23  mit  -bei,  an'  571,15. 

reit  'lockig,  gekräuselt':  s.  zu  63,20. 

24  xopf  s.  zu  Kudr.  961. 

26  spcngen  (auch  spengeln)  'mit  Spangen  versehn  oder  verbinden',  hier  im 
Bilde  'wie  mit  Eisenklammeru  befestigen',  von  dem  festen  Griff  Keyes. 

türbant  n.  'eisernes  Band,  welches  die  Thüre  mit  dem  Pfosten  fest  ver- 
liindet':  s.  Frisch  teutsch-lat.  Wb.  1,;')4'=;  dazu  wird  der  ange  gehört  haben,  d.h. 
die  Hülse,  welche  sich  iim  den  Zapfen  der  Thüre  bcM'egte,  s.  Benecke  zu 
Iw.  3297.  Die  Haare  der  sich  in  Schmerz  und  Angst  windenden  Jungfrau  er- 
scheinen als  die  Thüre,  welche  sich  in  der  Angel  dreht  und  wendet.  Diese 
Deutung  eines  freilich  stark  übertreibenden  Bildes  wird  dadurch  noch  gestützt, 
dafs  auch  thürängeln,  dirüngle  in  mittel-  und  oberdeutschen  Mundarten  (s.  bes. 
A'ilmar,  Idiotikon  von  Kurhessen  412)  für 'quälen'  gebraucht  wird,  eig.  zwischen 
Thür  und  Angel  klemmen,  zwingen  s.  R.  Köhler  Z.  f.  vgl.  Sprachwiss.  11,  317.  Dazu 
Goethe,  Gesch.  Gottfriedens  von  Bei'lichingen  1,  i:  'Stack  sein  AVagen  nicht  im 
Hohlweg  zwischen  Thür  und  Angel  eingeklemmt  V  Leichter  verständlich  wäre 
freilich  tiure  bant:  "er  fafste  die  Haare  zusammen,  ohne  ein  kostbares  Haar- 
band zu  gebrauchen':  s.  Bech  Germ.  7,  292.  Nur  darf  man  dafür  nicht  die  Lesart 
von  G  iure  bant  geltend  machen,  da  nach  Beitr.  20,  3.32  tiure  hier  mit  iu  ge- 
schrieben worden  wäre. 

27  einen  eit  staben  'einen  Eid  vorsprechen  und  abnehmen':  2G9,  3,  wobei 
der  Schwörende  seine  Finger  auf  den  Stab  des  Richters  oder  Ortsvorstehers  legen 
mufste,  der  danach  vor  nicht  langer  Zeit  in  den  oberrheinischen  Dörfern  Stab- 
halter hiefs:  s.  zu  Kudr.  280  und  ZfdPhil.  15,  209.  Ebenso  diente  das  griechische 
nxfjTiTQov  beim  Schwören.  Zu  vergleichen  ist  der  Eid  auf  das  Schwert;  die  AVaffe 
wird  gleichsam  als  Mitwisser  und  bei  Meineid  als  Rächer  angerufen.  Hier  ist  der 
Rüi'ken,  der  die  Sehläge  empfängt,  scherzhaft  mit  einem  Eidesleister  verglichen, 
der  mit  dem  Stab  in  Berührung  kommt. 

29  versicingen  absolut  'aufhören  zu  schwingen',  vgl.  unser  verklingen.  Später 
wii-d  sogar  behauptet,  dafs  der  Stab  Keyes  zerbrach  und  zersplitterte  304, 18;  s. 
audi  zu  135,  1.     Eine  andere  Bedeutung  von  verstvingen  s.  zu  135,  1. 

30  ex,  das  siusen. 

152,1  univise  'Unverständige,  L'nkluge,  Unhöfiselie':  s(i  wird  Keye  in  der 
erstfii  Entrüstung  über  seine  törichte  Roheit  genannt. 

3  /f'/xe  st.  f. 'Abschied',  vgl.  zu  40,  25:  'Ihr  habt  eure  Eiirc  srliiniihüih  weg- 
geworfen '. 


154  ni  152,  4  — 153.  6. 

4  vängec  'bereit  zu  fangen  und  zu  fassen'.  Das  Bild  ist  wohl  den  netzen 
entlehnt,  in  welche  bei  Treibjagden  die  Tiere  getrieben  wurden.  Von  einem  Fisch- 
wehr  317,28. 

5  in  iuck  smiden  'euch  (von  neuem)  einbläuen'. 

10  durch  den  'dessentwillen,  dem  zuliebe  und  zu  Ehren". 

13  icunder  'Sache,  Vorgang,  worüber  man  sich  wundert.  Seltsames'  165,  4. 

14  erteilen  'zuerteilen,  zuerkennen'  durch  ritterlichen  Spmch:  mit  Gen.  d. 
Sache.     Zu  urteil. 

15  vorem  rtche  'vor  dem  deutschen  König",  dem  Kaiser,  der  mit  höchster 
Gewalt  zu  Gerichte  safs. 

16  friwent  'Verwandter',  wie  noch  jetzt  im  Alemannischen:  nähere  An- 
gabe 20  ff.  nach  Wolframs  Art  durch  einen  andern  Gedanken  von  dem  ersten 
Hinweis  getrennt. 

17  schilt  tragen  'Ritter  sein';  vgl.  "VValther  125,  3.  Auch  wenn  sie  ein 
Mann,  und  wehrhaft  gewesen  wäre,  so  wären  die  Schläge  ungebührlich  gewesen 
wegen  ihrer  hohen  Abstammung.  In  solde  tragen  vertritt  der  Inf.  Präs.  einen 
Inf.  Perf.,  den  wir  durch  das  Plusquamperfektum  des  Hilfswortes  ausdrücken: 
'hätte  tragen  sollen'.  Vgl.  160,  7.  200,20;  aber  161,19  solt  cr^i,  hän  geriten.  und 
197, 18.    Vgl.  Braune  Beitr.  25,  35. 

18  diu  unfuoge  ist  geslagen  'durch  die  Schläge  ist  eine  Ungebühr  her- 
vorgebracht, begangen  worden'. 

23  Antanor  307,21:  ob  der  Name  von  dem  Fluchtgenossen  des  Äneas, 
dem  Begründer  von  Padua  entnommen  ist?  Solin.  33,  16.  Veldeke  En.  3426. 
Antenor  als  due  d' Espaigne  kommt  im  Ipomedon  Hues  de  Eotelande  vor  V.  3405. 
Crestien  spricht  nur  von  einem  Narren,  einem  sos,  der  neben  dem  Feuer  sitzt 
2444;  diese  Auffassung  lehnt  Wolfram  offenbar  ab  V.  24.     Doch  s.  153,11. 

26  'waren  an  ein  und  dieselbe  Bedingimg  geknüpft'. 

27  nimmer  wort:  wir  setzen  den  unbestimmten  Artikel;  er  fehlt  mhd. 
172,11.  419,24.  567,14;  so  auch  nach  ?^^e  215,  8.  362,  4.  421,28.  552,  3.  811,23.24; 
nach  ie  451,  15.  16.  651,  8.  703,  30;  nach  ninder  194,  6.  Gramm.  4,  411;  s.  aueli 
zu  Kudrun  226,  2. 

153,  3  xerbert  'zerprügelt':  bern  sw.  altn.  berja  'schlagen'. 

4  es  Gen.  Sg.  n.  'dafür,  deshalb';  bezüglich  auf  dax  V.  2.  'Seine  Hand 
wird  euch  noch  darum  alle  Freude  nehmen'.  Vgl.  643,  ii  und  W.  177,30  darianbe 
ich  vreude  hän  verxert  'weswegen  ich  meine  Freude  habe  dahin  schwinden  lassen". 

6  Den  Gebrauch  von  nie  so  in  einem  Hauptsätze,  von  dem  ein  Bedingungs- 
satz im  Konjunktiv  abhängt,  haben  Lachmann  zu  Iw.  2476,  Haupt  zu  Neidhard 
41,21  belegt;  vgl.  auch  Strickers  Karl  1915  si  rünent  nie  so  stille,  mir  wirt  ir 
aller  wille  in  kurxen  xtten  ivol  kiint.  An  unserer  Stelle  aber  steht  nie  so  im 
Nebensatz,  wo  wir  'noch  so'  erwarten  würden:  'und  mag  er  noch  so  heimatfeiu 
sein',  mag  er  noch  so  weit  von  Hause,  von  den  Seinen  fort  kommen  und  des- 
halb hilflos  sein.  Dazu  stimmt  das  Leben  Jesu  in  Diemers  Deutschen  Gedichten 
des  XI.  und  XII.  Jhs.  S.  257 f.  si  sprach  ei  disen  yalileiscen  man.  den  sach  man 
mit  im  gan.  er  ne  loiigen  es  nie  so  harte,  er  was  in  dem  garten,  da  man 
sinen  maister  fie;  ancli  in  der  Neidhanlstclli'  stimnien  einige  Hss.  zu  dieser 
Umsetzung  des  (Ji'dankens. 


111  153,  0  —  154,  27.  155 

eilende  'in  jämmerlichem  Zustande'  bej^egnet  übrigens  ^V.  326,27. 

10  Da  rüneu  Meise,  geheimnisvoll  reden'  lieifst,  so  liegt  ein  bittrer  Seht-rz 
vor:  es  sind  Schläge,  die  das  Ohr  des  Armen  treffen.  Vgl.  unser:  ich  mufs  mit 
dir  ein  Wörtchen  reden,  wenn  ein  Kind  Schläg'e  bekommen  soll. 

11  dcDi  witxi'haften  toren:  auch  dies  eine  ironische  Verbindung. 

12  /////  l'nisten  wiederholt  nur  genauei-  mit  siegen.  Dot'h  konnte  man  amh 
V.  11  als  imu  y.oivoD  auffassen  wie  632,  8. 

22  iirloup  nemen  xe  einem  und  von  einem. 

23  reise  'Kriegsfahrt',  auch  von  Einzelnen  gebraucht  'Auszug  zum  Kampf. 
Der  Auszug  eines  Heeres  wird  noch  bes.  herreise  genannt  Kudrun  1011.  Davon 
noch  jetzt:  Keisige  'kriegsbereite  Männer,  bes.  Eeiter';  die  schweizerischen 
Söldner  wurden  Reislüufer  genannt. 

25  m(cre\  zu  beachten  ist  das  Durcheinander  in  Parzivais  Kede:  erst 
spricht  er  von  dem  erhaltenen  Auftrag,  28  von  seinem  eigenen  Anspruch. 
29 — 154,2  wider  vom  Auftrag,  3  ff.  nochmals  und  genauer  von  seiner  eigenen 
Angelegenheit.     So  ist  auch  158, 18  Parzivais  Kede  verschränkt. 

26  dinne  aus  da  inne  zusammengezogen  'drinnen'  437,  2.  438,  u».  465,  :^0. 
481,  25. 

30  danc  'Gedanke;  Absicht,  Wille';  äne  d.  (äne  stnen  danc  409,  4.  788,30), 
sunder  d.,  under  d.  'ohne  Absicht,  widei-  Willen',  im  Gegensatz  zu  dankes  'mit 
Willen',  Walther  19,21. 

154,  2  Kurze  und  asyndetische  Anknüpfung  des  Allgemeinen,  der  Be- 
gründung: 'Ungezogenheit  sei  dir  zuwider'. 

8  widersagen  eig.  das  Gegenteil  von  etwas  Gesagtem  sagen:  Walther  12,  31, 
dann  absolut  bes.  einem  absagen,  den  Frieden  aufsagen,  Fehde  ankündigen;  hier 
\si  gruox  'freundliche  Ansprache'  beigefügt,  wie  grüexen  300,25,  wo  von  einem 
stillschweigenden  Versagen  die  Eede  ist.     dienst  w.  332,  7. 

10  iver  mich  ohne  Beifügimg  des  Gen.  der  Sache  'erfülle  meinen 
Wunsch!'  21. 

14  dax  ttet  er  "so  thäte  er  es  auch  mit':  tiion  als  Ersatzverb  s.  zu  9,  i. 
Ortnit  415,  2  ff.  '•nu  sage  mir  fürbax  tvax  mir  min  fro/nre  enbicfe'  ..  '•dax  tuots 
ir  holde  min7ie\ 

16  wmHe« 'Iteschenken'  begegnet  Rüther  2036  (Kückert)  sn  sal  man  einer 
kuniginne  ir  botin  minnin;  aber  auch  da  ist  der  eigcHtliche  Begriff  'lieben'  und 
'Liebe  erweisen'.     Natürlich  ist  Ithers  Lob  ironisch  gemeint. 

17  abr  '(doch)  schon'. 

18  SU  schiere  'gar  bald':  so  deutet  hier  auf  das  Sichtinirweniendc  hin  'du 
sollst  den  Lohn  für  deinen  Dienst  alsbald,  sofort  empfangen':  ironisch. 

19  Parzival  wiederholt  herausfordernd  Ithers  Worti-:  dienst  —  gedient  — 
dienen,  soll  —  so/. 

21  'gib  (den  Becher)  her  und  lafs  deinen  Anspruch  auf  das  Land!" 
lantreht  sonst  'landesübliches  Rechts  verfahren,   ordentlicher  Rechtsgang': 

hier  aber  wohl  'Recht,  Anspruch  auf  ein  Land'  (Lexer). 

22  kneht  'Knappe';  hier  als  Vorstufe  der  ritterlichen  Würde. 

27  icmhe  kert  den  schaff :  auffallcndi'  Stellung  des  Adverbs  vor  dem  Vcrliuni 
anstatt  am  Satzschlufs. 


156  ni    154,28  —  155,22. 


28  stach  mit  dem  umgekehrten  Speer,  dem  Schaftende. 

29  phärdeltn  'Eöfslein':  verächtlich  wie  144,24.  536,20. 

30  vallende  sin  'hinsinken':  durch  diese  Umschreiluing  wird  eine  längere 
Dauer  des  Vorgangs  angedeutet:  Gramm.  4,  5  ff.  125  ff. 

155,  1  xornes  drcete  'rasch  zum  Zorne'. 

2  wopjen  hier  'spritzen,  sprudeln'  212,  25;  bildlich  160,  26;  auch  von 
sprühenden  Funken  222,  5 ;  von  auseinander  fahrenden  Splittern  262, 19. 

3  come  schaffe  'infolge  der  Schläge  mit  dem  Schafte'. 

5  stiiojit  'stand  auf,  trat'. 

6  begrifen  'ergreifen,  erfassen'. 

7  barbier (e)  st.  f.  265,29.  598,  1.  W.  408,  6;  st.  n.  Athis  und  Prophiüas  61; 
ein  imbeweglich  am  Helm  befestigtes  Stück  aus  einer  Eisenplatte  (während  die 
fmteile  aus  Panzerringen  bestand  s.  zu  44,  4),  das  den  unteren  Teil  des  Gesichtes 
bedeckte  und  mit  Löchern  vor  Mund  und  Augen  versehen  war,  ähnlich  unserem 
'Visier';  von  franz.  barbe.  Nach  Schultz  Hof.  Leben  II  war  es  eine  Verbessenmg^ 
die  gegen  Ende  des  12.  Jahrhunderts  sich  verbreitete.  W.  408,  6  wird  diese 
künstlichere  Einrichtimg  einer  einfacheren  und  nach  den  Abbildungen  im  Hortiis 
delicianim  der  Herrad  von  Landsberg  u.  a.  im  12.  Jahrhundert  üblicheren  ent- 
gegengesetzt: Heimrich  was  lindern  oiigen  blox  :  diu  barbier  ex,  niht  umbeslox  : 
sin  heim  et  hete  ein  nasebant. 

8  sich  lochen  'Löcher  (oder  ein  Loch)  bildeten,  sich  öffneten';  nur  hier 
zu  finden.  Zwischen  Helm  und  Visier  war  eine  oder  zwei  Öffnungen.  Auch 
sind  zuweilen  auf  Abbildungen  Schlitze  am  Hehne  für  die  Augen  vorhanden. 
Doch  hätte  dann  hier  die  Barbiere  nicht  erwähnt  zu  werden  brauchen. 

ob  dem  härsnier:  die  Schutzkappe,  s.  zu  75,29,  lag  unter  Helm  und  Visier. 

10  nae  (G.  nackes)  st.  m.  'Nacken,  Hinterkopf. 

11  ividersatx  st.  m.  eig.  "Widersetzlichkeit,  Widerstand,  Feindseligkeit, 
Gegensatz:  W.  314.  9.  325,  U;  s.  auch  zu  P.  439,21;  hier  persönlich  'Gegner':  so 
tv.  des  hd'hsten  gots  816,  29.     der  calscheite  iv.  heifst  Parzival  249,  1. 

12  kratx  st.  m.  'das  Kratzen,  Eifs';  von  Hufspuren  249.  2.  W.  449,  14 
etslichcr  gröxe  icunden  ahte  als  einer  brdmen  krax.  herxen  jämers  kratx  -herz- 
zerreifsende  Trauer'. 

15  enpliaiit  "kennen  gelernt  hatte,  inne  geworden  war'. 

16  durch  die  freude  ir  tcas  gerant  'ihre  Freude  war  durchbrochen,  bis 
ins  Innerste  zerstört";  das  Bild  beruht  auf  der  Redensart  durch  die  snüere  rennen 
284,  22. 

17  'ihr  Scherz  hatte  eine  Niederlage  erlitten'.  Ob  der  Anklang  schimph 
enschumphieret  vom  Dichter  beabsichtigt  ist? 

18  c()nd(e)wicren  'festlich  geleiten',  bes.  indem  man  das  Pferd  am  Zaume 
führt;  franz.  conduire.  Bei  Wolfram  174,18.  511,28.  593,4.  820,20;  bildlich: 
495,22.  696,18. 

22  wunderlich  'wunderbar,  wundersam'  nicht  immer  (aber  doch  157,  3) 
mit  dem  lierabsetzenden  Sinne  des  nhd.  Wortes,  ein  tc.  geschiht  auch  Iw.  8020. 
AVigal.  11631.     Bari.  26, 16.     K.  Stolle  Erfurter  Chron.  ZfdA.  8,  308.     Pass.  110,3o. 

geschiht  st.  f.  'Begebenheit,  That,  Zufall';  s.  auch  zu  818,  24. 


m  155,23—156  24.  157 

23  helmes  snüer:  'Schnüre,  die  den  Helm  am  Kinn  l)efestigen',  und  an 
denen  ziehend  man  ihn  zurechtsetzte  216, 14. 

schinnelier  st.  n.  PL  157,13;  schiliier  261,18;  in  der  Krone  schellier  und 
tschillier  'Kniescheibenschutz',  aus  afranz.  genollieres  (Perceval  26414),  genouil- 
licres,  mXixi.  gennalia  \  mnl.  übersetzt  cniewrlinge:  A.Schultz  D.  höf.  Leben  2,31. 

25  üf  stricken  -die  gestrickton,  gefloclitenen,  verschlungenen  Maschen 
auflösen'. 

26  siis  ohne  die  Knoten  zu  lösen. 

28  iviskeit  der  iniberuochte  'der  mit  Weisheit  nicht  versorgte,  nicht  begabte'. 

29  daz  ors  Ithers. 

30  hoch  von  Tönen  'laut'.  MF.  18,18  diu  nahtegal  ist  gesweiget  und  ir 
hoher  sane  geneiget. 

grtn  st.  m.  'Geschrei',  hier  wohl  'Knurren,  Schnauben'.  Das  Verbuni 
grtnen  wird  von  knurrenden  Hunden  gebraucht,  auch  von  weinenden  Kindern 
und  Weibern.  Von  Pferden  steht  ergrmen  Kudran  1395,  2;  elsässisch  -^-hA  grmen 
vom  Wiehern  der  Pferde  und  dem  Laute  der  Esel  gebraucht;  s.  AYb.  der  eis. 
Mundart  2,  275''.     Immer  von  ÄuTserungen  des  Unmuts. 

156,  2  ans  graben  orte  wo  der  Graben,  für  den  Eingang  zur  Stadt  Kaum 
gebend,  aufhörte:  403,14. 

4  hdc  st.  m.  'Zank,  Streit'  s.  lägen  80,23.  Bei  Wolfram  beliebt,  bes.  im 
Reim  auf  mäc:  324,12.  412.22.  417,28.  520,3.  548,18;  sonst  nur  bei  Nachahmern 
Wolframs  iind  Späteren. 

7  triuwR  tragen  auch  633.  17. 
nach:  man  erwartete  eher  xe. 

8  kluoe  'feingebildet'  s.  zu  59,30.  Als  Beiwort  Iwauets,  der  damit  einen 
Gegensatz  zu  Parzival  bildet,  wird  das  Wort  157,  4  wiederholt. 

10  in  tiimber  not  'in  törichter,  kindischer  Verlegenheit',  in  einer  Zwangs- 
lage, welche  durch  seine  Unkenntnis  veranlafst  war.  Vgl.  Der  hindere  hovescheit 
ZfdA.  21,  00  V.  26f.  de  (die  alten  Weiber,  welche  das  Brod  beim  Schneiden  vorn 
an  die  Brust  setzen)  dar  to  ttvynget  de  kranke  not  'die  Schwachheit'. 

13  jjr'ises  des  'wegen  der  Siegesehre,  die':  Attraktion  des  Relativiims  an 
die  Konsti-uktion  des  Hauptsatzes  wie  4,  20. 

14  der  con  Kukümerlant  'der  König  von  K.'  über  diese  scheinbare  Ellipse, 
die  in  volkstümlichen  Gedichten  häufiger  ist,  s.  Gramm.  4,  419;  zu  Kudnm  139. 

15  Dafs  Parzival  spricht,  wird  nicht  angegeben. 

rät  wax  ich  tue  'thun  soll'.  Der  Konj.  wird  bei  der  2.  Person  durch  den 
Imperativ  vertreten;  s.  zu  Kudrun  149,  2. 

16  'ich  verstehe  hiervon  nichts';  häufiger  ist  knnnen  mite.  Doch  auch 
Kudrun  997,  i  da  kan  ich  icol  xuo. 

17  ichx  =  ich  dax  harnasch. 

23  Zu  geleget  ist  das  Subjekt  diu  icäfen  zu  entnehmen  aus  dem  vorher- 
gegangenen Verbum  enticcipen:  s.  zu  142,16. 

24  regen  sw.  'aufrichten  und  in  Bewegung  setzen,  lenken',  hier  'beherrschen", 
meist  bildlich:  103,22.  287,13.  323,  6.  698,  g.  W.  128,22  damit  er  sine  ftinipkeit 
regt  'zeigt',  swcr  sprichct  so  nach  tcäne\  vgl.  P.  783,12;  sinnlich  452,12.  576,  5. 


158  IIT  156,26  —  158,14. 


26  isern  ii.  'Eisen',  hier  sind  die  Eisenhosen  gemeint  157,  7. 

157,  2  ge  'ergehe,  schlage  aus'. 

schaden  —  fromn  häufiger  Gegensatz:  263,  8.    Tw.  3690.  Walther  19,28. 

6  Flickvers  durch  den  Reim  veranlafst;  s.  zu  127,  23. 

7  hose  sw.  m.  s.  58, 13.  Schon  ahd.  bezeugt  ist  das  Wort  ins  Afranz.  über- 
gegangen: la  house.  Bei  uns  hat  das  Wort,  euphemistisch  gebraucht,  den  alten 
Ausdruck  für  die  Bekleidung  der  Oberbeine  und  des  Unterleibs,  bruoeh  (s.  zu 
127,  2)  verdrängt,  und  steht  jetzt  wieder  im  Begriff  durch  die  Überanständigkeit 
mit  'Beinkleid'  vertauscht  zu  werden. 

iserm  'eisern'  263,29.  705,12;  s.  auch  zu  408,23. 

8  schuohen  ' Fufsbekleidung  anlegen,  über  die  Füfse  anziehn',  auch  die 
hosen  Lanz.  5185.  6492  u.  a.;  kolxen  seh.  P.  683,17. 

9  porten  s.  zu  37,  4.  Die  Sporen  und  was  dazu  gehört,  die  Riemen  sind 
lieim  Ritter  von  Gold:  11. 

11  spattnen  st.  ' anschliefseud  befestigen'.    Vgl.  helines  span,  fürspan. 

12  dar  bieten  'darreichen,  hinhalten  (zum  Anziehn)'. 

16  mit  gernder  dol  'indem  er  es  sich  gern  gefallen  liefs',  er  litt,  was  er 
-elbst  wünschte. 

20  diu  ritter schüft  'der  ritterliche  Stand  (dem  du  nun  angehörst)'. 

verbot  anstatt  rerbiiitet  im  Reim,  wenn  es  auch  sich  aus  dem  Gedanken, 
dafs  seit  dem  Ritterschlag  einige  Aiigenblicke  verflossen  sind ,  rechtfertigen  liefse : 
vgl.  195,  22.  218,  4. 

22  ff.  Iwauet  vertritt  hier  gewissermafsen  Artus :  daher  gibt  er  Parzival  die 
Lehren,  die  sonst  beim  Ritterschlag  erteilt  wurden. 

25  %iehen  'am  Zaume  vorführen'  W.  225,  9.     Lachmann  zu  Nib.  37,  l. 

27  pein  hoch  unde  lanc:  im  Gegensatz  zu  dem  phärdelin,  auf  dem  Par- 
zival gekommen  war. 

28  in  den  satel  spranc  215,22.  274,12;  Mai  213,33;  Strickers  Daniel  100  a. 
Berger  zu  Orendel  990:  vgl.  Couronnement  Loeis  bei  Jonckbloet  Guillaume  d'Orauge, 
2471  von  Gui  d'Alemagne:  Sor  son  destrier  est  sailliz  maintenant  Que  a  estrier 
n'a  ar^on  ne  s'i  prent.  Andere  franz.  Beisp.  s.  Tardel,  Untersuchungen  zur 
iiihd.  Spielmannspoesie  26. 

158,  3  künsteclieh  Adv.  'mit  Geschicklichkeit,  mit  Überlegung,  mit  Kcnnt- 
tiis  und  Verständnis':  173,  6;  auch  von  einem  Abstractum  gebraucht  W.  283,  2 
diu  scelde  künstecUchen  tuet.  Aufser  Wolfram  und  wohl  aus  ihm  nur  Nili.  1828,  3 
CD;  wo  auch  das  Adj.  437,  3  C. 

6  tvas  äne  sine  ger  'danach  verlangte  er  gar  nicht'. 

7  war  xuo  ist  dix  frtmi,  'nützlich':  ähnliche  Frage  mit  giiot  124,  2. 

10  verstecken  'stechend  aufbrauchen';  von  Speeren  im  Rolandslied  und 
>:onst  häufig. 

13  Diese  Berufung  auf  die  franz.  (Quelle  ist  wohl  unberechtigt,  s.  Einl.  §  6. 

14  Kölne:  von  der  Höhe  der  dortigen  Malerkunst  im  13.  Jal)rh.  zeugen  nocli 
ji'tzt  die  durch  Innigkeit  bes.  des  Marientypus  ausgezeichneten  Dombilder.  Dagegen 
ist  von  einer  Kunstblüte  in  Mastrieht  (Trajectum  super  Mosam)  nichts  bekannt; 
nur  darf  angenommen  werden,  dafs  sie  mit  der  Ausbildung  des  ritterlichen  Lebens 
und  der  höfis<jhen  Dichtung  am  Niederrhein  in  näherer  Beziehung  stand. 


III  158,15  —  159,11.  159 


15  schiltcere  1.  wer  Schilde  u.  a.  Lederwerk  verfertigt  (lianzelct  8843); 
2.  hier  und  505,  7  'Wappenmaler,  Maler  überhaupt,  weil  auf  den  Schilden  die 
Abzeichen  augebracht  waren.  Schon  Tac.  Oerra.  6  scuta  lectinsimis  coloribus 
distingimnt.  Die  Farbe  der  Schilde  unterschied  nicht  nur  die  einzelnen  Stämme, 
auch  friedliche  und  kriegerische  Absichten  wurden  hierdurch  kund  gethan.  Aller- 
dings (lahmurets  Abzeichen  als  fahrender  Recke  wird  durch  Zobelbesatz  auf  einem 
herrai'linbesetzten  Schild  dargestellt  18,  6.  7.  Aber  an  der  häufigen  Jicmalung  der 
Schilde  im  12.  Jahrh.  ist  nicht  zu  zweifeln,  vgl.  783,  21  f.  Auch  die  Sprache,  die 
bes.  niederländisch  Schilder  'Maler'  festg'ehalten  hat  und  auch  in  unserem  schil- 
dern 'ausführlich  mit  Worten  darstellen'  darauf  hinweist,  spricht  für  diesen 
(iebrauch:  s.  auch  San  Marte,  Germania  9,  463  ff.  Daher  werden  auch  die  Maler 
mlateinisch  clypeatores  benannt.  Anstatt  der  schiltcere,  die  er  auch  in  den 
Liedern  4,  5  anführt,  nennt  Wolfram  die  mälcere  W.  241,  28,  deren  Leistungen 
(•r  ebenfalls  durch  die  Wirklichkeit  seiner  Helden  überboten  sieht. 

entwerfen  'zeichnen'  ist  der  Ausdruck  auch  für  die  Gemälde,  daher  er 
Lieder  4,  5.  P.  756,  9.  W.  241,  27  gleichfalls  gebraucht  wird,  an  der  letztgenannten 
Stelle  mit  Anführung  des  pensei,  also  auf  Farben  bezüglich.  Von  der  Vorzeich- 
nung der  Strickarbeit  Tit.  91,  4.  Die  Neigung,  körperliche  Schönheit  durch.  Ver- 
gleiche mit  der  Kunst  zu  schildern,  ist  weitverbreitet  und  selbst  auf  die  Dich- 
tungen aus  der  Heldensage  übergegangen ;  s.  zu  Kudrun  660.    Vgl.  auch  258,  28. 

20  in  die  stat  hineingehend  sagen  159,  21. 

24  .'<ich  vrrgexxen  'sich  vergessend  verfehlen':  an  mit  Dat.  'in  Bezug  auf: 
Walther  26,  34  an  der  mäxe. 

26  geivuoc  s.  zu  12,  24.  Hier  ist  die  Bedeutung  von  geicehenen ,  welche  in 
'gedenken'  sich  zum  Ausdruck  der  Gedanken  erweitert  hat,  verengert,  so  dafs 
nur  das  Denken,  nicht  das  Reden  gemeint  ist:  'weil  sie  des  Lachens  über  mich 
gedachte,  sich  dazu  entschlofs'.  Ähnlich  Kudrun  1701  langer  da  xe  nesene  ick 
ivcen  die  vrouwen  dö  iht  gewüegen  'wünschten',  auch  freuden,  zornes  g.  lachen 
mit  Gen.  der  Person  begegnet  auch  Frauendienst  14,21  ich  lache  din  'freue  mich 
über  dich'. 

27  ir  jicmerllchen  wort  'ihre  schmerzliche  Klage',  von  der  oben  nichts 
gesagt  war. 

28  hcrxen  ort  "l'unkt  an  der  Aufsenseite  des  Herzens,  die  ()l)erfläche': 
im  'iegensatz  zu  enmitten  drin. 

159,  1  tuox  durch  dlne  gesellekeit  'thu  es  (das  folgende)  um  deiner  Freiuid- 
schaft  willen';  vgl.  tuo  so  tvol  als  Einleitung  einer  Bitte. 

2  Vgl.  526,  28.     Zu  diesen  beiden  Zeilen  vgl.  399,  5.  6. 

7  doch  tot  'obschon  er  tot  war,  im  Tode  noch';  ein  Verb  tritt  dann  meist 
im  Konj.  hinzu  462,  ll;  im  Ind.  351,  3.  406,10.  752,10  (im  Reim). 

9  'Hätte  ritterlicher  Kami)f  ihm  den  Tod  gegeben';  s.  zu  58,18. 

11  icunders  not  'auTserordentliche,  unglaubliche  Not,  Bedrängnis'  432,30. 
im  (iegensatz  dazu  steht  wundiris  gemach  Lamp.  Alex.  5189  u.  a.  Die  Art,  wie 
man  stirbt,  kann  mit  dem  Tode  aussöhnen.  So  läfst  in  den  Nib.  2239,  3  Wolfhart 
st'inen  A'erwandten  sagen  'dax  si  mich  mir  iht  weinen,  dax  st  dne  not.  vor 
eines  küneges  handen  lig  ich  hie  her  liehen  tot'. 


160  ni  159,14—160,17. 


14  brach  der  bluomen  Gen.  part.  wie  franz.  des  fleurs;  vgl.  er  traue 
icaxxers,  franz.  de  l'eau;  s.  Gramm.  4,  649.    Vgl.  P.  418,  8.  576,  3. 

dach  'Bedeckung,  Hülle'.  Eine  Leiche  nicht  unbedeckt  zulassen,  gebietet 
fromme  Scheu;  vgl.  Horat.  Carm.  1,  28,  23  ff..  36  iniecto  ter  pulvere  curras.  Im 
Norden  wird  das  Totenschiff  Naglfar  durch  die  Xägel  gebildet,  die  man  dem 
Toten  abzuschneiden  versäumt  hat. 

15  Stil  'das  Holzende'. 

16  nach  der  marter  xü  '•gemäfs,  entsprechend  der  höchsten  Marter,  dem 
Kreuzestod  Christi':  weist  auf  die  Anbringung  des  Querholzes  V.  18  hin.  449, 17.  W. 
332,21  nu  bindt  die  marter  ivider  an  'das  Fahnentuch  mit  dem  Kreuzeszeichen". 

18  en  kriiixes  wts  'in  der,  auf  die  Weise  des  Kreuzes,  kreuzweis'. 

19  sriide  sw.  f.  'der  schneidende  Teil  der  Waffe',  hier  'Spitze'.  231,18. 
Xib.  431,  2.  432,  6  des  geres  sntde. 

20  'da  unterliefs  er  natürlich  nicht". 
22  des  mit  Attraktion  'das  worüber". 

24  klagende  zu  trimce  gehörig:  zu  81,  4. 

ersclieinen  'leuchten  lassen,  zeigen,  hervorbringen",  schtnen  laxen.  Beliebtes 
Eeimwort:  475,30.  555,16.  561,30.  661,28.  697,2.  707.26.  sine  trimce  er  sehe  ineii 
Flore  5532. 

26  holn  hier  'einliolen,  feierlich  hereinbringen".    797,  ll. 

28  heilictuom,  auch  heiltuom  269,  2  st.  n.  1.  'Sakrament,  Monstranz'; 
2.  'Eeliquie'. 

29  ob  'über  dem  am  Boden  liegenden". 

160,  2  sin  'Gedanke':  hier  nur  imischreibend. 

3  Die  folgende  Totenklage  wird  fast  noch  überboten  durch  die  Trevrizent-, 
475,  28  ff. 

5  sol  brechen  'wird  zerstören'. 
tcunder  'unglaubliches  Ereignis'. 

6  der  vorausgeschicktes  Eelativum,  wird  in  Y.  8  wieder  im  Demonstra- 
tivum  aufgenommen, 

10  da:  eigentlich  sollten  Relativ-  und  Demonstrativsatz  vertauscht  werden. 

11  mässeme  hier  vom  einzelnen  Mitglied  des  Hofes  gebraucht,  wie  ge- 
sinde,  wo  aber  Wechsel  des  Genus  eintritt. 

13  untät  f.  'schlechte  That'  413,28.  715,12;  mundartlich  noch  am  Ober- 
rhein: 'er  hat  an  seinem  Leib  kein  Unthätele,  keinen  Makel'. 

dehein  shi  'irgend  eine  von  ihm  begangene',  dehein  steht  trotz  des  eben 
in  V.  12  vorausgegangenen  dechein  veistärkend. 

14  wilder  valsch  'ungezähmto,  nicht  dun^h  Zuclit  lieherrschte  Unreillieh- 
keit';  s.  zu  170,  8. 

xam:  man  erwartet  vrt  oih'i- behiwf ,  bewart,  aber  Wolfram  bleibt  im  Bilde. 

15  schaben  'radieren,  streichen"  s.  Walther  100,  27  dax  er  mich  von  dem 
hrieve  schabe  'meinen  Namen  aus  dem  Schuldbriefe  tilge';  wir  würden  sagen 
'abwaschen,  abwischen,  ausstreichen',  hin  dan  seh.  206,  4.  311,22.  danne  seh. 
470,  28. 

17  ein  slöi  ob  dem  prtsc  '(die  Person)  die  alle  Ehre  in  sich  schlofs'. 


IIl  IGO,  10—101,16.  161 


19  Das  Bild  steigert  sich  noch:  über  dem  Schlosse  ist  eine  Urkunde  mit 
l'ntorschrift  und  Siegel,  ein  urkundliches  Siegel  angebracht,  wie  noch  jetzt  ge- 
richtlich nicht  nur  Schlüsser  angelegt,  sondern  diese  auch  mit  Siegeln  versichert 
werden.  Ithers  Herz  verl)neft  gewissermafsen  seine  treue  Bewahrung  edler  Sitte. 
hantveste  erscheint  noch  345,  7.  AV.  391,27  manee  leben  übersigelet  mit  des  todes 
liantveste. 

24  'eine  beständig  neu  tragende  Frucht  des  Traueriis':  man  erwartet  viel- 
mehr 'Sat,  Same';  die  Frucht  ist  zugleich  das  Satkorn.  Das  Bild  wird  Tit.  44  f. 
vom  Tiralgeschlecht  gebraucht,  das  in  die  Welt  ausgesät  überallhin  Ehre  und 
ehrenhaftes  "Wesen  verbreitete. 

27 — 29  ein  Scherz  der  witzigen  Trauer. 

30  stvenden  sw.  -verschwinden  machen,  vernichten'. 

161 ,  2  bestaten  s.  89,  10. 

3  schieben  in  diu  uip  'die  Frauen  erfüllen':  das  Bild  stammt  doch  wohl 
vom  Speisen:  dax  man  in  den  munt  sciubit  Genesis  Fundgr.  79,  4.  Von  wieder- 
holten YoiT\'ürfen  eines  Hausgenossen  sagt  man  am  Oberrhein:  er  gibt  es  mir  auf 
dem  Brode  zu  essen.     Auch  an  das  Kröpfen  des  Federviehs  liefse  sich  denken. 

4  Verliesen  'verlieren  machen,  deji  Verlust  veranlassen'. 

5  darumbe  'um  des  Harnisches  willen'. 

7.  8  zeigt,  dafs  Wolfram  mit  der  Überlieferung  unzufrieden  war:  auch 
bereut  Parzival  475,  5  ff.  den  reroup  (473,30);  und  744,  15  wird  das  re  nemen  durch 
das  Springen  des  Schwertes  bestraft. 

9  ors  =  ros  (beides  erscheint,  aber  letzteres  nur  224,19,  im  Keime)  aus 
dem  ritterlichen  Sprachgebrauch  auch  in  die  Yolksepik  übergegangen;  die  Wort- 
form stammt  aus  dem  Niederländischen,  welches  wie  das  engl,  horse^  Metathese 
des  ;•  aus  Svarabhakti  hatte  hervorgehn  lassen;  das  lateinische  curs-or  zeigt 
i'benfalls  den  Stammvokal  vor  r. 

12  Eben  dies  wird  Lanzelet  1460  von  einem  Pferde  gerühmt:  man  sack 
CK  selten  sicitxen. 

13  rone  sw.  m.  sonst  auch  f.  'abgefallener  oder  abgehauener  Bamnstamm'; 
zu  lat.  niere,  ruina,  im  Baierischen  erhalten  Schmeller  B.  W.  '•*  2,  116.  V.  216, 12. 17. 
265, 17.  282,  6. 10. 18.  437,  lo.  534, 14.  690,  20.  703, 27.   Tit.  160.  2. 

14  uonen  mit  Gen.  'zu  thun  pflegen,  sich  gewöhnen  an':  216,  u.  265,18. 
474,20.  494.20.  534,13.  Hier  mehr  umschreibend,  im  ist  von  gürtcns  abiiängig: 
339.26.  340,29.  777,12. 

15  doch  'wenn  auch  nur'.  Walthcr  17,  IG  (wir  suln  den  kochen  raten  .  . 
ilax  st  der  fürsten  braten  sniden  gra^xer  baK  dan  e)  doch  dicker  eitles  dümen. 
Hier  bei  Negation  'nicht  einmal,  auch  nicht'. 

eines  loches  "um  ein  Loch'  im  Sattelgurt,  um  diesen  fester  zu  schnallen. 
Der  Gen.  wie  in  der  eben  angeführten  Stelle  aus  Walther.  Frisch  489''  citiert 
Geiler  Post.  39''  'Dir  seyd  Christenleut,  ihr  müfst  euch  um  eines  Jochs  enger 
gürten  als  die  Heyden'  und  verbessert:  'Lochs'. 

bax  tritt  zum  Komparativ  verstärkend  hinzu  wie  638,29  und  bei  Walther  a.a.O. 
Bei  diesem  S.  175  erscheint  auch  näher  bax.     P.  372, 19  schainer  bax. 

16  xwene  tage  ist  ebenso  wie  V.  20  nur  ein  ungefähres  Mafs. 
Martin,  Parzival  II.  1 1 


162  in  161,19  —  163,  6. 


19  u'tse?-  '•kundiger',  der  sich  darauf  verstellt,  das  Pferd  zu  schoueu: 
Gegensatz  zu  der  tumbe  man  V.  17. 

20  ex  wfere  vermiten  wiederholt  ex  kete  län  Y.  18. 

22  im  üf  gehahn  (dem  Pferd  die  Zügel)  'auhalten,  zurückhalteu'. 

24  gtipfe  sw.  m.  'runde  Spitze,  Gipfel'  erscheint  sonst  nur  noch  in  Oeheims 
Chron.  von  Eeicbenau  als  st.  gupf.  In  Frankfurter  Quellen  yu^e.  Schmeller 
B.W. -1,928:  der  Gupf  'der  emporstehende,  gewölbte  Teil  z.B.  eines  Hutes'. 
Nhd.  Gipfel  trennt  Kluge  davon  und  sieht  Gupfe  als  Nebenfonn  von  Kuppe  an, 
einem  mitteldeutschen  Wort,  das  wie  Kopf  aus  lat.  eup(p)a  entlehnt  ist;  vgl. 
ital.  cupola. 

25  ff.  Zu  der  sonderbaren  Bemerkung  veranlafste  Crest.  2518  ff.  Et  vit  les 
tours  du  castel  nestre  K'avis  li  fu  k'eles  naissoient  Et  ke  fors  de  la  roce 
issoient.     Doch  bringt  Wolfram  eine  ganz  ähnliche  Bemerkimg  508,  3  ff. 

26  wie  'wie  wenn,  als  ob'. 

29  jeheti  für  'halten  für,  anrechnen  als';  vgl.  W.  8,25  des  er  für  hohe 
scelde  jach,  heilikeit :  Parzival  hält  Artus  für  einen  Heiligen,  der  Wunder  thim  könne. 

162,  2  'versteht  sich  nicht  auf  den  Feldbau'. 

4  sir  =  si  ir  'sie  deren'  näml.  der  sät]  auf  diese  bezieht  sich  ir  V.  5. 

10  breiter  noch  langer  Komparative,  nach  denen  man  ein  dan  erwarten 
sollte.     Anakoluthisch  folgt 

11  niht  Hcm  -nur'.  Zu  tvan  nach  dem  Komp.  bringt  das  Mhd.  AVb.  3,  484 
eine  md.  Parallele  Myst.  59, 19  der  sal  geistlicher  sin  wan  her  schtnet. 

12  dax  ors  und  ouch  diu  sträxe  in  truogen  403, 12. 
Vi  da  ^  dar  da  169, 16. 

16  unrehte  srvanc  'unrichtig  hielt,  in  luipassender  Weise  hin  und  her 
bewegte '. 

18  der  site  Gen.  Plur. 

19  'die  man  für  ehrenvoll,  anständig  ansah'. 

21  tolde  sw.  m.  wie  ahd.  toldo,  imd  f.  wie  hier,  was  aus  22  ir  hervorgeht: 
'Wipfel,  Krone  einer  Pflanze',  wie  noch  jetzt  in  Blimiendolde. 

22  schalen  sw.  Acc.  m.  185,  29.  353,  3;  dagegen  st.  durch  schale  683,22; 
durch  den  schale  W.  49,  9.     Letzteres  entspricht  dem  got.  skadus,  ahd.  scato. 

23  'Anführer'  24,  80.  763,  23;  vgl.  Tristan  4590  dem  icerden  houbetman 
/Tristanden;  hier  übertragen  'Muster';  vgl.  Tit.  45,  4. 

25  dax  was  sin  reht  'das  kam  ilim  zu'.  Fast  dieselbe  billichende  Bemer- 
kung begegnet,  ebenfalls  im  Keim  auf  kneht,  Nib.  76,  2. 

27  antwurl(e)  auf  das  cnphähen  'willkommen  heifson'  25. 

28  üx  tumben  witxen  'nach  seinem  kindlichen  Verstand'. 

30  loc  m.  PI.  locke  und  löcke\  erstere  Form  ist  als  f.  ins  Nhd.  gekommen. 

163,  \  da  —  nach  'dem  entsprechend,  um  euern  Rat  zu  erlangen'. 

3  durch  rätes  schulde  'des  Rates  wegen',  vgl.  629,  4.  Lob  Salomons 
MSD.  35, 2. 3  durch  sinis  valir  sculdi  gond  imo  got  sinir  huldi.  Kinzel  zu 
Alex.  1512  citiort  Parallelen  aus  Eneide,  Eilhard,  Oswald;  also  md.  Quellen. 

4.  5  'so  müfst  ihr  für  den  Rat  mir  Freundlichkeit  erweisen'. 

6  uml  'wofern  nur'  s.  Kraus  ZfdA.  44,  lölff.  Vgl.  645,  18.  A\'.  88.  18  f. 
'Mahmet,  und  ganstu  miers'  sprach  maneger,  'ich  begrifc  dich'. 


III  163,  G  — 164, 14.  163 


volgc  hau  'Beifall  finden,  Erfolg  haben'  296,  21.  533,  24.  des  rätcs  in  Bezug 
auf  Kat:  'soll  ich  mit  Kat  euch  willfahren'. 

7  der  fürste  mcere  166,21;  aber  169,  7  ist  m.  mit  vrdgt  zu  verbinden. 

8  tnüxerspärware  'Sperber,  der  die  Mauser  durchgemacht  und  dadurch 
an  Wert  gewonnen  hat:  605,  4.  spärivcere  oder  spenvcere  ist  der  Raubvogel,  der 
Sperlinge  (spar  got.  sparva)  fängt  und  deshalb  zur  Jagd  auf  kleinere  Vögel  ver- 
wendet wird,  »luxe  f.  von  lat.  mutare  der  Federwechsel  der  einjährigen  Vögel: 
170, 18.  469, 11;  Lanz.  7174  ein  spertccere  von  maneger  müxe  ivolgetän\  Krone  638 
vederspil,  dax  vil  maneger  müxe  was;  davon  müxcere  'der  über  ein  Jahr  alte 
Vogel',  was  auch  mit  habech,  sprinxelln,  valke  zusammengesetzt  wird;  s.  Benecke 
zu  Iw.  284.  Im  Iwein  steht  ein  Kitter  einen  nmxerhabech  üf  der  haut  vor  dem 
Burgtor;  der  Jagdvogel  dient  zur  Begleitung  wie  heute  etwa  ein  Hund. 

9  sivanc  'flog':  470,  3.  487,  8.  Nötig  ist  dann  eine  Angabe,  woher  und 
wohin. 

10  ein  giddtn  schelle  dient  dazu,  den  Vogel  leichter  wieder  finden  zu 
lassen:  286,28. 

11  ein  böte:  im  Iwein  wird  ein  Brett  angeschlagen  299  ff . 

13  den  er  da  sack  wohl  nur  Versfüllung. 

14  Vgl.  zu  93,  7.  seh.  guot  gemach  651,  20.  Xib.  1764  dar  under  (unter 
ilen  Decken)  si  ir  gemach  des  nahtes  schaffen  solden. 

16  altman  ist  als  Zusammensetzung  auch  Eigenname  geworden:  wie 
Fronunaun;  vgl.  armman. 

xe  vär(e)  sfen  'Gefahr  bringen.  Nachstellung  bereiten',  vär  m.  bei  Wolfram, 
sonst  auch  värfej  f.  'Nachstellung,  Auflauern'  220,  20.  252,  29.  292,  4.  431,  22. 
476,21.  510,16.  586,26.  594,2.  598,18.  606,  n.  612,2.  716,2.  784,19.  W.  119,  2. 
287,18.  464,15;  äne  vdre  P.  267,  27.  630,14.  633,  22;  an  alle  väre  369,  2  könnte 
Plural  sein  wie  346,  7.  560,  28;  vgl.  auch  zu  510,  16  und  vären  142,  24.  Der 
Satz  sieht  wie  ein  Sprichwort  aus,   ist  aber  als  solches  nicht  nachzuweisen. 

19  an  einer  stat  wohl  ein  Stein,  eine  Stufe  zum  Aufsteigen  und  Absitzen 
der  Reiter.    Vgl.  Erec  1199  ff. 

21  Umschreibung  für  Parzival  167,  9;  vgl.  aber  auch  168,  6.  249,  i.  22. 
300, 15.  333, 29.  Dieser  Beweis  der  Dummheit  findet  sich  nicht  bei  Crestien, 
und  ist  fast  ironisch  übertrieben. 

29  gedähten  'sannen  aus,  brachten  vor'. 

1G4,  1  kemenäte  sw.  f.  s.  Jänicke  zu  BiteroLf  439:  'heizbares  Zimmer, 
Schlafgemach,  Frauengemach';  miat.  caminata  von  caminus. 

4  ringen,  vom  Adj.  ringe,  "leicht  machen',  '(euern  Gliedern)  Erleichterung 
vei-schaff en ' :  Tit.  99.  l.     Ein  andrer  Sinn  s.  zu  114,23. 

9  blüge  Adv.  'verlegen,  verschämt'  s.  zu  33,20. 
xe  höre  'dem  Fürsten'. 

10  iias  nach  verxagt  'hätte  beinah  den  Mut  verloren". 

11  durch  sine  xuht:  seine  feine  Bildung  zwang  ihn,  dies  zu  Gunsten  des 
Jünglings  zu  bemerken:  168,28.  460,16. 

13  sclie  st.  sw.  f.  'Sehkraft;  Pupille;  Blick':  vgl.  427,16. 

14  spehe  st.  f.  'prüfendes  Schaun":  auf  ihm  ruht  der  Blick  des  Heils;  vgl. 
Lanzelet  1584  siu  (diu  scelde)  hiwte  sin  von  kindc. 

11* 


164  ni  164,15  —  166, 


15  mit  reiner  süexen  hohen  art:  das  erste  attributive  Adj.  stark,  die 
folgenden  sw.  flektiert:  427,15,  429,30;  s.  Buchenau  §37. 

16  (kr  tn innen  (PI.)  blic  'der  Glanzpunkt  der  Liebe'. 

18  Vgl,  128,17;  'das,  woran  alle  sich  freuen',  hier  persönlich.    238,22. 

21  ximierde  s.  zu  36,  22:  erst  'Helmschmuck',  dann  'Ausrüstung'  überhaupt. 

22  'der  Harnisch  stand  ihm,  so  lange  er  ihn  an  hatte,  ritterlich'. 

25  amesiere  'blutunterlaufne  Beule':  167,  6;  s.  zu  88,17.    Vgl.  165,  2. 

165,  6  den  wunden  wohl  des  Reimes  wogen  anstatt  eines  Relativsatzes 
'der  verwundet  war'. 

7  dax  bleip  doch  ganz  im  Gegensatz  zu  den  gewöhnlichen  Speerverletzungen 
im  ritterlichen  Kampf. 

8  nndenvinden ,  sich  eines  u.  'sich  eines  annehmen,  für  ihn  sorgen'. 

10  dax:  anstatt,  dafs  möhte  in  V.  12  an  den  Schlufs  tritt,  schliefst  der 
Satz,  als  ob  er  unabhängig  wäre,  und  in  wiederholt  sinen  landen  V.  10. 
Schwerere  Anakoluthe  s.  zu  631,  26  ff. 

12  ex  icol  erbieten  'Freundlichkeit,  Dienst  erweisen'.  304,  3.  5.  406.  3.  5. 
660,  25. 

13  binden  'verbinden'  628,4.     Doch  auch  verbant  507,21. 

15  wax  ilf  geleit  dax  prÖt:  das  Brot  für  die  einzelnen  Mitessenden  wurde 
auf  den  Tisch  gelegt,  ehe  die  Gerichte  aufgetragen  Avurden;  vgl.  Konrad  v.  Würz- 
burg  Otte  zu  Anfang.  Wir  sagen  'der  Tisch  war  gedeckt':  dies  steht  169,21. 
175,  20. 

16  mir  ist  eines  d.  not  'ich  habe  etwas  nötig'. 
18  al  rastende  'durchaus  ohne  zu  essen'. 

20  shi  bezieht  sich  auch,  trotz  des  verschiedenen  Genus,  auf  harnasch. 

22  sagen  hier  'zusagen,  zuerkennen'  wie  Freidank  80,25  siver  in  gnot  und 
ere  seit  'ihnen  als  eigen  beilegt',  wozu  "W.  Grimm  Kl.  Sehr.  4,74  noch  aus  der 
h.  Elisabeth  (Riegers  Ausg.  V.  9517  1)  anführt:  (Gott)  deme  ere  unde  etrecliche 
dugent  gesaget  si.  Hier  geht  sagen  in  den  Begriff  'verursachen,  zufügen'  über. 
Vgl.  179,  6  entsagen. 

27  Iahen  'erquicken,  stärken,  erfrischen',  bes.  mit  Trank,  aber  auch  mit 
Gerüchen  u.  a.  W.  390,  22  man  darf  mich  harte  irenic  laben  nach  ma)iegrr 
quatschiure. 

28  beim  st.  m.  Krippe,  Trog:  289,  4.  "Wolfram  scherzt  mit  einer  vielleicht 
volkstümlichen  Redensart  über  die  Efsgier  seines  Helden ,  den  er  mit  einem  FüUeni 
vergleicht. 

30  nani  xeime  spil  'nahm  es  als  Scherz  auf,  hatte  Vergnügen  daran'. 

166,  3  dax  er  vaste  cexe  s.  zu  34,  3. 

5  man  hnop  den  tisch:  die  Tafel  war  wohl  auf  Schrägen  oder  Stütze» 
aufgesetzt  und  wurde  nach  dem  Essen  wieder  weggetragen;  vgl.  237,  1  f.  Haupt 
zu  Neidhard  40,14.  Wir  sagen  noch  'die  Tafel  aufheben'.  S.  auch  170,  7.  552,  5.. 
639,  3.  W.  182,  1  man  nam  die  tiscJie  gar  hin  dem;  vgl.  zu  P.  233,23. 

7  n-cf-rt  ir  fruo  'wäret  ihr  früh  auf?'  s.  zu  MF.  27,  7.  Arm.  Heinr.  909' 
nie  bisfü  hiutc  also  fnio?  Bit.  3160  f.  ahö  gestcn  nA)clt  gcschiht,  si  muosfcin 
deste  früejer  sin. 


IIL  166,8  —  167,10.  165 


8  duo  altortüinlicbc  auch  in  den  Nib.  1757,  4  und  1768,  4  erhaltene  Nel)cn- 
form  von  dö.     -Meine  Mutter  pflegte  zu  der  Zeit  noch  zu  sclilafen'. 

11  släfstat  st.  f.  'Schlaf statte.  Ort  wo  man  schläft':  192,29.  Wir  denken 
bei  Schhafstelle  an  ein  (bestell,  was  doch  für  das  MA.  nicht  zutrifft. 

12  shmfoi  sw.  Faktitivum  zu  sliefen  'schlüpfen";  s.  zu  551,26;  hos.  vom 
Anziehn  und  Ausziehn  der  Kleider:  sich  üx,  sl.  'sich  auskleiden'. 

15  bl6\cH  llp:  man  lag  im  Mittelalter  nackt  zu  Bett,  wie  die  Miniaturen 
in  den  Hss.  und  die  illtesten  Holzschnitte  zeigen,  wo  die  Könige  im  Bett  oft 
zwar  die  Kronen  auf,  aber  kein  Hemd  an  haben.  Wolfdietrich  A  122,  i  f.  heifst 
es  von  Wolfdietrichs  Mutter:  Si  warf  an  sich  ein  he mde,  iiz  dem  bette  si  spranc: 
ir  kindelin  si  suochte  nnde7-  bette  und  under  banc.  Ködiz,  Leben  des  h.  Ludwig 
hgg.  V.  Rückert  18,32  do  dax  der  hcrre  cornam,  her  stunt  uff  ux  sineni  bette 
unde  warf  sin  hemde  an.     Eeinaert  1238. 

19  Site  sw.  (und  seltener)  st.  f.  'Seite'. 

20  Gegensatz  zu  143,17.     künde  humoristisch  wie  167,15.23. 
23  den  mitten  morgens  tae  'die  Mitte  des  Vormittags":  802,10. 

26  rösen:  eine  anmutige  Art  des  Badens,  bes.  zur  Ehrung  eingerichtet. 
Ulrich  Frauendienst  226,  29  ff.  bes.  228,  2i.  xiven  knehte  .  .  die  triiogen  nach  im 
rösen  dar  gepletert  rrisch  tmd  icol  ycvar.  der  streut  er  (ein  dritter  Knappe)  dar 
üf  mich  so  L-il  .  .  dax  mich  noch  dax  bat  niemen  sach.  An  die  Sitte  erinnert 
noch  jetzt  der  Name  des  Rosonbades  in  Strafsburg.  Vgl.  auch  die  von  J.  W.  Zinc- 
graf,  Apophthegmata  2.  erzählte  Hohnrede  Burekart  Münchs  nach  der  Schlacht 
bei  St.  Jacob  bei  Basel  1444,  als  er  unter  den  Toten  und  Verwundeten  umher- 
ritt: 'nun  baden  wir  in  rosen'. 

27  swie  tvenic  man  umb  in  J«  W^/"' laut  sprach' 581,  ii;  vgl.  Kudrun  1316. 
30  kiiofe  sw.  f. 'Kufe,  Badewanne',  eig.  Fafs,  aus  mlat.  copa  neben  citpa. 
167,  1  si  greift  vor  auf  V.  2  jimcfroicen. 

4  xiihte  site  gclich  'nach  züchtiger  Art". 

5  strichen  unser  'massieren'.  Weibliche  Bedienung  im  Bad  ist  die  ge- 
Avöhnliche  im  MA.,  wie  sie  noch  jetzt  in  Skandinavien  und  Finnland  vorkommt 
und  die  Gefahr  für  die  Sittlichkeit  wird  nicht  empfunden.  Helbling  3,30  läfst 
ein  geiniegex  badewibel  ihn  jjf legen,  Kaiser  Wenzel  liefs  sich  als  Gefangener  in 
Prag  von  der  schönen  Susanne  bedienen:  s.  Berger  zu  Grendel  1788  un<l  meine 
Erläuterungen  zu  Murners  Badenfahrt,  Strafsburg  1887  S.  XXL 

8  'wahrlich  er  brauchte  sich  niclit  in  der  Fremde  zu  fühlen". 

elenden  mit  Acc.  'quälen'  ist  wohl  abgeleitet  aus  der  urspr.  ahd.  Bedeutung 
'in  die  Fremde  schicken,  in  Gefangenschaft  bringen'  Graf f  2,  238.  Noch  jetzt  ale- 
mannisch beelenden  'betrüben,  jammern'. 

9  tveise  sw.  m.  (aucii  für  Mädciien  194,  19;  also  umgekehrt  wie  nlid.  wo 
die  Waise  auch  einen  Knaben  bezeichnen  kann)  heifst  übertragen  auch  derjenige. 
der  etwas  verloren  hat  oder  nicht  besitzt:  335.  8.  780. 17.  W.  102,  27  der  hohen 
fr  ende  ein  n\ 

10  rfo/^e 'liefs  geschehen,  liefs  sich  gefallen':  277,11.  311,30.  459.  8.  774,  o. 
eise  st.  f.  'Behagen,  Pflege':  aus  franz.  aise.     Die  deutsche  Bedeutung  gilit 

W.  449,  6  ff.  da  hete  der  herre  und  der  kneht  so  gennoc  dax  in  niht  gebrach,  dax 
icas  en  Huschen  giiot  gemach:  en  franxogs  hetens  eise. 


166  ni  167,  11  —  168,17. 


11  'seine  Einfalt  schadete  ihm  bei  ihnen  nicht'. 

12  halt  'keck,  dreist';  im  launigen  Gegensatz  zu  kiusche. 

13  kunrieren  'schmücken,  i^utzen';  sonst  bes.  vom  Besorgen  der  Pferde 
256,30  und  s.  zu  Iw.  6659:  aus  afranz.  conreer,  ital.  corrcdare;  wozu  das  Subst. 
conroi  'Ausrüstung'  ("W.  59,18  kunreix)\  was  mit  franz.  arroi  auf  das  got. 
raidjan  'anordnen,  festsetzen'  zumckgeführt  wird. 

14  parlieren:  dies  Fremdwort  hat  offenbar  humoristischen  Beigeschmack; 
das  Geplauder  der  Mädchen  wird  mit  dem  Modewort  bezeichnet,  wie  wenn  heute 
von  'flirten'  gesprochen  wird. 

15  ff.  Auch  diese  Übertreibung  ist  wohl  scherzhaft. 

18  der  glast  'der  Glanz'  (des  Tages  und  der  Mädchen)  lac  ensirite  'wett- 
eiferte mit  einander'. 

19  leschen  sw.  hier  'verdunkeln,  überstrahlen'. 

20  rersümen  eines  d.  'in  etwas  vernachlässigen':  daran  fehlte  es  ihm  nicht. 
Anders  334,  12. 

21  badelachen  st.  n.  'Bademantel'. 

22  des  nani  er  vil  kleine  war  'davon  wollte  er  nichts  wissen'. 

28  dort  unde  'unten  am  Körper':  ein  etwas  derber  Scherz,  der  Y.  29  f. 
noch  fortgesetzt  wird. 

168,  2  al  ivix  gewant  'Untergewand,  Leibwäsche'. 

4  bruochgürtel  'Hosengurt",  xoch  man  drin  wie  man  eine  Schnui'  durch- 
zieht, um  etwas  zusammenzufassen.     Also  hatte  die  bruoch  wohl  oben  Ösen. 

5  scharlachen  st.  n.  'feines  "Wollenzeug,  gewöhnlich  wie  hier,  von  roter 
Farbe,  aber  auch  von  brauner  (V.  9),  grüner,  blauer  und  weifser';  Lehnwort 
neben  scarlät,  das  mlat.  scarlatuni,  franz.  ecarlate  genauer  entspricht. 

strichen  so  anziehen,  dafs  die  Falten  ausgeglättet  wurden;  vgl.  'es  sitzt 
wie  angegossen'. 

6  geswtche7i  mit  Dat.  'im  Stiche  lassen,  abtrünnig  werden';  435,28.  444,  s. 
480,  4.  811.  20. 

8  geschicke.de  st.  f.  'Gestalt,  (richtige)  Beschaffenheit'  170.21.  361,26.  ^Y. 
188,19  nach  stnre  geschickt,  nach  stner  art;  241,30  (allen  Malern)  ist  solch 
geschickede  unbekant\  249,  3  geschickede  und  geläx;  geschicke  Tit.  89,  l.  Nur  bei 
"Wolfram.    "Vgl.  auch  geschicket  54,  23. 

10  /«^rr^erc» ' unterfüttern ,  mit  Futterzeug  versehn':  225,  l'-'.  301,  3.  313,  li; 
übertragen  "W.  377,  IG  iesUchex  der  Gewässer  vom  Kaukasus  gefurrieret  'auf 
dem  Grunde  versöhn'  mit  edelen  steinen  tnanicealt;  368,25  ein  Pferd  snel  und 
trachenvar  als  im  mit  fiwers  vanken  gar  gefurriert  ureren  siniu  mal  die  Flecken 
glänzten  wie  von  feurigen  Funkon.  Aus  altfranz.  fourrer,  welches  doch  auf  ein 
germ.  fdärjan  zurückgeht. 

dem  bezieht  sich  auf  scharlachen,  welches  als  Stoffnamo  unvermittelt  neben 
V.  12  roc  und  mantel  steht,  wozu  schon  beidiu  \.  11  gehört. 

14  dervor  'voin'  an  Rock  und  Mantel,  als  Besatz. 

16  undr:  weil  der  Gürtel  über  den  Kock  geschnallt  wird. 

17  fischieren  'mit  einer  Spange  befestigen':  232,28.  Lanzel(>t  5802  leichter 
verständlich  ir  roc  was  gezieret,  wol  gefischieret  riterliche  an  ir  lip.  Aus  franz. 
/icher,   das  auf  den  Stamm    des  lat.  figerc  mit  einem  Suffix   -icarc  zurückgellt. 


m  108,20  —  170,11.  167 


20  da  bt  'daneben',  neben  dem  fürspan,  -welcher  vt'rmutlicli  ein  Rubin  war. 

23  enphienc   'begrüfste';  also  nicht  blofs  für  die  Ankunft  von  der  Reise. 
28  durch  —  umbe:  gern  wechseln  die  bei  einem  Verbiim  parallel  stehenden 

Präpositionen  179,  8  f.  182,28.  467,  7.  579,  22.  632,17.  767,12  f.  Tit.  103,  3,  107,  4. 
117,  2.  Nib.  96,  3  die  vorhte  .  .  die  st  xe  dem  stvertc  heten  itnd  an  den  küetien 
man.     Benecke  zu  Iw.  3225.     Gramm.  4,  941. 

30  gcnäden  Gen.  Flur,  hier  Miunst'  der  Dame. 

169,  2  'kann,  soll  ihm  seine  AVürdigkeit  zu  Gute  kommen'. 

10  ff.  'ich  wäre  nicht  am  Leben  geblieben,  wenn  ich  nicht  nach  dem  Rate 
meiner  Mutter  (es  ist  wohl  127,  21  ff.  gemeint)  hierher  gekommen  wäre'. 

14  ir  tuot  genäde  an  mir  'ihr  zeigt  mir  Herablassung,  (Uite'.  Dies  er- 
scheint allerdings  im  Munde  des  älteren  Ritters ,  des  bewii-tenden  Burgherrn  über- 
hitflich.  Aber  noch  weniger  pafst  es  zu  Parzivals  Art,  dafs  er  leere  Komplimente 
gehäuft  haben  sollte,     herre  nennt  diesen  Gurnemanz  auch  Y.  26. 

19  opfern  'als  Geschenk  der  Kirche  darbringen'. 

segnen  sich  'das  Kreuz  schlagen',  was  zugleich  eine  Abwehr  des  Teufels 
ist  Y.  20. 

24  ungesnuphct  'ohne  sie  zu  (ver)schmähen ' ;  war  kein  Kostverächter. 
AY.  276,  10  die  sptse  iingesnuehet  ax,  er.  Solche  Part.  Prät.  Pass.  mit  aktivem 
über  iiräteritalera  Sinn  sind  bes.  in  der  Zusammensetzung  mit  un-  zahlreich:  (irimm 
•  iiamm.  4,  70  f.  P.  361,  13.  362,  7.  377,  20.  673,  30.  710,  18.  738,  29.  Tit.  85,  4.  AY. 
119,  20  f.  min  lip  mm  selbes  Übe  vär  hat  umbckant  erzeiget.  302,28  Op  si  be- 
liben  ungestriten.  308, 12  der  gedanc  weix,  ivol  unvernomn.  373,  4  mit  groxem 
poynder  ungespart  kerte.  413, 12  er  nam  dax  ors  ungesjmrt  mit  den  sporen. 
435,14  der  .  .  itngeschütet  nach  jagt.  Geiler  Trostspiegel  gg3:  er  ist  in  fndt- 
sünden  gestorben  tingerüwet  und  angebe ichtet.  Auch  wir  sagen  wrih!  noch  un- 
gegessen, ungetrunken.     Vgl.  auch  zu  290.  -i. 

26  "nehmt  mir's  nicht  übel'. 

28  die  Frage  an  den  Gast,  woher  er  komme,  ist  seit  alter  Zeit  Sitte: 
189,14.  226,25.  2r)0,  2.  474,23.  Altdeutsche  Gespräche  (ZfdA.  39, 14)  TFare  renge 
h'maht  .^elida ,  geselle,  genöx?  Traugemuiidslied  (Denkm.  d.  P.  n.  Pr.  XLA^III) 
Anf.  ivillekome,  rarender  man!  wd  hege  du  htnaht?  AA'"einhold  D.  Frauen  *  II 198. 

29  underscheit  m.  f.  'Unterschied';  hier  'genauer  Bericht,  Bescheid'.  Tit. 
140.03.    Anders  P.  636, 19. 

170,  3  erkantc  'kannte'. 

4  not  'Todeskampf,  Tod'. 

5  erläxen,  einen  eines  d.  'einen  freilassen  von';  auch  von  Lob  u.  ä.  283,  9; 
>.  zu  416,  22. 

6  in  Parzival  176,  20;  ahso  (iuniemanz  bi'zeiclinet  diesen  zuerst  mit  dem 
frühe^  von  Ither  geführten  Beinamen. 

8  nilder  wmo< 'Ungezwungenheit,  Neigung  der  augenblicklichen  Eingebimg 
zu  folgen':  vom  Falken  180,11.     Die  Zusammensetzung  lebt  in  Eigennamen  fort. 

xrtm  'gezähmt,  gebändigt",  durch  Bi'I(>hrung.  Der  Gegensatz  auch  bei 
AYalther  6,  26  und  sonst. 

11  gesHigen  eines  'von  einem  schweigen,  zu  reden  aufhören":  173,8. 


168  III  170.15  —  171,16. 

15  stis  heb  ich  an:  wird  ein  Bat  gegeben,  so  wird  oft  dies  ausdrücklich 
bemerkt,  zu  Anfang  wie  hier,  Waltlier  10,17.  22,33;  zu  Kudrun  349;  oder  ge- 
wöhnlicher am  SchluTs:  Nib.  1409,  4.     Beides  Eugge  MF.  96,  i.  99,21. 

16  sich  verscheuien  s.  zu  90,  h  verschämt  ist  also  unser  'unvei'schämf, 
oder  nach  Berhner  Eedeweise  'ausverschämf. 

18  rere  st.  f.  'Niederfall,  Abfall":  W.  19,"8  da  gienc  es  an  die  rere  von 
den  orsen  üf  die  erden.  Hier  im  Bilde  von  der  Mauser  (s.  zu  469,  li),  das  gleich 
erläutert  wird. 

20  entrisen  'entfallen,  abfallen".  Hat  Wolfram  noch  die  Stammesver- 
wandtschaft mit  rei-r  gefühlt,  wie  die  zwischen  leren  und  list  727, 14'? 

2mde  anakoluthisch  auf  rere  bezogen. 

21  geschickede  unde  scMn  'Gestalt  und  Aussehen':  allitterierend. 

22  Volkes  herre  'Fürst'.     Darauf  beziehn  sich  die  weiteren  Mahnungen. 

23  hoehen  'hoch  machen,  erheben":  19.5,22;  bes.  oft  übertragen  von  pris 
278,  7.  356,  23.  583,  6.  749,  7. 

25  notec  'bedrängt':  n.  her  'das  Heer  der  Bedrängten".  Hier  besonders 
auf  arme  Ritter  bezüglich;  "Wolfram  denkt  an  die  Standesgenossen  in  seiner  Lage. 

28  dieniuot  im  Gegensatz   zu  dem  verletzenden  Hochmut  des  Mächtigen. 

171,  4  der  gotes  gruox  'Gottes  Gnade'.  Vgl.  unser  Gott  grüfs"  euch! 
Grüfs  Gott!    467,  l. 

6  die  gent  nach  jjoiie  aldä  die  renster  stent  wird  eine  sprichwörtliche 
Redensart  sein  für  'nicht  ein  und  nicht  aus  wissen',  s.  Haupt  zu  Erec  -  7906 
ich  hän  mich  iibele  übersehen  gexeiget  xuo  der  vinstern  want.  Lucae  vermutet 
für  die  ErecsteUe  mit  noch  gröfserer  Annäherung  an  unsere  Verse:  venstern, 
unter  Verweis  auf  die  Lesarten  zu  Iw.  6128,  wo  allerdings  vinster  in  A  aus 
dessen  md.  Dialekt  sich  erklärt.  Ähnlich  ist  auch  in  Bergreihen  (Hallenser  Neu- 
druck von  J.  Meier  99,  lüO)  S.  68  Si  liffen  mit  den  köjiffen  widder  die  trende  da 
kein  thür  nicht  ivar.  Bach  Germ.  7,  293  verficht  die  Lesart  der  Hss.  aufser  D : 
tiach  bröfe,  was  allerdings  weit  leichter  verständlich,  aber  eben  deshalb  auch 
leicht  durch  Vermutung  eingesetzt  werden  konnte.  Es  hiefse:  die  bedürftigen 
Edehi  (die  verschämten  Armen)  sind  übler  dran  als  die  Bettler,  die  an  die  Fenster 
treten,  um  sich  Brot  herausreichen  zu  lassen. 

7  bescJieidenliche  'mit  Verstand,  Überlegung"  eigentlich  mit  Unterscheidung, 
Diskretion:  188,19;  vgl.  zu  241,  6  und  763,  9.  Die  Mahnung  mit  Verstand  bald 
reich,  bald  arm  zu  sein,  sich  weder  geizig  noch  verschwenderisch  zu  zeigen,  ist 
eine  der  häufigsten  in  der  ritterlichen  Sittenlehre,  wie  überhaupt  im  Mittelalter. 
welches  sie  aus  Aristoteles  übernahm:   AValther  22,  35  ff.    Spervogel  MF.  31,  2  ft'. 

9  gar  rerttion  'sich,  sein  Vermögen  völlig  ausgeben':  81,  il. 

10  '"Wozu  ist  Geld  doch  gutV  wer's  nicht  hat,  hat  nicht  Mut'  Logau  iu 
Lessings  Bearbeitung  2,  47. 

12  dax  sint  och  nnere  'das  marht  auch  keine  Ehre':  s.  Benec-ke  zu 
Iw.  2528. 

13  ir  ordrn  'iiii-e  Orduuiig.  Regel",  das  was  ihr  von  Standes  wegen  zu- 
kommt zu  tluui   uufl  zu  erhalten. 

16  Idt  der  unfuoge  ir  strtt  'iafst  euch  mit  rnziemlichkeit  (174,  7)  nicht 
ein',  geht  ihr  aus  dem  Wege. 


111  171,17  —  172,18.  169 

17  Der  für  Parzival  so  verhängnisvolle  Rat  niclit  zu  viel  zu  fragen  I 
s.  239,11. 

18  mich  betraget  eines  d.  'mir  ist  lästig',  mich  langweilt,  verdriefst,  ich 
verschmähe:  eig.  ist  zu  träge  entweder  im  Kommen  oder  im  (lehn;  247,  30. 
484,  30.  562,  U;  mit  umbe  441,22. 

19  gen  'ergehn,  vor  sich  gehn';  vgl.  Hausen  MF.  47,37  mich  dunkrt  irir 
ir  u'ort  geliche  gc  reht  als  ex  der  sumcr  von  Triere  trfte. 

21  spelien  hier  'ausforschen,  ausl<undschaften '. 

23  entseben  'mit  dem  Geschmacke  wahrnehmen',  dann  überiiaupt  bemerken. 
inne  werden.  Oft  in  md.  Quellen,  wie  auch  nl.  beseffen  noch  heute  gebraucht 
wird  und  der  Ileliand  afsehbian  zeigt.  Der  Präseusstamm  hat  Verstärkung  durcli 
j:  lat.  entspricht  sapio. 

drrehen  'riechen";  intrans.  'duften'  470,10;  wohl  mit  drnjen,  dem  sich 
Kräuseln  des  aufsteigenden  Duftes  verwandt.  Nur  vier  Sinne  sind  genannt,  ob- 
schon  488,  IC  von  der  gewöhnlichen  Fünfzahl  gesprochen  wird.  Vielleicht  ist  der 
Tastsinn  als  der  am  wenigsten  zur  geistigen  Entwickelung  beitragende  weggelassen 
worden. 

25  derbärme  st.  f.  'Erbarmen,  Barmherzigkeit":  214,2  erbürtne.  Daneben 
erbarme  465,  8.    ^\  2,  m.  454,  23. 

vrävel  st.  f. 'Kühnheit,  Unerschrockenheit,  Verwegenheit';  m\i  duiY  kiiischc 
als  Gegensatz  verbunden  734,  25.  Sonst  auch 'Frechheit'.  Kudr.  1491,  4.  Häufig 
Adj.  auch  mit  der  Nebenform  frebel  s.  zu  302,  13. 

172,  2  von  in  kam  'von  euch  abgelegt  wird'  157,  i. 

getiragen:  228,  l.  Vgl.  Kudi'uu  653,  3  nach  hart/asches  räme  si  icuoscheii 
sich  mit  brunnen. 

3  undr  oitgen  'im  Gesicht':  tindern  äugen  228,  3.  under  d'ougen  'ins 
Gesicht'  690,  u.  Kudruii  658,  3.  Wackemagel  verweist  auf  Notker  Cajjella  3 
itnder  o/(gon=^  lat.  ore\  Boeth.  19  dax  man  sie  under  ougön  xeiehendi  =  notas 
insignirrt  frontibus  u.  a.  Germ.  6,  369  wird  aus  Luther  citiert  der  tod  uird  euch 
täglich  unter  äugen  stofsen.  Auch  wir  sagen:  komm  mir  nicht  mehr  unter  die 
Augen  =  vors  Gesicht.    Vgl.  228,  3. 

4  des  ist  xit  'die  Zeit  dazu  ist  da":  419,  i. 

rdm  st.  m.   'staubiger  Schmutz,   Rufs"   von   der  Metallrüstung  (?ser;   sonst 
auch  harnasches  räm):  186,  2.  228,  2.    Vgl.  zu  1,22. 
7  irol  gemiiot  'freudig  gestimmt'. 

11  gewenken  'wankelmütig  werden'  an  einem  'in  Bezug  auf,  gegen  jemand". 
13  gerne  'bereitwillig'.     Findet  ihr  Gefallen  daran. 

15  valscher  list  'unredliche  Kunst,  Kirnst  des  Betrugs,  Arglist"  462,20. 
464,24.  751,11.  vgl.  zu  609,  4. 

16  hat  gein  prise  kurxe  vrist  'hat  nur  kurze  Zeit  Elire". 

17  slichmre  'Einschleicher,  der  verbotene  Wege  wandelt":  1.  Büchl.  813 
du  treist  iiol  du  ie  nrere  (sagt  das  Herz  zum  lip)  ein  rehter  sik-hfcre. 

klage  hier  'Gegenstiind  der  Klagi'". 

18  hac  st.  m  n.  "Einhegung;  dichtes  Gebüsch";  ein  Park  von  edlen  Bäumen 
um  einen  Burgberg  508.  9. 
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21  nngeverfe  n.  'unwegsame  Gegend,  ungeliahnter  Weg':  180,  6.  208,  2. 
273,  8.  282,  6.  442,  28.  445,  6.  535,  l.  Tit.  160,  3.  W.  239.  28  (icffr  ein  buhiirt  da 
erhabn  an  ungeverte  odr  an  grabti). 

22  gedihen  'vorwärts  gehen,  erwachsen,  sich  entwickehi,  Foitgang  nehmen' 
(auch  zum  Schlimmen):  345,  26.  578,  24.  644,  7.  667,  16.  673,  24.  W.  135,  23  tvol  mich 
irart  dax,  iiver  her  komendiu  rart  in  min  hüs  ist  gedigen.  Auch  'zurückgehn' 
190,28.  541,14.  "W.  50, 12  smm  xweinxec  tüsent  warn  gedigen  nnx  an  vierxehen 
der  sine.    Hier  'dahin  zieht  sich  mancher  Kampf. 

23  mezxen  gein  'vergleichen,  gleich  setzen  mit'  292,19.  309,29.  436,23; 
ebenso  mexxen  an  283, 10. 

24  diu  werde  {minne). 

25  listecUeh  =  listec  'Mug,  schlau'  566,25.  568,22. 
28  scheme{n)de)i  ptn  'die  Pein  der  Scham'. 

173, 1  Weisung,  die  Frauen  nicht  für  etwas  Niedrigeres  zu  achten. 

2  Ygl.  Krolewiz,  Vaterunser  285  {7nenscheit  und  goteheit)  die  nieman  mer 
gescheiden  mach  dan  als  die  sunnen  unde  den  tach.  schein:  Praet.  für  Praes. 
wohl  des  Eeimes  wegen. 

3  der  name  der  heixet  tac  'das  Ding,  das  Wesen,  das  man  Tag  nennt': 
192, 11.  230. 10.     Bes.  oft  wird  so  mannes  name  und  wtbes  name  gebraucht. 

5  blüent  'erblühen,  einwachsen'. 

7  durch  raten  '  wegen ,  für  sein  Eaten ' ;  raten  geben  Y.  29. 

9  mit  rede,  und  'und  doch'  in  dem  herxen  niht  vgl.  272,  9.  10  und  Tit. 
53,  4;  Lieder  5,  4  f.  du  hast  in  dicke  mir  benomen  von  blanken  armen,  nnd  üx 
herxen  nicht. 

11  sprach  stn  ere  'zeigte  durch  seine  Eede  seine  Ehrenhaftigkeit':  W.  343,  3 
herre,  ir  sprechet  iicer  xuht,  s.  Haupt  zu  Erec^  9032  ir  sprechet  iuivern  geivalt 
'euern  gewaltthätigen  Sinn'.  Vgl.  Luthers  Deutsche  Schriften  (ed.  Irraischer)  Bd.  64 
S.  302:  'Luther.  Wir  brachten  euch  die  zettel  von  der  universitcät,  darinne  die 
artikel,  daran  wir  fehl  hätten,  verzeichnet  warn.  Carolstad.  herr  doctor,  do 
redet  ihr  euern  gewalt,  sie  (die  Zettel!)  ist  mir  noch  nie  zukommen  noch  gezeiget'; 
auch  P.  465, 16  dax  er  unkiusche  s^iricliet. 

15  Nachgeahmt  Winsbecke  19,9.io  tvilt  dnn  (den  Schild)  also  xe  halse 
ncmen,  er  hienge  bax  an  einer  want.  Die  Schilde  wurden  an  den  Wänden  auf- 
gehängt s.  19,  23.  783,  21. 

16  hangen  (ahd.  hangen)  sw.  Nebenform  zu  hähcn. 
20  künsfe  nähen  'Kenntnis  erlangen'. 

23  jmicherren  ehrende  Bezeichnung  der  edlen  Knappen,  die  die  Ritter  be- 
dienen; ö.  juncherrelm  s.  zu  34,  6. 

25  Schaft  ohne  das  Speereisen,  wie  sie  bei  ritterlichen  Übungen  und  Tur- 
nieren gebraucht  wurden.     Nib.  86,  2. 

174,  1  mit  Sporen  grnoxes  pme  'mit  dem  Schmerze  des  Auspi-echens  mit 
den  Sporen'. 

2  Schenkel  st.  m.  Das  vliegcn  der  schenket  wird  oft  von  dem  Auf-  und 
Abbewegen  der  Beine  des  Reiters  beim  Carrierereiton  gebraucht,  Erec  9078. 
Gregor  ^  1599.  Tristan  6843.  Wigalois  8464.  Hier  ist  mit  doppelt  zu  fassen  mit 
vliegens  schmr,  'mit  dem  Glänze   des  Fliegcns'   mit  Schenkeln.     Vgl.  W.  408, 17 
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mit  Sporen  getrihrnrr  huorte  'mit  einem  Ansturm,  zu  dem  mit  Sporen  anj^etric- 
ben  wurde',  s.  Lacbmann  zu  Iw.  790.  "Walther  99,  15  ist  von  der  doppelt  zu 
nehmen;  Lessing  am  Schlufs  der  Antiquarischen  Briefe:  'der  (Kunstrichter),  der 
gegen  alle  nur  höflich  ist,  ist  im  C» runde  gegen  die  er  höflich  seyn  könnte  grob'. 
Allerdings  ist  in  den  zuletzt  angeführten  Beispielen  die  Präposition  mit  einem  Pro- 
nomen verbunden.     Tgl.  auch  die  Ellipsen  zu  177,15.  211,12. 

3  /renken  sw.  nanken  machen,  dahin  neigen  machen,  'dazu  bringen,  wen- 
den"; bildlich  269,13;  sonst  sehr  selten  transitiv. 

8  sirankel  'biegsam':  stv.  als  ein  rts  wird  806,18  ein  Mildchen  genannt. 
AV.  422,  22  rehte  als  ein  sivankel  gerte. 

9  vgl.  Krolewiz,  "S^ateninser  227  f f.  da  xinhet  man  gnote  kinder  mite  da%, 
man  in  drou/cet  tmde  rieht,  dax  man  sie  nmme  ir  erge  sieht  nnde  sie  umme 
ir  ynote  bitet.     brichet  vel  '  die  Haut  zerreifst '  401 ,  15. 

1,3  rinc  der  (gewöhnlich  in  Kreisform  abgesteckte)  'Kam])fplatz":  Gll,  6; 
s.  auch  zu  69, 13  und  zu  216, 1 9. 

16  deis  von  in  allen  ivart  bevilt  'für  viel  befunden,  erklärt  wurde'.  Nur 
hier  erscheint  diese  passive  Fügung  des  unpersönlichen  Verbs:  s.  zu  24,28;  vgl. 
luich  zu  415,28. 

24  diu   OaJimuretefi  nrt  179,24. 

25  angeborniii  mnnheif  'durch  Gi'lmrt  ererbte  Tapferkeit',  vgl.  AV.  (irimiu 
zu  Freid.  88, 13. 

26  von  rabbme  'im  Carriere':  franz.  f/c  rarine;  s.  37,  23.  Haupt  zu  Erec- 
9867.  P.  262,  23.  245,  12.  295.  12.  W.  24,  8.  87,23.  118,  7.  362,30.  404.13;  ron 
rabtnes  poynderkeit  32, 10. 

28  der  vier  nagele:  mit  diesen  war  die  Buckel  auf  dem  Schilde  befestigt, 
hinter  welcher  die  linke  Hand  und  die  Biiist  des  Gegners  lag.  "W.  334,  5  da  die 
vier  nagele  sint  bekant,  ein  sper  durch  stnen  schilt  man  vant.  "Winsbecke  21.  6 
xe  nagele  vieren  üf  den  schilt  da  sol  diu  sper  geivinnen  haft.  Erec  2795  xen 
r.  n.  gegen  der  haut;  =  Gregoi-  1620.    Lanz.  5290. 

30  al  vallende  er  den  acker  max:  scherzhafte  Bezeichnung  der  Niederlage. 

175,  5  Schimpfes  pris  'Ruhm  im  Kampfspiel '  (im  Gegensatz  zu  6  strit)  227,0. 

9  da  vüere  kunst  tind  eilen  bt  'das  (Parzivals  Kämpfen)  begleitete  (68.26) 
Kenntnis  und  Scln\iingki'aft'. 

11  Jungen  'verjüngen';  auch  ohne  Reflexivum  'jung  werden'.  AValther 
54,  .35.  73, 18. 

12  Die  ilannen  und  Verwandten  raten  zur  Ehe:  so  bes.  in  den  Volksei)en, 
aber  auch  in  den  höfischen  Erzählungen,  s.  zu  Kudr.  210. 

14  ob  nirn  bt  nitxen  schouwen  'wenn  er  (doch  wohl  Parzival.  auf  den 
V.  12  im  zielt)  verständig  ist'.     P>eilich  V.  15   ist  im  auf  Gurnemanz  bezüglich. 

15  lische  'erlösche,  höre  auf  zu  leuchten,  werde  still'  182,  2;  häufiger  er- 
lische  84,14. 

17  gelt  st.  m.  n.  -Zahlung,  i^ntgelt,  Ersatz':  s.  zu  475,  20;  wie  hier  persön- 
lich Xib.  1599,  2  s/rax  ir  hie  verlieset,  des  iril  ich  ursen  gelt.  "\V.  280.  C  allex 
dax  er  ie  verlos,  dafür  er  si  xe  gelte  kos. 

25  lAäxe  176,  7.11.  178.  '■>.  179.  2.  188,  2.  G;  vgl.  den  Mannesnamen  Udx 
429.  18. 
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26  dich  in:  wir  würden  'ihn  dich"  sagen.  Aher  dieselhe  Stellung  der 
beiden  Accusative,  von  denen  der  eine  zu  län,  der  andere  zu  dem  davon  ab- 
hängigen Verb  gehört,  begegnet  auch  209,6;  Mb.  1163,3.4  er  n-estc  sich  so 
tcisc  . .  .  dax  si  sich  den  recken  überreden  miiese  län.  Dagegen  Sant  Cecilia 
372  kan  dax  beschehen  dax  mich  sich  der  enyel  laxe  sehen? 

27  'ihn  führt  das  Heil'. 

29  dingen  an  einen  dax  'sich  von  jemand  ausbedingen,  dafs'.  Klage  180S 
ich  dinge  hie  an  iuch  xehant  dax  ex  mir  dne  schaden  st.  Häufiger  ist  dingen 
an  einen  'auf  jemand  hoffen',  ahd.  ditigen]  s.  zu  113,24. 

176,  1  Mit  dem  gelinden  Tadel  gegen  Parzivais  bisheriges  Verfahren  ver- 
bindet sich  der  Hinweis  darauf,  dafs  Liaze  noch  frei  ist. 

3  volleist  st.  m.  f.  eig.  'Nachfolge  bis  zu  Ende,  Vollendung,  Beistand,  Unter- 
stützung' 817,20;  hier  'Ausstattung'.     798,12  'Hilfe,  Genehmigung". 

6  ergän  mit  Dat. 'ausschlagen'  286,  4;  'gelingen''. 

15  an  den  ort  'an  die  Spitze  der  Tafel'.  Altnordisch  ist  der  Hochsitz  des 
"Wirtes  in  der  Mitte  der  Bänke  an  dem  gemeinsamen  Tisch.  Gegenwärtig  da- 
gegen nimmt  der  Bauer  vielfach  den  Vorsitz  an  der  Schmalseite  ein,  s.  z.  B.  für 
das  Elsafs  Jahrb.  des  Vogesenclubs  11,  147. 

16  dort  'dahin". 

22  irenden  hier  'hindern,  stören'.     Der  Vers  ist  ziemlich  ^  264, 18. 
27  gienc  n-idr  'kehrte  zurück'  in  das  Zimmer  der  Frauen,  von  wo  sie  zur 
Bedienung  Parzivais  geholt  worden  war  169,  21, 

30  'sein  Herz  war  bedrückt  von  nichts  andrem  als  darum". 

177,4  daz  man  da  heixet  "was  man  unter  dem  Ausdruck  versteht'.  Vgl. 
Iw.  366  n-irn  heten  alles  des  die  kraft  dax  man  da  heizet  n-irtschaft. 

5  ff.  'Ihm  schien,  edles  Streben  sei  ein  hohes  Glück  für  dieses  und  jenes 
Leben',  gedinge  kann  sich  nur  auf  V.  2  beziehn,  die  Hoffnung,  Kampfesruhm 
zu  erwerben. 

6  linge  st.  f.  eig.  das  Gelingen,  guter  Erfolg;  hier  'Bürgschaft  guten  Er- 
folges': 489,17.  Vgl.  Faust  II,  Chor  der  Engel  am  Schlüsse:  'AVer  immer  stre- 
bend sich  bemüht,  den  können  wir  erlösen', 

7  hie  und  dort  'im  Diesseits  und  Jenseits":  471,13.14.  499,  29.  3it.  Tit.  44.  2. 
Vgl,  "Walther  6,  4  u.  ö.  Kaiserchronik  2302  f.  dem  vergilt  ix  got  hie  xehenxecvalt 
nnd  dort  sin  himelriche.  Türheim  ZfdPh.  13,  145  'xuo  der  sele  dort,  xuo  dem 
Übe  hie.     Anders  steht  dort  iinde  hie  409,  28.  Tit.  55,  4. 

8  'diese  Worte  sind  auch  heute  noch  wahr'. 

12  niicex  herxeleit,  vgl.  10,  23:  hier  wird  das  J^eid,  das  zum  frühei'en  hinzu- 
kommt, erst  im  folgenden  erklärt. 

13  üx  triive  erkorn  'gewählt  aus  allem,  was  triuire  heifst". 

14  min  rierder  sun  verlorn  'der  vierte  Sohn,  den  ich  verliere". 

15  nänd  ich  ergetxef  ivcere  'glaubte  ich,  dafs  icli  entschädigt  wäre".  Ein 
ich  ist  gespart;  vgl.  W.  365,  28  er  wände  solde  striten. 

17  drin  reimt  auf  envieriu,  wie  überhaupt  die  Zahlwörter  von  driii  an 
die  letzte  Silbe  mit  dem  nebentonigen  iu  in  den  Keim  setzen,  s.  Gramm.  P  189. 
MüUenhoffs  Heldenluich  I,  XII.     Im  Gregor  setzt  Paul"  805  driu:einiu. 
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18  envierin  "in  vier  Teile'.  Kaiserelnoniiv  682  dax  rtche  taut  er  in  vieriii. 
Di<.'mer,  D.  üed.  des  11.  u.  12.  Jhs.  27,  28  do  teilte  er  sin  cihe  in  viriii.  Die 
Schwächung  der  Präposition  begegnet  schon  im  Leich  vom  heiligen  Georg  (MSD. 
XVII,  33)  si  prdkcn  inen  en  xen/'ii. 

20  troffen  hier  'davon  tragen',  vgl.  Xib.  99,  2  den  schatx  den  hiex  er  balde 
vileren  nnde  troffen.     P.  798, 19. 

21  'das  schiene  mir  ein  grofses  Glück':  erwünscht  zu  sterben,  sei  es  auch 
auf  die  martervollste  und  schnellste  Weise.  Der  Nachsatz  ist  eingeschoben,  indem 
22 ff.  die  Ausführung  von  V.  20  enthalten:  ähnlich  284,  6.  509,18.  \V.  67,3ff.  Nib. 
1837,  2  *sner  sieht  die  Xiblunge,  der  tuot  ex  dne  mich,  durch  deheines  schatxes 
lirbe\  Freidank  109,  6  der  Mure  den  vastet  (vorher  abbüfst),  der  tuot  wol,  den 
er  xe  jdre  erslahen  sol.  Athis  A  74  ff.  tvie  mac  ich  iemir  minin  tot  an  ihte 
box  irnerbin,  sit  ich  doch  teil  sterbin,  denne  an  diseni  kinde? 

27  haß  st.  m.  'Knoten,  Fessel'.  Ihr  Schwanz  (Bild  des  Ausgangs,  der  Folge 
-.  zu  2,  20)  ist  aus  Stricken  des  Seelenschmerzes  (793,  i)  zusammen  geflochten. 

29  Schenteflürs  'Liebliche  Blume'.  Diesen  Sohn  des  Gumemanz  haben  Cla- 
mide  und  Kinginn  erschlagen  214, 12.  Besser  pafst  der  Name  für  ein  Mädchen  und 
so  heifst  denn  auch  die  Schwester  des   Guivreix  und  der  Filleddmilr  Erec  7787. 

30  Cundtviramitrs :  ebenso  801,3.  Condwträmürs  187,12.  781,17;  Kond- 
airämürs  Tit.  25.  Der  erste  Teil  erscheint  flektiert  327,  20  Condiitren  ämürs. 
508,  22  dne  Condtctrn  ämürs.  "Wohl  zusammengesetzt  aus  franz.  Conduire  und 
a))iour\  vgl.  495,  22  ir  minne  condirierte  mir  frcude  in  dax  herxe  min.  741,15 
durch  der  »linne  conduier;  s.  auch  zu  401, 13.  A'ielleicht  ist  das  r  nur  hiatus- 
tilgend wie  in  navire.  Vgl.  auch  den  Ritternamen  Guiamors  in  der  franz.  Prosa 
von  Lancelot,  bei  Jonckbloet  2,  LXXL    Der  Name  C.  erscheint  nicht  bei  Crestien. 

178,3  Cldmide  181,18.  184,21.  194,14.30.  195,24.  203,12.  221,13.  336,27. 
Er  heiratet  Ciinneware  326,15  ff.  336,13.  Crestien  nennt  ihn  Claniadius  des 
illes  3952. 

3  Kinffrün  Seneschall  des  Clamide:  197,  12.  200,17.  204,22.  215,  J ;  schejie- 
.^chlant  194, 15,     Bei  Crestien  Guirnjeron. 

4  dürkel  'durchlöchert',  selten  dürhel,  ahd.  ditrihliil  zu  durch  gehörig. 
Wolfram  liebt  das  AVort  in  uneigentlichem  Gebrauche  291,18.  404,14.  601,16;  (/. 
als  ein  siep  599,  -i.  Tit.  89,  4.  Hier  ist  an  einen  lebendigen  Zaun,  eine  Hecke 
zu  denken. 

6  al  xe  friio  'zur  L'nzeit,  zur  Betrübnis';  s.  zu  137,  12. 

11  vgl.  cons  Lascoyt  fix  Gurnemanx  445,24.  Hängt  der  Name  mit  dem 
d^s  Königs  Behaut  345, 14  zusammen? 

12  Iders  fil  Xoyt  wird  von  Erec  besiegt  401,20:  l^ei  llaitmann  Er.  464 
I'lers  fil  Xiiit  genannt;  wie  bei  Crestien  Idiers  li  filx  Xuit.  Er  ist  der  Held 
«'ines  altfranz.  Romans,  s.  G.  Paris,  La  litt,  franr.  au  MA.  §  58. 

15  Qurxffri,  dessen  Tod  wegen  Schoydelakurt  auch  429.  2l  erwähnt  wird; 
erscheint  auch  Tit.  41.43;  127  wird  er  talfin  genannt.  Vgl.  Einleitung  §G  auch 
über  seine  Familie. 

16  Mahaute:  die  romanische  Form  (Mahoufe)  dos  deutschen  Namens  Mahthilt. 
Tit.  42.    Maha ade  Tit.  12ij.i.  127.2. 
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19  Ehkunat  hat  Yergulahts  Vater  erschlagen,  als  er  den  bei  Gawau  ge- 
fangeneu Jofreyt  fix  Ydwl  nach  Barliigoel  führte  413, 15.  Er  wird  gräre  513,  16 
nnd  phalenzgräre  xe  Berbester  genannt  Tit.  42;  scheint  aber  verschieden  von  Diie 
Ehkunaht  de  Salcäsch  florten  Tit.  151. 

20  Brandigan,  houbefstat  von  Isevterre  ^  dem  Lande  Clamides  184,20.  210,ö. 
Der  Name  erinnert  an  den  Personennamen  Bran.  wie  Karadigan  an  Caradoc. 

21  Schogdelakurt,  ein  herrlicher  Garten,  dessen  Betretung  jedoch  einen 
Kampf  aiif  Leben  und  Tod  nach  sich  zog:  429,  21.  583,  21.  Erec  8002.  9601  Joie 
de  la  curt;  8006  des  hoves  freude  sprichet  dax.  Über  die  mythische  Bedeutung 
dieses  Ortes  s.  Einl.  §  7. 

23  Mabonagrtn:  so  nennt  sich  der  von  Erec  überwundene  Ritter  in  jenem 
Garten  9384,  der  alle  früheren  Gegner  überwunden  und  ihre  Häupter  auf  Eichen- 
pfosten aufgesteckt  hat.  Nach  P.  220, 9  ist  es  der  Sohn  von  Clamides  Oheim ; 
auf  Erecs  Sieg  bezieht  sich  583,27.  Nach  E.  Philipot,  Romania  25,  258 ff.  ist  er 
mit  Mabüz  Iweret  in  Lanzelet  gleichzusetzen,  auch  mit  Malgier  in  den  enserre- 
tnens  Merlin  und  mit  Maduc  dem  Schwarzen  in  der  Vengeance  liagtitdel. 

29  u'zs  'erfahren,  erprobt':  ich  bin  der  Ehre,  \mi  Liaze  zu  freien,  noch 
nicht  würdig. 

179,5  entsagen  einen  ein  d.  'versagen,  entfremden,  entziehen;  von  etwas 
befreien';  sich  eines  d.  'von  etwas  los  machen  durch  Eeden;  sich  entschuldigen" 
199,  7,  auch  ohne  Gen.,  aber  mit  Nebensatz  324,  23. 

10.  11  'aus  den  drei  Augen  des  "Würfels  beim  Spiel  um  sein  Glück  waren 
vier  geworden'.  Bilder  vom  Würfelspiel  sind  beliebt:  Walther  80,  3  ff.  bes.  deus  as, 
s.  zu  Reinaert  11  3030.  Eine  theologische  Deutung  gibt  Reimar  (in  Roethes  Aus- 
gabe Nr.  109)  den  Würfelzahlen:  esse,  tüs,  drle,  quater,  xinke,  ses,  deren  Namen 
romanisch,  französisch  sind.  Mancherlei  über  das  Würfelspiel  im  Mittelalter  bringt 
SanMarte  in  den  Parzivalstudien,  3.  Heft,  S.  191— 212. 


lY. 


Bei  Crestien  nach  der  Ausgabe  von  Potviu  entspricht  Y.  2891 — 4110. 
Perceval,  der  seine  Mutter  wieder  aufsuchen  will  (von  Liaze  ist  nirgend  die 
Eede),  kommt  zu  einer  Stadt  am  Meere,  die  3562  Beaurcpaire  genannt  wird. 
Kings  ist  das  Land  verwüstet  von  einem  feindlichen  Belagerungsheere.  Cber 
eine  morsche  Bnlcke  (die  aber  nicht  verteidigt  wirdj  kommt  Perceval  an  das 
Thor;  nachdem  er  mit  einem  Mädchen  gesprochen,  öffnen  ihm  vier  mit  Beilen 
bewaffnete  Krieger.  Dann  kommt  ihm  die  Herrin  des  Landes,  Blancheflour  3593, 
entgegen;  ihre  Schönheit  wird  beschrieben.  Nachdem  sie  stumm  nebeneinander 
gesessen,  beginnt  das  Mädchen  das  Gespräch.  Goncmans  ist  ihr  Onkel.  Ein 
anderer  Onkel,  ein  Eremit,  hat  ihr  Speise  geschickt,  da  sonst  überall  Maugel 
sichtbar  ist.  Nachts  besucht  sie  Perceval  und  klagt  ihm  über  Clamedius  des 
Isles  und  seinen  Seneschall  Enguigerons  3197.  3207;  schon  ein  ,Tahr  sei  sie  be- 
lagert und  von  300  Eittern  seien  ihr  nur  50  geblieben.  Auf  sein  Yersprecheu 
andern  Tages  für  sie  zu  streiten,  ergibt  sie  sich  ihm;  rät  ihm  aber  am  Morgen 
vom  Kampfe  ab.  Nach  dem  Siege  über  Aguigeron  erinnert  sich  Perceval  an 
Gonemans  Mahnung  zur  Barmherzigkeit;  als  der  Seneschall  weder  zu  Blanceflour 
gehn  will,  da  er  bei  der  Tötung  ihres  Vaters  beteihgt  gewesen  sei,  noch  zu 
Gonemans,  dem  er  einen  Bruder  erschlagen  habe  (3485),  schickt  ihn  Perceval 
zu  König  Artus.  Blancheflour  folgt  nun  ohne  weiteres  Perceval.  Aber  Clamadius, 
dem  ein  Bote  das  (fcschehene  meldet,  der  aber. von  seinem  7H€stre  ermutigt 
wird,  bringt  neue  Tnippen.  Der  Sturmangriff  mifsglückt  jedoch  wieder.  Ein 
Schiff  mit  Mimdvorrat  kommt  in  den  Hafen.  (Beim  Yerkauf  wird  Perceval  nicht 
als  Anordner  genannt).  Als  Clamadius  Perceval  zum  Einzelkampf  herausfordert, 
will  Blancheflour  es  nicht  zugeben.  Besiegt  geht  Clamadius  zu  Artus  nach 
Dinatiron  cn  Galcs  3908.  3929.  Es  ist  Pfingsten.  Kex,  schön  geputzt,  lädt 
den  König  zum  Essen ;  doch  wartet  dieser  erst  taut  que  novele  a  ma  cort  riegne. 
Als  CL'unadius  eintrifft,  den  sein  Seneschall  schon  vorher  begrüfst  hat,  weissagt 
der  Narr,  dafs  Kex  seine  Bosheit  noch  mit  einem  Armbruch  werde  bezahlen 
müssen.  Oyfles  und  Yvains  (4061.  2)  führen  Clamadius  zur  Jungfrau,  die  ge- 
lacht hat.  Perceval  will  seine  Mutter  zu  Blanceflour  abholen  und  reitet  von 
dieser  trotz  ihrer  Bitten  fort. 

179,  14  mal  st.  n.  'Kennzeichen';  400,  16  dax  er  Gahmurctes  mal  hele 
•aussah  wie  Gahmuret";  s.  auch  zu  191,  15. 

16  wan:  nur  dies  machte  sein  ritterliches  "Wesen  unvollkomrai-n.  da  hoch- 
gemüete  dazu  gehört  hätte. 


176  I^'  179,16—180,11. 


riieren  'berühren,  anfassen,  treffen':  bildlich  wie  hier  511,10.  545,8. 
713,  8;  s.  auch  zu  182, 14. 

17  strenge  st.  f.  'Spannung',  vgl.  unser  -Anstrengung'.  Tn  dieser  Form  ist 
das  Subst.  nur  hier  vorhanden;  als  stränge  im  Servatius  und  Reinfrid.  Häufig 
ist  das  gleichlautende  Adj.  'stark,  tapfer,  hart':  190,  8.  245,  3.  290,  6.  Hier  ist 
der  bittere  Schmerz  der  Sehnsucht  gemeint,  die  Parzival  aller  Freude  an  der 
schönen  Aufsenwelt  und  an  seiner  freien  Kraft  beraubt. 

29  snnder  minn  'abgesehen  von,  auTser  der  Liebe'. 

180,  1  enthabn  'aufhalten,  anhalten';  in  dieser  Beziehung  nur  hier  be- 
kannt,    üf  enthaben  611, 11. 

2  drabn  (auch  draven)  sw.  'traben':  190,25.  226,  ii.  299,  2. 

3  kriuxe  st.  n.  Kreuze  waren  an  den  "Wegen  aufgestellt,  imi  zum  Beten 
aufzufordern,  wie  noch  jetzt  in  katholischen  Gegenden. 

stilde  sw.  f.  'Staude,  Strauch';  strie  hier  'Verflechtung'.  So  spricht  in 
Crestiens  Perc.  7699  der  Ritter,  der  den  Helden  zum  Einsiedler  weist,  von  den 
rairns  que  nos  noastnes  a  nos  mains  quant  nous  par  ileuques  venismes.  Eine 
Stelle  aus  dem  Rusticanus  des  Bniders  Berthold,  die  die  unsrige  gut  erläutert, 
führt  Schönbach  an  (Sitzungsberichte  der  Akad.  d.  Wiss.  in  "Wien,  phil.-hist.  Cl. 
CXLII  (1900)  S.  118  faeiunt  igitur  diaboli  sicut  latrones,  qui  tribus  signis  vere . 
vie  signant  falsas  vias,  quas  faeiunt  versus  speluncam  latronum  in  silvis.  et 
stulti  viatores  pidant  se  incedere  per  vias  rectas  eo  quod  videant  aliquod  illo- 
rum  triiim  signorum,  videlieet  crucem,  lapidum  collationem,  et  virgarum  seit 
miriearnni  (Dornsträucher)  innodationem. 

4  wagenleise  sw.  f .  ' "Wagengeleise,  "Wagenspur'.  Helbling  8,  303  gegen  den 
iL  agenleisen,  öfter  in  Prosa. 

bic  (-kes)  st.  m.  'Einschnitt';  sonst  auch  'Stich',  von  bicken  'mit  einem 
spitzen  "Werkzeuge  schlagen  oder  stechen';  vgl.  bickel  st.  m.  'Spitzhacke'  "VV".  54,21. 

Die  Stelle  ist  in  Ulrichs  von  Türheim  "Wilhelm  177  "^  der  Heidelberger  Hs. 
nachgeahmt. 

7  Wegerich  st.  m.  '"Wegebreite,  Spitzenwegerich',  plantago;  die  am  Wege 
spriefsende  Pflanze  hat  Sagen  hervorgerufen;  s.  Grimm  Myth. ^1165. 

9  Hinweis  auf  ein  Sprichwort;  s.  zu  116,15. 

11  den  sieget  deutet  auf  einen  bestimmten  Schlegel,  schweren  Holzhammer, 
mit  dem  man  Keile  eintrieb;  den  man  auch  als  Keule  gebrauchte.  Der  Schlegel- 
wurf ist  ein  häufiges  Symbol  für  Übereignung;  s.  Haupt  zu  Myth. '  1205.  Ehrismann 
Germ.  35,  403.  "Winsbecke  47,  9.  lO  ich  hdn  in  eren  her  gelebet:  xe  hüs  tvirf  ich 
den  Siegel  dir.  Auch  segnend  wird  der  Schlegel  nachgeworfen:  Laber,  der  Minne 
Falkner  78,  l  und  sprach  'tvirf  nach  den  sieget,  wünsch  haile  meiner  verte'. 
Nun  gibt  es  ein  verbreitetes  Märchen,  wonach  vom  Himmel  ein  "Werkzeug  oder 
Gerät  geworf(3n  wird,  um  ein  Unrecht  auf  Erden  zu  strafen:  Mytli.  •'' 125.  Frey 
Gartengesellschaft  Cap.  109  und  die  Anm.  dazu  von  Bolte  (Lit.  Ver.  209).  Es  ist 
anzunehmen,  dafs  der  Blitz,  wie  er  im  Norden  als  Hammer  Thors,  Miölnir,  ge- 
dacht wurde,  auch  als  geworfener  Schlegel  aufgefafst  werden  konnte;  das  Rätsel 
des  "Wartburgkriegs  (Str.  34  bei  Simrock)  sagt  des  siegeis  tvurf  dax,  ist  der  tot. 
Diese  "Waffe  des  (Jottes,  den  Donnerkeil,  wiederzufinden,  mochte  als  hohes  Glück 
gelten,  das  nui"  ungesucht  erlangt  wurde:  wie  wir  sagen   'das  Glück  kommt  im 
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Schlaf.  (Der  Hinweis  auf  ein  von  Braut  angezogenes  Spiel,  den  J.  Meier  Beitr. 
15,  222  vorbringt,  erklärt  nicht,  warum  gerade  ein  irre  reitender  den  heim  Spiel 
zu  weit  geworfenen  Schlegel  finden  sollte.)  Hier  scherzt  offenbar  "Wolfram  mit  dem 
Sprichwort:  er  will  nur  sagen,  dafs  Parzival  ohne  Plan  und  Ziel  dahin  ritt;  er 
hätte  daher  den  (göttlichen)  Hammer  finden  können,  um  so  mehr  als  nach  den 
im  "Wald  iimher  liegenden  Bämnen  dort  ein  Holzschlegel  thätig  gewesen  sein 
muTste  oder  ziun  Spalten  in  Thätigkeit  treten  konnte. 

12  Urkunde  'Beweis,  Zeugnis,  Zeichen'  s.  zu  14,  2. 

14  Siegels  xil  'Gegenstand,  Arbeitsziel  des  Holzschlegels'. 

15  irre  ist  hier  etwas  anders  gefafst  als  V.  10:  hier  'vom  rechten  Weg  ab'. 

16  tvmi  'denn',  aus  uande. 

die  slihte  'den  ebenen,  geraden AVeg':  Gegensatz  diu  krümbe:  vgl.  241, 13. 15 
'geradeaus  in  die  Ferne'. 

virre  st.  f.  'Ferne,  Weite';  vgl.  Tit.  35,  3;  etwas  anders  P.  183,  8. 
18  Brobarx,  224,  30.  781,  20.  799, 18.    Brübarx  Tit.  28. 

22  von  szme  dicxxe  hei  'wegen  seines  Rauschens  weithin  hörbar',  von  in 
'ihretwegen'  367, 12. 

23  der  Strom  stürzte  von  Fels  zu  Fels;  'das  Wasser  schickten,  w^arfen  sie 
sich  zu'. 

24  dax  nider  'an  dem  Wasser  hinab'. 

25  Pelrapeire  185,  II.  194,  17.  203.  17.  310,  18.  .  .  .  743,  29;  als  Feldnif 
744,  3.    Tit.  22.     Nach  dem  Franz.  s.  o.  'schöner  Aufentlialt'. 

26  Tampenteire ,  der  Yater  der  Kondwiramur  194,  18  und  des  Kardeiz 
293,12;  Bruder  des  Kyot  211,  l;  222,15,  808,27.  Tit.  15.  22.  25.  28  Tampunteire. 
Vielleicht  ist  T  als  ein  angeschmolzenes  franz.  d'  aufzufassen. 

30  gevidert  'mit  Federn  versehn'. 

181,  1  span  st.  m.  oder  n.  'Spannung',  nur  hier;  das  damit  zusammen- 
gesetzte Kraut  herxspan  ist  n. 

3  brükken  slac  st.m.  'Fallbrücke,  Zugbrücke',  was  247,  22  slagebrücke  heifst. 
Im  Lügenmärchen  vom  Schlauraff onlaud  Altd.  Bl.  1,  163  V.  6  f.  do  such  ich  ein 
vil  ba'sex  stvert  houuen  eine  slegehrucke  enxtcei\  die  Hs.  hat  hoicen  brücke 
siege  e.     Lucae  ZfdA.  30,  369. 

4  hurt  st.  f.  'Flechtwerk  aus  Weiden  oder  Reisig';  meist  zur  Verbrennung 
von  Verbrechern  benutzt,  vgl.  W.  44,  22  ich  sols  (Arabel)  üf  einer  hürde  e  sehen, 
diu  finric  sl\  als  Obstdarre  noch  jetzt  alemannisch.  Gotisch  hanrds  'Thüre'; 
vgl.  lat.  crates. 

5  reht  Adv.  'gerade'. 

6  stnont  xe  irer  'war  im  Verteidigungszustand';  s.  zu  258,18. 

7  schoc  Htm.  schocke  st.  f.  schaukelnde  Bewegung;  Schaukel';  ahd.  scoga 
Nom.  PI.    Davon  Gen.  Sg. 

8  Schockes,  oder  mit  Ausfall  des  n  =  schockcns  Gen.  des  Inf. 
einen  ein^s  d.  sparn  'verschonen  mit'. 

9  dne  seil:  wie  dies  doch  bei  einer  Schaukel  verwendet  worden  wäre. 

10  Ironisch:  'ihr  Schwanken  rührte  davon  her,  dafs  sie  alt  und  morsch  war'. 
14  ker  'kehr  imi!' 

Martin,  Parzival  II.  12 
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15  dax-  swert  üf  werfen  "das  Schwert  iu  die  Höhe  heben,  schwingen" 
542, 12.  706, 11.  740,  23.    "\V.  227, 13  mit  üf  getvor ferne  swerte  als  ob  si  strttes  gerte. 

16  krane  'schwach':  hier  von  der  Hungersnot,  die  der  Dichter  im  voraus 
andeutet. 

17  sin  =  si  in  nämlich  Clamide  Y.  18,  der  aber  nicht  in  der  Nähe  ist. 

19  künecllehen  'mit  dem  Stolze,  der  Siegeszuversicht  eines  Königs'. 

24  durch  vorhte  vor  dem  Schwanken  der  Brücke:  d6\.  21  kann  auch  nur 
Zeitangabe  sein. 

25  rehtiu  ironisch:  Parzival  kennt  überhaupt  keine  Furcht. 

27  stvanc  könnte  Adj.  sein  'schwankend';  doch  würde  dann  die  stehn  und 
so  ist  wohl  eher  der  brücken  swanc  'das  Schwanken  der  Brücke'  =  die  schwan- 
kende Brücke  zu  nehmen:  vgl.  182,  4  ir  swerte  (Gen.)  schtn  'ihre  glänzenden 
Schwerter',  eig.  'den  Glanz  ihrer  Schwerter'. 

30  ein  dinc  vfird  durch  den  Begründungssatz  erläutert:  vgl.  224,10.  253,20. 
368,  6.  561,  4.  610,  1.  771,  l. 

182,  3  m  tragen  etwas  tragend,  mit  .etwas  hineingehn:  W.  266, 14  von  stme 
rinc  man  nie  getruoe  gein  mir  bogen  schilt  noch  sicert.  443,  21  an  diu  schif 
truoG  m,atic  riter  guot  geparriert  siveix  unde  bluot. 

8  wal  st.  n.  m.  (seltner  f.)  'Schlachtfeld,  Kampfplatz',  vgl.  unser  'Wahlstatt'; 
der  Zusammenhang  mit  wuol  m.  'Verderben'  stellt  das  Wort  zu  'wühlen';  eig. 
der  Haufe  der  übereinander  geworfenen  Leichen.  Die  Walküre,  welche  die  zum 
Tode  bestimmten  auswählt,  läfst  sich  davon  nicht  abtrennen;  Wolfram  nimmt  Ver- 
wandtschaft mit  wählen  an  Tit.  105.  Vgl.  P.  207,  li.  210,  28.  W.  429,  8  eine  sträxe 
houwen  durch  dax  ival  'durch  den  zum  Tode  bestimmten  Schlachthaufen'. 

13  rinc  als  Thürklopfer.  noch  jetzt  an  alten  Häusern  vorkommend,  häufiger 
in  England. 

14  rüeren  sw.  hier  'in  Bewegung  setzen'. 

18  unverzagt  Adj.  anstatt  Adv. 

20  vientliche  Adv.  'in  feindlicher  Absicht,  als  Feind'. 
24  Apposition  zum  unbestimmten  man  V.  22. 

27  'eure  freundliche  Ansprache  (allein)  soll  mein  Sold  sein'. 
29  mit  sinne  'mit  Bedacht,  Überlegung'  486, 13. 

183,  1  half  im  'verhalf  ihm  dazu'. 
2  dax  'was'  (sein  Hereinkommen). 

7  slingcere  'Schleuderer'  von  slinge  sw.  f.  'Schleuder';  s.  zu  510,  3;  slingen 
st.  '(sich)  im  Kreise  bewegen,  winden'. 

patelierre  erscheinen  neben  den  slingcere  auch  W.  223,  lo  und  j.  Tit.  6076, 
ohne  dafs  die  Art  der  Bewaffnung  (Wurfspiefs?)  näher  angegeben  wäre.  Natür- 
lich aus  einem  altfranz.  bataillere  (-eur)  abzuleiten,  von  romanisch  battfujalia 
'Schlacht',  und  weiter  zurück  von  battfujere  'schlagen,  klopfen',  germanisch  bautan, 
mhd.  boxen. 

8  vierre  für  virre  hier  'Strecke,  Reihe'. 

9  atgerschütxen:  überliefert  ist  arger  schütxen,  was  unverständlich  ist;  auch 
Bechs  Vorschlag  Germ.  7,  294  ärkerschütxen  ist  unannehmbar,  atger  oder  atiger 
ist  die  niederdeutsche  Form,  welche  jedoch  nicht  nur  im  Eolandslied,  sondern 
auch  im  Wigalois  10674  vorkommt,  neben  der  ahd.  bezeugten  axgiir,  axigcr,  worin 
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«ach  Gramm.  2.  717  die  Präposition  ax,  gemi.  at  =  lat.  ad  steckt:  vielleiclit  etwas 
schwerere  Gere  zum  "Wurf  in  gröfserer  Nähe.  Der  germ.  Gebrauch  wird  durch 
ags.  ätgär,  altnord.  ofgeirr  bezeugt,  auch  altfranz.  algler  im  RoUindslied  wird 
von  Diez  Et.  Wb.  vergUchen.  Der  Eiesenname  Atgeir  in  der  ThiSriksaga  spricht 
dafür,  dafs  es  eine  schwerere  Waffe  war. 

14  unde  ganxen:  scheint  nur  Eeimfüllung. 

17  hasche  sw.  f .  'Beil';  im  Reim  W.  358,  9.  60,  i  hdtschen,  aufserhalb  des 
Reims;  sonst  nur  j.  Tit.     Franz.  häche,  lat.  ascia. 

18  meisterschaft  st.  f.  hier  'Obrigkeit',  entweder  'Magistrat',  wie  bei  Königs- 
hofen  (Chron.  d.  d.  Städte  601,  20)  oder  'Zunftmeister'.  Die  vorher  genannten 
Kämpfer  waren,  wenn  auch  nicht  ritterliche,  doch  gewerbsmäfsige  Krieger;  die 
Kaufleute  und  Handwerker  werden  nur  im  'Notfall  aufgeboten. 

19  slach  'schlaff:  Xotker  Boeth.  1,  i  (Ilaltemer  3,  16")  slachiu  hüt;  Genesis 
Fundgr.  60,  l.  2  von  den  magern  Ähren  in  Pharaos  Traum.  Schmeller  B.  "W.  *  2,  604. 
Übertragen  Heliaud  4960  slac  an  is  mode  'furchtsam,  ängstlich'. 

balc  st.  m.  'Balg,  Haut',  bes.  Bauchhaut.  Vgl.  200,  23.  Doch  wohl  von 
Menschen  etwas  herabsetzend:  Geiler,  Predigen  teutsch  (1510)  82":  du  fegest  und 
■seuberst  deinen  leib,  pfligst  sein  wol,  xeuehst  einen  glatten  getrungen  balg;  wir 
schelten  ein  ungezogenes  Kind  Balg ;  vgl.  auch  "Wechselbalg. 

24  oben  =  obe  den  'über  den'. 

25  wiehüs  st.  n.  eig.  Kampfhaus;  'Befestigungsturm'  351,28. 

perfrit  st.  m.  auch  ber(c)vride  sw.  m.  'Hauptturm  der  Burg'  aus  Holz  oder 
Stein;  s.  Cohausen  Rhein.  Jb.  1860.  Dann  auch  'Belagerungssturm'.  Das  "Wort, 
aus  berg  und  vride  zusammengesetzt  eig.  'Schutz  auf  dem  Berg',  ist  als  mlat. 
ierfridus  in  das  Romanische  übergegangen,  noch  jetzt  franz.  befjfroi  'Glockenturm'. 

ärker  st.  m.  Ausbau,  der  über  die  Vorderseite  einer  Mauer  heraustritt;  eig. 
^Bogenbau';  mlat.  arcora  von  lat.  arcus. 

28  hie  Reimfüllung  186,  24;  doch  s.  zu  536,  10.  Aufserhalb  des  Reimes 
steht  hie  auch  188,  7. 

184,  l  jremerlieh  iat  jämer  erregend,  'kläglich'. 

2  asche  sw.  f.  (auch  m.). 

3  leim  st.  m.  (seltner  sw.)  'Lehm';  zu  lat.  litnus.  Alemannisch  ist  das 
jnd.  e  nicht  durchgedrungen,  wie  auch  Leimstollen  u.  a.  Ortsnamen  zeigen. 

4  min  herre  der  gräf  von  Wertheim  s.  Einl.  §  2. 

6  'er  hätte  bei  ihrem  Solde  das  Leben  nicht  fristen  können'. 

7  xadel  st.  m.  (neben  zadel  s.  Denkmäler  d.  P.  u.  Pr. '  2,  442)  'Mangel',  Ent- 
behrung bes.  an  Lebensmitteln  190,  8.  194,  8.  257,  4.  Oft  bei  Ottokar  und  in 
andern  österreichischen  Quellen.  Zadel  heifst  ein  Dorf  bei  Frankenstein  in 
Schlesien  und  ein  anderes  bei  Meifsen. 

9  xenstüren  'Zahnstochern',  von  stürmt  'stören,  stöbern;  stacheln'.  ZfdA. 
•6,  492.    8,  558  xcnde  stürn.     Schmeller  B.  W.  *  2,  780. 

10  smelxen  sw.  'fettig  machen'  mit  Schmalz  (von  den  Speisen,  die  aber 
jetzt  fehlten).     Ironisches  Lob  ihrer  Tischzucht  s.  Lucae  ZfdA.  30,  371. 

13  huf  (-ffc)  stf.  'Hüfte':  232,30.  409.29.    Tit.  81,  4. 

14  gerumphen  \on  rimphen  'zusammenziehn,  krümmen,  in  Falten,  Runzeln 
legen';  was  wir  noch  in  "die  Nase  rümpfen'  haben. 

12* 
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ungersch:  das  handschriftlich  überlieferte  ungers  begegnet  auch  312, 10  in  Gg. 

xager  st.  m.  'Schagrinleder',  narbiges,  gerifeltes  Leder  A'on  Esel-  oder 
3Iaiiltierhaut,  aus  dem  Orient,  jetzt  in  Astrachan  verfertigt,  auch  in  Polen: 
MhdWb.  Der  Xame  wird  aus  dem  i^ersischen  sagri  abgeleitet.  Die  ganze  Stelle 
ahmt  der  j.  Tit.  4094  tuigeschickt  nach:  der  siveiz  in  üx,  den  Muten  brach  dax, 
sie  vor  dürre  sich  niht  rimphen  dorften  als  ein  nngrisch  xager  wahe.  Auch 
in  Ottokars  Steir.  Reimchronik  87051  heifst  es  ein  vax  dax  /ras  gellch  eim  kocher 
xeineni  bogen  mit  xager  überxogen. 

18  triefen  ohne  Subjektangabe,  hier  vom  Fett,  das  vom  Braten  abtröpfelt; 
vgl.  201,  4. 

kol  sw.  m.  "Kolile'. 

21  amen,  ahd.  arnön,  eig.  'ernten';  dann  die  Frucht,  die  Folge  von. 
etwas  erwerben  oder  geniefsen,  oft  ironisch  'büfsen':  265,20.  706,22. 

bete  stf.  'Bewerbung'. 

22  sich  vergiexen  '  überfliefsen '  beim  zu  viel  einschenken.  Vgl.  Breitinger 
Grit.  Dichtkunst  I  S.  209  'eine  volle  Tonne,  die  sich  übergiefset'.  Etwas  anders 
W.  261,25  unx  sich  ir  (der  Mannen "Willehalms)  reinex  bluot  vergöx;  wir  sagen: 
sie  vergossen  ihr  Blut. 

mete,  met  st.  m.  'Honigtrank',  uraltes  GetränJc;  nicht  nur  germanisch  all- 
gemein bekannt,  ags.meodo,  altnord.  miödr,  sondern  auch  durch  die  urverwandten 
Sprachen  bezeugt:  Sannkrit  madhu,  litt,  midüs  'Honig',  giiech.fj.8d-v  'Wein'.  Die 
höfische  Bildung  verdrängte  den  Met  durch  den  Wein ;  aber  noch  die  Nibelungen 
251,  909,  1127  nennen  ihn,  s.  auch  zu  Kudrun  1305.  Wolfram  führt  ihn  noch 
W.  177,  5  an:  (gepimentet  cläret  alsam),  den  met,  den  tvin,  dax  mörax.  In 
Baiern  und  Österreich  ist  er  noch  jetzt  bekannt  beim  niederen  Volk:  Schmeller 
B.  W.  ^  1,  1688.  Frisch  führt  Wassermeet,  Weinmeet,  Biermeet,  Essigmeet  an,. 
Getränke ,  die  mit  Honig  versetzt  waren.    Vgl.  noch  bes.  Waokernagel  Zfd A.  6,  261  ff. 

23  xuber  (auch  zxiber,  zwuber)  st.  m.  'Gefäfs  mit  zwei  Handhaben,  Am- 
phora': aus  xwi  und  bern  'tragen'  zusammengesetzt;  Gegensatz  eimber,  der  an 
einer  Handhabe  getragen  wird:  W.  188,  3.  189,26.30.  190,  9. 

kanne  sw.  f.  auch  ags.  canne  und  altnord.  kanna,  im  Alemannischen  kaitte^, 
die  Herleitung  ist  zweifelhaft. 

24  phanne  sw.  st.  f .  auch  ags.  ponne,  n\.  pan;  unsichrer  Herkunft. 

Trühendingar  weist  auf  Wassertrüdingen ,  drei  Meilen  südlieh  vom  frän- 
kischen Eschenbach,  dessen  Pfannkuchen  noch  1833  gerühmt  werden;  s.  Bericht 
des  historischen  Vereins  im  Rezatkreise  1833  S.  9. 

25  kraphe  sw.  m.  ahd.  chräpho  'Kuchen  mit  Fett  gebacken',  wozu  Rezepte- 
im  Büchlein  von  guter  Speise.  Der  Name  stammt  von  der  hakenartigen  Form 
des  Gebäcks;  er  ist  im  Dcrain.  Kräpfel,  Kräppel  noch  heute  in  Mitteldeutschland 
bekannt.    Wolfram  nennt  ihn  noch  207,  2. 

erschrien  'aufschreien,  zu  schreien  anfangen'  vom  Tone  der  siedenden 
Pfanne.  Wohl  nach  unserer  Stelle  heifst  es  im  Meier  Helmbrecht  1398  so  schriet 
mir  min  pfanne.    Walther  34,  35  sagt  so  .  .  .  süset  tcol  min  pfanne. 

26  in  was  der  selbe  dön  etixtvei  'das  Lied  war  für  sie  in  der  Mitte  zu 
Ende  gegangen':  eig.  von  dem  zerbrochenen  Musikinstrumente,  wie  der  Tanhuser 
mehrere    Leiche    schliefst:    heia   nu   hei,    des   videlceres   seite    der   ist   enxwev. 
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HMs.  2,  Sö*"  oder  nu  ist  dem  videlcere  sin  videlboge  enx,wei  87";  vgl.  auch  89*. 
Doch  sagt  auch  Walther  104,  6  hie  get  diu  rede  emwei;  Evang.  Nicodemi  iu 
Pfeiffers  Übungsl)uch  623  dar  get  die  rede  inxwei.    Vgl.  auch  zu  138, 14. 

185,  3  u-an  diu  müese  ir  sptse  stein:  vielleicht  denkt  der  Dichter  an  eine 
Redensart  wie  die  unsrige  'woher  nehmen  und  nicht  stehlen';  dann  wäre  der 
Sinn:  selbst  für  eine  Maus  ist  nichts  vorhanden.  Aber  er  fährt  fort,  indem  er 
launig  unterschiebt,  dafs  eine  Maus  es  noch  schwerer  hätte  als  er  selbst,  sich 
auf  seiner  Burg  Speise  zu  verschaffen.  Auch  für  ihn,  vor  dem  niemand  Ursache 
hätte,  die  Speise  zu  verstecken,  zu  verschliefsen  V.  4,  ist  nichts  da.  Anders  er- 
klärt Singer  Bemerk.  S.  09. 

8  gemach:  st.  m.   'Bequemlichkeit'   liier  von  der  'Beköstigung',   ironisch. 

9  vil  'mehr  als  nötig,  als  passend'. 

10  widerkomen:  so  kehrt  der  Dichter  auch  sonst  zum  Gegenstand  zurück: 
293, 17  f. 

12  xol  (-lies)  st.  m.  eig.  Abgabe  hei  der  Reise  an  den  Landesherrn  s.  zu 
531, 16;  hier  aber  und  W.  43,  lO  'Abgabe'  überhaupt,  bes.  von  freuden:  'ihre  (ganze) 
Lebensfreude  mufsten  sie  dahin  geben'.  Lanzelet  6647  wan  sin  (die  Minne)  aller 
vreude  nitnt  den  xol\  öfters  bei  den  Minnesängern.  Grimm  Reinhart  Fuchs  S.  391 
du  last  uns  hie  dines  Hbes  xol.     Ähnlich  wird  xins  gebraucht. 

15  ir  uäriu  manhcit:  ihre  echte  Tapferkeit  liefs  sie  ausharren  ohne  sich 
zu  ergeben. 

1 7  benennet  phant  '  ist  als  Pfand  angegeben ,  ausdrücklich  dazu  bestimmt ' : 
ein  rechtlicher  Ausdruck.    Vgl.  auch  24,  24. 

20  wiederholt  etwas  nachlässig  V.  16. 

21  ff.  schämllche  'mit  Scham'.  Parzival  erschien  ihnen  sonst  so  vornehm, 
dafs  er  nicht  nötig  gehabt,  besser  unterlassen  hätte,  Herberge  bei  ihnen  zu 
nehmen,  in  dem  Zustand,  in  welchem  sie  sich  befanden;  doch  war  ihm  dieser 
freilich  unbekannt. 

28  vervmret  'mit  einer  Mauer  umgeben',  was  bei  alten  Bäumen,  die  ge- 
schont und  geschützt  werden  sollten,  geschah;  vgl.  Schaubach  Beitr.  14,  162.  Hier 
ist  aber  wohl,  worauf  J.  Meier  Beitr.  15,  220  mit  Beziehung  auf  Grimm  RA.  797 
aufmerksam  macht,  an  die  Umgebung  des  Hügels,  worauf  die  Linde  stand,  durch 
eine  niedrige  Mauer  zu  denken. 

geleitet:  die  durch  ein  Gestell  festgehaltene  künstliche  Biegung  der  Äste, 
um  eine  ausgebreitete  Krone  zu  gewinnen,  wird  öfters  erwähnt,  s.  die  eben  an- 
geführte Abhandlung,  und  ist  noch  jetzt  an  alten  Linden  zu  sehn,  z.  B.  bei 
S.  Trudpert  südlich  von  Freiburg  i.  B.  Der  auf  diese  "Weise  gewonnene  Raum 
wurde  oft  zu  Bretterlagen  benutzt,  die  etwa  als  Kanzeln  dienten;  s.  J.  Grimm 
Kl.  Sehr.  4,  307,  wonach  Bruder  Berthold  stib  tilia  d.  h.  oben  auf  dem  Baum 
predigte,  oder  auch  als  Trinkboden;  s.  Jahrbuch  des  Vogesenclubs  14,  128  (vom 
J.  1635):  'Es  ist  auch  ausserhalb  des  Schiessrains  (bei  Strafsburg)  ein  so  grosser 
Lindenbaum,  dass  man  ein  Tilenboden  innerhalb  der  äste  gebawet  hat,  darauf f 
man  bey  zwantzig  Tisch  stellen  kan,  dahin  die  Burger  mit  allem  lust  Trincken 
gfehen,  wie  in  einem  mit  grünen  tapecereyen  behencktem  sal';  oder  endlich  sogar 
als  Tanzböden,  wie  es  zu  Goethes  Zeit  besonders  in  der  Ruprechtsau  bei  Strafsburg 
mehrere  gab.  A^'gl.  auch  zu  249. 14  über  Sigunens  Sitz  auf  der  Linde.  Altertümlicher 
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ist  die  Verwendurig  des  Platzes  unter  der  Linde  als  Gerichtsstätte  des  Dorfes,, 
wofür  Edw.  Schröder  in  der  Zeitschr.  d.  Vereins  für  Volkskunde  1896  S.  347  ff. 
ein  schönes  Beispiel  ausführlich  erläutert  hat:  Die  Gerichtslinde  von  Bardorf  in 
der  Herrschaft  Itter.  Selbst  als  Teil  der  Befestigung  dienten  solche  Linden:  der 
Kölner  Erzbischof  Adolf  verwüstet  1205  die  Burg  Rode  (Herzogenrath  nördl.  von 
Aachen).  Succiderttnt  et  tilimn  qiie  diversis  edificiis  mirabili  structura  in 
modtim  propugnaculi  in  altum  latumque  dediicta  inhientibtis  quidem  delectabile 
prestabat  spectacuhwi,  subtus  eam  ambulantibtts  vel  sedentihus  optabile  jirehebat 
umbraculum.     (Abel,  König  Philipp  der  Hohenstaufe  S.  277). 

186,  8  roc  vgl.  168,  8:  der  Mantel  war  natürlich  bei  Guruemanz  zurück- 
geblieben. 

9  e  des  '  vorher  (schon) '  354,  25.  688, 19.  In  älterer  Form  er  des  Krolewicz 
Vaterunser  2161. 

10  tvilden  niuen  smac:  man  erkannte  an  dem  Geruch,  der  au  das  wilde 
Tier  erinnerte,  dafs  der  Zobel  neu  war.  smac  ist  wie  noch  jetzt  alemannisch 
'Gerach'. 

16  hin  uf  s.  Benecke  zu  Iw.  75.  (jreden  'Stufen  anbringen,  mit  Stufen 
versehen',  grede  st.  sw.  f.  'Stufe,  Treppe'  794,  8;  auch  'Terrasse'  s.  zu  Kudrim 
26;  aus  gradus,  das  als  spanisch  grada  und  vielleicht  auch  im  franz.  f.  war. 

18  der  ougen  süeze  sin  'seiner  Augen  Labsal,  Lust'. 

19  von  der  küniginne  giene  steht  htio  y.oivoO. 

21  Katelangen  'Catalonien'  Tit.  14.  31.  105.  109.  Gemeint  sind  wohl  die 
Grafen  von  Barcelona  und  von  Provence.  Der  nordfranzösische  Name  Guiot  = 
Kyöt  ist  unter  diesen  nicht  zu  finden.  Vgl.  auch  Einl.  §  6.  Kyot  von  Katelange 
wird  als  Gemahl  der  Tschoysiane  und  Vater  der  Sigune  477,  4  if .  genannt;  nach 
797,  4.  799,  29  bringt  er  Kondwiramur  auf  die  Gralburg,  und  wird  805,  ii  als  der 
Erzieher  des  jungen  Kardeyz  genannt. 

22  Manpfiljdt:  190, 16;  Tit.  23  Manfilöt.  Der  Name  erscheint  im  Erec  1679 
Marlivliot  von  Katelange  (diese  beiden  Wörter  sind  vielleicht  aus  Wolfram  nach- 
getragen) und  Barcinier. 

24  briioder  Gen.  bezieht  sich  auf  Tampunteire ,  den  Vater  der  Kondwiramui'. 
Zwei  vornehme  Begleiter  stehen  auch  Kondwiramur  zur  Seite,  als  sie  in  Munsal- 
vaesche  die  Frauen  begrüfst:  806,  lo. 

27  üf  geben  sonst  'abgeben,  übei'geben';  hier  'aufgeben,  auf  etwas  ver- 
zichten': Tit.  22.  23. 

29  grä  tmde  wol  gevar  'grau  und   (doch)   schön'.     Vgl.   dagegen   191,20. 

IS'',  1  mitten  an  die  siegen  'bis  zur  Mitte  der  Treppe  hinab'. 

Stege  sw.  f .  'Treppe'  246,28.  Sonst,  aber  seltener,  auch  st.  f.  Die  ander© 
Form  stiege,  gebraucht  Wolfram  nicht. 

5  fuorte  wider  '  begloitote  zurück '  345, 18. 

9  stiionden  die  Ritterschaft;   suxcn  die  Frauen;   also  chiastisch  nach  V.  7. 

12  Condwir  amürs  Acc.  gegen  die  romanische  Regel;  214,  li  im  Reim 
der  Nom. 

13  schiel  'trennte,  machte  frei'. 
disen  'den  folgenden'. 

s<r?/e«' Wettbewerbungen'.  Kondwiramurswar  ohne  Widerstreit  die  schönste. 
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14  Eniten:  indem  "Wolfram  i)uv  der  im  Erec  gefeierten  Dame  gedenkt, 
läfst  er  Laixdinc  im  Iwein  gewifs  nur  deshalh  aus,  weil  er  dies  Gedicht  noch 
nicht  kannte. 

18  Wider  slahen  s.  zu  84.10.  Vgl.  Guter  Gerhard  1676  f.  ir  schone  under- 
sluoc  aller  vrotven  schoenc. 

19  beder  Isalden:  der  blonden  Isalde  von  Irland,  der  Gemahlin  des  Königs 
Marke,  und  der  Gemahlin  Tristans;  "Wolfram  kannte  sie  nicht  aus  Gotfrieds  Ge- 
dicht, wo  sie  Isolt,  Isot  heilsen,  sondern  aus  dem  Tristrant  Eilhards  von  Oberge. 
Der  Genetiv  zeigt,  dafs  auch  die  Namen  in  V.  14.  15  im  Genetiv  stöhn;  abhängig 
von  glastes  schtn  Y.  18. 

22.  23  französisch  und  deutsch  nebeneinander;  s.  Einl.  §  8. 

23  name  '"^^orf.     Reimar  MF.  165,  28  so  tvol  dir,  ivip,  toie  reine  ein  nam! 

24  nütze  =  guot  'tüchtig'.    Vgl.  827,24.     Zum  Gedanken  vgl.  Tit.  33,  4. 

27  Schaffell  '•thun',  womit  es  zuweilen  synonym  verbunden  wird.  Vgl. 
402, 13. 

iv'ip  linde  man  'alle  Leute';  19, 19.  36, 18.  190,  5.  220,25.  m.  u.  iv.  311,29. 
359,  13;  zu  Kudrun  127.  2.  Die  Verbindung  ist  so  häufig,  dafs  sie  sogar  uni)asseud 
in  Schlachtbeschreibungen  angewandt  wird. 

30  friunt  AcG.  PL  (Eest  der  konsonantischen  Deklination)  'Freunde';  guote 
fr.  'Leute,  die  Gutes  wünschen'. 

188,  1  ich  sage  tu  wie  'so,  in  folgender  "Weise':  753,  i.  Vgl.  als  ich  in 
sagen  icil  192,  i.  201,  8. 

8  tviinsches  ohne  Artikel:  252,  8.  441,25;  s.  Haupt  zu  Erec  6487. 

11  6«/(/<?/«w  Deniin.  von  6rt^c  kleiner  Sack,  hier 'Hülle  der  Knospe'.  "Winter- 
steten hat  wohl  den  Ausdruck  aus  "Wolfram  entlehnt  HMs.  1,  150^  Touwic  rose., 
gegen  der  siinnen,  die  sich  üx,  ir  belgelin  hat  xerspreitet;  parodiert  Xeidhards 
Rosenkranz  HMs.  3,  206*'  Rosen  üx,  ir  belgelin  den  vollen  niht  entlochen. 

12  blecken  sw.  eig.  blicken  lassen,  sichtbar  werden  lassen,  'zeigen';  sonst 
auch  und  häufiger  'sichtbar  werden'  572,  7.  Walther  111,19  manegiu  .  .  diu  ir 
sicarxen  nac  vil  hohe  blecken  Idt.  In  ersterer  Bedeutung  hat  Wolfram  auch 
enblecken  778,29.  818,22.    Tit.  91,  i. 

14  fuogte  'bereitete'  not. 

15  u-as  im  'an  ihm'  so  ganx. 
18  vrägen  widerriet:  171, 17. 

21  sax  sin  muntrer.  Ungewöhnliche  Form  der  Figur  pars  pro  toto: 
der  Dichter  denkt  nicht  an  das  Prädikat,  sondern  an  die  in  der  Apposition  bei- 
gefügte nähere  Bestimmung. 

23  Ihr  verlegenes  Schweigen  vor  der  Geliebten  beklagen  auch  die  Minno- 
dichti'r  öfter.  "Walther  115,22  fr.  und  "Wilmauns  Anm.  Neidhard  72,32  swenne 
ich  von  ir  bin,  so  hab  ich  vil  guote  sinne:  kom  ich  xuo  ir,  so  ist  hin  der  sin. 

24  gein  fromcen  varn  sie  'besuchen':  203,22. 

26  smcfhen  'verächtlich  machen  oder  behandeln'.  Vgl.  1,  3.  Daneben  auch 
smdhen  im  Reim  346,  25. 

27  vcrtivälcti  sw.  'zurückbleiben,  herabkommen,  verkümmern,  an  Kräften 
abnehmen':  256.24.  259,24.    ■^\'.  245,  2i. 


184  i^'  188,28  —  190,  15. 


28  durch  einen  list  'aus  einer  klugen,  verständigen  Erwägung'.  Ygi.  eine 
witxe  119,24.     Davon  ist  das  folgende  abhängig  gedacht. 

30  u-cere  min  'sollte  mein  sein,  gehörte  mir  zu'.  Vgl.  MF.  S.  242, 16  ff. 
ich  wrene,  reht  der  mdler  ist,  ob  einer  missetuo,  dax  ex-  die  andern  sehen  und 
spotfens,  niht  dnr  einen  haz;  (ihre  Absieht  ist)  er  schepfe  stniit  bilde  bax. 
Gotfried  Tristan  2569  da  vant  er  von  geschihte  einen  ivaltstie  äne  slihte  mit  grase 
veruahsen  tmde  smal.  den  leerte  er  anderhalp  xe  tal:  (seine  Meinung  war)  der 
triiege  in  eine  rihte  Jiin  'führte  ihn  wohl  auf  einen  geraden,   einen  Hauptweg'. 

189,  1  dar  nach  'dem  gemäfs';  vgl.  Walther  124,  4  darnach  'demnach' 
hän  ich  gesläfen. 

3  enbarn  ' entblöfsen ' ,  refl.  mit  Gen.  'zeigen,  kund  thun':  zu  bar  'blofs, 
nackt'.  'Er  hat  mir  gegenüber  Anstand  bewiesen'.  W.  114, 19 ff.  es  solt  diu  stat 
lasier  hän  dax  si  gein  dem  einen  man  des  geriieftes  sielt  enbarten  'sich  mit  dem 
Geschrei  hören  liefsen'. 

7  muox  'miil's  wohl'. 

9  but(et)  'liefset  melden'. 

11  geste  'Fremde,  Besucher'. 

15  bi  disem  tage  'bei  (dem  Lichte)  dieses  Tages';  heute.  224,24  bi  dem 
tage  'an  jenem  Tage'. 

17  schranx  st.  m.  'Eifs,  Bruch',  von  schrinden  20,15;  äne  schranx  = 
iinverschart ^  ganx  'mit  unverbrüchlicher  Treue '  239, 12.  (Unser 'Hof schranze'  ist 
von  den  modisch  zerschlitzten  Kleidern  des  16.  Jahrhunderts  benannt). 

23  'Zustimmung  würde  ihm  nicht  ausgesprochen,  gewährt  werden;  s.  zu 
610,  4  und  Ben.  zu  Iw.  7665. 

25  sivelch  min  böte  'wer  immer  von  meinen  Boten,  als  mein  Bote';  vgl. 
*m  mtn  zu  12,  ll. 

26  'er  imterliefs  es  die  Eeise  in  zwei  Tagen  (vollständig)  zu  machen', 
brauchte  mehr  Zeit. 

27  Sin  wird  erst  durch  den  folgenden  Gen. 

28  iwers  wirtes  erklärt;  ein  Name  im  Gen.  folgt  so  214,  6.  Tit.  147,  1. 
Ygl.  auch  zu  662, 17. 

190,  1  verklagen  'klagend  verbringen';  in  diesem  Sinn  nur  hier;  die  ge- 
wöhnlichere Bedeutung  steht  420,  3. 

4  nemtx  nehmt  es  (die  Speise)  an,  'nelimt  damit  vorlieb'. 

6  'ihr  erweist  (auch)  ihm  damit  einen  (grofsen)  Dienst",  indem  ihr  gestattet, 
dafs  ich  euch  unsere  Bedrängnis  schildere. 

11  Schulter  sw.  st.  f.  hier  das  Fleisch  an  den  Schultern  des  Schweines,  ge- 
räuchert.    Auch  Erec  3492  gesoten  schtdtern  unde  bröt;  Schmeller  B.  "W.  ^2,  4l(;. 

kämme  sw.  f .  (selten  st.)  'Hinterscheukel   bes.  des  Schweines';  sog.  Helb- 
ling  1,  405  ein  schultern  und  xwö  hammen.    Vgl.  englisch  ham. 
.      12  da  ligent:  11,17. 

kcBse  st.  m.  alid.  chäsi  aus  lat.  cascus. 

13  buxxel  st.  n.  'Tönnchen,  Krug';  afranz.  boiicel  Crestien  3106;  franz. 
boiseati,  mlat.  bucellus  ein  Getreidemafs. 

15  des  ist  not:  zu  dieser  Versfüllung  vgl.  AV.  310,  30  si  weinde  vil:des 
twanc  si  not. 


IV  190,17  —  191,28.  185 


17  als  ril  'ebenso  viel':  223,  7.  257,28.  260,  2.  825,17. 

21  tceidehüs  st.  u.  'Jagdhaus':  206,  8. 

22  (dbe  st.  f.  hoher,  als  "Weideplatz  benutzter  Berg.  Barlaam  194,  40  gen 
den  vil  uilden  alben. 

kh'is^  klüse  st.  f.  Schlucht,  'Engpafs';  bei  Wolfram  von  Wose  untei^schieden 
s.  1,  XV. 

27  nur  st.  f.  (selten  st.  in.)  'Nahrung,  Unterhalt'  469,  2.  551,23. 

28  gedigen  an  gelangt,  gekommen  an,  hier  'zusammengeschmolzen  auf'; 
W.  50,12.  89,29.  391,16.  Anders  W.  135,23  s.  auch  zu  P.  172,22.  578,24.  644,  7. 
667,  IC.  Eine  solche  ironische  Auffassung  wie  hier  und  541,  15  liegt  auch  bei 
Walther  vor  95,  2  dax  alle  krä  gedien  als  ich  in  des  günne.'  'dafs  sie  zu  Grunde 
gehen  mögen!' 

191,  1  teiln  'verteilen,  austeilen'. 

5  snife  sw.  f.  'abgeschnittenes  Stück'  s.  zu  420,29. 

6  äne  bdgens  site  'ohne  zu  streiten,  zu  murren,  in  Frieden,  freundlich'; 
vgl.  430,  28.  500,  1. 

7  tvirischaft  st.  f.  'Bewirtung':  200,  2.  239,  7.  486,20.  26;  hier  'Gastmahl', 
ii'onisch,  da  die  dürftige  Nahrang  dem  nicht  entsprach;  ebenso  623,  2  scherzend. 

verxern  hier  'aufzehren'. 

11  des  ir-h  uvfnen  teil  'das  will  ich  meinen,  das  versteht  sich,  natürlich'. 
Nib,  1356,  3  die  Hinnen  wellent  nrenen  "denken  natürlich';  2061,  1  der  wirt  wolde 
tvanen  'meinte  natürlich';  Tobiassegen  Denkm.  d.  P.  u.  Pr.  5LY1I,  4  V.  4 ff.  so 
verre  in  fi-emdiu  lande  dax  er  des  wolde  ivcenen  dax  ern  niemer  mere  gescehe. 
Strickers  Karl  291  so  si  des  trcetien  tcolden,  die  shi  da  hüeten  solden,  dax  er 
vil  vaste  sliefe,  so  .  . .  Ortnit  499,  8.  Türheim  Tristan  (Massmann)  505, 16.  517.  8. 
Passional  (Köpke)  S.  32,  94  —  33,  3  er  helsete  unde  kuste  der  knchene  gevexe  gar 
vnd  wolde  uenen  alruruar  wie  ex  teeren  die  iuncvrouen.  Myst.  1,  64,  8  Do  wart 
der  keiser  xornic,  und  wolde  tcenen  si  tele  ix  mit  xoubernisse;  s.  auch  zu  2,  i. 

13  überkrüphen  (einen  Falken  oder  anderen  Jagdvogel)  'überfüttern',  so 
dafs  sein  Kropf  zu  voll  wird,  übcrkrüphe  'Überfüllung',  st.  f.  201,14  ebenso 
bildlich  wie  hier  das  A'erb:  im  eigentlichen  Sinne  281,29. 

14  tischgcrihte  st.  n.  Zurüstimg  des  Tisches  mit  Speisen,  'Gericht':  W. 
173,  28  wimderlickiu  tischgerillte  man  üf  xe  vier  orten  truoc. 

noch  'noch  jetzt',  mit  Beziehung  auf  die  Wiederholung  unter  gleichen 
Umständen  in  der  Gegenwart:  424,  2.  446,  8.  705,26.  725,29.  736,  8.  W.  338,  il 
dax  (der  Frauen  wegen  sich  zu  putzen)  erteil  ich  noch  den  jungen. 

giht  'zuspricht,  zuerkennt,  anerkennt'. 

15  hungers  mal  'Zeichen  des  Hungers',  s.  hungernnvlec ,  zu  Konrads 
Engelhard  133. 

17  nam  släfes  urlonp  'liat  um  Erlaubnis  schlafen  zu  gehn'. 
27  entschnohen   'die  Schuhe   (und   Hosen)   ausziehn",  mit   Dat.;    mit  Acc. 
W,  278,  24  (nur  in  einigen  geringeren  Hss.  Dat.).     Dat.  auch  bei  schuohcn  157,  8. 

23  riiofen  mit  Dat.  der  Peftson. 

der  udre  jämer  'der  echte,  volle  Schmerz";  vgl.  unser  'das  ist  ein  wahrer 
Jammer'  339,  3;  diu  w.  xageheit  571,  6;  diu  w.  helfe  666,15.  789,19;  sin  wdriu 
kindes  sücxe  Tit.  39,  3;  s.  auch  zu  P.  735,  28. 


186  I^^   191,29—192,22 


29  liehter  ougen  herxen  regen  'Herzeustliränen  aus  glänzenden  Augen'. 

192,  2  dax  xil  brechen  'über  ein  Ziel  hinausgehen',  vgl.  Nib.  436,  2  den 
tcurf  brach  mit  sprunge  diu  maget:  'Brünhild  sprang  noch  weiter  als  sie  geworfen 
hatte'.  Übertragen  im  gutem  Sinne  'übertreffen';  Lobspnich  auf  Liutolt  von 
Seven  10  (Lachmanns  "\Yalther  S.  165)  ern  uerde  noch,  die  nu  da  leben,  den 
brichet  er  dax  xil.  Köditz,  Leben  des  h.  Ludwig,  hg.  von  Eückert  8,23  dax  er 
al  sinen  eldiren  und  den  fürsfen  sines  geslechtes  vor  in  dax  %el  der  fromekeit 
brach.  Hier  in  schlechtem  Sinne:  'mifsachten,  verletzen'.  Es  überschritt  nicht 
die  Grenze  der  Weiblichkeit. 

3  mit  stcete  kiusche  'beständige  Sittsamkeit'. 

tragen  'an  und  in  sich  haben,  mit  sich  führen,  besitzen';  unschidde  347,  22. 
magetuom  458,  2. 

5  urliuge  'Volksampf ,  Krieg'  246,  ii.  363,  3.  Eingehend  bespricht  das 
"Wort  "W.  Grimm  Kl.  Sehr.  3,  556 ff.  Es  erscheint  nicht  im  Gotischen,  wohl 
aber  im  Niederdeutschen,  Frisischen,  Angelsächsischen  und  Altnordischen;  in 
Deutschland  erlischt  es  mit  dem  Ende  des  Mittelalters  imd  ist  uns  nur  in  der 
niederländischen  Form  'Orlogschiff '  bekannt.  Ursprünglicher  scheint  die  Form 
ahd.  urlac  'Fatum,  Grundgesetz  der  Welt,  Schicksal'  wie  altn.  orlög,  ags.  orläg 
zu  sein;  die  mitteldeutsche  urlouc,  urlovge  und  die  hochdeutsche  mit  iu  lassen 
sich  schwer  deuten.  Vielleicht  darf  man  an  die  durch  das  gotische  liugan  =  lat. 
nubere  bezeugte  Grundbedeutung  'verhüllen'  denken;  dann  wäre  urliuge  die  'Ent- 
liüllung,  Offenbarung'  des  Schicksals. 

7  ir  herxe  nimmt  die  V.  5  anakoluthisch  auf;  einige  Hss.  der  Klasse  D 
haben  der. 

krachen  sw.  'reifsen,  brechen  mit  hörbarem  Schall':  von  Speeren  378,10 
(s.  auch  zu  63,  3);  von  gewundenen  Händen  219,  9;  von  gereckten  Gliedern  35,24; 
wie  hier  vom  Herzen  Iw.  4415  ff.  so  der  munt  lachet  und  dax  herxe  krachet 
vor  leide  und  vor  sorgen. 

10.  11  sölh  vora-ärtsdeutend :  193,30.  284,13.  304,15.  329,16.  551,25;  zu- 
rückdeutend 353,  22. 

11  reixen  'reizen,  locken'  247,  7;  die  nhd.  Affricata  z  erscheint  früh  im 
Alemannischen. 

14  werltchiu  tvut  'Kanii)fkleidung'  zweideutig,  scherzhaft;  da  ja  doch  die 
folgende  Erzählung  ein  durchaus  züchtiges  Beisammensein  schildert. 

16  kämpf  lieh  'zum  Zweikampf  gehörig,  geeignet,  bereit';  vgl.  zum  scher- 
zenden Bild  kämpf  beere  515,  4. 

22  bi  ir  wcere:  die  Präposition  ist  gehoben,  das  Pronomen  gesenkt;  ebenso 
W.  120, 17  sint  die  da  bi  ir  in  der  not?  Kudrun  1443,  4  die  da  bt  in  wären; 
1474,3  die  da  bi  ir  tpären.  Walther  70,32  so  ich  in  underuUen  gerne  bi 
mir  sceJie,  so  ist  er  von  mir  anderswä;  Iw.  6701  min  leu  vert  mit  mir  durch 
daxjär:  ich  enheix  in  fürivär  niemer  von  mir  gän  tmd  sihe  in  gertie  bi  mir 
stän.  Auch  nhd.  Wallensteins  Tod  3, 18  Max  bleibe  bei  mir  —  geh  nicht  von 
mir,  Max!  vgl.  das  hat  nichts  auf  sich;  geh  in  dich;  komm  zu  dir;  er  ist  von 
sich;  die  Sache  bringt  es  so  mit  sich;  er  bringt  nichts  vor  sich;  er  hat  es  so 
an  sich. 


I 


IV  192,24—194,25.  187 


24  sleic'h  si  lise:  'ging  langsam  und  leise':  von  Frauen  196,5.  282,11 
'langsam  reiten';  vgl.  554,6.  575,3.  626,24.  652,30;  Iw.  101  und  s.  Beneckes 
Anm.  dazu,  der  auf  Walther  19,12  verweist. 

26  diex  td  tuten  umschreibt  nur  ein  allgemeines  Subjekt.  Vgl.  den  gleichen 
Vers  229,29,  wo  nur  pflügen  für  täten  eintritt. 

193,  2  kranken  sin  "wenig,  kein  Verständnis'  mit  V.  4  zu  verbinden. 
348,  ü  s.  auch  zu  669, 19. 

4  an  bi  ligcnder  minne  'in  der  Miinie,  wobei  Umarmung  stattfindet': 
Tit.  147,  3.    Gramm.  4,  67,  -  71. 

5  alsus  gcirorben  '(vielmehr)  so  gehandelt'. 

6  an  freuden  verdorben  'der  Freude  verlustig':  Walther  91,  ;3i';  an  prise 
317,  G;  an  libe,  an  przse  Tit.  167,  2. 

7  des  'zum  Verlust  der  Freude',  schem  st.  f.  ^Beschämung'.  Vgl.  AV. 
310,  30  des  ttcanc  si  not. 

10  äne  kunst  'ohne  dafs  er  verstand  sie  (wie  ein  Liebhaber)  ins  Bett  hinauf 
zu  nehmen'. 

11  vride  'Waffenstillstand';  hier  'Vertrag,  Versjn-echen'  194,3. 

12  süenebcere  'Versöhnung  stiftend';  hier  eine  psychologisch  richtige,  aber 
von  derber  Offenheit  zeiigende  Bezeichnung.     Vgl.  272,  5. 

19  wachende  'erwachend'. 

23  'Gegenstand  des  Spottes',  hier  persönlich.  Vgl.  Iw.  5847  ich  ivas  niiitvan 
sin  Spot. 

24  knien  'hin  knien,  sich  auf  die  Knie  werfen';  vgl.  25  sitzen  'sich  setzen' 
29,  V;  Valien  zu  195,23. 

27  leit  iuch  hie  'legt  euch  hier  nieder'. 

28  beltben  'sich  aufhalten;  ein  Unterkommen  finden'  433,  4. 

29  tcelt  ir  iuch  eren  'wollet  ihr  thun,  was  euch  zur  Ehre  gereicht':  vgl. 
212,  7;  zu  818,11. 

33  mdxe  keren  gein  einem  'einem  gegenüber  Mäfsigung,   Anstand  üben'. 

194,  1  ringen  (nach  mtner  minne):  Nib.  587,  l  do  rang  er  nach  ir  minne. 
Zusammenkünfte  unter  solchen  Bedingungen  werden  auch  bei  den  Troubadours 
erwähnt:  Dioz  Leben  67  Anm. 

4  smiegcn  st.  'schmiegen,  zusammenziehen,  ducken'. 

6  hiwn  st.  n.  bezeichnet  hier  auch  den  Hahn.  Reinhart  125;  Schanticier 
und  sang  im  als  ein  vra>lich  huon.  Ohne  weiteres  fügt  der  Dichter  bei,  dafs 
überhaupt  kein  Hahn  da  war,  der  schon  hätte  krähen  können. 

7  hanbontn  nur  hier;  mnd.  hanenbom;  vgl.  Eeinaeil  1G12  haenbalke.  Es 
ist  der  oberste  Querbalken  unter  der  First,  worauf  nachts  die  Hühner  sitzen. 

8  schoz  'hatte  geschossen,  weggenommen'. 

13  dax  tuet  tu  we  'das  quält,  verdriefst  euch'  545,22. 
17  tmx  an  'bis  auf,  ausgenommen';  s.  zu  582,17. 

20  vorhteclich  'furchtbar';  'furchtsam'  370,6.  Erstere  Bedeutung  hat  das 
Adv.  328,  7. 

25  halp  'zur  Hälfte'  Adv. 

merrc  alid.  nieröro  aus  dem  Komparativ  mcre  mit  nochmaliger  Steigening 
gebildet,  'gröfser'.    dax  merre  teil  340,  12.    Ludwigs  Kreuzfahrt  137  'die  Mehrzahl'. 


188  I^'  194,27  —  197,  7. 

27  mi  dax  xil  'dahin,  soweit". 

195,  4  mannes  schmne  Gen.  zu  ris. 

9  dienst  geben  511,17.  Hier  ist  wohl  an  sein  Versprechen  später  Liaze 
freien  zu  wollen  gedacht:  179,  2. 

10  kom  in  ein  tal  'sank  hernieder';  \g\.xe  tal  'hernieder';  Freidank  30,  ?• 
von  hochvart  was  der  erste  val  der  von  hi^nel  viel  xe  tal. 

13  tröst  'Zuversicht  gebender  Beistand'.  "W.  314,21  u'es  sol  mich  diu 
helfe  troRsten? 

22  gehoehet  tvas\  man  erwartete  ist-^  icas  rechtfertigt  sich  durch  die  Be- 
ziehung auf  ir  sähet. 

23  Valien  hier  'sich  stürzen,  sich  hinabwerfen'  295,10;  W.  156,  2 f.  dö  er 
die  magt  sack  vallen  nider  an  sine  füexe. 

27  ruom  st.  m.  'Prahlerei',  die  Y.  19  angedeutete  458,  i. 
30  ir  Sit  geivert  'seid  ihr  verteidigt'. 

196,  6  wise  hier  'kundig'. 

7  der  Eelativ  für  dax.  er  nach  so,  sölh  40,  22.  23.  201,  22.  734,  l.  2.  Milstäter 
Genesis  19,  29  nu  wer  mage  sin  so  herte  den  Adaniis  geverte  in  sinem  herzen 
niht  betvege?   So  auch  des  =  dax  es  200,  14.    Ygi.  auch  zu  19,29  dax. 

10  tras  gein  ho'he  gdch  'eilte  (am  Himmel)  empor'. 

11  ivolken  in  der  Kegel  st.  n.  638,  3,  wie  auch  hier  in  der  Handschriften- 
klasse G,  ist  auch  Lieder  4,  9  mit  die  verbunden:  entweder  von  der  wölke  sw. 
m.  oder  diu  iv.  st.  sw.  f. ;  beides  ist  mitteldeutsch;  auch  din  ivolchen  als  st.  f. 
kommt  vor. 

1 2  glücke  sw.  f. 

13  kirche  sw.  f. 
15  =  193,21. 

18  si  miiose  schouwen  'sie  durfte  sehen'  (weil  das  der  Lauf  der  Dinge 
mit  sich  brachte). 

20  sprechen  nach  'mit  Rede  verlangen':  Tit.  123,  3.  155,4.  AV.  325,  20  er 
Hex  si  sprechen  nach  dem  vride. 

22  eilen  könnte  nach  riters  der  Gen.  sein,  der  199,  24  nach  schin  tiion  steht: 
s.  zu  14,30;  doch  aber  auch  Acc.  s.  7,  4. 

28  Iserterre:  Clamide  ist  künec  von  I.  220,  6.  Welches  Land  ist  gemeint? 
Iserlant  Kudrun  120,  3  ist  wohl  daraus  entnommen;  aber  das  hilft  nicht  zur  Be- 
stimmung. Bartsch  zu  220,  o  vennutet,  dafs  Iser  hervorgegangen  sei  aus  einer 
Verlesung  von  isles:  Clamedex  heifst  des  Illes  bei  Crestien  3197.  3952. 

197,  2  der  hete  der  burgcere  gebet  'besafs,  hatte  für  sich';  den  begleitete. 

8  sin  erste  sicertes  strit:  er  hatte  bisher  nur  mit  dem  gabilot  gegen  Ither 
gefochten:  der  ('bungskampf  mit  Speeren  bei  Gurnomanz  kommt  hier  wohl  nicht 
in  Betracht.  Auffällig  ist  die  schwache  Form  ersir-^  doch  vgl.  544,12  sin  beste 
huoben  gelt. 

6  enkurt  =  entgürtet;  mit  Dat.  vgl.  161,  14.  191,  27. 

7  darmgürtel  st.  ra.  Bauchriemen  der  Pferde. 

iimbe  dax  statt  darumbe  wie  177.  i.  311,  2.  400,21.  530,27  stets  im  Reim. 
Walther  94,  28. 


i 
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8  nf  hähsen  sax  'fiel  auf  den  Kniebug  der  Iliuterfüfse  zurück':  zu  Kudrun 
1408,  2.  Erec  775  f.  dax,  diu  ros  hindcr  sich  an  die  liähsen  gcsäxen.  Lohen- 
grin  211  däroii  diu  orse  nider  üf  die  hahsen  säxen.  hühse.ht  sw.  f.  verwandt 
mit  lat.  eoxa. 

10  swert  Gen.  l'l.  apokopiert. 

11  die  geschwächt  für  das  n.  diu:  4J:4,  7;  vgl.  alle  jur  457,20. 

12  truoc  wunden  'hatte  (schon,  bald)  an  sich  Wimden'. 

13  in  die  brüst  zu  denken  ist:  die  ihm  beigebracht  waren. 

16  stn  hOchvart - stvinde/is  tac  'der  Tag,  an  dem  sein  Stolz  dahin  schwand'. 
Auffallend  ist  die  Zusammensetzung  des  Inf.  mit  einem  nicht  davon  abhängigen 
Substantiv,  wie  doch  in  strttscheidens  268,  9,  s.  dazu  und  vgl.  Grimm  Gramm. 
2,  595.    -  587. 

17  gexalt  üf  'beigemessen,  beigelegt';  von  xellen. 

18  sehs  Bezeichnung  einer  unbestimmten,  aber  nicht  zu  kleinen  Zahl: 
259,  21.  705,  22.  W.  46,  4  stvax  sferke  heten  sehs  man,  die  truoc  von  Falfunde 
der  kilnec.  Vgl.  die  von  Lachmann  zu  Iw.  554  angeführte  Stelle  aus  Türheims 
"Wilhelm  115^"  der  sehs  der  sferke  hcete,  der  er  nitvan  einer  phlac. 

20  brähte  gelt  'bezahlte  ihm  den  Lohn,  die  Bezahlung  (für  Kingruns 
Schläge). 

23  ivunde  vrcmder  mcere  'an  seltsame  Dinge  glaubte,  die  seltsame  Em- 
pfindung hatte'. 

24  pfetercpre  st.  m.  'Maschine  zum  Steinwurf;  mlat.  petraria^  franz. 
■pierrier. 

25  seigen  .sw.  'sinken  lassen",  Faktitivum  zu  sigen  AZZ^vi.  Die  Bedeutung 
'schleudern,  hinwerfen'  ist  alt  s.  Bech  Germ.  7,  294.  Daraus  das  Adj.  ahd.  anaseigi 
'infestus',  ags.  onscege  'zum  Falle  gereichend',  daneben  'zu  Falle  kommend'. 
Dieselbe  Vermutung  hat  212,  8  Kingruns  Herr  Clamide. 

26  ander  str'tt  '(Nein),  ein  anders  gearteter  Kampf. 
neigen  'niederwerfen,  überwinden'  213,  (5. 

28  nider  swanc  'warf  (ihn  umfassend)  zu  Boden'.  So  auch  under  de  arme 
265, 15;  underx  pfert  521,  8;  uf  dax  pjfert  eine  Dame  'auf  das  Pferd  heben'  522,  25. 
In  diesem  Sinne  wird  schtcingcn  noch  in  der  Schweiz  von  bes.  Ringkämpfen  ge- 
braucht, was  Goethe  in  Jery  und  Bätely  verwendet  hat. 

30  er:  Kingrun,  wie  aus  dem  Zusammenhang  hervorgeht. 

bot — geboten:  solche  AVortwiederholung  begegnet  auch  198,26.27. 

198,  1  Da  Sicherheit  =  3fianxe  ist,  so  will  Parzival  hier  sich  nicht  mit  dem 
Handgelöbnis  des  Besiegten  begnügen,  sondern  diesen  gewissermafsen  als  Ge- 
schenk verwenden. 

5  her:  damit  erkennt  gleich  der  Besiegte  seinen  Besieger  an  214,  8. 

gerner  'lieber':  der  Wunsch  ist  der  Kingruus. 

9  dax  von  dir  hängt  von  saget  ab,  leitet  aber  zugleich  den  Inhaltsatz  ein. 
12   mir  gelinget  mit  Adv.   unpersönlich  'ich  habe  Erfolg,   erreiche  meine 

Absicht'  450,  8.  463,  4  (ironisch)  685,28. 

15  sichern  ist  Sicherheit  geben,  'Unterthänigkeit  geloben'  267, 19. 
17  mit  xornr  'mit  Feindseligkeit'  30,15. 
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18  der  verlorne:  wie  wir  sagen  'ich  bin  der  Betrogene,  der  Geleimte' 
265,  22.  467,  8.  Alexander  und  Antiloie  (Altd.  Bl.  1,  261)  V.  340  so  ivere  ich  die 
(=  der)  verlorne.  Y^.  auch  488.  12.  Bei  einem  Handel ,  einem  Si^iel ,  einem 
Kampf  miifs  einer  von  zweien  unterliegen.  Doch  hat  auch  der  Reim  Einflufs 
auf  die  Umschreibung. 

19  tv(?r  min  lip  verxert  'wäre  (alsbald)  mein  Leib  vernichtet'. 

20  klein  'fein  geteilt  in  kleine  Stückchen'  201,10.  so  daz  in  sunnen  vert 
'wie  Staub  im  Sonnenschein'.  Der  Artikel  fehlt  vor  stmne  auch  458,28.  W. 
354,  28  tote  vert  sunn  durch  edelen  stein.     409,  26  die  gein  sunnen  blic  beriiengen. 

23  füer  'bringe'.  Ulrichs  Frauendienst  244,20  kniet  ir  niht  halde  gegen 
mir  nider,  ich  füer  die  botschaft  min  hin  wider. 

28  'wenn  man  kennt,  was  sich  gebührt'. 

199,  3.  4  die  Nachtragung  von  in  beiden  hat  hier  offenbar  Anlafs  gegeben 
zur  Änderung  der  Klasse  G:  tmd  sage  von  nmiem  libe  Artuse  unde  sinem  tvtbe, 
wie  auch  an  der  gleichlautenden  Stelle  267,  22  einige  Hss.  dieser  Klasse  geändert 
haben ;  zur  Lesart  von  G  an  unserer  Stelle  vgl.  625, 17.  18. 

11.  12  dienstlich  'dienstbeflissen,  dienstbar'.  Häufung  desselben  "Wort- 
stammes zur  nachdrücklichen  Bestätigung.  Nachgeahmt  in  Ulrichs  Frauendienst 
111,32  ir  wcere  dax  von  mir  geseit,  ich  wfere  der  vroiven  dienest  man,  mit 
triwen  dienstes  undertän. 

13  Parzivals  Forderung  erhielt  Kingruns  Zusage. 

16  gevangen  'aufgefangen':  dafs  die  Helden  abgesprungen  waren,  ist  197,  9 
angedeutet. 

17  tröst  'Zuversicht';  unsere  Dichtersprache  sagt  'Hort";  persönlich  ge- 
braucht wie  Nib.  1466.  1664  trost  der  Nibelimge.  1957  Volkes  trost  (der  König;' 
2202.  2266. 

19  xwlvel  'Entmutigung'.  Der  Gegensatz  zu  trost  begegnet  auch  "W".  1,  23.  24 
so  git  der  touf  mir  einen  trost  der  mich  ximfels  hat  erlöst. 

24  tet  im  tinbepähens  schin  nur  Umschreibung  für  umhevienc.  schin  (st.  m.) 
tuon  mit  Gen.  eines  Subst.  begegnet  auch  263,30.  712,  6. 

28  den  'dessen  den'. 

29  half:  diese  Beihilfe  der  Frauen,  auch  beim  AVaffenanlegen,  ist  ein  oft 
geleisteter  Liebesdienst  44,18.  332,  22  f.  560,17. 

200,  3  sus  gefuoren  einleitende  Umschreibung. 
7  ärttis:  hier  'Gemahl'  s.  zu  133,  lo. 

11  wer  hier  'Verteidigungswerk'  vgl.  Brustwehr. 

16  got  der  wise:  er  wufste,  was  Not  that. 

17  vielen  'stürzten  sich,  kamen  eilig  herab';  wie  wir  sagen  'über  einen 
her  fallen';  vgl.  195,23. 

20  möhten  'hätten  können'. 

vlicfjen  so  diu  loup  'fhittei'n  wie  die  (dürren)  Blätter';  humoristisch  über- 
treibend. 

21  sihte  'eingesunken,  eingefallen';  in  Bezug  auf  den  Leib  nur  hier;  als 
'seicht',  das  von  sigen  'sinken'  abzuleiten  ist,  wii'd  es  von  Bächen  mit  niederem 
Wasserstand  127, 17  gebraucht,  bildlich  213, 14. 
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23  rrschiehcn  '  vollstopfeu';  W.  447,  28  f.  da  wart  vianec  verhouwen  Init 
mit  tiukunder  splsc  erscliobcn. 

26  (jebot  bi  der  luidc  'bei  Strafe  des  (aus  Zweigen  gedrehten)  Stranges'  s. 
zu  35,  23.  A^gl.  zu  Kudrun  29(3,  2  f.  er  büexet  mit  der  ivide  (im  Keim  auf  vride)^ 
der  an  iht  besioccret  die  imkunden  herran  'die  fremden  Kaufleute".  Hängen  ist 
die  Strafe  der  Diebe  RA.  682  ff.     Dalier  auch  341,28. 

27  rücren  'antasten,  angreifen",  auch  feindlich.  Doch  kann  auch  an  'an- 
]-iihren'  gedacht  werden:  (auch  nur)  anriüu-te. 

201,  1  xwisinltc  Adv.  'zweifach,  dopiielt",  eig.  in  zwei  Teile  gespalten, 
geteilt;  zu  spild  ahd.  'verschwenderisch';  spilde  'Vergeudung';  franz.  gaspiller: 
mit  spalten  verwandt.  Urstende  126,  l  dax  mir  mm  kraft  xwispild  erbröx 
'entsprofs'. 

2  einen  bevilt  eines  d.  'es  scheint  ihm  (zu)  viel'. 

3  kouf  üi.va..  'Handel,  Kauf:  es  ward  ihnen  so  zurückerstattet,  was  sie 
für  den  Einkauf  ausgegeben  hatten. 

4  iro?</ absolut  'troff  es'.     Beziehung  auf  184,18. 

5  Gegensatz  zu  184,  5. 

6  bier,  also  ein  verachtetes  Getränk. 

8  iverben  'vorgehn,  verfahren'. 

9  reine  'lauter,  vollkommen,  untadelig',  als  ehrendes  Beiwort  häufig  bes. 
von  "Walther  gebraucht. 

10  Herne  Adv.  kann  'sorgfältig,  genau'  sein;  aber  mit  Rücksicht  auf  13  ff. 
ist  doch  dieselbe  Bedeutung  wie  198,  20  anzunehmen. 

12  setxen  einen  'jemand  den  Platz  am  Tische  anweisen,  für  seine  Mahlzeit 
sorgen':  W.  173,  6  heixt  die  fürsten  setxen  und  dienen  äne  schände^  ebd.  20  ff. 
seht  wie  ir  Tmne  werde  man  wol  setxet  unde  nemet  des  war  dax  ir  dise  und 
die  gar  setxet  nach  minen  eren  (so  spricht  der  König  zu  seinen  Amtleuten). 

15  rehter  mäxe  teil  'einen  Anteil  von  rechtem  Mafse':  jeder  erhielt,  was 
ihm  zukam. 

16  sines  rätes  geil  'froh  über  seine  Vorsorge'. 

18  der  unlöse  niht  xe  her  'nicht  leichtfertig  und  nicht  zu  stolz':  so  heifst 
Artus  274,  2C),  also  das  Muster  eines  Fürsten,  unlos  erscheint  auch  "SV.  2,  25.  349,  28, 
sonst  nur  im  j.  Tit.  und  Lafsberg  Liedersaal  1,  269,  hier  'einfältig'. 

19  tvart  gevrägct  von  den  Vornehmen  des  Landes:  bi  ligens  ob  Parzival 
und  Kondwiramur  Boilager  halten  wollten. 

21  /"ito^^e  PI. 'Anstand,  Schicklichkeit,  Sittigkoit'.  576,15:  so  bes.  im  Passi- 
onal  und  bei  Jeroschin.  Parzival  läfst  sie  unberührt,  mit  sölhen  fuogen  des 
'dafs  damit'  s.  zu  4, 13. 

22  mich  genuoget  (genüegct  212,10)  eines  d.  'ich  bin  damit  zufrieden'. 

23  der  in  so  tuot  'wenn  einer  sie  so  behandelt'.  Allerdings  spottet  darüber 
MF.  41,  6  icax  half  der  t(rrsrhen  bt  mir  lac?  jo  enwart  ich  nie  sin  wip. 

24  dax  mit  Indikativ  leitet  einen  Ausrufsatz  ein,  dem  ein  bedauerndes 
owe  vorausgehen  könnte.    Vgl.  255,  6.  576,  22.  650, 13.  689,  3.    owe  steht  646,  7. 

durch  arbeitlichen  muot  'aus  Lust  am  Quälen'.  Das  Adj.  steht  anstatt 
eines  Genetivs  oder  eines  umschreibenden  Nebensatzes.  Vgl.  634,  6  diu  {xuht 
'Takt')  lert  iuch  helcnden  muot  =  muot  des  hclnes.     393,  3  helndiu  xuht]  s.  zu 
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216,  30.  613, 11  lind  778, 13.  "W.  13,  i  (nto  muox  ich  guoter  Hute  leit  künden  mit 
der  wären  sage),  an  ir  urteilliehem  tage  'dem  Tage  ihres  Urteils,  ihrem  Schick- 
salstage'. 14,  8  üf  erde  ein  flüstecllcher  tac  'ein  Tag  des  Verlusts'  und  Imnels 
nitiive  simderglast  erschein.  68,18  min  unschuldeclich  vergibt  'das  Bekenntnis 
meiner  Unschuld '  sol  mir  die  sele  leiten  üz  disen  arbeiten.  250,  30  diti  frouwen- 
Uche  schar  'die  Schar  der  Frauen'.  284,28  in  stvache  ivon  'Umgang  mit  Nie- 
deren'; 287,29  bt  werdecUcher  won  'Umgang  mit  Edeln'. 

25  ir  xuht  siis  parrierent  '  ihren  Anstand  so  mit  dem  Gegenteil  verbinden, 
abwechseln  lassen,  durchbrechen';  s.  zu  1,  4. 

26  sich  dergegen  xierent  '  dazu ,  dafür  schmücken '  (hier  um  zur  unxuht  zu 
reizen).  Nib.  526, 12  da  zierten  sich  engegene  diu  vil  schoenen  magedin  =  gegen 
der  hochzit.  Wernhers  Maria  (Fundgruben  2,  214,  27)  wie  sich  die  maget  zierte 
gegen  dem  liimelischen  loirte.  Vgl.  auch  zieren  üf  458,  10.  Die  an  unserer  Stelle 
vieKach  angenommene  Bedeutimg  des  nhd.  sich  zieren  'spröde  thun'  ist  nirgend 
belegt  und  pafst  auch  nicht  in  den  Zusammenhang,  der  im  Gegensatz  zu  der 
keuschen  Zurückhaltung  des  jungen  Paares,  die  dem  Scheine  nach  durch  den 
nächtlichen  Besuch  verdächtigt  werden  konnte,  die  Heuchelei  der  Frauen  jener 
Zeit  treffen  sollte. 

27  vor  gesten  'Fremden':  "Walther  81,12  gelige niic  ziiht  und  schäme  vor 
gesten  mugen  ivol  eine  wile  erglesten,  der  schin  nimt  dräte  üf  mit  abe. 

28  ir  herzen  tville:  W.  318,  17  mhi  herze  und  des  wille.  "VVinsbecke  8,  5 
daz  iuwer  beider  wille  ge  üz  einem  herzen  unde  ouch  dar.  Vgl.  auch  P.  584,  9 
Oäwäns  herzen  gedane.  "W.  22,  24  sin  herze  und  des  sinne.  399, 17  sin  herze 
und  des  genniete. 

versniden  hier  'verkürzen,  vernichten'.    314,28.  321,28. 

29  'ihr  Herzenswunsch  widerspricht  den  Gebärden'. 

80  heinlichen  pin  'Liebespein';  vgl.  zu  44,  23;  eig.  'vertraulichen,  ver- 
trauten Schmerz':  s.  auch  zu  V.  24. 

202,  1  zart  st.  m.  'Zärtlichkeit,  Wohlwollen,  Liebkosung'.  Die  in  den 
Wörterbüchern  angenommene  Bedeutung  'Zartthun,  Ziererei'  hat  das  Wort 
niemals.    Vgl.  342,15.    Tit.  115,  2.    Ironisch  W.  277,  lO  gein  sime  unsüezen  zarte. 

2  sich  bewarte  'sich  hütete,  vorsah'. 

4  schonen  eines  'rücksichtsvoll  mit  jemand  verfahren,  umgehn,  nicht  ver- 
letzen' 415,21.28.  719,25.  811,14.  816,30.  W.  158,19  si  solte  der  fürstcn  schonen  ^ 
s.  auch  zu  Tit.  58,  4. 

6  miniic  jär  Acc.  der  Ausdehnung  'meine  Lebenszeit,  mein  Leben  lang'. 
Ulrich  Frauendienst  7,  2  f.  des  einen  wil  ich  iu  vor  gän  und  allen  Hüten  miniit 
jär  'die  mir  bestimmte  Lebenszeit'.  Meister  Alexander  HMs.  3,  27  Ich  bin  noch 
alliu  miniu  jär  .  .  umb  ir  minne  ir  nach  gevarn.  Am  Schlüsse  von  Gotfrieds 
Tristan  fügen  einige  Hss.  hinzu  ich  alte  in  wunderlicher  klage  mine  järe  und 
mine  tage. 

9  erboten  tröst  'Trost  gewährt,  gesandt';  Passional  (Köjjke  11,06)  seht  n-ä 
iu  do  got  erbot  durch  Nieolaiim  sinen  tröst. 

12  müese  'hätte  dürfen'. 

13  gites  adv.  Gen.  'begierig'  eig.  'habgierig':  s.  zu  6,23.  Vgl.  W.  310,7  f. 
durch  men?ieschliches  minne  git  si  wcenent  daz.  ich  fuogle  disen  strtt. 
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14  'so  würde  Untreue  es  (das)  an  meiner  Statt  leisten'. 

15  arbeiten  einen  'ihn  plagen,  ihm  lästig  fallen'.  liier  ist  an  'vergewal- 
tigen' zu  denken. 

16  'unser  beider  Schande  breit  machen',  eine  grofse  Schande  für  uns  beide 
herbeiführen. 

17  süexiu  mare  'Liebesgeplauder,  freundUches  (lespräch'. 

18  (/ebcere  'angemessen,  anständig,  passend':  455,6  dd  xuo  g.\  546,14. 
Tit.  144,  2. 

20  kranc  was  stn  weise  'er  fürchtete  wenig  =  nichts'.  Er  fühlte  sich 
sicher  und  behaglich. 

25  si  ir  hoiibet  bant:  setzte  das  gebende  auf,  welches  die  verheiratete 
Frau  von  der  Jungfrau  unterschied,  wofür  wir  'die  Haube'  sagen.  Doch  ist 
auch  der  Brautschleier  zu  vergleichen.  Vgl.  Tit.  10,  80.  Gegensatz  zum  schapel, 
dem  Jiuigfrauenkranz;  s.  zu  232,16.  Zum  gebende  wurde  das  Haar  üf  gebunden 
"NValther  111, 18.  Das  5^.  hing  zum  Teil  in  Bändern  herunter,  die  unter  dem  Kinne 
zusammengebunden  wurden  P.  515,  2.  Deshalb  wurden  beim  Küssen  diese  Bänder 
in  die  Höhe  geschoben:  Nib.  1291,  i  bei  der  ersten  Begegnung  Etzels  mit  Kriem- 
hild:  üf  ructes  ir  gebende.  Das  binden  der  Braut  wurde  feierhch  von  den  Hoch- 
zeitsgästen vorgenommen  nach  Walther  106,  24  ff.  Ex,  nam  ein  ivitewe  einen  man 
.  .  .  als  dd  der  briutegome  kan,  des  ivart  ein  michel  strtten,  ivie  si  der  briute 
blinden  .  .  .  xe  jungest  bants  ir  selber. 

27  magetbceriu  brüt  'jungfräuliche  Braut':  brüt  (got.  brüps  Schwieger- 
tochter) bezeichnet  eig.  die  Neuvermählte.  Lat.  Venus  Frutis  wird  für  verwandt 
gehalten,  ohne  dafs  dadurch  für  die  Ableitung  etwas  gewonnen  wird.  Auch  Isot 
mit  den  weifsen  Händen,  die  Gemahlin  Tristans,  die  mit  dem  namen  ivas  ein 
brüt  und  noch  der  werke  ivas  ein  maget  (Heinrich  von  Freiberg  868  f.)  wird  von 
ihrer  Mutter  Karsie  mit  dem  gebende  versehn  V.  853;  nach  Ulrich  von  Türheim 
392:  ir  houbet  si  vil  schone  bant. 

30  durch  liebe  'von  Herzenslust,  aus  Zuneigung'. 

203,  3  des  sin  nmoter  riet:  127,30.     des  durch  Attraktion  statt  dax. 

4  Qurnemanx  173,  i. 

6  Vgl.  Lieder  4, 1  f.  sus  künden  si  dö  vlehten  ir  munde,  ir  brüste,  ir 
arm,  ir  blankiu  bein.     Frauendienst  516,  21  arme  und  bein  er  danne  flihtet. 

7  'wenn  ich  es  euch  sagen  darf. 

8  er  vant  dnx  nähe  süexe  'er  fand  die  Nähe  süfs,  lernte  sie  als  süfs  er- 
kennen'. Wolfram  setzt  öfter  Adj.  mit  dem  Artikel  anstatt  des  Subst.  der  Eigen- 
schaft; s.  291,  9.  489,  9.  Tit.  51,  1.  Lieder  5,  36  dax  süexe  nach  dem  süren.  Er 
gebraucht  das  Subst.  ticehe  überhaupt  nicht,  das  besonders  in  md.  Quellen,  freilich 
auch  im  Lohengrin  vorkommt.  Die  Hss.  der  Klasse  G  setzen  dax  nähen,  rinden 
'merken,  kennen  lernen'  begegnet  207,18.  357,28  und  schon  bei  Otfrid  1,  18,  28 
ich  haben  ix,  funtan  in  mir.  Mit  prädikativem  Adj.  oder  Partizipium  findet  es 
sich  111,  2;  W.  250,  15—18  icir  haben  an  disen  stunden  unverxagcflich  iuch 
funden,  dax  man  Ol g vier  noch  Ruolant  nie  genendeclicher  vant.  Nib.  39,  3  s« 
dienden  nach  der  gäbe,  die  man  da  rtche  vant.  1297,  2  f.  der  marcgräve  dax 
hete  wol  geschaffet  dax  man  vant  vil  guot  dax  gesidele  Kriemhilt.  Über  das 
prädikative  Adv.  bei  vinden  s.  Lachmann  zu  Nib.  1090,  4  und  Kudran  243,  4  du 
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soll  mich  und  si  beide  in  dinem  dienste  gencndecliche  rinden^  s.  zu  Kudrun 
331,  4.  Allerdings  gibt  Ulrich  im  Tristan  507,  21  dem  Wort  süexe  eine  obscöne 
Bedeutung  dax  naxzer  sprmic  ir  undcr  die  u-ät  bix,  hin  da  dax  süexe  stät  s. 
Paul  Beitr.  12,  594;  aber  das  berechtigt  durchaus  nicht  bei  Wolfram  ebenfalls 
dies  vorauszusetzen. 

9  der  alte  und  der  niire  site  'der  alte  und  (immer  wieder)  neue  Brauch 
(der  Minne);  s.  zu  291,20.  321,30. 

10  iconte  in  beiden  mite  'war  bei  ihnen  vorhanden,  war  ihnen  nah';  s. 
auch  zu  94.  24. 

13  in  krefteelicker  hervart  'auf  dem  Heerzug  mit  gewaltiger  Menge'. 
h-eftecUeh  G63,  28. 

14  nngetroestet \  nicht  von  nntra>sten  "der  Hoffnung  berauben'  A.  Heinrich 
206,  sondern  Verneinung  von  getrcestet;  Berthold  1,  377,  31  hat  dagegen  geuntrostet. 

16  %en  stten  was  durchsingen  durch  die  Sporen:  er  war  sehr  eilig  geritten. 

21  des  liers  meister  'Oberbefehlshaber':  hier  imö  xoivov  zum  vorhergehen- 
den und  folgenden  Yers. 

22  vert  'zieht'  als  Gefangener. 

26  rindet  auf  ir  bezüglich,  wozu  iwer  bediu  her  (das  mitgebrachte  und 
das  vor  der  Stadt  hegende  204,27)  untergeordnet  wird:  vgl.  112,24  begunde. 

204,  3  des  udpen  'sein  Abzeichen':  Parzival  wird  für  Ither  gehalten,  weil 
er  sich  dessen  Rüstung  angeeignet  hat. 

kom  für  'kam  hervor'  aus  der  Stadt. 

6  u-il  mich  hän  'wird  voraussichtlich  mich  (zum  Gatten)  erhalten'. 

9  enbot  'hat  mir  sagen  lassen,  gemeldet'  206,21. 

13  hax,  'Ungnade';  'Unzufriedenheit'  207,24. 

16  ziemlich  =  380,  26  (diii  sper). 

18  uart  sware  '^vurde  beschwert,  getrübt".  Greg.  408  do  irart  ir  rreiale 
sivcere. 

19  riterlicher  sin  'Eitterstolz'. 

20  tmgewin  st.  m. -'Schaden,  Unglück'. 

21  'Ein  Fürst,  der  des  Königs  Lehnsmann  war".   Er  heifst  Galogandres  205,  9. 

23  manheit  braucht  nicht  die  nur  im  Sachsenspiegel  bezeugte  Bedeutung 
'Mannschaft,  Gesamtheit  der  Mannen'  zu  haben;  unser  ist  betont,  kann  'unser 
aller'  Tapferkeit  sein,  wozu  24  für  sich  einen  im  Gegensatze  steht. 

28  er  trüren  laxen  bat  'hiefs  er  die  Niedergeschlagenheit  fahren  lassen'. 

29  wir  sidnK  noch  pax  versuochen:  formelhaft  MF.  21,  4  ex-  wirf  noch 
bax  versuochet. 

30  wellnt  si  wer  (Gen.)  geruochen  'verlangen  sie  zu  kämpfen'. 

205,  1  icir  geben  in  sfrites  ril  30,18.  536,30. 

3  manen  'anfeuern'  208,16.  "W".  301,  4,  avo  derselbe  Reim  auf  ranen. 

4  mit  xwein  vanen:  jede  wird  an  der  Spitze  eines  angreifenden  Haufens 
geführt;  vgl.  des  küneges  rane  208,  4. 

5  lite  sw.  f.  'Bergabhang":  in  bairischen  Ortsnamen  als  -leiten  erhalten. 
Damit  ist  der  eine  Angriffsi)unkt  im  Gegensatz  zu  porten  7  gemeint:  Pelrapeire 
lag  an  einem  Berge,  die  ])orten  gingen  auf  die  Ebene  hinaus  P.  207,28.29. 

8  tnon  in  schimphes  btinx  'maclien  füi-  sie  allem  Spafs  ein  Ende'. 
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9  Oalogandres  20S,  15:  der  Name  kommt  uls  <ialagaiidreiz  vou  Moreiz  in 
Ulrichs  Lanzelet  734  vor,  als  Galagaundris  im  Erec  1662.  Sehr  ähnlich  klingen 
der  aus  dem  Iwein  liekannte  Name  Kalogreant,  ferner  Galarantis  li  Galeis  in  der 
Krone,  Galeganüns  li  Galois  in  Crestiens  Perceval,  im  roman  le  roi  Artu  und 
im  mittelengl.  Launcelot  of  the  Laik. 

10  G/ppones  nur  hier  erscheinender  Orts-,  Landes-  oder  Völkername. 

13  Närant  erscheint  auch  210,  13;  er  ist  der  Vater  des  Bemout  von  Riviers 
682, 19.    Hängt  der  Name  mit  dem  Landesnamen  Neranden  Erec  1681  zusammen? 

14  Ukerlant  wird  mit  ck  geschrieben  682,20;  es  wird  durch  den  Ukerse 
210, 12  von  Clamides  Land  getrennt.  Da  dieser  bei  Crestien  3197  rois  des  Isles 
ist,  so  konnten  die  Orcaden  Narants  Land  sein. 

15  armman  wohl  =  saldier  203,  23. 

19  gotime  stf.  'Acht,  Aufmerken',  täten  y.  (mit  Gen.)  'Sorge  trugen  für' 
(sonst  auch:  gegen);  s.  auch  zu  352,27. 

21  starke  stecken  sind  etwa  wie  die  Zähne  eines  Kechens  in  die  Quer- 
bäume gesteckt,  die  an  Seilen  von  den  Mauern  herabgelassen  und  wieder  herauf- 
gezogen werden. 

22  suochcere  'Angreifer"  208,  13;  vgl.  suochen  V.  7. 

24  Nicht  eigentlich  die  ronen,  die  Baumstämme,  sondern  die  Seile  gehn 
in  Rädern. 

20  sfi(r>nes  Gen.  Adv.  'im  Sturm,  mit  Sturm'. 

28  hcidensch  wilde  fmr  'griechisches  Feuer",  aus  imlöschbaren  Stoffen  zu- 
sammengesetzte Masse ,  welche  durch  Röhren  geblasen  und  in  einem  davor  befind- 
lichen Feuer  entzündet  sich  gegen  die  Feinde  richtete:  s.  Wilken,  Geschichte  der 
Kreuzzüge  2,  3iü,  wo  eine  Schilderung  der  Anna  Komnena  mitgeteilt  ist;  auch 
sonst  wird  es  in  den  Kreuzzügen  oft  erwähnt.  Nach  "Wilken  7,  Ul  wird  gegen 
•die  Befestigungen  Ludwigs  des  Heiligen  1250  die  glühende  Masse  in  der  Gröfse 
■und  dem  Umfang  einer  Tonne,  mit  einem  leuchtenden  Schweife  geschleudert. 

30  dax  üzer  'das  dea  Belagerern  Gehörige'  209,  4.  210,  2.  362,  13.  376,  4. 
388,11.  390,12.     Gegensatz:  die  in  reu  'Belagerten'  209,30.  376,  5. 

cmtioere  st.  n.  '.Maschine',  bes.  solche  zum  Zerstören;  das  "Wort  gehört  zu 
•enttcärken  'vernichten',  dax  ü^er  a.  'die  Belagerungsmaschinen',  die  im  folgen- 
den aufgezählt  werden.    Vgl.  die  noch  reichere  Aufzählung  "\V.  111,10. 

206,  1  ehenh<rhc  st.  f.  ' Belage rungsturm'  aus  Holz,  der  auf  gleiche  Höhe 
mit  den  Mauern  der  belagerten  Befestigung  hinaufreichend  an  diese  herangeschoben 
wird;  turris  ambulatoria. 

2  mange  sw.  f.  'Wurfmaschine'  mlat.  nianga,  nianganuni  und  niangana, 
griech.  jUft/ywi'ox'  'Rolle'.  Damit  wurden  Steine,  Balken,  auch  griechisches  Feuer 
(in  Tonnen)  geworfen.     (Auch  '(.lättroUe',  was  wir  noch  als  'Mangel'  kennen.) 

3  igcl  st.  m.  hier  ein  Belage  rungs-  oder  vielmehr  Befcstigungswerkzeug, 
Tvas  später  'spanische  Reiter'  genannt  wird,  Balken  mit  Spitzen  nach  allen  Seiten; 
iat.  schon  bei  Caesar  erieins.  auch  mlat.  s.  Du  Cange.  Damit  wird  auch  Herzog 
Ernst  B  1563  verbunden  das  häufiger  bezeugte 

katxe  sw.  f.  mlat.  cattus.  Damit  ist  bald  ein  bewegliches  Schutzdach  zum 
Untergraben  der  Mauern,  bald  ein  Sturmbock  gemeint,  wie  noch  jetzt  der  Ramm- 
t>lock  im  Alem.  Katze  heifst;  s.  das  D.  Wb.  5,  290.     In  Verbindung  damit  werden 
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auch  Uuhn  ^"Wurfmascliinen'  genannt,  die  vermutlich  oben  drauf  standen.  Menestrei 
de  Eeims  §  105  trebuches  perieres  chax  et  mangoniaus. 

9  Karminäl  wird  nur  hier  genannt. 

10  tvarb  er  als  'handelte  er  in  der  Weise,  nach  dem  Auftrage  wie'. 

22  hegunde  ist  mit  Abwerfung  der  ersten  Silbe  als  gunde  zu  lesen  wie 
306,16.    W.  156,  1.  198,  5.  318,23.  414,  3:  s.  Haupt  zu  Erec  ^  23. 

27  dm  meister  der  über  dich  Meister  geworden  ist,  'dein  Besieger* 
Parzival.  Auch  wenn  dieser  Keie  unversöhnlich  zürne,  so  soll  Kingran  doch 
sein  Amt  als  Seneschall  zu  gute  kommen;  s.  zu  532,  i. 

29  Da  der  romanische  Seneschall  dem  deutschen  Truchsefs  gleichgesetzt 
Avurde,  dieser  aber  für  die  Speisen  sorgt,  so  läfst  "Wolfram  launig  Kingrun  und 
Keie  sich  um  die  Küche  bekümmern. 

undertäti  in  allgemeinerer  Verwendung  auch  225,  4:  aus  unserer  Stelle  ist 
wohl  entnommen  Nib.  720  Rümolt  der  kuchenmeister,  wie  wol  er  rihte  sit  stne 
undertäne!  manegen  kexxel  wit,  haven  unde  pfannen ,  hey  wax  man  der  da  vant ! 

207,  2  umb  kraj)fen  breit  für  breite  Pfannkuchen,  die  doch  wohl  Cimne- 
wäre  erhalten  sollte. 

3  Wandel  hier  'Entschädigung,  ßufse,  Schmerzensgeld'.  Keie  verhöhnt 
noch  die  von  ihm  Mifshandelte. 

4  Solche  ausdrückliche  Übergänge  kennt  auch  das  Volksepos.  Kudruii  951. 
1165.  1335.    Vgl.  P.  222,  lO. 

7  stürmen  'Sturm  laufen'.    Vgl.  stwrm  226,17. 

10  Vgl.  208,  26. 

11  W.  206,  24  mit  schaden  behapfen  si  dax  wal.  P.  383,  22  dax  reit  behaben. 

14  da  stuonden  offen  gar  diu  tor:  beim  Ausfall  der  Belagerten. 

15  die  arme  erswanc  vgl.  741,  il;  hier  auffallend,  da  nur  von  einem: 
Kämpfer  die  Eede  ist;  doch  könnte  Parzival  auch  das  Schwert  mit  beiden  Händen 
geführt  haben,  wie  Kaiser  Otto  IV.  in  der  Schlacht  bei  Bouvines. 

16  durch  .  .  hehne  erklanc  197,27. 

18  arbeit  genuoG  'höchste  Pein,  der  Tod'. 

20  gere  sw.  m.  'keilförmiges  Stück,  dessen  Spitze  vom  oberen  Rock  aus- 
ging, um  für  die  Beine  freie  Bewegung  zu  schaffen'.  So  am  wäpenroc,  hier 
am  Panzer.  W.  79,  3  f.  fällt  der  halspcrges  ger  mit  dem  kursit  herab ,  deix  bein 
stuont  blox.  Nach  diesen  (zusammengenähten)  Stücken  des  unteren  Rockes  hiefs. 
der  Schofs  gere;  vgl.  Kudrun  1280,  3,  wo  Kiidrun  ihre  Hände  in  den  gereti  ge- 
wickelt hat;  und  diese  Bedeutung  hat  sich  noch  jetzt  im  Elsässischeu  erhalten. 
Dafs  gere  von  der  Ähnlichkeit  mit  dem  Eisenteil  des  gers,  des  kurzen  Spiefses- 
zu  Stofs  und  "Wurf  benannt  sei,  vermutet  J.  Grimm  RA.  158. 

22  xen  slitxen  in:  gemeint  sein  könnten  die  zwischen  den  (/ere«  gelassenen 
Öffnungen;  doch  ist  auch  von  einem  slitxe,  der  vom  Hals  aus  über  die  Brust 
geht,  die  Rede:  "W.  406, 14  der  slitx  unz  üf  den  geren  gienc. 

25  xiveinxec  ist  unbestimmte  gröfsere  Zahl:  349,8.  "W.  458,29  wir  hart 
xueinxic  ode  mer  hoher  künege  und  fürsten  her.  "Weinschwelg  18  do  huob  er 
üf  nnde  tranc  einen  irune  von  xiveinxec  slimden;  vgl.  Sommer  zu  Flore  1292 
in  dax  xweinxegesle  lant.    Der  junge  Goethe  1,134  (Laune  des  Verliebten)  '"Wenn 
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zwanzig  Thoreii  knie'n,  die  zwanzig  zu  betrügen'.  1,153  (Die  Mitschuldigen) 
Ich  hab  schon  zwanzig  Jahr  mit  Ehren  mich  gehalten.  3,  207  (.Tahrmarktsfest  zu 
Plundersweilon)  Mit  zwanzig  Mann  Mein  war  der  Kram,  .Joh.  Melch.  Goeze, 
Etwas  Vorläufiges  .  .  Hamburg  1778  S.  57 :  auf  der  ersten  und  zweiten  Seite  er- 
scheinen schadhafte  morsche  Sturmleitern  und  zwanzigmal  geschlagene  Soldaten, 
welche  aber  doch  einmal  siegen  helfen;  s.  auch  S.  VII.  Shakespeare,  The  merry 
"wives  of  "Windsor  2, 1,82  wdl,  I  irill  find  you  twenfy  lascivious  turtles  ere  one 
ehaste  man\  vgl.  auch  die  Redensart  upon  twenfy  respecfs  'aus  vielen  Rück- 
sichten'; und  die  jetzt  ungebräuchlichen  "Wendungen  k/'ss  me  sweet  and  tiventy; 
good  even  and  twenty.  So  auch  franz.,  s.  Littre  3,  2497",  z.  B.  Boileau  Art  p.  1 
Vingf  fois  sur  le  metier  remettex,  votre  ouvrage.  Und  so  schon  Crestien  Perc. 
3857  C'autant  vaut  .1.  mes  come  vint. 
29.  30  s.  zu  205,  5. 

208,  2  ungeverte  s.  zu  172,  21.     Hier  ist  diu  Ute  205,  5  gemeint. 
3  hin  umbe  'hinweg,  auf  die  Seite':  505,14.  515,27. 

5  solt  .  .  mit  schaden  .  .  geholt:  Wunden  und  Tod  sind  der  Kaufpreis  des 
Soldes:  Kudrun  674.     vulnera  mereri  Tac.  Germ.  14. 

8  in  den  Bürgern,  wie  aus  der  Parallele  versicant  V.  12  hervorgeht. 

mrswunden  die  schilde  die  Schilde  von  Holz  wurden  weggehauen.  Gleich 
wiederholt  V.  10,  den  wir  mit  'auch'  einleiten  würden. 

12  auch  die  Feinde  müssen  Parzival  die  höchste  Ehre  zugestehn. 

21  manheite  nis  'kundig  der  Tapferkeit'. 

22  frum  st.m.  oder  f.  (sonst  auch  sw.ni.)  'Vorteil',   fr.  tmt  den  jjrts]  213,  20, 

29  als  'wenn'. 

30  komt  leider  'kehrt  zurück  in  die  Gefangenschaft'. 

guoten  Hute  herablassende  Anrede:  die  sw.  Form  des  Adj.  im  Vokativ  ist 
unhäufig:  Gramm.  4,  öGl  imd  Haupt  zu  Neidhard  9,24.     P.  430,  6. 

209,  1  behalden  'aufheben'  in  der  Stadt:  die  Gefangenen  werden  ohne 
Waffen  entlassen. 

3  von  trunken  rot:  vgl.  726,  2  ff. 

10  'Sie  würden  aufser  sich  selbst  auch  euch  erhalten'. 
14  aller  ritter  ere  ist  xim  bewart  'ist  in  und  bei  ihm  wohl  behütet,   gut 
aufgehoben'. 

16  tet  im  sin  arbeit  we  'schmerzte  ihn  seine  (vergebliche)  Mühe'. 

20  kampfesbm-e  =  kämpf  beere  335,  2.  515,  4  'zum  Zweikampfe  tüchtig, 
bereit',  bare  =  gebaire  'angemessen',  aber  nicht  wie  dieses  mit  Dat.,  sondern 
mit  Gen.  verbunden,  käme  nur  hier  als  selbständiges  Adjektiv  vor;  Kasuszeichen 
begegnet  auch  im  ersten  Bestandteil  von  meienbcere  281, 16;  sunnenbeere  Tit.  104,  3. 

21  dafür  hat  erkant  'als  solchen  kennen  gelernt  hat.  anerkennt',  ihm 
also  ihre  Verteidigung  im  Zweikampfe  anvertraut. 

24  fride  'Waffenstillstand'. 

von  bcden  hern  'den  Belagerern  und  Belagerten';  nicht  bezüglich  auf  die 
zwei  Heere  Clamides  203,20.  204,26:  diese  haben  sich  ja  inzwischen  vereinigt. 

27  gein  shi  eines  kämpfe  erklärt  das  vorhergehende  also:  so,  mit  dem 
Vorschlage,  dafs  er  allein  kämpfen  sollte.     Vgl.  nlsus  210, 16  f. 
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210, 1  durch  mtne  not  'meiner  Bedrängnis  wegen',  um  mir  zu  helfen. 
3  sUeten  'fest  machen'.     Tristan  399  {der  vride  wart  mit  bürgen  und  mit 
eiden)  gestretet. 

6  geiväpent  von  Pferden  'gepanzert':  211,  5.  214,20.  348,26.  432,25. 

7  Guverjorx,  wohl  aus  franz.  Coureors  'Läufer'  211,14.  Über  Eigennamen 
der  Pferde  s.  Wackernagel  Grerm.  4, 141  ff. 

8  Ortgorx  ebenso  mit  dem  franz.  Nomiuativzeichen  für  Gregorius;  siehe 
noch  Y.  19. 

9  Ipotente:  dieser  Landesname  ist  ebensowenig  sonst  bekannt  wie  der  des 
Königs  und  seines  Pferdes. 

12  norden  'von  Norden  her',  ahd.  nordana. 

14  sarjant:  N.  PI.,  apokopiert  214,  21.  D.  Sg.  ^\  190,  23.  195,  23.  197,4.  316,  27. 

21  heim  üf  houbt  gebtinden  346,  G.     Tit.  127.  4. 

25  belegen  'belagern'. 

28  daz  urteilUche  wal  'der  Kampfplatz  des  Gottesgerichts'.  A-'gl.  zu  788,?. 
311,3  niican  als  'nicht  anders  als  in  der  Weise,  dafs'  mit  leichter  Ironie. 

10  erheben  'beginnen,  anfangen':  Nib.  1849,  8  dö  der  strlt  niht  anders 
künde  sin  erhaben.     P.  31,  30  tjost  e. 

11  unbesniten  hier  'ohne  Scharte',  ein  Speer,  womit  noch  nicht  gekämpft 
worden  war.  Im  Meleranz  heifst  es  nicht  nur  3420  ein  sper  dax  was  von  varice 
glanx,  dax  was  starc  und  U7ibesniten;  vgl.  auch  8253,  sondern  auch  5099  sin 
swert  was  grox  tmd  unbesniten.  Ob  unbeschabn  P.  596,  5  damit  verglichen  wer- 
den darf,  ist  zweifelhaft. 

12  durch  tjoste  vellen:  die  Präposition  bezieht  sich  auf  beide  folgenden 
"Wörter  imd  sollte  doppelt  stehn;  etwas  anderes  als  bei  der  zu  174,  2  behandelten 
Ellipse. 

16  jungen  äne  hart  =  227,  28;  s.  zu  63,  28. 

17  fälieren  'fehlen';  aus  franz.  faillir.  Ygl.  465,  24;  wie  hier  vom  Sper- 
stechen  failieren  738,28.  W.  87,25  da  icart  faylicrcn  gar  vermiten  und  bediu 
sper  enMvei  geriten  und  schon  im  Lanz.  3002  justieren  sunder  faylieren.  All- 
gemeiner steht  sich  failieren  754, 17.  Daneben  begegnet  das  schon  stärker  an 
das  Deutsche  angelehnte  vcslen  bei  Hartmann. 

18  Hute  im  Gegensatz  zu  tier-^  so  Iw.  6709  von  tnanne  ade  von  tiere  (dem 
Löwen  Iweins).  Ygl.  auch  P.  452,  2  beidiu  ors  unde  tier  und  die  Hute.  592,  9 
ex  si  vogel  oder  tier. 

20  dimpfcn  st.  'dampfen,  rauchen'. 

23  darunder  'unter  den  Rittern'. 

24  ensamet,  niht  bcsnndcr  'zu  gleicher  Zeit',  nicht  'auf  einem  Haufen'; 
etwas  anders  gebraucht  216,  5. 

26  dax  erx  fiwer  im  helme  siiochtc:  einfacher  im  Iw.  3353  gesluoc  er  viur 
üx  helme  ie. 

27  vtren  sw.  aus  vire  st.  f.  Festtag,  Kuhetag,  lat.  fcriae. 

28  in  tvas  xe  tverke  gegeben  'sie  hatten  vollauf,  alle  Hände  voll  zu  thun'. 
30  als  der  'als  w4e  wenn  einer'    knüpft   au    ein  verschwiegenes   so  an: 

258,  24  ff.   278,  11  ff.    Tit.  96,  3.    \V.  397, 19  donr  mokt  diu  schar  des  markis  ver- 
niiden  niht  decheinen  wis,  sine  schritcn  Muntschoye ,  in  gedrange  als  ein  boye 


IV  211,30— 213,  25.  199 


von  tser  ivcere  wnb  si  y  es  mit  'in  einem  Gedränge,  das  so  fest,  eng  war,  als  ob'. 
55, 19  shi  ximierde  gap  den  glast  daxx  dem  marcgraven  d'ougen  sneit,  innen 
des  er  mit  im  streit,  als  (einen  solchen  Glanz,  als  ob)  ex  diu  sunne  teste, 
mit  schimpfe  sjjilde  'auf  lustige  Weise  spielte'. 

212,  1  und  redern  v;ürfe  in  den  icint  ist  doch  wohl  ein  bestimmtes  Spiel 
oder  Kunststück.  Ob  die  späteren  Federfechter  beim  Fechten  solche  Künste 
übten?  Vgl.  bei  Schär  Die  altdeutschen  Fechter  und  Spielleute  S.  56  die  edel 
federn  schiving  ich  auf,  von  deinetioegen  schlag  ich  drauf. 

3  ninder  müede  an  keinem  lide  vgl.  693,  2. 

6  kampfgenox  st.  m.  'Gegner':  688, 13.  689, 10.  719, 10.  So  auch  im  Iw.  7371, 
wo  jedoch  5391  die  auch  sonst  bezeugte  Bedeutung  'Mitstreiter'. 

10  genox  st.  m.  mit  Gen.  'eines  gleichen,  so  gut  wie',  an  Stand,  Art  und 
Lage  gleich;  selten  wie  hier  von  Dingen.     Über  die  Flexion  s.  zu  547,  7. 

15  swenkel  st.  m.  was  sich  schwingt,  so  314,  3  die  Schnüre  einer  Peitsche; 
hier  die  Seile,  Stricke  der  Wurfmaschine.  Anderwärts  begegnet  dafür  sivengel, 
was  wir  noch  in  Bnmnenschwengel,  Glockenschwengel,  Galgenschwengel  haben; 
österreichisch  ist  noch  jetzt  der  Schwenkel  in  der  Glocke. 

19.  20  'wer  den  Sieg  gewann  oder  verlor,  das  wurde  auf  beiden  Seiten 
diu'ch  den  Streit  sichtbar,  entschieden'. 

23  niderxuc  st.  m.  'Niederrelfsen,  zu  Boden  reifseu'.  Wie  Kingrun  197,  28 
wird  auch  Clamide  von  Parzival  niedergerungen,  mit  solchem  Druck  (wohl  um 
den  Hals),  dafs  ihm  das  Blut  aus  Nase  und  Ohren  lief. 

25  nase  sw.  f. 

26  tvase  sw.  m.  'Rasen'  268,21.  593, 13;  mnd.  ivrase,  woraus  sich  das  ober- 
deutsche Wasen  ebenso  wie  Rasen  entwickelt  hat.  Vgl.  Wasenmeister;  der  kahle 
Wasen,  Berg  im  Oberelsafs. 

29  gein  slage  'den  Schlag  erwartend,  des  Schlages  gCM-ärtig', 

213,  1  vor  dir  vrt  'von  deinen  Ansprüchen  unbehelligt';  vgl.  leere  vor  423,  3, 

4  sus  'ohnehin  schon',  ohne  dafs  du  mich  tötest. 

7  geschehen  einetn  'zuteil  werden';  s.  zu  536,  6. 

12  ercesen  sw.  'ausschöpfen,  leer  machen',  daher  auch  'verwüsten'.  In 
dem  hier  vorliegenden  Siim  gebraucht  das  einfache  Wort  der  wilde  Alexander 
HMs.  3,  27  der  ünden  ein  vil  michel  teil  stöxent  an  unser  überbort  unde  wir  nu 
niht  osen  wol,  unse  schif  tcerde  ünden  vol.  Das  Nordische  hat  aiisa,  was  aber 
'besprengen',  bes.  bei  der  Wassertaufe  bedeutet.  Im  Bairischen  lebt  der  Stamm 
des  Wortes  noch,  s.  Schmeller  B.  W. '1,  164. 

14  sihter  starkflektiertes  Adj.  im  Prädikat,  mit  giengcr  blinder  Tit.  49,  2, 
das  einzige  Beispiel  bei  Wolfram  aufser  2;o//e*  671, 19,  was  auch  sonst  st,  flektiert 
vorkommt;  s.  Buchenau  §  152. 

17  sterben  sw.  Faktitivmn  zu  sterben  V.  2. 

19  ndchkume  sw.  sonst  nachkäme,  im  Reim  585,17, 

21  deist  (in  not  'dazu  ist  kein  Grund  vorhanden'. 

22  ich  trage  den  lebendigen  tot  'obschou  ich  lebe,  bin  ich  doch  tot',  des 
Lebensglückes  beraubt.    Vgl,  255,  20, 

23  von  ir  gescheiden  '(auf  immer)  von  der  getrennt', 
25  besliexen  hier  'gefangen  halten,  festhalten'. 


200  I^'  213,26  —  215,17 


26  unt  'obschon,  ungeachtet',  vor  einem  Pron.  pers.  So  z.  B.  Nib.  1725,  3 
(wer  Jidt  nach  iu  gesant  dax  ir  getorstet  riten  her  in  ditx  lant)  iinde  ir  dax 
wol  erlcandet,  ivax  ir  mir  habet  getan"? 

28  Asyndeton  bei  Nominibus,  die  ein  Pron.  poss.  oder  den  Artikel  vor 
sich  haben,  wie  hier  ir  üb  ir  lant  begegnet  auch  217,  23.  223,  12.  275,  2.  18. 
"W".  421,  4  din  vriunt  dm  vinde  müezen  jehen  dax,  dm  hant  managen  sig  ervaht. 
Adjektiva  gehn  voraus  217,21;  s.  auch  Benecke  zu  Iw.  3620. 

29  der  den  sie  hat  Umschreibung  des  Eeimes  wegen. 

214,  6  s.  198,  5,  wo  fast  dieselben  Worte  in  Kingruns  Munde  begegnen. 
23  Dafs  die  Knappen  keinen  Schüd  trugen,  entspricht  210, 15. 

25  der  säme  'die  Aussaat';  wie  eine  verhagelte  Ernte  kaum  die  zur  Aus- 
saat nötige  Frucht  einbringt,  so  kehrt  auch  von  dem  grofsen  Heer  Schentefhirs 
nur  ein  kleiner  Teil  zurück;  wir  würden  sagen  'kaum  die  Probe,  die  Spur'. 
"W".  8, 19  ff.  von  gelücke  si  dax  namen  'einem  (unerwarteten)  Glücke  verdanken 
sie  es',  hant  freiide  noch  den  sdmen  der  Franxoyser  künne '■'wenn  das  Fmnzoiien- 
volk  noch  die  Aussaat  zur  Freude,  die  Hoffnung  auf  künftigen  Wohlstand  besitzt'. 
Fischer  Schwab.  Wb.  1,  97  s  muss  e  schlechter  Acker  sei,  wann  er  de  Same  nit  trait. 

26  ich  steht  im  Gegensatz  zum  vorhergehenden  Satze. 

29  senften  mit  Dat.  'Linderung  schaffen':  579,23.  642,13;  sonst  häufiger 
einem  ein  d.  s.  655,23;  absolut  484,14. 

215,  5  laster  dax  ich  fiiorte  dan  'eine  Beschimpfung,  die  ich  mit  mir  nahm'. 
7  xerbliuiven  st.  'zerbleuen,  durchprügeln'  307,21  P.  P.  P.  xerbMwefi;  das 

einfache  blimven  304,17;  vom  Esel  294,19;  vom  Keil,  der  in  einen  Holznagel 
hineingetrieben  wird  W.  54, 22  f.  (als)  .  .  ximberman  den  xwickel  bliwet  durch 
den  herten  nagel. 

13  dax  geteilte  näml.  spil  'die  vorgelegte  W^ahl'.  die  Festsetzung  der  Be- 
dingungen, unter  denen  zu  wählen  ist.  Die  aus  der  Spiel-  und  Wettlust  der 
Germanen  (Tac.  Germ.  24)  hervorgehende  Neigung  zu  solchen  Abmachungen,  bei 
denen  eine  Wahl  vorgelegt  wird,  hat  sich  in  der  altdeutschen  Sprache  ebenso 
wie  in  der  französischen  ausgeprägt,  wo  partir  le  Jeu  häufig  wiederkehrt:  s. 
Benecke  zu  Iw.  4630.  Die  Ellipse  von  sjnl  findet  sich  auch  bei  Walther  150  in 
einem  unechten  Liede  V.  77  f.  sich,  dax  geteilte  wese  dtn:  dax  beste  kius  al 
under  disen  beiden.  Hier  hat  Clamide  zu  wählen  zwischen  der  völligen  Ergebung 
an  Cunneware  und  dem  Tod. 

gelten  'Geltung  haben,  anerkannt  sein'  ist  sonst  erst  nhd.  nachweisbar, 
D.  Wb.  IV  2, 3083.  wo  diese  Bedeutung  sehr  verbreitet  ist,  zumal  in  der  Frage 
gelt  'soll  es  anerkannt  sein?'  was  zuerst  bei  Königshof cn  erscheint.  Sie  hat  sich 
aus  der  alten  Bedeutung  'zahlen,  zumckgeben '  so  entwickelt,  dafs  gelten  als 
'zahlungsfähig  sein'  aufgefafst  wurde  und  daraus  sich  überhaupt  'in  seinem  W^erte 
anerkannt  sein'  entwickelte. 

14  bescheiten  st.  'tadeln,  schmähen';  insbcs.  'verwerfen,  aufechten'  (ein 
Urteil):  s.  Grimm  RA.  865  schelten.  liier:  'so  will  ich  mich  nicht  dagegen 
wehren,  sträuben'. 

16  hän  (als  meinen  Teil)  'auf  mich  nehmen'. 

n  gelübede  st.  f.  'Versprechen':  280,24.  281,9.  284,28.  388,26.  717,7. 
W.  269, 1  f.  gelübde  .  .  diu  des  äbents  wart  getan;  bei  andern  meist  n. 


IV  215,18  —  216,10.  201 


18  verriet  'übel  beriet,  auf  falschen  Weg  brachte'. 

21  'sein  Fiifs  tastete  nie  danach',  er  suchte  nicht  den  Steigbügel. 

23  xirben  sw.  'wirbeln,  sich  im  Kreise  drehn",  nur  hier;  ahd.  xerben  nur 
bei  Otfrid. 

24  verhotmene  sollte  sich  auf  Schildes  beziehn. 

schirbe  sw.  in.  (wie  noch  jetzt  alem.)  'Scherbe,  Span,  Bruchstück',  ahd. 
scirbi.  Daneben  scherbe.  Schildes  schirben  275, 11.  680,  25.  W.  77,  23  des  Schildes 
schirben  flugen  cnbor. 

27  im  den  nachher  genannten  Clamide:  AV.  78.29  ff.  si  entstricket  tcart  .  . 
diu  iserhose  sanc.    Vgl.  zu  P.  778, 14.  818,  4. 

28  leite  'führte',  indem  man  den  Kraftlosen  unterstützte. 

29  hclf(er  'Mitstreiter,  Bundesgenosse':  665,27. 

30  mit  'vermittelst'. 

bare  st.  f.  'Tragbahre";  als  'Totenbahre'  auch  267.28. 

216,  1  reste  st.  f.  ahd.  resti  'Ruhe;  Ruheplatz':  die  seltnere  Bedeutung 
'Bestattung;  Grab'  ist  bes.  in  geistlichen  Quellen  zu  finden. 

4  erde  st.  f.  'bebautes  imd  bewohntes  Land'  4,  29.  378,  2;  sw.  280,  6.  659, 12. 

Löver,  ein  Gebiet  des  Königs  Artus  erscheint  auch  610, 15.  625, 16.  644. 14. 
761,  27.  Es  dürfte  mit  Logrois  identisch  und  vielleicht  nur  eine  sprachliche 
Yariante  davon  sein,  das  im  Parzival  allerdings  der  Herzogin  Orgeluse  gehört; 
also  =  England.  In  franz.  Quellen  ist  Logres  das  Land  des  Königs  Artus.  Zu 
Gnmde  liegt  walis.  Loegria  'Flachland'  Zeufs,  Gramm.  Celt.  571;  im  Gegensatz 
zum  Bergland  AVales. 

7  Dianaxdrün:  dorthin  schickt  (jawan  seine  Knappen  432,  19;  Artus  ist 
dort  525, 13.  Crestien  hat  3908  Dinatiron,  3929  Dinaderon  en  Oales.  Offenbar 
ein  zusammengesetzter  Name,  dessen  erster  Teil  Dinas  häufig  in  walisischen 
Ortsnamen  vorkommt,  z.  B.  Dinas  Dinlle  in  Nordwales,  wo  eine  Burgniine  am 
Strande  liegt. 

11  xeltstange  st.  f.  die  Stange  in  der  Mitte  des  Zeltes,  woran  dies  hing: 
Tit.  155,  1 ;  eine  prächtige  wird  beschrieben  Lanz.  4862  ff. 

12  Spehteshart  eig.  "Wald  des  Spechtes:  'Spessart'. 

14  den  2>finxtac:  dies  die  regelmäfsige  Zeitangabe  für  Feste  der  Artusromane, 
Iw.  33.  Wolfram  selbst  macht  sich  daniber  lustig  281. 18.  Daher  auch  die  Parodie 
im  Tierepos:  Reinaert  41,  wo  der  Roman  de  Renart  vielmehr  die  Nähe  des  Himmel- 
fahrtstages angibt. 

17  schilt  wohl  apokopierter  Acc.  PI. 

18  sunderwdpen:  ein  besonderes  Wappen  kam  selbständigen  Fürsten  zu. 

19  rinc  st.  m.  hier  das  Hoflager,  die  um  das  Zelt  des  Fürsten  im  Kreise, 
so  dafs  ein  freier  Raum  blieb,  aufgesteckten  Zelte  seiner  Ritter:  670,  2  Gäicäns 
rinc,  8  Artiises  rinc,  wie  217,  s.  220,27.  248,22.  284, 12.  714,  2.  W.  234,  3  ff.  haben 
die  Fürsten  der  Franxoyser  ihre  Ringe,  die  doch  nicht  dem  der  Heiden  gleich 
kommen;  266,14  ff.  ist  von  dem  Ring  des  Ehmereiz  die  Rede.  Ursprünglich  wohl 
Wagenburgen,  wie  sie  die  Cimbern  und  jetzt  noch  die  Buren  in  Südafrika  auf- 
schlugen. 

gehert  (oder  gexieret)  wurden  die  Ringe  durch  die  Pracht  der  Zelte.  Vgl. 
242.  27. 


202  1^^  216.  20—218,  1. 

20  ex  diukten  nu  vil  gröxiu  dinc  'jetzt  würde  mau  das  für  etwas  Grofses, 
Gewaltiges  halten';  vgl  729,  6. 

21  reiselachen  st.  n.  ' Reisetucli " ;  nur  hier;  im  Wigamur  1546  ist  rayd- 
lachen  überliefert,  womit  die  Pferdedecke  bezeichnet  zu  sein  scheint. 

22  wibe  her  'Menge  von  Frauen'  353,  7.  541,20.  682,22. 

23  do  'zu  jener  Zeit'. 

27  tumber  lip  'leichtfertiger  Jüngling,  junger  Mann'. 

29  gemenge  st.  f.  'Gemisch'. 

30  iinkunt  gedrenge  'das  Zudrängen  von  Unbekamiten ' :  s.  zu  201,24. 
217,  2  sta-che  '  verwundet  hätte ' :  von  Minneschmerz  und  Sehnsucht  Walther 

54,24  dax  mich  noch  sticht  als  ex  do  stach.    Von  anderem  Schmerze,  von  Ärger 
P.  66,  2. 

3  hlante  von  blenden  'verdunkeln'  eig.  'blind  machen'. 

4  die  not  erwante  'seiner  Not  (durch  Gewähiiing  ihrer  Gunst)  abhülfe'. 
'Liebespein'  ist  not  auch  287,14. 

5  vor  nnde  nach  könnte  bei  genauer  Erfassung  des  "Wortlauts  sich  auf  die 
der  Gunsterweisung  vorhergehende  und  folgende  Zeit  beziehen;  aber  diese  Formeln 
der  Totalität  sind  nicht  immer  logisch  streng  zu  nehmen:  230,12  sit  noch  e. 
492,  23.  "Walther  9,  23  c  oder  sit.  Xeidh.  24, 17  e  noch  sit.  Letztere  Formel  ist 
altgermanisch  s.  zu  Kudriin  266,  2. 

6  'ich  liefe  lieber  eilig  mit  ihr  fort'. 

7  reden  umbe  vgl.  mcere  umbe  731,  9;  künden  umbe  469,  2;  232,22  ver- 
gexxen  nicht  umbe.  W.  7,  ll  umb  der  andern  dienst  und  umb  ir  varn  teil  ich 
nu  mine  rede  sparn. 

min  dinc:  zu  dieser  Selbstbespiegelung  des  Dichters  vgl.  185,  9.  293,17. 

9  stmder  erkcnneclich  'besonders  erkennbar,  durch  Kennzeichen  hervor- 
gehoben'. "W.  48,  9  ich  sage  dax  mcere  erkcnneclich-^  sonst  nur  im  Eraclius; 
Hartmann  A.  H.  47  erkennelich. 

10  vor  üx  bezeichnet  den  Vorzug:  'ganz  besonders,  vorweg':  357,27. 
645,26.  700,11.  808,17. 

schote  st.  f.  'Freude,  Lustbarkeit',  franz. /ofe;  bei  Herbort  yoye;  so  auch 
P.  610,  20  geschrieben. 

11  vor  im  ax:  da  die  gemeinsame  Mahlzeit  davoii  abhängig  ist,  ob  eine 
äventiure  gemeldet  wird,  so  ist  sie  jedesmal  ein  besonderes  Fest. 

14  niht  nan  tjoste  was  ir  bolx  'sie  verschofs  nur  Lanzenstechen':  ihre 
Schönheit  veranlafste  ihre  Bewerber  sich  in  Speerkämpfen  auszuzeichnen.  Das 
Bild  wird  im  folgenden  Verse  weiter  übertragen. 

17  stuont  ir  gemiiete  'ihre  Stimmung  war  in  solcher  Lage,  derartig'; 
"Walther  124, 19  den  unvil  ritiwecliche  ir  gemiiete  e  stuont. 

Itht  Adv.  'leichtlich':  schalkhaft  zugefügte  Äufserang  der  Unsicherheit. 

19   Ckmiidc  der  jungelinc  s.  211,16. 

21  verdecket  ors  333,  i  =  gewdpent  ors  s.  zu  210,  6. 

28  gedrungen  s.  zu  147,16.  "Winsbecke  23,  if.  Sun,  du  solt  bi  den  tcerdcn 
sin  und  lä  xe  hove  dringen  dich:  dies  Umdrängen  ist  ein  Zeichen  der  "Wert- 
schätz img. 

218,  1  Sit  ir  dax  ''diejenige'.     'Seid  ihr  es?' 


IV  218,  2—219,10.  203 


2  a«e  hax  'gern,  willig'  486,26:  das  folgende  schränkt  diese  Versicherung 
etwas  ein. 

7  Artuse  ist,  wie  215,4  lehrt,  Acousativus,  ebenso  294,22  Wdleise:  so 
Haupt  zu  Neidhard  54,  32.  wo  zahlreiche  Beisjjiele  dieser  unorgauiscliL-n  Endung 
aus  dem  20.  Liede  der  Nibelungen,  aus  Zusätzen  zum  10.  und  12.,  aus  der  Klage 
und  dem  Biterolf,  sowie  aus  Heinrich  von  Freiberg.  Dazu  auch  Meier  Helmbrecht 
1505.  1522.  1531  Lemberslinde  stets  im  Reim  auf  Gotelinde. 

12  verseln  sw.  'übergeben,  hingeben';  yein  256, 17.  397,30;  Dat.  287,  o.  AV. 
52,28  uir  sm  me  schaden  doch  verselt;  ohne  Dat.  P.  365,  5;  zu  sein  'rechtskräftig 
übergeben',  vgl.  englisch  io  sell\  got.  saljan  'opfern'  von  sal(e)  P.  494,25. 

14  greif  an  die  .  .  haut  mn  den  Handschlag  für  die  Sicherheit  zu  em- 
.])fangen:  vgl.  220,20. 

gtsert  'gepanzert':  449,  2.  615,  3. 

16  diu  äne  den  künec  mit  ir  ax:  ähnlich  636.  26  f.  Xoch  im  16.  Jalirh. 
speisten  die  vornehmen  Frauen  oft  getrennt  von  den  Herren. 

17  vor  dem  tische  stiiont  als  aufwartender  Tnichsefs. 

19  widersitxen  refl.  'stutzen'  eig.  zurückfahren;  wie  häufiger  entsitxen 
refl.  gebraucht  wird,  ividersitxen  'fürchten'  mit  Acc.  399,  23.  AV.  141,  Bf.  ir 
necheiner  was  so  ivol  geborn  sine  icidersaxen  slnen  xorn.  163, 16  f.  si  ividersax 
den  ma  veshi,  ir  bruodr,  den  argen  nächgebür. 

21  dirre  man  könnte  auf  Keie  selbst  bezogen  werden  s.  J.  Grimm,  Kl. 
Sehr.  3,  241  über  Vertretung  der  I.  Person  durch  die  HI.  und  vgl.  220,  6.  Horaz 
Satiren  1,  9,  47  hioic  honinem  (=  me)  velles  si  t rädere.  Aber  das  Folgende 
spricht  dafür,  dafs  Clamide  gemeint  ist. 

22  getan:  wir  würden  eher  erwarten  'gesagt',  aber  es  ist  wohl  Unsicher- 
heit tiion  gedacht. 

23  underxiehen  einen  eines  d.  'einem  etwas  auferlegen,  einen  zu  etwas 
zwingen';  287,17  'beimessen'.  Lachmann  Auswahl  S.  298  übersetzte  'abbringen, 
abziehen  von',  was  aber  auf  unsere  Stelle  kaum  angepafst  werden  könnte. 

24  üf  liegen  'mit  Lügen  täuschen',  einem  etn^as  'aufbinden'. 

25  tetx  dafs  ich  euch  schlug. 

durch  hoflichen  site  'um  der  "Weise  des  Hofes  willen'  670,  v,. 

26  mite  =^  da  mite:  240.6.  656,11;  s.  Haupt  zu  Erec  1060.  A'gl.  bi 
zu  421,  24. 

28  iedoch:  Keie  will  von  dem  bisherigen  Gespräch  ablenken. 

30  erlangen  'lang  dünken,  langweilig  werden,  verdriefsen";  meist  einen 
erlanget  eines  d.  Auch  folgt  Nebensatz  mit  dax:  327,  5.  (Andere  Bedeutung  Tit. 
112,  3.)  W.  229,  4  den  marcgräven  erlangen  mac  dax  nionen  im  die  port  üf 
tuot.     Ohne  Subjekt  P.  232,  ö.  821,  26. 

hie  gehört  zu  stens;  vgl.  da  stenes  582,  27. 

219,  3  st  roll  ft  gehört  zu  hersnier,  bant  zu  heim:  s.  zu  75,29.  Erst  dann 
erkennt  man  den  Helden ;  vgl.  zu  440,  24. 

6  kuntltch  'was  einem  Bekannten  zukommt':  Blicke  eines  Bekannten. 

10  spache  sw.  m.  f.  'dürres  Reisholz,  kleines  Holzscheit'.  Der  Reim  auf 
krachen  begegnet  öfters,  wobei  bald  an  das  Abbrechen,  bald  an  das  Brennen  ge- 
dacht wird.     Zu  spdn  geliörig? 
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11  den  tisch  stiex,  von  im  'er  stand  eilig  aiif' .  Noch  stärkere  Bewegung 
zeigt  W.  179,  7  übern  tisch  er  balde  s})ranc;  vgl.  182,  7  übern  tisch  geraren. 

14  freuden  l(Pre  252,  i.  531, 18.  539,  20.  556,  24.  Tit.  92,  2.  Vielleicht  mit 
Bezug  auf  Wolframs  Tormel  nennt  sich  der  Dichter  der  Wiener  Meerfahrt  der 
Freudenleere. 

15  «e  schaden  geborn  'von  Geburt  an  bestimmt  Schaden  zu  erleiden'; 
Freidank  5,  4  xer  helle  geborn. 

16  tcirdic  'wertvoll';  Megenberg  475,21  dax-  golt  wirdiger  ist  tvan  allen 
leiphaftigeu  dinch. 

17  gebot  ir  brüst  vgl.  113, 19.  Hier  zur  Umschreibung  für  'alle  Menschen' 
vgl.  311,11.  328,27. 

19  '(Doch)  schmerzt  mich'. 

20  da  gegen  'im  Vergleich  zum  folgenden'. 

minne  mangels  not  'die  Not  des  Entbehrens  der  Minne'  vgl.  116.30  der 
freuden  mangels  last. 

21  lesten  sw.  'belasten'  641, 12;  hier  'eine  Last  aufladen'.  Dazu  mit  Anno- 
mination  last. 

22  gesthi:  selten  geht  die  Personifikation  der  Abstrakta  soweit,  dafs  auch 
das  Geschlecht  im  Bilde  beibehalten  wird. 

hohmuot  =  hoher  tnuot  'Freudigkeit'. 

23  frumt  mich  grä  'macht  mich  (vorzeitig)  alt'.  Ortnit  234,  2  mit  dlner 
äsprcBche  machest  du  mich  grä.  Strickers  Karl  2420  von  dem  leide  bin  ich  grä. 
Schenk  von  Landegge  MS.  1,  199'  davon  sten  ich  junger  grä.    Vgl.  P.  569, 15. 

24  von  Ponetä:  der  Gentilname  des  Pilatus  wurde  durch  das  Glaubens- 
bekenntnis in  allgemeiner  Kenntnis  erhalten  und  eine  Deutung  schien  erwünscht. 
Bald  leitete  man  ihn  von  einer  Landschaft  Pontus  ab,  wo  er  römischer  Herzog 
oder  Graf  gewesen  sein  sollte,  bald  von  einer  Insel  dieses  Namens,  s.  Müllenhof f 

.und  Scherer  zu  den  Denkm.  d.  P.  u.  Pr.  LVI  46  (•''  2  S.  338).  In  der  hier  an- 
geführten Stelle  wird  Potiti  insida  genannt;  insula  po7iius  in  einem  Glossar  aus 
dem  Anfang  des  15.  Jh.  bei  L.  Diefenbach  446 ''.  Pontia  (bei  Latium)  ist  der 
alte  Name,  den  Strabo  anführt,  nicht  aber  Solin.  Über  die  Sage  von  Pilatus 
s.  Creizenach  Beitr.  1,  89ff. ,  der  auch  über  Judas  Ischarioth  gehandelt  hat  ebd. 
2,  177  ff. 

25  der  arme  Jildas:  über  dies  stehende  Beiwort  s.  zu  den  Denkmälern 
XXXIII  CMI  C  2  S.  198).  Es  zeigt  sich  darin  das  Mitleid  selbst  mit  dem  Ver- 
worfenen, weshalb  auch  der  arme  Cayn  genannt  wird,  Anegenge  in  Hahns  Ged. 
d.  12.  u.  13.  Jh.  20,50.  74;  vgl.  auch  'der  arme  Sünder';  und  diu  tvenaga  sela 
Muspilli  66,  wie  bei  Otfrid  1,  17,  51  Herodes  ther  uuenego  man  heifst.  Judas 
wird  auch  P.  321,  ii.  634. 19  erwähnt. 

26  bt  einem  küsse  ivas  'an  einem  Kusse  beteiligt  war'.  Den  Judaskufs 
erwähnt  Wolfram  noch  321,  ll.  634, 19. 

29  rceche  'gerächt  haben  mag'.  Pilatus,  dessen  Verbrechen  hier  nicht 
näher  bezeichnet  wird,  endete  als  Selbstmörder  nach  der  Sage;  als  seine  Leiche 
in  die  Tiber  geworfen  wird,  erfolgen  Stürme;  ebenso  in  der  Rhone  bei  Vienne 
und  endlich  im  Vierwaldstätte rsee ,  wo  der  Mons  Pileatus  den  Namen  des  Land- 
pflegers erhielt.     Noch  fürchterlicher  ist  die  Strafe  des  Judas,    den  auch  Dante 
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in  die  unterste  Tiefe  der  Hölle  versetzt.  Die  Brandaiilegende  läfst  den  heiligen 
Abt  mit  Judas  zusammentreffen,  der  am  Sonntag  in  einer  immer  noch  schlimmen 
Lage  von  seinen  gewöhnlichen  Qualen  ausruhen  darf. 

30  not  hier  'Strafe,  Pein'. 

versprechen  ein  d.  'verreden,  ablehnen'  450,  2.  einen  'verleugnen,  sicli 
von  einem  lossagen'  816,  27.  Nib.  16,  i  nu  versprich  ex  niht  xe  scre;  sonst  auch 
'verteidigen,  in  Anspruch  nehmen,  versprechen';  s.  zu  524,30. 

220,  1  (lax  'unter  der  Bedingung,  Voraussetzung,  dafs'  266.26,  267,23, 
480, 14. 

4  dar  nach  'später',  im  künftigen  Leben. 

6  detn  Idinec  von  Iserterre  =  mir  s.  J.  Giimm  Kl.  Sehr,  3,  241  und  vgl. 
zu  218,  21. 

10  über  Mabouagrin  s.  zu  178,23;  wenn  er  da  (in  Brandigau)  zu  lange 
Mühsal  erlitten  haben  soll,  so  bezieht  sich  dies  vielleicht  auf  seine  Kämpfe  bei 
der  Verteidigung  von  Schoydelakurt. 

14  f ,  dax  in  min  lant  dir  manee  lasier  ist  getan :  der  Acc,  nach  in  ist 
sehr  auffallend;  Lachmann  vermutete  mime.  Lucae  denkt  an  Verbalellipse,  die 
allerdings  öfter  begegnet  1.  so  dafe  der  Inf.  varn  zu  ergänzen  ist,  s.  zu  335,  li; 
2.  indem  Formen  des  Verbmn  sein  fehlen  s.  zu.  256, 23.  Ob  man  hier  etwa 
körnende,  varende  ergänzen  imd  dies  auf  dir  beziehn  kann,  muTs  wohl  dahin  stehn. 

17  die  ivUe  'solange,  während'. 

18 /r*  läzen  eines  d.  'mit  etwas  verschonen,  fern  bleiben'  ohne  Gen.  509,  22. 

20  vär  st.  m.  'Befürchtung,  Besorgnis':  sie  soll  ein  giites  "Wort  für  ihn 
einlegen. 

28  dar  näher  'immer  heran!'    Vgl.  zu  533,  i. 

dringä  drinci  die  Auffordening  zuzudrängen  wird  wie  ein  substantivischer 
Infinitiv  aufgefafst;  s.  zu  69,14.     'Nim  beginnt  ein  lebhaftes  Zudrängen!' 

30 gesellekeit  'Kameradschaft,  Gesellschaft':  er  bittet  ihm  Gawan  als  Partner 
zu  geben  280, 17.  308,  29.  550, 14.    Tit.  57,  2. 

221,  1  der  freuden  äne  'der  freudenlose';  denn  meist  erscheint  nur  der 
Gen.  des  Subst.  vor  äne:  fr.  ä.  805,  5.    Nib,  1034,  3   MF.  136,  3  aller  fröiden  äne. 

4  so  'andrerseits'. 

gert:  Vgl.  V,  10.  AVar  Gawan  mit  Clamide  verwandt?  Als  König  von  Nor- 
wegen konnte  er  mit  den  Normannen  auf  der  Insel  Man  zusammenhängen. 

12  valsches  vrt  als  ehrendes  Beiwort  "untadelhaft':  255,  8.  271,  6.  274,30. 
457,  8;  vor  valsche  vri  439,20. 

17  nrborn  Gen.  PI.  f.  'an  Einkünften'. 

18  becorn  Adv.  'voraus',  die  mitteldeutsche  Form  s.  J.  Grimm  ZfdA.  8,  4i7  fif. 
Wolfram  gebraucht  die  oberdeutsche  bevor  766,  li. 

19  da  von  dax  'deswegen  weil'. 
24  äne  liegen  ^  25  tnit  icärheit. 

gexelt  für  den  höchsten  pris  'angesehn,  in  Betracht  gezogen  für  den  höchsten 
Ruhm'  s.  zu  95,  5. 

26  f.  ir  lobes  rts  .  .  hoch  gestöxen  hän :  als  Siegeszeichen  steckte  man  wohl 
auch   Zweige   auf,   wie   noch   jetzt  auf  neuen  Gebäuden  eine   Tanne   aufgesteckt 
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wird.    Vgl.  290,  30.     H.  Georg  4783  ff.  der  üxerlcorne  tnarkis  dem  sint  xioei  lohes 
rts  also  hoch  gestox-en  dax  im  niht  kau  genoxen  üf  der  breiten  erde. 

222,  4  hfpAinc  'heimlich',  hier  wohl  '•hinterlistig,  heimtückisch':  äne  hce- 
lingen  slich  (78,  5)  'im  offenen  ehrlichen  Kampfe'.  Das  Adj.  begegnet  nur  noch 
in  der  Marienlegende  1091  ff.  (Bartsch,  Mitteldeutsche  Gedichte  S.  32)  Du  bist 
ein  helinc  kint  vorivär  'ein  geheimnisvolles  Kind'  .  .  und  bist  tmsir  vronin 
trüt.  "Weit  häufiger  ist  das  Suhst.  m.  'Geheimnis'  und  das  Adv.  hälinge  in 
Buschs  Legendär  (ZfdPh.  10,  142)  V.  256,  lialingen;  auch  diese  wesentlich  in 
mitteldeutschen  Quellen. 

11  komens  tvider  an  die  vart  'kehren  davon  zur  Hauptstrafse ,  zum  rechten 
Weg  zurück'.    Ygl.  bringe7i  an  die  vart  'auf  den  rechten  Weg  bringen'  232,  5. 

14  sacli  .  .  freude  unde  schal:  zum  zweiten  Subst.  sollte  eig.  horte  stehn; 
ein  Zeugma.    Vgl.  223, 16. 

15  sweher  st.  m.  'Schwiegervater',  urverwandt  mit  socer.,  iyvQÖg. 

16  Hex  'hatte  zurückgelassen'. 

21  xieren  'verherrlichen,  ruhmreich  machen':  so  Nib.  3,  4.  24,  3. 

25  marc,  sonst  meist  marke  st.  f.  'Gienze';  got.  marka,  lat.  margo. 

ort  Gen.  PI.  oder  D.  Sg.  in  letzterem  Fall  synonym  iind  parallel  mit  marke. 

26  imerrort  für  tinervorht  'furchtlos':  673,  6.  723,27. 
.27  gein  den  gesten  'bei  den  Fremden,  den  Feinden'. 

28  tat  ' Kampf leistung'  s.  zu  66,21.  für  die  bestell  'als  die  beste'  (im 
Kampf)  s.  Hildebrand  Germ.  10,  138. 

30  wie  möht  der  imer  bax  gesin?  Solche  fragende  Ausrufe  in  der  Er- 
zählung wie  243,  ii  gehören  zum  Stile  des  Volksepos  s.  zu  Kudnin  245,  2.  Nib. 
859,  4  tvax  künde  küeners  gesm? 

223,  3  sölher  wird  durch  die  zweite  Prädikatsbestimmung  inV.  4  erläutert. 

4  anehaft  st.  m.  'Anheftung,  ohne  dafs  sich  Unsicherheit  daran  heftete'. 
Das  Wort  begegnet  nur  noch  im  Passional  als  'Anhänglichkeit'  und  näher  zu 
Wolfram  stimmend  bei  Altswert  71,  2,  wo  Keif  und  Schnee  des  Winters  anehaft 
genannt  werden. 

5  dafür  liefse  einen  Folgesatz  mit  dax  erwarten,  der  durch  einen  Parallel- 
satz aus  dem  Sinne  gekommen  durch  einen  Hauptsatz  ersetzt  wird. 

6  iewederx  'jedes  von  beiden'. 

8  an  sich  nemen  'auf  sich  nehmen"  um  es  weiter  zu  erzählen.    Anders  250,  4. 
13  schiet  'hatte  geschieden,  befreit'. 

15  mit  xiihten  'mit  Anstand'  stellt  bes.  bei  Bitten:  220.30.  Vgl.  xühtec- 
liehe  544,21. 

17  ob  ir  gebietet  =^  tvellet  'wenn  es  euch  beliebt':  59,27.  545,15.  558,  4. 
685,12.    Tit.  141,  3.     Hier  allerdings  steht  es  als  Abschiedsformel  s.  zu  34,  2i. 

22  xeiner  kurzen  stunt  'auf  einen  kurzen  Augenblick":  stunde,  zu  stände 
gehörig,  ist  eig.  Zeitpunkt.     Doch  auch  xe  langer  stunt  227,  15. 

23  durch  äventiure  xil  'um  mein  Glück  (als  Ritter)  zu  erprolten". 
25  dax  gilfet  'dafür  (wenn  icli  Sieg  erfechte)  hclohnt  mich'. 


V. 

Crestien  erzählt  (V.  4111—5518):  Perceval  reitet  trotz  der  Bitten  seiner 
jungen  Frau  hinweg;  wie  an  einem  Himmelf  ah  rts  tag  zieht  eine  Prozession  von 
Klüsterleuten  mit  ihm;  er  tröstet  sie,  indem  er  verspricht,  dafs  er  seine  Mutter, 
wenn  er  sie  lebend  antreffe,  als  Nonne  eintreten  lassen,  sonst  aber  einen  grofsen 
Jahrestag  für  sie  stiften  werde.  Er  reitet  den  ganzen  Tag  durch  die  Einsamkeit. 
Endlich  sieht  er  auf  einem  Flufs  ein  Schiff,  aufser  dem  Ruderer  sitzt  darin  ein 
Fischer.  Dieser  weist  ihn  über  einen  Felsen  in  ein  Thal,  wo  sein  Haus  stehe. 
Perceval  flucht  erst  dem  Fischer,  als  er  auf  der  Höhe  nicht  gleich  sein  Ziel 
sieht.  Er  wird  auf  dem  Schlosse  sogleich  gut  aufgenommen.  In  einem  quadra- 
tischen Saal,  worin  400  Ritter  hätten  sitzen  können,  findet  er  den  Burgherrn 
wieder  vor  dem  Feuer  sitzend.  Dieser,  der  nicht  gut  aufstehn  kann,  lädt  ihn 
ein  sich  neben  ihn  zu  setzen.  Nachdem  er  gefragt,  woher  Perceval  komme, 
verwundert  er  sich  über  die  Schnelligkeit  seines  Rittes  von  Beaurepaire  her. 
Ein  Knappe  bringt  ein  Schwert,  das  eine  Nichte  des  Königs  diesem  geschenkt 
hat:  es  kann  nur  in  einer  bestimmton,  dem  Schmied  allein  bekannten  Gefahr 
brechen;  es  ist  leicht  und  höchst  kostbar,  eins  von  den  dreien,  die  der  Schmied  nur 
hergestellt  hat.  Perceval,  dem  es  der  König  schenkt,  übergibt  es  dem  Waffeu- 
wart.  Dann  trägt  ein  Knappe  eine  Lanze,  die  er  in  der  Mitte  fafst,  umher:  von 
ihrer  Spitze  bis  auf  die  Hand  des  Trägers  träufelt  Blut  (von  einem  Wehgeschrei 
wird  nicht  erzählt).  Perce\%al  fragt  nicht  nach  diesem  Wunder,  eingedenk  der 
Mahnung  des  Gonemans  zu  schweigen.  Hierauf  bringen  zwei  Knappen  Kerzen- 
büschel; mit  ihnen  kommt  eine  Jungfrau,  die  im  graal  (4398)  zwischen  den 
Händen  trägt:  er  glänzt  ht-U  und  ist  mit  Edelsteinen  besetzt.  Eine  andere  bringt 
eine  Tafel  (nach  der  Variante  zu  4409  le  tailleor  d'argent  'den  silbernen  Teller'). 
Sie  gehn  von  einem  Zimmer  ins  andei'e.  Perceval  fragt  nicht,  wen  man  mit 
dem  graal  bediene.  Der  Burgherr  befiehlt  Waschwasser  zu  bringen  und  Tisch- 
tücher aufzulegen.  Zwei  Knappen  bringen  eine  Elfenbeintafel  aus  einem  Stück, 
zwei  andere  einen  Schrägen  von  Ebenholz.  Man  ifst  Hirschbraten  mit  Pfeffer; 
ein  Knai)i)e  schneidet  auf  dem  tailleor  d'argent.  Bei  jedem  Gericht  geht  der 
graal  aufgedeckt  vorüber.  Perceval  will  erst  anderen  Tages  fragen  (Titurel  fehlt). 
A^or  dem  Schlaf engehn  wird  noch  Wein  mit  Früchten  gereicht.  Der  Herr  wird 
auf  der  Matraze  weggi.'ti-agen ;  Perceval  läfst  sich  ausziehn  (keine  Träimie).  Als 
er  aufwaclit.  ist  niemand  zu  sehn;  die  Zimmer  in  der  Burg  sind  fest  verschlossen. 
Er  findet  Pferd,  Speer  luid  Schild  an  der  Treppe.  Die  Fallbrücke  hebt  sich, 
während  er  darüber  reitet,  so  dafs  er  beinah  mit  dem  Pferde  gefallen  wäre  (kein 
Knappe,   der  P.  schilt),     im  Walde  findet  Perceval  einen  Kitter  ohne  Kopf,   der 
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eben  getötet  worden  ist;  das  Mädchen,  das  unter  einer  Eiche  dabei  sitzt,  wmidert 
sich,  wo  er  her  komme,  da  auf  fünf  Heues  kein  Haus  stehe.  Perceval  glaubt, 
die  Burg  sei  so  nahe,  dals,  wenn  man  nife,  es  dort  vernommen  würde.  Sie  sagt, 
er  sei  beim  reichen  König  Fischer  gewesen  (4673),  der  in  der  Schlacht  mit  einem 
AYurfspiefs  durch  beide  Hüften  verwundet  worden  sei.  Dafs  er  nicht  gefragt  habe, 
daran  habe  er  sehr  übel  gethan:  er  hätte  den  König  durch  seine  Frage  geheilt. 
Sie  fragt  ihn  nach  seinem  Namen.  Er  errät  ihn:  er  heifse  Perceval  li  Qalois 
(4751);  sie  meint,  er  solle  Perceval  li  kaitis  'der  Elende'  heifsen.  Sie  ist  seine 
Cousine  und  mit  ihm  von  seiner  Mutter  auferzogen.  Diese  sei  aus  Trauer  über 
seinen  "Weggang  gestorben.  Jetzt  wolle  sie  den  Ritter  begraben  und  weigert 
sich  P.  zu  begleiten,  als  er  sie  am  Mörder  ihres  Geliebten  rächen  will.  Das 
noch  nie  gezogene  neue  Schwert  an  seiner  Seite  werde  brechen  imd  nur  im  See 
(bei  Cetoatre  nach  Var.  zu  4849)  durch  den  Schmied  Trebucet  wieder  hergestellt 
werden.  "Weiter  reitend ,  trifft  Perceval  auf  übelgehaltenem  Pferd  die  Dame ,  die 
ihrem  Peiniger  den  Tod  wünscht.  Es  ist  li  orgi(elleus  de  la  Lande,  der  jedem 
den  Kopf  abschlägt,  sobald  er  sich  seiner  Dame  nähert,  vorher  aber  ihm  ihre 
Missethat  erzählt.  Drei  Pasteten  soll  der  Knappe  gegessen  haben,  der  sie  über- 
wältigte. Perceval  bekennt,  dafs  er  es  gewesen,  doch  habe  er  die  Dame  nur  ge- 
küfst  und  zwar  gegen  ihren  Willen;  auch  gesteht  er  nur  anderthalb  Pasteten 
zu.  Nur  vom  Ring,  nicht  von  einer  Spange,  die  er  geraubt,  ist  die  Rede.  Der 
Kampf  beginnt.  [Eine  Interpolation  5102  —  5305  erzählt,  Percevals  Schwert  sei 
gebrochen,  worauf  er  das  andere  zog.  Der  König  Fischer  sendet  einen  Knappen, 
der  von  der  Dame  beim  enthaupteten  Ritter  zurecht  gewiesen,  die  Stücke  des 
Schwertes  dem  Könige  zurückbringt.]  Orguelleus  unterliegt,  er  ist  gleich  bereit, 
sich  mit  seiner  Dame  zu  versöhnen  und  sie  baden  und  gut  kleiden  zu  lassen. 
Er  begibt  sich  auf  Percevals  Befehl  zu  Artus ;  vor  den  versammelten  Rittern  und 
Damen  erzählt  er  sein  Vergehn  gegen  seine  Geliebte  ujid  bringt  der  Dame ,  die 
Kens  geschlagen  hat,  die  Ankündigimg,  dafs  der  rote  Ritter  sie  rächen  werde. 
Der  Narr  spottet  über  Ken,  den  auch  der  König  tadelt.  Dieser  schwört,  nach- 
dem er  Gawain  den  ersten  Besuch  des  roten  Ritters  ausführlich  erzählt  hat, 
nicht  zwei  Nächte  an  demselben  Orte  zu  rasten,  bis  er  Perceval  gefunden. 

224,  2  äventiur  hier  'das  Aufsuchen  der  Gelegenlieit  zu  ritterlichen  Thaten': 
223,  23. 

üx  frumen  'aussenden,  hinaiisführen'. 

4  al  besunder  'jedes  einzeln':  bes.  bei  merken,  reden,  sprechen,  schouwen; 
wie  wir  sagen  'etwas  haarklein  erzählen'.  Auf  ein  Subjekt  im  Plur.  bezogen 
heifst  al  b.  'jeder  einzeln,  jeder  für  sich'. 

merken  'beachten,  abmessen,  wahrnehmen':  239,  8.  258,  15.  301,  2G.  350,24. 
430,18.  "W.  50,29  si  marcten  rehte  wax  ir  was  'sie  nahmen  wahr,  wie  viele 
sie  waren'. 

7  tvünschen  einem  eines  d.  hier  Konj.  adhort. 

wati  ex  muox  sin  von  der  durch  das  Schicksal  bestimmten  Notwendigkeit 
ebenso  wie  A.  Heinr.  628  wan  ex  mtiox  wesen. 

8  Udet  kann  sich  auch  auf  freude  und  ere  beziehn:  13,  7.  Vgl.  unser  'den, 
das  mag  ich  leiden'  =  habe  ich  gern. 

12  dax  'die  so  herrlich  war  dafs';  s.  zu  135,25. 
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gelas  aus  oinoin  liuclie  'vorlas":  vgl.  den  (regonsatz  7a\  mrrre  V.  13:  Lamp- 
rechts  Alex.  30  (Vor.)  dax  ne  saget  uns  nehein  jmc/i   nah  nehriner  slahte  märe. 

13  siis  'sonst',  ohne  Buch;  s.  Ijachmann  über  Singen  und  Sagen  107 
(Kl.  Sehr.  463). 

14  diu  auf  wtp  bezogen  s.  Benecke  zu  I\v.  4615;  vgl.  auch  P.  253,  16. 
429,  30. 

16  krenken  den  sin  'die  Besinimng  schwächen,  h'üben";  vgl.  zu  612,20. 

18  herxehaft  'tapfer,  beherzt'  291,  i.  568.  6. 

19  gewalt  'freie  Verfügung,  Vollmacht':  mit g.  'ohne  gelenkt  zu  werden,  frei". 

20  mos  st.  n.  'Sumpf,  sumpfiges  Land';  vgl.  Mooswald  o.  in  Oberdeutsch- 
laml.     Also  P.  ritt  ohne  Weg  und  Steg. 

21  trtsen  sw.  'leiten,  lenken'  452,3.6. 

24  hetes  arbeit  'hätte  damit  Mühe  g(3habt'. 

25  erfliegen  'bis  zu  Endo  fliegen,  durchfliegen';  sonst  'durcli  Fliegen  er- 
reichen' 550,28.  622,13. 

27  unnäch  Adv.  'nielit  nahekommend,  kaum",  im  Sinne  unseres  'bei  weitem 
nicht,  nicht  entfernt,  durchaus  nicht'  588,10. 

28  Vgl.  161.  0  ff. 

29  Vgl.  180, 15  ff. 

225,  1  ex  gestet  einem  'es  stellt  sich  mit  einem,  es  ergeht  ihm'. 

3  tveideman  'Jäger"  s.  zu  120,11  und  zu  397,27;  hier  'Fischer',  der  das 
Recht  der  vischweide  (das  Wort  ist  häufig  in  den  Weistümern)  hat  und  übt.  Vgl. 
iceidetac  491,  9.     weida  vom  Fischfang  Petri  Otfrid  5,  13,  9. 

6  stat,  Gen.  Stades  st.  n.  (oder  m.  bes.  bei  mdn.  Dichtern,  sowie  in  der 
Krone  20507.  21.329;  und  so  auch  bei  Wolfram  548, 21.  597,14.  602,10.  663,24. 
Das  Geschlecht  ist  un^cher  277,  3.  285,  7)  'Ufer,  eig.  Jjandungsplatz '  vgl.  Ge- 
stade und  'derStaden'  im  Elsafs  für  das  häfsliche  Wort  Quai ;  got.  staps  m.  oder 
.'<ta]>  n. 

10  wäre'  hinter  dax  in  V.  11  zu  stellen. 

12  stn  huot  was  steht  und  y.oivov. 

pfäwtn  oder  pffPtvhi  huot  313,10  (von  Lunders)\  605,  8  (von  Sinxester): 
690,  13  li.  pf.  wix;  begegnet  auch  Gesamtabenteuer  2,  444  V.  1013;  anderswo 
pfäwcnhuot  'Hut  aus  Pfauenfedern  gefertigt'.  Wigalois  2418  einen  huot,  der  was 
von  pfäredern  guot]  8910  ein  huot,  der  was  breit,  von  pfäivenredern  gestrieket 
ivol;  s.  auch  A.  Schultz  Hof.  Leben  1,  210.  234;  in  der  grofsen  Liederhs.  zu  Heidel- 
berg ist  Markgraf  Heinrich  von  Meifsen  damit  abgebildet.  Norgate,  England  2,  242: 
Papst  Urban  III.  schickt  .lohann  oliiie  Land,  als  dieser  zum  König  von  Irland 
gekrönt  werden  soll  a  croicn  niade  of  peacocks  feathers  sei  in  gold.  Aus  den 
Schweizerkriegen  ist  die  Pfauenfeder  als  Abzeichen  der  österreichischen  Partei 
bekannt.  Doch  weist  Weinhold,  Frauen  •  424  (*II251)  auf  ein  Tuch  bin,  das  in 
der  Zi'ichuung  den  Pfauenfedern  nachgealmit  war  und  bei  Du  Gange  pannus 
paronatilis  heifst.    Vgl.  auch  zu  565,  9. 

13  vischcBre  wird  Anfortas  auch  226,  26.  227,  3.  491, 14  genannt. 

15  f.  'um  Gottes  -willen  und  um  der  Pflicht  als  wohlerzogiier  Mensch  zu 
genügen". 

Martin,  Parzival  II.  14 


210  V  225,  18  —  227  8. 

18  der  trüric  man:  die  attributiven  Adj.  auf  ec,  ic  erscheinen  öfters  hinter 
dem  Artikel  unflektiert:  Buehenau  §  64.  So  schon  200.  19  hungere-^  387,  24  bluotec; 
527,  15  schuldic\  Lieder  3,  23  d.  tr.  m.  Ebenso  W.  130,  4.  Zur  Beziehung  auf 
Anfoi-tas  s.  zu  253,21. 

20  weder  —  oder  'entweder  —  oder;  sei  es  —  sei  es'.  Auch  in  Frage- 
sätzen, wo  wir  weder  nicht  übersetzen  623, 15;  auch  in  indirekten  Fragesätzen, 
wo  iveder  durch  'ob'  wiedergegeben  wird. 

21  inre,  inner  Präp.  mit  Dat.  -innerhalb';  zeitlich  425,  4. 
erbülven  P.  P.  P.  'angebaut,  bewohnt". 

22  lit  'ist  vorhanden,  befindet  sich'  399,16.  795,21.  810,9. 

24  ivar  .  .  .  anderstvar  'wohin  sonst':  mit  nachlässiger  Häufung. 

27  üf  hin  372,  25.  508, 14.  561,  3  neben  hin  üf  602,  28.  665,  3.  673, 13.  22. 

30  sträxe  erscheint  im  Parzival  stets  mit  sw.  Flexion;  im  "W".  imd  Tit. 
auch  st.  Vgl.  W.  238,  4  ir  sträxen  Ace.  {^.läxen)\  dagegen  132,  5  an  der  sträxe; 
198,11  üf  die  sträze;  325,16  der  sträxe-^  Tit.  92,  3  ron  sträxe  (stets  im  Reim  auf 
mäxe).    Vgl.  auch  Sommer  zu  Flore  2961. 

226,  3  er  der  Fischer;  sprach  'rief  ihm  nach'. 

4  nim  itver  war  'sorge  für  euch'  als  Wirt. 

5  'so  erwarte  ich  Dank  nur,  wenn  ich  für  euch  gilt  gesorgt  habe'. 

6  imkunde  icege  'Wege,  deren  Ziel  unbekannt  ist  oder  die  ohne  Ziel  ihr 
Ende  nehmen',  Holzwege,  der  eigentlichen  Strafse  (W.  115,  24  des  roRmschen 
küneges  sträxen)  entgegengesetzt.  Erec  5097  die  xe  manegen  xiten  unruowe 
hüten  gephlegen  üf  unkmiden  iregen.  Barlaam  195,  l  ff.  die  xuovart  der  un- 
kunden  wege  nämen  si  gar  in  ir  phlege  und  versaxten  algpliehe  die  rcege  ron 
dem  riche. 

9  des  ick  iti  niht  gan  'was  mir  doch  um  euretwillen  nicht  lieb  wäre'. 
Vgl.  262,29. 

11  ivackerlichen  'munter,  frisch'  eig.  wachsam.    Kudrun  1413  w.  er  streit. 

14  ««  veste  niht  betrogen  'es  fehlte  ihr  nicht  an  Festigkeit'  vgl.  605,17: 
s.  zu  4, 14. 

15  gedrcet  -gedrechselt'  258,26.20. 

16  'wenn  die  Feinde  nicht  geflogen  kamen  oder  vom  AVind  hinein  geweht 
wurden,  so  konnten  sie  nicht  stürmend  eindringen'  (so  rund  und  glatt  war  die 
Burg  gebaut).    Vgl.  die  Betrachtungen  Herwigs  Kudriui  1463. 

19  wunderlich  'bewund<;rimgswürdig'. 
21  si  'die  Bewohner  der  Burg'. 
geeben  niht  ein  brot  s.  zu  142,  22. 

23  des  geruochte  'gab  sich  die  Mühe':  nur  umschreibend. 

27  von  im  'von  sich  weg'  75,  2.  753,  16.  Walther  12,  5  ron  gote  ivurde 
ein  enget  e  verleitet. 

28  siner  hant  die  den  Weg  wies. 

29  nitvan  durch  der  hcrberge  wän  "nur.  dun  haus  im  Vertrauen  Unterkunft 
zu  finden'. 

227,  5  wider  'iiii'i'lii'i'  zurück',  während  di-r  Fischer  weiter  fuhr. 

8  wit  unde  breit:  hierdurch  wird,  da  dir  Burghöfe  gewöhnlich  eng  sein 
mufsten,  die  flröfse  der  (Jralburg  angedciib-t. 
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10  yras:  au<h  wir  liezeichneu  durch  den  grasbewachsenen  Boden  eine 
selten  begangene  Strafse.  .).  KennT  in  den  Reisosfliattr-ii  meint  das  vcrkehrlose 
Ludwigsburg  mit  (}rasburg. 

13  Äbenberc  heutige  Burg  Klein -Amberg  zwischen  Spalt  und  Schwabach, 
über  zwei  Meilen  östlieh  von  Eschenbach;  s.  Einleitung  §2. 

14  froelichiu  u-erc  'Kampfspier,  was  Kudrun  354,  2  }naneger  haiide 
freude   heifst. 

17  'das  liefsen  sie  ihn  (aber)  nicht  entgelten'. 

21  Sie  überboten  einander  im  Diensteifer:  W.  277,  4  ieslieher  für  den  an- 
dern spranc.     Helmbrecht  705  einez  für  dax,  awler  drane. 

23  von  dem  orse  sten  'absteigen'. 

25  an  stn  gemach  'dahin,  wo  er  es  sieh  be'juem  machen  konnte',  in  sein 
Zimmer. 

228,  5  s.  zu  60,  6  imit  vgl.  den  Eindruck,  den  das  Eintreten  der  Königin 
hervorbringt  235, 17. 

6  uine  st.  m.  -Freund,  Liebling',  sonst  nur  in  der  Bedeutung  'Geliebter, 
'Jatte'  und  fast  niir  in  den  Gedichten  aus  der  Heldensage:  Nib.  841,  2.  2072,  2. 
iJit.  4335  soAvie  in  der  Genesis  Fundgr.  27, 25  und  im  Rolandslied  297,  4;  sowie 
im  fem.  'Gattin',  was  älter  uinige  heifst.  Die  germanische  Bedeutung  'Freund' 
liegt  in  den  Eigennamen  Erwin ,  Frowein  'Freund  des  Gottes  Fro'  u.  a.  vor.  Hier 
könnten  wir  sagen  'Schatz'. 

7  tadel  st.  m.  fehlt  ahd.  und  bei  den  alemannischen  Dichtem. 

11  Vgl.  W.  249,  2  der  mantl  tniws  offenrc  snüere  phlegen:  wohl  eine 
modische  Feinheit,  dafs  der  Mantel  nicht  durch  eine  Spange  geschlossen  war, 
auch  nicht  durch  eine  durch  Öffnungen  gezogene  Schnur  wie  306,  17  ff.  "Wigalois 
l'i551  drr  mantel  mit  offener  ncete. 

12  gcvüere  st.  n.  'Voi^teil'.  Mhd.  nicht  häufig,  dann  meist  neben  eVe.  icas 
im  ein  lobs  g.  'brachte  ihm  Lob  ein',  stand  ihm  vorteilhaft;  s.  Benecke  zulw.  6538. 

14  liepanse  de  schoije,  die  Schwester  des  Anfortas,  später  an  Feirefiz  ver- 
mählt, dem  sie  den  Priester  Johan  gebiert:  255, 10.  477, 15.  806,  13.  807,  3.  822,  21; 
Tit.  10,  4  Urrepatise  de  schoye(n).  Gehört  das  erste  Wort  zu  fianz.  repenser 
'wiederdenken':  Angedenken  der  Freude? 

16  ab  ir  'von  ihrem  Körper  her'.  Vgl.  459,  lO  den  (roe)  leck  im  an 
der  wirt. 

22  'wenn  ihr  mich  richtig  schätzt  (euch  nicht  irrt  in  eurem  Urteil),  so 
habe  ich  Glück  erworben'. 

24  diu  gotes  kraft:  Parzival  weist  fromm  und  bescheiden  den  Gedanken 
an  sein  eignes  Verdienst  ab. 

25  man  schancte  im:  so  werden  Boten,  auch  feindliche,  erst  bewirtet, 
ehe  man  sie  hört:  s.  zu  Kudmn  767,  2. 

27  Vgl.  Schwab.  Landrecht  (hg.  v.  Wackernagel)  1,  -'9  (got  teil)  dat  ivir 
einander  uirde  iinde  ere  erbieten,  triuue  iinde  uärheit. 

28  rät  St.  m.  hier  'Vorrat'.    Von  Obst  und  Obstiniumen  508,12. 

229,  1  An  der  folgenden  scherzhaften  Episode  scheint  dei"  Schreiber  der 
Hs.  (t  Anstofs  genommen  zu  haben,  da  er  228,28  —  229,19  wegläfst. 

14* 
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3  sich  Schimpfes  niht  rersan  "nicht  merkte,  dafs  es  ein  Spafs  sein  sollte"; 
s.  auch  zu  258,22. 

4  redesptehe  'redelcuadig,  beredt,  der  zu  reden  weifs",  sonst  nur  in  Quellen 
vor  1150.  Hier  ist  ein  Lustigmacher,  ein  Hofnarr  gemeint,  wie  Crestien  anstatt 
"Wolframs  Antanor  einen  sos  auftreten  läfst.  Die  altwestgermanischen  Dichter 
hiefsen  scop,  was  mnl.  noch  'Spott,  Spafs'  bedeutet;  auch  skäld  im  Norden  ge- 
hört zu  'schelten'.  Allerdings  begegnen  auch  ernste,  würdige  Hofredner  und 
Dichter,  ags.  pyle,  nordisch  pulr  genannt;  s.  Müllenhof f,  Altertumskunde  5,  288  ff. 

5  rrävelliche  'keck,  rücksichtslos'. 
7  mir  ist  xom  'ich  bin  zornig". 

12  xer  fiuste  twang   er  die  hant   'er  ballte  die  Hand  zur  Faust".     Auch 
die  füst  twingen  begegnet  Nib.  2079. 
sus  ohne  die  "Waffe. 

16  Schimpfes  kraft  'vollen  Scherz',  volle  Freiheit  zu  scherzen. 
19  hän  vernomen  'verstehn,  aufnehmen'. 

21  ir  sU  im  werder  gast:  wir  setzen  den  unbestimmten  Artikel. 

22  %ornes  last  vgl.  219,  21. 

24  kröne  st.  f.  hier  'Kronleuchter"  wie  638,  9.  Kloster  "Weifsenburg  im 
Elsafs  hiefs  Kronweifsenburg  nach  einem  angeblich  von  König  Dagobert  geschenkten 
vergoldeten  Kronleuchter  im  Dom. 

27  hüsgenöx  st.  m.  'Mitbewohner  der  Burg",  ehrende  Bezeichnung  der  "Um- 
gebung des  Fürsten,  daher  in  den  oberrheinischen  Städten  der  Münzer,  die  auf 
der  bischöflichen  Pfalz  wohnten. 

27  umbe  'ringsum'.     Das  Prädikat  ist  aus  Y.  25  zu  nehmen. 

29  s.  zu  192,26:  dies  pflägen  'die  dafür  sorgten'  240,11.  423,  4. 

230,  1  simdersix:  st.  m.  jedes  Ruhebett  hatte  Raum  zum  Sitzen  für  vier 
Personen. 

2  da  enxwischen  'zwischen  den  einzelnen  Ruhebetten'. 

underiix  (Gen.  -txes)  st.  m.  'Zwischenraum'  eig.  Faden,  der  Garnstücke 
trennt:  zu  vix  'eine  beim  Haspeln  abgeteilte  und  für  sich  verbundene  Anzahl 
Fäden',  undervix  wird  bildlich  als  Scheidewand  im  Tit.  verwendet:  die  ko're 
heten  innen  al  undervix  mit  miiire;  s.  Lachmann  Auswahl  298. 

3  Von  den  Teppichen  vor  den  Polstersitzen  der  Gralburg  ist  auch  794, 12. 
808,  u  die  Rede. 

sinewel  (Gen.  -lies)  'rund;  oval"  231,11.  775,10.  794,12. 

4  Frimutel  Titurels  Sohn:  251,  6.  478,  i.  813,  1.  818, 19.  823, 12.  Tit.  7.  12. 
Seine  fünf  Kinder  sind  Anfortas,  Trevrezent,  Schoysiane,  Herzelöude  und  Repanse 
de  Schoye. 

5  leisten  eig.  (einem  "Wunsche)  nachkommen,  'beschaffen'.  Audi  wir  sagen: 
ich  kann  mir  das  leisten. 

6  eines  dinges  man  niht  vergax  'man  hatte  (hifür  gesorgt';  nur  umschrei- 
bend wie  279,  ig.  763,  2  u.  ö. ,  und  wie  heten  niht  vergexxen  565,  22,  niht  rergcexe 
666,  28.    Etwas  anders  263, 12.  543,  27. 

7  m,ich  betüret  eines  dinges  'mir  sclieint  etwas  zu  kostbar  (<««re),  zuviel, 
ich  verzichte  auf  etwas,  unterlasse  etwas'  351,  25.  lianz.  2400  Wdhveinen  niht 
betiurte,   er  neic  im  schöne  derividcr.     Seltnes  "Wort  ebenso   wie   vertüren  mit 
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gleichem  Sinne.  Aus  dem  ungei'ii  verzichten,  ungern  unterlassen  gellt  die  Be- 
deutung unseres  'bedauern'  hci'vor,  das  Lessing  noch  lietauren  schreibt.  Vgl. 
auch  zu  19, 10. 

9  fncerrame  st.  f.  'Feuerbehälter'  nur  hier  belegt;  nhd.  bei  Moser  =  Rauch- 
fang DWb.  8,66.  ranie  stf.  der  hölzerne  Rahmen  zum  Flechten,  "Wehen  und 
Sticken;  überhaupt  Gestell  ziun  Spannen. 

10  des  ftirers  name  "was  man  Feuer  nennt';  dazu  ist  11  niclit  ganz  gleich- 
bedeutend. 

11  lign  aide:  der  Rauch  dieser  als  Brennholz  benutzten  Pflanze  wird  als 
wohlriechend  und  heilsam  484,  17.  790,  7  erwähnt;  vgl.  808,  13.  ^V.  69,  12  reht 
als  lign  aide  al  die  boum  mit  ßwer  iicern  eiixunt,  selch  ivart  der  smac  an  der 
stuHt  (als  Yivianz  starb).  Ebenda  375,  24  über  den  iralt  Lignalöe  der  selbe  oueh 
forstnteister  was\  hier  also  ein  Ortsname.  Schon  Crestien  im  Free  5517  ime 
chainbre  fist  encenser  'räuchern'  d'encens.  de  niijrre,  d'aloc.  Plin.  27,142. 
QF.  85,  3  Anm.  1. 

13  Wildenberc  Name  verschiedener  Burgen  in  Franken,  auch  einer  bei 
Eschenbach  gelegenen.  Wolfram  trug  hie  seine  Dichtung  vor;  ob  Wildenberc 
sein  eigenes  verödetes  hils  war  (185,  l),  ist  zu  bezweifeln:  s.  Einleitung  §2. 

14  hostenlich  750,  3o;  Adv.  775,  3  (und  Adj.  köstlich  629,14  u.  ö.)  'kostbar' 
wird  ebenso  wie  Icostcbccre  vor  AVolfram  nicht  belegt. 

16  mittel:  wir  gebrauchen  den  Kompar.  oder  Superlativ. 

17  xpanbette  st.  n.  240,24.  242,19.  790,  9, 18.  2i  ein  Ruhebett,  das  so  aus- 
gespannt ist  wie  sonst  ein  Feldstuhl :  mit  Füfsen ,  die  übers  Kreuz  aufgesetzt  und 
zwischen  denen  (iurte  gosjmnnt  sind.  Feldstuhl  ist  eigentlich  Faltstuhl,  franz. 
fautiieil,  früher  fandestncl.  Den  Namen  zum  Spanbett  trug  ein  Strafsburger 
Gasthaus,  das  1497  abbrannte;  s.  Jahrb.  d.  Vogesenclubs  1,  57. 

18  wette  st.  n.  Pfandvei-trag  bes.  in  einem  Spiel;  Abbezahlung  einer  daher 
stammenden  Schuld.  Daher  hier  'die  Schuld  war  bezahlt,  jedes  Verhältnis  gelöst, 
es  war  quitt'. 

21  kom  gegangen:  diese  Verbindung  von  kamen  mit  dem  P.  P.  P.  eines 
Verbum  der  Bewegung  Gramm.  IV,  8  ff.  kennen  auch  wir.  Vgl.  W.  235,  2ü  da 
kamt  Buov  von  Kumarxt  von  sime  lande  her  gevaren. 

27  xuo  mir  da  her  an  'her  zu  mir,  neben  mich'. 

28  hin  dan  'von  mir  weg'. 

29  'so  behandelte  ich  euch  zu  selir  als  Fremdt'n'.  Die  Verwandtschaft 
wird  Parzival  erst  durch  Trevrizent  475, 19  ff.  erklärt. 

231,  4  üxe  und  inne  bezieht  sich  nur  auf  xobelin. 

5  pell  ix  (auch  beltex  geschrieben)  st.  m.  'Pelz',  wie  nhd.  vom  Stoff  und 
dt3m  daraus  vei-fertigten  Kleidungsstück,  hier  dem  Rock  gebraucht.  Aus  franz. 
pelissc,  mlat.  pellicia  näml.  restis.  Der  (^enuswechsel  im  deutschen  Lehnwort 
erklärt  sich  aus  der  Anlehnung  an  roc. 

6  der  stcechest  bale  'das  geringwertigste  von  den  Fellen'  (die  zum  Pelz- 
werk verwendet  worden  waren). 

wcer  uol  xe  lobe:  vgl.  xe  prise  zu  Kudnin  406,  :i.  Allerdings  sind  die  Ver- 
bindungen mit  xe  sonst  adverbial. 

7  dock  'wenigstens'. 
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stvarx  tinde  grä:  am  böchsteu  \Yiirden  die  l'elze  geschätzt ,  welche  schwarz 
luid  weifs  nebeneinauder  zeigten. 

9  Tiwivalt  'zwiefach,  zweifarbig",  aus  schwarz  und  grauem  Fell. 
11  aräbsch:  von  arabischem  Golde  s.  100,28. 

13  mitten  dran  mitten  auf  der  Mütze,  wie  knöpf  von  der  Spitze  eines 
Gebäudes  geliraucht  wird. 

16  jämer  für  si  truoc  'an  ihnen  vorüber  trug,  was  schmerzliche  Bewegung 
venirsachte'. 

18  glavtn  st.  f.  232,  'A.  443,  24.  537,  5;  gUevine  531,  7,  glävhie  505,  5  'Lanze': 
aus  altfranz.  glaive  'Lanze',  prov.  glari  'Schwert"  von  lat.  gladius.  Den  roma- 
nischen Formen  kommt  glävte  näher,  was  "\Yirnt.  Heinrich  A'on  dem  Türlin  u.  a. 
gebrauchen.  Es  ist  die  ritterliche  Waffe,  von  der  lanxe  der  Fufsgänger  unter- 
schieden, daher  später  aucb  Glefe  den  Eeiter  und  den  Reiterhaufen  bezeichnet. 

19  'der  Brauch  verhalf  zur  Niedergeschlagenheit'. 

21  den  sehaft  'am  Schaft  hinab". 

22  ivider  tvinden  'aufhören,  ein  Ende  finden,  haften'  =^  erwinden  122,  2. 

23  geschrtt  381. 17.  382, 12,  vgl.  sehrUe  742,  2.  744,  3.  ^\.  18,  28.  333, 10. 
Diese  schw.  Flexion  von  schrien  findet  sich  bes.  in  md.  Quellen,  Herbort, 
Passional;  al)er  auch  in  Mai,  Lohengrin,  Frauendienst  69,  18,  bei  Konrad. 

26  enblanden  '(als  Mühsal)  auferlegen,  ziunuten'.  Haupt  zu  Engelhard 
3294  erkläiie  die  Stelle  so:  'da  ward  so  viel  geweint,  dafs  die  Bewohner  von 
dreifsig  Landen  [d.h.  von  sehr  vielen;  s.  zu  142,23]  es  ihren  Augen  nicht  zu- 
muten möchten,  d.  h.  dafs  eine  viel  gröfsere  Menge  Menschen  nicht  so  viele 
Thränen  vergiefsen  könnten",  enblanden  st.  Partizip  (s.  Beuecke  zu  Iw.  3142) 
mhd.  stets  bildlich  gebraucht,  erscheint  auch  567,4;  W.  243, 2G;  vgl.  auch  ;,u 
Kudrim  718,  4.  Es  kann  nur  als  das  Gegenteil  von  blanden  erklärt  werden:  dieses 
(got,  blandan)  heifst  'mischen,  einen  Trank';  enblanden  'durch  Mischung  ent- 
fremden, ungeniefsbar,  sauer  machen',  wie  entriten  'durch  Reiten  wegnehmen' 
620,  5:  s.  ZfdA.  46,  188.  Zur  Übertreibung  in  Y.  25  f.  vgl.  W.  425,  16  si  Jiänt  noch 
umben  ivurf  gestritcn.  alle  die  getonften  da.  uas  ir  ifit  mer  andersirä,  diene 
sähen  sölhes  kunibers  niht. 

28  %en  vier  uenden:  längs  dieser  waren  die  Tafeln  aufgestellt:  237.  25. 

232,  1  'Stille  geworden  war  das  AVehgeschrei  der  Ritterschar". 
6  hie  %uo  vähen  'dies  in  Angriff  nehmen',  also  =  xtio  grtfen  7,  26. 
8  gedienei:  gemeint  ist  eine  Art  Gottesdienst,  was  Nib.  787,  1  ausdrücklich 
angegeben  wird  smie  vil  man  gote  diende,  franz.  servir.     F.  233,  8.  234,  2ü. 

10  enfsliexen  'aufschliefsen,  öffnen':  s.  auch  zu  506,18. 
J2  geprüevet  'gerüstet,  geschmückt'. 

13  rfrtt  als  ob  vorausgegangen  wäre:  in  dem  Alter:  s.  zu  135,25. 

10  schapel  (Gen.  -eles)  st.  n.  Kranz  von  natürlichen  oder  künstlichen 
Blumen,  lies,  von  .lungfrauen  getragen,  aber  auch  von  verheirateten  Frauen, 
welche  iiin  dann  auf  das  gebende  (s.  zu  202,25)  setzten,  und  selbst  von  Männern 
beim  Tanz  oder  sonst  hei  festlicher  Gelegenheit.  Aus  altfranz.  chaprl,  jetzt 
chapeau,  mlat.  capellns,  dem  Deminutiv  von  capa.  Noeli  jetzt  ist  bes.  in 
rheinischen  Dialekten  Wort  und  Sache  bekannt;  s.  Schmeller  B.  W.  *  2,  435. 
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iiher  bloxiu  här:  234,  10  lukI  zu  812,  ;J;  vgl.  Hans  Sachs  (\v^.  v.  Keller) 
4,  255,  12  auff  blossem  har  trug  er  ein  crantx. 

17  hlüemtn  oder  bluomtn  ' von  Blumen ,  mit  Blumen  geschmückt':  234,11- 
386,29.  544,11.  776,  7;  sonst  mir  in  einer  nachgeahmton  Stelle  dos  Wigalois. 

gebende  hier  in  dem  Sinne,  wonach  es  auch  das  .scÄr/yW  einliegroift:  'Kopf- 
l)utz'  426,28. 

18  üf  der  hende  trügt  man  Leuchter  sowie  Trinkgefäfse  und  Oetränke 
244, 14.  Wir  haben  hier  4n',  wie  wir  diese  Präposition  auch  anstatt  an  in  an 
einem  bette  ligen,  an  einem  btioehe  lesen  gehrauchen.  Dagegen  heifst  es  in  stnen 
henden  231,  27. 

20  //•  hdr  tvas  reit  lanc  unde  val  "ihr  blondgelocktes  Haar  hing  frei 
herunter":  letzteres  ist  das  Vorrecht  der  Jungfrauen. 

21  brinnendic  begegnet  nur  noch  104,  G  in  der  Hs.  D.  Diese  Bildung  aus 
dem  Part.  Präs.  mit  ic  ist  auTser  in  lebendic  mehr  mittel-  und  niederdeutsche 
Art;  s.  Gramm.  2,  o04.    "Wolfram  hat  noch  glüendic;  s.  zu  81,22. 

23  umbe:  wir  die  zu  217.  7  gegebeneu  Beispiele  zeigen,  ist  rede  oder 
mcere  zu  ergänzen. 

24:  da  —  inne  zu  verbinden. 

kumende  vant:  weit  häufiger  ist  bei  vinden  das  Part.  Präs.  (odei'  der  Inf. 
s.  zu  136,  30)  von  Verben,  die  ein  Ruhn  oder  eine  im  Stillestehn  mögliche  Thätig- 
keit  ausdrücken:  stende,  släfende,  weinende  u.  ä. 

25  de  greevin  von  Tenabroc:  ihren  Namen  Clarischanze  nennt  Wolfram 
806,  23.  Eine  eiserne  Pferdedecke  aus  Tenabroc  wird  261 ,  lO  angeführt.  Crestien 
im  Erec  2121.  2127  nennt  Danebroc,  woraus  Hartmann  2234  einen  Personen- 
namen gemacht  hat.  Bei  Crestien  liegt  Danebroc  in  der  Nähe  von  Euroc,  dem 
heutigen  York.  Allerdings  kommt  Dinabrok  oder  Dinabuc  auch  als  Name  eines 
Riesen  vor,  der  auf  der  Nordküste  Frankreichs  haust.  Vielleicht  ist  auch  an  die 
(trafen  von  Pembroke  zu  denken. 

26  brün  scharlachen  'dunkeles,  braunrotes  Tuch':  168,  9.  W.  63,22  brünex 
■Scharlach  von  Oint,  dax  man  heixet  brütlachen. 

27  des  selben  truoe  (Jen.  der  Stoff bezeichnung. 

gespil  sw.  f.  'Gespielin"  233,  2.  372,  i.  373,  9.  .")76,  ii.  Auch  sw.  m.  'Spiel- 
genosse' Walther  124,  9. 

29  krenke  st.  f.  hier  'Taille';  vgl.  unser  -Weiche";  W.  155,  i  (damit  mit 
einem  Gürtel  was  diu  gehiure)  wnbevangen  an  der  krenke ;  so  auch  Türlin ,  AVille- 
halm  CCLXXX  Ob  der  krenke  xi  slöx  manig  reif:  sonst  nur  für  'Schwäche, 
Mangelhaftigkeit':  Tit.  99,  3. 

30  gelenke  st.  n.  'Flanke.  Taille'.  Biegsame  Stelle  zwischen  Brust  und 
Hüfte,  eig.  Kollektiv  zu  lanke,  ahd.  hlancha,  franz.  flanc  410,  3. 

233,  2  stölleün  Demin.  von  V.  7  stalle  sw.  m.  'Stütze,  Pfosten';  'Bett- 
stollen" 561,23;  altn.  stuäill.  Noch  uns  bekannt  als  gestützter  Gang  im  Berg- 
werk und  als  Gebäck  (Weihnachtstollen);  im  Versbau  der  Meistersinger  die  zwei 
gleichen  Strophenteile,  wie  in  der  allitterierondeii  Dichtung  die  zwei  Liedstäbe 
des  ersten  Halbverses.     Hier  'Tischbein'. 

3  helfenbein  st.  n.  'Elfenbein",  ahd.  helj)hantbein :  aus  lat.  eleplnintns  an- 
gelehnt an  das  deutsche  helfen. 
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4  nach  fitcers  rate  'rot  wie  Feuer'. 

8  volle  sw.  m.  'Fülle':  mit  vollen  'zur  Genüge';  es  fehlte  niclits  am  Dienst. 

12  seht  tcä:  die  örtliche  Eichtung  des  wahrnehmenden  Sinnes  hezeichnen 
Avir  nicht  mehr;  vgl.  426,22.     Auch  h(rret  uä  Nih.  1730,  i. 

sich  niht  rersümet  hat  'rechtzeitig  eintreten'. 

13  vierstimt  xwuo  'vier  Paare'. 

14  da  geschaffet  xuo  'dazu  bestellt,  geordnet';  dar  y.  mit  Dat.  236,27; 
vgl.  zu  240, 16. 

16  niht  verdrox  'waren  eifrig  bemüht'. 

19  da  für  ivas  sin  name  erkant  'als  seinen  ^vTamen  kannte  man  den  fol- 
genden'. 

20  gränät  jächant:  da  der  Granat  (438,  6.  589,20)  als  rötlicher  Edelstein, 
der  Hyacinth  als  bläulicher  gilt,  so  ist  hier  an  einen  rotbläulichen,  violetten  zu 
denken.  Doch  vgl.  W.  188,  26  sicer  noch  den  gränät  Jächant  ivirfet  in  den 
s/carxen  ruoz,  als  im  des  da  nach  irirdet  buox,  er  zeiget  aber  sin  ra-te.  Der 
Name  kommt  in  Veldekes  Eneide  9090  ff.  ein  gratiät  Jächant  —  dorehlücht  rot 
als  ein  bloet  ziemlich  =  9538.  40  und  im  Roman  d'Eneas  steht  Jagonce  gernat. 
Allein  er  ist  auch  in  den  gelehrten  Quellen  wohl  bekannt,  bei  Arnoldus  Saxo 
(etwa  um  1220,  aber  aus  älteren  Quellen  schöpfend),  de  lapidibus  ZfdA.  18,  438 
'  lacintus  aquaticus  genim,a  est.  color  rufus  vel  ceruleus.  et  sunt  tres  speeies 
scilicet  granati  et  citrini  et  veneti.  frigidi  et  durissitni.  sed  granati  meliores 
et  qui  medii  sunt  inter  rarum  et  densum  et  perspicui.  Hierauf  macht  Hagen 
QF.  85,  27  mit  Recht  aufmerksam,  wie  er  auch  aus  den  Berichten  über  den 
Priester  Johannes  von  dessen  Tisch  anführt,  dafs  dieser  aus  einem  Edelstein 
bestehe  und  doch  so  leicht  wie  ein  hölzerner  sei. 

22  durch  die  Ithte  'um  ihn  leicht  zu  machen'. 

23  tisch  hier  'Tischplatte'.  Dies  entspricht  der  ursprünglichen  Bedeutung 
=  disciis  'Scheibe';  engl,  dish  'Gericht'. 

tnexzen  xe  einem  d.  'bestimmen  etwas  zu  werden,  zurichten'.  Ohne  xe 
wird  mexxen  vom  'bilden'  gebraucht  518,21.     Anders  mexxen  xuo  333,17. 

25  harte  rehtc  'ganz  i'ichtig,  genau'. 

28  tavele  sw.  st.  f.  'Tafel',  aus  lat.  tabula,  das  als  S])ieltafel  schon  vor  der 
ahd.  Zeit  entlehnt,  zu  xabel  geworden  ist. 

30  stallen  erklärende  Apposition  zu  helfenbein. 

234,  4  ziemlich  =^  605,  l<>;  Lampr.  Alex.  3563  grüne  als  ein  gras.  Nib. 
388,  3  gr.  alsame  ein  gras. 

5  von  Axagouc  samtt:  danach  hat  die  Yulgata  der  Nibelunge  Not  417,  6 
ron  Axagouc  der  sMen. 

8  gärtel  s,vi.i.  auch  563,18;  sonst  mehr  in  späteren  Quellen:  s.  die  Anm. 
zu  Wolfdietrich  B  27  (Müllenhoffs  Heidonbuch  4,  271). 

12  Seine  Tochter  ist  wohl  dieselbe,  die  806,  15  Florie  von  Lunel  heifst. 
Ilartmanns  Erec  nennt  1648  Ywän  von  Lönel,  wie  Crestien  Yvains  de  Loenel. 
Lanz.  2936  dagegen  Iwan  von  Nönel  (die  Pfälzer  Hs.  lo7iel).  Ob  und  wie  die 
Wolfrarastellen  auszugleichen  sind,  ist  also  unsicher. 

13  Ebenso  wird  806, 22  von  Ryl  Jerntse  eine  Tochter  Amphllse  gegeben. 
Erec  2074  f.   erscheint  der  künec  Jernis   von   IHel.     Dagegen   hat   Crestien  1975 
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Qiiarrons  U  viaux  rois  d' Ariel,  was  lleiiiricli  vom  TiirliMii  2339  wioder  anders 
ontstellt:  von  Qiurtfuons  (odor  ijuer(iuoys)  David . 

16  fürstm,  vorher  eine  Herzogin  233,  i;  vor  dieser  eine  (iräfin  232.25, 
zuletzt  kommt  die  Königin  235, 15. 

18  tnexxer:  Mifsverständuis  des  franz.  tailleor,  das  wir  in  'Teller'  n(jcli 
ji'tzt  haben. 

(jrät  st.  m.  'scharfe  Kante,  Spitze,  Fischgräte',  auch  'Kiickgrat'.  Hier  ein 
Vergleich,  der  auch  1.  Büchl.  1767  begegnet  sin  liegen  snidet  als  ein  grät,  und 
später  noch  bei  Suchenwirt. 

20  al  besunder  'jede  eines'. 

22  ein  spceher  vlix  'eine  kunstreiche  Bemühung'.  Vgl.  328.  lö  ril  spcchen 
glast  •  seltsamer,  sehenswerter  Schein';  s.  auch  zu  813,14. 

24  zeigt,  dafs  Wolfram  sich  über  die  "Wahrscheinlichkeit  seines  Beriehtes 
keine  Sorge  machte,  rersniden  'zerschneiden'.  Eine  besondere  Verwendung  der 
Messer  s.  490,21. 

27  'trugen  Lichter  neben  dem  Silber'.  Etwas  anders  ist  der  Dat.  ge- 
l)raueht  810, 12. 

235,  1  ir  xicHo:  die  beiden  Fürstinneu. 

5  den  ersten  xuelven:  vgl.  234,  2  den  ersten  deren,  235.  12  die  ersten 
sehse,  236, 17  den  ahxehen  ersten.    Vgl.  auch  809,  i. 

6  geprüeret  'gezählt'.    Derselbe  Vers  682,28. 

10  halbex  'zur  Hälfte'. 

plialt,  blialt  313.  ii  {ixwch.  bliät) .  -AWiYvavL.  bliaut ,  mint,  blialdns  -aus  Seide 
und  Gold  gewirkter  Stoff '.  Im  Altfranz,  scheint  es  ein  Kleidungsstück,  einen  Rock 
bezeichnet  zu  haben;  s.  Schultz  Höf.  Leben  1,  193. 

11  pfell  von  Xinnioe:  diese  Stadt  war  14,  5  genannt  worden. 

12  ersten:  hier  nur  'früheren';  gemeint  sind  die  zwei  Fürstinnen  und  iJire 
vier  Kerzenträgerinnen  234. 12  ff. 

IS  geteilt  aus  verschiedenfarbigem  Tuche  zusammengesetzt;  franz.  mi-jiarti. 
Vgl.  Weinhold,  Deutsche  Frauen  U39  ff.  '^  II  272  ff. 

14  Teilen  sw.  'käuflich  machen,  Verkäufern '  (seltner  'kaufen'),  von  Wolfram 
auch  bildlich  verwendet  466,8.  538,  ti;  'übergeben,  eingeben'  321,11;  von  ahd. 
feili  und  fäli:  zu  griech.  nojXtofxut. 

21  den  icunsch  von  pardis  'das  Herrlichste  aus  dem  Paradies",  d.  h.  was 
diesem  gleichkommen  könnte. 

22  'sowohl  Wurzeln  wie  Zweige',  das  Ganze. 

23  ein  dinc:  Wolfram  vermeidet  es  hier  nähere  Auskunft  zu  geben,  die 
er  erst  im  IX.  Buch  gewährt  und  auch  da  nur  teilweise,  so  dafs  das  (^reheimnis 
gewahrt  bleibt. 

24  überical  kommt  also  st.  ni.  vor  in  Megenbergs  Buch  der  Natur  352,  5 
für  das  Brausen  des  gärenden  Weines.  Dafs  dies  als  'Überfluten'  und  bildlich 
für  'Übertreffen'  gebraucht  werden  könnte,  ist  zweifelhaft.  Daher  ist  hier  wohl 
ein  st.  f.  anzunehmen,  als  Kompositum  von  n-al  'Wahl':  wie  dies  Wort  mit  tvunsehes 
verbunden  ist  im  Gregorius  *  2259  ff.  swax  einem  manne  mac  gegeben  xe  der  werlte 
ein  wünneciichex  leben  des  hat  er  gar  des  tcunsches  ual;  ebd.  2717  der  giiotes 
lebens    ual   hat.      Auch    Crescentia  3    der    lebte    in    nimsches    wale.     Dann    ist 
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e.  w.  ühenval  'was  über  alles  Wählen  in  irdischer  Herrlichkeit  hinausgeht'.  Das 
Wort  scheint  eine  Neubildung  zu  sein,  um  etwas  ganz  Transscendentes  zu  be- 
zeichnen. Vgl.  etwa  überbilde  'was  mehr  als  irgend  ein  Bild  ist':  Meister 
Eckhart  Mystiker  2,  585;  s.  Lexer  3,  828.  A'gl.  auch  überhört  aller  fröuden  HMs. 
3,  468*'.  Christi  Worte  sind  aller  tvorte  ein  überhört,  Überkraft  alles  hordes,  aller 
rieheit;  alles  heiles  übermex;  übertiigent  aller  ere;  aller  sücxe  ein  ilberxil; 
grofsenteils  mystische  Bilder,  wegen  deren  Vorkommen  auf  Lexer  verwiesen  sei. 
Besonders  aber  übertvunsch  bei  Hadamar  340  er  treit  den  nmnsch,  des  über- 
wi/nsch  mit  umnsche  sicher  niemun  mag  genennen. 

28  er  —  29.  30  die  m.  Leichter  verständlich,  aber  el)en  deshall)  wohl 
eine  Änderung,  ist  die  Lesart,  die  selbst  in  D  steht:  ir. 

kiusche  Gen.  bei  bewart  'in  Bezug  auf  wie  429,29.  582,24,  wo  beidemale 
freilich  noch  ein  des  hinzutritt.  Anders  591,  5.  Zur  Sache  vgl.  Holland,  Ettal  (s.  Einl. 
§  10)  S.  29:  Die  noch  jetzt  bestehende  Tradition  zu  Ettal  besagt,  wer  dem  wunde r- 
thätigen  Marienbild  im  Stand  der  Gnade  naht,  dem  ist  es  federleicht  und  eine 
wahre  Lust  zu  halten;  wer  bösen,  unreinen  oder  hochmütigen  Herzens,  dem  sei 
es  unaufhebbar,  wer  ihm  aber  mit  einer  Todsünde  in  der  Seele  nahen  will,  dem 
bleibe  es  völlig  unsichtbar. 

236,  3  hVcr  'blank,  fleckenlos"  wie  Flore  6849  liiter  als  ein  glas,  Gute 
Frau  247  lüter  als  ein  Spiegelglas. 

4  balsem  st.  m.  f.  das  heilige  Öl;  hier  verwendet  wie  in  den  ewigen  Lampen 
der  katholischen  Kirchen. 

5  si  die  vorher  genannten  Jungfrauen. 

6  xe  rehter  mäze  'bis  zu  der  gehörigen  Entfernung'. 

9  bal.seurvax  'Gefäfse  mit  Balsam'. 

11  saxte  für  den  tiirt.  den  gräl:  doch  wohl  auf  den  kostbaren  Tisch  233,  x7, 
worauf  schon  die  silbernen  Messer  gelegt  worden  waren  235,  2.  Dagegen  die 
goltvax  237,27  werden  auf  die  einzelnen  Tafeln  vor  den 'Rittern  gesetzt. 

12  dex  mcere  giht:  bei  Crestien  steht  nichts  davon. 

19  xivisehen  sieh:  der  Acc.  ist  seltener  und  auTser  bei  Wolfram  späteren 
Quellen  eigen:  576,  14.  W.  146,  3  dax  ich  mine  hende  xwischen  de  itieren  ie  gebot. 

20  xivelre  ienerthalben  ir  steht  mit  freier  Konstruktion  wie  adverbial: 
indem  sie  auf  jeder  Seite  zwölf  Jungfrauen  hatte,  stand  die  Königin  höchst  würdig 
da.     Die  ganze  Zahl  von  fünfundzwanzig  wird  auch  493,  16.  808.  3o  erwähnt. 

29  tivehele  sw.  f .  leinenes  Tucli  zum  Abwischen  (von  t/cahen),  als  Serviette 
237, 10.  238,  4.  622. 12.     Alem.  noch  jetzt  Zwehle. 

237,  7  iraxxer  ncmen  ist  der  technische  Ausdruck  für  das  Waschen  der 
Hände  vor  und  nach  der  Mahlzeit,  worüber  AV.  Grimm  zu  Freidank  89. 12  handelt. 
P.  622, 15:  vgl.  550,11. 

10  leol  gemäl  's(;hönfarbig'. 

15  die/i.'<  synkopiert  für  dienens,  \v<tv(in  der  Dativ  den  abhängt. 

16  drobe  'über,  an  den  Tischen"  s.  233,24. 

20  Da  aufser  Anfortas  und  Farzival  sowie  den  25  Jungfrauen  400  l\itter 
anwesend  sind,  100  Kämmerer  mit  ihren  100  Begleitern,  sowie  400  Knapi)en  zum 
Schneiden  und  Yorsi't/.en  von  Speise  und  Trank,  4  Schreiber  bei  den  Wagen, 
100  Knapj)en  zum  Brotbringou,  so  waren  etwa  1200  Personen  im  Saale  vereinigt. 
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22  karrdsch(e)  sw.  seltiirr  st.  in.  f.  erscheint  im  Keim  W.  383,16;  Dat.  PI. 
ÄwrascÄe«  W.  388, 10;  aiiTserhalb  des  Keims  P.  809,  20.  W.  352,  5.  360,26.  398.27. 
404,11  der  PI.  karräsdien-,  W.  152,  l  karrusche.  Das  (ieselileeht,  bei  Wolfram 
m.  (A'.  28),  ist  auch  sonst  m.  oder  seltener  f.,  beides  im  Titurel  und  Tjoiiengrin. 
In  diesen  sonstigen  Quellen  erscheinen  die  Formen  karosch{e),  karotscli(e) ,  auch 
mit  w  oder  a  in  der  zweiten  Silbe :  diese  kommen  dem  urspr.  Fremdworte,  ital.  car- 
roccio  näher,  welches  dem  lat.  carruca  bei  Plinius  und  Sueton  entspricht;  unter- 
schieden von  earroxxa^  das  in  franz.  car rosse  ebenfalls  vorliegt.  Aufserlialb  des 
Parzival  bezeichnet  das  Wort  den  Fahuenwagon,  der  aus  den  Kriegen  der  lom- 
bardischen 8tädte  gegen  Kaiser  Friedrich  Bai'barossa  bekannt  ist.  Im  Willehalm 
läfst  Wolfram  auch  die  Sarazenen  Bilder  Mahoniets  und  ihrer  anderen  Götter  in 
die  Schlacht  führen,  gezogen  von  Meerrindern  d.  h.  Elephanten  oder  Kamelen. 
Über  das  Wort  iind  seine  Verwendung  s.  W.  Grimm  zu  Athis  e  91  —  96.  Du 
Parzival  sind  es  Wagen,  grofs  und  prächtig,  aber  doch  von  Menschen  gezogen. 
Bratengestelle  auf  Kadern  werden  in  englischen  Restaurants  vor  die  einzelnen 
Gäste  hingeschoben,  damit  diese  ihre  Stücke  selbst  al)schueiden. 

25  xöhs:  die  Wagen. 

27  maus  die  Gefäfse;  ebenso  si  V.  30. 

28  schrtber,  damals  noch  stets  ein  Geistlicher,  ein  kapcllän^  der  Messe 
las,  die  Briefe  der  Ritter  las  und  schrieb  und  die  Rechnungen  fülirte.  Frauen- 
dienst 60,  1.  (iuter  Gerhard  1187.  Hier  bcaufsiiAtigt  er  das  kostbare  Tischgerät 
der  Gralburg. 

29  sich  dar  xuo  arbeite  'sich  darum  bemühte";  einem  Ritter  wäre  diese 
Thätigkeit  zu  kleinlich  erschienen. 

30  wider  iif  bereite  •  zurücksamnielte  und  in  Ordnung  auf  die  Wagen  setzte". 

238,  5  vor  dem  grdle,  ebenso  Y.  10:  wäre  der  Gral  nach  Wolframs  Vor- 
stellung eine  Schüssel  gewesen,  so  sollte  man  erwarten  iti  dem  grdle.  Hat  man 
hier  an  die  Monstranz  zu  denken,  vor  welchei-  das  Brot  in  den  TjCÜi  Christi  ver- 
wandelt wird? 

6  al  re  male  'auf  einmal,  zusammen'. 

9  üf  iwer  iesliches  eit:  man  erwartet  'auf  meinen  Eid'.  Aber  der  Dichter 
macht  scherzhaft  seine  Zuhörer  mit  verantwortlich   für  seine  Wundererziihlung. 

13  jener  'einer  von  jenen,  von  denen  die  dort  waren':  vgl.  230,  Ujews. 
Vgl.  der  'einer'  zu  19,28.    'wenn  einer'  zu  68,14. 

bot  die  hant  'die  Hand  ausstreckte'  122,  8.  239,  2. 

14  nimmt  anakoluthiseh  den  unvollendeten  Satz  von  V.  10  wieder  auf. 

17  dax  xam  und  dax  wilde  'Fleisch  von  Haustieren  und  Wildbret";  zum 
Artikel  vgl.  33,  4.  809,26;  AV.  448,  4  ir  spise,  dem  wilden  und  dem  xamen. 

18  bilde  st.  n.  'Gleichnis,  Beispiel':  dergleichen  habe  es  niemals  gegeben, 
das  sei  unmöglich.     Daher  unbilde  'Unerhörtes';  daraus  unser  'Unbill'. 

20  'der  läfst  seinen  Unmut  auf  verkehrte  Weise  aus;  hat  sehr  T'nrecht 
mit  seinem  Einwand". 

21  der  srelden  friilit  'das  Höchstf  an  (üürkseligkeit ";  so  redet  Adelnburg 
MF.  148,  9  die  Geliebte  an.    Häufiger  steht  blnome  in  diesem  Sinne  s.  zu  109,  ll. 

22  der  werlde  süexe  'von  aller  Süfsigkeit":  s.  zu  164,18. 
genullt  st.  f.  'Genüge,  Fülle'. 


220  V  238,23—239,27. 


23  wac  vil  nach  geliche  'hatte  beinahe  gleichen  "Werf. 

24  als  man  'wie  (das  was)  man'. 

25  nam  um  (^s  anzubieten. 
2G  xam  -zu  —  pafste". 

27  salsse  sw.  f.  'gesalzene  Brühe',  mlat.  ital.  salsa ,  franz.  sauce  551,  2. 
pfeffer  st.  m.  'Pfeffer;  Pfefferbrühe';  altes  Lehnwort  aus  lat.  piper. 
agrax,  st.  m.   'scharfe  Brühe  aus  sauern  Beeren  und  Äpfeln',  aus  prov. 

agras,  mlat.  agresta,  franz.  aigre  aus  lat.  acer.  Rezepte  dazu  im  "Würzburger 
Kochbuch  von  1340  etwa,  der  Lere  ron  guoter  Sptse.  ZfdA.  5,  13.  Litt.  "N^erein 
9  (1844),  wo  auch  die  Form  agratx. 

28  vräx,  st.  n.  'Alelesser':  639,  i;  sonst  auch  'Frefssucht'.  Die  Stelle 
kopiert  Türheim  im  "W.  252*^  da%,  der  kutsche  und  der  rräx  heten  vil  genuoc 
da  beide. 

239,  1  mörax  st.  m.  n.  'Maulbeersaft'  oder  'auf  Maulbeeren  abgezogener 
Wein'  244, 13.  809,  29.  "W.  177,  5  den  met  den  tcm  da%  morax;  vgl.  276,  7.  448,  7; 
aus  lat.  (vimmi)  moratum  vor  der  Lautverschiebung  entlehnt;  franz.  mouret  Crest. 
Perc.  4511.  Über  diese  und  andere  mhd.  "Wörter  für  Getränke  s.  "Wackernagel 
ZfdA.  6,  261  ff. 

simpel  st.  n.  im  Reim  "W.  448,  7 ;  sonst  P.  809,  28 ;  "\^^  276,  6  '  rot  gefärbter 
"Wein'  nach  dem  Farbstoff  lat.  sinopis,  einer  roten  Ockererde  bei  der  Stadt  Sinope 
genannt;  später  bedeutet  allerdings  franz.  sinople  in  der  "Wappensprache  grün. 
Zinnober  lat.  cinnabar  hat  damit  nichts  zu  thun.  Das  Getränk  war  selten;  daher 
haben  einige  Hss.  im  "W.  siropel  mit  Anlehnung  an  Sirap;  w^as  auch  sonst  vor- 
kommt. 

3  Dies  erinnert  an  die  bekannte  Faustscene  in  Auerbachs  Keller. 

4  'das  konnte  er  darin  warnehmen,  erblicken,  finden'. 

5  allex  Adv.  'durchaus,  ausschliefslich':  derYers  begegnet  ähnlich  581,  5; 
vgl.  377,  2(j  allex  bt  des  mdnen  schin ;  "W.  197,  3  allex  von  des  Juden  hant. 

12  ziemlich  =  189,17. 

13  vgl.  171,17. 

14  wax  ob  'wie  nun,  wenn  vielleicht?  wer  weifs,  ob  nicht'?'  301,  22.  451, 13. 
517, 10.  616,  8.  714,  4. 

tvesen  st.  n.  eig.  Inf.  'Aufenthalt,  Anwesenheit'  132,  6;  anders  456,  3. 

15  die  mäxe  hier  von  der  Ausdehnung  der  Zeit.  'Vielleicht  bleibe  ich  hier 
so  lange  wie  bei  ihm  dort'. 

18  gedanc  st.  m.  in  dem  gcdankc  'während  er  so  dachte'. 

20  balc  hier  und  in  Rechtsquellen  'Scheide  des  Schwertes';  dafür  steht 
meist  auch  mhd.  scheide  s.  zu  320, 12. 

21  gehilxe  st.  n.  von  hclxe  sw.  f.  'Schwertgriff,  Heft';  ein  germ.  "Wort: 
ags.  Mit.,  nord.  hialt.  Neben  diesem  wird  der  Knauf,  knöpf,  noch  bes.  genannt 
Nib.  1721  f.  u.  ö.  Daher  ist  wohl  hier  zu  denken,  dafs  der  ganze  Schwertgriff 
aus  einem  Edelstein  bestund,  so  ülicrtrielicn  auch  diese  Vorstellung  erscheint: 
s.  zu  107,  8. 

23  (gruxer  ivunder)  urhap  'der  Ausgangspunkt.  Anlafs'. 

25  in  not  bringen  'in  den  Kampf  tragen'. 

27  letxen  'verletzen,  schädigen'  507,  3;  eig.  lax  machen;  doch  s.  zu  267,  23. 
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28  dcrniit  ergetxct  vfil.  Tit.  170,  1.  erget\p.n  s\v.  'entschädigen';  eig.  er- 
gexxen  'vergessen'  machen. 

30  alle  ivcgp  Ace.  als  Adv.  'überall,  immer":  .sehr  liäufig  s.  Haupt  zu 
Engelhard  1626.     Noch  jetzt  alemannisch  wie  engliscli  alivaii(s). 

240,  1  geprüevet  hier  'erprobt'. 

4  für  in  eig.  'an  seiner  Stella',  seinetwegen'. 
unrrö  'betrübt,  traurig':  475,  U. 

5  enpfienc  in  sine  liant  vgl.  3G6,  ü. 

8  iingenande  'Krankheit,  die  man  sich  scheut  zu  nennen,  Brand  einer 
V»'unde':  251,  20;  W.  159,  -'3  (üf  eine  ininden)  da  dax  ungenande  tvnrre  bi. 
SrhraelierB.AV.  -  1, 1747.  Aiiz.  1853,  135.  Dunger,  Rundas  1488  ' ungenannt  Fleisch'. 
Auch  von  einei'  Pferdekrankheit  gebraucht. 

12  gerüstc  st.  n.  'Vorrichtung,  Zurüstung":  wohl  alles  Hereingebrachte,  also 
auch  Tische  usw. 

14  ir  dienest  beim  Wegtragen. 

15  e  die  jüngsten,  nü  die  ersten  a{)positiouel!  liinzugefügt:  'so  dafs  die 
zuletzt  gekommenen  jetzt  voran  gingen". 

16  schuofen :  xiio  dem  gräle  'liefsen  zum  Gral  gehn";  selbst  mit  i)ersön- 
licliem  Dat.  nach  xe  669,  is. 

die  kcrsten:  diese  Umschreibung  der  Königin  begegnete  schon  236, 18,  eben- 
falls im  Keim  auf  ersten. 

26  xuo  getutcn  natürlich:  die  Thüre. 

29  guft  'Übertreibung'  s.  zu  19,25;  genauer  753,  s  dne  triegcns  guft. 

30  fuff  st.  m.  'Dunst,  Nebel,  Reif:  AV.  425,12  sin  hart  ivas  grauer  dan 
der  tifft;  auch  sonst  erscheint  der  graue  tuft,  icix  als  ein  tuft. 

241,  5  hernach:  durch  Sigune  249  ff.  und  genauer  im  IX.  Buch,  dunli 
Trevrizent,  wobei  452,  29  ff.  auf  unsere  Stelle  zurückgegriffen  wird.  Zur  Betonung 
her  nach  vgl.  Lieder  8, 32  h.  «.;  P.  351,  30.  713,  IJ  her  ilx;  169,  4  und  A.  Heinr.  239 
dar  nach]  W.  82, 13  t^ör  in. 

so  des  u'irdet  xit  'wenn  der  Zeitjjunkt  dazu  kommt',  (hmz  ähnlich,  aber 
kürzer  fertigt  Hartmann  Erec  7826  ff.  die  bitelosen  Zuhörer  al>. 

6  besehe idenlichen  Adv.  'deutlich". 

äne  strtt  'ohne  Widerrede,  ohne  alles  Weitere';  auch  'unbestreitbar"  s. 
zu  259,  8.  774,  u. 

7  für  xogen  "hinausziehen,  verschieben".  W.  210,  2  von  dem  wart  dax 
niht  für  gcogt;  304,  16  dax  enirart  niht  langer  für  gexogf. 

8  die  senuen  äne  bogen  ist  uns  aus  geometrischen  Begriffen  leicht  ver- 
ständlich, für  den  Dichter  und  seine  Zuhörer  ist  es  ein  bispel  (1, 15.  660,  6),  das  der 
Erläuterung  bedarf.     Darauf  kommt  der  Dichter  übrigens  805,  14  zurück. 

10  nu  -nun  freilich'. 

danket   iiieh   der  böge  sncl:  der  Bogen   in   seiner  Bewegung  beim  Schufs. 

11  dax  diu  senue  jaget:  der  Pfeil.  Eigentlich  sollte  die  Sehne  selbst  ge- 
nannt sein,  die,  da  sie  einen  gröfseren  Raum  durchläuft,  rascher  ist  als  der  Bogen. 

13  mceren  sieht  'geradeswegs  fortschreitenden  Erzählungen".  Etwas  anders 
W.  385,  1  Man  sol  dem  strite  tuon  sin  reht  ^deu  Kampf  richtig  beschreiben": 
davon  diu  nuere  tcerdent  sieht  'gerade  =  wahr". 
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15  saget  von  der  krämbe  'von  Dingen,  die  von  der  eigentlichen  Erzählung 
abliegen  und  von  ihr  sich  entfernen':  das  meint  AVolfram.  drückt  sich  aber  un- 
deutlich aus. 

16  ümbe  begegnet  überhaupt  nur  im  Keim  auf  krümbe,  wofür  allerdings 
manche  Dichter  auch  krumbe  gebrauchen.  Hier  hat  die  Hs.  D  den  Umlaut  an- 
gedeutet, wie  dies  jedoch  nicht  in  der  Heidelberger  Liederhs.  mit  Bildern  der  Fall 
ist:  in  Pfaffs  Abdruck  1114,31  (der  jung  Misner). 

17  gespannen  'bespannt':  für  gewöhnlich  war  die  Sehne  an  der  einen 
Seite  losgeknüpft;  vgl.  Schwabenspiegel  hg.  v.  "Wackernagel  197,  9  Swer  durch  den 
panforst  rttet ,  des  böge  und  des  armbrust  sol  ungespannen  stn,  unde  sin  kocher 
sol  versperret  sin. 

19  biuge  st.  f.  'Biegung";  seltnes  AVort. 

erdenen  sw.  'ausdehnen,  spannen';  selten  und  nur  in  mitteldeutschen 
Quellen. 

21  ff.  Indem  der  Dichter  den  Zwischengedanken  'durch  Umschweife  er- 
müdet man  nur  seine  Zuhörer'  verschweigt,  fügt  ej'  hinzu,  dafs  es  verkehrt  sein 
^vürde  einem  unaufmerksamen  Zuhörer  weiter  zu  erzählen. 

21  dem  'einem  solchen'. 

22  des:  als  ob  vorausgegangen  wäre  'ein  solches  mcere\ 

durch  not  'notwendig,  begreif Hchenveise ,  offenbar':  245,  18.  517,  3o. 
772,  28.  Tit.  89,  3.  W.  90,  30  die  heiden  fluhen  vor  durch  not.  427,  i  die  getouften 
durch  not  verdröx  so  maneger  niwen  starken  schar. 

23  stat  st.  f.  'feste  Stelle,  Ort  zum  Bleiben'. 

24  gcrümeclich  'geräumig',  nur  hier  belegi. 

25  für  'hervor,  hinaus':  240,22  'heraus'. 

27  drünge  'belästigte':  433,  5. 

28  sagen  und  singen  gehören  in  der  alten  Volkspoesie  zusammen,  wie 
Wort  und  u-ise  s.  Lachmann  Kl.  Sehr.  1,  4i5i  ff.  Hier  kann  Wolfram  an  seine 
epischen  und  lyrischen  (iedichte  gedacht  haben;  doch  vgl.  416,23. 

29  boc  [Gen. -ckes)  st.  m.  Auch  wir  sagen  bocksteif,  wobei  freilich  mehr 
an  den  geschlachteten,  den  gestochenen  Bock  gedacht  wird;  wie  schon  in  Hein- 
richs von  Freiberg  Tristan  4913  f.  Zuhant  gelac  er  als  ein  stoc  oder  als  ein 
gestochen  boc. 

30  uhnic  "von  Fäulnis  angefressen';  mnd.  uliuich;  ahd.  oimoht  'cariosus'; 
von  niederd.  olm  m.  'Moder,  Fäulnis,  (lat.  caries)'.,  das  durch  .Aphärese  aus 
nndm  entstanden  ist  |D.  Wb.) 

stoc  (-ckes)  st.  m.  'Baumstamm'. 

242,  1  doch  'immerhin'  s.  386,24.  396,3, 

hediuten  'deutlich  sagen,  ausfühi'lich  erzählen':  728,22.  W.  365, 3o  ine 
mac  niht  irol  bediuten  u-ie  da  wart  gefällten]  ursjir.  'deutsch,  in  der  Volkssprache 
sagen;  auslegen,  übersetzen';  dann  'hinweisen'. 

2  Jämerbrere  'Herzeleid  tragend':  255,3;  sonst  nur  noch  l)ci  Konrad  und 
.Jeroschin  belegt. 

5  btihurt  st.  m.  'g(?schlossenes  .\nrennen  von  Kciterschareu  (seltener  ein- 
zelner Kämpfer)  mit  eingelegten  Si)eeren',  wobei  man  beim  An|)rall  auch  die 
Schilde   zut-ammenstiefs   und   mit  Schwertern  hieb.    Vgl.   unseren   Kunstausdruck 
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'Choc'  C23,  j.  665,4;  öfter  im  W.  und  /.war  vom  Erii>tkiimi.fo:  120.20.  225,3. 
239.27.  35].  20.  390.21.  Audi  sonst  bei  den  höfisehen  Epikern  (Eneide  13160 
befnirt  ende  dranc  u.  a..j  uuil  in  den  Nibelungen  ö.  Aus  dem  franz.  bohorde'is, 
mlat.  bohordicuni ,  bohordamentuni ,  bulitinlicinni,  mit  di?ni  Verbum  bordeare, 
welches  von  turneare.  jtistas  faccre  unterseliieden  wird.  Doeli  wolil  ein  Kom- 
liüsitum  mit  hurt.     Beneeke  zu  "NVigalois;  Niedner  Turnier  35  ff. 

G  klayendiii  strfte  'Beständigkeit  im  Klagen'.     Vgl.  zu  201,24. 

nas  so  ganx:  117,11;  wo  aueh  sine  leerte  sich  folgt. 

8  tninner  'minder',  hier  'geringer  an  Stand,  niedriger,  gemeiner'.  Der 
Komparativ  erscheint  unflektiert  wie  311,17  in  D  trüeber:  Buchenau  §  101,  wo 
aueh  768.  2'.)  diu  uas  mir  bexzer  trusfes  wer  vei'glichen  wird. 

9  etsicenne  'doch  einmal'. 

10  ninkel  st.  m.  'AVinkel',  hier  als  Vorratsraum,  wie  niederländisch  ivinkel 
'Laden".  «-/«A-f //er 'Krämer'  ist.     Sie  hatten  alles,  um  sich  Feste  zu  bereiten. 

11  ouclt  xc  liove:  Si)eise  und  Trank  war  nicht  nur  vorhanden,  sondern 
wuide  aueh  aufgetragen. 

15  gct,  leif  iucli  släfen:  hinter  Verbis  der  Bewegung  im  aligemeinen  winl 
und  weggelassen  s.  zu  98,  3. 

16  schrien  wäfen  'wehe!  schreien'. 

20  nn  eine  stat:  Versfüllung. 

21  uol  geslaht  'von  edler  Abkunft',  was  später  auch  yeshiht  allein  be- 
deutet; daher  elsäss.  yschhicht  -zart,  fein'.  Eine  andere  Verwendung  des  "Wortes 
s.  zu  414,  6. 

28  )nit  einem,  bette  und  xoivoC. 

30  blüet  "als  Blüte  hervorbringt':  308,  3.  Nachgeahmt  von  Ulrich  von 
Eschenbach ,  Alexandreis  9947  f.  ob  sie  (die  Sarazenen)  der  tcalt  noch  künde  blüen, 
icir  Silin  sie  doch  mit  st  rite  müen.  Hierfür  könnte  allerdings  ein  noch  näheres 
Vorbild  gegeben  haben  W.  58,  6  als  ob  uf  einen  groxen  walt  niht  wem  banier 
blüeten.  wo  jedodi  blüejen  wohl  intransitiv  zu  fassen  ist. 

243,  2  geloben  sw.  'flammen,  flammend  leuchten';  nur  hier;  auch  das 
einfache  lohen  ist  selten. 

5  wider  raren  'zurückkehren'. 

10  xe  gegenstrite  -um  die  Wette,  wetteifernd';  anders  280.  3o. 

12  ein  ander x  (bette):  als  Sofa  zum  Sitzen. 

15  maneger  mit  Oen.  PI.  247,  3.  534,  2ö.  AV.  8,  12  des  nieres  fluot  der  iinde 
mac  so  manege  niht  getragen. 

17  mer  gewandes  'die  übrige  Bekleidung'. 

244,  1   'bleibt  um  unsertwillen  noch  einen  Augenblick  wa<h'. 

2  -er  hatte  der  p]ile  das  Spiel  vollständig  abgewonnen,  war  schneller  ge- 
wesen als  die  Eile  selbst';  s.  zu  94,  2o.  Marienleg.  hgg.  v.  Pfeiffer  S.  15  IT, 
186  ff .  und  niht  dax.  amt  leite,  als  er  solde,  üffex  ort.  Wie  hier  diu  ile,  so 
tritt  im  Tit.  1027  die  freude  als  besiegte  Oegenspielerin  auf. 

4  dax  man  gein  lichter  varwe  xilt  'was  man  mit  glänzender  Farbe  gleich 
setzt':  hier  die  Farbe  des  Antlitzes,  das  aus  dem  Bette  hervorschaute. 

5  siiexen  sw.  hier  'erfreuen,  entzücken":  Tit.  130,  4. 
7  not  hier  'Minuep<.'in' :  <!''danketi  i|uälten  sie. 
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10  gran  st.  f.  (s.  Benecke  zu  Iw.  445;  sonst  auch  sw.)  'Barthaar,  Bart 
bes.  Schnurrbart':  W.  67,15  dar  an  (an  deinem  Antlitz)  getcuohs  ouch  nie  kein 
gran;  206,  22  mer  denn  mm  houbet  und  die  grau  (Nom.  PL)  der  häre  hab  mit 
ftmderxal;  286,  8  der  koch  besanct  im  stne  gran]  13,26  dne  mundes  granhär. 
Allerdings  kommt  auch  bartes  gran  vor.  Ein  germanisches  Wort:  altnord.  grö7i. 
mlat.  grani,  grenones,  altfranz.  grenons.  Hier  wird  noch  verstärkend  hinzugefügt 
gein  einer  halben  g. 

13  lütertranc  st.  m.  'über  Gewürzen  oder  Kräutern  abgeklärter  Rotwein', 
wie  noch  jetzt  in  England  der  Rotwein  elaret  heifst.  Im  Mittelalter  trank  man 
den  Wein  vielfach  so  gewürzt;  also  als  das  was  wir  Bowle  nennen  s.  die  zu 
239,  1  angezogene  Schrift  W.  Wackeruagels.  Noch  Geiler,  Christenl.  bilger  78° 
spricht  von  dem  Malmasir  ivnd  lutertranck  der  ewigen  Seligkeit.  P.  Fleming 
hg.  V.  Lappenberg  1,  471  lasa,  bringen  gute  kost,  bier,  lautertrank  und  ivein; 
aus  S.  476  erhellt,  dafs  er  damit  ein  warmes  Getränk  meint.  Unser  Vers  wieder- 
holt sich  423, 17. 

16  obx  der  art  von  pardis  'Obst,  wie  man  es  im  Paradies  hatte'. 

Die  Sitte  des  Schlaftmnkes  (Weinhold  D.  Fr.-  11  200)  dauerte  bis  ins 
16.  Jahrhundert;  damals  bekämjiften  sie  die  Ärzte  als  ungesund  und  schädlich 
s.  die  Vorrede  zu  Bocks  Kräuterbuch;  aber  noch  kennen  die  Kinder  am  Ober- 
rhein ihr  'Bettmümpfele'. 

19  die  Aufforderung  an  die  Mädchen  sich  zu  setzen ,  begegnet  auch  582, 14 
und  wird  ebenso  abgelehnt. 

20  si  sprach  die  vierte,  offenbar  die  vornehmste  Jungfrau. 

lät  mich  biivitxen  'lafstmich  bei  Verstand;  lafstmich  verständig  sein':  525,  5. 
so  'dann'  (wenn  ich  gehorchte). 

21  ungeicert  'ohne  Gewährung';  369,22.  801,14;  auch  sonst  sehr  häufig, 
.selbst  in  der  Rechtsprache. 

22  als  'in  der  Weise  wie'. 

min  ist  gcgert  her  für  iuch  'man  hat  mich  hierher  zu  euch  geschickt': 
234,  26.  437, 19. 

23  süexer  rede  er  gein  in  niht  vergax  'er  unterliefs  nicht  freundlich  zu 
ihnen  zu  sprechen. 

24  ein  teil  "etwas,  ein  wenig';  556,  3. 
28  kerxe  sw.  f.  'Nachtlicht'  588,14. 

sin  kann  sich  nicht  gut  auf  Parzival  beziehen,  sondern  nur  auf  die  junc- 
herrelin ,  also  einen  Plural ,  wie  er  sich  auf  ein  fem.  bezieht  659,  24. 
245,  1  niht  eine  737,13.     Anders  702,  8;  s.  auch  zu  495,  ^. 

2  gesellecliche  'innig  vereint'  8,  17. 

3  streng iu  arbeit  'bittre  Mühsal":  s.  zu  179,17.  245,17. 

4  boten  'Vorboten'. 

7  siner  tnuoter  troum :  103,  25. 

ividerwac  'das  gleiche  Leid  erfuhr";  eig.  'aufwog',  a\s,  oh  des  jungen  troum 
gestanden  hätte. 

8  nach  Oahmurete  'nach  Gahmurets  Tod';  vgl.  478,  2  nach  im;  617,  2 
tiäch  Cidegaste;  711,  28  nach  dem  künege;  Nib.  1138,  4  stt  im  sin  dinc  nach 
Helchcn  so  rehte  kummerlichen  stdt. 
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9  steppen  'dunhniÜKMi,  sticken':  von  najen  luiterscbii'deu  790,  u.  AV. 
406, 10;  vgl.  1'.  24,  4.  552,  17.  683, 15.  760,  16.  Die  InldlicliL!  Vorwendung  begegnet 
auch  Walther  63,  2  sin  und  sfdde  sint  gesteppet  icol  dar  in,  in  die  Person  der 
Geliebten,  ir  lip,  der  als  Kleid  der  Seele  gedacht  wird. 

10  umbe  den  sou/n  'rings  um  den,  rings  am  Saum  des  Kleides';  hier  wurden 
Stickereien  angebracht. 

11  r/erw/- 'über  den  Saum  hinaus',  als  Spitzen  imd  Fransen.  Bertold  414,  22 
die  eiteln  Frauen  gehn  so  yerisclt,  so  gcrichrlt  (mit  Fransen  und  Falten)  cd  umbe 
den  sou)n. 

tjoste  rieh  'prächtiger,  herrlicher  Zusammenstofs ' :  wohl  eine  beliebte  Be- 
zeichnung: 301, 15.  878, 15.  385,  9.  460,  ii.  507,  5.  Iw.  2580  diu  tjoste  wart  guot 
nnde  rieh;  s.  auch  Sommer  zu  Flore  7635. 

14  f.  'er  hätte  lieber  (e)  wachend  viele  Male  sterben  mögen'  als  so  zu 
ti'üunieii. 

16  sus  teilte  im  ungeniach  den  solt  -so  beschenkte  ihn  (als  ihren  Diener) 
Drangsal',  nahm  ihn  als  Söldner  in  Pflicht. 

17  strengen  sacken  'Mühsalen':  sacke  umschreibt  nur;  vgl.  627,21  mit 
rrcHicken  s.  =  mit  vreuden;  760,22  mit  riltchen  s.  =  m.  rtchkeit;  815,24  mit 
dienst licken  sacken;  stets  im  Reime.    Vgl.  auch  zu  477,26. 

19  äder  st.  sw.  f .  'Ader',  womit  aber  auch  alles,  was  zwischen  Haut  und 
Knochen  liegt,  gemeint  sein  kann:  Sehnen  und  Muskeln.  Vgl.  Eneide  2740  her 
arme  und  here  hande  teuren  ädern  ende  rel.  Wir  würden  sagen:  er  schwitzte 
bis  auf  die  Knochen  {kein). 

23  bieten  'darreichen'. 

25  anderstunt  'zum  zweiten  Male'  788,  17. 

26  nieman  und  ieman  schreibt  Lachmann  I)ei  jambischem  Tonfall:  247,  5; 
niemen  bei  trochäischem  351, 15.  473, 17. 

30  lif  rihie  sich  'auf  stand"  588,  ii;  vgl.  auch  193,21.  ^'ib.  959,  i  nfrikte 
sick  dö  Signnmt. 

246,  3  dax.  eine  239, 19  ff. 

4  dax  ander  ist  das  Ithers  Leiche  abgenommene  157,  22. 

6  durch  wax  ist  diz  getmi  'weshalb  hat  man  die  Rüstung  und  die  Schwerter 
hierher  gelegt'? 

7  sol  'werde'. 

9  ?vackende  Part,  adverbial  'im  "Wachen'. 

10  wcetltch  Adv.  zum  Adj.,  welches  'schön,  herrlich'  bedeutet;  das  Adv. 
heilst  'vermutlich,  leichtlich',  s.  Lachmaun  zu  Nib.  34,  4  (über  das  Adj.  zu  Kl. 
1250);  eine  Begriflsentwickelung,  die  sich  der  des  Adv.  scköne  zu  nhd.  'schon, 
vergleicht.     Wolfram  hat  das  Adv.  nur  hier. 

22  fürbax,  'mehr'  eig.  'darüber  hinaus';  s.  zu  6.24. 

23  als  er  tiwn  sol  wie  es  die  Umstände  verlangten:  das  Präs.  bist,  ist 
durch  den  Reim  bedingt. 

24  von  fuox  üf  s.  zu  274. 10. 

25  antwurte  sonst  meist  antuürte  oder  abgekürzt  antwurt  st.  f.  n.  alul. 
anttcurti  'Antwort,  Erwiderung":  durck  strttes  antwurte  'imi  jedem  Streite  zu 
begegnen. 

Martin,  Parzival  II.  15 
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29  heften  Mjinden,  befestigen':  Iw.  3469  sl  hafte  xeinem  aste  diu  pfert 
beidiu  vaste. 

30  dax  uas  sin  ger  'so  wünschte  er  es'.    Vgl.  193,26. 

247 ,  2  sich  underwinden  '  sich  bemächtigen ' ;  hier  =  besteigen. 

3  erloufen  'durchlaufen'.    Ygl.  erflieyen  224,25. 

4  so  dax  'indem'. 

7  dax  het  im  xorn  gereizet  'dies  hatte  seinen  Zorn  erregt'. 

11  rüeren  sw.  hier  'auflockern'.  So  wird  das  Aufhacken  der  Erde  im 
Weinberg,  oder  das  zweite  Pflügen  des  Ackers  noch  jetzt  im  Elsafs  genannt;  s. 
auch  Schmeller  B.  W.  '^  2,  135. 

12  xerfüeren  sw.  'auseinanderbringen',  hier  'wegschütteln'.  Ziemlich 
ebenso  704,  9. 

18  derdureh  tlx  'hinaus  zmn  Thore'. 

22  teil  'Vorderteil'. 

23  Märchenzug:  die  Thüre  schlägt  dem  die  Eerse  ab,  der  den  Schatz  zu 
heben  versäumt:  "Wechssler  64.  161.    QF.  85,  84. 

24  sach  sich  wider  'sah  sich  mn',  vgl.  451,23  er  kert  sich  tvider. 

25  'da  würde  er  (gern)  mehr  gefragt  haben'. 

26  varen  der  sunnen  hax,  auch  tn  der  s.  h.  s.  Grimm  Myth  1, 17  {in)  den 
gutes  hax  varn.  Auch  wir  sagen:  'du  bist  nicht  wert,  dafs  dich  die  Sonne  be- 
scheint'. Ursprünglich  ist  wohl  eine  Verwünschung  zum  Tode  gemeint,  eine 
Fahrt  auf  den  ^^Qg^  den  die  Sonne  nicht  bescheint. 

27  gans  wird  auch  Gawan  gescholten  515, 13.  599,  2.  Vgl.  ~\V.  13.  22  ich 
tvcere  i))nnermer  ein  gans  an  wixxenltchen  trimven  'ein  Dummkopf  in  Bezug 
auf  verständige  Auf richtigkeit ,  auf  die  Einsicht  in  das ,  was  mir  als  Menschenpf lieht 
zu  empfinden  obläge'.  Auch  englisch:  Shakespeare,  King  Henry  IV,  1  Part,  actlll, 
sc.  1,  232:  Hotspur:  Come,  Kate,  thon  art  perfect  in  lying  down:  come  quick, 
quick,  that  I  mag  lag  mg  head  in  thy  lap.     Lady  Percy:  Go,  ye  giddy  goose. 

flans  st.  m.  'Maul';  s.  zu  113,  8. 

248,  1  'Nach  dieser  Auskunft  schrie  der  Gast  auf. 

2  gegenrede  stf.  'Antwort,  Erwidenmg'  255,29.  766,22;  auch  gerichtlich 
im  Zweikampfe  418,  ii.  "\V.  112,28  der  rehte  gegenrede  im  böt\  138,14  und  der 
geinrede  gar  gesiceic]  litterarisch  nur  bei  "Wolfram  belegt,  aber  juristisch  bezeugt. 

3  nach  'hinter  ihm  her,  hinterdrein'. 

5  warj)  'benahm  sich'. 

6  stn  scheiden  dan  'sein  Weggehn'.  Der  Knappe  ging  zu  früh  (zur  Un- 
zeit) weg  in  dieser  verlustbringenden  Zeit  für  den,  der  nun  Freude  aufgeben, 
oijfern  mufste. 

7  flustbwre  613,28;  vgl.  W.  178,20  unx  an  die  flustbwren  xU.  Tit.  133,  4. 
Das  Wort  fl.  erscheint  nur  bei  Wolfram  und  seinen  Nachahmern. 

8  xins  st.  m.  'Abgabe,  besonders  die  von  Hörigen  geleistete'  RA.  358;  meist 
von  einem  zur  Nutzung  überlassenen  Gut;  bei  Wolfram  öfters  bildüch  verwendet: 
293,14.  604,  2.  706,14.  W.  164,  5  mit  tode  gäben  xins  ir  mäge\  12,15  manegen 
nerden  Sarraxin  dem  tode  ergap  xe  xinse. 

9  Der  Sing,  diu  bezieht  sich  auf  den  Plural  des  Subst.,  wie  Nib.  2209,  3 
swax   ich   freuden  hcte,    diu  liget  von  iu  erslagen\    s.  Lachmanns  Aimi.  dazu; 
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und    zu    l\v.  SUJ.     l)iT  riur.   dos  Abstractuins    kann   kollektiv   zusammengefafst 
werdi.'ii. 

10  umbe  den  icurf  der  sorgen  "uiu  sein  Lebensunglück';  wir  sagen:  'um 
sein  Lebensglück'. 

12  7nit  slncn  oiigcn,  nicht  mit  denen  des  Würfels.  Ein  bittres  AVortspiel: 
Pai'zival  hatte  Augen  zum  Seilen  um!  sah  AA'underdinge,  ohne  sich  zu  überlegen 
was  er  nun  thun  sollte.    Vgl.  292, 10. 

13  ecke  st.  f.  hier  'Kante',  Davon  lel)t  die  Redensart  ül)ereck.  buntüber- 
ecks  'überstürzt,  verkehrt'  noch  jetzt  im  Alem.  und  Bairischen. 

14  wecken  hier  'aufstören'  aus  seiner  Ruhe,  aus  seinem  Frieden  aufjagen. 
Minnefalkner  94  senen  mich  dicke  wecket  tmd  icacJienden  kummer  flieget.  Der 
Reim  ecke :  wecke  setzt  voraus,  dafs  letzteres  nicht  wie  im  Alemannischen,  das 
germ,  gj  und  kj  unterscheidet,  aspiriert  wurde  s.  Lachmann  zu  Klage  944. 

17  der  nimmt  den  vorhergehenden  Nominativ  auf,  wie  247,24;  vgl.  dax 
249,  3.    Grimm  Gramm.  4,  416. 

huop  sich  nach  'begab  sich  hinterdrein'. 

21  um  tntns  wirtes  dinc  'für  meines  Wirtes  Sache'. 

22  rinc  '  kreisf öraiige  Sclilachtlinie '  s.  69, 13;  wie  lat.  orbis  als  Verteidigungs- 
form unserem  Quarre  entspricht;   doch  vgl.  auch  zu  216,19.    cd  stn  rinc  358,24. 

24  geiveiiket  -gewichen';  s.  auch  zu  386,  9.  406,21. 

25  gediende  'durch  Dienst  vergelten  möchte';  vgl.  ungcdienet  V.  29. 

29  ungedienet  'unverdienterweise,  ohne  es  verdient  zu  haben'.  511,12 
'ohne  darum  gedient  zu  haben'.     Gramm.  4,70  Anm. 

Attributiv  erscheint  ungedienet  257,  27.    s.  auch  zu  362,  7. 

249,  1.  2  s.  zu  155,  ii.  12. 

kraz,  'Spur';  vgl.  bic  180,  4.    W.  314,10  Terramers  huove  krax. 

4  äventiuren  'in  gefahrvollen  Unternehmungen  aufs  Si)iel  setzen";  das 
refl.  nur  bei  Wolfram  und  seinen  Nachahmern ,  im  j.  Tit.  und  Altswert  'sich  zur 
dventiure  gestalten,  wunderbar  werden'. 

5f.  'die  Spur  wurde  schwächer,  weil  die  Vorausgerittenen  sich  getrennt  hatten'. 

10  herxenot  'innige  Betrübnis'. 

13  wird  im  Anz.  z.  ZfdA.  41,  204  mit  Unrecht  als  ein  Widerspruch  gegen 
245,28  aufgefafst,  wonach  Parzival  bis  zur  Mitte  des  Morgens  geschlafen  hatte, 
also  der  Tau  von  der  Sonne  schon  geti'ocknet  sein  müfste.  Abgesehen  davon, 
dafs  nichts  gegen  einen  trüben  Morgen  spricht,  ist  hier  an  eine  Waldschlucht  an 
einem  Bache  zu  denken ,  deren  feuchter  Zustand  zu  dem  Schauer  der  Umgebung 
pafst.  Auch  ohne  dies  ist  der  grüenc  kle  tonwic  am  in/tfen  morgen  676.  29  und 
679,  29  s.  a.  a.  0. 

14  iif  einer  linden,  die  vermutlich  diu"ch  künstliche  Ziehung  der  Äste, 
vielleicht  auch  durch  Gebälk  zu  einem  Sitz  verwandelt  ist;  s.  zu  185,  28.  Crestieu 
hat  diese  Angabe  nicht;  hier  sitzt  das  Mädchen  mit  dem  enthaupteten  Ritter  im 
Schofs,  4609  sous  un  kaisne.  In  deutschen  Märchen  werden  Mädchen  und  Frauen 
auf  Bäumen  sitzend  luid  spinnend  gefunden. 

16  gebalsemt  soll  erklären  w'ie  Schionatulanders  Leiche,  die  schon  138,21  ff. 
erwähnt  ist,  sich  hier  \md  später  in  den  Armen  oder  doch  in  der  Nälie  Sigunens 
befinden  konnte;  s.  auch  zu  107,  5. 

15* 


228  ^'  249,  20—251,  5. 

20  'den  würde  ich  für  unredlich,  schlecht  halten'. 

22  Parzivals  Name  wird  hier  wie  sonst  umschrieben:  'der  sie  nicht  er- 
kannte'.    Denn  er  hat  sie  schon  gesehen  138,  il  ff. 

23  muomen  Mnt  s.  140,22:  Sigune  ist  die  Tochter  Schoysianens,  der 
Schwester  Herzeloydens. 

23  irdisch  'menschlich':  im  Gegensatz  zu  der  göttlichen  Liebe,  mit  der 
sich  nichts  vergleichen  läfst. 

28  senelichiu  arbeit  'Sehnsuchtspein'. 

250,  1  üz,  jämers  siten  'aus  kummervollem  Herzen'. 

2  ivanne  Ortsadv.  'woher',  anstatt  des  gewöhnlichen  wannen:  474,23. 
728,  23  {ivan). 

3  widerxame  'es  würde  seltsam,  unwahrscheinlich  sein'.  In  dieser  ab- 
soluten Weise  steht  das  Wort  nur  hier,  mit  Dat.  'mifsf allen'  ist  es  häufiger; 
noch  öfter  findet  sich  das  Adj.,  welches  in  den  Hss.  auch  durch  Einfügung  von 
ist  hergestellt  ist. 

4  an  sich  nemen  'auf  sich  nehmen,  übernehmen,  als  seine  Sache  ansehn": 
vgl.  448,  30.  563,  27.  588,  2. 

6  unhint  '(mit  etwas)  xmbekannt,  nicht  Bescheid  wissend':  von  Schafen 
ohne  Hirten  im  Pass.  sonst  nur  spät;,  meist  heilst  tmktitit  'unbekannt,  un- 
gewöhnlich'. 

8  gehört  und  gesehn:  dem  Erzählenhören  tritt  die  sichere  Bestätigung 
durch  das  Auge  zur  Seite. 

10  tcerltche  'wehrhaft',  bei  der  Verteidigung  679,  2.  Dafs  die  Gralritter 
den  Zugang  zur  Gralburg  Fremden  verwehren,  wird  erst  443,  Gff.  473,  6  ff.  492,  l  ff. 
792,  20  ff.  ausgesprochen  und  erprobt. 

14  Lebhaft  verkürzte  Ausdrucksweise:  '(wo  eine  Burg  von  der  Art  steht), 
dafs  ich  nie  eine  so  stolze  Burg  gesehen  habe'. 

16  in  kurxer  teile  'vor  kurzer  Zeit".  Iw.  2258  in  karxcr  sfioit  und  s.  zu 
Kudrun  221. 

17  getrüwet  'glaubt,  Vertrauen  schenkt'. 

18  'den  zu  betrügen,  soll  euch  nicht  Freude  machen'. 

19  gastes  schilt  im  Gegensatz  zu  denen  der  Gralritter. 

20  f.  und  doch,  'wäret  ihr  von  bewohntem  Lande  bis  hierher  gelitten,  so 
hätte  der  AVald  euch  allzugrofs  scheinen  müssen". 

23  hü  (G.-wes)  st.  m.  'Gebäude'. 

24  wan  'aufser':  man  erwartete  dann  xe  einer  burc  s.  zu  275,22. 

25  erde7i  loiinsches  '(aller)  Herrlichkeit  der  Erde'  wie  235,24. 

26  flixecllche  'mit  Sorgfalt,  Eifer'. 

29  nmcixxende  Adv.  'ohne  es  zu  wissen"  460, 12.  773,  8. 
251,  2  Munsalvfcsche  ist  franz.  Munt  sau  rage,  lat.  il/o»s  silraticus,  nicht 
m.  salvationis. 

3  lies  roxjame,  name  nach  Zwicizina  ZfdA.  44, 54:  na^ne  reimt  nur  auf 
-ame\  und  roiame  ist  die  franz.  Form. 

4  Terre  de  salrasche  ein  niciit  ganz  riditig  gel)ildeter  Name:  "AVildland" 
797,  7. 

5  ex  :  rogamc  gilt  als  n.  wie  künicrichc. 


V  251,  ö  — 252. 13.  229 

Tijturd  orschL'int  mit  /  in  der  ersten  Siihe  501,22.  813,15.  810,22  Tit.  1,  l. 
12,  1.  Der  Name  begegnet  im  Erec  1651  zusammen  mit  Bliobklicrln,  über 
welchen  s.  zu  134,28.  Der  Lai  von  Tydorel,  dem  nimmerschlafenden  Helden  ist 
naeh  Gröbers  Grundrifs  599  erst  nach  1200  gedichtet,  also  nielit  die  Quelle  des 
Namens. 

11  vier  kint:  eigentlich  sind  es  fünf,  die  im  Titurel  9  f.  aufgezäiilt  werden: 
s.  zu  230,  4;  aber  Sehoysiane  ist  vor  Frimutel  gestorben.  Dafs  Herzeloyde  in- 
zwischen auch  gestorben  ist,  scheint  Sigune  noch  nicht  zu  wissen  (vgl.  252, 17), 
wie  ja  Parzival  selbst  davon  erst  476, 13  erfährt. 

12  driic.  Amfortas,  Repanse  de  schoie,  und  IlerzeliJude. 

14  durch  got  für  süitde  'um  Gott  wegen  der  Sünde  (seint.'S  Bi-uders  An- 
fortas)  zii  versöhnen'. 

tuot  Ersatzverbum  (s.  zu  9,  i)  für  Init  artnuot;  selbst  für  mit  ki/sse  en- 
phanyen  wart  395, 18. 

15  T)-evrixent  (Gen.  -des)  erscheint  noch  2G8,  30.  452,15.  502,24.  797,18. 
798,  1.  Tit.  9.  133  (mit  e  in  der  zweiten  Silbe).  Ob  franz.  Trefrecerant  'Frieden 
empfangend"?    tref,  heute  trt;ve^  aus  ahd.  triuiva. 

16  leiit  'liegi  gestützt':  er  kann  nicht  einmal  sitzen,  491.  3,  da  er  an  den 
Weichteilen  seine  eiternde  Wunde  hat:  479,12.    Vgl.  790,  lö. 

17.  18  ziemlich  =  491,1.2. 

26  grcPKlich  266,11;  begegnet  in  der  altern  und  in  der  Ynlkseiiik,  aber 
nicht  bei  Hartman  und  Gotfried. 

28  bl  der  stimme  'an  der  Stimme':  Iw.  7762  icli  crlceunc  iiich  hl  dem 
lenen  icol.     Doch  hat  er  schon  249,27fr.  250, 13 ff.  gesprochen. 

252 ,  2  ziemlich  derselbe  Yers  begegnet  433,  29. 

3  ivendec  'rückgängig,  zu  Ende  gebracht  oder  nicht  zur  Ausführung  ge- 
langt': 433,13.  659,  2.  795,14.  797,3  mache  w.  mir  mtn  klagen  'mache  meinem 
Klagen  ein  Ende'  Lieder  7,39;  sonst  nur  bei  späteren;  ahd.  'veränderlich'. 

4  icol  dich  'Heil  dir!  glücklich  bist  du':  der  Acc.  begegnet  häufig  293,15. 
471.3.  748,14.  749,1.  Tit.  131,  3;  und  schon  bei  Otfried,  wo  auch  die  vollere 
Ausdrucksweise:  1,  11,  35  uiiola  ward  thio  brnsti  \i.  a. ^  wie  W.  135,21  wol  mich 
wart  u.  ö.  Doch  folgt  auch  der  Dativ:  P.  164,  19;  s.  zu  795,  16;  oder  Nom.  be 
Zuraf  (stets  ohne  wart).  Dagegen  steht  der  Dat.  stets  bei  we.  Gramm.  3,  299. 
4,  175.  763  f. 

der  scelden  reise:  der  Gen.  gibt  den  Grund  der  ]]eglückwünschung  an. 

5  beslahen  'umfangen,  einschliefsen';  hirr  -alles  was  atmet'.  Sinnlicher 
steht  das  Verb.  40,  27. 

6  huhe  hier  'Erhabenheit':  h.  tragen  MM-haben  .sein'. 

7  xam  unde  wilt  'alle  Kreatur'.  W.  2, 8  w.  u.  x.    Zur  Wortform  s.  ZfdA.  44,  55. 

8  'in  Bezug  auf  Reichtum  ist  dir  das  höchste  bestimmt'. 

10  habt  ir  mich  erkant  'kennt  ihr  mich  dennV 

11  bin  ich^  diu  magt:  dieses  für  uns  überflüssige  f;t  findet  sieh  614,  ll 
und  besonders  vor  Eigennamen  276,  3.  304,  1.  419, 12.  474,  1.  475,  4  m  binx  niht 
L.  608,13;  W.  335.13  ich  pinx  der  schahteliur  von  Cler;  s.  Ben.'cke  zu  Tw.  2611. 
Wir  kennen  di^s  c\    nnrh   ln'i  Fnigi'u:   V.  28.  304,  1.  524,19.  540.17. 

13  v-I.  140.  l»i. 


230  ^  252,15  —  253,25. 

15  fast  =  140,22. 

17  yeliutert  äne  ton  'rein  (Gl 4, 14.  740,6),  wenn  auch  nicht  durch  den 
Thau'  wie  sonst  die  Blumen. 

18  got  Ion  dir  wie  noch  jetzt  volkstümlicli  'dank  euch  Gott!'  auf  'grüfs 
(euch)  Gott'  antwortet:  Wb.  d.  eis.  Mundarten  1,  244. 

20  prüere  not  'beurteile,  ermifs  den  Schmerz,  das  Leid'. 

26  erkennet  'kennen  gelernt,  Grand  gefunden'  zu  neuer  Klage. 

27  war  kam  'wie  ist  geschwTinden' ?  So  auch  bei  Abstractis:  Nib.  784,  l 
war  komen  dhie  sinne?  562,  3  loar  sint  die  eide  komen?  s.  auch  zu  P.  109,19. 
Tit.  120,  1. 

29  uer  ich  was:  mau  erwartete  hin  oder  wäre. 

ein  allen  rar  'ohne  jede  Falschheit,  ganz  aufrichtig'  431,  22;  s.  auch 
zu  146,  4. 

30  pnmex  138, 18. 

253,  1  bldx  getäti  'entblöfst'  wohl  durch  Ausraufen  138,17. 

2  ze)i/  forest  in  BrixJjdn  129,  6:  davon  verschieden  ist  also  der  Wald  an 
der  (üralburg. 

6  herte  'gefühllos,  verstockt'.  W.  259,13  niemen  da  so  herte  sax,  ir  ne- 
cheines  herze  des  vergaz,  ez  enga'he  den  äugen  stiiire  m.it  waxxer;  Hartmann 
Gregor  206;  Milst.  Gen.  19,29.  Walther  6, 20 ff.  Daher  auch  'unerbittlich,  un- 
freundlich, unerfreulich'.    Ygl.  56,  4  herter  nächgebür. 

geselleschaft  (dreisilbig!)  bezieht  sich  auf  den  Leichnam,  den  sie  bei  sich  hat. 

8  tvir  sidn  'wir  werden,  wollen':  Einlileidung  eines  Vorschlags. 

9  'da  flössen  ihr  die  Thränen  über  das  Kleid'  vor  der  Brust.  Nib.  1168,  3 
ir  irät  was  vor  den  brüsten  i^on  heizen  trehen  nax. 

10  Lilnete  ist  die  vertraute  Dienerin  der  Ijaudine,  welche  Twein  bei  ihrer 
Herrin  empfiehlt:  Iw.  1783  ff.    Ygl.  P.  436,  5. 

17  gedagen  sw.  'schweigen'  =  lat.  tacere :  eines  'von  einem'.  Wolfram 
dacht(.'  wohl  an  die  114,  ll  gescholtene  Frau. 

20 f.  ob  in  sin  töun  Ifrxet  'wenn  das  Siechtum,  an  dem  er  dahin  stirbt, 
von  ihm  weiclit". 

21  (Ich  vil  frürgen  man:  Amfortas,  der  auch  sonst  so  genannt  wird:  vgl. 
256,  2.  491,  IS.  794,27. 

22  helfliche  'indem,  nachdem  du  ihm  geholfen  hast'. 
25  bekennen  'kennen,  wissen'  644,29. 

des  swertes  segen:  über  Schwerter  und  andre  Waffen  wurden  Zauber- 
sprüche gesprochen,  oder  auch  in  sie  eingeritzt:  490,23.  643,19.  Bekannt  sind 
aber  wohl  mir  Sprüche,  durch  welche  Waffen  imtanglich  gemacht  werden: 
Hävamiil  148  eggjar  ec  deyfi  niinna  andscotu,  bitap  peini  rd]}»  ne  vcler;  Helga- 
kviSa  Hundingsbana  2,  33  Bitia  prr  pat  srerp  er  pu  bregSir  nema  sialfom  pfr 
syngvi  um  hefÖL  Müllenhoff  zu  di'n  Denkm.  ^11  299;  s.  auch  479,20.  Wieder 
etwas  anderes  ist  das  Orakel,  wonach  etwas  Gestohlenes  in  tünem  Schwert 
sich  zeigt:  Grimm  Myth. "  321.  Vgl.  Brentanos  Geschichte  vom  braven  Kasporl 
und  schönen  Annerl.  Hier  mufs  eine  liohre  für  den  Gebrauch  des  Schwertes 
gemeint  sein,  die  wohl  ei'st  nach  der  Frage  Parzivals  ihm  mitgeteilt  worden  wiire. 
Das  Schwert  wird  als  das  Friniutellcs  bezeichnet  643,  !'•'. 


Y  253,27—254,25.  231 


27  ecke  st.  f.  'Schiicidi''  254.13.     l'lur.  wi'il  das  Schwert  zweischneidig  ist. 
ligent    rehte  'sind    au    der    richtigen   Stidle'    im  Verhältnis    zur  Diclce    iu 

der  Mitte. 

28  von  eOelem  gcslehte  gehört  zu  Trebuchet:  die  Sclimiedekunst  ist  eine 
Heldenkunst  und  mit  dem  Adel  vereinbar;  so  gehört  "Wieland  in  der  ThiSreksaga 
zu  den  Hofleuten. 

TrcliHchet,  der  berühmte  Schmied  der  französischen  Heldensage:  261.  l. 
490,  20.  043, 18;  bei  Crestien  4853  Trebucet.  Im  W.  35G,  21  erscheint  als  Schmied 
Schoyt,  des  wisen  Trebucheies  sun.  trebuchet  ist  aber  franz.  in  alter  Zeit  eine 
Kriegsmaschine  zum  Schleudern,  jetzt  noch  eine  Falle  für  Vögel,  Mäuse  u.  ä. 
auch  eine  "W"ii)pe  für  Münzen. 

30  f.  s.  zu  134,15. 

254,  2  ganx  gesten  'unversehrt  Stand  iialten.  bleilieu":  dazu  gewissermafsen 
als  Mafshestimmung  einen  slac. 

3  xevallcn  'zerspringen'. 

4  dar:  zum  brunnen. 

5  icaxxers  trän  s.  zw  60,  28. 

6  iirsprine(-ges)  st.  m.  'Quell.  Quellwasser':  278. 12.  783.  :3.    Tit.  34,  3. 

7  e  in  beschin  der  tac  'bevor  er  an  das  Tageslicht  kommt'.  Doch  könnte 
auch  das  Schöpfen  vor  Tagesanbruch  gemeint  sein,  wie  beim  hcilatoäe,  dem  zu 
"Weihnachten,  so  lang  die  Glocke  zwölf  schlägt,  geschöpften  Wasser  s.  Grimms 
Mythologie. 

9  /wre/'f 'zerstreut,  verloren';  257,  3;  sonst  auch  'ausgeschüttet,  vergossen". 
reren  ist  das  Faktitiv  zu  risrn  'fallen'. 

13  valx  st.  m.  (PI.  AV.  295,  14  ralxe  und  ehe  int  icurcn  slel/t;  430,29  valze 
und  ekken-  sonst  auch  velxe,  velxen  imd  valxen)  'Fuge,  wo  die  zwei  Stücke  des 
Ritterschwertes  zusammengeschweifst  sind'.  Hier  war  eine  Einne,  die  zu  ein- 
gelegten Inschriften  Raum  darbot;  vgl.  das  Schwert  Konrads  von  Winterstetten 
ZfdA.  1,  r.i4ff. 

14  diu  mal  bezeichnen  solche  Inschriften  oder  andere  Zierrate,  mit  denen 
das  Schwert  damasciert,  'flamraig  geätzt'  wird. 

15  bedarf  'hat  nötig':  wohl  um  volle  Kraft  zu  haben;  denn  dafs  es  um 
ganz  zu  l>leiben  oder  wieiler  ganz  zu  werden  besprochen  werden  mufste,  wird 
nirgends  gesagt,  auch  bei  der  Herstellung  434,28  nicht. 

wart  wohl  nicht  apokopierter  Genetiv,  sondern  Genetiv  olme  Endung  hinter 
einem  andern  Gen.  s.  zu  14,30. 

16  luxen  dort  durch  Unterlassung  der  Frage,  zu  der  er  gerade  durch  die 
Überreichung  des  Schwertes  aufgefordert  worden  war  240,  5. 

18  kernen  nur  hier,  daher  die  Hss.  weit  auseinander  gehn.  Gewöhiüicher 
ist  erkirnen  kirnen,  'Kerne  ausschälen',  was  hier  nicht  pafst.  "Wolfram  liildete 
das  "\i\''ort  wohl  "um  einen  zu  wahson  parallelen  Sinn  zu  bezeichnen 'keimen,  einen 
triebfähigen  Kern  bilden',  durchkernet  lüter  golt  sagt  Fraueulob  313, 10,  um  ein 
reines,  bis  auf  den  Kern  echtes  Gold  zu  bezeichnen. 

24  Sffldrn  kröne  'die  Krone  dos  Heils':  so  nennt  "^'alther  125,"  den  Lehn 
der  Kreuzfalirer. 

25  den  wcrdrn:  allen  denen,  die   n-irdr  haben. 


232  Y  254,  29  — 256,  u. 

29  'der  mit  Aufwand  gegen  dich  aiiflvommen  könnte'. 

30  vräye  Dat.  'hast  du,  wie  du  solltest,  gefragt'.    Vgl.  zu  766,21. 

255,  1  "\\^mdervoll  ist  die  kurze  Antwort  des  Betroffenen. 

2  iuch:  das  Ihrzen  gibt  sofort  die  Abkehr  der  Jungfrau  kund.  Um- 
gekehrt 441,19. 

4  iragens  stt  verxagt  'das  Fragen  verscäumt  habt'. 

9  Garschiloye  wird  von  Oruonlant  genannt  806, 14 ;  vgl.  den  S2)anischen 
Namen  Garcilaso.  Sie  ist  wohl  die  233,  i  ohne  Namen  aufgeführte  Herzogin, 
da  806  die  Frauen  nach  ihrem  Range  genannt  werden :  vor  G.  die  Königin ,  nachlier 
die  Gräfinnen. 

12  tcaz  tcolt  ir  xuo  mir  her  'warum  wolltet  ihr  zu  mir  kommen':  ihr 
habt  nichts  bei  mir  zu  suchen.    "Walther  1\^^  29  wax  wolde  ich  dar  gesexxen'? 

14  e2Ye/7<--o//" 'Giftwolf'.  Der  Bifs  des  Wolfes,  der  wie  der  Hund  der  Toll- 
wut zugänglich  ist,  kann  giftig  sein.  Vom  Geifern  des  Fenriswolfes  sprechen  die 
Quellen  der  nordischen  Mythologie.  Vgl.  auch  nätern  %an  316,  20.  Vom  volves 
xcin  handelt  W.  Grimm  ZfdA.  12,  223  ff.  Es  ist  ein  sprichwörtlicher  Ausdruck  für 
mafslose  Feindseligkeit.  Freidank  137,  26  sagt  des  tvolves  xant  .  .  sin  btxen  sioirt 
von  gründe. 

15  'wo  die  Galle  (die  Bosheit)  in  der  aufrichtigen  Liel)e  (die  von  seiner 
Abkunft  her  ihm  ziikam)  so  jung  schon  AVurzel  fafste';  über  beldibcn  s.  26,13. 
Auf  eine  Person  bezogen  steht  galle  314,28. 

18  wunder  hier  'Ungeheures,  Furchtbares'. 

19  smer  not  Gen.  'nach  seiner  Bedrängris'. 

20  tot  wird  auch  von  dem  Abstractum  i^rts  gebraucht  416,  12.  625.  21;  vgl. 
auch  370, 12. 

22  'zeige  mir  eine  freundlichere  Gesinnung'. 

23  uandeln  'rückgängig,  gut  machen,  Bufse  leisten,  vergüten' :  30S,  21.  347, 10. 

24  sin  erlän  'von  etwas  losgesprochen  werden':  Bufse  soll  euch  geschenkt 
sein,  sagt  Sigime  bitter  ironisch. 

28  decheinen  und 

29  decheine  wiederholt  auf  das  stärkste  die  völlige  Abwendung. 

256,  1  vrägens  lax  'träge'  =  er  hatte  gar  nicht  gefragt;  vgl.  Nib.  !)U5,  1 
Die  schenken  könien  seine  'gar  nicht'. 

3  rou  'schmerzte'. 

5  klage  st.  f.  liier:  das  Leid,  der  Schmerz,  nicht  die  dadurch  hervorgerufene 
Äufseiung,  das  Wehgeschrei,  welches  die  Grundbedeutung  des  Wortes  ist. 

7  durch  den  luft  'um  sich  abzukülilen'. 

8  Auch  der  Gralritter  443,  21  trägt  seinen  abgenommenen  Helm  in  der 
Hand.    Lanzelet  1384  den  heim  er  in  die  hant  nam  und  lie  die  vinfeilen  nidcr. 

9  die  finteile  (s.  zu  44,  4),  das  aus  Panzerringen  bestehende  Stück  der  Rüstung 
vor  dum  untei'en  Gesicht,  war  vom  Helme  getrennt  und  wird  deshalb  besonders 
abgenommen. 

14  ein  harfuox  phäret  ein  Reit])ferd  für  eine  Dame,  das  'nicht  beschlagen' 
war.  Der  Ausdruck  ist  noch  jetzt  üblich,  'wie  jeder  Pferdekenner  bestätigen 
kann;  obschon  die  Wörterbücher  davon  scliwcigi.'n"  (laicae).  Heyne  AVb.  bringt 
Beispiele  aus  Gi'imnK-lshausen  und  Logau. 


V  256.  IC  — 257.22.  233 


16  -imifstt'  (uaoli  den  vorliegeiideu  Uinständon)  hinter  ihr  Iht  reiten': 
einoti  geschehen  ein  milder  Ausdruck  für  die  Schicksalsbestimnumg  557,  20. 

17  gein  kianber  uas  verselt  'der  Not  preisgegeben'  3Ü7,  30;   s.  zu  218,12. 

20  härm  st.  (auch  sw.)  ra.  Hermelin  (was  das  Demin.  ist),  eine  weifse  Wiesel- 
art; davon  hannblanc ,  harmtviK. 

21  halfter  sw.  st.  f.  514,12  'Seil,  Strick  zum  Anl)inden  des  Pferdes";  liier 
statt  des  bästin  seil,  das  als  xoum  dient  137,  i. 

22  man  mit  st.  PI. ,  aber  ahd.  sw.  mana,  f.  selten  m.  'Malme'.  Kudrun 
552,  2  diu  ros  von  Teneniarke  .  .  den  die  mane  verre  üf  die  hücrr  giengen,  hier 
wohl  als  Schüiilieit  angesehn,  wie  gegenwärtig  bei  den  Berberpferdeu. 

23  Zur  Ellipse  des  Verb  'sein'  vgl.  261,16.  357,  5;  beidemale  liegen  Schil- 
derungen vor,  deren  Züge  sieh  häufen  imd  drängen;  s.  auch  zu  262,  8. 

24  noiKtt  (Gen.  -des)  st.  n.  342, 15.  520,  7.  647,  2  ein  Knapi>enpferd ,  522,  u 
ein  starkes  Damenreitpferd,  eig.  aber  'kleiner  Klepper,  Mähre'.  In  der  Krone 
begegnet  rtmxtn,  was  dem  mlat.  runcinus,  altfranz.  roncin  neben  rouein  näher 
steht,  franz.  jetzt  roussin,  ital.  ronxino,  zweifelhaft  ob  von  germ.  hros  abgeleitet. 
Vgl.  auch  Don  Quisotes  Rosinante. 

25  rertreeket  'durch  Umherziehen  verdorben'. 

26  es  hatte  vor  Hunger  nicht  schlafen  können. 

27  xttnder  st.  m.  n.  Zündstoff  (auch  Brand,  s.  Haupt  zu  Erec  -9016).  Hier 
ist  an  dürres  Holz  zu  denken;  vgl.  Megenberg  436,18  ainen  dürren  xunder  von 
aim  paum, 

28  'dafs  es  gehn  konnte,  war  ein  "Wunder'. 

30  Doch  besorgt  auch  Enite  Erecs  Pferd  352  ff. 

257,  1  Da  —  üf  'auf  dem  Pferde'. 

gereite  n.  'Keitzeug',  hier:  'Sattel'  (in*  älterer  Zeit  auch 'Wagen'):  504,11. 

3  geschelle  st.  n.  'die  Schellen  am  Sattelbogen',  s.  zu  122.5.  Nur  hier 
und  295,26. 

bogen  'die  Sattelbogen',     satelboge  295,23.  385,  ii. 

4  'der  (von  Anfang  an)  grofse  Mangel  daran  war  noch  gröfser  geworden'. 

6  surxengel  st.  m.  'Obergurt,  Bauchriemen  der  Pferde',  aus  altfranz.  snr- 
sangle;  soscaingle  bei  Phil.  Mouskes  s.  Du  Gange  6,402"=  zn  subcingulum.  295,20. 

7  dem:  für  ein  Seil  als  Darmgurt  des  Pferdes. 

10  xerren  sw.  'reifsen,  zerreifsen'. 

11  stric  hier  'Knoten,  Verknüpfung'  180,3.  444,20. 

13  icixer  denn  ein  suan:  über  den  häufigen  Vergleich  s.  zu  Kudrun 
1372,1  und  QF.  35,10.  Schon  die  Völundarkvida  kennt  die  Walküre  Scanhrit. 
Übrigens  ist  swane:  atie  zu  lesen  s.  Zwierzina  ZfdA.  44,  57. 

14  Icnode  sw.  m.  (mitteldeutsch  knote)  natürlicher  oder  künstlicher  Knoten; 
hii'r  von  den  Verknüpfungen  der  stricke^  ebenso  260,  6.  Manche  Schreiber  ver- 
standen den  Ausdruck  nicht  und  änderten. 

15  iidrn  —  17  leit  Pluscpiampeii. 

18  stciex  ie  koin  'wie  das  auch  gekommen  sein  mochte",  auf  jeden  Fall. 
20  'In  den  warmen  Liiii)en  hätte  man  Feuer  holen  können'. 

22  xcr  blöxen  siten  "an  der  nicht  (durch  den  Schild)  gedeckten  Seite'.  Der 
Kunstausdnick  des  ritterlichen  Kampfes  wird  liildlich  verwendet  299. 14  und  674.  6. 


234  Y  257,  22  —  260,  4. 

Hier  ist  blox,  zugleich  im  gewölinlichen  Sinne  'unbekleidet'  oder  'wenig  bekleidet', 
■wie  Y.  29  und  260.  3.  19,  genommen,  also  ein  Wortspiel;  ein  Interpolator  hat  ein 
weiteres  beigefügt,  das  aber  durch  sein  Anklingen  in  der  Art  unserer  Kalauer  ganz 
einzig  bei  Wolf ram  dastünde,  auch  die  Dreifsigzahl  der  Yerse  im  Abschnitte  auf- 
heben würde,  s.  die  Yorrede  1,  XXXIX. 
.    27  saget  Konj.  Praet. 

28  dix-  'was  ich  gesagt  habe'  ist  als  guot  'genügt  ebenso".     Ygl.  260,  2. 

29  der  Dichter  steht  auch  hier  für  seine  Personen  gegen  eine  unbillige 
Kritik  ein. 

258,  2  erkennecUchen  Adv.  'wiedererkennend,  bekannt  mit  jemand',  nur 
hier  bezeugt. 

5  vgl.  131,  3  ff. 

7  doch:  die  ganze  Güte  der  Frau  zeigt  sich  in  diesem  Wunsche. 
10  ermer  'armseliger,  elender'. 

14  'so  würde  mir  niemand  eine  ehrenvolle  Behandlung  streitig  machen'. 
19  lasier  nie  genieret  'niemals  Schimpf  erwiesen':    s.  zu  6,  15,  wo   etwas 
andere  Bedeutung  vorliegt. 

22  'und  ritterliches  Wesen  verstehen  lernte'. 

23  ander  'im  übrigen";  'eure  sonstige  Bedrängnis',  abgesehen  von  der 
ausgesprochenen  Beschuldigung,  die  er  nicht  anerkennt.    438, 13.  623,  25. 

26  drcejen  von  der  Bildung  des  weiblichen  Busens,  bes.  des  jugendlichen: 
Tit.  36. 

28  drcehsel  st.  m.  'Drechsler':  Williram  drähsel.     Ygl.  zu  158,15. 
snel  'hurtig,  gewandt'. 

30  saT'^  'da  safs,  sich  sitzend  zeigte'. 

259,5  durch  got  'um  Gottes  willen':  ernstliche  Beschwörung. 

6  üf  rehten  die^ist  'damit  ich  euch  in  rechter  Weise  diene'. 

8  wmr  dax  äne  strlt  'wäre  das  ganz  gewifs  so,  unbestreitbar'  753, 16.  808.  i. 

9  al  mm  freude  Icege  dran  'mein  ganzes  Glück  davon  abhinge'. 
12  rttet  'reitet  hinweg'. 

17  des  'unser  Leben'  uns  zu  nehmen. 

18  *e  wer  'zur  Verteidigung  bereit,  gerü.stef  349.  7.  383, 18.  udrn  xe  u-er 
'verteidigten  sich,  setzten  sich  zur  Wehre'  408,  lo.    stuont  xe  tver  410,20. 

19  es  gert  'danach  (räch  unserem  Leben)  trachtet'. 

20  Mt  sich  strites  beiregen  'ist  zum  Kampf  entschlossen,  begierig  zu 
streiten ". 

2Z  etswenne  'einst,  früher',  wie  lat.  aliquando  266,17.  530,27.  531,5. 
783,14;  eig.  'manchmal'  458,8.  603,29.     eticome  Tit.  1,4. 

25  dierne  st.  sw.  f .  'Magd,  zu  jedem  Dienst  bereit',  goies  dicrne  heifst 
Maria,  die  sich  ancilla  domini  nennt.     Auch  'Mädchen  niederen  Standes'. 

29  durch  iuwcrn  rät  (nur)  'weil  ihr  mir  dazu  ratet'. 

30  iuch  (selbst)  'auch  euch'  653,  9. 

260,  1  fliehen  lerne  'zu  fliehen  fähig  werde,   es  fertig  bringe  zu  fliehen'. 
2  'so  ist  mir  der  Tod  ebenso  lieb". 

4  denne  min  'aufser  mir'.  Der  Gen.  wäre  bereclitigt  bei  tcan,  das  ur- 
sprünglich Adjektiv  ist.   s.  316,  4,  iind  als  Adv.  die  Bedeutung  einer  Präposition 


V  260,  4  — 261,  23.  235 


erhält.  Das  überträgt  sich  (hiiiii  auf  denne  iiacli  Negation  oder  nach  ander.  Vgl. 
Laclimann  zu  den  Xib.  S.  245.  Die  Lesart  der  Klasse  G,  wonach  auch  ntemens, 
also  der  Gen.  selbst  im  ersten  Gliede  steht,  weist  Lachmann  ebenfalls  nach:  in 
Nib.  C  1196,  2  ob  ir  zen  Hinnen  hetent  niemens  danne  min. 

ö  der  trost  'die  darauf  (dafs  er  allein  ist)  begründete  Zuversicht. 

6  rige  sw.  m.  (event.  auch  f.)  'Kragensaum,  gefältelte  Halskrause':  Engel- 
hard 3056  xivisehen  muoder  tinde  rigen;  zu  rllion  rech  gcrigen  'durchstechend 
aufziehen',  aufreihen;  'schön  gerigene  Hemder'  Schmeller  B.AY.*  2,84. 

14  den  heim  steht  (<n6  xoivov. 

15  eben  xe  sehne  "um  geradeaus  zu  sehen'. 

16  buekcn  liegt  wohl  dem  nhd.  'bocken'  zu  Grunde,  wie  die  Unart  der 
Pferde,  den  Kopf  zwischen  die  Torderbeine  zu  nehmen,  genannt  wird:  D-Wl). 
2,  204.  Daher  das  schon  von  Fischart  erwähnte  Spiel  'Bocken',  über  einen  weg- 
springen, der  den  Kojjf  senkt. 

17  dem  pfärde  wohl  einer  Stute. 

schrien  'wiehern',  s.  Diefenbaeh  Gloss.  277 <^,  s.v.  hinnire:  rinhelen  als 
die  ross  schreien. 

23  üx,  dem  stige:  da  der  "Weg  nur  ein  Fufssteig  war,  mufste  das  Pferd 
beim  Wenden  neben  den  "Weg  treten. 

28  von  Gaheviez:  wanim  der  Speer  aus  diesem  Land  sein  soll,  ist  nicht 
ersichtlich ;  wohl  aber  ist  v.  G.  dax,  starke  sicert  744, 10  dasselbe ,  das  Parzival 
Ither  abgenommen  hatte,  ebd.  17,  l;  s.  zu  145.15. 

29  gevärwet  als  er  stniii  iväpen  truoc :  so  ist  Ithers  schuft  und  sper  rot 
145,  2ö. 

261,  2  Dölet:  berühmt  sind  die  Klingen  von  Toledo;  vielleicht  galt  dies 
Lob  auch  für  die  Schilde. 

5  rant  wird  in  ahd.  Zeit  durdi  iiutbo  glossiert,  so  dnfs  es  also  niiht  ver- 
schieden ist  von  huckel;  doch  bezeichnet  es  auch  den  ganzen  Schild  schon  in 
altgermanischer  Zeit.  Daraus  entwickelt  sich  die  heutige  Bedeutung  =  lat.  margo; 
sie  ist  auch  für  unsere  Stelle  anzvuiehmen. 

6  Alexandrte:  bereits  das  franz.  Epos  rühmt  den  pailc  Alcxandritt .,  s.  Du 
Gange  5. 30^^ 

10  decke  'Eofsdecke':  hier  die  von  Panzerringen,  s.  211,  '.  262,13. 

12  stolxheit  'Öermixt,  hochfahrendes  Wesen'. 

13  decke  dach:  die  beiden  Synonyma  werden  in  umgekehrtem  Sinnt-  ver- 
wendet 36,  23ff. 

16  doch  niht  swcere  'feine  Arlieit  von  gutem  Stahl". 

18  schillier  s.  zu  155,  23. 

20  Beälxenän  746,  0.  803,  8:  ob  Bauge  Dep.  ifaine  et  Loire  gemeint  ist? 
Eher  wohl  Beaugency  Di'-p.  Loiret,  allerdings  nicht  mehr  in  Anjou  selbst;  es 
stand  unter  einem  eigenen  Herrn.  Hier  wurde  1152  die  Ehe  zwischen  Eleonore 
von  Poitou  und  Ludwig  von  Fninki''i(li  aufgehoben:  LapiM'nberg-l'auIi,  Gesch.  von 
England  2,  302. 

23  im  ungelichiu  gekürzt  anstatt:  den  seinigen;  vgl.  403,  30.  749,25.  Hart- 
mann  A.H.  43  s'tn  hart.,  den  fiir.tten  gelich. 


236  ^^  2GL25  — 263. 18. 


25  State  st.  f.  'Gelegeiilieit,  Lage,  Thunliclikeit'  578,20,  es  war  ihr  hier 
nicht  anders  möglich. 

26  Sesstm  Soissons. 

plafe,  blate  sw.  f .  'Eiseublechstück',  über  dem  Ringpanzer  getragen;  aus 
dem  Franz.     Die  Panzerschmiede  hiefsen  danach  Plattner. 

27  Brumbäne;  xe  B.  bime  se  340,  3;  vgl.  473,23.  B.  ist  geplant  ein  se 
491,  6.  Es  ist  der  See  in  der  Nähe  der  Gralburg  gemeint  225,  2.  Der  Name 
erinnert  an  Brobarz,  das  Land  Kondwiramurs. 

28  «A,  dem  franz.  ä  entsi^rechend ,  s.  zu  71,18,  tritt  hier  zwischen  die 
vermutlich  zusammengehörigen  Wörter  solmtsche  und  muntäne,  die  in  Munsal- 
vcesche  verbunden  sind:  diese  Sprachwidrigkeit  hat  vermutlieh  "Wolfram  selbst  ver- 
schuldet. 

29  s.  zu  67, 18. 

262,  5  als  er  lebte  so  gut  nachgebildet,  dafs  er  wie  lebend  erschien; 
wohl  =  278, 15  als  er  lebendcc  da  flüge,  mit  ausgebreiteten  Flügeln;  s.  aucli 
Lanz.  4785  so  stuont  er  (der  Adler  auf  der  Zeltspitze)  als  er  lebete. 

6  strebte  'richtete  sich  heftig  auf  s.  zu  9,23. 

8  an  den  selben  stunden  'zu  gleicher  Zeit';  wohl  für  'gleichmäfsig,  ebenso'. 
Besseren  Sinn  ergäbe  jedoch  Lachmanns  Vermutung  näcli  denselben  'diesen  nach- 
gebildet' stuonden:  nur  in  lebhaften,  gedrängten  Schilderungen  fehlt  auch  das 
Prädikats V erb,  s.  zu  256,23. 

11  miiosen  sin  "waren  natürlich':  dem  Eang,  Keichtum  und  Stolz  des  Orilus 
entsprechend. 

16  newederhalp  'auf  keiner  von  beiden  Seiten'  471,15. 

17  doch  'ohnehin  schon'  s.  82,20. 

ledic  ir  triuire:  die  triuive,  hier  'Ehrlichkeit',  hätte  verlangt,  dafs  sie 
vor  dem  Angriff  sich  Feindschaft  angesagt  hätten.  So  thut  es  Segramors  287,7.8; 
vgl.  Iw.  712f.  riter,  ir  stt  triuivelös.  mim  wart  von  in  niht  ividerseit.  Aber 
Parzival  und  Orilus  sind  längst  verfeindet  und  zwar  aus  den  schwersten  Gründen, 
wie  264  ausgeführt  wird. 

20  sich  yüften  'sich  rühmen',  laut  seine  Freude  über  etwas  äufsern. 

22  dix  nuere  'die  Quelle  der  Erzählung'.  Bei  Crestien  geht  erst  ein 
langes  Gespräch  der  beiden  Eitter  voraus. 

25  niuot  verjach  'bekannte  in  ihrem  Herzen',  ohne  es  zusagen.  Der  Satz 
sollte  nach  solch  24  mit  dax  beginnen. 

27  zum  Asyndeton  vgl.  98.  3. 

28  frcnden  eilende  '  von  Freuden  geschieden ,  freudelos ' :  320,  H.  788,  1. 
lii'iiiricli  Tristan  6726  und  im  j.Tit.  öfters. 

203,   1  priss  .  . gerten  'verlangten  naili  dem  Siegesruhm'. 

4  rllentluift  liier  'wuchtig'. 

6  strits  die  besten  'die  besten  im  Streit'. 

10  der  Eifer  der  Pferde  wird  noch  überdies  gestachelt  37,  21. 

12  nilit  ccrguxen  'gebrauchten'.     \\x\.  438,17. 
14  gedient  Präs.  wegen  Ican  V.  15. 

18  Zu  den  Wunden  des  Dracht'ii  an  di-r  h'üstung  vgl.  739,  IG. 


V  263,21  —  264,24.  237 

1!)  dii/  Draclifii  werden  als  lebeiulii^  und  am  Kampfe  beteiligt  angesehen. 
So  wurden  besonders  Seliwerter  personifiziert,  s.  Wackernagel,  Germ.  4,  136. 

23  xorse  und  nilit  xe  fuox:  zur  Beifügung  des  verneinten  Gegenteils  vgl. 
173,9.  137,20.  Der  Sehwertkampf  zu  Pferd  ist  beim  ritterlichen  Einzelkaniiif 
eine  Ausnahme;  im  Iwein  7121  wird  er  eine  dörperheit  genannt. 

24  der  gruox  'die  Ansprache'  ihres  Mannes,  der  ihr  136,20  die  geselle- 
schaft  aufgesagt  hatte. 

25  mit  sirertcs  schimphe  743.27:  auch  der  Erustkampf  wird  als  ein  Spiel 
aufgefafst,  schon  in  der  altgermanischen  Zeit,  -nie  ags.  sveordplega,  bordyeldc  w.n.^ 
altnordisch  brandleikr,  egglcikr  usw.  zeigen. 

27  fliegen  vom  raschen  Reiten  ist  häufig.  Deshalb  hat  Lachmann  wohl 
die  Lesart  von  g:  dicke  einander  schuhen  als  eine  seltnere  Ausdrucksweise  vor- 
gezogen. Indessen  könnte  darin  auch  ein  Versuch  vorliegen,  dem  ungenauen 
Reime  auszuweichen. 

30  ruocht  irs  'wenn  ihr  erlaubt  (das  zusagen),  wenn  ihr  gütigst  gestattet', 
eine  höfliche,  aber  als  selbstverständlich  angenommene  Bedingung  270,  i. 

264,  1  xorn  hier  'Grund  der  Feindseligkeit'.     Dahinter  ist  :  zu  setzen. 

2  dax  '(nämlich)  dafs';  als  wenn  vorausgegangen  wäre:  er  xurnde. 

3  genötxogt  407,19;  hier  starker  Ausdruck,  der  Jeschutens  Unschuld  noch 
mehr  hervorheben  soll;  schwächer  folgt  dann  271,  3. 

4  iedoch  'doch  immer,  in  jedem  Falle':  soll  Orilus  entschuldigen. 

//•  rehter  rogt  'ihr  rechtmäfsiger  Schutzherr",  vgl.  die  schwäbische  Trau- 
formel (MüUenhoff  und  Scherer,  Denkm.  XCIX,  28)  unde  bit  iuch  ..  dax  ir  ir 
rehte  roget  sit  unde  ir  genädich  roget  stt^  unde  dax  ir  nit  jmlennint  ne  nerdent. 
Hier  werden  allerdings  die  Pflichten,  nicht  wie  bei  Wolfram,  die  Hechte  hervor- 
gehoben, vogt  aus  lat.  adrocatus  eig.  Schirmherr  eines  Klosters  oder  einer 
Kirche.     Ins  Deutsche  übertragen  als  schirmer  480,  22.     Vgl.  auch  529, 10. 

5  warten  eines  d.  an  einen  'von  jemand  etwas  erwarten,  einer  Sache  von 
jemand  gewärtig  sein'  281,8.  285,25.  783,29.  785,13.  ^\.  40.20  des  irart  an 
mich;  s.  auch  zu  373,  27.    Gramm.  4,  855. 

6  u-ipiicher  sin  'weibliche  Gesinnung',  hier  'treue  Anliänghchkeif. 

7  gein  im  'ihm  gegenüber'. 

11  -an  dieser  Schande  nahm  er  Anteil':  er  betrachtete  das  als  einen  ihm 
ebenfalls  anu<'thanen  Schimpf. 

12  gerihte  st.  u.  hier  -Urteilsspruch  und  dessen  Yollstreekung'. 

13  da^i  'so  dafs'. 

14  dne  tot  'abgesehen  vom  Tode,  den  Tod  ausgenommen',  s.  zu  308,  2. 

15  und  'und  zwar';  noch  deutlicher  ist  dies  bei  der  Wiederholung  Engel- 
hard 2945  ir  sprechet  unde  redet  nol,  und  also  wol  dax  ich  iu  sol  immer  undcr- 
tanec  icesen^  und  vgl.  Haui)ts  Anm.  dazu,  'und  doch',  wie  173,  9,  würde  eijien 
Gegensatz  zum  vorhergehenden  voraussetzen. 

16  *er  hätte  ihr  seine  Geneigtheit,  Liebe  entziehen  können'. 

18  'das  durfte  niemand  hindern'. 

19  ob  'wenn  überhaupt". 

24  smeichea  Gen.  des  Inf.  ohne  n.  Ebenso  ueines  193, 18  iu  G,  s.  Lachmann 
zuNib.  910,  8(P.  noch  in  -len  Hss.  181,  8?  197, 16.  288,2.1.  537.  15.  662.  3.  751.25). 
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26  krump  iinde  sieht  'Gerades  luid  Ungerades,  Unrecht  und  Eecht':  die 
ganze  Welt.    k.  oder  sl.  347,  23.    Von  richtigem  und  falschem  Urteil  s.  zu  509,  20. 

27  scheiden  'auseinander  bringen,  einen  Streit  schlichten'. 

28  tvende  'wende  ab'. 

30  sus  'schon  ohne  dies',  auch  ohne  dafs  einer  oder  beide  sterben. 

265,  3  vor  dem  ander  mit  abgeworfener  Flexion,  s.  zu  267,  9.  Dies  ist 
häufiger  der  Fall,  wo  durch  Synkope  eines  e  zwei  n  zusammenstofsen :  122,  3. 
Freidank  122.  l  s/cer  vorsehet  nach  dem  schaden  mtn,  ich  frage  oiich  lihte  nach 
dein  stn. 

5  nach  stme  gelerten  site  'wie  man  ihn  gelehrt  hatte',  kmistmäfsig. 

6  ie:  nach  ivane  kann  die  Negation  fehlen. 

7  kunst  unde  kraft  von  Gottes  Schöpferthätigkeit  Iw.  1687 ;  von  Kämpfern 
ebd.  7003. 

9  da  'im  gegenwärtigen  Falle'. 

10  durch  den  tröst  'im  Vertrauen  hierauf. 
xuo  %im  er  viene  'zog  er  an  sich'. 

12  begreif  'packte'. 

13  xucte  'rifs'. 

14  ein  garhe  häbertn  'eine  Garbe  Hafer'. 

18  wonen  'gewohnt  werden,  sich  vertraut  machen'  mit  der  Xiederlage; 
dazu  stimmt  dem  Stamme  nach  gewent  v.  19. 

20  g(e)arnest  'büfsest'  s.  zu  184,21. 

sich  versenen  'sich  abhärmen',  meist  von  ungestilltem  Yerlangen. 

21  von  dhn  xorne  'infolge  deines  Zorns'. 

23  dxn  hulde  hän  'deine  Zuneigung  wieder  erlangen'  260,  9.  330,  9. 

26  sus  'so  völlig'  (wie  du  meinst,  sagst). 

28  bluotes  regen:  wir  würden  sagen  'ein  Blutstrom'. 

266,  1  sices  man  an  in  tvarp  'zu  allem,  was  man  von  ihm  begehrte". 
Vgl.  539,29. 

2  als  der  ungerne  starp  'wie  einer,  der  nicht  geria  sterben  wollte':  vgl. 
299,26.  555,4.  694,18.     Wilmanns  zu  Walther  111,29. 

5  wä  'wie,  wodurch'  habe  ich  das  verschuldet  685,28. 
14  senken  sw.  '  stürzen ' ;  s.  zu  462, 17. 

18  bäte  hier  'bevollmächtigter  Bote',  der  ein  Urteil  überbringt. 

19  'dafs  ich  deinem  Siege  (dir  als  dem  grofsmütigen  Sieger)  dafür  zu 
danken  habe'  (wenn  du  mich  leben  lassest). 

22  in  xwein  landen:  es  scheint,  dafs  hier  die  von  Lähelin  im  Kampf  gegen 
Parzivals  Fürsten  eroberten  xwei  lant  128,  5.  141,  7.  331, 15  gemeint  sind. 

kröne  weist  auf  die  königliche  Gewalt  hin;  Fürsten  trugen  nur  cirkel, 
Walther  9,  13. 

28  gedingen  st.  'einen  Vertrag  schliefsen,  verabreden';  s.  zu  563,30. 

29  Orilus  will  sein  Herzogtum  Parzival  übergeben,  so  dafs  er  es  fortan 
nur  als  dessen  Lehen  besitzt. 

30  prislicher  ruom  'Siegosruhiu'. 

267,  1  'hat  Elire  erworben  durch  meine  Besiegung'. 

3  stione  st.  f.  'Versöhnung'  urspr.  'Urteil,  Gericht',  V.  7,  268,12  usw. 
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5  sivax  diu  vre  sin  'was  irgend  dir  zur  Elire  gereicht,  was  du  dir  zur 
Ehre  rechnest'.  Iweiu  2528  nii,  dax  sin  iinccr  cre.  Vgl.  J'aizival  364, 16  dax 
ir  itcer  schände  an  im  bcgicngct. 

6  gunvrt  'elirvergessen,  der  Ehre  verlustig':  nicht  so  stark  zu  nehmen 
wie  105.  10. 

8  anders  'im  anderen  Falle':  Iwein  123  si  twte  in  anders  gewalt  (wenn 
sie  euch  nicht  den  Vorzug  gäbe). 

9  der  hoch  gemuot:  die  unflektierte  st.  Form  des  Adj.  nach  dem  Artikel 
bei  vorausgehendem  Eigennamen  hat  Wolfram  öfter,  auch  in  den  Casus  obl.  z.B. 
310,  8.  375,  20.  618,  ii.  "NV.  28,  21  Terramer  der  xornic  gemuot.  294,  2  WiUehalm 
der  unerforht;  s.  auch  zu  265,  3.  Grimm  Gramm.  4,  541.  Buchenau  §  64;  sonst 
ist  sie  selten  und  wohl  nur  bei  Nachahmern  Wolframs  zu  finden.  Auf  die  em- 
phatische Bedeutung  weist  Zwierzina  hin  ZfdA.  44,  b'>. 

12  tuost  des  Sicherheit  'gibst  das  feierliche  Versprechen'  s.  zu  85,  6. 

14  sparn  bei  reise,  vart  u.a.  'unterlassen',  eig.  'zui'ückhalten'  498,17. 
602,1,  vgl.  502,6.  536,22.  Lachmann  vermutet  anstatt  niht:iht^  wodurch  die 
Überladung  des  ersten  Fufses  wegfällt. 

16  f.  'gegen  den  wird  nicht  auf  meine  Kache  verzichtet,  wenn  sie  es  nicht 
begehrt'. 

20  Wirt  2.  Sg.  Imperativ;  'erleide  den  Tod',  anstatt  "du  mufst,  wirst  er- 
schlagen werden'. 

23  letxeti  hier  'mit  einem  Abschiedsgeschenk  versehen,  beschenken,  be- 
lohnen". Ebenso  276,25.  26,  wo  unsere  beiden  Verse  fast  ganz  wiederkehren ;^ 
wohl  auch  298,30;  dagegen  'aufhalten'  350,5.  letxe  ist  an  sich  'Hinderung, 
Hemmung',  dann  das  Abschiedsgeschenk.  Noch  bairisch  'ze  Letz  geben'  Schmeller,^ 
B.W.-  1,  1545;  s.  auch  zu  40,25. 

24  zimi  Asyndeton  vgl.  98,  3.  Hier  ist  das  angeknüpfte  Satzglied  eine 
Ausführimg  des  siis  im  vorhergehenden. 

29  em  bare  rlten  'dich  auf  einer  Bahre  tragen  lassen'.  Uirich  Tristan 
1285  dax  er  üf  einem  nagen  reit;  Craon  1040  dax  schef  dax  er  dö  reit.  So  ist 
noch  im  englischen  to  ride  das  Fahren  im  Wagen  inbegriffen.  Vgl.  auch  zu 
277,  20.  598,  6. 

30  widerstriten  einen  eines  d.  'einem  etwas  bestreiten,  weigern'. 

268,  1  'gib  acht  auf  die  Worte  imd  leiste  Gewähr  für  die  Werke!'  Der 
Gegensatz  zwischen  uort  und  icerc,  dessen  allitterierende  Verbindung  des  ags. 
und  as.  Epos  keimen,  erscheint  auch  269, 15. 

5  da  für  gegehn  'dui'ch  Gabe  abwenden'. 

7  vorhte  von  'Furcht  vor':   sie  fürchtete   ihrem  Manne  Anstofs   zu  geben. 

9  stritscheidens:  zur  Zusammensetzung  des  flektierten  Inf.  mit  dem  davon 
abhängigen  Substantiv  288,24  satei  riimens^  vgl.  Tit.  85,  i  sperbrcchens.  Vgl.  auch 
zu  197,16. 

10  vint  'Widersacher,  Peiniger'  =  (»rilus. 

11  ??/'  verliex  'liefs  aufstehn'. 

16  icol  her  '(kommt)  nur  her!';  'wolanl' 

18  icax  denne.  'was  macht  das,  was  kommt  darauf  ^xnV'  367,-2.  433,  4. 
W.  322,  20  f.  nax  denne,   sint  uns   die  härsUhttcre  cntriten'i'    398,2  wa>.   denne, 
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hänt  si  schaden  genonin?  si  sidn  ouch  schaden  erxeigen  mio.  Walther  119,  4 
tcax,  danne,  ob  si  mir  leide  tnot?  Ulrich  von  Lichtenstein  Fraiieudienst  59,15 
toax,  dann?  ich  teils  doch  haben  rät.  424,  8  wa%  denne,  ob  mir  ir  einiu  hat 
erzeiget  höhe  missctdt?  Eudolf  der  Schriber  Bodmers  MS.  2,  182''  davon  ich 
sender  groxen  Icumber  dol.  Wax  danne?  ich  wil  doch  der  vil  lieben  singen. 
Mehr  oberdeutsch  ist  tcax,  dar  umbe? ,  das  bei  Wulfram  fehlt.  Mal.  icattan  s. 
zu  Reiuaert  245.    . 

rerkiesen  'verzeihen'. 

19  mit  ir  bloxem  rel  erinnert  an  die  demütigende  Behandlung,  die  sie  er- 
fahren hatte. 

22  von  der  nasen:  das  durch  die  barbiere  geflossene  Blut  265,29. 

28  kefse,  kafse  sw.  f.  'Reliriuienschrein" :  459,20.  460,2.  498,9.  Schon 
ahd.  kafsa  aus  lat.  capsa.  Auf  die  Eeliquienkästen  schwur  man,  um  den  Heiligen 
zum  Mitwisser  des  Schwures  anzurufen. 

29  ein  gemälet  sper  'mit  buntem  Schaft":  vgl.  460,  5. 

30  der  einsidel  sw.  m.  der  die  Klause  inne  hatte  456,  5. 
Trevrixent ,  der  Bruder  des  Amfortas  s.  zu  251, 15. 
269,  1  mit  triu-en  fuor  'handelte  wie  ein  Ehrenmann'. 

2  hciltuoni  hier  die  Reliijuie,  die  Parzival  aus  der  kefsc  nimmt. 

3  stabte  er  selbe  sinen  cit  'bestimmte  er  selbst  die  Eidformel,  die  er  aus- 
sprach': s.  zu  151,  27. 

4  Parzivals  Rede  setzt  mehrmals  ein:  1.  mit  einem  Vordersatz  ohne  Nach- 
satz; 2.  mit  einer  Yerwünschung  seiner  Ehre  ohn^  Konditionalsatz  V.  12;  3.  mit 
einer  Anrufung  Gottes  als  Zeuge,  ohne  dafs  noch  gesagt  wäre  wofür  Y.  15;  dies 
folgt  erst  Y.  18  ff. 

5  bescheiden  will  Parzival  nicht  selbst  bestimmen,  ob  er  Ansehn  besitze; 
aber  wenigstens  sein  Rittertum  werde  niemand  bestreiten,  und  dies  genügt,  um 
seiner  Aussage  Kraft  zu  verleihn. 

8  des  namen  'dieses  Standes'  vgl.  123,9.11. 

9  als  lins  sagt  'wie  uns  verkündet'. 

11  ouch  noch  "auch  jetzt  noch,  noch  gegenwärtig'.  Ygl.  Ulrichs  Tristan 
(Massmann)  512,  5  hänt  höhen  namen  heim  und  schilt. 

12  n-erltlu'h  'vor  der  ^Yelt,  vor  den  Menschen':  w.  schände  476,  3.  Etwas 
anders  742,  25. 

13  tcenkcn  'zur  Seite  wenden'  s.  zu  174,  3. 

15  — 17  als  Parenthese  zu  fassen:  'dafs  ich  thue,  was  ich  sage,  dafür  ver- 
pfände ich'. 

17  ich  hunx  dafür  'ich  meine,  glaube'  317.18. 

18  mi  fafst  zusammen,  was  von  Beteuerungen  vorhergeht:  'nun  so'. 
flüstecltchen   s^vo^' Schaden   und   Schande'.    W.  14,8  tif  erde  ein  flihtec- 

licher  tac  erschein. 

19  xe  bedcn  Üben  'im  Diesseits  und  Jenseits'. 

23  mer  goldes:  den  Ring  270,  2;  s.  zu  3,  u. 

25  'noch  nicht  so  erwachsen,  dafs  ich  bei  ^'l'rstalld  gewesen  wäre'. 

26  sivitxen  s.  zu  132.  «. 

29  'ieii  nehme  hiervon  (von  dem  folgenden)  weiter  nichts  aus'. 
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270,  2  set  PI.  zu  se,  got.  sai,  nocli  jetzt  alcnKuinisch:  Interjektion  des 
Darreichens :  'hier!'  714,10. 

3  /'e?-<fm 'ausge,nel)en,  weggegeben',  s.  143,  2.    Ein  anderes  «JeWa«  s.  284,  lö. 

4  'dafs  ich  meiner  Dummheit  dafür  Dank  (ironisch  für  «wrfawe 'Schelten') 
schuldig  bin'. 

6  Ä  pluot  265,  27  ff.  268,  22  ff. 

7  sines  herzen  trüt:  dafür  gilt  sie  nun  wieder. 

8  verdaet  'zugedeckt':  durch  das  Anlegen  seines  kursits  V.U. 

13  steht  im  Gegensatz  zur  vorhergehenden  Pracht. 

14  Wolfram  scherzt,  als  ob  Jeschute  nun  für  den  ritterlichen  Kampf  sich 
rüstete. 

17  von  ir  krte  'infolge  des  Ausrufens  ihres  Namens  oder  ihres  Feld- 
geschreis". 

18  scnnlieren  sw.  'sammeln,  zusammenbringen':  ein  ritterlicher  Kunst- 
ausdruck; vgl.  W.  362.  2  sus  smnelierte  sich  der  strU\  und  in  weiterer  Bedeu- 
tung 45,  7  da  dax,  her  sich  samelicrte;  367,  18  ff  sich  samelierten  dicke  dar  aber 
die  Franxoijse  tvider;  sonst  nur  bei  Nachahmern  Wolframs;  s.  die  Stellen  bei 
Niedner,  Turnier  14;  denn  die  Lesart  in  einem  unechten  Liede  Neidhards  (Haupt 
Xn,  21)  wird  durch  die  bessere  Hs.  berichtigt.  Aus  altfranz.  sembler  vgl.  jetzt 
rassembler;  mlat.  assimulare. 

19  sicä  dax  solde  sin  'wo  ein  Turnier  stattfand'. 

20  Lämbekin  wird  73,29  von  Kaylet  abgestochen;  aber  dies  ist  doch  wohl 
nicht  der  giiote  knappe.  Simrock  meinte,  damit  sei  Iwanet,  der  hiappe  falsches 
rrie  147,  17  bezeichnet.  Audi  Parzival  heifst  der  knappe  guoter  156,  29;  aber 
warum   er  mit  Lämbekin  zusammengestellt  sein  sollte,   ist  ebenfalls  unerfindlich. 

22  trürens  lax,  'matt  an  Trauer,  sie  hörte  auf  zu  trauern'. 

25  nnbetwungen  eit  'freiwilliger  Schwur'.  Vgl.  das  Sprichwort:  'Gezwun- 
gener Eid  thut  Gott  leid'  und  Anm.  zu  Reinaert  3184;  femer  Lachmann  zu 
Walther  105,  26  aus  Freidank  101,  13  betivungene  liebe  wirf  dicke  xe  diebe. 

20  mit  eren  'so  dafs  ich  keine  Schande  davon  habe'. 

271,  1  hulde  mm  Gen.  'aus  meiner  Liebe'. 

3  ivax  mohte  si  'was  konnte  sie  (dafür)'  öfter  mit  Gen.  379,17;  s.  zu  Tit. 
156,  3.  Doch  auch  Ulrich  Trist.  2394  wax  tnoht  ich,  stvax  er  reite?  s.  Lachmann 
zu  Nib.  785,  l. 

4  aber  'hinwiederum'. 

5  friimtschaft  'Liebschaft'  311,24.  811,  C    Tit.  70,  4. 

9  poys  =  franz.  bois\  joven  'jung',  vgl.  die  altfranz.  Sehreilumg  iouene 
z.  B.  Leben  des  heil.  Thomas  von  Canterbuiy,  hgg.  von  I.  Bekker,  Berlin  1838 
p.  115,12  Les  Icttres  al  viel  roi  al  joiiene  rei  porterent.  Hoffmann  Hör.  belg.  IX 
^.%%\ .\2S  mais  iouene  enfa)it^niaer  ionghen  kindren.  Bartsch  vermutet,  dafs 
die  Ijcsart  der  Berner  Hs.  des  Perceval  3781  von  Wolfram  mifsverstanden  worden 
sei  Oen  en  bois  ales  esfoie  'dies  Jahr,  neulich,  war  ich  in  den  Wald  gegangen': 
8.  Bochat  Germ.  3, 88. 119.  Gemeint  scheint  das  Jungholz,  der  Niederwald,  der 
vor  dem  forest  in  Brixljän  lag.  A'^gl.  auch  286,2t;,  wonach  ulter  joven  poys  durch 
über  höhe  stüden  erläutert  zu  sein  scheint. 

10  Trogs  288,  iß:  dio  franz.  Stadt  Troyes  an  der  Seine  827,  i. 
Martin,  Par/.ival  II.  16 
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11  nam  anstatt  des  262,18  zersplitterten  Speers. 

12  Taurian:  460,  20. 

der  wilde  ist  sonst  ein  Beiname  seines  Bruders. 

13  Dodines,  der  als  der  wilde  Dodines  im  Erec  1637  erscheint,  wozu  Haupt 
notiert:  Crestien  .  .  Dodines  U  sauvages:,  vgl.  Iw.  87.  4696.  Lanz.  7098.  Wig.  458 
Didones.    Krone  2296  IHnodes  der  grise.    Die  Brüder  sind  Ritter  der  Tafelrunde. 

14  nu  sprechet:  die  Zuhörer  sollen  eine  Auskunft  geben,  die  sie  selbst  vom 
Dichter  zu  hören  erwarten. 

15  »legen:  diese  Koujunktivform  ist  auch  bei  Wolfram  in  den  Indikativ 
gedrungen  (im  Reim  743,  12.  W.  394,22),  während  im  Alemannischen  das  weniger 
ursprüngliche  niugeti  gilt. 

16  liefen  pin  'hatten  Not  gelitten'. 

21  ßwerstat  st.  f.  'Lagerplatz'  im  "Walde. 

23  Lachmann  vermutet  Äl  scheiden  'wenn  auch  sich  trennen'. 

24  'die  französische  Erzählung  gibt  mir  Bericht'. 

30  sceldebernde  •  glückhr'mgend ^  beglückend';  gewöhnVioher  int  S(elde(n)bare, 
s.  zu  325,  26. 

272,  5  suonstat  'das  Ehebett':  vgl.  193,12. 

11  .scheint  auf  ein  Sprichwort  hinzudeuten;  vgl.   116,15. 

12  'Der  Frauen  Thränen  geben  ihren  Bitten  und  Liebkosungen  volle  Kraft, 
so  dafs  man  eilt,  sie  zu  trösten':  ähnliche  Wendungen  im  Lohengrin  384,  l,  wo 
AVolfram  benutzt  ist,  und  bei  Füterer,  der  auf  ein  Sprichwort  sich  benift,  hat 
R.  Köhler  Germ.  18,  113  beigebracht. 

14  'grofse  Lust  (herzliches  Wohlgefallen)  bringt  mit  den  frohen  auch 
schmerzliche  Gefühle':  vgl.  Hallers  Doris,  Goethes  Hermann  und  Dorothea  gegen 
Schliii's  'es  schwiegen  die  weinenden  Frauen';  und  in  Arnolds  Pf ingstmontag  V,  5 
die  Todesgedanken  des  Vaters  der  Braut  mitten  im  Glück. 

15  ir  mcere  'ihre  Geschichte',  was  man  von  ihr  weifs  und  sagen  kann. 
Man  ei-wartet  eigentlich  diu  maire\  ir  steht,  als  ob  kein  von  vorausgegangen  wäre. 

16  scigcere  st.  m.  'Wage',  bes.  Münzwage  zur  Ausscheidung  der  nicht  voll- 
wichtigen Münzen;  eig.  was  sigen  'sinken'  macht,  daher  auch  die  Sand-  oder 
Wasserulir,  welche  ihren  Inlialt  ubtröpfeln  liefs. 

18  Die  Rede  von  der  Liebe  mufs  notwendig  solche  Folge  haben:  wo  grofse 
Liebe  ist,  da  gibt  es  auch  Freudenthränen. 

23  die  phldgeii  ir  'sorgten  für  sie',  als  der  Gatte  sich  nicht  mehr  um  sie 
kümmern  wollte;. 

25  deckekleit  =  dcclachen  44,  20. 

28  Die  Klammern  sind  zu  tilgen,  hinter  29  Kdinma  zu  setzen. 

29  des  l)ezieht  sicli  auf  di'u  Inhalt  von  V.  30,  welcher  jc^doch  von  hoeren 
V.  28  abiiängig  ist. 

273,  10  xe  tat  'stromabwärts':  noch  jetzt  bei  den  Flufssohiffern  die  Thalfahrt. 
Plimixrrl  st.  m.   415,  12.   541,  2.   646,  G;   eine  genauere   Angabe,   die  aber 

niclit  näher  an  wirkliche  Ortlichkeitc^n  führt,  steht  497.  8  xe  Karchobrä  da  sich 
sewet  der  I'iirnixul  in  dein  bistuoin  xe  Barbigul.  liier  scheinen  verschiedene 
Ortsnamen  irrtümlich  verbunden   zu  sein.     Plimiznl    meint  wohl   den  Flufs,   der 
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bei  Plymouth  ins  Meor  fliefst;  das  "Wort  loht  im  englisclieu  Eigennamen  Plimsoll 
fürt,  wie  jetzt  eine  Dampferlinie  keifst. 

26  klobe  sw.  ra.  ^gespaltenes  Holzstück  zum  Klemmen  und  Festhalten',  bes. 
beim  Vogelfang  gebraueht;  bildlich  425,21.  Es  lag  ein  reixel,  eim'  Loekspeise, 
im  Spalt;  pickte  der  Vogel  sie  hinweg,  so  schlug  der  Kloben  zu. 

274,  2  tcol  gcnde  'gbüchniäfsig  und  sanft  gehend':  die  genauen  Angaben 
sollen  den  Gegensatz  gegen  den  früheren  Zustand  hervorheben. 

8  'womit  er  an  diesem  Tage  gestritten  hatte'. 

9  an  den  satcl:  so  ist  er  wolil  weniger  kampfbereit,  als  wenn  er  das 
Schwert  umgürtet  hätte. 

10  von  fuox  üf:  wir  sagen  dagegen  'von  Kopf  bis  zu  Fufs':  120,26.  246,24. 
560,17;  vgl.  319,23.     Aber  franz.  de  pied  en  aap  stimmt  zum  Mlul. 

12  vor  'vor  den  Augen'. 

16  ein  riter:  der  273,  i  die  Nähe  des  Königs  Artus  gemeldet  hatte:  V.  23. 
18  des  'des  Ritters',  der  von  ihnen  zurückkehrend  wohl  weitere  Weisungen 

bringen  sollte. 

25  imt  nienien  mer:  formelhafter  Zusatz,  s.  zu  Kudrun  238,  l. 

275,  1  den  selben  rinc:  den  Kreis,  in  dem  die  Hofgesellschaft  imi  König 
Artus  safs:  310,  5. 

3  mal  '  Verzienmgen ',  hier  durch  eingelegte  Arbeit. 

6  enphieng  ex:  nahm  die  (ihr  zugeworfenen)  Zügel  in  die  Hand. 

15  wä  diu  sax  als  wenn  der  Nominativ  des  Namens  vorausgegangen  wäre. 

17  so  nähe  giene:  dafs  man  ihn  bewillkommnete. 

22  wan  ein  strit  'wäre  sie  nicht  über  einen  Punkt  in  Zweifel  gewesen': 
danach  ist  auch  erkunde  als  Konj.  zu  fassen:  s.  Lachmaun  zu  Nib.  S.  245;  und 
vgl.  zu  P.  327, 13. 

28  'mir  wäre  alle  Ehrlichkeit  abgesprochen,  vernichtet'.  Vgl.  347,  30. 
Häufiger  als  mit  üf  ist  mat  mit  an  verbunden  oder  mit  dem  Genetiv  oder  dem 
Dativ,  s.  zu  41,10. 

29  kriegen  sw.  'sich  feindselig  zeigen':  gegen  einem  410,15;  vgl.  632,24; 
'andringen,  anstreben  gegen'  W.  216,11.  293,  5;  auch  vom  Disputieren  imd  Pro- 
zessieren; kriegen  nach  'sich  bemühn,  lun  zu  erhalten'  Tit.  70,  3. 

30  'meiner  eignen  guten  Erziehimg  untreu  werden'. 

276,  2  al  war  sagen  'die  völlige  AVahrheit  sagen,  ganz  recht  haben'. 
510,  lü.  634,  9. 

10  serpant  st.  m.  =  fraehe;  aus  dem  Franz.  Hier  zur  Umschreibung  des 
Orilus. 

11  Hex  en  ledec  'spracii  ihn  los'  von  seiner  Veri)flichtung,  ihren  Befehlen 
zu  gehorchen. 

13  durch  triwe  'weil  ich  dich  aufrichtig  liebe'. 

17  ^r-  inre  =  bringe  inne(n)  'lasse  merken,  gewahr  werden'. 
den  stver:  das  Demonstrativ  ist  auffällig,  wenn  das  verallgemeinernde  Pro- 
nomen erst  folgt. 

27  'auch  wäre  es  mir  zu  (iute  gekommen  bei,  er  hätte  es  mir  wohl  an- 
gerechnet'. 

16* 
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29  besten  'angehn,  angehören',  bes.  durch  Verwandtschaft,  aber  auch  durch 
Dienstverhältnis:  Walther  104,  9.     Sommer  zu  Flore  4044. 

277,  1  erwarp  'zog  sich  zu'. 

4  Jofreit  fix  Idirl  311,  6;  wird  von  Ehkunat  gefangen  imd  nach  Barbigoel 
geführt  413, 17,  ebenso  wird  er  vor  Logroys  gefangen  665,  2.  673,21;  meldet  Artus 
die  Ankunft  von  Feirefiz  761,8.  ll.  20.   762,1.  27.  764,  l  Gawans  geselle. 

10  mengen  sw.  'mischen,  unter  einander  bringen'  398,18.  777,22;  selten 
bei  den  älteren  höfischen  Dichtern,  zuerst  in  mitteldeutschen  Quellen:  Lamprechts 
Alex.  u.  a.     Hier  sich  in.  soviel  wie  dringen. 

12  geholt  üf  ir  fhärde:  nach  269,  9  hätte  man  allerdings  annehmen  sollen, 
dafs  man  Jeschute  schon  früher  absteigen  liefs;  vielleicht  hatte  sie  sich  dessen 
geweigert. 

20  des  erkant  'als  einen  Mann  von  solcher  "Würde  kennen  gelernt,  kenne 
ihn  als  so  ausgezeichnet'.    Vgl.  365,  2  und  des  bekant  285,23. 

22  zem  ersten  'zuerst';  sit  x..  e.  'sogleich  als'. 

25  blic  'Glanz'. 

26  vgl.  135, 11. 

27  mcpre  'gepriesen,  herrlich'. 

29  reit  iuwer  hant  'safs  auf  eurer  Hand,  als  ihr  ihn  forttrugt'.  Vgl.  zu 
267,  29. 

30  leit  vgl.  135,  7  ff. 

278,  2  engetuo7i  'werde  es  nicht  thuu'  (mich  nicht  darüber  freuen,  wenn 
ihr  trauert). 

4  frowenlich  'für  eine  Dame  passend'  312,15.  365,20. 
7  dar  an  'durch  solche  Gesinnung'. 

11  einhalp  'nach  der  einen  Seite  hin,  auf  der  einen  Seite'  553,  4.  Nach 
der  andern  stand  das  Zelt 

12  über  eins  prunnen  ursprine:  'sich  über  eines  Baches  Quell  erhebend', 
vgl.  535,  7.  Ebenso  435,  9  einhalp  si  drüber  (die  Klause  den  Quell  überragend) 
was  geworht.    Vgl.  auch  eine  stt  589,  i. 

14  als  '(so  verziert)  als  ob'. 

kla(-we)  st.  sw.  f .  hier  'Kralle';  vgl.  71,20  u.  ö.  von  einem  Greifen;  auch 
vom  Lamme  P.  105,  23. 

15  ganzes  apfels:  gemeint  ist  ein  runder  Knopf  an  der  Spitze  der  Zelt- 
stange (Tit.  155,  1).  Vgl.  auch  die  ausführliche  Beschreibung  von  Lanzelets  Zelt 
bei  Ulrich  von  Zatzichoven  4758 ff.,  wo  4862  die  Zeltstange  geschildert  ist;  von 
der  Spitze  des  Zeltes  aber  4778  gesagt  wird  ein  guldtn  knöpf  het  ex  bedaht. 
Moriz  von  Craon  780  ein  Spiegel  der  knöpf  was  d.h.  eine  gläserne  Kugel,  wie 
wir  sie  noch  heute  in  Gärten  sehn.  Für  knoph  "Knauf  kommt  apfel  noch  vor 
im  Komi)Ositum  tinapfel,  tinappel  'Turmknopf',  s.  Lexer  2, 1440  (niederd.  anstatt 
xin-).  mit  goltknophen  rot  verzierte  Türme  kennt  Ercc  7866.  Nun  hat  an 
unserer  Stelle  der  Drache  oben  am  Zelt  nur  die  Hälfte  des  Apfels  in  seinen 
Krallen,  die  eben  nur  einen  Teil  davon  umfafston.  Es  machte  den  Eindruck, 
als  wenn  der  Drache,  fliegend  17,  mit  ausgebreiteten  Flügeln  dargestellt,  den 
Knopf  und  das  ganze  Zelt  hielte  und  mit  sich  in  die  lAifte  ziehen  wollte.  In 
"Wahrheit  aber  war  er  oben  auf  dem  Knauf  befestigt,  ebenso  wie  die  Zeltschnüre, 


V  278,15—279.28.  245 


an   denen   die   Zeltwäude   von   Stoff  hingen.     Lanz.  4780  ist,  ein  goldener  Adler 
von  künstlicher  Arbeit  oben  auf  den  Knanf  gesetzt. 

16  wintseil  erscheint  auch  Lanz.  4874.  Es  ist  doch  wohl  von  winde  ab- 
geleitet, wie  die  Zelttücher  genannt  werden,  die  an  den  Seilen  hängen:  s.  zu 
729,  1.  Diese  Seile  sind  in  den  Erdboden  eingepfählt  und  straff  gespannt;  deshalb 
scheinen  sie  den  Drachen  auf  dem  Knaufe  herabzuziehn. 

20  siniu  tväpen :  s.  262,  4  ff. 

26  ncem  .  .  xeimc  gesellen  'wäre  innigst  verbunden'. 

27  äne  rünen  'laut,  ohne  es  zu  verheimlichen'. 

28  Kingrün,  der  Seneschall  Clamides,  war  206,  5  zu  Artus  gekommen 
und  von  Keie  als  Amtsgenosse  bcgrüfst  worden. 

279,  3  durch  dax.  "aus  folgendem  firundc';  vgl.  396,  i. 

4  tinsadde  st.  f.  'Unglücksbestimraung,  Unstern'. 

6  durch  xuht  'aus  Anstand':  um  den  gefangenen,  also  nicht  freiwillig 
anwesenden  Orilus  nicht  durch  seine  Gegenwart  zu  verletzen. 

entweich  er  diens  abe  'entzog  er  sich  (in  diesem  Falle)  dem  Dienste,  trat 
er  zurück  vom  Dienst'.     Das  Adverb  ist  selten  so  zugefügt. 

11  lobes  ivise  'kundig  dessen,  was  Lob  gewinnt'. 

17  dm  xwei  Orilus  und  Jeschute. 

18  frhventliehen  'in  Liebe  und  Freiuidschaft,  als  Freunde,  Liebende': 
Walther  88,  9. 

19  gext  ir  übele  hie  'werdet  ihr  hier  etwa  schlecht  bewirtet'. 

20  ex  enwart  icdoch  min  tville  nie  'so  habe  ich  das  doch  niemals  gewollt, 
beabsichtigt'. 

23  (in  wankes  rare  'ohne  den  Hintergedanken  der  Untreue',  mit  voller 
Aufrichtigkeit  476,  21. 

26  der  gotes  segen  '  Gottes  Schutz  und  Hilfe '  494,  12.  574,  30.  635,  2.3.  W. 
263,26;  auch  sonst  häufige  A-'erbindimg. 

28  Orilns  Dat. 


VI. 

Bei  Crestien  entspricht  5519  —  6190.  Sobald  Artus  geschworen  hat  Per- 
ceval  aufsuchen  zu  wollen,  bereiten  sich  alle  zur  Fahrt.  Von  Carlion  (nicht 
Karidoel)  auf  gebrochen ,  lagert  man  auf  einer  Wiese  bei  einem  "Walde.  Der  Morgen 
ist  kalt,  es  hat  geschneit.  Perceval,  früh  aufgestanden,  sieht  eine  Schar  Wild- 
gänse fliegen;  ein  Falke  stöfst  auf  eine  von  ihnen.  Drei  Blutstropfen  fallen  auf 
den  Schnee,  die  Perceval  an  die  Farben  seiner  Geliebten  erinnern.  Auf  seine 
Lanze  gestützt,  bleibt  er  den  Morgen  über  dort,  scheinbar  rin  Schlafe,  den  Blick 
darauf  geheftet.  Die  escuier,  die  ihn  antreffen,  teilen  dies  Saigremor  mit,  den 
der  noch  ruhende  König  beauftragt,  den  Eitter  herbeizuführen.  Als  Perceval 
nicht  antwortet,  rennt  ihn  Saigremor  an,  wird  aber  von  dem  erwachten  Gegner 
abgeschleudert;  das  Pferd  läuft  zum  Lager  zurück.  Kex  spottet  über  Saigremor; 
vom  König  ausgesandt,  will  er  den  fremden  Eitter  zwingen  sich  zu  nennen.  Auch 
seine  Lanze  zersplittert;  fallend  bricht  er  den  rechten  Oberarm,  wie  der  sos  ge- 
weissagt hatte.  (Das  Bein  bricht  er  nicht.)  Der  König  läfst  ihn  zurücktragen 
und  in  ärztliche  Pflege  geben.  Gauwains  tadelt,  dafs  man  den  Eitter  gestört. 
Kex  verhöhnt  ihn  wegen  seiner  Feinfühligkeit,  die  mit  sanften  Worten  anstatt 
des  Kampfes  wirken  wolle.  Auf  Befehl  des  Königs  bewaffnet  sich  Gauvain. 
Schon  sind  die  Blutstropfen  auf  dem  Schnee  fast  weggeschmolzen.  Perceval 
rechtfertigt  sich  gegen  den  neuen  Boten  und  fragt,  ob  Kex  bei  Artus  ist.  Gau- 
vain berichtet  das  Geschehene  und  erfährt  nun  Pereevals  Namen.  Sie  nehmen 
ihre  Helme  ab  und  umarmen  sich.  In  Gauvains  Zelt  vertauscht  Perceval  selno 
Eüstung  mit  einem  Ilofkleide  und  wird  zum  Könige  geführt,  der  ihn  auf  immer 
bei  sich  behalten  will.  Auch  die  Königin  und  die  Jimgfrau,  die  ihn  angelacht 
liat,  und  deren  Eitter  er  sein  will,  bewillkommen  ihn.  Man  kehrt  nach  Carlion 
zurück  und  feiert  ein  Fest.  Doch  des  andern  Mittags  konimt  eine  (ungenannte) 
damoisiele  auf  einem  falben  Maultier,  eine  Geifsel  in  der  Hand,  mit  zwei  krausen 
schwarzen  Zöpfen ,  häfslich ,  wie  nur  irgend  eine  in  der  Hölle :  schwarze  Hände, 
Eattenaugen,  Affennase,  Lippen  wie  ein  Esel  oder  Ochse,  eigelbe  Zähne,  Bart 
wie  ein  Bock,  Auswuchs  auf  der  Brust,  Schultern  wie  ein  Lastträger,  knunme 
Hüften;  hierfür  beruft  sich  der  Dichter  auf  sein  Buch  (5995).  Sie  grüfst  König 
und  Barone,  nur  Perceval  nicht,  der  die  Fortuna  nicht  an  der  Stirnlocke  gefafst 
habe.  Er  habe  nicht  gefragt,  warum  die  Lanze  blute  und  welchen  roichen  Mann 
man  mit  dem  gracil  bediene.  Hätte  er  gefragt,  so  wäre  der  reiche  König  heil 
geworden  und  könnte  sein  Land  in  Frieden  halten,  während  es  jetzt  verwüstet 
und  verödet  werden  müfste.     Dann  wendet  sich  das  Fräulein  an  den  König:   sie 
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müsse  noch  zu  Abend  auf  dem  Casticl  Oiyuellos  sein.  w<j  570  Rittor  mit  ihren 
Damen  woiinten  und  ein  Kampfhistigor  leicht  fände,  was  er  suchte.  (Also  nichts 
von  den  vier  Königinnen,  wie  auch  Königin  Ecuba  und  ihr  Bericht  über  Feirefiz 
fehlt.)  "Wer  aber  das  höchste  Lob  zu  gewinnen  begehre,  solle  zum  Hügel  auf 
{vor  ?)  Montesclaire  gehen ,  wo  eine  belagerte  Jungfrau  zu  entsetzen  sei :  der  Sieger 
würde  das  Schwert  mit  den  wunderbaren  Ourten  (as  estrenges  renges)  umlegen 
können.  Gawaius  springt  auf:  er  werde  dem  Fräulein  helfen.  Gifles  li  ftus  Do 
will  vor  das  Castel  Orguelous  ziehen;  Cahadins  vor  den  Mont  dolerous.  Ferceval 
will  keine  zwei  Nächte  an  demselben  Ort  schlafen  luid  jeden  berühmten  Gegner 
aufsuchen,  bis  er  vom  Gral  und  der  blutenden  Lanze  die  Wahrheit  wisse.  Und 
so  haben  sich  fünfzig  Ritter  erhoben.  AVährend  sie  sich  rüsten,  tritt  Guigam- 
bresil  in  die  Thüre  mit  goldnem,  stahlbeschlagenen  Schild  und  klagt,  dafs  sein 
Herr  von  Gawain  ohne  Herausforderung  getötet  worden  sei.  Gawains  Biiider, 
Agrarains  li  orguelleus ,  will  an  seiner  Statt  kämpfen;  (iawains  lehnt  dies  ab, 
fügt  aber  hinzu,  dafs  er  sich  keiner  Schuld  bewuTst  und  bereit  sei  die  Sache  in 
Frieden  abzumachen.  Guigambi'esil  fordert  ihn  auf  vor  dem  Ende  von  vierzig 
Tagen  bei  dem  Könige  von  Cavalon,  der  schöner  sei  als  Absalon,  zu  erscheinen. 
Guigambresil  zieht  hinweg,  Gawains  folgt,  den  die  Damen  des  Hofes  schmerzlich 
beklagen. 

280,  1  icie  'warum":  vgl.  Y.  18  durch  da%.  291,  l.  324,30.  475,13.  536,  4. 
767. 19. 

2  Karidml  281,  23.  336,  6.  401,  s  ist  der  französischen  Form  des  alten 
Namens  von  Carlisle  in  Cumberland  nachgebildet  s.  Einl.  zum  Fergus  von 
<iuillaume  le  clerc  p.  XIX;  'auf  dem  Schauplatz  der  Kämpfe  im  5.  u.  6.  Jahr- 
hundert, wo  Arthur  sich  auszeichnete'  Zimmer  GgA.  1890  S.  526. 

7  den  ahten  tac  bis  zum  8.  Tage  (einschliefslich ) ,  'acht  Tage  lang"  vgl. 
386, 13.  820, 18. 

10  im  solh  ere  bot  'ilim  zu  Ehren  das  that". 

14  Bertün  Dat.  PI.  eig.  Berttmcit. 

15  besunder  'jeden  einzeln'.     Orilus  wird  übei'gangen. 

17  durch  gesellekeit  'damit  er  ihr  Genosse  werde,  um  seine  Gesellschaft 
zu  suchen'  553,20.  774,24.    Anders  431,20. 

19  also  bescheidenliche  'mit  dem  ausgesprochenen  Vorsatz,  unter  der  be- 
stimmten Bedingung';  vgl.  Kudnm  43,  4. 

21  mich  /rindet  ein  dinc  an  'reicht  bis  zu  mir,  geht  micii  an,  gehört 
mir  zu'  vgl.  unser  Anverwandter. 

23  ritterschaft  hier  'Gelegenheit  zu  ritterhchem  Kampfe'.  So  r.  geben 
zu  663,30. 

24  kraft  'Gewalt,  Zwang':  vgl,  unser  'kraft  der  Vollmacht'. 
26  bfPAen  hier  'erbätt.-n,  durch  Bitte  (von  ihm)  erlangten'. 

30  xe  gegrnstrite  'um  uns  die  Spitze  zu  bieten";  \^^\.  xe  gegetitjoste  2^ö^i^. 

281,  1  üf  gerihtiu  sper  als  Zeichen  der  Kampfbereitschaft:  284,3.  290,12. 
593, 24.  664, 10. 

3  rüde  sw.  m.  'grofser  Jagdhund'.  Ein  ähnlicher  Vergleich  begegnet  W. 
119,  22f.  mir  uas  din  kunft  versiceiget,  als  ein  brache  atnc  seile. 

meiiiter  hier  'Aufseher'. 
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7  ich  hilf  iu  durch  meine  eigene  Teilnahme  am  Streit. 
sfra's  nihf  rät  mac  sin  'wo  es  nicht  anders  sein  kann'. 

12  ein  niwe  leis  'eine  frische  Spur  im  Schnee',  daher  hier  'Schneefall'. 
Nach  Rührmund,  Abhandlung  s.  Einleitung  §4  haben  wir  einen  frühen  Schnee- 
fall etwa  um  Michaelis,  das  zu  Wolframs  Zeit  stark  in  den  Oktober  hinein  fiel, 
anzunehmen. 

13  smen  mhd.  sw.  Nhd.  Mi;ndarten  haben  noch  st.  Flexion  Schmeller 
B.  W.  -  2,  563. 

15  als  ichx  vernomen  hän:  scherzhaft  beruft  sich  Wolfram  darauf,  dafs 
die  Artusromane  ihre  Abenteuer  gewöhnlich  (zu  216, 14)  zu  Pfingsten  geschehen 
lassen.  Ein  Hinweis  auf  eine  Quelle,  die  anders  erzählt  habe,  ist  nicht  an- 
zunehmen. 

16  meietibcere  'mailich'  ist  sonst  nicht  nachweisbar  und  wohl  von  Wolfram 
gebildet. 

18  xeinen  pfinxfen-.phingesten  eig.  Dat.  PI.  wird  später  auch  als  "N.  Sing. 
f.  gebraucht;  aus  nevTrjxoari],  der  fünfzigste  Tag  nach  Ostern. 

20  'wie  viel  liebliche  Luft  schreibt  man  ihm  zu'  gewissermafsen  als  Zubehör. 

21  'diese  Geschichte  hat  hier  eine  bunte  Ab  wechselmag':  üher  undersnMen 
'aus  verschiedenfarbigem  Tuch  zusammensetzen'  s.  zu  1,  4. 

22  mit  snewes  siten  'mit  Schneeart'. 

23  ralkencrr(e)  üt  m.  'Diener  bei  der  Falkenjagd':  400,22.  721,18.  Kudrun 
1096,  4. 

24  riten  wie  die  folgenden  Verba  Plusqur.mperf. 

25  peixen  eig.  btxen  tnachen  'mit  dem  Falken  jagen'  487,  G.  721,27,  wo 
Artus  unterwegs  diesem  Vergnügen  sich  hingibt.  Dafs  die  Falkenjagd  als  Zeit- 
vertreib gilt,  sagt  Dietleib  im  Biterolf  2269  ff.  ich  kürxe  hiute  mir  den  tac  .  . 
mit  den  valkenccren  min. 

28  stuont  hier  'blieb  stehn,  stand  still':  282,  l;  vgl.  der  hirx,  der  eher 
stät  xe  bile  'zur  letzten  Abwehr'. 

30  luoder  st.  n.  'Lockspeise',  franz.  leurre^  was  auf  germ.  Gebrauch  des 
Wortes  hinweist.  Mhd.  auch  'Schlemmerei,  lockres  Leben'.  Erst  nhd.  erscheint 
die  Bedeutung  'Aas',  die  dann  ein  volkstümliches  Schimpf-  und  Kosewort  ergibt. 
Zur  Sache  vergleicht  Schönbach,  Miscellen  aus  Grazer  Hss.  3, 80  eine  Predig-t- 
stelle:  cum  avis  prede  rcl  faleo  volat  alte  et,  quantu)ncunque  voeetur,  non  vult 
descendere,  signum  est,  quod  habet  guttur  plenum  (überkrüphe) . 

282,  4  erkiesen  'wahrnehmen':  den  Tag  Lieder  3,  i;  kiesen  P.  378,  7. 
Walther  89, 18. 

5  ban  st.  f.  (bot  andern  aucii  m.)  'freier,  ebener  Weg'.  W.  440,  12  nu 
tvas  der  heidenschefte  banc  von  huofslc.yen  sü  wit  erkant. 

7  Vielleicht  ist  das  zweite  über  mit  (Jd  zu  streichen:  die  Abschreiber 
lieben  solche  Zusätze. 

8  ie  lanc  höher  'je  länger  je  höher'  (von  der  Stellung  der  Sonne),  lanc, 
alter  Kom|)arativ  des  Adv. ,  dem  ein  got.  laggis  entsprechen  würde,  wie  haldis 
dem  hochd.  halt,  ist  mnl.  erhalten  s.  zu  Reinaert  1216  in  lanc  so  bet.  Veldeke 
MF.  68, 13  riuive  ist  mir  ie  lanc  unknnder.  Das  mitteldeutsche  Leben  der  h. 
Elisabeth  hat  öfters  ie  lanc  s.  das  Glossar  von  Rieger  zu  Lit.  Ver.  90  z.  B.  V.  12 
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Vnde  ie  lang  diii/cnt/iaftcr  si.     Die  Hss.  sotz(Mi  uft  IcoKjer  fiii,    wie  sie  es  frei- 
lich auch  für  lange  thun;  ebenso  bei  gerne  s.  Lesarten  zu  Ortnit  107,  2. 

9  liuhten  refl.  'sieh  lichten,  durchscheinend  werden';  nur  hier;  sonst  ab- 
solut 'leuchten'. 

10  iran  dax  'nur':  der  gefallene  Baumstamm  versperrte  den  Weg,  den 
sonst  der  weniger  dichte  "Wald  gewährte. 

12  al  mite  streich  'zog  beständig  mit'. 

14  gägen  sw.  'schreien  wie  eine  Gans',  deren  ]S'aturlaut  als  gägdg  wieder- 
gegeben wird. 

15  hurt  st.  f.  'Stofs'. 

19  'an  ihrem  Hochfhige  litt  sie  Scluiden'. 

22  Dafs  Blutstropfen  im  Schnee,  wozu  gelegentlieh  noch  die  schwarze 
Farbe  eines  Eaben  kommt,  das  Bild  der  Geliebten  mit  iiirer  weifson  Haut,  ihren 
rosigen  "Wangen  oder  Mund  und  ihrem  dunklen  Haar  bei  dem  Beschauer  hervor- 
zaubern und  ihn  vor  Liebessehnsucht  der  Besinnung  berauben,  ist  ein  häufiger 
und  uralter  Zug  in  den  irischen  Volkserzählungen  s.  (irimm.  Altdeutsche  AVälder 
1,1;  Leo  Ferienschriften  2,218;  Zimmer  Keltische  Studien  2,  200  ff.  Er  ist  auch 
in  englische  Volkslieder  (s.  Uhland  Schriften  3,  HO),  in  deutsche  und  italienische 
Märchen  übergegangen  s.  .1.  (ii-imms  Vorrede  zu  Liebrechts  Übersetzung  des 
Pentamerone  p.  XXII.  In  Italien  mufs  Marmor  oder  Milch  die  Stelle  des  Schnees 
vertreten.    Auf  unsere  Stelle  spielt  Hermann  von  Sachsenheim  im  Spiegel  157, 17  an. 

23  'das  kam  von  seiner  hingebenden  Liebe'. 

283,  1  gclichex  'gleichendes,  ähnliches'.  562,  G  strite  gclich  'nach  Kampf 
ausschauend'. 

3  creätiure  st.  f.  'Geschöpf;  hier  ist  die  ganze  "Welt  als  (iottes  Schöi)fung 
gedacht.    W.  215,  ii. 

4  schin  st.  m.  'Abbild,  Erscheinung':  s.  zu  18,  13. 

7  CondiHrdinürs:  jede  Silbe  trägt  eine  Hebimg  333,23.  732,13.  Parzival 
spricht  hier  den  Namen  seiner  Geliebten  langsam,  jede  Silbe  sehnsüchtig  betonend, 
aus.  Die  Hss.  der  Klasse  G  suchen  dem  Vers  durch  verschiedene  Zuthaten: 
Suoxiu ,  Froive,  Ahi  einen  rascheren  Gang  zu  verleihen. 

9  des  bistu  niht  erläxen  'das  mufs  man  von  dir  sagen'. 

11  als  ex,  dort  was  ergangen  'wie  es  an  jener  Stelle  sich  ereignet  hatte, 
wie  es  dort  stand'. 

12  wange  hier  sw.  f.  wie  vermutlich  Tit.  112,  4;  st.  n.  Tit.  125,  2. 

16  sich  verdenken  'sich  in  Gedanken  verlieren":  an  460,  9.  So  auch  vcr- 
ddht  sin.  Häufigor  ist  für  sich  verdenken  die  Bedeutung  "überlegen':  s.  zu 
Kudrun  1019,  3. 

18  stn  iviclt  'beherr.schte  ihn". 

22  xuctc  'entrifs':  vgl.  802,  l.  irixxenliclirn  si»  'Bewnrstsein  und  Verstand'. 
W.  13,  22  f.  (s.  zu  247,27);  häufiger  ist  für  irixxenfljlirh  die  Bedeutung 'bekannt'. 
Zu  unserer  Stelle  vgl.  P.  224,15.  802,  2.  "Walther  98.  o  ?nin  sehtn  ist  hie  noch: 
80  ist  ir  dax  herxe  min  hi,  dax  man  mich  ofte  sinnelösen  hat. 

28  hebn  mit  ivunden  =  heim  schart \  vgl.  263,  18. 

284,  3  gcrart  mit  Rückumlaut  steht  neben  dem  häufigen  geväruet;  hier 
vom  Aussehn  überhaupt. 
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4  wider  her  'hierher  zurück":  die  Erzählung  geht  in  das  Lager  des  Königs 
Artus  über. 

5  enxit  Adv.  'beizeiten,  bald'.  Danach  Komma!  Zur  Stellung  der  Satz- 
glieder vgl.  zu  177,  21. 

6  unbeschrit  'nicht  angeschrien';  nur  noch  Wartburgkrieg  125,10;  unbe- 
schrihen  in  Tuchers  Nürnberger  Baumeisterbuch,  beschrien  ist  insbesondere  das 
dreimalige  Klaggeschrei  über  einen  Missethäter,  s.  RA.  7 78  f. 

8  cehtcere  st.  m.  'der  in  die  Acht  gethan  ist':  so  in  den  Eechtsquellen; 
daneben  auch  'Verfolger'. 

9  schupfen,  schupfen  'stofsen,  treiben,  hetzen';  intensiv  zu  schieben. 
"W".  415,  7  er  scliufft  (Var.  schupft)  da  tnanegen  über  bort.  Spervogel  MF.  20,  9 
Unmcere  hunde  sol  man  scliüpfen  xuo  dem  bern. 

10  tcerben  ungewin  'Schaden  bereiten'. 

11  sine  kurtosie  er  dran  i^erlos  'er  verlor  damit  sein  Anrecht  als  höfischer, 
wohlerzogener  Mensch  zu  gelten'. 

12  lät  sht  'lafst  das  gut  sein,  reden  wir  nicht  weiter  davon'  354,  3;  s.  auch 
zu  603,  21. 

los  'ein  Schalk'.  Vielleicht  verdiente  Cunneware  diesen  Vorwurf  insofern, 
als  sie  gefährliche  Kämjjfe  veranlafste,  weshalb  auch  Orgelüse  lös  heifst  711, 19. 

14  fiä  ftä  fle  'pfui!',  vgl.  zur  dreimaligen  Wiederholung  W.  404,  3  Hurtä 
hurtd  hurte ! 

15  rcrtän  -durch  Missethat  um  sein  Recht  gekommen,  verdammt' =  franz. 
forfait,  mlat.  forefactns;  synonym  mit  rcnrorht  Dazu  das  ahd.  Subst.  fratät 
'Verbrechen'  RA.  624. 

17  ander  dise:  diese  Stellung  begegnet  auch  vor  den  Fron.  demonstrati-ST^un 
Nib.  49,  1  sine  mdge  und  ander  sine  man.     Wir  sagen  dann  'sonst'. 

18  xelen  gein  'rechnen  zu,  in  Verbindung  bringen  mit',     a.  an  T.  44,  2. 
22  'man  ist  euch  hier  ins  Revier  gekommen'  s.  zu  82,12. 

26  einec  'ein  einziger'  zu  24,25. 

30  'so  rasch,  dafs  von  einem  Gehn  nicht  mehr  geredet  werden  konnte'. 

285,  2  Segramors  28.5,  u.  286.16.  287,21.  288,  G;  286,  25  u.  288,15  S.roys; 
289,3.19.  290,5.  421,20.  Im  Deutschen  i.st  das  Nominativ-s  des  französischen 
Namens  fest  geworden:  vgl.  Crestien  Ferc.  5598  Saigremor,  5615  Saigremors 
(im  Reime).  An  der  ersteren  Stelle  fügt  Cr.  hinzu:  qui  jmt  son  desroi  estoit 
Derrees  apieles  'wegen  seiner  Uubändigkeit  hiefs  er  der  Unbändige'.  Dieses 
Charakterbild  hat  Wolfram  hi(;r  und  421,21  ausgemalt,  wobei  ihm  Gestalten  der 
deutschen  Sage,  wie  Wolfhart,  Wate,  der  Riese  Widolt  im  Rother  vorschweben 
mochten;  auch  die  nordischen  Berserker  sind  ähnlich.  Segremors,  der  stehe 
man,  ist  der  Held  eines  eigenen  Abenttuiers,  wovon  ein  Bruchstück  in  der 
ZfdA.  11,491  veröffentlicht  ist.  A'gi.  auch  llartmanns  Erec  1665,  Iwein  88, 
Krone  2323,  Wigalois  463. 

3  vehten  'Gelegenheit  zum  Focliton  . 

4  vgl.  421.21;  Rother  752  ff.  da  ander  hette  her  einin  riesin  vreisam 
des  moste  man  (jroxe  hole  han :  der  gien(c)  gebunden  alse  ein  lerne  .  .  swenne 
man  in  von  der  ketinin  geliex,,  dein  nitetc  nicmau  einin  xorn,  er  ne  hefte  den- 
Hb  rerlorn.     Yy;\.  Thidrekssaga  36. 
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5  oder  •widrigenfalls,  andernfalls,  sonst';  auch  durch  "wenn  nicht,  dafs 
nicht'  wiederzujueben,  Tit.  167,  3.  Solche  Bedingungssiitze  mit  oder  (anstiitt  ne) 
werden  auch  vorausgeschickt,  s.  zu  Erec  '■'  1270.  Zahlreiche  Beispiele  bietet 
Heinrich  der  Vogler  in  Dietrichs  Flucht  4886.  7521.  7582  usw.  und  Raben- 
schlacht 555,  if. :  Nil  luin  icli  niht  vcrr/exxen  od  ich  habe  iti  genant  alle  die 
sint  geniexxen  u.  a. 

9  icurde  getast(et)  "würde  durch  die  eingetauchte  Hand  erprobt  worden  sein'. 
ex  ivcere:   davor  hat  eine  Hs.  ob  eingeschaltet;   s.  aber  Lachmann   zu  Nib. 

1775,  1. 

10  viel  'stürzte  sich'.  Die  Hss.  der  Klasse  G  ei'gänzen  e  wegen  des  Kon- 
junktivs,    dran  'da  hinein'. 

17  diu:  König  und  Königin. 

19  tvachen  'erwachen'  800,27;  wachet  Kudrun  1357,2.   Walthor  21,25. 

20  smre  unfuoge  lachen  'über  seine  Ungezogenheit  lachen':  der  König 
verzeiht  dem  tapfern  Helden. 

23  des  bekant  'dafür  bekannt';  s.  zu  277,20. 

24  Selbständiger  Satz  anstatt  des  abhängigen.  Darin  gibt  sich  die  Hast 
des  Kampflustigen  zu  erkennen. 

24  über  manec  lant  'über  manches  Land  hin,  in  manchem  Lande";  vgl. 
10,  2  über  al  sin  lant;  314,26  die  besten  über  elliu  laut. 

25  gnaden  wart  an  dich  'bei  dir  auf  Gunst  rechneu  kann". 
28  müexe  hau  'die  Erlaubnis,  den  Auftrag  erhalten  möge'. 

286,  2  'dein  Ehrenwort  hat  mir  das  zugestanden'  V.  20. 

4  dhi  unbesclieidcnheit  beicarn  'Unverständigkeit  von  deiner  Seite  verhüten'. 
9  tver  st.  f.  'Defeusivstärke,  Widerstandskraft',  s.  zu  67,12. 

13  diu  (burc  xe  Munsalva-schej :  alle  Burg-  und  Stadtnamen  sind  f.  Vgl. 
664,  9  und  zu  T.  45,  4. 

14  'so  schlägt  es  uns  leicht  zu  Mülisal,  Bedrängnis  aus",  wenn  nämlich 
die  Gralritter  unerwartet  angreifen. 

17  die  dventiure  erwarp  'die  Erlaubnis  verschaffte,  das  Abenteuer  zu 
bestehn '. 

18  er  ward  so  unbändig  froh,  dafs  wenig  fehlte,  er  wäre  vor  Freude  ge- 
storben. Er  äufserte  seine  Freude  auf  alle  andere  "Weise,  nur  nicht  durch  den 
Tod.  Schmeller  B."\V.  '-'1,  loo  führt  die  Redensart  an:  (dafs  er  micli  nicht  ge- 
schlagen hat),  das  andre  alles. 

20  'um  keinen  Preis  hätte  er  da  einen  Anteil  an  seineni  kummenden 
Ruhme  irgend  jemand  zugesümden'. 

27  stüde  sw.  f.  'Staude,  Strauch,  Busch'  309,  u.  485,26. 

28  dran  wird  durch  V.  29  erläutert,     tlber  die  schellen  s.  zu  39,  21. 

30  (geirorfen):  wie  einen  Falken  beim  Fasauenfang:  man  sol  röten  habech 
xem  reiger  werfen  MF.  20,10;  den  liabch  hin  werfen  Germ.  Hagen  2,  86,  7;  de7i 
adelar  tif  werfen  Muskatblüt  92,  6o.     Audi  die  Falken  haben  Schellen  163,  lo. 

287,  1  fasän  st.  m.  423,20.  "SV.  134,12,  aus  griech. -lat.  fasianus^  der  aui 
Flusse  Phasis  am  Kaukasus  heimische  Vogel.  Dafs  die  Falkenjagd  auch  auf 
Fasanen  ging,  bezeugt  Biterolf  6985,  wo  allerdings  zunächst  von  der  Hilfe  des 
Windspiels  dabei  die  Rede  ist. 
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dortlach  sin.  ' Dorngebüsch ' ;  nur  hier  bezeugt;  doch  vgl.  den  Ortsnamen 
Dornach  bei  Mülhaiisen  i.  E.  ijidei-wärts  erscheint  dornicht  und  ahd.  dornahi. 
Zur  Ableitung  vgl.  bei  Wolfram  graxxach  458, 17 ;  stndach  "W".  59, 27.  70, 25. 
Grimm,  Gramm.  2,  3i3.  inz  domaeh  bezeugt,  dafs  das  Flüchten  des  Fasans  in 
ein  Dorngebüsch  öfter  vorkam.  Dafs  die  spanische  und  französische  Falknerei 
für  solche  Zufluchtsstätten  die  besonderen  Ausdrücke  herida  und  cru  besafs, 
zeigt  Lucae  ZfdA.  30,  373f.  Lucae  lehnt  die  Vermutung  ab,  wonach  Wolfram 
hier  auf  eine  in  den  Kinder-  und  Hausmärchen  der  Brüder  Grimm  3,  192  zu 
'Der  Jude  im  Dorn'  aufgefiihrte  Erzählung  anspielen  sollte. 

2  es  (hinter  sicem)  Gen.  Sing.  m.  =  sin  s.  zu  40,15;  hängt  hier  von  gdch 
ab:  'wer  es  mit  ihm  eilig  hätte,  ihn  zu  suchen'. 

12  mii-  'auch  mir'.  Dagegen  will  der  Dichter  später  nichts  von  Minne 
wissen,  s.  zu  532,  iiff.  587,  9. 

14  not  an  mich  legt  'legt  mir  Liebespein  auf'. 

17f.  'so  werde  ich  ihr  die  Schuld  davon  beimessen  (s.  zu  218,23),  dafs 
ich  von  dem  Vertrauen  auf  ihre  Hilfe  ablasse'.  Lachmann  zur  Auswahl  erklärte 
underxdehen  'abbringen',  was  hier  freilich  gut  passen  würde. 

20  ir  kofnen  pafst  nur  auf  Segramors,  nicht  auf  Parzival. 

22  als  ir  sU  vrö  'als  ob  ihr  zufrieden  wäret,  es  euch  ganz  recht  wäre': 
weil  ihr  so  eure  Streitlust  befriedigen  könntet. 

24  ein  d/'nc  tviget  mich  imhöhe  'etwas  kümmert  mich  wenig,  ich  beachte 
es  nicht'. 

27  ilf  strit  xe  nähe  geriten  'in  der  Absicht  zu  streiten,  allzu  nahe  ge- 
ritten', als  dafs  noch  ein  friedliches  Scheiden  möglich  wäre. 

29  geicalt  hier  f.,  was  besonders  in  mitteldeutschen  Quellen  vorkommt. 

30  bexaln  sw.  beliebt  bei  Wolfram,  s.  zu  15,18;  aber  nur  hier  mit  per- 
sönlichem Objekt,  wie  wir  sagen  'du  bist  bezahlt:  hast  bekommen,  was  dir  ge- 
hört, gebührt'. 

288,  3  durch  drö  'der  Drohung  wegen,  auf  die  Drohung  hin'. 

5  f.  ivarf  sin  ors  von  im  'kehrte  sein  Pferd  eilig  von  ihm  weg'. 
10  übermexxen   'über  ein  Mafs,    ein   Ziel  hinausgehn',   hier   'über  etwas 
hinaus  sehn'.     Grimm,  Gramm.  2,877*860. 

14   'da  gestand  ihm  Herr  Verstand  wieder  Besinnung  zu'. 

16  dax  sper  von  Troys  271,10  ff. 

17  xri'hn  'fest  zusammenhaltend,  nicht  leicht  zu  brechen,  geschmeidig'; 
auch  von  Schwei-tern  gebraucht.     Von  Unsinnlichem  296,  lO. 

18  von  värwen  dax  tvtehe  'das  durch  Färben  zierlich  geschmückte'. 

26  gevelle  n.  'das  Fallen'  60,20.  296,25.  W.  118,11  und  bes.  379,30. 

27  äne  rrägen  'ohne  die  Sicherheit  des  Abgeworfenen  zu  verlangen'. 
30  stricken  sw.  'binden,  knüitftm  wie  mit  (Mn(>m  Stricke'. 

289,  1  toeder  —  sus  noch  so  'auf  keine  Weise,  durchaus  nicht'  447,20. 

5  ilf  durch  ruowen  sten  'aufstehn,  um  sich  auszuruhn'. 

6  inder  hier  'irgendwohin,  irgendwie'. 

7  Der  Dichter  scherzt  mit  dem  Unfall  des  l'bcrinütigon:  diesem  geschieht 
das  Gegenteil  des  Gewöhnlichen,  wonach  der  sich  niederlegt,  der  ruhen  will;  aber 
die  Kuhc  im  Schnee  war  eben  keine  rechte,  nicht  die  gesuchte. 
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8  sider  'seitdem,  später',  hier  oiine  bes.  Bedeutung.  Eigentlich  alter 
Kompar. ,  verdrängt  in  der  zweiten  Hälfte  des  Parzival  und  im  Willehalm  ganz 
sU^  welches  Ilartinann  ausschiiefsUch  hat;  Zwierzina  ZfdA.  45,  06.  Ähnlicher  Vers 
Bd.  99,  4. 

10  ein  ligen  clrinne  'darin  zu  liegeu',  vgl.  539,10. 

11  wer  den  Schaden  hat,  braucht  für  den  Spott  nicht  zu  sorgen. 

12  wer  am  Glücke  teil  hat,  dem  hat  Gott  geholfen:  dem  wünscht  j(;der- 
mann  das  Beste,  spricht  ihm  Segenswünsche  aus. 

15  haben  'still  halten'  290,  13. 

als  im  was  geschehen  'wie  es  mit  ihm  ergangeu  war". 

17  Salmön  Salomon  453,26:  dieser  dient  immer  zum  Beweis  dafür,  dafs 
auch  der  Weiseste  der  Liebe  imterliegt.  Veldeke  MF.  66,  16:  Diu  Minne  twanc 
e  Salomöne.  Später  wird  auch  Aristoteles  genannt,  wie  Samson  als  Beis])iel  des 
Starken  im  Joch  der  Minne  gilt. 

22  sus  teilt  er  bägens  grölen  soll  'folgendermafsen  teilte  er  viele  Schelt- 
reden aus'. 

24  wiederholt  im  Winsbeken  20,  9  giiot  ritterschaft  ist  topjjelspil  'Würfel- 
spiel', s.  zu  115,  lü. 

26  halt  'eben  auch',     mers  kiel  'Meerschiff',  grofses  Schiff. 

27  gestrtten  'zu  behaupten  suchen,  verfechten':  ich.  will  nicht  behaupten 
(ironisch).     Anders  689,  21.     nimmer  niht  verstärkte  Negation. 

28  gctorste  und  29  bekande  Konj.  Plusquamperf. 

30  des  'dafs  er  meinem  Angriff  stand  gehalten  hat',  doch  wohl  ironische 
Prahlerei. 

290,  6  knabc  st.  m.  Jüngling,  von  Kriegern,  Landsknecliten  im  16.  Jahrh. 
viel  gebraucht,  bes.  in  der  Schweiz;  strenger  k.  'kräftiger  Bursche'. 

9  genoxxen  aktiv:  'mit  Genufs,  Vorteil',  oft  anstatt  'ungestraft,  ohne 
Schaden',  s.  Benecke  zu  Iwein  3142.  Bes.  bei  Verben  des  Weggehens  W.  43,  23 
komen  sis  hin  getioxxen;  anderwärts  g.  gen,  varn,  hin  varn,  entrinnen.  Wir 
würden  sagen:  geht  es  ihm  ungesti-aft  durch.  Cauitz,  Von  dem  Ilof-,  Stadt- 
und  Landleben  281:  'wie  aber  geht  es  dem  für  so  genossen  aus?'  Die  ursprüng- 
lichste Bedeutung  hat  geiioxxen  Nib.  875,  2:  einen  brücken  der  so  genoxxen  hat 
'einen  Jagdhund,  der  so  mit  Fleisch  von  Jagdtieren  gefüttert  worden  ist'. 

13  vor  iiverm  ivibe:  vor  den  Frauen  bewaffnet  zu  erscheinen,  ist  unan- 
ständig, s.  437, 13  und  vgl.  Haupt  zu  Erec  -  8966. 

17  bextte  'rechtzeitig,  ungesäumt'  541,18.  611,13.  744,4.  814,26. 

18  üf  unsern  pris  shi  eilen  xert  'seine  Tapferkeit  (d.  h.  der  Ruf  seiner 
Tapferkeit)  lebt  auf  Kosten  unsers  Ruhms',  vgl.  332,30.  W.  450,28  die  .  .  üf  ir 
verch  so  xerten  'ihr  Leben  opferten'. 

20  blint  oder  toup  also  kampfunfähig. 

21  ir  'ihr  selbst'. 

25  disen  kumenden  gast  'diesen  fremden  Ankömmling'. 

26  last  m.  294, 29.  Tit.  99,  i. 

30  stiex  üf  in  ir  krefte  ris  'steckte  auf  ihm  das  Siegeszeichen  ihrer  Kraft- 
lülle  (291,13)  auf  s.  221,26.  Allerdings  heifst  ris  auch  Zuchtrute  W.  330, 8  £f. 
ich   icas  so   lange   ir   magxogc,    unx  ichs  mit  disem  rlse  ticanc  widerrart  nach 
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prise;  beim  sog.  Seifried  Helbling  4,  670;  aber  selbst  bei  Walther  26,  6  setzt  Wil- 
manns  wohl  mit  Eecht  die  Bedeutung  Scepter  an ,  welche  W.  Grimm  zu  Freidank 
53, 16  nachweist. 

291,  1  ir  als  Anrede  an  personifizierte  Abstrakta  begegnet  auch  bei  frou 
Äventmre  433,  7fF.;  in  LamjH'echts  Alexander  3415  Ungelucke,  wax  ir  mir  leides 
tut.  Doch  sagt  Wolfram  TV.  55, 10  arewimre,  als  du  mich  mans;  60,  26  ^aw er,  du. 
24.  4.  Walther  redet  fro  Minne,  frö  Welt  fast  stets  mit  du  an;  erstere  mit  ir  40, 26 ff. 

tvie  tuot  ir  so  'wie  ist  os  zu  erklären,  dafs  ir  so  handelt?'  (s.  zu  280,  i). 

4  töufnjde.,  hier  wie  76,28.  291,4  moralisch,  von  dem  Hinsterben  des 
Liebenden  gebraucht. 

Vierzeiler  beginnen  hier  und  V.  15.  292,  i  Betrachtungen,  die  in  Fragen 
an  Frau  Minne  eingekleidet  sind;   erst  293,  5  weicht  von  dieser  Vierzahl  ab. 

8  enschumphieren  tuot  'zu.  einer  Niederlage  bringen  lafst'.  rjhd.  ttion  hat 
wie  das  franz.  faire  die  Bedeutung  'veranlassen',  nicht  aber  ist  es  wie  das  eng- 
lische to  da  und  wie  thiin  in  den  heutigen  Mundarten  sowie  in  der  lässigen  Um- 
gangssprache blofse  Umschreibung.    Nur  wenige  Ausnahmen,  s.  zuKudnin  1065,  4. 

9  'das  Verachtete  und  das  Hochgehaltene'  296,27;  vgl.  297,23. 

10  und  'und  überhaupt':  der  Satz  gilt  auch  für  das  Voraufgeschickte. 

13  iuch  jn  kreften  län  'eure  Macht  imgemindert  lassen',  vgl.  bt  rehte  L 
400,30;  bi  fr  enden  l.  509,  6.  598,24;  bi  sinne  l.  825,30;  vgl.  auch  244,20. 

15  ir  habt  ein  ere  'eine  Sache  macht  euch  geehrt'. 

17  Liebe  'Herzensfreude,  Wohlgefallen'. 

20  mit  alten  siten  nimven  'mit  alten  Gevvfohnheiten,  die  sich  (beständig) 
erneuen'. 

22  sippiti  ä)nis  'blutsverwandte  Liebhaber',  also  Blutschande.  Ob  hier 
auf  Hartmanns  Gregorius  angespielt  wird?  Doch  läfst  sich  das  nun  Folgende 
nicht  auf  ein  litterarisches  Beispiel  zurückführen;  man  müfste  denn  für  23 f.  an 
Ermenrichs  Verfahren  gegen  Sibeches  Weib  denken,  Thidr.  S.  276f. ,  für  25  an 
den  Tod  des  Jarl  Iron  durch  AM,  dessen  Gemahlin  Bolfriana  er  verführt  hat, 
Thidr.  S.  272.  Doch  können  auch  erlebte  Fälle  unserem  Dichter  vorschweben; 
darauf  deutet 

26  'eure  Art  kann  sich  laut  vernehmbar  machen,  ruchbar  werden';  es 
bedarf  also  nicht  der  ausdrücklichen  Angabe. 

27  hier  könnte  Tristans  Vcrliältnis  zu  Isolde,  der  Gemahlin  des  Königs 
Marke  gemeint  sein,  oder  das  Lanzelots  zur  Gattin  des  Königs  Artus. 

28  tverren  'leid  thun'. 

29  vcrwenen  eines  d.  'in  übler  Weise  an  etwas  gewöhnen';  sonst  stets 
'verwöhnen'. 

30  sich  diu  sele  sent  'die  Seele  (im  Jenseits)  leidet'. 

292,  2 f.  sus  'ohne  die  Zeit,  die  dazu  nötig  ist  (zum  Altwerden),  bis  wo- 
hin man  doch  nur  kurze,  d.h.  rasch  verfliegende  Jahre  rechnet'. 

4  hälscharlich  'heimtückisch,  hinterlistig';  AV.  236,17  die  hälscharlichen 
tat;  v(jn  liälschar  'in  den  Hinterhalt  gelegte  Sdiar',  dann  'Falle,  Werkzeug  der 
Überlistimg'. 

5  enxceme  'würde  nicht  erlaubt  sein'.  Die  Minne  zu  tadeln,  ist  fast  ein 
Verbrechen. 
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9  mangel  cor  gexilt  'Entbehrung  zugemessen'. 

10  erklärt  sich  aus  248,12.13:  mtner  omjen  ecke  sind  die  zu  den  von 
Wolfram  geworfenen  Augen  des  Würfels  gehörigen  Kanten.  Diese  sind  von  der 
Minne  treulos  vei-spielt  worden,  so  dafs  sie  das  Spiel  verloren  haben.  Möglich, 
dafs  hier  wie  dort  ein  Wortspiel  mit  ougen  'leibliche  Augen'  vorliegt. 

14  }mn  kranker  xorn  'mein  ohnmächtiger  Zorn'  510,  7.  Etwas  abweichend 
AValther  124,32  ihirch  iiilneii  bösen  xorn. 

15  bringen  wort  'üble  Nachrede  verursachen.  Übles  nachreden',  vgl.  icort 
machen  zu  Neidhard  38,  6.     in  wort,  xe  tcorte  komen  'ins  Gerede  kommen'. 

lü  sirengen  ort  'scharfe,  eindringende  Spitze'. 

17  sonm  st.  m.  Ladung  eines  Saumtiers,  aus  gvleah..  adyua.  Im  ursprüng- 
lichen Sinne  W.  113,22  dix  ors  dechcinen  sonm  treit  ivan  mieli  und  disen  schilt: 
so  sagt  der  um  Zoll  angesprochene  Willelialm.  Häufig  bildlich  'Last',  s.  zu  4üL  2. 
Dagegen  sonm  'Lasttier'  335,17.   353,  9.   669,  6. 

18  Um  den  überladenen  Auftakt  zu  erleichtern  vermutete  Lachmann,  dafs 
Wolfram  die  kürzere  Form  des  Vornamens  gebraucht  habe:  her  Henre;  Lucae 
konjizierte  der  ro?i  V.  mit  Berufung  auf  404,29  und  W.  70,25:  so  müese  ich 
minen  meister  klagen  ron   Veldek,  wo  das  her  fehlt. 

boiini  bezog  Lachmann  auf  Eneide  1824  (bei  Behaghel  1826 ff.)  do  gesägens 
(Eneas  und  Dido)  einen  boiim  stän  decken  ende  icale  gedaen.  dar  toe  quämen 
si  gerant  um  auf  der  Jagd  vor  dem  Unwetter  Schutz  zu  suchen  und  Minne  zu 
finden.  Aber  eine  Yergleichung  des  Baumes  mit  der  Minne  ist  allerdings  bei 
Yeldeke  nicht  zu  finden.  So  hat  denn  Bartsch  vielmehr  an  das  (jesjn'äch  der 
Lavine  mit  ihrer  Mutter  (Bell.  9740ff.)  gedacht,  wo  allerdings  von  dem  Wesen 
der  Minne  und  ihrer  ersten  Wirkung  an  die  Rede  ist,  aber  nicht  von  der  Yer- 
gleichung mit  einem  Baume,  ebensowenig  wie  bei  den  späteren  Geständnissen 
der  Lavine.  So  mufs  wohl  an  ein  verlorenes  Gedicht  Yeldekes  gedacht  weiden, 
wie  ja  Yeldekes  Liebesgeschichte  des  Königs  Salomo,  von  welcher  in  Moriz  von 
Craon  1160ff.  die  Rede  ist,  nicht  auf  uns  gelangte.  Als  Bild  der  hohen  Minne 
erscheint  ein  Baum  in  den  Caim.  Bur.  p.  202  qui  ramtim  scandens  altissimum, 
fructum  quaerens  in  arbore. 

19  gei7i  inerm  arde  max  'mit  eurer  Natur  verglich';  zu  172,23  und  vgl. 
W.  189, 25 f.  ich  ma2xe  in  dinges  dar  genuoc  gein  dein  der  den  xuber  truoc. 
Anders  P.  145,  3. 

21  Ygl.  den  Traktat  des  Capellanus  Andreas  de  aniore  (1174),  worin  L.  l 
Cap.  VI  handelt  qualiter  amor  acqniratiir  et  quot  modis,  2,1  qualiter  statns 
aequisiti  amoris  debeat  conservari. 

22  her  dan  gespalten  'davon  abgetrennt',  nur  das  eine  gelehrt  293,  27.  W.  66,  o. 

24  durch  tiimpheit  'wegen  Unerfahrenheit,  Unüberlegtheit'. 

25  hoiier  funt  'Glücksfund  von  hohem  Werte';  vgl.  4,5.  352. 3<i.  748,4. 
752,  4.   769,  24. 

26  noch  'auch  weiterhin'  416,24. 
28  //•  sit  slöx  ob  dem  sinne  'ihr  schliefst  alle  Klugheit  ein',  seid  am  allcr- 

klügsten. 

30  wert  ist  hier  ein  auffälliges  Beiwort. 

293,   1  ob  der   wer  -üb.-r   der  Brustw.-hr":   s.  zu  200,11.    W.  89,  ö.  96,  ?i. 
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2  in  dem  nier  'sowohl  auf  der  Meeresfläche  als  in  der  Tiefe'. 

4  f Hexen  'schwimmen,  im  Wasser  treiben'  603,  l;  Kudrun  389,  3  von 
Fischen,  1166,2.4  von  "VVasservögeln,  449,  4  von  Schiffen,  1207,  i  von  Menschen 
im  Schiffe. 

5  tatet  geivalt  'zeigtet  euch  gewaitthätig ' ,  vgl.  300,24.  441,15;  einem 
gewalt  tuon  'Unrecht'  364,  4.  367,19.  697,22.  746,10.  Konrads  Rolandslied  75,18 
nü  tust  du  dinen  gwalt.    Vgl.  auch  zu  173,  iL 

12  KardeiTi,  der  Bruder  des  Kondwiramur  kommt  nur  noch  Tit.  28,  1  vor; 
nach  ihm  ist  natürlich  der  eine  Sohn  Parzivals  benannt,  s.  zu  743,18.  Von 
seinem  durch  die  Minne  veranlafsten  Tode  ist  nichts  Näheres  bekannt. 

15 f.  'heil  mir,  dafs  ich  von  euch  nichts  (kein Lehen,  keine  Freude)  habe, 
es  sei  denn,  dafs  ihr  mich  behaglicher,  angenehmer  leben  lassen  wolltet'. 

17  geredet  unser  aller  icort  'für  uns  alle  gesprochen,  die  Sache  von  uns 
allen  geführt';  vgl.  Tit.  17,  4  unser  aller  süeze. 

18  dort  'wo  die  Erzählung  stehu  geblieben  ist,  auf  dem  Schauplatz  der 
Erzählung"  297,  30. 

21  u.  22  strites  bildet  Doppelreim.  Ebenso  mit  spotte  144,3.4,  frevde 
733, 17. 18. 

24  tiringende  frouwen  'Frauen,  die  (die  Herzen  zur  Minne)  zwingen' 
372,  9.     Von  der  Minne  478,  n. 

28  enthalten  mit  Dat.  'zurückhalten';  vom  Anlialten  des  Pferdes  W.  58,  i 
er  enthielt  dem  orse  'hielt  (den  Zügel)  zurück'. 

294,  3  iuwer  bestex  heil  'noch  immer  der  beste  Ausweg,  das  gröfste 
Glück'  (unter  den  vorliegenden  Umständen). 

4  an  ein  brackenseil  wie  ein  Hund.  So  kamen  um  Gnade  Flehende  zum 
Sieger  mit  dem  Strieke  um  den  Hals  oder  einem  angebundenen  Schwert,  EA.  714. 

8  nimt  unsanfte  war  wie  lat.  animadvertere  von  strafen. 

11  üf  xoch  'hob  empor';  Tristan  10200  nü  hete  ouch  Isöt  iif  gexogen 
dax  siuert. 

14f.  'dein  Sclilaf  wird  hier  so  bestimmt,  angeordnet,  dafs  du  kein  Bett- 
tuch bekommst'. 

linlachen  st.  n.  'Leintuch';  lilachen  552,19. 

16  al  anders  'ganz  anders'  als  mit  dorn  Botttuch,  im  Bett,    xilt  'richtet  ein'. 

18  Umschreibung  des  Esels. 

20  'ihm  könnte  seine  Trägheit  leid  sein',  er  könnte  lebhaft  werden. 

21  seht  ir  zweite  Person  Imperativ  mit  Pron.  pers.  647,  l;  s.  zu  Kudrun 
1146,  4.  Mhd.  selten:  Gramm.  4,  204.  Hier  könnte  man  das  ?V  emphatisch  fassen: 
'ihr  selbst',  xuo  sehen  'acht  geben'  (um  zu  urteilen  und  Unrecht  abzustellen) 
415,  19. 

23  lyeizir  bedeutet  oft  'ungebildeter,  «<?iÄ6li"eseÄer  Mensch ' ;  aber  hier  zwingt 
der  Hinw<jis  auf  seinen  Herrn,  V.  24,  an  den  Begriff  des  Hörigen  zu  denken: 
hörig  waren  die  Bauern  zu  Anfang  des  13.  Jalirli.  meist;  freie  Bauern  sind  wenig 
später  nur  in  abgelegenen  Gegenden  zu  liutlcn,  s.  Schulte  ZfdA.  41,  277.  Und 
auch  diese  haben  ihre  Herren,  wie  der  Meier  des  Armen  Heinrich  zeigt.  Dem 
Bauern  war  verl)oten,  Schwert  zu  tragen  nach  Kaiserchronik  14807;  er  ist  dem 
Eitter  gegenüber  weluios. 
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24  •  meinem  Ifeirii  sei  dies  gethau  :  er  liat  das  als  eine  Beleidigung  gegen 
sich  anzuseliii  und  zu  räein'u;  vgl.  Haupt  zu  Neidh.  77,25  dax,  si  da  mit  ir 
gcrünent  deist  min  lOKjeivin  und  ist  mir  getan ^  \vo  auf  die  Xaclialimung  der 
Parzivalstellc  in  Mai  und  Beafior  21,. si  hingewiesen  ist:  Minne,  daz  was  dir 
getan;  aber  auch  auf  Keinmar  MF.  200,21  siver  in  eret  unde  im  meret  fröude, 
daX'  ist  mir  getan  'dafür  habe  ich  zu  danken  und  zu  lohnen'.  Zu  unserer  Stelle 
stimmt  Walther  40,20  'froicc  Minne,  dax  si  in  getan',  was  Wilmanns  richtig 
erklärt  hat;  ausführlich  in  Leben  und  Dichten  AValthers  S.  453.  Vgl.  auch  das 
zu  3.Ö9,  20  angeführte  Citat  aus  Bit.  4408. 

25  er  Parzival,  wie  aus  dem  Zusatz  hervorgellt,  müht  er  spreclirn:  Parzival 
ist  ja  eben  der  Sinne  und  der  Sprache  beraubt.  Das  Pron.  pers.  III  ist  nach 
dem  Sinne  zu  beziehn. 

klaget  Konj.  Pi-aet.  braucht  hier  nur  die  Aufserung  des  Schmerzes  übei" 
die  Beleidigung  zu  meinen;  docli  könnte  auch  an  eine  bei  der  Herrin  Minne  an- 
gebrachte Klage  gedacht  sein. 

295,  2  'drängte  ganz  um  beiseite'. 

i  übersehen  'über  etwas  weg  sehen':  Iw.  3093  ff .  er  überhorte  und  über- 
sach  'hörte  und  sah  nicht'  SH-a\  man  da  tete  unde  sprach  als  er  ein  töre  tvcere ; 
häufiger  "nicht  beachten',  wie  bei  luis. 

5  sincs  icibes  glichen  schin  'den  glänzenden  Anblick,  der  seinem  Weibe 
glich"  290,  6. 

14  der  ougen  mex  'das  Augenmafs,  die  Messimg  seiner  Augen'. 

15  venster  hier  'Loch':  vgl.  599,  l. 

16  dirre  strit  hier  'der  von  ihm  erhobene,  angebotene  Kampf. 
18  xe  gegentjoste  'im,  beim  Gegenstofs'. 

22   lae  tot  'starb'. 

24  xes/rer  arm  und  finster  bein:  er  fiel  linksüber  auf  den  rechten  Arm,  das 
linke  Bein  wurde  von  dem  sich  überschlagenden  Bofs  zerdrückt;  zugleich  verlor 
er  den  Arm,  der  das  Schwert  führt,  und  das  Bein,  das  den  Sporn  zum  Galopp 
trägt;  das  Abhauen  beider  erscheint  als  volkstümliche  Strafe,  KA.  705. 

28  bliwen  st.  n.  sub.stantivierter  Inf.  wie  304,13;  hier  im  PI. 

29  da  dies  die  einzige  Stelle  sein  würde,  an  welcher  in  :  in  reimte,  so 
vermutet  Lachmann  ein  magedin;  dies  Wort,  in  altertümlichen  und  volkstüm- 
lichen Gedichten  häufig,  konnte  von  den  Schreibern  entfernt  worden  sein,  s.  Haupt 
zu  Erec  -  27. 

30  mit  dem  andern  —  sin  'das  andere  haben,  behalten',  s.  zu  81,  6.  Ge- 
meint ist  der  Sclilag  Keies  auf  Parzivals  Helm  294,  ii. 

2%,  1  ralschcitsivant  st.  m.  'Zerstörer,  Vernichter  der  Falschheit',  an  dem 
kein  Falsch  ist.  sirant  st.  m.  ist  besonders  Ausrodung  des  Waldes.  Wolfram  hat 
sein  Wort  wohl  neu  gebildet;  vor  ihm  erscheint  volcswant  im  Grafen  Rudolf. 

5  (gedanke)  itmbc  'wegen'. 

7  ein  stroigiu  not  'ein  harter  Zwang'. 

8  löt  St.  n.  Gewicht;  eig.  'Blei';  s.  zu  145,28:  'doch  überwog  die  Schwere 
der  Liebessehnsucht'. 

9.  10  klingt  wie  ein  Sprichwort. 

Xfehe  hier  'fest  durch  Nachgiebigkfit  gegen  Druck':  s.  zu  288,17. 
Martin,  Parzival  II.  1' 
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11  ärentiure  hier  'Glücksfall'  s.  zu  3,  18. 

12  si  bedc  'Niedergeschlagenheit  iukI  Liebe'. 

15  gcnendecliche  'entschlossen,  getrost',  von  einem  germanischen  Stamme, 
den  wir  nur  noch  in  Namen  wie  Ferdinand  '•kühn  zur  Fahrt'  kennen,  genendce 
zu  537,  2;  genende  zu  Tit.  2,  l. 

16  in  manegen  landen  wit:  überall,  wo  die  französische  ßitterdichtung 
Eingang  gefunden  hatte;  s.  zu  150,13.  Ihr  war  Keie  der  kätspreche  Erec  4664, 
der  arcsprcche  Lanz.  2931.  5939,  der  hämische  Störenfried  des  höfischen  Kreises 
um  Artus,  dem  auch  die  gebührende  Züchtigung  nicht  erspart  blieb.  "Wolfram 
leiht  ihm  auch  gallige  Bemerkimgen  150,  ii  ff.  298, 13  ff.  651,  7  ff.  675.  isff.,  tritt 
aber  doch  hier  für  seine  guten  Eigenschaften  ein,  für  seine  Tai3ferkeit,  Treue, 
und  für  seine  zuweilen  auch  sehr  wohl  angebrachte  Grobheit. 

18  ribbalt  Gen.  -des  st.  m.  'Strolch,  Lump,  Bube' :  341,  26.  860,  25.  W.  314,  24; 
aus  dem  romanischen  entlehnt;  franz.  ribaitd  'Hurer',  mlat.  ribaldus,  das  jedoch  auf 
germ.  Stamm  und  Ableitung  zurückgeht,  wie  Diez  es  von  ahd.  hripa  'Hure'  ab- 
leitet, woran  bald,  als  häuf iger  zweiter  Namensteil ,  getreten  wäre.  Danach  wäre 
die  urspr.  Bedeutung  wohl  'Zuhälter'.  Doch  erscheint  es  auch  als  Bezeichnung 
der  enfants  j)&>'dtis,  der  Sturmkolonne,  auch  der  Lastträger.  Von  Seite  der  Be- 
deutung würde  sich  also  die  Erklärung  J.  Grimms  Gramm.  1,  444  mehr  empfehlen., 
wonach  der  Eigenname  Eeginbald  zu  Grunde  läge,  der  die  verwegenen  Fechter 
alisgezeichnet  hätte.  Diese  aber  standen  als  ehrlos  mit  den  Spielleuten  und  Dirnen 
zusammen.  In  Köln  bezeichnet  Babau  einen  gefährlichen  Menschen  ohne  Zucht 
und  Scham. 

19  sagen  mit  prädikativem  Adj. 'feierlich  erklären,  sprechen' begegnet  auch 
609, 15.  693,  27;  s.  auch  zu  105,  5.  692,  28.    Klage  78  der  sagt  unschuldic  gar  ir  lip. 

28  w«Ae 'künstlich,  zierlich'  zu  75,  li;  hier  tadelnd  'verkünstelt,  überfein, 
raffiniert';  ähnlich  Eraclius  (Graf)  1301  ff.  du  bist  nie  so  wcehe  noch  so  rede- 
sptehe,  (danach  die  Anm.  zu  229,  4  zu  berichtigen)  al  dhi  xonbcr  hilfet  dich  niht. 

29  partieren  sw.  anstatt  pardtiercn  'betrügen',  franz.  bareter,  von  pärät, 
bärät  st.  f.  m.     Dazu  297,9;  s.  auch  341,17. 

30  einem  oder  einen  ringe  wegen  von  Personen  'gleiehgiltig,  widerwärtig 
sein":  von  dem  wollte  Keie  nichts  wissen. 

297,  2  irerde  cnmpdnie  'Verkehr  mit  Vornehmen,  Feingebiidoten',  franz. 
la  bonne  eornpagnie  'wer  zeigte,  dafs  er  höfische  Sitte  bcsafs  und  zur  guten  Ge- 
sellschaft gehörte'. 

6  merkcere  st.  m.  'Aufpasser,  Kritiker',  snn.st  meist  von  denen,  dii-  ein 
Minni 'Verhältnis  beobachten  und  zu  stören  suchen,  z.  B.  Walther  98,  lO;  dt-r  11,  2ß 
auch  die  Pharisäer  mit  dem  Zinsgroschen  so  nennt;  später  bei  den  Meistersängern 
und  schon  um  1230  von  den  Beurteilern  der  Gedichte,  den  Kunstrichtern  (Rudolf 
von  Ems  in  "Willclialiu  von  Oi'li'iis). 

7  'er  kehrte  eine  sehr  rauhe  (icsiunung  licraus'. 
9  partierre  'Betrüger'  s.  zu  296,  2i). 

12  bin  stf.  'Biene';  daneben  bie  .sw.  f.  Tit.  83,  4;  W.  88,  5.  117,20.  275,  4 
e^i  enheten  ■xehen  bien  üx  den  näpfen  nilit  so  ril  gesogen.  Bei  Annahme  der  Syn- 
kope könnte  hier  auch  die  ietzteiv   Form   vdiiii'gen. 

xagel  hier  'Stachel'. 
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13  pris  verki'rcH  'Ixulun,  Elire  verwandeln,  umgestalten,  verunstalten'. 

15  'durch  ilir  Zutliun  zog  er  sich  viel  Hafs  zu'. 

16  Bürgen,  in  vollerer  Form  DZ/rn^rew  639,  12.  Tit.  82",  •Thüringen',  dessen 
Tli  in  neuerer  Zeit  aus  der  germanischen  Form  Thuringi  auf  gelehrte  Weise 
wieder  eingesetzt  worden  ist;  eig.  der  Dat.  PI.  eines  Patronymikums  zu  dem  in 
Hcnnitnduri  hei  Tacitus  und  sonst  üherlieferten  Völkernamen. 

17  etsltfh  diu  infjrsindc  'einen  Teil  di'iner  Ifofloute',  eiuschliefslich  der 
Gäste.    Walther  35,  7. 

18  üxgcsinde  von  Wulfiam  wortspielend  gebildet;  eig.  ein  Widersprucli  in 
sieh:  'ein  Gefolge,  das  vom  Hofe  fern  bleibt'.  Im  jüngi,>ren  Titurel  (Hahn  146. 
147)  wird  Wolframs  Wortspiel  durch  die  Yerba  in  gcsinden  und  t"cx  gesindcn  weiter 
geführt. 

20  gebot  hier  'auferlegte,  verlangte  von':  305, 12.    Ähnlicher  Vers  W.  292,  20. 

21  anehanc  (-ges)  st.  m.  'Begleitung,  Umgebung';  sonst  bes.  bei  Pflanzen 
Tau  und  Reif. 

22  etswä  —  etswd  'hier  —  dort,  bald  —  Itald'. 

snitrhlich  gedranc  (Gen.  gedranges  st.  m.  648.  10,  seltner  n.)  'Zudrang  von 
smfpJien  (296,  27)  Verächtlichen'. 

24  her  WaUher:  von  der  Yogehveide.  Das  hier  angezogene  Lied  ist  nicht 
erhalten,  s.  Einl.  §  2. 

27  gcret  durch  die  Gleichsetzung  mit  den  gnoten,  'Edein'. 

29  her  Heinrich  von  Rispach:  vermutlich  ein  Hofmeister  am  bairischen 
Hofe.  Denn  Reisbach  liegt  an  der  Vils  in  der  Gegend  von  Landshut,  s.  Zfd.l. 
6,  188.  Ein  Willehalm  de  Rispach  erscheint  in  einer  undatieiien  Urkunde  (XXIX) 
des  Schenkungslniches  der  Probstei  Berchtesgaden  in  Quellen  zur  bayerischen  und 
deutschen  Geschichte  I,  München  1856,  S.  255. 

298,  10  friunt  Sing,  ohne  unbestimmten  Artikel  oder  PI.  wie  V.  4. 

11  senltchc  Adv.  'mit  Seelensehmerz,  innig  betrübt'  449,29;  das  Adj.  s. 
zu  4.88.  -J. 

14  altiu  iclp  verächtlich:  s.  zu  Kudrun  1342.  3. 

15  Aiiiis'  Schwester  ist  Sangive. 

17  als  'wie';  gerte  kann  Ind.  und  Konj.  sein,  ersteres  wird  im  folgenden 
angenommen. 

22  lät  mir  den  pin  'lal'st  mich  meine  (^Uial  allein  tragen'  (ohne  durch 
Klagen  daran  teilzunehmen). 

24  gewinnet:  der  dreisilbige  Auftakt  malt  Keies  Aufregung. 

nimmer  mer  'niemals  wieder'  W.  218,  28  der  (Christus)  cnstirhrt  nimmer 
mer  durch  man  noch  wibes  scliuldc. 

25  'ihr  seid  zu  vornehm  dazu,  mich  zu  rächen':  räch  Gen. 
29  hctKcn  .sw.  zum  Subst.  heiK,  wie  netKcn  zum  Adj.  nax. 

209,  1  nnflühtec  'ohne  zu  fliehen':  W.  114,  17  er  staphte  in  sanfte  n.  vor; 
wo  auch  303,  24  das  Adv.  nnflühtrclichen ;  beides  Bildungen  Wolframs. 

4  inürwc  'mürb,  zart,  eig.  zerreibbar'  neben  mar  f-wes):  erscheint  bes. 
in  mitteldeutschen  (^>uellen. 

6  sr  Kern  strilrs  'vom  Streite  abzuhalten". 

7  diemiiof  st.  f.  hier  ■Nachgiebigkeit.  Unterwürfigkeit'. 
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10  hert  muoterlialp  'haltet  euch  au  die  mütterliche  Seite,  folgt  eurer 
Mutter  nach'!    Tgl.  585.  n. 

13 f.  'so  war  der  vielgepriesene  Held  da,  wo  er  wehrlos  (s.  zu  257,22)  war. 
angegriffen  worden". 

23  iccene  ich,  ie  'glaube  ich  (nicht),  dafs  sie  jemals'  464,  2. 

26  'ich  hin  (ein  solcher)  der'  s.  zu  266,  2.  So  öfter,  um  eine  Eigenschaft 
als  fest,  einen  Entsehlufs  als  unabänderlich  zu  bezeichnen:  (334, 12).  476,  24.  555,  4. 
Beinhart  627.  Weinschwelg  246.  Vgl.  auch  zu  545,  17.  Gawan  behält  das  du  des 
Freundes  bei,  während  Keie  ihn  mit  dem  fremden  ir  anredet. 

29  simder  s/rcrf  und  änc  sporn:  also  zum  Schwertkampf  und  zur  Tjost 
aufser  Stande.     Auch  hat  er  den  Schild  nicht  302,  22. 

300,  3  drt  Ijoste:  aufser  Segramors  und  Keie  hatte  Orilus  durch  Parzivals 
Schild  gestochen;  ihn  überdies  (V.  5)  mit  Schwertschlägeu  geschädigt,  och  könnte 
hinzugefügi  sein  wie  AV.  216,  21  ff.  der  drt  art  der  sunnen  gap,  die  liitxe,  und 
auch  den  schhi,  sie  vuios  ouch  (drittens)  nf  der  rerte  stn. 

10  ron  ireni  'wer  da  gekämpft  hätte". 

11  grüexenliche  Adv,  'in  grüfsender  AVeise':  nur  hier  belegt. 

12  dies  kleine  iiar  nam  'der  darauf  wenig  (gar  nicht)  acht  gab". 

16  ungcxaltiu  s2);joe 'Verwandtschaft,  die  man  nicht  berechnet':  dafür  gilt 
das  Verhältnis  zwischen  Vater  und  Kindern:  vgl.  752,  llff.  Grimm  RA.  467.  648 
Anm.  Homeyer,  Parentelordnung  S.  9.  Hier  ist  es  die  Gahmuretcs  art,  Parzivals 
ererbte  Liebessehnsucht,  die  ihn  der  Besinnung  beraubt. 

17  sine  im  Reim  auf  18  pine  (PI.)  schreibt  Lachmanu  um  der  Betonung 
lind  üf  gerbetcr  jnn  aus  dem  "Wege  zu  gehn  s.  zur  Klage  1355,  zu  Iw.  6575. 
Allerdings  sollte  anstatt  sine  vielmehr  sin  oder  sinen  (W.  9,  9  iind  andern  gotcn 
smeti)  erwartet  werden;  doch  vgl.  "W^.  50,  W  tmx,  an  vierxelien  der  sine  {;.2nnc); 
124,16  drixehne  der  mäge  sine  {:  Sarraxine) ;  414,26  und  siben  der  mäge  sine 
r.sentine);  s.  auch  Anm.  zur  Rabenschlachl  931,  .s.  Kraus  Festgabe  für  Heinzel 
S.  135  Anm.  Man  könnte  übrigens  auch  lesen  ^inde  üf  gerheter  jmi;  vgl.  zur 
Silbenverschleifung  Erec  7579  gen-dlteger  herre  Eneas. 

Zu  iif  geerbet  yg\.  451,  7.  "W.  455,  15  von  iccni  ist  niich  tif  gerbet  dax  ich 
bin  siis  verderbet. 

27  ine  bringx  an  ander  rrctge  'dafs  ich  die  Sache  nicht  weiterführe  und 
auf  andere  "Weise  frage'. 

301,  1  Des  erivirbe  ieh  in  die  huldc  'mit  Rücksicht  hierauf  gewinne  ich 
euch  die  Gnade'. 

4  geselleschaft  mir  für  in  geben  'mich  vor  ihn  hin  begleiten'  303,  8. 

6  ivas  im  ein  tvint  'war  ihm  gleichgiltig,  ein  Nichts":  meist  in  Vergleichen 
s.  zu  66,  25. 

7  hwhster  pris  'der  höchste  Ruhm"  i)ersönlich  für  den  am  höchsten  ge- 
priesenen: A-gl.  den  pseudogotf riedischen  Lobgesang  2,  '.)  du,  Maria,  bist  der  seelde 
ein  pris  'die  Glorie  des  Heils". 

10 ff.  diese  Geschichte  ist  uns  zwar  nicht  überliefert;  aber  vergleichbai' 
ist  doch  wolil  dafs  Gawan.  indem  ci-  di'r  Srelden  Blumen  für  eine  Dame  (Krone 
6112  füi'  Leigormon,  21386  für  Muncipi(-elle)  brechen  will,  durch  deren  Geruch 
so    betäubt  wird,   dafs  ei'   um   die   Besinnung  zu   behalten   sich   mit  dem  Speere 
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in  (Ji'ii  Fiifs  sticht.  In  iiiaiirheii  Sagen  verrät  ein  dienender  Edelknabe  seine 
Liebe  zur  llen-in  dadureli,  dafs  er  anstatt  die  Speisen  zu  zerlegen,  sich  in  die 
Hand  schneidet:  R.  Köhler  Genn.  14,  2J3.    Kl.  Sehr.  2,85. 

19  die  Königin /«5r»sc  de  Bahtarliex,  ist  sonst  völlig  unbekannt;  der  Schlufs 
des  Ländernamens  entspricht  dem  der  Männernamen  Lazaliez,  Marangliez  u.  a. 

28  falle  sw.  f.  (sonst  auch  st.;  daneben  vale,  vete)  'Mantel',  aus  lat.  velum, 
franz.  voile  (was  freilich  jetzt  Schleier  bedeutet). 

tnoch  st.  n.  'Gewebe',  sowohl  als  Stoff,  (wie  hier)  wie  als  Stück. 

Siirin  =  Sürie  'Syrien'.  So  begegnet  Arabin  Nib.  77(),  2,  Konrad  Turnier 
von  Xantheiz  310,  wozu  Bartsch  fast  gleichlautende  Verse  aus  dem  Trojanerkrieg 
beibringt;  Ormamn,  Ormanine  und  Ormendine  in  der  Kudrun  s.  zu  587.  Es 
ist  also  eine  Entstellung  der  fremden  Namen  im  Volksepos,  welche  einzelne  Kunst- 
dichter gelegentlich  auch  gebrauchten.     Der  Syrier  heifst  Si'ir  Winsb.  40,  ö. 

302,  3  iritKe  sin  ohne  bestimmten  Artikel  bei  naehgesi-tztiMn  Pron.  poss.; 
vgl.  304,11. 

gap  herwider  'gab  zurück':  Parzival  erwacht  wie  aus  einem  Traume.  Daher 
die  Fragen  Off. ,  welche  an  die  ähnlichen  Zweifel  im  Iwein  3509  ff .  und  bei 
AValther  124,  iff.  erinnern. 

12  ach  linde  ice  sub-^tantiviert,  bezieht  sich  auf  den  Zustand  d<'r  Bewohner 
von  Felrapeire. 

13  süifxec  'seufzend'  433,26.  448,  9.  W.  272,22;  siußic^Y.  62,21.  172,  9; 
sonst  nur  in  Ludwigs  Kreuzfahrt,  bei  Frauenlob  und  Liedersaal  1,  99,29  (Liebes- 
brief); alle  diese  Späteren  können  das  Wort  aus  Wolfram  entnommen  haben. 

frebel  'kühn'  erscheint  im  Reim  auf  iiebel  auch  "\V.  253, 29.  vorebil  er- 
scheint bei  Jeroschin,  virebel  bei  Dalimil.  also  in  preufsiseh- böhmischen  Quellen; 
doch  auch  in  der  Krone  17775  vrabcler,  26468  rrabel^  hier  aber  nicht  im  Reim. 
Aufserhalb  des  Reimes  erscheinen  bei  Wolfram  nur  Formen  mit  innerem  v  s.  zu 
171,25.     Auffallend  ist  auch  die  Bindung  e :  e:  Zwierzina  ZfdA.  44.  :612. 

14  in  diner  helfe  'als  ich  dir  half. 
oiigcn  nebel  'ein  Nebel  vor  den  Augen'. 

18  bl  lichter  sunnen  'am  hellen  Tag':  ein  Gegensatz,  der  auch  W.  416,  14 
hervorgehoben  wiid:  bi  iiehter  sunnen  da  verlasch  manegcm  Sarraxin  sin  lieht. 
Vgl.  zu  Tit.  113,  2. 

23  mäht  'hätte  können':  Parzival  spricht  nur  von  dem  vorhergegangenen 
Kampfe,  den  Gawan  erwähnt  hat  und  von  dem  er  nichts  weifs. 

24  spotten:  Parzival  zeigt  sich  empfindliih  und  mifstrauisch  vgl.  229;  auch 
dies  kennzeichnet  den  .Jüngling. 

303,  3  ntinnrcllch  'freundlich,  liebreich'.  Walther  47,  ii  sicie  viinneclieh 
ir  rede  si. 

4  rieh  mit  nur  hier;  sonst  auch  nur  selten  an,  ron\  meist  steht  der  Gen. 
der  Sache. 

stceter  ist  auffallend;  aber  was  die  Klasse  G  dafür  bietet,  falscher^  ist 
Ändemng. 

5  'ich  wünsche  nur  etwas,  wofür  ich  Dienst  leisten  will'. 

11  iicer  genäde:  höflicher  Dank,  dem  altfranz.  voslre  merci  entsprechend: 
•ihr  seid   sehr    gütig'   362,  6.   389,  22.     Sommer   zu   Flore  3897.      Gramm.  4,  135. 
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22  an  mir  gedahte  ^an  mir  zu  schaffen  gesonuen  "svar,  mir  verlieh'. 

26  unrerstobi  'nicht  verheimUcht':  hier  im  erweiterten  Eeim  auf  unverlioln. 

29  der  name  als  Umschreibung  hinzugefügt,  weil  er  sich  eben  genannt 
hat:  'meine  Person  {min  Up)  und  alles,  was  dazu  gehört'. 

30  'wollt  ihr  meinen  Dienst  so  aufnehmen,  dafs  ich  keine  Beschämung 
davon  trage,  dafs  ich  mich  dessen  nicht  zu  schämen  habe':  Gawan  denkt  an  die 
Erfüllung  seiner  Bitte. 

304,  1  'bistu  Gawan?'  s.  zu  252,  li. 

2  'ich  darf  mich  dessen  nicht  besonders  rühmen',  denn  du  erweisest  jedem 
Freundlichkeit:  s.  zu  9,  17. 

7  äf  yegendienstes  yelf  'im  Vertrauen  auf,  unter  der  Bedingung  von  Er- 
widerung durch  Gegendienst'. 

15  von  solhen  sacken  'aus  folgendem  Grunde":  284,  Vi.    Vgl.  329. 15.  362,  23. 

16  lachen  bot  'wandte  ihr  Lächeln  zu'. 

18  dax  von  ir  reis  der  icalt  'dafs  die  Splitter  wie  ein  umgehauener  Wald 
niederfielen':  dieselbe  Übertreibung,  die  in  ivaltswende  (s.  zu  57,23)  vorliegt  und 
die  sich  hier  aus  Parzivals  tiefer  Empörung  erklärt:  s.  zu  151,28. 

22  rit  her:  Gawan  duzt  Parzival,  seitdem  die  cumpämc  angenommeu  worden 
ist.    Vgl.  147,  i9ff. 

27  dix  laxe  ich  an  dich  'dies  stelle  ich  dir  anheim,  überlasse  ich  dir. 
daräber  verlasse  ich  mich  auf  dich'  633,28.  746,  2ü.  'einem  anvertrauen'  564,  ii. 
"Wigalois  2811  tcand  ich  tvil  miner  eren  an  iuch  laxen  so  ich  minnest  mac. 
Gramm.  4,  828. 

29  lasier  rar  yexilt  'Schande  zugedacht,  zuwege  gebracht". 

305,  4  (jein  prise  'in  Bezug  auf  Ehre':  312.  3.  451,28. 

18  daz:  ein  zum  vorhergehenden  gehöriges  des  fehlt. 

23  dar  gevlogen  ist  ebenso  appositionell  zugesetzt  wie  569,  3  lif  in  gefJoyn ; 
die  Schreiber  haben  (in  G  nachträglich)  tvceren  zugesetzt.  Vgl.  auch  385,  8.  "W. 
438,19  da  nmoscn  küncye  selbe  varn,  ivoltcn  si  den  lip  bewarn,  ctsllclie  an  segcl 
üfgexogn. 

27  yotc  und  mir  /rillrkninen  ist  eine  allgemeine  übliche  Begrüfsung:  Grimm 
Myth.  14. 

29  'da  ihr  euch  immer  so  tapfer  bewiesen  habt'. 

306,  2  phenden  sw.  'beraulx'u":  an  frciidcn,  ??/ 416,  l<i;  meist  aber  (ien. 
der  Sache,  wie  827,20. 

5.  6  beide  nähern  sich  einander  mit  bescheidener  Entschuldigung. 
9  saxte'n  nider  ' veranlafste  ihn  sich  (neben  sie)  zu  setzen'. 
12  'die  lagen  ganz  bereit,  waren  fertig  geschnitten'. 

17  snuor  hier  'die  an  di'i-  llalsöffnung  befindliche,  die  man  zuzieht  und 
zuknüpft';  so  schon  228,11. 

19  von  blanker  site  'von  ihrer  eigenen  Hüfte":  wohl  die  (iürtcLschnur. 
Site  ist  Taille  Fioi'e  6905.  Diese  wird  blanc  genannt,  vielleicht  weil  die  Schnur 
ihre  weifse  Haut  berülirt  hatte.  In  jedem  Fall  ist  es  eine  besondere  Gunst,  die 
Parzival  erwiesen  wird,  und  die  freilich  aueJi  sonst  vorkam  s.  Ifaupt  zu  AValtiier 
V.  d.  Vogelweide  44,  lo.     llildebrand  ZfdA.  38,  i. 
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21  mit  iirlonbc  'nacluU'm  er  sidi  dazu  von  doii  anwesenden  Fi'aueu  die 
Erlaubnis  erbeten'. 

(lö  ticiioc  ist  ■wohl  iiTjo  y.oivoü  zu  fassen. 

27 gebhiomt  nicht  =: gebliiciiiet  'gezieret,  geschmückt';  sondern  '■  7a\\  hluonic 
geworden'  vgl.  zu  109,  u.     Arm.  Ileinrich  GO  ein  bluoine  der  jwjent. 
für  'mehr  als'. 
30  siiiärät  hier  'Spange,  Brosche  von  Smaragd'. 

307,  1  spannen  st.  hier  'befestigen,  anstecken,  anheften'. 
hoitbtloch  n.  'Halsöffnung'  wie  noch  bei  unsern  Hemden. 

4  mit  edeloi  steinen:  diese  waren  in  die  Tierbilder  eingesetzt,  bes.  als 
Allgen  s.  zu  262.  lo. 

6  rinke  sw.  st.  f.  'Schnalle'  au  Gürtel,  Scliuh  usw. 

9  ivol  genuoc  "ganz  ausgezeichnet'. 

10  holdex  herxe  truoc  'war  zugeneigt,  treu  ergeben':  397,22.  "\V.  286,  22 
der  er  (AValtuer)  so  holdex  herxe  ie  truoc. 

14  dort  vom  Standpunkt  der  Erzählung  aus:  'auf  jener  Seite":  319.20. 
1(3  (jerict  'im  Sinne  trug'. 

22  allez,  vor  'beständig  voraus'. 

27  rerphenden  sw.  sonst  stets  mit  Olijekt:  als  Pfand  setzen  oder  nelimen, 
als  Pfaiul  zur  Biifse  für  etwas  geben  oder  mit  einem  Pfände  bezahlen  s.  zu 
657,19;  hier  absolut  'ein  Pfand  zur  Bufse  geben,  Strafe  zahlen'. 

28  (jelendet  'zu  Ende  gebracht':  s.  zu  41,28. 

308,  2  mie  flügel  'abgesehn  von  den  Flügeln',  die  fehlten  328,12.  13.  W. 
3,  30  f.  d)ie  den  heiser  Karlen  nie  so  iverder  Franxoys  tcart  erborn. 

engeis  mal  'die  Merkmale,  Zeichen,  das  Aussehn  eines  Engels'. 

3  sus  geblüct  'so  (ohne  himmlische  Einmischung)  als  Blüte  hervorgebracht": 
s.  242,30. 

6  guuts  ivillcn  riche  'von  freundlicher  Gesinnung  erfüllt'  765,27. 

8  volge  sprächen  ja  'bejahten  die  Zu.stimmung'  wozu  wohl  gein  sinetn  lobe 
geliört,  das  dann  (cnö  xotvou  steht.  Vgl.  zu  der  ganzen  Wendung  511,  6;  ferner 
zu  sprechen  ja  450,  4.  493.  30.  727,  30. 

12  lieb  linde  leit:  letzteres  durdi  die  Besiegung  der  (Jralritter;  ersteres 
280.  Uff. 

14  bru/U  durch   sein  Kommen,  gesendet  durch  Kiugrun,   Clamide,   Urilus. 

16  'dem  mein  Dienst  erst  in  geringem  Mafse  entgegengekommen  ist,  ent- 
sprochen hat":  616, 18. 

17  'hättet  ihr  auch  weiter  keine  Heidenthat  verübt",  nimer  regiert  den 
Gen.  als  ob  niht  stünde. 

19  die  hnldc  ihres  Gatten,  die  sie  verloren  hatte. 

21  ungcroclien  'ohne  Kache'. 

22  'wenn  ich  früher  mit  euch  hätte  sprechen,  euch  erbitten  können". 

23  tces  er  bat  'was  er  von  ilim  wünsciite"  280,  lOff. 

27  snndcr  den  von  der  tavclrunder  'den  einzelnen  Kittern  von  der  Tafel- 
nmdo':  vgl.  638,13;  s.  auch  zu  657.  2.  737,  tj. 

309,  2  si  werte  ohne  den.  der  Saehe.  die  sieh  aus  dem  Vnrhergehendeu 
leicht  ei'gänzt. 
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3  ratet  'gebt  euern  Eat,  eure  Ansicht  kund'. 

Über  die  dreigliedrige  Formel ,  die  etwas  scherzhaft  Feierliches  an  sich  hat 
s.  RA.  21. 

4  relit  'Ordnung'.    V.  13. 

5  behalden  'unverletzt  bewahren'. 

6  bi  dem  ein  Site  lac  'der  eine  Gewohnheit  hatte';  älinlich  wird  an  ligen 
gebraucht.    "Wigalois  5292  den  lac  grdxiu  armuot  an. 

7  vor  im  'an  seinem  Tische'. 

ax:  AVig.  250  ist  die  Rede  vom  Morgenessen. 

8  äventiure:  irgend  ein  wunderbares  Ereignis  (j48,  2if. 

9  dax  si  vermeit:  gewöhnlicher  wäre  sine  koeme  xe  sinem  liove.  Die  hier 
berührte  Gewohnheit  wird  auch  648, 19  erwähnt;  ebenso  AVigalois  250;  wozu 
Beneeke  S.  436  auch  eine  Stelle  aus  Strickers  Daniel  anführt  sowie  eine  Stelle 
im  Titurel  XVII  51  (Hahn  2266  f.),  worin  die  Behauptung  einer  solchen  Gewohnheit 
als  widersinnig  bezeichnet  wird. 

11  daz  lop  'den  Ruhm'  dafs  ihr  (stets)  Abenteuer  zustofsen. 

12  Jte  Nantes  in  der  Hauptstadt  144,  8. 

13  sprach  'verlegte  durch  eine  bestimmte  Äufserung'. 

14  'da  war  weder  Strauch  noch  Zelt  im  Wege':  weil  sie  dort  nicht  standen. 
18  Acratön  wird  399. 17  ff.  neben  Babylon  nach  der  Behauptung  der  heiden 

(Mohammedaner)  als  die  umfangreichste  Stadt  bezeichnet.  Dem  Namen  der  Stadt, 
die  auch  629,23.  687,10  als  diu  tvite  bezeichnet  wird,  steht  zunächst  bei  Solin 
11,34  (Mommsen  77,10)  Acroton  auf  dem  Gij^fel  des  Athos,  wo  die  Menschen 
ein  halb  mal  länger  als  anderswo  leben  sollten.  Hagen  QF.  85,  38  sieht  freilich 
Herat  darin,  die  Königsstadt  der  Arier,  in  deren  Ruhm  sich,  wie  Ritter  sagt,  die 
orientalischen  Autoren  fast  überbieten.  Indessen  ist  der  alte  Name  Artakoana 
oder  Artakana  nicht  völlig  dem  bei  "Wolfram  vorliegenden  gleich.  Ptolemais  in 
Ägypten  heilst  zuweilen  Accaron  (Haupt);  Andre  raten  auf  Alexandria  Ara- 
choton,  heute  Kandahar  Mhd.  "Wb.  2,  489;  oder  Agra  südöstlich  von  Delhi  ebd.  1,  7. 
20  xeime  xil  gedeiht  'zu  dem  Zweck  erwählt'. 

23  in  des  verjach  'ihnen  das  sagte,  sie  dessen  vergewisserte '  312,  19.  424, 12. 

24  gegenstuol  st.  m.  "der  Sitz  dem  Wirte  gegenüber',  besonders  ehrenvoll. 
AV.  263, 17.  So  schon  altnordisch  das  zweite  öndvegi,  der  zweite  Hochsitz  gegenüber 
dem  höheren  des  Hausherrn:  Weinhold  Altn.  Leben  220.  459.  Häufiger  ist  mhd.  der 
Ausdruck  gegen sidele  st.  n.,  den  auch  an  unserer  Stelle  die  Hs.  G  bietet:  gagensidel. 

spracli  nach  'machte  Anspruch  auf. 

25  gesitx(e)  st.  n.  'Sitz  für  mehrere':  627,29.  808,  14.17. 
her  'vornehm'. 

30  magt  tctb  und  man  eine  nicht  seltene  dreigliedrige  Zusammenstellung: 
319,  28.  3G3,  23.  394,  23.  659,  i:s.  097,  27.  66,  i  2.  ritter  magede  unde  irip  718, 17;  vgl. 
auch  Tit.  69,  2.  78,  2.  Kudrun  620,  3  ritter  wide  magede  unde  ouch  schane  vrouwen. 
Nib.  C  556,  3  man  magt  tcnt  wtp  gegen  B  manic  man  unde  ivip  ZfdA.  44,70. 

310,  5  rinc  hier  'Kreis  der  zusammen  Speisenden'. 

11  'gieng  auf  der  anderen  Seite  neben  ihm'. 

16  altex  steht  nicht  in  allen  Hss.,  pafst  aber  doch  zu  dem  manchmal  etwas 
derben  Spafse  Wolframs.    Vgl.  auch  zu  591,  8.    Anders  395,  9. 
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17  endorft  Konj.  Prät.  'hättet  nötig'. 

18  sU  ir  'seid  ihr',  da  ihr  .seid. 

21  hom  Konj.  Präs.  vgl.  803,  9. 

22  (jelt  'vergeltet,  bezahlt'  indem  ihr  mich  eure  Frau  küssen  lafst. 

25  ein  lütxel  zum  Zeichen  der  Bercitwilligiveit,  aber  nicht  des  Verlangens. 
28  mit  riuen  Hext  'in  Trauer  zurück  liefset'. 

311,  2  iDiibe  (lax  'aus  folgendem  Grunde,  zu  folgendem  Zwecke':  530,28. 
W.  278,  24.  285,2.  310,6;  'deshalb'  (wegen  eines  vorherigen  (Jrundes)  P.  125,24. 
400,24.  757,29;  s.  auch  zu  ]97,-7. 

3  vgl.  155,  i2ff.  160.24fr. 

5  uurcf  st.  n.  'Ufer':  603,  lu;  nur  in  md.  (^)ucllen  (über)  mnd.  over,  ml. 
oever,  ags.  öfer\  wohl  Zusammensetzung  der  l'räii.  uo  (der  Bedeutung  nach  und 
ablautend  verwandt  mit  got.  at,  lat.  ad)  e'ig.  'Anfahrt',  und  iar\,  dann  verschieden 
von  urvar  535,  5  'Landeplatz',  eig.  'Ausfahrt'  s.  ZfdA.  46,  187. 

8  sitzen  hän  'seinen  Sitz  haben'. 

9  mexxen  hier  'berechnen,  angeben'. 

12  so  lütxel  trouc  'so  völlig  echt  war'  (als  die  Parzivals). 
15  sicer  —  Man  hätte  dann  erwartet:  'der  mufste  bekennen'. 
17  glas  st.  n.  hier  'Spiegel'  vgl.  1,20. 
ii(er  Konj.  in  Vergleichimgssätzen  s.  Bock  <JF.  27. 
21  Uff')-  —  möhte  Plusquamperf. 

Itabn  hier  wohl  'festhalten':  vgl.  habendiu  114,14;  sttete  ist  icibes  stcete 
wie  V.  25. 

23  ich  meine  (bei  dem  Worte  xwivel  'Unsicherheit,  "Wankelmut'). 

24  vriuntschaft  s.  zu  271,  5. 

überdenken  'über  etwas  hinaus  denken,  vergessen'.  W.  229,  8  überdenken 
aine  triue;  315,  8  dax  er  gar  ilberdähte,  ob  er  ie  stangen  herre  icart.  Hadamar 
von  Laber  Jagd  5,  4  ir  triuwe  überdenken. 

27  ir  sehen  in  mit  triwe  enpßcnc  'Beim  Ansehn  nahmen  sie  ihn  auf- 
richtig auf'. 

28  noch  launiger  führt  dies  Bild  584,  8  ff.  aus. 

312,  1  siufxebcere  'seufzervoll,  beseufzenswert':  330,28.  332.28.  478,16. 
491,  4.  781,29;  die  Hs.  G  hat  überall  siiifteb.,  was  denn  auch  Tit.  93,  4  und  "SV. 
50,  1.  174,  4.  445,22  steht  (136,16  sitifxeb.)  Das  Wort  scheint  von  Wolfram  ge- 
lirägt;  Konrad  v.  Würzburg  u.  a.  wiederholen  es.  Den  höchst  wirksamen  raschen 
Übergang  von  der  höchsten  Stufe  der  Ehre  und  der  Zufriedenheit  zu  Schmach 
und  Leid  suchen  einige  Hss.  der  Klasse  D  durch  eine  Interpolation  zu  vermitteln. 

3  'mit  Bezug  auf  ihre  aufrichtige  Gesinnung  hoch  gepriesen'. 

4  'ihr  Anstand  war  durch  ihr  toben,  ihr  Rasen  verloren  gegangen':  oft  im 
Passional,  wo  auch  das  als  Präs.  zu  verlobet  stn  geltende  sich  vertoben  'sich  in 
Raserei  verlieren'  erscheint,  rcrtoben  absolut  heifst  sonst  'austoben,  aufhören 
zu  wüten'. 

8  dennoch  siis  getan  'überdies  folgendermafsen  beschaffen'  417,26. 

9  nassnitec  'mit  aufgeschlitzter  Nase'. 

verbrant  'durch  Feuer  beschädigt';  hier  wohl  von  einem  eingebrannten 
Zeichen. 
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10  'anzusehn  (314,  1)  wie  ungarische  Klepper',  marc  (-kes)  st.  n.  ist  im 
Yolksepos  häufig,  bei  den  späteren  höfischen  Dichtern  selten  s.  Lachmann  zur 
Klage  1774;  gewöhnlich 'Streitrofs',  hier  aber  wohl  im  Sinne  des  davon  abgeleiteten 
merhe  'Stute,  Mähre".  Das  Wort.  ahd.  marah,  ist  aus  dem  Keltischen  entlehnt, 
wo  Pausanias  X  19,  4  /uüo/.a  bezeugt. 

12  mit  arbeite  'mit  Sorgfalt.  Kunst'. 

14  vollecliche  Aä\.  hier  'mit  voller  Kraft',  wie  sonst  mit  volle  bläseiiu.ix. 
Vom  raschen  Eeiten  spricht  auch  Perc.  (3015  jusque  derant  le  roi  se  lance. 

15  frouivenlich  getar  'wie  eine  Dame  aussehend'. 

16  ivax,  soll  ir  komen  dar  'warum  mufste  sie  dahin  kommen V"  vgl.  W.  67.  lo. 
n  et  hier  'nun  einmal'. 

18  her:  das  zahlreiche  Gefolge,  wie  sonst  rolc  326,  5. 

22  der  ivitxe  kurtoys  'fein  gebildet  an  Geist'. 

23  dialetike  ttnd  jcometrt  Gen.  'in  Dialektik  und  Geometrie,  wozu  noch 
astrononiie  kommt,  drei  von  den  sieben  artes  der  mittelalterlichen  Scliulbildung 
(es  "fehlen  Grammatik,  Arithmetik,  Ehetorik,  Musik). 

24  ir  tvären  bt  'sie  besafs'  eig.  standen  zu  Gebote,  zur  Seite:  vgl.  453,  is. 

26  Cimdrie  die  Gralbotin:  579,24.  780,  n.  Cnndrt  786,30.  792,17.  793,7. 
Über  ihr  A^erhältnis  zur  gleichnamigen  Schwester  Gawans  (334. 20)  s.  eine  Ver- 
mutung Eiul.  §  7.  Der  Name  ist  auf  altfranz.  Conree  'die  Geschmückte'  zurück- 
zuführen, von  conreer  s.  zu  167,  lo. 

27  surxiere  =  franz.   soreiere  aus    lat.   sortiaria   Loswerferin;    Zaulierin. 

28  lam:  vgl.  Freidank  126,18  an  der  xuncjen  lanr^  Walther  28,25  wünscht, 
dafs  einem  schlechten  Berater  des  Fürsten  diii,  tiugetriuice  xtiuge  miiexe  erlanien: 
und  tadelt  29,  3G,  dafs  einem  Edeln  diu  xiiiigc  hinket  von  tctne. 

313,  3  beu  scheut  'schöne  Leute',  658,27;  aus  dem  Franz.,  wo  man  freilich 
belle  gent  erwarten  müfste.  Doch  wird  mau  bei  Wolframs  Berufung  wohl  an- 
nehmen müssen,  dafs  der  sprachwidrige  Ausdruck  in  Deutschland  verbreitet  wai'. 
Vgl.  zu  Beäfonfäne  125,  16;  Bedrosche  349,  3;  Bedterr  W.  359,  i. 

4  brütlachen  st.  n.  Laken,  wie  es  für  Bräute  verfertigt  wurde;  vgl.  unser 
'Brautbarchent'  Mhd.  Wb.  W.  63,  22  brünex  Scharlach  von  Gint,  dax  vian  lieixet 
briltlaehen.  Gent  war  schon  im  frühen  Mittelalter  berühmt  wegen  seiner  Webe- 
reien: schon  unter  Karl  dem  Grofsen  und  Ludwig  dem  Frommen  wurden  frisischc 
Tücher  gegen  elsässischen  AVein  umgetauscht:  Ermoldus  Nigellus  1.  Elegie;  s. 
auch  zu  Reinaert  92.    Schulz,  Höf.  Leben  1  -  353  ff. 

5  läsür  st.  u.  (auch  läxilr,  und  mit  -e  f.)  Lasurstein,  aus  mlat.  lastiritDii  = 
lapis  laxidi,  pers.  läxiir. 

7  kappe  sw.  st.  f.  'Mantel  mit  Kapuze';  aus  mlat.  capa;  wurde  besonders 
von  Reisenden  getragen:  648,11.     Von  Cundrie  auch  778,  l'J. 

8  )iäeh  der  Franxoyser  siten  'nach  französischer  Mode'* 

9  drunde  an  ir  Hb  'unter  dem  Oberkleid,  an  den  Leib  anschliefsend. 

10  Lunders  London  nach  franz.  Londres.  W.  154, 2ü  einen  yürtcl  bräht 
von  Lunders.     Krone  548;  Trist.  1 5306. 

13  hieng  ir  an   dem  rücke,   weil  der  Kopf  durch  die  kappe  bedeckt  war. 

14  brücke:  ebenso  bildlich  A.  Ileinr.  70  er  was  des  rätcs  brücke. 
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15  freude  wird  gewissermafsen  als  Flufs  gedacht. 
17  von  diesem  langen  Zopf  spricht  auch  517,  26. 

19  nilit  xe  dar  'nichts  weniger  als  schön';  vgl.  314,  7. 

20  linde  ah  eins  sictnes  rückehär  'weieli  wie  Scliweinsborsten':  natürlich 
ein  Oxymonm  in  volkstümlicher  Art;  vgl.  Arnold  Pfingstmontag  1,  3  hell  wie 
liaucii. 

21  fjenaset  'mit  einer  Nase  versehn';  nnr  hier. 

22  vgl.  517,23. 

24  wintprä  st.  f.  'Augenbraue";  nicht  Wimper,  was  allerdings  daraus  ent- 
stellt ist;  von  irinden  'sich  winden'. 

25  für  die  Jiärsnuor  über  die  Haarschnur  hinaus,  die  über  die  Stirn  sich 
hinzog. 

26  riiissevarn  .st.  'auf  einen  falschen  "Weg  geraten',  bildl.  'sich  vergehn": 
318,  4.  488,  20. 

30  nach  vriundes   ininne  ger  'nach  dem  "Wunsche  eines  Liebhabers'. 

314,  2  geisel  ist  m.  wie  aus  2  dem  hervorgeht,  wofür  allerdings  die  Klasse  G 
der,  also  das  gewöhnliche  f.  hat;  wie  150, 16.  401, 16.     Danach  ist  ein  =  einen. 

3  die  swenkel  also  mehrere  wie  bei  den  Peitschen  der  Kosackeu  und  der 
'neuuschwänzigen  Katze'  der  Seeleute. 

6  dix,  gcebe  trtit  'dies  angenehme  Liebchen';  sarkastisch. 

7  lieht  'hell,  gesäubert'. 

9  stiienden  als  'sahen  aus  wie'. 

12  L'mschreibung  für  Kundrie.    Vgl.  die  Scheltnamen  316,  ii  f.  28. 
tu- ine  st.  m.   'Bezwingung';    sonst  Gerichtsbarkeit   vgl.    Zwing  und   Bann: 
Gebiet. 

16  Janfüse  kommt  als  Land  der  E/cubä  noch  327,21.  328,  l  vor;  auch  ein 
gräve  Fristines  von  J.  erscheint  770,23.  Ob,  wie  Bartsch  Germanist.  Stud.  11 
154  vermutet,  ein  lat.  gens  fnsa.,  etwa  auf  einer  Karte  verzeichnet? 

19  hielt  für  'nahm  die  Richtung  vor'  den  Bcrtcnoys. 

21  tiuschen,  ahd.  diutiseun  sw.  Adj.  im  Dat.  Sg.  fem.,  wozu  xungun  zu 
ergänzen  ist,  und  in  vorzusetzen  wäre:  'auf  deutsch'  416,30. 

25  geiverp  (Gen.-bes)  st.  m.  Thätigkeit  um  etwas  zu  erlangen,  'Betreiben. 
Bewerbung":  774,18.  779,28.  785,16.  786,11.  Sonst  auch  geiccrf,  geicerft,  ge- 
werbt: s.  zu  Kudrun  650,  i.  liier  ist  die  Einladung  Parzivals  an  die  Tafelrunde 
geraeint. 

28  'nur  dafs  ein  bittrer  Zusatz  (s.  zu  255,15)  ilire  Ehre  verletzte".  Ist 
<!;ls  •■  Verschneiden'  der  schweren  "VN'eine  mit  leichtern  zu  vergleichen r 

30  drall  gephlihtet  'daran  Anteil  genommen'  338,27.    AV.  427,  is. 

315,  1  du  slüoit  xe  lobe  'wärest  zu  loben':  vgl.  Erec  2915.  8558. 

6  'deine  Ehre  hat  einen  Flecken  aufgewiesen":  ralsch  316.18;  und  noeli 
niiher  gleicht  318,  l. 

7  priscs  kraft  'die  Machtfülle  des  Ruhmes". 

9  drüber:   man  safs   über  der  Tafel,   die   hier  durch   ein  am   Boden  aus- 
gebreitetes Tuch  angedeutet  war:  309, 18. 
gap  'leistete'. 
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her  Parxivdl:  absichtlich  höflich,  um  jede  Vertraulichkeit  zu  entfernen 
316,25.  440,29.  Der  Dichter  nennt  sonst  seinen  Helden  nur  beim  Namen,  während 
er  Oäwän  oft  das  her  gibt:  s.  Zwierzina  ZfdA.  45,  331. 

10  'der  ebenfalls  dort  mit  den  äufseren  Zeichen  des  Rittertums  sitzt'. 

13  leben  hier  'Lebensweise'. 

14  (jclas  'aus  einem  Buche  vortrug':  so  wurden  die  ritterlichen  Erzählungen 
in  der  Regel  mitgeteilt.     Ähnlich  326,  2i.  431,  2. 

15  so  ganzer  werdekeit  'so  vollkommene,  unversehrte  Ehre'. 

17  ir  tuot  mir  site  buox,  'ihr  l)enehmt,  erlafst  mir  die  gewohnte  Sitte'. 
btiox  1 1(0)1  eines  d.  =  rät  tuon  eines  d.  'von  etwas  befrein',  eig.  von  einem 
Übel;   hier  ironisch;   ähnlich  320,26.     Gramm.  4,  245  Anm.    s.  auch  zu  P.  673, 27. 

18  düK,  ich  versage  'so  dafs  ich  versage'. 

22  sitone  oder  vride:  letzteres  ist  die  Enthaltung  von  Feindseligkeit,  ersteres 
die  Ausgleichung  derselben.  Oft  unterschiedslos  verbunden :  Nib.  2027,  4  vride 
imde  siione.  Schwabenspiegel  Landrecht  1,  30  wird  eingeschärft  wir  sullen  mit 
fride  linde  mit  suone  tmder  einander  leben. 

23  diu  wceren  iu  tiure  'die  würdet  ihr  nicht  erhalten':  s.  71,14. 

24  ungehiure  'unheimlich,  widerwärtig,  abscheulich'  482,7.  517,15;  mo- 
ralisch gewendet  525, 17. 

27  bescheiden  einer  mmre  'Auskunft  geben  über  eine  Sache'. 
316,  1  truog  für  'stellte  vor  Augen'. 
2  ungetritce  hier  'erbarmungslos'. 

4  wan  'leer'  mit  Oen.;  mit  lat.  ränus  verwandt.  Davon  ist  auch  V.  6. 
sinne  abhängig. 

9  als  'ebenso'  {benant,  verdammt,  verurteilt). 

11  bau  (Gen.  bannes)  st.  m.  'Gerichtsbarkeit,  Gebot  und  Verbot  unter 
Strafe;  insbesondere  auch  Verbot  mit  jemand  zu  verkehren,  daher  auch  kirch- 
liche Exkommunikation;  urgerm.,  daher  franz.  ban.  Hier  ist  liciles  ba7i  'Ver- 
bannung des  Heiles',  abstrakt  für  'Vertreiber  des  Heiles'. 

sr/'lden  fliioch  'der  die  Glückseligkeit  verflucht  hat'  (oder  'von  ihr  ver- 
flucht ist"?) 

12  unruoch  st.  m. 'Vernachlässigung',  hier  konki'et 'Vernachlässiger,  ruch- 
loser Verächter'. 

13  schieck  'scheu,  verzagt,  flüchtig'. 

15  ernern  'retten',  setzt  das  Bild  der  Krankheit  fort. 

16  üf  iwcrem  houbte  swern  'mit  Auflegung  der  Hand  auf  ticin  Haupt': 
ironische  Beteurung  der  Liebe  und  Verehrang;  Reinaert  2269. 

17  den  eit  geben  'den  Eid  vorsprechen'  Tw.  7908.  7924. 

20  vedcrangel  st.  m.  'kleine  Fischangel  mit  einem  Federkiel':  Tit.  154,  1. 
Hier  als  Bild  der  durch  den  Köder  der  Schönheit  lockenden  Arglist. 

nätern  xan  •  Giftzahn'.  Vgl.  255,14.  näter(e)  hängt  mit  got.  nadrs  nur 
ablautend  zusammen. 

22  des  auf  den  ganzen  Satz  bezüglich,  nicht  auf  sirert. 

23  siindcn  xil  'alles,  was  nur  Sünde  heifst'. 

24  hellehirte  st.  ni.  'Tfufel',  die  mit  dcii  zui'  Hölle  A'erdammton  ihr  Spiel 
treiben. 


VI  316,28  —  317,30.  269 


28  letxe  'Abschied.  Ende'  s.  zu  40,2''.    "\V.  5,  3  ir   leine  und  ir  beginnen. 

29  ivcere  —  mite  '•wäre  mit  —  gewesen,  hüttx'  —  begleitet,  beigewohnt': 
iiäufiger  ist  die  Person  Subjekt,  der  Inf.  von  mit  abhängig:  s.  zu  295,30.  Der 
Nachsatz  i.st  anakohithiscli  angefügt. 

30  f.  schickt  eine  Bestimmung  voraus,  die  syntaktisch  richtiger  hinter  den 
Nachsatz  etwa  durch  eine  Vei'gleiclispartikel  angefügt  worden  wäre. 

xe  Tabronitc  diu  stat  (mit  Th.  592,18.  GIÜ,  16.  739,25.  742,2):  Seiden- 
zeuge von  da  werden  374,28  erwähnt,  Pferde,  von  Mohren  geritten  398,  16;  spätei' 
erscheint  T.  als  Hauptstadt  der  Secundiiie,  vor  dem  Kaukasus  gelegen  742,  2  ff. 
Daher  wird  sie  auch  592,18.  616,10.  739,25.  743,30  genannt.  Gemeint  ist  doch 
wohl  die  «ns?//a  TV/^M-oiane  bei  Solin  Mommsen  195, 16 ff.  197,  9  ff.,  w^o  der  Reichtum 
der  Insel  beschrieben  wird;  201,  9.  An  der  letzten  Stelle  kommt  bald  nach  dem  Namen 
ein  Cadrusiian  oppiduni  ab  Alexandra  Magno  ad  Caucasuni  constitutum  vor.  Daher 
wohl  der  geographisclie  Irrtum  bei  Wolfram  oder  seinem  Gewährsmann,  welcher  die 
dem  heutigen  Ceylon  entsprechende  Insel  in  die  Nähe  des  Kaukasus  setzt. 

317,  1  erden  nunschcs  solt  'das,  womit  man  das  Herrlichste  auf  Erden 
bezahlen  kann'. 

2  hie  auf  Munsalvsesche. 

3  küncgin:  Secundiiie. 

8  tüundcrs  pl/iigt  yenuoc  -hat  gar  AVunderbares,  Ungewülmliclies  an  sich'. 

12  erjeten  st.  'ausjäten,  durch  Jäten,  Ausrupfen  befreien  von".  AV.  347,  4 
ir  Herren  herxe  was  erjeten  dax  man  nie  valsch  dar  inne  vant\  141,  24ff.  Jierverte 
und  reise  die  gein  Oransche  sint  erbeten,  die  hänt  Franertelie  erjeten  von  der 
gunten  rlterschaft;  also  nicht  blofs  von  Unkraut  reinigen. 

14  ander  erbe  Hex  'andere  Eigenschaften  vererbte'.  Audi  wir  sagen  'der 
Erblasser'. 

17  minsctuon  'einen  Fehltritt  begehn',  hier  'die  Ehe  brechen'. 

19  Die  Hss.  Dg  haben  ir  stm;  Lachmann  hat  vermutet,  dies  stehe  anstatt 
ir  esun  'ihr  ehelicher  Sohn';  ein  freilich  nicht  belegtes  Wort. 

21  'glaubt  ihrem  guten  Rufe',  gelouben  mit  Gen.  der  Sache  begegnet 
404,  4.  682,  17.    W.  271,  15.  359, 12;  s.  Haupt  zu  Engelhard  3880. 

23  7nanlicher  triicen  tcise  'wufste  was  zu  Mannestreue  gehört'. 

24  witvengec  'weit  umfassend',  nur  hier  belegt;  dagegen  über  re«^ec  V.  28 
s.  zu  152,  4. 

25  er  kioule  nol  mit  schallen  'er  verstand  sich  gut  auf  lustiges,  munteres 
Treiben'. 

26  gallen  ist  Acc.  als  ob  folgte  dacte  anstatt  uas  ein  dach.  Die  Hss.  der 
Klasse  G,  teilweise  auch  solche,  die  sonst  D  folgen,  lesen,  was  leichter  ver- 
ständlich ist.  gälte  und  V.  25  schalle. 

28  riusc  sw.  f. 'Fischreuse',  Rohrgeflecht,  das  den  Fischen  einzuschlüpfen. 
aber  nicht  wieder  herauszukommen  gestattet. 

vach  st.  n.  Behälter,  Wehr,   hier  Umzäunung   im  Wasser   zum   Fischfang. 

30  gesfcllen  mit  Acc.  'auf  der  Jagd  zum  Halten  bringen'  ist  nur  hier  aus 
der  älteren  Si)iache  belegt;  nhd.  heilst  es:  der  Hund  stellt  den  Ha.sen.  St.  Behleii. 
Jagdkatechismus  T.  1,  Leipzig  1828  S.  250:  gestellt  sagt  man,  wenn  die  Hunde 
ein  Stück  AVild   so  gefafst  haben,   dafs  es  nicht  weiter  kann.     Bech  Germ.  7,  295 


270  ^^I  317,30  —  320,  9. 


bringt  zahlreiche  Beispiele  für  stellen  im  Sinne  von  nachstellen  mit  Dat.  oder 
nach,  ilf^  xiio:  dann  ist  hinter  stellen  wohl  zu  ergänzen  netxe  \\.  ä. 

31S,  3  von  mir  'durch  mich',  aus  meiner  Rede. 

Herxcloydcn  Jjcirn:  erst  hieraus  erfährt  Artus  mit  den  Seinigeu  die  Ab- 
kunft Parzivals  s.  325, 17. 

5  Sorgens  phant  4n  der  Gewalt  der  Trauer'. 

7  manec  zäher  den  andern  sliioc  wie  überschlagende  Wellen;  eine  über- 
treibende Schildenmg.  Kindheit  Jesu  1669  dax,  ein  xaher  den  andern  sluoc. 
.T.  Frischlin  Christoph  327,  176  Ein  Zäher  alls  den  andern  schlug. 

8  gröx  jämer  se  üx  ir  ougen  triioc  'grofses  Herzeleid  beförderte  sie  (mit 
ihren  Thränen)  aus  den  Augen'. 

12  ir  mcer  si  da  genierte  'ihre  Nachrichten  setzte  sie  hier  fort". 
16  vier  küniginne:  genannt  werden  sie  334, 16  ff. 

18  die  man  gerne  möhte  schouiven  'die  es  wert  sind  besucht  zu  werden'. 

19  Sehastel  marveil(e),  afranz.  Chastel  (de  la)  merveille  '  Wunderschlofs' 
334,  7.  557,  9.  615, 12.  624,  25.  Über  die  zu  Grunde  liegende  Bedeutung  als  Toten- 
reich s.  Einl.  §  7. 

22  bejac  (-gesj  Htm.  'Erwerb,  Gewinnung':  363,  4.  387,26.  434,30.  485,19. 
537,  30. 

30  troasten  sw.  'Hoffnung  und  Vertrauen  einflöfsen,  schützen,  beistehu'. 

319,  1  =  780, 11. 

2  iinsüexe  'leidig,  schmerzbringend'. 

3  besicarcn  sw.  'beti'üben,  in  Trauer  versetzen'. 

4  rät  hier  aus  raten  'autreiben'  zu  erklären;  die  'Mahnung". 

6  dennoch  vier  'überdies  noch'  321,25.  425,  2;  anders  330,27. 

7  schäm  ob  allen  sinen  siten  'Scham,  die  all  sein  Thuu  beherrschte'. 

10  doch  'doch  zugleich'. 

der  sele  kröne  'das  Herrlichsfe  am  unsterblichen  Teil  des  Menschen'. 

11  'Scham  ist  eine  Gewohnheit,  Eigenschaft,  die,  wenn  sie  ausgeübt  ist, 
alle  (andern)  Sitten  übertrifft':  vgl.  zu  73,20. 

\ö  geschaf  (-ffes)  st.  n.  'Geschöpf:  W.  251,  8  dax  süexe  minnecllch  ge- 
schaf  (Gyburc);  ein  seltenes  und  mehr  mittelrheinisches  Wort. 

16  saf  (-ffes)  st.  n.  'Saft';  meist  von  dem  der  Pflanzen  gebraucht,  aber 
auch  vom  Blut.    W.  69,  28  beidiu  oiigcn  saffes  bar. 

23  xe  fuozen:  der  alte  umlautlose  Plur.  der  Stämme  auf  -«  oder  vielmehr 
iler  konsonantischen  hat  sich  bes.  in  sprichwörtlichen  Wendungen  erhalten,  wie 
hei  hant.  Die  Verbindung  der  Gegensätze  'von  Kopf  bis  zu  Fufs'  ist  formelhaft 
wie  franz.  (arme)  de  pied  en  cap.  s.  zu  274,  lO;  sie  begegnet  bes.  in  Grufsf ormeln : 
grüexen  von  der  scheitel  bis  auf  die  füexe  vgl.  Gusinde  zum  Neidhartspiel  154. 

30  nu  iKfrct  ivie  fast  Vorsfiillung  wie  323, 15. 

320,  1  'Kr  war  stolz,  doch  ti-aurig'. 

2  die  hede  schanxe  'di(!  bi'iilou  Vcrhiiltnisso',  welche  diesen  Gegensatz  her- 
vorgebracht hatten. 

5  ihen  xnome  ringe  'aufserhalb  des  Kinges  an  diesen  heran'. 
9  schilt:  'das  Wappen  auf  dem  Schild'. 
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12  Das  Schwert  in  der  Seheide  (mhd.  s\v.  f.)  deutet  auf  die  Feindscliaft 
hin,  die  hier  jedoch  nicht  zum  Austrag  kommt. 

20  schnr  ist  (Jen.  al)ii;ingig  von  n-irt,  und  regiert  wieder  den  Gen.  des 
ruicjps:  'vor  den  Herrn  der  zu  dem  Kreis  gehörigen  Schar'. 

2(3  tian  einem  tuot  viin  dieltest  biiox  'nur  einen  verschont  mein  Dienst'; 
gewöhnlicher  wäre  tuon  ich  buox  mines  dienstes  s.  zu  315,17.  Natürlich  ist  die 
Ili)fii<'hkcit  ironisch;  der  folgende  Vers  klärt  darüher  sogleich  auf. 

28  hl  siine  haxxe  'mit  seiner  Feindschaft  (belastet)'. 

30  /laxxcs  slac  'den  Schlag,  der  von  (tiefer,  wahrer)  Feindschaft  kommt": 
vgl.  321,  17. 

321,  4  'mein  Herzeleid,  das  er  verursaclit  hat,  ist  zu  allgemein  bekannt'. 

8  tinprts  'unrühmliches  Wesen,  Schande'. 

0  vertragen  st.  'zu weit  tragen,  führen,  verleiten';  bes.  in  mitteldeutschen 
(.lui'llfii:  s.  auch  zu  49,18. 

10  ime  gruoxe  'bei  der  Begrüfsung',  wo  keine  Feindseligkeit  erwartet  wird. 
Der  Satz  ist  wirkungsvoll  parataktisch  zum  vorhergehenden  gestellt,  den  er  doch 
i'rst  erläutert.  Fast  derselbe  Vers  und  derselbe  Vorwurf  kehrt,  gegen  Oawans 
Vater  gewendet,  608,23  wieder. 

11  ein  kits:  wir  sagen 'der  Kufs':  die  Gesinnung,  mit  welcher  .Judas  seinen 
KuTs  gab  (teilte). 

14  steht  und  xoivov. 

17  anticurtc  -verantworte',  verteidige  gegen  gerichtliche  Anklage;  vom 
Kamiife  auch  507,  :5;  hier  fehlt  er,  wie  auch  sonst  beim  Konj.  bes.  in  adhortativen 
Sätzen  s.  (iramm.  4.  208.     Über  ein  anderes  antwurten  s.  zu  546,  2. 

üf  kaniphes  slac  'zum  Zweikampf,  mit  der  Absicht  auf  Zweikampf,  wie 
es  helfst  üf  strit  riten  287,27,  lif  rehten  kernen,  kfunpf  'Zweikampf  stammt 
aus  lat.  canrpiis  und  ist  wohl  den  (jladiatorenkämpfen,  für  welche  Germanen 
vielfach  verwendet  wurden,  entlehnt.  "Wolfram  wiedei'liolt  das  Wort  auch  im 
folgenden  nacluirücklich:  21.  22. 

18  von  killt  über  'von  heute  an  gerechnet'. 

den  vierxegisten  tne:  die  juristische  Frist  betrug  gewöhnlich  42  Tage  d.  h. 
6  Wochen,  s.  RA.  868;  doch  ist  auch  eine  altertümlichere  Frist  von  40  Tagen 
vorhanden  und  öfter  in  der  poetischen  Litteratur  bezeugt  RA.  219.  Iw.  4152. 
Über  die  Betonung,  welche  in  vierxegisten  die  dritte  Silbe  über  die  zweite  erhöht, 
und  welche  wie  der  mhd.  Regel  so  auch  der  in  unserem  'vierzigsten'  wirksamen 
Betonungsweise  widerstrebt  s.  Lachmann  Kl.  Sehr.  1.  ni.j. 

19  künec  von  Ascalun  ist  Vergulaht. 

20  Schanphanxtm ,  houbetstat  von  Ascnlün  (s.  zu  67,13):  398,24.  402,20; 
der  Name  ist  wohl  mit  franz.  Cliamp  zusammengesetzt.  Nach  Kingrimursels  Titel 
Landgraf  von  Seh.  ist  Schampfanzun  ein  Land;  doch  wird  er  auch  burcgrüre  ge- 
nannt, s.  zu  324,  20. 

23  kan  sin  lip  des  iiilit  i-crxagen  'wenn  er  den  Mut  dazu  hat'. 

24  für  da  vermuti.'t  La('hmann  orh ,  um  der  Überladung  des  ereten  Fufses 
auszuweichen. 

schililcs  aiiihct  tragen  •  K'itterpf licht  (im  Kampfe)  üben'. 

26  hchn  hier  als  Abzeichen  des  Ritters  wie  sonst  schilt:  787,20. 
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30  alt  unde  nüce  'wie  in  alter  so  in  neuer  Zeit,  jederzeit'  680,  8.  AVir 
setzen  das  attributive  Adj.  in  das  Adv.  um. 

322,  1  ff.  Dies  ist  die  weitere  Forderung:  Gawau  soll  nicht  länger  an 
der  Tafelrunde  sitzen.  Er  sol  sich  ni/it  verscliemen  'wird  sich  nicht  schamlos 
zeigen':  90,  4. 

4  stet  besuncler  'sich  abgesondert  befindet':  da  man  ja  niclit  daran  sal's 
309,  20. 

9  für  'anstatt,  an  Stelle  von". 

10  gelten  hier  'eintragen,  als  Zins  tragen":  s.  zu  54,  i. 

niht  u-an  'nichts  anderes,  nichts  geringeres  als':  vgl.  zu  742.22. 

12  'wen  das  Heil  dazu  bestimmen  wird  (zu  siegen)'. 

13  sivtfjen  sw.  'schweigen,  verstummen". 

14  der  rede  Gen.  der  Sache:  'auf  die  Bede'. 

18  triicenlos  unreine  'befleclvt  mit  der  Beschuldigung  der  Treulosigkeit', 
des  Verrats. 

19  '(doch)  wenn  das  Glück  es  will":  der  Zufall  erscheint  personifiziert: 
678, 17.  701,  27. 

20  tuon  bckant  'zeigen,  beweisen'. 

21  mit  triivcn  vert  'von  Aufrichtigkeit  begleitet  ist,  an  der  Ehre  festhält". 
Vgl.  712, 15. 

26  erwirbt  er  iuer  hidde  'wird  er  mit  euch  ausgesöhnt'. 

27  so  'so  dafs  ihr  anerkennt'. 

323,  4  herre:  Anrede  an  den  Ereraden,  wie  V.  7  zeigt. 
uesen  i)hant  'eintreten,  mich  für  ihn  einsetzen':  V.  8. 

5  gelegt  'bestimmt,  angesetzt';  häufiger  ist  einen  tac  legen  'auberaiunen". 

6  stn  reischen  'dafs  man  ihn  für  vcdsch  erklärt,  ihn  schlechtmacht":  eig. 
müfste  nach  dem  Fron.  poss.  ein  Inf.  des  Passivs  stehn. 

mich  unsanfte  regt  'bewegt  mich  schmerzlich,  bringt  mich  auf.    698.  6. 

10  mit  rede  'mit  Worten'  (allein). 

12  der  Ganän  ist  ledecltche  bi  'den  Gawan  frei,  unbestritten  besitzt':  s. 
zu  421, 17.  Lachmann  vermutet  derst  G.  l.  bi,  wodurch  die  Betonung  Gäivän 
wegfiele. 

18  für  din  arbeit  'anstatt  deiner  Mühsal'  (im  Kampfe). 

19  gisel  st.  n.  (sonst  auch  m.)  'Bürge',  soviel  wie  phant  zu  V.  4:  eig. 
*  Kriegsgefangener':  das  Wort  ist  durch  Eigennamen  wie  Giselher  als  uralt  er- 
wiesen, auch  in  den  germanischen  Sprachen  verbreitet.    Vgl.  auch  410,  8. 

22  fürbax,  mere  'noch  mehr'. 

23  durch  bruoderltchen  riters  pris  'dafs  Gawau  für  die  Ritterehre  seines 
Bruders  sorgen  möchte,  sie  ihm  zuwendete'. 

24  so  uls  'soweit  erfahren,  so  wohl  überlegt". 

27  '(allerdings)  weifs  ich  den  Grund  nicht,  wegen  dessen  ich  streiten  soll'. 

28  oiich  entuot  mir  striten  niht  so  uol  'auch  finde  ich  kein  Vergnügen 
am  Streit'. 

29  '(daher)  würde  ich  dir  nicht  gern  eine  abschlägige  Antwort  geben  — 
wenn  nicht'. 

30  (da)x  laster  'die  Schande",    vom   Nichtannehmcn  der  Herausforderung. 
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324,  2  stitont  an  shier  stat  'blieb  ruhig  stehn'. 

4  des  ich  nehcine  künde  hdn  'don  ich  gar  niciit  kenne'. 

5  xe  spreclien  dar  'an  ilni  zu  fordern,  Ansi)ruch  zu  machen,  Klage  zu 
erheben'  608,24.     Dagegen  Tristan  4793.  11309  'dazu  reden,  sich  äufsern'. 

8  diu  bezieht  sicli  auf  die  durcli  die  Adjectiva  ausgedrückten  (s.  zu  1,  3 
Eigenschaften. 

9  borgen  sw.  'leihen'  oder  'entlehnen'  (434,23);  die  urspr.  Bedeutung  ist 
'schonen'.  Hier  ist  wohl  an  die  Bedeutung 'Bürgschaft  leisten'  gedacht.  Kingri- 
mursel  bestreitet  durchaus  nicht,  dafs  Beacurs  als  -Bürge  für  Gawau  eintreten 
könnte;  aber  er  will  sich  nicht  mit  ihm  schlagen. 

11  er  'derjenige':  mit  nicht  gleich  verständlichem  Übergang  auf  den  Anlafs 
des  Streits. 

14  7iihts  Gen.  'in  keiner  Sache'. 

Hexen  'im  Stiche  liefsen'. 

16  vollen  art  'vollständigen  Adel,  Ebenbürtigkeit',  von  bieten  abhängig, 
das  aber  auch  rede  'Rechenschaft'  regiert. 

20  lantgräre  sw.  m.  'königlicher  Gerichtsvorsitzer  für  ein  Land',  wie  solche 
in  Thüringen  und  im  Elsafs  vorhanden  waren. 

21  Kingrimursel ,  lantgräre  und  burcgräve  von  Schampfanzun  411.  25.27; 
vetern  siin  des  Königs  Yergulaht  412,  6;  versöhnt  sich  mit  Gawan  503,  19.  franz. 
Guingatnbresil  Cr.  6127 :  erinnert  an  den  Ortsnamen  Guingamp  in  der  Bretagne. 

22  lobes  snel  'eifrig  beflissen  sich  Lob  zu  erwerben';  s.  zu  809,24. 

25  vride  hier  imd  27  'Sicherheit,  Schutz,  Unverletzbarkeit',  wie  sie  für 
Fremde  besonders  erklärt  werden  mufste  s.  zu  Kudinm  296.  r.  geben  P.  411.  19.  24. 
415, 13. 

28  üxerlialp  l'räp.  mit  Dat.  s.  649,  28.  Iw.  6147  üxerkalb  doii  bürgetor\ 
dagegen  mit  Gen.  ^".  50,29  üxerhalb  des  hns;  240,  6  üxerhalbs  gesexxes.  Zweifel- 
haft ist  P.  472,  30.  V^".  281,  l  üxerhalb  der  ratschen  wise;  Iw.  457  «.  des 
mimdes  tür. 

325,  4  ohteix  ist  mit  ostfranz.  ht  für  st^  wie  es  auch  in  schahtel,  foreht 
u.  a.  Fremdwörtern  vorliegt,  =  altfranz.  osie-t,  burg-undisch  osteix  'nehmt  hin- 
weg, fort,  pfui".  Bartsch  führt  aus  seinen  altfranz.  Eomanzen  und  Pastourellen 
1157.81  an:  ostes  cel  vilain,  ostes!  Wolfram  gebraucht  das  Wort  hier  und  330,2.5 
als  Interjektion  der  Verwunderung  etwa  wie  deutsch  hei. 

9  gein  'im  Hinblick,  mit  Rücksicht  auf. 

11  wenden  sw.  'abwenden,  hindern':  361,11.  614,19. 

14  e  bezieht  sich  auf  das  eben  erst  Erzählte. 

15  die  geschwächt  anstatt  diii^  wie  nach  vKere  stehen  sollte. 
erwanden  'darmn   brachten';  erwe?iden  'hindern,  abbringen  von'   328,19. 

543,19.    not  e.  'abwenden,  aufhoben'  600,18. 

26  srrldefnjbcpre  'beglückend';  ein  später  häufiges  Beiwort. 

326,  2  da  —  3  an  im:  man  sollte  zu  da  nur  an  erwarten  als  Ergänzung; 
aber  im  wird  wegen  der  Zufügung  des  Vaters  noch  besonders  gesetzt. 

4  gewcte  sw.  m.   "Kamerad'   eig.  der  Zusammengejochte  (von  wetcn).    der 
Gespan (n)'  =:  geselle.    W.  378,20  dax  er  gciviinne  nie  geiceten. 

Martin,  Parzival  II.  ]g 
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10  trüren  äne  xal  .' unermefsliches  Leid':  ähnlich  Lobgesang  auf  Maria  68 
ir  triuwe  diu  ist  äne  %al\  Dietrichs  Flucht  3948  mit  strUe  äne  xal.  Auch  bei 
Adj.  si  ist  liep  äne  xal  Brennenberger  HMS.  1,136 ''.  Noch  mehr  Beispiele 
bei  Lexer. 

20  tvcert:  Ind.  mit  unorganischem  Umlaut  s.  17,  2;  alle  Hss.  aufser  D 
haben  a.  Der  Vordersatz  besagt:  wenn  ihr  bei  dem  Grale  wäret,  so  könnet  ihr 
ermessen,  wie  grofs  mein  Herzeleid  ist,  da  es  nicht  einmal  durch  die  Herrlichkeit 
des  Grales  aufgewogen  werden  könnte. 

22  Tribalibot:  374,29.  lant  xe  T.  517,  29.  740,11;  das  Land  der  Secundille 
811,  9;  von  ihr  an  Feirefiz  gegeben  740,  ii;  =  India  823,  3.  Man  wird  an  Patali- 
putra,  Palibothra  bei  Solin  185,  12. 15  denken,  so  dafs  Tri-  wegen  der  drei 
Indien  vorgesetzt  worden  wäre.  Auf  die  Triballi,  die  allerdings  bei  Solin  Mommsen 
63,  7  vorkommen,  führt  nichts. 

26  vergelten  st.  'zurückerstatten,  bezahlen,  vergüten'. 

327,  2  so  verre  xiwerm  geböte  stn  'so  sehr,  bis  zu  dem  Grade,  euch 
botmäfsig,  gehorsam  sein'  346,  ii.     Gewöhnlicher  ist  x.  g.  sten  530, 19. 

3  dm  wir  würden  sagen  'sie'.  Wolfram  liebt  es  mit  dem  Demonstrativimi 
Nebensätze  auf  Glieder  der  Hauptsätze  zu  beziehn;  ir  ist  das  Reflex,  dazu.  Vgl,, 
auch  344,  7.  349,  27.  360,  ii.  Umgekehrt  steht  das  Fron.  pers. ,  wo  wir  das  Demonstr. 
gebrauchen  V.  17  u.  ö. 

4  dienstgelt  st.  n.  'Lohn  für  geleisteten  Dienst':  ihre  Minne  könnte  Ritter- 
dienst belohnen.  Nm-  hier  in  diesem  Sinne;  in  Rechtsquellen  'Abgabe  eines 
Dienenden'. 

6  ir  gevangen  'ihr  Gefangener'. 

8  an  freuden  genesen  'seine  Freude  geheilt,  gerettet  sehn';  vgl.  Walther 
19,  30  der  an  der  sele  genas. 

12  verkiesen  hier  'über  etwas  wegsehn,  nicht  berücksichtigen':  'da  die 
höchste  Freude  an  mir  vorüberging '  460,  30.  499, 14. 

13  wan  ir  'wäret  ihr  nicht  gewesen,  ohne  euer  Eingreifen'.  So  steht  der 
absolute  Nominativ  bei  tvan  nach  einem  konditionalen  Vordersatze  noch  656,  2. 
788, 14;  s.  zu  275,  22  imd  Lachmann  zu  Nib.  1952  S.  245. 

14  helfen  eines  'verhelfen  zu':  521,29  (ironisch). 

16  bete  volge  Iciirteis  '(so)  höfisch,  (so)  fein  gebildet,  dafs  sie  einer  Bitte 
Folge  leistet'. 

18  durch  die  ir  tvelt  pt  sorgen  stn  'um  derentwillen  ihr  traurig  zu  sein 
vermeint,  angebt':  vgl.  Iw.  1263  st  ivolten  dax  gewis  hän. 

26  tvax  weit  ir  dax  man  mer  nu  tuo  'was  sollte  man  da  noch  weiter 
thun?'  Frag'e  an  die  Zuhörer,  um  den  raschen  Fortschritt  der  Erzählung  zu  recht- 
fertigen 349,28;  fast  derselbe  Vers  wie  hier  begegnet  353,  i. 

328,  1  da'x  ..  sach  'vor  den  Augen,  in  Gegenwart'. 

7  vorhterMehe  Adv.  'mit  Fuicht',  hier  und  sonst  'mit  Ehrfurcht'. 
pflege  st.  f.  hier  'Obhut,  Gewalt';  s.  zu  531,  lö. 

8  ivege:  der  Sing.  ^ Erdenweg'  ist  auffallend.  Vielleicht  ist  der  erden  ivege 
als  Acc.  des  Raumes  zu  fassen  s.  zu  479,23,  Tit.  153,  2  und  Kudran  208,  i;  frei- 
lich ist  dann  der  Wechsel  zwischen  üf  und  dem  Acc.  wieder  bedenklich. 

10  kreftee  hier  'ergibig':  kr.  lant  Elisabeth  78. 
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ninder  'duivhau.s  nicht'. 

11  glichen  sw.  'gleich  kommen'. 

12  an  ' ausgeuommeii ,  aufser,  abgesehen  von'  399,18.  443,10.  508,22. 
swä  maus  giht  'wo  immer  man  davon  spricht'. 

16  aller  mannes  vartve  ein  gast  'fremd  aller  Farbe  von  Menschen',  anders 
aussehend  als  alle  Menschen,    gast  'frei  von  etwas'  auch  742,  8. 

17  erkant  von  Farben  auch  521, 14.     lieht  e.  624, 12. 

26  vil  höhe  kost  'gewaltigen  Aufwand':  mit  grofser  Freigebigkeit  envirbt 
er  sich  Euhra.  Die  gekürzte  Form  kost  begegnet  im  Reim  auf  fjost  ^loch  377,  27. 
812,  24  u.  ö. 

28  valscheite  vlust  (st.  f.)  'Verlust,  Maugel  an  Unrechtem':  seine  Lebens- 
weise ist  frei  von  Unrecht. 

30  des  tat  kan  'der  versteht,  2)flegt  in  seinem  Thun'  600,  23. 

329,  1  sivie  fremde' ■x  mir  hie  w(cre  'wie  unbekannt  auch  mir  das  Land 
hier  war'. 

2  ouch  'auch  so,  trotzdem,  doch':  489,  2;  oft  bei  Hartmann;  aber  wohl 
sonst  nicht  nach  Vordersatz  mit  swie  u.  ä. 

durch  mcere  'um  Neues  zu  erfahren'.     Kudi-uu  337,  4.  411,  3. 

4  diio  höchste  stiure  'die  Aussteuer,  Begabung  Gottes'  oder  vielmehr  wie 
aus  5  des  usw.  hervorgeht,  Christi.  Parzivals  Schönheit  wird,  wie  oft,  als  die 
Gabe  Gottes  aufgefafst. 

5  des  'um  dessentwillen ,  durch  den'. 

6  prts  ist  die  Ehre  des  (christlichen)  Ritters'. 

7  giiot  gebcerde  'edles  Aussehn  und  Benehmen'. 
helfen  'zu  statten  kommen'. 

12  an  künste  den  geuin  'den  Besitz  an  Wissen':  hatte  dies  Wissen  er- 
worben. 

19  iicch  des  bescheiden  'euch  das  auseinandersetzen'. 

20  leiden  (ahd.  leidön)  'beklagen,  Leid  äuTsern':  703,  6  ('Leid  empfinden'); 
"NV.  150.  3  dinen  kiimber  ivil  ich  leiden;  sonst  mit  Acc.  der  Person  'anklagen, 
beleidigen';  verschieden  von  leiden  ahd.  leidjan  'leid,  verhafst  machen';  und  von 
leiden  ahd.  leiden  'leid,  verhafst  sein'  370,10. 

21  leide  st.  f.  'Betrübnis,  Schmerz'  372,14. 
kündet  'kund  thut,  auferlegt'. 

22  sich  Sünden  'sich  versündigen'  an  einem:  636,  6.    W.  246,20. 

24  nnd  ich  da  bi  sin  spotten  trage  'während  ich  überdies  seinen  Spott 
ertragen  mufs'. 

25  freude  j'ehen  'von  Freude  sprechen',  zugestehn,  dafs  ich  froh  bin. 

28  min  gedanc  'mein  (ganzes)  Denken,  mein  Nachdenken,  meine  Über- 
legung' 540,  6. 

29.  30  nimmer :  immer  pleonastische  Verbindung.  Ebenso  nie  . .  ie  s. 
Laohmami  zu  Nib.  42,  4.    Kudrun  1254,  3. 

330,  1  durch  miner  xiiht  gebot  'weil  meine  Wohlgezogenheit  mir  befalil 
(zu  schweigen)'. 

3  sin:  nämlich  des  im  folgenden  Verse  genannten  Gurnamanz. 
mae  niht  ganx  sin  'kann  nicht  vollkommen,  völlig  richtig  sein'. 

18* 
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5  rräi-elltch  'dreist'. 

6  gein  unfuoge  strite  'unpassendem  Wesen  widerstrebte':  17],  ö. 
8  rätt  mir  wie  'wie  ich  es  anfangen  könnte'  dax:  s.  zu  126,17. 

10 f.  'es  ist  eine  harte  scharfe  Bestraf ung^mit  AVorten  hier  gegen  mich  aus- 
geübt worden'. 

15  dertiäch  'dem  gemäfs'. 

19  ledee  'frei'  von  der  Pflicht  der  Kameradschaft, 
'bis  ich  (das)  erwerbe'. 

20  ' d.essentwegen  meine  grüne  Freude  sich  entfärbt  hat',  da  von  bezieht 
sich  auf  die  Nichterwerbung,  auf  die  Entbehrung.  Ebenso  in  einem  Liede  des 
Grafen  Otto  von  Botenlaube  MS.  1,16"  diu  äventiure  spottet  mtn:  waz  n-olte  si 
mir  so  getiuret  davon  ieh  muoz  geswaehet  sin  'die  Glücksgöttin  spottet  meiner: 
wozu  pries  sie  mir  so,  stellte  mir  so  herrlich  dar,  dasjenige,  durch  dessen  Nicht- 
besitz  ich  mir  wertlos  vorkommen  mufs'. 

22  daoi  Artikel;  die  Konjunktion  dax  wird  nach  also  stillschweigend  vor- 
ausgesetzt. 

27  dennoch  incr  'mehr  noch'. 

28  siitfxebteren  twäl  'seufzerreiches  Ausharren':  15,  6. 

29.  30  erinnert  mit  dem  Ausruf  aij  'ach'!  wirkungsvoll  an  318,29.30.  So 
steht  auch  helfeldser  'dem  nicht  zu  helfen  ist'  (501,  27.  593,  19.  617,  l)  im  Gegen- 
satz zu  half. 

331,  6  schouwen,  7  vernemen  'sehen'  und  'hören';  etwas  überflüssig  genau, 
wohl  des  Reimes  wegen. 

7  mit  ir  hulden  öfters  in  Abschiedsformeln:  402,10.  MF.  218,  6  ich  rar 
mit  iutcern  htdden  'mit  eurer  Zustimmung,  Erlaubnis'.  Doch  auch  bei  anderen 
Gelegenheiten:  P.  509,  3.    T.  107,  3. 

8  gexemen  'gefallen,  recht  sein'. 

11  lobt  im  an  die  hant  'gelobte  ihm  mit  Handschlag'. 
14  des  lasters  tvolder  phlihte  hän  'die  Beleidigung  wollte  er  als  ihm  el>en- 
falls  zugefügt  ansehn'  (und  rächen). 

22  dö:  als  sie  zu  ihrem  Zelt  kamen,  das  neben  dem  Gawans  stand  305,  ü  f. 
26  strites  reise  'Kriegszug,  Fahrt  zum  Kampfe'  335,  7. 
ist  tmgesjmrt  'nicht  unterbleiben  wird'. 

29  noch  'auch  künftig,  einst  noch'. 

als  ich  kan  gern  'wie  ich  es  von  Herzen  wünsche'. 

332,  1  irax  ist  got?  Parzival  fällt  in  den  xwivel,  den  er  erst  durch  langes 
Dulden  überwinden  mufs. 

2  geivaldee  'wirklicher  Herr'  über  das  Schicksal. 

Spot  (-ttesj  st.  m.  'Hohn,  Schmach';  bes.  oft  des  tiuvels  spot  Nib.  2182,  2. 
Greg.  2  886. 

4  'wäre  Gott  lebendig  und  stai'k'. 

6  'seit  dei'  Zeit,  dafs  ich  von  (Gottes)  Gnade  vvufste'. 

8  tragen  'auf  mich  nehmen'. 

10  ein  tlip:  nicht  Gott. 

nem  für  dich  den  strU  'lasse  (in  Gedanken)  sie  für  dich  streiten'.  In 
ähnlichem  Sinne  dachten  sich  die  Nordländer  die  Walküren  für  die  von  ihnen 
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beschützten  Helden  am  Kampfe  toilnehmond;  vgl.  auch  die  Merseburger  Zauber- 
sprüche,    sfrtt  nemen:  W.  145,22  da  ich  gein  al  den  fürsten  strtt  nam. 

11  xiehen  'führen'  dtnc  hant:  W.  150, 13  ff.  sagt  der  alte  Vater  Willehalms 
sivax  s/rerte  drumbe  erklingen  soll  der  lirehsten  hant  getrüwe  ich  wol  dax  si 
drucke  und  ziehe  mir  den  arm. 

15  mer  "künftig  noch'. 

18  xe  strengen  nuchgebnren:  Plur.  weil  für  zwei  Helden  eine  doppelte 
Niedergeschlagenheit  vorausgesetzt  wird. 

26  von  iivern  schidden:  weil  er  Clamides  Bewerbung  um  Cundwiramur 
vereitelt  und  die  an  sie  gerichtete  befürwortet  hat. 

27.  28  iiver  werdekcit  git  mir  steht  und  y.oivov. 

29  erivern  einen  eines  d.  'verteidigen  gegen,  frei  halten  von';  sich  eines 
d.  520,23;  eiii  d.  'abwehren'  517,  8;  einem  ein  d.  s.  zu  784,16. 

30  'euere  Trauer  verbraucht  meine  Freude,  zehrt  sie  auf.  "NV.  123,  8  der 
jdmer  mit  so  hoher  kost  hegund  im  sine  vreude  xcrn,  sich  möhts  ein  keiser 
niht  ertvern  'der  Schmerz  (über  den  Tod  seiner  Verwandten)  lebte  mit  so  starkem 
Aufwand  von  seiner  Freude,  dafs  der  Reichtum  eines  Kaisers  dagegen  nicht  aus- 
gereicht hätte'. 

333,  2  Da  erwecket  nur  auf  geistige  Not,  auf  Trauer  bezogen  werden  kann, 
erscheint  der  Vers  als  Füllsel:  Parzival  ist  schon  vorher  betrübt. 

4  tvix  ist  hier,  da  der  Harnisch  rot  ist,  mir  'glänzend':  s.  zu  690,13. 

5  tiwer  an  aller  slaht  getroc  'kostbar  ohne  irgend  etwas  Falsches':  ziem- 
lich =  735,20.    getroc  f-ges)  st.  n.  heilst  sonst  stets 'Blendwerk,  Abgott,  Götze'. 

12  von  ir  'über  sie';  die  Hss.  ändern  z.  T.  im  und  in. 

14  den  gelieben  beiden  'den  beiden,  die  einander  liebten',  gcliep  'gegen- 
seitig lieb'.  Da  Parzival  durchaus  als  treuer  Gatte  erscheint,  ist  an  eine  Liebe 
zu  denken,  wie  sie  auch  zwischen  Brüdern  durch  geliep  ausgedrückt  wird.  Die 
zwei  Zeilen  sind  wohl  foraielhaft;  vgl.  Greg.-  646  ff . 

16  äventiure  Gen.  PI.  wie  V.  26  'so  viel  "Wundergeschichten  aucli  erzählt 
worden  sind'. 

17  mexxen  xuo  'vergleichen,  gleich  stellen'.    Ö.  zu  233,32  und  vgl.  Tit.  33,  i. 

19  kere  —  var  Tautologie. 

20  strer  den  Itp  gein  rtterschefte  spar  '  wer  sich  vor  ritterlichen  Kämpfen 
scheut':  Wolfram  nimmt  an,  dafs  ein  Feiger  von  Kämpfen  auch  nicht  einmal 
gern  reden  hört;  er  will  damit  den  gleichgiltigen  Zuhörern  einen  Vorwurf  machen. 

22  'falls  sein  hochstrebender  Sinn  es  ihm  erlaubt'  (nicht  an  Pai-zivals 
Kämpfe  zu  denken). 

25  der  Gedanke  an  Condwiramurs  stärkt  Parzival  in  seinen  Kämpfen  s. 
bes. .  742,  27. 

26  brdht  'gemeldet':  wie  mcere,  boteschaft  wird  auch  äventiure  'Wunder- 
geschichte' gebracht.  Die  Siege  Parzivals  können  seiner  Gattin  auch  durch  die 
Besiegten  selbst  mitgeteilt  werden. 

30  g- an -erbe  sw.  m.  Miterbe,  cohteres;  bes.  von  Mitbesitzern  gemeinschaft- 
licher Güter,  die  sich  gegenseitig  beerben.  Oft  in  juristischen  und  historischen 
Quellen  z.  B.  Ehingen,  Litt.  Ver.  Bd.  1;  nur  hier  in  der  Poesie. 
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dar  'zum  Mitbesitz  des  Grals',  vermöge  seiner  Abkunft  von  Herzeloyde, 
der  Tochter  des  Gralkönigs  Frimutel. 
334,  2  arbeitlich  'mühselig'. 
3  ein  ärentiur  xe  schouwen  'ein  Abenteuer  zu  bestehn'. 

9  haben  äne  mtnen  hax  'das  gönne,  lasse  ich  ihnen  gern'.  Das  Pron. 
pers.  III  fehlt  beim  wünschenden  Konj.  Gramm.  4,  208. 

10  fromcen  Idnes  /ax'müde,  träge  Frauenlohn  Zugewinnen':  die  Befreiung 
der  gefangenen  Frauen  sollte  von  diesen  belohnt  werden,  war  aber  mit  höchster 
Mühe  und  Gefahr  verbunden,  wofür  gleich  ein  Beispiel  folg-t. 

11  Cltas  der  Krieche  erscheint  sonst  mit  dem  Namen  Clies  als  Held  einer 
Erzählung  Crestieus  de  Troies  (Cliges  hgg.  von  Förster  1884.  1888),  deren  deutsche 
Bearbeitimg  Konrad  Fleck  begann,  Ulrich  von  Türheim  beendete:  nur  von  letz- 
terem ist  ein  Stück  erhalten  ZfdA.  32,  124.  Der  Name  Clies  wird  schon  im 
Welschen  Gast  1042  aufgeführt. 

12  versümet  'verspätet,  zu  kurz  gekommen,  ohne  Erfolg  geblieben'.  Es 
tonnte  deutlicher  gesagt  sein:  der  sich  versümet  hete.  Ebenso  Gregor^  3072. 
3702,  wo  versiimen  im  wörtlichen  Sinne  zu  nehmen  ist. 

13  vor  in  allen:  auch  vor  Artus?  dann  müfste  es  auffallen,  dafs  auf  diesen 
die  Namen  seiner  Mutter  und  Schwester,  Arnive  und  Sangive  keinen  Eindruck 
gemacht  und  er  erst  672  die  Frauen  wieder  erkannt  haben  soll.  Vielleicht  geht 
in  nur  auf  die  nach  Schastel  marreil  Ausziehenden ,  imter  denen  sich  Artus  und 
Gawan  nicht  befanden.     Dann  bedeutet  vor  in  allen  'öffentlich,  ungescheut'. 

14  turkoyte  sw.  ra.  So  nennt  Wolfram  den  fürstlichen  Begleiter  und 
Wächter  der  Orgeluse,  Florant  von  Itolac,  594,  3.  595,  4.  596,12.  597,16.  624,  5. 
629,  9.  630, 12.  634,  22.  Man  will  den  Namen  von  altfranz.  turquois  Köcher  ab- 
leiten; wahrscheinlicher  hängt  es  mit  turJcojiel  zusammen,  s.  zu  351,12;  zumal  da 
der  Anführer  der  Turkopler,  altfranz.  turcoplier  für  Kanzler,  Gouverneur  vor- 
kommt, und  turkojjel  einen  persönlichen  Diener  des  deutschen  Hochmeisters  be- 
zeichnet. 

17  Icronebcere  'fähig,  berechtigt  die  Krone  zu  tragen';  ein  Lieblingswort 
des  j.  Tit. 

19  Itonje  die  Schwester  Gawans,  die  Geliebte  des  Königs  Gramoflanz: 
586,22.  714,18.  716,25.  723,  lo.  727,  l.  731,  3. 

Der  Name  ist  franz.  Idoine  aus  lat.  Monea:  in  franz.  Gedichten  erscheint 
er  mit  Amadas  zusammen;  auch  heiratet  eine  r<:/o*»e  Renier,  den  Enkel  Renoarts 
s.  Gautier,  Les  epopees  fr.  4.  60. 

20  Oimdrte,  die  andere  Schwester  Gawans:  591,  lo,  heiratet  Lischois  730,  3; 
vgl.  764,12. 

21  Arntve,  Gemahlin  des  Uterpendragun,  Mutter  des  Artus,  von  deren 
Entführung  66,  4  gesprochen  wird.  Ihr  Name  erscheint  590. 17  usw.  627,  i  ff. 
672,  9  wird  sie  mit  Artus  wieder  vereinigt;  710,22  ff.  729,  2.  763,  1.  Franz.  heilst 
sie  Ugierne:  Perc.  10111  heifst  es  Jyierne  i  vint-  ob  aus  erne  i  v  der  Name 
Arnive  verlesen  ist? 

22  Sangive,  Tochter  der  Arnive,  als  Gemahlin  des  Königs  Lot  Mutter  von 
Gawan:  erscheint  590,18;  ihr  geselle  ist  der  turkoite  Florant  669,23,  den  sie 
heiratet  730,7.    Vgl.   noch   762,22.  764,  li.     Der  Name  deutet  auf  franz.  Saire; 
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Savia  fem.   zu  ital.  savio  -Weise'.     Über  die  Form  Seive  in  einigen  Hss.  s.  1 

xxxni. 

23  besehn  hier  'besichtigen,  aufsuchen,  näher  zusehn'  349,29.  575,  ig. 

24  ex,  Acc.  'das  konnte  ihre  Fahrt  nicht  völlig  ausfindig  machen'. 
29  an  dem  orte  'an  dem  Endpunkt,  zuletzt'  Tit.  17,  4:  s.  zu  94,20. 

335,  10  max  besunder  'ei-wog  Punkt  für  Punkt'. 

12  alt  herte  Schilde  'er[)robte  harte  Schilde',  sonst  wird  das  Alter  mehr 
bei  Schwertern  hervorgehoben:  rersuohtm  swert  s.  zu  Freidank  95, 18.  Waltlier 
81,  2.  einen  niwen  schilt  P.  342, 13,  wo  es  sich  fi'eilich  iim  einen  jungen  Kitter 
handelt,  der  auf  schöne  Ausrüstung  bedacht  ist. 

wol  gedign  'fest'  eig.  'ausgewachsen'.    P.  P.  P.  von  dihen. 

15  reile  'zum  Verkaufe':  sie  wurden  ihm  vielmehr  geschenkt. 

19  Wie  in  rät,  nrloiq)  nemen  xe  einem  ist  auch  hier  xe  durch  'bei,  von' 
zu  übersetzen:  ebenso  384,29.  811,25. 

20  sper  ron  Angram  erscheinen  auch  384,30.  703,24,  sow'ie  im  Wigalois 
(Angaran)  \ind  im  Biterolf  (Angran).  Gemeint  sein  kann  nur  die  grofse  Stadt 
Agra  in  Indien.  Denn  die  Härte  des  indischen  Stahls  ist  schon  den  Alten  be- 
kannt s.  Plinius  n.  h.  17, 35;  ferner  Garatoni  zu  Cic.  Plane,  (ed.  Wunder  186) 
und  Theophrast  bist,  plant.  4, 12.    Benecke  zu  Wig.  S.  460. 

21  ro'rm  'von  Rohr',  Bambus  480,  7. 

22  Graste  Qentesin  erscheint  als  ein  Land  im  Orient,  dessen  schefte  aus 
Eohr  (Bambus)  besonders  gerühmt  werden  385,  c.  770, 15.  W.  22,  20.  255, 18.  266,  24. 
341, 16.  362, 21.  Zu  Gnmde  liegt  gewifs  der  Name  Orestae  gentes,  welcher  aus 
Orestae  populi  bei  Solin  63, 13  stammt:  danach  sind  es  Balkanvölker  zwischen 
dem  macedonischen  und  dem  illyrischen  Meer. 

23  muor:  eben  diese  Sumpfgegend  erzeugt  Bambus. 

26  bereit  'willig';  hier  absolut. 

27  richer  koste  solt  'Bezahlung  von  reichem  Aufwand'. 

29  stfcrlinc  st.  m.  eine  Münze,  Denarius;  auch  Münzgewicht;  nur  noch 
aus  dem  engl.  Pfund  Sterhng  bekannt.  Sonst  meist  sterlinc,  mlat.  auch  esterlitigiis. 
Das  Wort  scheint  erst  unter  den  normannischen  Königen  Englands  aufgekommen 
zu  sein;  die  Form  eines  Deminutivs  ist  für  Münzsorten  allgemein  germanisch: 
vgl.  Schilling,  Pfenning,  cheisuring  im  Hildebrandslied. 

30  walxen  st.  'rollen'  510,  7.  W.  12,  l  ex  muox  nu  tvalxen  als  ex  mac, 
hier  auch  vom  Schicksal,  nach  dem  Bild  des  Glücksrades  s.  zu  8,10.  Selten 
trans.  'wälzen'. 

336,  1  Ekubä  diu  junge,  Königin  von  Janfuse  erscheint  noch  646,  19 
(Eckuba)  747,  28.  761,  o.  Cousine  von  Feirefiz  328,  22.  Der  Name  kann  aus  Solin 
Mommsen  71,  6  stammen,  wo  Hecubae  sepulcrum  \pi\oravsxi. 

2  schiff unge  st.  f.  'Einschiffiingsort',  W.  438,25;  sonst  auch 'Verschiffung  \ 
8  fast  =  11. 

15  benant  'festgesetzt,  anberaumt,  eigentlich'.   366,23.  611,  5. 

16  da  herme  in  Brandigan. 

18  ktimberhaft  'bedrängt',  hier  'bedürftig'  345,10. 

24  abe  wtsen  (sw.  s.  zu  224,21)  '•abweisen,  fort  schicken';  das  Verbum 
steht  hier  absolut. 
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mit  falsche  'unredlich,  unehrenhaft'. 

28  xeinen  ern:  wir  lassen  den  unbestimmten  Artikel  hier  weg. 

337  fafst  den  Inhalt  der  ersten  sechs  Bücher  zusammen  und  diente  als 
Begleitung  für  deren  vorläufige  Ausgabe;  daher  konnten  die  Hss.  der  Klasse  Gr 
diesen  und  den  vorhergehenden  Abschnitt  weglassen,  nur  dafs  einige  sie  nach- 
träglich wieder  aufgenommen  haben. 

I  sinnee  'verständig'. 

5  sprechen  von  der  epischen  Dichtung  im  Gegensatz  zu  6  sanc^  der  ly- 
rischen; vgl.  franz.  confe  und  chanson. 

6  sanc  mezxen  'einrichten,  abmessen,  abwägen'. 

Zur  freien  Konstruktion,  bes.  des  daz  V.  4,  vgl.  Frauendienst  520,  3  ir 
(der  Augen)  lachen  in  so  schone  stät,  swelh  man  iht  ungeumetes  hat,  ob  den 
ir  ougen  lachent  an,  dax  al  sin  trüren  miiox  xergän. 

10  ein  töter  künec:  Iseuhart  26,  30fF. ,  dessen  Leiche  die  Belagerer  mit 
sich  führten. 

II  Herxeloyden  troum  103,25. 

12  herxenrouni  'Herzens  Ansatz,  Überzug'  vgl.  1,22:  hier 'Herzenstrübung, 
Betrübnis '. 

13  Vgl.  160.  lif. 

15  mir:  der  Dichter  rechtfertig-t  sich  durch  Hinweis  auf  seine  mitfühlende 
Darstellung  weiblichen  Schmerzes. 

ein  'ein  solches'  trüren,  16  dax  vgl.  W.  185, 30if.  da  tvart  ein  dinc  be- 
gangen deis  (dax  es)  dem  kuchenmeister  was  xe  vil. 

20  mit  ir  häre  kurz :  '  indem  sie  an  ihrem  Haare  festgehalten  wurde ' ;  vgl. 
W.  105,  28ff.  er  such  eine  sträxe  dier  erkande  gein  der  Franxoyser  lande. 

21  des  sint  si  widerkomen  'haben  es  wieder  eingeholt,  eingebracht':  W. 
284,  6  si  wcern  ir  koufes  widerkomen. 

26  rtme  samnen  unde  brechen  'Reimpare  durch  den  Satz  abschlielsen  oder 
unterbrechen  s.  Einl.  §  9. 

28  ein  munt  auf  die  Frau  (vgl.  827,  29)  bezüglich,  der  Wolfram  dient,  und 
die  er  doch  nur  dunkel  andeutet.  In  der  Lyrik  bezeichnet  roter  munt  oft  die 
Geüebte. 

30  xe  Stegreif  H-agen  'im  Steigbügel  sich  wiegen';  vgl.  Spervogel  MF.  26.  28 f. 
so  dem  nothaften  ivaget  durch  dax  laut  der  stegereif. 


VII. 


Der  Inhalt  findet  sich  nicht  nur  bei  Crestien  6191  —  7030  wieder,  sondern 
auch  in  der  Krone  Heinrichs  von  dem  Türlin  17500  — 18697,  hier  erheblich  ein- 
facher und.  wie  der  Dichter  mehrmals  versichert,  nach  einer  franz.  Quelle,  die 
danach  neben  Crestien  gestanden  hätte. 

Crestien  meldet  zunächst,  dafs  er  sehr  lang  von  Gauvains  Abenteuern  reden 
werde.  Auf  der  Heide  zieht  eine  Ritterschar  vorüber;  Gauvain  fragt  einen 
Knappen,  der  allein  hinterher  reitet,  nach  dem  Namen  der  Eitter.  Es  ist  Me- 
lians  de  Lis;  der  Knappe  selbst  dient  Teudaves  [auch  Travezdahier,  Trahedavet], 
der  ebenfalls  zum  Turniere  zieht,  welches  Melians  gegen  Tiebaut  von  Tingaguel 
(Tintarguel)  angenommen  hat.  Gauvain  weifs,  dafs  Melians  im  Hause  Tiebauts 
auferzogen  ist,  und  erfährt,  dafs  er  von  seinem  Yater  auf  dem  Sterbebett  Tiebaut 
fmpfohlen  wurde;  Tiebauts  Tochter,  von  Melians  um  Minne  gebeten,  habe  sie 
ihm  verweigei't  bis  er  Ritter  geworden  wäre.  Der  Knappe  mahnt  ihn,  dafs  er 
sich  dedens  begebe,  um  den  Bedrängten  zu  helfen.  Tiebaut  hat  Verwandte, 
Freunde,  Nachbarn  aufgeboten  und  die  Stadtthore  vermauern  lassen,  aufser  einer 
Pforte.  Vor  dieser  airf  einer  abgeschlossenen  Wiese  lagert  Gauvains  unter  einer 
Eiche.  Ein  alter  vavassor  meldet  Tiebaut  die  Ankunft  zweier  Ritter  von  Artus' 
Hofe,  weil  Gavains  zwei  Schilde  an  der  Eiche  hat  aufhängen  lassen.  Die  Töchter 
Tii'bauts  sind  oben  auf  dem  Turm;  die  jüngere,  welche  besonders  feine  Ärmel 
trug,  nennt  Cr.  6367  la  pueiele  as  mances  petites.  Sie  widerspricht  der  Älteren, 
welche  Melians  über  alle  andern  lobt;  und  bekommt  dafür  eine  gewaltige  Ohr- 
feige. Dann  sprechen  die  Damen,  unter  dem  Widerspnich  der  jüngeren  Tochter, 
von  Gauvain,  dem  Ritter  unter  der  Hagebuche:  es  sei  wohl  ein  Kaufmann,  Pferde- 
händler oder  Münzwechsler,  der  sich  nur  als  Ritter  verkleide,  iim  den  Zoll  zu 
sparen;  sie  stiften  einen  Knappen  an,  ihn  zu  berauben;  doch  flieht  dieser  vor 
Gauvains  zomigen  "Worten.  Abends  kehren  die  Belagerten  in  die  Stadt  zurück; 
mit  ihnen  zieht  Gauvain  ein.  Der  vavassor,  Oarin  li  fil  Berte  6608,  führt  ihn 
in  sein  Haus;  G.  erzählt  ihm,  wanun  er  nicht  am  Turnier  teilnehmen  kann.  Zu 
den  zwei  Töchtern  des  ravassor  kommt  ihre  jüngere  Herrin.  Garins  und  sein 
Sohn  Hermann  gehn  ihrem  Herrn  entgegen,  der  auf  Anstiften  der  älteren 
Schwester  Gauvain  berauben  will;  Garins  will  lieber  sein  Lehen  aufgeben,  als  dies 
zulassen.  So  bietet  der  Landesherr  vielmehr  Gavain  Geleit  und  Unterhalt  an, 
was  dieser  ablehnt.  Die  kleine  Fürstin  umklammert  Gauvains  Knie  und  bittet, 
sie  an  ihrer  Schwester  zu  rächen.  Als  G.  erfährt,  dafs  sie  die  Tochter  Tiebauts 
ist,  erklärt  er  sich  bereit  dazu,  trotzdem  dieser  ihn  mahnt,  auf  ihre  kindische 
Rede  nichts  zu  geben.     Der  Vater  nimmt  sie  auf  sein  Pferd;  auf  seinen  Rat  will 
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sie  G.  ein  Liebespfand  scliickeu.  Er  tadelt  die  ältere  Schwester  und  läfst  einen 
grofsen  Ärmel  zuschneiden,  den  die  jüngere  am  nächsten  Morgen  nach  der  Messe 
zu  G.  bringt.  Dieser  sticht  Meliaus  vom  Pferd,  das  er  seiner  kleinen  Herrin  zu- 
führen läfst.  Sie  verspottet  ihre  Schwester.  Gauvains  schickt  auch  der  Frau 
und  den  Töchtern  Garins  erbeutete  Pferde.  Bei  der  Eückkehr  hält  ihm  die  Kleine 
den  Steigbügel;  ihr  Yater  bittet  G.  zu  bleiben,  was  dieser  abschlägt.  Seinen 
Namen  nennt  er:  er  habe  sich  stets  genannt,  wo  man  ihn  gefragt,  aber  auch  nie 
ehe  man  ihn  gefragt.  Das  Mädchen  küfst  ihm  den  Fufs,  damit  er  sich  überall 
ihrer  erinnere. 

In  der  Krone  sieht  Gawein,  als  er  im  Walde  ruht,  einen  schwarzen  Eitter 
nahen,  mit  dem  er  sich  befreundet:  Quoicos  der  Bretone  von  Montichsdol.  Er 
reitet  zu  einem  Turnier,  dessen  Sieger  die  Tochter  des  Grafen  Leigamar  erhalten 
soll.  Vor  dem  Kastell  Sorgarda  tritt  Gawein  in  eine  Kapelle,  um  zu  beten.  Die 
Frauen  spotten  über  ihn  als  einen  Kaufmann.  Er  nimmt  Herberge  bei  einem 
Bürger.  Die  beiden  Grafentöchter  entzweien  sich  über  ihn:  die  ältere  Fursen- 
sephin  [Flurs  sens  Espine?]  liebt  Fiers  von  Arramis.  Als  sie  die  jüngere, 
Quebelephix,  aufs  Ohr  schlägt,  so  dafs  ihr  das  Blut  zur  Nase  herausläuft,  be- 
klagt sie  sich  bei  Gawein,  der  sogleich  bereit  ist,  Fiers  abzustechen.  "Während 
dessen  bricht  Leigamar  in  das  Haus,  um  das  Gut  des  vermeintlichen  Kaufmanns 
zu  rauben;  aber  Gawein  treibt  die  Ritter  zurück;  Leigamar  entschuldigt  sich. 
Er  führt  seine  Tochter  zurück;  sie  läfst  G.  ihren  Ärmel.  Zahlreiche  Ritter  werden 
genannt  mit  ihren  Wappen;  aber  es  sind  andere  Namen  als  bei  Wolfram.  Auf 
Quoikos  Mahnung  sticht  G.  Fiers  ab  und  führt  ihn  und  Leigamar  gefangen  fort. 
Beide  werden  dem  kleinen  Mädchen  übergeben,  andere  dem  Wirte,  der  dafür 
reiches  Lösegeld  erhält.  G.  hat  die  Grafentochter  gewonnen,  doch  läfst  er  anstatt 
seiner  Quoikos  eintreten. 

Wolfram  folgt  Crestien,  aber  mit  grofser  Selbständigkeit. 

Der  Abschnitt  338  ist  ein  Vorwort  zu  den  beiden  nachfolgenden  Büchern, 
welches  Wolframs  allgemeine  Ansicht  über  die  Pflicht  der  Erzähler  imd  der 
Hörer  die  AVahrheit  hochzuhalten  darlegt.  Der  Abschnitt  ist  ausführlich  erörtert 
worden  von  Lucae,  De  Parzivalis  poematis  Wolframi  locis  aliquot  difficilioribus, 
Diss.  Halle  1859  S.  7—30,  und  von  Paul  in  seinen  Beiträgen  2,81  —  85. 

338,  2.  3  xuo  shien  handen  hau  'in  seine  Hände  bekommen'  als  Herr 
(V.  7)  und  Leiter:  s.  zu  22,  i. 

4  werde  erkande  'als  Ehrenniaim  bekannt':  670,28.  682,30.  686,  U  maget 
u:  e.  710,27.  W.  225,29  die  man  da  u-ert  erkande;  vgl.  auch  zu  P.  10,  1.  Walther 
85,  20  imn  junger  herre  ist  mitte  erkant. 

5  briieret  äne  hax  'stellt  ganz  gern  dar'. 

6  der  neben  'neben  Parzival*,  für  in  bax  'über  ihn  hinaus".  W.  78,  6  ivand 
er  .  .  niemen  für  sich  gunde  deheinen  pris  xc  bejagenne.  331,  6  dax  nie  fürsten 
saldier  für  dich  wart  bax  gceret. 

7  da7i  bezieht  sich  auf  bax  ohne  Küi'ksiciit  darauf,  dafs  Parzival  schon  in 
für  in  gemeint  ist.  Wolfram  wendet  sicii  gegen  die  Neigung  bes.  der  bio- 
graphischen Romane,  ihren  jedesmaligen  Helden  über  alle  andern  zu  erheben. 

8  sinen  friimt  'seinen  Heldi'u';    144,  4;   Tit.  132,  4.    Vgl.  tmser  zu  16,1!'. 
alle  mal  'beständig,  immerfort'  468,20. 
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9  an  (lax  hahste  jaget  'in  den  Himmel  erhebt'. 

10  anderhalp  'auf  der  andern  Seite,  bei  andern':  'der  rechnet  nicht  sehr 
darauf,  dafs  andere  (seinen  Freund)  loben';  Benecke  zu  Wigalois  S.  574. 

11  im  'demjenigen':  einer  anderen  Art  von  Dichtern. 

x'cpre  guot  'würde  nützen,  zu  gute  kommen';  man  erwartet  auch  im  Neben- 
satz Konjimktiv;  doch  ist  dessen  Inhalt  nicht  nur  denkbar,  sondern  zuweilen  auch 
wirklich  vorhanden. 

12  dicke  'oft',  wohl  ironisch  für  'immer'. 

13  ivan  'denn'  (sonst,  ohne  die  Zustimmung  der  Leute). 

14  äne  dach  kann  heifsen  1.  "ohne  Vollendung ,  AbschluTs':  erst  die  Zu- 
stimmung der  Leute  macht  das  Lob  vollkommen  und  dauernd.  So  bei  "Walther 
101,  30;  Bruder  Wernher  IlMs.  3,  IG ""  da  ick  ein  lop  ernimcen  sol  dax  äne  dach 
so  mancgcn  tac  gestanden  ist  und  äne  bant,  wo  allerdings  wohl  an  die  Belohnung 
des  Lobes  gedacht  ist,  wie  noch  im  17.  .Jh.  das  Itinerarium  politicum  (von  Olden- 
burger) 343  das  Sprichwort  kennt  beneßcia  benefieiis  esse  tegenda  nc  perpluant. 
In  diesem  Sinne  liegi  das  Bild  eines  Hauses  zu  Gnmde ;  Br.  Wernher  IDIs. 
2,  228  (7)  swer  kostenliche  ein  scha-ne  hüs  mit  hohe  rehte  entivorfen  hat  .  .  lät 
erz  beliben  äne  dach,  .  .  dax  würde  ein  niht.  So  sprechen  wir  von  der  Krönimg 
eines  Gebäudes.  Vgl.  auch  P.  369, 10.  2.  'ohne  Obdach,  Schutz'  459,16;  vgl. 
517,  5.  Die  erstere  Bedeutimg  pafst  besser  zum  Vorhergehenden,  die  zweite  zum 
ynlgenden:  "Wolfram  schiebt  die  eine  der  andern  unter,  um  so  leichter  als  sie  im 
Grund  zusammenhängen. 

15  Sinnes  nort  '"Worte  voll  Verstand'.  Grimm  Gramm.  4,  720:  Gen.  ver- 
tiitt  zuweilen  Adj.  Kudrun  272,  2  boten  guotes  vnllen. 

behalten  'gastlich  aufnehmen,  beherbergen':  142,30. 

16  es  von  icalten  abhängig  bezeichnet  das,  wessen  man  sich  annimmt: 
509,24;  hier  auf  uort  bezüglich. 

die  wtsen  'die  Urteilsfähigen',  wie  509,24.  533,22.  695,3.  Von  Zuhörern: 
399,  1.  "W.  27,  4  des  cnvclschen  niht  die  wtsen.  Nachdem  diesen  ihre  Pflicht 
zur  guten  Aufnahme  verständiger  Rede  eingeschärft  worden  ist,  wendet  sich  der 
Dichter  zu  den  geradezu  lügenhaften  Geschichten. 

18  dax  wcere  bax  'das  sollte  lieber,  vielmehr  sein'. 

19  äne  wirt  'unbeherbergt'. 

üf  eime  sne:  der  Schrecken  einer  Naclit  draufsen  auf  dem  Schnee  scheint 
sprichwörtlich.  Noch  Murner  Geuchmatt  (Scheible  945):  hctt  sy  (eine  Buhlerin) 
alx  gilt  jm  (dem  Gauch)  gcnummen  ah,  das  er  syn  kein  an  bettelstab,  vnd  soll 
vor  iren  ougen  sterben,  sy  liesx  jn  ee  im  sehne  lerderben,  ee  sy  im  schanckt 
ein  feder  wider,  dem  gotich  xu  decken  syne  glyder.  Die  finnischen  Zauberformeln 
bannen  die  bösen  Dämonen  z.  B.  des  Zalinwehs  auf  die  Eisfelder  des  Nordens. 
"Willelialm  wird  von  den  Hofleuteu  141,  14 f.  weit  weg  gewünscht  .  .  od  ni'dr  xe 
Scandinän'ä  überrroren  in  dem  tse.  Vt'iv  wünschen  einen  "VN'iderwärtigen  in 
heifse  (legend,  dahin  wo  drr  Pfeffer  wächst  (ähnlicli  auch  schon  'V.  141.  li). 

22  bereiten  sw.  hier  wuhl  'bezahlen,  belohnen". 

23  guoter  Hute:  hier  'wahrhafte  Berichterstatter,  ehrliche  Erzähler",  die 
davon  nur  Undank  haben  V.  24. 
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25  ff .  'wenn  einer  Tadelnswertes  thut,  und  ein  Edler  steht  ihm  darin  bei, 
so  mufs  dieser  unverständig  sein,  sölh  auf  Vorhergehendes  bezogen  wie  75,  21. 
Offenbar  schilt  der  Dichter  die  Gönner  leichtfertiger  Dichtung,  wolil  der  über- 
treibenden Spielniannspoesie. 

26  da  misseicende  hceret  nach  'worauf  Schande  folgen  mufs',   vgl.  515,  18. 

27  W.  427,  l8f.  so  hefe  ich  xir  gewinne  unsanfte  da  gepflihtet. 

30  'diese  Sinnesart  (Scham)  soll  er  zum  Herren  nehmen,  von  ihr  sich 
weisen  lassen',     voget  hier  bildlich;  vgl.  514,  27. 

339,  1  reht  genniot  'geradsinnig'. 

2  'seine  stürmische  Kraft  war  mit  Vorsicht  verbunden'. 

5  xe  velde  ein  burc  'in  der  Schlacht  ein  fester  Halt'. 

6  kurc  (-ges)  'sichtbar,  deutlich,  hervori-agend ' ,  von  kiesen.  Öfters  im 
W.,  von  Wolframs  Nachahmern  wiederholt. 

9  'sein  Schlachtruf  habe  rahmvoUen  Klang'. 
11  davon  'von  dem  ruhmvollen  Erklingen'. 

16  sin  rehte  sträxe  'seinen  geraden  Weg'. 

17  gexoc  (-ges)  st.  n.  m.  hier  'Zug,  Gefolge':  352,14.  432,  le.  669,  u.  AV. 
140, 19.  405,  9. 

durch  einen  gnint  'ein  Thal,  eine  Einsenkung  hinauf. 

18  biihel  st.  m.  'Hügel',  eig.  Ausbiegung,  Buckel. 

26  flühtic  ohne  Bezeichnung  des  Verhältnisses  zu  mir:  lat.  wäre  es  mihi 
fugienti.     Der  Fall  ist  nur  gedacht:  'wenn  ich  fliehen  wollte'. 
geim  tvalde  nach  dem  Walde,  aus  dem  er  kam  V.  16. 

28  siis  'wie  ich  angeben  will'. 

29  Gringuljete:  340,29.  432,25.  540,17.  597,21:  ein  Gralrofs,  auf  dem  Lyb- 
beals  ritt,  als  ihn  Lähelin  im  Speerkampf  tötete  (261,  27.  473,25).  Lähelin  gab  es 
seinem  Bruder  Orilus  und  dieser  schenkte  es  wieder  Gawan  545,28;  s.  schon  zu 
67,18.  Der  Narqe  ist  ins  Franz.  als  Appellativ  übergegangen:  le  gringalet  Perc. 
8498;  im  Erec  4085  heilst  es  Gaiivains  monte  an  son  gringalet-^  wie  schon  3955 
le  gringalet,  wozu  Förster  über  das  Wort  im  Franz.  handelt.  Noch  heute  hat  es 
die  Bedeutung  für  Pferd  und  Menschen  'klein,  schmächtig'.  Aber  das  Wort  ist 
aus  dem  Eigennamen  hervorgegangen,  wie  das  heutige  renard  aus  Renart.  Die 
ursjir.  Form  war  Quingalet,  keltisch  Keincaled  s.  Lot,  La  provenance  du  cycle 
Arthurien  Rom.  25,  4.  Diese  Form  hatte  noch  Hartmann  vor  sich,  der  Erec 
4629  f.  das  Pferd   Winttcalitin  nennt:  Zwierzina  ZfdA.  45,  317. 

340,  6  s.  473,  22 ff. 

7  —  9:  Konrad.  Engelliard  3434  f.  swer  flinhct  e  dax  man  in  jaget,  binamen, 
der  ist  niht  ein  man:  dasselbe  Spridiwort  auch  Troj.  Krieg  14492  ff. 

10  stapfen  sw.   'im   Schritt  reiten':   von  stapf  'fester  Schritt  und   Tritt'. 
13  'damit  werde  ich  doch  schon  fertig  werden'. 

15  habete:  nur  G.  hete.  Die  Bedeutung  von  stal  haben  ist  wohl  dieselbe 
wie  die  von  stal  halten  in  der  Zimmerischen  Chronik  3,  593, 19  'Pferde  einstellen, 
Halt  machen'. 

17  mit  CHmpänie  'in  Kameradschaft,  verbündet'. 

20  niht  gar  'nicht  völlig'  s.  728,28;  'durchaus  nicht'  539,80.  604,23. 

22  ein  gast  'fremd,  unbekannt'. 
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25  in  Übel  h-ohUh  'fciiuUich  uufiu'linifir;  vgl.  jetzt  alcmanni^cli  'in  ül)i'l 
nehmen". 

20  eine  fjoste  sonleii  'uiuen  Speerstofs  liefern':  503,26. 

28  'Ix'vur  ich  mich  von  ihnen  weg  wende':  ebenso  reflexiv  ist  zu  fassen 
W.  325,  4  von  der  (gotcs  hnnt)  si  flühtie  warn  gewant.  321,  4  die  umrdn 
(il/neistic  da  gcschant  *  bedeckten  sich  gröfstenteils  mit  Schande',  tlber  die  Be- 
tonung rön  in  s.  zu  192,  22  und  Haui)t  zu  Erec  -  3486. 

30  fürt  st.  m.  'Furt,  Durchgang',  bildlich  'durch  die  Wogen  des  Kampfes'; 
s.  zu  68, 12. 

341,  2  denken  eines  d.  xe  einem  'einem    etwa.-^    zumuten,   zubestimmen'. 

3  florieren  sw.  'schmücken,  auszieren';  "\V.  364,  2  mit  tvol  gefloriertem 
her;  96, 19.  194, 13;  auch  geflörct  W.  207,  7;  bildl.  P.  732,  14.  Für  deutsch  hlüemen 
begegnet  das  franz.  Wort  erst  bei  "Wolfram. 

5  von  höher  koste  'von  hohem  Wert,  sehr  kostbar". 

6  nitspil  sin.  'Spiel  des  Hasses,  Kampf  706,4;  schon  in  Lamprechts 
Alex,  und  bis  zu  Ottackers  Östr.  Eeimchronik  bezeugter  Ausdruck  voll  volkstüm- 
türalicher  Ironie.     Ags.  niäplega. 

7  niuer  sper  hier  auf  die  frischen,  elastischen  Schäfte  bezüglich. 
10  dran  an  den  Fähnlein,  die  an  den  Speeren  hingen. 

12  von  gedrengc  gröxc  not  'grofse  Mühsal  infolge  des  Drängens'. 

16  market  st.  m.  liier  'die  Marketenderschaft,  das  Krämervolk';  anders 
zu  353,27. 

17  pärät  st.  f.  'Handel.  Tausch,  Betrug',  nl.  baraet,  durch  das  altfranz. 
barate,  ital.  baratto,  aus  griech.  nniaTnv  abgeleitet,  s.  zu  296,29. 

18  =  W.  85, 17. 

20  gürtcl  st.  m.  als  Schmuck  der  Frauen,  vielleicht  aber  eigentlich  Eitter- 
gürtel,  welche  die  Liebhaber  xe  2)hande  nach  ir  minne  (26.27.  W.  326,  7)  zum 
Pfände  gegeben  haben,  um  die  feile  Liebe  zu  gewinnen;  und  die  noch  nicht 
■wieder  ausgelöst  worden  sind;  den  xivelften  gürtel  gibt  eine  willkürliche,  aber 
nicht  niedrige  Zahl  an.  Ähnlich  heifst  es  bei  (joedeke  und  Tittmann,  Liederl>uch 
des  16.  Jahrh.  S.  140  so  hat  er  auch  ein  schöne  niagt,  annos  hahentem  sedecim, 
im  leib  si  keinem  nit  versagt  vel  si  venirent  undecini. 

23  trippänierse  sw.  f.  'Hure';  kann  das  fi'anz.  t nippend iere  sein,  das  bei 
Du  Gange  unter  trahere  (5)  aus  einer  gerichtlichen  Schrift  vom  Jahre  1392  an- 
geführt wird,  auquel  mary  sa  femme  dist  mault  despiteuseinent  ' rostre  t.  est 
venue  et  vous  a  demande\  ZfdA.  15,  263.  Zu  C runde  liegt  wohl  das  von  ßay- 
nouard  Lexique  roman  5  p.  417  angeführte  trepar  lat.  tripudiare,  franz.  treper 
(Aliscans  3847),  jetzt  trepigner  folätrer.  Das  Part.  Praes.  ist  trepant  und  irepan. 
Die  Ableitung  weist  aber  auf  niederländische  Vermittelung:  wie  von  hören  'den 
Garten  bauen'  hovcnier  ' Gärtner",  von  kruiden  'würzen'  kruidenier  'Gewürz- 
krämer', so  könnte  auch  ein  trippenier  von  trippen  iv&UY..  triper  ^m\i  &Q\\Y\\h<äTX 
stampfen,  tanzen'  gedacht  werden;  daran  die  aus  dem  Romanischen  ins  Nl.  über- 
gegangene movierende  Endung  (Gramm.  2,328)  esse;  'Tänzerin,  Tripplerin'.  was 
auf  ein  spiluip  hinwiese. 

24  soldicrse  sw.f.  'Soldatenwcili":  wohl  nMirnn/..  soudoiercsse.  Vgl.  Closener 
1,  63.  16  in   dem  here  (des  Königs  Allircrhti    norent  auch  uol  S0>>  frouuen.  do 
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iegelieh  alle  icochen  1  d.  gab  eim  ambachtman ,  der  dancber  gesetzet  ivas^  dax  er 
sü  beschirmen  solte  for  gewalte. 

27  loufeti:  der  von  Rittern  verachtete  Trofs  zog  zu  Fuis  einher. 

28  'wäre  besser  am  Platz  am  Galgen,  würde  besser  am  Galgen  hängen': 
weil  der  Trofs  beim  Plündern  iind  Brennen  vonie  an  war.  Ruprecht  von  der 
Pfalz  liefs  1388  solche  mordbrennerische  Buben  in  einem  Ziegelofen  verbrennen., 
darumb  dass  sie  xu  fufs  liefen  und  sehendeten  kirchen  und  Mausen  s.  Königs- 
hof en,  Chron.  d.  deutschen  Städte  1,  845,  6  ff.  und  Anm.  Zur  Konstiiiktion  von 
xemen  vgl.  W.  128, 18  er  xceme  in  eime  strtte  michels  bax  denne  an  den  tanz. 

342,  1  Für  'vorüber,  vorbei'  s.  Lachmann  zu  Iw.  3604.  Ebd.  4694  daz 
da  mänlich  vür  reit. 

2  'auf  welches  Gawan  gewartet  hatte'. 

3  von  solJiem  iväne  'infolge  einer  solchen  Meinung'. 

6  disehalp  noch  jensit  mers  wohl  'im  Abend-  und  im  Morgenlande';  vgl. 
28,  21  über  mer. 

13  schilt:  den  seines  Herrn;  fuorte  'trug'. 

15  äne  zart  "ohne  Schonung',  eig.  'ohne  Liebkosung'  s.  zu  202,  l. 

19  nach  gruoze  'nachdem  er  ihn  gegräfst'. 

21  ir  spottet  mm  'wollt  mich  aufziehn'. 

22  jnn  hier  von  der  Beschämung,  Beleidigung.     Ygl.  unser  'peinlich'. 

23  erholn  sw.  'erwerben,  gewinnen'  365,  i.  499,29.  725,30.  759,  6.  18:  an 
iu  'bei,  von  euch';  der  Acc.  steht  510,  i  (Es.  G  aber  mit  Dat.).  mit  unfiioge 
'durch  unmanierliches  Wesen'. 

24 f.  'so  würde  mir  dies  schimpflicher  sein  als  jede  andere  Kränkung'. 
Der  Knappe  ist  höchst  empfindlich  für  seine  Jünglingsehre. 

27  ir  'ihr  und  die  Ritter  des  Heers'. 

30  zeinetti  male  hier  'einmal',  lat.  semel  Tit.  67,  i:  sonst  auch  'einst' 
aliquando.     tüsentstunt  "Walther  39,16.     Ygl.  'ein  für  allemal'. 

343,  1  bot  des  manegen  eit  'erbot  sich  vielfach  zu  beschwören'. 

4  nun  varn  hat  schände  'ich  habe  von  meinem  Umherziehn  Schande'; 
vgl.  444,  26.  557, 16.    Er  meint,  dafs  er,  der  Weitherumgekommene,  es  wissen  sollte. 

12  'da  hat  meine  bessere  Einsicht  mich  im  Stiche  gelassen'. 
13 f.  'nun  urteilt  gnädig  über  meine  Schuld'. 

16  e  'vorher':  gestattet,  dafs  ich  zunächst  um  Verzeihung  bitte.  Der 
Knappe  zeigt  eben  solchen  jugendlichen  Eifer  für  höfischen  Anstand  wie  nachher 
die  kleine  Obilot. 

18  durch  iuivern  xtihtbceren  pln  'um  eures  Bedauerns  willen,  das  so  feines 
Ehrgefühl  beweist',  xuhtbcere  erscheint  nur  noch  in  der  Krone  und  im  Wilhelm 
von  Wenden. 

20  'den  doch  nichts  an  seiner  Fahrt  hindert',  doch  deutet  ein  Bedauern 
und  Mifsbilligen  an.  Diese  Unabwendbarkeit  kommt  den  Todesgenien  zu,  zu 
denen  Melians  und  seine  Verwandten  ursprünglich  gehören. 

21  Poydiconjunz ,  der  Oheim  des  Melianz,  König  von  Gors  348,26,  er- 
scheint noch  358,  26,  379,  4.  382,  20.  Es  ist  eine  durch  Verlesung  erklärbare  Ent- 
stellung  des  Namens  Baudemagus,    s.  Einl.  §  7,    wo    auch    über   die    mythische 
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Bedeutung  des  Königs  und  seines  Geschlechts  als  Todesgenien  gesprochen  ist.  Rhys 
Arthur,  legend  545  zieht  den  keltischen  Namen  Bnedan  mac  Cairill  zum  Ver- 
gleiche au. 

22  Astor:  führt  gefangene  Eitter  des  Artushofes  in  den  Streit  356.19. 
382,  9,  Ist  es  der  Name,  der  sonst  in  bretonischer  Sage  als  Estor  erscheint? 
Verschieden  ist  Astor  gräve  von  Panfatis  170^  26. 

Lanveninx,  358,  25.  359,  2.  382, 19  erinnert  im  ersten  Namensteil  an  wali- 
sische Ortsnamen  wie  Llandaff,  Llandewi,  Llanmadoc,  Lianstephan  usw.;  Llan 
heilst  Friedhof,  Kirche'.  Hier  wird  Llanvair,  westlich  von  Chepstow,  dem  alten 
Striguil,  gemeint  sein.  Heftige  Kämpfe  zwischen  normannischen  Eroberern  und 
den  Fürsten  von  Südwales  fanden  hier  um  1100  statt. 

23  ein  unbescheiden  lip   'ein  Mensch,  der  nicht  weifs,  was  sich  gebührt'. 

25  der  unfuoge  kram  wir  würden  sagen  'die  Krone  der  Unanständigkeit'. 
Persönlich  steht  kranx  122, 13,  wozu  AV.  86,  3  Tesereix  der  minne  k.  kommt. 

26  Meljacanx  s.  zu  125,16:  als  schlauer  und  gewaltthätiger  Frauenräuber 
berüchtigt,  zeigt  er  seine  ursprüngliche  Eigenschaft  als  Todesgenius  darin,  dafs 
er  Minne  nur  als  Notzucht  ausübt.  Gegen  ihn  und  die  Seinigen  streiten  die 
Artusritter  als  Vertreter  des  Lichts  und  Lebens. 

344,  7  ir  värhelin  PI.  wie  aus  diu  hervorgeht,  varch  st.  n.  =  lat.  porcus. 
Der  Vergleich  soll  die  Unsauberkeit ,  die  IJnsittlichkeit  solchen  Thuns  her\-orbeben. 

9  eilen  äne  fuoge  'Tapferkeit  ohne  Zucht'.  Wir  würden  sagen  'ohne  Bil- 
dung'. Etn-as  abweichend  ist  fuoge  als  'Kunstfertigkeit'  gemeint,  wenn  Nib. 
1773,  2  Volker  elleti  xuo  der  fuoge  nachgerühmt  wird. 

14  sin  unfuoge  rüeret  "seine  (eigne)  Unart  in  Bewegung  setzt,  treibt'. 

15  Meljanx,  künec  von  Lax,  dessen  krt  Barbigoel  ist  385,  2.  wird  von 
Gawan  gefangen  385,20,  mit  Obie  verbunden  396,26.  Als  M.  de  Barbigoel  wird 
er  665,1  gefangen,  nach  Logroys  geführt  673.  ii.  Vor  ihm  sollte  der  Kampf 
zwischen  Gawan  und  Kingrimursel  stattfinden  418,17.  646,4.  Erec  1635,  bei 
Crestien  E.  1698,  kommt  Meljanx  von  Llx  vor;  Krone  596  Miljanx;  ebenso 
"Wig.  467.  Der  Landesname  scheint  nm-  das  walisische  Llys  'Schlofs'  zu  ent- 
halten, also  ein  Appellativ  als  Eigennamen  aufzufassen:  Lot  Romania  24,  322. 

16f.  'hochmütigen  Zorneseifer  (rlix  353,  20)  hat  er  ohne  Grund  rege  werden 
lassen'. 

18  unrehtiu  minne  'unrichtige,  imgerechtfertigte  Liebe':  unerwidert  und 
doch  festgehalten.  Eneide  2428ff.  dat  si  den  dot  also  kos,  dat  quam  von  onsinne. 
et  was  onrehte  minne  die  si  dar  toe  divanc.  Walther  69,  5.  yninne  ist  minne, 
ttiot  si  wol:  tuot  si  we,  so  enheixet  si  niht  rehte  (mit  Recht)  minne. 

22  leger  st.  n.  'Lager'  444,26.     an  tödes  l.  345,15. 

24  unerlceset  pfandes  stuont  'ohne  eingelöst  zu  werden,  stand  als  Pfand'. 
Der  Tod  hatte  Beschlag  auf  ihn  gelegt  imd  eine  Lösung  fand  nicht  statt. 

27  rimce  st.  f.  hier  'Schmerzenszeit,  Trauerstunde'. 

28  bevalh  er  i'if  ir  t rimce  'empfahl  er  im  Vodrauen  auf  ilire  aufrichtige 
Hingabe'. 

29  den  Clären  •jugendlich  schönen'. 

345,  1  sunder  dan  'aus  den  übrigen  heraus'. 

3  heweeren  sw.  'wahr  machen,  als  echt  eriiroben'. 
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4  erlceren  sw.  'ganz  leer  maehen':  hier  frei  von  aller  Unredlichkeit  (vgl. 
116,  0  valsches  leere). 

5  ziehen  st.  hier  -erziehn,  aufziehn'. 

7  hantreste  'Urkunde'  st.  f.  s.  zu  160,19:  'du  kannst  jetzt  an  ihm  deine 
Aufrichtigkeit  urkundlich  bestätigen'. 

8  f.  die  geste  und  die  heinlichen :  sonst  werden  letzteren  die  künden  ge- 
nannt: Kudrun  709,  l.    Klage  137. 

habe  wert  'ehrenvoll  behandle'. 

12  bevolhen  'der  Pflege  und  Obhut  übergeben';  s.  auch  zu  34,11.  377,  7. 
€97, 15.  801,  27. 

13  Lyppaut,  der  fürste,  Lehnsherr  von  Scherules  in  Bearosche,  Lelms- 
mann  der  Könige  Schaut  und  Meljanz,  Vater  von  Obie  und  Obilot  erscheint 
347,22.  348,  2.10.  363,  6.  364,27.  367,  3.  368,  i.  9.  372,22.  377,  4.  386,  1.19.  395,  i. 
397,  3.  21.  Crestien  hat  Tiebaut;  die  Verwechselung  von  T  als  L  begegnet  auch 
in  Hartmanns  Erec  8506.  8508,  wo  Liebaut  von  Winden  einem  Ticbaut  V Esclaron 
entspricht;  ebenso  steht  im  Rolandslied  (Bartsch)  4713  Largis  für  Targis  s.  Ger- 
mania 19,  388;  und  vgl.  aufser  Anz.  ZfdA.  40,  358  auch  1,  XXXII.  Zum  Verhalten 
Lyppauts  stimmt,  dafs  Heinrich  II  von  England  zweifelte,  ob  er  seinem  Lehns- 
herrn, dem  Könige  von  Frankreich  zur  Abwehr  mit  den  "Waffen  entgegentreten 
dürfe :  Pauli  Gesch.  Englands  3,  24. 

14  Schallt  ist  der  Name  Lischois  zu  vergleichen?  Der  König  ist  Bruder 
des  Poydiconjuiiz  nach  348,  27. 

18  fuorte  tvidr  'nahm  ihn  anf  der  Heimreise  mit'  (nach  seinem  Schlosse): 
vgl.  187,  5. 

20  als  'so  lieb  als'. 

noch  '  denn  auch '  s.  zu  70,  4.  Vgl.  "Wolf dietrich  A  55,  l  f.  die  dir  suln  liep 
von  rehte  nnd  auch  billiche  sin,  die  heize  ich  alle  hähen  an  die  xinnen  dln. 
H.  auch  P.  367,  8.     billiche  'von  Rechts  wegen"  633,  ii. 

21  f.  'der  nichts  dazu  fehlte  ämie  zu  sein,  nur  dafs  man  ihr  das  Alter  nicht 
zusprach'.  Allerdings  wäre  eine  Negation  im  Satz  mit  tcan  dax  zu  erwarten, 
etwa  enjach.    Auch  scheint  Obie  doch  als  mannbar  zu  gelten. 

24  Obie  sw.  f.  353,  23.  357,  29.  359,  30.  360,  g.  362,  2ü.  365,  ii.  366,  2.  386, 16. 
396, 13.  25.     Etwa  ein  Name  wie  Älbie?   Das  Deminutiv  davon  ist 

25  Obilot  353,  17.  368,  13.  372,  24.  373,  lü.  374,  8.  lü.  390,  20.  394,  2.  12. 
396,  3.  397,  15. 

26  uns:  der  Knaj)pe  nimmt  Anteil  an  dem  Schicksal  seines  Herrn. 

27  gedehex  an  die  stat  'kam  es  zu  dorn  Punkt,  dazu'. 

29  nach  sirne  dienste  minne  'um  Minne,  die  seini'in  Dienste  entspräche'. 

30  sitme  'Gedanken,  Absichten". 

346,  ]   ives  er  tvände  'was  er  sich  riiil)ildute'. 

4  under  schilde  'mit  vorgehaltenem  Scliilde',  kampfbereit,  dazu  V.  6. 

5  in  icerdeclichen  stunden  'in  elu'cnvollen,  rühmliclien  Augenblicken'. 

7  herteclich  'liart';  selten  und  nur  noch  bei  Späteren  s.  495,18. 

8  iwer  tage  Gen.  PI.  'eures  Lebens'  abhängig  \o\\  jdren. 

9  dax  ir  den  pris  da  het  genomn  hängt  ab  von  bexalt  'erworben'  V.  4; 
ebenso  wie  dies  A^-rb  einen  solchen  Naclisatz  15.  I8fr.  regiert. 
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11  a:e  nnm  geböte  steht  ünb  xoivov. 

15  höhnischer  Hinweis  auf  ein  Verhältnis,  das  91, 14 ff.  etwas  anders  dar- 
gestellt ist.     'Sterbt  erst  für  mich,  dann  sterbe  ich  auch  für  euch'. 

lü  Aimörcn:  den  Xamen  belegt  aus  frz.  Dichtung  und  Urkunden  Heinzel. 
Wolfi'am  91. 

20  so  bl  liebe  achouuc  ist  irunisih,  wie  aus  dem  Folgesatz  hervorgeht; 
'sehe  ich  an  euch  eine  solche  Liebe,  dafs  ihr  mir  zürnt'. 

22  genäih  bim  dienstc  stet  'zum  Frauendienst  gehört  doch  auch  die  Gnade 
der  Herrin':  klingt  sprichwörtlich.    A'gl.  "Wilmanns,  Leben  Walthers  S.  389. 

347,  1  'Wem  ihr  ein  Lehen  gebt,  der  möge  auch  Dienst  dafür  leisten'. 
2  mm  xil  sich  hoßhet  bax  'mein  Streben  geht  höher':  als  zu  dienen. 

7  ir  sitx  geleret  'man  hat  euch  das  angegeben':  ihr  habt  es  nicht  von  euch. 

11  näpoi  tragen  'Waffen  anlegen';  vom  Ritter  werden,  wehrhaft  werden 
Kudiun  4,  1.    swert  t.  ebd.  577,  l.    Doch  auch  'sich  zum  Streite  waffnen'  P.  370,23. 

13  strlten  oder  fnrtici:  bei  letzterem  wurden  gewisse  Kegeln  der  Schonung 
beobachtet;  doch  konnte  das  Turnier  in  einen  wirklichen  Kampf  übergehn,  sobald 
die  Regeln  aufgegeben  wurden:  Niedner,  Turnier  S.  12. 

18  in  als  wenn  vorausgegangen  wäre :  sznen  xorn.  Hier  deutet  der  Dichter 
an,  was  erst  am  Schlufs  des  Buches  hervortritt,  dafs  Obie  Meljanz  liebte,  aber 
mädchenhaft  spröde  es  nicht  zeigen  wollte. 

19  iingesehiht  st.  f.  -widerwärtiger  Zufall',  'Mifsgesehick' 366,  12;  'Unfall' 
419.  4;  sonst  auch  'Unthaf. 

20  bot  sin  gerihte  'erbot  sich  zu  dem  ihm  zustehenden  Gerichtsverfahren'; 
vgl.  343,  1  eit  h. 

23  ex  iccere  krimip   oder  sieht  'ob   er  nun  im  Unrecht  wäre  oder  nicht'. 

25  hof:  Acc.  anstatt  Gen.,  weil  reht  in  der  vorhergehenden  Zeile  durch 
die  Stellung  hinter  einem  andern  Gen.  gerechtfertigt  ist.  hof  ist  hier  'Gerichts- 
hof; die  Fürstenversammlimgen  dienten  auch  dazu:  Tit.  150,  3. 

26  xuo  disen  mceren  kamen  'in  dies  Gerede  gekommen'.  Anders  xc  m.  k. 
798,  u. 

348,  1  man  künde  da  niht  gäheti  -es  war  nicht  möglich,  da  so  eilig  zu 
verfaliren':  Lippaut  übereilte  sich  nicht. 

6  kranker  sin  "Mangel  an  Überlegung'  193,  2.  338.28. 

7  fürsten  kindelin  wohl  'junge  Söhne  von  Fürsten";  doch  s.  98,13. 

8  klagen  Inf.  substantivisch. 

13  min  lierre  der  junge  Herr  des  Knapiicn,  der  sich  dem  feindlichen 
Heere  anschliofst .  obschon  auch  er  die  aufrichtige  Liebe  des  Füreten  erfahren  hat. 

16  Beäveys  Beauvais.  schahteliur,  was  altfranz.  chasteleur  sein  würde,  ist 
eine  wohl  von  Wolfram  selbst  herrührende  Verderbnis  für  chastelain,  die  auch 
378,  21  sowie  W.  335, 13.  336,  i.  365,  1.  367.  8  vorkommt  und  von  Nachahmern 
wiederholt  worden  ist.  Der  deutsche  Titel  der  barcgrdre  ron  B.  begegnet  380,  27 
und  für  eine  andere  Persönlichkeit  W.  424,  14. 

17  Lisavandrr  380,  :>•»  (Lys.)  setzt  ein  franz.  Li  sarant  voraus,  wa.s  nur 
PI.  sein  könnte. 

18  die  eine  und  die  a)ider  könnte  stark  flektierter  IM.  sein;  so  teilweise 
358,28;  265,3.     'alle  einzelnen  jungen  Ritter". 
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21  blme  künege  •mit  Meljanz  zusammen'. 

25  Gors  380, 17.  386,  3.  Nach  dem  Karrenritter  Crestiens  6255  ist  Batide- 
tnagus  de  Gorre  König  in  Bade.  Letzteres  meint  die  Stadt  Bath;  Gorre  ist  die 
Halbinsel  Gower  bei  Swansea.  Die  Überfahrt  über  den  Severn  nach  dem  Norden 
scheint  als  Überfahrt  ins  Totenreich  gegolten  zu  haben,  wie  die  Überfahrt  nach 
Grofsbritannien  für  die  Kelten  auf  dem  Festland  diese  Bedeutung  hatte:  schon 
bei  Procop  s.  Grimm  Myth.  -  792  ff. 

30  dax  es  unfuoge  ivalde!  'Eoheit  soll  über  dies  Thim  herrschen',  der 
Eoheit  wird  dies  Thun  als  zu  ihr  gehörig  zugewiesen:  ein  Fluch,  entgegengesetzt 
dem  Segenspruch  514,21  oder  351,22.    Vgl.  auch  394,  lo.    Tit.  169,  4. 

349,  1  hat  sich  für  genomen  'sich  hervorgethan'  oder  vielmehr  'sich  ge- 
steigert'; vgl.  "W.  361,15.  Lanz.  2261  dax  sich  shi  lop  alsus  fürnam.  Vom  Vor- 
ausreiten "W.  118,  2. 

3.  7  Beärosche  Burg  Lippauts  350,  IG.  354,  28.  377,  3.  378,  2.  393,  26.  398,  i. 
438, 17. 

10  müesens  unxerfüeret  Idn  'könnten  sie  (die  Burg)  nicht  zerstören'. 

11  *  hinder  her  das  des  Meljanz. 

12  disen  schilt  s.  342, 13.  Der  Knappe  reitet  damit  voraus,  weil  man 
sonst  die  Absicht  des  Herrn  erkannt  und  vielleicht  vereitelt  hätte. 

15  sinen  ersten  schilt .,  weil  er  eben  erst  Eitter  geworden  ist. 
18.  20  halde  'eilig,  rasch'  576,  9.  577,26.  647,  i.     baldest  189,25. 

21  sin  gir  des  iemen  trüge  'Niemand  konnte  sieh  über  sein  Verlangen 
täuschen'. 

22  vorvlüge  st.  f.  '  das  Voranfliegen ' :  nur  hier  und  W.  26,13  manec  heiden 
vil  gehiure  was  da  xe  v.  komen.  Der  vorstrit  war  eine  Ehre,  welche  im  deutschem 
Eeichsheer  die  Schwaben  in  Anspruch  nahmen :  s.  Mafsmann  Kaiserchronik  3,  989. 

27  der:  er,  der  Knappe. 

350,  2  des  (näml.  stritens). 

5  geletxet  'aufgehalten'  s.  zu  267,28. 

6  entsetxen  sw.  'absetzen,  vom  Pferde  setzen'  379,24;  hier  bildlich. 

9  minen  kaniff:  den  gegen  Kingrimursel  angenommenen  Zweikampf. 

10  klimpfen  st.  'fest  zusammendrücken,  ballen ';  häufiger  ist  krimphen 
'krampfhaft  zusammenziehn'.  'Sein  Herz  zog  sich  in  der  Bedrängnis  zusammen'. 
Vgl.  auch  verklamben  Tit.  8,  2  und  Lachmann  zu  Nib.  13,  3. 

11.  12  'im  Hinblick  auf  seine  Fahrt  zum  Kampf  war  es  allzu  mühselig, 
zu  gefahrvoll  zu  bleiben'. 

13  ouch  'doch  auch'. 

15  die  kraft  an  miner  inanheit  'meine  ganze  Mauneskraft'. 

16  gein  Beärosche  'auf  B.  zu'. 

17  so  vor  im  lac  'zeigte  sich,  als  es  vor  ihm  lag,  so'. 

20  ein  kröne  'das  Herrlichste',  rersönlich  781,  14  \uid  Anm.  Heinr.  65  er 
nas  ein  ganxm  kröne  der  xiiht. 

22  loschieren  sw.  'Lager  aufschlagen'  676,  28.  681,  15.  753,  4;  mit  Dat. 
755, 12.  W.  237,  3  herhergen  ist  loschiern  genant.  Selten ;  vor  Wolfram  nur  im 
Karlmeinet.     Aus  franz.  loger  von  löge  eig.  Laubhütte. 

26  'dort  war  stolzer  Sinn  gesteigi.'rt';  vgl.  731,14. 
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30  hocel  st.  m.  'Hobel'.    AVort  und  Bild  hat  der  Reim  hereingebracht. 

351,  2  mitten^  später  mittene^  Adv. 

6  disr  und  joie  699,  77:  auch  mit  lungekehrter  (Ji-dnuiigye^/e  und  dise  778,  7. 

7  byen  sry  cenüx  franz.  hien  sott  renn  iiäml.  monsieiir. 

8  gramerxts  franz.  r/randmerci;  das  Nom.  s  ist  von  Wolfram  falsch 
augefügt. 

10  Semblidac  386.  7;  knappen  von  S.  384,  2;  künec  Zyrolan  von  S.  772. 10. 
Als  Land  Terramcrs  erscheint  Scnibll  AV.  34,  21 ;  es  ist  also  doch  wohl  ein  orien- 
talisches. 

12  furköpel  st.  m.  PI.  'leichte  Tmppen,  insbes.  Bogenschützen  zu  Pferd'; 
386,  9.  681,20;  W.  16,  17.  170,19.  185,  i.  304,  2(i.  350,27;  danmter  auch  solche  in 
franz.  Diensten.  Der  Name  ist  franz.  turcoples,  mlat.  titixopuli,  eig.  Türken- 
söhne, bes.  Söhne  von  Türken  und  griechischen  Müttern.  Man  lernte  die  Truppe 
im  oströmischen  Reiche  während  der  Kreuzzüge  kennen.  Ihre  Anführer  hiefsen 
franz.  titrcoplier,  s.  zu  334, 14. 

Kdhett\  die  Bewohner  dieses  Landes  heifsen  die  Kahetine  386,  o.  Der  Xame 
erinnert  an  Kahedin  im  Tristan;  auch  im  Perc.  6103  erscheint  ein  Cahadins^  der 
sich  auf  den  Moni  dolerous  begeben  will. 

13  iinkünde  dicke  unminne  sint  'den  Unbekannten  hält  man  oft  für  einen 
Feind':  ist  ein  Sprichwort;  s.  Denkm.  d.  Poesie  u.  Prosa  XXVII  134  u.  Aum. 

17  kipper  st.  m.  'unritterliche  Person,  welche  sich  während  des  Kampfes 
der  Beute  bemächtigt',  s.  Niedner,  Turnier  S.  64  ff.  Die  kipper  werden  zuweilen 
ausdrücklich  verboten:  Bit.  8581  ff.  sol  ex,  äne  kipper  sm?  .  .  .  sivelhen  ritter 
rüeret  kippers  haut,  er  st  knabe  oder  sarjant,  den  des  turneis  niht  beste,  dax> 
ex  im  an  die  haut  ge.  Vgl.  ebd.  8266.  Der  Biterolf  spricht  die  ostdeutsche  Ab- 
neigung gegen  die  rheinische  Sitte  aus.  Die  kipper  schlugen  mit  Knüppeln  auf 
die  Pferde,  welche  hinweggeführt  werden  sollten,  w^ohl  auch  auf  die  Ritter,  die 
ihr  (jegner  gefangen  zu  nehmen  suchte.  Daher  die  kitde  75,6;  Krone  776  ff. 
T'ort  kipperen  ein  >nichel  rote  mit  starken  matxiuwen  (franz.  massties),  die  hinden 
nach  bliuicen.  Ausdnick  wie  Sache  stammt  wohl  wie  andere  Tuniierausd rücke 
aus  dem  Niederländischen,  wo  kippen  'greifen,  fangen,  wegstehlen'  bedeutet, 
s.  DWb.  5,  786.  Im  J.  1619  und  den  nächstfolgenden  waren  die  Kipper  und  "Wipper 
berüchtigt,  welche  die  gute  Münze  mit  schlechter  vertauschten,  wobei  sie  sich 
eim.'r  AVage  (AA'ippe)  bedienten;  erstere  erscheinen  auch  als  Diener,  Helfershelfer 
der  letzteren. 

20  ine  ker  mich  an  "ich  verlange  nicht  nach':   113,15. 

24  site  hier  'Benehmen,  A'"erfaliren'. 

28  der  xinnen  ieslich:  der  zweite  Gen.  ist  flexionslos. 

29  pflegen  hier  'hüten,  bewachen':  Nib.  1895,  3  so  phlige  ich  der  stiegen. 

352,  3  irtere  bekant  'sich  auskannte,  Bescheid  wufste'. 

4  die  Imrc:  zu  dieser  empor  reitet  Gawan,  da  ihm  der  AVeg  in  die  Stadt 
dui'ch  die  A'ermauening  der  Thore  versperrt  ist. 

8  durch  narten  'lun  auszuschauen,  zu  spähen':  357,  ;!<>.  553,  8.  Tit.  118.  2; 
s.  zu  138,20.  So  tritt  Kriemhilt  au  ein  Fenster:  si  uartc  mich  den  mögen 
Nib.  1654,"  2.    Anz.  zu  ZfdA.  20,  U2. 

11  von  in  vernomen  'ihre  Rede  gehört'. 
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20  dax:  ein  von  %i,hst  abhängiges  des  ist  ausgelassen. 
24  xeime  rittcr  lidn    'zum   Ritter  nehmen,    zu    meinem  Kitter  machen": 
39(j,  14.  16. 

26  durch  liebe  'weil  er  mir  gefällt,  ich  ihn  gern  mag". 

27  nämn  goume  "nahmen  wahr,  gaben  acht  darauf;  s.  aucJi  zu  205,19. 
447, 10.    goume  tuon  738,  26. 

30  ein  gceber  fiiont  'ein  willkommener  Fund,  günstiger  l'mstand":  s.  zu  67, 20. 
wo  W.  373, 12.  458,  25  ga'hex.  j)hant  hinzukommt. 

353,  2  n-an  -nur',  als  wenn  nihf  vorausgegangen  wäre;  -nur  soviel  will 
ich  sagen':  ebenso  379.  4. 

5  matrax  st.  m.  n.  (f.  683,13)  'mit  Wolle  gefülltes  Ruhebett'  760,  u.  15; 
altfranz.  materas,  mlat.  viatrafium;  wahrscheinlich  aus  dem  Arabischen  abzuleiten. 

7  ivibe  hers  ein  rluot  'eine  überströmende  Menge  des  Weiberheers";  vgl. 
auch  zu  49,  2  und  zu  216,22. 

8  kamergewant  )ii.  Vi.  die  in  der  kanicr  aufbewahrten,  hier  auf  den  sowwe» 
'Samntieren'  mitgeführten  Kleider,  zu  unterscheiden  von  den  Reisekleidern:  669,  5. 

15  künde  Konj.  'verstünde  sich  so  zu  benehmen,  zu  betragen". 

16  sin  raren  hier  'feindselig  über  ihn  reden,  ihm  (mit  Reden)  nachstellen". 
s.  zu  142,  24.  420, 12. 

18  ir:  Obie,  welche  sie  nicht  nennen  will. 

22  'verwünscht  seien  solche  (häfsliche)  Gedanken!' 

24  'die  von  Zorn  nicht  frei  war',  s.  zu  147. 17.    vrl  ror  begegnet  auch  413.2. 

25  fiiore  =  15  gebären. 

26  ivehselare  st.  m.  'Tauschhändler,  der  Ware  gegen  Geld  umsetzt,  auch 
Geld  in  andere  Sorten  wechselt'. 

27  'der  wird  hier  gute  Geschäfte  machen'.  Freidank  83,13  nicmer  wirt 
der  market  guot  wan  so  mati  toren  schaden  iuof;  vgl.  riehen  /)/.  '  Ka\if gelegen- 
heit'  562,29. 

28  'er  pafst  so  auf  seine  aufgeladenen  Kasten  auf. 

29  dins  ritters:  Obie  neckt  ihre  Schwester  358,  2. 

30  gotimel  st  ra.  'Aufseher,  Hüter',  nur  noch  in  der  alten  Wiener  Genesis 
litte rarisch  belegt,  aber  im  bairischcn  Dialekt  erhalten:  Schmeller  B.  AV. *  1,913 
göwnel.     Selten  ist  auch  goumer. 

354,  1  hörest,  f.  'das  Hören'.    Tit.  160,  4.    Sonst  nicht  litterarisch  bezeugt. 
5  si-hefra'h  'schiffbar':  535,  a  schefrahe;  im  2.  Wortteil  steht  r^Äe  'steif, 

was  noch  Adelung  im  Wb.  1.  Ausg.  3, 1848  kennt;  ebenso  wie  Frisch  2,82"  von 
lebenden  Pferden  'steif,  hart';  wo  auch  aus  einem  Vocabular  von  1482  fröre 
(gelatwn)  hart,  riech  angeführt  und  Verwandtschaft  mit  rigidus  und  mit  recken 
vei-mutet  wird.  In  Halle  sagten  die  Schiffer  nach  Rüdiger,  Neuester  Zuwachs 
der  teutschen  .  .  .  Sprachkunde,  Stück  2  S.  120  für  grofscs  AVasser  auch  steifes 
Wasser.  Pfeiffer  zu  Megenl)erg,  Buch  der  Natur  S.  707  vergleicht  weniger  wahr- 
scheinlich -AXvi.  gareh  "■  rectus  apparatus'' :  sehe  frech  sei  ad  narigationew  paratus, 
und  führt  aus  einer  ungednickten  Predigtsammlung  an:  dix  uaxxer  ist  schifrcchc 
und  füeret  koufschax  ron  einem  lande  in  dax  ander.  Im  A''oc.  optimus  XLVI,  69 
wird  amn/s  durch  schifrechirasser  wiedergegeben;  während  ebd.  59  fluuius  schif- 
richivasser,  00  puincn  .schifrich/ra.'<scr  eine  Entstellung  zeigen,  die  l)es.  in  späterer 
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Zeit  liimfig  ist,  aber  auch  in  den  jüngeren  Hss.  des  Parz.  sich  findet.  Auch  das 
hier  in  D  vorfiiuUiehe  schefrcht  ist  Verderbnis;  ebenso  schifrcBtich  in  g,  das 
auch  beim  Fleier  begegnet  (s.  Pfeiffer)  und  noch  von  Schnieller  B.  AV.  ^  2,  84  be- 
zeugt wird. 

7  want  hier  'Seite':  Lachmann,  Auswalil  302;  also  =  wemle  'Himmels- 
gegend'. Die  Feinde  liegen  nicht  vor  der  Brücki,':  hier  lagern  vielmehr,  wie  aus 
dem  Folgenden  hervorgeht,  die  Verbündeten.  Auf  der  anderen  Seite  der  Stadt, 
die  an  einem  l^erg  auf  dem  Ufer  lag,  haben  die  Fi^inde  sich  ausgebreitet  und 
das  Land  reihert^  mit  Ileeresmacht  überzogen.  Deshalb  kommt  auch  Gawan,  der 
durch  die  Feinde  hindurchreitet,  an  den  Burgberg.  Darum  durfte  hier  V.  8  und 
377,  1  anderhalp  in  der  halp  geändert  werden ,  was  663,  24  auch  in  D  dei-  Les- 
art der  anderen  Klasse  anderhalben  gegenübersteht. 

9  ein  innrsr-halp:  der  des  Königs  Marangliez.  Der  Marschall  hatte  für  die 
Pfi'i-de,  ihre  Fütterung  und  Unterbringung  zu  sorgen,  war  t^)uartiermeister;  vgl. 
362,  1.  667, 12  ff. 

10  für  die  brücken  üf  den  plan :  die  Acc.  hängen  von  herberge  nenien  ab, 
weil  diese  Thätigkeit  sich  räiunlich  ausdehnt. 

17  Brcr'Kjariex,^  dazu  der  Bewohnername  5/-c2?/(7rt?7Vs;e/- 385,  26;  unbekanntes 
Land;  wohl  =  Privcgarz  772,14,  da  dieses  Land  demselben  Herrn  gehört. 

18  Ilm-zog  Marangiiex,  der  Bruder  Lijipauts,  erscheint  auch  772,  14;  vor- 
her 384, 12.  388,  28.  395, 19. 

20  König  Schirniel  von  Lgrivoyn  (673, 18)  erscheint  auch  384,  s.  388.  21. 
772.  1.     Sein  Bruder, 

22  der  König  von  Arendrogn  wird  772.  2  Mirabel  genannt. 

fds  tet  bezieht  sich  auf  tmoo  kröne  V.  21. 

26  missctdt  •Fehltritt,  verkehrtes  Thun';  s.  zu  106,  2ti. 

28  Lippaut  beklagt  nicht  nur  die  Vermauerung  der  Thore,  sondern  den 
Anlal's  dazu,  den  Zorn  seines  Herrn. 

355,  2  min  bestiu  xuht  ist  veige  'das  Beste  was  man  v(jn  meiner  Anstän- 
digkeit sagen  konnte,  ist  hinfällig'. 

3.  5  sten  mit  Adv.  "anstehn,  sich  ziemen';  vgl.  403,26. 

5  f.  ein  ijost  diircli  iiihien  schilt  gexilt  'ein  Speerstofs  durrh  meinen  Schild 
gebohrt'  504,  m. 

9  gelobt  drr.  inner  wise  iitp  'findet  das  jemals  ein  Weib,  das  bei  Ver- 
stand ist,  lobenswert".  Vgl.  Iw.  1817  ob  da  iemer  man  gelobest  neben  itn.  Die 
Frauen  sind  die  Dichterinnen  über  die  ritterlichen  Heldenthaten. 

10  treit  ahe  lösen  lip  'ist  eine  allzu  freie,  schamlose  Person". 

11  nu  Idt  'angenommen,  gesetzt  nun':  726,  i);  370,  13. 
hdn  als  Gefangenen. 

13  lu)i  "frei  lassen'. 

in  den  shien  näml.  tarn. 

14  sicar  an  er  mich  iril  pinen  -welche  Strafe  er  auch  über  mich  ver- 
liiingen  will'. 

16  sol  ich  gerne  -halic  ich  gute  Ursache':  396,  17. 

24  'hätte  euch  (eure)  Uns(.'huld  nützen  können'. 

25  an  disiu  xil  "soweit". 
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2(3  gäben  des  rätes  ril  '  rieten  sehr'. 

30  irir  unigeii  so  striten  'sind  im  stände,  so  (im  freien  Felde)  zu  kämpfen'. 

356,  1  ich  teer  mich  einem  'verteidige  mich  gegen  jemand,  etwas':  häufiger 
ist  der  Gen. 

3  allex,  meistec  'fast  alle,  fast  durchaus',  ebenso  in  dem  l)einahe  gleichen 
Yerse  357,11  'gröfstenteils',  ferner  736,3.  W.  423,  8  almcistic  fromren.  Da- 
neben kommt  auch  meistec  alle  vor. 

5  ein  pfant  'Gefangene'. 

6  'derentwegen  von  jeher  grofse  Feindseligkeit  ein  Ende  nahm'. 
9  sol  'wird'. 

not  Gen. 

11  reltstrit  st.  m.  'offene  Feldschlacht';  W.  178,19.  210,25. 

12  üx  der  müre  nemen  'aus  der  Ummauerung  herausholen'.  Vgl.  Bit.  1468 
wcer  des  niht  ergangen  (dafs  Biterolf  einen  Turm  untergrub),  Etxele  wnd  alle  sine 
man  die  künden  niht  ervohten  hän  üz  der  selben  veste  die  vil  werden  geste. 
Über  den  auch  in  der  nordischen  Poesie  ausgesprochenen  Grundsatz,  lieber  im 
Fielen  zu  kämpfen  als  sieh  belagern  zu  lassen  s.  zu  Kudruu  643. 

13  gedingen  'hoffen',  hier  ohne  %e. 

14  ringen  'kämpfen':  W.  84, 16  damit  si  lainden  ringen  mit  Bogen  und 
Schleudern. 

in  ir  snüeren  'in  ihrem  Lager'. 
18  Berteneise:  382,  12 ff. 

20  vor  'vorn,  voran". 

21  sm:  des  Poydiconjunz. 

24  doch  'immerhin',  trotz  seiner  sittlichen  Mängel  ist  er  wenigstens  tapfer, 
befindet  sich  unter  den  Streitern. 

28  die  müre  'die  Vermauerung,  Verbarrikadiening":  vgl.  351,26. 
schiet  'entfernte,  beseitigte'. 

29  ellens  unbetrogen  'denen  es  an  stürmischem  Mut  nicht  fehlte'. 

357,  2  trecken  rort  'vorrücken'. 

6  garxüne  (Jen.  von  krie  abhängig. 

7  walsch:  die  Form  ohne  Umlaut  ist  wolil  durch  den  Reim  veranlafst. 
Gemeint  ist  hier  'walisisch'. 

8  sunder  •valsch  'wahrhaftig,  sicherlich'. 

9  dne  vride  'ohne  Schonung,  ernsthaft';  vgl.  Kudmn  366,  i.  Hier  trifft 
nicht  zu,  was  Haupt  zu  Erec  -  2773  als  Haui)tsache  des  frides  in  Turnier  nach- 
weist, dafs  die  Gefangenen  sich  durch  Lösegeld  fri'i  machen  können;  dazu  kommt 
es  auch  hier,  obschon  dne  vride  gefochten  wird.  Als  Schutz  vor  dem  Mifsbrauch 
des  sieherns  durch  Auferlegung  eines  imaiigemcssenen  Lösegeldes  fafst  Niedner 
Turnier  S.  26  tridc  an  unserer  Stelle. 

10  'in  Bewegimg  setzen'  vgl.  W.  325,  lo  dö  er  reswanc  wol  diu  lide;  385,  24 
die  sine  'rstvungen  tvol  diu  lide;  vgl.  de  arme  ersmingen  zu  P.  207,15;  etwas 
anders  691,28. 

12  Ü7:em  her  'aus  der  Schar  der  Belagerer". 

14  iifenden  nf  der  sät:  wie  man  jemand,  (k'u  man  auf  einem  Saatfeld  findet, 
pfänden  kann,  so  vcifuhicn  die  lüirgi-r  mit  den   iungcn  Gegnei'n;  sie  nahmen  sie 


VII  357. 15  — 359, 12.  295 


gefangen  und  zogen  ihnen  Waffen  und  Kleider  ab.  444,5.  9.  W.  113,  5  die  sät 
ich  pi  den  sträxen  mcit.    liieder  5,  28  Seht  tvaz  ein  storch  den  sagten  schade. 

15  ff.  'Derjenige,  der  nie  von  einer  Frau  Kleinodien  durch  Dienst  er- 
worben hatte,  der  konnte  da  (von  den  Besiegten)  so  schöne  Kleider  gewinnen  wie 
sonst  nie'. 

18  Auch  Mi'ljauz  gehörte  zu  den  prächtig  gekleideten  Jünglingen. 

22  ff.  Nach  Iwein  4671  ff.  sticht  der  Räuber  Ginoverens  (Meljaganz)  den 
ihn  verfolgi>nden  Keii  so  vom  Pferde,  dax  im  ein  ost  den  heim  gevienc  und  bt 
der  gurgelcn  hienc.     Die  franz.  Quellen  bieten  diesen  Zug  nicht. 

26  wol  'füglieh,  mit  Eecht'. 

27  vor  üx  'aus  einer  Menge  hervor,  in  hervorragender  Weise':  G30,  8  u.  ü. 
s,  Paul  Beitr.  2,  sc.    Wiefsner  ebd.  27,54.    Danach  hinter  bekant:  zu  setzen. 

28  .'alle  seine  Zusammenstöfse  stachen  ihr  iu  die  Augen',  rinden  'be- 
merken' s.  zu  111,  2. 

358.2  tum  rittcr:  hier  verrät  sich  Obiens  Liebe. 

5  siden  rerlicsen  'doch  verlieren  werden':  daher  kommt  er  uns  nicht  zu 
Hilfe  imd  wir  müssen  uns  nach  andern  Verteidigern  umsehn. 

8  sich  es  tvol  erhnln  'es  einholen,  wieder  gut  machen'. 

9  trost  geben  xüi  Howiit  'Ziiversicht  einsi)rechen,  einflöfsen' :  329,17.  433,27; 
hier  aber  '•Vertrauen  schenken':  ich  verlasse  mich  darauf,  dafs  er  noch  Kampf- 
lust zeigt. 

12  freiide  meroi  'ihn  erfreuen,  froh  macheu"  615,  IJ.  Walther  83,7  du 
kündest  al  der  werlte  freude  meren;  Warnung  179,  3  dax  irir  (Spielleute)  freudc 
meren;   dagegen  trüren  itieren  P.  815,28;  huchvart  347,  8;   arbeit  m.  Tit.  135,  2. 

14  market  hän  '(anzukaufen  Gelegenheit  haben'. 

15  strtt  der  tmrte  'Streit  mit  AVorten,  AVortwechsel '.     Anders  399,  2(>. 

16  merke  'Beachtung.  Wahrnehmung':  xe  m.  'aufmerksam,  mit  gutem  Ver- 
ständnis'. Über  dies  xe  mit  Subst.  anstatt  Adv.  oder  Adj.  s.  Benecke  Wb.  zu 
Iw.  580. 

17  als  ex  im  getollte  'so  wie  es  sich  für  ihn  schickte'. 

18  übersiixen  ein  d.  'sich  über  etwas  hinwegsetzen,  unlieachtet  lassen"; 
eig.  sitzend,  ruhig  an  sich  vorübergehen  lassen. 

20  derrou:  vom  sich  schonen.  Er  hält  es  für  eine  Schande,  mit  Frauen 
zu  h-adeni. 

25  herxogc  von  Lanrerunx  ist  Astor  343,  22. 
28  die  eilte  und  die  andern  'alle  miteinander". 

359.3  'wollt  ihr  nicht  auf  mich  warten?'     Vorwurfsvolle  Frage. 

4  durch  rüemen  nun  damit  grofs  zu  thun.  zu  prahlen'  599,  3. 

5  guot  getan  'tüchtig  gekämpft'.  Vgl.  ex  guot  tuon  379,  2;  ex  so  twm 
382.22.  384.20. 

6  Lahedumdn  382.  4.  391,  6.  393,  18  --  //■//  knns  de  Muntdne  382,  l. 

9  striten  sehen  10  str.  spchen:  s.  Gramm.  4,62  zu  den  Inf.  Vgl.  bes.  AV. 
313,  15.  IG  dax  rx  die  enget  mühten  sehen,  knndm  si  ximicrde  spchen  'verstünden 
sie  sich  darauf.  AVaffenschmuck  zu  beurteilen". 

11  nimer:  über  diese  Form  s.  Lachmann  zu  Iw.  998. 

12  Alphart  122.  3  ich  mache  in  .stritr.s  saf. 
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14  ir  heder  lip  auffallend  bezogen  auf  man  unde  nlp;  aber  auf  Lippaut 
und  Obio  gedeutet,  wäre  es  ein  zu  duukeler  Ausdruck. 

16  da  vor:  vor  dena  Lager  (oder  der  Stadt?). 

18  an  släfes  vltx,  'zu  eifrigem  Schlafen';  Umschreibung  des  Reimes  wegen. 

21  ich  'auch  ich-,  ich  meinerseits'. 

22  'ich  kann,  verstehe  das  (auch)'. 
bi  strtte  'während  gestritten  wird'. 

25  xir  handen  nemen  'au  sich,  in  Besitz  nehmen'. 

30  'wenn  (unsere  Feindin)  die  Fürstin  Obie  (so  schwer  es  ihr  auch 
werden  mag)  das  zugeben  will'.  Darin  liegt  etwas  ironisch  Herausforderndes, 
Triumphierendes,  aber  so  wird  auch  sonst  die  Behauptung  ausgemachter  That- 
sachen,  die  doch  von  gegnerischer  Seite  bezweifelt  werden  könnten,  mit  einem 
solchen  ye/?f«  ivellen  eingeleitet  oder  beschlossen,  s.  zu  695,7.  729.24.  Hausen 
MF.  45,37  si  darf  jnich  des  xihen  niht,  iclin  hete  si  rou  herzen  liep.  des  mohte 
si  die  uärheit  an  mir  sehen,  und  teil  sis  Jehen.  Tristan  6935  '^t•^e  dö?'  sprach 
Morolt,  'wiltu  (lies  iriltus)  jehen,  hier  an  mahiu  wol  selbe  sehen,  dax  nieman 
unreht  vüeren  sol:  din  unreht  schinet  hier  an  icol.  Freidank  8,19  yot  lät  uns 
xallen  xiten  sehen  groziu  tvunder,  teil  maus  jehen.  160,  26  von  Börne  mac  uns 
niht  geschehen  gro>xer  cre,  wolde  ers  jehen  (lies  weit  irs  jehen).  Biterolf  4408 
min  herre  sol  des  wol  gehügen  dax  ex  im  selben  ist  geschehen,  loil  er  der  wär- 
heite  jehen.  Blofses  jehen  in  derselben  Verwendung  begegnet  in  "Wolframs  W. 
463, 18  sin  dicnstman  Matribleix  (=  ich)  tcart  xer  fluht  nie  geborn :  ich  /ras  ie 
wol  xe  teer  erkor n ,  giht  es  dax  getoufte  her.  Anders,  aber  vergleichbar,  Erec 
9683  des  sicer  ich  icol  und  ivil  es  jehen  daz  disen  frouwen  beiden  ir  geniüete 
was  gescheiden.  Eeinhart  318  niirst  diner  snelheit  vil  geseit.  dax  solt/i  mich 
laxen  sehen:  ist  ex  war,  so  teil  ichs  jehen,  und  345  wird  zu  losen  fid'm  Diepreht 
sprach  Harstus  noch  nild  jehen?  lauf  nach  mir,  ich  lax  dich  sehen  edele  spränge 
änc  liegen\ 

360,  1  ganx  'vollständig',  er  war  so  grofs,  wie  er  nur  sein  konnte. 

3  doch  bräht  'immerhin  hatte  der  Jüngling  aufzuweisen'. 

5  niwer  pris  'junger  Ruhm'. 

7  bot  ir  haxxes  gcnuoe  'erwies  ihr  Feindseligkeit  in  reichem  Mafse'.  A'gl. 
striten  büte  504,  30.     hax?.en  bot  508,  s. 

9  im  nerben  schände  'Schmach  auf  ihn  lenken,  ihm  Schande  zufügen'. 

12  fürbax  \.  28  'weiter':  nach  der  Bcgrüfsung. 

15  krämgewant  st.  n.  'gewebte  Waren  für  dt'ii  Vi-rkauf:  563,12.  016,16. 
623,25.  Ein  Ausdiiick  des  täglichen  Lebens,  daln'r  auch  in  dim  Rechtsquellen 
zu  finden. 

19  ougen  blicke  'Blitze  aus  den  Augen'. 

20  schrie  (-kes)  st.  n.  'Sprung,  Auffahren,  Schivck':  herxen  s.  'llerzkliijd'i'n, 
Erschrecken':  597,27.    Tit.  109,  4. 

24  ouch  'seinerseits':  "andrerseits,  doch'   171,18,  'meinerseits'  367,21. 

25  vart  hin  'fort  mit  euch'. 

26  mülslac  (-ges)  st.  m.  'S(;lilag  aufs  Maul,  ins  Oesicht'.  Derber  Aus- 
dnick,  auch  in  Rechtsquellon.  mül  st.  n.  und  müle  sw.  f.  wird  fast  nur  von 
Tieren  gesagt. 
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361,  1  einen  sprechen  'aufsut^hon,  um  mit  ihm  zu  reilen':  626.  7.  711,  3; 
'mit  einem  reden'  500,  7.  654,16. 

3  Sehendes,  Burggraf  von  Bearusclie:  377,  lu.  379.  i.  380.  7.  391,  5.  394,  i.  21. 
397,23.  432, 17.    Fran/.ösiscli  outspräche  Geroh;  do(-h  hat  Cresticu  vielmehr  Oarins. 

12  icli  getrniv  des  slner  hende  -ich  halte  ilin  für  kühn,  tliatkräftig 
genug'. 

13  unrergtdten  'ohne  dafür  zu  bezahlen'.  Dagegen  'nieht  erwidert,  nicht 
zurückerstattet'  53,  2.  61,  10. 

14  'auch  trifft  ihn  kein  Tadel  (kein  Einsprucii  RA.  865),  wenn  er  es  in 
seiner  (iewalt  hat'.     AY.  422,30  sus  starp  der  wnhescholten. 

15  hin  nider  'hinunter,  hinab'  in  die  Stadt  von  der  Burg  aus.  Ahd.  nidar 
unterscheidet  sich  von  nidiri  -unten,  niedrig'. 

17  Dem  Burggrafen  liegt  es  ob,  'Bericht  zu  halten,  also  auch  Betrüger  zu 
strafen. 

21  krancheite  flust  'Mangel  an  Schwäclie,  niclits  von  Schwäche",  also 
grofse  Stärke. 

30  'seht  das  für  eine  Verfehlung  unsererseits  an'. 

362,  1  'ich  werde  nun  selbst  als  (euer)  Marschall  für  Unterkunft  sorgen'. 

7  Das  mit  iin  zusammengesetzte  Particip  geht  mit  hän  eine  Verbindung 
ein,  die  als  Perfektuni  dient:  'das  liabe  idi  noeh  niclit  verdient'  673, 3o.  710,18-, 
s.  auch  zu  248,  29. 

8  in  volgen  'tlum  was  ihr  ratet'. 

9  lobs  gehert  -mit  Lob  geziert'. 

11  eK-  hat  sich  an  ww7i  ^re^o^rr^  (die  Entscheidung)  'ist  an  mich  gekommen, 
mir  zugefallen':  529,9.  734,29.  "\V.  177,26  sich  hat  min  dinc  an  iiich  gexogt. 
Stets  im  Reim  auf  vogt.    Vgl.  gexiehen  52,  7. 

12  vor  flust  itcer  vogt  'werde  euch  gegen  Verlust  beschirmen'.  Vgl.  Nib. 
1599, 1  f.,  wo  Rüdeger  zu  den  Nibelungen  sagt  spannet  ilf,  ir  knehte,  die  hätten 
an  dax  velt.  swax  ir  hie  verlieset,  des  wil  ich  tcesen  gelt  'dafür  will  ich  Ersatz 
schaffen'.  Auch  in  "Wirklichkeit  wurde  dieser  Schutz  und  Ersatz  versprochen: 
s.  die  Handfeste  der  Stadt  Bern  1218  (Schreiber,  Urkundenbuch  der  Stadt  Frei- 
burg 1)  artic.  4  De  conduetu  .  .  .  Et  si  aliquis  mercatorum  fiicrit  tempore  fori 
spoliatus,  si  predatoreni  nominaverit ,  aut  reddi  faciam  aut  persolram  (ähnliih 
schon  in  der  Stiftungsurkunde  der  Stadt  Freiburg:  Schreiber  1  S.  4). 

14  '(doch)  dagegen  werde  ich  mit  euch  zusammen  kämpfen'. 

15  mit  lachendem  munde  'zufrieden,  mit  freundlichem  Besicht':  546,11. 
Iw.  2964  (wo.  wie  öfters,  der  lächelnde  Mund  im  »iegensatz  zum  AVeinen  der 
Augen  steht  s.  W.  (irimm  zu  Freidank  XCIV),  Mb.  1106  C,  1586  BC;  auch  in 
Urhmden  als  Ausdnick  der  BereitwilHgkeit  KA.  37.  143.  In  den  Xib.  hat  die 
Hs.  A  mit  lachendem  muote,  was  auch  Kudnui  474,  lÜt.  12467,  im  Erec  uml  im 
Greg,  begegnet;  s.  zu  Erec*  4743. 

18  in  dax  tal  vom  Burgberg  hinal)  s.  352,  2. 

20  nu:  nachdem  sie  gesehen,  dafs  Schei-ules  ihren  Rat  nicht  ausführte. 

21  spiücip  werden  oft  erwähnt,  s.  AVackeniagel  Litteraturgeschichte  §44.  19; 
sie  sorgen  für  ilie  T'nterhaltung  der  Fürstinnen,  daher  auch  minnende  Fürsten 
sich    in    dieser   Verkleidung    zu    den    Frauen    einschleichen.     Thidrikssaga  251  f. 
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Elsässisches  Lied  vom  verkleideten   Grafen  s.  Goethes  Werke  (Weimar)   38,  243. 
Plier  als  Botin  verwendet,  wie  sonst  Spielmänner  Botschaften  bringen. 

24  valschcpre  st.  n.  'Münzfälscher,  Falschmünzer':  363,16;  vgl.  26;  so  auch 
in  der  Rechtssprache ;  sonst  auch  Falschspieler  imd  überhaupt  Gauner,  Erec  9027; 
iaiis  lat.  falsarius.     falsator  als  Scheltwort  schon  in  der  Lex  salica  EA.  645. 

27  saldiere  tif  ors  usw.  'Söldner,  die  Pferde  usw.  als  Sold  erhalten'. 

29  ir  erste  gelt  'die  erste  Beute,  womit  bezahlt  wird'. 

30  'damit  rüstet  er  wohl  sieben  Söldner  aus'.  Gawan  hatte  sieben  Rosse 
bei  sich  335, 18.  361,  8. 

363,  2  dar  rcrjehen  =^  verjehen  üf  einen  'beschuldigen,  schuld  geben,  von 
einem  aussagen'. 

4  was  not  ob  'hatte  nötig,  dafs':  Kudrun  209,  1  davon  so  irart  im  not  oh 
er  ein  uip  ha>te. 

7  üherlesten  sw.  'übermäfsig  drücken'.  Ihm  fiel  es  schwer,  die  Söldner 
zu  erhalten,    lesten  s.  zu  219,  21.    Vgl.  auch  Zwierzina,  Festgabe  für  Heinzel  477. 

10  od  abe  'oder,  wenn  es  sein  konnte'. 

mit  minnen  'auf  freundlichem  Wege';  vgl.  xe  minnen  'als  Geschenk'. 

11  die  nächreise:  hinter  Scherules  und  Gawan  herzureiten. 

12  im  widerreit:  ritt  ihm  entgegen,  begegnete  ihm  zu  Pferde  (nachdem 
er  inzwischen  Gawan  in  sein  Haus  geführt,  Y.  30). 

14  trüf/enfere  st.  m.  'Betrüger'. 

18  e*  Acc.  'nur  die  (mehreren)  Pferde  hatten  dazu  Anlafs  gegeben'. 
20  lachen  riiorte  'packte  die  Lust  zu  lachen',  wie  nhd.  anrühren,  anstofsen 
von  leiblichen  Zuständen  gebraucht  wird  s.  DWh. 

25  2^1'^sen  sw.  'hochschätzen". 

26  münzisen  st.  n.  'Münzstempel':  Waltlier  11,24  er  iesch  ein  miinixlsen, 
er  sprach  'loes  bilde  ist  hie  ergraben?'. 

28  wehselphose  sw.  m.  'Gürteltasche  des  Geldwechslers'.  Nur  hier;  phose 
auch  sonst;  wohl  verwandt  mit  got.  puggs-^  altnord.  erscheint  j)osi,  püss,  pungr, 
englisch  noch  j.  tobaccopouch. 

361,2  rehter  dinge  jeheti  'Rechtschaffenheit  zugestehen'.  tJber  die  Um- 
schreibung eines  Abstraktimis  durch  das  Adj.  mit  dinc  (wie  568.  22.  775,  ii.  777, 18) 
s.  Haupt  und  Joseph  zu  Engelhard  35.  Vgl.  auch  zu  P.  729,  C.  731,  2i,  762,  8. 
Tit.  10,  2. 

4  dar  über  'trotzdem,  tr^tz  niciiiiT  Krkliirung". 

6  die  'welche  etwa'. 

8  strttes  ruodcr  xichen  'streiten":  AN'olfram  und  seine  Nachahmer  ge- 
brauchen ruoder  bildlich,  aber  nur  im  Reim  und  wohl  als  Flickwendung  694,  13. 
W.  453, 18  du  wri-re  mlnes  leides  ruoder.  Noch  seltsamer  ist  der  Reim:  bruoder: 
diu  slrites  muoder  W.  52,  51. 

9  wem  st.  o.  einen  'verteidigen":  79,  ('«. 

10  vornnrehton  striten  'gegen  ungerechtfertigte  Beliauptuugou";  vgl.  Walther 
56,30  nü  n-ax  hülfe  mich,  ob  ich  inirrhtr  strilc?  Craon  1662  dö  mich  min  un- 
rehter  strit  an  streit. 

11  vor  inrrn  hnidcn  -ulmi'  eure   Huld   zu   verlieri'n'. 
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12  in  einen  sac  in  das  Büfsergewand  eines  Mönclis  s.  Forcellini  s.  v.  Saccus 
am  Ende:  saccns  dicitnr  restis  crassiore  filo  contexta,  qua  jjrarcijnie  utebanttir 
in  A^Jgyptü  Monachi  in  poeniientiae  signum,  sine  manicis  et  presse  corpori  ad- 
haerens.  Psalm  XXIX.  12  conrertisti  planctmn  metim  in  gaudium  mihi:  con- 
scidisti  saccum  meuni  (Liither  XXX,  12  du  hast  meinen  Sack  ausgesogen)  ^  et 
circumdedistl  mr  laetitia.  Also  'ich  möchte  lieber  dem  frohen,  hochgesinnten 
Kittertum  entsagen  und  fem  von  den  Meinigen  {ilx  arde)  im  Rüfserhemd  trauernd 
mein  Leben  hinbringen  als  dafs  .  .  .' 

21  rouben  einen  'berauben':  500,20;  s.  zu  S17, 12.    Tit.  107,  4. 

24  spricht  nach  Paul,  Beitr.  2,87  Scheiiiles;  in  der  That  sagt  Crest,  6644  f. 
''Par  foi,  ce  ne  me  doit  pas  nuire'  fait  danx  Garn  ins. 

365,  2  hcrxeminne  wird  Y.  3.  9  wiederholt  und  V.  4  erläutert. 

3  des  crkant  'dafür  bekannt'. 

4  dax  Konj.  und  Artikel  zugleicli. 

5  versetzen  sw.  'als  Pfand  versetzen":  561,  !>.  614,  22;  so  auch  in  den 
Reehtsquellen. 

6  «710  y.oivoc. 

rohcln  sw.  'vollständig  aufzählen,  erzählen'.    Vgl.  rolsprcchen  827.28. 

10  krenket  an  hohem  sinne  'schwächt  hohen  Verstand'. 

14  xorn  wird  gleich  Y.  15.  17  wiederholt:  dem  Dichter  liegt  daran  zu 
sagen,  dafs  die  Minne  durch  jugendlichen  Jähzorn  auf  beiden  Seiten  gestört 
worden  war  366,  i. 

17  'ihre  Sittsamkeit  liefs  sich  zum  Zorne  hinreifsen'.    364,  3. 

19  tnif  ir  'ihretwegen'  vgl.  die  Lesart  der  Klasse  G  zu  366,25,  wo  mit 
in  anstatt  durch  iuch  steht.  W.  4,  27  der  mit  triwen  {=^  durch  ir  triice)  phlac 
wip  unde  man.  Leichter  verständlich  wäre  an  unserer  Stelle  mit  im ^  wie  einige 
Hss.  haben. 

21  sich  richten  in  'sich  mischen  unter',  sich  verwandeln  in. 

22  ir  heder  ougen  dorn  stärker  als  unser  'einem  ein  Dorn  in  den  Augen 
sein'  (dies  naeh  4.  Mos.  33,55).    Ygl.  auch  600,  K»  herxen  dorn. 

23  den  uerden  man  'irgend  einen  Edeln'. 

29  vor  al  der  werlt  'mehr  als  die  ganze  Welt'. 

30  dar  Ja  gen  t  'dazu  treiben'  391,21.  541,9. 

366,5  in  dax.  lant  enpfienc  'in  das  Land  durch  seinen  (irufs  aufnahm". 
7.  S  kinnn  :  gefrmnn  seltene  Peiniverbindung  bei  anderen  Dichtern.  "Wolfram 
hat  >ie  noch  100,  3.  626,  r..  657,  25. 

10  so  suoxe  wart:  vgl.  mir  ist  u-ol.  Hier  ist  der  Dat.  durrli  die  genauere 
Angalii'  in  mlnen  ougen  ersetzt. 

11  angesiht  st.  f.  oder  angesihte  st.  n.  'das  Anschauen".  Nie  hat  ein  An- 
blick mir  wohler  gethan. 

12  xuo  dirre  ungesehihte  'in  diese  "Widerwärtigkeit  (347,19)  hinein"  ab- 
hängig von 

13  iirer  Icümfteclicher  tae  'der  Tag  eures  Kommens'  778,13.  AY.  215.3 
{ex  nceht)  der  kihnfteelhhen  x/tr.     247. 19  iuer  kilnfteclicher  irost. 

22  stet  mit  fridr  'Frieden,  Kulic  hat":  Creg.  -  2185  do  dix  lant  .  .  .  mit 
fride  stuont. 
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24 f.  'Sieg  und  Niederlage  möchte  icli  mit  euch  teilen'. 

26  Uli  'aber  nuu,  so'. 

28  mm  triwe  '•mein  Ehrenwort". 

29  durch  aller  iverden  Hute  gruox,  'will  ich  die  Anspi-ache,  deu  Umgang 
aller  Ehrenmänner  mir  erhalten'. 

30  ichs  =  ich  si  (die  triive);  die  Hss.  gehen  auseinander. 

367,  1  siis  pin  ich  iif  der  sfräxen  'mit  dieser  Yerpflichtung  bin  ich 
unterwegs'. 

5  durch  iicerre  xiihtr  hidde  'bei  der  Geneigtheit,  die  euere  Wohlerzogeuheit 
euch  einflöfst'. 

6  verneinet  min  unsehidde  'hört  den  Beweis  moinm-  Schuldlosigkeit'  (an 
diesem  Streite). 

10  da  wil  ich  pt  mit  freudcn  lehn  'daran  will  ich  lebenslang  meine  Freude 
haben'. 

13  iedoch  diu  eine  'doch  (nur)  die  eine'  (Obie). 

14  cd  gemeine  Adv.  'ganz  gemeinsam'. 

15  iinglich  ist  diu  gesellikeit  '(doch)  die  Genossenschaft  ist  nicht  gleich 
geteilt'. 

18  als  ich  michs  versinne  'soweit  ich  es  verstehe,  einsehe". 

20  'weil  ich  keinen  Sohn  habe'  (der  mich  verteidigen  und  beerben  könnte). 

24  ueln  'eine  "Wahl  treffen';  hier  offenbar  'einen  Mann  wählen'.  MF.  37, 13 
ich  erkös  mir  selbe  man:  den  ivelten  nmiiii  ougeii. 

mit  stner  tohter  'im  Verein  mit  ihr'. 

25  verboten:  durch  das  natürliche  Sittengesetz,  die  natürlichen  Verhält- 
nisse. Auch  von  etwas  Unmöglichem  in  der  eis.  Mundart:  Arnolds  Pfingst- 
montag II.  6  s  wehren  iseh  aim  alemol  rerbodde,  uenimer  nix  by  sich  hef. 

2Q.ir  wer  'ihre  Verteidigung',  womit  sie  ihrem  Vater  zu  Hilfe  kommt. 
als  wert  'ebenso  wertvoll'  (als  die  eines  Sohnes). 

27  kiuschecliche  'in  Sittsamkeit',  ohne  ihre  Züchtigkeit  zu  verletzen,  ja 
gerade  durch  diese  gewinnt  sie  die  Liebe  eines  Mannes,  der  ihrem  Vater  als 
Schwiegersohn  zur  Seite  steht. 

28  Vgl.  Ortnit  20  dö  sprach  der  La)» parte  Uvie  ist  im  so  liep  sin  kint? 
dax  mir  so  groxe  jämer  du  ron  nu  künftic  sint?  er  sol  nach  sinem  rehtc  ge- 
loublichen  fuon,  gebe  si  einem  manne:  so  hat  er  tohter  unde  suon'. 

368,  5  triwe  (Gen.)  enbern  'treulos  sein,  werden'. 

7  bi  dirre  naht  'noch  heute  Abend';  vgl.  189,  •;  bi  disrm  tage  'am  heu- 
tigen Tage'. 

8  wes  ich  mich  drumbr  hdn  bedäht  'wozu  iili  mich  in  dieser  Saclie  ent- 
schlossen habe':  422,  i..  432,  7.  439,  4.    des  h.  368,  s.  624,  lO;  vgl.  auch  zu  127,  ii. 

9  fiior  'ging  hinweg':  335,24. 

10  ame  hove  'auf  dem  Hofe'  des  Burggrafen.  Greg.-  3029  iix  gctriben 
an  den  hof  für  die  tür.  In  Österreich  sagt  man  nocli  jetzt  'am  \AnA'  anstatt 
'auf  dem  Land'. 

12  vingerlin  snellen  ein  Kindersj)iel;  zur  näheren  Bestimmung  kommt  es 
auf  vingerlin  an,  ob  es  wie  gewöhnlich  =  Einglein  oder  ^  Fingcrcheu  ist.  Für 
ersteres  s[)richt  sich  Schmcllei-  aus  B.  AV.-  2.  575  mit  ]5ezug  auf  eine  Angabe  'eine 
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Betschnur  von  kleinen  elfenbeinen  Ringeln  wie  die  Schnöllfingeir.  Im  Kuodlieb 
8,  60 ff.  wird  zunächst  tcssere  gespielt;  das  verlierende  Mädchen  wirft  ihren  Ring, 
SU  dafs  er  hinrollt;  digitalem,  qttem  traltit  a  digito,  jaciehat  eique  rotando. 
Auch  konnte  das  Spiel  vun  einem  Einzelnen  gespielt  werden:  W.  327, 'if.  Swa 
der  marcräve  fände  strtt,  dax  tccer  diu  kurxutle  sin,  als  ein  kint  dax  snellet 
tingerltn.  Nach  Hertz  S.  517  ist  das  Schwingen  eines  an  einer  Schnur  hängenden 
Ringes  nach  einem  Haken  gemeint.  Undeutlich  ist  Hagens  Gesamtabenteuer  XLIX 
(der  Schlägel)  Y.  319  xe  dem  dritten  sun  koni  er  sein:  da  sjnlten  si  der  viiigerlln; 
auch  das  D.  "\Vb.  3,  1661  angeführte  Fingerscloiellen  im  ( iargantua  165  (bei  Alsleben 
260''),  wenn  schon  dies  auf  Finger  hinweist.  Bei  Schmeller  a.  a.  0.  ist  Schnell- 
finger (l)  ein  Schnippchen,  das  man  schlägt.  Fafst  man  ringerUn  an  unserer  Stelle 
als  das  höchst  seltene  Deminutiv  von  ringer,  so  kann  man  ringerltn  snellen  als 
ein  Spiel  fassen,  bei  welchem  Finger  ausgestreckt  wurden  und  zu  raten  war,  wie- 
viel. Ein  solches  Spiel  meint  Fischart  Garg.  Als).  262*  F/iat  der  finger.  Eine 
sehr  bekannte  Art  solcher  Spiele  ist  die  italienische  Mora  oder  Morra^  schon 
bei  den  Alten  als  inicare  digifis  oder  inuDMits  tüv  SaxTvlayv  angeführt;  für 
Deutschland  s.  Schmeller  15.  ^V.  -  1,  641  Murrespiel;  Rochholz,  Alem.  Kinderlied  434. 
Doch  heifst  dies  r.  xeln. 

Eine  andere  Art  ist.  dafs  hinter  dem  Rücken  eines  anderen  Kindes  Finger 
ausgestreckt  werden,  deren  Zahl  dieses  raten  mufs:  s.  Wh.  d.  eis.  Mundarten 
1,  325.  Dies  Spiel  kennt  man  auch  in  den  Niederlanden  s.  Hoffmami  Hör.  belg. 
6.  182  vingJierspel,  blicspel. 

14  /rannen  klonest  dno  'wie  kommst  du  hierherV    was  machst   du  hier?' 

16  im  erklärt  sich  aus  dem  folgenden  Y. 

18  nach  löncs  siten:  Umschreibung  'um  Lohn,  wie  gewöhnlich'. 

20  an  noch  ab  gesagt  'weder  zu-  noch  abgesagt'.  Reimar  v.  Zweter  hgg. 
V.  Roethe  S.  497  '■In  ruoch^  'Gleichgiltigkeit'  sagt  weder  abe  noch  an. 

21  kum  mtner  bete  anx  ende  nach  'führe  meine  Bitte  bis  zum  Ziele  dui'ch. 
vollende  meine  Bitte  ganz'. 

24  dö  er  sie  'nphienc  'nachdem  er  sie  willkommen  geheifsen". 

26  niht  vergax  sin  'sich  seiner  annahm". 

27  missebieten  einem  'unglimpflich  behandeln":  352,  lo  f.  358,  i  ff.  Der 
Ausdiiick  m.  begegnet  auch  660,  22. 

29  tvenec  'klein,  jung';  von  Kindern  478,  7;  Nib.  1861,  3  ich  was  ein 
uenic  kindel,  dö  Sifrit  rlös  den  lip;  Hohenfurter  Benediktinerregel  LXIII,  31  Di 
irenichin  kint  oder  di  jiingelinge  lat.  pueri  parri  rel  ad/ilescentes;  von  einem 
Zelt  1'.  710,21  (dafür  711,14  kleine,  725,21  minre). 

30  da  .  .  .  inne  =  in  der  not:  232,24;  vgl.  Xib.  1844.  3  getvinnestu  die 
marke  da  Xnodnnc  inne  sax. 

369,  3  got  sich  des  wol  r  er  sinnen  kan  =  gotwcix  Grimm  Kl.  Sehr.  3,  2G4. 

5  redegesclle  sw.  m.  'Partner  bei  der  Unterhaltung';  "Walther  86,28  sagt 
die  Dame  dem  um  Minne  werbenden  Dichter  sit  niht  wan  min  redegeselle  'be- 
gnügt euch  mit  meiner  Unterhaltung'.  Ironisch  gebraucht  der  Tanhüser  das  "Wort 
HMs.  2, 83''  alsus  wart  ich  ir  redegeselle  von  der  Beiwohnung. 

6  ff .  "Yerletze  ich  damit  nicht  Anstand  und  Schamhaftigkeit,  so  bin  ich 
hocherfreut". 
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7  schamelich  'schamhaft'  vgl.  Tit.  53,  i;  sonst  fast  stets  'schmahli(;h'. 
W.  321,  25  ir  schämlich  iciderwenden  s.  auch  V.  23. 

9  meisteriii  hier  wie  in  der  Eneide  und  im  Tristan  'Erzieherin,  Hof- 
meisterin'.    Anders  582,  9. 

10  dm  rede  tccere  des  sinnes  dach  'in  der  Eede  zeigt  sich  erst  der  ganze 
Verstand',  es  genügt  nicht  richtig  zu  denken,  man  mufs  den  Gedanken  auch  recht 
auszudrücken  verstehen. 

11  iwer  unde  nun  'mn  euch  und  um  mich'.  Solche  Zusammenfassung 
zweier  engverhuiidener  Personen  zu  einer  einzigen  begegnet  auch  689,  29  f.  740,  28  ff. 
752,  8f.    Tit.  97,  2. 

14  habt  ir  mich  ihtes  deste  irirs  'haltet  ihr  mich  deshalb  für  irgendwie 
weniger  wert'.  MF.  28,  l  (e%.  mae  der  man  so  ril  vertragen)  da%  man  in  deste 
wirs  hat. 

16  Tgl.  Iweiu  2328  ff.  e  ich  iwer  enhcere,  ich  brceche  e  der  n-tbe  site: 
sivie  selten  wtp  mannes  bite ,  ich  beste  iwer  e. 

18  swie  die  namen  teilen  sich  'wie  auch  die  Namen  —  iiiaget  und  man 
—  verschieden  sein,  auseinander  gehen  mögen';  vgl.  116,10. 

23  schameliche  Adv.  'mit  Scham,  beschämt':  schämeltche  185.21.  373,21; 
dagegen  337,16  'schmählich'. 

24 f.  'deshalb  mufs  eure  Ehre  vor  eurer  eignen  "Wohlerzogenheit  sich 
richten  lassen'. 

26  magetuomlich  'jungfräulich':  439,26.  526,29.  805,  1.  806,17.  Tit.  35,  1; 
nicht  vor  "Wolfram  imd  in  den  Hss.  teilweise  durch  das  gewöhnlichere  magetlich 
ersetzt. 

370,  5  an  friivenden:  gewöhnlicher  wäre  der  Acc.  bei  gern  an. 

7  üf  min  eines  Ion:  man  sollte  erwarten  einer;  da  bei  den  Pron.  pers. 
1.  II.  das  Geschlecht  nicht  imterschieden  wird,  überträgt  sich  dies  auch  auf  das 
beigefügte  Zahlwort.  So  wird  auch  das  Poss.  sin  zuweilen  auf  ein  fem.  bezogen 
s.  zu  659,  21.  Anderwärts  erscheint  ir  selbes  s.  Weinhold ,  Mhd.  Gramm.  §  499 
S.  554. 

8  don  st.  m.  'Laut.  Rede',  eig.  Melodie,  aus  lat. /om<s.  Vgl  475, 18.  692,  i;. 
814,  20. 

10  'ihr  (als  weibliche,  zartempfiudi'ude  Person)  solltet  Treulosigkeit  hassen', 
nicht  dazu  auffordern. 

12  tot  'moralisch  vernichtet';  vgl.  zu  255,20.    W.  61,13. 

14  minne  hier  und  15  auf  das  geschlechtliche  Verhältnis  bezogen. 

16  fünf  jär:   also  ebensoviel  wie  Meljanz  noch  älter  werden  sollte  346,  8. 

17  xal  'Berechnung'. 

19  vgl.  332,  9 ff.  Parzivals  Rede. 

20  'seine  Empfehlung,  sein  Rat  bradite  (die  Bitte)  des  Mädchens  in 
sein  Herz'. 

25  (jawan  geht  auch  seinerseits  ein  auf  die  miiuiiglichen  Redensarten,  die 
das  Kind  so  altklug  zu  gebrauchen  angefangen  hat. 

.30  minhalp  'meinerseits,  nach  meinem  Donken'. 

371,  1  'damit  bin  ich  ganz  einverstanden'. 

2  scher/n  und  .'ichilt:  vgl.  zu  diesem  Seluitz  der  beliebten  687,  2(i.  740,12. 


VII  371,  5  — 372,29.  303 


5  tingevelle  st.  n.  'Unfall,  Mifsgeschick'. 

6  geleite  sonst  sw.  m.  'Begleiter';  hier  f.  wie  792,17;  ebenso  geselle\  dies 
begegnet  aucli  sonst,  in  Wolframs  Liedern  8,41  dm  geselle  diu. 

8  bin  ich  in  und  xotvov. 

10  es  fehlt  iitch.,  das  aus  V.  9  iti  zu  ergänzen  ist.  gelüekes  vor  der  äugest 
'glUokliehes  Entrinnen  aus  der  Bedrängnis'. 

12  unx  an  den  ivirt  'bis  auf  den  Haus-  und  Burgherrn':  müfstet  ihr  so- 
weit zurückweichen,  weiter  dürft  ihr  nicht;  wohl  Bezeichnung  der  tapfern  A'er- 
teidigiing  einer  Burg.    Vgl.  zu  582, 17. 

13  Obilot  ist  (iawans  Herz,  also  Burgherr,  und  da  sie  doch  eine  weibliche 
Person  ist.  zugleich  Burgherrin. 

21  die  wile  'während  dieses  Gespräches':  gaben  sie  sich  die  Hände,  er 
umfafste  die  ihrigen. 

24  'ich  mufs  dabei  auch  au  mich  (an  meine  Verpflichtung)  denken'. 

30  überhrehcn  'an  Hohe  übertreffen'.    Walther  36,  5. 

372,  1  ir  gcspil:  dafs  auch  diese  bei  dem  Gespräche  zugegen  war,  hätte 
man  aus  368,  22ff.  nicht  entnehmen  können. 

2  buteu  ir  dicnstes  vil  'sprachen  wiederholt  ihre  Dienstbereitschaft  aus': 
725,  9. 

4  neig  ir  hnlden  raste  'dankte  sehr  für  ihre  Gewogenheit'. 

5  alt  hier  vom  erwachsenen  Alter. 

7  als  erx  am  andern  holze  hat  'wie  er  mit  anderm  Holz  der  Forderung 
entspricht,  die  Erwartung  erfüllt'.  Wolfdietrich  B  11,  Sff.  ich  gesach  nie  mit 
ougen  froiven  noch  magedm,  die  dir  hie  xp  lande  mugen  gendxsani  sin.  Hat 
si  ex  an  dem  libe,  so  ist  si  ein  dienesttvip;  hat  si  ex,  an  dem  adel,  so  ist  un- 
geschaffen  ir  lip;  wozu  die  Anm.  zu  12,  1  (Heldenbuch  4,  S.  270)  noch  andere 
Beispiele  fügt. 

8  dax  wurde  iu  ein  ringiu  sät  'das  würdet  ihr  mit  Jjeichtigkeit  aussäen'; 
sät  'Aussat'  162,  3.     Zum  Gedanken  vgl.  Tit.  31,  4. 

10  iBelt  irx,  inx  alter  bringen  'wei'det  ihr  diese  Fähigkeit  lebenslang  be- 
wahren'. 

12  Umschreibung  der  Tjost. 

17  ires  anstatt  w^a«,  weil  auf  wän  bezogen. 

18  loche  sw\  f.  'Docke,  Puppe  zum  Spielen  der  Kinder':  395,23.  T.  64,  3. 
W.  33,  24  mtner  tohter  tocke  ist  tmnäch  so  schane.  Unsere  Stelle  ist  nachgeahmt 
Tit.  30;  wie  auch  der  j.  Tit.  das  Wort  viel  gebraucht.  Für  den  Grandbegriff  ist 
wichtig,  dafs  in  der  Schweiz  und  in  Oberelsafs  Doggeli  den  im  ScJilafe  drückenden 
Alp  bezeichnet;  ahd.  ist  toccha  'simulacrum  puerorum'.' 

20  äne  mtnen  hax  'mit  meiner  freudigen  Zustimmung'. 

24  Clanditte,  die  Tochter  des  Burggrafen  Scherules,  wird  auch  373, 14, 
390,23  genannt,  eine  andere,  Geliebte  des  Feirefiz  771,17.  811,11:  bei  dieser  ist 
Eatlehiuing  aus  Solin  30,  8  anzunehmen.  Eine  dritte,  Schwester  der  Florie  von 
Kanadic,  wählt  den  dnc  Ehkunaht  de  Salväsch  /lorlrn  zum  Tiemahl  imd  schickt 
ihm  den  Bracken  Oardevtax  Tit.  149. 

25  vor  im:  er  ist  also  nicht  von  Scherules  sofort  zur  Burg  geritten. 
29  dar  xuo  'zu  der  Sachlage'. 
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30  mich  gewert  hat  Miat  meine  Bitte  erhört'. 

373,  1  1.  stces. 

3  der  fruht  diu  an  dir  lac  'dem  Kinde,  das  (mir)  in  dir  beschert,  be- 
stimmt war";  zu  vergleichen  ist  der  tac  da  sin  geburt  ane  lac  A.  Heinr.  162. 

6  heimliche  Adv.  'in  vertraulicher  "Weise'. 

7  nach  dinti  genäden  'deiner  Güte  entsprechend'. 

8  bat  'forderte  (die  anwesenden  Knappen)  auf. 
für  sich  'vor  sich'  (aufs  Pferd). 

9  ivar  krrni  'was  würde  dann  aus?'. 

12  'das  konnte  einem  jeden  wohl  anstehn,  gefallen'. 

13  iedoch  da  man  doch  sich  entscheiden  mufste. 
bot  dar  'reichte  hin,  hob  empor'. 

17  ein  teil  'ein  wenig':  ironisch  einschränkend. 

22  wax  toug  ich  %e  lebenne  'wie  kann  ich  weiterleben V. 

27  wart  an  mich  'verlafs  dich  auf  michl'  mit  Gen.  der  Sache  s.  zu  264.  0. 

28  des  bereiten  dich  'dich  damit  ausrüsten,  versehn'.     Ben.  zu  Iw.  625U. 

374,  1  Hexe  'im  Stiche  liefse'. 

5  gesprach  'hatte  gesprochen'. 

6  'da  sah  ich  ihn  heute  Nacht  im  Traum'.  Die  von  Gott  bescherte  Hilfe 
erscheint  so. 

7  diu  herxogin:  Ljq)pauts  Gemahlin. 

9  stiuren  aw.  einen:  'stützen,  unterstützen,  mit  Mitteln  versehn':  190,15. 

10  nach  vreuden  schrei  'schrie  wie  man  vor  Freuden  schreit,  stiefs  einen 
Freudenschrei  aus':  s.  zu  692,  6. 

11  beraten  eines  oder  eines  d.  'mit  jemand,  etwas  beschenken,  versehn'. 
Tit.  9,  1. 

12  tingemüete  st.  11.  'trübe  Stimmung,  Kummer'.  W.  289,  25  f.  niht  icwn 
semftes  willen  pflegen  und  ungemüetes  sich  bewegen  'sich  des  Zornes  entschlagen'. 

15  stt  irs  uns  bereit  'seid  ihr  für  uns  dazu  bereit'. 
17  si's  =:  sich  es. 

mit  tvirde  teert  'mit  Fug  iind  Eecht,  in  Ehren  würdig'. 
24  sin  blic  ist  ein  meien  glast  'sein  Glanz  leuchtet  wie  im  Mai  (die  Natur)'. 
tneie  sw.  m.  der  Monat  aller  Festfreude  s.  281, 10  ff. 

26  Ethnise  Land  nahe  dem  Paradiese,  vom  Tigris  durchflössen  479,  I6: 
aus  der  Lesart  des  cod.  A  zu  Sohn  186,  7  ethnisae  anstatt  et  Nysa  geflossener 
Name  (P.  Hagen) :  dem  Indus  nahe  gelegen.     "W.  387,  25. 

27  unversniten  wät  ' Kleide rzeiig  im  ganzen  Stück':  sonst  nur 'unversehrt, 
unverletzt';  ersteres  wigesniten  11,18. 

375,  2  sj)cehe  st.  f.  'Kunstfertigkeit,  Zierlichkeit';  hier  Gen.  von  vil  abhängig. 
3  mit  rehter  arl  gehört  zu  side  (sw.  f.)   'auf  Seide  mit  richtiger  Natur'; 

s.  wegen  der  Wortstellung  zu  2,22. 

6  missen  m\t  den.  'verfehlen,  nicht  treffen'  532,12;  hier  'entbehren,  ver- 
lustig gohn'. 

7  der  husten  und  der  besten  'der  geringsten  und  der  besten'  d.  h.  aller 
zusammen;  über  die  alto  allitterierende  "V^erbindung  s.  zu  Kudruii  1263.  Benecke 
zu  Iw.  144.  PA.  10.     AV.  f;rimin  über  Freidank  68  (Kl.  Sehr.  4,76). 
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8  =  723,29. 

9  stnden  an  einen  'einem  auf  den  Leib  zuschneiden':  145,24. 

10  blaxen  'entblöfson';  sonst  aucli  'blofs  sein". 

14  =  790, 16.  wo  Xourtente,  was  auch  770,  25.  786,  28.  "\V.  387,  21  u.  ö.  steht. 
Die  Form  mit  eu  entspricht  Solin  82.5.7  Neun;  wofür  die  Quelle  "Wolframs 
Neuri  gentes  geboten  haben  wird. 

17  über  solche  als  Liebeszeichen  der  Damen  (32, 14)  von  den  Rittern  auf 
die  Schilde  befestigte  Ärmel  s.  W.  Grimm  zu  Athis  48  f.  (Kl.  Sehr.  3,  268  ff.).  Bei 
Herbort  erhält  Diomedes  von  der  rechten  Hand  der  Briseis  einen  Ärmel,  den  er 
als  Fahne  an  seinen  Schaft  bindet.  Lavinia  wünscht  Eneide  12  223  ff. ,  dafs  Äneas 
ihr  härbant  um  seinen  Kopf  oder  ihren  Schleier  an  seinem  Schaft  tragen  möge. 
Solehe  weite  Ärmel ,  die  über  den  Ärmel  des  engeren  Untergewandes  herabfallen, 
hiefsen  stüche^  niederdeutsch  nioiiive;  beide  Ausdriicke  sind  noch  jetzt  vorhanden, 
der  letztere  in  Muff. 

18  vadem  zum  Befestigen  des  Ärmels  am  Kleid. 

19  Clauditte  bring-t  den  Ärmel  zu  (iawan,  der  bei  ilirem  Vater  wohnt. 
22  drei  Schilde:  335,16. 

26  dem  icege  neie  'segnete  den  Weg":  Ben.  zu  Iw.  5838  und  Myth.  28  Anm. 

376,  2  xe  heder  sit:  den  Belagerern  und  den  Belage rien;  erstere  sind  Y.  4 
dax  ther  lier  s.  zu  205,  30-,  letztere  V.  5  die  inren. 

6  »luxen  'niafsen  ab,  bezeichneten'. 

ir  leixe  xil  'die  Verteidigungslinien,  an  denen  Befestigungen  angelegt 
wurden'. 

10  vor  tages  'ehe  es  tagte'. 

11  xingel  st.  m. 'äufsere,  runde  Umschanzungsmauer',  intermurale ,  pomoe- 
rium .  Zwinger;  hoU.  noch  jetzt  singet  Allee,  Spaziergang  um  eine  Stadt.  Bei 
Wolfram  noch  öfters  in  diesem  Buche  (378,  29.  382,  lO.  386, 13),  sonst  noch  664,  i". 
W.  94,  20.  97,  9. 

12  vergraben  sw.  'durch  einen  Graben  abschneiden':  420,23. 

14  barbegän  st.  f.  Bollwerk  vor  den  Thoren.  das  sich  wie  ein  Bart  vor  den 
Mund  legt,  so  dafs  die  zu  den  Seitenpforten  Ausfallenden  {xe  or?e  üx)  und  sich 
Zuriickziehcnden  gegen  die  vordringenden  Feinde  geschützt  werden  können  385,24; 
mlat.  barbacana^  frz.  barbecane^  ebenso  nl.  Rein.  522.  Das  *  der  zweiten  Silbe, 
welches  D  nicht  hat,  ist  späterer  Sprachgebrauch. 

15  Kardefablet  erscheint  noch  381,11,  als  herxoge  ?>Q^).'2-.  Der  sonderbare 
Käme  klingt  eher  wie  ein  Ortsname,  seinem  ersten  Teil  entspricht  Cardiff ,  dessen 
EroboniDg  1091  eine  historische  Bedeutung  hatte.  Dann  wäre  etwa  Jamor  der 
Personenname ,  der  mit  jenem  veiiauscht  worden  sein  mag.  Vgl.  auch  Affibladelet 
Erec  1689  und  Haupts  Anm. 

Jamor,  sonst  unbekannt;  die  von  J.  379,22.  387,28;  hier  wohl  als  Stadt- 
name gemeint,  da  er  als  Feldgeschrei  dient  381, 16.  wie  Nantes  ZS2,2i\  Barbignl 
385.  2;  W.  437.  11.  14  Proris;  Iper  u»de  Arra%  scJ/r/ten  Flrrminge;  18f.  Nanxei 
schrUen  Lohrcine';  in  Dietrichs  Flucht  und  Kabenschliicjit  ahtscharelier  Bervo  s. 
die  Namenverzeichnisse  in  MüUenhoffs  Heldenbui  li  II.  Doch  kommen  W.  329 
neben  Städtenamen  auch  ein  paar  Ländernamen  {Brubant :  Tandarnns?  wenn  nicht 
=  frz.  d' Ander nns  'Andernach')  als  herxeiclien  vor. 

-Martin,  Parzival  II.  20 
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16  nani  'nahm  in  Ansi«'uch,  in  Beschlag'. 

17  da  'an  denen,  vor  denen'. 

21  Kardefahlet,  Lippauts  Schwager,  ist  mit  seinem  Hilfsheer  deni  des 
Alarangliez  zuvor  gekommen  377,  5. 

22  des  muotes  veste  erscheint  auch  als  Zusammensetzung  muotveste  nicht 
selten  in  der  höfischen  Dichtung,  'fest  entschlossen,  festen  Sinnes'. 

23  stritee  'streithaft,  streitlustig':  eifrig  streitend.  W.  246,14  nach  prise 
stritee. 

24  in  strtte  wiederholt  sich  gleich  25;    vgl.  eben  stritee^  29  striteelich. 
türen  sw.  aus  dem  lat.  durare,  franz.   durer  entnommen,   erst  seit  dem 

12.  Jh.  zunächst  niederdeutsch  bezeugt  als  duren:  'aushalten,  Stand  halten',  s.  zu 
Kudrun  728.    A^'om  Ausharren  im  Streit  auch  383,14.  385,15.  410,  7.  537,25. 

377,  2  zogete:  ebenso  376,26. 

über:  das  Lager  für  das  Heer  des  Marangliez  war  der  Stadt  gegenüber 
jenseits  des  Flusses  aufgeschlagen  worden  354,  lo. 

7  beralh  'bestellte,  übergab'  die  Thore  zur  Bewachmig. 
10  ein  steht  apokopiert  für  eine  (portcn). 

12  unbehuot  'unbewacht':  auch  das  Kämpfen  vor  den  Thoren  schützt  diese. 

13  den  gesten  'den  Fremden,  den  Bundesgenossen'. 

16  an  ir  sehn  'ohne  dafs  sie  es  gesehen  (und  teilgenommen)  hatten.  Der 
fiühere  Ausfall  war  nur  von  den  burgaren  gemacht  worden  356,  29ff.  ehe  der  Zu- 
zug der  Verbündeten  eingetroffen  war  354,  24. 

18  tjost  enphähen  'Speerslofs  beim  Zusammenreiten  erhalten'. 

20  ungexalt  'zahllos,  unzählbar':  427,4.  665,16;  W.  107,7.  372,4;  Tit. 
15,  3;  s.  auch  zu  P.  794,  1. 

tnans:  sie,  die  tjoste. 

24  her  unde  da;  eig.  sollte  entweder  hie  oder  da  stehen:  ebenso  419,20. 
668,  7.  747,27.  791,23;  auch  ohne  Eeimzwang  800,24  daher  und  da  in  alle  sit; 
W.  8, 10.  56. 16.  105,  26.  193,  l.  200,  6.    Wiefsner  Beitr.  27,  49. 

30  ein  Regenspwger  xindäl  'ein  Stück  des  in  Regensburg  gewebten  feinen 
Tafts'  s.  zu  19,  1.  Hier  natürlich  als  etwas  Kostbares,  Preiswertes  genannt.  Von 
bedeutenden  Leistungen  der  Webekunst  wissen  wir  nur  aus  kirehlichen  Kreisen; 
insbesondere  wird  Engilmar,  Mönch  zu  St.  Emmerani  im  11.  Jahrb.  deswegen  ge- 
rühmt s.  A.  Niedermayer,  Künstler  und  Kunstwerke  der  Stadt  Regensburg,  Lands- 
hut 1857  S.  22.  H.  Grothe  handelt  von  der  Geschichte  der  Seidenzucht  und  der 
Seidenmanufaktur  in  der  Deutschen  Vierteljahrsschrift  27  (1864)  4.  Heft,  1.  Abt. 
S.  44  ff.  Nach  S.  102  begann  der  Handel  Venedigs  mit  Seide  nach  Regensburg 
und  Augsburg  1135.  "W.  Hertz  zu  Parz.  Aura.  144  bezieht  hierauf  im  Lai  de  Tj'dorel 
V.  45  de  raineborc  estöit  vestux.  Regensburger  Scharlache  und  Barchente  waren 
dem  Orden  von  Clugny  untersagt.    Weinhold  D.  Fr."''  II  245. 

378,  4  hoher  an  der  koste  xil  'dem  höchsten  Preise  näiier".  Die  Klasse  G 
schreibt  einfacher  ivol  richer  a.  d.  k.  x. 

5  tet  nach  ir  alten  Site  'foig-te  ihrer  alten  (iowohnhoit';  liumoristische  Um- 
schreibung. 

0  am  orte  'au  ihivm  Zijifi'l,   ihrem    ICiide'. 
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7  Lieder  3,  1  Den  morgenblic  bi  wahters  sänge  erkös  ein  frone.  J.  (h-inim 
ZfdA.  6.  3.  Shakespeare  Romeo  and  Juliet  IIL  5  It  was  the  lark,  the  herald  of 
the  niorii. 

9  ko7n  von  strttes  sacken  'verursachte,  vorschuldete  der  Kami)f' :  vgl. 
Laraprecht  Alexander  Vorauer  Hs.  184  dax  chom  von  den  sacken-^  Varianten  zur 
Kindheit  Jesu  966  das  kam  von  dirre  hande  sacken. 

11  wölken  vH  '"Wolkenbruch,  heftiges  Gewitter';  st.  f.  AV.  389,  I8f.  da  wart 
gegeben  und  genomn  donrs  hurte  als  diu  tvolken  rix.  Vgl.  Ecke  105, 10  reht  als 
der  ivilde  dunerslac  von  himele  kfcnie  gerixxen.  D.  Wb.  2, 1238  der  doner  reisxet 
die  wölken  in  der  mitte  von  einander.  Daneben  steht,  was  wir  allein  haben, 
rix  und  rix  als  st.  m.     So  steht  bix  neben  bix.,  hier  allerdings  beides  m. 

17  kastäne  st.  f.  'Kastanie':  W.  88,26  kastänen  boume.  Diese  dem  latei- 
nischen castanea  nahe  gebliebene  Form  begegnet  auch  in  mitteldeutschen  Vokabu- 
larien, während  in  Süddeutschland,  wo  der  Baiim  einheimisch  wurde,  sich  das 
Lehnwort  kcstene,  keste  entwickelte. 

22  durch  der  sele  äventiur  'weil  im  lebensgefährlichen  Kampfe  die  Seele 
bedroht  war'. 

23  durch  ir  scelden  nrhap  'zur  Veranlassung  ihres  (ewigen)  Heils'. 

26  der  Zuwachs  an  Ehre   ist  wohl  der  im  kommenden  Kampf  erworbene. 

27  gesetxe  st.  n.  hier  'Bestimmung';  sonst,  aber  wesentlich  in  späteren 
Zeugnissen,  im  heutigen  Sinn  =  'Gesetz'.     Vgl.  768,15. 

379,3  Die  Frage  an  die  Zuhörer  begegnet  ebenso  624,20;  vgl.  auch  Iw. 
778  nu  wax  mac  ich  mere  sagen?  sagt  Kalogreant;  7529  u-az  mac  ich  sprechen 
mere  (Iwein). 

6  Swarxtvalt  wird  durch  das  appositionelle  ieslich  stiide  erläutert  und  dann 
mit  Beziehung  auf  dieses  fortgefahren.     Vgl.  ziim  Bilde  Tit.  31,  4. 

7  'man  hätte  da  keine  Veranlassung,  Gelegenheit  gehabt,  einen  umfäng- 
licheren Wald  zu  sehen'  (als  auf  dem  Schauplatz  der  Erzählung). 

10  vor  den:  einzelne  Kämpfer  drangen  voraus. 

11  klac  (Gen.  klackes)  st.  m.  RLTs,  Spalt;  dann  Knall,  Krach.  Ein  Schall- 
wort,  das  auch  als  frz.  claque.  engl,  clack  vorliegt. 

12  ie  pflao  'gewöhnlich  verbunden  ist  mit'. 

14  würken  hier  wohl  absolut  'arbeiten,  sich  anstrengen,  thätig  zeigen'; 
allerdings  eonst  nur  vom  Tuchbereiten  gebraucht.  Die  Hss.  der  Klasse  G  haben 
in  der  nächsten  Zeile  den  busunaren^  wodurch  galm  von  tvürken  abhängig  wird. 

16  stiipfe  sw.  f.  'Stoppel';  hier  G.  PI.  von  halni  abhängig.  Häufiger  ist 
das  Deminutiv  stuphel  sw.  f. ,  dessen  mitteldeutsche  Form  Stoppel  wir  gebrauchen. 
stupf  ist  'Stofs',  noch  j.  in  oberdeutschen  Mundarten,  ebenso  wie  das  Verbum 
Stupfen  'stofsen,  stechen'. 

17  des  enmoht  ich  niht  'dafür  konnte  ich  nichts,  daran  waT  ich  nicht 
schuld'  s.  zu  271,  3.  Der  Gen.  mag  eigentlich  das  bezeichnet  haben,  wogegen 
etwas  thun  zu  können  geleugnet  wird;  wie  dies  der  Fall  bei  dem  nhd.  'können 
für'  ist  s.  D.  Wb.  5, 1727. 

18  Erfurter  ningarte:  die  Thüringer  Städte ,  insbes.  Jena  pflanzten  im  Mittel- 
alter weit  mehr  Wein.  Die  Rebstücke,  wegen  ihres  Zusammenhangos  durch  den 
Sg.  bezeichnet,   umgaben  die  Städte,   so  dafs  sie  bei  einer  Belagerung  verwüstet 
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Avurden.  Eine  solche  Belagerung,  bei  der  namentlich  die  Böhmen  fürchterlich 
hausten,  hatte  Erfurt  1203  zu  bestehen,  als  König  Philipp,  der  den  abgefallenen 
Landgrafen  Hermamr  hatte  bezwingen  wollen,  in  Erfurt  eingeschlossen  war, 
s.  Einl.  §  2. 

Erffurt  hat  das  ff  durch  Assimilation  von  2^f  erhalten;  die  älteste  Kamen- 
foi-m  ist  Erpisford  (IX.  Jh.),  Erfesfurt  (X).  Es  ist  wohl  nach  dem  Stiefbruder 
der  Swanhild  genannt;  vgl.  W.  Grimm  Heldensag'e  X.  1. 

giht  'bekennt,  erzählt'. 

19  Vgl.  W.  178,  6  von  treten  hat  die  selben  not  al  mme  ivisen. 

23  tvetxen  eig.  wax  (nord.  hvatr;  mhd.  was  zu  got.  hvass)  'scharf  machen 
616.10;  hier  '(die  Speere)  aneinander  reiben'  beim  Yombersprengeu  der  stechen- 
den Ritter. 

26  tvacker  eig.  'wach,  munter',  lat.  vigil. 

28  meister  'Lenker'  =  herre  29. 
'    380,  2  dax  gevlohten  was  der  plan   -dafs   die  Scharen  auf  der  Ebene   in- 
einander gewirrt  waren',    plan   ist  wohl   so   zu  fassen,   wie  wir  bei  Wettrennen 
von  einem  'Feld'  reden. 

4  mit  poynder  ■  ansprengend':  s.  zu  31,28. 

.5  müeltch  stn  tvas  xe  warten  'es  war  beschwerlich,  ihn  mit  den  Augen 
zu  verfolgen'.  Allerdings  kömite  stn  warten  auch  heilsen  'ihn  zu  erwarten'; 
aber  dann  wäre  müeltch  eine  zu  schwache  Angabe  der  Folgen. 

8  phie  entweder  Acc.  Sg.  des  f.  oder  PL  des  n.  Hier  ist,  wie  aus  dem 
Konzessivsatz  zu  folgern  ist,  die  Mühsal  des  Nachreitens  gemeint. 

11  böte:  wir  würden  sagen  'Vertreter'. 

13  so  iccer  da  jiris  für  in  gegert  'so  hätte  man  ihm  den  Preis  vorweg  zu 
nehmen  (mit  Erfolg)  gesucht'. 

15  al  ein  'zusammen  eins,  obschon  der  Zahl  nach  mehrfach'  s.  zu  116.20 
und  vgl.  noch  584,  2.  752,  9.  W.  451,  28  den  (einbalsamierten  Leichen)  sint  tüsent 
jär  al  ein. 

beidiu  her:  das  des  Meljanz  und  das  des  Poydiconjunz  A'.  17.  Darauf  bi-- 
zieht  sich  auch  18  von  beder  stt. 

18  Das  Wegnehmen  der  Turnierpferde  wird  bezeugt  auch  bei  Schönbach, 
Mise,  aus  (jiazer  Hss.  3, 51  in  torneamento  magis  inipiignatur,  qui  habet  ptd- 
criorem  equiim  quem  omnes  appetunt. 

24  stner  gesellschafte  Gen.  der  Ursache:  -durch  seine  Bundesgonossen- 
schaft,  Kameradschaft',  bezieht  sich  auf  die  Leute  des  Scherules;  s.  auch  381,21. 

381,4  s  andern  tages  'Tags  zuvor':  342, 9  ff.  Man  verweist  auf  Otfrid 
1,  3,  7  Bi  enterin  worolti,  was  übersetzt  wird  'in  der  Vorzeit  des  Menschen- 
geschlechts'; enteri  wäre  von  mhd.  Präp.  end^  ahd.  enti^  noch  j.  ender  s.  Eis. 
Wb.  1,61,  abgeleitet  und  nur  endern  zu  schreiben.  Aber  ander  wird  in  den 
Mundarten  (Eis.  Wb.  1,49)  auch  von  Vergangenem  gebraucht. 

12  stet:  er  ist  abgeworfen  worden. 

13  mit  hnrt  crkant  'mit  ausgezeichnet  starkem  Anprall". 

15  xtiefen  f-nbor  'i'issen  cmi)or'  auf  ein  Pferd.  Anders  von  einem  Ab- 
sti'actum  649,  27. 

19  'wo  Anpi'all  gogi'ii  Anprall  drang". 
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20  in  diu  ören  klanc  'von  den  Schwurtsclihigen  aui  den  Helm  sauste  es 
ihnen  in  die  Ohren'. 

21  sine  geselleschaß  hier  vmi  der  iSchar  der  Eitter  um  einen  Führer, 
69U,  10.     Hier  sind  Sehendes  und  die  Seinen  380, 15  gemeint. 

23  mit  sines  wirts  hanierc:  indem  er  die  Fahne  seines  Wirtes,  welche 
dessen  Kämpfer  umringten,  heranführte. 

29  gexiuge  sint  mir  gar  verxagt:  Zeugen  (die  es  selbst  gesehen  hätten) 
habe  ich  nicht;  natürlich  humoristisch. 

382,  1  Leh  kuns  de  Muntäne  ist  Lahedumän  s.  359,  6.  Der  Landesname 
ist  natürlich  nur  der  allgemeine  Begriff  'Berg',  der  im  W.  36, 17.  84, 14  auf  die 
Sizilianer  bezogen  wird  die  von  Orikuläne  üx  der  wilden  muntäne  ^  die  Nachbarn 
von  Puler ne  =  Palermo.  Hier  ist  an  die  Bergwaliser  zu  denken,  die  mit  den 
Engländern  Jahrhunderte  hindurch  erbittert  kämpften:  s.  V.  24.  Vgl.  auch  den 
Namen   der  Bergschotten.     Ein  (Graf?)  von  Alte  montanje  erscheint  Erec  1914. 

6  sicherheite  pflae  'ergab  sich'. 

10  vor  ist  mit  streit  Y.  9,24  zu  verbinden:  'kämpfte  an  der  Spitze  (der  An- 
greifer), war  der  Vorkämpfer';  dann  wird  sein  Kampfort  durch  den  x ingein  aller 
ncehste  angegeben  'zunächst  an  den  äufseren  Festungswerken':  vor  mit  xingeln 
verbunden  würde  annehmen  lassen,  dafs  er  diese  verteidigte. 

13  herxeichen  st.  n.  ist  alles  was  dazu  dient  die  zu  einem  Heere  gehörigen 
zu  bezeichnen:  Fahne,  Wappen,  Feldgeschrei;  nui'  letzteres  (^  krte)  bei  Wolfiam, 
der  bes.  im  W.  häufig  davon  spricht. 

16  f.  Destrigleis  üx  Erekes  lande  vgl.  Hartmanns  Erec  1818  xe  varne  in 
sines  vater  lant:  dax  tvas  Destregales  gnant.  Wolframs  Namensform  geht  auf 
eine  franz.  adjektivische  zurück  d'estre  Qalois  'aufserhalb  des  walisischen  Ge- 
bietes'; die  Hartmanns  setzt  den  gewöhnlichen  franz.  Namen  des  Landes  Gales 
voraus. 

20 f.  niö/ife  liän  ledee  län  'hätte  frei  lassen  können',  hätte  Grund  gehabt 
sie  freizulassen:  so  tapfer  stritten  sie  (für  ihn). 

24  muntäne  Clüse  wird  eine  Gegend  mit  Bergschluchten  bezeichnen,  wie 
sie  an  der  Grenze  von  AYales  sich  finden. 

29  ir  krie  und  ir  art:  tv  Suc  Svoiv.  'ihr  angestammter  Schlachtruf. 

30  truoc  eil  grauen  hart:  auf  die  bretonische  Sage  ist  wohl  die  Vorliebe 
der  deutschen  Heldensage  für  alte  Kämpfer  übertragen.  Vgl.  Tac.  Germ.  31 
iamqiie  canent  insignes  et  hostibus  simul  suisque  monstrati  (die  kriegerischen 
Chatten). 

383,  2  durch  bekantnisse  'um  erkannt  zu  werden,  als  Abzeichen':  in 
diesem  Sinn  nur  hier. 

ganipildn  n.  eig.  'Chamäleon',  aber  als  drachenartige,  geflügelte  grofse 
Eidechse  aufgefafst;  vgl.  Zacher  zu  Kudrun  101  und  Jaenickes  Nachtrag  ZfdA. 
16.  323 f.  Über  das  Chamäleon  s.  insbes.  Solin  Mommsen  170, 4  ff.  wo  auch  die 
schon  von  Ovid  Metam.  15,  4ll  hervorgehobene  Fähigkeit  nur  von  Luft  zu  leben 
besprochen  wird.  Hier  liegt  wohl  keltische  Überlieferung  vor:  Arthurs  Vater 
hiefs  Uterpendragon  d.  h.  Uter  Drachenkopf.    Das  Abzeichen  erscheint  auch  575,  27. 

3  einfueder  für  eindeireder,  numerales  Adjektivpronomen  'eins  von  beiden'. 
653,25.  714.7.  725,1';.    Vgl.  zu  79,1';. 


310  YIl  383.  4-384.24. 


4  Ilinot.  Sohn  des  Artus;  das  gavipilün  als  sein  Wappen  wird  auch  575.  28 
erwähnt,  wo  Gawan  es  auf  dem  kurslt  trägt;  Ilinot  hatte,  um  Florie  von  Kanedic 
zu  dienen,  sein  Land  verlassen  und  den  Tod  gefunden  585,  30ff. ;  er  war  von  ihr 
bis  zur  ritterlichen  Ausfahrt  erzogen  worden  Tit.  147.  Den  Namen  nennt  Crestien 
im  Erec  1732  LoJioh\  danach  Hartmann  Erec  1664  Lohüi,  im  Lanz.  6891  erscheint 
die  Form  Lötlt,  in  der  Krone  2322  Loex. 

geeilt  'aufgeheftet,  befestigt';  vgl.  414,20. 

9  stn  Oheimes  sunes  tot:  einige  Hss.  setzen  sms.  In  der  That  ist  die 
Flexionslosigkeit  des  vorausgehenden  Fron.  poss.  im  Gen.  sonst  nicht  belegt. 
92.  7  vermutet  Lachmann  vmi  muomen  suon\  aber  da  könnten  die  beiden  Haupt- 
wörter zu  einem  Begriffe  zusammengefafst  werden. 

12  liefen  über  diu  ougen  sin:  vgl.  650,24. 

16  jehen  mit  Gen.  der  Sache  'eingestehn,  bekennen,  bezeugen';  101,20. 
W.  150,24  ich  pin  der  des  lasters  giht  'ich  bekenne  die  Beleidigung  empfangen 
zu  haben,  die  Schmach  zu  besitzen'. 

19  danken  sw.  hier  =  dane  sagen.  'Lob,  Preis  erteilen'  s.  zu  45,12. 

20  tohte  'half,  nützte':  Nichts  setzte  sie  in  den  Stand  gegen  die  Über- 
macht das  Feld  zu  behaupten. 

25  der  ungenante:  vgl.  den  altfranz.  Eoman  Li  beaus  deseonneus.  Auch 
im  Fergus,  in  Partonopier  und  Meliur  u.  a.  bergen  sich  die  Eitter  unter  einer 
Rüstimg,  die  nur  durch  die  Farbe  des  Schildes  o.  ä.  erkannt  wird.  Diesen  be- 
liebten Zug  der  Ritterdichtung  hat  Wolfram  (oder  Kyot)  sinnvoll  der  Darstellung 
Crestiens  eingefügt. 

30  konrn  in  klage  'erhielten  Anlafs  zu  klagen':  402,  6.  478,  15 f. 

384,  1  'für  Melianz  hatte  er  (Parzival)  sich  zur  Hülfe  entschlossen'. 

3  war  nemen  hier  vom  aufmerksamen  Bedienen  mit  neuen  Speeren  an 
Stelle  der  verstochenen. 

4  an  der  poynder  schar  'bei  der  im  Zusammenrennen  begriffenen  Schar'. 
poynder  ist  Gen.  PI.  zur  näheren  Bestimmung,  nicht  zur  Bezeiclinung  der  ein- 
zelnen Teile  einer  Menge. 

7  mit  hurte  hei  'tönten  hmt  vor  ihrem  Anprall',  dei' so  heftig  war,  dal's  er 
zwei  Könige  ülierwand. 

13  des  ortes  herte  'die  Kraft  der  keilförmigen  Schlachtordnung'.  Sie  standen 
an  der  Spitze  des  Heeres  und  waren  seine  beste  Kraft. 

14  dennoch  'noch  immer',  woraus  sich  die  Bedeutung  'trotzdem'  ent- 
wi(.-kelt. 

16  cig.  hätte  genügt:  auch  der,  den  er  scliwer  gekränkt  hätte,  würde  not- 
wendig zugestanden  haben. 

21  klieben  sonst  vom  li()lzs[)alten  gesagt,  wird  auf  das  Zerbreclien  der 
Schilde  beim  Stechen  angewandt,  und  von  andern  Dichtern  reflexiv  von  den 
Schilden  gebrauclit. 

22  xestieben  'in   imzäiiiigcn  kleinen  Stücken  ausiünanderfaiiren'. 

23  'da  wo  Attake  in  Attake  sich  fest  einkeilte'. 

24  sin  herxe  ivas  so  gröx  'er  war  so  von  Begierde  (nach  Ruhm  und  Rache) 
erfüllt',  fühlte  ein  solches  Schwellen  der  Brust  740,  8.  Vgl.  franz.  aroir  le 
cof'iir  gros. 
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27  (lax  /raa  ein  not  wie  wir  ironiscli  Hiigeii:  das  ist  ein  Jammer!  von  einem 
sich  ühermüfsig,  ohne  gouügenden  Grund  l>etriihenden. 

29  vgl.  335,  lii. 

385,  1  erx,:  man  erwartete  er  si. 

2  Barbjigal,  die  Hauptstadt  des  Landes  L«*,  König  Meljanz  gehörig  665,  1: 
dorthin  führte  Ehkunat  den  gefangenen  Jofreyt  fiz  Idoel  413,18;  dorthin  verlegt 
Kingrimursel  seinen  Zweikampf  mit  Gawan  418,  lo.  503.  8.  646,  5;  in  dem  Bistum 
B.  fliefst  der  Plimizoel  bei  Karchobra  ins  Meer  497, 10. 

Ob  Barfleur  in  der  Nähe  von  Cherbourg  gemeint  ist,  das  als  Barbaefluctus 
iu  der  Geschichte  der  Plantagenots  öfters  genannt  wird?  Oder  Bordeaux  lat. 
Burdigala? 

4  nam  shier  tjoste  vlix  'gab  acht  auf  sein  (eignes)  Anrennen,  richtete 
seinen  Speerstofs  sorgfältig'. 

8  gehaft  'stecken  geblieben',  von  heften  'befestigen'  390,29. 

10  flügelingcn  Adv.  'im  P1uge':  424,  20.  500,  8.  Bit.  2534  (Hs.  flfigelichen). 
Eab.  252,  i.    Vgl.  zu  82, 19. 

11  sin:  den  eigenen.    Zeugma:  zu  sa<e/io(/M  wäre  eig.  etwa  ftracA  passender. 

16  xicein  gebüren  'für  zwei  Bauern':  wenn  die  so  gedroschen  hätten,  so 
hätten  sie  genug  gethan. 

18  als  Garbe  dient  jedem  von  beiden  der  Schild  des  andern. 

19  stuckoht  Adv.  'in  Stücken';  nur  noch  in  Glossen. 

die  (garbe)  näml.  die  Schilde,   wie  sich  aus   dem  Zusammenhang  ergiebt. 

21  stecken  sw.  eig.  transitiv;  hier  absolut,  wie  auch  sonst. 

22  bluofee  sivciK  'Blut',  wie  wir  das  AVort  noch  bei  verwundetem  Wild 
gebrauchen:  387,24. 

24  Brevigariexer  barbegän:  die  von  den  Brevigariezern ,  den  Leuten  des 
Herzogs  Marangliez  (354, 17)  besetzte  äufsere  Befestigung  vor  den  Thoren. 

26  bereite  mhd.  seltenere  Nel)enform  von  bereit:  s.  zu  32,  ll.  166,  22; 
ahd.  z.  ß.  in  ebanreiti  bei  Otf. 

28  'wäre  niemals  einem  Manne  so  rasch  bekannt  geworden'. 

386,  2  verbern  (zu  20,  2 1)  mit  Acc.  der  Sache:  'beiseite  lassen,  unter- 
lassen, einer  Sache  fern  bleiben':  556,21.  W.  132.18  dax  (dies)  doch  der  gast 
rerbirt  dax  er  so  sanfte  iht  scexc. 

5  geschütxe  st.  n.  Schiefsvorrichtuug;  alles  womit  man  schiefst,  'Schufs- 
waf  f  en ' ,  da  von  den  Bogen  -  und  Armbnistschützen  die  Rede  ist. 

9  ivenken  sw.  -ausweichen'  und  wieder  von  anderer  Stelle  aus  schiefsen. 

10  denken  'darauf  bi'dacht  sein':  man  erwartet  in  V.  11  schiede. 

12  ad  piet  franz.,  bes.  lothringisch  (Bartsch). 

14  dax  beste  tuen  'im  Streit  sich  auszeichnen":  Germ.  10,  135. 

17  losheit  st.  f.  'Mutwille'. 

22  müeden  sw.  'müde  werden',  was  eig.  mnoden  heifst;  doch  s.  743,  u. 
AA'.  424.  8  da  von  dax  kristenitche  her  begunde  müeden  an  der  wer,  auch  in 
den  Nib. 

28  der  turnei  al  stille  stet  'die  Kämpfenden  gingen  weder  vorwärts  noch 
zurück'.  Über  die  Redensart  s.  Haupt  zu  Erec  2625.  Niedner,  Turnier  14.  Hier 
ist  sie  uneigentlich  verwendet,    da  bishei-  doch   von  einem  Ernstkampf  die  Rede 


312  VII  387,  2  —  388.30. 


■war.     Daher  in  Dietrichs  Flucht  9358  nach  der  Ambraser  Hs.  der  stürm  xe  allen 
enden  stende  wart  als  ein  turnei.     Doch  s.  auch  387,30. 

387,  2  Das  Abenteuer  Lanzilots,  der  nach  dem  Überschreiten  der  Schwert- 
brücke mit  Meljacanz  stritt,  um  die  geraubte  Ginover  aus  der  Gefangenschaft  zu 
erlösen,  kommt  nicht  im  Lanzelet  Ulrichs  von  Zatzikhoven  vor,  der  Meljacanz 
überhaupt  nicht  nennt,  wenn  er  auch  nach  9428  noch  mehr  von  Lanzelets  Thaten 
weifs,  wohl  aber  im  Eoman  de  la  Charette  von  Crestien  672ff.  7025ff.  (der 
Ausg.  von  Förster),  der  auch  im  Ivain  darauf  anspielt,  s.  Benecke  zu  Iw.  5678. 
Beachtenswert  ist,  dafs  "Wolfram  die  franz.  Form  Lanx,üdt,  nicht  die  Ulrichs 
Lanxelet  gebraucht.  Ob  der  franz.  Eoman  selbst,  oder  ob  eine  uns  verlorenge- 
gangene Übersetzung  davon,  Wolfram  bekannt  war,  ist  nicht  zu  entscheiden. 
Auch  mündliche  Überlieferung  ist  möglich.  "Wolfram  spielt  nochmals  583,  8—10 
darauf  an  s.  u. 

6  gevancnusse  st.  f.  'Gefangenschaft'. 

14  der  vonNorwage  (s.  zu  6(3,  ii)  heifst  Gawan  auch  587,11.  Seine  Mutter 
Sangive  von  N.  669,  28. 

19  ex,  guot  xe  sehne  was:  'sie  konnten  es  gut  sehn". 

21.  22  getretet :  gewetet  'getrieben'  133,  i.  2.  Auffallend  ist,  dafs  das  kurstt 
gewissermafsen  als  ein  Flufs  angesehn  wird ,  wohl  wegen  der  Begiefsung  mit  Blut. 

23  gruose  st.  f.  'junges  Gras',  sonst  meist  •  Pflanzensaft';  ein  in  mittel- 
deutschen Mundarten,  auch  in  Berlin  erhaltenes  "Wort,  uiederl.  groexe  'Lebens- 
kraft'; ablautend  zu  gras.  Kuhns  Zs.  10,  7i)  f.  236  ff.  Die  Pferde  fressen  nicht 
mehr  das  junge  Gras,  weil  sie  fallen. 

25  schelmetac  'Viehsterben,  Seuchen',  ahd.  scelmo,  lat.  pestilentia .  mhd. 
Schelme.,  auch  Kadaver,  Aas.  Dann  Schimpfwort,  später  Kosewort,  wie  in  der 
Mundarten:  Luder  in  Sachsen,  Aas  am  Mittelrhein,  Keib  im  Elsafs,  wo  diese 
letzte  Entwickelung  noch  nicht  völlig  eingetreten  ist. 

26  gir  st.  m.  Geier;  wohl  aus  mlat.  girare  'umkreisen';  vgl.  girvalke. 
30  was  ergangen  'war  zu  Ende  gekommen':  Niedner,  Turnier  14. 

388,  1  nach  prise  wol  'auf  rühmenswerte  "Weise  gut'.  Vgl.  wol  xe 
prise  Eeinhart  238  und  zu  Kudruu  406,  3;  xe  lobe  ivol  Nib.  342.  3.  Nahe  läge 
die  Änderung  in  vol  s.  Germ.  7,  296. 

4  steht  HTio  y.oivov.    Ganz  ähnlicher  Vers  "W.  410,  •;. 

5  ich  tcurde  em  unmüexec  man  'ich  bekäme  viel  zu  thuu'.  Die  Ableh- 
nung von  Aufzählungen  ist  episch:  W.  443,  lo.  446,  29.   Alphart  75,  i.  Reiuaert  806. 

7  durch  .  .  .  Obilöt:  Hinweis  auf  ihren  Ritter  Gawan. 
11  des  ilxern  hers  gast:  Parzival. 

13  diensidanc  'Dank  für  Dienst'  nur  hier  belegt. 

tue  ister  'Dienstherr':  Meljanz. 

21  ob  'wenn  vielleicht':  der  Folgesatz  'dafs  er  dann  frei  werde'  erscheint 
danach  überflüssig.  Über  dies  ob  "ob  vielluidit'  s.  iJeiieike  zu  Fw.  4600,  wo 
auch  auf  P.  454.20.  502,11  hingewiesen  wiid. 

26  mit  sprehcr  gliihde  'mit  fein  ausgesonneuer,  kluger  Versprechung':  näm- 
lich, wenn  die  erste  Bedingung  nicht  erfüllt  werden  könnte,  wenigstens  für  die 
(iralsuche  hilfreich  zu  sein  oder  zu   Kondwiraiiuir  zu  zielien. 

30  xe  keinem  mal  schi.'iiit  Flickreiin. 


VII  389,5—391,25.  313 


389,5  erget  ' zur  Ausf ülirung  kommt,  erfüllt  wird".  "Wenn  weder  Meljaiiz 
freigelassen  noch  der  Gral  gefunden  wird. 

12  sinnen  nach  '•ti'acliten,  verlangen  nach'. 

17  gem'nnes  unverzagt  'unbesorgt  wegen  des  Gewinns',  wir  lialuMi  n-irli- 
lich  gewonnen. 

19  einx,  lät  mir  beim  Abschied,  da  ja  die  Knappen  ihm  nur  gclielu-n 
waren. 

26  Ingliart  mit  den  kurzen  Ören  wird  auch  398,  U  f.  als  Gawans  früheres 
Pferd  erwähnt.  Es  fällt  zu  Tod  445,  ".  Ob  Zusammenhang  mit  franz.  liard 
'Apfelschimmel '  V 

30  rerdürkeln  'durchlöchern'  erscheint  nur  noch  478, -'i  und  Neidhard  98.  38. 

390,  1  dankere  st.  f.  'Iliiiwegwenden,  Fortziehen".  \V.  130,20  bat  der  d. 
222,  22  rieten  eine  ivil  die  d. ,  bei  Späteren  und  schon  im  Priesterleben  89  so 
tiiot  der  wegemüde  gast  ein  riwige  dannechere.  Also  Formel.  "Wolfram  gebraucht 
den  kurzen  ersten  Teil  auch  in  dafiverte  720,  7. 

3  (ors)  dne  lounden:  die  verwundeten  werden  gar  nicht  gezälilt. 

4  danken  künden:  zeigten,  dafs  sie  zu  danken  verstanden. 

6  fürbax  gesiöxen  was  sin  %il  "er  strebte  weiter,  höher'  (zmn  Gral). 
8  groz  gemach   was   tiiire   'grofse   Bequemlichkeit  fehlte':    er   suchte   nur 
die  Beschwerde  (des  Kampfes). 

12  al  xogende  'im  vollen  Zug",  mit  gesamter  Menge. 

15  wiex  da  taere  körnen:  ez  =  dafs  Meljanz  gefangen  wurde;  deutet  auf 
das  Folgende.     Auf  Vorhergehendes  bezieht  sich  392,  23. 

18  liebe  Adv.  -zu  seiner  Freude'. 

19  ex  körn  im  xe  tröste  'gab  ihm  Zuversicht,  Beruhigung". 

21  äne  xerren  des  Ärmels,  sorgfältig.  Vom  Aufschlagen  des  Ärmels  war 
375,23  die  Rede. 

22  sinen  pris  er  höher  xilte  'er  hatte  noch  mehr  Preisenswertes  im  Sinn', 
wollte  noch  weiter  kämpfen. 

24  an  dem  orte  'au  der  Sititze'. 

391,  1  für  'vorüber  an". 

2  mit  xorn  enpßene  'zoi'nig  aufnahm". 

3  riiotve  Gen. 

11  saxte  'forderte  auf  zu  sitzen,  wies  Plätze  an". 
ritterliche  'der  Ritterehre  entsprechend'. 

13  niiiediu  schar:  dieser  Umstand  läfst  die  Ehre,  die  sie  ihrem  Herrn  i-r- 
wieseu,  noch  gröfser  erscheinen. 

15  enbeix  'gegessen  hatte'. 

16  handelunge  st.  f.  'Bewirtung,  Aufnahme  des  Gastes':  403,  3. 

20  mit  icitxen  "mit  Überlegung,  verständig'  549.28-,  auch  hier  im  Reim 
auf  sitxen. 

22  der  wirt:  Scherules,  in  dessen  Haus.  Gawans  "Wohnung,  dessen  be- 
fangener Meljanz  gebracht  worden  ist. 

23  min  herre  Lipi»aut. 

24  disen  dienst:  das  Stehen  bei  der  Tafel  des  Königs. 

25  gexceme  "gefiele'. 
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27  durch  xuht  'aus  Rücksicht  auf  den  Anstand':  sein  Anblick  könnte  den 
König  beleidigen,  und  dieser  dürfte  ihn  doch  nicht  wegschicken. 

29  gesamnen  sw.  'zusammenbringen,  vereinigen'.  Iw.  8065  dax  diu  vremdc 
von  ir  xivein  wurde  gesamnet  enetn,  was  Benecke  übersetzt:  'damit  ihr  zwei 
nach  einer  so  langen  Trennung  wieder  vereint  würdet'. 

392,  3  die  wUe  dax,  ich  iconte  hie  "in  der  Zeit  als  ich  mich  hier  aufhielt 
(und  erzogen  ward). 

4  iwer  rät  mich  nie  verlie  'ihr  habt  mir  immer  mit  euerm  Rate  bei- 
gestanden'. 

5  gevolget  'gethan,  was  ihr  mir  rietet'. 

9  minen  herrn:  Gawan. 

10  bede:  der  vorher  genannte  Gawan  und  der  im  folgenden  zu  nennende 
Lyppaut. 

14  es  enborn  'es  (das  nachher  angegebene)  unterlassen'. 

15  ioren  schimpf  'Spafs,  wie  mau  ihn  mit  einem  Narren  treibt':  für  un- 
verständig hatte  sie  ihn  346,  2  erklärt. 

16  gelimpf  st.m.  an  sich  'angemessenes  Benelimen',  feiner  Takt;  hier  tritt 
das  Adj.  oxjnnorisch  hinzu,  wie  675,16.  Die  beiden  Reimwörter  sind  gewöhnlich 
verbunden. 

19  'eine  Versöhnung,  die  nur  der  Tod  scheidet':  deutet  auf  die  Vereini- 
gung der  beiden  Liebenden. 

25  smiu  tväpen  'das  Wappen  desjenigen'. 

30  'er  dankte  zum  Himmel  hinauf';  wir  sagen  'dem  Himmel',  nigen  ist 
Ausdnick  eines  frommen  Segenswunsches:  Benecke  zu  Iw.  5838. 

393,  1  gegenniet  st.  m.  oder  n.  'Gegenstreben,  Gegeneifer':  nur  hier  und 
444. 16 ;  wohl  zu  sich  nieten  s.  33,  21. 

2  des  tages  'an  diesem  Tage'.  V.  22.  394,26.  678,  8.  Tit.  157,  i.  Kudrun 
479.    Grimm  Gr.  3,  129. 

3  was  ein  jihant  'stand  dafür  ein,  bewirkte  mit  Sicherheit'. 

ir  helendiu  xuht  'ihr  feiner  Anstand,  der  zu  schweigen,  zurückzuhalten 
wufste':  vgl.  helender  muot  634,  6. 

6  anderswd:  wo  es  mehr  ausmachte,  etwa  im  Kreis  der  Tafelrunde. 

8  muox  'darf. 

9  sehn  'aufsuchen,  besuchen':  394,3.  579,25.  716,29.  804,19.  Nib.  694,3  u.  ö. 
Kudrun  632,  3;  wie  franz.  venex  me  veoir. 

12  im  Dat.  Sg.  n.  'dem  Rate';  oder  auf  Lippaut  bezüglich? 

13  se:  die  Anwesenden. 

14  dö  'gerade  zu  dieser  Zeit,  eben  da'. 

des  Icüneges  sal:  den  Saal,  in  welchem  sich  der  König  (mit  Gawan  und 
Scherules)  befand.  Nach  der  Klasse  G  der  Hss.  zieht  man  auf  den  Saal  des 
vürsten,  Lippauts.     Dieser  Saal  ist  aber  mit  dem  palas  V.  26  gemeint. 

15  dax  inner  her  von  der  stat  'das  Heer  der  belagerten  Bürger':  sie 
kommen,  um  den  König  vor  ihi'on  Fürsten  zu  geleiten. 

16  des  fürsten  marscholc^  wohl  Scherules,  der  wie  Lachfiiirost  20,  19.  29 
zugleicli   Burggraf  und  Marschall  iht. 
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24  männeglich  alid.  {allero)  »/anno  v>  galili,  also  Zusammensetzung  aus 
dem  Gen.  PI.  und  dem  allgemeinen  Pronomen  gelih  'jedermann'  397,  9.  Der 
Umlaut  der  1.  Silbe  ist  durch  die  3.  erwirkt,  wie  in  tegeliche.  Daneben  erscheint 
männeglich  413,  23. 

25  füern  als  Prät.  hängt  von  verbirt  ab,  welches  ein  Präteritum  vertritt. 
Aber  auch  das  Präs.  könnte  darauf  folgen:  29,2'.).  397,24. 

28  rtselin  st.  n.  von  rise  st.  f.  'Schleier'  bes.  'Brautschleier';  aber  auch 
sonst  von  den  Frauen  getragen  und  als  Liebespfand  um  den  Helm  des  Ritters 
ge^wunden. 

394,1  enbieten  In  'sagen  lassen  durch':  628,27.  663.9.  728,8.  823,4. 
Iw.  7751. 

4  f.  und .  .  .jehn  smes  libes  undertdn  "und  (ihr:  aus  dem  vorhergehenden 
si  ist  ir  zu  entnehmen)  sein  Leben  für  ihr  gehörig  erklären,  sich  bekennen  (als 
ihr)  unterthänig'.  Deutlicher  wäre  vür  undertdn  vgl.  Rubin  ed.  Zupitza  20,  i'i 
mtnes  herzen  teil  ich  dir  für  eigen  j'ehen. 

10  daz  jxris  ir  fuore  ualte  'dafs  Lob  ihre  llandlungsweise  regiere'. 

16  ir  frides  lehn  'von  ihrem  Schutze  (324,25)  das  Leben  behalten';  vgl. 
693.  26  sinre  genäden  lehn. 

17  ir  sult  si  da  für  hdn  erkant  'wisset  das  von  ihr'. 

18  vgl.  die  Redensarten  ritterlicher  Minne  370,  25  f. 
21  für  'vor  den  Hof. 

24  iesltches  lip  appositionell  nachgestellt. 

26  hete  lihten  rät  'leicht  entbehren  konnte';  Adj.  anstatt  Adv. 
28  dort  üxe  'draufsen',  aufserhalb  des  Hofes. 

395,  2  (de)n  rint  Meljanz.  Die  anderen  Gefangenen  bleiben  zunächst 
aiifser  Betracht. 

7  kund  ex  in  niht  versmähen  'wäre  es  möglich,  dafs  es  auch  nicht  zu 
niedrig  erschiene'. 

9  altiu  hier  nicht  in  dem  scherzhaft  herabsetzenden  Ton  wie  310. 16:  'ehe- 
malig' (und  jetzt  noch  so  gesinnt). 

12  ir  vorausdeutend. 

kus  mit  gruoxe  'sowohl  Kufs  als  Ansprache':  405,18. 

14  der  dritten:  Obie. 

15  die  eitern:  Obie  imd  ihre  Mutter. 

18  xwen  ander  künege:  Schimiel  von  Lyrivoyn  und  sein  imgenannter 
Bruder  von  Avendroyn  354,  20.  22,  die  Parzival  gefangen,  aber  unter  Bedingungen 
freigelassen  hatte  384.  8.  388,  23  f.     Dies  gilt  auch  für  Marangliez. 

24  friwcntlich  gelust  'die  Lust  des  Liebhabers',  hier  'nach  Art  eines  Lii'b- 
habers". 

27  her  'hierher,  an  diese  Stelle'. 

396,  1  durch  daz  'zu  diesem  Zweck,  deshalb'. 

2  zuo  xir  geriene  'umarmte,  umfafste',  zum  Zeichen  der  Vereinigung. 

3  doch  'gleichwohl',  trotz  der  seltsamen  Sachlage. 

5  mit  8  zu  verbinden,  dazwischen  die  ironische  Begründung. 

7  eineti  eines  d.  an  strlten  'gegen  jemand  (hier:  mit  Worten)  über  etwas 
kämpfen,  im  Wortwechsel  behaupten'.     Ohne  Gen.  d.  Sache  498,  4. 
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12  gesch(Bhe  'geschelien  war'. 

14  arme  sw.  f.  das  franz.  "Wort  für  friundinne  'Geliebte',  hier  'Gattin'; 
ö.  im  Tit. 

15  durch  ritters  pris  'bei  Ritterehre'. 

18  d(e)  weder  halb  Adv.  'auf  einer  von  beiden  Seiten';  hier  nach  ne  'auf 
keiner'. 

19  got  iiz  ir  jungen  munde  sprach:  diese  Vorstellung  war  durch  die 
Legende  geläufig  geworden,  s.  A.  Heinr.  860  ff. 

21  meistern  sw.  mit  Macht  und  "Weisheit  leiten,  herstellen;  'kunstreich 
bewirken,  schaffen';  bes.  von  der  Minne:  Iw.  3254  doch  meistert  fron  Minne 
dax,  iu  ein  so  krcmkez  tvi])  verkerte  sinne  unde  lip.  Hier  ist  niuive  V.  24  als 
prädikatives  Adj.  davon  abhängig:  bewirkte,  dafs  die  Liebe  ganz  frisch  ward  (114,  lO). 

25  sUfen  'gleiten,  gleitend  sinken':  die  vorher  im  Mantel  zurückgehaltene 
Hand  kam  zögernd  hervor,  um  die  des  Meljanz  zu  ergreifen:  bildlich  488,  24;  s.  zu 
Tit.  162,  2. 

397,  1  vor  der  diet  so  halt  'so  dreist  angesichts  der  Menge'. 

2  junc  und  alt  'Junge  und  Alte'  werden  durch  die  Minne  aus  der  Zurück- 
haltung herausgetrieben;  vgl.  203,  9.  Allerdings  wird  auch  von  der  Minne  gesagt, 
dafs  sie  zugleich  alt  und  jung  sei  533,  lOff. 

3  stnen  willen  'was  er  wünschte';  vgl.  424,  ii  und  Nib.  405,  2  allen  sinen 
willen  er  in  reden  bat. 

5  der  ern  in  niht  crlieK,  'ihm  die  Ehre  schenkte,  gewährte'. 

6  svn  tohter  er  frouive  hiex:  als  Königin  war  sie  fortan  seine  Herrin. 

8  der  da  gäbe  enphienc:  die  Spielleute.  Hier  natürlich  eine  scherzhafte 
Verweisung,  nur  um  die  Schilderung  abzulehnen.  Vgl.  selbst  bei  "Walther  84,18 
umb  ir  milte  vräget  varndex  volc. 

10  er  hete  gemach  oder  er  strite  'ob  er  sich  zur  Ruhe  oder  zum  Streite 
liinweg  begab'. 

11  des  mag  ich  niht  ein  ende  hän  'das  kann  ich  nicht  genau  wissen'. 
Lachmann  zu  Nib.  12,  4:  wer  eines  dinges  ein  ende  hat  (vgl.  auch  Nib.  667,  4  C), 
■es  in  bestimmten  Umrissen  erkennt',  der  kann  es  (ein)  ende  geben  es  vollständig 
erzählen.    Bit.  22. 

14  durch  urloup:  vgl.  394,  6.     Etwas  breit  nach  V.  13. 
15.  16  Der  Reim  vil :  hin  wird  von  der  Hss.  Klasse  G   durch    Einfügung 
zweier  Verse  vermieden;  auch  Hss.  der  anderen  Klasse  ändern. 

16  hin  'fort  von  hier'. 

19  kiim  gebrach  'rifs  mit  Mühe  los,  hatte  Mühe  loszureifsen':  so  festhielt 
sie  ihn  umschlungen. 

27  Sander:  er  ist  Lippaut,  der  auch  29  gemeint  ist. 

iveideman  st.  m.  Jäger  (anders  225,  3);  hier  werden  sie  mitgeschickt,  weil 
sie  die  Gegend  können  und  ("lawan  durch  di'ii  Wald  führen  sollen. 

30  kumber:  hier  der  Zweikampf  mit  Kingrimursel  und  vorher  das  gefähr- 
ii<'he  Abenteuer  auf  Rchinipf'anzüii  vgl.  399,  :5. 


VIII. 


IJei  Crestien  entspricht  7031  —  759u.  (laiivains  reitet  am  andern  Morgen 
nach  dorn  Abschied  an  einem  Wald  vorbei;  als  er  einer  Hindin  nachjagt,  verlieii 
seia  Pferd  ein  Hufeisen;  er  schickt  seinen  Knappen  Yonet  mit  dem  Pferde  zu 
einem  Hufschmied.  Aus  einer  Burg  kommt  ein  Jagdzug  entgegen;  ein  Junger, 
schöner  Ritter  (61691  hiefs  es,  dafs  der  König  von  Cavalon  schöner  -n-ar  als 
Absolon)  trennt  sich  von  seinem  Begleiter  und  lädt  Gauvain  dringend  ein,  mit 
diesem  in  die  Burg  zu  seiner  Schwester  zu  reiten.  Das  Schlofs  liegt  an  einem 
Meeresarm,  dazu  gehört  eine  gewerbreiche  Stadt.  Auf  dem  Hauptturm  ange- 
kommen, übergiebt  der  Begleiter  G.  der  Dame,  die  ihn  freundlich  begrüfst.  Als 
er  allein  mit  ihr  gelassen,  seine  Liebe  bekennt  und  Erhörung  finden  soll,  tritt 
ein  varasoufs  ein,  der  G.  kennt  und  unter  Schmähworten  auf  den  Leichtsinn  der 
Frauen  der  Dame  vorwirft,  den  Mörder  ihres  Vaters  zu  küssen.  Aus  einer  Ohn- 
macht erwacht,  wappnet  sie  aus  ihrem  Waffenschranke  G.  gegen  die  Kommune 
der  Stadt,  welche  über  10000  Mann  stark  bald  erscheinen  werde.  Es  fehlt  nur  ein 
Schild :  an  dessen  Statt  nimmt  G.  ein  Schachbrett,  Er  hat  Escalibour  7280,  das  beste 
Schwert  (es  ist  als  Caliburnus  das  Schwert  Arthurs,  das  Richard  Löwenherz  1101 
König  Tancred  von  Sizilien  schenkte;  über  den  Namen  s.  Zimmer  Z,  f.  frz.  Sp.  u.  Lit. 
XII '  235 f.).  Inzwischen  hat  der  Ankläger  die  Bürgerschaft  zu  den  "Waffen  gerufen: 
sie  wollen  G.  lebendig  ihrem  Herrn  überliefern.  Die  Schwester  des  Fürsten  weist 
heftig  die  Beschuldigungen  zurück.  Das  Volk  zerschlägt  das  Thor,  aber  G.  wehrt 
das  weitere  Vordringen  ab.  Die  Fürstin  schleudert  die  harten  Schachfigtiren  auf 
die  Menge.  Man  versucht  den  Turm  zu  untergraben.  Der  König  kehrt  von  der 
Jagd  zurück  und  zugleich  erscheint  Guigambrosil ;  er  geht  seinem  Herrn  entgegen, 
welcher  verspricht  G.  vor  der  Menge  zu  schützen.  Auf  den  Befehl  des  Major 
zieht  sich  diese  zui'ück.  Ein  vavassor  aus  der  Stadt  rät  den  Kampf  xvm  ein  Jahr 
zu  verschieben;  inzwischen  soll  G.  die  blutende  Lanze  suchen  (an  welcher  nach 
V.  7542  das  Schicksal  von  Logres  hängt),  und  wenn  er  sie  nicht  findet,  sich  in 
die  Gefangenschaft  des  Königs  zuräckbegeben.  Man  tritt  zu  G.  und  der  erzürnten 
Schwester  des  Königs;  Guigambresil  und  der  weise  Ratgeber  verkünden  die  For- 
dening  des  Königs.  G.  schwört  sie  zu  erfüllen,  er  schickt  seine  weinenden 
Knappen  und  seine  Pferde,  aufser  Gringalet,  zurück.  Ausdrücklich  wird  damit 
die  Erzählung  von  G.  zum  Stillstand  gebracht. 

Gawans  Abenteuer  wird,  wenn  auch  etwas  andere,  auch  in  der  Kroiu^ 
18680  — 18936  erzählt.  Gawein  findet,  nachdem  er  von  dem  kleinen  Mädchen 
weggeritten  ist,    im   AValde  Jäger,    bei  denen   i-r  aber  nicht  bleibt.     Auf  einem 
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Felde  trifft  er  das  Lager  einer  Göttin,  der  Base  des  Königs  Artus,  der  Königin 
von  Avalon.  Sie  begrüTst  ihn  freundlich  und  warnt  ihn  vor  dem  nahen  Castel 
Karamphi.  Er  reitet  doch  dorthin  und  wird  von  einer  Jungfrau,  die  mit  einem 
Zwerg  Schach  spielt,  wohl  empfangen.  Da  erscheint  Angaras  von  Karamphi,  der 
unter  jenen  Jägern  gewesen  war,  um  eine  alte  Schuld,  den  Tod  seines  Bruders, 
au  G.  zu  rächen.  Aber  das  Mädchen  schliefst  ihren  Bruder  so  in  die  Arme ,  dafs 
er  nicht  fechten  kann;  G.  schlägt  die  Begleiter  des  Angaras  mit  dem  Schachbrett 
aus  dem  Palas.  Seimeret  (so  hiefs  das  Mädchen)  verschliefst  die  Thüre  und  geht 
mit  G.  auf  den  Turm.  "Während  die  Angreifer  das  Thor  aufbrechen  wollen, 
kommt  der  Vater  des  Angaras  herzu  und  zwingt  seinen  Sohn  die  Gastfreiheit  zu 
ehren.  Innerhalb  eines  Jahres  soll  G.  den  Speer  und  den  reichen  Gral  finden 
oder  in  die  Gefangenschaft  zurückkehren. 

398,  4  dervor:  vor  Bearosche. 
schein  'sich  zeigte,  erschien'. 

5  M  'trotz'  302,15. 
unrekant  auf  nter  bezüglich. 

6  in  die  hoe/ie  hant  wie  eine  Fahne,  die  man  vor  dem  Kampfe  erst  an 
die  Stange  band  Nib.  193,  i.  833,  i:  vgl.  Walther  85,  3  da'X,  iuwer  lop  da  en- 
x/oisehen  sttget  unde  sweibet  ho. 

7  ere  unde  heil  'Ruhm  und  Erfolg'. 

8  hete  volleclichen  teil  'besafs  in  vollem  Mafse,  in  Fülle'  402,23. 

9  kamff  'der  gerichtliche  Zweikampf  (gegen  Kingrimursel). 

17  ersprengen  sw.  'zum  Springen  veranlassen'. 

18  mengen  sw.  'mischen,  mit  etwas  anderem  verbinden'  277,10:  hier  vom 
Unterbrechen  des  Waldes  durch  Lichtimgen. 

19  schache  sw.  m.  'einzelnes  Waldstück':  W.  88,26  kastänen  boume  ein 
schaehe.  Schmeller  B.  W.  ^  2,  363,  Bei  Strafsburg  vor  dem  Metzgerthor  steht  die 
Schachenmühle.  Es  gehört  zu  schehen  'springen'  69,7  und  bedeutet  eig.  A'or- 
spnmg.     Vgl.  die  Spitze  der  jütischen  Halbinsel  Skagen. 

20  so  breit  (nur). 

22  mit  sehn  gewan  er  küende  'indem  er  hinsali,  lernte  er  kennen'. 
24  frägter  gegen  S.  'fragte  er  (nach  dem  Wege)  auf  S.  zu'. 
26  muor  st.  n.  'Moor,  Sumpf;  verwandt  mit  lat.  mare.    335,23. 

399,  2  darunder  'dabei'. 

4  min  wiser  nnd  min  tw)iher  'alt  und  jung  unter  meinen  Zuhörern": 
alle  zusammen.     Von  den  tvlsen  hatte  Wolfram  338,  16  gesiirochen. 

5  tuonz  'mögen  es  thun'  Konj.  l'räs.  ez  deutet  auf  das  Folgende.   Vgl.  159,  l. 

6  zu  laxen  ist  (aus  tuonx)  ex  zu  ergänzen  (denn  in  ist  reflexiv,  vgl.  159,  2): 
vgl.  223,16  ex.  hörte  unde  sach.  W.  355,20  die  räche  ich  fürhte  und  hän  er- 
vorht.     Vielleicht  ist  auch  in  laxen  ein  angehängtes  in,  en  versteckt  (Bartsch). 

7  Wolfram  sclierzt,  um  die  Aufmerksamkeit  zu  spannen. 

8  .<igen  st.  'sinken'  wird  vom  'vorwärts  sich  bewegen'  sowoiil  der  Scharen 
als  auch  Einzelner  gebraucht:  V.  10. 

9  gelüeke  neic:  auch  wir  sagen:  du  kannst  deinem  (ilüek  danken. 

12  Eneas  Kartägö  —  Didön  tot:  Anspielungen  auf  die  Eneide  Veldekes, 
bes.  auf  705  ff.  2231  ff. 
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13  herrenlich  'herrenmäfsig,  herrlich'. 

14  minnen  phant  'der  Eauh  der  iMinne'. 
17  Äcratön  s.  zu  309,  18. 

19  grif(-fes)  st.  m.  'Umfang';  vgl.  unser  '•Begriff',  das  nur  abstrakt  ist. 
"W.  382,  2  dax,  (als  Fahnenbild  ein  roch^  Turm  des  Schachspiels)  hedüte  stnen 
wUeti  grif  'den  weiten  Umfang  seiner  Gewalt'.    Anders  zu  512.  18. 

wUe  st.  f.  'Ausdehnung':  564,27. 

20  Worte  strit  'Wortgefecht,  Disjjutation ' ;  s.  zu  358,15. 

21  alumbe  wird  durch  V.  22  auf  die  Landseite  beschränkt. 

22  gexiehen  'sich  ziehen,  sich  wenden';  im  übertragenen  Sinne  s.  zu  7,  25. 
25  raste  st.  f.   bestimmte  Wegstrecke,  got.   rasta  =  fxiXiov.  Meile;    ahd. 

ilurch  lat.  leuga  (franz.  Heue)  glossiert;  aber  für  dreitausend  Schritt,  zwei  Leugen 
gerechnet.  Ursprünglich  Entfernung  von  einem  Ruheplatz  zum  andern.  601.  s. 
W.  314,17. 

400,  2  rederspil  hat  hier  die  seltene  kollektive  Bedeutung  -die  Falken', 
wie  aus  V.  3  in  hervorgeht;  vgl.  zu  64,  8. 

3  den  kranch  ebenfalls  kollektiv  'Kraniche'. 

4  ravit  st.  n.  (seltener  m.)  'Streitrofs':  620,29.  W.  128,17.  132.  2.  365,27. 
über  die  Quantität  des  a  s.  Haupt  zu  Engelhard  2694;  aus  altfranz.  arabit  'arabi- 
sches Pferd'. 

5  Vergidaht  402.  7.  414,  5.  14.  422,  2;  künic  von  Ascalün  402,  19;  Sohn 
des  Kingrisin  (420,  7)  und  der  Flurdamürs  (420,  o),  der  Tochter  Gandins  410,22; 
wird  unter  den  von  Parzival  Besiegten  (424,  I3ff.)  aufgeführt  772, 17. 

6  'sein  Glanz  erhellte  die  Nacht'. 

7  ff.  vgl.  56,  l7ff. 

11  'in  der  richtigen  Zeit  mit  Blumen  geschmückt'. 

16  Gahmuretes  mal  Plur.  'Aussehen,  Gesichtsbildung  und  Farbe  G.'  474,  21. 

19  tet  entivich  =  entiveich  573,13;  Walther  121,  10  sost  ir  lop  vü  froiven 
lobes  enttvtch  'schlägt  in  die  Flucht'.    Alph.  418,  1  iVw  ist  hie  niht  entivtches. 

20  muo7-ic  'morastig,  sumpfig';  seltenes  Wort. 

tteh  m.  •  Teich '  721,  25 ;  zuerst  bei  Wolfram ;  früher  hochdeutsch  ivttväri 
Weiher.  Identisch  mit  Deich,  das  aus  dem  Niederdeutschen  vorgedrungen  ist. 
Teich  ist  eine  aufgestaiite  Wasserfläche. 

21  brähten  gehurt  (-et)  'brachten,  indem  sie  auf  ihn  stiefsen'.  bringen  mit 
Part.  Prät.  steht  auch  628, 17,    Gramm.  4,  128. 

22  suochte  unrehten  fürt  'suchte  einen  Durchgang  durch  das  AVasser,  wo 
keiner  war':  zu  68,12. 

23  in  valken  hilfe  'indem  er  den  Falken  (aus  dem  Wasser)  helfen  (und 
den  Reiher  fangen)  wollte'. 

24  ff.  Kleider  und  Rofs  wurden  schmutzig  und  für  den  Jvönig  nicht  mehr 
brauchbar;  darauf  hatten  die  Falkner  Anspruch,  etwa  wie  nach  einer  Krönung 
die  Teppiche,  auf  denen  der  König  gegangen  war,  dem  Volke  zufielen  s.  Goethe 
WD.  1,  5.  Buch  bei  Josephs  II.  Krönung.    Vgl.  auch  81,  13.  u. 

28  dax  Rofs  und  Kleider,  wie  aus  Vers  29  hervorgeht. 

401,2  sich  eines  d.  verxthen  'auf  etwas  verzichten':  488,25.    Tit.  22,4. 

5  hie  —  S7/0  'zu  diesem  Voraang'. 
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7  bax  '(noch)  besser':  denn  Erec  wiirde  feierlich  eingeholt  1497  ff. 
9  enphähen  passivisch  gebrauchter  Inf. ,  s.  zu  462, 17. 
11  strtte  mit  Ider  s.  Erec  732  ff. 

13  condeivier  st.  n.  'Geleite'.  741, 15.  821,  28.  W.  391,  1  mit  groxem  kunde- 
tn'ers.     Nur  bei  Wolfram. 

14  Maleclister;  Erec  1077  ist  überliefert  Maledicur.  was  eher  einen  Simi 
giebt,  'der  Übelsprecher'. 

15:  Erec  96  f  f . 

twerc(-ges)  st.  n.  'Zwerg',  weit  seltener  als  getwcrc.     Altnord,  dvergr. 

18  kreix  sw.  'runder  Kampfplatz':  418,  2. 

22  für  den  tot  'gegen  den  Tod',  um  den  Tod  abzuwehren.    424,28. 

23  die  rede  lät  sin  'geht  (mit  mir)  von  diesem  Gegenstande  ab'. 

26  des  wirt  unsanfte  btiox-  'dafür  niufs  viel  leiden,  das  mufs  schwer 
büfsen'. 

28  rät  irx.  'seid  ihr  der  Meinung'.  Natürlich  ist  der  Vorschlag  nicht  ernst 
gemeint,  ebensowenig  403,  lo.     Vgl.  auch  zu  390,  7. 

ich  erivinde  eig.  'ich  kehre  um',  dann  'lasse  ab'.    4.50,12. 

30  'wegen  der  (mit  der  Erzählung  verbundenen)  Beträbnis  wende  ich  mich 
(davon)  zurück'.     Über  widerkere  s.  Sommer  zu  Flore  4725. 

402,  1  Doch  'doch  (nein)!  (Und)  doch!'. 

durch  iwer  giiete  'weil  ihr  so  gut  seid;  seid  so  gut!'  433,  27.  474,30.  555,  i. 
T\'.  174.  26  =  Walther  75.  6. 

2  ein  lütcr  gcmüete^  das  des  Königs  Verguiaht:  414,  3. 

3  fremder  falsch  'Bosheit  anderer'. 

4  Mefeew  sw. 'sich  beschäftigen  mit,  ins  "Werk  setzen ,  betreiben,  behandeln'. 

5  sage  st.  f.  'Erzählung,  Aussage':  497,  1.  668,28.  734,  5.  778,14.  816,  7. 
11  gesellekeit  brechen   'die  Pflicht  der  Gesellschaft  verletzen',  wie  eit  /;., 

triiiwe  b.     Hier   anstatt    'idi   leiste   euch   weiter  nicht  Gesellschaft'.     Vgl.   aber 
auch  sldf  b.  553,  28. 

15  swayi  ir  gebietet  'was  ihr  immer  wollt'.     Vgl.  554, 18. 

17  äne  mtnen  xorn  mit  guoteni.  ivillcn  'gern':  die  höflichen  Wendungen 
sind  gehäuft. 

21  da  —  ilf  'dort  oben',  weil  sie  auf  der  Burg  über  der  Stadt  wohnt. 

24  prüeren  für  'betrachten  als,  ansehen  für'  547,  8.  'anrechnen  als' 
576,  2.5. 

ein  heil  'ein  Glücksfall,  Glücksfund'. 

26  tim  an  mich  'bis  ich  komme,  bis  ich  mich  wieder  mit  euch  be- 
schäftige '. 

27  schierre  Adv.  des  Kompar.  'l)äld('r':  Lanz.  3813. 

denne  ich  sol  'als  ihr  es  wünscht,  verlangt':  vgl.  403,25.  405,12. 

28  erbeil  ir  min  'ihr  wartet  auf  mich'. 
wol  hier  'leicht,  ohne  Mühe'. 

30  im  ruocht  'ihr  wäret  nicht  böse,  wäret  es  zufrieden':  Reimar  MF. 
175,  1  f .  Ich  gehabe  mich  wol  .  in  rtiochte  iedoch  obe  mir  ein  vil  lütxcl 
wcere  bax. 

lenger  sm  'längci'  ausbleiben':  Bonecke  zu  Iw.  5177;  vgl.  auch  808,28. 
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403,  1  Ich  sihe  iiich  gerne  'ich  werde  mich  treuen,  euch  (wieder)  zu 
sehen':  als  tuon  ich  sie  'ebenso  sehe  ich  sie  gern'.  Etwas  anders  AValther  35, 19 
si  seJient  mich  bi  in  gerne,  also  tuon  ich  sie. 

2  groxe  froiuren  'vornehme  Damen':  franz.  grandes  dantes.  Tit.  G2,  l. 
Wernhers  Maria  Fundgr.  2.  147,  33  nu  hcdeiiclie  froive  gröze,  tcax,  dir  der 
engel  brähte. 

ie  'nocli  stets,  bis  jetzt  noch'. 

3  Gawan  verhehlt  seinen  Stand  wie  seinen  Namen  406.  li. 

7  langiii  ivtle  'langer  Zeitraum'. 

8  kitrxiii  ile  'kurze,  rasch  vorübergehende  Zeit':  Elisabeth  5236  bt  kurx- 
Ucher  tle. 

12  ein  pfärt:  nicht  Ingliart  s.  398,14. 

14  Zuweilen  führte  das  Burgthor  unmittelbar  in  einen  palas^  daher  man 
auf  oder  in  den  palas  reitet:  Benecke  zu  Wigalois  S.  673.  palas  ist  hier  Gen. 
Sing.  W.  265,  l ;  s.  auch  zu  534,  25. 

15  büues  begunde  'zu  bauen  unternahm'  als  Baumeister. 
17  veste  st.  f.  'Festigkeit':  226,14. 

19  ertstift  st.  f.  'Bau  auf  Erden',  mir  hier,  stift  st.  f.  seltener  m.  n.,  erst 
fnih  mhd.  bezeugt,  ist  'Festsetzung,  Regel,  Bau'. 

20  immäxen  Adv.  eig.  Dat.  PI.  'übermäfsig,  unermefslich '. 

begrift  st.  f.  'Umfang'.  Aufser  unserer  Stelle  nur  noch  bei  Jeroschin  als 
'Anfang'.     Häufiger  ist  begrif  st.  m.;  s.  auch  grif  399, 19. 

21  siil  tvir  hie  län  'davon  wollen  wir  nicht  weiter  reden'.  Solche  Über- 
gangsfomieln  hebt  das  Yolksopos:  Nib.  721,  i.  1446,  i;  vgl.  1595,  i;  zu  Kudr.  67. 
Bit.  5973. 

24  'hier  ist  vom  Bauwesen  viel  die  Kedo  gewesen'. 

25  die:  die  .Jungfrau. 

26  dax  stuont  ir  irol  'das  gereichte  ihr  zur  Zier'  s.  zu  Tit.  60,  3. 
28  gein  irerdekeit  guot  'förderte  ihr  Ansehen':  533,  8. 

30  der  ma rcgräviti  Elisaheth,  Gemahlin  des  Markgrafen  Berthold  von  Voh- 
burg,  welcher  1204  starb ;  eine  Schwester  des  Herzogs  Ludwig  von  Bayern,  s.  Haupt 
ZfdA.  11,43-4(3.    Einl.  §  2. 

404,  1  Heitstein  hochgelegene  Burg  bei  Cham  im  bayrischen  Wald. 

2  marke  st.  f.  (got.  marka)  'Grenze,  Grenzland';  hier  das  bayrische  Grenz- 
laud  gegen  Böhmen. 

schein:  als  "Wolf ram  dies  dichtete,  lebte  die  Markgräfin  noch,  wie  aus  dem 
Folgenden  heiTorgeht,  war  aber  als  "Witwe  schwerlich  in  der  an  Bayern  gefallenen 
Burg  geblieben. 

3  derx  hcinltche  an.  ir  sol  prüeveii  "der  es  in  vertrautem  A'erkehr,  der 
bei  ihr  "\"ertraulichkeit  erfahren  soll".  Allerdings  ist  prüeven  mit  ex  als  allge- 
meinem Objekt,  so  dafs  heimliche  als  Adv.  dazu  träte,  nicht  unter  der  Gramm. 
4,  :^33  ff.  angegebenen  Yerbis  zu  finden. 

7  ff.  'ich  kann  das  von  Frauen  sagen,  wie  meine  Augen  es  erkunden;  wo 
ich  lobe,   da  mufs  diese  (Rede)  xuiter  der  Obhut  der  Zucht  stehen  =  mufs  (so) 
rein  aufgenommen  werden  (als  ich  sie  ausspreche)'.    Also  Kolou  hinter  spehn. 
Martin,  P.irzival  II.  21 
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9  vgl.  Walther  83,  8  so  duz  xe  guoten  dingen  ti'oltes  keren.  Etwas  anders 
Eeimar  MF.  165,21  stvd  dux  an  rehte  güete  kcrest  'wenn  du  nach  echter  Güte 
strebst'. 

12  der  getriiiwe  und  der  gehiure   'wer  nur  aiif richtig  imd  freundlich  ist'. 

13  ich  enruoch  umb  'ich  frage  nicht  nach'. 

18  gein  der  gesellekeit  'der  Partnerschaft  entgegen'. 
21  ein  ritter:  der  bereits  403,  5  angeführte. 

23  Antikonte:  409,16.  426,23.  427,7.  Der  Name,  der  an  Antigene  er- 
innert, dürfte  aus  einem  der  franz.  Romane  mit  antiken  Namen  stammen. 

24  gewin (-nnes)  st.  m.  'Handelsgewinn'. 

25  des  koufes  hete  si  vil  gepfhgn  'davon  hatte  sie  viel  erworben,  daran 
"war  sie  reich  geworden'. 

29  Wiederholt  in  "Wigalois  6343  f.  dax,  loj)  git  ir  her  Wolfram,  ein  wtse 
man,  von  Eschenhach, 

405,  6  miner  xühte  meister  sit  ir  'ihr  habt  zu  befehlen,  was  ich  an  Artig- 
keit erweisen  soll'. 

8  ivirt  iu  kurzeicile  gemeret  'soll  eure  Unterhaltimg  erhöht  werden'. 

9  dax,  muoz  an  iwerm  geböte  sin  'das  hängi;  von  eurem  Befehl  ab'. 

12  ob  ich  küssett  sol  'wenn  ihr  verlangt,  dafs  ich  (euch)  küsse'. 

13  nach  iwern  mdxen  'nach  eurem  Ermessen',  wie  es  euch  pafst. 

17  küssenlich  'zum  Küssen  geeignet,  lockend';  nur  hier;  sonst  ktislich. 
■wie  nhd. 

21  ungastlich  'nicht  fremd,  vertraut  und  innig';  nur  hier.    Vgl.  230,29. 

26  geniuiven  'erneuern,  wiederholen'. 

29  genäde  'höchste  Gunst  und  Erhörung  der  Frauen',  w'ie  405,16.  615,  2 
und  oft. 

406,  1  sit  ir  anders  kluoc  'wenn  ihr  im  übrigen  (überhaupt)  ein  höfisch 
gebildeter  Mann  seid':  413,  6;  zu  anders  vgl.  536,13. 

6  ein  16t  'ein  Gewicht',  wie  deren  mehrere  in  die  Wagschale  gelegt  wurden; 
daher  auch  Lot  später  ein  kleines  Gewicht  bezeichnet. 

7  an  dem  orte  fürhax,  tcce,ge  'würde  zuletzt  mehr  wiegen';  vgl.  296,  8. 

8  uns:  Antikonie  und  Amphlisc. 

10  an  so  kurxer  xtt  'in,  nacli  so  kurzer  Zeit'. 

13  Gawan  spricht  mit  scherzhafter  Feierlichkeit  'wenn  ich  darüber  nach- 
denke-(sm),  als  wen  ich  mich  kenne  (mtner  künde),  so  finde  ich  {mich  leret)': 
es  knüpft  sich  daran  eine  Auskunft,  die  eigentlich  keine  ist. 

15  miner  basen  brnoder  suon  'der  Brudersohn  meiner  Vaterschwester', 
ich  selbst.  Ähnliche  Umschreibungen  verzeichnet  J.  Grimm,  Personenwechsel  in 
der  Rede  28  (Kl.  Sehr.  8,  269)  aus  Neidhard,  dem  Volkslied,  Lessing  und  Göthe, 
eine  ergreifende  aus  Faust:  Wer  liegt  hicrV  fragt  C.retchon.  Das  Volk  antwortet 
'deiner  Mutter  SoJm'  =  dein  Bruder. 

20  in  reliter  mdxe  gent  'in  gleichem  Schritte  gehn'. 

22  tvenken  'weggehen,  sich  beiseite  begeben'. 

25  schuofen  umb  ir  pflege  'beschäftigten  sich  mit  ihrtu-  Pflicht ,  Obliegenheit'. 
Iw.  1595  f.  leien  undc  pfaffcn  die  vtcoren  ir  di/ic  scJiaffcn. 
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26  von  dem  wege  'weggegangen,  fort',  wie  in  den  von  Pfeiffer  heraus- 
gegebenen Beispielen  XVII,  16  (ZfdA.  7,  347)  er  —  gähte  hin  wider  da  er  die 
hanteol  (Mohles)  hete  verlän.  da  ivas  si  von  dem  u-ege  getan.  Häufiger  ist 
ab  wege. 

29  do  si  alle  von  im  körnen  üx  'als  sie  alle  von  ihm  fort  und  hinaus 
gegangen  waren'. 

30  f.  ein  wohl  erst  von  Wolfram  gedichtetes  Sprichwort. 
407,  1  krane  hier  im  Sinne  von  'klein,  unansehnlich'. 

5  liebe  hier  'Lust,  Begierde  zu  lieben'. 

7  da  'dort'. 

nach  'beinahe';  stets  mit  dem  Ind.,  wo  wir  den  KonJ.  gebi'auchen  s.  Benecke 
zu  hv.  5194. 

ein  dinc  euphemistisch  andeutend. 

8  übel  ougen  'böswillige  Augen'  =  tiverhiu,  krumbiu  o.  s.  Schönbach  zu 
MI\  S.  52. 

12  ivand  er  iras  grä  fügt  in  einer  etwas  breiten  Weise  an,  wieso  der 
Eitter  weifs  genannt  werden  konnte. 

13  tcdfenheix  st.  m.  'Aufruf  zu  den  Waffen',  nur  noch  in  einem  Thüringer 
Rechtsdenkmal;  häufiger  ist  wäfengesehrei.  Der  Eitter  nannte  Gäwäns  Namen: 
*wehe  dir,  G-. !' 

16  vgl.  zu  103,  20.  Der  Ausruf  heiähei  allein  beim  Aufruf  zur  Verfolgung 
eines  Verbrechers  begegnet  525,  21.  Von  oive  ist  der  Gen.  abhängig  V.  17,  wie 
91,12.  126,30.  466,30.    Tit.  121,  i.    W.  401,30  6we  nu  des  mordes!  Gramm.  3,  294. 

20  volget  Präs.  Lachmann  zu  Iw.  S.  557. 

24  dwederx  'irgend  eins  von  beiden':  575,10.  703,30;  hier  negativ. 

27  xe  wer  uns  ziehen  'uns  in  Verteidigungsstellung  begeben'. 

30  gncedeclichex  lihte  erget  'vielleicht  läuft  es  (noch)  gnädig  ab',  so  dafs 
•Gott  seine  Gnade  erzeigt. 

408,4  geim  turne  trat  'ging  auf  den  Turm  zu'. 

6  er  bat  six  n/iden  'sie  (die  Stadtleute)  forderte  er  auf,  es  zu  unter- 
lassen'. 

7  kradetn  st.  m.  'Geschrei,  Lärm';  von  kraje  abgeleitet  wie  ludern,  von  lüeje. 
döx  wohl  auf  die  geblasenen  Hörner  und  Posaunen  bezüglich:  379,11. 

12  besperren  sw.  'verechliefsen':  Iw.  6182. 

20  ein  schäehxabelgesteine  st.  n,  'die  Steine,  Figuren,  die  zum  Schach- 
spiel gehörten'.  Zabel  aus  lat.  tabula .^  mlat.  scaccorum  tabula,  vor  der  hoch- 
deutschen Lautverschiebung  entlehnt,  schdck  aus  dem  persischen  Wort  =  'König' 
"übernommen.  Häufig  ist  die  sprichwörtliche  Beziehung  auf  das  zuerst  in  Ruod- 
lieb  angefühi-te  Lieblingsspiel  des  Volks.     Wackernagel  Kl.  Sehr.  1, 107  ff. 

21  bret  st.  m.  'Schachbrett'.  Zur  Verwendimg  als  Waffe  s.  Heinzel, 
Wolfram  64. 

erlegen  sw.  1.  'niederlegen;  2.  auslegen,  verzieren  mit  eingelegter  Arbeit 
von  Gold  und  Edelsteinen".    So  hier. 

23  tsenin  neben  dem  häufigeren  iserin  s.  zu  157,  7. 

24  damit  'daran':  an  diesem  Ring  fafste  es  G. 

25  Vierecke  'viereckig'  230,  9.  563,  2. 

21* 
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üf  diseii  schilt  tcas  gespilt :  den  Dat.  hat  AVolf ram  AV.  59, 30  (schilt)  üf 
dem  was  strttes  stis  gesjjilt]  auch  Engelhard  2714  liest  Joseph  ?nit  scharphen 
swerten  u-art  gespilt  üf  lichten  Iielmen  üf  der  tcisen. 

29  roch  st.  n.  'Turm  im  Schachspiel'.  "W.  382,  2;  altfranz.  roc  vom  persi- 
schen rokh  'Elefant  mit  Bogenschützen  besetzt'.  Lessings  Nathan  II,  9  'Denn 
so  bekam  der  Roche  Feld:  und  sie  war  hin'. 

409,  1  gröx.  und  siccere:  Frisch  2, 123''  'Königs  Pipini  Sohn  warf  im  Schach- 
spiel des  Okarii  Sohn,  eines  damahligen  Fürsten,  der  ihm  so  offt  abgewan,  mit 
dem  Rochen  an  den  Schlaf  dass  er  sterben  muste'. 

4  striichen  sw.  'stürzen'  auf  die  Knie,  was  auch  oft  ausdrücklich  hinzu- 
gesetzt wird.  Doch  auch  strüchte  nider  tot  572,21.  Von  Pferden  520,0.  536,25; 
'sinken'  vom  Tag  638,  l.     Vgl.  auch  das  Subst.  strüch  744,13. 

7  werliche  (Adv.)  schein  'zeigte  sich  in  wehrhafter  AVeise'. 

8  Tolenstein  j.  Dollnstein,  Flecken  und  Schlofs  im  Altmühlgrunde. 

diu  houfivzp  'die  Frauen  der  Krämer':  auf  sie  blickt  die  ritterliche  Ge- 
sellschaft verächtlich  nieder. 

9  vasnakt  die  gewöhnlichere  Form  anstatt  vastnaht  'der  Abend  vor  den 
Fasten',  vgl.  AVeihnachten.  Dabei  mag  an  faseln  -Unsinn  treiben,  spielen',  wo- 
mit ^;ose^  Zuchttier,  Fasel,  Tierjunges  zusammenhängt,  gedacht  worden  sein.  AVie 
ausgelassen  gerade  in  Franken  die  Fastnacht  begangen  wurde,  erzählt  Sebastian 
Frank  im  AVeltbuch  AVackernagel  LB.  III  l,338f.  A^on  einer  besonderen  Lust- 
barkeit der  Frauen  ist  im  Elsafs  viel  überliefert  s.  Stöbers  Alsatia  1851,  122. 
1852,  130  über  die  AVeiberfastnacht  am  Hirzenmuntag  (Montag  vor  Fasten) ;  da- 
nach AV".  Hertz,  Deutsche  Sage  im  Elsafs  S.  25.  Die  AVeiher  waren  Meister,  sie 
zechten  im  AVirtshaus  auf  Kosten  der  Männer,  die  sich  nicht  einmal  am  Fenstc 
blicken  lassen  durften.  Um  1850  war  ein  grofser  Prozefs  gegen  Frauen,  die  sich 
sogar  an  ihrem  Pfarrer  arg  vergriffen  hatten,  in  Beifort  anhängig,  wie  ich  aus 
Aug.  Stöbers  Nachlafs  entnehme. 

10  wan  'nur':  dadurch  wird  der  Vergleich  abgelehnt, 

gamj)elsite  st.  m.  'ausgelassenes  Benehmen,  Ijust  an  Possen'.  In  einem 
unechten  Neidhard,  HMS.  3,  293 "^  gicmpelsite. 

11  an  not  'ohne  Grund'. 

12  harnaschrämec  'vom  Eisenharnisch  schmutzig';  nur  hier. 

13  ir  rehfs  'dessen,  was  sich  für  sie  gebührt,  geziemt'. 

20  beseheinen  'sehen  lassen,  zeigen';  im  Reim  auf  /reinen  auch  672,20. 
Tit.  78%  3. 

21  friicentlich,  liebe  'verliebte  Zuneigung'. 

Auf  die  Frage  22  antwortet  der  Satz  mit  dax.  Ähnlich  264,  1.  Vgl.  Eneido 
3215  ff.  ivie  slarc  und  wie  heit  he  was?  dat  Sibille  tmd  Eneas  van  der  hitten 
sich  broeden.  Allerdings  ist  der  Satz  mit  r/at  zugleich  abliängig  von  dem  vor- 
hergehenden Bedingungssatz,  also  doppelt  konstruiert. 

V.  25  steht  ai)positionell  zu  die  maget  V.  24. 

26  spix(-xxcs)  st.  m.  'Bratspiefs',  veru. 

hasen:  der  wunderliche  Vergleich,  in  dom  sich  der  Humor  dieses  Buches 
von  neuem  kund  giebt,  ist  diirdi  den  I\(,'ini  nahe  gelegt  worden :  s.  AV.  Hoffniann, 
Der  p]influfs  des  Reims  S.  11,  wo  /.ugli'icii  niif  593,14  hingewiesen  ist. 
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28  dort  tinde  hie  'überall,  auf  allen  Seiten'  G41,  3;  h.  n.  d.  450,  9.  514,23; 
anders  177,  7.     Über  die  Stellen  im  W.  s.  AViefsner  Bcitr.  27,49. 

29  gemeint  ist  die  Taille,  dax  gelenke  410,  3;  232,30. 

410,  1  gereixen  s\v.  'locken',  oig.  Faktitiv  7a\  7-ixcn  'reifsen  machen'. 
Unser  reizen  hat  seine  Affricata  aus  dem  Alemannischen. 

2  ämeixe  sw.  f.  von  unsicherer  Herkunft.  Dasselbe  Bild  806,  20.  Wir 
sprechen  von  einer  "Wespentaille. 

8  sin  benantex  gtsel  'der  namentlich  bestimmte  Bürge',  durch  dessen  Hin- 
gabo man  sich  löst;  hier  wird  der  Tod  als  solcher  bezeichnet,  das  Leben  G09,  2G. 

9  <7ec?m(/e  st.  n. 'Vertrag,  Übereinkunft,  Bedingung'.  W.  94,  27  dax  ncahste 
gcdinge  ist  unser  leben  'das  Mindeste,  was  sie  fordern,  ist  unser  Leben'. 

12  ddron  'infolge  wovon'. 

14  mäht  st.  f.  hier  'Menge,  Kriegsmacht'.  So  hv.  902  dax  er  .  .  .  mit  aller 
siner  mäht  xuo  dem  bnmnen  wolde  komen. 

17  bcsch(rncn  sw.  'beschönigen,  zu  rechtfertigen  suchen';  sonst  meist 'ver- 
schönen, verherrlichen'.  Jene  Bedeutung  ist  bes.  niederdeutsch,  s.  Bartsch  zu 
Karlmeinet  271. 

18  hoinen  sw.  'verächtlich  behandeln,  machen;  entehren'  657,  2.  Eeflexiv 
auch  AH.  826  (stoer  den  andern  krcenet)  und  sich  selben  h(znet. 

19  an  stnem  gaste  'durch  das,  was  er  an  seinem  Gaste  verübt'. 
21  tele  sehtn  läfst  ein  Objekt  erwarten  wie  solhe  tat. 

24  Flürdätniirs:  420,  o.  Parzival  ist  also  Vergulahts  Vetter:  eine  neue 
Verbindung  des  hier  Erzählten  mit  der  Haupthandlung. 

26  mit  tmgetriwer  schar,  so  dafs  sein  Volk,  welches  er  anfeuerte,  eine 
tingetriive  schar  bildete.  Nib.  2270,  2  ex  giengen  xuo  dem  hüse  die  iiver  degene, 
geicdfent  icol  xe  flixe,  mit  einer  schar  so  breit.  725,  2A  dö  reit  ouch  in  enkegne 
mit  ivundcrlicher  schar  ril  der  Uoten  vriiinde  und  der  Oimtheres  man.  Ulrich 
von  Türheim  Willehalm  Heidelb.  Hs.  404,  290'':  gein  im  kam  gegangen  der  abbet 
und  die  münche  gar  mit  einer  minneclichen  schar.  So  steht  auch  mit.,  wenn 
von  Mannschaften  mehrere  Scharen  gebildet  werden.  Nib.  731  Nu  was  auch 
komen  Sifrit  mit  den  sinen  man.  man  sach  die  helde  tcenden  wider  tmde  dan, 
des  vcldcs  allenthalben,  init  ungefüegen  scharn. 

30  str/tes  vart  'Fahrt  zum  Streit':  414,  4.  595,17. 

411,  1  f.  muose  entwichen  doch  unlasterlichen  =  "\V.  436,  25  f.  Haupt  zu 
Erec  9241.     Die  Endung  liehe  ist  viel  häufiger  s.  Zwierzina  ZfdA.  45,93. 

3  '•unter  die  Tliüro  des  Turmes  ward  er  getrieben':  vgl.  in  tuon  W.  178,21. 
Iw.  3711.  Trist.  376.  Ebenso  si  täten  die  Bretüne  durch  ir  pavehlne  Trist.  5587. 
Zur  Ortsangabe  vgl.  Nib.  1772,  1  Under  die  tiir  des  hihes  sax  er  üf  den  stein; 
1888,  1  Also  der  kücnc  Dancirarf  linder  die  tür  getrat. 

5  kam])fliche  an  sprach  'zum  Zweikampf  herausforderte  :  wie  kampflich 
grüexen,  für  laden  w.  a.  Ein  juristischer  Kunstausdruck  s.  Oberlins  Glossar.  Auch 
mit  kamphe  ansprechen  Iw.  4104.  5433. 

G  vgl.  319,  20 ff. 

8  gram  kann  nicht  von  grimmen  'wüten,  bes.  brüllen  vor  Zorn  und 
Schmerz'  abgeleitet  werden,  weil  dann  durch  swarten  usw.  unverständlich  wäre; 
es  ist  wohl  =  krimmen  'kratzen'. 
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durch  stvarten  tcnd  durch  vel  'durch  Haut  und  Haarboden'.  Solche 
SchmerzensäuTserungen  sind  auf  altdeutschen  Bildern  zu  sehen,  z.  B.  bei  der 
Kreuzabnahme  und  Bestattung  Christi.     AVolfram  übertreibt  wie  42,  13  ff. 

10  vgl.  324,25-28. 

15  ivider  'zurück'. 

16  brechen  nider:  "W.  108,24  die  tvoltcn  Oransehe  nider  mit  stürme  dicke 
brechen. 

19  gib  mir  vride  %uo  dir  darin  'gewähre  mir  Sicherheit,  dafs  ich  zu  dir 
hinein  komme'. 

26  xu-tveln  sw.  'unsicher  werden,  zaudern'. 

27  ouch  'das  war  auch  leicht  zu  begreifen;  denn'. 

29  blügen  sw.  'sich  einschüchtern  lassen,  ermatten'. 

30  an  die  wtte  'ins  Freie,  auf  das  offene  Feld':  434,  8;  anders  s.  zu  399, 19. 

412,  4  pine  Gen.  Sg.  oder  PL  p.  jMegen  von  'Mühe  haben  mit'. 

6  mins  vetern  sun:  413,  25.  29.  Kiugrimursels  Vater  war  also  Biiider  des 
Königs  Kingrisin;  die  Angehörigen  der  Seitenlinie  sehen  aber  nach  wälschem 
Eecht  das  Haupt  der  regierenden  als  ihren  Herrn  an:  418,  6. 

7  erneren  sw.  'am  Leben  erhalten,  retten'. 

11  dens  ir  tritre  jach  'denen  das  ihre  Aufrichtigkeit  eingab'. 

13  müexe  wir  'dürfen  wir'. 

14  ist  unerslagen  'bleibt  ungetötet,  wird  nicht  erschlagen'. 

16  ittch  an  site  wende  'lenke  euch  zu  einem  Thun'. 

17  ve7'vdhe  bax  'besser  aufnehme,  anrechne';  vgl.  zu  Kudnin  700. 

18  werltUch  j>rts  iu  smen  hax  teilt  'die  Ehre,  die  die  "Welt  erteilt,  wendet 
sich  zürnend  von  euch  ab'. 

21  so  'andrerseits',  auch  dies  bedenkt! 

22  in  des  geleite  'unter  dessen  Schutze  Gawan  steht,  den  ihr  befehdet'. 

24  ir  stt  dervon  veriväxen  'ihr  werdet  deshalb  verwünscht,  verflucht': 
514,  6.  verwäxen  von  wäx  'Geruch,  Duft',  das  mit  odor,  öCw  zusammenhängt, 
heifst  eig.  'weghauchen,  wegwehen,  wegblasen':  Grimms  Myth.  1173. 

25  gebt  uns  einen  vride  her  'gewährt,  schenkt  uns  einen  Waffenstillstand'. 

28  ff .  'wozu  ihr  euch  in  dieser  Sache  entschlossen  habt,  was  ihr  vorhabt, 
das  könnt  ihr  dann  noch  immer  ausführen  und  je  nachdem  Ehre  oder  Schande 
davon  haben'. 

30  stt  Konj.  'möget  sein'. 

413,  4  xe  herxcn  get  'empfindlich,  schmerzlich  ist'.    276,30. 

8  niemen:  Kingrimursel  ist  es  jedoch. 

10  Hex  wesen  'liefs  eintreten,  gab  zu'. 

11  sich  besprechen  'zu  Rate  gehen'  mit  andern;  seltener  auch  mit  sich 
selbst:  'überlegen'. 

14  man:  vielleicht  ist  mit  Bartsch,  der  sich  auf  die  Hss.  aufser  D  stützt, 
hant  zu  lesen.  Aber  auch  414, 17  steht  D  mit  dem  richtigen  verxaget  dem  ver- 
daget  aller  anderen  Hss.  gegenüber. 

16  lertc  2)hat  'zeigte  den  engen  AVeg':  durchbohrte  ihn. 

19  bt  Oäwäne  'an  der  Seite  Gawans,  neben  Gawan',  Gawan  imd  Jofreyt 
sind  von  Kingrisin  gefangen,  den  Eiikunat  als  Genosse  Gawans  erschlägt. 
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20  'um  seinetwillon  (Ehkimats)  fand  dieser  heftige  Kamjif  (gegen  Gawan) 
statt'.     Das  wird  503,  16  ff.  allgemein  anerkannt. 

28  untät  st.  f.  'Missethat,  Verbrechen':  160,13;  gemeint  ist  hier  die  Zu- 
lassung des  Geleitebruchs.    Von  sieh  erwern  hängt  der  Gen. ,  seltener  der  Dat.  ab. 

30  kimdst  'wärest  im  stände  gewesen':  als  echter  Abkömmling  eines  edlen 
Vaters  konnte  er  nur  Edles  thun. 

414,  2  f.  vgl.  402,  2  f. 

tvävon  'weshalb,  mit  welchem  Eecht'. 

6  gestallt  mit  Dat.  'angeboren,  angestammt':  518,10;  auch  von  Abstractis": 
717,22.  776,  2.  W.  78, 19 f.  Oyburge  mute  was  geslaht  von  im.  421,  6 f.  dir  nas 
der  sig  otich  wol  geslaht  von  mir.     Vgl.  auch  zu  242,  21. 

11  vehen's^.  'hassen,  feindlich  behandeln,  schelten'  103,  l.  441,27.  Stärker 
W.  358,  6  dax  si  die  getauften  vehcn  'niederhauen'. 

14  dax  sivert  unterscheidet  den  wehrhaften  Jüngling  vom  Knaben,  den  Eitter 
vom  Bauern  und  so  auch  den  Mann  von  der  Frau :  ein  Verwandter  von  der  männ- 
lichen Seite  her  hiels  daher  swertmäc.    Vgl.  auch  zu  480,  21.    Tit.  23,  3. 

15  von  gotes  geböte  'nach  Gottes  Bestimmung'. 

17  'euch  wäre  die  Lust  zum  Kampfe  hier  sehr  vergangen'.  415,  4. 

18  do  'nun  aber'. 

21  tväpen  hier  'Wappen'  wie  383,  4;  hier  bildlich  und  pluralisch;  vgl. 
franz.  les  armes. 

22  ruochet  bekennen  'zu  erkennen,  zu  erfahren  geneigt  seid'. 

23  giiot  gebärde  'edles  Benehmen',  kiuscher  site  'Sittsamkeit'. 

24  den  icont  state  mite  'die  besitzen  Beständigkeit'. 

25  den  (schilt). 

bot  ich  für  'hielt  ich  vor'. 

27  anders  schermes  'einen  andern  Schutz'. 

28  sivä  man  iueh  nu  bi  icandel  siht  'wo  immer  ihr  jetzt  Bufse  thut  (14,  2), 
euch  bessert':  nu  mit  Bezug  auf  Gawan. 

30  op  tviplich  pris  sin  reht  sol  hän  'wenn  weibliche  Ehre  ihr  Recht  er- 
halten soll'. 

415,  3  jagen  'Verfolgen'. 

4  an  sinem,  strite  'mit  seinem  Streben,  Begehren':  MF.  46,  9  mtn  herxe 
tmsanffe  sinen  strit  lät. 

7  für  den  tot  'um  sich  vor  dem  Tode  zu  retten'. 

8  noch  'künftig  noch  einmal/. 

10  üf  iicern  tröst  'im  Vertrauen  auf  euere  Hilfe'.    Gregor  3775  die  körnen 
dar  üf  stnen  tröst  dax  si  ivürden  erlöst. 
14  Sicherheit  'Ehrenwort'. 

18  bekrenken  sw.  'herabsetzen,  erniedrigen,  schädigen':  ««  bezeichnet  das, 
woran  man  beeinträchtigt  wird:  rchf,  frende  u.  a. ;  hier  also  'an  meiner  Zusage 
bin  ich  verletzt  worden'. 

19  genöx  'Standesgenosse'  hier  =  fürste  21. 
22  krenken  sw.  'schwächen,  erniedrigen'. 

kröne  sw.  f. ,  was  sonst  mehr  mitteldeutsch  ist:  Xarlmeinet,  Crane  (Lexer), 
Morungen  MF.  129,20;  hier  für  'Ilerrschcrgewalt',  Kronrecht. 
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23  M  xilhten  'im  Besitz  des  Anstandes'. 

25  reichen  sw.  hier  iutrans.  'sich  erstrecken':  dafs  wir  beide  durch  die 
Sippe  verbunden  sind. 

26  u-cer  'wäre  (aber  auch)'. 

kebeslicher  slich  'Betrug  durch  uneheliche  Verbindung '.  M.  Alex.  HMS. 
3,  29*  sie  minneiit  den  k.  s. 

27  diu  u-irt  gexilt  'die  (Verwandtschaft)  bestimmt  wird'. 

28  sich  beviln  geim  einem  'sich  zu  viel  herausnehmen  gegen  einen'.  Nui" 
hier.    Vgl.  zu  174, 16.    Der  Sinn  ergiebt  sich  aus  der  Redensart  ex,  ist  iu  xe  vil  131,9. 

416,  2  (e)s  äne  'ohne  dies,  frei  davon',  von  dem  Makel  des  valsches. 

4  'meine  Seligkeit  möge  diese  Hoffnung  an  ihn  bringen',  wie  der  Beter, 
der  für  einen  andern  betet,  sin  selbes  böte  ist  A.  Heinr.  26  ff .  oder  Gregorius 
(am  Schlufs  des  Gedichts)  als  böte  umb  unser  sivcere  gesandt  wird.  A'"ielleicht 
ist  auch  böte  als  sicherbote  zu  verstehn  s.  zii  Tit.  170,  4. 

8  fast  =  429,  8. 

9  Biirgunjois  'Burgunder':  aias  franz.  Bourgogne  abgeleitet;  Orilus  der  B. 
s.  zu  129,27. 

10  öaZicwm  Bewohner  von  öaZicw  419, 19,  Galizien  in  Nordspanien;  dort- 
hin hatte  Heinrich  IL  von  England  nahe  Beziehungen  s.  Einl.  §  6. 

11  erhosren  sw.  'hören,  erfahren';  doch  begegnet  auch  die  nhd.  Bedeutung. 
16  üf  eren  phenden:  gewöhnlicher  wäre  phenden  an  mit  dem  Dat.     Doch 

hat  auch  ronben  üf  und  an  zur  Bezeichnung  des  Objekts   nach  sich  Tit.  107,  4. 
Verständlicher  ist  ph.  üf  der  sät  357, 14. 

18  man  'Lehnsmann,  Vasall'. 

19  Liddamus  wird  herxoge  genannt  418,27;  er  ist  begütert  in  öa/icia  «ms; 
an  Vedrün  419,  19.  20.  Er  ist  schwerlich  mit  dem  770,  4  gemeinten  Lygdamns 
Syracusanus  in  Verbindung  zu  setzen,  den  Solin  18,  16  als  berühmten  Siegar 
in  den  olympischen  Wettkämpfen   nennt.    P.  417,  l.  421, 13.  425, 16. 

20  Kyöt:  über  diesen  Gewährsmann  unseres  Dichters  s.  Einl.  §  6. 

la  schantitire  'der  Sänger':  die  Endung  -iure,  welche  franz.  -ure  voraus- 
setzen läfst,  scheint  aus  der  Nom.- Endimg  -ere  und  der  der  Gas.  obl.  -eor  zu- 
sammengeflossen zu  sein  und  zugleich  den  Anschein  eines  fem.  erweckt  zu  haben, 
wie  es  die  Wörter  äventiure,  schumphentiure  ja  sind.     Vgl.  zu  465,21. 

22  den  sin  kunst  des  niht  erliez  '•dem  seine  Kenntnis  es  nicht  schenkte', 
der  infolge  seiner  Kenntnis  sich  veranlafst  sah.    586,  30. 

28  singen  und  sprechen  (gewöhnlicher  sagen  oder  auch  lesen)  ist  die  Vor- 
tragsweise des  Volksepos,  wird  jedoch  auch  von  Sprichwörtern  u.  a.  gebraucht; 
vgl.  241,28. 

25  Provenxäl:  über  diese  llciinatsangabe,  die  827,  5  wiederkehrt,  s.  eben- 
falls die  Einl.  §  6. 

28  en  franxoys :  s.  zu  55, 19. 

417,  2  tvax  solt  der  in  mtns  hcrren  /rüs  'wozu  diente  dessen  Anwesenheit, 
warum  wäre  der  hier'.  Vgl.  Tristan  16855  oder  irax  solt  ietnen  xuo  xin  dar? 
Ähnliche  Fragen  s.  Gramm.  4,  134,  wo  nur  ohne  (irund  die  Eilijjse  eines  Inf.  an- 
genommen wird. 

4  dax  lasier  die  Schande,  die  eine  ungeräclite  Beleidigung  bringt. 


Vin  417,  7—419,  1.  329 


7  gelt  Kduj.  Präs.  'möge  vergelten,  bezahlen'. 

8  die  not  wird  Gramm.  4,  467  für  einen  unflektierten  Acc.  Plur.  erklärt; 
allein  ein  konsonantischer  Stamm  wie  bei  hant  u.  a.  ist  nirgends  bezeugt.  Viel- 
leicht ist  sin  nicht  Konj.  Präs.,  sondern  Inf.  und  von  wcene  ein  Acc.  c.  Inf.  ab- 
hängig, was  freilich  mhd.  selten  ist  und  fast  nur  bei  gelehrten  Dichtern  vor- 
kommt: s.  Gramm.  4,  118.  Dann  wäre  die  not  Sing,  und  auf  den  Tod  Gawans 
bezüglich.     Der  Sinn  ist  'das  hebt  sich  gegenseitig  auf,  scheint  mir'. 

9  wie  Qäicän  stuont  'wie  es  mit  G.  stand':  563,  9  wie  stet  dm  dön  'wie 
verhält  es  sich  mit'  475, 17.  500,  21. 

10  äugest  hier  'Geftihr'. 

14  habt  Konj.  'möget  liabcn'. 

Für  gcdrengo  braucht  kein  sonst  unbezougtes  Adj.  angenommen  zu  werden. 
Das  gewöhnliche  Subst.  steht  im  Gegensatz  zu  dem  substantivisch  gebrauchten 
Adj.  wtt.     'Ob  ihr  euch  im  Gedränge  oder  im  weiten  Feld  befindet'. 

21  iu  gelouhen  hier  'eiich  zutrauen,  das  von  euch  glauben'. 

28  tviderwane  st.  m.  'Umkehr,  Rückkehr'  454,12.  470,8;  hier  von  der 
Flucht  aus  dem  Kampf,  die  durcli  den  Gen.  wibes  'wie  ein  Weib'  als  Feigheit 
bezeichnet  wird. 

29  sich  Icet  an  'sich  vei'läfst  auf. 

30  twerhes  adverbialer  Gen.  'verkehrt,  (juer,  schief;  mundartlich:  über- 
zwerch.  Hier  übertragen:  'dessen  Herrschergewalt  ist  nicht  in  Ordnung  (und 
unfest)'.     W.  108,  4  min  geloube  stüend  entivereh. 

418,  1  Da  'Nun  (erklärend),  Allerdings':  ich  hätte  in  der  That  ja  Gawan 
bekämpft:  703,  4. 

6  gestaten  sw.  'Gelegenheit  geben  oder  gewähren':  hätte  mein  Herr  es 
nicht  durch  sein  Eingreifen  immöglich  gemacht. 

7  treit  mit  sünden  mincn  hax  'hat  Sünde  begangen  und  dazu  meine  Feind- 
schaft sich  zugezogen". 

8  'ich  hätte  anderes  von  ihm  eher  erwartet'. 

9  lobt  mir  her  'gelobt  in  meine  Hand'. 

15  einen  an  sprechen  'zur  Verantwortung  ziehen  mit  Beschuldigung  und 
Anklage';  s.  auch  zu  411,  5.    Iw.  4086. 

18  der  sorgen  xeime  kränze  trage  ich  'ich  trage  Sorgen  als  Kranz';  vgl. 
159, 14  brach  der  liehteji  bluomen  xeime  dach. 

19  teidinc(-ges)  st.  n.  m.  f.  'Gerichtstag,  gerichtliche  Vcihaudlung',  bes. 
auch  gerichtlicher  Zweikampf  611,  5;  von  einer  feierlichen  Versöhnung  729,  6; 
s.  auch  zu  719,  u. 

21  sorge  tritt  steigernd  zu  dem  in  V.  18  erwähnten  'volle  Sorge'. 

24  gexogenliche  Adv.  'mit  feinem  Anstand':  427,20. 

25  nach  dirre  bete  'dieser  Aufforderimg  entsj)rochend'. 

27  «71  ö  xotvov. 

28  auch  siner  rede  'auch  seinerseits  zu  reden'. 

29  sptehlich  'klug,  wohlgesetzt':  vgl.  229,  4  redespcehe. 

419,  1  im  iras  Sprechens  xit  'es  wai-  für  ihn  (die  höchste)  Zeit  zu  reden'. 
Vgl.  Beuecke  zu  Iw.  5375  und  jetzt  noch  elsässisch:  de  hesch  der  Zit  'du  darfst 
nicht  zöiiern'. 


330  ^^in  419,  3  —  420,  22. 


3  hän  ich  vehtens  phlihte  'nehme  ich  teil  am  Fechten':  s.  zu  5,  7. 

4  mit  tingeschihte  'imglücklicherweise'  s.  zu  347,19. 

5  verxagetUche  ein  zage:  die  Wiederholung  des  Stammes  steigert  den 
Begriff. 

7  danket  ir  'sprecht  euere  Anerkennung  aus'  (oder  tadelt). 

9  f.  '(aber)  Avenn  ihr  mir  auch  nie  Sold  gebt,  ich  mache  mir  deshalb  keine 
Vorwürfe'. 

12  ff.  Anspielung  auf  Veldekes  Eneide  8528  ff.  che  tvas  der  here  Drances 
ein  harde  tcale  gehovet  man  .  .  .  he  was  wise  end  rtkc,  vertceten  ende  redehacht, 
niwan  dat  er  ongerne  vacht  ende  gerne  hade  gemac.  Doch  ist  Drances  kein 
Feigling  und  spricht  auch  mit  der  Zustimmung  der  anderen  Fürsten;  die  eigent- 
lich komischen  Züge  hat  Wolfram  in  den  Charakter  des  Liddamus  gelegt. 

14  straft  mich  ob  ir  tvixxet  tces  'tadelt  mich,  wenn  ihr  Grund  dazu  habt'. 
strafen  erscheint  auch  515, 19.  710,  23. 

15  enhebt  iuch  niht  xe  gröxe  ' erhebt  euch  nicht  zu  sehr ,  überhebt  euch  nicht! ' 

17  birt  'seid':  eine  früli  veraltete,  aber  noch  beim  sog.  Helbling  erschei- 
nende Fonn  s.  Haupt  zu  Erec  4050. 

18  landes  bezieht  sich  auf  herre.  landcs  wirt,  der  in  einem  Lande  Fremde 
gastlich  aufnehmen  kann. 

21  Vedrüfi  Pontevedra  au  der  Westküste  von  Galizien. 

22  ieslich  hier  'jeder  beliebige':  509,16. 
Bertün:  zu  diesen  gehörte  auch  Gawan. 

24  gefloehen  sw.  'flüchten,  fliehend  fortsch.iffen'. 

huon:  das  Geringste,  was  ein  fremder  Eiudringüug  rauben  köunte. 

27  den  ist  auch  zu  herreti  zu  ziehen. 

420,  1  Da  'gegen  den'. 

3  vei-klagn  sw.  'aufhören  zu  beklagen,  verschmerzen'. 

4  sol  tragn  'ist  bestimmt,  berechtigt  zu  tragen':  kein  Hinweis  auf  erst 
künftig  Eintretendes. 

6  Flürdämürs,  Tochter  Gandins:  'Liebesblüte',  ein  Feenname. 

7  Kingrisln:  445,22  Kyngristn;  s.  zu  103,10  wegen  des  Stammes. 
9  bax  bescheiden  des  'dies  genauer  auseinandersetzen'.    773,21. 

12  ine  ivolt  sin  gerne  vdren  'ich  müfste  demi  gegen  ihn  Heimtücke  üben 
wollen'  383, 16. 

16  gein  dem  strtte  lax  'nicht  sehr  eifrig  zum  Streit'. 

17  ich  vreisehe  iedoeh  diu  mare  'ich  erfahre  doch  die  Kunde  davon,  vom 
Ausgang  des  Kampfes'.     Mir  genügt  es  vom  Streite  nachträglich  zu  hören. 

21  verleiten  sw.  'irre  führen,  durch  unrichtige  Leitung  bringen'. 

22  wax,  Wolfhartes  solt  ich  sin?  'was  für  ein  Wolfliart  sollte  ich  sein?' 
wainun  sollte  ich  ein  (zweiter)  Wolf  hart  sein?  Wolf  hart,  dessen  unbändige  Kampf- 
lust aus  der  Nibelunge  Not  bekannt  ist,  wird  da  Hildebrands  Schwestersohn  ge- 
nannt; in  AJpharts  Tod  ist  er  der  Bruder  dieses  jungen  Helden  und  Amelolts 
Sohn;  nach  Sigenot  bei  Kaspar  von  der  Eon  ist  er  auch  der  Brader  Sigestaps; 
s.  W.  Grimm,  Deutsche  Heldensage,  n-ax  mit  Gen.  Sing,  'was  für'  289,  9  be- 
gegnet bes.  in  wax  mannes,  wax  kindes;  W.  291,14  wax  gutes  solt  ich  anders 
hän,  tcan  einen  den  diu  maget  gebar. 
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24  dm  gir  verhabt  'das  Verlangen  benommen':  wie  dem  Falken  durch 
die  übergezogene  Kappe:  Lieder  5,  I8f.  ich  ger  (mir  tvart  ouch  nie  diu  gir  ver- 
habt) min  ougen  swingen  dar,  wo  das  stvingen  auch  auf  den  Falkenflug  sich 
bezieht.    W.  317,  lt.  der  dem  grimmen  vederspil  die  gir  verhabt. 

26  ff.  über  diese  spöttisch  übertreibende  Beziehung  auf  die  Nibelungen- 
sage, wie  sie  in  der  Nib.  Not  1405  ff.  und  wieder  1457  ff.  erzählt  wird,  s. 
Einl.  §  10.    Zur  Sagenfigur  vgl.  auch  Heinzel,  Wolfram  91. 

27  künec  Qunthere:  ebenso  wird  anstatt  des  Dativs  die  unflektierte  Form 
der  artikellosen  Apposition  gebraucht  Lanz.  6741  m,im  Herren  künec  Artiure; 
anstatt  des  Genitivs  P.  353,  2  do'rbeixte  der  künec  Lotes  suon;  vgl.  "W.  439, 16  f. 
meister  Hildebrands  vrou  Uote  mit  triiven  nie  gebeite  bax.  Walther  25,  1  künec 
Artiises  hof. 

28  gein  Hiunen:  auch  hier  ist  der  Artikel  unnötig,  wenn  er  auch  in  den 
meisten  Hss.  erscheint.  Kaiserchronik  271  er  kerte  engegen  Swäben.  gein  steht 
ohne  Artikel  P.  188,  24.  212,  29.  216,  4.  341, 15. 

29  lange  sniten  von  snite  f.,  was  durch  buccella  glossiert  wird,  'abge- 
schnittenes Stück  Brot  in  Fett  getaucht  oder  mit  Fett  begossen ',  was  alem.  Schnitx, 
noch  jetzt' bedeutet.  Als  leckeres  Mahl  gelten  Guldin  Schnitten ,  Schmeller  B.  W. '^ 
2,  586.  Dasselbe  ist  begoxxen  brot.,  woniber  s.  ZfdA.  4,  578.  Als  Eigeimame  be- 
gegnet es  auch  in  der  Widmung  von  Geilers  Christenlich  Bilgerschaft  durch  Jacob 
Other  1511:  Der  Erberen  und  Tugentrichen  frouwen  frouio  Radegimdi  Oossen- 
broteryn  xno  Füessen. 

bau,  aus  bcejen,  das  neben  bcehen  erscheint,  'dämpfen,  schmoren',  bes. 
von  warmen  Umschlägen,  aber  auch  vom  Rösten  in  der  Pfanne,  noch  j.  alem. 
Schweiz.  Idiot.  4,  lioo  bcejen  'durch  Wärme  langsam  erweichen".  Vom  Stamme,  der 
mit  lat.  foveo  verglichen  werden  darf,  ist  Bad  abgeleitet. 

421,  2  f.  dem  gliche  als  maneger  weix.  an  iu  'so  wie  man  euch  kennt'. 

4  iirer  xtt  tind  itcer  jdr  '  die  Zeit  eures  Lebens '. 

5  iedoch  'doch  schon'  (von  selbst). 

6  ein  koch:  so  nennt  ihn  wohl  der  Landgraf,  um  den  Gegner  herabzu- 
würdigen, s.  W.  Grimm  Heldens.  Nr.  42.  In  den  Nibelvmgen  ist  Rümolt  kuchen- 
meister,  ein  Amt,  das  den  alten  vier  Hofämtem  um  1200  hinzugefügt  wurde. 
Wümanns  zu  Walther  ^  S.  226. 

9  (sich)  üx  htioben  'sich  hinweg  begeben,  fortzogen':  derselbe  Ausdruck 
begegnet  Nib.  1462  Die  snellen  Burgonden  sich  üx  huoben,  und  es  ist  wahr- 
scheinlich, dafs  Wolfram  hierauf  anspielt;  nur  kann  diese  Strophe  dem  Liede 
angehört  haben,  welches  vor  der  Zusammenfassung  der  Nibelunge  Not  schon 
bestand. 

12  räche  not  'die  Bedrängnis,  welche  Rache  mit  sich  bringt'. 

13  des  volge  ich  'dem  trete  ich  bei'. 

15  Itidiä  (auch  Indyä)  822,  29.  823,  2;  W.  8,  9.  447, 15;  in  Irulyan  P.  822,  23 
im  Reim,  wie  Indiant  W.  41,16.  Nach  823,  3  ist  es  der  europäische  Name  für 
Tribalibut.  Es  ist  reich  an  Schätzen,  wovon  besonders  der  Brief  des  Priesters 
Johannes  erzählte. 

17  ledecltche  Adv.  'frei  von  jedem  Hindernis  und  Einspruch,  völlig':  323, 12. 
429,11.  440,  7.  545,  24.  28.    s.  Benecke  zu  Iw.  1711. 
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18  laxen  hier  'zurückweisen,  nicht  nehmen'. 

21  durch  vehten  'des  Fechtens  wegen,  wegen  seiner  Fechtlust'. 

22  sus  'ohne  das'. 

23  Sibche  sw.  der  kluge,  aber  durch  die  Verletzung  seiner  häuslichen  Ehre 
zu  heimtückischen  Ratschlägen  gegen  das  Geschlecht  seines  Herrn  veranlafste  Rat- 
geber Ermenrichs. 

nie  swert  erxoeh:  von  seiner  Feigheit  berichten  Alphart,  Dietrichs  Flucht, 
Thidrekssaga  s.  W.  Grimm,  D.  Heldensage  61.    erziehen  '(aus  der  Scheide)  ziehen'. 

24  was  bi  'war  (nahe)  dabei':  vgl.  531,26  und  Haupt  zu  Erec  1060. 

25  in  vlehen  'demütig  bitten',  wie  der  Unterthan  und  Lehnsmann  es  thun 
mufs.  Eneide  8562  (ouch  enhän  ich  von  hon  niet  neweder  erve  noch  Un  .  ich 
endarf  liem  niicet  flen. 

26  gebe  und  lehen  werden  formelhaft  verbunden:  W.  147,  4  ich  mac  gäbe 
und  lehen  hän;  noch  weit  häufiger  Wien  unde  geben:  W.  152, 17  f.  weit  ir  man- 
liche  lehn,  so  müezt  ir  l.  u.  g.  Kaiserchronik  17  108 f.  dax,  im  der  kaiser  tcillic- 
liche  beidiu  leh  unde  gap.  Iw.  2948  f.  dem  ich  ditxe  selbe  golt  wolde  Wien  tmde 
geben.  Freidank  77,25  geben  unde  Wien.  Mai  95,28.  Ottokar  1588;  s.  auch  zu 
Kudrun  1642. 

starkiu  lehen  wie  Frauendienst  547,  31  starkex,  guot. 

422,3  wechselmcere  sin.  'Wechselgespräch,  Wortwechsel',  hier  Plur.  wie 
Iw.  7377,  wo  freundliche  Reden  wie  ö.  gemeint  sind. 

4  sivcere  'ungelegen,  langweilig,  verdriefslich'.  555,  7;  zu  Tit.  99,  4. 

5  dax  ir  der  worte  stt  so  vrt  'dafs  ihr  euch  so  frei  auslafst,  mit  AYorten 
gehen  lafst'.  465,14.  Laurin  279  dax-  getwerc  was  s2jrüche  vrt;  wie  wir  sagen: 
'ich  bin  so  frei'. 

7  gebrehte  st.  n.  'Geschrei,  Lärm';  Kollektiv  zu  braht  st.  n.  'vernehmlicher 
Laut',  was  in  unserer  Pracht  auf  einen  anderen  Sinn  übertragen  ist,  wie  schon 
gebrehte  'lärmender  Aufzug,  Prunk'  bedeutet. 

9  palas:  vgl.  404,17;  da  nach  407,28  Gawan  und  Antikonie  nach  dem 
Turm  geflohen  waren,  müssen  sie  in  die  Halle  inzwischen  zurückgekehrt  sein, 
was  auch  aus  V.  12  hervorgeht. 

10  aldä  =  da  dar. 

16  günn  zusammengezogen  aus  dem  Konj.  giinnen:  'die  es  mit  mir  gut 
meinen,  es  mit  mir  halten  mögen,  sollen  mit  mir  gehen'. 

17  woige  'wahrscheinlich',  hier  und  meist  'ratsam';  eig.  'gewichtig,  die 
Wagschalo  niederdrückend ';  dax  wtegesie  452,7.  514,4.  732,29.  Sommer  zu 
Flore  3745. 

tuo  'thun  soll'. 

18  da  lege  din  triwe  %uo  'lege  deine  aufriclitigo  Gesinnung,  deine  Redlich- 
keit mit  auf  die  Wagschale',  (wenn  du  das  Ratsamste  abwägst). 

19  nu  get:  Präs.  bist,  bei  anhaltendem  Zustand,  da  das  Zusammentreten 
der  Ratsvorsammlung  länger  dauert  s.  zu  29,  28.    Aufserhalb  des  Reims  auch  665,  3. 

22  dex  dritte  'der  dritte  Begleiter'. 

23  an  alle  misseivcnde  =  mit  schmnen  xühten. 

25  da  st  wolle  tvesen  'dahin  wo  es  ilir  beliebte":  ö.  mnhl.  Iv'einaort  1053 
daer  hi  in  ivilde  liden. 
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30  vil  gerne  "mit  Freuden'. 

423,  5  tcan  'nur'. 

8  der  ir  xe  herxe/i  lae  'für  den  sie  herzlich  sorgte';  vgl.  d;is  Lied  Du, 
du  liegst  mir  am  Herzen. 

10  der  seiltet  si  ninder  eon  dein  sitc  'der  hinderte  sie  durchaus  nicht 
daran'. 

11  doch  sorgte  .  .  umb  Oäwäns  lip  'doch  war  um  Gawans  Leben  in  Sorge'. 
15  Hex,  stnen  strit  'gab  nach,  wich'  (der  Nacht):  s.  zu  415,  4. 

18  da  mitten  krane  'mit  schlanker  Taille';  s.  krenke  zu  232,29. 

21  tcastel  st.  n.  'feinere  Art  Brot,  fladenartiger  flacher  Kuchen'  zu  551,  G: 
als  Unterlage  für  ein  Fleischgericht  622,  lO;  aufserhalb  des  Reims  W.  136,  6  er 
hegunde  im  hertiii  ivastel  geben ^  wo  zugleich  ersichtlich  ist,  dafs  man  w.  als  Brot 
ansah.  Die  noch  mehr  französische  Form  gastet  (=  franz.  gäteati)  begegnet  be- 
gegnet Graf  Rudolf  H  15.  Aber  der  Ursprung  ist  wohl  germanisch:  aus  wist 
'Lebensunterhalt'.  Die  oberdeutschen  Mundarten,  so  das  Elsässischo,  kennen 
tcastel  noch  jetzt. 

24  sit  ex,  diu  kiinegin  gebot  der  Aufforderung  der  Königin  folgend. 

26  cmder  vielleicht  das  Gefolge,  das  vor  der  Thüre  der  Kemenate  blieb. 

28  was  durch  xuht  in  leit:  es  gehörte  also  zum  Anstand,  den  Dienst  der 
Frauen  nicht  ohne  weiteres  anzunehmen;  vgl.  33,  I9ff. 

30  hosennestel  st.  f.:  wir  würden  sagen  'Hosenträger':  Helbl.  ],  240;  auch 
in  Glossarien.  kh(\.  hosanestila^  mlat.  ist  wasto/a,  nastula  'Bandschleife,  Schnür- 
riemen, Senkel';  eig.  ein  mit  Blei  vorgeschossenes  Schnürchen,  womit  die  Alten 
ihre  Kleider  zuhefteten;  wie  wir  sie  noch  bei  Schnürstiefeln  anwenden. 

424,  1  als  'just,  genau,  gerade';  vgl.  448,  4;  eine  Abart  von  dem  zu  120,  lO 
erläuterten  als. 

2  den  bezieht  sich  auf  das  für  die  Yergleichsbestimmung  zu  ergänzende  meide, 
diu  besten  jär  'volle  Jugendkraft  und  Schönheit':   vgl.  469,22;    Tit.  32,4. 

Altswert  (Sachsenheim)  Spiegel  152,30  man  sieht  (im  Spiegel)  fraioen  und  auch 
jungfrawen  reyn  ir  ieglich  in  der  besten  xyt,  als  in  got  das  leben  git,  xicischen 
xwelff  tmd  viertxig  jarn. 

3  unerca'ret  'unerschrocken,  nicht  aufser  Fassung  gebracht';  ich  p.  des  u. 
'ich  glaube  geni'.  Der  Zwischengedanke  'wenn  ich  höre,  wenn  man  mir  sagt' 
ist  ebensowenig  ausgedrückt  wie  Parz.  458,  1  'so  würde  ich  sagen';  Nib.  2167,  2 
getörst  ich  lieixen  liegen  alsus  edeln  lip,  so  het  ir  tievellichen  an  JRüedeger 
gelogen. 

4  scharen  "sich  mausern,  seine  Flaumfedern  mit  stärkeren  vertauschen', 
wohl  hier  mit  Bezug  auf  das  Braunwerden  des  blonden  Haars  Tit.  36,  2.  "Wäh- 
rend in  Y.  5  das  (Jbjekt  dazu  tritt,  steht  hier  schieren  absolut  wie  das  unum- 
gelautete  schären  bei  Ulrich  von  Türheim  im  Rennewart  so  diu  maget  beginnet 
schären  und  enttcerfen  sich  diu  brüstel,  so  bestät  sie  ein  gelüstet.  Vgl.  BimIi 
Germ.  7,  296,  der  das  gleichbedeutende  reren  heranzieht:  vgl.  170, 18.  469, 11  und 
AV.  309,  27  so  diu  erde  ir  gevidere  reret  unde  si  der  meie  leret  ir  müxe  also 
volrecken.  schf/ren  mufs  von  schern  unterschieden  werden,  es  ist  vielleicht  ein 
romanischer  Kuiistausdruck  der  Falknerei:  afranz.  charer  =  chair,  lat.  cadere. 
San  Marte  (ierin.  2.87. 
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13  mexxen  hier  'ermessen,  erwägen,  überlegen'. 

an  manege  stat  'nach,  verschiedenen  Seiten  hin',  wohl  des  Eeims  wegen 
anstatt  des  gewöhnlichen  manegen  ende.  Etwas  anders  Iw.  1559  e  häte  sich  diu 
Minne  .  .  gefeilet  an  manege  stat  'an  verschiedene  Punkte'.  Vgl.  auch  P.  653,  u 
an  manegen  ort. 

17  Lmhtamris:  afranz.  wohl  Les  tamris  ' die  Tamarisken ' :  vgl.  601,12,  wozu 
Lcfpristn  821, 12. 

18  f.  alxe  höhen  prts  a7i  mir  sach  'erlebte,  erwarb  an  mir  einen  allzu 
hohen  Ruhm'. 

24  nu  'nun  auch'. 

25  leisten  Sicherheit  'befolgen,  ausführen',  wofür  ich  mein  Ehrenwort  ge- 
geben habe.     Vgl.  leisten  ein  gebot  122,  30. 

29  f.  darum(b)  als  gehören  zusammen  'für  das,  worüber  ich  eben  berichtet 
habe'.    Vgl.  426,21. 

425,  1  her  mit  Gen.  'freudig  gehoben,  froh'  über  etwas  (431,  24).  Xib. 
601,  i  der  rede  was  dö  Günther  nach  stnen  arbeiten  her.  1474,  8  dax  si  im 
entrunnen,  des  wären  si  vil  her.  1478,  9  Der  rede  ivas  do  Ounther  in  stme 
herzen  her. 

3  äne  arge  liste  'ohne  Eückhalt  und  Ausflucht,  ehrlich,  zuverlässig'.  Auch 
an  argen  list  Iw.  7682.  7928. 

dax  nimmt  den  V.  3  begonnenen  Satz  wieder  auf. 
6  ir  ka:me  'zu  ihr  kommen  wüi'de'.    449,  8. 

17  m,it  dirre  herrcn  tirloube  'indem  ich  die  Erlaubnis  der  Anwesenden 
voraussetze '. 

18  raten  si  derxuo  'mögen  sie  zu  dieser  Sache  ihren  Eat  geben!'  Trist. 
1555  friunt,  herre,  da  xuo  ratet  ir!     Vgl.  auch  428,  3. 

20  des  si  hie  phant  'dafür  stehe  ein,  das  leiste'. 

21  vederslagen  sw.  'mit  den  Flügeln  schlagen,  flattern'.  Ein  auch  sonst 
gebrauchtes  Wort. 

üf  iiveren  kloben  Acc.  weil  die  Flügelschläge  das  gespaltene  Holz  treffen, 
in  welchem  der  Vogel  eingeklemmt  ist:  Dat.  273,26. 
24  mit  giioter  minne  'freundschaftlich'. 
27  schäm  st.  f.  auch  was  Scham  bringt,  'Schande,  Schandthat'. 

30  durch  iwerre  swester  hidde  '  um  die  Geneigtheit  eurer  Schwester  (wieder) 
zu  gewinnen'  629,  3.     Iw.  4801. 

426,  2  leeren  in  den  tot  'sich  einem  Abenteuer  auf  Tod  und  Leben  zu- 
wenden'. 

3  timbeslalicn  st.  'umfangen,  einschliefsen'. 

5  diu:  Munsalvcesche  ist  als  burc  f. 

6  von  strite  rüher  ivec  'ein  "Weg,  der  durch  den  Kampf  schwer  zugäng- 
lich gemacht  wird'. 

7  bi  sime  gemach  'in  seiner  Ruhe'. 

8  rät  hier  'Beschlufs'. 

9  rätgebe  sw.  n.  'Ratgebor'.  Die  alte  Form  begegnet  als  Familienname  in 
Strafsburg. 

15  gesanc,    18  riet  Plusciuamperf. 
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25  man  Xom.  l'lur. 

29  ir  nnint  den  bhiomen  nam  ir  prts  'ihr  Mund  zeigte  eine  glänzendere 
Farbe  als  die  Blumen'. 

427,  2  güetiiche  'freundlich'. 

ir  küssen  'ihren  Kufs'.     Daher  das  Wortspiel  mit  hüsstn  "Walther  54,  7. 
5  mit  lobe  uir  solden  yrüexen  'wir  hätten  Ursache  zu  preisen'.    Vgl.  4,  9. 

10  underriten  begegnet  schon  bei  "Wolframs  Nachahmern  als  Part.  Prät. 
von  underriten  'dazwischen  reiten,  reitend  trennen'.  Aber  J.  Grimm,  Gramm. 
1,  936.  2, 16.  831  hat  nicht  ohne  Grund  an  ein  altes  Part,  von  rtden  'drehen,  winden' 
gedacht,  das  freilich  oft  auch  als  geriden  erscheint,  während  der  grammatische 
"Wechsel  wie  bei  sntden  gesniten  t  verlangt.  Dann  wäre  das  Bild  etwa  von  der 
Yerknotung  eines  Halmes  entnommen,  wodurch  der  Stengel  der  Pflanze  unter- 
brochen wäre.  'Ihr  Lob  {pris  wiederholt  sich  mit  Absicht)  hatte  nirgends  eine 
Unterbrechung  durch  Schmähworte  erfahren'.  Deutlicher  ist  das  Bild  bei  itnder- 
swingen  428,  5. 

15  vor  valscher  t r Heben  j ehe  'vor  böswilliger  befleckender  ÄuTserang'. 

16  valkensehe  st.  f.  'Falkenblick'.     Nur  hier  bezeugt. 

17  balsemnuexee  'balsamisch'  von  Duft,  dessentwegen  Balsam  verbrannt 
wird.     Nachgeahmt  Georg  5879. 

18  dax  riet  'dazu',  zur  folgenden  Rede,  'veranlafste  sie'. 
werdicUchiu  gir  'edles  Verlangen'. 

23  lax  in  min  geniexen  'lasse  ihm  meine  Fürsprache  zu  gute  kommen!' 
431,  23. 

26  äne  riwe  'ohne  "Widerwillen,  gern'. 

28  der  werlde  hax  'die  Feindseligkeit  aller  Menschen'  s.  zu  128,17. 

29  künde  ich  haxxen  'wäre  ich  im  stände  zu  hassen':  ergänze:  dem  Bruder 
gegenüber. 

30  den  näml.  hax. 

mdxen  hier  'unterdrücken,  fernhalten':  s.  zu  136,25. 

428,  2  ob  ich  kan  'wenn  ich  dazu  im  stände  bin,  wenn  es  den  Umständen 
nach  möglich  ist'.    695,  i. 

5  underswingen  'sich  zwischen,  vor  etwas  schwingen,  verhindern,  weg- 
nehmen, trennen':  wohl  vom  Raubvogel,  der  einem  andern  Vogel  die  Zuflucht 
abschneidet.    440,  u.  662,  2.  678,  23. 

7  'wie  könnte  ich  dann  dein  Bruder  sein?'  s.  42,22. 

9  abe  sten  eines  d.  'auf  etwas  verzichten,  etwas  aufgeben'. 

11  unmcere  'wovon  nicht  zu  reden  ist,  gleichgültig,  zuwider'.  Tit.  164,  4. 
165,  2. 

12  nach  diner  lere  'deiner  Ansicht  gemäfs,  wie  du  mich  anweisest'. 

15  durch  prises  hulde  'damit  der  Ruhm  sich  gewogen  zeigt,  um  die  Gunst 
des  Ruhmes  zu  erlangen':  538,  4;  543,  ii. 

18  einen  Verliesen  st.  hier  'das  "Wohlwollen  jemandes  verlieren,  es  mit 
jemand,  verderben':  V.  28;  s.  zu  815,  7.    Benecke  zu  Iw.  1816. 

22  mit  gtioten  triicen  'redUch'. 

25  an  don  selben  male  'in  demselben  Zeitpunkt,  sofort';  anders  503,23, 
'zugleich'  816, 16. 
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26  strtten  nach  'sich  eifrig  bemühen,  um  zu  erlangen':  388,  1.  737,12. 
29  sin  geleite  brach  'die  von  ihm  gewährleistete  Sicherheit  der  Reise  ge- 
stört hatte'. 

429,  1  ir  swert:  die  "Waffen  der  zu  Hofe  Kommenden  wurden  in  einer 
Vorhalle  niedergelegt  oder  aufgehängt;  so  schon  im  Beowiilf  325  ff.  Auch  in  den 
Nibelungen  werden  Dancwarts  Knechte  ohne  Waffen  im  Saal  überrascht  1868. 
ir  bezieht  sich  also  auf  die  im  folgenden  genannten  Knappen;  nur  hat  auch 
Gawan  seine  Waffen  vor  der  Kemenate  gelassen. 

2  undergen  'dazwischen  treten  und  dadurch  entziehen,  am  Gebrauche  hin- 
dern': 538, 11.  Wie  aus  430,  lo  hervorgeht,  waren  die  Edelknaben  von  den  Waffen 
unüberlegt  weggelaufen. 

5  geivaltec(-ges)  'mit  obrigkeitlicher  Gewalt  ausgestattet'. 

6  'der  ihnen  Schonung  vor  den  andern  (Angreifern)  auswirkte'. 

7  prisün  aus  franz.  prison  'Gefängnis,  Gefangenschaft',  t  schreibt  Lach- 
mann auch  W.  457,  29  in  prisün  ux^  isernbant\  doch  wäre  allerdings  dann  in 
späteren  Quellen  ei  zu  erwarten,  während  immer  i  oder  e  steht. 

11  ledeclichen  'frei',  auf  das  Gehen  der  Knappen  bezüglich. 

15  sich  weinende  an  in  hiene:  von  so  inniger  Liebe  des  Gefolges  zu  seinem 
Herrn  spricht  besonders  die  ags.  Poesie:  Wanderer  41  ff. 

16  von  liebe  'vor  Freude'. 

17  Ciirneiväls:  Cornwales,  die  Südwestspitze  Grofsbritanniens ,  wo  sich 
keltische  Sprache  lange  erhielt. 

18  Lulx,:  offenbar  das  mähnliche  Seitenstück  zu  Lmxe,  der  Tochter  des 
Gurnemanz ;  vgl.  aiich  Lmhturteltart  87,  30. 

Tinas ^  keltisch,  wie  z.  B.  aus  der  Bezeichnung  von  Dianaxdrün  (s.  zu 
216,  7)  hervorgeht. 

20  Oandilüx,  Enkel  des  Gurnemanz;  ein  altiranz.  Oandillos?  von  gandillier 
'hin  und  her  springen"?'     Oandalux  W.  366,19.  437,10. 

Ourxgri  —  Sehoydelakurt  ^  s.  zu  178, 15. 

22  ir  auf  den  folgenden  Namen  Lyäze  bezüglich;  welcher  dann  durch  den 
relativisch  aufzulösenden  Satz  ivas  'welche  war'  näher  bezeichnet  wird.  So  steht 
allerdings  besonders  einer,  an  welches  heixet  sich  anschliefst,  z.  B.  einem  heixet 
Brüne  Neidh.  215,  24;  einer  nennet  man  den  jungen  Willeher  Neidh.  74,  2;  s.  Gramm. 

4,  454:   zu  Alphart  73,  2.     Doch   auch  uas;  Orendel  1060  einen  heim,   was   ivol 
behübet.     Troj.  Krieg  44116  in  einen  sarc,  ivas  silberin]  s.  auch  zu  476,18. 

25  ke?'ne  sw.  m.  kern  st.  ra.   'das  Innerste,   Beste,  Vorzüglichste'.     613,  19 

5.  W.  Grimm  zu  Athis  C  114  S.  64;  ein  bes.  in  geistlichen  Gedichten  beliebtes  Bild. 

28  die  acht  Edelknaben  sind  also  doppelt  so  viel  als  die  (Jahmurets  8,  4. 

29  des  bewart  'davor  behütet  (vor  Schande)':  die  Erläuterung  wird  durch 
einen  Parallelsatz  angegeben  wie  170,  24. 

gebürte  ist  Gen.  der  Beziehung  'in  Bezug  auf  Abstammung,  infolge  iiirer 
Geburt'.    Vgl.  582,  24.    Anders  Bech  Gorm.  7,  297. 

430,  1  dtirch  sippe:  vgl.  V.  6;  132,27;  die  Verwandtschaft  kann  nadi 
Wolframs  Angaben  nur  eine  entfernte  gewesen  sein. 

4  anders  'im  übrigen',  in  Bezug  auf  ihr  leibliches  AVohl. 
7  ir  voll  mich  klagn  'ihr  hättet  midi   wohl  hoklagt". 
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10  halt  sus  'auch  so  schon,  ohnehin  schon'  (obwohl  Gawan  noch  lebte). 

11  mir  was  umb  iuch  vil  leit  'ich  habe  um  euch  sehr  gesorgt'. 

13  ir  keiner  loue  'sie  bekannten  ihre  Schuld'. 

14  niuxersprinxelin  st.  n.  Sperberweibchen,  das  gemausert  hat,  s.  Benecke 
zu  Iw.  284.  P.  544,3.  13;  sprinxelin  550,28.  622, 13;  von  sjjrinxe  sw.  f.  Sperber- 
weibchen (nach  der  gefleckten  Brust  so  genannt);  ahd.  sprinxa^  lat.  nisula. 

431,  l  enbixxen  was  'gefrühstückt  hatte';  noch  j.  niederländisch  ontbijten; 
während  imser  Imbifs  nicht  mehr  das  erste  Mahl  am  Tage  zu  bezeichnen  braucht, 
im  Elsässischen  überhaupt  -Festmahl'  bedeutet. 

6  liän  ich  sinne  'bin  ich  bei  Verstand'. 

8  dienstlichex  varen  'Umherziehen  im  Frauendienste'. 

13  ir  habt  valsche  an  gesigt  'ihr  habt  alles  Unedle  überwunden'. 

15  gelücke  iuch  viiiexe  scclden  wem  'das  (wandelbare,  unsichere)  Glück 
möge  euch  Glückseligkeit  verleihen!'    Vgl.  zu  450,25. 

20  durch  gesellekeit  'aus  freundschaftlichem  Gefühl'. 

23  'wäre  euch  meine  Fürsprache  besser  zii  statten  gekommen',  hätte  sie 
euch  bessere  Bedingungen  verschafft:  vgl.  vride  V.  25. 

24  gein  sorgen  her  'der  Sorgen  enthoben,  erhaben  über  alle   Traurigkeit'. 

28  riicebmre  'leidvoU'  475,16.  513,16.  557,14;  sonst  nur  bei  Nachahmern 
Wolframs. 

432,  5  dax  er  so  gähes  von  in  reit^  steht  änb  y.ovvov  zwischen  Z.  4  u.  6. 

7  heten  sich  bedäht  'hatten  dafür  gesorgt'. 

10  der  linden,  die  wie  gewöhnlich  mitten  auf  dem  Burghof  stand:  185,29. 
13  das  Geleit  des  Burggrafen  vergleicht  sich  dem  des  Scherules  397,  23  ff. 

15  dax  er  sich  arbeite  'dafs  er  sich  der  Mühe  unterziehen  wolle':  s.  77,25. 

16  sin  gexoc  im  leite  'sein  Gefolge  für  ihn  brächte'.  Die  beiden  Konj. 
Prät.  könnten  auch  mit  tt  geschrieben  werden. 

20  etslich  'einer  oder  der  andere'. 

21  bringet  an  'bringet  zu',  in  die  Obhut.  Bari.  169,21  er  brdhte  dax  kint 
an  got. 

29  nach  dem  grdle  (zu  reiten)  im  Sicherheit  geböf-  verlangte  von  ihm  sein 
Ehrenwort'. 

30  Ähnlich  ist  die  Vorausdeutung  am  Schlüsse  des  VII.  Buches. 
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IX. 

Das  neunte  Buch,  das  den  entscheidenden  Umschwung  in  Parzivals  Gemüt 
darstellt,  weicht  am  meisten  von  Crestiens  Darstellung  ab.  Schon  dem  Umfange 
nach:  den  2100  Versen  Wolframs  stehen  bei  Cr.  nur  302  gegenüber,  7591  —  7892. 

Nach  Cr.  ist  Perceval  fünf  Jahre  umhergezogen  ohne  in  eine  Kirche  zu 
kommen  oder  zu  beten.  Oft  hat  er  gekämpft  und  60  besiegte  Ritter  zu  Artus 
geschickt.  [Keine  Begegnung  mit  Sigune,  kein  Kampf  mit  einem  Gralritter.]  End- 
lich begegnet  er  einmal  drei  Eittern  und  zehn  Damen,  die  barfufs  von  einem 
Eremiten  kommen.  Sie  machen  ihm  Vorwürfe  darüber,  dafs  er  am  Karfreitag 
bewaffnet  imiherreite.  Perceval  empfindet  sofort  bittere  Eeue;  weinend  kommt 
er  zum  Eremiten,  in  dessen  Kapelle  er  aufserdem  einen  Priester  findet.  Befragt, 
warum  er  Gott  weder  geliebt  noch  an  ihn  geglaubt  habe,  erzählt  er,  dafs  er  beim 
König  Fischer  die  blutende  Lanze  gesehen  und  nicht  gefragt  hat;  dafs  er  nicht 
weifs,  wen  man  mit  dem  Gral  bediene,  den  er  gesehen.  Als  er  seinen  Namen 
genannt,  teilt  ihm  der  Eremit  mit,  dafs  der  durch  den  Abschied  veranlafste  Tod 
von  Percevals  Mutter  ihn  verhindert  habe  zu  fragen;  doch  habe  ihr  Gebet  ihn 
am  Leben  erhalten.  Der  mit  dem  Gral  bediente  sei  der  Bnider  des  Eremiten 
und  der  Mutter  Percevals,  der  König  Fischer  der  Sohn  des  Gralherrn.  Diese  lebe 
nicht  von  Fischen,  sondern  von  einer  Oblate,  die  er,  wenn  der  Gral  an  ihm  vor- 
übergetragen werde,  in  diesem  finde.  Seit  zwanzig  Jahren  sei  der  König  (gemeint 
ist  wohl  der  Gralherr,  da  ja  der  Fischer  auf  dem  See  von  Perceval  angetroffen 
worden  ist)  nicht  aus  dem  Zimmer  gekommen.  Er  rät  Perceval,  zur  Bufse  ins  Münster 
zur  Messe  zu  gehen,  die  Priester  zu  ehren,  Jungfrauen,  Witwen  und  Waisen  zu 
helfen.  Perceval  verspricht  es.  Zwei  Tage  soll  er  beim  Eremiten  bleiben.  Dieser 
sagt  ihm  ein  wunderkräftiges  Gebet  ins  Ohr,  das  er  nur  in  schwerer  Gefahr 
sprechen  soll.  Abends  giebt  es  nur  Ki-äuter  und  Brot  zu  essen  und  Biimneu- 
wasser  zu  trinken.  Perceval  kommunizioj't  zu  Ostern.  Dann  geht  die  Erzählung 
wieder  auf  Gawain  über. 

Über  die  geistreiche  Einleitung  der  weiteren  Erzählung  Wolframs  handelt 
Jakob  Grimm,  Frau  Aventiure  klopft  an  Beneckes  Thür,  1842,  in  den  Kleinen 
Schriften  1,  83  —  111,  Mehr  oder  weniger  eng  anschliefsond  liaben  Rudolf  von  Ems 
im  AVillehalm  von  Orlens,  Ulrich  von  Türheim  im  Willelialm  (Reunewart),  Reinbot 
von  Dünie  im  h.  Gfcorg,  Albrecht  im  Tituri'l,  sowie  Ulrich  Füetrer  die  Erfindung 
Wolframs  nachgeahmt. 

433,  1  '■Tuot  üfV  (wobei  wohl  das  zweite  Wort  die  Hebung  trägt)  ist  ebenso 
foiTnelhaft  wie  die  Frage  wem?  wer  stt  ir?   Vgl.  zur  Aufforderung  lies.  Heinrich 
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von  Melk,  l'riesterleben  69  f.  ^tuot  üf!'  'wer  ist  dä"^'  mit  der  Antwort  'daz  ist 
■ein  gast  unt  bitet  dax  tnan  in  in  lä' .  Zur  Gegenfrage  vgl.  689.  ii.  406,  9.  "W". 
228, 12  f.  her  ab  sprach  diu  künegin  heidensch  'herre,  wer  sit  ir?'  Die  Teilung 
<ies  kurzen  Verses  durch  die  Wechselrede  hat  Wolfram  auch  437,  2. 

2  hin  ist  ein  leider  auch  von  mir  wiederholter  Diaickfehler  Lacbmanns 
anstatt  diu. 

3  gern  xe  zu  kommen  verlangen  zu,  in:  Walther  76,31  jcir  gern  xen 
■swebetideu  ünden. 

4  belibe  ich  kiime  Miann  ich  auch  nur  mit  Mühe  Unterkunft  finden':  s.  zu 
193,  29. 

5  'über  mein  Zudrängen  sollst  du  dich  nie  beklagen ' :  wenn  du  nicht  hören 
■willst,  ziehe  ich  weiter,  dringen  oder  sich  dringen  (69,26)  wird  von  Gästen  ge- 
braucht: Walther  20,  7  ich  Mn  gedrungen  unx  ich  niht  me  dringen  inac. 

7  jd  sit  irx?  'ja  seid  ihr's  dennV  vgl.  unser:  ja  so,  ja  dann! 

8  u'ie  vert  'wie  befindet  sich',  wie  geht  es  dem  Anmutigen?    Y.  15. 

20  lang  unde  breit  -in  langen  Erzählungen  weit  verbreitet':  wie  wir  sagen: 
«in  langes  und  breites  erzählen.     Dieselbe  Verbindung  104,23.  698,28. 

21  kurx  oder  smal  variiert  den  Gegensatz  zu  lang  unde  breit. 

22  xal  st.  f.  hier  'Bede,  Erzählung':  Erec  281  nach  der  äventiure  xal^ 
«bd.  7835,  sjiäter  nicht  mehr  bei  Hartmann.    Vgl.  mnl.  u.  englisch  tale. 

434,  1  iur  herre  und  ouch  der  min:  so  spricht  auch  Rudolf  von  Ems 
fron  Äventiure,  so  teil  ich  mit  iu  gerne  arbeiten  mich:  und  fr.  A.  ich  und  ir 
s.  Grimm,  Kl.  Sehr.  1,  S.  91. 

2  erliuhtet  mir  die  fuore  sin  'hellt  mir  seine  Lebensweise  auf. 

8  habt  er  sich  an  die  u-ltc  'hält  er  sich  an,  bleibt  er  in  freiem  Feld ",  wo 
■die  rechten  Kitterkämpfc  stattfinden.    771,26  ein  anderer  Gegensatz. 

9  sich  verligen  'durch  zu  langes  Liegen  erschlaffen':  Iw.  2790,  öfters  im 
Erec,  der  ein  Beispiel  dafür  giebt. 

12  erstrichcn  st.  'durchstreifen';  anders  579,14.  595.23. 

14  lantman  sonst 'Landsmann',  hier  aber  wohl  'Einwohner  des  (fremden) 
Landes,  Einheimischer':  dann  ist  mdc  im  Gegensatz  dazu  ein  Verwandter  Parzivals. 
Die  ungewöhnliche  Ausdrucksweise  ist  wohl  durch  den  Reim  verursacht. 

18  steigen  sw.  'steigen  machen,  steigern,  erhöhen'. 

19  d' andern  hier  'die  Gegner'. 

22  den  lip  gexert  'sein  Leben  aufgebraucht,  zugebracht':  anders  95,  ii. 

23  xim  woUe  borgen  'bei  ihm  hätte  entlehnen  wollen',  von  ihm  sich  geben 
lassen,  nehmen. 

25  vgl.  253,  24 ff.  Anders  berichtet  Crestien  über  dies  Schwert,  s.  Einl.  zu 
Buch  V. 

27  besten  st.  hier  'angreifen,  bekämpfen'. 

28  des  brunnen  ort  bi  Karnant  'die  eigentümliche  Kraft  (44L  i)  des 
Quelles  bei  K. 

30  priss  bejac  600, 16.  Hier  anstatt  des  Gen.  bejages,  weil  ein  anderer  Gen. 
voraiLsgeht  .s.  zu  14,30. 

435,1  sündet  'thut,  hat  Uniccht".  Der  Satz  ist  formelhaft.  MF.  5,37 
Er  sündet  sich  stoer  des  niht  ^elonbet.    Vgl.  656, 11. 

22* 
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4  üf  einen  walt:  wir  sagen  'in',  weil  wir  nur  an  die  Bäume,  nicht  an  den 
Waldboden  denken:  446,  9.  449, 15.  457,  5.  804,  8. 

5  ze  weihen  stunden  'zu  welcher  Zeit':  irgend  einmal. 

7  A-Zöse  sw.  f. 'Klausnerwohnung,  Einsiedelei'.  437,16.  804,10.  Verschieden 
von  klüs  190,22. 

niwes  büwes  'neugebaut'. 

9  einhalp  'auf  der  einen  Seite'. 

drüber  geworht  'am  Ufer  gebaut'  278, 12, 

11  durch  äventinre  suochen  mm  Abenteuer  aufzusuchen':  zu  der  Stellung 
des  Objekts  zwischen  der  Präp.  und  dem  Inf.  hat  Bartsch,  Albrecht  von  Halber- 
stadt 454''  zahlreiche  Beispiele  gesammelt.  Doch  ist  sie  nicht  notwendig:  Mhd. 
Wb.  1,  405. 

16  wtpUcher  sorgen  urhap  'Anlafs  zu  weiblicher  Trauer'. 

17  alnimve  'beständig  sich  erneuernd'. 

22  üf  dem  sarke  'indem  sie  auf  den  Sarg  sich  lehnte'.    804,15. 

23  doschesse:  diese  französische  Form  ist  Tit.  58,  2.  102,  2  mit  der  latei- 
nischen ducisse  vertauscht,  wohl  nur  durch  den  Schreiber. 

25  ein  venje  gar  'nur  eine  (beständige)  Kniebeugung,  ein  auf  den  Knien 
Liegen  zum  Gebet';  aus  lat.  venia^  eig.  Bitte  um  Verzeihung  der  Sünde,  im 
Klosterleben  viel  gebraucht.  437,  2i.  480,  lO.  483, 19.  644,  24.  795,  24.  804,  23.  Süd- 
lich 744, 13. 

26  dicker  munt  s.  zu  63,  18  und  vgl.  405, 19.  435,  26. 

27  erblichen  unde  bleich:  über  diese  Wortpaarung  von  Synonymen  des- 
selben Stammes  s.  Haupt  zu  Neidh.  10,  30.    ZfdA.  13,  176. 

30  durch  klage  'um  (beständig)  zu  klagen'. 

436,  6  gcehe  'eilig',  hier  'übereilig,  voreilig'. 

9  f.  riten  xuo  etslichem  rate:  dieselbe  Verwendmig  der  adverbialen  Präp. 
488,  22  f.  So  im  16.  Jh.  s.  W.  Grimm,  Tierfabeln  bei  den  Meistersängern.  SA.  26 
vnd  spricht  hör  dw  /  uo  div  kumst  xw  /  eim  der  ein  kiirtx,  holtx  dreckt  den  las 
mit  rw. 

11  durch  geselleschaff  'weil  sie  einen  gesellen,  Gemahl  hat':  V.  15.  VgL 
Pauli  Ep.  ad  Cor.  1,  VIT  39,  ad  Rom.  VIT  2. 

13  phlihte  an  vremder  minnc  'Teilnahme  an  der  Liebe  eines  andern'. 
Freidank  99,  21  ich  sihe  nach  frömder  minne  varn  der  sin  tvip  niht  kan  bewarn. 

17  beiten  sw.  'warten,  ausharren'. 

18  erxiugen  sw.  'durch  Zeugnis  beweisen';  auch  in  Kechtscpiellen.  Anders- 
816,  23. 

19  dar  nach  'nach  dem  Tode  ihres  Mannes'  V.  15.  Mhd.  sagt  man  nach 
sinem  lebene  Nib.  7,  3;  Wackernagel  zu  A.  Heinr.  22. 

tuo  als  six  lere  möge  sie  thun,  wie  sie  (Acc.)  es  (das  beiten  17)  anleitet. 

20  behelt  si  dennoch  ere  '(denn)  wenn  sie  noch  weiterhin  Ehre  festhält',, 
d.  h.  sich  nicht  auf  neue  Liebesverhältnisse  eiidäfst. 

21  wäre  umzusetzen:  'dann  trägt  sie  einen  Kranz,  der  heller  glänzt  als. 
irgend  einer,  den  sie  trägt,  wenn  sie  zum  Tanze  geht'. 

23  wes  '(doch)  warum'. 

mexxen  gein  s.  zu  172.23;  hier  'von  etwas  sprechen  bei  Gelegenheit  von'^ 
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27  fürx  venster:  Sigiine  war  als  mclusa  eingemauert,  hatte  nur  durch  ein 
Fenster  Verbindung  mit  der  Aufsenwelt:  vgl.  804,25. 

30  war  sin  reise  weerc  geKalt  'wohin  sein  (der  von  ihm  eingeschlagene) 
Wq^  ihn  führen  würde'. 

437,  4  )icr  dan  'hinweg'. 

nmjeirctet  gras  'nicht  niedergetretenes  Gras':  um  die  Klause  waren  wohl 
die  Spuren  der  Besucherin  Cundrie  zu  seilen;  über  diese  zurück  wich  Parzival. 

5  warf  'schwenkte  eilig'. 

6  ex,  dühte  in  alxe  späte  'es  schien  ihm,  dafs  er  schon  allzu  lange  (mit 
dem  Absteigen)  gezögert  hätte'. 

17  aller  schimpfe  blöx  'frei  von  allen  Scherzen,  aller  Anmut  bar'  =  V.  16: 
die  bildliche  Verwendung  von  blöx,  =  leere,  tri  findet  sich  wesentlich  bei  Nach- 
ahmern Wolframs. 

19  er  gerte  ir  am  venster  dar  'bat,  dafs  sie  an  das  Fenster  käme'  244,22. 

23  tva've  od  möhte  sin:  Verbindung  zweier  gleichbedeutender  Satzglieder 
durch  oder  539,24.  653,26.  691,  li;  s.  zu  Kudrun  212,  l. 

24  ein  hemde  heerin:  aus  Haaren  oder  ZiegenwoUe  verfertigtes  Untergewand, 
zur  BuTse  getragen;  lat.  cilicium.  Ahd.  härra,  hära,  was  in  das  Franz.  als  haire 
übei'ging  und  auch  mhd.  in  der  Krone  19761  «*  einer  hären  vorkommt. 

25  auch  der  graue  Eock  ist  der  unscheinbaren  Farbe  wegen  ein  Zeichen 
der  Demut,  von  Pilgern  gebraucht;  so  bes.  im  Orendel,  wo  der  Rock  Christi  in 
dieser  Farbe  erscheint.  Nach  P.  446, 15  wird  der  graue  Rock  auch  auf  dem  blofsen 
Leibe  getragen. 

26  sundertrilt  st.  m.  'besonderer  Liebling':  ihr  ganzes  Herz  war  der  Trauer 
hingegeben. 

27  die  =  der. 

gelegt  'niedergelegt';  wir  sagen  'gebeugt'. 

28  erivegen  sw.  'in  Bewegung  aufwärts  bringen,  anregen,  veranlassen'. 

438,  1  salter  'Psalter':  dies  war  das  gewöhnliche  Gebetbuch  460,  25.  644,  24. 
Tit.  87,  1.     Das  j)  vor  s  fiel  weg  wie  in  sahn,  sitich  'Papagei',  lat.  psittacus. 

4  durch  arbeit  nie  verlos  'nie  um  ihrer  Mühsal  wiUen  aufgab':  den  Ring 
bewahrte  sie  trotz  ihrer  sonstigen  Kasteiung. 

5  behielt  Konj. 

8  ander  übersetzen  wir  in  Vergleichungen  nicht;  "NV.  318,30  si  tvas  szcarx 
als  ein  ander  brant.  s.  auch  zu  P.  60,  6.  W.  374,27  wand  er  ir  ander  'so  gut 
wie  ihr'  vater  tvas. 

gänsterlin  st.  n.  'Fünkchen'  s.  zu  104,  4. 

9  senlich  'ihrem  Seelenschmerz  gemärs,  betrübt,  gramvoll,  freudlos';  Adj. 
zu  298.11.     Ben.   zu  Iw.  71.     Gemeint  ist  wohl:    keinen  Kopfschmuck  trug  die 

-Trauernde. 

12  lertx  iiich  iuer  gedanc  und  ander  inimuoxc  'wenn  ihr  Lust  und  über- 
dies Zeit  (wie  es  doch  nicht  scheint)  dazu  habt'. 

14  xiwerem  griioxe  'auf  euern  Grufs  hin":  dafs  ihr  mich  gegrüfst  habt, 
dafür  dank  euch  Gott! 

16  nrbot  St.  n.  'Erbieten  (zu  Dienst),  Erweisung',  g.  u.  562,12;  W.  260,  3  ff. 
dax  si  ir  vater  rät  übergienc  und  von  mägen  noch  von  sune  enpfiene  dehein  ir 
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siinder  urbot  'clafs  Gyburg  den  Rat  ihres  Vaters  unbeachtet  liefs  und  weder  von 
Verwandten  noch  von  ihrem  Sohne  irgend  ein  besonderes  (Dienst)  anerbieten  an- 
nahm'.    Hier  =  gruo%. 

17  ir  rätes  niht  vergas  'befolgte  ihi'e  Weisung'. 

20  f.  hän  geser^xen  wie  563, 19  anstatt  des  gewöhnlichen  hin  g.  Ersteres 
Hilfswort  gebraucht  das  Mitteldeutsche  (und  ihm  folgend  das  >shd.),  häufiger  als 
das  Oberdeutsche:  Gramm.  4,lG3ff. 

22  hegmi  statt  begunde  nur  noch  19,19.  54,17  ö.  W. 

23  ir  pflege  st.  f.  'Beschäftigung  mit  ihr,  Fürsorge  für  sie'. 

25  toilde  stf.  'Wildnis,  Einsamkeit'. 

26  unbilde  st.  n.  'Beispielloses,  Unbegreifliches',  bes.  'Unrecht':  676,  i. 
ich  hänx  für  u.  'ich  kann  nicht  begreifen'.    Vgl.  bilde  238,18. 

27  ices  ir  iuch  heget  'wovon  ihr  lebt,  womit  ihr  euch  ernährt':  s.  Sommer 
zu  Flore  3146. 

28  bü(ives)  st.  m.  hier  'bebautes  Feld,  Feldbau',  A.  Heinr.  790  sollmi  hü 
fliehen,  den  dax,  fiur  und  der  hagel  sieht  und  der  icde  ahe  ticeht. 

439 ,  2  dannen  =  voume  gräl  438,  29. 

3  samxtae  noch  j.  süddeutsch  anstatt  des  norddeutschen  Sonnabend.  Eig. 
Sabbatstag.  samxtage  naht  'die  Nacht  auf  den  Sonnabend'.  Erec2368;  vgl.  2407. 
Wie  am  Karfreitag  der  Gral  stets  eine  neue  Oblate  empfängt,  so  wird  wohl 
auch  an  jedem  Freitag  die  Speise  gegeben,  die  dann  Kundrie  auch  an  Sigune- 
überbringt. 

5  ganxe  wochen  'für  eine  ganze  W^oche'  =  gar  die  wochen  452,17. 

6  wcer  mir  anders  tvol  'hätte  ich  keinen  anderen  Kummer',  ist  natürlich 
nicht  Bedingung  für  das  Folgende. 

10  anders  '(auch)  sonst'. 

11  dar  tu  'hinein'  (durchs  Fenster). 

15  ämurschaft  st.  f.  'höfisches  Liebesverhältnis':  nur  noch  in  Ludwigs 
Kreuzfahrt  2080.  7100. 

IG  kraft  'Giltigkeit,  Ansehen':  I\v.  212  imver  rede  hat  niht  kraft. 

19  hebt  mim  üf,  sit  ir  ddhi  'haltet  mir  ihn  vor,  wenn  ihr  Augenzeuge 
seid'.  Wolfdietrich  A  44,  4  tvie  er  irx  nf  gehüehe  dax  si  In  im  niht  lac;  andere 
Beisp.  für  einem  ein  d.  üf  heben  'vorrücken'  s.  Lexor;  1).  Wb.  1,  6üG  hat  Beisp. 
aus  dem  16.  Jh. 

20  ruochts  got  'so  Gott  will'. 

21  tvidersax  st.  m.  hier  'Ausweichen,  Ausflucht,  Unredlichkeit':  s.  die  Be- 
lege aus  dem  Pass.  im  Mhd.  Wb. ,  wo  ö.  begegnet  die  tvärheit  äne  w.  sagen.  Vgl. 
auch  zu  155,  ii. 

22  mühelschax  st.  m.  'Verlobungsgeschenk'.  RA.  432,  wona(>h  bes.  der 
Brautring  so  heifst.     Schmeller  B.W."  2,  49i. 

24  an  mich  gen  an  'Besitz  ergriff  von'  s.  ZfdA.  45,72. 

25  mit  menncschlu-her  tfte  'auf  menschliche  Weise,  sinnlich,  fleischlich' 
im  Gegensatz  zum  Gedankenhaften,  Göttlichen,  mennisehlkh  steht  457,  30  im 
Gegensatz  zum  Tier.     AV.  211,27  mit  kumberlicher  ta-te. 

440,  1  xtle  kann  Gen.  Sg.  oder  PJ.  sein. 
8  min  man  'mein  Gatte'. 
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9  uere  icürken  eine  häufige  Verbindung  von  Verbuni  und  Objekt  desselben 
Stammes.   658,20. 

10  geberc  (-gcs)  st.  m.  'Versteck,  Zufluchtsort'  hier  bildlich:  'nirgends  habe 
ich  einen  Vorbehalt'.     Sommer  zu  Flore  2052. 

11  mm  e  'mein  eheliches  Verhältnis'.     V.  13. 

12  tet  we  'traf  tödlich'. 

13  f.  der  reliten  e  mm  geleite  für  got  (als  Zeuge)  der  rechtmäfsigen  Ehe 
mich  vor  Gott  führen.     Vgl.  Tit.  51,  2.    %e  rehter  e  729,28. 

16  vlöx  st.  m.  'Flufs,  Strom'.  Neben  dem  Eing  bezeugt  auch  der  vom 
Herzen  kommende  Thränenstrom  die  Aufrichtigkeit  ihrer  Liebe. 

17  selbe  ander  'zu  zweien'  eig.  selbst  als  der  zweite. 

19  dax  eine:  so  auch  von  Personen  in  der  Aufzählung  s.  Benecke  zu 
Tw.  86. 

20  sich  versten  'bemerken,  merken':  Walther  117,19  ich  versten  michs 
wol  an  einem  site.     Schmeller  B.  "W.-  2,715. 

23  icenec  des  verdröz,  'er  beeilte  sich';  etwas  anders  10,  c. 

24  Parzival  entblöfst  seinen  Kopf,  um  sich  zu  erkennen  zu  geben.  W.  92,  12 
der  heim  und  diu  goufe  irart  üf  gestrict  und  ab  gexogn. 

30  icie  stetx  iu  umben  gräl  'wie  steht  es  mit  euch  in  Bezug  auf  den  Gral?' 
Vgl.  Lanz.  5224f.  Do  der  künce  Artus  bevant  deix  in  xeinander  'mit  ihueu  in 
ihrem  gegenseitigen  Verhältnis'  stuont  also. 

441,  1  noch  'denn  endlich'  s.  zu  70,  4. 

2  beivenden  sw.  veiTvenden,  anbringen':  welchen  Erfolg  liat  eure  Fahrt 
gehabt?'    Vgl.  745.20;  und  zu  42,17. 

18  al  min  gerich  hier  'was  ich  zu  rächen,  zu  strafen  habe,  Giimd  zur 
Rache'. 

19  dich:  sie  duzt  ihn  wieder  s.  zu  255,  2.  verkicsen  ein  d.  üf  einen  'etwas 
gegen  einen  aufgeben'.  Nib.  1054,  1  Do  si  verkiesen  tvolte  üf  Ounther  den  hax. 
Vgl.  zu  18 f.  auch  750,  23 f. 

21  du  Hexe  dich  betragen  umb  'du  liefsest  dir  zu  viel  werden,  dich  ver- 
driefsen':  370,  6. 

22  werdecUch  hier  '■irerdec  machend,  ehrebringend':  vgl.  427,18. 

24  gelücke  st.  n.  'Glücksfund':  Anfortas  konnte  Parzival  beglücken,  wenn 
dieser  sich  darauf  verstanden  hätte. 

28  xemen  sw.  'zahm,  vertraut  macheu'.  Dein  Herz  hat  Kimimer  sich 
angeeignet,  zum  Hausgenossen  gemacht'. 

29  tcilde  Gegensatz  zu  xam:  'imbekannt,  fremd'.  Die  sorge  ist  als  ein 
frei  umherschweifendes  "Wesen,  Tier  oder  Vogel  gedacht.     Vgl.  782,17, 

442,  1  der  schade  im  Gegensatz  zu  gelücke:  beide  weclisoln  miteinander 
ab,  s.  Bit.  2924  f.  ich  hdn  gcha^ret  jehen  dax  schade  fläch  gelücke  kumet.  'Ich 
handelte  wie  einer  der  Unglück  haben  soll'. 

3  rehtiu  sippe  'echte,  nahe  Verwandtschaft'. 

8  imgevüege  'ungeheuer  'grofs',  eig.  was  sich  uiclit  einfügt,  pafst,  un- 
liandlich  ist. 

11  06  'wenn  vielleicht,  vielleicht  dafs'. 

12  ein  slä  'die  Hufspur',  von  der  sogleich  die  Rede  sein  wird. 
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]4  da  du  mir  diner  freuden  giltst  'wo  nach  deiner  Aussage  deine  Freuden 
sind,  wo  das  ist,  was  dich  froh  machen  könnte". 

16  vil  niultch  'erst  ganz  kürzlich'. 

17  dar:  nach  Munsalvfesche. 

22  lihte  'es  ist  leicht  möglich  dafs'. 

27  die  reise  gienc  'machte  einen  solchen  Weg,  ging  in  einer  derartigen 
Richtung'. 

28  vngeverte  im  under vierte  '"\Vegelosigkeit^(172,  21)  unterbrach  ihm',  tmder- 
vahen  st.  'dazwischen  fassen,  auffangen,  aufhalten';  auch  übertragen  552,23. 
810,20. 

30  aber  'von  neuem,  wiedenim'. 

rerlorn:  wie  wir  sagen  'aus  den  Augen  verloren'. 

443,  4  denne  als  'als  (so)  wie'.     Ähnlich  445,26. 

5  nu  lät  in  ?-Uen  'mm  möge  er  reiten  (wohin  er  will)'  s.  Grimm  Gramm. 
4,  143,  wo  aus  Wolfram  noch  angeführt  wird  652 ,  15.  667,  1  (101,  5).  AY.  360,29. 
nu  lät  Terrameren  rifen]  vgl.  auch  Tit.  32,  4.  87,  i.  Es  ist  immer  ein  Euhe- 
punkt  in  der  Erzählung;  hier  wird  der  Faden  sogleich  wieder  aufgenommen.. 

icar  sol  er  'wohin  soll  er  auch  reiten?'  Er  hat  von  neuem  kein  be- 
stimmtes Ziel. 

14  ermanen  sw.  'eine  Lehre  geben '  =  ' straf en ' ;  vgl.  unser  'einen  Denk- 
zettel geben'.  W.  38,  28 f.  diu  heidenschaft  wart  des  ermant^  davon  diu  helle 
uart  gefreut.  Vgl.  auch  DWb.  6,  567,12  lehren,  auch  mit  dem  allgemeinen  Ob- 
jekt es,  dem  in  unserer  Stelle  dar  iimbe  'daran  (erinnert)',  im  W.  c?es  entspricht. 

15  davon  '(in  einer  Weise  dafs)  infolge  davon  eure  Stimmiuig  sich  betrübt' 

18  der  angestliche  strite  ' einer ,^   der  einen  gefährlichen  Kampf  bestünde'. 

19  ade  'oder  gar,  vielmehr';  lat.  imo.    447,17, 

Wandel  iöi 'Schadenersatz  leistete':  hier  Ind.,  weil  dies  der  Erfahnmg  ent- 
spricht, während  die  andere  Möglichkeit  nur  gedacht  wird. 

20  vor  dem  ivalde  'aufserhalb  des  Gebietes  von  Munsalva?sche ,  draufsen 
in  der  Welt':  eine  ironische  Beschränkung,  die  sich  dadurch  rechtfertigt,  dafs 
die  Vorgänge  im  Gebiet  der  Gralburg  von  Wunder  und  Geheimnis  verdeckt  sind. 

22  geh  endest,  n.  alles,  womit  gebunden  wird;  hier  die  Kinnschnur  des  Helms. 
24   glcevtn    bezeichnet  hier  das   Speereisen,   in   dessen  Höhlung  (25)   der 
Holzschaft  eingeschoben  wird. 

27  ebene  Adv.  'gleichmäfsig,  pafslich,  befpiem'. 

28  ex  enstuont  in  niht  vergebene  'er  hatte  es  nicht  lunsonst,  er  mulste  dafür 
(teuer)  bezahlen,  büfsen '.  Über  ex  stet  mich  mit  Adv.  'mich  kostet'  s.  Benecke 
zu  Tw.  4316. 

444,  1  Jedoch  'immerhin'  nicht  aus  dem  Sinn  des  Helden,  sondern  aus 
dem  des  vorausschauenden  Dichters  gesprochen  wie  312,17. 

2  mit  solher  kost  'mit  solchem  Aufwand':  hier  wohl  von  dem  Schaden, 
den  man  beim  Stechen  an  der  Ausrüstung  erleidet;  vgl.  530,24. 

4  unernert  'rettungslos  verloren,  des  Todes':  643,12. 

5  sät  st.  f.  'Saatfeld';  s.  zu  357,14.  Das  Reiten  darüber  wird  als  schwere 
Beleidigung  bestraft.  Helmbrecht  1129  mir  hat  ein  richer  getan  so  leide  daa 
mir  nie  man  als  vil  getan  hat:  über  mines  toten  sät  sack  ich  in  eines  riten. 
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6  uie  uurde  denn  sins  xornes  rät  'wie  könnte  seinem  Zorne  abgeholfen, 
sein  Zorn  besänftigt  werden?  Etwas  anders  AValtiier  6,  7  u-ie  muc  des  iemer 
uerden  rät,  der  usw. 

7  rarm  st.  m.  'Farrenkraut':  458,17.  459,11.  Dessen  Zertretung  könnte 
ihm  doch  gleichgiltig  sein. 

9  ein  phant  wie  der  auf  dem  Saatfeld  Betroffene.  357,14.  Ironisch  fiir 
'ich  werde  mich  so  wehren,  dafs'. 

11  dax  'das  (folgende)'. 

12  Verlan  'losgelassen'  durch  den  verhängten  Zügel. 

15  'keiner  von  beiden  verfehlte  mit  seinem  Stofse  den  Gegner'. 

19  als  ebefi  'so  gerade,  so  genau  treffend'. 

20  stric  der  helmsnuor  'Verknüpfung,  Knoten  der  Helmschnur'.  597,28. 
W.  422,17  bi  des  helmes  snüere  stricke.  Winsbeke  21,6  xe  nageln  vieren  üf 
den  schilt,  da  sol  din  sper  gewinnen  haß  od  da  der  keim  gestricket  ist:  diu 
xwei  sint  rehtiu  ritters  mal  und  üf  der  tjost  der  beste  list. 

21  haht  von  hähen  'aufhängen':  dies  ist  uneigenthch  zu  verstehn ,  da  man 
den  Schild  beim  ritterlichen  Kampf  (Y.  22)  nicht  hängt,  sondern  eraporhält.  so 
dafs  der  obere  Rand  bis  über  den  Hals  vor  das  Kinn  reicht. 

23  templeis  'Gralritter':  468,28.  702,24.  816,17;  ?,Qtzi  miiie\[ai.  templensis 
voraus;  es  wii'd  für  Ritter  des  Tempelherrenordens,  ternpelare  (templarii)  ge- 
braucht, aber  nur  von  Nachahmern  AYolframs,  in  Landgraf  Ludwigs  Kreuzfahrt 
und  Herzog  Ernst,  wie  teniplcore  im  j.  Tit.  für  Gralritter  s.  auch  Einl.  §  6. 

26  dax  da  sin  leger  tcenec  slief  'dafs  er  da  liegend  nicht  schlief:  auf  das 
Hinabrollen  hindeutend,  leger  anstatt  des  Inf.  ligen  wie  "W.  458,  2  unser  leger 
si  hie  enwiht.  Das  Substantivum  verbale  oder  der  Infinitiv  tritt  an  die  Stelle 
eines  attributiven  Participiums ;  man  könnte  auch  aus  dem  Possessi\'um  (oder  dem 
Genetiv)  das  persönliche  Pronomen  herstellen  und  das  Abstraktum  von  einer 
Präposition  abhängig  macheu,  'beim  Liegen  auf  dem  Lager".  Ebenso  W.  113,  30f. 
des  marcräven  durehvart  enpfienc  da  manegen  sivertes  swatic  anstatt  der  marcgräve 
durchvarende ;  oder  'bei  seiner  Durchfahrt'.  114, l8f.  um  uider  gegen  dem  bürge 
tor  tets  in  sin  umbe  keren  ^  tele  er  umbe  kerende  si  in.  243,19 f.  des  marc- 
gräven  umbevanc  an  sine  brüst  si  dicke  ticanc.  407. 28 f.  mit  den  ekken  uart 
rerxwicket  des  selben  küneges  xuo  komn.  Vgl.  oben  zu  42,13  und  aus  Parzival 
noch  die  etwas  leichteren  Fälle  mit  substantivischem  Inf.  5,8.  151,29.  288,1. 
311.  27.  343,  4.  447, 10  und  mit  Verbalsubstantiv  499,  26.  826, 13.  V.  (Inf.)  171,  20. 
257,26.  321,25;  (Verbalsubst.)  232,16.  Aus  dem  Lateinischen  wäre  den  schwereren 
Fällen  zu  vergleichen  Martialis  op.  lib.  4,4,11  quod  volpis  fuga.  riperae  cubile, 
mallem  quarn  quod  oles,  olcrc,  Bassa;  wo  volpis  fuga  ölet  steht  anstatt  rolpcs 
(fugit  et)  in  fuga  (mingens  sire  pedens)  ölet. 

27 f.  der  tjoste  nach  volgt  'ritt  nach  dem  Speerstofs  noch  weiter". 

29  xebrast  'barst,  platzte,  zerrissen  wurde'.    745,  6  747,  5.  'zertreten". 

30  xeder  st.  m.  'Zederbaum,  Zeder',  geholt  zu  der  südlichen  Natur,  in 
welche  Wolfram  sein  Gedicht  verlegt:  vgl.  352,28.  508,  u.  513,21.  Allerdings 
auch  in  Laon  (Munlt^ün)  nimmt  er  Ölbäume  an:  W.  127.  2  u.ö. 

445,  3  schcrgc  sw.  m.  '  Gerichtsdienor",  der  aufser  der  Straf  Vollziehung 
auch  das  Einfangen  der  Verbrecher  und  das  öffentliche  Verkünden  besorgt;  ahd. 
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scario.     EA.   766.     Scherzhaft  weist  Wolfram   darauf  hin,   dafs  die  Abwesenheit 
des  Schergen  dies  Aufhängen  nicht  mit  dem  gewöhnlichen  verwechseln  liefs. 

7  ors  Ingliart  389,26. 

nideti  Adv.  'unten';  ahd.  nidana. 

8  von  der  not  'nach  dem  Kampfe". 

9  cmderhalp  üf  die  halden  hin  Adv.  'auf  der  andern  Seite  (der  Schlucht) 
den  Abhang  hinauf. 

10  teilen  den  gewin  mit  andern,  etwa  Kameraden;  ziemlich  =  510, 28. 
Ironisch  wird  das  Nichts  auch  noch  als  geteilt  gedacht. 

14  seie  'wai'  gesunken,  gefallen'. 

20  diu  linst  gcin  rinden  'verglichen  mit  dem  Fund  wird  der  Verhist  verschmerzt'. 
Derselbe  Gegensatz  531,  27.  752,  3ff.    "W.  457,  10  süexe  vinden,  manege  süre  liust. 

23  roys  Gramoflanx,  Sohn  Irots ,  dessen  Ermordung  durch  König  Lot  er  au 
Giiwan  rilchen  will,  während  er  dessen  Schwester  Itonje  liebt  und  729,28  auch  er- 
hält. Gawan  wird  zu  ihm  durch  Orgeluse  geschickt,  deren  Geliebten  Cidegast 
er  erschlagen  hat  612, 3o.  Er  wird  auch  586, 23  und  noch  765,  lo  erwähnt.  Er 
ist  König  zu  Eosche  Sabbins  731,15.     Crestien  hat  Gtiiromelans. 

29  in  gar  vermeit  'blieb  ihm  fern":  weil  er  sich  von  der  Gralburg,  ohne 
es  zu  wissen,  immer  weiter  entfernt. 

30  fremde  st.  f.  'Unbekanntsein,  Verborgenheit'. 

446,  3  des  'dafür',  für  das  Folgende;  ebenso  dax  V.  20. 
4  über  wie  lanc  'wie  lange  Zeit  hindurch'. 

10  ein  riter^  genannt  wird  er  erst  457,  ll. 

15  herte  'rauh';  vgl.  437,24. 

16  tr  hihte  verte  'ihrer  Fahrt  zur  Beichte'. 

18  gerne  'mit  Vergnügen,  Lust':  Benecke  zu  Iw.  26  über  gerne  kceren. 
20  7-iet  —  m/;  Stammesgleichheit  von  Subjekt  und  Verb  ist  seltner  als  die 
des  Verbs  und  Objekts.    467,  l. 

24  von  des  rate  er  stt  gelücke  enphienc  'dui'ch  dessen  Eat  er  seitdem  Glück  fand'. 
26  hräekelin  st.  n.  'Hündchen  bes.  zur  Jagd  auf  Vögel'. 

29  gotes  vart  '"Wallfahrt';  sonst  'Kreuzziig'  "Walther  36,  i. 

447,  2  het  des  libes  so  gepflegcn  'hatte  für  sein  Äufseres  (auch  für  Kleidung) 
SO  gesorgt'.  Iw.  2195 f.  ein  hövesch  man  der  ivol  des  libcs  pflegen  kan.  der  da- 
her auch  passende  Kleidung  bereit  hält. 

6  ivas  jeniu  kleit:  der  Sing,  der  Verbs  geht  dem  kollektiven  PI.  des  Sub- 
jekts voraus  wie  459,21. 

8  ilxem  pfadc  um  Platz  zu  machen. 

10  nani  sin  vrägen  goume  'gab  er  mit  Fragen  acht,   fragte  er  achtsam'. 

11  der  guoten  Hute:  so  werden  sie  wegen  ihres  frommen  Thuns  genannt 
'die  sich  kasteienden'.    Vgl.  Nib.  1001,2.    Etwas  anders  572,9.    660,25. 

12  mit  süexer  rede  'mit  freundlicher  Antwort'. 

innen  werden  eines  d.  'etwas  kennen  lernen,   erfahren',   s.  auch  zu  28,4. 

13  'da  äufserte  der  graue  Eitter.  es  schmerze  ihn,  dafs'. 

14  im  Parzival. 

heileclich  'heilig'.  452,23.  456,  7;  sonst  nur  bei  Konrad  und  in  der  h. 
EUsaboth.    die  h — en  tage  'die  Karwoche'. 
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15  helfen  gein  mit  Dat.  'helfen  in  Bezug  auf,  verhelfen  zu',  AV.  205,  i  f. 
Ich  half  noch  Terramcre  fürbax  gein  herxesere.     Hier  'veranlassen  zu'. 

18  den  tages  xU  begienge  'die  geweihte  Zeit  dieses  Tages  (449,30)  festlich 
beginge,  feierte'.     448,  5. 

21  u'ie  des  järs  iirhap  gestet  'wie  es  mit  dem  Anfang  des  Jahres  steht', 
auf  welchen  Tag  er  fällt.    469,17. 

26  lästerlichen  spot  'schmähliche  Verhöhnung':  die  von  Kimdrie  überbrachte 
Botschaft,  womit  die  Verfluchung  durch  Sigune  übereinstimmte. 

27  gunst  st.  f.  hier  'Zulassen,  Gestatten';  dagegen  'Gunst'  613,22. 
erhengen  sw.  '•geschehen  lassen,   zwla^aen^  ^  Verheugen ,  was  wir  noch   in 

der  Kda.  mit  verhängten,  dem  Rosse  überlassenen,  Zügeln  haben. 

28  im  nie  geivancte  'wai-  nie  von  ihm  abgewichen'. 

29  von  dem  mir  helfe  /ras  gesagt  'von  dem  mir  gesagt  war,  dafs  er  helfe': 
von  der  Mutter  119,24. 

448,  3  menncsclieit  st.  f.  'Menschwerdung',  dafs  er  ein  Mensch  war. 
4  wax  (und   dazu)  was',    als  hiut  an   demselben  Tage  wie  heute':  s.  zu 
424,  1. 

9  da  bi  'neben  der  Freude'. 

10  irä  'an  wem';  vgl.  nar  'gegen  wen'  632,24.  'zu  wem'  467,  4;  dar'-ixn. 
ihnen'  450,  i. 

13  iMegt  ir  toufes  'seid  ihr  getauft,  Christ'. 

14  'so  setimerze  euch  dieser  Tausch'  (der  im  folgenden  erläuterte),  dafs 
ChrLstus  die  Schuld  der  Menschen  durch  seinen  Tod  abkaufte. 

22  sitzet  'ist  angesessen,  ansässig,  wohnt'. 

24  tcandel  geben  'Bufse  auferlegen':  798,  8;  s.  zu  14,  2. 
28  tvax  irilt  du  rechen?  'was  hast  du  zu  strafen?  warum  willst  du  (gegen 
ihn)  so  unfreundlich  handein V    516,  6.  713,28.  Tit.  69,  3. 

30  'was  für  einen  Rat  wagst  du  ihm  zu  geben"?'  s.  zu  250,  4.  sich  ein  d. 
oder  eines  d.  an  nemen  'etwas  auf  sich  nehmen,  als  seine  Sache  ansehn'.  588,  2. 

449,3  gestalt  'gestaltet,  beschaffen';  eig.  P.  P.  P.  zu  stellen,  daher  auch, 
obschon  seltener,  gestellet. 

4  haben  kalt  'kalt  sein,  frieren',  vgl.  franz.  avoir  froid. 

5  ivtern  stn  eines  drt  'wäre  er  dreimal  so  stark',    s.  zu  4,2. 

6  du  hast  stende  wir  gebrauchen  den  Inf. 

7  slavente  st.  f.  'Decke,  Mantel  aus  grobem  "Wollzeug',  wie  es  bes.  die 
Pilger  tragen;  eig.  Anzug  der  Sklaven;  mlat.  sclavinia,  altfranz.  esclarine.  Das 
"Wort  erscheint  bes.  in  niederrheinischen  Quellen,  wie  es  auch  Reinaert  372  vor- 
kommt,   s.  auch  F.  Vogt  zu  Salman  und  Morolf  p.  CHI.  500,  4. 

sl.  hüs  bezeichnet  doch  wohl  nicht  Haus,  wo  Pilgerkleider  aufbewahrt 
werden,  sondern  Haus  aus  "Wollstoff ^^ese/^. 

8  dir  'zu  dir  auf  Besuch'. 

13  sagrnt  alnär  'sagen  die  volle  Wahrheit'  163,15.  210,17.  "W.  119.19 
Ärnalt  sprach  '■du  sagest  altcär' .  vgl.  auch  5.25,  Zwierzina  ZfdA.  45,351. 

17f,  des  der  stceten  lönnäch  dienste  gtt  •dc^.scu,  der  ewigen  Lohn  giebt,  je 
nachdem  man  ihm  gedient  hat'. 

19  iiA  brdht  durch  got  'auf  die  Bittfahrt  mit  von  Hause  genommen  habe'. 
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24  er  kete  belibens  ere  'es  bringe  ihm  keine  Schande  zu  bleiben'.  Er 
würde  sich  (als  Ritter,  der  sich  nicht  verweichlichen  darf),  nichts  vergeben,  wenn 
er  bliebe. 

27  sivie  tiur  von  frost  da  tvas  der  streix  'so  wenig  auch  der  Frost  zum 
Schwitzen  Anlafs  gab':  Wolf  ramsche  Übertreibung. 

30  geliche  mit  Dat.  Adv.  'entsprechend,  gemäfs'. 

450,  1  dar  rechen  'an  jemand  rächen'  516,  9.  Wenn  ich  sie  für  etwas 
Geringes  (729,  6)  strafen  sollte.  Vgl.  war  632,24.  Zum  scherzhaften  Wunsche 
vgl.  807,  7  ff. 

3  durch  suone.  über  den  Versöhnungskufs  s.  zu  Kudrun  159.  P.  311,  1. 
729,16   26. 

5  sprichwörtlich:  Altdeutsche  Beispiele  (ZfdA.  7,338)  XI,  49  wan  tvtp 
sint  doch  immer  wip. 

6  '  (auch)  einen  streithaften  Mann '. 

10  mit  bete  erläiitert  tcort:  'bittende  Worte'. 

11  vor  muotr  schieben  einige  Hss.  der  Klasse  G  der  ein. 

12  ob  ich  erivinde  'wenn  ich  meinen  Weg  nicht  fortsetze'. 

13  gen  von  jeder  Fortbewegung.  Milstätter  Genesis  16,  24  über  din  brüst 
Salt  du  gen.     Hier  vom  reitenden  Parzival. 

15.  16  vgl.  Wälscher  Gast  4191  tvizxet  daz  ez  auch  übel  stet.,  rU  ein 
riter  da  ein  vrouive  get. 

20  da  'bei,  an  ihm',     sich  helfe  versinnen  'Hilfe  erwarten'. 

21  versperren  sw.  ' verschliefsen ,  entziehen'.  488,27.  Walther  20,31  mir 
ist  verspart  der  Salden  tor. 

24  froiave  könnte  Vokativ  Plur.  sein,  welcher  st.  gebraucht  wird:  Lack- 
mann zu  Iw.  3384;  Walther  75,  6;  da  aber  hier  V.  27  die  Töchter  des  grauen 
Ritters  noch  besonders  angesprochen  werden,  so  meint  Parzival  wohl  die  Frau 
446 ,  13. 

25  gelücke  iu  heil  gebe:  gelücke  ist  das  zufällige,  unerwartete  Glück,  die 
Fortuna;  heil  eig.  das  gute  Vorzeichen,  die  günstige  Bestimmung,  Felicitas;  ähnlich 
werden  gelücke  und  scelde  nebeneinander  gestellt  s.  zu  431,15. 

28  iiver  xuht  'euer  eigenes  feingcbildetes  Gefühl'  möge  euch  für  euer 
freundliches  Anerbieten  V.  29  belohnen,  (da  ich  selbst  es  nicht  vergelten  kann). 
Vgl.  458,22.    576, 2G. 

30  ich  haben  sol  'ist  nur  bestimmt'. 

451,4  dcni  auf  das  in  fruht  liegende  sim  bezüglich. 

5  kiusche  st.  f.  "Demut';  crbanniinge  st.  f.  'Gefühl  für  das  Unglück'. 

7  Gramm.  4,  867:  mhd.  sagte  man  üf  erben  wie  an  erben  mit  doppeltem 
Acc.  ebenso  wie  üf  erbern  W.  455,11  f.  ist  mich  von  Karle  üf  erborn  dax  ich 
sus  vilhän  verlorn'!!  Daneben  begegnet  «/"auch  als  Präposition  s.Tit.  126,"2undinein 
unechten  Liede  in  Lachmanns  Wolfram  Xll,  20  nf  wen  erbe  ich  danne  diso  nöt'i 

13  Das  Wort  der  Hilfe  wird  immer  dringender  wiederholt. 

21  sm  hclflicher  tue  'der  Tag,  au  di'ui  er  liilft';  tac  steht  für  ein  un- 
bestimmtes Zeitmafs. 

23  er  kert  sich  wider  'er  wandte  sich  unr'  (dem  Punkte  zu,  an  welcliem 
er  die  Pilger  verlassen  hatte,  um  nach  der  Seite  weg  zu  reiten'. 
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28  gcin  den  'hinsichtlich  deren'. 

30  'ihr  Glanz  spräche  ihnen  Schönheit  zu'. 

452,  1  fier  hier^ÄeV  'stolz  auf  seine  Macht,  erhaben'. 

2  tier  st.  n.  könnte  'Reh'  bedeuten  s.  64.19.  Allein  für  das  hier  an- 
genommene Orakel,  wonach  die  Tiere  durch  geheime  Leitung  Gottes  "NMIlen  aus- 
führen, an  heilige  Stätten  weisen  u.  ä.,  kommen  aufser  dem  Pferd  und  der  Hindin 
noch  andere  weisende  Tiere  in  Betracht  s.  Grimm  Mytli.  1093  ff.  (Kap.  XXXV 
Aberglauben). 

5  die  demonstrativ,  auf  das  Vorhergehende  bezüglich,  s.  Benecke  zu 
Iw.  3346. 

6  wisen  mit  doppeltem  Acc.  (wie  leren)  begegnet  auch  Pass.  68,  3  sirax^ 
dich  Silvester  tvtset^  daran  halt  dich  mit  demüt-,  mir  an  unserer  Stolle  ist  nur 
der  Dat.  commodi. 

9  gotes  kür  'Gottes  AVahl,  Bestimmung'. 

13  s.  268,27,  wo  aber  der  Ortsname  Fontdn  la  salvätsche  'wilder  Quell' 
nicht  genannt  ist;  er  steht  dagegen  auch  456,  2. 

16 f.  Montag  gilt  als  der  erste  Wochentag.  MSDenbn.  XLIX  1.  sicer 
an  dem  mccntage  gut,  da  er  den  fuo%  lät,  deme  ist  al  die  wocJiun  deste  un- 
gemacher. 

21  mnot  hän  eines  d.  'verlangen  begehren'. 

24  den  mnot  'diese  Gesinnung',  diesen  Entschlufs'. 

27  vaste  st.  f.  sonst  auch  sw.  'Fasten'. 
ktimber  st.  m.  'Mühsal'. 

28  gegen  mit  Acc.  ist  selten  und  wohl  mitteldeutsch.  Wartburgkrieg  64; 
Sachsenspiegel  ö.,  s.  Wackernagel  LB.*  250,  8.    Dietrichs  Flucht  5548  Riedegger  Hs. 

29  ff.  Über  die  Komposition  der  nun  folgenden  Unterredungen  Parzivals 
mit  Trevrizent  handelt  Nolte  ZfdA.  44,241  —  248,  der  die  Kunst  des  Dichters  im 
Fortschritt  der  Bekenntnisse  Parzivals  und  der  Aufklärungen  Trevrizents  mit 
Recht  hervorhebt;  die  Entgegnung  von  Bötticher,  ebd.  45,  149— 152  über- 
zeugt nicht. 

453,  1  bezieht  sich  auf  241  ,  iff. 

2  bägte  bezieht  sich  auf  die  vorausgesetzten  ungeduldigen  Fragen  der 
Zuhörer  241  ff. 

4  ziemlich^ 484,24.    unpris  st.  m.  'Schande". 

7  Da  immer  im  Nebensatz  negativ  gemeint  sein  kann,  braucht  für  gcböt 
V.  6  nicht  die  Bedeutung  'verbot'  angenommen  zu  werden. 

9  mit  Worten  'wörtlich,  ausdrücklich,  mit  bestimmter  Rede':  607,8.  s.  zu 
Tit.  73,  2.  Bittgesang  an  den  h.  Petrus  MSDenkm.  IX  4  Er  hapct  auch  mit 
uuortun  himilriches  portun  und  s.  die  Anm.  dazu. 

9  an  der  mcere  gruox  *an  das  Entgegenkommen  der  Geschichte",  dahin, 
wo  die  erzählte  Geschichte  dazu  auffordert. 

10  doch  'doch  auch  so,  doch  ohnehin'. 

12  verworfen  'beiseite  geworfen,  unbeachtet'. 

14  dirre  ärentiiire  gestifte  'die  erste  Abfassung  dieser  Erzählung'. 

15  der  Icaracter  (hier  (ien.  PI.)  st.  ni.  'Buchstabe";  als  sw.  m.  karactc  470,  24. 
sonst  auch  in  der  Bedeutung  'Zauberspruch',  und  meist  in  gelehrter  Anwendung. 
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übe:  Strickers  Amis  295  ich  lere  in  dax  ä  be  ce. 

17  an  'abgesehen  von',  aufserdem. 

den  list  von  nigromanxi  617,12,  Kigromami  st.  f.  '•schwarze  Kunst, 
Zauberei'  mlat.  nigromantia,  altfranz.  nigromancie^  umgedeutet  aus  vt/.ooy.tiv- 
Ttfci  'Totenwahrsagerei'.  Grimms  Mythologie  983  Anm.  und  Frommann  zu  Her- 
bort 552. 

18  Die  Hilfe  der  Taufe  wird  darin  bestanden  haben,  dafs  Kyöt  (416, 26) 
die  richtige  Deutung  der  Überlieferung  nur  als  Christ  finden  konnte. 

22  taugen  st.  n.  'Geheimnis':  480,23.  Die  Offenbarung  Johannis  hiefs  wohl 
schon  zu  Wolframs  Zeit  der  tougen  buoch^  Wigalois  10281.  Nicht  im  kirchlichen 
Sinne  gebraucht  wird  das  Wort  t.    657,  3.    Tit.  95,  2. 

23  Über  Flegetcints  s.  bes.  Hagen  QF.  85,  33 f. 56 ff.  Es  ist  nicht  der  Name 
eines  Schriftstellers,  sondern  der  Titel  eines  arabischen  Buches:  Felek  thäni= 
sphcera  altera,  womit  eine  Weltbeschreibuug  gemeint  sein  kann,  die  nach  einer 
von  den  alexandrischen  Gelehrten  ausgebildeten  Methode  astronomische  Klimata 
d.  h.  Parallelkreise  zu  geographischen  Zwecken  verwendete.  Darin  mochte  von 
der  Kaaba  die  Rede  sein,  die  für  den  Gralstein  wenigstens  einzelne  Züge  abgab, 
s.  zu  455,  1.  Bei  der  astronomischen  Einleitung  kamen  vielleicht  auch  die 
arabischen  Sternennamen  P.  782,  6  ff.  vor.  Auf  astrologische  Deutung  weist 
454, 15 f.  Auf  Grund  der  Angaben  Wolfi-ams  über  die  Abstammung  des  Flege- 
tanis  findet  Hagen  den  Verf.  der  gemeinten  Schrift  wieder  in  Thebit,  der  P.  643,17 
angeführt  wird.  Den  Namen  Flegetanis  nennt  übrigens  etwas  entstellt  der  Dichter 
des  Tirol  42  Flenetnise  7oas  si  kunt  (die  Giftmischerei  der  Lüge),  der  künde 
luppen  mit  diu  sper^  damit  wart  Amphartys  sich  ivimt:  das  weist  denn  doch 
auf  eine  selbständige  Überliefening  hin.  Etwas  ferner  steht  der  Name  und  der 
Charakter  der  frommen  Gemahlin  Nasciens ,  Flegentine^  welche  im  Grand  St. 
Graal  Kap.  25  und  38  vorkommt  s.  Birch- Hirschfeld,  die  Sage  vom  Gral  S.  19. 
22.  (Hierauf  weist  auch  AVesselofsky  in  Jagic  Archiv  f.  slav.  Philol.  6,52.) 

25  fision  st.  m.  wohl  'Naturkundiger';  nur  hier  bezeugt  und  wohl  eine 
Mifsbildung  Wolframs  anstatt  physicus  oder  physicianus ,  woraus  engl,  physicion 
hervorging.  Im  Sinne  vonlat.  visio  kommt  dasWort  fision  später  vor,  natüi'lich  als  f. 

26  geborn  von  Salnwn  also  aus  jüdischem  Stamme,  und  zwar,  wie  aus  der 
folgenden  Zeile  hervorgeht,  mütterlicher  Seite.  Fast  alle  Biographen  des  Thebit 
führen  sein  Geschlecht  auf  Salomon  zurück,  s.  QF.  85,55. 

27  erxiln  sw.  'erzeugen'.  So  steht  das  einfache  xiln  von  Blumen  und 
Früchten,  die  man  durch  Anpflanzen  hervorbringt,  (so  noch  in  Mundarten  z.  B. 
der  elsäsischen,  und  im  Nl.  telen)^  auch  von  Kindern  in  Eraclius  248,  in  der 
Erlösung  u.  a.  bes,  mitteldeutschen  Quellen. 

28  von  alter  her,  unx  'in  der  Vorzeit  bis';  die  Abstammung  zweigt  sich 
ab,  bevor  durch  die  Geburt  Christi  und  seine  Verwerfung  durch  die  Juden  deren 
Geschlecht  seine  hohe  Bedeutung  verbjr. 

454,  2  f.  der  an  ein  kalp  bette:  diese  Kennzeichnung  des  Heidentums 
stützt  sich  doch  wohl  auf  den  Abfall  der  «luden  von  Moses  zur  Anbetung  des 
goldenen  Kalbes,  zum  heidnischen  Tierdienst. 

4  Etwas  unerhört  Fürchterliches  oder  Schmähliches  wird  als  Work  des 
grimmigen    und    höhnischen    Feindes    der    Menschheit,    des    Teufels    aufgefafst. 
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Eolandslied  7,  8  dafs  die  Heiden  das  Land  venvüsti'u,  die  (iofangenen  iiiren  apyoten 
opfern,  dax,  ist  der  iurclis  spät.  Graf  Jx'uduli'  1,  9  lietet  auf  böse  Nachrichten 
aus  dem  h.  Lande:  Iure  I//?)icl/schc  f/of,  im  vcriienge  nicht  dax,  stnen  spot  der 
tuvel  mit  den  sincn  habe.  Nil).  2182,  2  Küdigers  Tod:  dax  tvcsre  ein  starkiu 
räche  unde  ouch  des  tiereis  spot.  MF.  98,  13  sagt  Euggo  vom  Tode  Kaiser 
Friedrichs  I.  Der  tili  fei  huob  den  selben  spot.  Wälscher  Gast  7588  f.  des  tiurels 
spot  .  .  den  man  xe  helle  haben  miiox.  Haus  von  Bühel,  Dioclotianus  853  hilff ,  . 
das  ich  nit  werde  des  iiifels  spot. 

11  hinganc (- ges)  st.  m.  'Untergang,  Yeischwinden  aus  dem  Gesichtskreise'; 
nur  hier  in  dieser  Bedeutung. 

12  ividerirane(-kes)  st.  m.  'Umkelir,  Kückkelir':  siner  kilnfte  ir.  -die  Zu- 
rückkunft'  (in  die  Sichtbarkeit,  iu  den  Horizont). 

14  xil  hier  der  als  Standort  des  Planeten  angesehene  Punkt  im  AVeltsystem. 

15  timbereise  vart  etwas  pleonastisch :  'der  Weg  des  Kreislaufs',  umbe- 
reise nur  hier. 

16  gepüfel  st.  u.  'Volksmenge,  Pöbel,  Gewimmer,  Kollektiv  zu  bovcl  s.  18,  22. 
Bech  Germ.  7,  298,  der  die  Lesart  aller  Hss.  aufser  D  gepruovet  empfiehlt,  citiert 
Erlösung  4598  dax  gebofel  und  die  knehte.  Vocabularius  reriim  (bei  Diefeubach 
Gloss,  632=)  erklärt  viilgiis  durcli  gepörel.  Yocab.  opt.  38"^  tymogracia  und  demo- 
gracia  gebofels  tiigcntlichcr  (fraitrnlicher)  geicalt.  Die  Mundarten  erkennen  das 
Wort  an,  s.  Schweiz.  Idiot.  4, 1013:  Bofel  u.  für  Ocbofel  lebhaftes  Treiben,  Arbeiten 
auf  einem  Bauernhof.  'Mit  dem  Umlaufe  der  Sterne  ist  ein  Gewimmel  alles 
menschlichen  Geschlechts':  die  Planeten  bestimmen  das  Schicksal  eines  jeden. 
Dies  sind  ihre  krefte  518,  8. 

18  blüwccUche  '(nur)  mit  Scheu,  vorsichtig'. 

19  gestirne  st.  n.  "Gesamtheit  der  Sterne,  Konstellation'. 

20  rcrholnboire  'geheimnisvoll',  eig.  Yerborgeues  tragend:  700.20. 
24  schar  'Schar  (von  höheren  Wesen.  Engeln)'. 

26  'wenn  ihre  Schuldlosigkeit  sie  wieder  zurückführte',  das  läfst  der  Dichter 
hier  unentschieden;  471,75  sagt  er  es  noch  mit  mehr  Vorbehalt;  dagegen  798,  ii 
läfst  er  Trevrizent  diese  Annahme  als  völlig  unrichtig  ]>ezeichnen.  Sie  wird  doch 
die  der  Quelle  gewesen  und  dem  Diebti'r  später  als  unkirohlieh  ausgeredet  worden 
sein:  s.  Einleitung  §  6. 

29  diu  menscheit  'die  Menschen',  welche  <auf  der  Gralburg  zusammen- 
geführt und  zu  einer  Familie  vereinigt  werden. 

455,  2  meister  'Dichter,  Verfasser':  so  nennt  Wolfram  827,  i  und  Hart- 
mann  im  Erec  Crestien  von  Troyes.  Eig.  ist  es  die  Bezeichnung  des  (ielehrten 
und  Lehrers,  des  magister,  wie  in  der  franz.  Litteratur  »««is/zr  TUoee  diesen  Titel 
trägt,  und  ebenso  Heinrich  vonVeldeke,  En.  13465,  ihn  sich  selbst  beilegt.  Nur 
'Verfasser'  meint  des  buoches  meister  Klage  285;  der  Meister  desselben  Buchs 
(Teuerdank)  Melchior  Pfinxing  sagt  Cyr.  Spangenberg  Adelspiegel  1594  (Haltaus. 
Teuerdank  14);  s.  auch  zu  532,  l. 

13.  14  Richtiger  als  die  1.  und  5.  Auflage  von  Lachmanns  Parzival  wird 
die  in  der  2.  bis  4.  gebrauchte  Maxadän :  nän  sein,  welche  alle  Hss.  haben. 
sunder  wänc  ist  ganz  ungebräuchlich,  dagegen  ist  der  Dat.  tvärhcitc,  wodurch 
der  zweite  Vers  geglättet  wird,  ohne  Bedenken,   obschon  hier  nicht  überliefert. 
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17  anderhalp  'auf  der  anderen  Seite',  auf  der  mütterlichen  Seite  von 
Parzivals  Geschlecht. 

19  brcehte  'vererbt  hätte'. 

22  des  disiii  mcere  sint  'dem  diese  Geschichten  zugehören',  ihrem  Herren 
140, 13. 

25  stat  'Steile,  Stätte'. 

26  e  'ehedem',  als  er  das  erste  Mal  dahin  kam  256,  ii. 

456,  1  niht  halden  Hex,  'führte  weiter'. 

3  u-ese7i  hier  'Aufenthaltsort,  Heimwesen';  so  auch  altfranz.  esire  Ren. 
VIII  100  von  einer  Einsiedelei;  auch  II  846,  VI  1537,  wo  allerdings  nicht  von 
menschlichem  Aufenthalt  die  Rede  ist.     S.  auch  zu  P.  239, 14. 

12  Hexe  iueh  hochferte  rät  'wenn  euch  nicht  Übermut  antriebe'. 

15  vgl.  "Walther  28,  3  bt  eigem  viure  erioarmen. 

16  ävenUure  hier  'Drang  nach  Abenteuern'. 

17  minne  absichtlich  mehrmals  wiederholt,  führt  von  der  irdischen  zur 
himmlischen  Liebe,  der  Liebe  zu  Gott.  So  oft  in  den  Kreuzliedern,  bes.  bei 
Hartmann  MF.  218. 

19  als  Uli  diu  minne  get  'wie  jetzt  die  Liebe  im  Gange,  Schwange  ist', 
also  im  Sinne  von  timbe  gen^  oder  wie  man  sagt:  dei  Wind  geht. 

20  disses:  über  das  ss  s.  zu  MSDenkm.  III  108  am  Schlufs. 

22  ob  ichs  biten  muox  'wenn  ich  darum  bitten  darf.  Vgl.  509,  2.  510,  14. 
511,13.  657,3.  Etwasanders  ob  ich  leben  muox,  'wenn  mir  vergönnt  ist  zu  leben' 
590,  30. 

28  sin  raten  prtsten  'seinen  Rat  gerühmt,  empfohlen  hätten'. 

457,  2  der  gttote  man  wird  Trevrizent  auch  458,  25.  460, 19.  476,  23.  799,  le 
genannt.  J.  Grimm  in  der  Rezension  von  Bertholds  Predigten  (Kl.  Sehr.  4,  322) 
weist  darauf  hin,  dafs  die  Albigenser  los  bos  hotnes  hiefsen;  haeretici  a  fautori- 
bus  suis  boni  homines  dieebantur.  Got  man  ist  übrigens  freundliche  Anrede 
eines  Unbekannten  schon  in  den  Altdeutschen  Gesprächen  ZfdA.  39, 14.  Sama- 
riterin 7.  Vielleicht  hier  nur  Bezeichnung  des  Einsiedlers:  Wolfdietrich  A  23 
Über  ein  halbe  mile  sitzt  ein  guoter  man:  die  solt  mit  dinem  binde  xe  dem  ein- 
sidele  gän.  \g[.  auch  Walther  34,  33  min  guoter  kldsenmre;  die  giioten  Hute  zu 
P.  447. 11.     Etwas  anders  g.  l.  572,  ».  740,  30. 

4  die  Frage  zeigt,  dafs  456,26  —  28  nur  eine  vorläufige  Andeutung  gab. 

11  Kahenis  der  Punttirteis ,  also  aus  dem  Lande  Brandelidelins  67,16  und 
des  L^ijans  526.21;  ein  anderer  aus  der  Tristansage  erscheint  573,18. 
14  der  künic  von  Käreis  ist  sonst  unbekannt. 
16  von  übe  'von  einem  Menschen,  einer  Person'. 

22  iuch  vor  mir  stende  saeh  Part,  anstatt  des  Inf.;  dieser  begegnet  im 
Tobiassegen  MSDenkm.  47,  4,  11  do  er  in  sach  rar  ime  stän.  Wir  erwarten 
übrigens:  'als  ihr  mich  vor  euch  saht'. 

23  vorht  ir  iu  iht  24  was  iu  .  .  ikt  leit?  wir  würden  sagen  'nicht'.  Aber 
ebenso  AV.  291,  Uff.  wax  gotes  solt  ich  anders  lidn,  wan  einen  den  diu  magt 
gebar,  nimst  du  stner  krefte  iht  war?  'erkennst  du  nicht  seine  Macht'.  So  steht 
ie  für  nie  P.  464,  2;  immer  W.  421,  3  Sol  ich  dich  immer  gesehen  'nie  wieder?' 
Walther  42,31  tvil  ab  iemen  wesen  fro?  'Niemand'.    Morungen  MF.  143,22  owc, 
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sol  mir  iei/ier  mc  geliuhten  dur  die  naht  noch  ivtxer  dann  ein  sne  ir  lip  vil 
wol  geslaht?  Keimar  MF.  183,  3  Wil  ab  iemen  yiioter  lachen?  Also  (aufser 
P.  464,  2)  stets  in  Fragen. 

26  der  ber  ..  der  liirx:  wir  würden  den  Artikel  weglassen;  wie  471,  5  der 
arme  und  der  rtche  'Arm  und  Reich';  473,  2  der  riter  und  der  kneht\  s.  zu  80,  9. 

29  mennisch  Adj.  'menschlich',  allerdings  nur  ahd.  belegt;  erst  später 
mennische  frau  ' rirago' .     Dagegen  erscheint  mennisch  als  Subst.  464,27. 

458,  1  Het  irx  niht  für  einen  ruom  'Wolltet  ihr  es  nicht  für  eine  Prahlerei 
ansehen'  (so  würde  ich  sagen).    Vgl.  zur  Ellipse  Nib.  2167,  2  Getörst  ich  heizen 
liegen  alsus  edeln  lip,  so  het  ir  ticvcllichcn  an  Rüedeger  gelogen. 

2  fhiht  (Jen.  von  magetuom  abhängig:  'ich  wäre  noch  jungfräulich  vor  der 
Flucht',  ich  wäre  nie  geflohen,  magetuom  wird  von  der  ünbeflecktheit  der  Erde 
vor  Abels  Ennordiing  gebraucht  463,26.  maget  bezeichnet  auch  den  Mann,  der 
seine  Keuschheit  bewahrt  hat;  selbst  unverletzte  Dinge,  wie  auf  Rolands  Helm 
die  Umschrift  stand  elliu  icerlticdfen  di  müxen  mich  maget  laxen  Rol.  117, 13  f. 
Die  Sache,  wovon  jemand  unberührt  geblieben  ist,  wird  sonst  mit  vor  oder  von 
bezeichnet:  Gen.  steht  Moriz  von  Craon  485  triin  herxe  ist  freude  noch  maget. 

3  krank f-kes)  st.  m.  'Schwäche,  Schwachheit':  W.  168,24  dax  iuch  nu 
an  valschen  k.  erbarmet  unser  vliesen.  176,  29  dax  sin  gelübde  an  allen  kranc 
gein  ir  stuont  und  une  tvanc. 

4  von  icer  getd'te  uanc  'von  wehrhafter  Verteidigung  zurückgewichen  wäre'. 
Vgl.  495,  l3ff.  zum  früheren  Ritterleben  Trevrizents. 

8  sündebeere  'sündig,  sündhaft':  471,10.  475,10  und  bei  Späteren. 

10  xierte  'richtete  prächtig  ein'. 

dar  üf  'in  der  Hoffnung'. 

17  grazxach  st.  m.  'Sprossen  und  Zweige  bes.  von  Nadelholz,  welche  zum 
Viehfutter  und  zur  Streu  kleingehackt  w-erden':  Schmeller  B.W.*  1, 1008.  Vom 
gleichbedeutenden  grax,  s.  zu  485, 13.  mit  der  Endung  ach,  ahd.  ahi  gebildet, 
welche  Kollektiva  bes.  von  Bäumen  und  Gesträuchen  ableitet;  s.  zu  dornach  287,  l. 

21  enpfienge  'in  die  Hand  nähme'  s.  zu  240,  5.  Parzival  will  aus  Ehr- 
fui'cht  sich  von  dem  Einsiedel  nicht  bedienen  lassen. 

22  'euer  eigener  Anstand  erlaubt  es  euch  nicht'  s.  zu  450,28. 

23  "wenn  Ungebühr  euerm  Anstände  fern  bleibt'  s.  zu  20,21. 

27  stein  hier  'Fels',  so  bes.  in  Burgennamen. 

28  selten  'niemals'  459,  6.  561,  i.  Tit.  18,  4;  vgl.  Kudiiin  198,  2  ex  beschein 
diu  sunne  selten.     AVir  gebrauchen  so  'kaum'. 

29  marstal  st.  m.  'Pferdestall'  vom  alten  viarch  'Rofs',  das  auch  in  mar- 
schale  (18,  8)  vorliegt.  Er  heifst  wilde,  weil  Menschenhand  ihn  nicht  gebildet, 
behandelt  hat. 

30  Nach  dem  brunnen  ist  der  Ort  Fontäne  la  salvätsche  genannt. 

459,  5  gruft  st.  f.  hier  und  V,  21  mit  der  Variante  krufft  in  einigen  Hss. 
'Höhle,  Höhlung';  von  Wundenhöhlen  491.8;  bildlich  W.  144,20  mime  gelücke 
ich  des  gihe,  ex  möhte  noch  xe  krufte  kamen,  wo  vermutlich  an  den  Schutz  einer 
Höhle  zu  denken  ist.  Diese  Verwendungen  sprechen  für  die  Ableitung  vom  st. 
Verb  graben;  allerdings  hat  auf  den  Anlaut  mit  k  das  aus  dem  Kirchenbau  be- 
kannte Wort  crypta,  ralat.  grupta,  ital.  grotta  Einflufs  geübt. 
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9  xünden  sw.  'anzünden,  entzünden'. 

11  ramschoup(-bes)  st.  m.  -Strohbündel,  Strohlager'  486,  8.  Über  schoup 
s.  zu  146,  26;  über  rani  zu  230,  9.  Hier  ist  -wohl  nicht  an  die  fiiverrame  zu 
denken,  sondern  an  ein  Bettgestell;  also  'Strohbündel,  wie  es  für  ein  Bett  ge- 
bunden wird'  s.  Lexer. 

14  waltmüede  'des  Waldes  müde,  der  Waldfahrt  überdrässig':  vgl.  in 
der  älteren,  bes.  der  volkstümlichen  Dichtung :  hermüede,  kampfmüede  {F.  707^  7) 
schifmüede,  strttmüede ,  sturmmüede,  varttnüede,  waxzermüede,  wegemüede 
und  schon  ags.  scemede^  Samariterin  fartmuodi.  Goethe:  'ach,  ich  bin  des 
Treibens  müde'. 

15  der  sträxen  an  der  er  eine  Herberge  hätte  finden  können. 

16  die  naht:  die  vorhergehende. 

19  den  leck  im  an  'den  lieh  ihm  zum  Anlegen':  vgl.  228.10.  246,15. 

22  stniu  buoch :  die  Bibel ;  der  Psalter  wird  460,  25  angeführt. 

23  nach  des  tages  site:  am  Karfreitag  wird  in  der  katholischen  Kirche 
der  Altar  von  Decke  und  Schmuck  entblöfst. 

27  swuor  'hatte  geschworen'. 

ungevelschet  'imverfälscht,  aufrichtig';  etwas  anders  776,  8. 

460,  2  scMn  'Aussehen,  Gestalt'  wohl  nur  des  Reimes  wegen  als  Um- 
schreibung hinzugefügt. 

4  xeinen  xtten  'einmal':  Nib.  1083,  l  Dax  tvas  in  einen  xUen  dö  rrou 
Helclie  erstarp. 

für  si  fuor  'zu  ihr  gezogen  kam'. 

11  xiüuo  ijoste:  'gegen  Segramors  und  Keie  288, 15 ff.  295, 13 ff. 

13  dannoch  'damals  noch'  (ehe  Cimdrie  kam)  464, 13. 

21  er  lioni  mirs  sit  in  klage  'er  beklagte  sich  später  bei  mir  deshalb'. 
Hartmann  1  B.  321  und  kam  dirs  gerne  xe  klage. 

22  Über  die  Angabe  für  die  seit  der  Wegnahme  des  Taurian  zugehörigen 
Speers  271,10  verflossene  Zeit  s.  die  Abhandlung  von  Rührmund  ZfdA.  6,  465  ff. 
Sie  läfst  sich  wohl  vereinigen  mit  der  646, 14  auf  fünftehalp  jär  und  sehs  woclien 
berechneten  Frist  zwischen  dem  Abschied  Parzivals  und  Gawans  von  Artus  am 
Plimizoel  333, 15  und  335,  30,  sowie  mit  dem  799,  2.  3  auf  fünf  Jahre  angegebenen 
Zeitraum  der  Trennung  Parzivals  von  Kondwiramur  seit  223,30:  nur  muTs  ent- 
weder die  letzte  Angabe  als  eine  nur  ungefähre  augesehen  werden ,  oder  die  Reise 
Parzivals  und  seines  Bruders  von  Joflanze  zur  Gralburg  auf  die  allerdings  sehr 
lange,  aber  immerhin  niclit  unmögliche  Zeit  von  16  Wochen  6  Tagen  sich  aus- 
dehnen lassen. 

25  ame  salter:  diesem  war  also  ein  Kalender  vorau.sgestellt,  wie  dies  oft 
in  mittelalterlichen  Gebetbüchern  der  Fall  ist,  z.  B.  in  der  Stuttgarter  Hs.  mit 
den  Bildern  des  Landgrafen  Hermann  von  Thüringen  und  der  Landgräfin  Sophia 
s.  Haseloff,  Zwei  thüringisch -sächsische  Malerschulcn  des  13.  Jhs.  Strafsburg  1897. 

über  al  'vollständig,  genau':  s.  zu  86,13. 

27  tvären  hin  'vergangen  waren'. 

<69  wiselös  'führerlos,  hilflos". 

30  freuden  helfe  mich  verkös  'das  was  zu  Freuden  verliilft,  an  mir  vor- 
überging'; vgl.  327,12. 
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461,  1  ein  troum  'ein  Nichts,  eine  Einbildung':  s.  Anm.  zu  Freidank  38,  4. 
Beiden  Versen  gleicht  "NV.  136,  isff.  tcart  er  ie  freuden  riche,  dax  was  im  worden 
^ar  ein  troum :  sin  herKC  triioc  des  jamers  soum. 

4  kirchen  PI.  und  ebenso  niünster  {\\2^  2).    Der  Sing,  stuont  spricht  nicht 


5  gotes  ere  sprach  'Gott  verherrlichte,  Gottesdienst  hielt'. 

10  tote  sw.  m.  'Taufpate';  ahd.  toto;  Schmeller  B.W.*  1,  633;  ^V.  7,21  au 
sineni  toten;  43, 18  toten  Ion;  275,23  ir  weit  se  (die  Stange)  hain  als  iueren  totn, 
wo  die  Bedeutung  'Patenkind',  die  Schmeller  auch  bezeugt,  vorliegen  wird. 

11  alxe  hölie  erheben:  wie  man  Täuflinge  aus  dem  Wasser  erhebt,  so  hat 
•Gott  den  Kummer  Parzivals  erhöht. 

12  lebendec  begrabn  'während  sie  noch  lebte',  also  mit  der  fürchterlichsten 
Empfindung. 

14  tvax,  ankers  icf/>r  diu  freude  min  'welch  (starker)  Anker  wäre  meine 
Ereude',  wie  fest  könnte  ich  mich  daran  halten. 

15  der  riive  grünt  erscheint  als  eine  sumpfige,  schlammige  Stelle,  die  alles 
Herabfallende  verschwinden  läfst. 

17  davor  'dagegen'  (gegen  das  folgende). 

ganx  'unverletzt'.     Mag  ich  auch  meinen  Gleichmut  dagegen  bewahren. 

18  ir  scharphen  kranx  'ihre  Dornenkrone'. 

21  gein  teer  liehen  handen  'gegen  streitbare  Männer'. 

22  'das  rechne  ich  dem  als  Schande  an':  auf  den  vorhergehenden  und  den 
folgenden  Bedingungssatz  bezüglich ,  der  wie  auch  das  zunächstfolgende  das  Wort 
helfe  wiederholt. 

28  habt  ir  sin  'seid  ihr  verstündig,  bei  Sinnen'  506,30.  526,16. 

462,  4  ynit  kiusciten  ivitxen  'mafsvoU  und  verständig'. 

5  sich  angevähen  'anfangen':  sonst  begegnet  die  reflex.  Form  nicht. 

7  durch  iwer  xühte  gedolt  'lafst  es  euch,  um  euren  Anstand  zu  beweisen, 
;gefaUen".     ungedolt  587,23,  auch  dies  eine  mitteldeutsche  Form. 

8  unscholt ,  sonnt  Hteta  tmschttlt ,  ?/«se//?//c?e  st.  f. 'Schuldlosigkeit'.  Häufiger 
ist  schalt. 

10  unverzagt  'bereitwillig'. 

11  doch  mit  Konj.  und  Ind.  'obschon'  s.  zu  159.  7. 

12  der  icären  buoche  'der  Bibel,  der  heiligen  Schrift';  so  auch  oft  diu 
■btwfh  ohne  Zusatz. 

14  f.  beliben  mit  dienste  'ausharren  im  Dienste,  in  Dienstbereitschaft'. 

17  für  der  sele  senken  'gegen  das  Versenken  der  Seele'  (in  die  Hölle).  Vgl. 
zu  Muspilli  45  (MS.  Denkm.  ^  2,  S.  34).  Der  Genetiv  bezeichnet  das  Objekt  wie 
2.  Büchlein  157  äne  friunde  frage  'ohne  die  Freunde  zu  befragen'.  Vgl.  P.  401,  9. 
S26,  24. 

19  got  selbe  ein  triun-e  ist  erinnert  an  Ep.  Job.  1,  4,  8  Dens  Charitas  est. 
■triuuc  ist  ja  'aufrichtige  Hingabe,  Treuherzigkeit'. 

21  'wir  wollen  ihm  das  (folgende)  zu  gute  kommen  lassen,  ihm  dafür  dank- 
(bar  sein'. 

23  sin  edel  höher  ort  'er  in  seiner  himmlischen  Abkunft'. 

24  xe  menschen  bilde:  vgl.  zu  497,29. 

23* 
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30  sich  Mieten  an:  sonst  mit  vor  oder  einer  anderen  Präp. 

463,  1  im  ab  erzürnen  'ihm  durch  Zürnen  abgewinnen,  ihn  durch  Zürnen 
zu  etwas  zwingen'  798,  3.  Bech  Germ.  7,  302  vergleicht  B.  Berthold  1,  273,  3  eie- 
Itche  ivolten  alle  got  grox,  dinc  erbiten  oder  abe  ergrinen  oder  abe  erxörnen. 

4  —  14  Über  den  Fall  der  Engel  handelt  Wolfram  AV.  308.  Lucifers  Name 
ist  dem  Teufel  von  Eusebius  beigelegt  worden  mit  Bezug  auf  Isaias  14, 12  s.  Sattler^ 
Die  religiösen  Anschauungen  Wolframs  S.  51. 

5  nötgestalle  (und  notgestadele,  notgestalde  s.  W.  Grimm  zu  Athis  72;  Kl. 
Sehr.  3,  300)  sw.  m.  'Kampfgenosse,  Verbündeter  auf  Leben  und  Tod'.  W.  308,  9. 
Von  den  n.  des  Teufels  spricht  auch  Kindheit  Jesu  1972:  Singer  Abh.  f.  Heinzel  379. 

6  äne  galten:  als  Engel,  die  keinen  menschlichen  Körper  haben. 

7  ja  her  'ja  du  lieber  Gott!  ja  mn  Gotteswillen!'  Lichtenstein  Fraueu- 
dienst  240,  2&  Ja  herre,  tvie  gespriche  ich  in  so  daz  ex  iemen  hie  rerste?  281,19 
Ja  herre,  wes  het  ich  gedäht! 

ntt  (Gen.  ntdes)  V.  14,  st.  m.  'Hafs,  Feindseligkeit "":  464,21;  unser  Neid, 
wobei  immer  der  Vorzug  eines  andern  vorausgesetzt  wird,  liegt  nur  nebenbei  im 
Begriff.  Allerdings  ist  die  invidia  der  Gnuid,  weshalb  die  Teufel  die  an  ihre 
Stelle  getretenen  Menschen  verfolgen,  s.  bes.  Singer  380;  doch  für  den  Fall 
Lucifers  ist  seine  superbia  die  Ursache. 

8  ir  endeloser  strtt  'der  ewige  Kampf  gegen  Gott  und  das  Gute;  s.  zu 
116,  21. 

10  Astiroth  erscheint  neben  Baal  als  Astaroth  .Tudic.  2,  13.  10,  6.  Reg.  1,  7.  3.  4; 
1,  12, 10.  Auch  sie  scheint  sich  auf  den  Venusstern  beim  Untergang  zu  beziehen: 
Sattler  a.a.O.  51.     Als  Teufelsname  weiter  verbreitet  s.  Hertz  S.  520  f. 

Belcimon  erscheint  als  Baalsamen  bei  Augustin  s.  QF.  85,  68;  eig.  'Himmels- 
herr'.   Sattler  a.a.O.    Hertz  521. 

11  Belet  ist  nach  Hertz  S.  521  die  phönikische  Baaltis,  die  babylonische 
Bellt,  die  sehr  gefeierte  Venus  der  Harranier;  eig.  nur  ein  Beiname  der  Astarte: 
QF.  85,  67. 

Radamant,  der  homerische  Totenrichter  Rhadamanthus ,  durch  Vergil  und 
Ovid  auch  dem  Mittelalter  bekannt,  in  Veldekes  Eneide  3476  da  der  wert  Räda- 
mant  die  seien  jämerlike  quelet;  als  Höllenwirt  entspricht  er  dem  Teufel,  s.  zu 
P.  119,25. 

15  Um  die  Unregelmäfsigkeit  des  Auftakts  zu  beseitigen,  schlägt  Lachmanu 
vor:  fuor  hellewart  'höUenwärts'.     tvart  steht  in  solchen  Adv.  neben  wert. 

16  mit  schär  ein  mensche  'ein  mit  Fleisch  (bekleideter)  Mensch'  s.  Lucae- 
ZfdPhil.  XII  383  ff. ,  der  namentlich  auf  die  altfranzösischen  und  provenzalischen. 
Ausdiiicke  htmie  de  car  (carn)  oder  hume  carnel  hinweist.  Über  die  Voran s- 
schickung  von  mit  schär  s.  zu  2,  22.  Hier  steht  die  Fleischbekleidung  der  Menseben 
im  Gegensatz  zu  dem  geistigen  Leibe  der  Engel.  Die  Lesart  der  Hss.  Dg  mit 
schar  ist  besonders  von  Bech  Germ.  7,  298  und  24,  297  imd  von  Singer  Abh.  z. 
germ.  Philol.  f.  Heinzel  374  festgehalten  worden,  und  in  der  That  spricht  Frei- 
dank von  des  Teufels  Schai'on:  179,20  die  verivorhten  varn  xer  helle  mit  des 
tiuvels  seharn.  Zahlreiche  andere  Belege  für  diese  Auffassung  bietet  Singer. 
Doch  begreift  sich  eher  die  Entstellung  dieser  Auffassung  aus  der  erstem  als. 
umgekehrt. 
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7iäch  im  wart  entstand  als  sein  Nachfolger,  s.  Singer  a.  a.  0. 

19  vervh  st.  n.  'Sitz  des  Lebens.  Lebenskraft':  got.  fairhvus  'Welt',  ahd. 
ßrahi  'Menschen'.  Das  Leben  scheint  in  das  Herz  und  die  es  umgebende  Brust 
gebannt;  daher  diese  wie  hier  auch  unter  dem  Worte  verstanden  werden  kann 
616,  7.  618,  u;  vgl.  auch  zu  109,  27  und  dax  herzen  verch  493, 12.  710,  29;  xe  rerhe 
inint  506,  lO.    W.  62,  i  D'in  verch  iras  mir  sippe. 

20  Kwiemaeh  st.  n.  (.las  Gegenteil  von  gemach,  bald  nur  Mühe  679,30,  liald 
Qual,  wie  hier. 

21  überhocren  sw.  'nicht  liören,  nicht  gehorchen';  gerade  vom  Sündenfall 
öfters  gebraucht.  Über  Evas  L^ngehorsam  s.  Singer  Abh.  z.  germ.  Philol.  f. 
Heinzel  898  ff. 

22  stcpren  sw.  'zerstören'. 

24  ungenuht  st.  f.  'Ungenügsamkeit,  Mangel  an  Selbstbeherrschung',  hier 
'Jähzorn'.  Anders  und  der  eig.  Bedeutung  näher  518,14.  782,23;  mit  über- 
treibendem Tadel  582,  12.  Dagegen  stimmt  zu  unserer  Stelle  "W.  190,  30  er 
begienc  nie  sölh  ungenuht  von  dem  furchtbaren  Wüten  des  schwerbeleidigten 
Kennewart. 

25  ditrcli  gltcclichen  riiom  'um  habsüchtig  (mit  Reichtum)  prahlen  zu 
können'.  Vgl.  464,17,  wonach  Kain  Abel  timb  kranken  guot  erschlug:  das  ist 
freilich  nicht  biblisch. 

27  'nun  wird  vielen  das  gefallen,  erwünscht  sein'. 

28  vernemen  aufser  "hören  und  bemerken'  auch  'verstehen  und  begreifen': 
6,  8.  736,29;  s.  zu  Kudi-un  789. 

30  'es  wurde  doch  offenbar  und  zwar  mit  Sünden,  durch  Sünden'. 
464,6  'das  hättet  ihr  wohl  Ursache  gehabt  zu  verschweigen'. 
9  'sage  ich  nicht  recht  die  Wahrheit'. 

1 1  Über  die  Erde  als  jungfräuliche  Mutter  Adams  handelt  R.  Köhler  Genn. 
7, 47G  ff.  Singer  Abh.  380.  Qui  avium  suam  virginem  riolavit?  Abel  terram: 
ZfdA.  15,  169.  179.  Wilmanns  nach  Fragebüchlein  des  9.  Jhs.  Die  Jungfräulichkeit 
besteht  hier  in  der  noch  nicht  vorgekommenen  Befleckung  mit  Blut,  die  doch 
schon  durch  den  Fluch  Gen.  4,  ll  angedeutet  ist,  anderwärts  auch  in  dem  frühereu 
Mangel  an  Regen  und  an  Bearbeitung  durch  die  Menschen. 

12  genas  'lebte,  nährte  sich'. 

14  =  Gregor*  noch  cnhän  ich  in  niht  geseit ,  wohl  Predigerformel. 
19  i-ervarn   hier  'dahin   scliwiuden,    verloren    gehen':    Iw.  2797   so   iiccre 
vervarn  sin  ere. 

21  erst(e)  Adv.  'zuerst'. 

29  der  ersten  meide  fruht  Adam. 

30  siner  hohen  art  ein  xuht  'eine  Artigkeit,  die  seiner  hohen  Abkunft  ent- 
sprach', ir  höhen  art  501,9.  W.  284,29  da  muose  er  sich  dö  scheiden  von, 
siner  h.  a.  in  sirache  won.  Die  angegebene  Bedeutung  von  xulit  bestätigt  HMS. 
3,40»,  wo  der  Hinnenberger  sagt:  Do  der  keiser  aller  küng  hie  nider  üf  craen 
schreit  icnt  sine  tiigent  an  sich  genam  der  formen  kleit,  davon  wir  alle  mensc/ien 
sin  genennet:  dax  selbe  uas  sinr  edelkeit  ein  grox  geruoe  dax  er  die  gotheit  ebene 
xuo  der  menscheit  wuoc,  dax  man  diu  xwei  in  einer  forme  erkennet. 
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465,  3  S2t  er  uns  sip^ye  loiigent  niht  'da  derjenige  die  Verwandtschaft  mit 
lins  anerkennt'. 

4  oh  im  'über  sich.'. 

5  da^i,  nimmt  sU  V.  3  wieder  auf  und  erklärt  riwe  V.  2. 

Sünden  tvagen:  die  Sünde  wird  als  Last  gedacht,  welche  die  Verwandt- 
schaft (mit  Adam)  mit  sich  bringt. 

8  git  gesellekeit  'von  ihm  unzertrennlich  ist'. 

10  'mit  treuer  Hingabe  gegen  Treulosigkeit  (den  Abfall  der  Sünder  vom 
Gott)  stritt'. 

13  kU  Wandel  (=  buoxe)  iu  für  sünde  hi  näml.  ivesen  'thut  Bufse  für 
Sünde '  626, 19.    Vgl.  län  mit  Adjektiv  zu  24. 18. 

15  sin  leit  so  riebet  'sich  für  seine  Kränkung  so  rächt'. 

16  unkiusche  st.  f.  'Unenthaltsamkeit ',  hier  'Unverschämtheit,  Frechheit'; 
von  sprechen  abhängig,  s.  zu  173,  ii. 

18  urteilen  sw.  'verurteilen,  verdammen'. 

19  nemt  altiu  7ncer  für  niuwe  'nehmt  alte  Sprüche  als  neu  auf:  das 
längst  Gesagte  gilt  noch  jetzt. 

20  op  si  iu  leren  triutve  'vielleicht  dafs  sie  euch  Aufrichtigkeit  lehren'. 

21  pareliure  st.  m.  'Redner';  wohl  =  Prophet;  nfranz.  parleur  'Schwätzer'. 
Die  Verlängeiimg  durch  -e  ist  dieselbe  wie  in  schantiure  416,  21,  Icttnjiriure  712,  9. 
Mit  der  Sibylle  wird  er  auch  W.  218, 13  zusammen  genannt.  Plato  als  Prophet 
des  Christentums  erklärt  sich  aus  dem  Anteil,  den  Neuplatoniker  am  Christentum 
der  ersten  Jahrhunderte  nahmen. 

Sibill:  welche  der  zehn?  Über  diese  handelte  Lactanz,  der  Scholiast  zu 
Plato,  Photius.  Alle  Notizen  gehen  auf  eine  Tradition,  zunächst  auf  Varro  zu- 
rück. Plato  kannte  allerdings  nur  eine.  Und  ebenso  Deutsche  Mystiker  des 
14.  Jhs.,  hgg.  von  F.  Pfeiffer  I  (Lpz.  1845)  S.  127,18,  wonach  di  uissageri?ine 
Sybilla  genant  sowohl  Salomo  als  den  Eömern  von  der  Abschaffung  des  Juden- 
tums und  des  Heidentums  durch  Christus  geweissagt  hatte.  Ferd.  Piper,  Mytho- 
logie der  christlichen  Kunst,  1847,  1,472  ff. 

prophetisse  sw.  f.  Veldeke  En.  3176.  3381. 

24  misse  st.  f.  'Fehlen,  Nichttreff en ' :  sunder  m.  'ohne  Fehl'.  Über  fälieren 
s.  zu  211,17. 

25  davor  manee  jär  'manches  Jahr  vorher'. 

28  xer  helle  'in  der  Hölle'.  Christus  führte  bei  der  Höllenfahrt  uns  d.h. 
die  Frommen  mit  sich  fort:  seitdem  kommen  die  Frommen  nicht  mehr  dahin. 
Zahlreiche  Belege  für  die  Vorstellung  bei  Singer  Abh.  406. 

466,  1  der  wäre  minncere  ist  Gott;  seine  Minne  ruft  Walther  76,22  an: 
Vil  süexe  wäre  minne. 

2  disiu  süexen  mcere  'diese  schönen  Versicherungen'. 
4  siner  minne  Gen.  von  wenken  abhängig. 
7  die  selben  'die  (obigen)  Verheifsungen'. 
13  wandeln  'büfsen'. 

15  der  durch  gedanke  vert  'der  die  Gedanken  durchdringt'.  Zum  folgenden 
vgl.  Wigalois  5150  —  56. 

20  kan  lüter  sin  'ist  nach  ihrem  "Wesen  rein',     kan  462,28. 
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22  hele(n)de  '(sich)  verhehlend",  heimlieh. 

sprunc  wird  durch  springet  V.  24  aufgenommen.  Gottes  Erforschung  des 
menschlichen  Gedankens  ist  unwiderstehlich,  unvermerkt  und  ohne  Zeitaufwand; 
sie  wird  mit  dem  blitzschnellen  Ansprang  und  Zurücksprung  verglichen. 

26  Vgl.  den  sog.  Seifried  Helbing  8,  94  daz  si  tvfenent  triegen  den  der  elliu 
herxe  verstet,  e  der  gedanc  davon  get. 

27  versuochet  'geprüft'  von  Gott. 

30  der  bro'den  icerkc  dol  'dafs  wir  solche  schlechte,  unkräftige  "Werke  von 
uns  geschehen  lassen!' 

467,  2  -dafs  die  Gottheit  sich  von  dem  Menschen  (der  ihr  doch  angehört) 
schamvoll  zurückziehen  mufs'.  Anders  "W.  101,10  sich  niae  di?i  gotheit  tvol 
schämen,  wenn  die  Christen  unterliegen. 

3  wem  lät  'in  wessen  Obhut,  Schutz  läfst'  s.  zu  57.  i. 

4  diu  arme  sele  'die  Seele  des  Sünders'. 

hat  vluht  'sucht  und  findet  Zuflucht'.  W.  157,  8  nu  tvar  hat  u-tplieh  ere 
fluht,  wan  hin  xer  mannes  güete?^  vgl.  auch  P.  528,20. 

10  giiefe  st.  f.  'das  Gut  sein';  hier  Gen.  von  danke  'vergelte'  abhängig. 

18  durch  triice  'wegen  (meiner)  Treue,  Aufrichtigkeit'. 

20  hcele,  helle  st.  f.  'Yerheimlichung'.  mich  nimt  hcele  eines  d.  'ich 
halte  geheim,  habe  Ursache  geheim  zu  halten',  Tit.  158,  2,  wie  mich  nimt  wunder. 
Ein  unverwandtes  Adj.  hcele  s.  zu  566, 13. 

22  diii:  nach  uraltem  Grundsatz  wird  masc.  und  fem.  im  Sing,  dui'ch  das 
neutiimi  im  Plural  zusammengefafst,  Gramm.  4, 279  ff.  Hier  allerdings  steht  das 
eine  Subst.  sünden  im  Plur. ,  wo  die  Regel  nicht  zwingend  ist;  a.a.O.  282. 

23  Uhte  'vielleicht'. 

26  Dieselbe  Verbindung  der  Wünsche  732, 19  ff. 

468,  1  ir  sprechet  icol  'ihr  habt  recht'. 

2  ir  stt  in  rehter  kumbers  dol  'ihr  duldet  in  rechter  Weise  Mühsal'. 
4  sorgen  phlihte  gebt  dem  Übe  'euch  mit  Kummer  einlafst'. 

6  iu  mac  xer  helle  uerden  we:  ein  zweiter  Beding-ungssatz  '(und)  wenn 
ihr  dann  in  der  Hölle  gequält  werdet'  (wegen  Versündigung  nach  anderer  Seite). 

7  die  baldige  Erlösung  aus  der  Hölle  wird  wohl  auch  dem  Gebet  der  Witwe 
zugeschrieben. 

11  ir  tumber  man:  vgl.  473,13.  488,15. 

19  versteigen  st.  und  sw.  (655, 16)  mit  doppeltem  Acc. ;  hier  steht  für  den 
der  Sache  ein  Nebensatz  mit  dax. 

21  'er  fragte  ihn  nach  der  Kunde,  der  Kenntnis'. 

30  für  ir  sünde  '(zur  BuTse)  für  ihre  Sünde'  492,10. 

469,  7  lapsit  exillis:  zum  ersten  Wort  kommt  die  Variante  lapis  \oi\  was 
ja  vielleicht  auch  zu  Grande  liegt;  iaspis,  wie  andere  Hss.  lesen,  ist  nur  ein 
anderer  Änderangsversuch ;  was  allerdings  der  j.  Tit.  voraussetzt,  wenn  er  in 
Str.  6172  iaspis  und  silix  als  Namen  des  Steins  angiebt.  Die  Lesarten  für  das 
zweite  Wort  gehen  weiter  auseinander:  die  Endung  auf  -ix  sucht  den  Reim  auf 
fenix  genau  herzustellen.  Formen  mit  einem  l  exilis  stehen  daneben;  G  hat  erillis, 
was  sich  leicht  auf  lat.  herilis  'dem  Herrn  gehörig',  dominicus  deuten  läfst.  Doch 
was  hat  der  Gralstein,  wenn  er  nicht  mit  der  Abendmahlschüssel  identisch  ist, 


360  ^^  469,  8  —  470,  3. 


mit  dem  Herrn  d.  i.  Christus  zu  thunV  Verschiedene  Abänderungsvorschläge  sind 
gemacht  -worden.  Zacher  ZfdPhilol.  12,  380  weist  auf  eine  dem  h.  Hieronymus 
untergeschobene  Stelle  hin,  wonach  der  Phönix,  von  dessen  Verbrennung  durch 
die  Kraft  des  Gralsteines  gleich  V.  8  ff.  die  Eede  ist,  sich  auf  einem  Bernstein, 
electrum,  verbrennt,  und  vermutet  daher  V.  7  efljlectrix.  Hagen  giebt  QF.  85,70 
die  Stelle  nach  einer  verwandten  Überlieferung.  Hagen  selbst  bemängelt  die  Form 
el(l)ectrix  und  hält  sich  an  die  Angabe,  dafs  in  einem  asti'onomischen  Buche  vom 
Gral  berichtet  sei:  danach  könne  nur  ein  Meteorstein  gemeint  sein,  wie  solche  ja 
vielfach  religiöse  Verehrung  empfingen  und  die  Kaaba  der  Mohamedaner  selbst 
nichts  anders  ist.  Solche  Steine  wurden  Bet-el  'Haus  Gottes'  genannt  und  dieser 
Name  liegt  dem  griechischen  ßuiTvXog  zu  Grunde:  daher  will  Hagen  lapis  betillis 
lesen.  Solchen  weitgehenden  Vorschlägen  gegenüber  läfst  sich  wohl  auch  die 
QF.  40,  39  gegebene  Erklärung  festhalten:  lapsit  exilis  =  lapsi  de  +  ex  celis,  (der 
Stein)  des  vom  Himmel  gefallenen,  Lucifers.  Ausdrücklich  nennt  diesen  der  Wart- 
burgkrieg 143 — 145.  Immerhin  wird  es  bei  der  Gleichberechtigung  verschiedener 
Möglichkeiten  und  dem  Zusammenfliefsen  verschiedener  Quellen  das  Richtigste  sein, 
sich  streng  an  die  Überlieferung  zu  halten. 

8—17  Die  Verbrennung  des  Phönix  beschreibt  Plinius  nat.  bist.  10,  2  und 
danach  Isidor  Etym.  lib.  XII  cap.  7  §  22  plioenix,  Arabiae  ans,  dicta  quod 
colorem  phoeniceum  haheat  .  .  .  Haec  quingentis  et  ultra  annis  vivens,  dum  se 
viderit  senuisse,  collectis  aromatum  virgulis,  rogum  sibi  instriiit,  et  conversa 
ad  raditim  solis  alariim  plausu  voluntarium  sibi  incendium  nutrit  sieque  ite- 
rum  de  cineribus  suis  resurgit.  Hier  erscheint  also  noch  nicht  der  Bernstein, 
der  freilich  zur  naturhistorischen  Erläuterung  des  uralten  Glaubens  von  der  Ver- 
brennung des  Phönix  sich  vorzüglich  eignet;  über  die  mythologische  Bedeutimg 
des  angenommenen  Vorgangs,  die  Verjüngung  der  Natur  und  ihrer  Götter  mit 
der  Rückkehr  der  Sonne ,  ist  hier  nicht  zu  handeln.  Vgl.  Ferd.  Piper,  Mythologie 
der  Christi.  Kunst  1,446  ff. 

11  reren  sw.  'fallen  lassen',  Faktitivimi  von  risen  80,  2.  Vgl.  auch  zu 
752,25.  Hier  ist  die  Mauserung,  bei  der  dem  Vogel  die  Federn  entfallen,  nur 
vergleichsweise  genannt,  da  beim  Phönix  die  Erneuerung  weit  tiefer  eingreift. 

14  menschen  Dat.  Sing,  des  sw.  n. 

16  die  tcocken  'in  der  Woche'. 

20  damit  ex,  hat  den  stein  gesehn  gehört  zu  V.  18:  'das  Aussehen,  in 
welchem  der  Mensch  den  Gral  erblickt  hat,  bleibt  ihm'.  Da  dieser  Anblick  in 
die  Jugendzeit  fiel,  so  sieht  der  Gralburgbewohner  jetzt  jugendlich  aus.  Ähnlich 
ist  die  Vorstellung  vom  Himmelreich ,  wie  sie  Thomas  Muruer  in  seiner  Badenfahrt 
Kap.  XXIII,  Off.  Wider  an  thuon  ausspricht:  Vnd  wirt  dein  leib  sein  also  grofs 
Dick  und  lang  in  aller  mofs,  Als  er  tvas  getvesen  vor  In  seim  drei  und  dreissigsten 
ior,  Eet  ers  erlebt  vff  diser  erden,  wobei  natürlich  an  das  Alter  Christi  bei  seinem 
Tod  gedacht  wird. 

28  ist  oiich  genant  'hat  (aber  nun)  auch  drn  Namen'. 

30  dar  an  lit  'darauf  berulit'. 

470,  2  warten  'schauen'. 

3  Die  Erscheinung  der  Taube  läfst  sich  mit  Ceremonien  vergleichen,  wie 
sie  ehedem  in  der  Grabeskirche  zu  Jerusalem  (ZfdPhil.  23,  420)  und  heute  noch  in 
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Florenz  am  Soniialiend  vor  üstern  stattfiiidi'n:  ein  Fouorwerkskürper  in  Form 
einer  Taube  entzündet  die  am  Karfreitag  ausgolöscliten  Laiii|HMi  und  Lichter  auf 
den  Altären,  s.  Anz.  z.  ZfdA.  36,  263. 

5  oblute  fst.  f.  'Hostie,  panis  eucharisticus'. 

12  sivax.  (jHots:  so  sagen  auch  wir:  du  bekommst  was  Gutes  zu  essen. 

14  als  'gleichsam,  gewissermafsen'. 

15  gebern  st.  'hervorbringen". 

17  underni  lüfte  'vom  Luftkreis  eingeschlosseii':  252,  5. 

18  fi  fliege  od  loufe,  unt  dax  sweht:  Vögel,  Tiere  und  Fische,  siveben 
vom  Schwimmen  gebraucht  602,  24  und  s.  zu  Kudrun  446,  3.  (Jfter  vom  Fliegen 
der  A^ögel:  Meister  Gotvrit  von  Stnlzburc  (HM8.  2,  2G6,  ein  unechtes  Lied)  swax 
get  iliuxel  oder  sivebet. 

19  bruoderschaft  st.  f.  'Genossenschaft  durch  geistliche  Verbrüderung', 
fraternitas.  473,  5. 

20  phriieiide  st.  f.  'Pfründe,  Lebensunterhalt  geistlicher  Personen',  aus 
nilat.  provenda,  einer  durch  Anlehnung  an  providere  vei-anlafsten  Nebenform  zu 
picebenda. 

23  drum  st.  n.  'Endstück,  Ende';  daraus  'Stück  eines  zerschlagenen  Ganzen', 
wovon  der  PI.  'die  Trümmer'  allein  in  der  Schriftsprache  lebt,  während  der 
bairische  Dialekt  noch  heute  das  Wort  viel  gebraucht:  Scluneller  B.  W. "  1,  663. 
Englisch  tl/nmi,  verwandt  mit  rsQfiu,  lÖQfiog.  Wolfram  verwendet  das  AVort  bes. 
im  W.  154,28  des  (Gürtels)  drum  tet  üf  die  erden  val,  311,27  Bennewart  dax 
drum  (der  Stange)  nani  in  die  haut ;  406.  30  f.  dax  kriuce  was  mit  drlen  drnmn 
Sicie  mangx  dernäch  gevieret  si:  die  obere  Spitze  des  Kreuzes  fehlte.  423,22 
die  Stange  vonme  drume  unx  an  die  haut. 

28  darf  'hat  nötig,  braucht". 

29  gelesen  vgl.  781, 14.  Nach  Maundevilles  Reise  wurde  von  einem  Kloster 
auf  dem  Sinai  erzählt,  dafs  dort  der  Name  des  zur  Nachfolge  bestimmten  Abts 
von  selbst  auf  dem  Altarstein  geschrieben  erschien.  Auch  von  der  Tafelrunde 
wird  ähnliches  erzählt:  Heinzel  Gralromane  161. 

471,  1  für  kint  'als  Kinder'. 

2  gröxc  Hute  "Erwachsene".     Mystiker  1,90,  20  eine  groxe  tolttrr. 

3  wol  die  muoter  s.  zum  Acc.  die  Anm.  zu  252,  4;  die  IIss.  Gd  liaben  hier 
tiol  der  m. 

4  hären  dar  sw.  'dahin  zugehören,  dafür  bestimmt  sein"  474,  4;  s.  auch 
zu  508,  6.  511,16.  712,27. 

7  eischet  dar  'dahin  fordert'  s.  zu  21,  l. 

11  immer  mir  'auf  immerdar,  immer  fernerhin'  786,24.    Tit.  138,  3. 

15  newedcrhalp  'auf  keiner  von  beiden  Seiten'.  Von  einem  indifferenten 
Engel  spricht  die  Apokalypse  3, 14 ff.  und  verwirft  ihn:  Et  Angelo  Laodiciae  Ecclc- 
siae  scribe.  Haee  dicit:  Amen,  testis  fidelis  et  verus,  t/ui  est  principiu/u  crea- 
turae  Dei.  Scio  opera  ttia,  quia  ncque  frigidus  es  neqtie  calidus:  titinam  fri- 
gidus  esses  aut  calidus:  Sed  quia  tepidus  es  et  nee  frigidus  nee  calidus ,  incipiam 
te  evomere  ex  ore  meo.  Ausführlich  erörtert  die  Sage  von  den  bes.  im  Luftreich 
fortlebenden  Engeln  Singer  Abh.  z.  genn.  Philol.  f.  Heinzel  S.  361  ff. 
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21  Dafs  die  neutralen  Engel  auf  die  Erde  zum  Gralstein  herabsteigen  mufsten, 
vergleicht  sich  noch  am  meisten  der  mohammedanischen  Sage  von  der  Kaaba: 
s.  QF.  40,39.  Im  schwarzen  Stein  der  Kaaba  sei  der  Engel  versteinert,  welcher 
Adam  vor  dem  Baume  im  Paradies  warnen  sollte,  aber  diese  Pflicht  nicht  er- 
füllte; einst  werde  noch  der  Tempel  der  Kaaba  in  den  Himmel  zurückschweben. 
Vgl.  auch  Weil,  Biblische  Legenden  der  Muselmänner  (1845)  S.  37.  84. 

22  immer  'auf  immer    (nach  der  Berührung  mit  den  neutralen  Engeln)'. 

23  Wolfram  läfst  es  hier  unentschieden,  was  er  454,  24 ff.  bestimmter  aus- 
gesprochen hatte,  dafs  die  neutralen  Engel  Verzeihung  erhalten  hätten  und  in 
den  Himmel  zurückgekehrt  seien.  Einen  unsicheren  Zustand  behauptet  auch 
die  irische  Volkssage  für  die  gefallenen  Geister:  s.  Einleitimg  §  6.  Durch  die 
Reise  des  h.  Brandan  (Brandaen  1815  ff.)  war  diese  Auffassung  allgemeiner 
bekannt  geworden.  Daher  trat  ihr  eine  strengere  Beurteilung  entgegen,  welche 
Wolfram  Trevrizent  selbst  im  Gegensatz  zu  seinen  früheren  Äufserungen  aus- 
sprechen läfst  798, 11  —  22.  Diesem  strengen  Urteil  gemäfs  läfst  Dante  sie  ruhelos 
zwischen  Himmel  und  Hölle  schweben;  Inf.  3, 34ff.  qtiesto  misero  modo  tengou 
le  anitne  triste  di  coloro  che  visser  senxa  infamia  e  senxa  lodo.  niissehiate  sono 
a  quel  cattivo  coro  degli  angelt,  che  non  furon  ribelli  ne  für  fedeli  a  dio,  ma 
per  se  foro.  Caccianli  i  eiel  per  non  esser  men  belli,  ne  lo  profondo  inferno 
gli  riceve,  che  alcuna  gloria  i  rei  avrebber  d'elli. 

24  fürbax,  verlos  'weiter  zu  verderben,  zu  vernichten  suchte'. 

28  sm  engcl:  von  einer  Engelserscheinung  bei  der  Begründung  der  Gral- 
gemeinde ist  Tit.  6  die  Rede. 

472,  1  des  Ubes  prts  'Ruhm  während  des  (irdischen)  Lebens'. 
2  doch  'gleichwohl,  zugleich  doch  auch':  522,23. 
4  so  dann  (darf  ich  darauf  rechnen;  denn). 

7  näheren  sw.  sich  'näher  kommen';  selten.  Über  die  Ableitung  von 
Verbis  aus  Komparativen  s.  Gramm.  2,  273, 

8  'versteht  sich  Gott  auf  Streit':  so  wird  anderwärts  gesagt,  dafs  er  und 
seine  Engel  sich  über  einen  Heldenkampf  hätten  freuen  können:  W.  230,  26 ff.  von 
Franzoysen  wirt  gestriten  daxx  d'  engel  möhten  hoßren  in  den  niun  koeren  und 
vgl.  Grimms  Myth.  16. 

9  dar,  10.  11  da:  zur,  vor  der  Gralgemeinde. 

13  mücst(et)  aldd  'müfstet  dort  (weim  ihr  dort  wäret)'. 

14  mit  senften  willen:  das  attributive  Adj.  schwächt  gelegentlich  sein 
Dat.-w;  'mit  freundlicher  Gesinnung'. 

16  der  kiusche  broichet  iugcnt  'der  Mäfslgung  ihre  Tauglichkeit,  Kraft 
durchbrächet,  zerstörtet':  533,  u. 

17  ie  'stets,  von  jeher'. 

18  wallen  st.  'Wellen  aufwerfon';  hier  vom  Flufs  der  Thränen:  'über- 
wallen', 

20  mit  rede  volbrähte  'vollständig  erzählte'. 

22  Anfortas  251,16;  auch  Ämfortas,  wird  auch  in  W.  99,  29  u.  ö.  genannt. 
Der  Name,  auf  der  ersten  und  dritten  Silbe  betont,  geht  vielleicht  auf  lat.  Inflr- 
mitas  zurück;  vgl.  ferte  =^  firmitas. 


1X472,25  —  475,6.  363 


25  herxebcere  'das  Herz  treffend,  herzergreifend':  586,13.  W.  123, 12. 
164,23.  223,26;  sonst  nur  bei  Nachahmern  Wolframs. 

28  da-  werlde  an  im  fuogte  leit  'Jugend  und  Keichtum  brachten  für  alle 
Menschen  Leid  durch  das  was  sie  an  ihm  thaten'. 

473,  1  niht  dem  grab'  relit  'entspricht  nicht  dem  Wesen  des  Grals'. 

4  überstriten  st.  'im  Streite  überwinden'.  541,26.  547,12.  613,8.  619,  1. 
620,18.  623,14.  689,5.29.  W.o. 

12  unbenennet  'unberufen'.  Parzival  war  zwar  angekündigt,  aber  ertrug 
nicht  in  sich  die  Würdigkeit  für  den  Graldienst. 

14  fuorf.e  sünde  mit  im  dan  'nahm  Sünde  mit  sich  fort'. 

17  ich  ensol  niemen  schelten  'ich  werde  niemand  Yoi'würfe  machen'. 

19  schaden  Gen.  'nach  dem  Schaden'. 

20  er  =  der  ivirt. 

22  davor  'früher,  vorher'. 

23  Brumbäne  s.  zu  261,27;  und  über  Lehelins  That  zu  67,18. 

25  Lybbmls  natürlich  franz.  li  beals  'der  Schöne';  aber  ob  Li  beaux  dcs- 
conneus  hier  gemeint  ist,  der  Held  einer  im  Wigalois  wiedergegebenen  franz. 
Erzählung',  ist  ganz  unsicher. 

26  erweit  'beschert,  bestimmt'. 

30  reroup  (-bes)  st.  m.  'Beraubung  eines  Toten  (s.  zu  53,  i),  einem  Toten 
abgenommene  Beute',  475,  5;  der  Ausdruck  begegnet  auch  in  Rechtsquellen. 
Über  die  sittliche  Beurteilung  des  reroup  s.  zu  161,17. 

474,  2  so  einen  Begründungssatz  einleitend;  Goethe  würde  gesagt  haben: 
'wie  denn'. 

4  geltch  gerar  'von  gleichem  Aussehen'. 

5  ein  turteltübe:  dasselbe  Wappen  trägt  Cundrie  la  surziere  auf  ihren 
Kleidern  778,22.  792,26. 

6  von  Munsalrceschc  get  'rührt  her  von  M. ;  kommt  von  M.  her.' 

7  in  bezieht  sich  auf  V.  3f.  zurück.  Nach  dem  Folgenden  waren  vorher 
nur  die  Schilde  der  Gralritter  so  gezeichnet. 

8  der  freiiden  herre  ivas  'über  die  Freuden  gebot',  ehe  er  verwundet  wurde. 
10  brdhte  an  'vererbte  auf. 

so  'mit  dieser  Zeichnung'. 
12  der  degen  s«e/=Frimutel. 

14  von  dieser  Liebe  Frimutels  zu  seiner  Gattin  handelte  wohl  eine  uns 
nicht  überlieferte  Sage. 

18  niuicen  sw.  'erneuern';  also  anders  als  4,  9. 

19  kone  sw.  'Ehefrau',  494,19.  495,10.  bes.  in  bairisch  -  östreichischen 
Quellen.   Schmeller  B.W.*  1,1256.  got  qitio. 

21  iwer  varwe  im  treit  gelichiu  mal  'ihr  seht  ihm  ähnlich'. 

23  oict  her:  der  Ausruf  des  Erstaunens  erklärt  sich  aus  der  bemerkten 
Ähnlichkeit  Parzivals  mit  den  Gralkönigen. 

27  bin  crborn  'stamme  ab',  s.  zu  56,  l. 

29  gemüete  st.  n.  'Gesinnung'. 

475,  1  nemen  in  iner  gebet  'in  euer  Gebet  einschliefsen'. 

6  tonp  (;•  bes)  hiev  'stumpfsinnig,  empfindungslos'.    Alemannisch  noch  jetzt. 
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8  jehen  'bekennen':  hier  im  bes.  Sinne  der  Beichte. 

13  zverlt:  durch  den  theologischen  Gegensatz  zum  Himmelreich  ist  der 
Begriff  als  der  der  sündigen ,  unglückHchen  Menschheit  bestimmt.  Oft  wird  die 
"Welt  personificiert  fro  Werlt  "Walther  lOJ,  9.  Insbes.  ist  der  "^'"elt  Lohn  (Y.  17) 
zu  einer  Legende  verwertet  worden,  die  bei  Konrad  von  "'Ä^ürzburg  und  in 
mehreren  Bildwerken  oberdeutscher  Kirchen  erscheint  s.  "Wackernagel  ZfdA .  6,  l5if. 

wie  tuost  du  so  'wie  kannst  du  so  thun'?'  vgl.  280,  i. 

It)  herxeser  st.  n.  'Herzeleid,  tiefer  Seelenschmerz'. 

18  sus  endet  sich  dtns  mceres  dön  'so  endet  die  Melodie  deiner  Erzählung, 
das  ist  das  Ende  vom  Lied',  scheint  sprichwörtlich.  Vgl.  Tit.  17,  4.  Dieselbe 
Ansicht  begegnet  am  Schlufs  der  Nibelunge  Not  2315,  4  als  ie  diu  liebe  leide 
xe  aller  jungiste  git.     "Wie  hier  wird  don  bildlich  gebraucht  766, 16. 

20  dir:  als  jüngeren  Verwandten  duzt  Trevrizent  seinen  Gast. 

21  diu  eigen  rerch  'dein  eignes  Leben,  dein  eigen  Fleisch  und  Blut'  s. 
zu  109,27. 

22  wiltu.  für  got  die  schulde  tragen  'wenn  du  vor  Gottes  Gericht  mit 
dieser  (ungebüfsten)  Schuld  erscheinen  wirst'. 

23  ein  bluot  'ein  und  dasselbe  Blut',  im  Sinne  von  sippebluot. 

25  gelten  st.  'bezahlen,  büfsen'. 

26  %e  gelte  'als  Bufse  für  Todschlag'  vgl.  das  "Wehrgeld  'Mannesbufse'. 

28  geniex  st.  m.  'Einkommen,  Ertrag'.  Von  Geld  oder  Geldeswert  52,  6, 
W.  202,24  xe  tüsent  marken  der  geniex.  tvas,  der  dem  kloster  galt  {sus  toas  shi 
urbor  gexalf).     Hier  bildlich.     Schmeller  B.  W.-  1,1762. 

29  reinen  sw.  'reinigen,  verschönen';  anders  528,25. 
476,  1  'was  schlecht  war,  betrübte  ihn'. 

2  er  balsavi  ob  der  triutve  'er,  der  wie  Balsam  über  alle  Aufrichtigkeit 
hinaus  duftete';  wir  sprechen  so  etwa  noch  von  der  Blüte  als  dem  Edelsten  s. 
109, 11.     Zu  dem  ob  vgl.  91,  8. 

8  glänz  'glänzend,  leuchtend".  Das  "Wort  erscheint  vor  "Wolfram  nur  im 
Servatius  2062  und  vielleicht  in  Albrechts  Metamoqjhosen,  wenn  die  Herstellung 
nicht  unsicher  wäre ;  bei  "V^^olf ram  von  unserer  Stelle  an  öfters :  486, 18.  600, 19. 
003,23.  612,1(5.  641,2.  765,9.  "W.  128, 20.  408,26;  bei  Späteren  häufig,  bes. 
im  Reim  auf  ganx.     So  schon  Nib.  1779,  i. 

9  die  bezüglich  auf  den  Plur  wtp. 

12  nach  dir  'in  Sehnsucht  nach  dir'. 

16  dem  'dann":  wenn  die  Mutter  tot  ist. 

18  des  mcers  mir  iuer  munt  vergiht:  durch  eine  nicht  seltene  und  aus 
dem  Ahd.  stammende  Attraktion  zwischen  Demonstrativum  und  Relativum  (Grimm 
Kl.  Sehr.  3,  318)  wird  ein  des  gespart,  das  von  vergiht  abhängig  wäre.  Vgl.  z.  B. 
V.  24,  wo  der  auch  zweimal  zu  setzen  wäre;  749,  i  und  s.  auch  zu  429,22. 
589,29;  749,  1. 

22  disiu  mcere  heidiu:  dafs  Parzival  in  Ither  einen  Vei'wandten  erschlagen 
und  dafs  er  seiner  Mutter  Tod  veranlafst  habe. 

27 f.  Deutung  des  Traumes  der  Herzelöude  103,25 ff.  si  souc  'an  ihr  sog'; 
von  stlgen. 

29  nidervarn  'sich  im  Traume  zeigen',  ex:  das  Tier  V.  27. 


1X477,1  —  479,4.  365 


477,  1  gesnistrede  st.  n.  daneben  die  vollere  Yovm  yeswisteride^  geswister- 
gide  'Geschwister';  wie  unsere  Stelle  zeigt,  auf  Schwestern  beschi'änkt. 

2  Tschoystäne  Y.  9;  Schoyamn  800.  6.  805.  6.  Schoysmne  Tit.  10.  Der 
Name  erscheint  als  Josiane  z.  B.  bei  der  Gemahlin  Beuves  von  Hanstone  ZfdA. 
37,  340  Anm. 

3  der  frühte  Gen.  der  Ursache:  'wegen  dieses  Kindes'. 

12  arke  st.  f.  hier  in  besonderer  Beziehung  auf  die  Arche  Xoahs,  wegen 
loikiiische  fluot;  dagegen  allgemeiner,  aber  ebenfalls  bildlich  als  Schrein,  Kiste, 
804, 16. 

IG  Zur  Schwere  des  Grals  für  die  sündige  Menschheit,  während  eine  reine 
Jungfrau  ihn  leicht  trägt,  235,25  —  30,  vgl.  die  Legende  vom  h.  Albanus,  die 
Platen,  das  Fischermädchon  in  Burano  erzählen  läfst:  Doch  als  seine  Gebeine 
hierher  einst  brachten  die  Schiffer,  Konnten  sie  nicht  ans  Ufer  den  Sarg  zichn, 
weil  er  so  schwer  schien;  .  .  .  Siehe,  da  kamen  heran  unmündige  lockige  Kinder, 
Spannten,  als  wär's  zum  Scherz,  an  das  Seil  sich,  zogen  den  Sarg  dann  Leicht 
an  den  Strand,  ganz  ohne  Beschwerde,  mit  freundlichem  Lächeln.  Weiter  zurück 
liegt  die  Einholung  des  Schiffes  mit  der  Magna  Mater  Idaea  205  v.  C.  in  Ostia, 
wie  sie  Ovid  Fasti  lY,  247  ff.  erzählt.  Man  beginnt  das  Schiff  stromaufwärts 
zu  ziehn;  da  bleibt  es  in  der  Mündung  stecken  und  keine  Gewalt  vermag  es  von 
der  Stelle  zu  bringen.  Nun  tritt  Claudia  Quinta  hervor:  sie  betet  vor  allem 
Volk  dafs  die  Göttin  ihr  folgen  möge,  so  wahr  sie  keuschen  Sinnes  sei,  und 
zieht  dann  mit  leichtem  Ruck  das  Schiff  von  der  Stelle. 

26  mit  uimderlicher  sacke  "auf  wunderbare  Weise '  =  Adv.  ivunderliche 
s.  zu  245, 17  und  Haupt -Joseph  zu  Engelhard  35. 

478,  3  dar  'dahin',  zum  Gral. 

4  vogt  'Schutzherr'  ist  der  Gralkönig  wie  der  Kaiser  für  die  römische 
Kirche:  Walther  28,  1. 

9  gransprunge  st.  f.  Zustand  des  gransprungen  man,  MF.  26,  23 ,  des 
Jünglings,  dem  der  Bart  auf  der  Oberlippe  spriefst;  der  g.  xit  'die  Zeit  der  Flaiun- 
bärtigkeit'. 

12  erinnert  an  die  Scheltrede  gegen  die  Minne  291,15 ff. 

14  diu  Schrift  hier,  und  483,29^rf?2<  schrift  ame  gräle  796,18,  wodurch 
auch  die  jungen  Gralkönige  dazu  be.stLmmt  wurden,  Erbtöchter  in  irdischen  Landen 
zu  erwerben.  Sachsenheim  im  Spiegel  (Altswert  132,  soff.)  des  ist  min  freud 
gar  smal  Olich  Anfortascs  quäl  Nach  Orgelusen  minn,  Die  usserhalb  der  sinn 
Der  grales  ordenung  lieff. 

19  mit  guoteyn  site  'von  edler  Art'. 

20  dax  81  ddmite  'das  lasse  ich  auf  sich  beiTihn'  s.  Lachmann  zu  Haupts 
Ausg.  des  1.  Büchleins  von  Hartmann  Y.  500.  Nach  616,  loff.  war  Orgeluse  die 
von  Anfortas  geliebte  Frau. 

25  ff.  Freie  Anakoluthbildung:  der  Held  ei^warb,  dafs  er  sicher  war  vor 
der  Rede,  als  ob  jemals  gröfserer  Ruhm  erfochten  worden  wäre. 

479,  2  niht  volleclichen\  ironisch  'gar  nicht,  nichts  weniger  als'. 
4  "das  hatten  die  Seinen  schwer  zu  beklagen'- 
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6  durch  freude  an  minnen  stiure  'um  Freude  an  der  Hilfe  der  Minne 
zu  erlangen',  um  sich  über  die  (im  Kampfe)  vom  Gedanken  au  die  Geliebte  ge- 
währte Hilfe  zu  freuen. 

8  Hippen  sw.  'vergiften';  von  lüppe.  das  als  gelüppe  490,13.  790, ii  be- 
gegnet. 'Gift,  Zaubersalbe',  ahd.  luppi^  got.  in  lubjaleis  'giftkundig,  zauber- 
kundig'. Hippen  P.  482,  9.  W.  324,  4f.  Ja  sint  der  Sarraxtne  geachöx  gelüppet 
sam  diu  nätern  bix.     Hippie  'giftig,  vergiftet'  483,  4. 

9  xe  tjostieren  'beim  Speerstechen'.    496,30. 

12  keidruose  aus  hegedruose  st.  f.  'Hode,  Schamteil'.  Vor  Drüse,  das 
wohl  eig.  Schwellung  bedeutet,  steht  ein  Stamm,  der  in  mhd.  hagen  'Zuchtstier', 
mundartl.  Hacksch  'Zuchteber',  hecken  'brüten'  vorliegt. 

15  Ethmse  s.  zu  374,  26. 

17  über  die  Flüsse  aus  dem  Paradiese  s.  zu  481, 19.  diu  Tigris  f.  nach 
deutscher  Weise,  welche  nur  die  von  andern  Völkern  übernommenen  Flufsnamen 
Rhein,  Neckar  u.  s.  w.  als  Masc.  beläfst. 

19  den  gräl:  dieser  wird  ebenso  als  Ziel  der  mohammedanischen  Ansprüche 
gedacht  wie  die  heiligen  Stätten  in  Palästina. 

20  So  steht  der  Name  des  Schenken  Ulrich  von  Winterstetten  auf  seinem 
Schwerte  s.  ZfdA.  1, 194. 

23  Über  den  Acc.  des  Raumes  bei  strichen  s.  Haupt  zu  Free  3106  und 
vgl.  zu  328,  8. 

30  'da  sah  man  Seelenschmerz  zu  Tage  treten,  sich  zeigen'. 

480,  5.  8  ivunde  sw.  f. 

9  geivan  beidiio  tvider:  Fisen  und  Schaftstück  zog  der  Arzt  aus  der 
Wunde  heraus. 

11  gotes  kraft  'göttliche  Majestät'  559,  6.  Ludwigslied  55  Oilobot  st  thiu 
godcs  kraft! 

14  durch  stn  ere  'um  sich  zu  verherrlichen'. 

16  versivern  st.  hier  wie  meist  'abschwören,  schwören  etwas  nicht  haben 
oder  thim  zu  wollen'.     824,24. 

17  dar  nach  'überdies,  aufserdem'. 

al  dax  trüege  bluot  'alle  animalische  Nahrung':  452,22;  hier  kommt  zur 
vegetarischen  Beschränkung  der  Kost  noch  hinzu,  dafs  auch  das  Brot  verboten 
sein  soll,  also  sämtliche  Erzeugnisse  der  Kultur. 

21  su-ert  Abzeichen  der  Wehrhaftigkeit:  zu  414,  14. 

24  lichtiti  ougen  metonymisch  für  'Frauen':  Kudrun  1446,  4  des  muosten 
schamiu  ougen  überwallen. 

28  vms  stn  ander  ungeviach  'schmerzte  ihn  ebensosehr  wie  seine  Wunde'. 

30  1.  tohte:  'es  war  ihm  nicht  schicklich,  erlaubt  zu  sterben'.  Seine 
Pflicht  verbot  es  ihm,  da  die  Herrlichkeit  des  edeln  Geschlechts  nur  noch  auf 
seiner  —  wenn  aucli  geringen  —  Kraft  beruhte. 

481,  1  sich  ergebn  'sich  übergeben,  hingeben'  bes.  vom  Eintritt  in  ein 
Kloster  oder  unter  eine  geistliche  Regel,  wofür  noch  liäufiger  nach  niederdeutscher 
Weise  begeben  steht. 

6  arxctbuoch  erwähnt  auch  Erec  5238.  Freidank  59,21;  eine  Vermutung 
darüber  b.  W.  «irimm,  Kl.  Sehr.  3,481.  (Altd.  Gcsp.  12). 
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7  gäben  keiner  helfe  Ion  'belohnten  die  Mühe  nicht  mit  Hilfe'. 

8  Über  die  folgenden  Schlangennaraen  handelt  P.  Hageu  ZfdA.  45,  207  ff.  Das 
Verzeichnis  ist  alphabetisch  geordnet  bis  auf  ^eczs  V.  10,  dessen  Anlaut  in  den 
Hss.  variiert  und  vielleicht  falsch  ist:  vermutlich  ist  ein  Vokabular  benutzt  worden. 

8  aspis  eine  Schlangenart,  welche  Plin.  n.  h.  29  §65  und  Solin  j».  122,16 
als  sehr  giftig  anführen,  deren  aber  schon  Erwähnung  geschieht  in  Psalm  58,5.6, 
wonach  sie  den  Schlangenbeschwörern  gegenüber  ein  Ohr  auf  die  Erde  drücken, 
das  andere  mit  dem  Schwanz  verstopfen;  vgl.  auch  Ep.  ad  Rom.  3,13  Venenum 
asjndum  sub  labt /'s  eorum.  Daher  auch  Bruder  Berthold  71,23  sagt:  aspis  aller 
natern  boeste  nude  ivirste. 

ecnlemon  kommt  als  Helmschmuck  des  Feirefiz  736, 10.  739,  16.  741, 16. 
768,24.  "W.  379, 27  vor;  danach  sterben  die  giftigen  Schlangen,  sobald  sie  dies 
Tierchen  gerochen  haben.  Dies  deutet  auf  den  Ichnevmion,  den  Feind  des  Kro- 
kodils und  der  grofsen  Schlangen  s.  Hertz  S.  542  Anm.  226.  Hagen  vermutet 
Entstehung  der  handschriftlichen  Grundlage  bei  Solin  143,17.  wo  auch  hicheu- 
mon  erscheint,  und  zugleich  eine  Schlangenart  enJiydrus  (s.  Plin.  27,  §72  hydrus) 
in  einigen  Hss.  als  ichneumonum  genus  aufgeführt  wird.  Es  ist  wohl  anzu- 
nehmen ,  dafs  Wolfram  seinen  ecidemon  als  Schlange  ansiüi ,  wie  solche  nach 
Pseudocallisthenes  (s.  Zachers  Buch  darüber  S.  120)  als  äyaOol  SaCfxovig  und  alles 
Giftige  vertreibend  verehrt  wurden.  Vgl.  auch  die  epidaurische  Schlange  des 
Aesculapius  Plin.  a.a.O.  Darf  man  lxi6Kif.iojv  'Schlangengott'  als  Grundlage  für 
ecidemon  vermuten?  s.  auch  zu  683,20. 

9  ehconttus  führt  auf  axomiag  zurück,  wie  eine  wurfspiefsartig  zuschiefsende 
Schlangenart  genannt  wird.  In  der  lat.  Litteratur  kennt  Plin.  2  §  89  den  Namen 
für  Meteore. 

lisls:  nach  Hagen  verderbt  aus  basilisciis,  den  Plin.  29,  66  und  Solin  126, 12  ff. 
schildern. 

10  jecis   aus   f/t??  was  auch  als  ein  Kräuternamen  in  das  Mlat.  eindrang. 
meatris  ist  sonst  nirgends  bezeugt,  aber  mit  franz.  Aussprache  des  x  = 

lat.  meatrix^  wie  eine  halberhoben  sich  fortbewegende  Schlange  wohl  heifsen 
konnte.  Wolfram  selbst  ist  eine  solche  Wortbildung  nicht  zuzutrauen,  also 
schöpfte  er  aus  Quellen,  die  ims  entgehen. 

11  eiter  st.  n.  'Gift';  altnord.  eitr,  zu  griech.  ot&äo)  'schwelle'.  Daher  V.  5 
geitert  'Vergiftet'. 

15  ))iit  fisikcn  liste  'mit  Arzneikundo ' :  vgl.  das  engl,  phisician  'Arzt'. 
Kur  hier  mlid.  bezeugt. 

18  verbiinnen  Präteritopräs.  'mifsgönnen':  ein  Dekompositum  aus  ver-  be- 
unnen,  welches  letzte  in  g-önnen  erhalten  ist. 

19ff.  vgl.  W.  359, 19  Fison;  382,6  Oeön.  Die  vier  Flüsse,  die  aus  dem 
Paradiese  fliefsen,  werden  Gen.  2,loff.  genannt;  in  der  Vulgata  mit  den  von 
Wolfram  gebrauchten  Namenformen:  Phison,  Gehon  [=  Oxus,]  Tygris,  Eufrates. 
Die  Heilkraft  des  Wassers  dieser  Flüsse,  im  Orient  auch  vom  Ganges  u.  a.  Flüssen 
geglaubt,  wird  bes.  im  Briefe  des  Priesters  Johannes  geschildert:  s.  QF.  85,31  ff. 
In  dem  Gedichte  Altd.  Bl.  1,313  V.  212  ff.  diser  briinne  (Quell  am  Olympus) 
der  icandclt  sich  xe  allen  stunden  gelich  Über  naht  nnde  tac:  also  dicke  ge- 
winnet er  andern  smae.    Den  so  get  des  brunnen  spranc  drzer  tageneide  lanc 
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vil  nähe  dem  paradyse,  da  umb  die  verboten  sptse  Adam  wart  üx  gestöxen  %e 
unsem  schaden  gröxen.  der  sich  dar  an  vlixet  daz  er  des  brunnen  enpt^et 
fastende  drt  stunt,  die  wile  dax,  er  lebt,  tvirt  er  gesunt  unde  blibet  al  der  järe 
als  er  sie  drixec  järe  (1.  als  er  drixic  tcäre?).  Nach  einem  lat.  Text  bringen 
die  Flüsse  wohlriechende  Äpfel  mit  sich:  wer  sie  vier  Tage  lang  riecht,  hat  keine 
weitere  Lust  zu  essen  oder  zu  trinken.  Über  die  wohl  zu  Gnmde  liegende  Sage 
vom  Wasser  des  Lebens  s.  "W.  Hertz  Parz.  S.  525  und  Zarncke  Priester  Johann 
912  fons  omnium  in  se  spccierum  saporem  retinens  progrediiur  non  longe  a 
paradyso  unde  Adam  fuit  expulsus.     Singer  Abh.  405. 

23  so  nähn  hin  xuo:  durch  Attraktion  wird  ein  zweites  so  gespart.  Ver- 
schiedene Änderungsversuche  s.  "Wiefsner  Beitr.  27,46. 

verriechen  st.  'aufhören  einen  Geruch  zu  geben,  zu  duften'.  Aufser  bei 
Herbort  auch  noch  Altd.  Bl.  1,64  also  Hessen  sie  den  lip  und  die  stuck  ver- 
riechen, ehe  sie  den  zerstückelten  Leichnam  begruben.  Aventin  übersetzt  damit 
das  lat.  obsolere. 

25  dinne  'in,  mit  den  Wassern':  s.  zu  153,  2G.  Oder  düxi  dinne  Vtie  inne 
in  inne(n)  bringen  als  Antwort  auf  die  Präge  wohin  gefafst  werden? 

30  Über  den  Zweig,  den  auf  Geheifs  der  Sibylle  Äneas  mit  in  die  Unter- 
welt nehmen  muTste  s.  Veldekes  Eneide  2786  ff.    Vergl.  Aen.  6,  136 ff.  s.  auch  Einl.  §  7. 

482,  1.  2.  Zur  Erleichterung  des  Verses  vermutete  Lachmann  als  urspning- 
liche  Lesart  dar  üf  Enease  jach  Sibill  für  hellesch  ungemach.  dar  lif  jach 
für  'worauf  hinwies  als  Schutz  gegen':  vgl.  533,11  persönlich  538,  7.  "W.  465.  5 
des  jah  er  iif  den  admirat  'für  die  (koste)  nannte  er  denAdmirat,  die  schrieb  er 
dem  A.  zu'  272,21  mm  herxe  giht  etswes  üf  in  'meine  Ahnung  erwartet  etwas 
von  ihm'.  439.26  ich  mags  wol  jehen  üf  die  frumn. 

3  Flegetöne  sw.  m.  Unterweltf lufs :  Veldekes  En.  2997.  3363.    Verg.  6,  2io. 

4  wieder  Attraktion ,  wodurch  das  Relativ  hinter  flüxx  wegfällt.  Von 
anderen  Flüssen  in  der  Unterwelt  spricht  Veldeke  nicht. 

drin  'hinein',  in  die  Hölle. 

5  des  nämen  uir  uns  muoxe  'darauf  verwendeten  wir  viel  Zeit'. 

6  xe  buoxe  "zur  Heilung';  vgl.  Reimar  MF.  185, lOff.  ist  ab  er  fröiden  so 
verxaget  dax  er  enkeiner  buoxe  gert,  so  enrnochc  ich  ob  er  iemcr  klaget.  Ea'ret 
uas  ich  xuo  der  buoxe  tuo,  dax  ich  mit  xouber  niht  envar.  Minneclichiu  uort 
stox  ich  darxuo  u.  s.  w. 

11  was  niht  alsus  'stand  es  nicht  so,  hatte  es  eine  andere  Bewandt- 
nis mit'.  Ilartmann  A.  H.  216  wcere  der  arxeme  also]  vgl.  ebd.  196  iuurrr 
sühte  ist  also. 

12ff.  Isidor  Etym.  lib.  XII  cap.  7  §  26  fertur.,  si  verum  est  eam  (Peli- 
canum  avem)  occidere  natos  suos,  eosque  per  triduum  lugere,  deinde  se  ipsam 
vulnerare  et  aspersione  sui  sangtiinis  vivificare  filios.  Vgl.  für  die  neben  dem 
Phönix  in  der  christliclien  Kunst  bedeutsame,  auf  Christus  bezogene  Fig-ur  des 
Pelicans  Piper  in  dem  zu  465,23  angeführten  Buche  1,463 ff. 

20  guot  'hilfreich'. 

21  strichen  'strichen  davon':  es  Gen. 

22  so  wir  beste  künden  'so  gut  wir  nur  konnten'. 


IX  482,24  —  483,25.  369 


24  moniciriis  (momzirtts  613,22)  aus  griech.  ^ovoy.iootg,  das  fabelhafte 
Einhorn,  von  welchem  allerdings  auch  Solin  190,  9 ff.  handelt,  und  Isidor  Etym. 
12,  2,  §  12. 13  berichtet:  virgo  puella  praeponitur ,  quae  venienti  sinum  aperit: 
in  quo  ille  omni  ferocitate  deposita  captit  ponit  sicque  soporattis  velut  inermis 
capittir.  Solche  Besänftigung  erzälilte  die  irische  Sage  von  ihren  Helden.  Oft 
wird  das  Eiiüiorn  als  Bild  Gottes,  der  durch  die  Jungfrau  !Maria  von  seinem 
Zorne  gegen  die  sündige  Menschheit  abgebracht  wird,  verwendet:  s.  "W".  Grimms 
Ausg.  der  Goldenen  Schmiede  XXXII;  Anselm  Salzer,  Die  Sinnbilder  und  Bei- 
worte Mariens,  Linz  1893,  S.  44  ff.  Das  Einhorn  gilt  als  Symbol  der  Eeinheit, 
daher  es  Wolfram  auch  613,22  im  Vergleich  verwendet.  Hörner  des  Xarwal 
wurden  als  solche  des  Einhorns  aufbewahrt  und  ihnen  grofse  Heilkraft  zuge- 
schrieben. Vgl.  z.  B.  Jahrbuch  des  Vogesenklubs  14,128.  Auch.  Apotheken  hiefsen 
'zum  Einhorn'. 

28  über  'zum  Schirm,  zu  Hilfe'. 

29  karfunkelstein  ein  Edelstein,  dessen  Namen  aus  lat.  carbunculus  durch 
Beziehung  auf  funkeln  imigedeutet  wurde.  Die  Entstehung  von  Edelsteinen  imter 
dem  Hörn  von  Tieren  ist  auch  sonst  angenommen  worden,  aber  nicht  gerade  für 
das  Einhorn.     Vgl.  auch  zu  741,14.  791,  i. 

30  hirnbein  st.  n.  'Stirnknochen';  auch  bei  Herbort. 
483,  2  vom  hier  'von  aiifsen':  s.  zu  138,  2. 

3  besoufen  sw.  'eintauchen,  versenken',  sonst  auch  'ertränken',  soufeiv 
Faktitivum  zu  süfen. 

6  trachonte  lat.  dracontea  bei  Isidor,  dracontium  bei  Plinius ,  griech. 
doay.övTiov  bei  Theophrast;  deutsch  auch  trachenwurx  'Natterwurz'. 

7  wurx  st.  f.  'Wurzel,  Kraut,  Pflanze'.  Von  krüt  unterschieden  als 
Wui'zel  516,24,  beides  verbunden  486,  3.  s.  zu  Kudrun  82. 

10  der  ivürxe  ist  so  xe  muote  'das  Kraut  hat  die  Eigenheit'. 

11  si  hat  al  des  liiftcs  art  'ist  mit  der  Atmosphäre  nahe  venvandt'. 

12  des  trachen  'des  Sternbildes,  welches  Drache  genannt  wird',  umbecait 
st.  f.  'Kreislauf. 

14  der  sterne  uiderkomen  erläutert  sich  durch  789,  5 ff. 

15  uandcltac  (-ges)  st.  m. '  Wechsel ' ^ ^r/i^s  mänen)  tiandelkere  490,  7,  tcandel 
491,  5.  Die  Zeit  des  abnehmenden  Mondes  gilt  noch  heute  in  der  VoLksmedizia 
für  eine  Unglückszeit. 

16  'auf  welchen  (Zeitpunkt)  die  Wiederkehr  oder  Steigerung  der  Schmerzen  fiel'. 

17  der  (icürxe). 

18  rehte  komen  'gelegen,  zu  statten  kommen;  nützen'.  Tristan  9612  dix 
kumt  uns  rehte  'das  ist  was  wir  brauchen'. 

22  icurd  des  frage  aldä  vernomen  'hörte  man  ilin  fragen,  fragte  er  nach 
dem  Leiden  des  Anfortas'. 

24  ex  tvcBre  wir  vermissen  ein  'doch,  nur'  vor  dem  Nebensatze. 

25  warnt  iht  schreibt  Lachmann  zu  Iw.  7764  vor;  s.  Moldaenke,  Ausgang 
des  stimipf  reimenden  Verses  bei  Wolfram  S.  24. 

der  vräge  icarnen  'auf  die  Frage  aufmerksam  machen':  mit  dem  lien. 
auch  825, 23 f.,  da  aber  mit  der  gewöhnlichen  Bedeutung  'vor  etwas'.  Ohne  Gen. 
hier  V.  30. 

Martin,  Parzival  II.  24 
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26.  27  niht  uan  da%  'zu  nichts  als  dafs',  was  auch,  jetzt  volkstümliche 
Ironie  wäre. 

30  xe  schaden  komen  'zu  Schaden  gereichen';  dagegen  478,15  xe  arbeit 
komeii  'in  Mühsal  geraten'. 

484,  1  M  der  ersten  naht  'am  ersten  Abend'. 

6  von  der  hoehsten  hende  'durch  Gottes  Macht'  487,20. 

12  im  quceme  'zu  ihm  käme,  ihn  träfe'. 

15  salbe  sw.  f. 

nardas:  Plin.  n.  h.  12,42  De  folio  nardi\  nach  21,135  hilft  Narde  auch 
gegen  Sclilangen  (Hagen).  Für  die  Salbe  vgl.  Ev.  Joh.  12,  3  libram  unguenti 
nardi  pistiei. 

16  gedriakelt  'mit  Theriak  versehn',  nur  hier,  drmkl  789,29  aus  griech. 
i^riQiuxri,  'Heilmittel  aus  Fleisch,  bes.  von  Vipern';  das  mlat.  Wort  ist  an  den 
deutschen  Stamm  drt  angelehnt  worden.  Über  Bereitung  und  Verwendung  gegen 
giftigen  Bifs  s.  bes.  Plinius  n.  h.  20  Schlufs  und  29, 2i  fiimt  ex  vtpera  pastilH  qui 
theriaci  vocanttir  a  Graecis. 

20  sivachiu  wünne  ist  mtner  järe  tver  'schlechte  Freude  =  Trauer  ist  die 
Gewährimg  meiner  Lebenszeit,  ist  was  mein  Leben  mir  gewährt'. 
23  e:  473, 12  ff. 

25  den  rekten  kumber  'das  wahre  Leiden'  488,17. 
27  wie  stet  iwer  not  'welcher  Art  ist  euere  Not?  woran  leidet  ihr?' 
30  in  bet ragte  'er  hatte  keine  Lust,  es  lag  ihm  wenig  an'. 
485,4  unberäten  '  imversorgt ' :  486,12. 

6  einen  bewtsen  eines  d.  'einen  auf  etwas  hinweisen,  einem  etwas  zu- 
weisen': einen  eines  6.824.25. 

7  Der  schmerzlich  scherzhafte  Ausdruck  ist  von  Späteren  entlehnt  worden ; 
s.  zu  Kudrun  99,  4. 

13  iwin  Adj.  vom  Eibenbaum:  486,  7,  wo  iwin  loiip  das  hier  vorkommende 
grax  erläutert;  s.  auch  zu  458,17. 

18  ex  unbestimmtes  Subjekt:  die  Mittel  dazu. 

20  des  fuoters  phlae  'sorgte  für  das  Futter  des  Rosses'. 

21  graben  st.  'ausgraben'.     516,27. 

22  kehrt  mit  demselben  Reimwort  501,14  wieder. 

23  stnr  orden  'seiner  Regeln'  als  Klausner;  auffallend  ist  der  Plur.  Viel- 
leicht liegt  das  f.  vor,  welches  dem  ahd.  ordena  bei  Notker  entspricht. 

25  nöne  st.  f.  eig.  neunte  Stunde  des  um  6  beginnenden  Tages,  also  drei 
Uhr  nachmittags.     Vgl.  engl.  noon. 

27  Schotte  'sorg-fältig,  säuberlich'. 

29  ungäx  'ohne  zu  esson'. 

30  vermissen  sw.  'verfehlen':  wenn  er  nicht  die  Staude  wieder  fand. 
486,  4  'sie  lachten  nicht,  sie  waren  tief  ernst'. 

5  sine  hende  twuoc:  dies  war  höfische  Regel  vor  dem  Essen,  da  man  mit 
den  Fingern  die  Speisen  anfafste.     Auch  nach  dem  Essen  wusch  man  sich  487,  2. 

6  an  eivie  gebende  'in  einem  Bund  zusammengefafst'. 

10  dorfte  'hatte  nötig':  der  Dienst  des  Truchscsses  war  überflüssig. 
16  er  hete  ba-v  gcnuoc  'er  war  indii-  zufrieden  gestellt'. 
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24  in  allen  gälten  Dat.  PI.  'in  aller  Eile,  sofort,  so  bald'  Erec  8. 
Oramm.  3,155. 

487,  2  ungetivayen  bellben  'sich  nicht  waschen'.  Dafs  dies  als  etwas  Un- 
anständiges empfunden  wurde,  bezeugt  Freidank  89,  9 f.  Die  bocsen  (exen  unge- 
iicagen,  solle  ir  lasier  nieman  sagen  'Wenn  die  Niedrigen  dadurch  sicher  würden 
vor  Vorwürfen,  so  wollten  sie  selbst  ungewaschen  bleiben';  vgl.  W.  Grimms 
Anm.  dazu. 

4  Nach  Fisohmahlzciten  (wie  sie  der  Karfreitag  allerdings  anstatt  der 
Fleischspeisen  erfordert  hätte)  wäre  die  Berühmng  mit  der  Salzbrühe  und  den 
Oräten  (Anz.  z.  ZfdA.  44,109.219)  den  Augen  gefährlich  geworden.  Die  Gefahr 
bestand  aber  hier  nicht,  da  nur  vegetarische  Kost  genommen  worden  war.  "Wie 
sehr  man  gerade  beim  Fischessen  auf  das  Händewaschen  hielt,  zeigt  M.  Helmbrecht 
782  ff.  Sit  irx,  niht  Helmbreht ,  het  ich  dan  alle  vische,  im  hvaht  bi  mtnetn 
iischc  durch  exxen  nivDuer  iiver  hant. 

6  ivare  ich  für  vedersjnl  erkant  'könnte  man  in  mir  einen  Falken  sehen'. 
9  steht  «710  xoivoO:  bekäme  ich  weiter  nichts  zu  essen,   so  wollte  ich  als 

ein  Falke  gierig  stofsen.  Icröpfeiln  st.  n.  'kleiner  Kropf '  auch  von  dem,  was  die 
Vögel  im  Kro[)fe  stecken  haben;  'bei  so  schmalen  Bissen'. 

12  7nln  alt  unfuoge  'meine  alte  Unart',  wohl  mit  bes.  Bezug  auf  184,27ff. 

22  tcas  und  tvart  ähnlich  den  zu  4,28  angeführten  Häufungen:  'war  und 
ward  (immer  mehr)'. 

26  mit  kranker  vreuden  schalle  'mit  geringem  Freudenjubel,  tieftraurig'. 

28  hiingcrbccre  eig.  'Hunger  mit  sich  bringend,  h.  arbeit  'Hungerelend' 
ßur  hier,  von  Wolfram  gebildetes   Wort. 

29  durch  den  satel  'weil  der  Sattel  das  Wappen  des  Anfortas  trägt'. 

488,  1  begen  'versorgen':  vom  Pferde  Erec  320  u.  ö. 

2  niwe  klage  bezieht  sich  auf  das  folgende  Geständnis  Parzivals:  Y.  6. 
4  ceheim  st.  m.  'Mutterbruder';  zusammengesetzt  aus  dem  Stamm  des  lat. 
<avus  und  heim  eig.  'Heimat  bei  derii  Grofsväterchen',  vgl.  lat.  avunculus. 

7  dax  (tmgelücke  min)  verkiest  'verzeiht,  was  ich  aus  Mifsgeschick  ge- 
fehlt habe '. 

8  'es  ist  doch  nn'iue  axifrichtige  Hingabe,  die  zu  euch  flüchtet". 

11  scheide  von  dem  tröste  'mufs  alle  Hoffnung  aufgeben'. 

12  bin  der  unerlöste  'der  nie  wieder  frei  wird';  vgl.  der  gesigende  539,  W\ 
■der  verlorne  zu  198,18;  der  t/nnhe  zu  530,10;  der  geile  562,2G;  ding.  652,26; 
■der  ellensriche  s.  zu  614,11;  mit  rede  der  wäre  659,  8;  gein  strlt  die  herten  664,28. 
Vgl.  auch  zu  825,  4  und  Tit.  12,  i. 

14  mit  rdtes  triuwe  'mit  aufrichtigem  Kate'. 

19  unscelec  barn  'Unglückskind'.  barn  steht  in  älterer  Zeit  zuweilen  für 
Mensch;  hier  bezeichnet  sich  Parzival  damit  zugleich  als  hilfsbedürftig  und  hilfe- 
A)egehrend:  s.  auch  zu  46,23. 

25  din  kunst  'dein  (geringes)  Verständnis,  Erkenntnisvermögen'. 

sich  eines  d.  verxlhen  'auf  etwas  verzichten'  401,  2,  hier  'etwas  fahren 
lassen,  verscherzen'. 

26  fünf  sinne:  171, 22 f.  waren  nur  vier  angeführt  worden. 

489,  1  rätes  verxagn  'ablassen  zu  raten'. 

24* 


372  IX  489.  3  —  490,  6. 


3  in  rehten  mdxen :  gebräuchlicher  ist  der  Sing. 

4  klagen  laxen  'aufhören  zu  klagen'. 

5  diu  menscheii  hat  icilden  art  'die  Natur  der  Menschen  ist  ohne  feste 
Ordnung'. 

6  etswd  'manchmal'. 

teil  an  witxe  vart  'will  klug  sein'. 

7  denne  'dagegen'. 

tumpheit  üeben  'voreilig  urteilen';  hier  'allzu  streng  verdammen'. 

8  lüter  site  trüeben  'reine,   edle  Gewöhnung  veninreinigen':   vgl.  402,  2 f. 

9  sal  (-wes)  'schmutzig',  auch  'schwarz';  dax  ivixe  bezieht  sich  auf  das 
ehinvürdige  "Weifs  des  Alters. 

10  diu  grüene  tugent  'die  Tüchtigkeit  der  Jugend'.  Wir  gebrauchen  grün 
in  diesem  Sinne  tadelnd;  aber  noch  Arndt  sang:  die  grüne  Jugend  soll  man  preisen. 

11  f.  'durch  welche  das  Wurzel  fassen  könnte,  was  nachher  sich  dazu 
eignete  Ehre  zu  erlangen'. 

13  dirx  begrüenen  'dir  das  grün  machen,  erfrischen  (das  was  später  Ehre 
erhält?  oder  ist  ex.  allgemeines  Objekt?)  begrüenen  ist  nur  hier  belegt,  aufser  dem 
Malagijs,  der  aus  dem  Nl.  stammt,  begruonen  'gmn  werden,  sich  erneuern* 
W.  122,  2G. 

14  erküenen  'kühn  machen';  s.  zu  96,16. 

17  so  stellte  sich  dein  Erfolg  (177,  6)  auf  einen  so  herrlichen  Piuikt,  dafs; 
man  von  vollem  Ersätze  reden  könnte'. 

19  Zum  Part,  anstatt  des  Abstraktums  (1.  3)  vgl.  W.  420,  2  da  ergienc  ein. 
temperte  als  wir  gemischet  nennen.  Altdeutsche  Beispiele  hgg.  von  Pfeiffer 
ZfdA.  7,  343  (14,92)  dax  da  heixet  gehit  'Verheiratetsein,  Ehestand'. 

24  Säturnus:  492,  20.  493,  1.  (313,  21:  vgl.  Vergil  Georg.  1,  336  frigida 
Saturni  sese  quo  Stella  i-eceptet  und  vgl.  dazu  die  Übersetzung  von  Vofs. 

25  xil  st.  n.  'höchster  Stand'. 

gesttiont,  wie  eben  V.  17,  'trat,  sich  stellte'. 

27  detn  sumerlichen  sne:  der  zu  Anfang  des  Yl.  Buches  erwähnte  Schnee- 
fall, der  in  den  September  oder  Oktober  etwa  gesetzt  werden  mufs  und  so  noch 
in  sonst  warme  Zeit  fiel:  493,  6. 

28  nie  so  tve  als  damals  (zur  Zeit,  kurz  nach  Parzivals  Besuch). 

490,  1  ein  not '' der  Schmerz  durch  das  Einführen  des  Speers":  d' ander  not 
meint  den  Schmerz  der  eiternden  Wunde. 

2  dax  sper:  hat  auf  diese  Vorstellimg  wohl  die  Sage  von  Telephus  ein- 
gewirkt, auf  die  Ovid  Tri.st.  5,  2,15  hinweist:  Telephus  aeterna  consumjitus  tobe 
perisset,  Si  non  quae  nocuit,  dextra  tulisset  openi;  cf.  Metara.  12,  112.  Propert. 
2,  1, 63f.  Das  Orakel  lautete  6  iQwaug  y.iü  iüatnu  s.  0.  Jahn,  Tele})hos  und 
Troilos,  Kiel  1841;  Archäol.  Aufs.  164  —  180;  Tel.  u.  Troilos  u.  kein  Ende  1859. 
Die  Sage  berährt  auch  Bernart  v(jii  \'cntadour  3,42  s.  Diez  Leben  u.  Werke  der 
Troubadours  (1829)  S.  24.    Vgl.  ferner  Goethes  Tasso  IV,  4. 

3  körnende  tage  'Ankunftszeit'  vgl.  493,26, 

5  80  höhe:  Satui'n  galt  als  der  äufsi'rstc  Planet:  493,  i. 

6  ungeliche  wider  gent  die  Planetenbahn  erschien  vor  Kopernikus  und. 
Keppler  äufserst  unregelmäfsig. 
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13  stt  'da  nun'. 

heix  gehört  als  iirüdikatives  Adj.  zu  u'cik,:  man  weifs,  dafs  das  Gift  am 
Speereisen  lieifs  ist. 

16  tragen  hier  'ziehen,  wegnehmen'. 

17  glas  var  als  ?s  eig.  umgekehrt:  'Eis  wie  Glas  aussehend';  Apposition 
zu  frost:  es  bildet  sich  ein  Niederschlag  der  Kälte.  Das  Bild  ist  von  der  Schicht 
entnommen,  die  sich  zwischen  Haut  und  weifsglühendem  Eisen  bildet. 

21  xn-eimexxer 'IM^'i^.  Heinzel.  Franz.  Gralromane  S.  40  vergleicht  damit, 
dafs  Nikodemus  Christi  Blut  von  Händen  und  Füfseu  mit  einem  Messer  abgeschabt 
haben  soll. 

23  swertes  segen:  vgl.  253,25. 

25  gerne  giht  'eifrig,  zuversichtlich  behauptet'. 

26  aspinde  dax  holx:  Y.  29.  741,  2.  812,  22.  Lam[)rechts  Alexander  sagt  von 
der  Kemenate  der  Königin  Candace  6094  ff.  von  edelen  hohe  aspindei  was  dax  ge- 
werke  .  .  dax  holx  dax  ist  türe,  ixne  mac  in  den  füre  nekeine  wis  verbrinnen, 
■wozu  Kinzel  aus  der  Historia  de  proeliis  den  lat.  Text  giebt:  vidi  ibi  et  tricli- 
nium  ex  lignis  as/jViVs  (Bamberg,  asiptis)  que  non  incenduntur  ab  igne:  Zachers 
Anm.  erläutert  die  Ableitung  des  Namens  aus  dem  griecli.  äaßtaTog.  Pseudo- 
callisthenes  hat^^  ufj-iuvraiv  '^vkwv:  Amiant  ist  der  Name  des  holzbraunen  elastisch - 
biegsamen  Asbestes  (Berg-f lachs ,  Flachsstein,  Bergweifs).  Der  Stein  Asbest  hat 
allerdings  seinen  Namen  davon,  dafs  er  accensus  semel^  exfingui  nequitur 
Solin  57, 11  f. 

28  lohen  sw.  'flammen';  Inf.  substantiviert.    Doch  könnte  es  auch  PI.  von 
lohe  sw.  m.  sein,  mit  dem  Sing,  des  Prädikatverbums. 
491,  Iff.  vgl.  251,  Kiff. 
4  )nit  siiifxebaren  icitxen  'mit  schmerzlichem  Be'naifstsein '.' 

6  Brunibdne  s.  zu  261,  27;  ein  Mannesname  Bnimbam  erscheint  in  der 
carta  S.  Patricii  episcopi:  San  Marte  zu  Galfrid  von  Monmouth  272. 

7  f.  vgl.  225,  2f. 

8  'wegen  seiniT  ül)clriechenden  Wundenhöhlen'  (459,  6).  Es  ist  an  die 
Wundfäule  gedacht;  wir  kennen  den  unerträglichen  Geruch  bei  Krebsleiden,  sür 
smac  790.  G  =  der  ivunden  smac  789,  24. 

9  weidetac  hier  'Tag  des  Fischfangs'  s.  zu  225,  3. 

12  'er  hat  für  seinen  Haushalt  mehr  nötig':  mit  schmerzlicher  Ironie  wird 
auf  das  Trostlose  der  einzigen  Beschäftigung  des  Gralkönigs  hingewiesen. 

13  kam  iix  'verbreitete  sich'. 

15  77ii(oser  Ifden  'mufst(,'  er  sich  gefallen  lassen,  dagegen  konnte  er  nichts 
haben'. 

16  salmen  lamprtden  =  Crest.  7795  ne  lamproie  ne  santnon.  AV.  134, 13 
in  galreiden  die  lampriden  als  leckeres  Gericht. 

21  gankert  'durch  den  Anker  befestigt':  sonst  gnnkert  hon  225,  3.  736,27. 
W.  438,  24  der  iccrlichc  genkert  hat  vor  siner  schiffungc  an  dem  mer. 

22  durch  rischc  läge  'um  den  Fischen  nachzustellen'. 

24  f.  hcte  gestrichen  weil  mit  dem  Objekt  t)nle,  sonst  ich  bin  gestrichen 
67,  24.  496,  IG  u.  ö. 
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492,  2  warte  stf.  'das  Spähen;  Vorposten'  (s.  zu  703,17);  hier 'Platz  wo 
"Wachtposten,  Hüter  aufgestellt  sind'.  Solche  gab  es  als  Gebäude  bes.  auf  den 
Landsti'afsen  vor  den  grofsen  Städten:  bei  Strafsburg,  wo  noch  jetzt  die  Hohwart, 
die  Grüne  Warte  bekannt  sind;  ähnlich  bei  Frankfurt  a.  M. 

1  jenenher  'von  Anfang  an,  bisher'  814,4;  Bit.  12138;  gewöhnlich  (und 
814,  4  in  G)  ennenher:  eig.  'von  jenem  Punkte  her':  ennen  'jenseits,  von  drüben' 
mit  Aphärese  des  j  lebt  noch  in  den  oberdeutschen  Mundarten  s.  Wb.  d.  eis. 
MAn.  1,  42. 

9  jenes  '  des  Gegners '. 

11  nu  'nun  —  doch':  Einwand  gegen  die  Worte  des  Unterredners. 

17  ff.  vgl.  231,i7ff. 

18  jämers  klanc  'von  Seelenschmerz  erscholl'. 
25  zeigte  'anzeigte,  voraus  verkündigte'. 

sus  'auf  folgende  Weise':  durch  grofsen  Frost. 

27  driif  legen  näml.  daz  sper  V.  80;  davon  war  490,  15  die  Eede. 

493,  1  enbor  'empor'  Adv.  eig.  eine  Zusammensetzung  aus  der  Präp.  in 
und  einem  Subst.  bor  st.  f.  'Höhe',  das  nur  noch  in  dieser  Verbindung  und  als 
Vorsatz  zu  Adj.  Adv.  {borvil  'sehr  viel',  boricol).  Subst.  (noch  jetzt  Borkirche 
u.  a.)  erhalten  ist;  enhor  begegnet  noch  P.  539, 17.  567, 12.  589, 12. 

2  vor  Adv.  'im  voraiis'. 

8  der  ander  fräst  'der  übrige,  allgemeine  Frost'. 

4  'der  Schnee  konnte  sich  nicht  so  beeilen,  dafs  er  nicht  eist  in  der  fol- 
genden Sommernacht  gefallen  wäre'. 

8  kern  sw.  eig.  'mit  Krieg  überziehn',  mit  Gen.  'mit  Heereszug  nehmen, 
berauben'. 

13  f.  'ihr  aufrichtiger  Seelenschmerz  zeigte  von  neuem  die  christliche 
Liebe'. 

16  vgl.  236,20.  808,30. 

18  mit  xühten  kuonden  'sich  auf  Anstand  verstanden', 

20  'dazu  hat  sich  Gott  ihm  (dem  Gral)  gegenüber  entschieden'. 

21  dem  si  da  dienden  für  'dem  sie  dienend  vorausgingen,  in  dessen  Dienst 
sie  heraustraten',  für  gen,  für  treten  scheinen  allerdings  nicht  mit  Dat.  der  Person 
gebrauclit  zu  werden. 

22  ist  mit  höher  kür  'besitzt  hohen  Wert,  ist  hochwürdig';  wie  von  höher 
kür  bei  Konrad  s.  zu  Engelhard  1322. 

24  mit  kiiischeclichen  ^rÄe/e« 'mit  den  trefflichen  Eigenschaften  der  Keusch- 
heit'; der  Plur.  güete  begegnet  auch  568,13.  823,13.     kiuscheclich:  526,  5. 

25  der  höhen  sterne:  der  Planeten,  Saturn  s.  V.  1.  Sie  haben  besondere 
Sphären  aufserhalb  des  Fixsternhimmels. 

28  behalten  'fest,  aufrecht  halten'  wie  sonst  einen  eit,  Sicherheit  u.  ä.  s. 
auch  zu  568,  2. 

30  vgl.  450,  4. 

494,  3  tschanxe  'Wechselfair :  zu  2,13. 

5  vgl.  470,  21  ff. 

7  herrenlos:  495,12.    W.  267,15.  344,27;  s.  auch  zu  Kudran  900,3. 
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11  des  (lierren):  'den  müssen  sie  auch  mit  Ehrerbietung  behandeln':  das 
lehrt  das  Beispiel  Lohongrins,  den  die  unerlaubte  Frage  seiner  Gemahlin  ver- 
trieb 826,  13. 

13  verhobie,  14  off'enUche:  vgl.  495,  2;  liezieht  sich  auf  das  Einti-eten  in 
die  Welt:  den  von  Grale  kommenden  Fürsten  kennt  man  nicht  als  solchen. 

16  Castis :  Kastis  Tit.  26.  27.  Der  Name  deutet  schon  auf  den  keusch 
Verstorbenen. 

23  die  Länder,  24  die  Hauptstädte.    Vgl.  803,  öff. 

25  sah  st.  f.  rechtmäfsige  Übergabe ;  W.  83, 13  in  ir  (der  Frauen)  henden 
stet  diu  sal  (die  Erteilung  der  werdekeit).  EA.  555  'der  alte  Ausdruck  für  über- 
geben war  saljan  [so  gotisch  als  'opfern',  was  auf  die  religiöse  Bedeutung  der 
Handlung  hinweist],  ahd.  ags.  sellan,  altn.  selja;  die  Tradition  selbst  hii'fs  ahd. 
sala,  salunga;  in  der  Übersetzung  des  Kapitulars  von  819  [MSDenkm.  LXVI,  6; 
vgl.  Z.  12.  13J  unixxethahtia  sala  [legitimam  traditionem] ;  andere  Beispiele  bei 
Haltaus  1583.  Waren  Mittler  bei  dieser  Übergabe  nötig,  so  hiefsen  sie  salatnan; 
vgl.  hierüber  auch  Neidhard  46, 14.  15  und  Haupts  Anm.  über  die  Bedeutung 
•Vormund'.     Schmeller  BW.  -  2,  2.50 f.  255. 

27  iif  siner  reise  icider  'auf  seiner  Eückfahrt'  von  der  Hochzeit  auf  der 
Gralburg  =  widerreise  497, 18. 

28  sich  leite  Sterbens  nider  'legte  sich  zum  Sterben";  einige  Hss.  haben 
sterben,  was  mit  s.  l.  släfen  n.  582,  30  übereinstimmt.  Zum  Gen.  vgl.  Gramm.  4,  680, 
wo  im  neuen  Abdruck  807  Todes  abgehn  u.  ä.  angeführt  wird. 

29  xwei  lernt:  Tit.  27,  3. 

495,  3  stark  gekürzter  Ausdnick:  'um  Kinder  zu  bekommen,  die  zum 
Dienste  dorthin  zurückkommen  sollten'. 

8  verpflegen  st. eines  d.  'aufgeben,  aufhören  mit,  sich  aus  dem  Sinne  schlagen': 
688, 16.  698, 15. 

9  eine  sw.  'allein"  590,  3.  722,2.3.  W.  190,19  u.  ö.;  auch  st.  s.  zu  809,  ii 
und  unflektiert  zu  707,  23. 

13  über  dax  gebot  'über  dies  Gebot  (mich  hinaussetzend),  gegen  dies  Gebot'. 

18  hertecllchen  Adv.  'hart'  =  ernestlichen ^  im  Gegensatz  zu  schimpflichen^ 
s.  zu  346,  7. 

19  die  jvilden  ävcntiure  'die  Abenteuer  ohne  geregelten  Kampf,  wie  sie 
bes.  in  der  Fremde  sich  finden  liefsen:  V.  26.  497,  14. 

21  turnieren  hier  bes.  mit  Rücksicht  auf  die  ritterliclio  Karapfordnung  des 
Massenkampfes. 

26  »erre»  W^ersc/ia/'i! 'ritterlicher  Kampf  in  der  Ferne '  479,  21.  Kraus  Abh. 
f.  Heinzel  164. 

29  uärn  mir  strites  algelich  'galten  mir  in  Bezug  auf  Streit  gleich': 
vgl.  117,  5. 

496,  6  Oaurhion:  doch  wohl  der  Name  eines  Berges,  wie  aus  V.  8.  10 
hervorgeht.  Ob  der  Garganus  in  Apulien?  oder  ist  an  eine  Verlesung  zu  denken 
und  der  Taurus  gemeint,  den  Solin  oft  anführt  und  in  dessen  Nähe  sich  viele 
Kämpfe  der  Kreuzzugszeit  abspielten? 

8  Fämorgän  (s.  zu  56.18)  führt  in  den  keltischen  Westen;  \0  Agremontln 
in    den    Süden.     Als    Landesname    ei-scheint  Ägremuntin  110.,  7;    als    Bergname 
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735,24.  812,19.  ^\  349,13.  421,  i.  Tit.  121,  wo  von  den  Salamandern  darin  die 
Rede  ist.  Da  die  Salamander  im  Feuer  leben  (s.  zu  735,  24) ,  so  weist  dies  auf 
einen  vulkanischen  Berg,  vielleicht  auf  den  Ätna.  Ein  Agrimonte  liegt  in  der 
Basilicata,  Östlich  von  Salerno.  Ein  altfranz.  Gedicht  Maugis  d'Aigremont  wird 
Eoraania  25,  289  angeführt. 

12  fiurige  man:  vgl.  812,20.  Brandaen  1030  f  f.  Die  kiel  sonder  stier  man 
licp  Tote  eenen  bernenden  berghe  dan  Daer  hüte  quam  loj)ende  een  lanc  xwert 
man.  1090  ff.  folgi  des  duvels  heere  und  schleudert  gloyende  schichten  auf  das 
Schiff.     (Vgl.  C.  Schröder,  Brandan  S.  65). 

15  den  Röhas:  über  diesen  und  die  nächsten  Namen  s.  Haupt  ZfdA.  11,  46 ff. 
Es  ist  der  Eohitscher  Berg  im  steirischen  Saangau,  etwa  sechs  Meilen  von  Cilli: 
Eohitsch  heilst  in  Urkimden  des  Mittelalters  Boas,  Rohax.  Hier  aber  liegt  wohl 
YexTvechslung  mit  Eoha,  dem  arab.  Namen  von  Edessa  (Witken,  Kreuzz.  2  Beil.  8) 
vor:  daraus  entspann  sich  die  ganze  Ortsangabenreihe  bei  Wolfram,  für  den  B. 
'vor  den  Berg  hin':  498,20.  21. 

17  tvindisch:  nach  den  V/enden  nannte  man  im  Mittelalter  die  Slawen 
überhaupt,  bis  in  die  Alpen,  vgl.  "Windisch  Matrei  u.  a. 

18  gegenbiet  m.  'Entgegenbieten,  Gegenstofs'.  ^V.  37,  16  si  gäben  strites  g. 
350,  25  von  Axagoiic  diu  sivarxe  diet  sint  poynders  hurte  g.  Sonst  nur  bei  Nach- 
ahmern "Wolframs. 

20  Zilje:  Cilli  im  südlichen  Steiermark. 

21  Aglei,  Aquileja,  damals  noch  Sitz  des  Patriarchats. 

497,  1  bezieht  sich  auf  474,  27  ff. 

7  insigel  st.  n.  hier  wohl  nicht  'Petschaft',  sondern  'Siegel,  Stempel',  welches 
etwa  auf  einer  Urkunde,  einem  Briefe  mitgenommen  werden  konnte.  Von  einem 
eingebrannten  Mal  an  Pferdes  Bug  wird  insigel  gebraucht  W.  232,  7.  insigel  des 
gräls  'Gralwappen'  P.  778,23;  792,29.    Bildlich  585,21. 

8  Karchobrä:  821,  2  Carcobrä  scheint  der  nächste  Hafen  am  Gebiete  des 
Grals.  Ist  etwa  irländisch  Cork  gemeint,  das  mm  freilich  mit  Plimizrel  =  Plymsol 
bei  Plymouth  (273, 10}  und  Barbiga'l  =  Barfleur  oder  Bordeaux  (385,  2)  nur  das 
gemein  hat,  dafs  alle  Örtlichkeiten  im  "Westen  liegen  und  den  Besitzungen  der 
PJantagenets  angehörten. 

9  sewen  sw.  hier  refl.;  dagegen  absolut  681.  9  'einen  See  bilden;  zum,  zur 
See  werden,  in  die  See  münden'.  Graf f  6, 58  citiert  aus  Notker  xe  seuuenten 
tcaxxcren  in  stagna  aquarum. 

24  balde  er  min  xe  bruoder  jach  Herxeloyden  'bezeichnete  er  mich  zu- 
versichtlich als  Bruder  der  Herzeloyde'. 

29  mannes  bilde  'Bildung,  Gestalt  eines  Mannes';  häufiger  ist  wibes  b., 
rrouuen  b.  Volkstümlich  leben  beide  Verbindungen  fort:  Mannsbild,  "Weibsbild, 
allerdings  das  letztere  meist  herabsetzend.  Auch  menschen  bilde  erscheint  462,  24. 
517,  24. 

498,  1  'Er  kam  in  mein  Nachtcßiartier'. 

2  für  'gegen'. 

3  ungcstabten  eif- Eid ^  di'n  niemand  auferlegt,  verlangt';  s.  zu  151,27;  der 
Vers  ist  =  2  Büchl.  540. 
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8  swax  ich  im  gap,  dax,  tcas  sm  ger  ^ l'T  war  mit  allem  zufrieden,  was  ich 
ihm  schenkte'. 

9  kefsen:  268,28. 

10  grüencr  denne  der  kU:  volkstümlicher  Vergleich;  s.  Traugemundslied 
(MSDenkm.  XLVIII)  11,  3  und  die  Anm.  dazu. 

22  rfrl  mcentage:  der  Montag  war  der  Turniertag  auch  in  Ulrichs  Frauen- 
dienst 80,  2.    Niedner,  Turnier  73. 

25  die  tcifcn  Oandine:  diesen  Ortsnamen  Camlin  tiiigen  zwei  villae  in 
planitie  jiixta  Traam  in  confinibus  civitatis  Petoviae :  bei  Pettau  in  der  Steier- 
mark s.  ZfdA.  11,48.  28,  136:  danach  heute  Haidin.  Das  Hans  Anjou,  in  Steier- 
mark begütert,  komite  auch  hier  eine  Besitzung  haben. 

26  der  ane  dine  der  Orofsvater  Parzivals:  10,15. 

30  die  Greian  die  Grajena,  ein  Bach,  der  nordwestlich  von  Pettau  am 
Grajenaberge  entspringt  und  dicht  bei  Pettau  in  die  Drau  fällt.    ZfdA.  11,47. 

499,  1  An  der  Drau  waren  im  Mittelalter  Goldwäschen  s.  a.  a.  0. 

7  Der  Name  dieser  Tochter  Gandins ,  Lammire  könnte  franz.  La  »we?-e  sein. 
Der  Pleier  macht  Garel  zu  ihrem  Sohn  4191  ff. 

8  Stire  'Steier,  Steiermark'. 

13  ron  Itlier  du  bist  ei-born  'du  bist  mit  I.  verwandt'  754.19;  s.  auch  zu 
56,  1.  763,  20. 

16  tiocli  'noch  einmal'. 

2b  jungest  Adv.  'zuletzt'  699,  2;  vgl.  der  jüngste  Tag. 

26  miner  rate  wäre  ein  Gen.  Plur.  nach  Lachmanu  zu  Walther  30,  il; 
richtiger  erklärt  Rieger  Vorrede  zu  "Wackernagels  "Walther  rate  für  den  Dat. 
Sing,  eines  Fem.,  wie  dies  ja  im  Kompositum  hlrät  vorliegt,  nu  voJge  m.  r.  ist, 
wie  Eieger  zeigt,  formelhaft  =  Kudr.  591,  4.    MF.  94,  5  volgent  miner  rate  u.  ö. 

500,  1  an  allex  bägen  'ganz  iiihig',  ä.  b.  430,28. 

5  J/erre  ebenso  V.  13.  19;  dagegen  sagt  Trevrizent  durchaus  nere. 

17  du  gewinnest  ir  noch  minne  'du  erwirbst  dir  noch  Liebe  bei  ihnen'; 
natürlicher  wäre  die  Lesart  jüngerer  Hss.  noch  ir  m.  wie  Iw.  7793  f.  sone  iveix 
ich  wiech  ir  minne  iemer  gewinne. 

18  so  xiveient  sich  die  sinne  'so  gehn  die  Gedanken  auseinander,  das  sind 
zwiespältige,  sich  widersprechende  Gedanken',  xu-eien  sw.  1.  in  zwei  Teile 
trennen;  2.  zu  einem  zweiten,  andern  gesellen'. 

24  wer  was  ein  maget  'die  Jungfrau':  vgl.  501,20. 

29  da  auf  der  Gralburg. 

30  ir  und  min  sind  Genetive. 

501,  2  da  mit  du  sünden  bist  gewert  'wodurch  du  mit  Sünden  beladen 
worden  bist'. 

3  diu  icol  redender  munt  'dein  Mund,  der  doch  gut  versteht  zu  reden'. 
Von  der  Dichtergabe  Reimars  bei  AValther  83,  9  din  u\  r.  m.  Vgl.  50G,  19  dax 
er  tcol  redte  'dafs  er  gut  reden  konnte'. 

5  die  Sünde  lä  bi  du  andern  stcn  'lafs  diese  Sünde  mit  den  andern  auf 
sich  beruhn';  sjtrechen  wir  nicht  mehr  davon!  Nib.  1664,  1  Die  Sirridrs  uunden 
laxen  icir  nu  sten. 

7  wenc  Adv.  'wenig  ^  nicht'. 
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8  giengn  ligen  'gingen  um  sich  zu  legen,  gingen  und  legten  sich'. 
bäht  st.  n.  'Kehricht,  Strohhaufe',  eig.  wohl  'Spülicht'  von  batjen. 

11  fünfxehen  tage  eig.  zwei  Wochen  mit  einer  Zugabe;  vgl.  franz.  q^iinxe 
jours  und  unser :  acht  Tage  s.  zu  795, 13. 

16  durch  süexiti  mcere  'um  tröstliche  Verkündigung  zu  vernehmen'. 

17  von  Sünden  s.chiet  'ihm  die  Sünde  wegnahm'. 

18  doch  ritterlichen  riet  'dabei  doch  nicht  verlangte,  dafs  er  dem  ritter- 
lichen Leben  entsagen  sollte. 

24 f.  des  gräles  van  bevolhen  'die  Führung  der  Gralstreiter  anvertraut'. 

25  durch  schermens  rät  'um  mit  Schutz  zu  versehn':  eine  Umschreibung 
wohl  nur  des  Reimes  wegen. 

26  jjogrät  st.  n.  Podagra:  eine  volkstümliche  Entstellung  mit  Anlehnung 
an  grät. 

27  lerne  st.  f.  'Lähmung,  Lahmheit":  520,  8. 

502,  1  Durch  rät  'um  Rat  zu  erhalten";  vgl.  seine  Auskunft  813, 15 f.,  wo 
Titurel  der  alte  betterise  lam  genannt  wird,  better ise  'bettlägerig',  eig.  4ns  Bett 
gesunken'. 

2  fürt  tmde  wisen  Gen.  PL  zu  ril]  soviel  wie  sonst  ivaxzer  imde  laut. 

9  so  'andrerseits,  dagegen':  im  Gegensatz  zu  den  Frauen,  die  ihre  Schönheit 
und  Liebenswürdigkeit  schützt. 

reicht  über  'erstreckt  sich,  breitet  sich  aus,  über'.  W.  145,  ii  der  (deren) 
segen  über  d'engel  get^  an  swes  arme  diu  hant  stet  (Gott  ist  gemeint),  der  teil 
ouch  sines  segens  swanc  über  mtnen  vater. 

12  du  muost  xen  pfaffen  haben  muot  'du  mufst  ein  Herz  für  die  Geist- 
lichen haben,   ihnen  gewogen  sein'.    W.  257,  27  xem  marcräven   hän  ich  mnot. 

14  dax,  glichet  sich  dem  priester  niht  'nichts  Irdisches  steht  der  "Würde 
des  Priesterstandes  gleich'. 

15  die  marter  sprichet  'verkündigt  das  Leiden  Christi';  s.  zu  107,  TÖ. 

16  tinser  flust  'die  Verdammnis  des  Menschengeschlechts'. 

17  grifen  an  ein  phant  s.  515,  26. 

18  dax  haheste  jikant  'der  Leib  Christi  in  der  Hostie'. 

20  ff.  Wolfram  deutet  nur  leise  die  Frage  an ,  inwieweit  die  Würdigkeit 
des  einzelnen  Geistlichen  die  seines  Amtes  beeinflusse:  entschieden  leugnet  sie 
Heinrich  von  Melk  Priesterleben  358  ff.     Dagegen  ebenda  554  ff. 

21  dem  kitische  kan  gegebn  'Reinigkeit  entgegen  bringt  dem',  was  durch 
die  vorerwähnten  Handlungen  zusammen  gebildet  wird,  seinem  Beinife:  vgl.  283,  8. 

25  gip  mir  diu  sünde  her  'übcrlafs  es  mir  dux'ch  mein  Gebet  deine  Sünde 
zu  büfsen'. 

28  des  uillen  'in  Bezug  auf  diesen  Vorsatz'. 

30  ob  ir  weit  'wenn  es  euch  beliebt'  649,21;  s.  auch  zu  639,  2.  prüevet 
wie  'überlegt,  mit  welchen  Empfindungen'  sie  schieden.  Mahnung  an  die  Hörer, 
die  Lehre  dieser  letzten  Erzählung  zu  bedenken. 


X. 


TVolfram  tritt  wieder  näher  an  Crestien  heran,  dessen  963  Verse  7793 
bis  8855  hinter  den  1500  des  deutschen  Dichters  nicht  allzuweit  zurückbleiben. 

(Zunächst  fehlen  im  Französischen  Angaben  über  die  Aufhebung  des  Duells 
zwischen  Gawan  undKingrimursel).  G.  findet  an  einemYormittag  auf  einer  Warte  eine 
Eiche,  daran  einen  Schild  und  eine  Lanze,  daneben  ein  norwegisches  Pony.  Unter 
der  Eiche  trauert  ein  Mädchen  über  einem  schwerverwundeten  Ritter,  den  G.  aus 
seinem  Schlummer  sanft  aufweckt.  Der  Eitter  warnt  G.;  man  befinde  sich  an 
der  Grenze  von  Galvoie  (7966);  er  bittet  G.  wenigstens  bei  ihm  wieder  vorbei- 
zukommen und  das  Mädchen  in  seinen  Schutz  zu  nehmen.  Weiter  ziehend  sieht 
G.  eine  Burg  am  Meer.  Er  reitet  hinein;  ganz  oben  findet  er  auf  einem  Gras- 
platz unter  einer  Ulme  ein  wunderschönes  Mädchen,  das  ihn  ausschilt,  aber  ihn 
selbst  auf  ihr  Pferd  im  Garten  hinweist:  zu  seiner  Schande  wolle  sie  mit  ihm 
ziehen.  G.  giebt  ihr  sein  eigenes  Pferd  zu  halten,  damit  er  über  den  Steg  in 
den  Garten  gehen  kann.  Dort  waraen  ihn  viele  Leute,  und  noch  besonders  ein 
grofser  Eitter:  man  werde  dem  Eindringling  den  Kopf  abschneiden.  Da.s  Pferd 
ist  am  Kopfe  auf  der  einen  Seite  weifs,  auf  der  anderen  schwarz.  Das  Mädchen, 
das  Schleier  und  Mantel  abgelegt  hat,  verschmäht  G.'s  Hilfe  beim  Aufsteigen  und 
beim  Anlegen  ihrer  Kleidung;  überallhin  will  sie  ihm  folgen  —  zu  seiner  Schande. 
G.  zurückreitend  pflückt  ein  Kraut  für  den  verwimdeten  Ritter  (kein  Spott  der 
Dame);  er  verbindet  diesen.  Erwacht  wünscht  der  Eitter  bei  einem  nahewohnenden 
Einsiedler  zu  beichten;  G.  solle  ihm  den  Klepper  eines  horanreitenden  Knappen 
verschaffen.  Der  Knappe  hat  rote  Haare  wie  Schweinsborsten,  kurzen  Hals  und 
ist  auf  der  Brust  ausgewachsen.  Auf  eine  freche  Autwort  des  Knappen  hin  schlägt 
ihn  G.  vom  Klepper  herab.  Der  Ritter  bittet  ihm  diesen  zu  bringen  und  seiner 
Dame  auf  ihr  Pferd  zu  helfen.  Während  G.  dies  thut,  besteigt  der  Ritter  dessen 
Eofs  und  sprengt  es  umher.  Es  ist  Griogoras.  den  G.  einst  gezwungen  hat,  einen 
Monat  mit  den  Hunden  zu  essen,  weil  er  ein  Mädchen  vergewaltigt  habe.  Er 
reitet  schnell  seiner  Dame  nach.  G.  von  der  seinigen  verhöhnt,  mufs  auf  dem 
Klepper  weiter  reiten.  Es  ist  ein  langes,  abgemagertes  Tier,  ganz  schlecht  mit 
Eeitzeug  versehen.  Am  Abend  kommen  sie  an  einen  Flufe:  gegenüber  auf  einem 
Felsen  liegt  eine  Burg,  an  den  Fenstern  500  Damen,  reich  bekleidet.  G."s  Be- 
gleiterin löst  einen  angeketteten  Nachen  und  fordert  G.  auf,  ihr  zu  folgen  und 
vor  eipem  herankommenden  Eitter  zu  entfliehen.  Es  ist  Griogoras  Neffe.  Aber 
G.  wirft  diesen  aus  dem  Sattel  und  steigt  froh  selbst  auf  das  Pferd,  das  er  schon 
von  weitem   als  das  seinige   erkannt  hat.     Ein  Schiffer  fälirt   über  und  verlangt 
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im  Namen  der  Damen  das  Pferd  des  Besiegten;  dafür  giebt  ihm  (1.  diesen  selbst. 
Der  Schiffer  Lädt  ihn  zu  sich  ein  und  bewirtet  ihn  köstlich.  (Nichts  von  Bene.) 
Einfacher,  aber  näher  mit  Crestien  als  mit  "Wolfram  übereinstimmend  er- 
zählt Heinrich  von  dem  Türlin,  Krone  19346  —  20352;  nur  heifst  bei  ihm  der 
Frauenschänder  Lohenis  von  Eahaz;  er  ist  seit  sieben  Jahren  von  der  Tafelrunde 
verbannt.  Die  Wunde,  die  ihm  G-.  verbindet,  hat  er  sich  künstlich  machen  lassen; 
er  empfiehlt  Cr.  seine  Geliebte,  die  schöne  Emblie,  Tochter  des  Königs  Emil.  G., 
der  ihn  gleich  erkennt,  verweigert  ihm  zwar  sein  Eofs,  will  ihm  aber  den  Gaul 
eines  Knappen  bringen,  der  ebenso  wie  sein  Pferd  ausführlich  und  so  ekelhaft 
als  möglich  geschildert  wird.  "Während  G.  sich  mit  diesem  abgiebt,  springt 
Lohenis  auf  G.'s  Rofs  und  eilt  mit  der  Geliebten  davon.  G.  mufs  den  Gaul  be- 
steigen, dessen  früherer  Besitzer  ihn  noch  eine  Zeit  lang  ausschimpft.  G.  sieht 
ein  prächtiges  Schlofs,  Madarp.  Vor  diesem  ereilt  ihn  ein  Ritter  des  Lohenis, 
Ansgü,  den  G.  absticht  und  dem  Fergen  Karados  anstatt  des  Eosses  und  der 
Rüstung  übergiebt.  Beide  werden  gut  bewirtet.  (Also  fehlt  das  Abenteuer  mit 
Orgeluse,  das  wohl  erst  Crestien  mit  dem  des  Frauenschänders  verband.) 

503,  1  Ex  ?iceht  nu:  über  diesen  Anfang  einer  neuen  Erzählung  s.  Lach- 
mann zu  den  Nib.  138,  i.  "W.  45,23  nu  näht  der  kristen  ungeval.  "Vgl.  auch  P. 
zu  9,  28,  wozu  504,  6.  529,  22.  577, 14.    "W.  334, 18  nachzutragen  sind. 

2  laren  sw.  'ledig  machen,  berauben'. 

4  mit  den  beden:  mit  Betrübnis  und  Freudigkeit;  vgl.  zu  dieser  Zusammen- 
fassimg Tit.  52,  1. 

5  des  järes  xtt  'Jahresfrist'  418,  lOff. 

6  gescheiden  'beigelegt'. 

7  der  lantgräve  Kingrimursel. 
%em  Plimixopl  319,  20 ff. 

8  erumrp  'wozu  er  die  Einwilligung  erlangt  hatte'. 

11  Die  Betonung  des  Artikels  der  ohne  folgende  Senkung  ist  selten  s.  §  9,  wes- 
halb Lachmann  in  der  1.  Ausgabe,  aber  gegen  alle  Hss.,  Kingrisine  :  sine  schrieb. 

13  dar  nach  Barbigoel. 

14  diu  werlt  'die  ritterliche  Gesellschaft';  franz.  le  monde. 

ir  sippe:  diese  Verwandtschaft  von  Vergulaht  und  Gawa«  geht  allerdings 
weit  zurück:  Vergulaht  als  Sohn  der  Flurdamurs  ist  Enkel  Gandins,  dieser  der 
Enkel  des  Lazaliez  oder  dos  Brickus  (56, 15) ;  der  andere  dieser  Brüder  ist  der 
A'ater  von  Utepandragun,  der  (irofsvater  von  Sangive,  deren  Sohn  Gawan  ist. 

16  oitcli  'überdies'. 

FMunaht  s.  413,15  (178,19). 

21  sunder  'einzeln,  getrennt'. 

23  an  dem  selben  male  'zu  gleicher  Zeit'. 

30  gähen  sw.  mit  Gen.  'etwas  eilig,  eifrig  betreiben';  785,16. 

504,  1  komen  mit  Adv.  'ergehen,  ausschlagen ' :  s.  zu  Kudrun  229,  4. 

4  geraten  st.  absolut  'gelangen':  üf  strit  'zu  Streit  führte';  wie  Mai  170,  2 
7)iin  reise  geriet  üf  dax  hiis  xe  Klärennmt. 

9  blicken  sw.  'strahlen,  glänzen'.  W.  388,  6  f.  ob  im  man  sack  den  ti- 
weren  swancn  (als  Falinenl)ild)  blicken  wix  so  den  sne. 

14  xtinme  schilde  'da  wo  der  Schild  hing'. 
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17  Schildes  phligf  'einen  Schild  trägt'  zum  Spuerstecheu. 

19  ir  tvern  'geg'cn  sie  wehren":  da  er  als  Ritter  nicht  gegen  eine  Frau 
kilmpfen  will. 

20.  24  xe  ftiox^  21  ringen  zeigen,  dafs  Gawan  etwas  zweideutig  scherzt. 
Ähnlich  bei  Veldeke  En.  8982  ff. 

21  die  lenge  'avvf  die  Dauer',  in  die  Länge  551,23.  Greg.  Einl.  90  die 
(sträxen)  muox  man  die  lenge  icallen. 

23  hax  ode  gruox  'die  Feindschaft  oder  die  freundliche  Ansprache'  der  Fiau. 

25  Kamille  kämpft  in  Veldekes  Eneide  8784 ff.  ritterlich  gegen  die  Tro- 
janer und  fällt;  ihre  Leiche  wird  nach  Laurente  (V.  27)  gebracht  9147. 

26  mit  ritierlicliem  mare  'so  dafs  von  ihr  in  ritterlicher  "Weise  erzählt 
wird';  vgl.  m.it  vollem  m.  Erec  7760;  mit  gltehcni  m..  ebd.  1758;  mit  orden- 
Uehem  m.  Pass.  u.  a. 

28  gesunt  'am  Leben,  unverletzt':  539,28. 

'lebte  Frau  Kamille  so  wie  sie  dort  (in  den  Kampf)  ritt'. 

29  ex  versnochen  an  einen  oder  einem  'sein  Glück  bei  jemand  probieren', 
feindlich  und  freundlich.  Letzteres  z.  B.  Nib.  1049,  4  si  verstcohtenx  vriuntlichen 
ati  vroun  Krieinhilde  sint.  Kudrun  630,  4.  Mit  unserer  Stelle  vgl.  bes.  Nib. 
622,  4  versuochende  angestltchen  an  froun  Prünhilde  sider^  wo  C  bietet:  er  ver- 
suohtex  a.  an  der  küneginne  sider. 

505,  1  verhoiiwen:  504,10. 

5  wit  gehört  zu  gesniten. 

6  malen  sw.  hier  vom  Zeichnen,  wie  man  Wäsche  malet ^  indem  man  sie 
mit  dem  Zeichen  der  Stadt  versieht,  der  sie  gehört:  s.  Lexer.  Die  alte  Malerei 
entwarf  zuerst  die  L^mrisse,  die  dann  mit  Farbe  ausgefüllt  wurden. 

7  giilts  'bezahlte  sie":  die  varwe  V.  8. 
9  gröx  'dick'.     570,  6. 

14  gein  ir  bax  'näher  an  sie  heran'. 
17  versweie  'unterliefs'. 

19  heis(e):  häufiger  ist  das  mit  dem  Suffix  von  bitter,  »lageru.a.v:.  ver- 
sehene heiser.     Bei  Luther  noch  heisch. 

20  verschrit  'durch  Schreien  verdorben',  in  diesem  Sinne  nur  hier. 
23  in  den  lip  'nach  innen'. 

28  unlenge  Adj.  'kurz'.  Nur  hier,  doch  kommt  das  AVort  auch  als  Adv. 
und  Subst.  vor. 

506,  1  kimiber  'Notlage,  Bedrängnis'. 

4  ich  tuon:  das  Objekt  ez  wird  in  kurzen  Antwortsätzen  weggelassen; 
s.  Hahn  Anra.  zu  Strickers  Kl.  Ged.  6,35.     Hier  futurisch  wie  727,15. 

7  roere  sw.  f. 

13  slixen  st.  'zerreifsen'  trans.  und  absol.  Hier  vom  Abtrennen  der  Rinde 
am  Zweig,  so  dafs  sie  zusammenhängend  eine  Röhre  bildet. 

lauft  st.  m.  'Hülse,  Schale'  s.  Germ.  7,  207.  vgl.  nhd.  Flintenlauf.  Das 
Wort  lebt  noch  in  ober-  und  mitteldeutschen  Mundarten:  Schmcller  BW.^l.u.öO. 
Eis.  Wb.  1,  507  Laufet  bes.  'die  grüne  Hülse  um  die  Walnufschale ' ;  auch  im 
Westerwäldischen.  Darf  man  griech.  X^nw  'schälen',  Ao;rö? 'Schale'  heranziehu y 
Ein  anderes  lauft  s.  zu  739,28. 
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15  xer  tjost  'da  wo  der  Speerstofs  getroffen  hatte'. 

18  entsliexen  st.  'öffnen',  mit  üf  verbunden  Nib.  457,  1  entsliux,  üf  dax 
tor  u.  ö. 

22  er  hetes  ere  'es  gereichte  ihm  zur  Ehre". 

23  unkraft  st.  f.  'Schwäche,  Ohnmacht';  517,  8.  690,  5. 

507.  2  Lischoys  Gwelljus^  im  Dienste  der  Orgeluse ,  duc  de  Göiverxm 
623,24;  wird  von  Gawan  besiegt  536,10.  538,23.  542,  i.  548,16.27.  558, 3X  669,24; 
heiratet  Cundrie  Gawans  Schwester  730,  3.  Der  zweite  Namensteil  ist  gewifs 
altfrauz.  guilos  'trügerisch,  argUstig';  der  erste  ist  vielleicht  in  li  sc/iois  zu.  zer- 
legen und  zu  englisch  und  holländisch  scout  'Kundschafter,  Wartmann'  zu  stellen; 
vgl.  auch  den  Namen  des  Königs  Schaut. 

12  wä  "(die  Stelle,  den  Kampfplatz)  wo'. 

19  dar  enget  niht  kinde  reise  'das  ist  keine  Fahrt  für  Kinder':  Variation 
der  Redensart,  wodurch  ein  schwerer  Kampf  dem  kinde  spil  entgegen  gesetzt 
wird:  s.  zu  79,20. 

22  houbtgeivant  {-des)  st.  u.  "Kopfbedeckung,  Kopftuch',  so  viel  als  gebende. 
Nur  hier. 

23  zcunden  segen^  solche  Wundsegen  werden  wohl  noch  j.  gebraucht,  na- 
mentlich schcrzliafte  für  Kinder.     Alte  Blutsegen  s.  MSDenkm.  IV.  XLVII. 

508,  1  lobes  werc  'preisenswerte  Arbeiten'. 

2  trendel  sw.  f.  (später  auch  m.)  'Kugel,  Kreisel',  wird  auch  durch  gyra- 
culum  glossiert,  womit  das  Kinderspielzeug  Windmühle,  franz.  moulinet  gemeint 
ist.  Also  etwas,  was  sich  im  Kreise  dreht  oder  zu  drehen  scheint,  hier  ein  Berg, 
auf  dem  der  Burgweg  sich  in  Kreiswindungen  hinaufzieht.  Vgl.  den  Ortsnamen 
Trendeinburg  in  AVestfalen. 

6  dax  gein  ir  sturmes  horte  niht  '  dafs  ein  Erstürmen  ihr  gegenüber  nicht 
angebracht,  nicht  am  Platze,  unmöglich  gewesen  wäre';  vgl.  das  Lob  einer  festen 
Burg  564,30.     Über  hoeren  s.  zu  471,  4. 

9  hac  hier  'Einfriedigung  durch  eine  Hecke  oder  ein  Wäldchen  s.  zu  172,18. 

10  des  man  mit  edelen  boumen  pflac  'wozu  man  edle  Bäume  verwendet 
liatte'.  Die  Baumnamen  weisen  auf  südfranzösische  oder  italienische  Verhältnisse: 
Crestien  spricht  nur  von  Weinberg  und  Wald  8030 f. 

11  vige  sw.  f.  Feige,  aus  lat.  ficus. 

gränät  st.  f.  'Granatapfel'  aus  lat.  malum  granatum. 

13  ganxiu  rieheit  'reiche  Fülle'. 

14  al  üf  hin  'ganz  hinauf. 

15  niderhalben  sin  'unter  sich',  weil  er  vom  Pferde  auf  die  am  Wege 
sitzende  Frau  hinab  sah  (Bartsch)  oder  neben  dem  Wege  am  Bergabhang. '  Darauf 
deutet  die  Erwähnung  des  Felsenquells.  —  Die  Frau  ist  eine  der  pucetles  as 
puis  ^  von  denen  die  zu  Crestiens  Werk  hinzugefügte  Einleitung  spricht.  Zur 
Begegnung  mit  Orgeluse  vgl.  die  in  Peter  von  Staufenberg  205  ff.  erzählte.     . 

24  mit  clärheit  siiex.e  =  dar  unde  siiexe  'schön  und  lieblich'. 

28  reixel  st.  m.  imd  seltner  n.  'Reizmittel,  Locksi)eise"  im  kloben,  der 
Vogelfalie  (273,26). 

29  äugen  siiexe  an  sinerxen  'für  die  Augen  eine  Lust  ohne  jeden 
Schmerz '. 
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30  spansenwe  sw.  f.  '  Yorachtimg  zum  Spannen  eines  "Wurfgeschützes ' ,  nur 
noch  als  spanscnne  im  J.  1428  auf  der  Burg  zu  Arnstadt  angeführt.  Also  die 
Frau  spannt  durch  ihre  Schönheit  und  Sprödigkeit  die  Männerherzen  gewisser- 
mafsen  auf  die  Folter. 

509,  4  ob  ich  iuch  des  willen  schomve  'wenn  ich  bei  euch  die  Geneigtheit 
finde'.     Höflich  und  dringlich  häuft  Gawan  die  Voraussetzungssätze. 

6  gröx  riwe  mich  bi  fretiden  lät :  verkürzter  Gedanke :  '  dann  verläfst  mich 
tiefer  Kummer  vind  gestattet  mir  in  Freude  zu  leben'. 

10  deist  et  irol  'das  ist  nun  gut'.  So  wird  auch  jetzt  in  der  Volksrede 
eine  Ansprache,  auch  eine  grobe,  ironisch  und  schnippisch,  abgelehnt.  Arnolds 
Pfingstmontag  11  3  Lizenxiat:  lehr  du  nurr  d' andre  nix,  Rossgöddel.  Bryd:  Au 
tcidder  guet. 

10  tuo  sin  prüeven  kunt  'sein  Urteil  verkündigt'. 

17  gemeine  'gemeinsam',  hier  so  viel  als  'allgemein  erlaubt'.  Etwas 
anders  Walther  85,26  Ich  such  hie  vor  eteswemie  den  tac  daz  unser  lop  icas  ge- 
mein allen  xungen  'dafs  alle  Nationen  darin  übereinstimmten'.  Wieder  anders 
wird  gemeine  gebraucht  in  der  Freidankstelle,  die  oben  zu  116,  6  angeführt 
worden  ist. 

18  hiex(e)  =  wäre:  'das  würde  ich  mir  nennen'. 

20  sieht  und  krump  hier  übertragen  auf  richtiges  und  falsches  Urteil:  s. 
zu  204, 26. 

21  sich  rihten  'sich  rüsten,  bereit  machen'.  Dazu  für  'hervortreten'. 
'\\'o  könnte  dann  mein  Lob  so  wie  es  Würde  verlangt,  würdig  hervortreten  (vor 
dem  Anderer)? 

23  behalten  st.  'bewahren',  hier  im  Sinne  von  'vorbehalten'. 

24  'so  dafs  (nur)  die  Sachverständigen  mich  loben  dürfen'.     338,16. 
26  'es  wäre  für  euch  Zeit  von  mir  wegzureiten'. 

28  mlnem  herxen  bi  durchaus  ironisch,  wie  aus  dem  Folgenden  hervorgeht. 

510,  1  -wo  habt  ihr  Liebe  (das  Eecht  zu  lieben)  von  mir  (Hs.  G  an  mir) 
erworben  ? ' 

2  boln  sw.  'schleudern,  so  dafs  etwas  aufprallt',  eig.  mache  aufspringen; 
ahd.  bolön.  Zur  Verbindung  mit  ougeti  vgl.  Wb.  d.  eis.  MAn.  1.2if.  Bolaugen 
'grofse,  stark  hervortretende  Augen';  bolüiigig  kommt  auch  in  der  Schweiz  vor. 
Vgl.  auch  verbolt  569,  i. 

3  slinge  sw.  f.  'Schleuder'  W.  84,15  mit  bogen  und  mit  slingen. 

4  ze  senfterm  würfe  bringen  'so  werfen,  dafs  es  (seineu  Augen)  nicht  so 
weh  thäte'. 

16  des  herxen  idr  'Gefährdung':  'meine  Augen  stellen  meinem  llerzen 
nach'.     Anders  steht  ir  herxen  vär  606,n  'herzliche  Feindseligkeit'. 

22  in  gesloxxen  'eingekerkert,  unter  Schlofs  und  Riegel  gelegt':  wird  bes. 
von  Gott  gebraucht,  der  in  den  Schrein,  die  arke  der  Jungfrau  Maria,  in  ihr 
Herz  eingeschlossen  wird. 

26  den  wünsch  ich  gerne  dolte  'diese  Herrlichkeit  würde  ich  mir  gern 
gefallen  lassen'. 

511,  1  der  'derjenige,  ein  solcher'. 

3  bedürfen  anom.  'nötig  haben,  brauchen;  verlangen  nach"  V.  20. 
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6  suocht(et). 

8  entwern  sw.  einen  eines  d.  einem  etwas  'abschlagen,  weigern'.  W.  3,i3f. 
der  stner  helfe  in  angest  gert,  dax  er  der  niemer  wirt  enttcert. 

14  treit  si  hin  'trägt  sie  hin  (als  Gewinn,  aber)  mit  Sünden', 
16  da  haaret  dienst  vor  unde  nach  'dazu  gehört  Dienst  vor  und  nach  (der 
Gewährung)'. 

18  werlwhe  leben  'das  Leben  in  Streitbereitschaft  zubringen'. 

22  stec  (-ges)  st.  m.  'Steg,  schmale  Brücke  für  einen  FuTsgänger'  514,26. 
hohen  stec  Strafsburger  Gassenname. 

23  boumgarte  sw.  m.  'Obstgarten'.  513,  5.  553,  7;  vgl.  Erec  8720  wo  von 
den  Obstbäumen  die  Rede  ist. 

27  tambüren,  floitieren:  die  Inf.  hängen  von  hoert  unde  seht  ir  V.  25  ab. 
In  dieser  Beschäftigung  zeigt  sich  der  elbische  Charakter  der  Warner.  Vgl.  Erec 
8063  ff. 

30  Icest  ex  üf:  vgl.  die  halftern  l.  514,12. 

512,  2  do  het  er  manegen  gedanc  'da  hatte  er  viel  zu  denken,  sann  er 
hin  und  her':  Nib.  C  622,20  der  Minie  in  sinen  sorgen  hete  manigen  gedanc. 
Haupt  zu  Erec  S.  360.  Amelung  zu  Ortnit  98,  2.  Müllenhoff  zu  Denkm. 
XXXII,  1,52. 

3  sin  erbite  'auf  ihn  wartete'. 

4  dem  brunnen  wonte  ninder  mite  da  *zur  Quelle  (508,17)  gehörte  nirgend 
etwas  (94,24)  woran;  an  der  Quelle  fand  sich  nichts,  woran'. 

6  töhte  'passend  wäre',  zu  V.  8  noch  genauer  erläutert. 

9  tces  ir  angest  hat  'weshalb  ihr  in  Verlegenheit,  Sorge  seid'. 

16  bi  tumj)heit  'unverständig,  einfältig':  wie  wir  sagen  'bei  Verstand,  bei 
Sinnen'. 

18  der  grif  (399,  19)  hier  Nomen  actionis:  571,24.  Dafs  Orgeluse  sich 
weigert  die  SteUe  anzufassen,  die  Gawans  Hand  berührt  hatte,  ist  ein  Zeichen 
ihres  hochmütigen  Hohnes.  RA.  632  ein  andres  Beispiel,  wo  freilich  die  Hand 
der  Königstochter  selbst  berührt  Avorden  ist. 

21  nu  in  abgeschwächter  Bedeutung,  wo  wir  'na'  gebrauchen.  Auch  bei 
Fortschritt  der  Erzählung  537,  i.  579,  i.  591,21.  670,  i.  808,  i;  Gramm.  4,413. 
*170;  häufig  bei  Gottfried;  in  Fragesätzen  s.  Haupt  zu  Engelhard  288. 

25  freudehaft  'freudebringend,  freudevoll';  sonst  mehr  'frohgestimmt'  bei 
Gottfried,  Konrad  u.  a. 

513,  2  so  geximiert  hier  vom  Waffenschmucke  überhaupt,  an  welchem 
die  Warner  seine  Absicht  erkannten. 

6  stuonden  ode  lägen  Ind.,  wo  man  wie  im  folgenden  scexen  den  Konj. 
erwartet. 

8  vergäxen  des  vil  selten  ' unterliefsen  es  durchaus  nicht'. 

12  trügeheit  'trügerisches  Wesen,  Trug',  vgl.  522,  2  dix  trügehafte  wip: 
auch  dieser  Zug  ist  elbisch. 

16  riwebceriu  xil  'Gipfel  des  Leids' =  557, 14. 

19  durch  friwentlich  enphähen  'um  ihn  wie  ein  Freund  zu  begrüfsen'. 

24  mit  einem  barte  breite:  ein  Adj.  ahd.  breiti  scheint  allerdings  nur  im 
Acc.   ri.   eiiiiual    belegt    zu    sein    Graft  3,296.     P,enecke   zu   Iw.  6432.     Deshalb 
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denkt  Biichenau  §50  mit  Iloltzmann  (ierm.  6,15  an  uuorganisclie  Verlängerung, 
die  hier  durch  den  Reim  bedingt  ist. 

27  knicke  sw.  f. 

leinen  sw.  'lehnen'  uel)i'n  lenen  251.16. 

über:  Nib.  2057,  3  yeleint  über  ra)ü\  dagegen  Tnugd.  42.44  er  lenite  vor 
im  üf  stner  cfiruchen. 

514,  1  rätes  pfkgn  'sich  beraten,  Rat  annehmen'. 
3  docli  'gleichwohl,  inuuerhin,  zwar';  s.  zu  472,  2. 
15  sahen  st. 

17  gelKPnen  sw.  'verächtlich  behandeln,  in  Schande  bringen'  s.  zu  410,18. 
Der  Reim  hoene:  schünne  ist  formelhaft.  Tristan  17807  ex  ist  doch  war  ein 
wörtelm:  schcene  dax  ist  ho&tic  'hochmütig',  vgl.  auch  W.  Grimms  Freidank  XCV. 

20  ein  sunnenhlicker  schür  'ein  mit  Sonnenschein  verbundnes  Hagel- 
wetter', sunncnblie  eig.  Subst.  wird  von  Wolfram  kühn  als  Adj.  verwendet  s. 
Gramm.  4,257. 

21  nu  icaltcs  got!  Segenspruch,  der  den  zweifelhaften  Ausgang  der  Güte 
und  Weisheit  Gottes  anheimstellt.  Vgl.  561,20;  602,  2.  g.  es  w.  laxen  564,  3, 
vgl.  568,  1.     W.  813,29.  425,24.  408,15  Mahumeten  Hex  ers  walten. 

23  hie  unde  dort  'bei  diesen  und  jenen,  bei  allen';  s.  zu  409,28. 

24  klagendiu  wort  'Worte  der  Klage':  526,26;  vgl.  mit  pagenden  Worten 
24:1, -ib. 

27  sms  her'.en  roget  'seine  Herzensgebieterin'.  Da  Frauen  an  sich  nicht 
vogt  sein  können,  mufs  das  masc.  auch  in  der  übertragenen  Bedeutiuig  stehn. 

29  gein  ir  flock  'bei  ihr  Zuflucht  suchte'.    528,20. 

30  vil  kumbcrs  si  im  doch  drin  xöch  'grofse  Mühsal  brachte  sie  doch  für 
ihn  in  sein  Herz  mit',  hi  xiehen  wird  in  übertragener  Bedeutung  allerdings  sonst 
vom  Stellen  unter  Aufsicht,  vor  Gericht  gebraucht. 

515,  2  underm  kinne  dax  gebende  'den  Teil  des  Kopfputzes,  der  Haube, 
der  unter  dem  Kinn  lag',  hatte  sie  auf  den  Kopf  gelegt  und  dadurch  den  untern 
Teil  des  Gesichtes  frei  gemacht.  Mit  behagliclier  Ironie  schildert  Wolfram  die 
berechnete  Art,  wie  Orgeluse  Gawan  zu  locken  weifs. 

6  eins  Schimpfes  vro  'mit  einem  Scherz  einverstanden":  rätes  v.  647,27. 
kämpf  CS  v.  685,  8.  schimph  ist  auch  '  Kampf  spiel ' :  zu  175,  ö. 

8  des  gewüegc  dax  'gedächte  ich'  (ihre  Kleidung  zu  schildern). 

10  ir  lichter  blic  'ihre  strahlende  Schönheit'  (ülierhelit  micli  dessen.)  Über 
ilirer  Leibesschönheit  vergafs  man  ihre  Kleidung. 

14  dinsen  st.  '(nach  sich)  ziehen,  schleppen'.  W.  329,24  sine  stnngcn 
er  al  bliiotic  dans.  Wir  haben  nur  noch  das  P.  P.  P.  gedunsen  eig.  aufgezogen; 
got.  pinsan  zu  griecli.  itivw^  sowie  die  weitere  Ableitung  tanzen.    Vgl.  auch  599,  i. 

20  ir  habt  ergetxens  err  'es  wird  euch  ehren  Schadenersatz  zu  leisten'. 

21  dir  wil  'solange,  unterdessen,  inzwischen'. 

25  unversichert  'unerprobt'.  rers/t-Aer» 'Sicherheit  leisten  und  empfangen', 
auch  'versuchen'.  W.  189,  2 f.  nu  merket  nie  der  adclar  versichert  siniu  kleinen 
kint,  indem  er  sie  erapoi'  trägt  imd  sieht,  oli  sie  in  die  Sonne  zu  blicken  wagen. 
428,  8  ivie  der  fürt  versichert  wmre.  Gleichbedeutend  ersichern:  Erec  6784  er- 
siehert  .  .  als  man  dax  golt  soll  Hütern  in  der  esse.     Bech  Germ.  7,  2i)9. 
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26  smceher  phant  -geringwertigeres  Pfand  als  meine  Person':  502,18;  es 
wäre  ein  Jiohes  Pfand  der  Erhörung  gewesen,  wenn  er  sie  aufs  Pferd  hätte 
heben  dürfen. 

29  rite  für  'voraus  ritte';  dagegen  517,  4  reif  für  einen  'ritt  vorüber  an 
einem'. 

30  verlür  (aus  den  Augen).  Hinter  ihr  reitend  hätte  er  unvermerkt  sich 
entfernen  können. 

516,  1  ahtbcere  'achtungswert,  schätzenswert'. 

2  vellen  sw.  auch  "verderben,  töten'.  Derselbe  Fluch  begegnet  Erec  3774. 
Iw.  4960.     Ecke  99,12. 

4  ralsche  rede  'böse  Rede'. 

6  wax,  er  reche  'was  sie  verbrochen  hat,  wofür  sie  zu  tadeln  ist'. 

13  geiiiot  'thun  wird':  futurisch. 

14  von  ir  nim  'nehme  von  ihr  (weg) '.  entreifse  sie  (dem  Tadel  durch 
meine  spätere  Aufklärung):  vgl.  Iw.  3144  do  ich  iuch  von  dem  tode  ncifii. 

16  fuor  ungesellecliche  'verfuhr  unf reimdlich ' :  zu  Kudrun  431,  4. 
19    'dafs    ich    mir  wenig  Hoffnung  gemacht    haben   würde,   von   ihr    aus 
Kummer  erlöst  zu  werden'  (wenn  ich  an  Gawans  Stelle  gewesen  wäre). 

24  des  würze  er  tvunden  helfe  jach  "deren  Wurzel  er  als  lieükräftig  bei 
Wunden  kannte'. 

517,  2  bühse  sw.  f.  'Salbenbüchse'  aus  mlat.  pyris  nv^i-  Der  Spott  der 
Orgeluse  bezieht  sich  auf  die  geringe  Achtung,  in  welcher  die  mehr  weibliche 
Kunst  (zu  Kudrun  529,  s)  bei  den  Rittern  stand. 

9  daz  sihe  ich  gerne  'das  will  ich  mit  ansehn'. 

12  dem  was  zer  botschefte  gäch  'dem  war  es  eilig  mit  der  Botschaft', 
sonst  bezeichnet  xe  den  Gegenstand,  den  man  eilig  erstrebt. 

16  Malcreätiure  520,  6.  529,23.  Auf  das  Bild  des  A'iehhirten  Iw.  426  ff., 
das  ähnliche  Züge  zeigt,  weist  Benecke  dazu  hin.  Auch  dieser  wird  als  creätiure 
angesprochen  487.  Verwandt  ist,  was  aus  altirischen  Quellen  Zimmer  mitteilt 
Z.f.  vgl.  Spw.  28,  557:  Als  nun  Conaire  mit  Gefolge  Dublin  passierte,  da  stiefs 
auf  sie  ein  Mann  mit  einer  Hand,  einem  Auge  und  einem  Fufs,  mit  borstigem 
Haar,  so  dafs,  wenn  man  einen  Korb  mit  wilden  Äpfeln  auf  seinem  Kopf  aus- 
geschüttet hätte ,  dieselben  von  den  einzelnen  Haaren  würden  aufgespiefst  worden 
sein;  auch  sonst  war  er  an  Körper  und  Kleidung  ungeschlacht;  auf  dem  Rücken 
trug  er  ein  fortwährend  gmnzendes  Schwein.  Ein  grofsniäuliges ,  abscheuliches, 
häfslich  gestaltetes  Weib  ging  hinter  dem  Mann. 

22  ietweder  zan:  die  beiden  unteren  Eckzähne,  wie  aus  313,22  hervorgeht. 

25  oueh  'andrerseits,  indessen',  s.  zu  69,29. 

27  als  igels  hüt  vgl.  521,12:  derselbe  Vergleich  liegt  im  elsäss.  Ausdruck 
Haarigel:  Wb.  d.  eis.  MAn.  1,14. 

28  Qanjas  Ganges;  als  f.  nach  deutscher  Weise  wird  der  Flufsname  be- 
handelt W.  35,12  bi  der  Oanjas;  als  Landesnarae  ebd.  351,15.  395,18.  Die  Be- 
handlung des  zweiten  g  weist  auf  eine  lateinische  Quelle. 

30  durch  not  'notwendig',  infolge  eines  alten  Fehls. 

618,  Iff.  Über  die  Erzählung  von  Adams  Töchtern,  durch  deren  Mangel 
an  Selbstbeherrschung  allerhand  mifsgestaltete  Völker  in  die  Wi'lt  kamen  s.  Singer, 
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Bemerk,  zu  "Ws.  Parzival  (aus  ilen  Abhamll.  zur  germ.  Philologie,  Festgabe  für 
R.  Heinzel,  Halle  1898)  S.  406  ff.  imd  Hagen  QF.  85,14  ff.  A^on  Adams  Weisheit 
i.  A.  scheint  auch  773,28  die  Rede  zu  sein. 

3  Dafs  er  den  Tieren  ihren  Namen  gah,  stammt  aus  (ienesis  2. 20  Appel- 
lavitqtie  Adam  nowinibas  suis  ■  cuneta  animalia  et  universa  volatilia  coeli  nt 
oinnes  bestias  terrae.     Viele  Zeugnisse  für  diese  Ansicht  bei  Singer  a.  a.  0.  393. 

6ff.  Die  Sternenkunde  Adams  scheint  auf  ihn  von  seinem  Sohne  Seth 
übertragen  zu  sein,  der  sie  nach  Josephus  besafs:  QF.  85, I9f. 

11  der  järc  kraft  'die  Zahl,  Menge  der  Jahre'. 

\2  berhaft  'tragfähig,  fruchtbar':  mit  übertragener  Bedeutung  613,10. 
Tit.  45,  2;  W.  164,14  ich   muox  die  berhaften   not  .  .  tragen  nach  mime  künne. 

15  ff.  Die  Sagen  der  Alten  über  Wundennenschen  wurden  durch  Augustinus 
der  mittelalterlichen  Theologie  übermittelt  zugleich  mit  der  Frage,  ob  das  wirk- 
liche Kinder  Xoaii  waren:  s.  QF.  85, 22  f.  Auf  Verschuldimg  der  naschhaften 
Töchter  Adams  werden  diese  Mifsgestalten  zurückgeführt  in  den  gereimten  Be- 
arbeitungen der  Bücher  ilosis  (Mafsmann  1300.  Fundgruben  2,  26,  10.)  Diemer 
26.  1.  In  der  AVieuer  Hs.  (Fundgr.  Mafsm.)  heifst  es  Adam  hiex  si  miden  tvurxe, 
dax,  sinen  ne  wurren  an  ir  gebnrte.  sin  gebot  si  rerehurn.  ir  gebtirt  si  flurn. 
dei  chint  si  gebaren  dei  imglich  wären,  sumeliche  heten  hotibei  sam  hunt  u.  s.  w. 
Dann  erscheint  die  Sage  im  Deutschen  Lucidarius  s.  Schorbach  QF.  74,  las.  228, 
der  daher  "Wolframs  Kenntnis  ableitet;  ferner  im  Reinfrid  von  Braunschweig,  in 
einem  Meistergesänge  und  einer  Historienbibel  s.  Singer  a.  a.  0.  466. 

19  verkh-ten  hier  'verderbten,  verimstalteten'.     y.  29.  519,  8. 

21  inexxen  st.  'entwerfen,  gestalten  wollen'  vom  bildenden  Künstler,  als 
welcher  Gott  erscheint  s.  zu  123,13.     Vgl.  auch  Tit.  130,  l. 

22  xe  uerke  übr  mich  grsax  'sich  hin  setzte,  um  mit  mir  besiiiäftigt  zu 
aibeiten.  zur  Arbeit  an  mir  schritt'. 

24  an  smlekeit  blint  'blind  gegen  das  was  ziu"  Glückseligkeit  gehört,  führt'; 
s.  zu  10,20.  In  der  Historienbibel  (zu  \.  15)  ist  die  Stelle  benutzt:  Die  treib 
teten  als  tceib  Etlicher  riet  ir  ploder  leib  Dax  si  ires  herxens  gier  Vollbracht; 
s.  Singer  a.  a.  0. 

26  broede  'seh warb,  hinfällig  eig.  zerbrechlich':  öfters  von  der  Xeigung 
zur  Sünde.  A^erwaudt  mit  dem  erst  nhd.  "Wort  spröde,  das  aber  auch  mittel- 
engl.  in  entsprechender  Form  vorliegt. 

519,  1  Doch  engextcivelt  nie  sin  /rille  'gleichwohl  ward  sein  "Wohlwollen 
(gegen  seine  Kinder)  nicht  irre'. 

2  Secnndille  sw.  f.  Königin  zu  Tabronit.  Geliebte  des  Feirefiz  s.  592,  19. 
623,21.  629,20.  740,10.  741,19.  742,3.  757,li.  768,13.  771,18.  781,8.  811,8.12. 
815,  8.  818,10.  822,20.  W.  55,  1.  125,29.  248,29.  279,  17.  25.  Solin  21,19  nennt  eine 
Secundilla^  die  mehr  als  zehn  Fufs  lang  gewesen,  und  in  Rom  zur  Zeit  des 
Augustus  bestattet  worden  wäre. 

6  unlotigenltche  Adv.  'unleugbar,  wahrhaftig'. 

7  von  alter  dar  'von  alters  her  bis  auf  ihre  Zeit'. 

8  antlifxes  xil  'das  was  das  Antlitz  sein  sollte'. 

9  vremdin  mal  'sonderbare,  seltsame  Zeichen'.  774,  7. 
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11.  12  /ran — pflngc:  "Wechsel  des  Modus;  der  Ind.  ist  durch  den  Keim 
veranlafst. 

13  dax:  dafs  der  Gralbesitz  das  Herrlichste  sein  sollte. 

14  iraxxer  Gen.  PI. 

15  für  den  griex  'anstatt  des  Sandes'. 
19  Nach  W.  279, 19 ff.  liebt  Secundille  Anfortas. 

23  dar  ironisch  wie  30  k//rtoys^  fiere  517,17;  wol  getan  ebd.  19;  uts  unde 
wert  521,  lO. 

24  mer  dennoch:  ungewöhnliche  Wortstellung. 
26  '(auch)  würde  man  es  niemals  feil  finden'. 

520,  1  Von  tvtbes  gir  ein  undersclieit  'ein  durch  weibliche  Begehrlichkeit 
veranlafstes  unterscheidendes  Merkmal'. 

3  der  würze  und  der  sterne  mäc  wird  Malcredtiure  scherzhaft  genannt, 
weil  er  unter  dem  Einflüsse  der  Kräuter  und  der  (alles  bestimmenden)  Sterne 
seine  Gestalt  erhalten  hatte. 

8  an  allen  vieren  'au  den  -vier  Beinen':  Krone  19825  an  allen  eieren  ex 
hanc;  auch  schon  mhd.  auf  Menschen  übertragen  s.  Gramm.  4,  264.  953.  "\^^  286, 13 
der  bant  im  (dem  Koch)  . .  .  elliu  vieriu  an  ein  bant.  Michelsberg  88  f.  dar  üf 
keklich  dax  ors  sin  da  mit  allen  vieren  trat. 

10  vgl.  256,  Uff. 
14  vlos  'hatte  verloren'. 

18  'so  hättet  ihr  es  besser  unterlassen',  nämlich  das  in  V.  20  näher  an- 
gegebene. 

21  undertvtsen  sw.  'belehren,  zurechtweisen';  es  'darüber'.  Ebenso  ironisch 
705,  25. 

22  dax  'so  dafs'. 

23  sichs  ericert  'das  {undericisen)  von  sich  abwehrt'. 

25  gälünt  mit  stabn  'mit  Stäben  durchgeprügelt':  zu  75,  6. 

26  'dafs  ihr  Ursache  hättet  es  anders  zu  wünschen'. 

28  solher  xühte  kraft  'die  volle  Züchtigung  von  der  Art'. 

29  gampelher  st.  n.  'possenhaftes  Volk,  Lumpenpack':  s.  gampel  143,27. 

521,  2  ab  'aber,  dagegen'. 

4  eine  'allein':  da  Orgeluse  als  Frau  vom  Ritter  nicht  gestraft  werden  kann. 
sieh  nieten  eines  d.  'sich  an  etwas  erfrev;en,    nach  AVunsch  haben  oder 

erhalten';  hier  natürlich  ironisch. 

6  vreissam  in  D  entspricht  mehr  Gotfrids  Weise  s.  Haupt  zu  Engelhai'd  1185. 
Wolfram  hat  von  Adj.  auf  sam  nur  gehorsam  P.  798,  9.  T.  50,  2.  Zwierzina 
ZfdA.  44,  60. 

7  'ich  würde  leicht  fertig  werden  ohne":  ich  brauche  mir  nicht  gefallen 
zu  lassen. 

11  vorhtUche  Adv.  'mit  Furcht". 
leider  'rückwärts,  zurück". 

12  igelnuf'xic  (-ges)  ist  nur  hier  bezeugt.  Jetzt  ist  die  Bildung  in  den  süd- 
deutschen Mundarten  häufig:  saumäfsig,  hundsmäfsig. 

21  mit  triwen  'mit  Hingabe,  aufrichtiger  Sorgfalt".     Daher  die  Anrede  ge- 

triicer  man  522,  7.  t 

V.. 
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28  Av'estroü  mävoie:  dieser  Ortsname,  der  etwa  einem  altfranz.  eave 
estroitc  maJroiee  'enges  Wasser  au  bösem  Wege,  Bach  im  Ifohlweg'  (ähnlich 
Lachmann  zur  1.  Aufl.  S.  639)  entsprechen  soll,  findet  sich  so  ziemlich  wieder 
bei  Crestien  10016  wo  der  Geliebte  der  Orgiiellouse  genannt  wird  /*  OrgueUeus 
de  la  roce  en  Vestroite  rote.     Anders  deutet  Singer  a.  a.  O.  R.  353. 

30  üf  —  koste  'zum  (möglichen)  Schaden,  auf  Gefahr':  812, --'4.  Tit.  101,  2. 
Vgl.  unsern  Ausdruck  bei  Sendungen  'auf  Ihre  Kosten  und  (iefahr'. 

522,  4  'sieh  an  mir  selbst,  was  sie  anstiftet'. 

9  nmi  aller  mhier  helfe  ual  'wähle  zwischen  allen  meinen  Fähigkeiten, 
dir  zu  helfen'.    Kloster  der  .Minne  1060  (Lafsberg  Liedersaal  2,  240)  nim  die  wal. 

12  in  kurxer  stunt  'bald'.    Vgl.  523,  7. 

21  iuck  wäre  der  einzige  Fall,  wo  gdch  ist  den  Acc.  regierte  anstatt  des 
Dativs.  De.shalb  hat  "Wackernagel  bei  Lachmann  ine  vorgeschlagen,  den  Dat. 
Dualis,  der  im  bairischen  Dialekt  als  enk  noch  heute  wohlbekannt,  aber  zuerst 
beim  steirischen  Chronisten  Ottacker  litterarisch  bezeugt  ist.  Dieselbe  Konjektur 
hat  Wackernagel  in  die  Gedichte  Walthers  von  Klingen  eingeführt,  s.  seine  Litteratur- 
geschichte  §  47,  ii.  ine  würde  sich  auf  Gawan  und  das  Pferd  beziehen.  Aber 
hier  empfiehlt  die  Übereinstimmung  der  Hss.  die  Möglichkeit  einer  Freiheit  oder 
Nachlässigkeit  bei  Wolfram  zuzulassen.  Die  umgekehrte  Verderbnis  (h)ni  anstatt 
itich  findet  sich  im  Ludwigslied  321  s.  die  Anmerkung  zu  MSDenkm.  XI. 

23  und  doch  niht  'und  keineswegs'. 

24  nach  ir  mannes  rate  'wie  es  ihrMaun  ihr  angeraten,  befohlen  hatte'. 
80  sündehaß  'mit  Sünde  behaftet':  783,  7. 

523,  3  detin  inder  Schimpfes  in  gexam  'als  irgendwie  ihm  Scherz  gefiel, 
passend,  am  Platze  schien'. 

6  für  einen  riter  ich  iuck  sack  'als  ich  euch  sah,  liielt  ich  eucli  für 
einen  Ritter'. 

10  f.  'soll  jemand  von  seinem  Können  leben,  so  dürft  ihr  gutes  Vertrauen 
auf  eure  (mannigfachen)  Kenntnisse  haben'. 

12  noch  "noch  immer,  auch  jetzt  noch'  643,  6. 

16  aus  der  nicht  seltenen  Verstärkung  nihtes  niht  'durchaus  nichts'  ent- 
springt das  nhd.  nichts:  Gramm.  3,  68.  Hier  für  'niemand',  wie  aus  dem  folgenden 
V.  hervorgeht. 

17  sunder  kröne  und  al  die  kronr  tragent  'sie  mögen  angt^kröut  oder  ge- 
krönt sein'. 

19  der  geiu  iu  teilte  ir  getcin  >weun  man  (all)  ihren  Gewinn  zusammen- 
legte und  diesem  euch  (euren  Besitz)  entgegenstellte  (vun  wählen  zu  lassen)' 
Tit.  142,  4.    Benecke  zu  Iw.  4630. 

25  sich  erxeigen  'sich  ereignen';  was  ja  auf  'eräugnen'  zurückgeht. 

26  ir  wüestet  iuwer  eigen  'ihr  legt  das  eigne  (Land)  wüst'.  Gotfried  von 
Neifeu  11,  15  herxen  trüt^  ir  icüestet  an  mir  iuu-cr  rrtgex  eigen. 

28  eigen  hier  'leibeigen'. 

29  ledec(-ges)  'frei  von  Widorspnich ,  Eiusimich';  /.  reht  •  unl)estrittenes 
Kecht'.     Benecke  zu  Iw.  1711. 

524,  3  Sünde  enphährn  -Sünde  auf  sieli  nehmen'. 
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7  ob  ex  mir  nimmer  uurde  Icit  '(auch)  wenn  es  mich,  (dies  ist  hetont) 
nie  verdrösse'. 

11  borgen  hier  'leihen';  übertragen  auf  das  Zufügen  von  Schaden  und 
Schande,  das  zurückgezahlt  werden  niufs:  vergolten  V.  12. 

14  in  herter  ritterschaft  'im  hartem  Kampfe'. 

15  dtc  brcehte  2  Sing.  Ind.  Praet.  mit  Anlehnung  an  du  vcehte  s.  Einleitung 
§  8.  anstatt  des  regelrechten  brähtesf.  Tit.  168,  4.  "W.  454,  l  Du  brceht  der 
Franxoyser  her.  Andere  Beisp.  bes.  aus  bairischen  Quellen  s.  Weinhold  Mhd. 
Gramm.  §  407. 

17  des  niht  rergax  'hielt  darauf. 

18  mit  den  hunden  ez%en  528.  27  ff.  Zu  dieser  Strafe  des  Notzüchters  ver- 
gleicht sich  die  des  Ehebrechers  Fastnachtspiele  711, 19  das  er  sol  filrpas  von  der 
erden  essen.  Nach  orientalischer  Sage  werden  ehebrecherische  Frauen  so  bestraft. 
Cassel  Irou  S.  40.  Htäufiger  in  Klöstern  und  geistlichen  Orden  als  Strafe  der 
Unzucht:  der  Abt  von  S.  Genoveva  liefs  einen  Bruder  acht  Tage  lang  auf  der  Erde 
neben  den  Hunden  essen:  Schmidt  Gesch.  d.  Pädagogik  2^  173.  Der  Templer, 
welcher  gegen  die  E,egel  gesündigt,  mufste,  so  lange  als  es  ihm  der  Meister  gebot, 
auf  dem  Boden  im  Speisegemach  ohne  Tischtuch  kärglichere  Nahrung  nehmen 
und  durfte  selbst  die  zudringlichen  Hunde .  welche  von  seiner  Nahning  verzehrten, 
nicht  wegjagen:  Wilken,  Gesch.  d.  Kreuzzüge  2,  505. 

19  Urjäns.,  der  fürste  üx,  Punturtoys  526,21;  hat  Gawans  Rofs  geraubt 
540,18.  Der  Name  begegnet  öfter  in  den  franz.  Gedichten:  in  Crestiens  Ivain 
9519  roi  Urrien  als  Vater  des  Yvain,  den  freilich  Hartmann  Vrten  nennt  s. 
Benecke  zu  Iw.  1200.  Uryen  wird  mit  Mor  Percevals  Sohn  verglichen  nach  Ro- 
mania  24,  81.  326;  Urian  erscheint  im  lai  de  Melion  Born.  24,  525.  Schon  Gotfried 
von  Monmouth  IX,  9,  2  nennt  Z^riamis :  Zimmer  führt  den  Namen  auf  Urbgen  = 
lat.  Urbigenus  zurück  (ZffrzSp.  14,  I70j.  In  nhd.  Poesie  erscheint  Urian  als  Name 
des  Teufels,  und  bei  Claudius  als  vielgereister  Lügner. 

20  gans  'wünschest'  für  'zufügest':  die  Endung  der  2.  Sing,  hat  ein  altes 
t  verloren  nach  Art  der  mitteldeutschen  2.  Sing.  Praes.  s.  Einl.  §  8. 

23  ein  swach  sin  'geringe  Einsicht'  in  das  Schickliche  und  Pflichtgemäfse. 
525,  20  sin  kranker  sin. 

half  dir  unde  riet  'stand  dir  bei  mit  seinem  Rate'. 

25  rehtlös  oft  verbunden  mit  elos.  'vogelfrei'  RA.  40.  612,  732  Homeyer 
Sachsenspiegel  Register. 

27  ir  reht  'die  Schonung,  auf  die  sie  als  Jungfrau  Ans])ruch  hatte'  527,  8. 

des  landes  vride  'Landesschutz',  den  Fremde  als  Boten  oder  durch  be- 
sondere Begünstigung  geniefsen :  Kudrun  206.  l  wird  der  wesentlich  gleichbedeutende 
vride  des  Königs  ausgesprochen. 

28  mit  einer  wide\  formelhafter  Reim  auf  rride  200,  25 f. 

30  versprechen  liier  'verteidigen,  entschiüdigen';  eig.  für  einen  oder  etwas 
sprechen:   Sommer  zu  Flore  4567.     Auch  für  sj)rechen  mit  Dat.    Vgl.  zu  526,17. 

525,  2  vor  dir  .sprechen  'schon  andere  haben  gesagt'.  Ein  Sprichwort  ist 
ein  altsprochen  wort:  ZfdA.  8,  377.     Hier  auch  von  der  oftmaligen  Erfahrung. 

3  die  umständliclie  Form  des  Sprichworts  bezeugt,  dafs  Wolfram  es  selbst 
gebildet  hat.     Audi   kommt   der  Gedanke   unter  den  vielen  in  AVanders  Sprich- 
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Wörterlexikon  5,  341  ff.  verzeichneten  über  Wohltliat  nur  ganz  vereinzelt  vor  (z.  B. 
Wohlthun  52).  Dagegen  ist  das  französische  bei  Crestien  8462  De  bien  faxt  col 
frait  sowohl  durch  die  Fassung  wie  durch  das  öftere  Vorkommen  z.  B.  im  Roman 
de  Renart  als  volkstümlich  erweisbar. 

4  er:  der  andere,  dem  geholfen  worden  ist. 

5  die  bi  witxen  sint  'verständige  Leute":  zu  244,20. 
0  sich  flieget  pa%  'es  schickt  sich  besser'. 

ein  kint  könnte  Gawan  trotz  seiner  Vertrauensseligkeit  nicht  gait  lieifsen. 
Aber  Urjan  will  ihn  wohl  nur  höhnisch  trösten  und  zur  Geduld  mahnen. 

7  bartoht  -bärtig'  hier  vom  Ei'svachsenen;  vgl.  auch  zu  63,  28. 

11  e«  kom  also  häufige  Einleitung  einer  erklärenden  Rede.  Iw.  1389  ex 
ist  niutvan  also  komen. 

13  Dianaxdrün  :  Dianasdaron  im  franz.  Lancelot:  Jonckbloet  ü,  LXVI. 
auf  Dinastjirar,  einen  Bischofsitz  nach  walisischer  Überlieferung  vom  h.  Öl  weist 
Heinzel  Wolfram  S.  17  hin. 

15  ein  frouu-e:  Botinnen  sind  in  den  ritterlichen  Epen  nicht  selten,  wovon 
Lunete  im  Iwein,  Cundrie  im  Parz.  Beispiele  geben. 

18  üx  komen  'aus  (seinem  Land)  gezogen'. 

19  gast  und  gestin :  durch  diesen  Hinweis  wird  der  Vor^\airf  gegen  den 
Hof  des  Artus  abgewehrt. 

23  geschrei  st.  n.  '  Weheruf',  bes.  der  des  Vergewaltigten .  der  das  Gericht 
anruft;  auch  in  Rechtsquellen. 

25  dix:  der  Ausnif  und  Aufruf  des  Königs,  vor  einem  icalde  das  Ver- 
brechen war  wohl  im  Walde  gescheiien. 

28  schuldehaft  'mit  Schuld  behaftet';  auch  in  Wolframs  IJedern  5,31  diu 
ni(  den  schuldehaften  Itp  gegen  mir  treit. 

spor  st.  n.  'Spur,  Fufsspur';  ich  nahm  die  Fährte  des  Schuldigen  auf. 

526,  2  riwebcerec  '  kummei^voU ' :  nur  hier  für  das  etwas  häufigere  riu- 
webcere  s.  zu  431,28. 

8  m,it  xorne  vant  'fand  im  Zorn,  zornerfüllt'. 

11  vermaldien  sw.  'verfluchen'  aus  dem  altfranz.,  das  a\ii\at  male  dicere 
zurückgeht.  Erst  seit  Wolfram  verbreitetes  Wort,  er  hat  es  auch  W.  142, 10 
vermaldit  Or ansehe  stf 

mein  st.  m.  (seltner  n.)  'schweres  Verbrechen'.  Das  Adj.  mein  ist  noch 
im  Meineid    erhalten  und  war  früher  auch  in  meinrat,  meintät  u.  a.  vorhanden. 

14  mir  gerihtes  jach:   'mein  Richteramt  anerkannte':  man  envartet  giht. 
17  fürspreche  sw.  m.  'Anwalt',  der  einen  rersprichet  (524,30);  noch  jetzt 

Schweiz.  Fürsprech.  Juristischer  Ausdiiick.  527.  lö. 

23  üf  al  sin  ere  und  üf  den  Up  '  es  handelte  sich  für  ihn  mn  seine  ganze 
Ehre  (als  Ritter)  und  um  sein  Leben'  527,19.    Vgl.  auch  572,12.  594.  ig. 

24  klagchaft  'klageführend'  527,28. 

27  durch  alle  wipheit  'zur  Ehre  des  ganzen  weiblichen  Geschlechts'  = 
durch  alliu  tvtp  Grimm  Myth.  369. 

527,  1  der  tavelrunder  art  'die  Überlieferung  der  Tafelninde'. 

3  als  'so  wie':  als  Botin  war  sie  besonders  unverletzlich. 

4  xe  rihfrere  erkanf  'der  anerkannte,  legitime  Richter'. 
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6  durch  gerilltes  mirre  "damit  die  Handhabung  des  Eechtes  (V.  13)  be- 
kannt würde'. 

9  roup  nevien  mit  Dat.  'Beute  nehmen  von  einem';  Xib.  1242,  2.  3.  u.  ö. 

14  rede  hier  'Rede  vor  Gerieht":  eines  rede  tuon  'für  ihn  vor  Gericht  ein- 
treten'; also  an  ir  r.  trceten  'Partei  für  sie  nähmen'.    Vgl.  779,  i^. 

15  filrsprechen  ist  Sing,  wie  aus  Y.  17  herAorgeht. 

16  kranker  eren  gan  'geringe  Ehre  d.  h.  Schmach  wünsche'. 

19  Zur  Strafe  vgl.  J.  Grimm,  Über  die  Xotnunft  an  Frauen,  Kl.  Sehr.  7,  27 ff. 
insbesondere  S.  45,  wonach  es  in  einer  treuga  wahrscheinlich  Heinrichs  VII  vom 
J.  1230,  in  Übereinstimmung  mit  andern  Quellen  heifst:  raptus  sive  oppressio 
virginis  per  capitis  decollationem  jniniettcr. 

20  rts:  hier  der  zum  Strang  gedrehte  Zweig:  s.  Haupt  zu  MF.  58, 12. 
Aufhängen  ist  die  Strafe  der  Diebe,  schimpflicher  als  das  Enthaupten. 

22  äne  bluotige  haut  'ohne  dafs  der  Henker  Blut  vergiefst'.  Der  Ausdruck 
begegTiet  auch  in  juristischen  Quellen:  rihten  äne  oder  mit  b  —  ;•  h.  Dagegen  vom 
Priester,  der  kein  Blut  vergossen  haben  durfte,  Pfaffenleben  395  ff .  der  ermiste 
suntcere  der  äne  bluotige  Jiant  ze  briester  ie  tvart  ercliant. 

25  Sicherheit  als  gevangen  525,  29. 

26  an  al  nun  ere  tcesen  wegen  einer  nicht  gehaltenen  Zusage. 

528,  2  senfte  ir  gemüete  'ihre  Gemütsbewegmig  beruhigte':  Nib.  158,  2 
senftet  itver  gemüete. 

3  ir  minne  (Dat.)  jchen  'ihrem  Liebreiz  (530,18)  zuschreiben,  zur  Last 
legen'. 

8  -wenn  sie  ihm  dem  (dienste)  entsprechend  ihre  Hilfe,  Gnade  ei-Mies'. 

9  xeren  durch  Nachahmung  wird  etwas  geehrt.  Sie  soll  die  Gewaltthat 
mit  der  Liebesbegierde,  die  dazu  trieb,  entschuldigen. 

11  unt  sine  man:  als  Zeugen  und  Befürworter  der  Bitte. 

14  lasters  ceMe  'die  Verfolgung  mit  Schmähung':  Lanz.  3178  so  ivas  in 
spätes  ähte  der  niht  ivan  einen  brähte;  auch  des  todes  ähte  u.  a.  Juristisch 
'die  Acht'. 

15  mit  einem  site  'mit  einem  (im  folgenden  angegebenen)  Verfahren'. 

16  nerte  'das  Leben  rettete,  schenkte;  ihn  begnadigte'. 

18  sippe  Adj.  Gawan  ist  Schwestersohn  des  Königs  Artus. 

19  ron  kinde  'von  Jugend  auf  586.  ö.  661,29. 

20  mtn  triuwe  ie  gein  ir  vlöch  'meine  Aufrichtigkeit  .suchte  immer  bei 
ihr  Zuflucht'  s.  zu  467,  i. 

25  sus  'auf  folgende  Weise'. 

reinen  sw.  'reinigen,  von  Schuld,  Sünde  Itefreien'. 

26  solch  wandet  im  besclieinet  'solche  ßufse  ihm  kund  gethan'. 

27  vorlauft  st.  m.  'Jagdhund,  der  die  Aleute  führt';  Kolandslied  ö.  S.W. 
firimm  zu  14,  31.  Die  Nebenform  Vorlaufe  sw.  m.  hat  W.  435, 12  der  edele  i:or- 
loufe,  der  stner  verte  nilit  verxagt  und  ungeschütet  'ohne  sich  Zeit  zu  nehmen 
das  Wasser  abzuschütteln'  nach  jagt,  swenn  er  geswimmet  durch  den  wäc. 

leithunt  'Hund,  der  an  ein  Seil  genommen  die  Führte  des  Wildes  verfolgt'. 
Zur  Strafe  vgl.  zu  524,18. 
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29  üz  eitne  tröge  'aus  einem  (und  demselben)  Troge':  troc  st.  m. 

529,  1  sin  räche  'der  (Irund,  Gegenstand  seiner  Rache'. 

2  hcirhen  sw.  *quer  legen';  von  ttverch  -quer';  sich  twirhet  sm  gerich 
'seine  Rache  geht  verkehrt,  fehl';  vgl.  unser  -es  geht  schief. 

11  ir  bediu:  Gawan  und  die  von  Urjans  geschändete  Jungfrau:  nachher 
will  sie  mir  diese  an  Urjans  rächen. 

15  f.  Sprichwort? 

17  dem  pfärede:  dem  des  Knappen  521,  9.18. 

18  mit  lihtem  spriinge  "ohne  sich  bemühn,  beeilen  zu  müssen',  weil  es 
so  schwach  war. 

21  wider  üf  "zurüek  auf  die  Burg'. 

24  gesah  hier  'sah  an,  schaute  genauer  an'. 

25  des  jttncherren  ironisch  für  Malcreatiure. 

530,  2  des  geltes  muoser  iralteu  "diesen  Ersatz  konnte  er  wälilen,  er- 
halten'. 

8  späte  hier  'niemals'  Iw.  2154.     Darauf  könnt  ihr  lange  wallen. 
10  der  tumbe  'der  Thor'  653,  9;  s.  zu  488, 12,  doch  stehen  alle  diese  Stellen 
im  Reim. 

12  bilde  'froh';  im  Niederdeutschen  geblieben;  mhd.  wohl  durch  "Wolfram 
in  Gang  gebracht,  werm  es  auch  im  Servatius  131  erscheint,  und  schon  bei  Otfrid 
2,  14,  117  sich  findet. 

19  xiwerm  geböte  sten  'zu  eurer  Yerfügiing  stehn'. 

22  marc  'Streitrofs'  hier  ironisch. 

24  krankiit  koste  'geringer  Aufwand',  eine  karge  ^Ausrüstung. 

25  sttcleder  st.  n.  'Steigriemen';  hier  ist  leder  eig.  im  "Widerspnn  h  zu 
von  baste. 

29  f.  er  zetrcete  des  sateles  getvcHe  '(beim  Aufsitzen)  würde  er  die  Be- 
kleidung, Ausrüstung  des  Sattels  (einschliefslich  der  Steigbügel)  mit  den  Füfsen 
zerreifsen. 

531,  1  der  rücke  crump:  das  (altersschwache)  Pferd  liefs  den  Bauch  hängen. 

2  sin  sprunc  wie  215,21:  dieser  hätte  allerdings  das  Reitzeug  geschont. 

3  xevarn  'in  Stücke  gehn,  auseinander  fahren'. 

4  beicarn  sw.  'im  Auge  haben,  vorsehn'. 

5  es  'dessen':  was  folgt. 

12  krämgeuant:  s.  zu  360,  15.  Ürgeluse  fafst  spöttisch  den  auf  das  Pferd 
gebundenen  Schild  als  Teil  eines  Vorrates  zum  Handeln. 

15  eins  krämes  phlege  'Aufsicht  über  eine  Kaufladiuig':  kram  st.  m. 
'Kaufmannsgut'  617.18.23.  663,16.    Anders  562.  24. 

16  x,ol  s.  zu  185,12.  Ritter  waren  zollfrei;  vgl.  "\V.  112,  29ff.  er  sprach  ich 
pin  wol  xolles  vri.  ich  pin  ein  riter  als  ir  seht.  116, 17  tcax  xolles  solt  ein  riter 
geben?  124,  5ff.  Handfeste  der  Stadt  Bern  (s.  zu  362.12)  Artik.  16  in  hac  rtiam 
nrbe  nee  monach/is  nee  clericus  nee  miles  thcloneum  dabunt. 

19  salliure  st.  f.  'Spottrede"  aus  franz.  saliire.,  eig.  Salzung,  Salzgehalt. 
Nur  hier. 

23  s7)i  pfcint  xe  ritte  "seine  Verpflichtung  zur  Trauer'. 
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qutt.,  auch  qiiit  'frei,  ledig',  aus  franz.  quitte,  mlat.  quitus,  lat.  quietus, 
wobei  das  romanische  Wort  wohl  an  das  deutsche  wette  angelehnt  worden  ist; 
s.  zu  230,18,  Oft  mit  pfant  verbunden:  "\V.  186,10  der  kiiuec  diu  phant  hiex 
machen  qint;  ebd.  212,12.  3G8,  3.  402,13;  aber  auch  von  Gefangenen:  "W.  453,  25 
du  machtes  mme  mäge  quit;  459,  3  gein  de»  tvirt  Retmenart  wol  qiitt. 

25  vor  allem  blicke  'über  allen  Glanz'. 

fWrt  st.  f. 'Blüte,  Blume';  vgl.  809,  U;  das  Adj.,  welches  dem  franz. //ez</7' 
entspricht,  steht  796,  ö.  Gotfried  imd  Konrad  gebrauchen  für  das  Subst.  die  Form 
flörie^  woraus  flort  abgekürzt  sein  kann. 

26  6*  =  da  Ä«  'zugleich'  s.  zu  421,24. 

28  des  .  .  genas:  zum  Gen.  des  Mittels,  der  Ursache  vgl.  W.  118,18  niht 
tvan  vrägens  er  genas  'nur  dadurch  kam  er  mit  dem  Leben  davon,  dafs  er  eine 
Frage  an  seinen  Gegner  stellte';  zum  Gegensatz  s.  auch  P.  601,15.10. 

532,  1  Manec  min  meister  'mancher  der  mich  übertrifft,  übei-windet " ; 
hier  'der  gelehrter,  erfahrener  ist  als  ich':  vgl.  Xib.  443,  3  dax  ieman  lebt  der 
iuicer  meister  müge  stn;  s.  zu  P.  206,27.  Doch  spielt  hier  auch  die  Bedeutung 
'Lehrer,  Gewährsmann'  hinein,  die  im  W.  76, 24  vorliegt,  wo  Wolfram  mtnen 
meister  von  Veldek  beklagt;  und  vgl.  Wigalois  6313  als  im  (Hartmann)  stn  n/eisfer 
het  gesaget. 

2  Amor  und  Cuptdö  werden  hier  als  zwei  verschiedene  Wesen  gedacht, 
aber  sonst  auch  abwechselnd  genannt;  s.  Bartsch  zu  Albrecht  von  Halberstadt 
XLVin.  Wolfram  giebt  jenem  einen  GerV.  18,  diesem  einen  Pfeil  Y.  11.  Vgl. 
W.  24,  5f.  Amor  .  .  mit  einem  tiuren  gere;  25,14  Amor  .  .  des  bühse  und  sin 
ger.  Auch  von  einem  bleiernen  und  einem  goldenen  Geschosse  ist  die  Eede 
Eneide  9917  ff. ;  sowie  von  einer  Fackel,  die  Wolfram  Y.  15  fürYenus  vorbeliiUt. 

6  diu  Demonstrativ. 

12  xallem  male  'gänzlich'. 

14  ob  minnen  her  'gewaltig  über  die  Minne'. 

16  wixxen  umbe:  720,  5.  805,  li.  'Yon  solcher  (augenblickliclieu)  Ent- 
flammung weifs  ich  nichts'. 

18  mir  geschehen  'von  mir  gefühlt,  geübt  werden'  s.  zu  125,19. 

19  mtne  sinne  'Einsicht';  hier  ==Ust  (ärztliche)  'Kunst'. 

28  '(seine  Wehr)  der  Wehr  der  Edeln  gleich'.  Nachdi-üekliche  AVieder- 
holung  von  teer  und  werlich. 

533,  1  Läf  näher  r/an  'nur  näher  lioi'anl'  zu  ergänzen  ist  dax  ros:  vgl. 
220,28.  651,11. 

her  minnen  druc  'ihr  Liebeskummer!'  seltsame  Personifiziemng. 

2  xuc(-ges)  st.  m.  'Entziehung,  Entreifsung'  571,28. 

3  sich  dürkelt  freuden  stat  'der  Boden,  auf  dem  die  Fi'eude  steht,  durch- 
löchert sich'  wie  etwa  bei  einer  Überscliwemmung  der  Grund.  Doch  wird  dies 
Bild  im  folgenden  nicht  festgehalten;  denn  A  pfat  und  bes.  5  s/a,  preise  könnte 
man  doch  nicht  von  einem  Strom  gebrauchen.  Yielmehr  ist  hier  an  eine  Heer- 
schar zu  denken;  eine  solche  wäre  aucli  freuden  stat,  so  lange  bis  sie  durch  ihre 
Verluste  {xue  \.  2)  durchlöchert  wird.  Nicht  ganz  entspricht  das  Bild  im  Übelen 
Weibe  166  ff.  mir  wart  dax  pfat  nie  enger  dax  mich  gen  freuden  leitet;  die 
sträxe  st  mir  breitet  diu  mich  gen  rinnen  tvtsen  sol. 
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(j  anderswä:  wegen  der  folgenden  Zeile,  die  ein  Ziel  nennt,  erwartet  man 
aiidersuar. 

9  ir  unfuogc  halt  'freut  sie  sich  an  ihrer  Unart"  wie  ein  freches,  schaden- 
frolies  Kind. 

11  giht  sis  üf  ir  kintheit  'mifst  sie  es  ihrem  Kindesalter  bei.  schiebt  sie 
es  auf  ihre  Jugend':  s.  zu  482.  l. 

12  swem  'wenn  sie  einem'. 

13  gan  ich  pax  'lasse  ich  eher  hiugehn'. 

14  ir  alter  hrceche  tugent  'alt  wäre,  aber  nicht  klug':  s.  zu  472,  IG. 

16  irederhalp  'nach  welcher  von  beiden  Seiten':  soll  ich  es  für  die  That 
der  Jugend  oder  des  Alters  erklären? 

17  mit  jungen  rceten  'mit  jugendlichen  Entschlüssen':  diese  stehen  A'.  18 
tlen  alten  säen  'Gewohnheiten  des  Alters'  entgegen. 

18  unstceten  sw.  '■tinstate  machen,  zur  Unbeständigkeit  bringen';  nur  hier, 
wohl  eine  Neubildung  Wolframs. 

20  sis  underscheiden  'sie  darüber  belehren';  häufiger  ist  einem  ein  d.  u. 
119,29.    Vgl.  bescheiden  30,12. 

24  ganze  volge  'vollständige  Zustimmung'. 

25  licp  gein  liebe  'eines  von  den  Liebenden  gegen  das  andere". 
erhüebe  'begönne,  ins  Werk  setzte'. 

26  lüter  äne  trüebe  'volle  Reinheit'  (der  Liebe).  Der  Gegensatz  begegnet 
auch  303,45.  738,  8:  s.  ferner  zu  711,25. 

28  minne  hier  die  Liebe  im  allgemeinen,  Y.  29  'Liebesbund". 

29  von  der  'von  welcher'.  Wir  wüiden  der  als  Hebung  betonen;  doch  s. 
zu  146,  23. 

534,  1  ncenie  dan  'davon  (von  dem  folgenden)'  enthöbe. 

3  des  entwenken  'davor  ausweichen,  dem  entgehu":  vgl.  740.16. 

4  in  freude  krenken  'ihn  an  Freude  ärmer  machen',  diese  A'erlundung 
mit  Acc.  der  Pers. ,  Gen.  der  Sache  ist  selten. 

5  underslac(-ges)  st.  m.  sonst ' Zwischenwand ' ;  'Interjektion';  aber  nur  in 
späteren  Quellen.  Hier  dürfte  slac  in  der  Bedeutung  eines  Hiebes  gemeint  sein, 
wie  in  vielen  Zusammensetzungen:  also  'trennender  Hieb  des  Sekundanten',  wie 
solche  bei  den  Zweikämpfen  mit  Stangen  bereit  standen.  Natürlich  ist  das  hier 
nur  ein  Bild  für  die  Bemühung  des  Dichters  durch  seine  Auseinandersetzungen 
Gawan  vor  der  Ungebühr  der  Liebe,  die  ihm  seine  Bewerbung  mu  Orgeluse  be- 
reitete, oder  eigentlich  von  der  dadurch  vielleicht  veranlafsten  Mifsachtung  der 
Zuhörer  zu  retten. 

14  xuo  xe  'heran  an'  457,  9.23.  524,  9.  An  einen  Baumstamm,  um  von 
da  aufs  Pferd  zu  steigen,  das  einen  Spning  nicht  ausgehalten  hätte  531,  2. 

19  anderhalp  Adv.  'auf  dei  andern  Seite"  (des  AValdes). 

20  rant  'bemerkte':  s.  zu  111,  2. 

21  sin  herxe  als  Sitz  der  Geisteskraft. 

24  alumbe  'nach  allen  Seiten  hin'  565,  8. 

25  palas  kann  wohl  Nom.  PI.  sein,  worauf  dann  allerdings  der  Nom.  Sing. 
manegex  V.  26   sich   bezieht,   der  zugleich  das  m.  tarn  einbegn-ift.     ^hin  könnte 


396  X  534,27  —  536,  14. 

axTcli  an  den  Gen.  PI.  palas(e)  denken,  dessen  Verkürzung  sich  der  des  Dat.  Sing, 
vergleichen  würde ,  worüber  s.  zu  403. 14. 

27  dar  zuo  "^ überdies'. 

30  von  arde  her  *von  Abstammung  erhaben,  vornehm'. 

535,  1  passäsche  sw.  f.  aus  franz.  lepassage,  mlat.  passagmi»  'Überfahrt, 
Furt,  Durchgang  durch  das  Wasser'  592,29.  721,26.  Annales  Wormatienses  (Mon. 
(Tcrm.  SS.  XVII  71,  !))  Itein  quotiens  domnus  episcopus  in  piassagio  Worma- 
ticnsi,  quod  dicitur  burgervar,  Rheyiiim  transierit.  Das  Wort  begegnet  mhd.  nur 
bei  Wolfram;  die  Zimmersehe  Chronik  hat  passaige  s.  Lexer. 

tmgeverte  hier  von  den  aufgewühlten  Wegen,  die  zuin  Flufsübergang  führten. 

5  urvar  st.  n.  'Landeplatz'  eig.  'Stelle,  wo  man  aiisfährt'  598,13.  618,27. 
620,22.  623,  3.  662,26;  ö.  in  Urkunden.  Schmeller  B.  W.-  1,  739;  s.  zu  311,  •> 
wegen  des  Verhältnisses  zu  iiover. 

7  überz  wazxer  'jenseits  des  Wassers'. 

kastei  st.  n.  'befestigter  Ort'. 
■  9  imch  im  'hinter  ihm  drein',  um  ihn  zu  bekam j^fen. 

20  der  schilt  noch  sper  niht  künde  sparn  '(so  kampfeifrig,  dafs)  er  seine 
Waffen  nicht  schonte'.  Leichter  verständlich  ist  dax  ors  sp.  zu  204,16.  Auch 
den  lip  sp.  769,22. 

13  op  niirs  iwer  munt  vergiht  "wollt  ihr  mir  es  bezeugen':  höfliche  oder 
höhnische  Angabe  einer  als  selbstverständlich  gedachten  Bedingung.  Vgl.  jehen 
zu  359,30. 

15  e:  510,  9 f.. 

20  xetrant  hier  'zerrifsen'. 

21  mdercleit(-des)  st.  n.  'Hosen'.  In  einem  Strafsburger  Quodlibet  (Diu- 
tisca  1,  315)  ein  nidercleit  [ist]  ein  bnioch.  Wohl  ebenso  ein  Euphemismus  wie 
\mser  Beinkleid.     Auch  nidergeicant,  niderwät  haben  diesen  Sinn. 

23  sehent:  dies  beständige  Zuschauen  der  Frauen  auf  Schastelmarveil  wird 
auch  597, 12  erwähnt. 

25  Schiffes  meister  =  lat.  gubernator  naris  'Steuermann':  schifmeister 
Nib.  366,  4.  452,  i.     Hier  der  Fährmann  s.  auch  zu  543,  30. 

über  her  'herüber'.  Auch  über  allein  würde  genügen  wie  in  unserem  Euf 
'hol  über!' 

30  tvider  üx  'aus  dem  Schiffe  zurück'. 

'"»36,  5  immer  mer  'jemals  noch,  jemals  wieder'. 

6  iu  mar  der  prts  geschehe?i  'ihr  könnt  den  Euhm  erwerben,  die  Euhmes- 
that  üben'  213,  7. 

7  staten  sw.  eig.  '(ielegeuheit  geben,  gestatten'. 

8  sich  lengen  'sich  hinziehen,  hinaus  schieben';  hier  ironisch:  'das  wird 
(jedoch)  nie  geschehen'. 

10  hie  'an  dieser  Stelle  der  Erzählung':  wir  würden  sagen  'jetzt'  541,  3. 
597,16.  676,30.  683,11.  737,19;  vgl.  auch  zu  562,17. 

12  'so  sagte  ich  die  Unwahrheit':  scherzhaft  (vgl.  286.18)  anstatt  'zuviel'. 

13  anders  "im  übrigen,  sonst':  s.  zu  406,  1. 

14  dax  es  dax  ors  het  ere  'dafs  das  dem  Pferde  zur  Ehre  gereichte',  dafs 
das  Pferd  gelobt  wurde;  vgl.  624,19.  642,17. 
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21  i-ollu-h  Adv.  hier  'mit  ganzer  Kraft";  weit  häufiger  ist  vollecliche. 

23  sol  'wird'. 

24  biteti  'erwarten'.  'Dann  mufs  auch  sein  Streitrofs  über  meine  Mähre 
hinstürzen'. 

28  'auch  wenn  sie  mir  niemals  freundlich  zusprechen  wird". 

537,  1  umvendec  'nicht  rückgängig  zu  machen,  unabwendbar"  677,  5.  Tit. 
116,3.    Adv.  W.  239, 16. 

2  genendec(-ges)  'kühn,  entschlossen':  mit  Gen.  784,8.  Tit.  82,  2.  W.  238,  9. 
340, 14.  372.  20.  387,  ll.  Auch  gencnde  s.  zu  Tit.  2,  i.  Über  genendecliche  s.  zu 
296,  15. 

6  riheltn  st.  n.  'kleines  Filzstück,  Filzdecke'.  "N'ielleicht  soll  damit,  auch 
durch  das  Deminutiv,  die  annselige  Ausrüstung  des  Sattels  angegeben  werden. 

7  des  .  .  erdäht  'wie  Gawan  es  sich  vorher  überlegt  hatte'  559,  27.  Etsvas 
anders  684,  2. 

8  tjoste  bringen  'Speerstofs  anbringen'  174,  14.  680, 18;  Tit.  148,  3  die  Hand 
diu  die  t.  dar  brähte;  wie  sonst  t.  senden  zu  340,  26  u.  ä.  Vgl.  andrerseits  siege 
bringen  705, 18. 

17  unvenniten  'nicht  geschont':  selten,  aber  auch  Karlmeinet  38,31  al 
unvermeden  'ohne  es  zu  vermeiden'. 

20  Sprichwörtlich  gefafst:  'der  Schild  mufs  im  Kampf  zunächst  herhalten". 
Ähnlich  Iw.  7219  die  schilde  tvurden  dar  gegebn  xe  notphaiide  vür  dax  lehn 
s.  Benecke  hierzu. 

22  jelien  für  dventiur   'für  einen  (jlücksfund   anrechnen',     mit  ä.  540,12. 

27  wceren  müede  'wären  müde  geworden'. 

28  kän  mit  Gen.  partit.  s.  Gramm.  4,  647  f. 

538,  2  unwis  'unverständig,  unerfahren":  weil  sie  äne  schulde  'ohne  Ver- 
anlassung' 691,23  kämpften. 

5  teilen:  hier  von  den  durch  den  Zweikampf  entschiedenen  Ansprüchen 
auf  Besitz. 

6  an  not  ir  leben  xe  teilen  'ohne  Giiuid  ihr  Leben  preiszugeben'  setzt 
V.  3  f.  fort. 

7  f.  'jeder  von  beiden  berief  sich  auf  den  andern,  dafs  dieser  nie  die  Schuld 
gesehen  habe'. 

10  sicanc  hier  'Schwung,  Schleudern  im  Ringkampf".  A"gl.  suingen  zu 
197,  28. 

21  Sicherheit  Gen.  wie  542,2:3  sicher/ieite;  ebenso  wechselt  im  Eeimwort 
bereit  und  bereite. 

22  bete  st.  f.  "Aufforderung". 

27  überkomen  st.  'überwinden'  auf  irgend  eine  "^^'eise.  sonst  'überreden'. 
539,  10. 

29  betwungenlteh  'erzwungen,  durch  Zwang  hervorgebracht'.  Der  Nom. 
schliefst  sich  au  das  Subjekt  des  Nebensatzes  an. 

539,  2  vil  des  näml.  der  sicherfieit. 

4  für  'anstatt';  .sehr  ähnlich  ist  542,28. 

8  mit  de»i  töde  dingen  würde  nach  der  gewöhnlichen  Bedeutung  heifseu 
'einen  Vertrag  mit  dem  Tode  abschliefsen'.    Vielleicht  meint  aber  init  hier  das 
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Mittel,  -wie  beim  sog.  S.  Helbling  8,  168  damit  sie  kitm  gedinyent^  was  Seemüller 
übersetzt  'das  Gedinge  leisten'.  Hier  also  'mit  dem  Tode  wollte  er  seine  Ver- 
pf  1  ichtimg  abtragen ' . 

11  des  siges  ist  aus  sigende  zu  entnehmen. 

17  enbor  stveben  eig.  'in  der  Höhe  fliegen,  ohne  Unterstützung  hängen' 
wird  liier  ebenso  bildlich  gebraucht ,  wie  W.  45,  12  des  pris  enbor  noh  Mut  in 
hoher  wirde  swebt  A8^  2b;  453,22  in  also  hohem  icerde  ko7n  nie  mannes  pris  ge- 
strebt. Das  Bild  ist  von  einer  Fahne  entnommen  s.  zu  398,  6.  Vgl.  auch  Walther 
85.  3  daX'  iuiver  lop  da  enKivischen  stiget  unde  siceibet  ho. 

18  ein  sterben  vor  'vorher  zu  sterben'  s.  zu  289,  lo. 

21  tcarp  Sicherheit  'bemühte  sich  seine  Ergebung  zu  erhalten'  Y.  29. 

24  oder  steht  hier  nicht  disjunktiv,  sondern  bringt  nur  einen  zweiten  Aus- 
drack  für  dieselbe  Sache  wie  437.  23. 

27  siis  "so  (ohne  Sicherheit  zu  geben),  sonst'. 
29  so  'u.nter  dieser  Bedingung'. 

540,  2  mie  gesicherte  hant  'ohne  dafs  seine  Hand  gesichert.  Sicherheit  ge- 
geben hätte':  Krune  3069  f.  er  wolt  sin  eigen  tcesen  und  stn  gesicherter  gevangen. 
Über  solche  Part.  Pass.  mit  aktivier  Bedeutung  s.  Gramm.  4,  69  f. 

7  dax,  ors  'das  Streitrofs'  des  Lischois. 

11  sin  ander  cot^ertitir  über  der  Eisendecke. 

19  er  n-ei%  ivol  wie  'ich  will  nicht  sagen  wie'.    Vgl.  522,26.  545,30. 

21  sus  deutet  darauf  hin,  dafs  inzwischen  das  Pferd  ein  anderes  Reitzeug 
erhalten  hatte:  vermutlich  hatte  Malcreatiure  529,21  den  Auftrag  erhalten  Urjans 
das  Pferd  abzunehmen  und  es  Lischois  zu  geben. 

25  marc  st.  n.  'Zeichen'. 

27  buoe(-ges)  st.m.  'das  obere  Teil  der  Vorderbeine  beim  Pferde,  Hirsche  usw. ; 
beim  Menschen  Achsel  oder  Hüfte'. 

28  ff.  vgl.  zu  67, 18. 

29  den  von  Prienlascora:  Libbeals  473,  25 ff. 

541,  1  vgl.  339,  27  ff. 

3  sin  trtlrec  güete  'sein  edler  Sinn,  der  Niedergeschlagenheit  erdul- 
det hatte'. 

6  dienstbare  'dienstbereit'. 

8  smeche  st.  f.  'Schmach,  Beschimpfung':  ii.  im  W. 

22  sähen  kämpf:  in  sähen  ist  wohl  auch  der  Artikel  (dejn  enthalten. 
25  unsanfte  leit  'es  sich  ungern  gefallen  liefs'. 

28  /rärn  ir  schilde  'dieiiten  ihnen  anstatt  der  Schilde'. 

542,  4  tvas  sins  herxen  rät  'dazu  trieb  iiin  sein  Herz'. 

7  aber  wider  'wieder  zurück'  137,  ii. 

8  stff'tlich  'ausdauernd,  gleichmütig';  sc.'lfi'ner  als  stceteeUeh  (Tit.  115,3) 
und  stcete. 

14  uenden  hiiT  'treiben'. 

15  sich  gehört  aucli  zu  neben  und  für:  'seitwärts,  vorwärts  und  rück- 
wäits ' . 

20  halsen  st.  'an  den  Hals  fassen'  bei  der  Uinarmung,  als  Zeichen  der 
Liebe;  hier  ironisch. 
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22  erltdcn  st.  'aushalten,  ertragen':  587,28.  591,26.  692,  2.  die  äventmre 
s.  zu  605,27  und  vgl.  86,22;  auch  von  angenehmen  Dingen  642,3;  von  einem 
Diener,  den  man  sich  gefallen  läfst  564, 16. 

24.  26  alf!  —  als  'ebenso  —  wie'. 

543,  1  'Vor  (jlott  stehe  ich  als  ein  Verfluchter'. 

6  xe  minen  handen  -in  meiner  (icwalf:  s.  zu  22.  i. 

7  vil  prises  'hohen  Euhm',  auch  den  von  Lischois  erworlieiien. 

8  ersterben  sw.  'töten'. 

18  op  min  teil  an  ir  sol  iresen  'wenn  sie  mir  zu  teil  werden  soll',  Reinmar 
von  Zweter  (Roethe  N.  26)  nennt  seine  Herrin  aller  miner  sadden  teil  'alles  was 
ich  je  an  Seligkeit  gewann'. 

sol  von  der  Schicksalsbestimmung  auch  in  minniglichen  Dingen:  MF.  177.21 
er  sprichet,  allez  dax  geschehen  sol  da::,  gcschiht. 

27  gröxer  müede  se  niht  vergäxen  'sie  hatten  dafür  gesorgt,  dafs  sie  sidir 
müde  wurden'. 

30  des  Schiffes  hcrre  'der  Besitzer  des  Schiffes'  544,25;  d.  s.  meister  s,  zu 
535,  25. 

544-,  4  sin  reht  lehen  'das  ihm  rechtmäfsig  verliehene  Einkommen'. 

10  sinfen)  pris  niht  versicigen  'seinen  Ruhm  verkündigen'. 

11  Zinsen  sw.  'Abgabe  zahlen';  der  Acc.  bezeichnet  hier  und  meistens 
Wdfür  und  wovon  Abgabe  gezahlt  wird;  seltener  was  als  Abgabe  gilt. 

12  huoben  gelt  'Abgabe  für  (die  Benutzung)  einer  oder  mehrerer  Hufen'; 
s.  zu  5,19.    Wohl  mit  der  ironischen  Beschränkung:   'er  trieb  keinen  Ackerbau'. 

beste  sw.  m.  des  Adj.  im  Superlativ. 

14  galander  sw.  st.  m.  'ITaubenlerche'  550,  29.  622,  8;  aus  franz.  calandre,  ital. 
calandro,  griech.  y.ühtvSQog.  Haupt  hat  in  Lachmanns  Ausgabe  gälandern  eingesetzt. 

Urte  phi  'verwundete,  tötete'. 

15  Die  Redensai-t  ist  sprichwörtlich:  s.  W.  (irimms  Amu.  zu  Freidank  27, 15 
155, 14.  Xeidhard  38,  8.  Wolfram  sagt  W.  244,  22  ich  nenn  in  sinen  besten  phlnoe: 
xe  reht  er  phlac  der  iväfen  'er  lebte  von  der  Kriegsbeute'. 

von  anders  nihtiu  'von  nichts  anderem'.  Der  Instrumental  des  n.  irilit 
erscheint  bei  Otfrid  5,  19,  58  mit  uuihtu  sih  irlösc;  3,  6,  52  mit  iauitihtii; 
4,  16,20  ?nit  niauuihtti;  imd  bei  Tatian  24.  s  xi  niouuihtu]  die  mhd.  Form  auf  in, 
welche  an  diu,  wiu,  elliu  angelehnt  ist,  tritt  aufser  bei  Wolfram  und  in  der  Krone 
erst  in  späteren  Quellen  hervor  und  steht  immer  nach  Präpositionen.  Daneben 
die  Formen  auf  i,  e,  eu,  welche  Entstellung  sein  werden.  Zu  den  Beis[)ielen 
bei  Lexer  für  ihtin  1,1419;  nihtiu  2,  83  f.  füge  Rabenschlacht  274,5  ir  sali  nmb 
nihtiu  sorgen. 

gienc  stn  pfluoc  'kam  ihm  etwas  ein'.  Diese  Stelle  ist  wohl  nachgeahmt 
im  Ackermann  von  Böheim  (Knieschek)  4,  fi  von  vogehcate  ist  mein  pflag  'ich 
lebe  von  der  Feder'. 

16  urbor  (Jen.  PI.  s.  zu  102, 15. 

21  xühtecliche  Adv.  'mit  Anstand,  freundlicli,  artig":  663,23.  693,  C  W. 
130. 18  der  in  vil  x.  bat. 

28  mines  rektes  jehen  'mein  Recht  zugestehen'  =  29  'lafst  mich  mein 
Recht  sehen'. 
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545,  2  unverdorben  'un verkümmert,  ungeschmälert'  699, 16;  anders  Tit.  16,2. 

6  der  gotes  dac  'ein  schweres  unabwendbares  Unglück':  aus  der  geist- 
lichen Dichtmig  und  Predigt  des  12.  Jahrhunderts  stammende,  verbreitete  Eede- 
wendimg. 

9  vgl.  537,12  Gawan  widerspricht  mit  Wiederholung  der  Worte  dem  Fergen: 
dieser  habe  nicht  auf  das  Streitrofs,  sondern  auf  den  Klepper  Anspruch. 

16  der  sich   diss  orses  nietet  'der  dies  Rofs  an  sich  nimmt':  s.  zu  33,21. 

17  da%  pin  ich:  über  diese  Wendung,  die  aus  dem  französischen  zu 
stammen  scheint,  s.  Wilmanus  zu  Walther  56,15. 

(reht)  nemen  'sich  erteilen,  zuweisen  lassen'. 

20  darf  iuch  gexemen  'habt  ihr  Ursache  geziemend  zu  finden'. 

26  gemaches  gi-tfen  xuo  'Behaglichkeit  euch  verschaffen'  Wollt  ihr  nicht 
schweren  Streit  haben. 

27  einen  stap  hier  'Steckenpferd'.  Hartmann  liebt  seine  Herrin  MF.  206,18 
sU  der  stunt  deich  ufern  stabe  reit  =  215,29  von  kinde.  Hier  also  'so  thätet 
ihr  besser  auf  einem  Stecken  (heim)  zu  reiten'. 

546,  2  mülinne  st.  f.  'weibliches  Maultier'.  Da  dies  unfruchtbar  ist,  so 
ist  es  ein  herber  Spott,  wenn  Gawan  den  Fergen  auf  ein  Maultierfohlen  verweist. 

4  minnen  sw.  hier  'beschenken':  Rother  2037  so  sol  man  einer  künin- 
gimie  ir  botin  minnin. 

15  ndn  iver  'mein  Gewährleister';  wollt  ihr  mir  geben:  748,20. 

16  übergelten  st.  'über  den  Wert  oder  die  Forderung  hinaus  bezahlen", 
nicht  selten  s.  Haupt  zu  Erec  10133,  wo  der  Sinn  ist  'an  Wert  übertreffen'. 

19  ungern  hier  'durchaus  nicht'. 

22  tverbet  ritterliche  'verfahret  auch  ritterlich'. 

24  antwurten  =  antwurtet  in  von  antwurten  oder  antwertea.,  das  zu  got. 
andvairps  gehört,  wie  antuurten  (321, 17)  zu  got.  andvaurdjan.  Jenes  bedeutet 
'überliefern,  vor  jemand  stellen,  in  die  Gewalt  eines  aBderu  bringen,  geben'. 
So  V.  29.  W.  6, 11  iur  starken  libc ,  iur  schccne  jugent  die  antwurt  in  sin  gebot. 
499,  5  da%  man  dir  antwurte  die  in  velde  und  in  fürte  .  .  sint  begriffest.  Ähnlich 
wie  an  unserer  Stelle  Nib.  1846,  i  ich  antwurt  iu  gebunden  des  künic  Ountheres  man. 

25  u-erdekeit  tuon  'edle  That  üben'. 

27  drin  unt  der  für  'hinein  und  weiter':  in  das  Schiff  und  wieder  heraus. 

547,  4  dar  %uo  'überdies,  aulserdem'. 

7  verje  sw.  m.  'Fährmann'  548,  20.  22.  564,  ö.  621, 2(;.  Solche  werden  in 
der  Heldensage,  nicht  nur  der  deutschen,  oft  genannt,  und  zuweilen  als  ritterlich 
bezeichnet,  wie  544,  I7. 

genöx  hat  das  Dativ  -c  schon  ahd.  oft  nicht  s.  MSDenkm.''2,  332;  Scherer 
z.  G.  d.  d.  Spr.'-  573;  und  bes.  Haupt  zu  Erec-  S.  362,  zu  dessen  Beispielen  Marien- 
lieder 56,  7  hinzukommt.  Da  auch  N.  A.  IM.  an  dieser  Flexionslosigkeit  tt'ilnehmen. 
ist  ein  konsonantischer  Stamm  zu  venmitcn. 

15  sü^xe  siuren  'Süfses  verliittcrn ':  ö.  in  diT  Miniiedifiituiig.  AValtiier  69, 19 
kan  min  frouive  süexe  siuren'i 

16  freude  tiurcn  'Freude  i-aulun'. 

18  tmgeliche  hier  '  ungleich  ilircni  AVesen,  iiiiht  ihi-cr  süexekcit  ent- 
spj-e(;liend'. 
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19  vindenlich  'mit  dem  Finden  verbunden':  nur  hier;  vgl.  531,27.  W.  457,10 
süexe  vinden,  manege  süre  vlust. 

20  die  einen  brüst:  die  linke,  in  der  das  Herz  liegt;  vgl.  9,25. 

Zu  senken  vgl.  W.  177,12  dnrch  dax-  was  herxenhalp  sin  brüst  ivol  hendc 
breit  gesunken. 

24  ist  verstvunden  'macht  sich  nicht  mehr  (durch  freudiges  Klopfen)  be- 
merkbar'. 

25  troßsten  =  trost  '  Zuversicht : '  Walther  94,  8  da  hob  ich  ein  trmsten  bt. 
30  verseren  im  minniglichen  Sinn  bei  Walther  47,30  u.  ö. 

548,  3  reht  hier  'Brauch,  Übung' :  nämlich  vras  V.  8  auseinander  gesetzt  wird. 

4  föreht  Nebenform  zu  forest.,  der  altfranz.  Aussprache  gemäfs;  aiich  601,10. 
787,  9  im  Reim;  aufserhalb  des  Eeims  736,27.  821,12;  auch  schon  Lanzelet  672 
im  Reim. 

5  ClinscJior;  617,5.11.17.  618,  1.  621,  4;  Nachkomme  des  VirgiUus  von 
Näpels  656,17;  Herzog  von  Tcrre  de  Läbür,  seine  Hauptstadt  ist  Caps  056,19; 
wiu'de  von  Ibert,  dessen  Gattin  Iblis  er  verführt  hatte,  entmannt  657,  9;  lernte 
Zauberei  in  Persidä  657,28;  baute  auf  den  Berg  von  Rösche  Sabins  Schastel 
marveil  658,  li.  Der  Clinschores  tvalt  wird  auch  601,13  erwähnt.  Dafs  der  Name 
romanisch  ist,  kann  wohl  nicht  bezweifelt  werden:  ein  altfranz.  clencheor  kann 
von  einem  zu  clenche  'Klinke'  gehörigen  Verbum  abgeleitet  sein;  das  deutsche 
Verbum  liegt  in  den  ahd.  Pormen  xichlenkis  eonseris  Gl.  und  inklenkcn  bei  Otfrid 
'(Riemen)  auflösen'  vor.  Der  Name  würde  dann  den  'Verschliefser,  Fefsler' 
bedeuten,  für  einen  Todesgott,  wie  es  der  Herr  von  Schastel  marveil  sicher  ist, 
ganz  passend.  QF.  42,42.  Heinzel  Wolfram  93  zieht  die  Riesen  Clincker  und 
Clinckaert  aus  Seghelijn  von  Jerusalem  an. 

6  'weder  Feigheit  noch  Tapferkeit  und  Klugheit  ändern  etwas  an  diesem 
Verhältnis'  (das  nun  angegeben  wird.)  Die  Menschen  sind  hier  der  Laune  des 
Glijckes  unterworfen. 

8  Mute  riwee.,  morgen  vro:  dieser  Wechsel  war  als  allgemeines  Menschen- 
los bezeichnet  worden  103,24,  Vgl.  auch  Freidank  XCV.  Der  Gegensatz  auch 
bei  dem  Chronisten  Ottokar  526  diu  scelde  begunde  ivalgcn  hiute  her,  morgen  hin. 

10  gar  äventiure  ist  al  dix  lant  'dies  ganze  Land  ist  ein  (einziges) 
Wunder'. 

12  vervollständigt  das,  was  V.  6f.  noch  vermifst  wurde. 

13  nider  sten  'tief  stehn,  dem  Untergang  sich  zuneigen'. 
18  bäc  hier  'Widerrede':  156,  4. 

24  dax  stuont  also  'war  in  einem  solchen  Zustand,  so  eingerichtet'. 

26  niht  dürfte  hdn  gcbihret  bax,  'nicht  nötig  geliabt  hätte  einen  prächtigeren 
Bau  aufzuführen'. 

549,  4  ir  zwei:  das  Mädchen  und  Gawan. 

11  üf  eine  kefnenäten:  im  oberen  Stock  des  Hauses:  553,29. 

12  estrtch  neben  estertch  'Fufsboden  aus  Steinplatten  oder  Cement' 
566,  12.  20.  27.  571,17.  Über  die  schwankende  Quantität  des  i  s.  Sommer  zu  Flore 
4192;  AVolfram  hat  nur  I;  ahd.  astrih:  aus  mlat.  astricus. 

übervähen  st.  'bedecken';  553,22.  677,28.  814,  7. 
binx  s.  zu  83,28. 
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13  steht  unb  y.oivov  zu  V.  12  und  14. 

16  Tgl.  noch  jetzt  in  den  Dialekten  z.  B.  dem  Elsässischen  Dank  ü(ch)  Gott! 

17  es  ist  mir  not:  es  =  des  gemaches^  worauf  dann  freilich  das  Folgende 
unvermittelt  folgt. 

18  V071  hove  'von  Seiten  des  Hausherrn';  doch  ist  es  eine  besondere  Höf- 
lichkeit Gawans,  dafs  er  den  Fährmann  so  bezeichnet.     Vgl.  642,28. 

19  %e  sere  vgl.  zu  33,20. 

21  nach  iweren  hulden  'um  eure  Gnade  zu  erlangen'. 

24  bette  'Ruhebett'. 

25  gein  der  tür  'der  Thüre  gegenüber'. 
29  so  genial:  rot  V.  30. 

550,  3  tischlachen  auf  die  nicht  erwähnten  tische. 

5  'danach  kam  die  Hausfrau'. 

10  tmser  scelde  tvachet  'unser  Glück  ist  für  uns  thätig'.  Über  die  personi- 
fizierende Redewendung  s.  J.  Grimm  RA.  5,  Myth.  822,  zu  dessen  Beispielen 
noch  der  sog.  Seifried  Helbling  1,1049  hinzukommt.  Im  Gegensatz  dazu  heifst  es 
nach  der  Bibel  (Psalm  43,23)  auch  von  Gott,  dafs  er  schlafe  Walther  33,26.  Immer 
ist  scelde  mit  Pron.  poss.  oder  mit  einem  Genitiv  verbunden,  gewissermafsen  als 
guter  Genius  des  Menschen  gedacht.  Schon  Otfrid  1,26,4  sagt  von  der  Taufe 
Christi :  sid  ivdcheta  allen  mdnnon  thiu  sdlida  in  then  ündon.  "Wolfram  gebraucht 
den  Ausdnick  auch  Tit.  31,  3,  wo  der  Gegensatz  zum  Schlafe  der  Sorge  zeigt, 
dafs  man  der  Bildlichkeit  sich  wohl  bewufst  war. 

14  gesellekeit  Gen.  'um  einen  Partner'  s.  zu  220,30. 

16  ex,  ist  si  gar  verdagt  'davon  ist  vor  ihr  nie  die  Rede  gewesen,  es  ist 
ihr  nie  weis  gemacht  worden';  vgl.  632,14.  Das  Wort  erscheint  bei  Wolfram 
nui-  im  Reim  imd  erst  vom  IX.  Buch  ab:  Zwierzina  Abhandl.  zur  germanischen 
Philol.  477. 

20  habe  wir  iwer  genox%en  mer  'haben  wir  von  euch  mehr  Vorteil  gehabt' 
(als  dafs  wir  es  damit  schon  vergolten  hätten).     Vgl.  549,  6. 

22  des  bin  ich  mit  der  volge  wer  'dazu  gewähre  ich  meine  Zustimmung'. 

25  Bene,  die  Tochter  Plipalinots  erscheint  in  der  Folge  besonders  als  Ver- 
mittlerin der  Liebe  zwischen  Gawans  Schwester  Itonje  und  König  Gramoflanz. 
629,  2.  694,9.24.  696,23  u.  ö. 

27  erzielten  st.  'aufziehen,  grofs  ziehen';  ohne  den  erzieherischen  Neben- 
sinn der  348,11.  356,22  vorliegt. 

30 f.  mit  einatider  alle  dri:  wohl  ironisch:  der  Wirt  wiU  im  Übermafs 
seine  Bereitwilligkeit  zeigen,  Gawan  zu  dienen.  Das  verbessert  seine  Tochter 
551, 8  ff. 

hhl^h  mursel  st.  n.  'Bissen',  bes.  'leckerer,  fetter  Bissen'.  Mnl.  morseel^ 
altfranz  morcel,  mlat.  morsellus. 

6  blanc,  weil  das  Gebäck  aus  feinem,  weifsem  Mehl  hergestellt  war. 

20  purxel  sw.  f.  '  Bürzel ,  Portulak ' ,  aus  dem  lat.  mit  teilweiser  Ver- 
schiebung, also  wohl  in  mittelrheinischer  Gegend  entlehnt;  sonst  nur  in  Glossen. 
Auch  Geiler,  Has  im  Pfeffer  erwähnt  das  Kraut  beim  Salat. 

läiiln  (m?  fV  n?)  'Lattich',  aus  lat.  laet^ica.  Die  mir  von  Wolfram  ge- 
brauchte Form  soll  wohl  das  franz.  laitue  widergobeu. 
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21  rinceger  st.  m.  'Weinessig',  nur  noch  W.  99,24  litterarisch  bezeugt  aus 
franz.  vinaigre. 

22  xe  gröxer  kraft  'um  grofse  Kraft  zu  erzeugen'. 

dax  umcaeger:  der  Artikel  tritt  ebenso  vor  wie  beim  Positiv  530, 10. 
Der  Komparativ  ist  ironisch:  'eher'  umccege  'unvorteilhaft,  unratsam';  vgl.  engl. 
rather.  tiniccege  erscheint  auch  in  Wolframs  Lied  6,3i. 

25  solch  s.  zu  192,  9.  Allerdings  ist  es  eigentlich  nicht  die  Farbe,  die 
man  ifst,  sondern  die  farbenbildende  Speise,  tuot  die  tvärheit  kunt  'ist  wahr- 
haft, echt'. 

26  sloufen  sw.  'schlüpfen  machen'  s.  zu  166,12;  hier  in  den  munt  sl. 
^ essen'  vgl.  Wiener  Genesis  in  Hoffmanns  Fundgniben  2,45,21  hete  si  ver- 
e/ioufet,  gare  in  den  munt  gesloufet  =  1  Mos.  31,15  et  vendidit  comeditque 
■pretiimi  nostrum. 

27  gestriclien  varwe  ufex  vel  'Schminke';  auf  diese  weist  der  Dichter  im 
■Gegensatz  zur  wdrheit  V.  25  hin.  Gegen  die  Schminke  zu  eifern  hatte  der 
höfische  Dichter  um  1200  alle  Ursache  776,  8.  Eneide  5169,  vgl.  auch  Walther 
111,12;  AVinsbecke  26,  3  und  Haupts  Anm. ;  die  VoLksdichter  der  Nibelungen  haben 
es  nachgeahmt  ZfdA.  32,  385. 

29  f.  Zu  dieser  höheren  Wertschätzung  der  Treue  gegenüber  der  Schön- 
heit, zumal  der  künstlichen,  s.  3,  20ff.     stcete  Gen.  abhängig  von  ganx. 

552,  1  guoten  willen  xern  'von  gutem  Willen  leben'.  Hätte  der  gute 
Wille  (des  Wirtes)  ihn  satt  machen  können'.  W.  312,20  suer  guotes  ivillen  künde 
lebn^  den  gap  tcirt  und  ivirtin. 

4  brot  steht  für  Speise  überhaupt  wie  803,26,  s.  D.Wb.  2,  401. 

5  hin  dan  enphienc  'weggenommen  hatte'.     578,14  'an  sich  nehmen'. 

9  j)fiümit  st.  n.  'Sitzkissen',  eig.  'Federkissen',  auch  plümtt,  aus  mlat. 
plumatium,  phonatiun.  627,28.  760,24.  794,13.  W.  248,15  vil  teppch  und  drüf 
diu  pflünnt.  244,12.  323,29. 

10  xieche  sw.  f.   'Bettüberzug',  schon  ahd.  xiahha  aus  lat.-gricch.  theca. 
12  samit  pastart   s.  D.Wb.  I,ii5i;  durch  Vermittelung  des  Französischen 

(Normannischen)  aus  dem  Altnordischen,  von  hast,  zerreilsbarem  Stoff.  Hier  = 
Plüsch;  franz.  peluche  'ein  Gewebe  von  Leinen  und  Kamelhaar'.  Diez  Wb. 
Also  'Mischling'. 

15  sunder  golt  bezeichnet  die  verhältnismäfsige  Einfachheit  der  Zumstung. 
<lie  auch  sonst  hier  her\"orgehoben  wird;  s.  jedoch  zu  84,27. 

17  palmdt  st.  m.  oder  n.  'weiche  Seidenart  und  Stoff  daraus  bes.  zu 
Matratzen  und  Bettdecken  gebraucht':  683,13.  760,14.  790,17.  W.  100,10  von  pal- 
viät  üf  ein  ma^ra«  ^  353,21.     Aus  mlat.  palmatium  s.  Diefenbach  Gloss.  407''. 

20  wanküssen  st.  n.  'Kopfkissen'.  573,14.  Bei  andern  die  vollere  Form 
4vange(n)küsse. 

23  erx  underviene  'schob  es  auf,  dazwischen  stellte  er':  ehe  er  wegging, 
nahm  er  Abschied;  s,  zu  442,28. 

26  vgl.  Weinhold  Frauen  393*  U  199. 

29  er  sol  ouch  släfen  '  er  thut  auch  besser  daran ,  wenn  er  schläft ' ;  denn 
kei  Tagesanbnich  kommt  er  in  eine  schwere  Gefahr. 


XI. 

Der  dventiure  von  Schastelmarveüe ,  T\'elclie  in  eiuigeu  Hss.  besonders  be- 
titelt oder  durch  eine  Interpolation  eingeleitet  ist,  entspricht  bei  Crestien  der  Ab- 
schnitt Perc.  8856 —  9632;  die  Übereinstimmung  istgrofs,  obschon  es  auch  hier  nicht 
an  bedeutenden  Abweichungen  fehlt. 

Gawains  betrachtet  am  andern  Morgen  von  den  Fenstern  eines  Tunnes  aus 
die  Burg  auf  dem  Felsen;  sein  "Wirt,  der  Schiffsmann,  erzählt  erst  nach  einigem 
Zögern,  dafs  die  Burg  von  fünfhundert  Bogen  und  Armbrüsten  behütet  sei,  die 
von  selbst  auf  jeden  Frevler  schiefsen  würden.  Eine  Königin  habe  sich  dahin 
mit  ihren  Schätzen  zurückgezogen;  bei  ihr  seien  auch  Tochter  imd  Enkelin.  Un 
sages  clers  d'astronomie  (8910)  habe  es  so  eingerichtet,  dafs  nur  ein  gänzlich 
fui'cht-  und  tadelloser  Kitter  eindringen  und  die  Zaubereien  lösen  könnte.  Fünf- 
hundert Knappen  jedes  Alters  seien  um  die  Königin  versammelt  und  ebensoviele 
Damen,  die  aus  ihren  Erbgütern  vertrieben  seien.  Gawains  will  sofort  aufbrechen 
trotz  der  Abmahnungen  seines  Wirtes,  der  sich  für  seine  Führung  eine  Gabe 
ausbedingt.  Unten  an  der  Treppe  zum  Palast  sitzt  einsam  ein  eskiekiers  (wohl 
ein  Steuerbeamter)  an  einem  schachbrettartig  gezeichneten  Tisch  (9013) ,  der,  mit 
Schnitzarbeit  beschäftigt,  sie  nihig  vorbei  läfst.  In  dem  prachtvoll  geschmückten 
Palast,  dessen  eine  Thür  von  Elfenbein,  die  andere  von  Ebenholz  war,  steht  ein 
Bett  von  Gold  mit  silbernen  Seilen,  das  auf  Rollen  lief;  bunte  Glasspiegel  liefsen 
nach  aUen  Seiten  die  Eintretenden  sehen.  Fünfhimdert  Fenster  sind  bis  auf 
wenige  verschlossen.  Als  Gawains  sich  auf  das  Bett  setzen  will,  erbittet  sich 
sein  "Wirt  als  einzige  Gabe,  dafs  er  das  unterlasse  und  wieder  mit  hinausgehe. 
Als  G.  seine  Absicht  festhält,  flieht  der  Wirt:  das  Bett  sei  H  lis  de  la  merrelle, 
von  dem  noch  keiner  lebendig  aufgestanden  sei.  G.  setzt  sich  aufs  Bett:  die 
Seile  erklingen,  Glocken  ertönen:  aus  den  Fenstern  fahren  Pfeile  imd  Wurf- 
spiefse  auf  G.  los.  Dann  schliefsen  die  Fenster  imd  G.  zieht  die  Pfeile  aus  seinem 
Schilde.  Ein  Bauer  schlägt  mit  einer  Keule  auf  eine  Thüre,  aus  der  nun  ein 
Löwe  hervorspringt.  Er  zieht  mit  den  Krallen  den  Schild  Gawains  nieder:  aber 
G.  haut  mit  dem  Schwerte  ihm  Ko])f  und  Vorderbeine  ab.  Dann  setzt  er  sich 
wieder  aufs  Bett.  Der  Fährmann  kommt  wieder:  die  Zauber  sind  auf  immer  ge- 
löst. Knappen  in  Menge  knien  vor  G.  nieder;  sie  ziehen  ihm  die  Rüstung  ab,, 
führen  das  Pferd  in  den  Stall.  Eine  Jimgfrau  mit  einem  Goldreif  um  den  Kopf 
tritt  ein,  viele  Mädchen  folgen  ihr.  Alle  erklären  ihn  für  ihren  Herrn.  Ein 
Knappe  biingt  reiche  Kleidung,  die  ihm  die  Königin  scliickt,  um  ihn  vor  Erkältung: 
zu  schützen.    G.  dankt  und  steigt  auf  ihren  Rat  mit  seinem  Wirt  im  Turm  erapor^ 
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um  das  Land  ringsumher  zu  überblicken.  Wälder,  reich  an  Wild,  dehnen  sieh 
weit  aus.  Aber  sein  Wirt  meldet  ihm,  daSs  der  Besitzer  des  Schlosses  es  nicht 
verlassen  dürfe;  G.  weist  das  entrüstet  zurück.  Auf  dem  Wunderbett  erwartet 
er  das  Mädchen,  das  ihn  zur  Herrin  einlädt,  wo  das  Essen  bereit  stehe.  Sie 
meldet  der  Königin  seine  Weigeiung.  Die  zwei  Königinnen,  die  eine  schon  in 
weifsen  Locken,  begeben  sich  mit  ihrem  Gefolge  von  150  Mädchen  zu  G,  Er 
begrüTst  sie;  sie  fragen  ob  er  zur  Tafelrunde  des  Königs  Artus  gehöre,  dann  ob 
er  von  den  Kindern  des  Königs  Lot  etwas  wisse.  Er  nennt  Gauvain,  Agrevain, 
Gaheries  und  Garies.  Auch  Uriens  Söhne  nennt  er:  Yvain  und  Outrain.  Sie 
fragt  nach  König  Aitus,  der  nun  lüO  Jahre  alt  sei,  und  nach  der  Königin:  er 
erwidert,  dafs  sie  alle  wohl  seien  und  die  Königin  alle  durch  ihren  Kat  erfreue. 
Auf  seinen  Wunsch  läfst  sie  das  Essen  in  den  Saal  bringen  und  begiebt  sich  hin- 
weg, worauf  ihr  Gefolge  ihn  bedient.  Sein  Wirt  ifst  mit  ihm,  alle  sind  froh. 
Endlich  legt  er  sich  aufs  Bett;  ein  Kopfkissen  läfst  ihn  sofort  einschlafen. 

In  der  Krone  entsi)rieht  etwa  20353  —  21093,  nur  dafs  Stücke  aus  dem 
X.  und  aus  dem  XII.  Buch  Wolframs  eingemengt  sind.  Nach  dem  Abendessen 
läfst  sich  Gawein  von  seinem  Wirt  Karadas  Auskimft  über  das  Schlofs  mit  den 
vielen  Frauen  geben.  Der  Zauberer  Gansguoter  hat  die  Burg  Salie  erbaut  mit 
dem  Schatz  der  Königin,  welche  die  schöne  Blume  Igerne  hiefs  und  ihren  Gatten 
ütpandagron  verliefs.  Xur  ein  Ritter  ganz  ohne  Schande  kann  darin  übernachten; 
dann  gehört  ihm  aber  Burg  und  Eeich  und  die  schöne  Jungfrau  dort,  die  Tochter 
Jascaphins  von  Orcanie.  Gawein  ist  dazu  bereit.  Am  Morgen  bringt  ein  Mädchen 
MancipiceUe  (sie  vertritt  die  Stelle  der  Orgeluse)  einen  Ritter  an  die  Überfahrt- 
steUe,  den  Gawein  absticht.  Dann  reitet  Gawein  mit  Karadas  zur  Burg  hinauf. 
Ein  Mann  mit  einer  silbernen  Stelze  (er  entspricht  dem  esckacier  Crestiens  Var. 
zu  9013)  imd  sonst  prächtig  gekleidet  will  ihnen  den  Eingang  verwehren.  Sie 
lassen  die  Pferde  im  Marstall  und  sehen  die  Burg  an.  Ein  Mädchen,  von  Knappen 
begleitet,  bedient  sie  beim  Abendessen.  Dann  legt  sich  Gawein  trotz  des  Ab- 
mahnens  von  Karadas  und  dem  Mädchen  aufs  Wunderbett.  Es  bewegt  sich, 
Schellen  erklingen,  Armbrüste  und  Bogen  senden  Pfeile,  die  aber  dem  Ritter 
ohne  Tadel  nichts  anhaben.  Am  Morgen  kommen  Jungfrauen,  welche  Igerne 
herbeiholen;  auch  Karadas  kommt  wieder  imd  wappnet  den  Helden.  Der  Stelzer 
schlägt  mit  einem  Schlegel  eine  Thüre  auf:  ein  Löwe  springt  hervor,  den  Gawein 
erschlägt.  Karadas  und  der  Stelzer  jubeln,  die  Armbrüste  fallen  nieder;  Igerne 
und  ihre  Tochter  Orchades  wollen  Gawein  die  schöne  Clarissanz  geben.  Nach 
seinem  Namen  befragt,  verlangt  er  zwölf  Tage  Frist. 

i>33,  5  da  rar  glas:  Glasfenster  werden  im  Arnsteiner  Marionieich  (MSDenkm. 
XXXVIII)  V.  29  erwähnt,  wozu  die  Anmerkung  auf  Predigten  und  die  Litanei  hin- 
weist; zuerst  scheint  Hildebert  im  sermo  in  festo  nativitatis  das  Bild  des  durch 
die  Glasfenster  durchscheinenden  Lichtes  für  die  jungfräuliche  Empfängnis  Mariens 
gebraucht  zu  haben.  Kirchenfenster  von  Glas  wird  es  zuerst  gegeben  haben;  von 
vensterglas  in  einer  kentenäten  spricht  Erec  3019. 

17  dax  führt  nur  das  tcachen  aus:  vgl.  W.  152,  4  Heimrlch  shtont  küni 
dax  er  niht  viel.  Das  beständige  Wachen  der  Frauen  ist  ein  Märchenzug:  wie 
Gespenster  schauen  sie  zu  den  Fenstern  des  Wunderschlosses  hinaus.  Im  Roman 
des  Bei  Desconneu  2794  ff.  kommt  ein  verzaubertes  Schlofs  vor:  das  hat  tausend 
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Fenster  und  an  jedem  steht  ein  Spielmann  mit  einer  brennenden  Kerze :  s.  W.  Hertz^ 
Spielmannsbuch  S.  19. 

19  in  xeren  'imi  ihretwillen',  um  sie  nicht  durch  Neugierde  zu  belästigen. 

22  f.  vgl.  552,  21. 

27  aldd:  auch  vor  andern  Partikeln  liebt  W.  diese  Verstärkung,  s.  Zwierzina 
ZfdA.  45,  328  ff. 

vor  ir  mtioter  lae  'zu  Füfsen  ihrer  Mutter  lag'.  Genauer  giebt  die  Lage 
an  AH.  47 1  f.  do  si  xir  vater  füexen  lae  und  ouch  ir  muoter,  so  si  pflac.  "W. 
115,11  er  iracte  die  vor  im  lägen. 

28  den  släf  brechen  'den  Schlaf  abbrechen'  554,11.  Gerh.  1870;  zahlreiche- 
Beispiele  Grimms  Wb.  2,  347. 

554,  6  dventiure  s.  zu  130,10. 

xuo  sltehen  weist  auf  den  langsamen ,  leisen  Gang  des  Mädchens:  s.  zu  192,24. 

9  got  halde  iuch :  Grufsformel  s.  zu  124, 17. 

freuwelm  wird  ein  Mädchen  niederen  Standes  angeredet.  A.  Heinrich  1094 
und  wohl  auch  Walther  49, 15 ;  aber  auch  das  Kind  einer  vornehmen  Familie  wie 
Obilot  wird  so  genannt,  und  dies  selbst  in  der  Erzählung  368,  29.  370,  22.  375,  9. 
ItoDJe  715,  3,  vgl.  636,  i.    Vgl.  auch  juncfreuwelin  236,  8.  423,  5.  555,  2. 

12  f.  an  iu  rechet  des  'euch  für  das  straft,  was':  der  Gen.  hängt  von 
niht  ab. 

15  iwers  diens  wil  ich  enbern  'dafs  ihr  mir  dient,  das  werde  ich  wohl 
nicht  annehmen'  (weil  sie  sich  zu  gering  dazu  scheint). 

19  mit  'bei,  um'  mtnem  vater:  die  Familie. 

22  liebe  Adv. 

23  Sit  ir  iht  lange  komen  'seid  ihr  schon  lange  da?'  Das  Adv.  lange 
steht  also,  wo  wir  'seit,  vor  langer  Zeit'  gebrauchen. 

555,  4  ich  pin  dius  nimmer  in  vergiht  'ich  (betont)  sage  es  euch  nie- 
mals': s.  zu  299,26. 

7  'nehmt  es  mir  nicht  übel':  vgl.  422,  4. 

8  ander  Gen.  PI. 

11  'durch  Fragen  spürte  er  der  Sache  nach';  vgl.  118,23.  mit  vräge  vgl. 
653,11.     Davon  hängt  umbe  'in  Betreff  V.  12  ab. 

18  giene  .  .  Mio  'kam  herzu'. 

19  liexex  'hätte  es  gelassen'. 

äne  xürnen  'ohne  zu  zürnen',     ä.  hax  V.  26. 

21  ihts  Gen.  'zu  irgend  etwas'  (was  nicht  genannt  sein  soll,  sondern  nur 
angedeutet  wird). 

23  'danach  sah  ihr  Benehmen  aus',  das  konnte  ihr  Benehmen  vermuten 
lassen.     Iw.  753  do  gebärter  7-ehte  al  diu  gelieh  als  .  .  .  2218  u.  ö. 

556,  5  Zu  bat  ist  der  Nom.  si  aus  dem  Acc.  4  zu  entnehmen. 

10  in  al  den  landen  'in  allen  lianden':  Alexander  5152  ^ibir  alle  di  lant 
und  ubir  al  ertriche  .  .  nist  wan  der  eine. 

\\  da  '(einen  Ort),  wo'. 

16  not  ob  aller  not  'die  allergröfste  Bedrängnis';  vgl.  W^alther  7,26  dax^ 
was  ein  not  vor  aller  nöt\  Freidank  178,  ö  vor  allen  noeten  ist  ein  not.,  stcax  nu 
lebt,  dax  fürht  den  tot. 
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17  ir  kumber  'die  Schwere  des  Leides,  das  sie  belastet':  die  Frauen 
nämlich. 

20  durch  itcer  manheit  'weil  ihr  so  tapfer  seid':  einem  Feigling  die  Sache 
zu  erzählen,  hätte  kein  Bedenken. 

26  iu  xe  dünste  erboren  sint  'dazu  geboren,  durch  ihre  Geburt  bestimmt 
sind  euch  zu  dienen':  vgl.  Freidank  111,  lo  stver  xeifiem  helbling  ist  erborn  'wer 
dazu  bestimmt  ist,  einen  halben  Pfennig  zu  erwerben',  wirbt  der  nach  xivein,  er 
ist  verlorn. 

29  mich  vergct  ein  d.  'etwas  geht  an  mir  vorüber,  wird  mir  nicht  zu 
teil'.  "W.  74,  7.  Walther  13,  8  we,  wie  den  rergät  des  himelisehen  keisers  seit. 
Hier  'dafs  ich  keine  Auskunft  von  euch  erhalte'. 

557,  6  Terre  marveile  franz.  Terre  (de  la)  merveille  erscheint  nur  hier; 
7  lAt  ni.  561,22.  566,  U  auch  bei  Crestien.  Deutsch  566,15  dax,  bette  von  dem 
(minder. 

9  Schastel  m.  s.  zu  318, 19.  Vgl.  Kührmund,  Beschreibung  von  Terre  mar- 
veile mit  einer  Karte,  Berlin  1850. 

10  iiver  leben  wil  'ihr  wollt  lebendig'  s.  zu  42, 13. 
16  min  gemach  'ich  in  Bequemlichkeit'. 

18  'ich  erprobte  (zu  27, 13)  denn  vorher  besser  ihre  Art'. 

19  e  durch  Cimdrie  318, 19  und  Clias  334,  ll. 

25  em  niht  'ein  Nichts':  583,11.  601,  2.     Lachmann  zu  Iw.  4413. 

26  dem  xe  Itden  geschiht  disiu  äventiure  'den  dies  Abenteuer  (durch 
Schicksalsbestimmuug)  trifft,  dafs  er  so  zu  leiden  hat':  561,28;  xe  sehn  geschaeh 
562,30.     Ähnlich  Tit.  158,  4;  s.  zu  256,16. 

30  ich  kan  niht  triegen  'es  ist  nicht  meine  Art,  zu  betrügen':  öfters  bei 
unangenehmen  Nachrichten:  Kudrun  925,  2  noch  sol  iuch  niht  betriegen;  Rol. 
296,18  liebiu  Alda,  ich  netar  niht  liegin. 

558,  1  priss  erkant  'wegen  seines  Euhmes  bekannt'.  V.  23  p.  geheret, 
p.  e.  676,  22.  677,  i.  746.  20. 

2  an  die  vorhte  sich  niht  tvande  'kehrte  sich  nicht  an  die  Furcht  des 
"Wirtes;  gab  nicht  acht  darauf:  vgl.  824,13.  Nib.  1450,  if.  swer  sich  an  troume 
icendet;  Iw.  3547  f.  sagt  dafür  s?cer  sich  an  troume  keret  wie  nhd. 

3  gebt  mir  str'ites  rat  'ratet  mir  für  den  Kampf. 
5  ruochets  got  'so  Gott  will'  578,  i.  660,21. 

7  ivil  ich  immer  gerne  hän  'werde  ich  stets  willkommen  heifsen'. 

9  sus  'unverrich teter  Sache,  ohne  das  Abenteuer  zu  bestehen'  =  alsus  V.  29. 

10  die  liebelt  und  die  leiden  'Freund  und  Feind'. 
15  erxeige  'darthim  mag'  771,27.  817,  3. 

19  die  starkex  tviinder  her  betwanc  'welche  gewaltiger  Zauber  hierher  zu 
kommen  nötigte'. 

20  dax  noch  nie  ritters  prts  errano  'dessen  Besitz  noch  nie  eines  Ritters 
gepriesene  Tapferkeit  mit  Anstrengiuig  gewann'. 

26  manegen  lichten  schm  'manche  schöne  Frau'  s.  zu  18,13. 

28  Dafs  das  Folgende  wieder  zurückgreift  auf  den  Rat,  ohne  Kampf  abzu- 
ziehen, nachdem  eben  die  Folgen  des  glücklichen  Kampfes  erörtert  worden  sind, 
ist  durch  keine  Partikel  'Doch'  o.a.  angedeutet. 
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559,  1  iu  sinen  prix  .  .  laxen  hat :  der  Euhm  eines  Ritters  geht  auf  seinen 
Besieger  über. 

5  mit  eilen  'von  Schwungkraft  begleitet'. 

7  stoxen  hier  'pfropfen'  wie  iu  Hs,  xicte  stoxen. 
11  ff.  vgl.  618,30. 

13  riten  'geritten  hatten'. 

15  gesagt:  die  Besiegten  müssen  sich  Kondwiramur  zur  Verfügung  stellen. 
22  tvax   disiu   äventinre   si   'worin  dies  Abenteuer   von  Schastelmarveil 

bestehe'. 

24  sich   des   bewarn   'sich    davor   hüten'.     572,27.    591,5.      Sommer    zu 
Flore  5708. 

25  einem    eines  d.  xuo  getvahenen   '  einem   von  etwas  reden ,  ihn   etwas 
merken  lassen';  auch  mit  dax  und  Nebensatz  636,  9. 

26  unftioge  ich  danne  trüege  'so  hätte  ich  mich  mit  Unziemlichkeit  be- 
lastet'. 

'27  vrägens  erdenken  'auf  den  Gedanken  kommen  zu  fragen'. 

29  wax  hie  mceres  ist  'was  hier  erzählt  wird,  was  hier  los  ist'.     Elsäss. 
pfälz.  Eda.   Was  isch  der  Mär  'was  giebt's"? 

30  mit  rorhten  scharpf  ein  strenger  list  '  ein  gewaltiger  Zauber  mit  furcht- 
barem Schrecken'. 

560,  5  sult  (nach  der  Schicksalsbestimmung).  12. 

8  ich  getrüiv  des  iwerr  hende  'ich  verlasse  mich  dafür  auf  eure   (frei- 
gebige) Hand'. 

9  si  hoehe  mich  mit  richheit  'dafs  sie  mich  erhöht  mit  reicher  Spende'. 

10  liep  äne  leit  schliefst  sich  den  Formeln  für  die  ewige  Seligkeit  an,  wo- 
rüber MSDenkm.ä2,32  zu  Muspilli  14  gehandelt  wird.     Vgl.  704,18. 

21  a/sö,  das  auch  zu  dicke  gehört,  läfst  einen  Folgesatz  mit  dax  erwarten. 

dicke:  daher  sw(Bre  567,  5. 

28  iu-ers  verhes  raren  'die  Gefährdungen  eiiers  (innersten)  Lebens'. 

561,  2  ives  i/töht  er  danne  enkelten  'wodurch  könnte  er  da  Schaden  leiden'. 
4  'so  kann  euch  folgendes  für  euer  Pferd  gute  Dienste  thun':  s.  zu  181,30. 

6  hie  vor  'auf  dieser  Seite  vor  der  Burg'. 

7  kouft  timb  in  enruochet  tcax   'kauft  ihm  etwas  ab,   was  es  auch  sei'. 
Zahlreiche  Beispiele  für  die  Wendung  s.  Gramm.  4,  841. 

9  versetxet  'zum  Pfände  gebt  für  das  Gekaufte'.     Die  Ritter  pflegten  Geld 
nicht  bei  sich  zu  führen. 

11  ir  mugt  dex  ors  gerne  hän  'so  liabt  ihr  Ursache  das  Pferd  (wieder) 
zu  bekommen',  so  braucht  ilir  das  Pferd. 

13  rtten  \m  'einreiten  in  die  Burg',   \\u>   es   einem   Ritter  geziemt.     Der 
"Wirt  erklärt  dies  nicht  für  nötig,  da  ja  die  Frauen  nicht  sichtbar  sind. 

16  so  '(sobald  ihr  hineinkommt),  so'. 

17  eine  'einsam,  verlassen'. 

20  diu  gotes  gebe  'die  Gnade  Gottes':  im  Tatian  wird  gratia  immer  durch 
geba  übersetzt.     A.  11.  348  von  gotes  gebe  ein  siiexcr  geist. 

24  mahmumelin  'Kalif,  aus  Emir-al-Mumenim  'Belierrscher  der  Gläubigen'. 
28  dar  an  'auf  oder  'in  dem  Bett'. 
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29  meinen  sw.  hier  'im  Sinne  haben,  vorhaben,  beabsichtigen',  an  'mit', 
persönlich  Tit.  34,  2.     Etwas  anders  steht  meinen  633,13. 

30  nach  freude  'in  erfreulicher  Art'. 

562,  3  ICixet  ninder  von  in  kamen  'legt  nirgend  beiseite'. 

6  alrest  'dann  erst  recht'.  622,  ö  'nun  erst';  "W".  92,  6  'dann  erst'. 

10  7retic  si  des  verdageten  'dem  liefsen  sie  freien  Lauf. 

11  gan  mirs  got  'wenn  Gott  es  mir  gestattet'. 

12  getrivUch  urhot  (s.  zu  438,16)  'aufrichtige  Dionsterweisung':  der  Nom. 
ist  anstatt  des  Gen.,  welcher  \on  gelts  V.  14  abhängig  wäre,  vorausgeschickt.  Das 
überlieferte  geltes  könnte  Gen.  des  Inf.  sein,  wodurch  der  Acc.  in  die  Kon- 
stnüition  einbezogen  würde  s.  Lachmann  zu  Nib.  910,  8  'an  der  Belohnung  werde 
ich  es  nicht  fehlen  lassen'. 

17  hie  'da,  wo  die  Erzählung  zuletzt  verweilt  hat'  vgl.  zu  536,10  und  617,18; 
s.  zu  Kudrun  1071,  i. 

20  i'us  =  ich  tu  es. 

24  kram  st.  m.  hier  'Kaufmannsbude,  Kaufladen';  hier  von  einem  Zelt 
nach  563,  l.     Die  Krämer  handelten  ursprünglich  im  Umherziehen. 

29  i'ichcr  ?»arkt  'gute  Kaufgelegenheit',  wo  Wertvolles  billig  zu  haben  ist; 
s.  zu  Kudnin  324,  2  von  so  rtcheyn  koufe. 

663,  7  als  täte  'ebenso  (wenig)":  s.  zu  9.  l. 

der  katolico  von  Ranctdat  s.  zu  9,13.  Er  erscheint  auch  "W.  94,15.  Vgl. 
Silken  Gesch.  d.  Kreuzz.  2,  7io.  7,41. 

8  Kriechen  eig.  Dat.  des  Yölkernamens  712,  9,  dann  Landesname;  vgl.  das 
nhd.  Franken,  Schwaben  u.  s.  w.  Griechenland,  womit  auch  der  slawische  ferne 
Osten  (Rufsland)  zusammengefafst  woirde,  galt  als  ein  Land  des  Reichtums  und 
der  fabelhaften  Ferne,  (daher  Neidhard  70,16  wceren  si  xe  Kriechen  'wären  sie 
da,  wo  der  Pfeffer  wächst'),  bis  die  Plünderung  von  Konstantinopel  und  die  Er- 
richtung des  lateinischen  Kaiserreichs  1204  diese  Vorstellung  zerstörte,  die  doch 
später  wiederkehrt:  s.  Anm.  zu  Rabenschlacht  942;  wozu  noch  kommt:  Stricker 
Karl  2064  daz  ncam  ich  für  der  Kriechen  golt  (nicht  im  Rolandslied);  [ders.  im 
Bispel  vom  Frafs  Wackernagel  LB.^  809,  9  Heten  si  al  der  Kriechen  gtiot;  auch 
im  Amis.  "Wackernagel  ZfdA.  9,  558;  von  Kriechischeni  golt  Fastnachtspiele  703,  3. 

9  hört  st.  m.  'gesammelter,  aufgehäufter  Schatz'. 

10  des  keisers  von  Griechenland. 

11  stiure  st.  f.  'L^nterstützung'  :ye?jer  xtveier  des  Baruchs  und  des  Katholikos. 
15  trax  utmders  'welche  Fülle  des  "Wunders". 

IG  nach  slner  mäxe  teile  'entsprechend  dem  Anteil  der  auf  seinen  Stand 
fiele,  seinen  Verhältnissen  entsprechend'.  564,13.  786.25.  Vgl.  "Walther  67,  i  ge- 
nuoc  in  miner  mäxe  ho  'hoch  genug  nach  meinen  Verliältnissen '. 

21  nie  man  getorste  'nie  ein  Mann  wagte':  weil  dieser  das  Al>enteuer  zu 
bestehen  gehabt  lüitte. 

27  den  pris  an  iueh  genomn  'den  Ruhm  zu  gewinnen  übernommen,  so 
nihmvollen  Vorsatz  gefafst':  s.  zu  250,  4. 

30  gedtngcn  um  mich  'mit  mir  vei'handeln,  handelseinig  werden':  vgl. 
kaufen  nmhe  zu  561,  7.  gcdingen  ^ht.  mercari  (iranim.  4,  842. 
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564,  4  Plippalinöt:  so  wird  der  Fährmann  erst  hier  genannt:  vgl.  597,  3. 
599,27.  623,  IG.  663,10.  Oh  =  Inpripaleiiot  Erec  1686  V 

13  in  itcern  mäxen  'euch,  euerm  Stande  angemessen'. 

15  entsitzen  einen  oder  ein  d.  'scheuen,  fürchten',  570,17;  schon  got.  awc?- 
sitan  eig.  'vom  Sitze  aufspringen  vor  einem'. 

16  erleit  s.  zu  542,22.     Ähnliche  Gedanken  im  Erec  358.  361. 
20  drabe  'davon';  mi:  da  er  schon  eben  davon  geredet  hat. 

22  ti-es  möht  ich  pilltcher  wesn^   'wem  könnte  ich  mit  mehr  Recht  an- 
gehören?' zum  Gen.  vgl.  747,14.  Gramm.  4,  654. 
26  vgl.  534, 20  ff. 

28  dax,  'von  der  Art,  dafs':  die  Ausdehnung  hinderte  nicht  die  "Wehr- 
haftigkeit.    ieslich  ir  stte  'eine  jede  Seite  von  ihr'. 

29  büivenltch  wer  'Verteidigungsmauer  von  festem  Bau'. 

30  niht  ein  her  'nicht  eine  Beere,  nicht  das  geringste':  eine  nicht  seltene 
Verschärfung  der  Negation  s.  Gramm.  3,  728  und  die  in  der  Einl.  §  8  angegebene 
Abhandlung  von  Zingerle. 

565,  3  drüf  'auf  der  Burg'.     Die  Kopula  fehlt. 

4  da%  Lechvelt:  die  bekannte  sandige  Ebene  bei  Augsburg,  als  Sammel- 
platz von  Heeren  oft  genannt.  Natürlich  ist  "Wolframs  Vergleich  schalkhaft:  eine 
solche  Gröfse  der  Burgwiese  hätte  niemand  erwartet. 

6  Diese  Berufung  auf  die  Quelle  kann  Crestien  nicht  meinen. 

9  als  pfäwin  gevider  'bunt';  wahrscheinlich  aus  verschiedenfarbigen  Hohl- 
ziegeln zusammengesetzt.  Brandaen  772  f.  Het  sehenen  scone  paeus  vedere  van 
der  xalen  boven  dat  dac. 

12  we  tuon  'schaden':  in  diesem  Sinne  noch  in  den  oberrheinischen  Mund- 
arten z.  B.  beim  Wettbewerb  von  Kaufleuten. 

15  sül  st.  f.  'Säule';  der  venster  siule:  589,25,  Kaum  möglich,  dafs  V.  16 
dar  üf  sich  hierauf  bezieht,  so  dafs  die  Fenstersäulen  zugleich  als  Träger  des 
Gewölbes  dienen;  vielmehr  auf  er  V.  13,  der  palas^  wie  dar  inne  V.  17. 

ergrabn  'eingraviert'  107,30,  wohl  mit  Ranken  und  Arabesken  in  Stein 
imi  wunden. 

17  ein  iciinder  'eine  wunderbar  grofse  Zahl';  vgl.  638,13.  654,  7. 

18  lae  'stand',  her  und  dar  'hierher  und  dorthin  gestellt',  besunder 
'einzeln,  gesondert'. 

20  ahte  st.  f.  'Art',  eig.  'Schätzung'. 

25  rascher  Wechsel  von  Personifikation  zu  gefühlter  Abstraktion,     scelden 
tac  wird  die  Geliebte  genannt  von  Otto  v.  Turne  und  Sigeher  s.  Mhd.  Wb.  3,  4,  6. 
27  müesen  si  'hätten  sie  dürfen'. 

29  ir  nehein  dax  tuon  sohle  'das  war  ihnen  allen  verwehrt'. 
566,  \  da  .  .  unsehuldec  an  'dafür  konnten  sie  nichts'.  634,12. 
6  xe  tvederr  kende  'auf  welcher  von  beiden  Seiten,  rechts  oder  links'. 
10  nach  dem  prtse  'im  Streben  nach  dorn  Rulmie'. 

13  hcele  ahd.  M/» 'glatt,  schlüpfrig';  sonst  auch 'vergänglich':  noch  in  den 
oberrheinischen  Mundarten:  Schweiz.  Idiot.  2,ii3l.     Gl.  Herrad  hatle  lubricus. 

16  schlbe  sw.  f.  'Sclieibe',  sowohl  als  Kugel  wie  als  Walze  oder  als  Rad. 
Hier  letzteres. 
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18  der  tcint  icart  Jiie  so  snel  'schneller  als  der  Wind'. 

19  rfa  tcärn  die  stollen  üf  gekloben  'darauf,  auf  die  Räder  'waren  die 
Bettpfosten  durch  Einschnitte  (in  denen  die  Räder  liefen,  während  die  Pfosten 
die  Achsen  hielten)  fest  gemacht,   eingesenkt,   eingelassen';  klieben  st.  'spalten'. 

21  crisolt  st.  m.  von  "Wolfram  auch  589,21.  791,25  anstatt  der  gewöhnlichen, 
gelehrten  Form  erisolite  sw.  m.  gebraucht.     Zu  (_i runde  Wegt yQvaöhOog  'Goldstein'. 

22  von  hängt  von  tverc  'Arbeit'  V.  26  ab. 

23  Clinschor  als  Erläuterung  zu  er  V.  23  beigefügt. 

27  sleif  'schlüpfrig,  glatt';  nur  hier  litterarisch  bezeugt;  von  faulendem 
Fleisch  Schmeller  B.  W.^  2,  508;  altn.  sleipr  lubrtcus;  zu  slifcn. 

30  nach  äventitire  'auf  gut  Glück',  ä  l'aventure  ZfdA.  1,51;  P.  748,25; 
gienc  n.  u.  mit  humoristischem  Doppelsinn  in  Bezug  auf  564,  9.     Anders  679, 12. 

567,  1  trat  'einen  Tritt,  Schritt  machte'. 

3  nas  gestanden :  im  Gegensatz  zu  fnor.  Sonst  könnte  man  da'z  schreiben 
wollen  wie  135,  lO. 

4  uart  enblanden  'wurde  beschwerlich,  mühselig';  s.  zu  231,26. 

9  dich  innen  bringen  'dir  zeigen,  dich  merken  lassen'.  Davon  ist  ob  ab- 
hängig: wir  würden  dann  dem  abhängigen  Satze  ein  'oder  nicht'  hinzufügen. 
756,15  folg-t  ein  Satz  mit  dax. 

10  erspringen  st.  'dui'ch  Springen  erreichen'. 

11  einem  vor  gesten  'vor  einem  stehn  bleiben,  still  stehn'. 

15  her  unt  dar  sieh  stiex  'stiefs  hier  und  dort  an'.  Megenberg  314,26 
tcenn  sich  der  luft  gestöxen  hat  an  die  starken  saiten. 

16  deheine'x  Hex  'liefs  keine  frei.  aus'. 

19  reif  manegen  poynder:  scherzhafter  Vergleich  mit  dem  Anprall  beim 
Speerstechen.  Vgl.  übrigens  den  doch  wohl  aus  Parzival  stammenden  Zug  im 
Märchen  von  einem,  der  auszog,  das  Fürchten  zu  lernen:  Grimm  KIDI.  4. 

22  'der  erste  bis  zum  letzten':  alle  Posaunenbläser,  die  es  je  gegeben  hat. 

24  nach  gewinne  'ums  Geld',  wie  Spielleute. 

25  exn  dorft  'es  hätten  nicht  gebraucht,  nicht  können'. 

26  muose  ivachen  'mufste  wohl  wach  sein,  bleiben'. 
29  'der  Schall  war  ihm  so  zu  viel  geworden'. 

568,  2  helfe  mit  Absicht  wiederholt;  vgl.  Parzivals  Worte  461, 13 ff.  Tit.  57,  3. 
behalten  'bewahren,  aufheben':  Gott  hat  stets  Hilfe  zur  Hand. 

5  helfe  an  in  versuochen  kan  'versteht  Hilfe  bei  ihm  zu  erproben',  eig. 
'versuchsweise  zu  erbitten'. 

10  helfecliche  'hilfreich'     Tit.  57,  4. 

12  sins  prises  jach  'seinen  Ruhm  zuschrieb'. 
15  geivan  ende  'nahm  ein  Ende'. 

17  geltche  warn  gemexxen  dar  'in  gleichem  Abstand  von  da  sich  befanden'. 
Wir  würden  den  Relativsatz  mit  aldd  zum  Hauptsatz  machen:  das  Bett  blieb  in 
der  Mitte  des  Estrichs  stehn,  wo  die  Wände  gleiehmäfsig  abstanden. 

21  stabeslinge  sw.  f.  'Stockschleudor':  zur  Verstärkung  der  Wuiikraft  ist 
die  Schleuder  an  einem  Stocke  befestigt.  Dieffenbach,  Gloss.  lat.  germ.  254'' 
hat  fuscibula  parva  machina  cum  fundo  et  (1.  funda  e)  baculo  pendente  mit  der 
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Gl.  stapsling  poler,  s.  auch  Weigand  Wb.  \n\iev  Böller.  Chroniken  d.  frank.  Städte 
(aus  Nürnberg  1449)  2,255,23  xuni  ersten  sol  man  laden  auf  4  wegen  geteilt  12 
Zentner  puhers,  auf  einen  wagen  3  xentner,  und  darxu  2000  hauspheil  und 
150  feurphcü  und  200  feurkugel  und  stabslingen  darxu,  damit  man  tvirfi. 
Dies  könnten  schon  Maschinen  gewesen  sein,  wie  sie  Du  Gange  unter  balista 
aus  dem  Jahre  1299  anführt:  balista  grossa  ad  stapham.,  welches  "Wort  unter 
stapha  als  fulcimentum,  ftdcrum  ex  stipitibtis ,  cui  balista  innititur  erklärt  wird, 
eine  Schleudervorrichtung,  die  auf  einer  Laf fette  ruht.  Nichts  Näheres  ergiebt 
sich  aus  Ehingen  S.  27,  der  von  der  Erstürmimg  einer  Stadt  1455  sagt:  Ich  ward 
mit  einer  stabschlingen  geicorffen  uff  ain  schinbain  gar  hart  wund.  Aljbildungen 
von  Stabschlingen  der  einfacheren  Art  aus  englischen  Hss.  bei  A.  Schultz,  Das 
höfische  Leben  n  176. 177. 

22  mit  listeclichen  dingen  'auf  künstliche  Weise',  s.  zu  364,  2. 

24  gab  in  geleite  'führte,  brachte,  richtete  sie'. 

27:  doch  vgl.  30  imd  569,21. 

28  waxxerstein  st.  m.  =  kieselstein  Stieler  2139  und  Ludwig,  Deutsch - 
engl.  Lexikon. 

29  hart  eine  niederdeutsche  Form ,  s.  Kraus  Veldeke  111;  auch  bei  Wolfram 
mir  hier,  weshalb  Lachmann  dafür  und  herter  art  vorschlägt. 

569,  1  rerbolt  'verschleudert':  s.  zu  510,  2. 
3  üf  in  geflogn  s.  zu  305,  23. 

6  al  geliehen  ker  'vollkommen  gleiche  Richtung'. 

7  ziemlich  =  568,  25. 

9  'der  weifs  wohl,  was  Pfeile  sind',  /j/??^  st.  m.  aus  lat.  pihwi,  eig.  die 
Metallspitze;  vgl.  "W.  375,  8 f.  von  in  tvart  manec  slehter  xein  durch  den  schtix 
unx  an  den  pjhil  gezogen. 

11  versnurrefi  sw.  'mit  Geräusch  verschiefsen ' ,  wie  aus  der  Analogie  von 
rerbolt  zu  vermuten  ist.  An  sich  ist  snurren  'mit  Geräusch  sich  rasch  fort- 
bewegen, sausen':  583,  23.  Dazu  gehört  snar  st.  m.,  wie  W.  400,19  der  schnar- 
rende Posaunenton  genannt  ward. 

14  'niemand  sagt  ihm  nach,  dafs  er  dort  es  behaglich  habe'. 

15  s.  zu  219,23. 

19  eine  mit  Gen.  'ledig,  frei  von'. 
241  vgl.  562,  3f. 

30  Lachmanns  Vermutung  sterr;  stützt  sich  wolil  auf  721,13  G  starc;  denn 
374, 18  (}wert\  584,  13  so  grox  wtp  und  19  so  laue  irtp  sind  dadurch  verschieden, 
dafs  kein  ein  oder  manec  davor  steht. 

Die  Form  bür(e).,  wenn  auch  aus  gebür(e)  gekürzt,  erscheint  doch  schon 
in  der  Krone. 

570,  1  freislich  'schrecklich,  furclit1)ar':  571,18. 

2  Vgl.  Nib.  354,  l  Voti  fremder  vische  hinten  bcxoc,  wozu  Lachmann  ver- 
gleicht: Kudrun  1327,  1  von  maneger  vische  liüt  bexoge,  Bit.  1156  f.  dar  nndrr 
hiute  vischtn  xe  bexoge.  'Wigalois  S.  33  (V.  803  ff.)  hat  ein  Mantel  mit  Cyklad 
überzogen  zum  Unterfutter  Hermelin  mit  eingelegten  Bildern  von  Mond  und 
Sternen  aus  blauer  Fischhaut':  von  einer  hiute  mschin  der  har  was  weitin.,  hraht 
von  Iherne  (Irland).     Auch  Lanz.  4838  ff.   heifst  es  von  wixem  visches  häre  tvas 
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dax  vierde  ende  (Seite  eines  Zeltes),  mit  wilder  icibe  hende  geuorht  mit  guuter 
ruoche.  AVigamur  432  vischin  was  sin  beingewant.  Das  Fischhaar  deutet  auf 
den  Pelz  eines  "Wasser-  oder  Seetiers,  ob  auf  die  Otter  (Nörz)?  AVackernagel 
ZfdA.  9,  663  Anin.  192  verglich  damit  Tac.  üerm.  17  detracta  velamina  (ferarum) 
spargunt  maculis  pellibusque  beluarum  quas  exterior  Oceanus  atque  ignotum 
mare  gignit.  Kourad  von  "Würzburg  spricht  von  schinat,  der  Haut  eines  in 
einem  Flusse  aus  dem  Paradiese  lebenden  Fisches,  blau  schimmernd  mit  goldnen 
Tropfen,  die  zur  Verbrämung  verwendet  werde:  Troj.  K.  2982.  20240;  schwarz 
wie  reife  Brombeeren  heifst  sie  ebenda  32741;  kohlschwarz  im  Turnier  von  Nantheis 
601.  Dieser  Name  läfst  sich  auf  schinata  zurückführen,  bei  Du  Gange,  piscis  genus, 
perca,  Gallis  perclie  (Barsch).  Ferner  hat  Du  Gange  jjiscis  :  patini  specics  (coloris 
ni  fallor  ad  florem  persici  accedentis),  v.  persus.  Dies  aber,  wie  persicus 
perscus  bedeutete  'bläulich';  bei  Dieffenbach  430''  tveitin.  Hier  stehen  aber  auf 
8.429"  unter  persicum  persetum  'weitin  phelloV  und  daneben  viele  mundartliche 
Formen  von  pßrsich.  Eine  Vermischung  zwischen  Fisch  und  Frucht  scheint  vor- 
zuliegen: ital.  ist  pesca  und  persica  die  Pfirsiche ,  perca  und  pesce  persico,  auch 
persega  der  Barsch;  franz.  peche  und  persique,  perclie  und  persegue. 

3  bönit  st.  m.  'Mütze';  Euther  857  si  triiogen  alle  bönit  herlich.  Sumer- 
laten  31,52  =  Steinmeyer  Glossen  3,  626,21  thiara  ponit.  Mlat.  boneta,  -um, 
-us;  j.  franz.  bonnet.  Altfranz.  aber  ist  es  ein  Mützenstoff:  Grest.  Perc.  2129 
li  abati  —  del  eief  son  capel  de  bonnet,  s.  auch  die  bei  Du  Gange  unter  bonetus 
angeführte  Stelle  aus  dem  Gharroy  de  Nimes.  Ebd.  ist  auch  der  Stoffname  auf 
Kleider  angewandt;  Ludwig  der  Heilige  war  später  nie  indutus  squarleto  vel 
panno  viridi  seu  bonnela. 

5  kolbe  sw.  m.  'Keule':  "Waffe  der  Riesen  und  AVilden:  Eneide  7136,  "W. 
395,24,  hier  von  Eisen  und  Stahl;  hölzerne  tragen  Bauern  und  Narren. 

6  kitde  s.  zu  75,'7. 

Bf.  'das  war  ihm  (Gawan)  durchaus  nicht  erwünscht'.  Vor  10  würden 
wir  ein  'Doch'  einsetzen. 

13  swir  st.  'schmerze',  urspr.  'schwelle  au'  678,  2.  W.  100, 18 f.  ich  wcen 
dö  ninder  sivcsre  den  marcräven  schux  noch  slac,  wo  mehrere  Hss.  dem  lesen. 

14  hindcr  Adv.  'zurück',  häufiger  ist  es  Präposition. 

19  xe  pfände  geben  'hingeben';  so  auch  %e  ph.  laxen  "Wigal.  2917. 

21  sei  steht  in  Bedingungssätzen:  253,19;  aber  auffallend  ist  hier,  dafs  die 
Bedingimg  auf  die  A^'ergangenbeit  sich  bezieht. 

22  unerwert  'nicht  geschützt  vor';  sonst  'unverwehrt'. 

25  wider  in  'zurück  in  das  Innre  der  Burg',  woher  er  gekommen  war. 

27  xein  st.  m.  Pfeilschaft;  eig.  Stäbchen;  altgerm.  "Worte. 

28  olgemeine  'insgesamt':  569,21  war  weniger  gesagt  worden. 
30  klungen  Plus<|uamperf. 

571,  2  triimme  mit  Assimilation  von  mb  aus  trtimbe,  was  meist  Trompete 
bezeichnet,  z.  B.  RolandsUed  9, 18  heiden  die  tuniben  bliesen  ir  trumben:  hier  ht 
es  'Trommel',  wie  es  allerdings  auch  durch  tympanum  glossiert  wird.  Elis.  171 
der  sliioc  die  drumen.,  dirre  peif. 

8  nu  'nun  schon'. 

10  xe  teer  mich  kcren  'zur  Abwehr  mich  wenden,  bereit  halten'. 
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11  geins  gebüres  tür  'nach  der  Thüre,  durch  die  der  Bauer  liinausgegangen 
war'.  Ähnlich  steht  der  Genetiv  anstatt  eines  Eelativsatzes  601,24;  und  Greg.* 
955  des  kindes  harke  die  Barke,  in  der  das  Kind  gelegen  hatte. 

14  ie  iingei-ne  mit  ironischer  Mäfsigung  für  'niemals'. 

18  durch  hiinger  'seines  Hungers  wegen':  auch  Crestien  9228  nennt  den 
Löwen  moult  famellous. 

20  'was  ihm  doch  wenig  nützte'. 

22  stuont  'stellte  sich'. 

23  hete  ist  Ind. ,  da  oiäch  'beinahe'  diesen  Modus  bei  sich  hat;  s.  Benecke 
zu  Iwein  5194.    Vgl.  auch  zu  P.  605,  i. 

24  also  'so  weit':  begründet  den  vorhergehenden  Satz. 

27  sollte:  wie  sie  der  Schild  besafs. 

28  xtiekes  'vor  dem  Wegreifsen'  des  Schildes:  533,  2. 

29  ab  sivane  'hieb  weg':  W.  79,  7;  vgl.  81,17  ab  im  gesicenket. 

572,  2  mit  bluote:  der  Leim  im  Blute  giebt  Halt,  vgl.  Schiller  Teil  4,  3 
hinan  zu  klimmen  au  den  glatten  Wänden,  wo  er  sich  anleimt  mit  dem  eignen  Blut. 

.  4  'der  Kampf  (ezj  ging  hin  und  her'. 

6  pfnäst  st.  m.  'starker  Hauch,  Fauchen,  Schnauben'  von  pfnehen.  Nur 
noch  bei  Späteren  (Teichner  u.  a.). 

7  blecken  sw.  'sichtbar  sein  und  machen':  188,12;  hier  'mit  gefletschten 
Zähnen'. 

9  guote  Hute  'Menschen  von  edler,  freundlicher  Gesinnung' :  660,  25.  Eeimar 
MF.  169,  23.  191,  7.     'Fromme  Büfser'  P.  447,  ii. 

12  üf  den  lip  'auf  Leben  (und  Tod)'. 

19  unx,  a?i  die  hant  s.  Benecke  zu  Iw.  2583;  Wigalois  4752.  5097. 

25  guot  '•vorteilhaft,  zweckmäfsig'. 

30  wlsheit  hier  'Verständigkeit':  wenn  ich  verständig  bin. 

573,  6  gar  Hex  mit  ir  geselleschaff  'ihm  völlig  ihre  Hilfe  entzog'. 
7  stoindeln  690,  C 

strüchens  phlae  'geriet,  kam  zu  Fall'. 

9  so  dafs  er  nicht  ins  Blut  zu  liegen  kam  s.  572,  26;  und  doch  575, 15. 

10  kraft  ade  sin  'Herrschaft  über  sich  oder  Besinnung'. 

12  riieren  (den  Feind)  'angreifen,  treffen'  597,  30.  Das  Mhd.  "\Vb.  bringt 
mehr  Beisp.  aus  Späteren.     'Er  war  hart  mitgenommen'  585,16. 

14  —  19  Anspielung  auf  Eilhard  von  Oberge,  Tristrant  6734  ff.  Keheuis  darf 
sich,  als  er  mit  Tristrant  zu  Isalde  kommt,  zu  Oijmele  von  der  Schitriele  betten; 
aber  es  wird  ihm  das  Koi)fkissen  der  Königin  untergelegt:  dax  küssen  dax  iras 
so  getan :  sweme  ex  underx  hotibct  quam ,  der  slif  nacht  tmde  dag.  Vgl.  auch 
Heinrichs  Tristan  4867  ff.    Ulrichs  T.  1668  ff. 

16  von  Monte  Rybele:  entspricht  nicht  ganz  Schitriele:,  der  eig.  Name  ist 
Riel,  wozu  'Berg'  oder  'Stadt'  treten. 

20  'der  Ruhm  eilte  auf  diesen  Mann  (Gawan)  zu.' 

28  dem  töde  gelich  'sahen  nach  dem  Tode  aus,  schienen  dem  Tode  vor- 
fallen zu  sein'. 

574,  1  Z«05^e?i  sw. 'aus  einem  Versteck  hervorschauen';  /«oc  ist  der  Schlupf- 
winkel wilder  Tiere,  zu  ligen. 
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oben  in  zu  oiiiuni  der  Fenster,  die  hoch  oben  am  Saale  angebracht  waren  V.  11. 

12  Jehen  hier  '(mit  Bestimmtheit)  aussagen'. 

13  'die  Ankunft  ihrer  Freudentage',     künfticlich  778,13. 
29  des  toufes  phlegn  'Christinnen  sein  mögen'. 

675,  2  nemcn  war  'darauf  acht  geben'. 

4  dan  cntteichen  'weggehn',  hier  'das  Zimmer  verlassen". 

5  dax  ohne  Kopulativpartikel  an  Z.  3  dax,  angereiht. 
7  verscheiden  'sterben':  823,  7. 

11  ja:  der  Dichter  beantwortet  seine  eigene  Frage  wie  "Walther  59,  34  hat 
si'i  jd\  75,29.  Die  Zufügung  des  persönlichen  Pronomens  ist  häufig:  Iw.  4210  f. 
heixt  ir  Lünete?  si  sprach  'herre^  ja  ich'. 

15  der  schilt  mit  bluote  sivebete  'schwamm  im  Blut'.  Zu  vergleichen  ist 
nhd.  schwappen  '  flüssig  schwankend  an  oder  über  den  Rand  schlagen ' ;  auch  wir 
sagen  wohl:  der  Eimer  schwappt,  obschon  nicht  er,  sondern  die  Flüssigkeit  darin 
sich  bewegt.  So  ist  sweben  hier  eig.  auf  das  Blut  zu  beziehen,  wie  Nib.  1507,  l 
Do  Günther  dax  heixe  bliiot  ersach  sweben  in  dem  schiffe.  Zu  unserer  Stelle 
stimmt  Rabenschi.  761,  4  man  sach  velt  imde  vurch  allex  sivcben  mit  bluote. 
Eine  ähnliche  Verwendung  findet  sich  bei  Äerwme» 'rinnend  bedecken' in  Kudinin 
1418,  3  dax  im  sin  liehtiu  brünne  mit  bluote  gar  beran  'sich  bedeckte';  wozu 
Dietrichs  Fl.  3543  f.  dax  wal  tmd  der  breite  plan  mit  bluote  über  al  beran  ver- 
glichen ist.  Besonders  häufig  ist  diese  Vertauschung  des  Angefüllten  mit  dem 
Anfüllenden  bei  vol  s.  Haupt  zu  Erec*2038  beide  buche  unde  lä  lägen  antvogele 
vol,  wozu  "Wolfram  kein  Beispiel  zu  liefern  scheint. 

20  ein  —  schitmielin  'ein  wenig  Schamn'. 

22  zvarten  hier  'beobachten'. 

24  si  des  lebens  trüge  'ihnen  das  Leben  voi'täuschte ,  sie  mit  dem  Anschein 
des  Lebens  täuschte'. 

25  lac  in  strite  'war  im  Zweifel,  zweifelhaft'. 

27  von  xobele  gehört  zu  gampilün. 

28  als  'so  wie'. 

576,  1  in  der  jugende  '(schon,  noch)  jung'. 

6  er:  der  Zobel;  leichter  verständlich  ist  die  Lesart  ex  (nämlich  das  Haar) 
in  den  meisten  Hss.  der  G  und  einigen  der  D- Klasse. 

7  Vgl.  Lanz.  2134  eine7i  cleineti  ätem  sin  bevant;  die  ganze  Stelle  ist  der 
unsrigen  ähnlich. 

8  an  denselbeti  sttiTideti  'sofort':  822,  2;  vgl.  zu  262,  8,  Ebenso  578,12  an 
den  st.  'alsbald',     ati  derselben  sticnde  712,  4. 

10  ein  waxxer  'etwas  "Wasser'  s.  zu  3.  7. 

13  ir  vingerlin:  hier  liegt  die  seltene,  eigentliche  Bedeutimg  des  Deminutivs 
vor:  'ihr  Fingerchen,  ihren  zarten  Finger'.  So  auch  Heinzelin  von  Konstanz, 
Der  Minne  Lehre  660  ir  arme  lanc,  ir  vingerlin  sieht  lanc  und  sincicel. 

15  mit  gröxen  vuogen  'mit  vorzüglicher  Schickliclikeit'  201,21. 

16  gox  nach  'hinter  dem  Finger  her". 

17  sanfte,  und  aber  »lere  'mäfsig  und  dann  wiederholt'. 

18  sere  'heftig,  stark'  579,  8. 

19  uf  swanc  -aufschlug'. 
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22  soldet  'miiTstet';  vgl.  zu  42,  6. 

23  ungexogenliche  'unanständig'.  Der  ideale  Ritter  ist  selbst  in  dieser 
Sachlage  artig  gegen  die  Damen. 

27  läget  unde  liget:  hier  bezieht  sich  das  Dauernde  (s.  zu  4,28)  auf  die 
Bestimmung  im  nächsten  Verse. 

29  den  'einen  derartigen'. 

577,  2  troest(et)  'gebt  uns  die  tröstliche  Versicherung'. 
4  weseii  Konj.  'sein  mögen'. 

7  des  'um  folgendes';  daher  wäre  der  Vers  mit  :  zu  schliefsen. 

10  begen  striles  site  Umschreibung  für  striten:  'soll  ich  noch  weiter  kämpfen'. 

14  iu  tvesen  bt  'bei  euch  bleiben'. 

15  wan  'nur'. 

17  ir  lebet  noch  hängt  ab  von  dem  in  potenbröt  gewinnen  (s.  zu  21,  i) 
liegenden  Begriff  'melden'.  Die  Satzverbindung  ist  ähnlich  Tristan  10731  ff.  iuwer 
liute  die  gestvuoren  tvol  noch  Mute  und  habent  ex  dävür ,  ir  stt  tot. 

20  zu  nemen  war  ist  iuwer  aus  iti  18  zu  entnehmen. 

21  salbe  sw.  f. 
gehiure  hier  'mild,  lind'. 

23  genist  st.  f.  'Genesung,  Heiliuig'. 

26  hinken  st.  hier  scherzhaft  verwendet. 

578,  1  mit  freuden  'indem  er  sich  selbst  freut'. 

3  die  merxis:  'Gott  sei  Dank!'  der  französische  Gefühlsausdruck  der  Damen 
vollendet  das  Bild  ihrer  Feinheit. 

9  wol  geworht  ist  auch  mit  11  xer  quaschiure  zu  verbinden. 

16  rcBvien  'als  Ziel  nehmen,  es  darauf  ablegen ' :  in  mitteldeutschen  Quellen, 
im  Passional  und  im  Eenner,  bei  Frauenlob  u.  a.  anstatt  des  im  mhd.  gewöhn- 
lichen rannen. 

18  pfelle  dient  hier  als  spanische  Wand  wie  als  Baldachin  687,  27  und  sonst 
als  Zelt. 

umb  iuch  imd  um  ihn. 

19  schate  so  wird  das  künstliche  Dunkel  unter  dem  pfeUe  auch  687, 29 
genannt. 

20  'wenn  es  ihm,  für  ihn  pafst,  wenn  es  sein  Zustand  erlaubt':  statc 
261,  25. 

21  'das  lafst  euch  recht  sein';  s.  dol/i  8,21. 
23  warte  'sehe  zu,  sorge  dafür'. 

27  stüent  xe  verhe  'aufs  Leben  ginge'.  Meist  ist  von  sten  xe  irgend  eine 
Handlung  abhängig:  xe  buoxe,  bihte,  küsse  usw. 

28  <<t'erÄe 'Quere',  wie  twer,  twerge  in  mitteldeutschen  Quellen  vorkommt. 
'Das  wäre  ein  Strich  durch  die  Rechnung  auf  Freuden.'    AV.  449,  i  rede  twerhe. 

30  Die  Verbindung  von  Leben  und  Tod  wird  von  einem  Unglück  auch 
255,  20  ausgesagt. 

579,  3  geleitet  'geführt'. 

4  helfe  Gen.  'mit  Hilfe  versehn'. 

10  was  für  gerucket  'war  vor,  dazwischen  gerückt  gewesen'. 
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12  dictcoii  ra.  (W.  99.  23)  Diptam,  eine  Heilpflanze,  condisum.  Aus  dic- 
tamnum  bei  Plin.  h.  n.  8,97  =  Solin  19,  15;  Servius  ad  Aen.  XII  412  melior  in 
Creta  est  qxiae  Dieta  dicitur  (Hagen).  Der  Name  erscheint  auTser  in  Glossen 
auchVeldeke  En.  11900,  diptamus  Megenberg  398,  I5ff.  Deutsch  heifst  die  Pflanze 
hirxwurx  P.  643,  28. 

13  einen  blätven  xindäl:  hängt  die  Farbe  damit  zusammen,  dafs  in  der 
eben  angeführten  "Willehalmstelle  Gyburg  geläsürten  dictam  al  blä  nimmt? 

14  ersirtchen  'heraus  streichen,  abwischen';  stn  ors  595,23. 
hluotes  mal  'Blutflecken'. 

18  da  engein  'wogegen'. 

erxogn  'aufgetrieben,  geschwollen'  zur  Beule. 

26  von  erxenw  'mit  Heilkunde,  Heilmitteln'. 

27  geivaltee  tuon  'in  Besitz  setzen,  verschaffen'. 

28  jäm er s  dol  'schmerzliches  Leiden'.    Vgl.  126,30. 

30  half  'half  dazu':  dies  steht  nicht  im  Widerspräche  dazu,  dafs  Anfortas 
sein  Leben  durch  den  Anblick  des  Grals  fristet,  wie  Sonnleithner  im  Anz.  z.  ZfdA. 
41,  205  meint;  zuerst  mufs  das  Speerstück  aus  der  "Wunde  geholt  werden,  wozu 
die  Salbe  verhilft. 

580,  4  frcude  erkentien  'Freude  empfinden', 
8  sinne  'Gedanken,  Denkfähigkeit'. 

17  nähen  'nahe  zu  kommen,  zu  erreichen  suchen'. 

19  Vgl.  Lanz.  2234f.  nu  sivige  ml  stille  od  rede  ab  senfticUche. 

20  icurx:  gemeint  ist  wohl  die  Alraunwurzel,  atropa  mandragora^  welche 
Williram  geradezu  arxatwurx  nennt  128,  1.  Plinius  handelt  über  die  Pflanze 
25,94  und  legt  ihr  vim  somnißcam  bei:  vgl.  Megenberg  406.  Die  mythologische 
Bedeutung  der  Pflanze  erörtert  J.  Grimm  Myth.  =■  1153  f. 

22  muot  'Gelüst,  Verlangen'. 

24  mäht  im  Gegensatz  zur  dmaht. 

25  trit  iu  xuo  'komme  zu  euch'. 

26  wol  bttet  'es  wohl  aushaltet'. 

29  'sie  deckte  ihn  gut  zu';  schalkhaft  640, 18. 

30  übersläfen  'durchschlafen'. 

581,  1  «770  y.oivov. 

4  haschen  (AV.  65,  2;  hischen  im  Reim  W.  252,27)  sw.  'schluchzen,  schluxen'; 
bairisch  und  kärntnisch  noch  j.  hcschexen. 

niesen  st.  wie  noch  j.  mundartlich,  das  Part  genossen  ist  mhd.  genorn. 

10  mit  ir  gewalte  'bei  ihrem  Ansehn,  da  sie  als  Gebieterin  galt'. 

14  Die  Ritter  auf  Schastel  marveil   erfahren  von  Gawans  Abenteuer  erst 


620,16. 
583,  2. 


18  niwiu  klage:  über  die  neue  Ausfahrt  Gawans  594,20.  595,  9. 
21  trinkens    in  gexam    'er   hatte   Lust,   Verlangen   zu  trinken' 


25  =  570,12. 

26  mit  guoten  freuden  'mit  gutem  Appetit'. 
28  uerder  Kompar.  'ehrenvollerer'. 

30  prüerete  'betrachtete  genau'. 

Martin,  Parzival  II.  27 


418  XI  582,  1  —  25. 

582,  1  und  aber  'und  dann  wieder". 

2  sene  st.  f.  'Sehnsucht,  Liebeschmerz'. 

5  nähe  gegienc  'nahe  gekommen  war,  das  Herz  ergriffen  hatte':  Tristan 
ö.  Wigalois  9407  dax  iuwer  minne.  mir  nahen  gct  'dafs  ich  euch  von  Herzen  liebe'. 

9  meisterinne  hier  'Pflegerin',  590,27.  591,27.  593,21.  wie  meister  =  Arzt 
ist.     Ihren  Anordnungen  mufs  der  Kranke  folgen :  591,  3. 

11  ex   krenkt  mir  mine  xuht  'es  schädigt  (den  Euhm)  meines  Anstandes'. 

12  ungenuht  f.  'Unbescheidenheit;  das  ich  zu  viel  verlange',  s.  zu  463,24. 

17  um  an  mich  'bis  auf  mich,  auTser  mir',  194,  17;  vgl.  Iwein  3910  dax 
ax  der  lewe  unx  an  diu  bein.  Zweifelhaft  könnte  vielleicht  371,12  unx  an  den 
tvirt  erscheinen.  Dagegen  ist  die  Lesart  der  Hss.  Gg  820, 18  allerdings  so  zu  ver- 
stehn,  dafs  das  von  an  abhängige  Objekt  inbegriffen  ist:  anstatt  aldd,  den  eilften 
tac  steht  unxe  an  d.  e.  t.  Es  folgt  awe  xivelften:  folglich  war  vorher  der  elfte 
mit  eingeschlossen. 

18  mähten  schämen  sieh  'hätten  Ursache,  sich  zu  schämen'. 
20  freuden  %il  'höchste  Freude'. 

22  hob  wir  sin:  'es  wäre  von  uns  unverständig,  wenn  wir  nicht  alle  eure 
"Wünsche  erfüllten';  sie  dürfen  sich  also  setzen. 

23  (doch)  die  Edelgeborenen  waren  durch  ihre  hohe  Abkunft  in  ihrem  An- 
stand davor  behütet  (sich  zu  setzen). 

25  si%  mit  willen  täten:  dafs  sie  standen.  Etwas  breite  Entfaltung  höfischer 
Sitte;  vielleicht  sollte  Abschnitt  und  Buch  ausgefüllt  werden. 


XII. 


Bei  Crestien  entspricht  9633 — 10533.  Beim  Erwachen  sieht  Gauvain  den 
Fährmann  zu  seinem  Bette  kommen  und  Clarissanz.  Diese  meldet  der  alten 
Königin,  dafs  er  aufgestanden  und  auf  einen  Turm  gestiegen  sei.  Dorthin  kommen 
auch  die  Königinnen.  Er  fragt  sie  nach  einer  Dame,  die  mit  einem  Eitter  auf 
eine  Wiese  geritten  ist.  Als  er  hört,  dafs  dieser  schon  manchen  besiegt  habe, 
läfst  er  sich  nicht  halten,  obschon  die  Königin  ihm  sagt,  er  dürfe  das  Sclilofs 
nicht  verlassen.  Der  Fährmann  unterstützt  seinen  Wunsch;  Gauvain  erbittet 
noch,  dafs  man  nach  seinem  Namen  nicht  vor  Ablauf  von  sieben  Tagen  frage. 
Der  Fährmann  fährt  ihn  über.  Der  Eitter,  der  die  Häfen  von  Oalvoie  bewacht, 
greift  ihn  an,  unterliegt  aber  und  wird  dem  Fähnnann  übergeben.  Die  Dame, 
von  Gauvain  eingeladen  mit  ihm  zu  kommen,  führt  ihn  \'ielmehr  fort  zu  einem 
Abenteuer,  das  ihr  Eitter  bestanden  habe,  so  oft  sie  wollte.  Jammernd  sehn  dies 
die  Frauen  im  Schlofs.  Gauvain  kommt  zum  gue  perelleus^  jenseits  dessen  er 
Blumen  pflücken  soll.  Er  sprengt  hinein,  da  sein  Pferd  das  Ufer  nicht  erreicht; 
«s  trägt  ihn  aber  schwimmend  hinüber.  Gauvain  nimmt  den  Sattel  ab  und  reibt  das 
Pferd  trocken.  Dann  sieht  er  einen  schönen  Eitter  mit  einem  Sperber  auf  der 
Hand,  den  er  begrüfst.  Dieser  erzählt,  dafs  er  die  Dame  vergebens  um  Liebe 
gebeten,  nachdem  er  ihren  Geliebten  erschlagen.  Da  Gauvain  ihren  neuen  Be- 
gleiter besiegt  habe  und  über  den  gue  gekommen  sei,  verdiene  er  das  höchste 
Lob.  Sie  versprechen  sich  gegenseitig,  eine  Bitte  zu  erfüllen.  Gauvain  wünscht 
■den  Namen  der  nahen  Stadt  und  ihres  Herren  zu  wissen.  Es  ist  die  Stadt 
Orcalenens  (Var.  Oeorquans).  als  ihr  Herr  nennt  sich  Ouiromelans\  die  Dame 
heifst  li  OrguelloKse  de  Logrcs\  ihr  Begleiter  ist  li  Orgiielleus  de  la  roce  en 
l'estroite  voie,  der  Hüter  der  pors  de  Oaurot'e.  Als  Gauvain  auch  nach  'dem 
Namen  des  Schlosses  fragt,  aus  dem  er  selbst  gekommen,  erklärt  Guiromelans 
dies  für  eine  Lüge.  Gauvains  erzählt  sein  Abenteuer,  worauf  jener  um  Ver- 
zeihung bittet.  Die  alte  Königin  sei  die  Mutter  des  Königs  Artus,  ügierne,  die 
nach  der  Bestattung  ihres  Gatten  Pandragon  mit  ihren  Schätzen  das  Schlofs  er- 
baut habe.  Die  andere  sei  die  Gemahlin  Lots,  die  Mutter  des  verhafsten  Gauvain. 
Diese  sei  schwanger  auf  das  Schlofs  gekommen  und  habe  dort  ein  Mädchen  ge- 
boren, die  jetzt,  sagt  Guiromelans,  seine  Geliebte  sei.  Gauvain  hört  das  alles 
mit  Verwunderimg.  Guiromelans  sagt,  sein  Vater  sei  von  dem  des  Gauvain  er- 
schlagen worden,  und  von  diesem  selbst  sieben  seiner  Vettern.  Jetzt  bittet 
Guiromelans,  seinen  Eing  seiner  Geliebten  zu  überbringen  auf  das  Schlofs  Roce 
de  Sanguin^  wie  die  Stadt  naeli  ihren  Färbereien  genannt  sei.     Gauvain  giebt  sich 
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nun  zu  erkennen;  der  Kampf  ^vird  auf  den  7.  Tag  angesetzt,  König  Artus,  der 
Pfingsten  zu  Orcanie  feiern  soll,  könne  in  zwei  Tagen  herbeigeholt  werden, 
(laiivain  sprengt  über  den  gue  zui-ück.  Die  Dame  bittet  ihn  um  Verzeihung: 
sie  sei  so  boshaft  gewesen  weil  sie  des  Lebens  überdrüssig,  gehofft  habe  deshalb 
getötet  zu  werden.  Sie  fahren  wieder  über.  Man  empfängt  sie  mit  Liedern  und 
Tänzen.  10372—10442  entspricht  Parz.  XIII  631  —  636,14:  Gauvains  heifst  seine 
Schwester  sich  zu  ihm  auf  das  Wunderbett  setzen  und  übergiebt  ihr  den  Ring 
des  Guiromelans;  sie  widerspricht  aber  heftig  dessen  Versicherung,  dafs  sie  den 
Tod  Gauvains  wünsche.  Die  alten  Königinnen  sehen  die  beiden  gern  zusammen 
sprechen.  Gauvain  nimmt  einen  Knappen  in  sein  Zimmer  und  beauftragt  diesen, 
indem  er  sich  nennt,  Artus  und  seine  Gemahlin  einzuladen,  dafs  sie  mit  dem 
Hofe  am  fünften  Tage  jzum  Kampfe  vor  dem  Schlosse  kommen  sollten.  Er  be- 
gleitet den  Knappen  zum  Fährmann,  der  ihn  übersetzt. 

■Krone  21094  —  21818:  Mancipicelle  kommt  wieder  und  führt  Gawein  zu 
einer  neuen  Probe.  Jenseits  eines  Flusses  auf  einer  "Wiese  stehn  vier  herrliche 
Blumen,  die  er  holen  möge.  Igerne  warnt.  Leicht  bekleidet,  nur  mit  Schild, 
Schwert  und  Speer  sprengt  er  ins  Wasser;  das  Pferd  klimmt  am  Ufer  empor. 
Der  Duft  der  Blumen  betäubt  ihn;  da  sticht  er  sich  mit  dem  Speer  in  den  Fufs, 
flicht  sich  zwei  Blumenkränze  luid  bricht  noch  zwei  der  vier  schönsten  Blumen. 
Über  die  Heide  kommt  ein  Ritter  in  voller  Rüstung;  mit  ihm  kämpft  Gawein 
auf  das  tapferste.  Giremelanz  (so  hiefs  der  Ritter)  vertagt  den  Kampf  auf  12  Tage. 
Dann  fragt  er  nach  Gaweins  Namen.  Da  verlangt  Giremelanz ,  Gawein  sollte 
seiner  Schwester  Clarissanz  einen  Ring  bringen:  sie  wolle  lieber  ihren  Bruder  tot 
sehn,  als  dafs  ihm  selbst  ein  Finger  weh  thäte.  Gawain  bestreitet,  dafs  seine 
Schwester  das  gesagt  haben  könnte:  der  Kampf  in  12  Tagen  soll  darüber  ent- 
scheiden. Bis  dahin  soll  sein  Name  verschwiegen  bleiben.  Der  Ritter  begleitet 
ihn  noch  zum  Schlosse,  vor  welchem  ihn  Mancipicelle  ei-wartet.  Sie  lobt  ihn, 
erbittet  den  einen  Kranz  und  gesteht,  dafs  sie  ihn  auf  Bitte  zweier  Ritter, 
Lohenis  und  Ansgü,  verraten  habe.  In  Madarp  begrüfsen  ihn  die  Frauen,  er 
übergiebt  das  Wahrzeichen  (den  Ring)  und  den  zweiten  Kranz,  den  er  auf  der 
Wiese  zu  Colunnein  geholt,  an  Clarissanz.  Dann  schickt  er  einen  Knappen  zu  Artus 
und  Karidol. 

583,4  'nach  dem  Zeugnis  {urkünde  s.  zu  4,  2)  der  franz.  Erzählung'. 

8  ff.  über  Lanzilots  Abenteuer  s.  zu  387, 2  ff.  Die  Lesart  V.  10  in  einer 
Hs.  der  Klasse  G  mit  Valerine  weist  auf  Ulrichs  Lanzelet  ü743ff. 

12  Oärel  wird  von  Wolfram  noch  664,  30  und  673,  4  als  Ritter  der  Tafelrunde 
erwähnt;  ITartmann  nennt  ihn  im  Erec  1650;  Wirnt  läfst  ihn  im  Wigalois  7853 
als  König  zu  Mij'inidone  von  Roaz  vor  Doraas  gefangen  nehmen  und  zum  Pförtner 
machen;  Wigalois  erschlägt  ihn  7170.  8627.  Ist  Wirnts  Angabe  schon  der  Er- 
findung verdächtig,  so  ist  sicher  eigene  Schöpfung  der  Garel  von  dem  blühenden  Thal 
des  Fleiers,  den  M.  Walz,  Freiburg  i.  B.  1892  herausgegeben  hat.  Doch  darf 
man  aus  Wolframs  Angaben,  die  sich  sonst  als  begründet  ergeben,  auf  ein  uns 
verloren  gegangenes  französisches  Gedicht  schliefsen.  Vgl.  Gröbers  ZfromPhiloL 
18,  275.  Romania  23,  68.3. 

19  marmelin  •marmorn'. 
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20  dise  phile:  der  Hinweis  auf  das  durch  die  Erzählung  Bekannte  wird 
nachträglich  22  ff.  erläutert.  Der  Dichter  unterbricht  damit  die  Aufzählung  der 
verglichenen  Abenteuer  wohl  lun  auf  sül  einen  Keim  zu  haben. 

22  durch  ellens  site  'aus  gewohnter  Tapferkeit'. 

25  Li  giceix,  prelljüs  'die  gefährliche  Furt',  franz.  le  gue  perilleux,  lat. 
vadum  periculosum^  wobei  der  Anlaut  gii  den  Einflufs  des  germanischen  w  in 
waten  erkennen  läfst.  Auffallend,  dafs  hier  ein  Abenteuer  verglichen  wird  das 
Gawan  selbst  bestand  600, 12.  602,  G.  Crestien  9879  del  gue  perelleus^  wie  auch 
ein  atres  perilleux  vorkommt. 

26  Sclwydelakurt  und  27  Mäbonagrtn:  s.  zu  178,21.23. 

28  livän:  die  Namensform  weicht  von  der  Hartmanns  Iwein  ab;  stimmt 
aber  zu  Iwanet  147,i6ff.     Sie  ist  die  ältere  ZfdA.  45,  326. 

584,  2  cd  ein  hier:  'alle  vereinigt'. 

3  für  slahen  nur  hier  (auTser  der  Jagdsprache)  wohl  von  einer  Wagschale, 
die  weiter  hinab  geht:  'überwiegen'. 

4  Ungemaches  kür  'Art,  Beschaffenheit  des  m. ';  eig.  das  was  Beschwerde 
verlangt. 

11  gein  'in  Hinsicht  auf:  eben  dies  meint  der  Gen.  V.  10. 

11 — 19  vgl.  Eeimar  MF.  194,22  si  gie  mir  alse  sanfte  dur  mm  ougen  dax 
si  sich  in  der  enge  niene  stiex.  in  inhiem  herxen  si  sich  nider  Hex:  da  trage 
ich  noch  die  werden  inne  tougen.    Vgl.  P.  311,  28  und  Kummer  zu  Herrand  S.  215. 

14  einen  engen  phat:  den  Weg  von  den  Augen  zum  Herzen. 

18  ein  kurxiu  ivant:  durch  die  Länge  der  Wand  wird  die  Gröfse  des  Ge- 
maches bestimmt. 

21  sin  dienstlichex  ivachen:  Gawan  kann  beim  Gedanker  an  die  Geliebte, 
der  er  seinen  Dienst  weiht,  nicht  schlafen. 

25  wohri  woch:  Über  die  Einschaltung  des  -r-  zwischen  die  Widerholung 
der  Interjektion  s.  Lachmann  zu  Xib.  446,  3.  Gramm.  3,  296,  wo  das  mhd.  woch 
mit  dem  mnl.  tvach  =  ach  verglichen  wird. 

585,  1  solte  sie  geivalts  verdriexen  'sollte  sie  es  verschmähen,  Gewalt 
zu  üben'. 

5.6  weit  —  möht  die  Bedingung  wird  als  sicher,  die  Folgemng  als  zweifel- 
haft empfunden.     Das  Gespräch  mit  Frau  Minne  erinnert  an  291,  iff. 

12  xe  rehte  stän  sonst  'sich  vor  Gericht  stellen,  sich  verantworten':  Frei- 
dank 50,17  vor  got  xe  r.  st.  Hier  wohl  'zur  Verfügung  stehn,  gehorchen'. 

13  s.  zu  56,17. 

21  iwer  ittsigel  truoc  'hatte  an  sich  euren  Stempel,  euer  Abzeichen'  (als 
euer  Eigentum)  s.  zu  497,  7. 

24  sinen  namen^  an  den  sich  die  Vorstellung  seines  Wesens  knüpfte, 
durch  welche  jede  Frau  zur  Liebe  gezwungen  wurde. 

27  'die  wufste  erst  recht,  was  Liebenswüixiigkeit  war'.  Vgl.  die  Klage 
der  Gynover  160,8  ff. 

■    30  Ilynot  s.  zu  383,  4. 

686,  4  von  Kanadic  Florien  s.  zu  135,  ii.  Zur  Erkläi-ung  des  Landes- 
namens vgl.  Fe««/ocirt=  Gwynedd  s.  Heinzel  Wolfram  S.  %^  =  Xorticallia  nach 
Giraldus    Cambrensis.     Im  Livre    d' Artus  hat    Florie   von    Gawain    einen    Sohn, 
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wahrscheinlich  Guinglain  =  "Wigalois,    wo   sie  Florie  vou  Syrie  heifst.     Vgl.  auch 
rioriant  und  Florie  Einl.  §  6. 

8  last  bildlich  nur  hier  in  der  2.  Hälfte  des  Gedichts  und  im  W.;  früher 
häufig:  Zwierzina  Abh.  476. 

9  verjagte  für  dax  lant  'hinaustrieb  aus  dem  (seinem?  ihrem?)  Lande': 
er  sollte  sich  wohl  durch  ritterliche  Thaten  auszeichnen.  Sein  Schicksal  war  also 
ähnlich  dem  des  Schionatulander. 

11  vernomen:  wo,  wissen  wir  nicht.  Vermutlich  in  einem  verlorenen  fran- 
zösischen Gedichte  oder  dessen  deutscher  Bearbeitung.  Nach  dem  Prosaroman 
von  Perlesvaus  hat  Keie  Lohot,  Artus  Sohn,  im  Schlafe  getötet:  Potvin  1,  221. 
Diese  Ansicht  ist  für  "Wolfram  unmöglich  anzunehmen. 

16  wes  'wozu?'  282,  23 ff. 

19  Qälöes  s.  91,  I6ff. 

Qamurets  Tod  105, 13  wird  hier  als  Wirkung  der  Liebe  zu  Herzeloyde  auf- 
gefafst,  die  ihn  trieb,  ihr  zu  Ehren  zu  kämpfen. 

20  übertreten  'überwältigen',  seltener  als  die  Bedeutungen  'überschreiten, 
übertreffen'. 

22  Itonjes  Liebesgeschichte  wird  in  Buch  XIII  und  XIV  erzählt. 

26  teilt  iwern  vär  'liefst  eure  Nachstellungen  zu  teil  werden'. 

27  Sürdämür  =  franz.  Soeur  d'amour,  eine  Schwester  Gawans  712,  8, 
welche  Alexander  der  griechische  Kaiser  712,  9  liebte.  Ihr  Sohn  war  Cliges,  der 
Held  eines  Romans  von  Crestien  (s.  zu  334,  ii) ,  in  welchem  auch  diese  Liebes- 
geschichte der  Eltern  erzählt  ist. 

587,  1  dienst  tragen  gein  ist  seltener  als  keren  297,4.  358,11;  tvenden 
133,  7:  in  all  diesen  Fällen  steht  das  Verb  im  Reim. 

3  kraß  gein  kreften  geben  'eure  Macht  nur  Starke  fühlen  lassen'. 

6  twingen  'drücken,  bedrängen'.    Von  Liebesnot  s.  zu  293,21. 

7  hat  sanc  'singt'.    Vgl.  zu  78,12. 

von  minnen  Hartmanns  A.  H.  71.  MF.  218,  23  ich  mac  tvol  von  mimte  singen. 
Über  die  Übertreibung  und  Lüge  im  Minnesang  s.  Wackernagel  LG.  §  69,  24. 

8  also  so  wie  Gawan. 

9  f.  Wolfram  rechnet  sich  also  hier  nicht  unter  die  minncere:  ebensowenig 
532,  12.  16.    Anders  früher  s.  zu  287, 12. 

11  tvax  dem  .  .  was  'was  ihn  schmerzte':  Hartmann  A.  H.  483  fragest  tvax 
ir  wcere.  Klage  117  rechen  allex  dax  ir  was.  Auch  wir  fragen  einen  Betrübten: 
was  ist  dir? 

15  erkös  'erschaute,  kennen  lernte'. 

16  ruowelds  'die  keine  Ruhe  gewähren'. 

17  einx:  Lit  marveile. 

18  X  atider:  das,  auf  dem  er  liegt. 

19  gedanke  nach  minne  'Liebesgedankon'. 
22  bi  freuden  besten  'Freude  behalten'. 

27  des  het  er  unsanfte  erbiten  'den  hatte  er  kaum  erwarten  können'  7Ö5,  2; 
häufiger  ktime  erbiten  Kudrun  543,  4.  1195,  2.    Wigalois  8941. 
30  die  demonstrativ. 

588,  1  lies  deme  (:geneme)  s.  Zwierzina  ZfdA.  44,57. 
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2  an  sich  geneme  Mn  Ansprach  nehraea  will,  von  sich  behauptet':  s.  auch 
zu  595,  3.  705,  27. 

den  (kumberj:  eig.  sollte  zunächst  etwa  folgen,  wer  will  das  behaupten?  o.  ä. 
6  Auch  dies  ein  Stich  auf  den  gewöhnlichen  Minnesang. 

12  Hntn  gewant  'leinene  Unterkleider'  frz.  linge. 

13  nach  iimnden  nnde  harnaschvar:  var  ist  zum  ersten  Substantiv  zu  er- 
gänzen, wie  wir  auch  sagen  blut-  und  rostfarben;  ein  anu  xoivov. 

15  buckeram  st.  m.  festes  und  doch  durchlässiges  Wollzeug,  Loden;  prov. 
bocaran,  ital.  bucherame,  franz.  boiigran;  zweifelhaft  ob  von  bouc,  weil  urspr. 
von  Bockshaaren.    Zeltstoff  800, 17. 

16  wehsei  st.  m.  'Tausch'.     Der  Satz  unterbricht  eig.  den  Zusammenhang. 

17  garnasch  st.  f.  langes  Oberkleid  ohne  Ärmel,  franz.  ga mache,  ital. 
guarnaccia^  was  auf  ahd.  warnon  hinweist. 

märderin  aus  'Marderfell'. 

18  kürsenlin  von  kürsen  st.  f.  ahd.  chursina,  ags.  cntsene  'Pelzwams'. 
Wir  haben  davon  noch:  Kürschner. 

19  f.  sc hürbrant  miv  hier  genannt,  ist  gewifs  ein  Gewebestoff,  ob  Wolle  oder 
Seide?  Auf  scurum  und  prandeum  genus  xonarum  weist  San  Marte  Germ.  2,87 
hin.  pfelle  von  Arrax  erscheinen  Nib.  1763,  i.  Arrax  ist  später  wegen  seiner 
Teppiche  berühmt. 

22  'weit,  befßiem". 

30  dem  (palas). 

589,  1  ff.  Die  folgende  Beschreibung  der  Wendeltreppe  hat  C.  Lucae,  De 
nonnullis  locis  Wolframianis  (1862)  34  ff.  erläutert  mit  bes.  Bezug  auf  VioUet- 
Le-Duc,  Dictionnaire  raisonne  de  1 'Architecture  fran^-aise  du  XI®  au  XVP  siecle, 
V,  Paris  1861,  295  —  297  s.  \.  escalier.  'In  die  Höhe  führte  {üf  —  günc)  durch 
die  ganze  Halle  des  palas  an  einer  Stelle  {eine  stt)  imd  über  den  palas  hinaus 
(über  den  palas  hoch)  ein  Gewölbe  von  geringer  Spannung,  nicht  eben  breit  {ein 
gewelbe  niht  ze  n-tt).  Es  war  mit  Stufen  versehen  {gegredct)  und  spiralförmig 
{simvel  sich  dax  ttmbe  xöch).  Das  Ganze  bildete  eine  Wendeltreppe ,  deren  Stufen 
von  einem  Gewölbe  getragen  wurden,  das  der  Steigende  immer  über  und  unter 
sich  hatte. 

5  sül:  die  Säule  wird  im  Spiegel  von  Sachsenheim  (Altswert  151,  27  f.)  er- 
wähnt, aber  irrtümlich  als  golden. 

6  von  holxc  ful  'von  faulendem  Holze',  von  Holz,  welches  hätte  faulen 
können. 

8  froim  Camillen  (504,  25)  sarc ;  ihr  Grabmal  wird  beschrieben  von  Veldeke 
En.  9413  —  9574:  über  einem  hohen  Gewölbe  auf  einem  Pfeiler  lag  der  Sarg. 

10 f.  Clinschors  Zauber  erinnert  an  Merlin,  der  die  Chorea  gigantum ,  die 
Steinpfeiler  von  Stonehenge  bei  Salisbury  aus  Irland  herüberführte:  Gottfried  v, 
Monmouth  VIII,  10—12. 

12  teere:  doch  wohl  das  tvarthüs  590,  3,  welches  über  der  Wendeltreppe 
steht  {stuont  enbor)  und  rund  wie  ein  Zelt  ist  V.  13;  eine  Laterne  (DWb.  6,  276) 
wie  sie  romanische  Türme  krönt;  eine  Rotunde,  Oktogon  o.  dgl.  mit  Fenstern  und 
einer  gi'ofsen  Säule  in  der  Mitte. 

14  meister  Jeometras:  En.  9404.  9427.  9523. 
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15  solt  ex  geworld  hän  'hätte  es  machen  sollen'. 

17  geworht  mit  liste  mit  (besonderer)  Kunst  gemacht;  vgl.  W.  376,30  sin 
heim  mit  listen  tvas  geivorht. 

18  adamas  'Diamant'  s.  zu  53,  4. 

^     ametistus  . .  color  purpureus  ut  rosa  .  .  moUicies  ad  seulpendum  . .  Arnoldus 
Saxo  ZfdA.  18,  430. 

19  diu  äventiure:  hier  wird  vielmehr  Veldeke  das  Muster  gegeben  haben, 
nach  welchem  das  Gewölbe,  in  welchem  der  Sarg  der  Camilla  lag,  vier  Fenster 
hatte  (9470  ff.)  vati  gränäte  end  van  saphtre,  van  smaragden  ende  van  rubinen, 
van  crisoliten  end  van  sardinen,  topa^ien  end  herillen.  Dafs  diese  Vorstellungen 
von  der  Gröfse  der  Edelsteine  mafslos  übertrieben  sind,  stimmt  zu  107,  8  u.  a. 

20  thopaxje  vgl.  zu  791,30;  smärät  zu  791,21;  sardine  zu  791,26;  crisolte 
zu  566,21.  791,25. 

24  ff.  Das  Dach  war  gleich  weit  wie  hoch  (als  Kuppel  in  Form  einer  Halb- 
kugel) und  ebenso  wie  die  Fenstersäulen  (die  nach  565, 15  mit  Steinarbeit  ver- 
ziert waren). 

27  dar  unde:  unter  den  Fenstersäulen  als  eine  von  diesen,  im  Gegensatz 
zu  zwischen  V.  29. 

29  Dies  Eelati\'um  wird  nicht  nur  erspart,  wo  es  in  gleichem  Kasus  mit 
dem  Demonstrativum  vorkommt,  woräber  s.  zu  476,18;  auch  wo  ein  Nom.  hinter 
einem  Casus  obl.  folgt  wie  hier:  s.  Benecke  zu  Iw.  6347;  selbst  wo  verschiedene 
Casus  obliqui  zu  verbinden  sind:  Eneide  3842  mit  den  si  da  vo'nden. 

590,  7  in  dühte:  die  Säule  ist  wohl  als  Eund^piegel  gedacht,  wie  jetzt  in 
Gärten  Glaskugeln  dienen,  in  denen  sich  die  Umgebung  spiegelt  imd  zwar  so, 
dafs  sie  sich  zu  verändern  scheint,  wenn  man  ihnen  näher  oder  um  sie  herumgeht. 

8  wcern  bekant  'zu  sehen  wären'. 

9  iimb  giengen  'sich  drehten'. 

10  f.  m,it  hurte  enpßengen  einander  'im  Fluge  einander  ablösten  oder  ver- 
drängten'. 

19  tohter  tohter:  letzteres  PL,  der  noch  keinen  Umlaut  hat.  töhter,  wie 
hier  die  Hss.  gg,  hat  auch  B  Nib.  1320,  3. 

26  ander  iingemach  hier  die  Mühe  des  Umhergehens  imd  Steigens. 

30  gedienen  'Dienst  leisten',  absolut,  ist  selten,  daher  in  einer  Hs.  der 
Klasse  G:  ichx. 

591,  1  spehn  =  prüevcn  'untersuchen,  erproben'. 

5  bewart  mit  Gen.  hier  wie  429,29  'behütet  vor';  dagegen  'in  Bezug  auf 
ö.  s.  zu  235,28. 

8  Arnive  wird  also  nicht  mit  geküfst,  ebensowenig  630,  26;  wohl  aber  758,  25; 
vgl.  auch  zu  63G,  26  und  zu  310, 16. 

11  selbe  fünfte:  da  ist  Arnive  mitgezählt.     Irrig  ändert  Gg  vierde. 

12  für  unde  wider:  hier  'von  einer  zur  andern'. 

16  nebeltac  erscheint  nur  noch  W.  40, 10. 

17  bi  'daneben  gehalten,  verglichen  mit'  692,12.  Der  Satz  sollte  nach  des 
V.  14  mit  daz  beginnen;  der  gerade  Satz  ist  ausdrucksvoller. 

25  des  'dafs  davon'. 
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692,  5  in  dent  zil  'auf  diese  Entfernung,  in  diesem  Umkreise'. 

8  er  auf  das  entferntere  stein  bezogen;  die  Hss.  der  Klasse  G  ändern 
wegen  sül  V.  6. 

melde  st.  f.  'Anzeige',  bes.  auch.  'Verrat'  oder  'Gerücht'  und  als  solches 
personifiziert  wie  lat.  Fama:,  Erec  2516  nü  het  diu  frouwe  Melde  fruo  gesant 
xe  rekle  einen  garxmi  und  s.  Haupts  Anm.  dazu.  An  unserer  Stelle  ist  'An- 
zeiger' gemeint. 

10  forehtier  begegnet  auch  W.  379,  26  =  forstmeister  ebd.  375,  25.  Dies 
Fremdwort  hat  auch  Lanz.  732  u.  ö.,  dagegen  mit  deutscher  Endung  vorstmre 
"W.  389, 28  u.  a.  Hier  wird  der  Förster  hen'orgehoben  wegen  der  Wälder,  die 
Schastelmarveil  umgeben,  und  die  auf  dessen  ursprüngliche  Bedeutung  als  Aufent- 
halt der  Tüten  hinweisen:  vgl.  MSDeukm.  XXV,  2,  3  ff.  subiunxit  totum  esse  in- 
fernum  accinctum  densis  undique  silvis. 

14  ganz,  'unverletzt,  ohne  Lücke'. 

15  ynit  starken  sinnen  'mit  grofser  Geschicklichkeit'. 

16  gewinnen  'bezwingen':  s.  zu  105,  8. 
23  und  xotvoO. 

28  heistieren  sw.  nur  bei  Wolfram:  778,  26.  kom  geheistieret  "W.  200,  27. 
439,11:  'eilen':  aus  dem  franz.  haster,  das  aber  auf  ein  ahd.  heisti  'heftig'  (vgl. 
got.  haifsts  'Streit',  haifstjan  'streiten')  zurückgeht. 

30  nach  im  'um  ihn  aufzusuchen,  ihn  zum  Streite  zu  verlocken'. 

593,2  Lischoys  vgl.  535,  9  ff. 

fuor  Pl'ipf. 

7  sieh  umbe  kerte  von  der  Spiegelung  in  der  Säule  zur  Wirklichkeit  draufseu. 

13  tvase  sw.  m.  'Rasen',  aufser  W.  326,18  auch.  P.  268,21,  ebenfalls  im 
Keim  auf  nasen.  Hier  ist  der  Acc.  den  auffallend  und  wohl  durch  Ausfall  eines 
Verbs  der  Bewegung  zu  erklären:  die  Hss. -Klasse  G  hat  dem. 

14  niesivurz  st.  f.  Megenberg  399. 10  —  400,  20  handelt  von  der  Pflanze :  ir 
pulver  in  die  nasen  genuinen  macht  den  7nenschen  niesen  und  dai'iwib  hat  st  den 
namen  xe  däutsch.  Der  Vergleich,  der  an  unser  'Brechpulver'  für  eine  wider- 
wärtige Person  erinnern  könnte,  ist  wohl  durch  den  Eeim  veranlafst. 

15  drate  unde  strenge  'rasch  und  stark  wirkend'. 

16  herxe  enge  und  18  durch  siniu  ougen.  vgl.  die  Stelle  aus  Keimar,  die 
zu  584, 11  angeführt  ist.  In  V.  16  verdient  vielleicht  die  Lesart  von  Ggg  in  den 
Vorzug. 

26  ouch  sol  sin  suochen  vinden:  Diese  ii'onische  Redensart  ist  sprichwört- 
lich, s.  zu  Kudrun  1035.    W.  375,  4.  380,  8  sucr  dax  suocht  dax  vander. 

29  wer  mac  diu  frouwe  sin:  Gawan  erkennt  sie  nicht  gleich  wieder;  denn 
schon  543,  3  hat  er  von  Orgelüse  gehört  und  weifs  nach  543, 15,  dafs  sie  es  ist, 
die  er  liebt.  Hier  hat  ihm  wohl  die  Frage  bei  Crestieu  9676  f.  si  me  dites  que 
puet  estre  une  puciele  qui  vient  chi  vorgelegen. 

591,  2  'auf  wen  mag  sie  es  abgesehen  haben'?' 

7  es  'dafs  davon':  dieselbe  Umsetzung  eines  Folgesatzes  in  einen  unab- 
hängigen wie  595,27.  601,24. 

11  (wunt)  üf  'für'  599,  i. 

12  diese  Abmahnung  mufste  Gawan  erst  recht  reizen. 


426  ^U  594,16—597,  9. 


16  tif  al  die  ere  min  'so  dafs  mein  ganzes  Ansehen  auf  dem  Spiele  steht' 
s.  zu  526,23. 

19  ich  sol  'mufs':  das  Fut.  drückt  die  Entschlossenheit  aus;  daher  auch  die 
unabhängige  Satzbildung  anstatt  des  zu  erwartenden  'so  will  ich'   623,20.  625.  2. 

22  xieren  hier  'schmuck  erhalten,  in  Ehren  bewahren'. 

27  iur  ersten  ivunden:  die  auf  dem  Wunderbett  erhaltenen  werden  durch 
das  Tragen  des  Harnisches  tödlich. 

595,  1  sus  so  (wie  ich  erzählen  will). 

3  an  sich  genomn  'auf  sich  bezogen,  sich  angerechnet';  s.  auch  zu  588,2. 
6  inichels  Gen.  des  n.  'um  vieles',     m.  mere  "Walther  19,19. 

10  darzuo  'überdies'. 

11  Die  Lesart  von  G-  orss  harnasch  sucht  wenigstens  für  das  erste  Wort 
den  Gen.  nach  gerti  herzustellen,  s.  zu  56,27. 

13  wider  'zurück',  hinunter  in  den  palas. 

14  vor  im  wie  man  auch  bei  uns  die  Damen  beim  Herabsteigen  voraus- 
gehen läfst. 

19  bi  tveinden  ongen  'während  sie  dabei  weinten'. 

20  si  auf  die  Frauen  bezüglich. 

22  kamercere  (11,16)  ist  hier  der  Hüter  des  Frauengemachs,  s.  Kudnm 
392,  1.  411,  1.  1528,  3.  Die  meisten  Hss.  setzen  krämcere  ein,  weil  bei  diesem 
das  Pferd  geblieben  ist  564,  ii. 

23  erst  riehen  'striegeln'  702,27;  s.  zu  579,14. 

24  slichen  hier  -heimlich,  verhohlen  gehen'. 
30  her  dan  'hinweg',  hier  "hinab'. 

596,  1  der  tvirt  ist  Plippalinot. 

5  unbeschaben  mit  dem  st.  Part,  zusammengesetzt,  'ungeglättet';  ob  =  «n- 
besniten  211,  li? 

6  t^if  erhaben  'aufgehoben',  nachdem  es  den  Kämpfern  entfallen  war. 

10  ussier  st.  m.  621,12.  663,  u.  667,30.  W.  9,  3  in  tirssiern;  W.  438,  t> 
urssier  'Fähre,  Schiff  zum  Überfahren  bes.  für  Pferde';  altfranz.  huissier:  nach 
der  Thüre  am  Hinterteil  zum  Einschiffen  der  Pferde  genannt;  s.  auch  Du  Gange 
huisseriuvi. 

23  tete  sich  üx  'hatte  geäufsert,  sich  anheischig  gemacht',  sich  üx  tnon 
mit  abhängigem  Satze  oder  Gen.:  der  rede  Erec  726. 

24  sunder  swert:  der  Verzicht  auf  den  Schwertkampf  vergleicht  sich  der 
Verpflichtung,  nur  mit  zwei  Gegnern  zu  kämi)fon  604,17;  nur  drei  Schläge  zu 
thun  0.  ä. ;  s.  zu  665,  8. 

25  erben  von  dem  Besiegten,  dessen  Ruhm  auf  den  Sieger  übergeht. 

26  verderben  'zu  Grunde  gehen  lassen'. 

597,  2  pfandcere  der  die  Pfänder  der  Spielenden,  Wettenden  in  Empfang 
nimmt;  s.  zu  82, 18. 

3  s.  544, 4  ff. 

4  wart  bckant  'sich  ereignete,  öffentlich  stattfand'. 

6  an  ir  beider  hax  'mit  der  Einwilligung  beider'. 

7  dises  bezieht  sich  auf  den  zuerst  genannten;  vgl.  Tit.  80,  4. 
9  yenuoc  hier  'viel':  603,  4. 


XIT  597,10  —  600,17.  497 


10  sirer  'einerlei  wer',  nicht  \oi\  j'e/ien  abhängig. 

13  vaste  sitxen  bat  "wünschte  ihm,  fest  im  Sattel  zu  hleiben'. 

14  an  den  stat  'aus  dem  Schiffe  heraus'. 
22  bete  st.  f.  hier  'Antrieb,  Auffordening'. 

25  /mrirt  Imperativ  'stofs  zu!'  in  dem  Sinne,  wie  wir  eine  Inteijektion  ge- 
brauchen z.B.  'paff!'  beim  Schiefsen  usw.  673,10.    W.  404,  3  Imrtä  hurtä  hurte. 

26  hie  'auf  dieser  Seite'. 

598,  3  'wer  ihm  den  Fall  gewährt,  zugefügt  hatte'. 

6  reit  'wurde  fortgetragen  (vom  Speer)';  vgl.  zu  267,29. 

10  siner  zimierde  koste  'die  Kostbarkeit (en)  seines  Helmschmuckes'. 

11  striten  'wetteiferten'. 

14  sprach  nach  'machte  Anspruch  auf'.    Tit.  123,  3. 

15  uier  lougent  des  'wer  will  das  bestreiten?'  346,15. 

16  Vgl.  Walther  66,  4  doch  fröwet  sich  lütxel  ieman,  er  emvixxe  tces. 
Hier  'ihr  freut  euch,  aber  ohne  Grund'. 

19  Vgl.  572,  1. 

20  volgen  'begleiten'.    Tit.  120,  2. 

24  inch  bi  fröuden  län  'euch  dies  Vergnügen  lassen'. 

27  so  klein  sich  hat  gerochen  '(euch)  so  leicht  gestraft  hat'. 
29  'als  ob  ihr  Streit  gehabt  hättet'. 

599,  1  gedense  st.  n.  'Hin-  und  Herziehen,  Gereifse,  Geschlepp';  von  einem 
Kampfe  auch  bei  Herbort  1860  ff.  da  ivart  gröz  gereixe,  gedense  tmd  gexerge  u.  ö. 

2  xer  gense  noch  aufser,  zu  dem  Schimpfwort  'Gans',   welches  sie  515,13 
gegen  ihn  gebraucht  und  das  ihn  geschmerzt  hatte. 
6  an  disen  xtten  'jetzt,  gegenwärtig'. 

8  lut  in  den  vinger  xiehen  wohl  zmn  Einrenken:  'lafst  euch  pflegen!' 

10  geschouwen  'aufsuchen'. 

11  tverben  hier  'einrichten,  austeilen,  anstiften'. 

16  hie,  wo  ich  euch  fand  und  dadurch  beglückt  wurde. 

17  'wenn  es  eurer  Hilfe  (Gnade)  gefallen  mag'. 

20  'dafs  ich  nicht  bestimmt  sein  soll,  euch  darin  zu  dienen':  s.  zu  24,24. 

22  mer  nach  prise  striten  'noch  mehr  um  Euhm  kämpfen'. 

29  mit  tvirde  tvar  nemen  'ehrenvoll  aufnehmen'. 

600,5  der  liehten  ouwe  'der  (von  Blumen)  glänzenden  Au':  Tit.  117,  2; 
der  Ortsname  Lichtenau  zeigt  die  Volkstümlichkeit  des  Ausdrucks;  vgl.  Hehte  heide 
516,  22. 

9  unser  trost:  so  heifst  die  Geliebte  Kudran  1487,  sonst  bes.  die  Heer- 
führer Nib.  1466,  2.  1664,  4.  1957,  1.  volkes  trost;  vgl.  Ansbert  über  Friedrich  von 
Hansen  MF.  250  utpote  speciale  solatiwn.  exercitus.  Thidr.-Saga  nennt  Äki 
Äurlungatra  usti. 

im  erkorn  'sich  erwählt'. 

10  'ein  Labsal  für  seine  Augen,  für  das  Herz  ein  Dorn'.  Vgl.  ougen  dorn 
365,  22. 

14  ungewin  'Schaden';  schädlich  bei  seinen  Wunden. 
17  an  sinen  wimden  ivar  'schmerzte'. 
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29  nach  itvern  hulden  'zum  Zweck,  in  der  Hoffnung,  eure  Gunst  zu  er- 
langen'. 

30  Imt  'zuläfst,  gestattet'. 

601,  3  brähte  'mit  sich  brachte,  an  sich  trug,  zeigte':  629,26. 
Q  jehen  hier  'zusprechen,  zuerteilen'. 

11  der  art  'von  der  folgenden  Art'. 

muosen  sin  'waren  und  konnten  keine  andern  sein'.  Die  Natur  Südfrank- 
reichs wird  vorausgesetzt. 

12  tärnris  und  pristn  kommen  mit  vorgesetztem  LcB(h)  =  afranz.  les  'bei' 
424,17  und  821,12  vor.  Ersteres  ist  Tamariske,  letzteres  gleich  dem  häufigen 
presilje  'Brasilholz',  das  bes.  zum  Rotfärben  dient;  prov.  bresil. 

16  des  'wodurch'  min  dürkel  freude  tverde  gmi%,\  vgl.  531,28  des  siechiu 
freiide  nvl  genas. 

17  diuhen  (auch  donhen,  tiuwen)  sw.  'drücken,  niederwerfen'.  Zum  Simi 
vgl.  Schmeller  B.  "VV.*  1,  438  'der  Hahn  duckt  (tritt)  die  Henn'.  "Wolfram  hat  viel- 
leicht an  den  Jungfrauenkranz  gedacht,  den  Gawan  Orgeluse  hätte  entreifsen  sollen: 
D.  Wb.  5,2052.  Derb  giebt  er  dem  Abscheu  Ausdruck,  den  die  Launenhaftigkeit 
der  Dame  ihm  erregt,  welche  sich  nicht  scheut,  den  besten  Ritter  scheinbar  für 
ein  Nichts  in  Todesgefahr  zu  bringen.  Mäfsiger  und  anständiger  Schiller:  und  er 
wirft  ihr  den  Handschuh  ins  Gesicht. 

20f.  laxe  sehoutven  'zeige'  aldä  'den  Ort  wo'. 

26  heien  sw.  (selten  PPP.  gefieien)  'pflanzen,  pflegen,  hüten'.  Bildlich 
W.  326,  22  dax,  leben  h.  'es  sich  gütlich  thun'.  Unverwandt  mit  hegen,  vielmehr 
zu  hten,  eig.  'warm  machen'. 

602,  1   mtne  reise  sparn  'meine  Weiterreise   unterlassen,   zurückbleiben'. 
3  dürfet  irx  niht  lengen  'braucht  ihr  nicht  lang  zu  machen'. 

5  alsus  'so  (wie  ihr  seid),  ohne  weiteres'. 

9  val  m.  'Gefall'. 

10  durchbrochen  'durch  einen  Durchbruch  gebildet':  'durchgebrochen'. 
Vgl.  erbrochen  603,  8. 

11  ungevertecliche  'ohne  dals  es  einen  Weg  gab'. 

17  mit  valle  'von  einem  Fall  begleitet':  mufste  zum  Falle  führen. 

18  Wolfram  giebt  der  Herzogin  ein  tiefes  Gefühl ,  welches  ihren  Hohn  und 
ihre  grausame  Laune  vergütet  und  zuletzt  rechtfertigt. 

20  smer  kraft  genöx,  'ihm  kam  seine  Kraft  zu  statten':  beim  Schwimmen; 
denn  er  hat  sich  vom  Pferd  getrennt  V.  29. 

23  was  gewahsen  'hing  hinab'. 

25  die  Wendung  wird  sonst  vom  Besiegten  gebraucht,  der  sich  ergiebt  266,2. 

29  ob  und  unde  'so  dafs  es  bald  über  bald  unter  dem  Wasser  war':  ge- 
drängte Ausdrucksweise;  vgl.  zu  145,24. 

603,  5  werve  (Klasse  (J  mehr  oberdeutsch  werbe)  st.  f.  'Wirbel,  Wassor- 
strudel,  Strömung':  selten,  häufiger  ist  warp,  warf  at  m.  'mal'. 

7  der  regen  tmd  des  gux,  'der  Regen,  der  sich  ergossen  hatte'. 

8  erbrechen  'herausbreclion'  602,10. 
witen  vlux  'weite  Strömung'. 


XII  603,8-605,30.  429 


Ein  Eogonbach  hatte  am  sonst  abschüssigen  Ufer  ein  Bett  gegraben,  an 
dessen  Mündung  das  "Wasser  des  Flusses  zurückströmte:  hier  fand  das  Pfeixl 
Schutz  vor  dem  weiteren  Hinabtreiben  und  kam  dem  Ufer  nahe. 

12  kerte  'lenkte,  wendete'. 

17  sehnten  sw.  'schüttehi':  um  das  Wasser  ablaufen  zu  lassen.  Vgl.  un- 
geschütet  "W.  435, 14  an  der  zu  P.  528,  27  ausgehobenen  Stelle. 

18  bestanden  'zurückgeblieben'. 

20  kumber  auf  die  Mühsal  bezüglich,  not  21  auf  den  Liebeskummer. 

21  dax  läx  ich  sin  'davon  rede  ich  nicht  weiter',  das  mag  er  mit  sich 
selbst  abmachen  612.15;  vgl.  284,12. 

604,  1  Sabms  678,19.  Gemeint  ist  wohl  die  Severn,  an  deren  rechtem 
Ufer  die  Berge  beginnen,  die  nach  "Wales  hinüber  führen. 

2  holt  unsenften  zins  'zog  mit  Mühsal  den  Zins  ein':  als  Zins  ist  der 
prts  gedacht,  der  mit  dem  Kranz  verbunden  war. 

3  blcsten  sw.  'platschen,  plumpen,  klatschend  auffallen':  ein  schallnach- 
ahmendes  "\A''ort,  das  schon  Notker  bezeugt.     Varianten:  bletsehete  und  platste. 

7  gebrach  Plqpf. 

10  f.  er  stand  im  besten  Lebensalter. 

12  'sein  Sinn  brachte  ihn  aus  Stolz  dazu'. 

19  Irot  608, 11.  658,  9. 

23  verxthen  umbe'-'m  Bezug  auf,  sonst  iif  'verzichten  auf,  bes.  auf  Eache 
'verzeihen';  gewöhnlicher  mit  Dat.  der  Person,  der  hier  auch  in  G  steht:  iu 
anstatt  doch. 

30  sus  'unter  diesen  Umständen'. 

versmähen  'entehrend,  verächtlich  scheinen':  Iw.  4651  iu  solte  versmähen 
dax  gemeine  nach  gähen.     Schwächer  P.  621,  8;  s.  zu  11,  13. 

605,  1  streit  'hätte  gestritten':  vgl.  zum  Ind.  bei  ungerne  den  bei  nach 
571,23. 

2  tmuerltche  Ädv.  'ungerüstet  zum  Streif. 

3  der  degen  mcere  Iw.  7741;  hier  als  lobendes  Beiwort  von  bereits  ver- 
altendem Klang.    Vgl.  zu  139,  9  und  Zwierzina  Abh.  456, 

8  Sinxester  722^18;  Chichester  bei  Portsmouth ;  Silcestrea  bei  Gotf.  v.  Mon- 
mouth  6,  5,  5.     Dagegen  ist  ein  pfmvin  huot  von  Liinders  313,10. 

12  üf  d' erden  ruorte  'die  Erde  berührten':  denn  oWe  i.st  Subjekt,  m/" steht 
ähnlich  bei  Christian  von  ITamle  HMS.  1,  112''  ir  minneclichcn  vüexe  ruorten  üf 
stn  grüenex  gras. 

18  von  Tenemarken:  Pferde  von  dort  erscheinen  auch  in  der  Kudrun  552. 
Über  die  Pluralfonn  des  Landesnamens  s.  Gramm.  1,778  ff.  und  Haupt  zu  Engel- 
hard 037. 

gexogen  'geführt':  zu  Laude. 

22  iti  strttes  giht  'bezeugt,  dafs  ihr  gestritten  habt'. 

27  die  äventiure  cr/«Ve» 'das  Abenteuer  bestanden':  617,19.  620,17.  659,  9; 
s.  zu  86,  21  und  542,  22. 

30  mit  rriden  kann  Inf.  sein,  wenn  auch  die  Bedeutung  'Frieden  stiften' 
nicht  ganz  pafst;  da  das  Annolied  340  ei  fridin  hat,  mit  schwacher  Form,  so  ist 
diese  auch  für  "Wolfram,  wie  sicher  bei  sehnte  anzunehmen. 
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gieng  ie  vor  'voraus,  voran  ging,  ein  Beispiel  gab':  Walther  33, 12  nü  gät 
er  uns  doch  harte  raterltchen  vor. 

606,  2  den  wären  minnen  sige  'den  vollen  Sieg  der  Minne",  indem  sie 
auch  Widerstrebende  zur  Minne  zwingt:  s.  zu  146, 10. 

3  clärheit  st.  f.  'glänzende  Schönheit'. 

4  tcalden  =  phlegen,  'besitzen'.    V.  26. 

5  'auch  hat  sie  einen  triftigen  Grand  dazu'. 

6  Cidegast  s.  zu  67, 15. 

7  man  'Geliebter':  MF.  3,  20. 

11  kert  Prät.;  die  Hss.  haben  kerte. 

ir  herxen  vär  'herzliche  Feindseligkeit'. 

12  mit  riehen  hän  —  'beständig'  vlehen.  Von  den  Beispielen  Gramm.  4,  826 
vgl.  bes.  Wigalois  8055  mit  hnote  han  =^  in  ir  h.  h.  Rol.  289,  27  habe  dich  imer 
mit  minnen. 

16  Sit  kausal  'da,  sintemal'. 

werbet  minen  tot  'auf  meinen  Tod  ausgeht":  indem  ihr  mich  zum  Kampfe 
zwingen  wollt. 

20  drumbe  'dafür',  für  euer  Kommen. 

22  wo  mir  zu  helfen,  euere  freundliche  Zuneigung  die  Macht  hat. 

27  timbe  'bei':  814,  14.  Diemer  D.  Ged.  d.  XL  und  XU.  Jhs.  296,11  dax. 
du  mir  heluest  wnbe  got. 

607,  2  ir  kleinoete  :  der  müx,erspcriva>re  605,  4.  So  wird  Wigalois  4029  ff. 
als  Meinet  bezeichnet  pfmrtt,  sitech  und  hunt,  die  der  Held  gewonnen  und  einer 
Jungfrau  geschenkt  hat. 

3  dienst  n.  616, 12.  Lieder  7,  25.  26.  W.  13, 13.  135,  27:  'meldet  das  Gelöbnis 
meines  Dienstes  dorthin'. 

8  herzeliche  A.d\.  'so  recht  von  Herzen,  mit  ganzer  Seele':  630,19.  633,  6. 
W.  217, 12  dax  also  herxenliehe  an  stner  stvlde  kan  rerxagen.  Wigalois  7857 
herxenlichen  vtcnt. 

11  mir  wurde  wol  oder  ive  'ob  es  mir  gut  oder  schlecht  erging':  auf  die 
Stimmung  bezüglich. 

13  sie  lieben  einander  nur  nach  Hörensagen:  632,30.  712,22.  Ebenso  in 
der  Heldensage  z.  B.  in  der  Kudrun. 

14  'will  euer  Schutz  mir  Hilfe  zusagen'. 
22  den  ist  demonstrativ:  solchen. 

24  werlich  'wehrfähig,  wehrhaft'. 

29.  30  wiederholen  absichtlich  die  Worte  des  Gegners  V.  20  f. 

608,  3  diens  mit  Abfall  des  t  618,  20. 

7  f.  Sich  nennt  in  den  bretonischen  Sagen  zuerst  der  Unterliegende.  Hier, 
wo  kein  Kampf  stattfinden  soll,  ist  es  erlaubt  nach  dem  Namen  zu  fragen. 

9  für  laster  doln  'als  Schande  erfahren,  aufnehmen':  ihr  werdet  davon 
keine  Schande  haben:  Gegensatz  zu  tcerdekeit  doln  311,30. 

10  ist  unverholn  'wii'd  nicht  verschwiegen'. 
14  höfiex  herxc  =  höher  m/iot. 

ganx  =  lat.  integer .,  'vollständig,  vollkommen,  unverselirt'. 

20  dax  bezieht  sich  auf  ein  vorausgesetztes  solh:  'so  viel  Rühmenswertes'. 
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21  durch  niiue  riinve  'wogen  meines  Schmerzes'  (den  er  nicht  verursacht  hat). 

22  brach  trimcc  'handelte  unredlich   und  treulos',     tr.  xerbrochen  609,  13. 

23  ime  gruoxe  'während  einer  (freundlichen)  Ansprache:  s.  zu  321,10. 
30  strttes  tac  '  Kampf termin'.    "W.  296, 14  gefüeget  er  mir  strites  tac  'giebt 

er  mir  Gelegenheit,  bestimmt  er  mich  zum  Streiten'. 

609,  2  xe  liebe  'zu  Gefallen'.     Glaubt  ihr  damit  eine  Freude  zu  bereiten? 

3  diu  die  Genannte:  Itouje;  'wenn  sie  es  ist'.     G  liest  ob  diu  dax  ist. 

4  ralschliche?i  list  'treixloser  Streich'.    Vgl.  zu  172,15. 

7  übel  magt  'schlechtes  Mädchen'. 

8  den  site  'die  Handlungsweise'. 
10  vogetin  'Fürsprecherin'. 

ir  beider  'des  Vaters  und  des  Bruders'. 

14  'habt  ihr  (als  Schwiegersohn)  dafür  nicht  Rache  genommen':  nämlich 
an  euch  selbst. 

15  tot  gehört  zu  in:  'ihn  nach  seinem  Tode'. 

gein  valsche  sagt  'ihm  Schlechtigkeit  nachsagt';  s.  zu  60,  21  und  vgl.  692,  28 
bax  gein  kreften  sagen;  Erec  9892  dax  er  xe  dem  prise  wart  geseit. 

24  für  sin  lasters  not  'um  seine  Belastung  mit  Schande  aufzuheben'. 
26  üf  kämpf  'zum  Zweikampf. 

xe  gtsel  =  xe  pfände  20:  besser  verständlich  wäre  es,  wenn  beide  Aus- 
dräcke  vertauscht  würden. 

28  dar  'wogegen,  gegen  den'  450.  l;  Wachsmut  von  Künzingen  EMS.  1,  303 
wax  hilfet  dax  ich  kriege  dar. 

unverkorn  'unversöhnt,  unversöhnlich'. 

30  liep  unde  leit:  dafs  der  König  sich  geehrt  fühlt  mit  einem  solchen 
Helden  zu  kämpfen,  und  dafs  er  andrerseits  sich  vor  diesem  hüten  mufs,  errät 
der  Zuhörer. 

610,  1  Ein  dinc  (wie  es  auch  damit  steht)  'dies,  das  Folgende'  s.  zu  181,30. 
tuot  mir  an  iu  wol  'erfi-eut  mich,   gefällt  mir  au  euch':  810,  6. 

3  juris  'Ehre'. 

4  iu  einem  hän  verjehen  'cueli  allein  (ohne  Begleiter)  |Versprochen,  zu- 
gestanden habe':  s.  zu  189,23. 

5  kumende:  das  Part,  steht  anstatt  des  Geiimdiums;  man  erwartet  xe 
kumenne.  Viele  Beispiele  dafür  im  j.  Tit.  s.  Borchling  S.  115  z.  B.  538,  4  so 
hilfet  vor  gerihte  kalcedo  von  Sünden  sus  hanende  im  Reim  auf  frumende.  Ob 
bei  "Wolfram  der  spätere  Übergang  von  nn  zu  7id  vorliegt  und  das  xe  doppelt  zu 
nehmen  ist? 

9  Vgl.  682,  2ff. 

12  bringet:  Objekt  ist  die  massenie,  was  aber  infolge  von  Unterbrechung 
des  Satzes  erst  V.  18  mit  veränderter  Konstruktion  steht. 

14  alsus  'so'  (nämlich):  mit  Feierlichkeit  wird  die  Nennung  eingeleitet; 
umgekehrt  mit  sus  beschlossen  619,  o. 

15  Löver  s.  zu  216,  4. 

16  'kennt  ihr  die  Stadt?' 

17  Bons  Iu  der  Korchä:  aus  franz.  Orcanelens  Crest.  9994:  hier  aller- 
dings als  Stadt  des  Guiromelans.     Der  Name  begegnet  auch  626, 16.  644, 15. 
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19  übern  ahten  tac  'über  acht  Tage'. 

22  mm  alte  klage  gegen  Lot. 

23  Joflanxe  (andre  Hss.  Schoflanze,  Tschofflanze):  611,  2.  625,24.  681,28. 
769,20:  doch  wohl  =  Djofle  Lanz.  2825.  vermutlich  Dublin,  afranz.  Diiveline. 

24  nach  gelte  disem  kränze  'um  Bezahlung  für  diesen  Kranz  zu  holen'. 

25  bat  'ladete  ein':  zu  Kudrun  544,  l. 

26  xe  Rösche  Sahbms  in  die  stat:  658, 11  Rosehe  Sabines  im  Eeime;  wohl 
nach  der  Severn  genannt:  s.  zu  604,  i.  Bei  Crest.  10186  La  roce  de  Sanguin 
mit  dem  Zusatz  maint  hon  drap  vermeil  et  sangtcin  (blutfarben)  *  taint  on  et 
mainte  escarlate.  Gemeint  ist  wohl  das  heutige  Chepstow  s.  zu  681,  8. 

29  ich  wil  hin  wider  nämUch  varn:  s.  Gramm.  4,  136.  alse  her  'wie  ich 
hergekommen  hin'. 

611,  12  den  grahn  den  Erdrifs,  durch  den  der  Strom  flofs. 

19  gurte  den  durch  den  Sprung  gelockerten  Gurt  anzog. 

20  antivurt  (älter  antwart)  st.  f.  'Gegenwart':  vgl.  got.  audvairpi  n.  xe  siner 
a.  'vor  seinen  Augen'. 

23  gein  smen  fuoxen  si  sich  bot  'sie  warf  sich  ihm  zu  Füfsen'.  Sonst 
xe  eines  v.,  selten  auch  an  und  vür. 

26  'was  ich  auch  an  Würde  besitzen  mag,  ich  ward  doch  dessen  nie 
würdig'. 

28  herxeleit  Plur. 

612,  2  dne  vdr  'aufrichtig,  herzlich'. 

3  'so  ei-werht  ihr  Ehre  damit'. 

4  'soviel  verstehe  ich  doch'. 

8  von  spotte  sich  gexoch  'sich  dem  Spott  entzog'. 

10  sprechen  mae  'reden  darf. 

11  derht  'behn  Schilde'  vgl.  269,  6f. 
13  vgl.  509,  lOff.,  bes.  516,  29 ff. 

16  durch  iwer  varwe  glanx  '(ich  beschwöre  euch)  bei  eurer  strahlenden 
Schönheit'. 

19  'sollte  euer  Spott  mir  zu  teil  werden'. 

23  als  i'u  not  gesage  'wenn  ich  euch  meine  Bedrängnis  gesagt  haben 
werde '. 

25  'so  erhöht  ihr  meinen  Seelenschmerz'  (indem  ihr  mich  veranlafst  davon 
zu  reden),  getvin  gehen  494,  4.  628,  lo  (an  ungemache).  Lieder  9,  G  (unecht) 
du  gib  mir  die  gewinne  dax  ich  bax  an  dir  gelebe  noch  lieben  tac. 

26  sich  krenket  mtn  sin  'mein  Verstand  sich  schwach  zeigt':  616,30  vgl. 
619,19.     'Gegen  wen  ich  thöricht  gehandelt  habe',  s.  auch  zu  224,16, 

613,  3  '(verbunden)  mit  dem  Verlangen  nach  wahrer  Ehre'. 

4  rfiVre  oder  der  'der  eine  oder  der  andre'  =  alle.    Vgl.  809,27. 
6  bt  sincr  xUe  jdren  'bei  seinen  Lobzeiten'. 

8  ander  Gen.  PI 

9  qu^cprunne  sw.  m.  'lebendiger,  beständig  spmdelnder  Quell';  nieder- 
deutsch Quickborn. 

11  valscher  pfliehte  'Teilnahme  (zu  5,  7)  am  Schlechten'. 
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12  üx  der  vinster  'aus  Finsternis'.  Dafs  damit  uiirübnilicbu  Verborgenheit 
gemeint  sei,  ist  nicht  nötij;-. 

13  mblecken  i<w .  'sichtbar  machen,  sehen  lassen,  ontlilijfsen'  778,30.  818,22. 
Tit.  91,  1. 

IG  erweichen  s\v.  'schwach,  furchtsam  machen'. 

18  druncle  'tief  unter  ihm'. 

20  wie?  Darauf  sollte  die  Antwort  lauten:  So  stieg  Cidegast  rasch  hoch 
empor. 

21  Säturnus  489,  24.  Als  dem  letzten  soiinouf ernsten  der  damals  bekannten 
Planeten  wurde  ihm  ein  besonders  rascher  Lauf  nachgesagt. 

22  momzirus  s.  zu  482,  24. 

24  ertcünschet  'mit  Vollkommenheit  begabt'.  So  wie  mau  nur  wünschen 
d.  h.  durch  Wünschen  gestalten  kann. 

26  dtirch  reinekeit  indem  er  sich  im  Schofs  der  rt-inen  Jungfrau  birgt. 
29  Vgl.  606,  6. 

614,  1  ob  ich  iu  leide  sprach  'wenn  ich  euch  zu  Leide  gesprochen  habe, 
euch  durch  meine  Reden  beleidigt  habe',     leit  sprechen  Y.  6. 

2  'so  trug  das  daran  Schuld'. 

4  solde  'mit  Kecht  würde'. 

11  der  elleusriche  'der  (walire,  einzige) Tapfere',  (wie  man  ihn  nur  wünschen 
kann)  s.  zu  488, 12. 

12  f.  Der  Vergleich  findet  sich  auch  beim  Burggrafen  von  Kegensburg  MF. 
19,19  fr.  sit  si  wil  versuochen  mich,  dax  nim  ich  für  allex,  giiot.  so  wirde  ich 
golde  gelich  dax  man  da  brüevet  in  der  gluot  .  .     lüter  schoener  unde  dar. 

15  'der,  zu  dessen  Schaden  ich  euch  hierherführte';  den  ich  zu  schädigen 
gedenke  und  gedachte. 

16  dö  'damals,  ehemals,  früher'. 

24  in  kurxlichen  (Tit.  125,  4)  xtten  'binnen  kurzem,  demnächst'. 

25  manheit  urhorn  'Tapferkeit  gebrauchen':  urborn  =  verxinsen  "als 
Zinsg-ut  besitzen  und  versteuern'.  Häufig,  bes.  den  Up  u.  685,  7.  Tit.  8,  2.  W.  6,  i. 
W.  Grimm  zu  Athis  75  (Kl.  Sehr.  3,  :306);  Kudrun  679,  3.  782,  l. 

27  nnnen  tionboi  reif:  mit  schmeichelnder  Bescheidenheit  setzt  er  sich 
selbst  herab. 

28  durch  xulit  -aus  Artigkeit'. 

29  riet  Konj.  Prät. 

wtj)lich  ere  'was  euch  als  Frau  Ehre  macht". 

615,  2  tiiot  genäde  an  mir  'erweist  mir  eure  Gunst'. 

3  'Einen  gepanzerten  Mann  umarme  ich  nicht'. 

5  da  gein  auf  das  Folgende  bezüglich. 

8  ich  ivil  iiver  arbeit  klagen  'ich  will  euch  in  eui'cr  Mühsal  pflegen'.  Dies 
Bild  wird  später  humoristisch  weitergeführt  642,  4  ff. 

16  huop:  was  ihm  früher  versagt  worden  war  515,  23 ff. 

17  mit  drucke  indem  er  sie  an  seine  Brust  drückte. 

19  o6  dem  brinuien  508, 17  ff. 

20  tivirhlingen  Adv.  '<iuer,  verkehrt",  mit  spöttischer  Verdrehung. 

23  klagete  'betrübt  ward". 

iliirtin,  Par/.ival  II.  28 
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30  tasten  inz  herxe:  wie  grtfen  und  rüercn  für  eine  schmerzliche  Er- 
regung gebraucht  wird.     Vgl.  wetzen  616,10. 

616,  3  verdorben  'lierabgekommen,  verarmt';  öfters  mit  Zusatz  s.  zu  193,  6. 
4  geworben  'betrieben,  ins  Werk  gesetzt'. 

8  kümt;  das  Bairische  sagt  jetzt  noch  i  lehnen:  Weinhold  Bayr.  Gr.  §  266. 

13  s  tvimsches  herre:  als  Gralkönig  besafs  er  das  Herrlichste  der  Erde. 

14  Anfortas  Werbung  um  Orgeluse  ist  schon  478,l7ff.  erwähnt  worden. 
16  krämgetvcmt  vgl.  563,  ifF.     Auf  diese  Ausstattung  spielt  W.  279,  I3ff.  an. 
18  'wogegen  hohe  Bezahlung  steht,  was  teuer  bezahlt  werden  muls'.    Vgl. 

zu  308,16. 

22  gern  'verlangen,  geneigt  sein  zu',  wie  si  weinens  luste  729,20. 

29  alsolher  not  'infolge  solcher  Bedrängnis'.  Der  Gen.  ist  aufzufassen 
wie  655,  24  minne  und  tvunden  iccere  ich  tot. 

30  der  min  (sin),  oitch  'allerdings  auch'.  Manchmal  gerate  ich  in  der  That 
in  Verzweiflung. 

'     617,  3    xergetxen    und    durc/i    rechen    'um    mich    zu    zerstreuen    und    zu 
rächen'. 

9  sande  Plusqpf. 

11   ist  bt  'er  besitzt,  übt'. 

18  nach  richeit  var  =  rieh  gemr. 

23  anderstunde  'zum  zweitenmal,  wiederum'. 

24  sus :  da  Gawan  als  der  Gewinner  von  Schastelmarveil  ihre  Mimie  annimmt. 

25  des  sicuoren  'diesen  Vertrag  beschworen'. 

die  da  tvären:   die  Anwesenden  als  Zeugen  und  Angehörige  der  Parteien. 

27  durch  den  list  'des  Planes  wegen,  in  der  Berechnung'. 

28  tmgendet  'nicht  vollständig  ausgeführt'. 

29  die  äventiure  geholt  'das  Abenteuer  zu  bestehn  gesucht,  aufgesucht'. 
Vgl.  geholt  tjostieren  632, 18  f. 

618,  1  hövesch  unde  tvis  'artig  xmd  klug':  vgl.  717,  i.  825,  8;  dies  ist  das 
Lob  eines  gebildeten  Eitters  Iwein  3356.  3521.  6055.  3752,  wo  biderbe  dazu 
kommt;  auch  von  Damen  Flore  5629.     Vgl.  auch  P.  728,  9. 

2  durch  stnen  pris  'um  seine  Ehre  zu  wahren'. 

8  sunderrotte  st.  f.  'abgesonderte,  besondere  Schar'.  Nur  hier,  sunder 
schar  805,25. 

11  dem  hoehgenmot  s.  zu  267,  9. 

13  drunde  "dabei,  da  inzwischen'.  AValther  34,  9  ie  dar  under  füllemcir 
die  kästen. 

15  die  ivärn  %e  rtch  in  mhien  solf  'die  zu  reich  waren,  als  dafs  ich  sie 
hätte  in  Sold  nehmen  können'. 

21  vgl.  696, 8ff. 

24  cntwürken  'aufser  Stand  setzen,  vernichten',  cig.  'auseinander  legen', 
wie  beim  Zerlegen  des  Wildprets.  W.  294,  i  Do  der  künic  Tybalt  wart  ent- 
ivorht  'aufser  Kampf  gesetzt'. 

25  streuwen  sw.  'in  Menge  zu  IJodeii  werfen',  zu  lat.  stcrno. 

30  vgl.  559,11. 

619,  6  tvas  mir  sivmre  'verdrofs  mich'. 
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12  'der  Gral  logt  mir  aiiclfrc  (hühere)  Beschwerde  auf:  als  das  Bestreben 
ilire  Minne  zu  verdienen. 

17  Der  Satz  mit  ob  erläutei't  das  dar  mi  V.  15. 

19  krenket  sich  'schwächt  sich  ab';  dann  vorlieit  meine  Liebe  ihre  Kraft, 
iliren  Wert. 

23  'hätte  er  auch  euch  für  seine  Liebe  ausersehn,  euch  geliebt'. 

27  vast  'fest,   innig":  zum  Ausdruck  ihrer  fest,   sicher  gewordenen  Liebe. 

620,  1  tuot  so  lüol  'thut  mir  den  Gefallen,  seid  so  gilt'. 
2  sol  'darf  (nach  der  Schicklichkeit). 

4  der  rtter  Urjans  524,10. 

5  entriten  hier  'wegreiten'  mit  Acc. 

7  stcer  'wenn  einer'. 

9  des  'deshalb,  darum'  wird  erläutert  durch  V.  10. 

15  die  rtter:  vgl.  581,1-1.  595,21. 

23  ton  zinnen:  auffallendcrwcise  fehlt  der  Artikel;  vgl.  dagegen  200,17. 
A'ielleicht  =  vonn  x. 

621,  3  xe  uer  'um  uns  abzuwehren,  zum  Streif. 

8  'das  braucht  euch  nicht  zuwider  zu  sein,  mögt  ihr  nicht  ablehnen'. 

16  kust  im  stegereif  tinde  fuox  zum  Zeichen  der  tiefsten  Untertänigkeit. 
21   des  Schiffes  ort  'Spitze,   Vorderteil'.     So  wird  auch  beim  Schild  die 

Spitze  ort  genannt  91,ii. 

29  über  den  Mantel  Beues  s.  552,21. 

622,  2  sin  kursU  (s.  zu  14,25),  das  er  wohl  über  dem  u-dpenroe  getragen 
und  beim  Ablegen  des  Harnisches  ausgezogen  hatte. 

9  barel  st.  n.  hier  vielleicht  ein  Becher,  wie  aus  Y.  22  zu  entnehmen  ist, 
sonst  Flasche  oder  Fäfschen ,  wie  nach  "Wolfdietrich  A  442  zwei  am  Sattel 
hängen.  Frisch  65a  führt  an:  'Parill  ein  Legelein  daraus  man  trinket'  aus  einem 
Wb.  von  1482.    Mlat.  barillus  aus  franz.  baril,  bareil. 

glesin  'gläsern,  von  Glas'  AValther  50,12. 

13  spise  hier  auf  die  galander  bezüglich. 

sprinxeltn  n.,  Deminutiv  zu  sprinxe  sw.  'Sperbei'weibchen'  zur  Jagd  auf 
kleinere  A'ögel  gebraucht.  W.  67, ii  du  soltst  noch  küme  ein  sprinxeltn  tragen: 
so  jung  warst  du. 

15  mohtenx  waxxer  selbe  netnen:  man  brauchte  es  ihnen  nicht  zum  Hände- 
waschen  darzubringen,  da  sie  auf  dem  Wasser  fuhren. 

17  doch  'allerdings'. 

18  7ntt  freude  beraten  'versehn  mit,  erfüllt  von  Freude'. 

21  freude  tinde  not  sonst  liep  tmd  Icit^  zu  Kudmn  408,  -. 

22  Vgl.  Ovid  Am.  1,4,32  et  qua  tu  biberis  hac  ego  parte  bibani. 

26 f.  hinken  wie  aus  dem  Gegensatz  zu  snel  hervorgeht:  'langsam  werden, 
ziu'ückbleiben '. 

623,  5  buhtirf  zur  Verherrlichung  des  Empfangs  wie  Nib.  542.  731,  2ff. 
740.  1293. 

6  disehalp  im  Gegensatz  zu  audcrhalp  V.  3,  'noch  im  Schiffe,  ehe  sie 
landeten. 

9  //•  güeflichen  spise  'für  ihre  freundliche  Speisung,  Bewirtung'. 

28* 
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11  der  rtter:  Lisch ois. 

12  die  tjoste  nennen  'Speerkampf  vornehmen":  Erec  2440  dise  just  het  er 
genomen  ii.  a. 

13  vgl.  536, 10  ff. 
gestern  s.  zu  49,  20. 

14  lernen:  Gawan  ist  gemeint. 

15  dax  Objekt  zu  sehiet.  ex  scheiden  eiueu  Streit  beendigen,  s.  zu  264,27. 
18  vgl.  546,  7  if. 

20  swalice:  Name  einer  kostbaren  englischen  Harfe  s.  663, 17 f.  Gramm.  3,468. 
Als  Eigennamen  hat  swahve  keinen  Artikel.  Merkwürdig,  dafs  die  Harfe  das 
"Wappen  Irlands  ist,  und  z.  B.  auf  den  in  Irland  geschlagenen  Münzen  Johanns 
ohne  Land  erscheint,  Pauli  Gesch.  Engl.  3,  483. 

23  härffe  sw.  f.  Y.  25.  663,18.  Daneben  die  Form  harphe.  Aus  dem  ge- 
meingermanischen harpa  (so  bei  Venantius  Fortunatus  und  altnordisch,  hearj)e  ags.) 
auch  in  das  Romanische  übergegangen.  In  der  ritterlichen  Zeit  wurde  sie  von 
der  keltischen  Rotte  und  der  Geige  (s.  zu  143, 24)  verdrängt  und  erscheint 
mehr  im  altertümlichen  Sprichwort:  Walther  65,16.  Freidank  126,27  und  Bezzen- 
bergers  Anm. 

24  due  de  Ouu-erxm:  so  wird  Lischois  Gwelljus  auch  640,29.  653,17.  776,27 
genannt.  Er  heiratet  Kundrie,  Gawans  Schwester  730,  2.  Der  Landesname  ist 
==  frz.  Quercy,  die  Gegend  von  Cahors  in  Südfrankreich.  Er  wird  in  der  Form 
Ka{u)ieerxm  für  Kaufleute  und  Wechsler  oft  gebraucht,  da  dorther  zahlreiche 
Wucherer  stammten,  wie  Dante  bemerkt. 

25  tmtz  ander  krämgeivant  'und  sonst,  aufserdem  die  Kleide i-waren'. 
652,19. 

27  unt  'und  andrerseits,  ebenso  gut". 
29  so  liep:  als  dazu  nötig  ist. 

624,  3  Florant  von  Itolac  s.  zu  334,14.  Der  Käme  erscheint  auch  628.23. 
640,28;  er  heiratet  Sangiven  730,  7. 

5  also:  man  erwartet  einen  Nachsatz  mit  dax.    Vgl.  so  V.  23.  687,  2.  739,  3. 

6  'wenn  er  trauert,  kann  ich  nicht  froh  sein'. 

10  die  Redensart  (worüber  s.  zu  368,  8)  ist  hier  nur  Ausfüllung. 

17  geriten  im  Speerstechen:  s.  zu  Kudrun  45,  i. 

18  diu  kunst  niht  vermiten  'die  Kunst  des  Speersteuhens  geübt'. 

26  f.  ihr  könnt  es  ihm  als  eine  glückliche  Bestimmung  (zu  450,25)  an- 
rechnen, dafs  er  jemals  so  geliebt  und  geehrt  wurde. 

29  Arnive  uno  y.oivov  mit  die  dax  künden  'die  Heilkundigen'.  Daher  ist 
das:  zu  streichen. 

30  beicarten  'sorgten  für". 

625,  5  mit  zühten  tcise  'voll  Anstand  und  Erfahning'. 

6  in  sarjandcs  prise  'so  lobenswert  wie  es  ein  Kna2)pe  nur  sein  kann'. 

8  'hätte  er  nun  eine  angenehme  oder  unangenehme  Botschaft  auszurichten'. 

9  da  'auf  der  Burg'. 

13  tincte  sw.f.  die  dem  Latein  näher  stehende  Form  unserer  Dinte,  neben  tinte. 
permint  st.  n.  'Pergament'.  747,20.     Ziemlich  derselbe  Vers  785,28. 
15  gefuoge  Adv.  'mit  Kunstgeschick,  zierlich". 


XII  625,19  —  626,28.  437 


19  iini-crschcrtet  "obno  Scharti',  unverletzt';  Tit.  70, -i  mit  tmverscharter 
friuntschaft. 

20  beherten  sw.  'fest  und  sicher  maclien,  beliaupteii ;  erzwingen'. 

21  der  (Rulim)  wäre  in  seiner  Ehre  verniclitet:  s.  zu  255,20. 

23  an  triire  (hfliten  'daran  dächten.  Treue  zu  üben'. 

27  kämpf  üf  cd  sin  cre  "Zweikampf,  bei  dem  seine  ganze  Ehre  auf  dem 
Spiele  stände'. 

29  genomn  "bestimmt',  s.  zu  717, i'i. 

30  wcfdecliche  Adv.  'mit  ansehnlicher  Ausstattung'. 
626,  10  erkant  yenuoc  "völlig  kenntlich';  31,  1. 

11  wärxeichen  st.  n.  (andere  Hss.  haben  das  häufigere  icortxeichen ,  das 
bei  Notker  vorkommt  und  dem  altsächs.  tvordteken  entspricht,  so  dafs  Gramm. 
2,  481  jenes  als  Entstellung  erklärt  wird)  'Erkennungszeichen,  Merkmal'.    785,29. 

17  eines  morgens  fruo:  da  sie  allein,  bei  der  Mette  ist. 

19  'halte  dir  einen  klugen  Gedanken  (119,22)  gegenwärtig'  s.  zu  465,13. 

24  f.anfte  'leise,  still'. 

28  rcÄ^e  Gen.  PI.  'sagt  was  Recht  ist';  544,28.  ^V  suU  mir  mtnes  rchtesjehcn 
mein  Recht  zugestehn'. 


XIII. 

Crestiens  Werk  führt  von  10534  nur  uoeh  bis  10601.  Ein  Stiick  di's 
XIII.  Buches  erscheint  schon  früher  im  Französischen,  s.  o.  Crestien  erzählt, 
dafs  am  andern  Tage  nach  Gauvains  Rückkehr  auf  das  Wunderschlofs  500  Knappen 
von  ihm  zu  Rittern  geschhigen  wurden.  Der  Bote  kommt  nach  Orcanie  zu  Koni-;- 
Artus,  der  über  Gauvains  Yeriust  lief  betrübt  ist.  Frau  Lore  kommt  zur  Königin 
und  meldet  den  Boten.  Hier  schliefst  nach  mehreren  Hss.  der  (alte)  Roman  von 
Perceval.  Das  Folgende  stimmt  nur  teilweise  mit  Y\'"olfram  (s.  zu  650, 10)  überein. 
Der  Bote  meldet,  dafs  (lauvain  ein  herrliches  Schlofs  gewonnen  habe  und  den 
König  bitte,  zu  einem  Kampfe  zu  kommen.  König  und  Königin  versprechen  es 
gem.  Das  Heer  zieht  mit  dem  Boten  aus  und  lagert  am  sechsten  Tag  unter  dem 
Schlosse.  Als  dies  die  Frauen  oben  sehen ,  sind  sie  bestürzt.  Aber  Gauvain  nennt 
sich  nun,  worüber  die  Königinnen  sich  freuen;  nur  Clarissanz  wird  betrübt,  da 
sie  jetzt  sieht,  ihr  Geliebter  ist  der  Feind  ihres  Bruders.  Gauvain  holt  König 
und  Königin  heimlich  auf  das  Schlofs:  so  wenig  er  es  glauben  will,  findet  Artus 
hier  seine  vor  dreifsig  Jahren  verlorene  Mutter  wieder.  Inzwischen  ist  im  Lager 
grofse  Sorge  um  den  König,  die  sich  erst  bei  seiner  Rückkehr  am  Morgen  zer- 
streut. So  wird  bis  11066  erzählt.  Es  folgt  verhältnismäfsig  kurz,  was  ganz  von 
Wolfram  abweicht,  dafs  Gauvain  beichtet,  dafs  er  Yvain  und  Giri  (oder  Giflet)  le 
fil  Do  absendet,  dem  mit  grofsem  Heere  gekommenen  Guiromelant  seine  Kampf- 
bereitschaft zu  melden.  Dieser  steht  auf  einem  ])räehtigen  Polster,  seine  Arme 
auf  zwei  Knappen  gestützt  (vgl.  P.  683, 11  ff.).  Der  Kamjif  ist  furchtbar;  nach  der 
Mitte  des  Vormittags  {tierce  11354)  wächst  (iauvains  Zorn  und  Stärke  (11409). 
Ciarisse  fleht  den  König  an  einzuschreiten;  dann  bittet  sie  Gauvain  einzuhalten. 
Guiromelanz  erklärt,  dafs  er  Clarissant  gerne  nehme;  der  Frieden  wird  geschlossen 
(—11568). 

627,  1  x>orn  bcjagetc  'ward  zornig";  anders  getvan  xorn  272,23. 

3  alsus  getan  'so  beschaffen'  leitet  V.  4  ein.     sus  getan  422,  7. 

7  wide?-  rite  'zurückgeritten  kommt'. 

11  doch:  trotz  dieser  Hoffnung  ihn  zu  sprechen. 

14  p/lac  der  sinne  'hatte  so  viel  Überlegung'. 

17  sin  bete:  620,  l  ir. 

an  ir  hewari  'bei  ihr  verhütet',  worauf  man  eig.  einen  alihängigen  Satz 
erwartet. 

22  rückelachen  {ruclachen  760,  21.  2G)  st.  n.  Teppich,  der  zwischen  Rücken 
und  "Wand  bei  festlichen  Gelegenheiten  aufgehängt  wurde,  wie  später  die  Gobelins. 


XIII  628,20  —  629,30.  439 


Sonst  und  häufiger  begegnet  dafür  der  Name  i/m6e/<awc;  seltener  sperlachen,  weil 
an  Speeren  aufgesteckt,  und  stiioUachen ,  welclie  aber  auch  anders  gebrauchte 
Teppiche  bezeichnen. 

26  der  Geiz  wird  auch  sonst,  luul  noch  volkstümlich,  als  Feigheit  gescholten. 
Vgl.  auch  zu  142, 15.  757,  20. 

30  treit  historisches  Präsens,  durch  den  Reim  vcranlafst:  s.  29,28;  vgl.  bes. 
W.  264,  23  der  aide  fürste  nilii  xe  lax  gienc  von  den  fnrs(e)i  fürl/a:.  ander  fürsten, 
sin  in  kint,  die  da  noch  imgcsctxet  sint,  er  setxen  dö  bcgunde. 

628,  2  den  viitten  tac  'über  Mittag'. 

7  senfte  loidc  guot  -angenehm  und  unschäillicir. 

9  vgl.  583  ff. 

11  Vesper  st.  f.  'vorletzte  kanonische  Hora',  Abendgottesdienst  jetzt  imi  4  Uhr. 

14  mit  der  minne  'gegen  die  Minne',    15   mit  der  herxoginne   'mit  der 

Hilfe  der  Herzogin'. 

16  Apposition  zu  17  kleider. 

20  suln  kdn  'brauchen,  haben  nötig'. 

27  bt  'durch,  vermittelst':  394  u.  ö.  Y.  30  'in  Begleitung'. 

629,  4  durch  die  schulde  'aus  diesem  Gmnde'. 

•    5  wol  gehiex  'versprach  Gutes  und  Schönes':  Fenis  MF.  80, 17  läse  gelttere 
die  irol  geheizent  und  geltes  nie  dähten.     Zur  Sache  vgl.  560.  5.  562, 11. 

10  an  den  beden  nart  verno?}ien  'beiden  gegenüber  hörte  man'. 

17  Särant,  der  auch  808,  6  genannt  wird.  ersch(;int  als  Eponymus  der 
Seres  'Chinesen',  deren  Land  Serica  Strabo  zuerst  als  Heimat  der  Seide  nennt. 
Der  Name  Sarant.  der  im  (luten  (lerhard  1198  für  ein  wohl  orientalisches  Land 
gebraucht  wird,  scheint  aus  einer  mifsverständlichen  Zerteilung  des  in  V.  27  ge- 
nannten Snranfhas7ne  hervorgegangen  zu  sein,  ebenso  wie  V.  21   Thosme. 

19  Triazide,  lon:  Triant  erscheint  als  Stadt  in  Lidien  auch  786,28.  ^y. 
36,  9.  59,13.  63,16  {Tryant).  375,18.  444,13.  447,15. 

21  Thasme  wird  auch  736, 17.  808,  8  und  als  krte  des  Feirefiz  739, 24. 
743,30  genannt,  sowie  "W.  63,  IG.  375,18.  452.29.  Konrad,  Trojanerkrieg  30930 
sagt  von  einem  dach  aus  pheller:  ex  was  geworht  xe  lasme  verre  in  der  heidcn 
landen.     Gemeint  ist  wohl  Tschesme  gegenüber  von  Mitylene. 

24  durch  prises  Ion  "um  Ruhm  zu  erlangen'. 

25  (eines  phelles)  gedähte  'sann  auf,  ersann,  erfand'. 

27  saranthasmc  ist  nach  einer  von  Lichtenstein  ZfdA.  27,  302  mitgeteilten 
Stelle  aus  Hugo  Falcandus  Historia  Siciliae  über  Gewebe  aus  exarentasmata  cir- 
culoruvi  varietatibus  insignita  zu  erklären:  ein  mit  bunten  Kreisen  sechsfach 
ornamentierter  Stoff  nach  einem  griech.  i^aQuviia^uög.  Eine  Erkläning  des  Namens, 
die  offenbar  willkürlich  ist,  giebt  808,  5  ff.  Das  "Wort  begegnet  auch  756,28  und 
schon  Eneide  9310  einen  pelle  sarantasnic. 

28  rillchcn  sie  'von  prächtiger  Beschaff enlieit ,  von  prächtigem  Aussehen 
ist':  vgl.  zu  148, 18. 

29  dax  mnget  ir  äne  trägen  Idn  'danach  braucht  ihr  nicht  zn  fragen'. 

30  gröxe  koste  hdn  'bedarf  grofsen  Aufwandes'  (um  es  zu  erwerben). 


440  Xm  630,4  — 632,24. 


630,  4  einhalj}  —  5  anderhalp  'auf  der  einen  Seite  —  auf  der  andern': 
Ritter  und  Frauen  sind  getrennt,  bis  die  Erlaubnis  zur  Unterhaltung  gegeben  wird. 

6  'wenn  einer  recht  zu  priifen  vei'stand'  (so  mufste  er  sagen).  Diese  Fähig- 
keit über  Frauenschönheit  zu  urteilen  hebt  auch  das  Yolksepos  hervor:  Nib.  550,  i 
Die  froiven  spehen  künden  und  minnecltclten  Itp. 

9  die  geste:  Florant  und  Lischoys. 

18  gern  valscheit  diu  tutnbe  'sie,  die  nichts  wufste  von  Trug'. 

19  herzeliche  ivtse  'von  ganzem  Herzen  kundig'  (656,  3).  Zu  dieser  Kenntnis 
der  Ehre  befähigt  eben  das  Herz,  die  Neigung.  Wolfram  bemüht  sich  die  un- 
günstigen Folgerungen  aus  dem  früheren  Benehmen  der  Orgeluse  abzuwehren. 

22  vier  s.  334, 16  ff. 

25  durch  sine  kurtösie  'und  bewies  damit  seinen  edeln  Anstand'. 

26  die  jüngeren  drie  aufser  Arnive:  s.  zu  591,  8. 

631,  5  tet  in  niht  xe  tve  'war  ihnen  sehr  angenehm'. 

6  ivelhexn.  auf  eine  Frau  bezogen,  wie  wir  noch  sagen:  das  ist  die  Dame. 

9  stille  'insgeheim,  leise'. 

10  stt  ex  was  sin  wille  'da  er  es  so  wünschte'. 

13  M  'imd  aulserdem,  überdies'. 

15  gefuocliche  'mit  Geschick  und  Anstand,  vorsichtig';  vgl.  V.  24.  Bene 
kennt  das  Liebesverhältnis  der  Itonje,  welches  nur  zart  berührt  werden  darf. 

17  Itonje  Gen.  ohne  -n. 

18  herxe  Dat.  Sg.  st.  734,  24  wie  ö.  NAPl. 
dienst  bot  619, 18. 

26  von  so  kurxen  jären:  vgl.  zu  Tit.  13,  1.  Eeinbots  Georg  441 2  ff.  von 
dem  Worte  (des  Markis)  d^r  jungen  xehant  die  brüste  entsprungen  der  süexen 
und  der  elären  als  si  von  (Hs.  als  vor)  xwelf  jären  tccere  (Hs.  wceren)  gewahsen 
und  niht  me  und  was  heil  rekle  als  e.  Häufiger  ist  übrigens  A;««'xe  'wenig'  tage: 
Walther  12,33.    Iw.  2318. 

28  den  hete  direkter  Satz  anstatt:  ein  maget  v.  so  k.  j.  niht  dorfte  me 
xühte  hän;  vgl.  zu  165, 10.  den  Dat.  'für  die';  vgl.  W.  156,  8  ja  wcerc  de?n  künege 
Terramer  diu  fuoxvallen  alxe  her. 

30  noch  'denn  auch,  schon'  s.  zu  70,  4. 

632,  1  mit  sinnen  'verständig,  mit  Klugheit'. 

3  erschein  "zu  leuchten  begann':  zu  Kudrun  95,  3. 

4  wart  'ward  geboren,   kam   ins  Leben':   kaum  ist  121,11  zu  vergleichen. 
dechein  ohne  die  st.  Flexion:  r.  d.  709,  7.   W.  301,  20.  369, 16.  374,  29.  405, 17. 

Freidank  141,  4  dechein(en).    Vgl.  auch  zu  116,25  und  Kraus  Abh.  f.  Heinzel  134. 

6  wan  als  ir  hiute  hat  gehört  'aufser  soviel  als  ihr  heute  gehört  habt'. 

7  'so  könnten  euch  doch  Nachrichten  zukommen'. 

8  mit  manheit  und  9  mit  riterschaft  stehen  gleichbedeutend  nebtmeiniindcr, 
abhängig  von  bejagten. 

14  'Von  Dienst  um  Minne  habe  ich  (noch)  nichts  gehört:  s.  zu  550, 16. 

15  wan  'nur,  aber':  sie  sucht  ihn  abzulenken. 

22  den  pris  üf  licxhet  iicer  strit  'euer  Kampf  hat  den  Ix'iilini  hoch  erhöht', 
80  dafs  niemand  ihn  überhöhen  kann  (371,30). 

24  war  'gegen  wen'.    Vgl.  dar  zu  609,28. 


XIII  (J32, 30  — 635,12.  441 


30  des  erkenne  ich  anders  niht   'von  dem  weifs  ich  nichts  anderes'.     Sie 
lieben  sich,  ohno  sich  geschon  zu  haben:  G07, 13.  712,22. 
6f}3,  2  fürbnx  'weiter';  wir  würden  sagen  'näher". 

3  sich  prise  nähen  'dem  Ruhm  näher  kommen'.  AV.  271,  L3  genrehet  er  bax. 
dem  jirisc.    361,  7  dax^  er  sich  prise  nähte. 

4  mit  HÜlen  'eifrig'.    Tit.  104,  2  'mit  Sorgfalt';  P.  666,  9  'gern,  willig'. 

8  f.  'so  dafs  er,  um  Trost  zu  erhalten,  bei  eurer  Lieije  Hilfe  sucht'. 

11  enphähcn  not  'Liebessehnsucht  erfahren'. 

13  meinen  'im  Sinne  haben';  mit  Acc.  'lieben'.     Etwas  anders  561,29. 
22  u-irb  ichx,  'richte  die  Botschaft  aus'. 

26  wart  kunt  'lernte  kcnnrn.  (erfuhr':  als  Subjekt  ist  aus  gecar  zu  ent- 
nehmen diu  farue. 

27  anders  rar  hier  'blafs,  bleich'. 

28  bhm-ecliche  Adv.  'zaghaft,  schüchtern';  sonst  zusammengezogen  blüc- 
liche,  wie  blüc  neben  blüwec  vorkommt. 

634,  2  vor  iu  'offen  vor  euch'. 

3  von  im  ritet  'von  ihm  (ausgesandt)  kommt'. 

4  striten  nach  'streben  nach,  sich  eifrig  bemühen  um'. 

5  ob  ir  der  xtiht  ir  reht  nu  tuot  'erfüllt  ihr  die  Forderung  des  Anstandes'. 

6  helenden  muot  =  miiot  des  helennes  'sie  giebt  euch  den  Eutschlufs  ein, 
verschwiegen  zu  sein'.  Vgl.  helendiu  xuht  393,3  und  466,22.  Walther  80, 12  an 
gebender  kunst  (kirnst  des  gebennes)  verschraget.  Der  passivische  Sinn,  den 
Lachmaun  zu  Xib.  436,  4  und  Grimm  <jramm.  4.  Cö  hier  suchen,  scheint  nicht  er- 
forderlich. 

7  auch  e  'auch  früher  schon  einmal'. 

9  vofi  im  sagt  war  'wahre  Kunde  von  ihm  bringt'. 

13  f.  'ihm  habe  ich  in  Gedanken  alle  seine  Wünsche  gewährt'. 

15  er  hete  schiere  dax,  rernnmen  'er  würde  das  schon  längst  erfahren 
haben'. 

16  fürbax:  hier  'hervor,  aus  der  Wuuderburg  heraus'. 

18  sus  Herben  kan  'so  (unablässig)  zu  betreiben  im  stände  ist'. 

19  truoe  'an  sich  hatte,  besafs':  kühne  Erweitemng  der  Wendungen  man- 
heit,  kiusche  tragen  u.  ä.     Jiaxxcn  tragen  Y.  27.    Vgl.  636.  5. 

20  davon  7nan  sprichet  noch  gcuuoc  'der  noch  jetzt  sprichwörtlich  er- 
wähnt wird'. 

22  dax  'dadurch  dafs,  deswegen  weil'. 

24  seiden  sin  'werden  mufsten':  sol  ist  das  vom  Schicksal  Bestimmte. 

25  'niemals  werde  ich  denen  völlig  verzeihen'. 

635,  1  alsus  'auf  solche  AVeise',  nämlich  ohne  dafs  ihr  zugleich  die  Ver- 
zeihimg  ausbedungen  hättet  V.  3. 

4  ungesunt  'verletzt'  151,20:  hier  bildlich  von  Zweifel  und  Heue. 

5  uns  xwein:  Gramoflanz  und  mir. 

6  diu  helfe  'dazu  zu  verhelfen'. 

8  minnen  für  'lieben  mehr  als':  über  diese  Wendung  der  Minnepoesie  s. 
zu  Kudriui  404,  l.     Ihr  entspricht  V.  10. 

12  uns  bl  frctiden  lät  'uns  nicht  Freude  benehmt'. 


442  XIII  635,13—638,  6. 


13  wie  'wie  ich  das  anfangen  soll'. 

14  hat  iuch  'besitzt  eure  Liebe,  euer  Herz'. 

15  underscheiden  'getrennt'. 

18  f.  'was  euch  beiden  dazu  verhülfe  in  Ehren,  glücklich  zu  leben'. 

20  'ich  würde  nichts  unterlassen  (was  dazu  dienlich  wäre)'. 

21  ir  sidt  getvaldec  sin  'ihr  könnt  verfügen'. 
25  eilende  '•heimatferne,  hier  fremde'. 

28  'wenn  ich  (anders)  redlich  gesinnt  bin'. 

636,  1  hört  an  'hörte  aus  dem  Munde'. 

2  bi  minne  sin  'mit  Liebe  beschäftigt  sein,  Liebe  erweisen  und  empfangen'. 

3  —  6  gleicher  Reim,  selten  bei  AVolfram. 

6  bax  'noch  mehr':  aufser  dem  Aushorchen  liefs  er  sie  im  Irrtum. 

7  eini'altic  'arglos,  offenherzig';  s.  zu  689,27. 

14  'dafs  er  nicht  unterlassen  hatte,  ihr  Zuversicht  zu  geben'.  Zum  Acc. 
tr  asten  vgl.  "W.  131,  20  (die)  mich  nit  griiexen  känt  r  er  steigen. 

19  'eine  Unterscheidung  hatte  es  so  bestimmt':  die  Sonderung  der  Ge- 
.sehlechter,   die  auch  an  den  Höfen  des  15.  Jahrh.  noch  beim  Essen  üblich  war. 

20  eine  tcant  heten  'die  Bank  längs  einer  Wand  einnahmen'. 

21  hin  dan  'entfernt  (von  den  Frauen)'. 

22  sedel  m.  (G  n.)  hier:  die  Ordnung  der  Sitze  für  die  Vornehmen,  zwischen 
dem  Hofgesinde  Sitzenden,  die  Tischordnung.  A'gi.  Nib.  C  zu  1848,  9:  Der  wirf 
der  schiiof  den  gestern  den  sedel  übcral,  den  hohsten  tmd  den  besten,  xuo  xivi 
in  den  sal. 

23  Florant  ifst  mit  Gawan  und  seinen  beiden  Schwestern  Y.  28;  Arnive 
erhält  nach  26  keinen  Tischherrn,  wie  sie  auch  nicht  geküfst  worden  war,  s.  zu 
.591,  8. 

637,  1  'Mein  '\\'issen  sagt  mir  auch  nicht  einmal  die  Hälfte  davon';  s.  zu 
62,  20  und  vgl.  738.  i. 

2  erläutert  min  kiinst. 

5  gar  'sämtlich,  insgesamt'  702,  lo. 

9  ein  rorhtlich  xuht  'ein  Anstand,  der  auf  Fui'clit  beruhte",  der  durch 
ein  sti-enges  Gebot  vcranlafst  war. 

10  sich  dranc  'sich  drängte,   sich  unter  die  dienenden  Mädcln'n  mischte'. 

15  'sie  konnten  wohl  von  einem  Feste  reden':  das  war  wirklich  ein  Fest 
für  sie. 

21  ein  porte  ein  einziges  Tlior:  nämlich  im  Sinne  der  Sage  das  der  Unter- 
welt, in  welcher  Männer  und  Frauen  getrennt  sind;  vgl.  in  der  nordischen  Mytho- 
logie die  toten  Helden  bei  Odin,  die  Frauen  bei  Freyja:  Grimm.  Myth.  122.  282. 

22  gegenwort  st.  n.  'Antwort,  Wechselgespräch':  Fl.  641.  7;  sonst  nur  bei 
dem  Thüringer  Ernst  von  Kirchberg  nach  1378. 

27  'auch  Gawan  hatte  Grund  zur  Freude". 

638,  2  geligen  'dai'niederIieg(Mi,  aufhören":  Kiidruii  1164,  2  der  sininc  schin 
gelac  verborgen  hinder  ivolken. 

5  balde  gienc  'sehr  eilte'  647,  a. 

6  herberge  vienc  'Quartier  bestellte".  Kudrun  465,  4  an  der  vriiinde  seiden 
rronn  Jlilten  si  dö  herberge  viengen. 


Xlll  638,  7  —  639,27.  443 


7  baniere  wurileii  vorangetragen.  Die  Sterne  erscheinen  erst  als  (^uartior- 
niaeher,  dann  als  Faluienkonipagniei.von  L.  Buek  erläutert  (^)F.  33,  8. 

12  wol  bekerxet  'giit  mit  Kerzen  versehn':  807,12  gcherxet.  Nur  hei 
"Wnlfrara. 

19  tagen  sw.  hier  'Tag  machen,  leuchten  wie  der  Tag':  AV.  377,  18  eteslicher 
(stein)  tagcte  bt  der  naltt .  li.  4,  il  f.  icli  si/t  i)i  grauen  tägclicli  als  er  iril  tagen, 
den  tac;  auch  sonst  ö. 

21  'man  ■wolle  ihm  denn  etwas  unrichtiges  nachsagen,  ihm  den  gel)ührenden 
Ivuhni  vorenthalten'. 

24  'es  sah  da  ganz  nach  Freuden  aus'  648,  22. 

25  mit  frcndcliaftcr  ger  'mit  frohem  Verlangen'. 

26  her -dar:  AVolfram  denkt  sich  selbst  auf  der  Seite  der  Ritter. 

28  erschrickcn  sw.  hier  'zuiüikfuhren':  sw.  auch  Kuther  2255  Die  vrotre 
harte  irscricte,  Den  vox  sie  vf  xuchte.  'die  vo)i  der  vremde  r.  infolge  ihres 
Fremdseius  sich  zurückzogen". 

639,  2  weit  ir  'meint  ihr,  seid  ihr  einverstanden'.  Humoristische  Ein- 
mischiuig  der  Ziüiörer  729,24.  815,21;  s.  zu  502,30.  Etwas  anders  647,26.  gax 
'gegessen':  Adj.  praedic.  W.  277,  u  uf  stuonden  die  da  heten  gäx.  Ganz  ähn- 
licher Vers  r.  815,  21. 

4  f.  fragte  unib  'fragte  nach'. 

7  icerder  knappen:  Liebhaber,  nicht  Spielleute  von  Beruf. 

8  gelert  üf  sonst  nicht  belegte  Verbindung. 

9  so  ganx  'so  vollkommen'. 

10  strichen:  also  spielten  sie  Saiteninstnimente,  Geige  u.  ä.  "Walther  19.  37 
icol  üf,  suer  tanxen  tvelle  nach  der  gtgen\  Bildlich  W.  383, 19  dö  streich  der 
alte  Heimrich  mit  siverten  den  wiserich. 

12  der  uns  von  Dürngcn  vil  ist  komm :  der  Dichter  weilte  danach  wohl 
nicht  mehr  selbst  in  Thüringen.  Auf  "Walther  deutet  die  Stelle  Lachmann  zu 
AValther  20,  4,  er  setzt  sie  damit  spätestens  in  das  Jahr  1211. 

13  nu  danct  es  dem  wirte  'nun  rühmt  dem  "Wirte  das  nach'. 
16  für  in  dar  'vor  ihn  hin'. 

18  underjjarrieren  •einmischen'  s.  zu  1,  4. 

20  'gegen  das  Leid  traten  sie  zui-  Abwehr  an',  sie  verjagten  die  Trauer. 
Ziemlich  =  662,  7. 

22  ie  'jedesmal'  s.  Lachmann  zu   Iw.  S.  403. 

x/icischen  xwein  vromoen:  jeder  Kitter  hatte  rechts  und  links  eine  Dame 
an  der  Hand;  s.  Haujtt  zu  Neidhard  40,  3öf.  Adclhabn  tanxet  niican  xirischen 
xucien  jungen,  er  verweist  auf  Helmbrecht  96.  Sonst  tanzt  noch  je  ein  Ritter 
mit  einer  Dame.  Das  ist  auch  auf  BiUlern  dai-gestellt,  wenn  auch  aus  späterer 
Zeit:  sie  stellen  eine  Art  Polonaise  dar.  Volkstümlicher  ist  das  Tanzen  in  einer 
Kette,  wobei  sich  alle  Tänzer  anfassen:  Beisp.  hierfür  samnudn  AVeinhold  D.  Fr. 
2,  160  und  Schultz,  Höf.  Leben  1,  424. 

24  versten  'erkennen,  sehn'. 

25  phlac  der  sinne  'so  klug  war'. 

27  nrlonpllrh  'gestattet';  auch  sonst  belegt. 


444  Xin639,28— 643,  4. 


28  die  sorgen  arm  und  freuden  rieh:  die  unflektierte  Form  wird  durch, 
den  Gegensatz  erleichtert. 

640,  3  des  tanxes  schar  'der  Tanzenden  Schar',  tanx,  in  diesem  Sinne 
auch  bei  Walther  75,  ö  wax  ob  si  get  an  disem  tanxe. 

5  herumb  wohl  'aus  der  Tanzgesellschaf t :  herüber'. 

7  sns  unde  so  -auf  verschiedene  Weise,  von  verschiedenen  Dingen';  s. 
zu  289,  1. 

9  smal  —  breit:  erklärt  sich  aus  533,  3:  die  Freude  wird  als  Strom  gedacht, 
der  den  Standort  der  Trauer  wegreifst. 

11  ir  'der  andern,  jener'. 

14  prüeven  hier  'ins  Auge  fassen,  bedenken';  vgl.  gemaches  tvar  nemen 
641,  26. 

15  solt  für  sollet. 

18  iwer  mit  decke  phlegen  'sorgen,  dafs  ihr  gut  zugedeckt  seid',  s.  zu  580,29. 

19  gesellecUche  als  (släf)  geselle. 

20  rat  hier  'Vorrat,  Mittel'. 

22  'ihr  zwei  habt  über  mich  zu  verfügen'. 

30  in  der  riter  phlege  'von  den  Rittern  zur  Ruhe  geleitet'. 

641,  4  säxen  'setzten  sich'. 

5  'in  demjenigen  überwand  Freude  den  Kummer'. 

6  Werder  minne  =  höher  minne:  V.  14.  Vgl.  AValther  47,  8f.  hohiu  minne 
reixet  unde  machet  dax  der  muot  nach  werdcr  liebe  ilf  swinget. 

9  trinken  hier  'Nachttrunk,  Schlaftrunk'. 

10  icerbcere  im  bes.  Sinne  solche,  die  um  Minne  werben;  in  diesem  Sinne 
auch  das  absolute  Verbum  V.  11. 

klagen:  weil  es  das  Zeichen  zum  Aufbrechen  ist  s.  zu  V.  15  und  29,9fr. 

12  'ihn  drückte  natürlich'. 

16  schoup  s.  zu  82,  25. 

kerxtn  '  aus  Kerzen  bestehend " :  nur  hier. 

20  dax  niuose  in  ivol  gevallen  'damit  konntou  sie  zufrieden  sein'. 

27  ir  Gen.  PL  oder  Dat.  Sing.'? 

642,  2  'sorgten  dafür,  dafs  alles  dazu  bereit  stand'. 

3  erliden  'ausstehn',  hier  mit  schalkhafter  Ironie. 

9  sunder  Adv.  'getrennt  von  allen  übrigen,  allein,  für  sich'. 

12  ex  noihet  andern  mferen:  mit  scheinbarem  Ernst  wird  etwas  Wichtiges 
in  Aussicht  gestellt. 

16  helfe:  zweideutig.  Solche  Scherze  waren  bis  ins  17.  .Tahrh.  bei  TIocli- 
zeiten  üblich  und  sind  es  noch  in  ländlichen  Kreisen. 

21  wäpen  tragen  'A¥ äffen  anlogen',  in  den  Streit  ziclin. 

22  doch  'trotzdem':  obschon  er  die  Pflege  nicht  nötig  hat. 
kumber  hier  'Liebesschmerz'. 

24  leret  ir  in  höhen  muot  'bringt  ihr  ihn  in  frolie  Stimmung'. 

28  xe  höre  'bei,  von  dem  Herrn  des  Hauses,  dem  Füi'sten'. 

643,  1  kimn(en)  '  versteh n'. 

2  'das  zu  verbergen,  zu  leugnen,  wird  mir  scliwer  werden". 

4  unfuoge  'Ungebühr,  Unanständigkeit'. 


Xm  643,  5  — 044,23.  445 


5  'der  Iloimlichkoitca  allgemein  bekannt  machte'. 

6  noch  'auch  jetzt  noch':  bezieht  sich  auf  ic  V.  4. 

7  sich  unsceligen  'sich  verhafst  machen',  eig.  machen,  dafs  man  iim  vor- 
flucht. Nur  hier,  häufiger  ist  stpligrtr.  W.  332,28  itver  kunft  uns  .srflget  disen 
tat-  'macht  uns  diesen  Tag  zu  einem  glückliclien'. 

8  '  Anstand  verschliefse ,  verberge  die  Art  iind  Weise  der  Liebe '.    slöx  ob  s.  3, 6. 

9  fuogt  riusquampcrf.  'hatte  (bisher)  bewirkt'. 

11  'dafs  Gawans  Freudigkeit  aufgebraucht  war'.  Unüberlegt  ändert  der 
Schreiber  der  Hs.  G  fr.  zu  sorge. 

14  Philosophie  sw.  m.  'rhilosoph,  Erforsclier  der  verboi-genen  Eigenschaften 
der  Dinge'.  Die  Form  beruht  auf  fehlerhafter  Auffassung  des  Namens  für  das 
Abstraktum. 

15  gesäxen  'sich  niedergesetzt  hatten'.  Man  sitzt  zu  ruhiger  Erwägung; 
vgl.  "\A''alther  8,  4  ich  sax,  üf  einem  steine  usw. 

16  starke  liste  mäxen  'schwierige  wissenschaftliche  Fragen  überlegten'. 

17  Kaneor  unt  Thebit  sind  arabische  (xelehrte  des  9.  Jahrh.  zu  Bagdad, 
über  welche  bes.  auf  P.  Hagen  QF.  85,  58ff.  zu  verweisen  ist.  Der  erstcre  ist  von 
Bartsch  Germ.  Studien  2,  133  in  dem  Namen  Kenkeh  gefunden  worden,  unter 
w'elchem  er  als  ärztlicher  Schriftsteller  genannt  wird. 

18  Trebuchet  der  smit  entstammt  der  französischen  Sage  s.  zu  253, 29. 

22  im  trüegen  gtiote  gtmst  'ihm  zugethan  wären',  ihn  gern  hätten  leiden 
wollen. 

23  temperie  st.  f.  'gehörige  Mischung':  680,  26;  bildlich  W.  420,  2  da  ergienc 
ein  t.  als  tcir  gemischet  nennen.  Von  mehreren  Nachahmern  AVolframs  gebraucht. 
Mlat.  scheint  temperia  nicht  belegt  zu  sein.  Wohl  aber  temperare  =  ahd.  lahhinon 
s.  .1.  Grimm  Myth.  1103. 

ivürxe  kraft  'Ileilkraft  der  Pflanzen';  vgl.  irürxe  mäht  518,  9  und  diu  er- 
kennet maneger  hande  wurxe  und  aller  kriitte  kraft  Trist.  6952  f. 

25  'sonst  müfste  er  seine  schneidende  Bedrängnis  bis  auf  den  bittern  Tod 
an  sich  getragen  haben':  s.  zu  6,  i. 

27  Zu  der  auch  sonst  beliebten  Versicherung,  man  wolle  nicht  die  Erzählung 
lang  hinziehn  (zu  Tit.  52.  4),  ist  hier  besonderer  Anlafs  bei  der  Bedenklichkeit  des 
Gegenstandes. 

28  hirxwurx  st.  f.  -Ilirschkraut',  harba  Joris.  Plin.  8,27.  25,92.  22,79 
elaphoboscon.    Konrad  v.  Megenbeig  398,  25.    Vgl.  dictam  579, 12. 

644,  1  bi  'neben".    Vgl.  zu  dem  für  uns  anstöfsigen  Scherze  Tit.  81,3f. 
2  muoterhalp:  durch  seine  Mutter  Sangive,  die  Schwester  Königs  Artus. 

4  für  'anstatt,  im  Wechsel,  Tausch  für'. 

5  pflae  'besafs,  genofs'. 

6  helfeeliche  widcrliolt  nur  den  Begriff  der  helfe,  wnvon  5  und  T  die 
Eede  ist. 

9  nam  mit  freuden  war  'sorgte  für  die  Freude',  eig.  versorgte  mit  Freuden. 

21  dix  'das  Folgende'. 

23  kappel  sw.  f.  'Kapelle';  etwas  anders  669,  5.  Die  gewöludiche  Betonung 
(auch  bei  llartmann)  crhiJht  dii>  zweite  ^WhQ  kapelle:  zu  Wolfram  stimmt  die  Krone, 
der  j.  Tit.;  auch  Konrad  von  Würzburg. 


446  XIII  644,25  —  647,21. 


25  für  si  'vor  sie  Mu,  ihr  gegenüber'. 

26  frettden  miete  'ein  Freudengeschenk'. 

645,  4  'von  Kummer  blieb  ich  nie  verschont'. 

5  Sit  des  tagcs:  gewöhnlicher  ist  der  Dat.  wie  461,  7.  Doch  begegnet  üfter 
sit  des  mäles. 

da^  ich  (zuletzt)  sack. 

10  stn  reht  'das  was  seine  Pflicht  ist'. 

12  sine  freude  krane  anstatt  eines  Nebensatzes  'dafs  seine  Freude  schwach 
ist,  darnieder  liegt'. 

13  machen  hoch  'erhöhn,  aufrichten':  s.  auch  zu  649,2". 

14f.  'so  beschwerHch  hat  es  sich  (noch)  nie  gestaltet,  so  dafs  es  um  all 
seine  Ehre  sich  handelt'.     Über  sich  geziehen  s.  zu  7,25. 

18  'wofern  er  nur  erfährt,  dafs  ihr  ihm  Trost  gewährt'. 
23  'ich  leiste  ihm  adeln  Dienst,  indem  ich  dahin  komme'. 

26  den  strU  htm  hier  und  664,10  =  d.  s.  halten  'unbesiegt  kämpfen';  s. 
zu  39,23;  dagegen  Iw.  52241  'bekämpft  werden'. 

30  bi  toufe  'mit  christlicher  Eigenschaft,  als  Christen'. 

646,  3  mit  krache  üf  mich  geleit  ir  vlix  'ihren  Eifer  mit  Donnerschall 
gegen  mich  gerichtet';  vgl.  749,17  geleä  an  dich  und  zu  819,10;  uns  verständ- 
licher Konrad  im  Silvester  592  üf  tugent  leit  er  stnen  vlix. 

4  Vgl.  418, 16 f.  503,  8 ff. 
9f.  Vgl.  336,  7  f. 

10  nimmer  mer  'niemals  seitdem'  s.  Lachmann  zu  Iw.  S.  404. 
12f.  bezieht  sich  auf  die  Schmährede  der  Cundrie  312,  iff.  und  des  Kingri- 
mursel  320,  26  ff. 

14  zu  diesen  genauen  Zeitangaben  vgl.  460,  22. 

15  Parzivals  Abschied  333, 15. 

17  Gawans  Kitt  nach  Ascalun  335,  3. 

19  Jeschutßns  Abschied  336, 16. 

20  Eckuba  zieht  hinweg  336,  1. 

25  nu  volge  miner  lere:  über  diese  Foriiiel  s.  zu  Kudrun  8,  i. 

28  deix  =  dax,  dax. 

30  mahinante  st.  f.  'Hofgesellschaft'  ^=  mass'enie,  mit  ostfranz.  h  für  *• 
aus  mlat.  mansionata;  nur  noch  662,27.  794,  i.  "W.  186,15  stets  im  Reim  auf 
sarjante  (dagegen  sarjande:  phande  116,25:  lande  185,  i:  erkande  225,30. 

647,  2  habe  'halte'  um  es  dem  Reiter  aufzuheben. 

3  davon:  von  dem  rosse. 

4  sten  Konj.  wie  V.  20. 

5  äventiure  Gen.  'nach  Neuigkeiten'. 

6  als  du  gähest  üx  dem  viure  'als  ob  dir  der  Boden  unter  den  Füfsen 
brennte'.  A^'ielleicht  von  einem  Boten,  der  aus  dem  höllischen  Feuer  kommt. 
Nachgeahmt,  alier  mit  anderer  Deutung  in  Michelsberg  94 f.  als  ob  üx  einem, 
fiure  der  tiwcr  degen  rente  und,  ob  in  flanmien  brente  allex  sin  gcwcete. 

10  dich  dringest  'dich  drängen  mufst'. 

16  ist  er  mit  der  volge  wer  hier  'leistet  er  Folge'. 

21  wirb  umb  uns  'richte  deine  Werbung  an  uns':  vgl.  787,  4. 


XIII  647,24  —  650,  0.  447 


24  c/rtv  (nämlich  dax  sagen)  wirf  verlän  'das  untei'ltleiht'.  Die  Hss.  clor 
Jvl.  Ci  liabeu:  dix  mcere. 

26  icelt  ir  'wenn  es  euch  beliebt':  bezieht  >u-\\  auf  ilie  von  der  Königin 
en\'artete  Hilfe. 

er  blibet  freiideii  bl  'er  befindet  sich  wohl,  und  seine  Freude  ist  dauernd, 
wenn  es  euch  so  gefällt'. 

648,  2  offenliche  und  unverbonjen  ( Adv.)  im  Gegensatz  zur  ersten  Ankunft. 
5  nach  knappeltchen  siten  'wie  Knappen  es  zu  thiui  pflegen'.     Von  den 

Rittern  ist  erst  V.  15  die  Rode.     Das  Wort  Jcnappclich  erscheint  nur  hier. 

18  si  jehent  'man  sagt'  auf  die  Sagenerzähler,  auch  die  Dichter,  bezüglich. 

reht  'Ordnung':  davon  war  schon  309,  4 ff.  die  Rede. 

22  u-cere  gelich  '(wirklich)  aussah  wie,  gleich  war'. 

24.  28  unviuoxe  st.  f.  (noch  j.  elsäss.)  'Geschäft';  vgl.  negotium,  mir  des 
giht  'logt  mir  diese  Verpflichtung  auf. 

28  tuot  /re  'peinigt,  plagt'. 

30  helfe  Acc.  'Teilnahme'. 

J:nnibers  klage  'Mitgefühl  mit  (meiner)  Bedrängnis';  oder  mit  der  Gawans? 

649,  6  rief:  das  Objekt  ist  anakoluthisch  in  den  angefügten  Satz  V.  9  ge- 
steckt: freude  und  klage.     Ebenso  V.  11  nach  verno?nen. 

8  bl  beiden  iresn  'mit  beiden  beschäftigt  sein',  beides  empfinden. 

14 — 16  dreifacher  Bedingungssatz,  dem  bescheidenen  vorsichtigen  Wesen 
des  Königs  entsprechend. 

15  durch  sippe  und  durch  geselleschaft  gehört  zum  Hauptsatz  so  leist  ich. 

20  ist  Gäwän  rro  'ist  G.  wohl?  geht  es  ihm  gut'?' 

22  sich  gesellen  xe  s.  zu  133,22;  hier  wird  Freude  als  geselle  gedacht;  vgl. 
zu  1,  10. 

24  'er  verlöre  all  seine  Ehre'. 

25  linder  wegen  laxen  'im  Stiche  lassen',  gleichgiltig  seinem  Schicksale 
überlassen,  s.  Benecke  Wb.  zu  Iw.  S.  461. 

26  da  bt  'in  diesem  Falle,  unter  solchen  Umständen'. 

27  iwer  trost  'eure  Vertröstung'. 

xueket  enbor  'reifst  in  die  Höhe',  wohl  nach  dem  Bilde  einer  Wage,  wo 
sonst  üf  xucken  steht. 

.28  unx  üxerhalb  'bis  hinaus  vor'  676,18. 

der  riwe  tor:  die  Empfindungen  wie  die  Schicksale  werden  persönlich  ge- 
dacht und  kommen  aus  ihren  Wohnungen  an  den  Menschen  heran,  s.  Wackernagel 
ZfdA.  2,  537.  MSDenkm.  IV  8.  Hier,  wo  die  Bedrängnis  aus  dem  Herzen  bis  vor 
das  Thor  des  Leids  gejagt  wird,  ist  wohl  eher  an  verschiedene  Thore  des  Herzens 
zu  denken,  durch  deren  eines  die  riwe  ein-  und  auszieht. 

30  dax:  dieser  Satz  ist  Subjekt  zw  jagt,     iht  steht  für  niht. 

650,  4  sines  diens  nmnien  war  'seinen  Dienst  bedenken'  d.  h.  hier  'belohnen 
möchten '. 

7  in  ko)nen  reiten  'euch  zureden,  hinzureisen'. 

9  trütgeselle:  liebenswürdig  herablassende  Anrede  an  den  Diener.  W. 
192,  27.  290, 19.     Auch  Gawan  nennt  den  Boten  geselle  min  653.  24. 
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10  trac  'bringe'.  "Vgl.  Perceval  10712  '■Amis''  fait  ü  '(Artus)  ä  la  roine 
T'cn  va  moult  tos  et  si  li  di  Ce  dont  tu  ni'as  moult  esbaudV  (Heinzel  Wolfram  69). 

11  '•darin  lesen  und  (daraus)  sagen',  näml.  ihren  Frauen. 

12  frewen  —  klagen  :  Gawans  gegenwärtiges  Wohlsein  und  seine  bevor- 
stehende Gefahr. 

14  mit  losheite  gmi'x,  'mit  vollkommener  Keckheit'. 

16  er  wcbnt  'er  meint  (vielleicht)';  er  könne  mit  Gawan  ebenso  leicht 
fertig  werden  wie  mit  Cidegast. 

18  'was  Ihm  (doch)  viel  Beschwerde  gebracht  hat  (nämlich  durch  die  Nach- 
stellungen der  Orgeluse). 

20  niwen  site  'andere  Manieren,  Mores'  leren.  Wie  wir  dröhn:  wart,  ich 
will  dich  lehren. 

27  tcerben  'Anliegen'. 

28  zu  verderben  ist  aus  V.  30  sm  kunst  als  Objekt  zu  entnehmen,  niht 
verderben  laxen  'zur  Geltung  bringen'. 

29  der  knappe  steht  uno  xoivou. 

werben  xe  'betreiben  bei'  651,  3.  G.  sonst  tv.  an  s.  zu  266.  l;  u\  umbe  647,  21. 

651,  2  warp:  dies  ist  kein  Wiederspruch  gegen  650.  S.  Der  König  macht 
sich  zu  eigen,  was  vorher  seine  Ritter  erbeten  hatten. 

5  und  y.oivov. 

7  xorn  hier  'üimiut'.  Des  mifsgünstigen  Koie  Einwürfe  gegen  die  Ver- 
herrlichimg Gawans  fücht  der  Dichter  ein,  lun  dem  etwaigen  ÜberdruTs  der 
Hörer  die  Spitze  abzubrechen:  s.  auch  zu  675,  4. 

8  abe{r)  gegensätzlich  'doch';  hinzuzudenken  ist:  man  sollte  es  nicht 
glauben;  was  hier  persönlich  gewendet  in  Y.  9  steht,  so  werder  'ein  so  ange- 
sehner',  den  zu  sehn  und  zu  ehren  man  sich  so  viel  Mühe  giebt. 

11  xiu  ward  doch  wohl  im  Mhd.  Wb.  3,  921''  mit  Recht  als  (dialektisch) 
verkürztes  xiuch  angesehn,  und  xie(h)t  her.,  unser  'Zeter',  nach  Gramm.  3,  303 
verglichen.     Der  Ausmf  ist  etwa  zu  ergänzen:  wenn  man  ruft  —  so  V.  12. 

näher  als  Ruf  beim  Angreifen,  s.  zu  Kudrun  830.  Die  Landsknechte 
riefen  'Dran!' 

13  eichorn  st.  n.  schon  ahd.  an  die  deutschen  Stämme  eieh  und  hörn  an- 
gelehnt, mit  denen  er  doch  begrifflich  nicht  zu  verbinden  ist. 

14  'ihr  könnt  ihm  leicht  umsonst  nachgelaufen  sein'. 

21  schouwen  ' ))etrachten .  untersuchen'. 

22  'durch  Spornstiche  übel  zugerichtet'  vgl.  648,0.  7. 

24  kumber  hier  'Bedürfnis'. 

25  phantlöse  (auch-tese)  st.  f.  'Geld  zur  Auslösung  eines  Pfandes'.    652,19. 

26  bereit{et)  'versehn'. 

29  dir  'für  dicli':  der  Bote  brauclit  also  den  König  nicht  noclimals  an- 
zusprechen. 

652,  1  narp  hier  'betrieb,  bereitete  vor'. 

2  der  tavelrunder  art  'die  überlieferte  Sitte  der  runden  Tafel'  bezieht  sich 
auf  648, 18 ff.  der  t.  orden  Y.  8  bedeutet  dasselbe. 

3  volrecken  sw.  'vollständig  ausführen,  vollstrecken".  W.  404,12  der  puneix 
wart   volrecket;   309, 2it  so  ditt  erde   ir  gevidere  rert  unde  si  der  meie  lert  ir 


XIII  652,12-654,25.  449 


tniixe  alsiis  volrecken ;  v<,d.  ebd.  215,22.  361,27.  Davon  verschieden  volreeken  eine  rede 
'sie  zu  Ende  reden,  orzälilon'.  Walther  13,  i.  Jenes  gehört  zu  rcht  und  zu  lat. 
regere;  dieses  zu  ahd.  racha  'Sache',  zu  rechen(en)  und  ist  vorwandt  mit  ruoehen. 

12  holten  Phis(iuami)orf.  wie  Y.  22. 

13  tardrundera'rc  'Ilitter  der  Tafelrunde',  nur  hier.  Andere,  wie  der 
Fleier,  Heinrich  von  Freiberg,  Heinrich  von  Neuenstadt  sagen  tavelrundcere. 

14  genuxxen  dirre  mcere  'hatten  Vorteil,  Freude  von  dieser  Botschaft'. 

15  tcidcr  komn  'zurückkehren'.     V.  23. 

16  si  vernomn  'gehört  worden  sein  mag':  wir  würden  die  Aussage  direkt 
fassen. 

23  in  solhen  tagen  'in  so  viel  (oder  vielmehr:  so  wenig)  Tagen'. 

24  des  'wovon'.  Wie  sonst  bei  Aufzählungen  die  einzelnen  Namen  auf- 
zuzählen abgelehnt  wird. 

28  mits  orses  not :  er  hatte  auch  bei  der  Rückreise  sein  Pferd  angetrieben 
wie  auf  der  Hinreise  nach  648,  G  ff. 

653,  6  durch  minen  eit  625,  7. 

8  mit  mceren  'durch  Auskunft  geben,  Mitteilungen". 

9  des  diuhte  ich  iuch  der  tumbe  'ihr  würdet  euch  selbst  über  mich  des- 
halb lustig  machen'.  Vgl.  259,30.  Einfacher  und  zum  unmittelbar  vorausgehen- 
den wie  zum  folgenden  besser  passend  wäre  für  iuch  die  Lesart  in  der  meisten 
Hss.  aus  Klasse  G,  die  auch  Lachmann  vorgezogen  hat. 

11  si  spiltx  mit  vräge  an  manegen  ort  'sie  versuchte  ihr  Spiel  mit  ver- 
schiedeneu Fragen".  Vgl.  424,13.  Vielleicht  stehn  die  verschiedenen  Schachzüge 
dem  Dichter  vor  Augen. 

12  et  'nun  einmal",  im  Sinne  von  'immer  nur'. 

13  ir  sümet  vtich  an  not  'ihr  haltet  mich  ohne  Hrund  und  Zweck,  un- 
nötig auf'. 

23  bat  in  willekomen  stn  'hiefs  ihn  willkommen'. 

25  freude  oder  not  je  nachdem  Artus  zugesagt  oder  abgelehnt  hat  zu 
kommen. 

30  lip  'Person":  auf  Ritter  und  Frauen  bezüglich. 

G54,  3  iverdecliche  'ehrenvoll',  als  wichtig  und  erwünscht  zugleich. 

7  hers  ein  nunder  'eine  aufsiTdidi'ntlich  zahlreiche  Schar". 

8  vgl.  652,  2. 

9  besetzen  sw.  'zum  Sitzen  finrichten".  Man  setzte  sich  an  die  Tafelrunde, 
was  etwas  besonderes  war. 

10  ein  ähnlicher  Vers  war  649, 16. 

11  ich  fneine  etwas  überflüssig  zugefügt. 

12  die  letigc  und  ouch  die  breite  'nach  jeder  Richtung,  üiierall". 
15  geschach  Plusquamperf.  wie  die  folgenden  Präterita. 

18  er  sagete  im  ouch  =  V.  15. 

20  möhte  'würde  können,  könnte'. 

21  vor  der  xit  '(noch)  vorher'. 

22  shies  kampfes  strit  'der  Wettstreit  seines  Zweikampfes':  einigermafsen 
tautologisch. 

23  —  25  wiederholt  sich;  auch  27.  29  haben  vermutlich  denselben  Sinn. 
Martin,  Parzivul  II.  29 
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29  ivas  —  da  xe  hüs  eine  durch  den  Reim  auf  Artus  veranlafste  "^'e-ndung. 

655,  1  her  'grofse  Schar',     in  sine  lielfe  'ihm  zu  Hilfe'. 

2  lieb  unde  leit  'Lust  imd  Leid':  beides  vereinigt  sich  bei  einem  "Wieder- 
M'lm  nach  langer  Trennung,  zu  Kudrun  1251,  2. 

7  pflümfe)  st.  sw.  m.  'Strom',  aus  lat.  flifmeu^  weshalb  auch  rlüm(e)  vor- 
kommt; zu  Kudrun  720.  in  ein  venster:  in  der  Fensteröffnung  des  Saales  waren 
Sitze  angebracht. 

8  nam  er  im  einen  nhii  Umschreibung  für  gesax  er. 

10  vremder  mcere  'merkwürdige  Kunde,  seltsame  Geschichten'. 
niht  vergax  umschreibend:  'erzählte,  mitteilte'. 

13  wolt  'möchte':  Wunsch. 

16  verstvigen  sf-  'verheimlichen'. 

ivferen  Konj.  im  Nebensatz  des  AVunschsatzes.  Die  Indikativform  ivteren 
wäre  nicht  unmöglich,  aber  dann  müfste  doch  sint  stehn. 

17  tvan  dax,  'nur  dafs'  (  =  25):  es  sollte  anstatt  V.  22  ff.  folgen:  sonst 
wäre  ich  gestorben. 

19  niannes  sin  hier  von  der  ruhigen  Festigkeit,  welche  durch  die  Minne 
überwältigt  wird  V.  21. 

24  minne  Gen.  der  Ursache  wie  wunde». 

27  von  iiverr  schult  'durch  euer  Verdienst'. 

28  scBldehaft  'glückselig' ,  bes.  von  der  Beliebtheit  bei  den  Leuten.  W.  342,  n; 
ein  scddehaftex,  wip. 

29  tvas  unt  ist  'teils  vorhanden  war,  teils  noch  ist'. 

30  strengeclich  'mächtig,  zwingend';  das  Adj.  nur  hier;  das  Adv.  sonst 
in  thüringischen  Quellen  (und  bei  Vintler). 

656,  1  erkorn  'ersonnen':  Y.  16. 

ö  jugent  'eine  junge  Person,  jemand  von  Jugend  auf. 
7  wunderlm:  das  Verkleinerungswort  erscheint  nur  hier;  vgl.  AValther  66,  i 
trastelln. 

9  dier  =  diu  er. 

hat:  hier  von  dem  Besitze  wunderbarer  Dinge  und  Einrichtungen. 

10  des:  dafs  wii-  ihm  unterlagen  und  haben  folgen  müssen. 

11  Sünde:  als  Verleumder. 

14  Terre  de  Labür,  j.  Terra  di  Lavoro.,  das  fruchtbare,  flaclie  liand  Cam- 
l)aniens,  nordöstlich  von  Neaiiel.     Tcrram  Lahoris  Ijiebrecht,  (iervasius  v.  T.  17. 

17  Xäpels:  diese  Namensform  für  Neapel  ist  französisch.  Bei  Neapel  am 
l'osilippo  wird  noch  jetzt  das  (rrab  Virgils  gezeigt.  Dem  Mittelalter  galt  Virgil 
wegen  seiner  Weissagung  eines  neuen  goldenen  Zeitalters  in  der  IV.  Ekloge.  die 
man  auf  Christus  deutete,  als  Prophet,  imd  seit  dem  12.  Jahrhundert  als  Zauberer, 
von  dem  man  namentlich  berichtete,  dafs  er  sich  für  die  Treulosigkeit  einer  Frau 
an  der  ganzen  Stadt  Rom  gerächt  habe.  Er  sollte  auch  die  Mauern  von  Neapi'l 
so  stark  gemacht  haben,  dafs  es  nur  durch  Hunger  zu  bezwingen  war.  Seine 
<jcbeine  zeigte  man  im  Gastet  del  Mare,  später  deW  uovo  genannt.  Daher  wird 
ihm  die  Erbauung  des  chastel  tornoiant  zugeschrieben  im  Prosaroman  von  Perceval 
hj  Gallois  (Perlesvaus)  Potvin  1,97.  s.  Dom.  Comparetti,  Vii'gilio  nel  medio  evo, 
2« od.  Firenzo  1896 II. 


XIII  t)5ti,  IS  — 658. 12.  451 


-18  neve  'entfernterer  Verwandter'  hier  von  einem  Naclikomraen  nach  \ .  15. 

19  Caps  Capua,  die  Hanptstadt  der  Terra  di  Lavoro. 

20  trat  in  prts  so  höhen  pkat  'stieg  so  hoch  an  Ruhm'. 

26  Iberi  =  franz.   Guibert,  deutsch   Wigberht? 

27  Iblis:  so  heifst  auch  Lanzelets  Weib  bei  riricli  4741  u.  ö.  ob  an  den 
arabischen  Namen  des  weiblich  gedachten  Teufels  zu  denken  istV  Bartsch  und 
andere  vermuten  eine  Ableitung  vom  Berge  Hybla.  Dafs  Iblis  Clinschor  als 
Minnegabe  ein  herrliches  Zelt  schickte,  wodurch  ihr  Geheimnis  verraten  wurde, 
wird  668,i0ff.  erzählt. 

29  von  brüste  ycnomen  'von  der  Mutterbrust  kam':  vgl.  219.  17.  W.  .336,  4 
da%  Arabl .  .  ie  von  husten  ivart  genomn.     Tit.  124,  1. 

657,4  iicern  urloiip  tragen  'euere  Erlaubnis  (so  zu  i'oden)  liaben':  ihr 
dürft  es  mir  nicht  übel  deuten:  'mit  Verlaub!' 

5  doch  'immerhin'. 

6  Kngebcpre  'unschicklich,  unpassend':  713,26.  T.  63.4. 

7  in  xoitbers  site  'zur  Gewohnheit  des  Zauberns':  wie  er  zimi  Zauberer  ward. 

8  kapün  lat.  capo.  franz.  chapon.  ZfdA.  5, 413  f.  Deutsch-lat.  Hexameter 
{Est  feudus  lehen)  V.  104  eappo  sit  eappun.  Hier  'Castrat'.  Diese  A^'erstümmelung 
Clinschors  wird  auf  die  des  keltischen  Saturn  zimlckgehn.  s.  Einleitung  §  7. 

13  Kolot  cnbolot:  Kalata  bcllota^  arab.  Kalatli-al-Belhä  "Schlofs  der  Eichen ". 
feste  Burg,  nahe  der  Stadt  Sciacca  und  der  südlichen  Küste  Westsiciliens.  Hier- 
her floh  1194  vor  Heinrich  VI  Sybilla,  AVitwe  König  Tancreds  von  Sicilien. 
Toeche,  Kaiser  Heinrich  VI.  S.  339.  342. 

15  vest  erkant  'von  bekannter  Festigkeit'.     658, 15. 

18  tcarme  Adv.  Glaube  2482  du  käst  dich  bedecket  da  inne  (im  Bettj 
/•//  warme:  so  hast  du  an  dem  arme  dtn  vil  scöne  utb. 

19  verpfenden  sw.  'durch  ein  Pfand  bezahlen';  s.  zu  307,27. 

21  sieht  glatt;  'hier  euphemistisch. 

25  xe  schimpfe  gefrumen  'zum  Scherze,  zur  Lust  verhelfen'. 

27  niht  dax  lant  xe  Perstd:  Hagen  ZfdA.  45',  216  nimmt  einen  Gegensatz 
gegen  Plin.  30,  3  an,  wo  es  heifst:  sine  dubio  illie  orta  [ars  magica]  in  Per- 
side  a  Zoroastre.  Aber  Wolfram  oder  sein  Gewährsmann  hielten  wohl  nur 
Persia  und  Persida  für  verschiedene  Länder. 

28  Persida  als  das  Land,  wo  die  Zauberei  erfunden  worden  sein  soll, 
stammt  aus  der  Imago  mundi  des  Honorius  von  Augustodunum  lib.  I  cap.  XIV 
Persida  .  .  in  hac  primuni  orta  est  ars  magica  =Isidor  Etym.  14,  3;  was  wieder 
auf  die  oben  angi>fühi-te  Pliniusstelle  zurückgeht.  Dorther  kommen  die  drei  Magier 
zu  Christus.     Bei  Wolfram  ist  P.  eine  Stadt. 

658,  2  xouberlichiu  xil  'Gipfel  der  Zaubereien". 
3  schäm  hier  'Schmach,  Beschämung'. 

7  freuden  Gen.  PI.  zu  stcax. 

8  des  kau  von  her  Ken  in  gexemen  'das  kann  ilini  lierzlich  gefallen'. 

9  ein  künec  s.  zu  604,  üt. 

10  diesrlljen  not:  die  erwähnte  Bi.'drängnis  durch  Clinschors  Zauberei. 

12  des  sines  'von  dem  Seinigen,  von  seinem  Besitze',  die  st.  Flexion  ist 
in  dieser  Verbindung  älter  als  die  schwache:  Buchenau  §  122. 

29* 
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17  an  der  selben  xile  'in  derselben  l-ieihe\   gleichzeitig  damit  zusanuneu. 

20  als  ir  wol  seht  gehört  zu  speehe. 

21  aller  rzcheit  sunder  'von  allem  einzelneu,  was  nur  irgend  kostbar  und 
herrlich  ist'. 

27  mal  unde  beä  scheut^  'gutes  und  böses  Volk',  beä  wird  französisch 
als  schmeichelnde  Anrede  gebraucht:  vgl.  noch  j.  beau  jwre;  zu  313,  3.  Gemeint 
sind  hier  Menschen  und  Geister. 

29  der  erden  zil  Umschreibung  für  Erde. 

30  niht  wan  =  niwan  'nur',  hier  'aufser'.     Zu  erwarten  wäre  blofs  wan. 
659,  3  sin  gäbe  das  was  er  als  Geschenk  erhalten  hat:  10. 

4  gemexxen  'soweit  es  ihm  zugemessen  worden  ist':  658,  is. 
8  mit  rede  der  wäre  'wahrhaftig  im  Reden'. 

10  wonte  mite  'beständig  verbliebe';  bildlich  139,16. 

11  gesach  'ins  Auge  fafste',  um  zu  entführen,  zu  rauben. 

17  'lafst  das  Volk  (die  zahlreichen  Gefangenen)  dorthin  zurückkehren". 
Eine  Rückkehr  ins  Leben  ist  auch  nachher  das  Wiedersehn  mit  Artus. 

18  'wo  man  Trauer  um  uns  bemerkt  hat':  vgl.  660,10;  imd  661.  ö. 

19  'das  Fernsein  von  der  Heimat  macht  mich  schaudern'. 

23.  24  altes  Rätsel,  schon  bei  Symposius,  dann  in  der  ApoUoniuslitteratur; 
in  dem  Buche  Gepflückte  Fincken  (D.Wb.  \  Quellenverzeichnis  S.  258)  steht  als 
Rätsel  XLIV:  Quid  hoc'^  Mater  me  peperit,  pario  mox  filia  matrern.  j  Meine 
Mutter  tnich  gebar,  Bald  iviederumb  ich  ihr  Mutter  tvar;  darunter:  Ist  das 
Eyss ,  so  aus  dem  Wasser  worden  und  ivieder  Wasser  wird.  Simrocks  Deutsches 
Rätselbuch  No.  481  die  mutter  gebar  mich,  aber  bald  darauf  gebar  ich  die 
mutter  wieder. 

24  smr;  dafür  eine  Hs.  der  Klasse  G  ir.  Lachmann  fragt  der?  Gramm. 
4.  341  f afst  stner  in  seiner  älteren  Allgemeinheit  für  fem.  und  PI. ,  wie  allerdings 
mitteldeutsch  bei  Herbort  2202,  wozu  Frommann  weitere  Beispiele  anführt,  s. 
zu  244,  28.     Vielleicht  auch  hatte  Wolfram  bei  sin  schon  ts  im  Sinn. 

25  Das  Eis  ist  ein  Bild  für  die  Herzenserkältung,  die  Arnive  fühlt,  und 
die  sie  gern  wieder  in  Wasser  aufgelöst,  zur  Freude  zurückgeführt  sähe. 

660,3  enpfallen  st.  'dahin  sinken,  schw^inden'.    Walther  124,16. 

4  ff.  'Schnell  geht  das  Schiff,  vom  Segel  getrieben:  aber  noch  rascher 
kommt  der  Mann  fort,  der  auf  dem  Schiffe  geht'.  Damit  vergleicht  sich  Gawans 
Ruhm,  den  sein  (Uück  beflügelt  hat,  den  er  aber  durch  seine  weiteren  Entschlüsse 
noch  zum  Vordringen  bringen  kann. 

8  machen  hei  'laut  machen':  zum  Jubel  erhöhii. 

12 — 14  kröne  tragen  vor  den  landes  fürsten:  s.  zu  Ivudruii  192.  3. 

16  geriet  'stiftete  an,  sann  aus'. 

18  hän  'halten  und  behandoln'. 

20  xeiner  rehten  volkcs  frouiven  'als  wahre  Landesmutter'. 

21  ruochtes  got  'will's  Gott':  das  Selbstlob  wird  gegen  Mifsgunst  versichert. 
23  snlec  ulp  'hier  (mit  Glücksgütern)  gesegnete  Frau'. 

26  in  kumbers  dol  'dazu,  dafs  sie  Bedrängnis  erleiden  mufs'.  dol  s.  zu 
120,  :J0;  dazu  noch  430,10.  579,28.  W.  181.12.  Das  Wort  fehlt  Hartmaiin  und 
Gottfried  s.  Kraus  Abh.  f.  Hoinzel  142. 
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27  ein  swacher  garxün  "ein  niedriger  Laufbursche',  indem  er  eine  frohe 
Botschaft  bringt. 

28  enger  freude  gäbe  witeii  ran  •  ihrer  eingeengten  Freude  freie  Bahn  gäbe': 
rün  des  Reimes  wegen  für  rüin. 

661,  1  'der  mich  gekannt  und  mi'ine  Trauer  abgewendet  hätte'. 

5  an  iu  'dafs  ihr  euch  freut  und  dies  äufsert'.    Vgl.  666, 16, 

6  vgl.  649, 15. 

12  verdecken  'völlig  bedecken':  723,  7.  760,25.  778.29.  AV.  311,  8  da  rer- 
decket  was  manic  tavel  kerliche\  vgl.  auch  zu  P.  217,21. 

17  sümen  'das  Säumen  der  Kommenden';  Subjekt. 

18  .s'?«.  helfe  u-erde  kraue  'er  werde  wenig  (keine)  Hilfe  erhalten'. 

19  den  xwtrel  brach  'überhob  dem  Zweifel'. 

21  sich  hal  des  toiigen  'verbarg  sich  damit  insgeheim'. 

22  liekten  ougen:  überkommenes  Beiwort:  191,29. 

24  xisterne  sw.  f.  aus  lat.  cisterna:  aus  der  Geschichte  Josephs  schon  iu 
der  geistlichen  Dichtung  bekannt.  Hier  ist  der  Eeim  wohl  Anlafs  zu  dem  etwas 
gesuchten  milden  Scherz. 

25  icärn  eniviJit  'waren  unnütz,  taugten  nicht'. 

26  habten  '■hielten'  niht:  sie  flössen  über. 

662,  5  mit  rreuden  schalle  'mit  freudigem  Lärin'. 
6  tr(i'st(et)  "macht  zuversichtlich'.     V.  9. 

8  Arnive  hält  Artus'  Heer  für  das  der  Orgeluse. 

10  herberge  hier  '■Zelte",  Vorrichtung  zum  Lagerschlagen. 

13  einen  schilt:  nur  der  Marschall  trug  den  Schild;  die  anderen  Ritter 
hatten  den  ihrigen  abgegeben. 

16  Isäjes  V.  22.  der  Vater  des  Maurin  V.  24.  Auf  sagenhafte  Bedeutung  weist 
die  Notiz  bei  L.  F.  A.  Maury,  Les  fees  du  MA,  Paris  1843,  Isafe  le  triste:  les 
fces  assisterent  h  la  venue  au  monde  (Leroux  de  Lincy,  livre  des  legendes). 
Ein  Esaies  in  der  Queste  del  Graal:  Birch- Hirschfeld  S.  44. 

nande  in  einem  unwillkürlichen  Ausruf. 

17  des  greift  dem  Namen  Utcpandragün  vor.  Vgl.  zu  189,  27  f.,  wozu  W. 
382,17  sin  schar,  des  künee  Aropatln;  425,12.  433,16  hinzuzufügen  ist. 

18  den:  schilt  V.  13. 

19  Vgl.  Lanzelet  3052  mit  den  liehtett  Schenkeln  her  Maurin;  ebd.  3487; 
IT  erscheint  auch  hart  verwundet,  mit  einem  ausgestochenen  Auge  im  Bruchstück 
des  Segremors  ZfdA.  ll,492fF. 

20  der  künegtn:  Gynover.     Wajum  nicht  des  Königs  Artus? 

25  dax  icfis  reht:  eine  iihnlicho  liilligende  Bemerkung  wie  Nib.  76,  2. 
Kudrun  984,  i. 

29  herberge  ndnien  'schlugen  das  Lager  auf:  60,  '-. 

663,  8  g7-dxe  släge  'ausgedehnte  Hufspur';  eig.  slage,  379,20  im  Reim, 
dann  sld  249,  7  u.  ö.  Vgl.  73,23;  daraus  mufs  das  d  hier  und  Tit.  95,  i  ver- 
schleppt sein,  s.  Benecke  zu  Iw.  1073.     Auch  A'irgijial  627,  n  hat  sldge. 

12  slüxxe  'unter  Verschlufs  brächte'. 

13  stner  auf  her  bezüglich. 

14  beivart  hier  'verhindert',  (.'ig.  •gesiehert'. 
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17  sicaluen  s.  zu  623,  20. 

18  ist  erkant  xe  'angesehen  wird  als'. 

21  d'  üxern  porten  'die  nach  dem  Wasser  führende';  denn  jenseits  dieses 
lag  das  Heer  des  Königs. 

22  hörten  'liörten  und  gehorchten'. 

24  da  derhalben  'dort  jenseits';  die  Hss.  inttD  dei-  Kl.  D  haben  ienhalb; 
die  Kl.  G  anderhalben:  nach  unserer  Stelle  hat  Lachmann  auch  354,  8  zu  iindem 
vorgeschlagen;  s.  dazu. 

30  ritterschaß  geben  'litterlichen  Kampf  gewähren';  vgl.  unser  'Satisfaktion 
geben';  der  Ausdruck  ist  auch  in  das  Volksepos  übergegangen,  s.  zu  Kudrun  724. 
r.  tuon  664, 12. 

664,  1  lobten  'gelobten,  versprachen". 
3  ■w(Pr  ir  'ihr  gehörte'. 

6  der  mir  e  schaden  hat  getan:  sie  meint  Gramoflanz  Y.  13. 

9  die  (burc)  •==  Logroys :  s.  zu  286, 13. 

10  strit  hän  mit  Dat.  'gewachsen  sein,   es  aufnehmen  mit'  s.  zu  645,  26. 

11  xingel  sw.  f.  äufsere  Befestigungslinie,  s.  zu  376,  li. 

barbegän  sw.  f.  'Bollwerk  vor  den  Thoren'  s.  zu  376,14;  hier  Dat.  Plur. 
14  sinen  kränz:  den  Gawan  bei  ihm  gebrochen  hat  604,  7. 
17  'sie  sagte  ihnen  damit  die  volle  "Wahrheit". 

19  für  Logroys  'an  L.  vorüber'  führte  wie  schon  Gawans  Geschichte  zeigte, 
der  Weg  zum  Wunderschlosse. 

20  des  'deshalb,  infolge  dessen';  der  Grand  ist  aus  dem  Zusammenhang  zu 
entnehmen ;  vgl.  667,  28. 

23  market  'Kauf:  es  zahlte  (dem  Gegner)  mit  gleicher  Münze.  Der  Ver- 
gleich von  Kampf  mit  Kauf-  oder  Leihgeschäft  wird  bes.  Iw.  7143  ff.  lang  aus- 
gesponneu. 

24  komn  in  not  'waren  bedrängt,  litten  Zwang,  hatten  Mühsal  zu  bestelm". 

25  strUmüede  erscheint  Nib.  1877,  l  u.  ö.  Alph.  464,  2;  ähnlich  ist  kämpf- 
miiede  P.  691,  25.  707,7;  hermüede  Kudrun  546,  i  imd  sonst;  sturmmiiede  Nib. 
1876,  3,  Alph.  309,  4;  vartmüede  AV.  302,  24.    Vgl.  auch  zu  459.  u. 

26  'über  die  man  so  oft  hat  berichten  hören'. 

27  kotze  sw.  m.  ahd.  ehozxo  (s.  zu  145,  i)  1.  grobes,  zottiges  Wollenzeug 
(was  jetzt  Loden  heifst);  2.  wollene  Decke,  grober  woUenor  Mantel,  Kittel  = 
Kutte,  das  nur  nicht  verschoben  ist.  Wir  sagen:  'dafs  sie  sich  gern  ihi'er  Haut 
wehrten'. 

29  (e)x.  mit  schaden  stet  'steht  es  schlimm'. 

30  Gärel  nnde  Qaherjet  sind  die  beiden  Vettern  Gawans,  die  bei  Crest. 
9511  als  seine  Brüder  Oalere'is  et  Oaries  oder  nach  Msc.  Monp.  Oaheries  et 
Garnes  heifsen.  Beide  werden  auch  P.  673,3.4  genannt;  Gahei-jet  als  Gawans 
muomcH  suon.     p]in  Karjet  Lanz.  3188. 

665,  3  hin  üf  gerungen  'gefangen  hinauf  (in  die  Burg  IjOgroys)  geführt 
worden':  s.  zu  225,  27. 

6  Friam:  Bartsch  stellt  diesen  Namen  dem  des  Urjäns  524, 19  gleich ,  ohne 
doch  Gleichheit  der  Personen  anzunehmen.     Allein  Friam   dürfte  seinen  Namen 
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von   dem  fabelhaften  Ahuherrn  der  Franken  haben,   der  allfidings  lioi  Fredegar 
usw.  Priamus  heifst,  s.  K.  L.  Kotli  denn.  l,34ff.  u.  a. 

duc  de  Vorinrndoys:  der  alte  jxiyits  Vertananduorum,  Grafschaft  mit  dci 
Hauptstadt  St.  Quentin,  kam  um  1100  dureli  Ehe  in  näcliste  Beziehung  zum 
königlichen  Hausi.'  von  Frankreicli,  und  fiel  ihm  1214  ganz  zu. 

7  kiins  lUlschart  de  Xavers:  (iraf  von  Nevers  und  Auxorre  war,  durch 
Ehe  mit  Agnes  v.  N.  1184  — 1216,  Peter  von  Couiienai,  Kaiser  von  Konstanti- 
nopel  1217. 

8  fPiiet  ninan  eines  spcrs  •  verstach  (immer)  nur  einen  Hpee)':  den  (»en. 
bei  tvau  erklart  ans  der  alten  substantivischen  Bedeutung  heraus  Lachmarm  zu 
den  Nib.  S.  24.5;  s.  auch  Gramm.  4,  762.  Das  Gelübde,  nur  einen  einzigen  Streich 
zu  thim  0.  ä.  ist  ein  Nachklang  vom  altnord.  heit  strengja.  Vgl.  R.  Köhler  Schriften 
l,:-i2  Ne  frapper  qit'un  senl  coiip. 

14  die  poinder  r/eslox-xen  "die  Balmen  der  anstürmenden  Kitter  wurden 
durch  den  Aniirall  aneinander  zum  Stillstand  und  Abschlufs  gebracht'. 

21  ndchkuote  Dat.  s.  zu  61,  i  über  xe  muote  'nach  Sinn". 

23  hnrdieren  'angreifen'.  Nach  Diez  *2,  329  mit  afranz.  hardier  'reizen, 
necken',  das  in  nfranz.  enhardir  'aiifreizen,  aufhetzen'  fortlebt,  in  Verbindung. 
Zu  ahd.  hertan,  was  ein  got.  hardjan  voraussetzt.  Wolfram  gebraucht  das  Wort 
ö.  im  W.  282,10  si  hardierten  vaste  hinden  ndch\  114,  6  transitiv  wie  an  unserer 
Stelle:  vaste  hardiert  in  der  strit;  vgl.  auch  90,20.  205,28.  334,27.  435,26. 

25  och  'allerdings',     solle  —  hän  'hätte  —  sollen'. 

27  helfcerc  'Bundesgenosse'. 

666,  2  narp  als  ex  im  tohte  'verfuhr,  wie  es  ihm  palste,  gut  dünkte'. 
6  moht  cnkclten  'hatte  davon  Nachteil'. 

10  =  Walther  25,  3o;  vgl.  Nib.  42,  3.  486,  ö. 

12  enpfähn  und  sehomven  '(selbst)  empfangen  und  (bei  anderen)  sehen'. 

15  diu  wäre  hilfc  komen  -ihren  Bedürfnissen  wäre  völlig  abgeholfen 
worden'. 

20  "eine  grofse  Menge  von  Knap]ieii  in  Eisenrüstung':  gröxe  sw.  für 
gröxiit. 

25  ff.  die  vier  Hofämter,  die  beim  deutschen  König  imd  den  Fürsten  stets 
bestellt  wurden;  imd  die  auf  die  Regierung  oft  bedeutenden  Eiuflufs  hatten,  daher 
auch  die  Bestellung  der  weltlichen  Kurfürsten  aus  diesen  Hofäratera  heiTor- 
ging.  Der  Kämmerer  hat  den  Schatz  in  Verwaliiimg,  der  Schenke  sorgt  für  den 
Trank,  der  Truchsefs  für  die  Speise  des  Hofes,  der  Marschall  für  Pferde  luid 
Gefolge,  s.  zu  354,  9  und  vgl.  bes.  W.  212,  7  —  13  ein  marsehale  solde  fiioter  gebn : 
die  des  trinkcns  tvolden  lebn,  die  seiden  xuo  dem  schenken  gen:  der  truhsfpxc 
solde  sten  bi  dem  kexxel,  so  des  wtere  xit.  der  kamencr  sol  machen  quit  phant 
dm  dies  f/ringe  not.     Also  besonders  bei  Heerfahrten. 

667,  3  in  den  tac  'den  Tag  über':  dafüi-  haben  die  andern  Hss.  der  Klasse  I) 
den  gantxen  tac\  die  der  Kl.  (i  al  den  tac.  Ob  uisprünglich  über  tac,  das  in 
dieser  Bedeutung  sicher  steht,  s.  Sommer  zu  Flore  140U,  Haupt  zu  Engelhard  42; 
vgl.  auch  Samariterin  MSD.  10,22V  Oder  ic  den  tac?  wie  in  md.  Quellen  ie  tages 
diese  Bedeutung  hat.  Vgl.  auch  das  nl.  (auch  thüringische)  in  bei  Kom|iarativen 
anstatt  des  miid.  ie:  s.  zu  Roinaert  1216,  wo  aus  der  Ruhlaer  Mundart  in  längrr 
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in  liunver  'je  länger  je  lieber'  u.  a.  angeführt  ist,  s.  auch  zu  282,  8.  in  ist 
vielleicht  verkürzt  aus  io  in. 

unsanfte  erx  meit  'es  wurde  ihm  schwer,  es  zu  unterlassen'. 

6  stn  näckhuot  schuof  er  xe  wer  '  seine  Nachhut  stellte  er  kampfbereit  auf ' : 
weil  er  von  Schastelmarveil  ähnliches  fürchtete  wie  von  Logroys  665,  2i. 

8  uf  die  slä  'den  Hufspuren  nach':  668,  8. 

10  a77ibetliute  die  Hofbeamten  666,  24 ff. 

14  sunderleger  st.  n.  'abgesondertes  Lager',  nur  hier  belegt;  häufiger  ist 
sunderrinc:  s.  zu  675,  9.    Gawan  will  sich  als  selbständiger  Landesherr  zeigen. 

15  di(  redet  den  marschalc  an,  iit  V.  17  die  Beamten  zusammen. 
25  'lafst  hier  oben  (auf  der  Burg)  nicht  hören'. 

30  =  663,11. 

668,  1  seytiex  st.  n.  'leichtes,  schnelles  Flufsschiff,  Xachen':  686,1".  826,17: 
afranz.  saitie,  ital.  saettia,  mlat.  sagittea,  saettia  aus  lat.  sagitta:  wozu  Du  Gange 
zahlreiche  Beispiele  gerade  aus  der  Hohenstaufenzeit  beibringt. 

snecke  sw.  m.  hier  Fahrzeug  (vgl.  zum  Bilde  kocke):  sonst  nur  in  Konrads 
Kolandslied  248, 14. 

10  Iblis  656,  27. 

17  über  Isenharts  Zelt  s.  zu  27,25.  52,27. 

18  bi  Ärtüs:  in  der  Nähe  seines  Lagers  wird  von  dem  vorausreitenden 
Marschall  das  Zelt  aufgeschlagen. 

23  vor  Artuse:  in  Gegenwart  des  Königs,  so  dafs  dieser  es  aucli  hört. 
727,26.  755,22. 

28  ein  gemeiniii  sage  'ein  allgemeines  Gespräch'. 

669,  1  von  hüs  sich  rottierte  'ordnete  sein  Gefolge  in  Scharen,  um  vom 
Schlosse  abzureiten'.  rot(t)ieren  'in  Scharen  ordnen'  scheint  erst  Wolfram,  der 
OS  öfters  im  W.  gebraucht,  litterarisch  verbreitet  zu  haben;  es  ist  aber  wohl  ein 
militärischer  Kunstausdruck. 

2  nach  alsus  wird  ein  dax  erwartet. 

5  kappel  sw.  f.  hier  'Eeliquienkasten,  Heiligenschrein';  wie  man  sie  zum 
Feldgottesdienst  brauchte.     Anders  644,  23. 

6  mit  harnasche  erkant  'mit  ausgezeichneten  Rüstungen'. 

7  giengen  .  .  darunden  'untei-  den  Saumtieren  mit  Kleidern'. 

8  oben  drüf  'oben  auf  der  Ladung,  über  den  Harnischen'. 

9  bi  'neben,  aufser'. 

13  an  einander  vaste  'dicht  nebeneinande]-'. 

19  kranke  sinne  'eine  Dummheit',  sclierzhaft  übertriebener  Tadel. 

21  die  folgende  Ordnung  entspricht  nicht  ganz  der  bei  Tische  636, 23ff. 
Nur  Araive  und  Orgeluse  bleiben  zusammen. 

24  untrcege  'munter':  weit  häufiger  ist  das  Adv.  nnträge. 

670,  2  was  genomen  durch  Artus  her  'war  so  festgestellt,  dafs  man  dazu 
durch  das  Heer  des  Artus  reiten  mufsto. 

5  dix  roh  das  <iefolge  Gawans;  si  die  JiCute  des  Artus. 

6  durch  hoflichen  site  'um  des  feinen  Brauches  willen':  vgl.  671,  3o. 

7  durch  werdeclichiti  dinc  'um  Pracht  zu  entfalten'. 
9  die  ersten  froimen :  Sangive  nach  669,  2;?. 
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10  ualdcn  'dafür  sorgen,  es  einrichten'. 

14  hie  diu  tvise  dort  diu  tumhe  'die  alten  wie  die  jungen  Damen'. 
16  dar  'gegen  sie'. 

23  ir  kint  'deren  (Sangivens)  Kinder':  Cundrie  und  Itonje. 

671,  3  ander  sine  gesdlschaft  'sonst,  auTserdem  seine  Begleiter'. 
4  getriulicher  liebe  kraft  'aufrichtiger,  voller  Freude'. 

9  mme  fromcen:  die  Königin  Ginover. 

11  dax  ivcere  unsanfte  bewart  'es  wäre  Schade,  wenn  es  unterlassen 
würde'. 

12  von  der  art  'von  solcher  Abkunft',  dafs  sie  es  vordienen. 

19  vollex  frouwen  'voll  von  Frauen':  rol  prädikativ  wird  oft  flektiert 
(Tramm.  4,  492 ff.    Tit.  30,  2.     Nhd.  mit  erstarrter  Flexion  des  N.  Sing.  m.  'voller'. 

20  so  der  stccere  'wie  ein  Schwerfälliger'. 

21  Artus  uno  xoivov. 

23  benebcn  in  'neben  ihnen',  den  Frauen,  zur  Seite:  aus  be- in -eben]  als 
Adv.  "W.  391,  4  ko7n  gevarn  —  mit  ungevüeger  hers  kraft  beneben  an  die  rtter- 
scJiaft;  in  mitteldeutschen  Quellen  (Passional),  aber  auch  in  den  Nib.  der  Klage, 
dem  Biterolf.  Die  Substantive  in  Vers  22  f.  gehen  aufserhalb  der  Konstruktion 
voraus  und  werden  durch  deji  rinc  im  eigentlichen  Satze  vertreten:  'alle  diese 
Frauen  und  Ritter,  an  ihrem  Kreise  ritt  Artus  hin'. 

672,  1  dar  in  in  das  Zelt,  wo  sich  die  Vornehmsten  schon  befanden. 
3  bestuont  mit  maren  'ging  ihn  an,  wandte  sich  an  ihn  mit  Fragen'. 

9  so  .  .  11  so  drückt  nicht  eine  Folgerung,  sondern  eine  Erweitemng  des 
Gedankens  aus  *  andrerseits ' :  vgl.  zu  675,  24  und  Kudrun  1487,  if.  sit  ir  ex,  Küdrnn  . . 
so  'meinerseits'  bin  ich  ex,  Hernie. 

15  ein  ander  küssen:  der  erste  Kufs  war  die  Begrüfsung  der  Fremden, 
der  zweite  galt  der  Verwandtschaft. 

16  sach,  als  wenn  folgen  sollte  'ein  jeder  der'. 

18  liebe:  die  Lust  rief  auch  Freudenthränen  hervor. 

23  vri  eines  d.  'ohne  etwas',  auch  von  envünschten  Dingen  s.  Haupt  zu 
Engelhard  4900. 

27  in  der  genäden  bin  ich  hie  "sie  ist  meine  Gebieterin'. 
30  unverdroxxen  hier  'ohne  Scheu'. 

673,  1  'ihr  könntet  einer  Witwe  eine  Wohlthat  erweisen'.  Vgl.  zu  783, 10. 
Eneide  11257  nach  der  Lesart  von  BM  dat  siv  siis  xe  mir  tu.  Orgeluse  ist 
Cidegasts  Witwe. 

12  undr  eine  baniere  toix:  diese  führten  also  die  Ritter  von  Logroys,  die 
Meljanz  einschlosst.'n. 

14  hat  bezieht  sich  auf  di(.'  Zuit  vor  dum  Kampfe. 
enp fangen  '(als  Zeichen)  erhalten'. 

15  sträle  st.  f.  'Pfeil'. 

16  -mit  einem  Flecken  von  Herzblut'. 

18  Liricoyn  ist  <lie  Hauptstadt  Schiniiels  noch  354,20,  der  auch  dort  als 
GegUL-r  des  Meljanz  auftritt. 

20  'haben  den  Ruhm  aus  dem  Streit  in  die  Burg  hinairfgeführt". 

23  f.  -Lh  befehligte  die  Nachhut;  darum  konnte  ich  sie  nicht  .schützen'. 


458  XIII  673,  27  — 675,  18. 


27  ich  sage  iuchs  lasters  buox,  'ich  spreche  euch  von  der  Schande  frei'. 
bnox,  -wird  adjektivisch  {=  vri)  konstruiert,  wie  schon  bei  Notker  to  teta  in  (lat. 
euDi)  is  Mercurius  piioz,  und  wohl  auch  W.  395, 20  die  täten  buoz  des  lebens 
manegen  kristenman.    Wegen  sagen  s.  auch  zu  692,  28. 

28  im  het  tmn  decheinen  gruox-  'ich  würde  euch  nicht  (feindlich)  ange- 
sprochen haben;  aber  — '. 

674,  2  ergetxens  rät  'der  Entschlufs  (mich)  zu  entschädigen'. 

3  in  des  helfe  'derjenige,  dem  zu  Hilfe'. 

4  »lit  mir  gestriien  von  der  Minne,  ein  Scherz,  der  uns  in  Orgelusens 
Munde  auffällt. 

5  'da  wairde  ich  wehrlos  befunden'. 

6  ■x,er  blözen  siten  s.  zu  257,22  'ich  gab  mir  Blofsen'. 

10  wax  rät  irs  'was  sagt  ihr  dazu'. 

11  überlegen  sw.  'belegen,  bedecken'  hier  von  dem  Lag'er  der  Ritter. 

13  ich  erwirb  wol  an  der  herxogin  'ich  bringe  die  Herzogin  wohl  dazu'. 

17  des  volge  ich  'dem  trete  ich  bei'. 
22  'zu  seiner  Fahrt  nach  dem  Lager'. 
25  sach  Plusquamperf. 

29  kostebcere  'kostbar':  778,18;  W.  204,  3.  234,12.  409,22.  419,16. 

30  leere:  als  "Wohnraum  frei  von  allem  Ärmlichen:  Zwierzina  Abb.  461. 

675,  1  in  sine  herberge  'in  sein  Lager',  um  ihn  zu  besuchen. 

3  sin  langex-  u%  wesen:  dafs  Gawan  so  lange  in  der  Ferne  gewesen  war, 
s.  646,14. 

4  mi  was  oiich  Keyc  genesen-^  auffallend,  dafs  nach  so  lauger  Zeit  daran 
erinnert  wird  und  dafs  nicht  schon  651,  7  davon  die  Eede  war;  im  Sinn  hatte 
dort  der  Dichter  die  Beziehung  schon,  da  er  von  Keies  %orn  spricht. 

5  der  tjoste  mit  Parzival  295, 13. 

8  von  dem  was  uns  dehein  not  'von  dem  hatten  wir  nicht  zu  befahren, 
zu  befürchten'. 

9  ebenhiuxe  stf.  'Nebenbuhlerschaft,  Anspruch  auf  Gleichsetzung':  811.-- 
e.  geben  =  strtt  g.  W.  86,  20.  434,  10;  'Gegenstück'  ^\.  128,  30  von  hiuxe 
'munter,  keck'. 

sunderrme(-ges)  'besonderes  Lager':  731,22.  799,24;  aucli  Iiei  Rudolf  vuii 
Ems  s.  zu  667, 14. 

11  vgl.  298,6  fr. 

13  'Gott  thut  Wunderdinge  mit  den  Menschen':  offenbar  eine  sprichwört- 
liche Redensart,  mit  der  Keie  seinen  Spott  über  Gawans  Begleitung  einleitet. 

14  kiot  'Schar,  Haufen':  hier  f.,  dagegen  n.  im  Tnugdalus  1253  entspricht 
dem  ags.  f.  hloä  und  wird  wie  dies  bes.  von  Heiden  und  Teufeln  gebraucht, 
von  Hunden  Tit.  2692,  l,  erst  bei  Jeroschin  oliiio  schlechten  Nebensiini;  s.  Becli 
Germ.  7.  30i. 

16  ein  swach  gelinijjf  'ein  wenig  passendes  Benehmen',  eig.  eine  geringe 
Feinheit :  s.  zu  392, 16, 

18  iväfeno  'wehe!'  eig.  -zu  den  Waffen!'  Der  Rufezusatz  erscheint  öfters 
als  ä:  wäfenä  Gramm.  3,  497;  s.  Sommer  zu  Flure  6388.  AVir  kennen  ilin  noch 
im  alem.  Mordjo!  Fiiijo!    Kluge  Z.  f.  Wortf.  2,4s. 
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21  pflac  scelde  ttnd  crc  -war  geliobt  und  geehrt.'. 

23  'wohin  versteigt  er  sich  mit  seinen  Gedanken',  wenn  er  nieiir  wünscht 
als  IJawan  hesafs. 

24  —  26  so  beidemale  'dagegen,  andrerseits'. 
die  muotes  kranken  'die  niedrig  (Jesinuteu'. 

25  gU  st.  m.  'Selbstsucht,  (ner'. 

27  (jestet  'fest  steht'. 

28  'so  dafs  ihn  Schande  flieht'. 

29  mischen  'niedrigen'. 

67(>,  1  unbilde  bezieht  sich  auf  Keies  Rede  675, 13. 

2  bi  stflden  'im  (ilücke'. 

9  si  Stilen  auch  släfen  'natürlicli  werden  sie  auch  schlafen'. 

10  "ihre  Ruhe  werde  ich  nie  zu  tadeln  haben,  ihnen  immer  gönnen'. 
12  mit  werlicken  sitn  'mit  tapferer  Haltung'. 

14  )nan  bezieht  sich  auf  die  "Wachtposten  des  Königs  Artus. 

15  al  'noch'  bi  des  mdncn  scfiine. 
18  anderhalp  'auf  der  andern  Seite'. 

20  ertiringe  'sich  dienstbar  machen,  sich  aneignen  mag'. 

22  priss  erkant  'durch.,  für  seinen  Ruhm  bekannt'.  677,  i. 

24  herberge  stat  'Lagerplatz'. 

25  als  'so  wie'. 

27  'bildeten  manchen  herrlichen  Zeltring  für  sich'. 

30  'hier,  jetzt  stehen  wir  vor  neuen  Gefahren':  gemeint  ist  der  Kampf 
Parzivals  erst  mit  Gawan,  dann  mit  Gramoflanz. 

677,  4  bat  'liefs  bitten,  auffordern'. 

9  bit(et). 

10  sin  gewalt  ist  sus  rernotnen:  wohl  im  Sinne  von  geivalt  tuon,  s.  zu 
293,  5:  'da  wir  seine  Gewaltthätigkeit  kennen  (und  wissen,  dafs). 

17  minnen  soldiere  'die,  um  die  Gunst  Orgelusens  zu  erlangen,  ihr  dienten'. 
24  ein  manlich  höfsch  man  'ein  tapferer  und  feingebildeter  Mann". 

26  'heimlich  betrieb  er  hierauf  folgendes'. 

27  kaviere  sw.  f .  hier  'Rüstkammer':  758,23.     'Schlaf kämme r'  93,  8. 

28  übertähen  st.  hier  "mit  der  Rüstung  bekleiden',  s.  zu  549, 12. 
30  durch  dax  'zu  dem  Zwecke',  um  zu  sehen,  zu  erproben. 

678,  2  »läse  sw.  f.  'Narbe,  Wundmal',  dann  auch.  Flecken.  Ersteres  auch 
"VV.  92,  1  ein  mäsen  dier  enpfienget  do  von  der  Nasenverstümmelung  Wilhelms 
von  Orange.  222,  U  von  der  Beschädigung  der  Festungswerke  nu  het  ouch  ril 
der  mäsen  diu  veste  Oransche  enphangen  mit  würfen. 

3  Iw.  66  dise  banecten  den  lip. 

8  yein  prise  wurde  erkant  'als  ruhmwürdig  anerkannt  würde'. 

9  so  schickt  auch  Iwein  957  .seinen  Knappen  mit  dem  Streitrofs  hinaus, 
um  untiemerkt  davon  ziehen  zu  können. 

12  sich  niovieren  'sich  i)e\vegen',  wie  wir  noch  sagen:  das  Pferd  bewegen. 
W.  305, 15  sich  möricrten  xe  orse  die  (hier  vom  baneken  unterschieden);  j.  Tit.  4510 
Die  dort   vor  Kamfolcisc   mövicrten   sich  gein  strite.     Ludwigs  Kreuzfahit  2646 
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nf  im  orsen  sich  ermovieren  sie  riteu  nnde  stolzieren.  1.  Büchl.  351  steht  sich 
movieren  von  wmo^,  was  mit  der  Meerfahrt  vergüchen  -wird. 

14  reise  'Ausfahrt':  nie  hatte  ich  so  zu  bedauern,  dafs  Gawan  hinaus- 
zog.   679,  4. 

20  flins  'Eaesel'  s.  zu  42,11;  ebenso  bildlich  W.  76,  7. 

22  schür  der  ritterschefte  'Donnerwetter  des  ritterlichen  Kampf  es ' ;  er,  der 
alles  im  Kampfe  niederschlug. 

23  'Sein  Herz  erfafste  nie  der  Falsch':  s.  zu  428,  5. 

25  'am  ganzen  Leibe  wohl  so  schwach  zu  dem,  was  imrühmlich  heilst'. 
27  nicht  soviel  wie  einen  halben  Finger  laug,  eine   wohl   wie  jetzt  noch 
mit  einer  Gebärde  begleitete  Mafsbezeichnung. 
spamie  .ht  ebenfalls  (jen.  zu  lane. 

29  humoristischer  Hinweis  auf  Parzival. 

30  an  den  rchten  stam:  von  den  Zweigen,  den  Episoden  her  kehrt  die 
Geschichte  zu  ihrem  Hauptgegenstand  zurück. 


XIV. 


679,  6  i7x,  den  sorgen  län  'mir  aus  dum  Sinne  schlagen,  mir  keine  Sorge 
machen'. 

7  eins  mannes  her  'für  einen  (allein  kämpfenden)  Mann  (soviel  wie)  ein 
Heer",  übermächtig:  s.  zu  131,20. 

8  üx  lieidenschaft  verre  über  vier:  da  Parzivals  Rüstung  die  Ithers  ist,  so 
wird  dieser  sie  wohl  von  seinem  Verwandten  (jahmuret  (498, 13)  erlialten  haben. 
mit  dem  er  im  Orient  zusammengetroffen  sein  mochte. 

14  Parzivals  Minne  hat  Orgeluse  618, 21  ff.  erbeten,  vermutlich  als  er  ni 
den  Garten  des  Gramoflanz  eindrang. 

18  die  schände:  auch  der  Schein,  einen  Kampf  zu  verzögern,  ist  für  einen 
Ritter  schimpflich. 

19  sin  erbitn  'auf  ihn  gewartet';  etwas  anders  700.30. 

22  die  Ehre,  die  Frauen  als  Zuschaueriniiön  beim  Kampfe  zu  haben,  war 
durch  das  Abkommen  mit  Gramoflanz  610,  off.  vorbereitet  worden. 

23  von  Munsalvcesche:  Parzival  ritt  das  Eofs  des  abgeworfenen  (iralritters 
445,  löff.  500,  4 ff.     Gawan  von  Munsalvcesche  Oringuljele  597,  21. 

25  Hexen  näher  strichen  'heraneilten'.  Sonst  wird  strichen  laxen  mit 
Ellipse  von  dax,  diu  ros  von  den  Reitern  gesagt,  die  mit  gröfster  Schnelligkeit 
kommen:  s.  Benecke  zu  Iw.  5312,  wo  "W.  324, 20  f.  angezogen  wird:  er  Hex  et 
näher  strichen  stns  ersten  strites  nrhap  'er  liefs  eilig  herankommen  den  Anfang 
seines  ersten  Kampfes'. 

28  stoubee  sant:  mit  diesem  war  sonst  der  Kampfplatz  bedeckt. 

680,  1  rehte  (adv.)  tuon  einem  d.  'etwas  richtig  betreiben'.  Vgl.  Zarnckc 
zu  Narrensehiff  19,  94  der  jm  reht  tuot. 

2  der  tjoste  geslehte  'das  Geschlecht,  das  sich  auf  den  Speerkampf  vorstand. 
ihn  liebte  und  übte'. 

5  siver  behaldet  du  den  j)rts  'den  Ruhm  des  Siegers".  Der  Siun  der  beiden 
Verse  wird  V.  16  f.  wiederholt. 

6  ist  er  wis:  eine  fast  überflüssige  Bedingung. 

7  gein  einander  stiiont  'einander  gegenüberstand':  einander  bekämpfte. 

ir  triwe  'ihre  Aufrichtigkeit',  die  aufrichtige  Liebe  eines  jeden  von  ihnen 
zu  dem  andern. 

8  der  Gen.  PI.  auf  den  vorauszusetzenden  PI.  triiren  bezüglich. 
eniceder(iii)  'keine  von  beiden". 

alt  noeh  niue  'als  sie  alt  und  als  sie  neu  war",  fri'ilier  oder  später;  s.  zu 
321,30. 
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9  scharte  sw.  f. 

11  unt  doch:  Gegensatz  zu  hurtccUche.  indem  dies  ihren  Wünschen  ent- 
sprach. 

13  erkantiu  sippe  'anerkannte  Verwandtscliaft':  für  die  Abstrakta  stehen 
die  Personen  V.  19. 

hoch  geselleschaft  'Freundschaft  (zweier)  Hochgestellter',  die  sich  auch  gegen- 
seitig hoch  achten. 

17  ist  sorgen  phant  'steht  in  der  Haft  der  Trauer'. 

23  verxivicken  sw.  '(wie)  mit  einem  Keil  {ztcec)  befestigen,  festklemmen, 
einkeilen'.  AV.  407,28  i)iit  den  ecken  wart  verxicickpt  de-'^  selben  kiineges  xno 
kamen. 

24  verbicken  'festschlagen,  -hauen'  bedeutet  dasselbe,  nur  auf  den  Schlägel 
(s.  zu  180,  4)  bezogen,  während  verxrvicken  den  Keil  nennt. 

26  ein  glichm  temperte  'ein  gleichmäfsiges  Gemisch'  s.  zu  643,23.  Man 
konnte  die  Schildsplitter  nicht  vom  Grase  unterscheiden,  so  fein  waren  sie  und 
so  zahlreich. 

29  friio  'am  Morgen':  damit  wird  auf  die  Dauer  des  Kampfes  hingewiesen. 

681,  1  Anstatt  dennoch,  das  die  Hss.  z.  T.  nicht  haben,  vermutet  Lachmann 
och,  was  den  Vers  erleichtert. 

4  Ärtüss  boten  s.  677,  2. 

8  PoynxacUns :  eben  dieser  Flufs  wird  686, 16  genannt.  Dem  Laute  nach 
könnte  Pont-y-glyn  in  "Wales  bei  Corwen  entsprechen.  Aber  hier  ist  wegen  des 
Sabbins,  wenn  er  die  heutige  Severn  bezeichnet,  oben  der  Flufs  "Wye  gemeint, 
der  bei  Chepstow,  dem  alten  Strig-uil,  in  die  zur  See  sich  erweiternde  Severn 
fällt.  Als  ein  Flufs  im  fernen  Westen,  im  Gegensatz  zum  Oeön,  wird  der  P. 
auch  W.  382,  6  genannt. 

10  vester  Kompar.  Die  Ebene,  auf  der  der  Kampf  stattfinden  sollte,  war 
zwar  an  drei  Seiten  durch  die  beiden  Flüsse  abgeschlossen  und  imzugänglich ; 
aber  befestigt  war  nur  die  vierte  Seite,  wo  die  Burg  stand. 

12  ort  hier  'Seite',  wie  es  auch  mit  sonm  zusammen  als  Glosse  zu  ora 
oder  margo  erscheint. 

16  mtle  lanc  .  .  17  halber  mUe  breit:  das  Zahlwort  ein  fehlt;  wie  753,17. 

22  swanzen  sw.  'sich  tanzartig  bewegen,  umherstolzieren':  Haupt  zu  Neid - 
liard  108,  4  v.  u.  Hier  wohl  auf  die  schlängelnde  Tanzbewegimg  hinter  dem  Vor- 
tänzer her  bezüglich,     stvanx  'cauda  i^estis'  Gramm.  I  -'130. 

26  sich  regen  'sich  in  Bewegung  setzen,  aufbrechen'. 

29  klinget  klinc  anstatt  des  Verbum  fin.  Vgl.  zu  69, 14.  Hier  ist  das  Ge- 
töne  der  Schellen  und  Metallbeschläge  an  den  Zäumen  der  Frauen  gemeint. 

682,  1  umbehalden  st.  'umgeben,  umringen':  sonst  nur  bei  Späteren. 

2  mare  walden  'die  Erzählung  beherrschen,  erzählen'.    Etwas  anders  338,16. 

5  Das  zweite  Participium  steht  wie  öfter  im  Ijatein  als  Angabe  eines  be- 
gleitenden Umstandes.  vgl.  683,  23, 

6  f.  Etwas  breite  Einleitung. 
8  Ptmt  s.  zu  67, 16. 

16  wdrti  fiol  'befanden  sich  wohl,  nahmen  gern  teil'. 

18  Bernout  romanisch  oder  niederländisch  für  hochd.  Bcrnolt.    V.  29. 
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li'iriers  wohl  das  englische  (ieschlecht,  das  in  Sliakspeares  Henry  VI  als 
Uiip.rs  vui'konnnt.  Vgl.  Reviers  in  der  Normandie  dep.  Calvados  (Castellicri  251-i) 
und  Brantrii'iers  Erec  1678.  Dieselben  Namen  erscheinen  701,  i.  721.  7;  s. 
auch  728,  12. 

19  Xäraiä  untl  2(t   Uckrrlant  s.  zu  205,13. 

22  also  'ebenso'  schön  wie  die  Damen  aus  Punt  V.  11. 

26  xe  magden  'als  Jungirauen'  üz-  gesimdert  'für  sich  gezählt".  Aus 
fi'cmden  Reichen  koniiiien  also  1000  Frauen,  dazu  kommen  die  aus  dem  Lande 
des  Gramoflanz  683,9,  so  dafs  es  im  giinzcu  wohl  1500  waren,  wie  er  Gl 0,  9  ver- 
sprochen hatte. 

28  =  235,  0. 

683,  17 /t-oZ«;e  sw.  in.  -iiciulirkleidung,  Stiefel":  isertnc  k.  705,12;  IserkoUen 
802,19;  öfters  bei  Neidhard,  wo  Frauen  rote  golxen  tragen.  Vgl.  franz.  calepon, 
chausson,  aus  lat.  calceus;  schon  ahd.  ist  kalixja  lat.  ealign  entlehnt.  Oraff 
Ahd.  Sprachsch.  4,  391. 

19  gap  köstlichen  schm  'welcher  kostbaren  (jlanz  von  sich  gali':  nach 
pAn  werden  Relativsätze  ohne  Pronomen  angefügt,  insbesondere  solche,  deren 
Verbum  heixet,  hiex  ist,  s.  Gramm.  4,  454.  Aber  auch  mit  was:  Orendel  1060- 
einen  heim,  tcas  ivol  behübet-,  Troj.  Krieg  44116  in  einen  sare,  icas  silbertn. 
Boner  45  Überschrift:  von  einer  wisel,  wart  gevangen.  Hier  wäre  vor  gaj)  auch 
i'in  Komma  zu  setzen. 

20  Ectdemonzs  als  Landesname  ist  deutlich  ein  lateinischer  Dat.  Plur.  von 
ecidemon^  dem  Fabeltiere,  (s.  zu  481,  8);  nach  der  lat.  <irammatik  sollte  man 
allerdings  die  Endung  ibus  erwarten. 

22  durch  schale  als  Baldachin.  Etwas  anders  578, 19.  Ähidich  tritt  .lohann 
von  Michelsberg  in  Paris  auf  80  f.  ron  einem  jioldildne  wart  im  ein  hhnel 
ertracht,  üf  vier  sehcftc  gemacht  .  .  da  runder  sach  man  rifen  den  herren 
imiotes  vrien. 

25  hochrerte  hört  -Stolz  in  Fülle':  vgl.  W.  192,12  Franxoyser  spräche 
künde  er  hört;  306,  6  jmners  hört;  auch  in  Dichtungen  des  Volksepos,  Klag'e, 
Biterolf.     Diese  Umschreibung  giebt  zugleich  ein  gutes  Reimwort. 

30  tverdekeit  ist  die  innere  Trefflichkeit,  welche  den  Orund  für  den  prls 
'Ruhm'  abgicbt. 

684,2  des  erdenken  'auf  den  (bedanken  kommen'. 

4  solch  ungendde  tuon  'euch  so  schonungslos  zeigen":  Kuilruu  258,  i.  713,  9, 
740,  4. 

6  gra>xer  (als  wahrscheinlich  geschehen  ist.) 

8  simder  'für  sich  allein  schon'. 

10  drüber  phlihte  gernt  'beanspnichi'ii  daran  mit  zu  sitzen'. 

14:  Jage  'treibe';  die  Klasse  G  setzt  dafür  sage,  aber  in  laster  sagen  ist 
unbelegt  und  unwahrscheinlich. 

16  storje  st.  f.  {störte  im  Wigalois,  in  der  Krone  u.  a.;  störe  Rol.  253,25) 
'Kriegsschar,  Heerhaufen',  von  mlat.  storiuni,  franz.  estoire  aus  griech.  aröhov 
zu  aTÖkog:  s.  Diez  AVb.  Bei  Wolfram  auch  690, 17.  705,  2;  nianec  storje  "\V.  40, 19. 
47,19.  23.    130,12;  vgl.  .50.21. 

19  are  hier  'unbarmherzig,  unversöhnlich". 
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21  kint  wohl  die  Edelknaben,  die  als  Boten  des  Königs  Artus  gekommen 
waren. 

understcn  ein  d.  'dazwischen  tretend  hindern'.     712.17.  748,  0.  752,22. 

22  da  .  .  an  er  gen  'daraus  werden". 

25  getvalt:  durch  welche  etwa  Artus  versuchen  könnte,  den  Zweikampf 
zu  hindern. 

26  einer  i.st  Zahlwort.  Vgl.  das  GelüLde  des  (iramoflanz  604,13.  607a8ff. 
685,  5. 

29  sich  vermexxen  eines  d.  'sich  zu  etwas  entschliefsen,  sich  anheischig 
machen,  etwas  zu  thun'.  Daneben  auch  'sich  anmafsen,  über  seine  Kräfte  hinaus 
etwas  auf  sich  nehmen'.     Anders  Tit.  108,  i.    Das  Part,  erscheint  als  Adj.  32,  lo. 

30  'so  wollte,  würde  ich  nicht  weiter  um  Minne  dienen". 

685,  3  dax  er  ir  genöx  'dafs  ihre  Verwandtsi'liaft  ihm  dazu  verhalf"  (dafs 
er  allein  mit  Gramoflanz  streiten  darf). 

6  wan  da%,  'nur  dafs,  doch'. 

8  Man  erwartet  nach  so  einen  Satz  mit  dax. 

9  nideren  sw.  'herabsetzen,  erniedrigen'.  Eefl.  'sich  erniedern.  herab- 
lassen, abnehmen'. 

12  'wenn  ihr  wollt,  fragt  nur  nach". 
19  si:  'Itonje':  die  auch  V.  24  nicht  genannt  wird. 
üx  banden  län  'aus  der  Gefangenschaft  erlöst". 

22' terre  sw.  f.  'Land',  ö.  in  Eigennamen  251.4.  557.6.  656.14.  al  die 
terre  761,  29.     Im  Gegensatz  zur  See  753,  4. 

23  ist  vernomen  'man  hat  gehört  (dafs  sie  ihm  zu  Gebote  steht,  ihm  unter- 
thänig  ist)'. 

26  in  ir  gebot  'in  ihren  Dienst,  ihr  gehorsam". 

27  bringen  'führen,  tragen';  vgl.  zu  6,  i. 

28  wä  'unter  welchen  "Umständen,  wie'  s.  zu  206,  5. 

mir  bax  gelingen  'mir  ein  gröfseres  Glück  zu  teil  werden". 

686,  1  Benc  ist  als  Botin  der  Itonje  zugegen. 

unders  küneges  armen  sax  wol  um  diese  zu  stützen  und  vor  Ermüdung 
zu  bewahren;  vgl.  688,  3  wo  zwei  starke  Mädchen  neben  Gramoflanz  reitend  diese 
Stelle  einnehmen,  ähnlich  wie  bei  den  Studentenmensuren  die  Paukanten  gestützt 
werden,  solange  sie  nicht  fechten.  So  erschien  früher  der  Sultan,  s.  Moltke, 
Briefe  aus  der  Türkei  Nr.  24  Schlufs,  'Du  siehst  nie  den  Grofsherrn  die  Stufen 
einer  Moschee  hinabsteigen,  ohne  dafs  ihn  ein  Pascha  unter  jeden  Arm  fafst  und 
ihn  stützt'.  Bei  einem  Todwunden  j.  Tit.  924  Er  sprach  xtio  dem  talfine,  der 
sax  im  tinder  armen.  Sonst  wird  tivder  den  arm  ncmen  auch  von  der  Um- 
armung gebrauclit. 

2  Hex  gar  äne  hax  'war  ganz  damit  cinverstaiulen-,  freute  sich  darauf". 

6  wesse  ab  si  'hätte  sie  aber  gewufst'. 

8  disiu  strengen  nicere  'dieser  unerbittliche  Kampf". 

9  xiehen  tlf  'beziehen  auf  s.  Haupt  zu  Engelhard  1895.  Sonst  'zurechnen, 
♦Schuld  geben;  zu  etwas  ausschlagen'. 

10  'sie  wäre  um  ihre  Freude  gebra(;ht  worden". 

11  bräht  Plusquamperf.  wie  15  holte,  17  kam,  18  Hex. 
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15  vgl.  607, 15  ff. 

18  niht  Hex  Umschreibung  des  Reimes  wegen. 

20  mit  froutven  scharn  'mit  zahlreichen  Frauen'. 

23  ki7it  'Jungfrau'. 

24  not  'Liebessehnsucht'.     217,  4. 

25  für  alle  gewinne  'über  alles,  lieber  als  alles,  was  sie  gewinnen  konnte'. 

28  tuot:  die  Meinung  des  Dichters  steht  aufserhalb  der  Erzählung,  daher 
das  Präs.,  freilich  im  Reim. 

29  der  swester  nun :  doch  wohl  ebenso  auf  eine  wirkliche  Person  bezüglich 
wie  Tit.  18,  2  ff.   Weib  und  Kind. 

687,  5  der  Vater  und  der  Oheim  Parzivals. 

0  Kyllicrates :  von  Centriün  der  kiinec  K.  erscheint  unter  den  von  Feirefiz 
besiegten:  770,12;  s.  dazu. 

9  Ipopotiticön  s.  zu  770,  13. 

11  Kalomidente  s.  zu  770,  2. 

12  Agatyrsjente  das  Volk  der  Agathyrsi.  Solin.  82, 12,  hier  als  orienta- 
lischer Landesname. 

16  =  086, 12. 

18  er  so  bekande  'kannte  er  so  (genau,  richtig)'. 

19  im  ktimbers  wcere  bevilt  'ihn  allzu  grofse  Bedrängnis  träfe'. 

26  an  einen  schaft:  683,23. 

688,  2  'das  waren  die  schönsten  von  allen'. 

7  üf  ir  widerreise  'auf  ihrem  Heimwege',  da  wo  sie  bei  der  Rückkehr 
vorbeikamen. 

9  umb  sine  not  'über  seine  Bedrängnis'. 

14  was  über  in  so  grox  'war  über  ihn  (hinausreichend)  so  grofs'.  "Walther 
27,  6.  erst  iexe  übr  in  wol  risen  gnöx.     (Hs.  C  gros). 

16  des  siges  re?yflegen  'den  Sieg  aufgeben'  s.  zu  495,  8;  hier  im  Sinne 
von  'den  Streit  verlieren':  dazu  kam  es  nur  deshalb  nicht,  weil  die  Knappen  in 
ihrer  Wehklage  seinen  Namen  nannten  und  dadurch  das  Ende  des  Kampfes 
herbeiführten. 

19  e  des  'vorher,  bis  dahin'. 

21  so  wirft  auch  Feirefiz  das  Schwert  weg  747,15. 

23  der  weinde  gast  'der  Fremde  weinend'. 

24  'alles  Heil  liefs  mich  im  Stich'. 

27  'da  nahm  sie  sich  mit  Ungebühr  allzuviel  heraus':  s.  zu  131,  9. 

28  sich  schuldec  geben  '  seine  Schuld  eingestehen  und  sich  zur  Bufee  bereit 
erklären',  sonst  nur  in  theologischen  Quellen  (Mhd.  Wb.) 

29  trat  für  'trat  hervor';  min  nngclücke  'mein  Unstern'  ist  persönlich 
gedacht. 

30  der  scelden  kür  'das  was  das  Heil  vorlangt';  kür  ist  freilich  auch  durch 
den  Reim  empfohlen. 

689,  1  diu  alten  wäj)en  tnin  'mein  altes  Abzeichen':  meine  Bestimmung 
zum  Unglück.  Vgl.  des  tödes  wäfen  und  Zeichen,  worüber  Müllenhoff  ZfdA. 
11,  254  gehandelt  hat.  Da  ist  freilich  der  Herr,  hier  der  Diener  genannt,  der 
das  Wappen  trägt. 
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2  und  aber  'und  (jetzt)  wieder'. 

5  vgl,  690,  1.  W.  119,18  7)dt  mir  selben  ich  da  streit.  20  f.  w«n  lii} 
mtn  selbes  Übe  vär  hat  timbekant  erzeiget. 

•   6  erbiten:   'es  hat  mich  betroffen'.     Das  Schicksal  kommt  dem  Menschen 
entgegen. 

8  entrinnen  'sich  entziehen,  entkommen';  von  Irinnen  (zu  griech.  SiSqdaTua 
'laufe')  dessen  Faktitiv  wir  in  trennen  haben,  vgl.  auch  abtrünnig:  "Wackernagel 
ZfdA.  7,  145  a.  wo  auch  auf  die  Schreibungen  intdrinnen,  auttrunneo  u.  a.  bei 
Notker  hingewiesen  wird.  Doch  ist  wohl  schon  mhd.  Verwechslung  mit  ent- 
rinnen 'weglaufen'  anzunehmen,  wie  aus  der  Schreibung  enrinnen  hervorgeht, 
s.  auch  zu  788, 18. 

9  sack  zeugmatisch   zu  klage,  wofür  etwa  nngebcerde  vorausgesetzt  wird. 

12  gencedecUch  Adv.  "wohlwollend,  gütig'. 
14  die  wile  'so  lange'. 

17  künde  hän  eines  'kennen,  wissen  wer  jemand  ist'. 

18  tvä  ich  fünde  7mnen  pris  'auf  wen  mein  Euhm  übergegangen  ist'. 

21  gestriten  'im  Streite  standhalten':  W.  103,  9 ff.  din  eines  hant  mac  von 
al  der  Heiden  lant  den  Hüten  niht  gestriten. 

einer  hant  'einem  (einzigen)  Kämpfer',  gegen  einen  Mann.  684,  26.  699, 13. 

22.  24  neve  von  Mazadan  her  56, 17 ;  so  nennt  Artus  Gahmuret  seinen 
neven  769,  2. 

23  nu  und  elliu  mal  'jetzt  und  immerdar'. 

26  Der  Gegensatz  von  krump  und  sieht  wie  13, 80.  'Hier  ist  verkehrte 
Thorheit  gerechtfertigt  worden':  in  unserer  Unbedachtsamkeit  haben  wir  unrecht 
gehandelt,  aber  der  Erfolg  war  ein  gerechter  —  du  hast  mich  besiegt. 

27  einvalt  'arglos,  aufrichtig';  s.  zu  636,  7;  hier  auf  die  treue  Liebe  der 
beiden  Freunde  bezogen. 

28  'all  ihre  Kraft  im  Hassen  gezeigt'. 

29  U71S  bede.,  weil  der  Sieger  die  Niederlage  des  andern  wie  die  eigene 
empfindet  680,  6.  17. 

690,  7  er  schellet  zum  Klingen  oder  durch  überlauten  Klang  aufser  Be- 
sinnung, von  Sinnen  gebracht,  'betäubt'  s.  zu  1,19.  Lampr.  Alex.  1293  (Vor.) 
sin  houbet  tvas  imc  erscellet  und  sonst  von  starken  Schlägen  auf  den  Helm,  die 
Ohrensausen  und  Ohnmacht  hervorbringen. 

10  spranc  underx  houbet  sin  'sprang  zu,  um  ihm  den  Kopf  zu  stützen'. 

13  pfcPAcin  tvix  'von  glänzenden,  schillernden  Pf aiienf edern ', 

14  dirre  kindes  vU%  'diese  Bemühung  des  Knapjicn'. 

18  ieweder  her  'jedes  von  beiden  Heeren'. 

19  ir  xil  warn  gestöxen  'wo  die  Endpunkte  ihres  Anmarsches  bestimmt 
waren'  durch  eingerammte  Baumstämme, 

20  spiegeln  sw.  hier  'spiegelglatt  machen';  ganz  selten,  wie  spiegelin  in 
derselben  Verbindung  und  Bedeutung  703,  27  allein  steht;  'entrindete  spiegelglatte 
Baumstämme',  Haupt  zur  Winsbekin  24,  7. 

21  die  koste  gajt  'bestritt  die  Kosten'. 

22  'weil  er  der  Anlafs  des  Kampfes,  der  Herausforderer  war'. 

24  mit  blicken  'mit  Glanzpunkten'  28. 
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27  von  einander  im  Kreise  {rinc  691,13),  so  dafs  immer  einer  dem  andern 
gegenüber  stand. 

vierxec  poynder  ist  allL'rdings  eine  weite  Entfernung:  s.  zu  r51,  28.  AV.  118,  3. 

28  glander  'glänzend,  schimmernd'  762,30;  vor  Wolfram  nur  bei  Herbort 
2497.     Später  auch  als  Subst.  n. 

691,  3  hantrride  st.  m.  'mit  Handschlag  abgeschlossener  Vertrag';  ia  Rechts- 
quellen: 'Friede  mit  Handschlag'. 

5  ungelobt  'un verabredet':  der  Kampf  zwisclien  Gawan  und  Parzival. 

7  die  sceken  'die  zu  seilen  wünschton,  um  zu  sehn'. 

9  die  nam  inmder  -sie  waren  begierig  zu  erfahreo'. 

11  einem  ein  d.  gedenken  -etwas  zudenken,  bestimmen".  759,28.  Auch 
einem  eines  g.  824,  80. 

12  bräht:  es  war  sonst  Sitte,  dafs  den  Kämpfer  seine  Partei  an  den  Kampf- 
platz begleitete.     Reinaert  6899.  6912. 

16  bhwmvar,  sonst  hliio?nenrar  'von  Blumen  buntfarbig'. 

21  herter  Kompai'. 

25  fast  =  707,  7.  kampfmüede  s.  zu  459,  14. 

28  ersicingen  s.  zu  357,  10;  hier  prägnant:  'tüchtig  in  Bewegung  setzen', 
sodafs  der  Held  ermattet  war. 

29  hie  an  der  Stelle,  wohin  Gramoflanz  gekommen  ist. 
dise  xwene  Gawan  und  Parzival.  694,  21. 

692,  1  Mit  dem  künege  vielleicht  als  eins  der  ihn  stützenden  Mädchen  688,  i. 

6  nach  'gemäfs":  wie  man  im  Herzeleid  aufschreit:  374,10. 

8  iimbeswingen  st.  trans.  'umfassen,  umschlingen':  nur  noch  im  Reinfried 
von  Braunschweig.     'Sie  warf  ihre  Arme  heftig  um  ihn'. 

10  f.  erkant  gemacht '■oiievihstx  gQm?ic\it^  zu  Tage  gebracht,  hervorgebracht'. 
Der  Reim  hat  die  Umschreibung  veranlafst. 

12  bt  allen  mannen  'neben,  vor  allen  Männern';  s.  auch  zu  591,17. 

13  ein  manlkii  .Spiegel  'ein  Spiegel,  ein  Bild,  Muster  der  Tapferkeit'. 
Vgl.  unser  Tugendspiegel.  Spiegel  ist  bes.  für  Bücher  ein  beliebter  Titel:  Sachsen- 
spiegel, Schwabenspiegel,  Laienspiegel  usw.  nach  dem  lat.  speculum  {sahationis 
u.  a.).  In  der  Poesie  erst  seit  "Wolfram  verbreitet.  Man  erwartet  eigentlich  den 
Gen.  der  Eigenschaft;  das  attrib.  Adj.  bezieht  sich  auf  die  Person  selbst,  iwer 
varwe  meint  nicht  nur  das  von  jedem  Erbleichen  freie  Gesicht,  sondern  das  Aus- 
sehen überhaupt,  das  den  Holden  verkündete. 

15  'sie  schwieg  nicht  mit  ihrem  AVeinen,  sie  weinte  laut'.  696,30. 
20  f.  'ich  bedauere  es,  wenn  du  dich  nicht  wohl  befindest,  aufser  in  dem 
Falle,  dafs  ich  dich  dazu  gebracht  hätte  (im  Zweikampfe)". 
24  'auf  dein  Kommen  will  ich  warten'  (als  Kämpfer). 

27  zur  Frage  vgl.  607,  20.  29. 

28  bax  gein  kreften  'besser  bei  KräftiMi";  vgl.  wohl  zu  Mute,  da«  allerdings 
unpersönlich  mit  Dativ  steht,  icli  sage  dich  'sage  du  bist',  vgl.  673,27;  meist 
mit  prädikativem  Adj.  s.  zu  296, 19. 

30  fürstcn  mit  Acc.  'vor  jemand  treten,  für  ihn  eintreten,  bes.  als  A'er- 
teidiger,   auch   im   gprichtlithcn  Zweikampfe':  s.  Haltaus  Gloss.   unter  Fiirstand. 
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Auch  Lanz.    und  L.  Alexander    (rorstän).      Häufiger,    bes.    in   mitteldeutschen 
Quellen,  verstau. 

693,  2  erblichen  mal  ^sein  Aussehen,  seine  Gesichtsfarbe'  (s.  zu  400,16) 
war  nicht  'erbhchen'. 

8  gein  iwern  hulden  'gegen  euer  Wohlwollen',  so  dafs  er  euer  Wohlwollen 
verwirkte. 

11  xürnen  gein  im  kern  'ihm  Feindseligkeit  erweisen'. 

14  gtt  %,ins  'zahlt  Abgabe',  indem  er  sich  bekämpfen  läfst,  sein  Leben  in 
Gefahr  begiebt.    Der  Tropus  ist  noch  jetzt  volkstümlich:  das  soll  er  mir  bezahlen! 

15  stet  xe  gelt  'hat  es  zu  bezahlen,  gilt  als  Bezahlung'. 

16  des  'so  dafs  davon'  (von  dem  gelte). 

sin  prts:  der  Euhm  des  Kranzes,  wie  aus  dem  folgenden  Gegensatz  sich 
ergiebt:  Gramoflauz  schiebt  diesen  vor,  anstatt  von  seinem  eigenen  Ruhme  zu 
reden. 

18  trit  üf  lasters  pfat  'den  Weg  der  Schande  betrete,  überwunden  zu- 
mckweiche '. 

19  anders  'sonst',  in  andern  Kämpfen. 

20  erweit  'bestimmt,  ausersehn'. 

22  himt  als  Scheltwort  ist  nicht  selten:  Erec  1052.  Tristan  15105;  bes. 
der  Teufel  wird  so  genannt.  Dazu  pafst  ungetriiver  'ehr-  und  gewissenloser'  s. 
zu  Kudran  1472. 

23  iwcr  herxe  in  siner  hende  ligt  'euer  Herz  erwartet  sein  Glück  von 
demjenigen '.  Vgl.  eines  h.  tragen  zu  738,  9.  Häufiger  ist  in  eines  hende  stän 
'einem  unterthan  sein,  in  seiner  Gewalt  stehn':  Freidank  175,  I6f.  Anevane  und 
ende  staut  in  gotes  hende. 

25  war  'welcher  geliebten  Frau' :  darauf  bezieht  sich  V.  26  diu.    Vgl.  632,24. 

26  sinre  gendden  leben  'davon  leben,  dafs  er  ihr  gnädig  ist':  die  Ab- 
hängigkeit, in  welcher  sie  gesetzlich  ihrem  Bruder  gegenübersteht,  ist  bei  einer 
rechten  Schwester  auch  zugleich  eine  Herzenspflicht. 

28  diu  minne   ir  reht   an  iu  verlos    'die  Liebe  kam   bei   euch  um   ihre- 
•  iebühr';  die  Schonung  der  Verwandten  einer  Geliebten  ist  eine  Pflicht. 
30  was  mit  'hatte  bei  sich,  war  verbunden  mit'. 

694,  1  'Als  sie  ihrem  Zorne  vielfach  Ausdruck  gegeben  hatte'. 
4  'dafs  ich  den  Zweikampf  ausführe'. 

10  mit  tvce?-liehem  worte  'ganz  zuverläfsig';  ein  jjaarmal  sonst  im  Plur. 
belegt. 

12  üfme  gras:  diese  Bezeichnung  des  Kampfplatzes,  welche  in  Wendungen 
wie  üf  dax  gras  vellen  37,29,  an  dax-  gras  strichen  690,  8  herkömmlich  ist,  er- 
scheint hier  nur  als  Eeimbehelf. 

13  jämers  runder  ebenfalls  durch  den  Reim  veranlafste  LTmschreibung  für 
'Bewegung  des  Herzeleides';  wiederholt  in  Ulrich  v.  d.  Türlin  Willehalm  XXVIll  31. 

14  vuoder  st.  n.  ' Wagvnlast',  hier  'ungeheure  Menge'.  Hugo  v.  Langen- 
stein Martina  129," 23  Horint  ianiers  fuoder. 

22  sunder  kämpf  'besonderer  Kampf:  auch  die  Pferde  zeigten  Spuren 
davon,  dafs  sie  sich  (auch  ohne  die  Herren)  bekämjjft  hatten.  AV.  410,  14  ir 
sunder  stritcn  'eines  jeden  Kampf  für  sich'. 
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27  so:  der  abhängige  Satz,  der  mit  dax  folgen  sollte,  ist  selbständig  an- 
gefügt. 228,  25.  695,  8.  709,  3. 

695,  1  Überleitende  Phrase;  s.  auch  zu  428,  2. 

7  weit  irs  jehen  'wenn  ihr  es  bekennen  wollt':  höfliche  Wendung  an  die 
Zuliörer:  729,  2i;  s.  zu  359,30. 

12  der  des  hin  xim  gedähte  'der  bei  ihm  darauf  Bedacht  nahm',  der  damit 
für  ihn  sorgte. 

13  Meiden  'mit  bequemen  Kleidern  für  die  Gesellschaft  versehn'. 

22  vier  froicwen:  die  vier  Königinnen,  die  von  Utepandragun  her  (56,12) 
mit  Parzival  verwandt  waren. 

27  unmceren  sw.  zu  unmcere  (428,11):  'unlieb  machen'.  Parzival  fürchtet, 
<lafs  sein  Erscheinen  den  Frauen  widerwärtig  sein  würde. 

30  V071  mir  'über  mich'. 

valschlichiu  icort  '"Worte,  welche  (mich)  für  falsch,  ehrlos  erklärten'; 
bezieht  sich  auf  Cundriens  Erklärung  314,  29.  30. 

696,  1  sehn  'sehen  und  behüten':  Iwein  794  dax  si  got  iemer  schouwe! 
und  Benecke  dazu. 

2  'stets  werde  ich  den  Frauen  nachsagen,  dafs  sie  gesegnet  sind'. 
5  eX'  muox  doch  shi  'es  muTs  doch  geschehn'. 

8  lerte  ptn  'schmerzte,  beschämte'.     Anders  385,  5. 

10  ir  gruoxes  'ihre  freundliche  Ansprache',  vgl.  618,  21  ff. 

14  vgl.  619,  2.  so  verre  soll  nur  ganz  allgemein  ihre  Bemühung  schildern. 
17  überparlieret  nur  hier  anstatt  überredet,  vgl.  parlieren  167, 14. 

20  blükeit  aus  bitte -heit  st.  f.  'Blödigkeit,  Scham'.  Er  ward  ohne  Be- 
schämung, ohne  Rückhalt  froh. 

21  von  rehten  schulden  'mit  gutem  Grunde';  um  nicht  durch  die  Auf- 
deckung seines  Verhältnisses  zu  seinem  Gegner  den  Kampf  zu  hintertreiben. 
698,30  'mit  vollem  Rechte'.     763,18  von  rehter  schult. 

22  bi  slnen  hulden  'wenn  sie  nicht  seine  Gewogenheit  verlieren  wolle'. 
30  din  weinen  gar  verdagn  'dein  Weinen  ganz  unterdrücken'.  692,15. 

697,  1  ich  mac  ivol  weinen  'ich  habe  vollen  Grund  zu  weinen'.  709,14. 
Nib.  574,  1  ich  mac  wol  iveinen  balde. 

3  sweder  iwer  'wer  immer  von  euch  beiden". 

beiigen  st.  'liegen  bleiben',  mit  oder  ohne  Zusatz  von  tot  'sterben,  fallen'. 
W.  261,22  swax  ich  truhscexn  tmd  schenken  pflac,  ntarschalke  und  kamercere 
belac.  77,  2  siben  aldä  belügen  tot.  106,  6.  107,  4.  254,  4.  256,  2.  411,  7.  412,  2. 
448,  28. 

5  diu  ist  xe  beder  sit  erslagen  'mit  jedem  von  beiden  Kämpfern  stirbt 
sie  zugleich'. 

7  icax  hilft  'was  hat  sie  davon  V  810,23.  "W.  433,  2G  wax  half  sin  her 
üx  manegem  lant? 

8  mit  ir  herxen  'gegen  den,  der  ihr  Ilorz  besitzt'. 

9  in  xogen  'in  das  Lager  ziehn'.     708,21  reit  m. 
12  mit  der  herxogin  als  ihr  Partner,  ir  geselle. 

15  f.  bevelhen  hier  von  der  Anweisung  an  die  Dame  für  iliren  Tischherm 
zu  sorgen,  ihm  vorzulegen. 


470  X.IV  697.17  —  699.13. 


17  frouwen  (Gen.)  spotten:  damit  meint  Orgeluse  Parzivals  Abweisung, 
worüber  s.  zu  696,  lo. 

20  nmit  für  spot  'zum  Gegenstand  seines  Spottes  macht';  Erec  8146  t^id 
enphiene  ex  'das  Bedauern  der  Menge,  die  ihn  warnen  wollte'  für  spot;  s.  auch 
zu  193,  23. 

22  ff.  'ihr  thut  mir  wohl  unrecht  (293,  5);  denn  so  verständig  bin  ich,  wie 
ich  meine,  doch,  dafs  ich  alle  Frauen  mit  Spott  verschone '.  miden  einen  eines  d. 
Gramm.  4,  636. 

25  ob  ex  da  was:  wieder  eine  ironische  Bedingung. 

698,  1  nach  jdmer  var  'betrübt  aussehend,  traurig'. 
3  wax  tuot  hie  'warum  ist  hier'? 

7  'habe  ich  etwas  verschuldet?' 

8  tvidersprechen  ein  d.  st.  hier  'erklären,  dafs  man  etwas  nicht  haben  oder 
leisten  will,  zurückweisen'.  Häufiger  ist  widersagen  allerdings  in  der  Bedeutung 
'verweigern,  aufsagen';  s.  zu  154,  8. 

10  stn  getriwe  manltch  sinne  'er  mit  seiner  aufrichtigen,  tapferen  Gesin- 
ming':  über  diese  Bezeichnung  einer  Person  durch  ihre  Eigenschaften  s.  zu  42, 13. 

11  niht  mer  erwerben  'nichts  weiter  gewinnen':  ironisch,  da  der  Gewinn 
ein  Schaden  ist.    Vgl.  zu  742,  21. 

12  wan  'nur';  man  erwartet  u-an  dax  mit  abhängigem  Satze. 

13  mm  armer  lip  den  ich  hie  trage  'ich  arme'. 

14  nach  im  hängt  von  klage  ab. 

20  der  wol  gevar:  Parzival  V.  22.    Vgl.  699, 18. 

22  antfanc(-ges)  st.  m.  'Empfang,  Begrüfsung';  oft  in  den  Nib.  Hier  setzt 
die  Kl.  G  dafür  enphähen. 

geriet  hier  'fiel  (glücklich)  aus,  traf,  gestaltete  sich'.  Es  fehlt  ein  so,  zu 
welchem  wie  sonst  der  Folgesatz  mit  dax  hinzutreten  würde. 

28  Durch  hoch,  laue,  breit  sind  die  drei  Dimensionen  angegeben.  Vgl. 
433,  20.  Diese  Begriffsbestimmimg  stammt  aus  der  geistlichen  Litteratur  im  An- 
schlufs  an  Eph.  3,  I8  comprehendere,  quae  sit  latitudo  et  subUmitas  et  profundum : 
s.  Schade  zur  Tochter  Syon  39. 

699,  2  jungest:  am  Plimizo'l,  vgl.  den  Schlufs  des  VI.  Buches, 

3  üf  d'ere  mir  gerant  'meine  Ehre  ward  angegriffen';  vgl.  üf  einen  rennen. 
Bildlich  wie  hier  155,  I6. 

4  vmi  prise  'von  (meinem)  Ruhme  mufste  ich  so  viel  vei'pfänden'. 

5  t'on  prtse  komen  'Ruhm,  Ehre  verlieren'. 

8  'dafs  der  Ruhm  zum  Teil  an  mir  berechtigt  ist',  /rar  M?»  ' recht  haben ', 
716,  1;  Iw.  12  f.  des  habent  die  tcdrheit  'sind  im  Besitz  der  A\''ahrheit'  stne  lant- 
liute\  an  unserer  Stelle  ist  ein  teil  bescheidene  Einschränkung:  114, 13. 

9  swie  unsanfte  ich  dax  lerne  'wie  schwer  ich  mich  davon  überzeuge' 
■wegen  der  Heftigkeit  der  früheren  Vorwürfe  Cundriens. 

11  ander  diet:  die  übrigen  Beisitzer  der  Tafelrunde. 

\2  den:  der  Plural  bezieht  sich  auf  den  Kollektivbegriff  diet.  676,27; 
vgl.  99,20. 

13  svner  hant:  zur  Umschreibung  vgl.  684,26.  689,21.  701,  6. 


XIV  G99,  14  —  702,  2.  471 


14  übr  )na)igii(  lant  'über  viele  Lande  hin'.  Die  Wiederholung  von  ;)/-'Zs 
soll  diesen  Begriff  auf  das  stärkste  hervorhoben. 

21  in  des  tvirtes  hüs:  die  Bezeichnung  für  Gawans  Zelt  würde  durch  449,  7 
slavenien  hüs  belegt  worden  können:  doch  ist  wohl  der  allgemeine  Begriff  anzu- 
nehmen '(wie)  im  Hause  des  Herrn',  als  ob  er  zu  Hause  wäre,  hüs  ist  Acc.  wie 
meist  bei  emphähen  in:  s.  zu  366,  ö. 

24  sax  nfex  velt  'setzte  sich  auf  das  freie  Feld',  damit  alle  neben  ilim 
Platz  fänden. 

26  unktmdiu  dinc:  Umschreibung  für  'Unbekannte'.  Leute,  die  sich  früher 
nicht  gekannt  hatten,  kamen  hier  zusammen. 

28  dax  iviirdcn  tcUiu  mare  'das  (>:u  sagen)  gäbe  eine  weitläufige  Geschichte'. 
Vgl.  zu  728,22. 

30  kuntliche  'so  dafs  es  bekannt  würde,  deutlich'  700,7.  746,23.   Adj.  219,6. 
700,  1  icer  was  Clinschores  her  'wer  waren  die,   die   zu  Clinschors  Heer 
gehörten'. 

6  hüs  'Behausung,  Burg':  wonach  die  Ritter  genannt  waren. 

8  viüelich  si  warn  xerkennen  'es  war  schwer,  sie  alle  (einzeln)  zu  kennen'. 

12  den:  als  wenn  vorherginge  einen  el.  l. 

13  xüge  xe  intrans.  'dazu  pafste,  gehörte':  Sommer  zu  Flore  5717. 

14  'dafs  Ehre  ihn  nicht  arghstig  darum  gebracht  hätte',  dafs  sie  es  ihm 
in  Wahrheit  verheben  hätte. 

17  sitxen  —  helfen  'mögen  nihig  sitzen,  um  zuzuhören  (ohne  zu  reden) 
und  mir  dazu  verhelfen  (durch  ihre  Unterstützung  meiner  Bitte).    V.  22. 

18  unsanfte  'schmerzlich'. 

22  gesellecUcher  kraft  'zur  Vollmacht,  Würde  eines  Teilnehmers';  vgl. 
küniclichiu  kraft  126, 15. 

23  drüber  'an  ihr'  (zu  sitzen). 

mit  wenec  liutn  wohl  nur  mit  Gawan  und  Aiius  (702,  1).  wenec  steht 
hier  und  720,11  wie  nhd.  appositionell  wie  vil  bei  Konrad;  s.  Haupt  zu  Engel- 
hard 2730.: 

26  sunder  'beiseite',  weil  dies  die  Tafelrunde  nicht  allgemein  betraf. 

701,4  fuorte  xuo  'zuziehen  möchte'.  Diese  Verbindung  nur  hier;  ohne 
xuo  717,11;  da  aber  auch  mit  persönlichem  Subjekt. 

7  solt  dtn  trmven  hie  'konnte  vermuten,  ei warten,  dich  hier  zu  finden'. 

11  noch  'auch  jetzt  noch',  nachdem  Gawan  es  abgeschlagen. 

12  sin  unpris  'seine  Schande',  durch  eine  Niederlage. 

.15  mtn  reht  als  Angehöriger  der  Tafelininde,  der  die  Sache  des  Genossen 
als  die  seinige  ansehen  darf. 

23  vil:  von  Gawans  Brüdern  wird  722, 13  wie  323,  1  nur  Beacurs  erwähnt. 

26  mtm  rehte  'meiner  guten  Sache'. 

27  vgl.  678, 17. 

29  biutes  strit  hier  'dich  erbietest  (für  mich)  zu  streiten'. 

30  für  mich  'an  meiner  Statt',  nämhch  zu  streiten. 

702,  2  gcsprache  st.  n.  'Unterredung,  Verhandlung  und  die  Versammlung 
dazu':  713,27. 

xesto'ren  'auseinander  bringen'.     Etwas  anders  711,  8. 


472  XIV  702,  4  —  704,  8. 


4  niht  vergax  (dafür  zu  sorgen,  dafs). 

8  niht  eine  "in  zahlreicher  Begleitung'  s.  zuKudrun  332,4.  Etwas  anders  245,1. 

11  nähen  der  naht:  vgl.  503,  i.    Die  Hss.  der  Kl.  G  setzen:  begunde  n.  diu  n. 
14  iht  riemen  'irgend  etwas  von  Riemen':  vgl.  Ben.  zu  Iw.  320. 

17  gewinnen  'herbeiholen,  herbeibringen'. 

19  xerhurtiert  und  xerslagn  'durch  Lanzenstich  und  Schwerthiebe  zer- 
trümmert'.   Vgl.  680,  25.  702, 19. 

20  tragn  'herbeitragen'. 

22  die  Knappen  waren  ihm  unbekannt,  da  er  selbst  lange  allein  herum- 
gezogen war. 

24  der  templeys  443,  6.  445, 18. 

26  des  gedähte  'sorgte  dafür':  anstatt  des  erwarteten  Folgesatzes  steht 
wieder  ein  direkter. 

703,  1  von  'kränkte,  ärgerte'. 

2  für  stnen  kranx  'wegen  seines  Kranzes':  diesen  hatte  er  selbst  ver- 
teidigen wollen. 

4  da  'freilich  in  diesem  Falle,  allerdings':  s.  zu  418,  l. 

5  dax  (vehten). 

6  leiden  s.  zu  329,  20. 

7  h<xte  Konj.  nur  hier  im  Reim  wie  als  Ind.  Tit.  19,  2;  heten  P.  518,  8: 
dies  letztere  wohl  AVolframs  mundartliche  Form,  der  ein  Sing,  het(e)  entsprechen 
würde:  Zwierzina  Abh.  491  ff.     Daneben  hetc  bäten,  aber  nicht  im  Reim. 

9  bejagte  'erworben  hatte'  (imd  diesen  Ruhm  erneuern  wollte). 

10  in  des:  dieselbe  Betonung  in  "W"ernhers  Maria  (Hoffmann  Fundgr.  2, 199,  3 
die  ehore  sines  gesindes  der  uf  der  erde  indes  erschinen  geruhte.  Frauendienst 
10.  2  indes  lac  min  vater  tot.  Beneckes  AVb.  zu  Iw.  p.  IV.  Über  vordes  s.  Ben. 
zu  Iw.  1304. 

12  rtchlös  'übermäfsig  reich':  s.  Gramm.  2,  565 f.  Haupt  zu  MF.  212,  35 ff. 
Ro-'the  zu  Reimar  von  Zweter  123,12.  Adj.  mit  -los  und  Substantiva  mit  ahd. 
-losi  zusammengesetzt  bedeiiten  nicht  immer  Verneinung  des  ersten  Teils,  son- 
dern Ungebundenheit. 

14  stcs  als  titire  'ohnedies  schon  so  kostbar'  nämlich  wie  sie  war:  s.  zu 
120,  10. 

17  üf  die  warte  'zum  Ausspähen  der  Feinde,  als  Vorposten,  zum  Re- 
kognoscieren ' :  dies  ist  nach  der  deutschen  Heldensage  die  Aufgabe  der  vornehm- 
sten Helden,  Siegfrieds  Nib.  178,  2,  Alpharts  87,  4  usw.  s.  zu  492,  2. 

21  verholn  adjektivisches  Partizip,  parallel  zu  verstoln. 

23  üx  einer  banier:  das  Tuch  dos  Fähnleins  streift  er  ab. 

24  Angram  s.  zu  335,  20.  Hier  könnte  man  den  ungenauen  Reim  auf  an 
dui'ch  die  im  Bit.  bezeugte  Form  Angran  vermeiden. 

27  spiegelin  'spiegelglatt';  nur  hier  belegt;  s.  zu  690,20. 

704,  2  man  giht  'es  wird  berichtet';  Berufung  auf  die  Quelle. 

4  von  der  hant,  die  die  Lanze  trug. 

5  sich  H-miden  'sich  drehten,  wirbelten';  anders  73,  9. 

7  mit  anderm  strtte  'auf  den  Schwertkampf'  verstanden  sie  sich  auch. 

8  üf  des  angers  wite  'so  weit  die  Wiese  reichte'. 


XIV  704,10  —  706,  17.  473 


10  die  keime  genieret  'in  tönende  Bewegung  gebracht'. 

12  unverxagetlich  'unverzagt',  als  Adv.  nur  bei  Wolfram  bezeugt:  AV.  16,  26. 
Tit.  138,  2. 

13  f.  wiederholt  nachlässig  V.  8  f. 

18  liep  äne  Icit  die  Formel  (s.  zu  560,  lo)  steht  hier  wohl  des  Reimes  wegen 

21  gein  sorgen  "auf  die  Gefahren':  vgl.  335,30. 

24  vermissen  mit  Gen.  hier  im  nhd.  Sinne:  'ehe  man  ihn  vermifst  hätte'. 
Sommer  zu  Flore  5541. 

26  ex  süenen  -Friede  stiften':  Gramm.  4,  3.34. 

27  'danach  sah  sein  Thnn  nicht  aus':  als  Friedensstifter  mufste  er  ja  dem 
Gegner  seiner  Partei,  den  er  versöhnen  wollte,  freundlich  entgegentreten. 

30  hoch  üf  den  tac  'hoch  am  Tage';  eig.  dem  Tage  zu. 

705,  1  messe  zum  Seelenheil  des  Kämpfers  war  auch  beim  Turnier  vor- 
geschrieben, da  auch  hier  jedesmal  Lebensgefahr  drohte  (daher  das  "Weinen  der 
Frauen  V.  14)  und  die  Kirche  sich  nur  so  zum  Begräbnis  der  Gefallenen  verstand 
s.  Anz.  z.  ZfdA.  25,  20C. 

6  gesinge  'die  Messe  zu  Ende  gesungen  habe', 

8  ambet  'Hochamt'. 

11  e  'schon  vorher',  vor  der  Messe. 

17  f.  die  Infinitive  xuingen  und  bringen  könnten  auch  passivisch  auf- 
gefafst  werden:  Gramm.  4,  C3. 

22  sehse  s.  zu  197,18,  wozu  W.  188,6.  196,22  kommen.  Wolfram  um- 
schreibt hier  die  Wendung  des  Volksepos ,  dafs  ein  Kämpfer  die  Kraft  von  mehreren 
habe;  s.  zu  Kudrun  254.  3. 

24  werliche  schein  'sich  wehrhaft  zeigte'. 

25  in  imdericiset  einer  xuht  -ihm  einen  Anstand  gelehrt';  s.  zu  520,21. 
27  genam  an  sich  mit  rede  die  ere  'nahm  ausdrücklich  für  sich  die  Ehre 

in  Ansprach';  s.  zu  588,  2. 

706,  1  xe  beder  slt  =  3  ieivederhalp. 

6  warn  gestanden  'waren  stehen  geblieben',  als  die  Ritter  absafsen. 

7  sus:  ohne  die  Pferde. 

9  scharpf  erkant  'den  man  als  scharf  anerkannte':  s.  zu  337,18. 

10 f.  üf  höhe  üx  der  haut  würfen  'erhoben  zum  Schlage  aus  der  Hand'; 
s.  zu  181,15.    W.  90,  25  f.  üf  (wart)  geworfen  üx  der  hant  Schoyüs. 

12  wandelten  die  ecken  'drehten  die  Schärfen  um,  wandten  sie  hin  und 
her':  W.  430,28  =  Erec  9196  er  warf  ex  umbe  in  der  hant.,  ebenso  wie  Rolands- 
lied 307,  3  umbe  irarf  er  dax  sahs  zum  letzten  entscheidenden  Schlage. 

14  silren  xins  für  sinen  kranx  'schmerzliche  Abgabe  für  den  (geraubten) 
Kranz  von  seinem  Baume'. 

15  künne  hier  'Verwandter':  gemeint  ist  Parzival,  der  neve  Gawans,  des 
Braders  der  Itonje. 

16  swache  wütwe  ironisch  für  grofse  Mühsal,  wie  wir  sagen  'schlechtes 
Vergnügen'.    AV.  94, 18  nns  nähet  swachiu  icünne  (: künne). 

17  enkeltcn  und  19  geniexen  mit  Gen.  bilden  einen  beliebten  Gegensatz: 
'Vorteil  und  Nachteil  von  einem,  von  etwas  haben'.  Nib.  2112,  3.  Iw.  940. 
Wigal.  2355.    Konrads  Troj.  Kr.  33970. 


474  Xrv  706,20—708,30. 


20  ob  reht  %e  rehte  uolde  "n-eun  das  Recht  sein  Recht  verlangte',  wenn 
das  an  sich  Billiche  auch  ausgeführt  werden  sollte;  vgl.  xe  rehte  län  88,28. 
sten  585, 12. 

21  nach  prts  gehört  zu  gevarnen. 

22  amen  'büfsen'  184,21;  hier  ist  das  Objekt  aus  dem  Folgenden  zu  ent- 
nehmen: der  eine  seine  Freundschaft,  der  andre  seine  Liebe. 

23  Parzival  stritt  Gawans  wegen. 

25  minne  tmdertän  'der Minne  diente':  eine  auffallende,  fast  tautologische 
Wendung  neben  V.  24. 

30  ff.  Brandelidelin ,  Bernout  und  Affinamus  sind  die  Häupter  der  Partei 
des  Gramoflanz:  erstere  werden  682,10.18  genannt  und  ebenso  721,  6  f. 

707,  2  Affinamus  und  sein  Gebiet  Clitiers  sind  gleich  unbekannt;  sie 
kommen  auch  721.  8  vor.  Ein  anderer  Affinamus,  der  herzöge  von  Amantastn 
erscheint  770,  30. 

3  mit  blozeti  houpten  um  zu  zeigen ,  dafs  sie  nicht  am  Kam])f e  teilnehmen 
wollten. 

13  gein  im  'ihm  gegenüber',  als  seinen  Gegner. 

14  mere  Hute:  Nib.  1538,  4  des  icart  der  herren  vriunde  sider  mere 
verlorn. 

16  vgl.  692,  I9ff.  Die  ganze  Scene  erinnert  absichtlich  an  den  früheren 
Kampf  Parzivals  mit  Gawan. 

20  'wer  immer  euch  diesen  Kampf  auferlegte':  nicht  ganz  deutlicher  Hin- 
weis auf  Parzival. 

21  einem  ein  d.  erkennen  'einem  etwas  zueiT,eilen,  zuerkennen'.  W.  363,  5  f. 
dem  von  Vivtanxes  hant  sin  werUch  sterben  wart  erkant.  'Der  hatte  euch  ge- 
ringe Kraft  gegen  meine  (noch)  wehrhafte  Hand  erteilt"  d.  h.  zu  besitzen  bestimmL 
Vielleicht  ist  mit  den  Hss.  der  Kl.  G  zu  lesen  hat. 

23  ein  'allein,  als  ein  einziger,  ohne  Beihilfe  anderer':  sonst  und  V.  25 
eine  in  diesem  Sinne  sw.  oder  Adv.  s.  zu  495,  9.  809,  ii.  Über  ein  als  Zahlwort 
ohne  Nominativzeichen  s.  Lachmann  zu  Iw.  105. 

708,  2  sU:  dazu  stimmt  der  Nachsatz  V.  7  nicht  völlig:  'so  hast  du  nun 
doch  gekämpft'.     Man  erwartet:  'so  hättest  du  nicht  kämpfen  sollen'. 

3  bmte  701,  riffii 

4  manlieher  tcate  Gen.  'tapfere  That'  ziemlich  =  ritterltchitt  tat  s.  zu  66,  21. 
6  dax  Rel. ,  lat.  quod. 

13  darf  'hat  nötig':  da  er  es  nicht  verhindern  konnte,  kann  man  ihm 
keinen  Vorwurf  daraus  machen. 

17  'auch  morgen  ist  es  mir  noch  zu  früh',  d.  h.  ich  verlange  gar  nicht 
danach. 

20  'das  würde  ich  ihm  für  (einen  Beweis  der)  Mäfsigung,  des  Anstandes 
anrechnen'. 

24  nie  dechein  her  mer  'nocli  niemals  irgend  ein  Heer'. 

29  Oynidunte  wohl  =  770,"5:  s.  daselbst. 

30  bräht  geliört  auch  vor  von  Ognidtmte. 

Pelpiunte  scheint  im  ersten  Bestandteil  auf  frz.  Bei  zu  weisen;  doch  vgl. 
auch  Schipelpjonte  770,  0. 
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709,  5  si  'man';  auf  die  friwent  4  kann  es  sich  nicht  beziehen. 
8  den  diu  sunne  ie  über  schein   'der  jemals  lebte':   ein  formelhafter  Aus- 
druck von  der  Kaiserchronik  an  bis  spät. 

11  si  die  Leute  im  Heere  des  Gramoflanz;  denn  die  Gegner  wuTsten  be- 
reits, dafs  es  Parzival  war,  695,  lo  usw. 

15  nceme  irar  'darauf  acht  haben,  dafür  Sorge  tragen  möchte'. 

19  Oäirän  des  künec  Lotes  suon:  der  volle  Name  zur  genauen  Bezeichnung. 

26  sunder  schouwen  'besonders  betrachten,  ins  Auge  fassen'. 

28  netnt  dax  in  iwer  witxe  'bringt  euch  das  zum  Bewufstsein ' :  diese  Um- 
schreibung ist  wohl  durch  den  Eeim  veranlafst  (anstatt  in  ahte  nemen?). 

710,3  näcJi  friunde  kuttiber  'Schmerz  um  den  Geliebten'. 

7  ucni  dax  fürbax  sol  'wem  das  weiterhin  (zukommen)  soll'.  Über  solche 
Ellipsen  bei  sollen  und  mögen  s.  Gramm.  4,  134. 

8  werbt  gefuog  'verfahrt  mit  Feinheit'.     Vgl.  631,15. 

9  anderhalp  'auf  der  anderen  Seite",  bei  Itonje. 

12  inx  herxc  getcan  'in  ihr  Herz  geschlossen  hatte'. 

15  'da  brach  ihr  Herzeleid  durch  ihre  schamhafte  Zuiückhaltung  hervor'. 

16  'wem  ihre  Bedrängnis  gefallen  mag'. 

17  rät  'Beifall,  Billigung'. 

19  ir  muoter  unde  ir  ane\  Sangive  und  Arnive. 

22  'machte  ihr  diese  Beträbnis  zum  Vorwurf. 

23  strafen  sw.  'tadeln'. 

missctät  st.  f.  hier  nur  'unpassendes  Benehmen  714,  5;  stärker  'Verkehrt- 
heit'  711,20,  s.  zu  106.  2G. 

24  des  emcas  et  dö  kein  ander  rät  'das  war  da  nun  einmal  nicht  zu  um- 
gehen' ==  W.  85, 17.  436,  2. 

20  in  vor  verstoln  'ihnen  verheimlicht,  vor  ihnen  verborgen'. 

29  'mein  innerstes  Leben  zerschneiden'  s.  zu  463,19. 

30  mähte  er  gerne  'hätte  er  allen  Grimd'. 

711,  4  xeche  'ins  Werk  setze'  713,  8:  s.  zu  5,21. 

6  des  gedähte  'hatte  es  sich  überlegt'. 

7  in  läzen  hoeren  'es  ihm  sagen'. 

8  xestoeren  hier  im  Sinne  von  ex  scheiden  'den  Streit  schlichten'.  Anstatt 
des  erwarteten  Satzes  'das  was  Itonje  so  traurig  machte',  folgt  die  Hinweisung 
auf  deren  Geliebten,  die  von  V.  7  abhängig  ist. 

12  nach  Artuse  'um  Artus  (zu  sprechen)'. 
14  dem  kleinn  gexelde  710,  21.  713,  ii.  714,  u. 

16  diu  X Artuse  sprach:  Umschreibung  für  Itonje  durch  etwas,  was  nur 
sie  thun  konnte. 

17  r/t«  herxogln  Orgeluse. 

für  pris  'als  eine  ruhmwürdige  That'. 

20  jehen  für  wiederholt  V.  17  und  zeigt,  dafs  er  im  Gegensatz  zu  der 
Herzogin  steht. 

21  Itonje  giebt  ihrem  Bruder  alle  Schuld,  während  dieser  doch  den  Kamjtf 
weder  angeregt  hat,  noch  daran  festhält. 

24  ueix  bezieht  sich  auf  das  Gespräch  631  ff. 
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25  lütcr  äne  iruopheit  533,  26.  738,  8  soll  nur  den  höchsten  Grad  der  Rein- 
heit bezeichnen,  s.  liep  äne  leit  560,10  u.  a. 

28  nach  dem  künege  'nach  dem  Tode  des  Königs':  245,  8. 
süfez  sterben  'ein  bittres  Sterben  (in  Verzweiflung)'. 

712,  1  denct  ob  'überlegt  ob'. 

8  Sürdämür  586,  27. 

9  lampriure  aus  altfranz.  Vempereor  verderbt,  erscheint  auch  W.  91,28 
bt  Karle  dem  Z. ;  Ulrich  von  Türheim  und  Ulrich  von  dem  Türlin  stellen  dafür 
lamjmrür  und  lemperür  her. 

13  gesaninet  'vereinigt,  untrennbar  verbunden'. 
15  vert  mit  .  .  siten  'besitzt  eine  Sinnesart'  322,21. 

19  fc^  friunden  'in  der  Gesellschaft  der  Verwandten':  nur  so  durfte  ein 
vornehmes  Mädchen  sich  zeigen. 
21  vgl.  607,13.  632,30. 

27  'was  zur  wahren  Herzensfreude  notwendig  gehörte'. 

28  xwtvel  störte  'Schwanken,  Unsicherheit  beendete,  beseitigte'. 

713,  1  erkante  wol  hier  'bemerkte'. 
3.  4  =  711,11.22. 

5  hie  sten  'zugegen  sein'. 

6  fürder  gen  'weitergehen,  vorüber,  hinausgehen'. 

7  üxen  snüeren  "aus  den  Schnüren,  die  das  Zelt  am  Boden  befestigten, 
aus  der  Umgebung  des  Zeltes'. 

9  ungenäde  st.  f.  'Unruhe,  Jammer'. 

10  kumt  über  lüt  'kommt  aus,  wird  öffentlich  bekannt'.  Als  Adv.  668,13; 
fast  nur  in  md.  Quellen,  meist  im  Gegensatz  zu  stille,  s.  zu  109,20. 

11  her  üz  aus  dem  Zelte  (zu  den  davorstehenden  Edelknaben). 

13  smucken  sw.  Intensivum  zu  smiegen  "zusammenziehen,  drücken',  hier 
'heimlich  zustecken';  erst  später  und  zuerst  md.  erscheint  unsere  nhd.  Bedeutung. 
Wolfram  gebraucht  das  Wort  absolut  Lieder  7,  7  gar  heinlich  smucken.  Zu 
unserer  Stelle  vgl.  Adolf  v.  Nassau  (ZfdA.  3,  ii)  160  Mine  vramve  ich  alleyne 
vant:  den  breif  smiichte  ich  in  ir  hant. 

14  den  höhen  ptn  'den  heftigen  Schmerz'. 

15  vernomen  hier  'war  genommen,  bemerkt'  765,30. 

19  stet  'stellt  euch,  tretet'. 

20  'bis  ich  euch  auffordere  zu  mir  zu  kommen'. 

27  ob  i'n  xeigefe  an  diz  gesprache  'wenn  ich  ihnen  (den  Weg)  wiese,  sie 
führte  zu  dieser  Verhandlung'  {rät  714,  6).  Iw.  5947  nach  dem  wart  mir  ge- 
xeiget  her.  gesprceche  'Ratsversammlung'  l^arlaam  399,  12.  Closcner  50,  15  er 
gebot  ein  eoneilium,  dax,  ist  ein  gespreche. 

28  denne  'in  diesem  Falle'. 

wax  ich  rceche  an  vmner  froimren  'was  hätte  icli  für  einen  Grund,  wie 
könnte  ich  es  verantworten,  so  unfreundlich  gegen  meine  Herrin  zu  handeln': 
s.  zu  448,28. 

714,  5  gar  bewart  vor  missetät  'ganz  unfähig,  etwas  Unpassendes  zu  thun*. 
6  wol  gCnt  an  disen  rät  'mit  Recht,  Fug  zu  dieser  Beratung  kommen'. 
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7  eintweder  ' einer  von  beiden';  unter  ihnen  ist  wenigstens  einer  verständig 
genug,  dafs  — . 

8  shis  Iierreti  ininnc  'die  Liebe  zu  seinem  Herrn'. 

11  ntag  ex  mit  liuMen  sin  'ist  es  gestattet'  (das  zu  sagen).  W.  290,20 
möht  ex  nnt  dincn  hidden  sin. 

14  mi  'soeben':  713.  n. 

17  gekust:  dasselbe  gesclüeht  mit  dem  Briefe,  von  dem  in  dem  Citat  zu 
713, 13  die  Rede  ist. 

20  minne  man  'mich  um  Minne  bittet'. 

23  der  minnen  künde  'der  aufrichtig  und  feurig  liebte". 

24  üx  sin  selbes  munde  'mit  eigenem  Munde':  er  hatte  den  Brief  wohl 
diktiert'. 

27  dax:  daraus  ist  für  den  vorhergehenden  Satz  ein  'derartiges'  zu  ent- 
nehmen. 

mit  sime  sinne  'nach  seinem  Verstände,  seines  Wissens'. 

715  Dieser  Abschnitt  ist  auch  durch  den  Sinn  abgeschlossen,  er  ist  eins 
der  ersten  Muster  eines  mhd.  poetischen  Liebesbriefes.  Die  Geschichte  dieser 
Litteraturgattung  im  Mittelalter  fafst  die  Dissertation  von  Ernst  Meyer,  Die  ge- 
reimten Liebesbriefe  des  deutschen  Mittelalters,  Marburg  1898.  S.  42  —  98,  zu- 
sammen. Wolfram,  der  auch  55,21  —  56,26  und  76,23  —  77,18  ähnliche,  aber 
doch  durch  Sondorinhalt  abweichende  Briefe  eingeflochten  hat,  beginnt 'hier  mit 
dem  üblichen  Grufse,  dem  von  V.  5  an  die  Versicherung  der  Treue,  mit  dem 
Preise  der  Geliebten  verflochten,  folgt.  V.  21  —  30  beschliefsen  den  Brief  mit 
der  Bitte,  seineu  Dienst  anzunehmen.  Bezeichnend  für  den  Brief  ist  die  häufige 
Annomination  und  sonstige  W^iederholung  der  Wortstämme,  die  dem  Hin-  und 
Herwenden  der  gleichen  Gedanken  entspricht,  und  die  Fülle  der  Umschreibungen, 
die  z.  T.  formelhafter  Art  sind. 

2  'diejenige,  bei  der  (von  der)  ich  durch  Dienst  freundliche  Ansprache 
erwerbe'. 

3  dich:  das  Duzen  konnte  dem  froiaceltn  gegenüber  gestattet  erscheinen 
Avie  bei  Walther  49,  2Gff.  Aber  es  ist  überhaupt  Briefstil,  wie  man  daher  ab- 
wesende Könige  sogar  so  anreden  kann,  Walther  16,36  u.  ö.  Vgl.  überhaupt  über 
Du  imd  Ir  bei  Wolfram  u.  a.     Bernhardt  ZfdPhil.  33,  368  ff. 

5  gebeut  gesellescliaft  dürfen  als  gleich  und  gleich  gelten',  unsere  Neigungen 
stehen  einander  gleich. 

6  dax  ist  tmirxel  'darin  wurzelt,  daraus  erwächst". 

9  slöx  ob  mtner  tritce  'schliefst  meine  ganze  Liebe  ein',  so  dafs  sie  nicht 
anderswohin  sich  wenden  kann;  vgl.  zu  3,  5. 

10  (bist)  ein  flust  'verlierest,  verschcurhest'. 

11  helfe  rat  'Vorrat,  Fülle  der  Hilfe'. 

15  stcete  äne  wenken:  Verneinung  des  Gegenteils  dient  als  Verstärkung: 
vgl.  560, 10. 

16  pölus  nrtanticus  euphonische  Verdrehung  von  antarctieus ,  dem  Pdlar- 
stern  im  grofsen  Bären  gegenüberstehender  Stern,  Südpol.  W.  216,  6  /;.  antar- 
ticus,  in  den  Hss.  opt  wie  hier  artanticus. 
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17  tremuntän  st.  m.  (auch  -e  sw.)  1.  Nordwind,  ital.  la  tramontana  'über 
die  Alpen  kommend';  2.  Nordstern,  Polarstern;  ebenfalls  ein  ital.  Schifferausdruck. 
So  wird  besonders  Maria  genannt.  A..  Salzer,  Die  Sinnbilder  und  Beiworte  Mariens, 
1893,  S.  402. 

21  gedenke  an  mir  'zeige  an  mir,  dafs  du  denkst  an'. 

24  durch  mtnen  kaz  'aus  Hafs  gegen  mich'.     Gemeint  ist  Gawan. 

28  frouioen  eren  'die  Ehre  des  weiblichen  Geschlechts,  der  edlen  Frauen': 
diese  würde  verletzt,  wenn  Itonje  gegen  Gramoflanz  sich  hart  oder  wankelmütig 
erweisen  wollte.    Vgl.  zu  88,  27. 

716,  2  äne  vär  'ohne  Rückhalt'. 

4  so  ivunderlichen  funt  'eine  so  seltsame  Begegnung,  ein  so  wunderbares 
Vorkommnis'.  Gemeint  ist  die  heifse  Liebe  von  Gramoflanz  und  Itonje,  die  sich 
doch  noch  nie  gesehen  haben.     Über  vunt  s.  zu  4,  5.  292,  25. 

5  gein  minne  gemexxen  'in  Bezug  auf  Minne'. 

8  lät  ir  dax  peidiu  her  xe  mir  'überlafst  mir  beide  diese  Sache  (zu  Ende 
zu  führen)'.     Gramm.  4,  828.     Gewöhnlicher  ist  laxen  an  s.  zu  304,27. 

9  zmdervarn  st.  'dazwischen  fahren,  verhindern,  abwehren':  726,21. 

10  'inzwischen  magst  du  das  Weinen  zurückhalten':  718,2(3. 

11  nu  'jetzt',  wie  die  Dinge  liegen:  einen  Zweifel  einleitend,  dessen  Auf- 
klärung gewünscht  wird. 

12"  tviest  dax  ergangen  'wie  ist  das  vor  sich  gegangen,  möglich  geworden?" 
14.  15  schliefst  wieder  an  V.  6.  7  an. 
15  da -nach  'darum'. 

17  xesamne  tragen  'zusammenfügen,  ins  Werk  setzen":  727,20. 

18  'keine  von  uns  beiden  (Mädchen)  hat  je  davon  gesprochen'. 

20  'der  mein  Herz  besitzt',  V.  30  'der  über  meine  Freude  verfügt". 

23  dran  gestet  'darin  Bestand  hält,  durchgeführt  wird'. 
28  'wünscht  ihr,  dafs  ich  am  Leben  bleibe'. 

717,  6  machet  ganx  'erfüllt'.     729,26  'vollständig  machen'. 

12  u%t  'weit  ausgedehnt,  grofs'. 

13  übervehten  'fechtend  überwinden';  nur  noch  bei  Späteren. 

14  geliehen  'entsprechen,  gemäfs  sein'  =  gelich  sin  717,28. 

dax  rehte  'das  Recht",  sonst  auch  Rechtsspruch,  Rechtsgang.  W.  \Q.2^  (er 
7)iante  si)  durclt  got  und  durch  dax  rehte. 

lü  einen  kämpf  nemen  'einen  Zweikampf  annehmen  :  625,29.  Iw.  6882  f. 
einen  kämpf  .  .  den  ich  also  genomen  hän. 

18  des  enbinden  'von  diesem  Vorwurf  frei  machen'.  Auch  ohne  Gen. 
Winsbeckin  12,  9  so  hast  du  dich  enbunden  wol  und  muox  ich  eine  schuldic  sin. 

22  vgl.  die  zu  414,  o  angeführte  Stelle  aus  W.  421,  6. 

24  in  drieii  lieren:  dem  des  K.  Artus,  dem  des  K.  Gramoflanz  und  dem 
Oawans  mit  Einbegriff  der  Mannen  Orgelusons.     Vgl.  718,19. 

28  gar  gelich  'vollkommen  entsprechend'. 

718,  1  durch  Qäwanes  iriwc  not  'um  dem  von  Gawan  gegebenen  Ver- 
sprechen völlig  zu  genügen'. 

5  her  unde  dar:  durch  das  ganze  Lager. 
7  lichter  blicke  'strahlende  Schönheit'. 


XIY  718,  9—721,  2.  479 


9  gesnürre  st.  n.  'Rauschen';  hier  von  dem  Tönen  der  Hehnzierdeu,  welche 
z.  T.  aus  Federn  bestanden,  und  auf  diese  selbst  übei-tragen:  'rauschenden 
Helmschinuck'. 

10  "es  würde  (auch  heute)  noch  nichts  schaden,  wenn  reiche  Leute  freund- 
lich sich  benehmen  wollten  (wie  Artus  gegen  die  Knappen,  welche  er  27  seine 
gesellen  nennt). 

13  'sie  stiegen  nicht  ab':  Kudrun  480  roii  rosse  komen. 

14  f.  die  tcerden  abhängig  von  sehn\  diu  kinder  von  Hex. 
20  lücke  hier  st.  f.  sw.  W.  440, 19  erhietcen  d' ersten  lücken. 

28  op  si  uellen:  höfliche  Beschränkung. 

30  rerleschet  nach  ir  liehten  glänz  'beinahe  ihre  strahlende  Schönheit  ge- 
raubt '  durch  den  ihr  bereiteten  Kummer. 

719,  3  rite  (heute  noch). 

4  doch  'trotzdem",  obschon  er  zu  Artus  kommt  (Tcann  er  immer  noch  am 
andern  Tage  kämpfen). 

8  seine  Wehrkraft  wird  erhöht  (indem  er  durch  den  Anblick  seiner  Ge- 
liebten entflammt  wird). 

11  gein  minne  höhen  muot  'Freudigkeit  im  Hinblick  auf  Liebe'. 

12  bt  den  rinden:  'kommt  er  an  die  Feinde'. 

14  teidingen  aus  tagedingen,  noch  jetzt  in  verteidigen  erhalten,  'gericht- 
lich verhandeln';  auch  'eine  gütliche  Übereinkunft  treffen". 

16  trütgeselle  hier  für  den  Plur.  wie  fronice  s.  zu  450,  24. 

22  dax  auf  das  Folgende  bezogen. 

23  niinne  und  unniinne:  Liebe  zu  Itonje,  Hals  gegen  Gawan,  die  beide 
Kinder  von  Artus'  Schwester  sind. 

24  f.  Könige  haben  "Ursache ,  einander  rücksichtsvoll  zu  behandeln. 

29  tuof  von  minnen  tcatic  'jweicht  ab  von  der  rechten  Art  der  Minne'. 

30  den  'solchen'. 

720,  2  für  Ungemach  jeht  -als  euch  lästig  bezeichnet". 

5  dm  alten  hax  der  Orgeluse. 

6  beliben  'daheun  (in  seinem  Lager)  zu  bleiben". 
8  pfligt  noch  site  'hat  noch  nicht  aufgehört'. 

10  ab  im  von  ihm  her.  'seinetwegen'.  Boner  53.22  ich  hcer  ril  Hüten 
ab  iu  klage?}. 

11  tnit  wenec  Unten  um  seine  freundliche  Absicht  zu  zeigen. 

13  vride  für  den  selben  xorn  -Sicherung  gegen  die  eben  berührte  Feind- 
seligkeit'. 

15  guot  geleite  tiioii  'gute  Begleitung  verschaffen'. 

17  nimt  'empfängt",  um  zu  führen:  723,12.  807,30.  "V\'.  169,10  diu  kütie- 
gin  die  alle  nam,  die  vieln  dem  künege  an  sinen  ruox.  Tristan  10698  Tristan 
nam  Paranisen  sä. 

22  hielt  eine  'blieb  allein  zurück". 

25  anderhalp  üx:  das  Heer,  bei  dem  sich  Gramoflanz  befand,  lagerte  auf 
der  andern  Seite  der  Stadt,  welche  Bene  und  die  Knappen  durchreiten  mufsten. 
Vgl.  610.  25.  681.  7. 

721,  2  genomen  'ausgewählt'. 
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5  als  tet  'ebenso  verfabr':  auch  er  wählt  drei  fürstliche  Begleiter.  ti<on 
■wiederholt  nicht  ein  voraugegangenes  Yerbum,  sondern  hat  allgemeinen  Sinn. 

11  xtcelve:  Gramovianz  und  Brandelidelin  mit  je  drei  Begleitern,  Bernout 
und  Affinamus  mit  je  einem. 

14  benant  'bestimmt,  bestellt'. 

15  welch  'von  welcher  Art'. 

17  des  goldes  das  in  den  phellel  eingewirkt  war. 

18  valkenmre:  der  König  nimmt  sie  mit,  lun  die  friedliche  Absicht  seines 
Kommens  noch  mehr  zu  zeigen  als  durch  die  kleine  Zahl  der  Begleiter;  s.  zu 
281,  25.     Ygl.  auch  W.  197, 19.  198,  lO. 

22  xe  halbem  icege:  720,17. 

28  und  mere  durch  der  minne  ger:  -doch  hatte  er  eine  andere  Jagdbeute 
mehr  im  Sinn',  ger  ist  von  der  Jagdlust  des  Falkeu  zu  verstehn:  vgl.  Tit.  116,  2 
yernd  nach  frmnde.  So  ist  später  die  Falkenjagd  wie  die  Jagd  auf  Rehe  als 
Büd  der  Minne  ausgedeutet  wordeu  von  Hadamar  von  Laber  u.  a. 

30  ex,:  das  enphähen^  wie  aus  V.  29  zu  entnehmen  ist. 

722,  3  von  art:  die  vornehme  Abkunft  zeigt  sich  auch  in  der  Gesichts- 
und Leibesfarbe.  Mit  der  Entsendung  von  jungen  Grafen  und  Herzogen,  ja  Königs- 
söhnen erfüllt  Artus  sein  Versprechen  720,  20. 

6  gröx,  emphähen:  'die  fröhlichen,  ehrerbietigen  Zurafe  der  edeln  Knaben 
sind  gemeint. 

8  dtie  ntt  'mit  aufrichtiger,  herzlicher  Liebe'. 

10.  11  asyndetisch  nebeneinander  gestellt,  haben  beide  V.  12  zur  Ergänzung. 

14  herze ^  nuo  vint:  die  einzige  Stelle,  wo  ^^olfram  auf  dähte  als  Anrede 
an  sich  selbst  ein  dti  folgen  läfst;  sonst  folgt  immer  (37, 16.  126,  22.  24.  536, 18) 
die  erste  Person:  J.  Grimm  Personenwechsel  in  der  Rede  42  (Kl.  Sehr.  3,  285). 
Aber  gerade  bei  herze  ist  diese  Trennung  von  der  eigenen  Person  beliebt. 
vinden  'antreffen':  der  König  wünscht  und  verlangt  von  seinem  Herzen,  dafs 
es  die  Geliebte,  die  ihrem  Bruder  ähnlich  sein  muls,  herausfinde. 

18  f.  den  huot  geworht  in  Sinxester:  605,  7.  8,  wo  jedoch  nicht  von  diesem 
Hute,  sondern  nur  vom  Sperber  gesagt  war,  dafs  ihn  Itonje  dem  Könige  ge- 
schenkt habe. 

20  mer  'fernerhin':  nachdem  sie  bereits  durch  Botschaft  und  Geschenke 
ihm  ihre  Zuneigung  bewiesen  hat. 

22  noch  also  'noch  ebenso,  noch  einmal  so'.  Mit  dem  Umfang  der  Erde 
würde  auch  die  Fülle  ihres  Reichtums  sich  steigern. 

25  üf  ir  genäde  (im  Vertrauen)  auf  ihre  Gnade  729, 17.  Nib.  844,  l  Ich 
melde  ez  üf  genäde;  auch  wir  sagen  'auf  Gnade  oder  Ungnade  sich  ergeben' 
d.  h.  jeden  rechtlichen  Anspruch  auf  Gnade  aufgeben.  Vgl.  üf  die  triuwe  din 
zu  21,  9. 

kume  ich  hie:  er  ist  noch  im  Kommen  begriffen. 

28  sich  hoehert  baz  min  muot  'meine  Stimmung  noch  freudiger  wird'. 
hcehern  ist  seltener  als  hoehen  s.  zu  347,  2. 

30  in  die  sin  ist  auffallend,  als  wenn  vorangegangen  wäre  'er  nahm  ihres 
Bruders  Hand'  in  die  seinige;  so  ändert  Hs.  G'';  oder  'ihr  Bruder  nahm  seine 
(des  Königs)  Hand   in   die   seinige.     Man   könnte   auch   daran   denken   in  die  sin 


XIV  723,  1—725,13.  481 


=  bi  der  smcn  zu  fasse» ,  wie  in  den  xoum  nebeu  bi  dem  xügele  nemen  =  grtfen 
vorkommt.  Aber  AVolfram  gebraucht  sin  nicht  so  zweideutig,  er  setzt,  wo  es 
auf  das  Objekt  sich  beziehen  soll,  dafür  lieber  des. 

723,  1  'Nun  war  es  auch  im  Heere  so  geschehen,  dafs'. 

4  ergetxens  yeivin  'Erlangung  des  Schadenersatzes'. 

6  vgl.  612,  21  ff.  614,17. 

7  'ihre  Feindseligkeit  war  beinahe  zugedeckt'  wie  ein  Feuer  auf  das  Erde 
u.  a.  geschüttet  wird.     Wir  sagen  'ausgelöscht'. 

8  erwecket  'zu  neuem  Leben  erweckt,  munter  gemacht'. 

16  in  ein  gexe.lt  gesmidcrt  'von  den  übrigen  ausgeschieden  und  in  ein 
Zelt  geführt'. 

17  ir  wird  erst  V.  19  durch  Itonje  erläutert. 
20  niht  vergax  'empfand  dauernd'. 

25  vor  ander  clärheit  'vor  der  Schönheit  anderer'. 

28  Gampfassäsche:  Jetacranc  künec  von  G.  wird  770,28  angeführt;  auch 
im  "W.  erscheint  der  Landesname  öfters :  63, 17,  und  König  Aropatin  v.  G.  348,  2. 
381,  Tg.  382,11.  383,  15.  28.  Im  Giimde  liegt  der  Volksname  der  Gamphasantes 
in  Afrika  bei  Solin  137, 10  (Mommsen). 

724,  3  Sprüngen  die  Edelknappen  zu  Fufs  umdrängen  den  König  imd  seine 
vornehmen  Begleiter. 

5  tvider  strit  'wetteifernd,  um  die  Wette':  zu  Kxxdiiin  440. 

6  eine  sträxe  durch  das  Gedränge  vor  dem  Zelt. 

8  sin  =  wessen,  wird  erst  aus  V.  9  künege  deutlich. 

11  sus  'so',  mit  einem  Kusse. 

15  'ehe  ihr  euch  setzt':  weil  der  König  sich  den  Sitz  neben  der  Geliebten 
wählen  soll. 

17  tmde  'und  dann'. 

20  ein  brief  'eine  Urkunde':  ebenso  metaphorisch  85,2.3.  Tit.  153,  2. 

21  ich  mein  'ich  habe  im  Sinne'  336,  3.  733,  3.  742,  29;  W.  322,  3.  399,  ii. 
416,29;  vgl.  Marienlegenden  11  stiax  aber  ich  mit  dem  halme,  mit  der  vedern 
meine  ich,  schribe. 

22  vor  al  der  uerlde  gehört  zw  jach  ir  minne;  'sie  liebt  ihn  mehr  als  die 
ganze  Welt'.' 

28  dne  hax  'mit  voller  Liebe'. 

725,  4  f.  die  den  Glanz  ihres  Antlitzes  durch  Thränen  getrübt  hatte'. 

6  'das  war  der  Vorteil,  den  sie  von  ihm  (von  seiner  Liebe)  gehabt  hatte'. 
Vgl.  726,  20.  Ebenso  ironisch  Iw.  2876  swax  ab  rr  des  geniexe  ob  er  sich  bi  ir 
cerlit,  dax  hob  er  eine  äne  nit. 

7  unschulde  rechen  'strafen  wo  keine  Schuld  vorliegt'.  824,21. 

9  'sich  bereit  erklären  ihr  zu  dienen,  um  ihre  Minne  zu  erhalten'. 

10  'sie  verstand  auch  sich  dessen  (des  folgenden)  so  zu  befleifsigen'. 

12  'ihr  Sprechen  ward  von  niemand  gehört':  .sie  sprachen  eben  nichts; 
hierdiux'h  wird  das  Vorangehende  aufgehoben. 

13  'sie  freuten  sich  (nur)  einander  zu  sehn'. 

M.irtiii,  Parzival  II.  qi 


482  XIV  725,14  —  728,17. 


14  rede  gelertie  'erfahre,  was  gesprochen  wurde':  wieder  scherzhaft.  Der 
Dichter  will  sagen:  sie  safsen  einsilbig  da,  schüchtern  und  förmlich. 

19  mcere  hier  'Komplimente,  minnigliche  Rede'.  Artus  scherzt.  Ähnlich 
Altdeutsche  Beispiele  hrsg.  von  Pfeiffer,  X  102  ff.  ZfdA.  7,  3.%  so  kumt  ir  denne 
ein  unedel  man,  der  ist  ein  rüenKPre  und  seit  ir  siniu  tn<ere,  waz  er  mit  der 
habe  getan  unt  wie  er  die  habe  vertan  usf. 

21  minre  sw.  Eomp.  zu  wenie  geringer  an  Gröfse,  Zahl,  Macht:  'kleiner". 
Daneben  minner  und  schon  wie  ahd.  minder. 

23  süTi  stille  'blieb  rahig  sitzen'. 

24  'so  hatte  es  Artus  gewünscht,  erbeten'. 

726,-  2  '  tranken  sie  reichlich ' :  der  Dichter  stellt  sich .  als  müfste  er  seine 
Personen  entschuldigen. 

4  wurden  bax  gevar  'bekamen  bessere  Farbe',  rötere  Wangen. 

9  'gesetzt  nun,  dafs  sie  (die  später  genannten)  so  verfahren':  355,  ii. 

16  'wäre  sie  verständig'. 

19  erdriexen  'zu  viel,  überlästig  dünken';  seltener  als  rerdriexen. 

20  'wenn  er  von  ihr  Liebe  erwartete'. 

22  'da  benimmt  er  einem  treuen  Herzen  Freude'.    . 

25  swester  Gen.  PI. 

28  'daraus  kann  nichts  anderes  werden'. 

727,  2  e  'zuvor:  ehe  er  verlangt,  dafs  sie  ihn  minne';  dieser  letzte  Ge- 
danke ist  dann  als  eine  Voraussetzung  gefafst:  'wenn  er  verlangt'  — . 

6  mit  strttecUchen  sitn  gehört  zu  kämpf. 

7.  8  verhelfet  zur  Huld,  Freundschaft  von  seiten  der  Herzogin'. 
1 1  '  vermag  wohl  so  viel  über  sie ' :  136, 13. 

13  die  schulde  git  'die  Schuldforderung  abtritt',  die  Rache  übergiebt. 

14  disehalp  'euererseits'  (eig.  auf  dieser  Seite)':  ihr  sucht  den  König 
<!ramoflanz  zu  beschwichtigen. 

16  'sie  kehrten  beide  ins  (gröfsere)  Zelt  zurück'. 

17  sax  'setzte  sich'. 

18  xuo  Oinovern.,  also  an  seineu  Ehrenplatz. 
24  xe  wixxen  getan  7.'iO,  28. 

26  wart  vor  im  vernomen  -wurde  in  seiner  Gegenwart  erzählt,  berichtet'. 
Davon  hängt  Z.  27  ab. 

28  üfex  velt  'aus  dem  Zelte  heraus'  um  Artus  zu  begrüfsen. 
30  suofie  Gen.  s.  zu  308,  8. 

728,  2  wan  'aufser'. 

4  wem:  das  Obj.  ist  zu  ergänzen:  König  Gramoflanz. 

5  diese  scheinbare  "Wiederholung  von  Z.  4  reiht  die  zweite  Bedingning  an. 

7  btxiht  st.  f.  neben  bexiht  in  md.  Quellen,  hexte  im  Bairischen:  'Beschul- 
digung'.     Ahd.  schon  bixiht.     Substantivum  zu  bexthen  'bezichtigen'. 

Lot:  66,11.     Loth,  Le  roi  Lot:  Revue  celtique  16,84. 
13  pftffge  'besessen  haben  mochte'. 

15  der  (hax). 

17  lüterliche  'rein,  vollkommen'. 

an  allen  hax:  dies  letzte  "Wort  ist  bereits  Subj.  des  Satzes. 


XIV  728,19  —  730,23.  483 


19  'zu  jeder  ihrer  Bitten  sprach  er  seine  Zustimmung  aus'. 

21  darlieh  4eiii,  schmuck':  diese  Ableitung  begegnet  als  Adj.  nur  hier 
imd  W.  248,  25  darlieh  in  der  Dichtung  des  13.  Jahrh.  Adv.  761, 12. 

22  Der  ausdiückliche  Hinweis  auf  das  Übergehen  mancher  Namen  begegnet 
auch  im  Volksepos:  s.  zu  388,  ö  und  s.  Zwierzina  ZfdA.  44,77. 

25  Die  Nominative  werden  in  V.  28  durch  den  Acc.  fortgesetzt. 

729,  1  u-inde  sw.  f.  'Zelttuch';  ebenso  801,30.  803,  i.  Tit.  157,  4.  158,  l. 
Sie  besteht  aus  verschiedenen  Stücken  nach  Lanzeiet  4808.  Ilineingewoben  sind 
Bilder  Craon  774  an  die  winden  üf  den  kuot  wären  siniu  wäpen  gesniten.  Tier- 
bilder uach  Türlins  "Willehalni  CCLXII:  vil  richer  listen  ziert  die  winden,  dar 
<in  moht  man  vinden  vil  tier  an  den  sannt  getccben.     Dazu  tvintseil  278,  16. 

huot:  die  obere  Bedeckung  des  Zeltes  (von  Leder  nach  129,24)  scheint  hier 
geblieben  zu  sein,  während  man  die  Zeltwand  abnahm,  offenbar  um  das  im  Zelte 
Befindliche  oder  vor  sich  Gehende  allgemein  sichtbar  zu  machen.  So  sollte 
Rudolf  von  Habsburg,  als  Ottokar  von  Bithmcn  ihm  huldigte,  plötzlich  die  Zelt- 
vvände  haben  öffnen  lassen. 

2  diu  ytiote:  dies  Beiwort,  die  edle  Abkunft  bezeichnend,  begegnet  auch 
Nib.  14,  2  mit  Bezug  auf  die  jungfräuliche  Kriemhilde. 

6  kleiniu  dinc  'geringfügige  Sache';  vgl.  450,  i. 

7  groixen  sw.  'grofs  machen',  für  grofs  halten  oder  erklären. 

11  'hatte  aus  Anstandsgefühl  die  Überlegiing':  als  "Wirtin  läfst  sie  die 
Uäste,  als  Herzogin  die  Königinnen  voraus. 

22  'da  trieb  sie  der  Dnick  ihres  weiblichen  Gefühls  noch  immer  zu  ihrer 
Betrübnis  um  ihn'. 

24  'das  könnt  ihr  glauben,  es  war  aufrichtige  Liebe'. 

730,  1  ir:  bezieht  sich  doch  wohl  auf  die  folgende  Cundrie'?  Von  Minnen- 
diensten des  Lischoys  gegen  eine  von  beiden  ist  nichts  erzählt  worden;  wohl  aber 
von  einer  Bewerbung  um  Orgelüse.  Vielleicht  bezieht  sich  darauf  die  Anspielung 
Wolframs,  der  dann  in  (Jedankon  übi'r  das  zuletzt  Bemerkte  weiter  zurückge- 
griffen hätte. 

10  'die  Gabe  war  der  Liebe  wohl  wert':  der  hohe  Stand  der  Dame  ersetzte 
ihre  Jugend,  wie  Kaiser  Heinrich  VI,  Ottokar  von  Böhmen,  fmher  Heinrich  I  von 
England  und  andere  Fürsten,  Erbtöchter  heirateten,  die  weit  älter  waren  als 
sie  selbst. 

11.  12:  der  Dichter  scherzt  selbst  über  die  vielen  Heiraten,  die  er 
-tiftcn  läfst. 

13  mit  rate  vor  erdäht:  wohl  bei  der  Zusammenkunft  729,  2  ff. 

14  rede  hier  'Beiedung,  Verabredung'. 

18  ir  libs  tmd  über  ir  lant:  die  Beziehungen  werden  verschieden  aus- 
gedrückt z.  T.  wohl  des  Reimes  wegen. 

21  ir  saldier  die  vielen  Bewerber,  die  ihretwegen  gegen  alle  an  Logrois 
Vorüberziehenden  kämpften  728,  26. 

23  die  gesellen  sin:  die  anderen  Fürsten,  Florant  und  Lischoys,  welche 
mit  ihren  Bräuten  nach  dem  Lager  Gawans  zurückkehren.  Nur  Itonje  bleibt  mit 
<<lramoflanz  zurück  unter  der  obluit  von  .\rtus  und  rilnover. 

31* 


484  ^I^"  730,30—733,11. 


30  'niemand  hat  Ursache  davon  zu  reden,  dafs  irgendwo'. 
731,8  'den   die  Minne   zu  einer  vornehmen  Frau  gequält  hatte':  gemeint 
sind  wohl  die  soldiere  Orgelusens. 

10  die  Schilderung  des  Hochzeitsessens  wird  abgelehnt.    637,  iff. 

12  unnscht  der  naht  für  den  tac:  die  Ungeduld  des  Bräutigams  scheint 
auch  den  Dichter  mit  seiner  Kürze  zu  entschuldigen. 

14  'dazu  veranlafste  ihn  notwendig  sein  stolzer  Sinn':  er  wollte  mit  dem 
ihm  zukommenden  Glänze  auftreten. 

16  sich  des  pinen  'sich  darum  bemühen',  das  eifrig  betreiben. 

17  übe  hrcechen  näml.  die  Zelte,  das  Lager. 

20  stat  diu  her  gexteme  'Lagerplatz  für  ein  Heer'. 

21  höhiu  dinc  'Pracht,  Herrlichkeit'.  773,10.  784,30. 

23  'darauf  war  er  bedacht,  iim  alles  köstlich  erscheinen  zu  lassen'. 

25  Die  Beziehung  auf  die  Bewerber  um  Orgeluse  kehrt  so  vielfach  wieder, 
dafs  sie  vermutlich  in  der  zu  Grunde  liegenden  Erzählung  noch  mehr  ausgeführt 
und  begründet  war. 

26  dax  {trüren)  aus  V.  25  trürgen  zu  entnehmen. 

30  'wenn  nicht  weibliche  Hilfe  ihn  ziu'ückhält  oder  zurückholt'. 

732,  1  aber  'hinwieder':  auch  Parzival  ist  traurig,  aber  aus  anderem 
Grunde. 

13  s.  zu  283,  7. 

14  diti  geflörierte  beä  flürs:  der  Stamm  des  Subst.  wiederholt  sich  im  At- 
tribut, imi  aufs  höchste  gesteigert  zu  werden:  s.  zu  Tit.  110,  4. 

15  ff.  Nach  Wolframs  Weise  wird  minne  wiederholt. 

16  'wie  hat  mich  die  Liebe  behandelt?' 

17  üx  minne  erborn  'stamme  von  einem  Geschlecht,  das  der  Minne  dient'. 
Vgl.  788,  21.  763,  20.     Tit.  53,  2. 

19  f.  'während  ich  nach  dem  Grale  streben  soll,  mufs  mich  doch  immer 
in  Sehnsucht  halten'.     Vgl.  467,  26-30. 

23  mit  den  ongen  freude  sehn  'vor  den  Augen  sehen,  was  erfi-eut'. 

24  und  muox  'und  mufs  dabei'. 

jdmers  jehen  '  schmerzliche  Sehnsucht  bekennen';  vgl.  738,6  freuden  jach: 

25  'das  beides  zu  thun,  stimmt  nicht  überein'. 

27  solher  pflihte  'solcher  Gemeinsamkeit,  solches  Besitzes'. 

28  'Glück   weise   mich    zurecht'.     Das  Glück   wird  auch  733,17  augerufen. 

733,  2  'was  die  (ilücklichcn  besitzen'.  Aus  dax  ist  für  die  vorhergehende 
Zeile  des  zu  entnehmen. 

4  tricrgen  Acc.  Fl.  zu  sinne. 

5  ergeilen  sw.  'froh  niaclicn";  nur  hier  in  ältenu'  Zeit,  später  öfters  bei 
Konrad. 

6  verteilen  sw.  'einem  den  Anteil  an  etwas  absprechen'. 

7  'so  will  ich  mich  auch  meinem  Schicksal  preisgeben'. 

9  'die  mich  dazu  zwingt,  nach  Minne  zu  vorlangen'  ninnnt  das  ir  Vers- 
10  voraus. 

11  'dafs  ('ine  Trennung  ihunit  vcrhund'-'n,  dabei  möglich  wäre'. 


XIV  733, 12—29.  485 


12  'so  dals  Schwanken  uns  irre  machte'. 

15  freudeho-re   'Freude   mit  sich   bringend'.     Da>-  Wort  frende  wird  dann 
V.  17.  18.  19.  20  wiederholt. 

16  unerlöst  -unlösbar  verbunden,  gebunden  mit':  344,24.  488,12. 

22  gehört  zu  V.  23:  Parzival  wappnete  sich  oft  allein. 

23  dax  'damit",  bezieht  sich  auf  Y.  21. 

25  freudenflühtec  nur  hier  belegt,   offenbar  aus  der  besonderen  Sachlage 
heraus  geschaffen. 

29  sin  reise  dals  er  aufgebrochen  war. 


XV. 

734 ,  2  deti  =  dax  in  nach  des  Z.  1 ,  s.  zu  40,  22. 

vor  beslozxen  vor  einem  'abgesperrt':  A.  Heinr.  1183  er  beslox  im  vor  die 
für  und  warf  einen  rigel  für.  Schwabenspiegel  Landrecht  S.  5  (Wackernagel) 
=  Br.  Berthold  305, 14  swer  den  fride  brache,  dax  er  dem  den  himel  vor  be- 
slüxxe.  Hier  ist  von  der  Absperrung  durch  die  Unterbrechung  des  mceres  die 
Rede:  welche  wohl  eine  längere  Zeit  gedauert  hat. 

3  genuoge  'viele'  =  vil  Z.  1. 

ervarn  'vollständig  erfahren,  erkunden'  452,  29  f.;  anders  769,21. 

6  in  dem  munde  trage  'bereit  bin  auszusprechen,  zu  erzählen'. 

7  sloK  'Vollendung,  Abschlufs'. 

13  ir  lones  stat  'die  Stelle,  wo  sie  ihren  Lohn  erhielt',  ihre  Einsetzung 
als  Gralkönigin. 

15  wirbet  'erwirbt,  erreicht'. 

16  'wenn  meine  Kunst  (als  Erzähler)  nicht  zu  Grunde  geht,  nicht  versagt ' : 
nur  eine  Äufserung  der  Bescheidenheit. 

17  alrest  'nun  erst'.  Alle  früheren  Thaten  sind  mit  der  nun  folgenden, 
dem  Kampf  mit  dem  Bruder,  an  Mühsal  nicht  zu  vergleichen. 

19  mit  kinden:  als  kintsjnl  werden  frühere  Kämpfe  bezeichnet,  s.  zu  79,  20. 

20  'könnte  ich  diese  Erzählung  umgehen',  sie  mir  schenken  lassen;  vgl. 
zu  56,  27. 

21  in  wägen  'in  eine  so  gefährliche  Lage  bringen'. 

22  'das  müfste  auch  mir  leid  thun'. 

24  der  scelden  stücke  'dem  Heile  als  teil  gegeben':  worauf  das  Heil  An- 
spruch hatte. 

27  vestenunge  st.  f.  'Festigkeit,  Sicherheit'. 

29  den  greift  voraus,  da  es  sich  auf  strttes  vogt  V.  30  bezieht. 

30  ob  allem  strite  ein  vogt  'ein  Oberherr,  Meister  in  jedem  Kampf,  Haupt- 
kämpfer; Feirefiz  ist  gemeint. 

735,  1  sinr  bezieht  sich  auf  vogt;  Feirefiz  ist  ja  auf  dem  Kriegszuge  be- 
findlich. 

4  gewan  'gewonnen  hatte':  touf  hiQV  'Christentum'. 
6  lichten  waste  'Einöde  in  einer  Lichtung'. 

12  mere  denne  genuoc  'mehr  als  genug'  (nach  eurer  Meinung),  mehr  als 
ihr  hören  wollt. 

13  mac,  wir  würden  sagen  'mufs'. 


XV  735,18  —  737.  4.  487 


18  =  743,  6. 

21  calcidön  st.  m.  •Chalcedon'.  Edelsteinart. 

22  xe  swachem  lone  'von  geringem  Gegenwort':  verglichen  mit  <len  wirklieh 
von  Feirefiz  angebrachten  Edelsteinen. 

24  Agrenmntin  s.  zu  496,  8. 

25  über  die  uürme  Salamander  s.  bes.  Benecke  zu  Wig.  7435;  wo  aufser 
Ulrich  von  Türheims  "Willehalm  und  dem  j.  Tit.  und  Oeiler  auch  die  Image  du 
Mond^  und  das  Spec.  nat.  des  Vincentius  von  Beauvais  angeführt  werden.  Gen'asius 
von  Tilbuiy  {Liebrecht  S.  13):  vidi . .  corrigiam  de  corio  salamandrae  amplam  .  . 
in  igne  ab  omni  inquinamento  2>urgatam  und  s.  die  Anm.  dazu.  Hier  ist  wohl 
an  Krokodilshaut  gedacht.  Vgl.  auch  das  Gedicht  von  Priester  .Johann,  Altd. 
Bl.  1,  316  V.  336  ff.  und  den  von  Zarncke  im  Doktorenverzeichnis  der  phil.  Fak. 
zu  Leipzig  1874  herausgegebenen  Text  der  TCpistola  Johannis  regis  Indiae  42  (p.  39) 
hl  alia  quadam  provincia  juxta  torridam  xonam  sunt  vermes  qui  lingua  nostra 
dieuntur  salamandrae.  Isti  vermes  non  possunt  vivere  nisi  in  igne  et  faciunt 
pelliculatn  quandam  circa  se  sieut  alii  vermes  qui  faciunt  sericuTn.  43.  Haec 
pellicula  a  dominahus  palacii  nostri  studiose  apparatur  et  inde  habemns  pannos 
et  vestes  ad  omnem  usum  crcellentiae  nostras.  Isti  panni  non  nisi  in  igne  for- 
titer  accenso  laiantur.  Es  scheint,  dafs  die  Vorstellung  vom  Asbest  (s.  zu  490,  26) 
mit  der  von  Seidenwürmern  verbunden  zu  Grunde  liegt.  Vgl.  auch  757,  4.  790,  22. 
812,  21.    TV.  366,  0  Salamander  was  shis  Schildes  dach. 

28  uären  'echten',  die  wirklich  den  Namen  verdienten. 

30  soll  nur  den  Gedanken  an  unbekannte ,  wunderbare  Herkunft  und  Eigen- 
schaft der  Edelsteine  erwecken. 

736,  9  durch  przses  Ion  'zur  Belohnung,  als  Lohn  seines  Ruhmes'. 
11  eite7-haft  'giftig',  niir  hier  belegt. 

13  'können  sie  nicht  länger  leben'. 

14  ers7neeken  sw.  'riechen,  wittern';  noch  jetzt  ist  schmecken  alem.  'riechen'. 
Hans  Sachs  sagt:  Die  Wisel  ist  ein  thierlein  klein,  Basilisc  stirbt  vom  mche  sein 
s.  Schmeller-  2,  1031,  mit  Venveis  auf  Solin  27,51  (Mommsen  p.  126,12fr.).  der 
nach  Plinius  berichtet. 

15  Der  Landesname  Thopedissimonte  kommt  sonst  nicht  vor. 

16  Ässigarxionte:  daher  ist  Graf  Gabarins  770,  9;  W.  356,16  in  Assigar- 
xiunde  was  ein  tiuer  heim  gcicorht.  Vielleicht  =  Äxxaria  Bit.  134,  Sitz  des 
Schmiedes  Mime;  Azzahra  bei  Cordova  ZfdA.  16,  in. 

18  sint  vrt  vor  'haben  nicht'.    Vgl.  zu  785,  li. 
21  ranc  nach  wird  gleich  in  V.  24  wiederholt. 

25  knahe  'junger  Mann'  138,  9.  290,  6;  hier  mit  Ironie. 

26  einer  ivilden  habe  "einem  natürlichen  Hafen,  ohne  dafs  eine  Stadt  dabei 
gelegen  hätte'  821, 13.  W.  375,  26  f.  er  hete  .  .  den  xehndn  an  manger  wilden  habe\ 
Krone  28270;  s.  auch  zu  Kudrun  851. 

27  xem  foreht:  die  Nähe  des  AValdes  wird  auch  821,12  erwähnt. 

29  vernam  hier  'verstand'  229,19.  643,28.  765,30. 

737,  1   .minder  lant  'einzelnes,  für  sich  bestehendes  Land'.    AV.  30,  5  u.  ö. 
4  schul  "Aussehen,  Farbe'. 
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6  wunderliehiii  uer  -seltsame  Bewaffuuiig'.  Beneeke  zu  Iw.  4330  führt 
als  dritte  Bedeutung  auf  'Rüstung'. 

7  reit  'war  geritten'. 

9  durch  paneken  'um  sich  zu  bewegen',  s.  zu  30,  i;  bes.  um  nach  der 
Seefahrt  die  Pferde  wieder  springen  zu  lassen;  ebenso  Kudr.  1146,  4  diu  ros  sol 
man  banelcen. 

10  da%  reht;  wir  sagen  'sich  die  Freiheit'  nehmen. 

11  ich  laxe  ironisch,  als  ob  der  Dichter  etwas  dazu  zu  sagen  hätte. 

13  niht  eine:  vgl.  245,  i. 

14 f.  was  mit  im  gemeine  er  selbe:  zeugmatisch,  als  wenn  vorausgegangen 
wäre  'waren  verbunden'. 

18  'aus  Leichtfertigkeit,  Schalkhaftigkeit  die  Unwahrheit  töricht  behaupten', 
s.  zu  86,  5. 

20  f.  Bernhard  von  Clairveaux  sagte  von  den  Templern,  sie  seien  in  selt- 
samer Verbindung  zugleich  sanftmütiger  als  Lämmer  und  grimmiger  als  Löwen: 
"Wilken,  Kreuzzüge  2,  567.  Unsere  Stelle  ist  wohl  nachgeahmt  h.  Georg  1375  f. 
Starker  got  Altissimus,  lewe  und  darzuo  lemmelin.  Sant  Cecilia  (ZfdA.  16,  171) 
203  den  si  nehte  als  einen  grimen  lowen  hatte  enphangen,  der  kontct  hvte  xi) 
mir  alse  ein  senftes  lamp  gegangen. 

24  umb  unschulde  'ohne  Grund'.     Sonst  von  u.  und  mit  Unschulden. 

25  bräht  'herangeführt':  gemeint  ist  Parzival. 

26  'wenn  ich  nicht  auf  eine  (die  folgende)  Hilfe  rechnete'. 

29  f.  diensthaft  mit  dienstlicher  kraft  '  dienstergeben  mit  voller  Dienst- 
bereitscliaft'. 

738,  1  Min  kunst  'mein  Wissen'  s.  637,  i. 
des  witxe  gtt  'gewährt  so  viel  Verständnis'. 

3  bescheidenlich  'genau  das  Einzelne  angebend'. 

4  blic  enpflenc  'nahm  Glanz  an,  begann  zu  glänzen  (vor  Freude)'. 

7  stnoitt  da  näJ/e  bi  'war  (ohne  dafs  sie  es  wufsten)  damit  eng  verbunden". 

9  des  andern  herxe  truoc  'besafs  das  Herz  des  andern,  dessen  ganze  Liebe' 
792,  7.    W.  83, 10  des  wtbes  herxe  treit  der  m,an.    341,  21. 

10  'einander  unbekannt,  waren  sie  doch  innig  vertraut'. 

12  gescheiden  'auseinander  bringen'. 

14  neigen  'niederbeugen':  s.  zu  136,1'.). 

18  äne  tot  'ohne  dafs  einer  oder  beide  sterben'. 

19  die  Fabel,  dafs  der  Löwe  sein  totgebornes  Junges  durch  Gebrüll  zum 
Loben  erwecke,  stammt  aus  dem  Physiologus,  s.  MüUenhoff  und  Scherer  Denkm. 
82,  1,  I3ff. ,  wo  von  dem  Anhauche  des  Vaters  die  Rode  ist,  und  aus  Isidor  Origenes 
12,  1,  wo  das  Löwenjunge  aus  dreitägigem  Schlafe  erst  durch  das  Gebrüll  des 
Vaters  geweckt  wird.  Wolfram  spielt  darauf  auch  W.  40,  4 ff.  an:  der  heiden  riiof 
eo  lüt  erhal,  es  mühten  letoen  icelf  genesen,  der  geburt  mit  tode  ie  muose  tvesen: 
dax  leben  in  git  ir  vater  galm.  Aus  unserer  Stelle  stammt  Freidank  136, 17  [Diti 
lewen  tot  ir  kint  gebirt,  von  des  vater  galnie  ex  Icbendic  wirtj;  vgl.  W.  Grimms 
Einleitung  LXXXIV  und  die  Anm.  in  Bezzonbergers  Ausgabe. 

21  üx  krache  crborn  'aus  dem  Krache  (der  zersplitternden  Lanzen)  geboren', 
d.h.  Söhne  eines  Vaters,  der  den  Speerkampf  liol)te.    732,17. 
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22  '(und  selbst)  infolge  manchou  Speerkain[)fs  aus  dem  Ruhme  (=  den  Ruhm- 
würdigen)  auserwählt.',  itx  steht  nicht  paralk'l  zu  dem  in  Y.  21;  die  Hs.  D  hat 
dafür  nach. 

24  'mit  einem  Aufwand  der  Speere  verbrauchte'. 

25  f.  die  zomne  kürxen:  wie  man  beim  Galopp  die  Zügel  an  sich  nimmt, 
mit  diesen  aber  nachgiebt',  wenn  das  Pferd  ausgreift. 

29  unvergexxen  'ohne  (ihre  Sache)  zu  vergessen,  mit  unaufhörlicher  Sorge". 
Tit.  85,  4.    Part.  Praet.  Pass.  in  aktiver  Bedeutung:  Gramm.  4,70.    Vgl.  zu  169,24. 

30  ivart  vaste  gesexxen  'da  setzten  sie  sich  fest  (im  Sattel)'. 

739,  4  Collier  st.  n.  (und  gollier)  "■Halsbekleidung'  hier  an  dtn-  Rüstung; 
sonst  auch  an  männlicher  und  weiblicher  Kleidung,  aus  franz.  eoUicr.  W.  406, 12. 
422,  19  voti  palmät  ein  collier. 

7  hete  für  hax  'nahm  sehr  übel,  ward  zornig  darüber'. 

18  ex  'das',  Obj.  zu  klagen. 

19  müede  st.  f.  'Müdigkeit,  Abmattung'. 

20  'sie  erprobten  manche  neue  Schwenkung'  (kreix)  zum  Seitenangriff. 

23  tet  tve  'bedrängte,  setzte  zu'. 

24  Thasme  (s.  zu  629,21),  eine  Stadt  im  Gebiete  des  Feirefiz,  und 

25  Thahronit  (s.  zu  316,30)  als  Heimatsstadt  des  Secundille,  geben  das 
Kampfgeschrei  ihres  Ritters  Feirefiz  ab.     Ziemlich  derselbe  Vers  742,  2. 

28  louft  st.  m.  von  loufen  abgeleitet,  ist  der  'Anla-iif  im  Schwertkampf  zu 
Fufs  743,10;  von  der  Bewegung  der  Gestirne  782,16.  789,  7.  W.  2,  9  ff.  oiich  hat 
diu  götlichiu  mäht  den  lichten  tae,  die  trüeben  naht  gexilt  und  underscheiden 
mit  der  sunnen  louften  beiden.  216,  6  der  pölus  antartieus  unt  den  ander)! 
.Sternen  gab  ir  louft.     Ein  andres  louft  s.  zu  506, 13. 

30  so  geraten  'auf  den  Punct  gekommen'. 

740,  3  ein  verch  und  ein  bluot  'ein  und  dasselbe  Fleisch  und  Blut'  Tit. 
95,  3;  s.  zu  P.  109,27. 

6  Apposition  zu  niannes  V.  5. 

fundamint  st.  m.  'Grundlage';  "VV.  162,27  der  sorgen  fundamint.  Konrad 
und  andere  haben  das  gelehrtere  fundament;  verbreiteter  ist  die  Umdeutsehung 
f/dlcnmnt. 

8  sm  herxe  was  gröx  'gehoben';  sein  Mut  war  grofs.    384,24. 

13  strtt  hier  'Streitkraft'  und  deren  Äufserung.  Ähnlich  ist  der  Vers 
743,  23. 

14  'Was  fange  ich  nun  mit  dem  Christen  anV  "NVie  sorge  ich  für  ihn'? 
Vgl.  auch  zu  201,23. 

18  vors  heiden  hant:  vgl.  Nib.  1549,  2  f.  hindcrx  ors  gesax  Hagene  der 
küene  von  Gelphrutes  haut,  wo  C  wie  auch  B  an  andern  Stellen,  vielleicht  durch 
Wolframs  Vorbild  bestimmt,  vor  hat;  s.  Bartsch,  Germ.  13,  238.  Auch  P.  748,27 
Jiat  D  vor. 

19  tugenthaft  'machtvoll',  wie  W.  49,  16  tugenthafter  got!  Die  Steine 
haben  besondere  Kräfte,  lügende  lat.  rirttites.  daher  der  Stricker  11,  177  sagt; 
ein  stein  ist  tugenthaft;  auch  in  diesem  Sinne  kann  der  Gral  so  heifsen. 

20  diu:  der  Artikel  beim  Vokativ  ist  nicht  selten:  798.  ii>.  W.  345,  i  f. 
Terranier   von  Sunt  in  sprach    'die  xehen   sünr   niln,   ir  snlt  haben  die  vierden 
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schar'.    Nib.  1479,  2  Hagene,  dax  Äldriänes  leint.    MF.  4,  35  f.  Bitestu  nu  hinnen, 
der  allerliebesie  man?    Gramm.  IV  ^  496  Anm. 
24  sieh  sus  gexoch  hier  'fiel  so  nieder'. 

27  'wenn  man  überhaupt  sie  als  zwei  bezeichnen  will'. 

28  ff .  vgl.  752, 12  f.  "W.  119,24  man  m,ac  wol  xeime  teile  unser  xtveier  Übe 
xeln.  swer  xtvei  herze  wolde  wein,  dern  funde  niht  tcan  einex,  hie. 

niht  tcan  ein  'nur  ein  einziger'  s.  742,17.  Iw.  4116  der  '•deren'  ein  ist 
truhscexe  hie.     4327  dax  ein  kempfe  drt  man. 

30  guot  man  und  des  guot  wip  'Biedermann  und  Biederweib';  etwas 
anders  als  457,  2;  vielmehr  in  dem  Sinne  des  aus  dem  Altschottischen  über- 
tragenen Gedichts  von  Goethe ,  Weimarer  Ausgabe  4,  336 ,  nur  ohne  die  ironische 
Färbung.  Vgl.  826,  25  dax  guote  wtp  (halb  bedauernd).  Walther  44, 10  guot  man 
ist  guoter  siden  wert. 

741,  1  wiederholt  739,  23,  wie  überhaupt  der  Dichter  gerade  an  dieser 
Stelle  Responsionen  anbringt. 

2  holx  'von  einem  Holze';  über  aspinde  s.  zu  490,26. 

3  das  Nichtfaulen  des  Holzes  erinnert  an  das  Holz  Cetijn  im  Reinaert 
5583,  womit  der  Akazienbaum,  sjnna  Aegyptiaca  gemeint  ist. 

6  turkoys.,  sonst  aucli  türkts.  wie  jetzt,  st.  m.  blaugrüner  Edelstein,  nach 
der  Herkunft  aus  der  Türkei  benannt. 

crisoprassis  791,27;  sonst  crisoprassus;  nach  x(.^va6nQccaos.i  dem  zehnten 
der  zwölf  Edelsteine,  mit  denen  die  Fundamente  der  Mauer  um  das  neue  Jera- 
salem  geschmückt  sind.  Plin.  37  §  113  hat  die  für  Wolfram  zu  Grunde  liegende 
Variante  chnjsoprasius,  welche  aus  /Qvaög  und  nQÜatog  'lauchgriin'  zusammen- 
gesetzt die  Erscheinung  des  Steines  angiebt:  grtiene  als  ein  gras  und  blä  darxuo 
gemenget,  und  als  er  s%  besprenget  mit  güldtnen  trophen  kleine  über  al  in  dem 
steine  nach  Volmars  Steinbuch  655  ff.  Hier  wie  sonst  bei  den  Edelsteinnamen 
giebt  Schades  Wb.  die  beste  Auskunft. 

8  sunderschm  st.  n.  'eigentümlicher  Glanz'. 

9  durch  kostlichen  pris  'damit  es  als  kostbar  gerühmt  würde'. 

10  buckelrts  st.  n.  'Beschlag  zur  Befestigung  und  Verzierang  auf  dem 
Schilde  um  die  buckel  herum ;  Erec  2310  f.  nachdem  die  silberne  buckel  genannt 
ist,  dax  rts  xe  breit  noch  xe  snial;  ex  bevienc  dax  bret  über  al,  wozu  Haupt 
auch  Meleranz  3384  ff.  5930  ff.  anführt.  Es  ist  dasselbe  wie  die  Schildes  spatige., 
von  denen  Edelsteine  im  Turnier  abfallen  Nib.  37,  4,  schiltspange  2149,  2,  schilt- 
gespenge  213,  i. 

11  buckelhüs  st.  n.  die  Bedeckung  der  buckel.,  unter  welcher  die  Hand  des 
Trägers  lag;  nur  hier  belegt. 

13  f.  Die  Unterscheidung  des  orientalischen  (griechischen)  Namens  antrax 
und  dem  mlat.  carbunculus .,  deutsch  Karfunkel  will  Hagen  ZfdA.  45,  206  nicht 
auf  Marbod  und  nicht  auf  Isidors  Orig.  XVI  14,  l  carbunculus  autem  grcece 
ävS^Qu^  dicitur,  sondern  auf  Hieronymus  ad  Dam.  III  p.  82'*  der  Frankfurter  Aus- 
gabe zurückführen:  üvd^Qu^  quippe,  quem  nos  carbuncuhtm  interpretamur,  genus 
est  lapidis  fulgidi  atque  nitentis.  Doch  hat  auch  Arnoldus  Saxo  ZfdA.  18,  431 
Carbunctdus  .  .  grcce  antrax  dicitur.  tJber  die  Verbreitung  der  Vorstellung  vom 
Karfunkel,    der    auch   naclits  leuchten   sollte,    s.  Bartsch   zu  IL  Ernst  CLXII  ff. 
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Vgl.  aiieli  zu  482,  29.    Erec  7744  der  liehte  carbiinculus.    Wolfram  nfniit  "W.  377,  l 
(einen  heim  geicorht)  üx  dem  steine  antraxc. 

15  'um  (die)  Minne  (bei  ihm)  zu  geleiten,  sie  ihm  zuzuführen'.  Vgl. 
495,  2J. 

16  ff.  vgl.  768,  24  f. 

20  was  ir  wille  'hatte  sie  gewünscht'  (dafs  er  es  trage).    Vgl.  757,12. 

21  Mtcrheit  st.  f.  sonst  fast  immer  Kiterkeit :  'die  Lauterkeit  der  aufrich- 
tigen Oesinnung'.     Die  Personen  werden  durcli  ihre  Eigenschaften  bezeichnet. 

24  urteil,  urteile  st.  f.  n.  'richterliche  Entscheidung':  hier  vom  Gottes- 
gericht mit  Zweikampf:  'zum  Kampfe  auf  Leben  und  Tod'.  Häufiger  ist  in  (en) 
urteile  setzen  'aufs  Spiel  setzen,  wagen'.    Vgl.  auch  744,22  xurtcile  sten. 

25  Sicherbote,  wer  Sicherheit  biutet  'Gewähr  leistet'.  Dalier  auch  'Vormund'. 
Alts,  ivisbodo.  Grimm  RA.  619.  Hier  'die  Hand  eines  jeden  von  ihnen  beiden 
hatte  feierlich  gelobt',  sein  Leben  für  die  Geliebte  zu  wagen:  738,  17  f.  Vgl. 
Tit.  170,  4. 

30  'der  in  Bedrängnis  Freude  gewähren  konnte'. 
742,  1  'hatte  nun  einmal  starke  GHeder'. 

7  überlast  st.  m.  'übermächtige  Last',  ö.  im  W. ,  wo  auch  überleste.  Zwier- 
zina  Abh.  477.  Das  Verb  ilberlesten  P.  363,  7.  Parzival  hatte  einen  solchen  über- 
gewaltigen Gegner  noch  nie  gefunden. 

8  'Niederlage  war  ihm  fremd,  unbekannt  geblieben'. 

13  sür  hier  'böse,  schlimm',  sonst  bitter,  schmerzlich.  Geraeint  ist  der 
flurröte  uint  Nib.  2212,  4,  das  Funkensprühen  der  Schwerter,  deren  Schläge 
schmerzen  mufsten. 

14  kint  läfst  unentschieden  ob  Sing,  oder  Plur.  gemeint  ist,  wie  gleich  er- 
läutert wird.  Allerdings  nennt  Feirefiz  748,15  Parzival  Oahmuretes  kint.  761,17. 
814,  3  ist  Feirefiz  gemeint.  781,  3  nennt  Cundrie  Parzival  Oahmuretes  stcon^  be- 
stimmt dies  aber  sogleich  V.  5  näher.  Dieselbe  Bezeichnung  ohne  Erläuterung 
begegnet  808,26. 

17  vgl.  740,28. 

18  begunden  Konj.  'so  würden  sie  es  auch  selbst  ansehen'. 

20  sntxfen  Konj.  'sie  würden  nicht  so  teure  Dinge  (ihr  Leben)  aufs  Spiel 
setzen'. 

21  niht  merc  'weiter  nichts':  ironisch,  da  der  höchste  Verlust  gemeint  ist 
698, 11.  Ähnlich  Hartmann  Büchl.  1, 1583  der  frume  wirt  niht  mere  wan  der 
schade  an  ere.  2,  772  ff.  wan  da  verliusct  si  mite  minner  tioch  mere  tvan  lip 
gtiot  joch  ere.  Reimar  MF.  166,  20  f.  wan  ich  noch  nie  den  boten  gesach  der  mir 
ie  brcehte  trost  von  ir,  wan  leit  und  tingemach.  Unechte  Strophe  zu  Walther 
8.  166  wan  er  (der  Winter)  enhät  fröude  niht  me  wan  kalten  wint  und  darxuo 
regen  mit  stie.  Und  schon  Rüther  348  f.  leider  sie  ne  hetcn  vroweden  nicht  uane 
rrost  unde  nax.  2401  (Mafsm.)  ix  ne  gät  mich  niht  wene  an  den  lip.  Warnung 
1676  guot  gemüete  niemen  treit  niwan  bitterlichen  grin.  Renart  XVI  1074  f. 
Et  Benart  qui  onc  n'ot  honte  Se  barat  non  et  trecherie.  Vgl.  auch  Benecke  zu 
Iw.  4874;  und  s.  zu  P.  322,  lO  niht  wan. 

25  werliliche  freude  'Freude  im  Leben'  (so  lang  er  in  der  AVeit  istV 
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27  Zu  dieser  Anrede  an  den  Helden  des  Gedichts  bei  Wolfram  s.  J.  Grimm 
Über  den  Personenwechsel  in  der  Bede  Kl.  Sehr.  3,  253.  Vgl.  P.  743, 14.  Ähnlich 
ist  W.  17,12  Jesus  von  Naxaret,  dm  tot;  55,10  äventiure,  als  du  mich  mans. 

30  'wenn  du  hier  das  Leben  behalten  willst'. 

743,  1  truoe  xwuo  geselleschaft  'hatte  zwei  Begleitungen,  Geleite';  das 
kollektive  Abstr.  anstatt  der  konkreten  'Begleiter,  Genossen',  wie  25,11.  Darin 
liegt  wieder  Personifikation :  'begleitende  Eigenschaften'.  Auffallend  ist  der  Plur. 
anstatt  geseUeschefte;  vielleicht  hat  die  Klasse  G  hier  mit  Recht  das  z-ivo  der  Hs. 
D  nicht.    Doch  gebraucht  Wolfram  vielleicht  auch  den  PI.  furch  im  Reim  W.  327,  22. 

17  vericeiset  sin  'verwaist  sein  sollen'. 

18  =  801, 16.  Kardeix  der  nach  seinem  Mutterbrader  (293, 12)  benannte 
Sohn  Parzivals,  kehrt  als  künftiger  Herrscher  nach  Brobarz  zurück:  781,  22.  803,  21. 

Loherangrin  wird  mit  Parzival  zum  Gralkönig  bestimmt  781,18.  820,10. 
823,27;   befreit,   heiratet  imd  verläfst  die  Herrin  von  Brabant  826,20;   s.  hierzu. 

19  stn  wtp:  das  Umspringen  in  die  III.  Person  zeigt,  dafs  der  Relativsatz, 
mit  dem  Wolfram  schliefst,  nur  eine  Erläuterung  für  den  Zuhörer  hinzufügen 
will.  Ob  Parzival  von  der  Geburt  seiner  Söhne  weifs  oder  nicht,  bleibt  unent- 
schieden. 

19  lebendec  truoc  'bereits  als  lebend  in  ihrem  Mutterschofse  trug'. 

21  f.  Die  Übereinstimmung  mit  A.  Heinr.  299  f.  schceniu  kint  diu  gar  des 
mannes  fröude  sint  beruht  wohl  auf  einer  sprichwörtlichen  Redensart. 

22  ich  wcene  im  Munde  des  Dichters  ist  eine  ironische  Bescheidung.  744,  7 
756,16.  758,30.  762,26.  774,7.  785,30.  W.  97, 26.  So  auch  im  Volksepos:  Nib. 
71,  2  u.  ö. 

23  wiederholt  so  ziemlich  740,13;  steht  jedoch  im  Gegensatz  dazu. 

24  des  icas  im  niht  xe  fruo  'dazu  w^ar  es  für  ihn  die  höchste  Zeit':  im 
letzten  Augenblick,  noch  zu  rechter  Zeit. 

29  Der  Ortsname  Beaurepaire  ist  nicht  selten  in  Frankreich,  eines  liegt 
bei  Vienne,  dep.  Isere,  also  nicht  am  Meer  s.  Heinzel  Wolfram  S.  60. 

744,  1  'die  wurden  da  mit  einem  Gegenrufe  aufgewogen',  widerruoft 
st.  m.  nur  hier  belegt;  mtferrwo/"' Widerrede,  Weigerung'  erscheint  im  Passional. 

2  pflegen  'wiederholt  thun'. 

5  durch  vier  künecriche:  die  Zahl  bezeichnet  die  grofse  Entfernung,  s.  zu 
Kudrun  805,  i. 

8  spa>ne:  die  Holzteile  mit  dem  Metallbeschlag'  und  den  Edelsteinen  darin. 
10  von  Oaheviex  s.  zu  145,  15. 

12  gast:  Feirefiz. 

13  strüch  st.  m.  'Straucheln,  Sturz'. 

venje  suochte  'fiel  auf  die  Knie',  um  Verzeihung  zu  suchen:  sarkastiscli 
vom  Stürzen  des  mit  dem  Schwerte  aufs  Haupt  Gesclilagenen ;  s.  zu  435,  25. 

14  niht  langer  mochte  'wollte  das  nicht  länger'  (zugeben,  zulassen). 

15  Parxiväl  Dat.  nach  xemen  vgl.  V.  18. 

dax  re  nemen  —  dax  nemen  dax  rc,  ist  so  viel  wie  reroup  s.  zu  473,  30.  Der 
Inf.  mit  dem  von  ihm  regierten  Acc.  des  Objekts  vertritt  ein  Substantiv  mit  Gen. 
Iw.  7736  durch  behalten  den  lip.  Ebenso  Strickei's  Karl  826.  Dess.  Kleinere  Ge- 
dichte XII  18  ff.  unfrüiide  ist  nu  gecrmiet:  des  habent  die  riehen  gesworn  und 
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hnbent  für  die  fröude  efkorn  tragen  diu  wäfen  alle.  Der  sog.  Seifried  Helbling 
15, 55 ff.  so  huop  sich  tiirnieren,  tanxen,  tjostieren  ..  schilt  rtterlichcn  vaxxen 
ror  den  sckwiien  vroiiiven.  Liiiencron  bist.  Vollcsl.  1,  172*  st  brachen  bury  itnd 
vesten  dem  bischof,  u-a  sies  iresten.  die  bi  in  in  den  steten  lagen;  dar  usx  hnb 
sich  ein  grosxes  tragen  tvin  getreid  und  ander  dinc,  des  achten  sie  xemal  ge- 
ring. Geiler,  Trostspiegel  hh''  vnbeschaydenlich  waynen  den  todten  ktimpt 
ausx  verxweytlung  der  künfftigen  vrstend.  Chronik  des  S.  Ciarenklosters  zu 
Weifsenf eis :  Neue  Mitteilungen  des  thür.  Sachs.  Vereins  XI  390  dax  su  vm  alle 
XU  hulve  soldin  käme  mit  furinde  steine  cnd  holtx  tmd  mit  grabinde.  Viele 
Beisp.  aus  guter  Zeit  Grimm  Gramm.  4,*  7lü  -859.  Auch  in  den  romanischen 
Sprachen:  Diez  Gramm.  3"^  2io  lo  scender  questa  roccia,  altfrz.  au  prendre  le  congic. 

16  in  siner  hende:  als  ob  dax  re  nemen  wie  reronp  auch  die  der  Leiche 
abgenommene  Beute  bezeichnete  und  das  Schwert  Ithers  selbst  meinte. 

xemen  'anstehn',  gefallen;  in  Z.  18  'entsprechen'. 

17  nam  Plusquamperf.  wie  19  geseic. 
21.  22  ex  Ersatz  für  das  Wort  'Kampf. 
ungescheiden  '  unentschieden '. 

22  wir  würden  sagen:  'der  Streit  liegt  zur  Entscheidung  der  Hand  des 
Höchsten  vor'. 

25  muotes  riche  'hochherzig',  sonst  auch  'froh,  freigebig'. 

27  ennnert  vielleicht  absichtlich  an  55, 19  (si). 

28  üx  heidenischem  munde  'obschon  er  ein  Heide  war'. 

29  tverlich  so  viel  wie  'tapfer'  wiederholt  sich  .745,  3.    Vgl.  hell  745,  u.  18. 

30  'du  müfstest  ohne  Schwert  weiter  kämpfen'. 

745,  2  stant  stille  'bleibe  ruhig  stehn';  halte  mit  dem  Kampfe  ein. 

5  behabt  -(mir  abgenommen  und)  behauptet'. 

7  von  uns  beden  'zwischen  uns  von  beiden  Seiten'. 

8  'bis  wir  besser  ausgeniht,  hergestellt  sind'. 
10  'Tapferkeit  und  zugleich  Anstand'. 

12  aus  ivas  V.  10  ist  wären  zu  entnehmen. 

20  'so  habe  ich  vollen  Gewinn  von  meiner  Fahrt"  (indem  ich  einen  solchen 
Helden  persönlich  kennen  lerne). 

23  'so  hat  niemand  nötig,  es  von  mir  zu  begehren",  (weil  ich  es  doch 
nicht  thue). 

24  bettvungenliche  Adv.  'unter  Zwang,  unfreiwillig'.  Dem  Ritter  war  das 
Nennen  seines  Namens  i.  A.  verboten,  weil  es  scheinen  konnte,  dafs  er  damit 
einem  Kam|)fe  ausweichen  wollte.  Noch  schimpflicher  ist  es  dem  Unterlegenen, 
sich  zu  nennen.  Diese  keltische  Anschauung  ist  auch  in  die  spätere  deutsche 
Epik  eingedrungen,  wie  das  jüngere  Hildebrandslied  und  schon  Thidreks  Saga 
Kap.  408  zeigen.  Das  echte  deutsche  Epos  liefs  die  Helden  im  Kampfe  sich 
nennen  wie  das  homerische,  s.  das  alte  Ilildebrandslied  und  zu  Kudrun  1432. 

27  'und  so  möge  mich  die  Schande  treffen'. 

746,  4  erbe  st.  m.  'Vererbung,  Erbschaft',  eig.  "hinterlassenes  Grund- 
eigentum ". 

6  durch  mine  bete  'darum  bitt  ich  euch'. 

0  tlie  werden  stat  wie  sonst  d.  giioten  st.  zu   Kudrun  798,  3. 
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12  sol  ich  sin  'das  zu  sein  bin  ich  bestimmt';  das  bin  ich  von  Rechts 
wegen. 

13  gesagt:  von  Eckuba  328,  3.     Er  nennt  sie  747,  28. 
17  bekant  xe  'namhaft  gemacht  als'. 

22  mal  'Aussehn,  Züge',  braucht  sich  nicht  auf  die  Flecken  auf  Feirefiz 
Haut  zu  beziehn,  s.  zu  400,16. 

25  er:  mein  Bruder.  Der  Sinn  ist  verkürzt:  '(ob  ihr  so  seid,  wie  ich  von 
ihm  gehört  habe)'. 

26  'wollt  ihr  mir  soweit  Vertrauen  schenken'  s.  zu  304,  27. 

28  ob  ir  mirx  geloubet  'ihr  könnt  es  mir  glauben':  "Walther  74,26. 
30  andersttmi  'wieder,  von  neuem'  750, 11. 

747,  3  gar  blör,.  'ganz  ohne  Rüstung';  vgl.  27,22. 

6  din  werllcher  list  'Kunst  dich  zu  wehren,  zu  verteidigen". 

15  ex:  das  Schwert. 

20  durch  dtner  xühte  vlix  'um  deiner  sorg-fältigen  Erziehung  willen',  so 
wahr  du  edlen  Anstand  besitzest. 

23  'lasse  mich  (das  Aussehn)  seines  Antlitzes  wissen'. 

26  geschriben  'beschrieben';  in  diesem  Sinn  nur  noch  in  Strickers  Daniel 
48'' :  dax  gexelt  was  so  wunniclich  gemälet  und  geschriben;  beim  Teichner  be- 
gegnet ewi  ungesehriben  blat. 

29  der:  von  dem  Eckuba  sprach.  Über  den  Versschlufs  s.  Kraus  h.  Georg  175. 

748,  1.  2  Z.  schiere :herseniere. 

5  den  liebsten  näml.  funt,  dessen  Verb  vavt  wiederholt  wird. 

6  erkant  hier  in  unserem  Sinne. 

7  agelstern  s.  zu  1,6.  Die  zu  57,22  angezogene  Lucianstelle  (/7pö?  tuv 
iinovTu  TlQü^utjOsus  tl  kv  Xöyoig  c.  4)  hat  Haupt  ZfdA.  15,  262  angeführt.  Vgl.  auch 
Singer  ZfdA.  44,  321.  bes.  339. 

9  'machten  der  Feindseligkeit  ein  Ende';  vgl.  684,21. 

16  des  göret  sint  'haben  Ehre  davon'. 

17  Mnö  750,  5.  753,  7.  767,  3  und  19  Jtipiter  (749, 16.  750,  2.  752.  2(i. 
763,14.  768, -'50.  810,27.  812,28.  815,6;  als  Planetenname  789,  ö)  erscheinen  bei 
Wolfram  als  Götter  der  Heiden,  aber  nicht  der  Mahomedaner,  daher  nicht  im 
Willehalm.  Als  antike  Götter  nennt  sie  Hartmann  im  Erec  7659.60.  Wolfram 
mag  seine  Kenntnis  aus  Veldekes  Eneidc  geschöpft  haben,  worauf  namentlich 
750,  6.  753,  7  hinweist,  wo  Juno  als  Wetterniacherin  genannt  wird,  wie  sie  in  der 
Eneide  156  ff.  den  Sturm  erregt.  Über  andere  mhd.  Dichter  s.  Bartsch,  Albrecht 
von  Halberstadt  XLVI  ff. 

18  />Hs  hier  'Ruhmesthat'. 

23  pläneten:  sie  sind  mit  ihrer  für  die  alte  Astronomie  wunderbar  veränder- 
lichen Stellung  die  über  das  Schicksal  der  Menschen  entscheidenden  Kräfte. 

26  vorhtlich  süexer  'schrecklicher  und  lieblicher'. 

27  'was  mich  deiner  (tapfern)  Hand  wegen  schmerzte':  Feirefiz  tliut,  als 
ob  er  mehr  als  sein  Gegner  den  Kampf  zu  beklagen  hätte. 

28  luß  unde  tou  (n.)  sind  wohl  nur  die  Anzeichen  des  kommenden  Tags, 
dessen  Schicksalsfügung  gepriesen  werden  soll. 

29  risen  st.  hier  'rieseln',  tropfenmäfsig  fallen.     Anders  80,  2. 
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30  minnen  slüxxel  'der  die  Minne  (in  den  Herzen  der  Frauen)  zu  und 
aufscliliefst'.  Tristan  16998  Isot  der  slüxxel  siner  minne  hat  den  Sinn,  dafs  sie 
die  Minne  Tristans  unter  Verscblufs  hält.     Vgl.  auch  MF.  3,  'o. 

749,  1  Über  die  Ersparung  des  Relativura  s.  zu  476, 18. 

4  an  allen  hax  'mit  vollster  Liebe',  sehr  gern. 

5  wis  'kundig  (der  Eede)'. 
0  des  'dafs  davon'. 

8  den  tvillen  min  'meine  gute  Meinung,  Absiciit'. 

9  ff .  was  in  mir  Herz  und  Augen  verstehn,  beide  zwingt  euer  Ruhm  das, 
was  er  vor  sagt,  nach  zu  sprechen'.  Die  Lesart  aller  Hss.  9  hant,  10  erlant 
läfst  nach  diesem  "Wort  ein  genitivisches  Objekt  oder  Nebensatz  vermissen,  iwer 
prts  steht  also  «nö  xotvoC. 

16  'Jupiter  hat  seine  Sorgfalt  (als  Schöpfer  oder  Schicksalsbestimmer)  an  dich 
gewendet',     s.  zu  646,  3. 

18.  21  irxen  des  älteren  Bruders  s.  zu  7,  2i.  Die  Ableitung,  worüber 
Gramm.  2, '216*208,  stimmt  zu  der  von  lat.  robisare;  das  "Wort  begegnet  schon 
Anno  467,  wo  igixin  wohl  auf  das  ml.  gi  hinweist,  während  in  Kaiserchronik 
520  irrixin  steht. 

22  duxenliche  nur  hier  belegte  Ableitung  vom  Inf.  duxen  V.  29  =  lat. 
Ulisure.     Später,  als  Parzival  Gralkönig  ist,  duzt  er  Feirefiz  814, 19. 

25  geliehen  sw.  'gleichstellen';  sich  g.  "gleichkommen'.  Ahd.  giUhju. 
während  das  intrans.  geliehen  (s.  zu  100,  24)  auf  gilihöm  zurückgeht. 

26  so  'überdies';  eine  Bedeutung,  die  sich  aus  der  von  'andrerseits"  (zu 
1,13")  entwickelt:  vgl.  412,21. 

27  f.  jung  und  aim  wie  ich  bin,  werde  ich  mich  hüten,  so  frech  zu  sein'. 

750,  3  erte  'verherrlichte,  pries'. 

7  damit  '(dafs  er)  damit',  mit  diesem  "Wetter. 

9  lantveste  st.  f.  'die  Festigkeit  des  Jjandes  (im  Gegensatz  zur  See): 
/.  nenien  'das  feste  Land  betreten'. 

10  si:  die  beiden  Brüder,  qudmen:  zu  den  ganz  seltenen  Formen  mit 
a.  ä  (nur  noch  4,15.  481,25.  484,22)  s.  Zwii-rzina  Abh.  467. 

18  erstarp  'gestorben  war'. 

20  'seine  Tapferkeit  bewährte  sich  überall,  genügte  jeder  Pflicht'. 
22  f.  "die  Kache  dafür  gegen  meinen  Vater  habe  ich  noch  nicht  aufgegeben'; 
ich  gedenke  ihm  das  noch  immer. 

25  ein  sterben  kos  'fand,  erfuhr  den  Tod':  s.  zu  142.  2. 

26  an  im  verlos  'mit  seinem  Tode  verlor'. 

751,  2  {ich  pin)  der  'ein  solcher  der'  s.  zu  266,  2. 
3  guotiu  teere  'edle  Thaten';  vgl.  787,25. 

6  'seinen  Ruhm  ausbreiten'. 

7  zu  irerdekeit  ist  aus  V.  6  stne  zu  ergänzen. 
9  tvibcn  undertän  'den  Frauen  ergeben'. 

11  äne  ratschen  list  'ganz  aufrichtig'. 

12  'das,  was  dem  Christentum  noch  jetzt  zur  Ehre  gereicht.  Vgl.  752,  26ff. 
'er  verstand  auch  wohl  (in  sich)  zurückzudrängen '. 

18  kündec  'bekannt;'  bei  andern  auch  'schlau'. 
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23  der  inbe  Ion  Umschreibung  für  Gahmuret,  wie  aus  der  Parallele  23,  7 
hervorgeht. 

752,  1  unregezten  (ohne  Rückumiaut,  aus  unregetxeten  verkürzt)  nie  ersetzt, 
'unersetzlich'. 

3-6  Der  Gegensatz  zwischen  freuden  vlnst  und  freiiden  viint  (445,20)  ist 
etwas  breit  ausgesponnen. 

7  'will  ich  die  Wahrheit  zu  sagen  mich  anschicken',  bei  der  Wahrheit 
bleiben. 

8  beidiu  auf  drei  Gegenstände  bezogen,  von  denen  freilich  meist,  wie  hier 
die  Brüder,  zwei  näher  zusammen  gehören:  s.  Grimm  Gramm.  ^954.^346;  bes. 
in  Strickers  Karl. 

9  ein  =  einex  wie  aus  ex  V.  10  hervorgeht. 

10  schein  'sich  zeigte,  erschien'.     Über  doch  s.  zu  159,  7. 

11  Umschreibung  für  der  wise  man. 

12  'der  berechnet  keine  trennende  Verwandtschaft';  vgl.  zu  300,16.  Der 
Sachsenspiegel  [rechnet  die  ersten  mägen  von  den  Geschwisterkindern  au,  nicht 
zwischen  Vater  und  Kindern. 

17  hete  ich  gerne  erslagen  'hatte  ich  Lust  zu  erschlagen'.  Vgl.  die  Be- 
trachtungen 740,  2.  26 ff.  W.  119,18  mit  mir  selben  ich  da  streit. 

19  'verteidigtest,  (in  dir)  mein  eigenes  Leben  gegen  mich'. 

20  dix  u-wider  schrip  'verzeichne  als  ein  höchst  merkwürdiges  Ereignis'; 
etwa  in  eine  Chronik.  Sachsenheim  bei  Altswert  182,34  )?ia7i  icirt  das  ivonder 
schriben  in  ein  karonick  noch;  wir  sagen  scherzhaft:  'das  gehört  in  den 
Kalender'.  Über  die  Wendung  s.  Sommer  zu  Flore  248.  Ulrich  im  Tristan  1796 
freu  Minne,  ditxe  wunder  schrip. 

er  lachte  und  weinde  toiigen :  merkwürdig  starke  Äufserung  des  gemischten 
Gefühls  der  freudigen  Rührung,  die  der  Held  doch  zu  unterdrücken  bemüht  ist. 
Mit  Recht  bemerkt  der  Dichter,  dafs  solche  Gemütserweichung  wesentlich  durch 
das  Christentum  gefördert,  wenn  nicht  herbeigeführt  worden  ist. 

25  reren  'tropfenweise  fallenlassen,  vergiefsen'.    Tit.  82,  2.    Vgl.  zu  469,  ii. 

26  al  nach  des  toufes  eren  'ganz  wie  einer  der  dem  toufe,  dem  Christen- 
tume  Ehre  erweist.  Genüge  thut'. 

28  unser  e  diu  niutve  'der  neue  Bund,  in  den  Gott  uns  Christen  auf- 
genommen hat'. 

29  An  den  durch  den  Namen  bezeugten  Zusammenhang  der  Christenheit 
mit  Christus  erinnert  Wolfram  auch  W.  l,26if.  dax  ich  dm  genanne  bin  .  .  .  du 
bist  Krist.,  so  bin  ich  kristen. 

753,  3  niht  xe  verre  'ganz  in  die  Nähe'. 

5  durch  din  schouwen  'damit  du  es  schauest',  von  dem  mer  'vom  Meere 
weg';  wofür  andre  ab  dem  mer  sagen:  zu  Kudnin  13,  bes.  600,  i.  750,  2  u.  a. 

7  den  hat  die  Klasse  D  und  es  läfst  sich  dieser  Plural,  auf  das  kollektive 
her  bezogen ,  auch  rechtfertigen. 

segeis  hift  =  segelweter  767,  4  und  segelwint  W.  453,  19:  'guter  Fahrwind 
zum  Segeln'. 

8  triegensguft  'betrügerische  Übertreibung'  s.  zu  19,25.    W.  377,28.  379,14. 
14  btten  Konj.  'warten  mögen'. 
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15  von  in  nU  S'on  ihnen  ontfomt,  weg"  bleibt':   \ .  17. 

19  nitider  'nirgends  hin'. 

20  iiäcfi  ereti  'nach  <iebühr',  su  dal's  es  ihnen  und  ihrem  Herrn  zur  Khr»' 
gereicht. 

22  drabe  'von  den  Schiffen  lierab'  auf  das  Land. 

23  durch  fontune  'um  Quellwasser,  frisches  Wasser  zu  trinken  und  zu 
holen'. 

24  durch  luft  'um  sich  in  freier  Luft  zu  bewegen',  s.  baneken  737,  '.». 

26  so  'dann';  an  ein  "dagegen',  womit  im  Gegensatz  zu  V.  9  maneyen 
tverden  man  hier  der  frouwen  schm  (s.  zu  18,13)  angerühmt  würde,  ist  wegen 
des  längeren  Zwischengesprächs  und  wegen  der  hier  unmitti'Ibar  folgenden  via- 
ticgen  ritter  kaum  zu  denken. 

754,  1  hie  bi  Miier  ni  der  Nähe'. 

6  sm  selbes  lip  'sein  eignes  Ich,  sein  Leben'.  Vgl.  die  Minneredensait: 
si  ist  mir  (lieb)  als  der  lip  Eeinh.  840.  942  u.  a. 

12  des  Demonstrativ  'dessen',  wo  wir  sagen  'sein'. 
14  wiederholt  mit  geringem  Unterschiede  V.  12  f. 

17  sich  failieren  'fehl  gehen,  nicht  zum  Ziel  gelangen';  s.  zu  211,17. 

18  unsern  rehten  <trt  'unsere  rechten  Vei'W'andten'. 

23  sicert  vgl.  747,  lö. 

30  oi<c/<  'aixch  schon':  755,30. 

755,2  'im  ganzen  Heere  wurde  allgemein  geklagt'. 

4  sus:  so  heimlich,  ohne  Abschied  zu  nehmen. 

5  tnit  rate  'mit  Überlegung,  Überlegterweise'  eig.  nachdem  er  mit  sich, 
(oder  auch  mit  andein)  zu  Rate  gegangen  war.  Nib.  1704,  4  dax  tcart  mit 
rate  getan. 

14  den  vier  briutrn:  Itonje  (Gramoflanzj,  Cundrie  (Lischois),  Sangive 
(Florant),  Orgelüse  (Gawan)  s.  730,  iff. 

15  freude  siten  vgl.  756,20. 

19  von  der  Säule  auf  dem  "Wartturm  ist  590,  2  — lo  die  Rede  gewesen. 

24  m,it  rede  mexxeti  'ermessen,  mutmafsen'. 

27  'Vom  Streite  weifs  ich,  wer  auf  der  einen  Seite  ihn  stritt'. 
75(5,  1  'So  dafs  es  wohl  dem  Kampfe  Ehre  machte'. 

3  a7i  gerant  übertragen,  da  der  Ausdruck  sich  eigentlich  auf  den  Angriff 
zu  Pferde  bezieht.  Aber  ebenso  allgemein  Neidhard:  v.  d.  Hagen  Ms.  3,  221" 
xudr  si  hänt  den  tiuvel  an  gerant  vom  Schwertkampf  der  Bauern. 

5  der  diu  strttes  mal  enf/rarf  (jeder  von  den  beiden)  'der  die  Züge  des 
Kampfes  zeichnete':  mit  den  mal  sind  die  Scharten  und  sonstigen  lliebspuren 
gemeint. 

7  bt  Artüses  ringe  hin  'am  Lagerkreis  des  Artus  entlang'. 

11  beherbergen  'mit  einem  Zeltlager  versehen,  bedecken':  AV.  319, 2o  so 
beherberget  aas  dax  velt;  noch  eine  Stelle  aus  dem  guten  Gerhard  führt  Haupt 
2U  Erec  *  234  an;  in  diesen  beiden  letzten  Stellen  ist  der  Sinn  'zur  Herberge 
nehmen,  für  die  Herberge  in  Anspruch  nehmen". 

12  hochgexelt  st.  n.  -Hauptzeit,  Zelt  des  Führers'. 
18  vor  Artuse:  vgl.  755,22. 

Martin,  Parzival  11.  3-' 
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24  ecidemon:  vgl.  736,  lO.  741, 16. 

25  'hatte  beim  Kampfe  seinen  Teil  bekommen'. 

27  'das  hatte  von  Schlägen  auch  (viel)  leiden  müssen'. 

30  dar  unde :  unter  dem  Oberkleid  von  saranthasme  (s.  zu  629,  27). 

757,  1  rüch  gebildet  'rauh  mit  Bildern  versehn',  über  die  Stelle  s.  Bech 
(Term.  7,  301,  wo  nui'  der  Zweifel  an  dem  ersten  Wort  nicht  berechtigt  erscheint. 
AV.  357, 29  den  ruhen  huot  von  Christi  Dornenkrone  liegt  allerdings  ab  und  ist 
wohl  nur  sarkastischer  Ausdruck  im  Munde  des  Mahomedaners ;  aber  Neidhard 
54,38  mit  stner  ruhen  hüben,  wo  eine  Sammethaube  gemeint  zu  sein  scheint, 
ergiebt  das  Verständnis  auch  unserer  Stelle,  semetdüecher  riech  tmd  glat  er- 
schemen  Chron.  d.  dtschen  Städte  8,  105,  5  (Lexer). 

gebildet  s.  zu  71, 17. 

2  her  tmde  dar  "nach  beiden  Seiten  hin,  in  zwei  Reihen'. 

6  si:  die  erst  V.  11  genannte  Secundille. 

Hex  in  äventiure  'gab  auf  gut  Glück  hin,  vertraute  dem  Zufall  an'  =  en- 
ivdge  Mzen  W.  3,  4.  11,  4.  197,24.  Ähnlich  Tristan  6161  ich  tvil  min  leben  an 
äventiure  geben. 

16  diu  mmierde  hier  vom  gesamten  Schmuck;  'die  prächtige  Ausrüstung'. 

17  iender  steht  im  Nebensatz  anstatt  der  dazu  gehörigen  Negation;  ebenso 
iht  V.  18. 

verrücken  sw.  'von  der  Stelle  rücken',  im  Sinne  von  xervüeren  'ausein- 
anderreifsen'. 

20  "einer  armen  Frau  wäre  es  zu  viel  erschienen,'  als  dafs  sie  es  hätte 
geben  mögen.  Vgl.  627,  26.  775,  24.  Anders  steht  armex  tvtp  28,  6.  616,  27.  Em 
ähnlicher  Vers  W.  36,  24  ex  het  ein  armen  man  bevilt. 

23  allen  vieren:  vgl.  19  und  21. 

26  werdecUcher  list  'edler  Kimstverstand',  Sinn  für  das  Schöne  und  Feine. 

28  'diente  mit  grofsem  Eifer'. 

29  'den  Frauen  überhaupt:'  Waltber  72,  6  ican  dax  ichs  alle  durch  si 
eren  muox.  Adelnburg  MF.  148,  13  ich  ivil  iemcr  durch  iiich  eren  elliu  irip. 
Andreas  Cap.  p.  66  pro  una  omniuni  debet  fetninarum  servitor  exsistere  afque 
devotus. 

758,  2  bunt,  erst  mhd.  belegt  und  in  die  oberdeutschen  Mundarten  erst 
durch  Luther  gediimgen,  scheint  aus  punctus  entlehnt  und  zuerst  'schwarz  und 
weifs  gefleckt'  zu  bedeuten.  Vgl.  V.  18.  Feirefiz  wird  iw?<  ^^e^Y/r  764, 14  genannt 
=  vech  gevar  781,  6. 

3  'alle  die  von  "Wunderdingen  zu  roden  verstanden',  die  Erfalirenen. 

7  tux)  mir  kunt  'sage  mir  wer  ist'. 

8  so  tvcehen  schin  'ein  so  kunstvolles,  wunderbares  Aussehn'. 
11  dax  ist  ouch  er  'so  ist  er  das  auch'. 

20  gein  halbetn  xil  'zur  Hälfte"?  Oder  wird  die  Kote  als  die  Mitte  zwischen 
Schwarz  und  "Weifs  gefafstV 

21  beiden  samt  'beiden  zusammen':  769,  26.  Andere  Stellen  hat  "W.  Grimm 
zu  Athis  78  (Kl.  Sehr.  3,  all)  zusammengestellt. 

25  Die  beiden  jüngeren  Königinnen  (Ttonj(3  scheint  nicht  anwesend)  haben 
den  Vortritt  Ijeim  Küssen    vor  der  Herzogin.    Die  alte  Arnive,  die  sonst  (591,  8), 
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nicht  mit  küfst,   Ivommt  hier  wenigstens  an  letzter  Stelle  dazn;   hier  wie  636.26. 
660.  29  w.  ö.  ist  sie  die  (Gesellin  der  Herzogin. 

759,  4  in  ist  beden  strttes  mit  gespilt  '  ihr  beide  seid  auf  streithafte  Weise 
behandelt  worden'.  Ges.  Abent.  1.48,92  ich  spil  im  des  seihen  mite  'behandle 
ihn  ebenso'.  Ortnit  429,  2  der  künec  hat  aber  den  heiden  des  tievels  mit  gespilt 
W.  59,  30  üf  dem  was  strttes  sns  gespilt.    Vgl.  mit  dem  stverte  spiln  P.  787,  28. 

9  iver  Gen.  'zur  Verteidigung'. 

10  'Verteidigung  ist  ein  Segenspruch  gegen  den  Tod':  ironisch,  ob  sprich- 
wörtlich?    "Wir  sagen:  sich  wehren  bringt  zu  Ehren. 

11  heinlichen  gast  'vertrauten,  verwandten  Fremdling'. 

15  {er  vorhte)  an  mir  sünde  'sich  an  mir  zu  versündigen'. 

16  e  'noch  ehe'. 

xe  künde  gerechenien)  'die  Verwandschaft  berechnen',  s.  Benecke  und  Ijach- 
mann  zu  Iw.  803  do  rcchente  der  herre  Iivein  ze  künneschaft  undr  in  xivein. 
Erec  7916  xe  künde  rechenten  si  sä  dax  si  genifteln  tvceren  nä.  Genesis  42,  22  unx 
ich  mich  darxtco  mege  gerechinen.  Die  Hss.  lassen  das  xe  oft  weg.  Reinaert 
2096  hi  rekende  dat  hi  wäre  myn  oom.  Eschenburg  Denkm.  altd.  Dichtkunst 
S.  268  rnd  rekende  myd  om  de  kiinde. 

21  f.  A^gl.  589,  5 ff.  755. 19. 

26  Kingrivdls:  hier  wird  Parzival  nacli  der  Hauptstadt  von  Norgals  ge- 
nannt wie  755,  28  nach  der  von  Waleis. 

27  diu  zvdren  mcere  'zuverlässige  Kunde',  Bestätigung'. 

28  dir  was  des  strits  doch  vor  gedäht  'dir  war  der  Streit  doch  im  voraus 
bestimmt,  zugedacht'.  691,11.     AHeinr.  1309  der  rren  der  uns  was  gedäht. 

30  vgl.  755,  G. 

760,  1  mit  .  .  hochgextt  'indem  man  das  Fest  fortsetzte'. 

3  da  sult  ir  bi  mir  ruowen  nach  'davon  sollt  ihr  euch  bei  mirausruhn'. 
5  'ihr  kennt  euch  gegenseitig  nun  (um  so)  besser'. 
7  f.  dcst  e  dax  'um  so  früher  als'. 

12  umbevanc  {-ges)  st.  m.  'umfangener,  eingeschlossener  Raum';  vgl.  bivanc 
und  invanc  -eingehegtes  Stück  Land'.     In  anderm  Sinne  778,28. 

13  maneger  künne  'vieler  Arten',  mancherlei.  Lanz.  2359  und  sonst  in 
älteren  Quellen. 

16  vgl.  552, 17. 

18  diu  Clinschores  rtcheit  die  prächtige  Ausrüstung  des  Wunderschlosses 
und  wohl  auch  der  riche  kram  vor  diesem  561,  5 ff.  562, 23f.  617,18. 

20  üf  slahen  'aufrecht  befestigen",  wie  man  sagt:  ein  gexelt,  ein  hüs  nf  sl. 
sus  hört  ich  sagen  (ohne  sus  799, 18.  805,  4)  Berufung  auf  die  Überliefe- 
rung nach  altepischer  Weise.     Hildebrandsl.  1. 

21  ruclachen  s.  zu  627,22. 

23  riersitc  adv.  'auf  vier  Seiton'. 

26  stecken  sw.  'stechend  befestigen',  wie  stecken  st.  'stechend  festsitzen'. 

27  der  rinc  hier  der  Umkreis  von  Gawans  Zelt;  vom  Innern  des  Zeltes  762,  7. 

29  äne  gedrenge  der  snüere  'ohne  dafs  die  Schnüre  einander  zu  nahe  ge- 
kommen sein  würden'. 

30  'ich  verführe  unverständig'. 

32* 
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761,  1  'wollte  ich  die  Geschichte  (noch)  weiter  gehn  lassen',  für  bax  lau 
'freien  Lauf  lassen'.  Der  Dichter  will  sein  Abbrechen  der  ScMIdening  des  Zeltes 
rechtfertigen. 

6  vgl.  328,  iff. 

8  Jofreit  fix   Ydoel  vgl.  277,  4. 

10  er:  Artus. 

11  exxen  fruo  vgl.  760,  7. 

12  darliehe  grifen  xiio  'mit  Glanz  Hand  anlegen'. 

15  f.  so  —  und  gehören  zusammen;  man  erwartet:  s'ö  —  dax  si. 
Oahmuretes  kint  meint  hier  Eeirefiz,  wie  aus  V.  20  hervorgeht. 

23  'er  kommt  von  grofsem  Eeichtum  her'. 

24  wäpenltchiii  kleit  'Rüstung,  "Wai^penrock,  Schild  usw.',  W.  31,  25 
beidiu  geslagen  und  gesniten  üf  ir  wäpenliehiu  kleit  was  Kristes  tot  'das  Kreuz'. 
Nib.  1634.  3  ein  wäfenUch  gewant. 

25  vergelten  'bezahlen'. 

26  'das  käme  keiner  Hand  zu',  wäre  auch  dem  Reichsten  nicht  möglich; 
s.  zu  129, 13. 

27  Löver  steht  neben  wirklichen  Länder-  und  Ortsnamen  der  damaligen 
Zeit;  s.  damber  zu  216,  4. 

28  Wixsant,  zur  Zeit  der  Anjous  oft  zur  Überfahrt  nach  England  benutzt, 
Cartellieri  34,  ist  noch  jetzt  ein  kleiner  Hafenplatz  zwischen  Calais  und  Boulogne: 
"Wissant.  Er  erscheint  als  Endpimkt  auch  W.  366, 28,  zwischen  Wtxsant  und 
Stire:,  altfranz.  Rolandslied  1429  de  Besentun  tresqu'as  porx  de  Ouitsant.  Alis- 
cans 2926  (2647)  S'ait   Verinendois  jusqu'au  port  de  Ouisant. 

29  dergein  leit  'dagegen  legte'  um  den  "Wert  aiifzuwiegen. 

30  'es  wäre  (noch)  fern  von  der  Bezahlung,  vom  Preiswerte'. 

762,  1-5  Etwas  breiter  Bericht  über  761.  iiff. 

6  bescheiden  'bestimmen',  genau  'einzeln  angeben'. 

8  init  höfschlichoii  dinge  =  -tnit  hüfscheit  vgl.  777, 10.  Sonst  steht  dann 
der  Plur.  s.  zu  364,  2. 

10  under  in  'unter  sich,  mit  einander',  die  gesellen  sind  die  unter  dem 
ritterlichen  Gesinde  der  Herzogin  besonders  hervorgehobenen,  Lischois  und  Flo- 
rant  677,15. 

12  f.  ax  ritter:  zum  Sing,  des  Verbums  im  Reim  bei  Plur.  des  Subjekts 
s.  120,  24  u.  a. 

15  über  gein  QawCin  an  den  ort  'Gawan  gegenüber  an  die  andere  Spitze 
des  Tisches';  die  Zeile  steht  ujiu  y.oivov. 

16  suxen  'setzten  sich';  ebenso  V.  19. 

19  Mitten  unter  den  Frauen:  das  ist  ebenso  ein  Elironplatz  wie  es  der 
Platz  dem  Wirte  gegenüber  an  sich  schon  ist. 

21  ff.  Zu  beiden  Seiten  der  so  Ausgezeichneten  sitz(Mi  die  eben  erst  ver- 
heirateten Paare. 

28  ir  alten  gesellekeit :  s.  zu  277,  4. 

29  si  äxen  mit  einander  'bedienten  einander  gegenseitig'. 

768,  1  Arnive  und  Orgelusc  sind  aurli  sonst  gesellen:  s.  zu  758,25, 
5  sin  ane:  Arnive. 
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6  üxerhalp  her  dane:  auf  der  anderen  Seite  der  Arnive.  her  dane  'weg' 
begegnet  auch  W.  274,24  mir  wa-r  nnh  liep^  wtvrn  die  (Oranhaare)  her  dan. 

7  diu  rehte  unxtiht  'was  mit  Reoht  Mangel  an  Anstand  heifsen  kann'. 
181,26.     Der  Gegensatz  dazu  V.  20. 

8  ir  snellen  fluht  nur  Umschreibung  für  das  völlige  Fernbleiben;  s.  zu 
fliehen  105, 13. 

9  bescheidenliche ^  in  richtiger  Verteilung'.  Die  Frauen  erhielten  weniger 
und  andere  Gerichte  als  die  Männer.  Vgl.  z.  B.  Sattler  Gesch.  d.  Herzogtums 
AVürttemberg  3,  90. 

15  erdenken  'sich  ausdenken'. 

26  unlange'z  da  ndch  gestet  'so  dauert  es  danach  nui'  kurz'. 

28  S7iax  kreft(e)  'soviel  Mannschaft.  Teilnehinennenge';  s.  zu  Kudrun  709. 
ist  bi  'angehört'. 

764,  2  ff .  die  bescLeidene  Verehnuig,  mit  welcher  Parzival  von  der  Tafel- 
runde spricht,  ist  für  diese  das  höchste  Lob. 

7  gax  Plusquampf.  784,  23. 

11  e  'vorher,  zuvor':  eine  ziemlich  unnötige  Bestimmung,  die  aber  zur 
Breite  der  höfischen  Schilderung  pafst. 

27  sttven  sw.  'die  Schalmei  blasen':  vgl.  altfranz.  estive. 

765,  1  '(Dies  lustige  Treiben)  kam  dem  Heiden  prächtig  vor'. 

11  in  Artüses  phlege  'sein  Gast':  vgl.  731,  2. 

18  e:  dies  soll  wohl  eine  Auszeichnung  sein.     Vgl.  zu  758,25. 

766,  11  bevor  'zuvor,  voraus':  sie  hat  den  Vorzug,  Vorteil,  dafs  sie  ver- 
sagen und  gewähren  kann.  Andreas  Cap.  p.  166  in  ciiiuslibet  est  positum 
midieris  arbitrio  ut  quum  ab  ea  posfuloiur  amor  recttset  amare,  si  placet. 

12  'gesteht  man  der  Freude  irgend  Ertrag  von  Grundbesitz  zu,  so  mufs 
Liebe  die  Abgabe  zahlen'.     Nur  die  Minne  gewährt  wahre  Freude. 

15  dienst  unde  Ion:  Ritter  und  Frauen. 

16  'das  klingt  tröstlich,  das  ist  ein  trostreiches  Lied'. 

18  xe  staten  (Dat.  PL)  körnen  'zu  Hilfe   kommen,   zu  Nutzen   gereichen'. 

21  'sie  fragten  sich  gegenseitig  nach  Gebühr';  vgl.  zu  254,30. 

22  'mit  fnnuidlicher  gerader  Antw^ort';  zu  248,  2. 

27  toufpflegende  "das  Christentum  besitzend,  christlich'. 

30  'nach  welcher  Richtung  hin  du  es  wünschtest'. 

767,2  brechen  intr.  'entzweibrechen,  zu  Grunde  gehn,  aufhören'. 

5  ivesterriche  'AVestland,  Gccident'.     riche  =  lat.  regio. 

6  f.  dti  gebärest  vil  geliehe  einem  man  'du  siehst  ganz  danach  aus,  als 
ob  du  ein  Mann  wärest'. 

8  mit  mmren  breit  'weit  und  breit  berühmt'. 

11  er  erte  sich  'derjenige  hat  sich  selbst  geehrt'. 

14  sin  selbes  xuht  'seine  eigene  Artigkeit'  (mehr  als  mein  Verdienst); 
vgl.  9, 18. 

24  ungcsuichen  'nicht  ausgeblieben,  nicht  untreu  geworden',  s.  geswichen 
zu  168,  6;  dessen  Part,  mit  sin  zusammengesetzt  wird.  Nib.  2122,  i  dax  (stcert) 
ist  mir  nie  geswichen. 
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25  'das  läfst  den  Frauendienst  noch  zunehmen'. 
27  dienstbietcere  'Diensterweiser';  nur  hier  belegt. 

29  'das  lautet  ganz  anders',  darüber  habe  ich  durchaus  nicht  so  (wie  du 
auch  V.  28  vermutest)  zu  berichten;  mir  ist  durchaus  nicht  ungelönet. 

30  'nun  höre  wie  ich  gekommen  bin'. 

768,  2  lantwer  st.  f.  Landesverteidigung,  dann  sowohl  die  Verteidiger  selbst 
wie  hier  und  bei  Jeroschin,  als  auch  eine  Grenzbefestigung. 

3  die  kann  Nom.  und  Acc.  sein,  in  ersterem  Falle  bezieht  sich  si  auf 
Troycere  oder  auf  das  aus  Troycere  zu  entnehmende  Troye.  Xatürlich  denkt 
"\^'olfram  hier  an  die  Schilderungen  Veldekes. 

4  rümen  mir  die  sträxen  'mir  den  Weg  freigeben,  vor  mir  weichen'. 
6  strttes  adv.  Gen.  'im  Streite'  s.  Gramm.  4,  679.  2  806. 

10  ^«n  hier  =  not  'Kampfesmühe'. 

12  mm  genäde  hat  'mir  ihre  Gunst  zuwendet,  mich  erhört'. 

15  setxen  hier  'bestimmen,  anordnen'.    Vgl.  378,27  gesetxe. 

20  mit  Schilde  hevangen  'mit  dem  Schild  umfangen,  gerüstet'.  W.  386,25 
landes  herrn  gemioe  mit  dem  tväpen  was  bevangen  'trugen  das  Wappen";  s. 
Passional  Köpke  114,  G9  mit  eime  Ideide  b. 

29  vgl.  die  Ansicht  Parzivals  332,  lOff. 

769,  1.  2  Über  den  hier  keineswegs  kunstlosen  Reim  mtn:dtn  s.  Zwierzina 
ZfdA.  45,  261. 

3  din  volleelicher  art  'dir  vollkommen  angeboren'. 

8  ir  niinnecHchem  übe  hängt  von  diens  Y.  5  ab.  Sonst  müfste  ein  danne 
vorher  ergänzt  werden. 

15  ir:  der  saldiere  Orgelusens. 

21  ervaren  hier  'durchmachen,  überstehn'. 

30  'die  mir  hier  die  Eitter  anführen',  als  gezwungene  Bundesgenossen. 
770  Das  hier  folgende  Verzeichnis  von   Völker-    und  Ländernamen    und 

ihrer  von  Feirefiz  besiegten  Herrscher  schöpft  wesentlich  aus  Solin  s.  QF.  42,  5f. 
P.  Hagen.  ZfdA.  45, 187  ff.  weist  überdies  Benutzung  des  Plinius  nach.  An  direkte 
Entlehnung  ist  jedoch  nicht  zu  denken,  s.  Einl.  §  6.  Über  die  Silbenhäufung, 
wodurch  der  Vers  geradezu  gesprengt  wird,  s.  Einl.  §  9. 

1  Papirts  ist  (mit  der  bei  Wolfram  häufigen,  vermutlich  auch  dem  Nieder- 
ländischen entlehnten  p]ndung  is  anstatt  lat.  itis)  =  Papirius,  ein  Name,  den 
Solin  17,  17  (Mommsens  Ausg.)  und  147,  6  nennt.  Hagen  vermutet,  dafs  der  bei 
Plin.  7,  213.  17, 81  genannte  Papirius  Cursor  gemeint  ist.  Als  Cursor  wurde  er 
dem  Volke  der  Troglodyten  zum  Könige  gegeben ,  weil  auch  diese  nach  Sol.  209.  i 
pernicitate  pollent.  Die  Form  des  Völkernamens  bei  Sohn  ist  die  bei  Wolfram 
zu  Grunde  liegende  Trogodytae.  Einige  Hss.  haben  ein  a  in  der  1.  Silbe,  womit 
die  Hss.  der  Kl.  G  und  selbst  einige  der  Kl.  D  bei  Wolfram  übereinstimmen; 
Hagen  setzt  dies  a  wohl  mit  Recht  ein.  Dagegen  ist  die  Endung  djente  schon 
des  Reimes  wegen  nicht  anzutasten. 

Behantms  ist  nach  Hagen  189  aus  Byxantio  Solin  20,  l  entstanden,  mit 
VoiAvechslung  von  h  und  z,. 

2  Kalomidentf ,  das  schon  687,  11  vorkam,  könnte  eine  Entstellung  aus 
Kalamita  sein,  wonach  die  Bai  an   der  Alma  in  der  Krim  hiefb.     Vgl.  auch  den 
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SteiiiDamen  magnes  mit  calamita  attrahens  fernim   in  Aristoteles  de   lapidibus 
ZfdA.  18,  367. 

3  Farjelnstis  wird  von  Ilagen  auf  Agelastus,  den  Beinamen  eines  Römers 
Crassus  zurückgeführt,  der  in  der  Engelberger  Hs.  bei  Solin  18,  8  zu  Faregelastus 
entstellt  ist. 

4  Liddnnius.     Ein  anderer  erschien  416,  19. 
Agrippe  stammt  aus  Sol.  17,  5  Agrippae. 

5  —  30  haben  die  Hss.  der  Kl.  0  weggelassen. 

5  Tridanx  dürfte  den  Tritannum  Sol.  19,  3  meinen,  einen  Gladiator,  wie 
auch  andere  Königsnanien  bei  Wolfram  auf  berühmte  Wettkämpfer  bei  Solin 
zurückgehn.     Die  Namenform  weist  auf  provenzalische  Vorlage. 

Tinodonte  ist  wohl  nicht  flektiertes  Tenedos,  was  Sol.  71,  9  als  Tenedum 
nennt,  sondern  cynodontas  Sol.  18,  i. 

6  Amaspartins  wird  von  einer  Hs.  der  Kl.  D  zu  an'maspis  korrigiert.  Die 
einäugigen  Arimaspen  nennt  Solin  86,  5.  Hagen  vermutet  daher  in  Schipelpjonte 
(W.  356, 30  Skipelpunte)  Entstellung  aus  Cijclop-:  gentem  Oyclopum  führt  Sol. 
50, 12  an. 

7  Lippidins  ist  wohl  aus  Lepidis  entstanden,  die  bei  Sol.  19,  21  vorkommen. 
Den  Namen  mit  dem  Berge  Agremuntin  zu  verbinden,  wo  feurige  Männer  und 
die  Salamander  leben  (s.  zu  496,10),  gab  vielleicht  (Hagen  191)  eine  Pliniusstelle 
Anlafs  —  7,  186  cum  .  .  .  M.  Lepidus  .  .  .  flammae  vi  e  rogo  eiectus  recondi 
propter  ardorem  non  potuisset,  iuxta  sarmentis  aliis  mtdiis  crematus  est. 

8  Milon:  wohl  der  wegen  seiner  Stärke,  auch  im  Essen,  berühmte  Croto- 
niate,  von  dem  Solin  19, 9  ff.  spricht.  Er  wird  als  König  der  Nomadae  gentes 
gedacht,  von  denen  bei  Plin.  6,  189  gesagt  ist  pars  eorum  (der  Megabarri)  No- 
madae, quae  clephantis  rescittcr.  Ein  künec  Qröhier  von  Komadjentestn  kommt 
im  W.  356,  4f.  vor. 

9  Assigarxionte  s.  zu  736,  16. 

Qabartns  weist  wohl  auf  Oabbaram  (Var.  Gabarium),  einen  Araber  von 
besonderer  Körperlänge  Sol.  21,22. 

10  Rin'gifas  erinnert  an  Riphaeum  iuguni  regio  assiduis  obsessa.  nivibus 
Sol.  86,  6;  Translapins  yv\ri\  Transalpinus  sein:  von  Transalpina  Gallia  spricht 
Solin  21,  4. 

11  Hiberborticön  meint  die  Hyperborei  Sol.  88,  15  u.  ö.  Ihr  Graf  Filones 
ist  wohl  der  Schnellläufer  Pkilonides  (Var.  pilonis)  Sol.  25, 12;  um  so  mehr  als 
dieser  bei  der  Dauer  seiner  weiten  Läufe  durch  die  verschiedene  Ortszeit  bald 
begünstigt,  bald  benachteiligt  wurde,  wovon  Plin.  2,  I8i  (Hagen  191)  spricht, 
während  Sol.  89, 5  ff.  von  dem  halbjährigen  Tag  und  der  ebenso  langen  Nacht  bei 
den  Hyperboreern  redet. 

12  Centriün  vgl.  die  Centaurorum  stabula  Sol.  62,  2;  Killierates  (687,  6) 
=  Callicrates  Sol.  26,  i. 

13  Lysander  erscheint  Sol.  29,3.0. 

Ipopotiticon  (687,  9;  W.  ö.)  =   Ilippnpodcs  Sol.  93,  15. 

14  Tiride  vgl.  Sol.  68, 10  Tirida  oppidum  ftiit  equorum  Diomedis  stabuluui ; 
Elixodjön  soll  nach  Hagen  192  mit  dem  gleichfalls  wegen  seiner  Pferde  berühmten 
Olisipone   Uh'xi  conditum  Sol.  104,  3  zusammenhängen. 
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15  Orastegentesin  s.  zu  335,  22. 

Thoarts  ist  wohl  Toranius  (Var.  Thor-)  Sol.  21.3.7. 

16  Satarchjonte  vielleicht  Satarchjente?  Singer  ZfdA.  44,  341;  vgl.  Satarchae 
(Yar.  -ceus,  -eei)  Sol.  85,  3.  181,  5.  Hier  erscheinen  neben  ihnen  Ajicdaei  (Var. 
Apamei  o.  ä.),  woraus  Hagen  192  Alamis  ableiten  will. 

17  Amincas  vgl.  Amyntae  Gen.  Sol.  65,10.  66,  i;  anders  Hagen  192. 
Sotofeititön  ist  doch  wohl,  nur  als  Verderbnis  von  Lotophagos  Sol.  125,  7 

zu  fassen. 

18  Duseontemedön  teilt  Hagen  198  wohl  mit  Kecht  in  Düse  Oniemeclon  ab, 
so  dafs  auch  hier  Landes-  und  Herrschernamen  vorhanden  wären.  Im  letzteren 
sieht  er  den  Rosselenker  und  Waffenträger  Achills  Autoraedon,  der  aus  Vergil 
bekannt  war;  Dusc  sei  vielmehr  Tusc  und  beziehe  'sich  auf  die  von  Plin.  33.35 
erwähnte  Eroberung  einer  Stadt  in  Tuscis  durch  Reiter. 

19  Zaroaster  =  Zoroastres  Sol.  18,  6  u.  ö.  ist  als  «iegner  des  Ninus  auf- 
genommen worden  nach  Eusebius  (Hagen  200). 

20  Possixonjus  erinnert  zunächst  an  Posidonius  von  Rhodus,  welchen  Sol. 
29,12.  183,11  nennt;  Hagen  199  zieht  den  neben  Secundilla  Sol.  21,19  als  Riesen 
genannten  Pusionem  (Var.  Posionem)  vor. 

Thiler:  Sol.  192,10  Tylos  Indiae  insula  est;  Indien  ist  nach  Plin.  7, 22 
Heimat  riesischer  Menschen. 

21  NarjocUn  (W.  371,  2  NaroelUn)  erinnert  an  Nariei  (Var.  Naricli)  die 
Bewohner  einer  fruchtbaren  Gegend  im  Osten  der  Caspier  Sol.  179,  5.  Darum 
vermutet  Hagen  193  in  Sennes  ein  Verderbnis  für  campus  Hennensis  Sol.  50, 14, 
die  wegen  ihrer  Fruchtbarkeit  bekannte  sicilische  Ortschaft  Enna.  Dem  Buch- 
staben nach  könnte  man  auch  afrz.  Sennes  =  Saxones  heranziehn. 

22  Edisson  erinnert  an  die  Essedones  Sol.  84. 15  ff.  Da  von  ihnen  erzählt 
wird,  dass  sie  corpora  ipsa  (parentum)  dentibus  lancinare  (Var.  lanciare  und 
laniare)  pflegten,  so  vermutet  Hagen  193  in  Lanxesardin  (auch  W.  358,  15. 
404, 17.  442, 15)  eine  Zusammensetzung  des  Verbalstammes  von  lanci(n)are  mit 
auQxiov  (Var.  sartion)  =  genimae  caro  bei  Plin.  37,  73;  wobei  der  Edelsteinname 
Sardonyx  37,  86  mit  eingewirkt  hätte. 

23  Janfüse  s.  zu  314,  16. 

Ist  Fristines  auf  eine  Autorstelle   mit  pristinus  zurückzuführen?    pristi- 
ani  faciem,  hat  Sol.  82,  9. 

24  Atropfagente  =  Anthropophagi  Sol.  82,  lii  ff.  84,  15.  131,  9.  182,  5. 
Meiones  erinnert  an  Maeonia  Sol.  108, 16. 

25  Nourjente  s.  zu  375, 14.     "Weitere  Vermutungen  bei  Hagen  194. 

26  Panfatis  =  Pamphagi  (Var.  panfagi^  pangati)  Sol.  131,  7. 

Astor  vgl.  Sol.  62, 14  Aster.  Dies  will  Hagen  194  in  Gastor  ändern ,  den 
von  Sol.  81,  0  so  genannten  Biber,  animal  mnrsu  potentissimum.  Sol.  29,  9  u.  ö. 
nennt  auch  den  Bruder  des  Pollu.v.  Den  343,  22  genannten  due  Astor  de  Lan- 
verunx  wird  man  fern  halten. 

27  Axagoue  und  Zaxamanc  stammen  ebenfalls  vei'uuitlich  aus  Solin;  s.  zu 
16,  2.  Allerdings  sind  sie  nicht  eigentlich  von  Feirefiz  erobert  worden,  sondern 
durch  p]rbschaft  ihm  zugefallen. 

28  Oanipfassäsche  s.  zu  723,28. 
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Jetaeranc  führte  Bartscli  Oerm.  Stud.  II  150  auf  ein  prov.  Jetagrams  'wirf 
den  Feind'  zurück;  Hagen  195  sucht  in  gravis  Aulehnung  an  altfranz.  estramje, 
da  Sol.  137,  it)  von  den  Gamphasantes  sage,  nulli  se  extero  (Var.  externo)  misceri 
smunt.     Als  Landesname  ei'scheiut  AV.  38G,  18  (ein  Ma-rinne  üx)  Jetakranc. 

29  Blemimxin  =  lileniyas  Sol.  137,11,  ein  Volk,  das  ohne  Koj)f  geboren, 
^lund  und  Augen  auf  der  JJrust  haben  sollte.  Jüräns  will  Hagen  195  mit  dini 
bei  Sol.  137,  12  genannten  Satyn  verbinden. 

30  Amantasin  vgl.  die  Amantes  Sol.  128,  13 ff.  Ferner  stehn  die  Htmanfo- 
prdes  Sol.  137,  U,  die  Hagen  196  anführt;  an  den  Syrakusaner  Emantiam  denkt 
Ixoethe  ebd.  Letzterer  wird  allerdings,  wie  Hagen  a.a.O.  bemerkt,  mit  dem  be- 
rühmten Schnelläufer  Amphinonms  zusammen  bei  Sol.  51,  2  genannt,  den  Hagim 
in  Afßnavms  wiederfindet.    Ein  anderer  ist  der  Affinamus  von  Clitiers  s.  zu  707,  2. 

771,  4  zwischen  3  und  5  eingeschoben. 

5  überschrlten  '(rittlings)  besteigen';  'übersteigen'  s.  129,8. 

6  ex  was  mm  irille  '"Wunsch"  vgl.  757,12.  768,14. 
sitc  'Art',  hier  'meinem  Charakter  entsprechend'. 

8  yetvan  ich  künde  'lernte  ich  kennen,  erfuhr  ich'. 

9  tmnen  xwein  landen:  Azagouc  und  Zazamanc  (770,27). 

10  kreftec  von  her  V.  9  auffallend  getrennt. 

13  'das  bezwang  ich  für  meine  Hand'  meiner  Hand  untortlian  zu  sein; 
vgl.  Nib.  603,  3  ich  tiving  iu  dax  tvip. 

14  imx  rerre  inx  eilende  'bis  weit  in  die  Fremde,  in  die  von  meiner 
Heimat  entfernte  Gegend  hinein'. 

17  Olimpie  verdankt  ihren  Namen  der  stolzen  Mutter  Alexanders  des 
Grofsen,  die  Sol.  66,  8  nennt.     Olympia  811,  li. 

Clandiite,  noch  811,11  genannt,  erinnert  an  die  wegen  ihrer  Keuschheits- 
lii-ol)e  berühmte  Clandia  Sol.  30,  8.  Eine;  andere  war  372,24  genannt,  eine  di'itte 
begegnet  Tit.  147. 

22  sine  not  'seine  (überstandenen)  Kämpfe'. 

26  enge  imd  wite  sind  so  zu  unterscheiden,  dafs  in  der  ersteren  die 
Kämpfer  handgemein  werden  (vgl.  Schillers  'gekeilt  in  drangvoll  fürchterliche 
Enge'),  in  der  letzteren  die  ritterlichen  Speerkämpfe  mit  langem  Anlauf  statt- 
finden können. 

772  Dies  zweite  Verzeichnis  beruht  auf  Quellen ,  die  noch  unbekannt  sind, 
nur  dafs  ein  Teil  der  Namen  auch  sonst  im  Parzival  vorkommen.  Anzunehmen 
ist  dafs.  während  die  Ruhmesthaten  des  Feirefiz  sich  im  Osten  vollzogen.  Pai'- 
zival  im  Westen,  in  Frankreich  und  in  den  keltischen  Ländern,  sowie  in  Spanien 
gekämjjft  hat.  Für  solche  Ansetzung  si)richt  auch  die  Form  der  Namen,  von 
denen  ein  Teil  sich  wirklich  im  Westen  wieder  finden  läfst. 

1  Von  Lirivoyn  Schirntel  s.  zu  354,  20  f. 

2  Avendroyn  s.  354,22,  wo  aber  der  Personenname  Mirabel  (vgl.  Mireboau 
bei  Poitiers?)  sich  nicht  findet;  oder  zu  Avrancbes,  Dep.  Manche  gehörig? 

3  —  22  läfst  die  Klasse  CI  wieder  aus. 

3  Serabil  erinnert  an  Serubabel  (Sorobabel).  der  die  Juden  aus  dem  Exil 
zurückführte. 

9   Ottiprix  wird  der  bekannte  Heiligenname  Onuphrius  sein. 
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Itolac  war  als  Heimat  des  Turkoiten  Floraut  schon  624,  3  genannt  worden. 

10  Setnblidac  s.  zu  351,  lO. 

11  JeropUs  beruht  gewifs  auf  HierapoHs,  wobei  man  zunäclist  au  das 
ägyptische  denken  wird. 

13  Tutelemi'X,  wohl  auf  das  spanische  Tudela  zu  beziehn. 

14  Privegarx  wohl  =  Brevigariex  354,  17,  um  so  mehr,  als  auch  chic 
Marangliex,  dort  vorkommt  V.  18. 

15  Pietacon  erinnert  an  die  Pictavi,  wonach  Poitou  genannt  ist. 

17  von  Ascalün  .  .   Vergulaht  s.  zu  67, 13  und  400,  ö. 

19  Laudwidrehte  —  Loudun  bei  Poitiers? 

20  Redimxehte  mag  aus  dem  alten  Namen  der  Redones,  wonach  sich  auch 
Reims  nennt,  abgeleitet  sein.  Im  Dep.  Ile  et  Vilaine  kommt  der  Ortsname 
Redon  vor. 

22  Arl,  das  bekannte  Arles  in  der  alten  Provence. 

26  streit  'im  Ernstkampfe  stand':  in  den  Turnieren  wurde  nur  mit  vride, 
mit  herkömmlich  bestimmter  Schonung  gekämpft. 

27  unkundiu  %il  'etwas,  wovon  ich  das  Ende  nicht  kenne'. 
773,  6  'in  der  That  gereichte  auch  ihm  das  zur  Ehre'. 

8  unwixxende  'oiine  sein  Vorwissen';   ohne,  dafs  Gawan  davon  zu  wissen 
schien,  als  ob  die  Kämmerer  aus  eigenem  Antriebe  gehandelt  hätten. 
13  vgl.  757, 19  ff. 

18  darf  'braucht,  liat  nötig':  da  der  Grund  davon  in  dem  Nichtwissen 
des  Dichters  liegt,  kommt  das  Wort  hier  der  nhd.  Bedeutung  nahe. 

22  Eraclms  der  edelstein-,  pferde-  und  frauenkundige  Held  eines  franz.  (Ge- 
dichts vonGauthier  d'Arras(Eracles)  und  in  der  bei  Wolfram  vorliegenden  Namenform 
der  einer  deutschen  Bearbeitung  durch  Meister  Otte  (hgg.  von  Graef  QF.  50). 

ode  Ercitles  zeigt,  dafs  der  Dichter  die  lat.  Namenform  für  die  grieeh., 
welcher  Eraclius  näher  bleibt,  wohl  kannte,  vermutlich  durch  seinen  gelehrten 
Berater  davon  unterrichtet. 

23  der  Krieche  Alexander  ist  rächt  Aqx^SQ^  21  genannte,  sondern  Alexander 
der  Grofse ,  dem  aus  dem  Paradies  ein  wunderbarer  Stein  übersandt  wird :  Lamp- 
recht 6932  ff.  Noch  näher  steht  die  Unterweisung,  welche  Alexander  von  seinem 
Lehrer  Aristoteles  auch  über  die  Steine  erhalten  haben  soll:  ZfdA.  18,  364.  369 
Et  discipulus  meus  Alexander  (jiii  fuit  in  Oriente  .  .  probavit  eonini  rirtnfes. 
373  f.  376  ff.  379.  390.  396. 

25  Pictagoras  =^  Pythogoras.  Er  wird  als  Pictagoras  in  libro  Ronia- 
nonim  unter  den  Quellen  für  das  Steinbuch  des  Anioldus  Saxo  (s.  zu  791)  an- 
geführt: ZfdA.  18,  338. 

26  astronomierre  m.  'Sternkundiger,  Astrologe'.     Nur  hier  belegt. 

28  sU  Adämes  xU  'von  Anfang  der  Welt  an':  518,  l.  Über  die  auch 
123, 17  vorkommende  Formel  s.  Singer  Abh.  z.  germ.  Philol.  385  ff. 

29  sifi  'Weisheit,  Kunde'. 

774-,  3  gein  in:  als  ol)  vorausgegangen  wäre,  'wenn  irgend  welche  Frauen  ihn 
mit  den  Edelsteinen  geschmückt  hätten'.  Leichter  verständlich  wäre  //•,  das  aber 
nur  in  geringeren  Hss.  und  mit  der  wechselnd  vorkommt. 

gewenket  'sich  treulos  erwiesen';  vgl.  114,11  stt  ich  se  an  tvanke  sac/i. 
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Zu  1  —  4  vgl.  W.  376,22-30. 

5  'Immerhin  (trotz  des  strengen  Urteils)  war  ihm  manche  so  gewogen". 

7  fremdlu  mal  'seltsame  Abzeichen":  519,  o. 

12  pflege  vgl.  764, 15. 

13  werben  hier  'im  Sinne  haben,  betreiben'. 

14 f.  dne  strit  ergienge  'unweigerlich  vor  sich  ginge'. 

18  'auf  das  Durchsetzen  dieser  Sache  wendet  eure  Sorgfalt'.    Vgl.  779,  28. 

23  tvmrex  im  niht  leit  'wenn  er  damit  einverstanden  wäre'. 

24  'versprach  ihr  Genosse  (an  der  Tafelrunde)  zu  werden'. 

29  ob  ich  so  sprechen  mac  'wenn  ich  so  sagen  darf':  die  Vorbedingung 
soll  die  feierliche  Ankündigung  verstärken. 

30  'der  liebliche,  herrliche  Tag',  au  welchem  Parzival  beglückt  wird. 

775,  5  drtanthasme  ist  wohl  wie  saranthasme  (zu  629,  27)  als  Zusammen- 
setzung mit  dem  Ortsnamen  Thasme  gedacht;  der  erste  Teil  erinnert  hier  an 
den  Ortsnamen  Triant  s.  zu  629, 19.     Gemeint  ist  ein  kostbarer  Webstoff. 

6  e:  309, 18  ff. 

8  tuon  mit  Dat.  'behandeln':  wie  man  eine  Rundtafel  herstellte. 

11  direkter  Satz  anstatt  des  Folgesatzes  mit  dax. 

12  natn  den  rinc  "bildete  den  Kreis'. 

17  nicht  um  sie  zu  gebrauchen,  eben  nur  des  Namens  wegen". 

18  boesc  'niedrig,  gemein';  im  Gegensatz  zu  wert  'edel'. 

20  mit  Sünden  'auf  sündige  Weise':  418,7.  511,14.  Das  Wort  siinde 
wird  auch  bei  leichteren  Vergehen  gebraucht;  vgl.  329,22.  435,  i.  636,  6. 

21  der  schienen  naht  'der  hellen  Mondnacht'.  So  steht  in  Rechtsformeln 
bi  seh(e7i£vt  lichtem  tage;  W.  198, 16. 

22  vor  beddht  'im  voraus  überlegt'. 

29  Dafs  ein  Fürst  aufser  Landes  (s.  zu  116,29)  nicht  besonders  freigebig 
zu  sein  brauchte,  wird  mehrmals  bezeugt:  Erec  2266  ff.  sivax  aber  im  des  ge- 
brast (ich  meine  dax  er  was  da  gast,  sin  lant  was  im  verre),  Artus  der  herre 
gap  im  swax  er  rar  sprach,  und  vgl.  Lachmann  zu  Walther  84,  20. 

30  Artus  zeichnet  sich  also  trotzdem  durch  seine  Freigebigkeit  und 
Pracht  aus. 

776,  1  ff.  Ilimioristisch  begründet  Wolfram  das  Selbstverständliche. 

5  lüter  'wolkenrein',  dar  'leuchtend'. 

6  dax  hur  strichen  'das  Haar  glätten,  durch  Kamm  und  Bürste  in  (»rd- 
nung  bringen'.  Anderwärts,  im  Kampfe,  werden  die  lidrslihtfpre,  die  um  ihre 
Frisur  besorgten,  Feiglinge  gescholten  W.  322,  21. 

7  der  Acc.  bluominiu  schapel  steht  zeugmatisch,  als  wenn  vorausgegangen 
wäre:  'setzten  sie'.    Vgl.  778,17. 

8  ungerelschet  vel  'ungeschminkte  Haut',  s.  zu  551,27. 

10  Auch  diese  Berufung  auf  den  («ewährsmann  bei  einem  nebensächlichen 
Umstand  ist  scherzhaft. 

12  niht  in  einem  lant  'in  verschiedeneu  Ländern". 

13  nider,  hoch:  so  dafs  die  Bänder  der  Haube  das  Gesicht  bald  weniger, 
bald  mehr  verdeckten,     höh  gebende  erscheint  auch  778,  27. 


508  XA^  776,14  —  778,28. 


14  als  ex,  xoch  'wie  es  sich  fügte';  häufiger  gexiehen  s.  zu  7,25. 
lantu-Ue  'Landesgewohnheit';  nur  noch  Eneide  8822  belegt. 

15  wit  gesamentiu  diet  'von  weitem  zusammen  gekommene  Gesellschaft'. 
"\V.  37,  1  Mit  also  wtt  gesamenten  scharn. 

17  sunder  ärnis  'ohne  (dienenden)  Ritter'. 

20  üf  ir  Ion  'in  Erwartung  ihres  Lohnes'. 

21  gap  lones  Sicherheit  'hatte  Lohn  zugesichert'. 

30  pfliht  'Teilnehmerschaft,  Gemeinschaft  (an  der  Tafelrunde)'.  Diese 
wird  also  von  Bewerbern  erbeten;  Feirefiz  war  wie  früher  Parzival  dazu  ein- 
geladen worden  774,  22  ff. 

777,3  'wessen  Hand  die  reichste  (und  freigebigste)  war,  von  denen  die'. 
Vgl.  78ö,  18  und  s.  zu  13, 14. 

8  'dabei  lafst  es  bleiben,  bewenden'. 

9  xogen  'in  einem  Zuge  gehn'. 

12  ir  pfert^  Dat.  s.  zu  lül,  14.     wäre  'wäre  gewesen'. 

16  den  bukurt  nemen  wie  wir  sagen  'einen  Anlauf,  Sprung  nehmen'. 

22  mit  hurte  mengen  'untereinander  mit  Si^eerstöfsen  geraten'. 
25  da  si  säxen  'zu  ihren  Plätzen'. 

28  dax,  bedenken  'dafür  Sorge  tragen'.     Anders  T.  62,  3. 
778,  3   'mancher  Frau  war  aus  Liebesverlangen  mit  tapferer  That  gedient 
worden'. 

6  heten  süexe  u-al  'waren  mit  einer  angenehmen  AVahl  beschäftigt",  (indem 
sie  die  einzelnen  Frauen  musterten). 

7  Acc.  von  prüeven  abhängig. 

9  f.  verbindet  zwei  Gedanken:  'nie  sah  man  im  Freien  helleren  Teint  noch, 
röteren  Mund'  und  -nie  sah  man  in  solcher  Zahl  (Frauen  mit)  hellem  Teint  und 
rotem  Mund'. 

13  dem  künftecltchen  tage  'dem  Tage  des  Kommens',  (da  das  Gewünschte, 
Erhoffte  kam)  s.  zu  366, 13;  vgl.  auch  W.  215,  3  ex  naht  dem  helflichen  tage  und 
der  künfticltchen  xtte. 

14  f.  ir:  der  juncfrouwen  V.  16,  was  der  Dichter  in  Gedanken  vorwog 
nimmt.     Vgl.  766,  3. 

17  Acc.  frei  hinzugefügt  vgl.  776,  7. 

18  vgl.  313,  8. 

20  gentt  wohl  st.  n.  'Rappe,  türkisches  Pferd':  bei  Ehingen  19  genette. 
Altfranz,  genet.  Diez  "Wb.  2,  133  ginete  leichtes  Pferd,  leichtbewaffneter  Reiter. 
Bei  "Wilwolt  von  Schaumburg  S.  147  ist  der  Jeniter  ein  resches  Pferd.  Ranke, 
Deutsche  Gesch.  im  Zeitalter  der  Ref.  V.  B.  IX.  Kap.  p.  192  'einen  Augsburger 
Bürger,  Simon  Seitz,  prächtig  in  Gold  gekleidet,  auf  brauner  Jenete ,  mit  kostbar 
gestickter  Decke'. 

21  drüffe:  auf  dem  Mantel. 

22  Zu  golt  kommt  als  nähere  Bestimmung  mane  turteltiubeUn. 

23  insigel  hici-  das  Wappen ,  das  auch  auf  dem  Siegel  angebracht  war: 
792, 29. 

25  Wunders  ger  'Neugier'. 

28  nmberanc  hier  'Verhüllung',  lat.  Glos.s.  involucrmn;  anders  als  760, 12. 
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779,  1  Senftecttche  Adv.  'riiliig,  gleirhmärsig,  still". 

in  vollen  (schwach)  xelt  st.  m.  'Pafsgang',  aus  hit.  tolutim  schon  vor  der 
ahd.  Zeit  entlehnt.  Piin.  8,07  erwähnt  spanische  Pferde,  welclie  thieldo  genannt 
werden.     Davon   enxelt,   das   Verb   zelten   und  das  Sahst,   xeltcr  (lat.  tolutarius). 

ö  an  den  xiten  'alsbald,  sofort'. 

7  wlse  "ihres  Zieles  bewiifst'. 

11  en  frmixoys:  314,2). 

12  ein  räche  ^die  Raciie,  Straff  für  ein  Vcrgeiiu". 
16  helfe  Gen. 

an  ir  rede  sin  'für  sie  zu  sprechen',     vgl.  527,  u. 
20  ir  Sprunges  gähen  'eilig  zu  springen'. 

22  'mit  Anstand,  wie  sie  ihn  besafs'. 

23  (viel)  an  sitien  ftiox  '(fiel)  ihm  zu  Füfsen. 

24  lonb  stnen  grnox  'um  seine  Ansprache',  dafs  er  ihr  Gehör  schenkte. 

26  äne  kiis  "ohne  den  förmlichen  Versölinungskufs'  s.  zu  450,  X  Hier 
wird  dieser  durch  die  abschreckende  Häfslichkeit  der  Flehenden  unmöglich  gemarhr. 

780,  1  'mit  Aufrichtigkeit  ohne  Hintergedanken'. 
2  'die  ehrenwerte,  wenn  auch  nicht  schöne'. 

6  'zur  Gnade  verhelfen  hatten'. 

8  wider  ab  'wieder  los';  ersteres  bezieht  sicli  auf  ihre  frühere  Thätigkeit 
beim  Umwinden. 

houbtgebende  st.  n.  'Kopfputz'  =  honbtgeira?it  507,22. 

9  bcxcl  sw.  f.  'Haiibe';  nimm  betxeln  tmde  rise  Xeidh.  XVIII  IG;  noch  j. 
in  Dialekten  s.  Schmeller  B.  "W.*  1,  316;  Vilmar  hess.  "Wb.  35;  auch  schwäb.  und 
österr.  DWb.  I,i74i,  wo  auch  Betxe  ohne  das  Verkleinerungszeichen,  und  Naehtbetxe. 

snürrinc  (-ges)  st.  ni.  Teil  des  weiblichen  Kopfputzes,  nach  dem  Rauschen 
so  genannt,  etwa  Bäuder.  Vgl.  718,  9  gesnürre.  Auch  sonst  bezeugt.  Strafs- 
burger  Fragmente  in  Müllers  Ritterg.  III  32,  Hi4  snürringe  risen^  Berthold  1,431.34 
den  snürrinc  und  dax  houbettuoch. 

14  beschoutren  'neugierig  und  verwundert  anselin'. 

18  vgl.  313,  17  ff. 

20  die  topasgelben  Zähne  sind  ein  neuer  Zug. 

22  viol  st.  m.  'Veilchen';  lat.  viola. 

weitin  'blau'  von  weit  st.  m.  das  Färbekraut  AVaid.  Bei  Freidaiik  60.  5  f. 
als  ein  Teil  der  nitvarwe  bezeichnet. 

23  'nur  dals  sie  sich  auszeichnen  wollte":  der  pris  wird  auch  durch  feine 
Kleidung  erworben. 

24  den  tinren  hiiot  313,  1". 

27  här:  das  dichte,  struppige  Haar  Kundriens  ist  313, 17 ff.  beschrieben; 
hier  ist  aber  auch  an  die  Haare,  die  ihr  im  Gesicht  wachsen,  gedacht  314,  l. 

28  rerseltceu  hw.  sal,  'schmutzig,  trübgelb  machen".  "V.  230.  ii  arbeit  hef 
si  rerselwet  von  Gyburg,  die  ihre  Burg  selbst  verteidigt  hat. 

ir  blickes  vär  'Nachstellung,  Feindseligkeit  des  entfärbenden,  bräunenden 
Sonnenglanzes". 

30  höh  in  nuere  'hochwichtige,  hocherfreuliche  Kunde'. 
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781,  6  eech  (-hes)  'bunt':  v.  gemäl  heilst  Feirefiz  789,  2.  810,10;  wie  hiint 
gevar  764, 14.  (griech.  7ioiy.(Xog).     Sommer  zu  Flore  1544. 

8  vgl.  519,  21  ff. 

10  von  kindes  jugent  'von  Kind  auf;  von  kinde  528,  l'J. 

12  kiusche  unt  da  bt  vro  'mafsvoll  bei  aller  Freudigkeit'. 

13  des  hohen  feiles  *  wegen  des  (dir  zugefallenen)  erhabenen  Looses!' 
783,  IG. 

14  'der  Gipfelpunkt  menschlicher  Glückseligkeit';  vgl.  zu  350,20, 

15  dax  epitafjum:  die  Inschrift  am  Grale  470,24.  Vgl.  zu  107,30.  Im 
W.  73,27  und  464,20  erscheint  die  richtige  Form  epitafmm,  die  "Wolfram  viel- 
leicht erst  nachträglich  kennen  gelernt  hatte. 

19  dar  benant  'dafür  bestimmt,  dazu  berufen'. 

21  lebendec  vgl  55, 15. 

22  dort:  in  Brobarz. 

23  '(Doch)  solltest  du  auch  von  keinem  anderen  Glücke  wissen",  (so  wäre 
das  scton  genug). 

24  din  wdrhafter  munt  'dein  Mund  mit  Wahrheit'. 
28  wert  'abwehrt,  entfernt'. 

782,  1  sib&n  sterne:  die  sieben  Planeten  nach  der  mittelalterlichen,  aus 
dem  Altertum  ererbten  Astronomie,  die  wegen  der  Annahme  eines  Einflusses  der 
wechselnden  Planeten  Stellung  auf  die  menschlichen  Schicksale  zur  Astrologie  wurde. 
Auch  das  Abendland  lehnte  sich  dabei  an  mohamedanische  Gedanken  an,  daher 
die  Sternnamen  hier  arabisch  gegeben  werden.  Über  die  ursprünglichen  arabischen 
Formen,  welche  bereits  Görres  Lohengrin  S.  VI,  dann  Bartsch  Germanist.  Stud.  II 
132  besprochen  haben,  s.  bes.  Schwally  Z.f.dtsche  Wortforschung  3,  I40f. 

5  nu  prüeve  'nun  merke,  forsche  nach!" 

6  Zväl  arab.  Zuhal  ist  Saturn. 

7  Almustri  arab.  AI  muschtarJ  ist  Jupiter. 

8  Almaret  arab.  AI  mirrlh  ist  Mars. 
Samsi  arab,  Schams  ist  die  Sonne. 

10  Alligaßr  wird  ein  arab.  AI  hikafir  sein,  eine  Angleichung  von  lat. 
lAicifer\  der  eig.  Name  der  Venus  im  Arabischen  ist  AI  Zuhara. 

11  Alkiter  arab.  AI  'titärid  ist  Mercur. 

12  Alkamer  arab.  AI  qämär  ist  der  Mond. 

13  üx  eime  troiim:  die  Betrüglichkeit  der  Träume  wird  oft  betont.  Freid. 
128,12.     Nib.  1450;  s.  auch  zu  P.  1,21. 

14  ff.  Da  die  Planeten  die  scheinbare  Umdrehung  des  Himmels  nicht  ganz 
mitmachen,  werden  sie  als  ihr  entgegenstrebend  angesehn.  Vgl.  W.  2,  2—4.  auch 
lauft  in,  diner  hende  der  siben  sterne  gähen  dax  sin  himel  icider  vähen. 

15  enthalden  hier  'fest  lialten,  aufhalten'.  Konj.  wegen  der  Angabe  des 
Zweckes. 

17  'Trauer  wird  nun  von  dir  verlassen:'  s.  zu  167,  9. 

19  bedecken  ist  zunächst  'überdecken',  ohne  dafs  das  überdahte  berülirt 
wird.     'Was  unter  der  Sonne  und  den  Sternen  sich  befindet'. 

20  des  von  xil  abhängig:  'dessen  Ziele,  Grenzen  zu  erreichen  und  zu  er- 
werben ist  dir  (als  Ziel)  gestockt'.    Alles  zu  gewinnen  ist  dir  möglich,  vgl.  252,  öff. 
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22  'dein  Leid  iiiufs  schwinden'. 

23  ungenuht  'Verlangen  nach  i'bermäfsigem':  s.  zu  4(53.24. 

24  gemeine  st.  f.  'Gemeinsamkeit.  Gemeinschaft'. 

25  zur  vorhergehenden  und  vaw  folgenden  Zeile  gehörig.  Fast  derselbe 
Vers  787,  8. 

27  junge  sorge  erxogcn  'in  der  Jugend  Trauer  genährt'. 

28  kumendiu  freude  'Freude,  die  (dir)  naht'. 
betrogen  'um  ihre  Erwartung  gebracht'. 

30  Itbes  ist  durch  den  Gegensatz  zu  V.  29  selc  näher  bestimmt;  es  ist  die 
Person  des  Menschen,  -welche  durch  das  irdische  Leben  berührt  wird. 

783,  1  ir  mar  es  niht  verdrox,  'beglückte  ihre  Kunde  hoch'. 

3  sherxen  ursprine  'der  Quell  des  Herzens':  254,6.  Vgl.  "VV.  69,26. 
102,21.  120,28.  Die  Thränen  kommen  aus  dem  Herzen  und  sind  das  Wasser^ 
das  in  die  Höhe  fliefst. 

solhiu  dinc  wird  vorausgeschickt  und  dann  durch  des  Z.  9  wieder  aufge- 
nommen. 

6  f.    erkennet  so  'von  der  Seite  bekannt,  so  angeschrieben'. 

8  und  hän  ich  kint:  daraus  ist  ein  demonstratives  diu  'diese'  zu  ergänzen. 

10  'dann  hat  Gott  mir  Gnade  erwiesen'.  Fast  derselbe  A'ers  bei  Walther 
119,2(5. 

11  'was  ihr  thun  könnt,  um  mich  zu  entschädigen'  s.  zu  51,  7. 

12  'damit  zeigt  ihr  eure  aufrichtige  Gesinnung';  vgl.  W.  125,22  da  mit  er 
sine  tumj)heit  regt. 

13  misset  an:  durch  Unterlassung  der  Frage. 

15  'da  war  es  mir  damals  noch  nicht  so  gut  bestimmt'. 

17  da  von  'dafs  davon'. 

18  'die  Bestätigung  der  Walirheit  giebt  mir  euer  Kleid'. 

28  geselle  'Begleiter'.     784,25.  804,13. 

29  geleites  ivnrt  an  mich  'wegen  der  Führung  verlafs  dich  auf  mich'. 

30  durch  helf  'der  Hilfe  wegen',  die  Parzival  Anfortas  bringen  soll. 

784,  2  ist:  die  Hss.  aufser  D  gleichen  den  Satzbau  aus,  indem  sie  ucpre 
>chreiben. 

3  meinde  'bezweckte'. 

4  durch  liebe:  Freudenthi-änen  hat  auch  Parzival  vergossen  783,  2. 

G  Anfortases  quäle:  wegen  der  in  ihrem  Dienst  empfangenen  Wunde  s. 
616, 12 ff.     qtiäle  st.  f.  'Beklemmung,  Marter,  Pein'. 

10  an  iiver  gemach  'dahin,  wo  ihr  es  euch  bequem  machen  könnt'. 

14  des  (gemaches)  leben  'in  der  Bequemlichkeit':  Iw.  7842  man  Idt  iuch 
mit  gemache  in  'Ruhe'  niemer  mere  geleben. 

16  'ist  sie  aus  der  Gefangenschaft  befreit':  ir  Dat.  Vgl.  Lieder  7,36  dht 
iiiinneclicher  xorn  hat  mir  ril  fröidc  erwert  'abgehalten,  ferngehalten'. 

get-ancnissc  st.  f.  'Gefangenschaft',  A''.  20. 

17.  18  Lachmann  stellt  milexe  hinter  schouwen  des  Verses  wegen. 

19  teilte  stnen  vär  'seine  Nachstellungen  zu  teil  werden  liefs'. 
21  huoben  se  üf  ir  pfert:  vgl.  89,  3. 

25  t>at  gesellekeit  'bat  sein  Begleiter  zu  sein'. 


XV  784.80  —  786.29. 


30  tcarp  holtiu  dinc  'hatte  ein  grofses  Anliegen'. 

785,  2  op  hängt  von  fragte  V.  1  und  von  tcete  schln  V.  4  ab.  Er  bittet 
Gramoflanz  bei  seiner  Liebe  zu  Itonje. 

7  barün  st.  m.  aus  altfranz.  baron  (Nom.  bers)  wird  hier  durch  den  Gegen- 
satz gegen  arme  ritter  (s.  zu  70,  8.  100,  2ö)  als  Bezeichnung  des  Freiherm,  des 
unabhängigen  Edeln  deutlich;  also  steht  es  anstatt  vrte^  bes.  W.  264,  l2f.  der 
fürste,  der  yräve^  dirre  unt  der,  barün  unt  d' andern  rif er  gar.  278,  lO f.  fürsten, 
gräven,  dise  unt  die,  tmd  swen  man  für  den  barün  saeh.  428, 22 f.  Remön  tlx 
Daniu  den  barün.  Gotfried  hat  daneben  lantbarün  im  Sinne  des  deutschen 
lantherre. 

9  'bevor  sie  meine  Geschenke  sehen  d.  h.  empfangen';  s.  zu  12,  7. 

11  vor  gäbe  vri  'frei  von  der  Beschenkung,  ohne  beschenkt  zu  haben". 
V-l.  736, 18. 

18  'mögen  alle  von  mir  Gaben  erwarten!' 

15  den  höhen  'den  Vornehmen':  noch  jetzt  elsäss.  \Vb.  1,  301. 

16  'beeile  dich,  dies  Anliegen'  (ihnen  zu  empfehlen). 

17  'verbürge  dich  für  sie,  dafs  es  ihnen  keine  Schande  bring-t'. 

26  hap  st.  n.  Hafen;  niederd.  haf  vgl.  Livl.  Chron.  3830  daz  laut  daz  ist 
dax  vrische  hab  genant.     Nordisch  Äo/" 'Meer';  eig.  'Hebung' 

29  verderben  mit  Gen.  'ermangeln'.  'Die  Schrift  liefs  es  nicht  an  Zeichen 
der  Echtheit  fehlen'. 

786,  1  endehafte  s.  zu  39,  9.  hier  'pünktlich,  ungesäumt'. 

4  dort  porne  -an  früherer  Stelle  im  Gedicht':  468,  ntff.  Fast  derselbe 
Vers  788, 15. 

7  ist  wohl  in  Anführungszeichen  zu  schliefsen. 

10  Hex,  dö  verderben  'gaben  (infolge  der  Mitteilung  Parzivals)  auf,  setzten 
nicht  fort'.  Das  Gegenteil  W.  402,  28f.  sicer  nu  Hexe  niht  verderben  'wer  fort- 
setzen wollte'  dirre  äventiure  marc. 

11  "die  Kunst  des  Strebens  nach  dem  Gral'. 

14  'gaben  den  Frauen  heftige  Sehnsucht'. 

15  ex:  das  folgende.     'Sie  imterliefsen  nicht'. 

16  die  vier  stücke:  die  Abteilung  des  Artus,  Gawan,  Orgeluse,  Gi'amoflanz. 
In  718,  19  waren  nur  drin  stücke  aufgeführt,  dazu  ist  das  letztgenannte  Heer 
gekommen. 

19  gein  strites  wer  'zur  Abwehr  des  Streites'. 

21  das  Subjekt   ist  aus  dem  folgenden  Gen.  so  groxer  gab  zu  entnehmen. 

23  enpfant  'erfuhr'. 

24  half  hier  'bereicherte'. 

29  Der  Dichter  lehnt  die  Scliildi'rung  der  Heimkehr  der  andern  ab.  Vgl. 
796,  28  und  zu  Kudrun  Sf».  1251   ine  n-eix. 
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787,  3  licx,  'erhielt':  ihre  aufrichtige  Hingabe  gestattete  ihm  nicht  zu  sterben. 
4  icarb  umb  si  'erbat  sich  von  ihnen'. 
10  erbarmet:  Konj.  Prät. ,  elidiert. 

12  'wollt  ihr  für  euch  selbst  Recht  verlangen':  wenn  ihr  auf  Gottes  Ge- 
rechtigkeit hofft. 

13  gelten  mich  'für  das,  was  ihr  an  mir  thut,  büfsen'. 

14  'ich  habe  stets  gern  eure  Wünsche  erfüllt'. 

17  tinprts:  die  unrühmliche  Liebe  zu  Orgeluse  478,  l7£f. 

20  durch  des  helmes  art  'dem  ritterlichen  Stand  zuliebe',  dessen  Ab- 
zeichen der  Ilelm  ist  (s.  zu  321,20)  wie  der  Schild  V.  21.  Das  sind  diu  beidiu 
Vers  24. 

23  'wenn  ihr  es  habt  bemerlcen  wollen'. 

27  überxiln  sw.  'über  das  Ziel  hinausgehen,  übertreffen';  hier  'über- 
schreiten'. 

30  'so  wenig  ihr  mir  auch  dafür  Dank  gewufst  habt'. 

788,2  'beim  jüngsten  Gericht'.     AV.  454,25  «m  urteillichen  tage. 

3  beklagen  sw.  'verklagen'.     Benecke  zu  Iw.  5626. 

4  'so  kommt  es  rasch  zu  eurem  Sturze  (in  die  Hölle)'. 

12  'was  für  ein  Benehmen  (gegen  mich)  habt  ihr  euch  vorgenommen!" 
14   tropstenUch   nur  hier,   häufiger  trcrstlich^   tröstlich.     Tit.    128,  4.     ^y. 
454,  29  so  tröstlichen  tröst. 

15:  483,20  ist  nur  von  der  ersten  auf  Parzivals  Kommen  bezüglichen  In- 
schrift die  Rede.  Hier  ist  auf  die  von  Cundrie  781,  15  mitgeteilte  zweite  In- 
schrift angespielt. 

18  Parzival.     entran  'entsank'. 

22  blinxen  sw.  *die  Augen  schliefsen,  seine  Augen  zudrücken';  doch  auch 
wie  unser  Blinzeln  nur  ein  kurzes  Schliefsen  und  Öffnen.  Deshalb  wird  es  auch 
durch  oculare,  ocellare  glossiert;  Schmeller  B.  W.-  1,  328  deutet  es  auf  blin- 
kexen.    Aber  das  altnord.  blunda  spricht  für  die  Grimmsche  Ableitung  von  blind. 

23  gein  'ungefähr,  etwa':  s.  zu  Kudrun  297,  :?. 

vier:  sonst  auch  unbestimmte  kleine  Zalil,  wie  wir  'ein  i>aar'  sagen;  s.  zu 
Kudrun  362,3;  Wackernagel  Germ.  17,  122  zu  Iw.  321;  doch  ist  hier  wohl  die 
bestimmte  Zahl  geraeint.  Nach  einer  Wociie,  in  der  er  den  Gral  nicht  geschaut, 
wäre  er  gestorben  469,  US. 

27  lif  Steingen  hier  -aufschlagen,  öffnen'. 
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789,  3  mit  freudn:  780,18. 

€if  Munsalvo'sche  'nach  M.  hinauf.     793,29. 

4  diu  ivtle:  die  von  Bech  Germ.  7,302  angenommene  Personifizienmg  = 
Wilscelde  'Schicksal'  ist  nicht  ganz  zutreffend.  Vielmehr  ist  die  'Schicksalstunde' 
gemeint,  die  vom  Schicksal  bestimmte  Stunde,  wie  801,  lo.  des  erbiten  'darauf 
gewartet'. 

5  Mars  oder  Jupiter:  offenbar  ist  deren  Stand  in  der  Sonnenferne  eine 
bedenkliche  Konstellation. 

6  komen  tcider  (483,14)  'zurückgekehrt'.  Von  Saturn  489,25;  von  den 
Planeten  überhaupt  493,25.  Die  Planeten  kehren,  nach  der  scheinbar  rück- 
läufigen Bewegung,  welche  sich  durch  die  Beweg-ung  der  Erde  um  die  Sonne 
erklärt,  wieder  an  ihren  Ausgangspunkt,  den  Schneidepunkt  der  Epicyklen  des 
ptolemäischen  Weltsystems  zurück  und  nehmen  dann  scheinbar  einen  raschen 
Fortschritt  an;  daher  al  xornec  V.  7. 

8  der  rerkouftc  =  der  verlorne.     "Wir  sagen  'verraten  und  verkauft'. 

9  dar  sie  sich  huohen  'wohin  sie  sich  begeben  hatten',  an  ihren  (ursprüng- 
lichen) Stand. 

ron  Sprunge  'vom  Ursprung  an,  zu  Anfang'.  So  von  Quellen:  Bruder 
'Weruher  HMS.  2,  230  *"  da%  waxxer  niender  ist  so  guot  so  da  ex  ü%  von  Sprunge 
gät;  übertragen  bei  Hohenvels  HMS.  1,  205''  Do  ir  lop  von  sprunge  vlouc.  Übles 
Weib  162  ex  ge  von  Sprunge  und  st  ein  anegenge.  Dann  auf  Menschen  über- 
tragen: Neidh.  8.39  (muoter)  .  .  noch  hitiwer  stt  ir  tiimber  dan  ir  von  sprunge 
rari]  s.  auch  die  Anm.  zu  Dietrichs  Flucht  3288  und  zu  Eeinaert  3778. 

11  queln  st.  'unausgesetzt  schwer  leiden',  eig.  eingeklemmt  sein.  Von 
Liebessehnsucht  Tit.  88,  4.  110,  4.  Von  Höllenqual:  W.  218, 19  die  andern  miiosen 
alle  queln. 

12  magede  und  riter:  795,  8.     Auf  dei'  Gralburg  waren  keine  wtp. 

15  tet  er  in  kunt  'zeigte  er  ihnen',  s.  zu  86,  2. 

16  unhelfecliche  Adv.  'so  dafs  nicht  zu  helfen  ist';  nur  hier  belegt. 
22  'das  gewaltige  Leiden  auferlegte'. 

24  'der  Geruch  der  Wunde  verbessert". 

26  pigment  st.  n.  (sonst  auch  f.)  'Gewürz,  Spczerei',  aus  lat.  pigmentum 
■Farbstoff,  Salbe'.     W.  62,  iC 

xerbenxme  sw.  f.  'Spezereiart,  Zerebinthe';  vgl.  die  mehrfach  anklingende 
Stelle  W.  451,  21:  beim  Einbalsamieren  werden  verwendet  müx^el  und  xerebenxeri. 
arömdt  und  amber  was  derbt. 

27  miixxel  (st.  ra.?)  'Späne  wohlriechenden  Holzes';  vgl.  Schmeller  B.  W.'- 
1,  1074,1706  ühev  Mutxel,  Mussei  'Sägeblock  von  Nadelholz,  Scheit',  wobei  jedoch 
auch  ital.  moxxare  'zustutzen'  in  Betracht  zu  ziehn  ist. 

aromatä  der  fremde  Plur.  von  aroma  uqw/uu  'Gewürz,  wohlrieelionde 
Kräuter';  s.  zu  Tit.  21,  2  aromäten  als  Verb. 

29  driakl  s.  zu  484, 16.  Isidor  Originum  sive  etymologiarimi  lib.  IV,  cap.  IX 
dr  remediis  et  medicaminibus  8  Theriaca  est  antidotum  quo  venena  serpentiuv) 
pelluntur,  ut  pestis  jiestc  solratur. 

amber  (st.  ra?)    'Ambra,  Bernstein'.     W.  82.  ic  änier  im  Iveim. 
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790,  2  cardemotii  st.  ni.  Kardamome,  ein  Gewürz.  AV.  151,  4  ntit  carda- 
niöm ,  wo  von  Körnern  die  Rede  i.st. 

jeroff'el  (GeschlechtV)  'Gewürznelke',  frz.  giroffk^  lat.-griecli.  caryophyllutti. 
Nur  hier  belegt. 

muscät  st.  f.  -Muskatnufs',  nux  muscata. 

4  den  luft  süeKen:  das  letzte  Wort  ist  wohl  nicht  Inf.,  (<jramm.  4,  ir-''-l27), 
sondern  Acc.  Sing.  m.  zu  h(ft  gehörig. 

5  mit  triten  gebert  'zertreten'. 
8  Vgl.  230, 11.  484, 17. 

10  vipperhorntn  'von  der  Hornhaut  der  Viper  gearbeitet'  nach  dem  Mhd. 
"Wb.  Doch  kommt  wohl  eher  das  Hörn  der  Schlange  Cerastis  in  Betracht,  s. 
2achers  Pseudocallisthenes  S.  152. 

11  'um  Ruhe  zu  haben,  war  gegen  das  Gift'.     Über  gelüppe  s.  zu  479,8. 

12  gestüppe  st.  n.  'Staub,  Pulver';  zu  got.  stubjus. 

13  gescet  'ausgestreut'. 

14  gesteppet  tmde  niht  genfft:   um   das    Kissen   festanliegend   zu  machen. 

15  da  üfe  'das,  worauf. 
lente  vgl.  zu  251, 16. 

22  Strange  sw.  f.  'Strang,  Spannseil".  Öfters  für  das  Brackenseil  Tit. 
165,  lif. 

Salamander:  wohl  das  Gewebe  der  Salamander  (735,25),  eine  Art  Seide. 
•812,21. 

23  rieseil  st.  n.  'Xetzseil,  Gurt"  unter  dem  spanbette.  Nur  hier  belogt. 
ric  (-ckes)  st.  m.  'Band,  Fessel,  Knoten,  Netz',  daher  auch  das  'Eingeweidenetz'. 
Auch  Gestell,  um  etwas  daran  aufzuhängen,  woraus  der  Turnerausdruck  Reck  ge- 
flossen ist.  Etwas  anderes  ist  doch  wohl  mit  den  cordes  gemeint,  die  nach 
•Crest.  Perc.  9057  ans  "Wunderbett  befestigt  sind ,  aber  das  Bett  von  oben  her  halten. 

26  des  striten  'darüber  streiten,  das  als  Gegenbehauptung  aufstellen';  nur 
hier  in  dieser  Verbindung  belegt. 

28  tiner  und  tccehe  'kostbar  und  kunstvoll'. 

791  Die  folgende  Liste  von  Edelsteinen,  welche  gerade  durch  die  eintönige 
Aneinanderreihung  den  Eindnick  einer  festen  Überliefening  macht,  ist  am  meisten 
mit  des  Marbod,  Bischof  von  Rennes  (gest.  1123)  Über  lapidum  seu  de  gemnn's 
verglichen  worden,  welches  Buch  J.  Beckmann  Gott.  1799  herausgegeben  hat; 
insbesondere  nähert  sich  "Wolfram  den  Lesarten  einer  Prager  Hs. ,  welche  Zacher 
in  sein  Handexemplar  eingetragen  hat,  vgl.  Lichtenstein  Beitr.  22,  76ff.  Auch  ein 
Register  bei  Beckmann  S.  145  hat  manches  Verwandte.  Noch  näher  liegt  und 
lag  wohl  auch  für  unsern  Dichter,  wie  bereits  Schade  bemerkt  hat,  des  Arnoldus 
Saxii  Sohiift  de  rirtutibus  lapidum,  die  zu  Anfang  des  XIIL  Jahrhunderts  ge- 
schrieben, für  Albertus  Magnus  die  Grundlage  seines  Steinverzeichni.sses  darbot 
und  in  einer  Erfurter  Hs.  erhalten  ist,  s.  V.  Rose  ZfdA.  18,  323.  Daraus  flössen 
Notizen,  die  schon  zu  741, 13.  773,  23.  25  berührt  wurden.  Für  einen  Zusammen- 
hang des  "Wolframschen  Abschnitts  mit  dem  alphabetisch  geordneten  Verzeichnis 
des  Arnoldus  Saxo  spricht  erstens,  dafs  sich  die  von  "\i\''olfram  genannten  Edelsteine 
sämtlich  (mit  Ausnahmen,  die  sich  begründen  lassen;  s.  zu  V.  4.  5.  25.  26)  bei 
Arnoldus  wiederfinden,  und  zweitens  die  Übereinstimmung  in  Fehlern.    Allerdings 
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begegnen  diese  Fehler  auch  in  späteren  Quellen,  so  in  den  genannten  Lesarten 
der  Prager  Hs.  des  Marbod,  später  bei  Konrad  von  Megenberg  und  andern 
deutschen  Bearbeitungen;  aber  hier  werden  teils  Arnoldus  teils  "Wolfram  Eiuflufs 
geübt  haben.  Doch  haben  auch  wohl  die  Erfurter  Hs.  des  Arnoldus  wie  Wolfram 
eigene  Fehler,  in  denen  sie  sich  gegenseitig  berichtigen;  dies  erklärt  sich  am  besten 
daraus,  dafs  auch  jene  Erfurter  Hs.  nicht  die  Urschrift  des  Arnoldus  überliefert. 
Auf  jeden  Fall  darf  man  eine  gemeinsame  Vorlage  für  beide  A^erzeichnisse  an- 
nehmen; ob  die  Urschrift  des  Arnoldus  selbst,  die  Rose  vielmehr  zwischen  1220 
imd  1230  ansetzt,  mufs  dahin  gestellt  bleiben.  Dafs  dann  "Wolfram  sich  dies 
Verzeichnis  hat  vorlesen  lassen,  es  in  deutsche  Verse  gebracht  und  diese  diktiert 
hat,  ist  gewifs  mit  seiner  Unkenntnis  der  Schriftzeichen  zu  vereinbaren.  Die 
Xamen  waren  für  ihn  nicht  mit  einer  deutlichen  Vorstellung  im  einzelnen  ver- 
bunden; dies  ergiebt  sich  daraus,  dafs  wenigstens  zwei  Namen  nochmals  in 
anderer  Form  wiederkehren  s.  zu  V.  6.  26.  Eben  deshalb  scheint  es  auch  nicht 
nötig  in  eine  genaue  Untersuchung  darüber  einzutreten,  welche  Edelsteine  nach 
der  heutigen  Bezeichnung  gemeint  sind  und  welche  Namen  überhaupt  im  deutschen 
Mittelalter  für  die  einzelnen  sonst  noch  vorhanden  waren.  Hierfür  sei  auf  die 
Aitikel  im  Altdeutschen  Wörterbuche  von  0.  Schade  verwiesen.  Verdienstlieh 
ist  auch  die  Vergleichung  mit  den  Namen  bei  Plinius  und  Solinus  durch  Hagen 
ZfdA.  45,  202  ff.;  aber  dafs  diese  klassischen  Autoren  direkt  zu  Grunde  liegen 
sollten,  hat  Roethe  ebd.  223  ff.  widerlegt  und  gewifs  mit  Recht  ein  blofses  Re- 
gister als  mögliche  Vorlage  für  "Wolfram  bezeichnet  S.  225.  Ich  vei'weise  auf 
Roethes  Zusammenstellung  der  Varianten.  Im  folgenden  wird  jedem  Steinnamen 
bei  "Wolfram  nur  die  Nummer  und  die  meist  richtigere  Form  bei  Arnoldus  (AS.) 
beigefügt,  sowie  in  den  Fällen,  wo  andere  Quellen  zur  Berichtigung  des  einen 
oder  des  andern  oder  beider  Verzeichnisse  dienen,  die  bessere  Lesart. 

1  Karfunkl:  AS.  13  carbunculus.     Vgl.  zu  741, 13. 
silenttes  =  AS.  73. 

2  balax:  AS.  10  balagnis\  vgl.  zu  V.  26. 
gagätromes:  AS.  gagatromcus. 

8  onix:  AS.  59  onyx. 
calcidön:  AS.  12  calcedonius. 

4  coralis:  AS.  19  coralhis;  Prager  Marbod  coralius.  was  ebensogut 
Wolframs  Form  zu  Grunde  liegen  kann  als  des  Pliu.  corallis ,  coralis. 

bestiön  ist  aus  Eneide  8364  von  einem  besteone  (Var.  bestione)  entlehnt. 
Da  dieser  Stein  nicht  verbrennt  nach  En.  8370,  so  ist  er  dem  Asbest  gleichzu- 
setzen, den  Wolfram  in  V.  16  daneben  anführt. 

5  unjö  fohlt  ebenso  bei  AS.  Der  lat.  Name  der  Perle  braucht  aber  nicht 
aus  Plin.  und  Sol.  geschöpft  zu  sein. 

optallies:  AS.  60  optallius.,  was  eine  (oder  mehrere?)  Hss.  Wolframs  ebenso 
wie  der  Prager  Marbod  u.  a.  sich  aneigneten ;  Marbod  hat  ophthabnius. 

6  ceräuns:  AS.  15  ceraunius  (altfranz.  bei  Pannier,  Les  lapidaires  Franyais, 
Paris  1882,  p.  365:  ceraunus). 

epistites  =  AS.  33;  Marbod  hephaestites  (Var.  und  Register  wie  AS.) 

7  jerachites:  AS.  43  geracites  (M.  Var.  Reg.  gerackites;  hier  hat  die  Les- 
art des  Plin.  hieracites  sich  allerdings  in  der  Grundlage  Wolframs  fortgepflanzt). 
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eljotröpjä  =  AS.  30. 

8  panthers:  AS.  62  jjantherus. 

antrodnigma:  AS.  9  androdamanta  {androdragma  Reg.  zu  Marbod  uad 
Megenberg,  androdrama  Prager  Miirb.). 

9  prasem:  AS.  64  prasiiis  (Eneide  2510  prasem). 
saddä:  AS.  72  sagda  {sadda  Marb.  Var.  altfrz.  sadde). 

10  emathites:  AS.  31  ematites  {hceniatites  M). 
djonisiä:  AS.  28  dionysia. 

11  achätes:  AS.  4  agathes  (achafes  il). 
ceiidön:  AS.  16  celidoniiis. 

12  sardonis:  AS.  70  sardonicen  {sardonyx  M). 
calcofon:  AS,  14  calcofanus  (chalcophoniis  Mj. 

13  corniol:  AS.  20  eorneolus. 
Jaspis :  AS.  43  jaspis. 

14  tchites:  AS.  29  c^iVes  [echites  Prager  M.,  altfrz.  echite,  aelites  il). 
?m  ^  Ä.S.  46. 

15  gagätes  =  AS.  38. 

ligürms  =  AS.  50  [lyncurius  M;  aber  Vai".  iigurius). 

16  abesto:  AS.  1  abeston  (asbestos  M;  aber  Reg.  und  altfrz.  abesto). 
cegölitus  =  AS.  18  {tekolithos  M;  aber  Prager  Hs.  cegolitus). 

17  galactvlä:  AS.  41  galactües  (Var.  zu  Marbod  galactita,  Reg.  galatida), 
jacindus:  AS.  44  iacintiis  {hyacinthus  M,  aber  Prager  Hs.  jacinctus). 

18  or?^es  =  AS.  61. 

emdrus:  AS.  32  enydros  {enhydrus  M). 

19  absist:  AS.  2  absictus  {apsyctos  M). 

alabandä:  AS.  5  alabandina  (Wolframs  Lesung,  mit  der  der  Prager  Marb. 
stimmt,  giebt  den  Ortsnamen  bei  Marbod  V.  339  wieder,  was  jedoch  Zufall  sein 
könnte). 

20  crisolecter:  AS.  24  crisoleetrus  {chrysolcctrus  M,  altfranz.  cn'selectre). 
htennia:  AS.  45  t'enea  (hyaenia  M). 

21  smärät:  AS.  74  smaragdus;  s.  über  Wolframs  Form  1,  XVII  f. 
magnes:  AS.  52  magnetes  {»lagnes  haben  Plin.  und  Sol.). 

22  sapfir:  AS.  69  saphirus. 
pirrttes:  AS.  79  virites  vel  pyrites. 

24  tiirkoyse:  AS.  76  turkois. 
lippareä:  AS.  51  liparea  (Var.  lypparia). 

25  crisolte  (wie  566,21  im  Reim):  AS.  22  crisolitus  {crisolite  En.  5791; 
chrysolithus  M). 

riibinc:  fehlt  in  fast  allen  lat.  Verzeichnissen,  doch  s.  ZfdA.  18,  386; 
Wolfram  hat  den  franz.  Namen  oft  s.  zu  3, 17,  den  ihm  auch  En.  5189  mit  dem 
Reimwort  sardine  darbot,  das  schon  P.  589,  21  f.  begegnete. 

26  paleis  erscheint  auch  Krone  15678  imd  in  Türlins  Wh.  (aus  Wolfram), 
der  noch  heute  üblichen  franz.  Form  balais  entsprechend;  sonst  mhd.  in  der 
Form  palus  oder  palast:  häufiger  noch  balas.  Es  ist  derselbe  Edelstein,  der  in 
V.  2  als  balax  erschien. 

sardin :  AS.llsardins  (aber  En. 5190  sanihie:  und  so  altfranz.  Pannier  L.  44), 
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27  adamas  ^  AS.  3.    Vgl.  zu  53,  4. 

crisoprassts   (741,  6):   AS.  21    crisojjrassus   [chrysoprassus  M. ,   aber  Reg. 
de  erisoj)rasio). 

28  meloehites:  AS.  55  molochües  {melochites  Prager  M.  u.  a.). 
diadocMs:  AS.  27  diadocos  (diadochos  M). 

29  peanttes  =  AS.  68  (Var.  paeanites). 
medus  ==  AS.  54. 

30  berülus  =  AS.  11. 

topaxtus  (589,20.  780,20):  AS.  75  topaxion  (Var.  topaxius). 

792,  1  Über  die  wunderbaren  Kräfte  (4)   der  Edelsteine   handeln  die  an- 
geführten mittelalterlichen  Steinbücher. 

5  mit  listen  'mit  (besonderen)  Kenntnissen'  s.  zu  589,17. 

6  vristeii  'am   Leben   erhalten',   bes.   von   ärztlicher  Kunst.    A.  Hein.  625. 
Kudrim  542,  4. 

9  wirt  freude  an  im  vernomen  'man  erfährt,    dafs  ihm  (Anfortas)  Freude 
zu  teil  wird'.   666,  lö. 

14  f.    Bei  der  geheimen  Lage  von  Munsalvsesche  vermeidet    der  Dichter 
jede  ÄuTserang,  die  eine  nähere  Kenntnis  verraten  könnte. 

16  erfüern  strUes  mcfre  'erführen  von  Streit  (den  sie  bestehn  müfsten)'. 
19  icarte  'ausgestellter  Vorposten'  s.  zu  492,  2.  703,17. 
25  "W".  296,  28  swer  %e  rottenmeister  'Führer  einer  Abteilung'  was  behaut- 
auch  sonst  als  militärischer  Ausdruck. 

793,  1  'seitdem  uns  die  Schlinge  des  Seelenschmerzes  (s.  zu  177,  20)  umfing'. 

2  habt  stille  'bleibt  ruhig  stehn  (mit  den  Pferden)!' 
4  mant  'trieb  (zum  Streit)  an'. 

7  mit  'bei'  dem  xoume. 

9  rüeh gemäl  'von  rauhem,  haarigem  Ansehn':  314,  l.    Bei  der  Wiederkehr 
an  die  Tafelninde  war  dieser  Zug  nur  angedeutet  worden :  780,  18. 

10  bald  hier  der  älteren  Bedeutung  näher  'lebhaft'. 
18  gein  in  'ihnen  (den  Gralrittern)  entgegen'. 

24  den  heim  ab  binden  ist  ein  Zeichen ,  dafs  man  nicht  kämpfen  will.    So 
schon  40,17.  748, 1  ff.  zu  Kudrun  526,  i. 

25  xe  fuox:  um  ihre  Ergebenheit  zu  zeigen. 

26  'seine  Ansprache  erschien  ihnen   wie   ein  Segen':   sie  halten   ihn   für 
eine  geheiligte  Person. 

28  den  swarxen  und  den  ivixen:  'den  schwarz  und  weifsen'. 
30  'mit  Thränen  der  Freude'. 

794,  1  ungexalt  hier  'zahllose  Menge',   und  wie   ril  mit  Oen.  konstniicrt. 
\\.  79,11  (bot)  hordes  u.\  340,28  hers  u. 

3  sarjante  Gen.  PI. 

7  si  bede  Reimfüllsel. 

8  grede  st.  f.   'Terrasse   in  Stufen,  Treppe':   s.   zu  186,16.     Doii  werden 
auch  Parzivals  Gattin  und  Sohn  von  den  Frauen  begrüfst  806, 12. 

1 1  nach  ir  gewonheit  229,  28  ff. 

15  'waren  die  zwei  verständig':  Flickvers. 

16  etsivä  'hier  und  dort,  an  verschiedenen  Stellen'. 
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17  eiipl'iciic  'genominoii  hatte'. 

21  si  säxen  sirax  da  riter  was  'sich  setzten  alle  Ritter'. 

23  schäl,  dessen  ä  durch  den  Circiiraflex  in  A  angedeutet  ist,  erscheint 
sonst  (und  hier  in  Hs.  G  u.  a.)  als  f.  und  mit  kurzem  a.     Aber  altnord.  skäl  f. 

27  e:  vgl.  251,16.  491,1  ff. 
29  bette  geheret :  vgl.  790, 19. 

795,  1  '(innerlicii)  froii  und  doch  mit  Wehmut'. 

B  'wenn  es  (überhaupt)  je  geschieht,  dafs  ich  durch  euch  froh  gemacht  werde'. 

7  'seid  ihr  je  gelobt  worden',  verdient  ihr  Lob. 

8 f.  'bewirkt  bei  denen,  die  hier  sind,  mag  es  ein  Kitter  oder  eine  Jung- 
frau sein,  dafs  sie  mich  sterben  lassen'. 

13  siben  naht  und  aht  tage:  469,  16  war  von  einer  Woche  die  Eede, 
während  welcher  der  einmalige  Anblick  des  Grals  das  Leben  erhalte;  aber  die 
altdeutschen  Fristen  erhalten  eine  Zugabe  s.  RA.  220. 

lö  wol  hich  nach  der  Hs.  G  wäre  das  gewöhnlichere.  Doch  auch  W.  320,  29 
icol  dem  ivart! 

ob  man  iu  helfe  giht  'wenn  man  euch  nachsagt,  dafs  ihr  helfen  könnt'. 

18  f.  'dafs  er  vor  mir  stehn  bleibt,  ist  mir  nicht  recht':  als  Fremder  sollte 
er  sich  setzen  oder  dahin  gehn,  wo  für  seine  Bequemlichkeit  gesorgt  ist. 

21  licjeii  hier  'sich  befinden,  angebracht  sein'  s.  zu  225,22.  Der  Gral  ist 
in  einem  Nebenraum  niedergelegt. 

22  an  mir  gesige  'in  mir  sich  siegreich  zeigt'.  Gott  ist  in  den  Schwachen 
mächtig.    Vgl.  800,22. 

24  des  endes  'in  der  Richtung',  nach  dem  Aufenthalte  des  Grals  hin,  wie 
die  Mohamedaner  nach  Mekka  hin  gebeugi  beten. 

26  er  tvarp  hier  'betete'. 

27  herxeser:  das  Genetivzeichen  ist  hinter  dem  vorhergehenden  Gen.  nicht 
nötig :  s.  zu  347,  25. 

29  wax  loirret  dir:  diese  teilnahmsvolle  Schicksalsfrage  ist  AVolfram  eigen- 
tümlich;  bei  Crestien  u.  a.  wird  danach  gefragt,  wem   man  mit  dem  Gral  diene. 

30  durch  Sant  Silvestern:  den  Papst,  der  am  31.  Dez.  335  gestorben,  bei 
der  Disputation  vor  Constantin  und  seiner  Mutter  Helena  dadurch  die  jüdischen 
Gegner  überwunden  haben  soll,  dafs  diese  einen  Stier  durch  den  ihm  ins  Ohr 
geflüsterten  Namen  Gottes  tot  niederfallen  liefsen,  Silvester  aber  durch  die  Be- 
schwörang  im  Namen  Christi  ihn  wieder  ins  Leb(Mi  zurückrief:  vgl.  Konrads  von 
Würzburg  Silvester,  hgg.  von  W.  Grimm  p.  XV  ff.  Wolfram  kannte  die  Sage 
aus  der  Kaiserchronik,  wo  sie  8200  ff .  ausführlich  erzählt  wird;  vgl.  insbes.  10309. 

796,  2  bat  'gebot,  hiefs'. 

6  'der  Glanz  kam  in  seine  Haut'. 

8  Absalön  ist  wegen  seiner  Schönheit  sprichwörtlich  (vgl.  Crestien  Perc. 
()169  devnnt  le  roi  de  Caralun  tjui  plus  est  biaus  que  Absalon),  wie  Salomon 
wegen  seiner  Weisheit  und  Samson  wegen  seiner  Stärke:  die  ersten  beiden  nennt 
mit  Horants  Sangeskunst  zusammen  Salman  und  Morolf  155  u.a.,  s.  zu  Kudrun 
LIX.  Wildonje,  Getr.  Kone  49  f.,  wozu  Kummer  Beispiele  sammelt;  Fastnacht- 
spiele 126,32.  151,  7.  1150,  9;  ZfdA.  4.  498,  7. 

9  vgl.  400,  Off. 


520  XVI  796,12  —  799,19. 


12  vgl.  63, 16  ff. 

15  üx  siechheit  '(nach  seiner  Herstellung)  aus  der  Krankheit'. 

19  xe  herren  in  benant  'ihnen  für  (die  ^Yahl)  ihren  König  namentlich  be- 
zeichnet hatte'. 

20  bekant  xe  '(allgemein)  bekannt,  anerkannt  als'. 
29  do  'zu  dieser  Zeit'. 

797,  2  näh  ir  'um  sie  zu  holen*. 

4  Kyot,  der  Oheim  der  Kondwiramur  186,  21  ff. 
8  ff.  vgl.  282,24.  288,23. 

17  des  gräles  schar  'von  der  Schar  des  Grals'. 

18  für  Trevrixenden  dar  hin  vor  (die  Behausung)  Trevrizends. 

20  eines  dine  stet  also  'mit  einem  steht  es  so':  s.  zu  Kudrun  193,  4. 

21  der  tjost  'von  dem  Speerstechen':  gemeint  ist,  was  479,  3 ff.  erzählt  war. 

22  diti  vräge  Parzivals  795,  29. 

24  erinnert  im  Ausdruck  an  Jeremias  23, 15  Quis  enim  affuit  in  consilio 
Domini  et  vidit  et  audivit  sermonem  eins? 

25  Die   Unbegrenztheit  der  göttlichen  Kraft  wird   auch  von  Walther  ge- 
priesen 10,  3  dirst  imgemezxen  mäht  und  ewekeit. 

26  7nit  ir  geselleschaft  'mit  ihrer  (ganzen)  Gemeinschaft,  insgesamt'. 
28  wort:  im  Sinne  des  Evang.  Joh.     Derselbe  Vers  817,16. 

798,  2  selten  ie  'noch  niemals'. 

3  ah  got  erxürnet  'durch  euren  trotzigen  Zorn  von  Gott  erzwungen'.  463,  1. 

5  iverhaft  irerden  eines  d.  'etwas  gewähren':  nur  hier  in  diesem  Sinne  belegt. 

6  durch  ablcitens  list  'in  der  Absicht  (euch  von  eurem  "Wunsche)  abzu- 
bringen'; vgl.  819, 14  ff. 

7  vgl.  468,22. 

10  vgl.  W.  65,  22  herre  und  oheim. 

11  die  rertriben  geiste:  471,15  genauer:  die  neutralen  Engel. 

14  kam  iu  xe  mmren  'kam  euch  als  Kunde  zu':  PI.  wohl  des  Reimes  wegen. 

15  'Gottes  Gnade  erwarteten,  abwarteten'. 

16  stcst  mit  sölhen  siten  'ist  beständig  in  der  Art'. 

18  xe  htdden  nante  'als  zu  Gnaden  (gelangt)  bezeichnete'. 

23  'mich  schmerzte,  dauerte  eben  euere  Mühsal'  beim  Gralsuchen. 

24  ungewonheit  anstatt  des  prädikativen  Adj.  'Es  war  noch  nie  vorgekommen '. 

27  'ich  hätte  euch  gern  davon  (von  dieser  Absicht)  abgebracht'. 

28  'nun  ist  es  anders  gekommen  mit  euch'. 

29  f.  'ihr  habt  ein  herrliches  Gut  gewonnen:  bleibt  trotzdem  demütig'. 

799,  3  inre  fünf  jären:  s.  zu  460,22. 

6  'ich  bitte  dich  doch  (auch  fernerhin)  um  deinen  Kat':  trotz  der  falschen 
Auskunft  über  die  neutralen  Engel. 

7  'solange  wir  beide  leben'. 

9  gein  mtme  wtbe  komii  'meinem  Weibe  entgegenziehn', 

10  der  kimft  gein  mir  'dafs  sie  mir  entgegengekommen  ist'. 

11  bi  dem  Plimixmle:  dort  lagerte  Artus,  als  Parzival  zu  ihm  kam  281,21. 
15  gesellen  'Begleitern':  den  Gralrittern. 

19  gestecket  'in  den  Boden  gesteckt,  aufgepflanzt". 
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20  darnach  getrecket  'hinter  den  Schilden  drein  gezogen'. 
30  dise:  Parzivals  Schar. 

800,  0  ersiufte  in  der  Erinnerung  an  das  einstige,  kurze  Glüclc,  das  ihm 
Schoysiane  gegeben. 

6  vgl.  477.  2  ff. 

12  nach  devi  marschalke  der  küniyhi  "ura  den  Marseliall  zu  holen',  der 
für  die  Unterliunft  der  Fremden  zu  sorgen  hatte. 

16  kamer  'Kleider-  und  Schatzkammer',  wie  auch  Gawan  im  Lager  eine 
solche  hatte  677,27. 

24  in  alle  sit  'nach  jeder  Richtung';  ö.  bei  Herbort. 

801,  1  siranc  'schlug'. 

4  Parxiväl  Nom. 

5  der  Dichter,  der  die  Freude  des  "Wiedersehus  aufs  tiefste  mitempfindet, 
versteckt  seine  Rühning  hinter  der  schalkhaften  Beglaubigung  des  selbstverstcänd- 
lichen  in  der  Formel  für  wichtige  Angaben. 

9  wundervoll  ist  die  einfache  Erwähnung  des  ihr  zugefügten  Unrechts  zu- 
gleich mit  der  Verzeihung  dafür.  Ähnliche  Wendung  MF.  40,  u  Ich  solde  xürnen, 
hülfe  ex  iet,  dax,  du  als  lange  wcere,  und  ebenfalls  in  einer  Frauenstrophe 
Dietmars  von  Eist  35,  30  wax  hilfet  xorn?  swenn  er  mich  siht,  den  hat  er  schiere 
mir  benomen. 

14  'Trauer  erhält  l)ei  mir  nichts  =  Trauer  mufs  mir  (nun)  fern  bleuten ", 
s.  zu  244,21. 

17  a^  blöx:  die  Bettdecke  war  ja  weggenommen.  Y.  1.  Das  Schlafen  des 
kleinen  Kindes  bei  der  Mutter  wird  auch  Thidr.  S.  Cap.  390  erwähnt:  pa  mellti 
Oisler  .  .  pa  var  ek  .v.  retra  gamall.  oc  la  ek  i  reckio  tninnar  modor  ineS  henni. 

18  des  niht  vcrdröx,  'es  erfreute  ihn  innig". 

24  do  si  enpßengen  'nachdem  sie  begrüfst  hatten'. 
27  bevalch  'übergab,  überliefs'. 

802,  1  f .  erinnert  absichtlich  an  282,  20  f.  üfen  sne  .  .  bluotes,  283,  21  f.  von 
Pelrapeir  din  künegin  diu  xucte  im  ivixxenlichen  sin. 

3  üf  der  selben  oice  'auf  eben  der  AViese'  (am  riimizu'l). 

4  gap  pfant  'entschädigte". 

5  diu  hetex  da  'die  besafs  die  Mittel,  war  dazu  befähigt';  ex  allg.  Objekt. 
•         11  dax  her  übr  al:  das  ganze  Heer,  welches  Kondwiramur  aus  Brobarz 

begleitet  hatte.    V.  25. 

15  ir  schilt  steht  und  xoivov. 

durchriten  'beim  Reiten  mit  Speeren  durchbohrt":  eine  un^newühnliche  Be- 
deutung. 

21  'hier  kann  nicht  länger  geschlafen  werden". 

803,  2  weder X  'welches  von  beiden".  Dafs  die  Frage  beantwortet  und 
Kardeiz  dem  Vater  gezeigt  wurde,  wird  im  folgenden  vorau.sgesetzt. 

3  sol  sin  nach  781,22. 

5  ff.  feierlich  wird  jedes  Land  mit  seiner  Hauptstadt  genannt.  Wals  und 
Norgdls  sind  nach  Tit.  26  von  Kasus  auf  Herzelöude  vererbt  wurden. 

9  koni  Konj.  der  unsichern  Bedingung:  'für  ilen  Fall,  dafs  er  kommt". 


522  XVI  803. 10— 805  6. 


10  dar  leistet  im  geselleschaft  'dorthin  (in  diese  nach  128,  7  von  Lähelin 
den  Fürsten  Parzivals  abgenommenen  Länder,  die  Kardeiz  nach  V.  22  wieder 
eroberte)  leistet  ihm  Gefolgschaft'.  Alleidings  ist  inzwischen  auch  von  Anjou 
die  Rede  gewesen,  dessen  Besitz  Parzival  nicht  bestritten  worden  war  nach 
746,  4  ff. 

13  mit  scelde  'auf  glückselige  Weise'  wohl  adverbial  wie  Flore  1193  die 
ich  erbe  mit  unheile,  wozu  s.  Sommers  Anm. 

14  an  disem  mal  'jetzt,  sofort'.    Vgl.  817,  <i  an  dem  male. 
17  mit  guotem  willen  'gern,  willig'. 

20  wtter  lande  manec  ende  'weite  Lande  nach  mancher  Richtung  hin'. 

21  gekranet:  so  waren  manche  Königssöhne,  wie  z,  B.  Friedrich  IT.,  schon 
als  Kinder  gekrönt  worden. 

26  xem  bröte  komen  'Speise  nehmen':  s.  zu  552,  4. 

29  nider  nennen  'herabnehmen,  abbrechen':  s.  zu  781.17. 

804,  5  icol  getan  ist  als  Beiwort  für  Kondwiramur  wohl  durch  den  Reim 
veranlafst. 

8  xeiner  xit  'einstmals,  ehedem':  vgl.  etsivenne  zu  259,2.3. 
10  Mose  sw.  f.    Vgl.  435,  7. 

16  'ein  Schatzbehälter  echter  Trefflichkeit',  arke  =  schrtn  wird  von 
Geldtruhen  gebraucht  "Walther  27,  8;  s.  auch  zu  P.  477, 12. 

17  get  ir  nähe  bt  'führt  nahe  an  ihr  vorüber'. 

19  'suchen  wir  sie  auf!' 

20  an  in  'von  ihrer  Seite,  bei  ihnen'. 

21  für  sich  'vorwärts'.     Noch  j.  elsäss. 

23  an  ir  venje  'in  ihrer  Gebetsstellnng,  auf  ihren  Knien  liegend'. 

2A  jämers  not  "schmerzliche  Bedrängnis',  was  sie  mit  Schmerz  über- 
wältigte. 

25  Man  mufste  den  Eingang  erweitern,  da  nur  ein  Fenster,  keine  Tluire 
da  war:  s.  zu  436,  27. 

27  üf  wegen  'empor  zu  bewegen,  aufzuheben'. 

28  nnrefült  'nicht  von  Fäulnis  berührt'. 

29  balsemiar  'nach  Balsam  aussehend',  so  wie  die  Einbalsamiening  sein 
Aussehn  hergestellt  hatte.  Die  Einbalsamieiaing  wird  auch  sonst  ei-wähnt:  107,  5, 
249,16.  Tit.  21-,  W.  451,25ff.  465,  ii  f. 

805,  1  magtuomllche  minne  im  gap  'ihm  jungfräuliche,  keusche  Minne 
gewährte'. 

4  ir  vetern  tohter:  der  Vater  Sigunens,  Kiot,  ist  der  Bruder  des  Königs 
Tampunteire,  dessen  Tochter  Kondwiramur  ist,  s.  Tit.  22. 

6  si  Acc.  kann  sich  nur  auf  Kondwiramur  beziehn,  die  danach  von  Schoy- 
siane,  der  Mutter  Sigunens,  erzogen  worden  wäre.  Aber  nach  Tit.  19  ist  Schoy- 
siane  bei  der  Gebuii  Sigunens  gestorben  und  Sigune  zu  Tampunteire  gebracht 
und  mit  Kondwiramur,  die  damals  noch  ein  Säugling  war,  zusammen  erzogen 
worden.  Hier  ist  also  wahrscheinlich  ein  Irrtum  "Wolframs  festzustellen,  s. 
Heinzel,  Über  AV.  v.  E.  Parzival  S.  25.  45.  Möglich  wäre  allerdings  auch,  dafs 
Schoysiane  Kondwiramur  vor  der  Geburt  Sigunens  eine  Zeitlang  geliütet  hätte. 
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8  kint  tvesende  adverbial  'als  sie  ein  Kind  war'.  So  im  Beuv.  372.  535 
cniht  wesende. 

drunib  si  {A.CC.)  rrcnde  vlöch  'deshalb  trauerte  sie':  nicht  eben  geschickter 
Einschub. 

9  muome:  Schoysiane  war  die  Schwester  von  Ilerzeloude. 

10  las  'vorgetragen,  berichtet  hat'. 

12  wesse  wenc  'wufste  nichts':  Kyot  begleitete  als  Erzieher  des  Kardeyz 
V.  13  diesen  nach  Anschouwe  zurück.  Der  Dichter  will  sagen:  ich  kann  ihn 
jetzt  nicht  vom  Tode  Sigiinens  benachrichtigen  lassen  und  nicht  erzählen,  was 
diese  Nachricht  für  einen  Eindruck  auf  ihn  machte.  Ich  mufs  bei  der  Haupt- 
sache bleiben;  Nebendinge  würden  den  Gang  der  Erzählung  stören  und  die 
Hörer  verwirren. 

14  erinnert  an  241,  9  ff. 

16  si  täten  der  reise  ir  reht  'sie  thaten,  was  die  Fahrt  von  ihnen  forderte', 
führten  sie  ohne  Aufenthalt  durch. 

18  'dort  hatte  auf  sie  Feirefiz  so  lange  gevvartet,  indem  er  sich  die  Zeit 
(gut)  vertrieb'. 

21  reht  ob  'gerade  als  ob'.  So  viele  Fackeln  waren  entzündet,  dafs  es 
genau  wie  ein  Waldbrand  aussah. 

27  den  irrrt:  Parzival. 

SOS,  1  f.  gleicht  in  der  Naivetät  der  berühmten  Stelle  von  Astyanax 
llias  (j,  46(i  ff. 

2  'edle  Kinder  sind  fiiih  selbständig  auch  in  ihrer  Abneigung'. 

4  scheiden  -auseinandergehn'. 

6  f.  'sie  brachte  ihnen  mit  ihrer  freudenvollen  Ankunft  Gewinn'. 

10  Anfortas  geleitete  mit  Feirefiz  die  Frauen  Kondwiramur  entgegen. 
Daher  ist  V.  12  die  Lesart  von  G  bi  den  frouivcn  leichter  verständlich. 

12  an  der  grede:  vor  dem  palas  794,  8. 

13  Repanse  de  schoye  die  vornehme  Gralträgerin  235,25,  dort  als  küncgin 
V.  15  bezeichnet;  s.  zu  228,  is. 

14  Oarschiloi/e  s.  zu  255,  9.     Über  Oruonlant  s.  zu  48,  29. 

15  Flörie  von  Lunel  s.  zu  234, 12. 

18  Vgl.  W.  154.13  si  (Alyze)  tvas  selbe  swankel  als  ein  ris;  s.  audi  zu 
1 74,  8,  wo  W.  202,  7  als  ein  sw.  gerten  hinzuzufügen  ist. 

21  f.  'die  man  die  Tochter  des  Jernis  von  Ryl  (s.  zu  234,13)  nannte';  der 
Name  Amphlise  ist  dort  nicht  genannt. 

23  Die  grrevin  von  Tenabroc  wird  232,25  angeführt,  aber  nicht  ihr  Name 
Cldrischanxe,  welcher  dem  der  Schwester  Gawans  Clarissanx,  im  Perceval  Crestiens 
9639  und  in  der  Krone  entspricht. 

25  'der  es  an  leuchtender  Farbe  nicht  fehlte'. 

26  Vgl.  zum  Bilde  410,  2. 

gelenket:  'mit  einem  gclenke  (s.  zu  232,30),  einer  Taille  versehn'. 

28  'bat  ihn  sie  zu  küssen'. 

30  iirla:siinge  st.  f.  steht  noch  AV.  122,10.  331,30;  bei  andern  erlonsunge. 
M)7,  2  Repanse  de  schoye  ist  die  (jüngste)  Schwester  der  Herzelöude. 
4  kiisse7is  vil:  auch  die  andern  Frauen  wurden  geküfst. 
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5  Scherzhaft  meint  der  Dichter:  schon  vorher  sei  der  Mund  der  Königin 
so  rot  gewesen,  dafs  es  nicht  nötig  war,  ihn  durch  die  Küsse  höhere  Farbe  ge- 
winnen zu  lassen.  Vgl.  "Walther  39, 26  kuster  mich?  wol  tüsentstunt.  seht  wie 
rot  ist  mir  der  munt. 

6  die  not  'solche  Not'. 

7  Ein  ähnlicher  AVunsch  begegnete  450,  1  ff. 

8  f.  'dafs  ich  ihr  die  Mühe  nicht  abnehmen  kann'. 
10  fuortii,  hin  'begleiteten  hinweg'. 

12  f.  gekerxet  die  (näml.  herzen)  brunnen.  Über  diese  Freiheit  aus  einem 
Adj.  oder  Adv.  das  stammverwandte  Substantiv  in  Gedanken  zu  entnehmen  s. 
142, 16  und  Benecke  zu  Iw.  458. 

15  gereitschaft  gein  dem  gräle  'Zurüstung  für  den  Empfang  des  Grals'. 
W.  188, 9  ff.  dax  er  wazxers  trttoc  al  eine  des  die  koche  al  gemeine  bedorften 
zir  gereitschaft.  193,  24  imd  heizet  mir  gereitschaft  tuon  'befehlt  mich  mit 
allem  Nötigen  auszurüsten'. 

16  zalleni  male  'jedesmal',  bei  jeder  Gelegenheit, 
18  xe  hochgezite  kür  'zu  festlichen  Anlässen'. 

20 f.    'als   sie   der  Freuden  sich  entäufsert  hatten',   in  Schmerz  gekommen 
waren  'an  jenem  Abende,  wegen  des  blutigen  Speers'. 
23  fiÄr  getragen  wiederholt  sich  gleich  V.  25. 
26  under  slahen  'überwältigen,  niederschlagen':  s.  zu  84,  IG. 
28  sieh  gebant  'ihren  Kopfputz  angelegt  hatte'. 
30  si  nam:  an  die  Hand  722,29.    W.  169,  lo  diu  künegin  die  alle  nam. 

808,  2  hört  nnd  sprach  Plusquamperf.  Konj. 

4  ouch  'überdies,  noch  dazu'. 

5  künstee  'kunsterfahren,  geschickt';  sonst  auch  'klug,  schlau'.  Tit.  70,  2 
'weise,  erfahren'. 

6  Särant  s.  zu  629, 17.  27. 

10  bi-ingen  hier  'geleiten,  führen'. 

12  vgl.  230,  9  ff. 

13  aus  dem  vorhergehenden  Verse  ist  was  zu  wiederholen.  Zum  Aloeduft 
s.  zu  230. 11.     Gemeint  ist  Excoecaria  agallocha  s.  Hertz  504. 

14  vierzec:  nach  794, 12  waren  es  hundert,  worauf  auch  239,  28  schliefsen  läfst. 
gesitz  st.  n.  s.  309,  26.     Es  sind  die  hundert  j^^tte  229,  28. 

20  mit  ziihte  witzcn  'mit  Überlegung,  Kenntnis  des  Anstandes'. 

22  so  'sobald,  .so  oft'. 

23  e  vgl.  235, 15  ff. 

26  f.  Parzival  (s.  zu  742,  u)  und  Kondwiramur. 

28  niht  langer  sint  'bleiben  nicht  länger  aus':  Iw.  5177  W(er  er  iht  langer 
gewesen;  dagegen  5955  daz  er  hie  langer  wolde  wesen.  So  ist  auch  lange  toesen 
sowohl  'verweilen'  als  'ausbleiben'.  Letzteres  z.  B.  bei  Dietmar  von  Eist  MF. 
40, 12;  s.  auch  zu  P.  402,30. 

29  ordenlich  Adv.  'der  Ordnung  gemäfs'.     Etwas  anders  823,25. 

30  fünf  und  xweinxec  236,  20.  493, 16. 

809,  1  Der  ersten  blic  'Der  Glanz  der  zuerst  kommenden':  s.  zu  235,  5 
und  W.  236,  9.  237,  2. 
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4  schierest  'sogleich,  unmittelbar  nacheinander'. 

10 f.  'dieser  allein  gestattete  der  Gral  ihn  zu  tragen'  s.  zu  495,9.  Über 
eme  als  Adv,  s.  Haupt  zu  Engelhard  2107.  Zur  Sache  vgl.  235,  2G.  Tit.  24,4: 
danach  war  Schoysiane  auch  die  erste  Trägerin  des  Grals, 

14  vgl.  79Ü,  5f. 

15  sage  wohl  Konj.  Präs.,  wo  man  Konj.  Prät.  zu  V.  23  wurde  erwartet. 
urhap  'Anfang'  s.  zu  115,28:  hier  zugleich  für  den  ganzen  Vorgang. 

18  c  vgl.  236,  23  ff.  mer  sind  es,  weil  Feirefiz  und  auch  wohl  andere  zur 
Gesellschaft  hinzugekommen  und  ebenfalls  zu  bedienen  waren. 

23  spei  (-les)  st.  n.  'Erzählimg';  bes.  von  unsicherer  Art,  'Märchen,  Gerede". 
Vgl.  über  die  Entwickelung  des  ursprünglich  mit  Zauber  und  "Weissagung  ver- 
bundenen "Wortes  Edw.  Schröder  ZfdA.  37,  24i  ff.  Ähnlicher  Vers  (ein  langiu 
sage)  816,  7. 

24  'ich  will  mich  der  Kürze  befleifsigen':  s.  zu  324,22. 

27  disem  .  .  und  dem  'dem  einen  .  .  dem  andern'  s.  zu  613,  4.  Vgl.  auch 
AV.  264,12;  250,22.  273,10.  300,  6.  311,26.  316,22.  328,  4.  dise  tmde  die  337,30. 
358,  2.  396,10.  446,14.27.     Hier  auch  318,  2  dax  ich  xe  disem  noch  xe  deme. 

28  'wie  sie  es  mochten  gewohnt  sein'. 

29  vgl.  239,  1.  claret  über  Gewürzen  abgeklärter  Eotwein;  mhd.  claretum. 
Xoch  jetzt  heifst  in  England  der  Rotwein  so.    "W.  274,  27. 

810,  1  vgl.  184, 1  ff. 

5  vor  der  tafeln  'indem  sie  von  der  Tafel  aufgehoben,  vor  den  Gral  ge- 
halten (238,  5. 10.  239.  2)  und  wieder  auf  den  Speisetisch  gesetzt  wurden'. 

9  ligen:  der  Gral  ward  vor  dem  Burgherrn  niedergesetzt  236,  ii;  s.  dazu. 

12  mhi  juncfrouice  'meine  junge  Herrin',  so  wird  von  der  anwesenden 
Eepanse  de  Schoie  gesprochen,  wie  auch  min  frouive  so  im  Sinne  des  franz. 
madame  verwendet  wird. 

truoc  uns  bi  'brachte  in  unsere  Nähe'. 

18  tciderxreme  'zuwider,  mifsfällig'.  Dazu  ist  aus  dem  folgenden  minne 
als  Subj.  zu  entnehmen. 

20 f.  'ich  durchbreche  meinen  Anstand,  indem  ich  euch  zum  Vertrauten 
meines  Liebeskummers  mache'.    Vgl.  zu  814,  o. 

25  'deV  Ruhm,  den  ich  durch  Freigebigkeit  gewann'. 

26  phiecliehe  adv.  'qualvoll';  nur  noch  in  Heinrichs  Trist.  6865;  etwas 
liäufiger,  aber  ebenfalls  nur  in  md.  Quellen,  erscheint  pinliche. 

27  ein  beim  Voc.  eines  Appellativums  ist  nicht  selten ;  z.B.  Walther  118,39 
genäde,  ein  küniginne.  Nib.  291,  3  sit  willekornen  Sifrit,  ein  edel  ritter  guot. 
Doch  ist  hier  vielleicht  ei  zu  setzen  ?  =  ay  330,  29. 

28  'warum  hast  du  mich  hierher  in  Qual  gebracht?'  "W.  67,10  wax  wold 
ich  swerts  umb  dich  gegurt?  Vgl.  auch  zum  Gen.  Kudrun  232,  4;  Nib.  2026,  3 
icax  weit  ir  min? 

29  'Fülle  der  Minne  und  Schwäche  an  Freude'. 

30  bleich  an  siner  hlenke  "liefs  ihn  da  erbleichen,  wo  seine  Hautfarbe 
weifs  war".    Vgl.  811,19. 

811,  4  -da  band  sich  fest  in  die  Schlinge  ihrer  Liebe'. 


526  X^^^i  SU,  G  — 812, 13. 


6  'seine  frühere  Liebschaft  entschwand  ihm':  gebresten  mit  Gen.  impersonell 
sonst  'mangeln'  (22,  26)  steht  hier  im  Sinn  von  enbreste^i  (personell)  'entgehn, 
entwischen'. 

7  'mit  absichtlicher,  gewollter  Vergefslichkeit'.  Das  Adj.  steht  auch 
W.  309,  10  f.  sus  gap  er  stnen  kinden  Ion  ir  vergexxenliehen  sinne. 

11  vgl.  771,17. 

14  'seinen  Enhm  sorgfältig  pflegten':  vgl.  202,  4. 

15  'der  Sohn  Gahmurets  von  Zazamanc':  das  Beiwort  unterscheidet  ihn 
von  Parzival  s.  zu  742,  14. 

20  'so  dafs  ihm  seine  Freudigkeit  entwich'.  168,  6. 

27  'das  hat  auch  ihrem  Äussehn  sehr  geschadet":  sie  ist  zu  ernst  und 
daiier  nicht  so  anmutig,  wie  sie  sein  könnte. 

30  da  'bei  ihr',  bei  eurer  Geliebten. 

812,  1  'Falls  die  .Jungfrau  eure  Schwester  ist'. 

3  die  kröne  810,  13. 

üf  blöxem  här:  zum  Zeichen  der  .luugfräulichkeit  s.  zu  232.  lo. 

9  fünf  stiel le:  die  genaue  Unterscheidung  weist  auf  die  ausgebildete  Turnier- 
kunst; vgl.  Niedner,  Turnier  32  ff.    G.  Freytag,  Bilder  aus  d.  d.  Vergangenheit  2,  2:3 f. 

11  puneix,  ("W".  362,  30;  auch  pungeiz  W.  366,  24)  aus  altfranz.  poigne'is, 
gehört  zu  puniereu  (s.  zu  78,  4).  Es  ist  das  zu  Pferde  losrennen  mit  eingelegtem 
Speere,  welches  auch  in  Scharen  stattfinden  konnte:  W.  395,  30  f.  er  und  die  sin 
punierten  gar,  e  si  den  jjuneiv  vollen  triben  u.  ö  Auch  ohne  Gegner  konnte  man 
zur  Übung  punieren  Tristan  6748  ff.  jmneix.  bedeutet  auch  die  zum  Speerkampf 
ansprengende  Schar  W.  320, 18  u.  ö. 

12  xe  triviers  'mit  einem  Stiche  von  der  Seite  her',  ö.  im  AV.  in  der  auch 
hier  in  der  Kl.  G  vorhandenen  Form  treviers,  entsprechend  franz.  travers;  87,  4. 
88.  17  (xepotjnder  nani  in  für  dax  her  xe  volge  und  xe  treviers).  391,  2.  Lichtenstein, 
Frauendienst  85, 17  der  kam  xe  triviers  in  geriten;  und  bes.  492, 11  Da  runden 
xtven  oft  einen  an  der  dem  die  tjost  dort  an  gewan:  xe  driviers  der  sin  sper 
verstach,  so  was  dem  üf  die  tjost  so  gäch  dax,  er  xer  winster  da  shi  sper  ver- 
stach: dem  was  da  al  xe  ger.  Also  ging  der  Stich  beim  triviers  auf  die  rechte 
Seite.  Eben  dies  wird  bezeugt  Lobengrin  487.  i  Iciwederre  trevcj's  gern  wcvr 
komen. 

13  entmuoten  sw.  nur  liiei'  und  in  den  Hss.  gelegentlich  für  das  gewöhn- 
lichere 7nuoten,  s.  Benecke  zu  I\v.  5331.  Es  ist  wie  andere  Ritterworte,  z.B. 
trecken,  dem  mnl.  entlehnt,  wo  moeten,  ontmoeten  'begegnen,  begrüfsen,  empfangen" 
=  engl,  to  meet  vorkommt;  das  Verb  und  das  dazu  gehörige  Subst.  (Erec  773. 
diti  miiote)  finden  sich  schon  im  Hildebrandslied.  Man  konnte  auch  mit  dem 
Schwerte  muoten,  wie  die  Iweinstelle  zeigt.  Das  Besondere  ist  dabei,  dafs  man 
den  Gegner  erwartet,  was  in  ent -muoten  durch  das  Präfix  ebenso  wie  in  en- 
phahen  hervorgehoben  wird.  Paul,  Beitr.  2,  97,  dem  Niedner,  Das  deutsche 
Turnier  32,  beistimmt,  liest  mit  der  Kl.  G  xen  muoten:,  Niedner  übersetzt  S.  47 
dies  als  'ein  Stich,  wo  eine  Reihe  ritterlicher  Begegnungen  nötig  ist'.  Aber  es 
scheint  nur  gemeint,  dafs  er  erbeitr  pontestät  W.  361,2-1,  d.  h.  wie  Bonecke  er- 
klärt jmntes  tat,  eine  Umschreiliung  für  punt. 
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14  xe  rehter  fjost  s.  zu  15,29.  Bei  dieser  Kampfart  haben  beide  Kämpfer 
allein  einander  ins  Auge  gefafst  und  reiten  und  stechen  mit  aller  Kunst  und 
Kraft  gegen  einander  los. 

den  giioten  näml.  stielt  'den  tüchtigen'. 

16  xer  rolyc  'auf  der  Verfolgung ',  hinter  einem  davon  Keiteiiden  her; 
W.  56, 29.  57,11.  87,18.  Anders  Niedner,  Das  deutsche  Turnier  S.  63ff.:  'mit 
der  Beistimmung  des  zum  Stich  Provozierten',  was  jedoch  zu  den  AVillehalm- 
stellen  nicht  pafst. 

17  daeh  st.  n.  hier  'Deckung':  vgl.  814,  7. 

22  der  ander  'als  zweites'  näml.  Schutzmittel;  das  m.  wegen  der  Anleh- 
nung an  schilt. 

27  gein  strite  ir  böte  'auf  ihren  Befehl  Streit  bringen'. 

30  'M'enn  er  mich  nicht  befreit  von  dieser  gewaltigen  Not  zu  klagen'. 

813,  1  Ir  vorausgeschickt  den  im  V.  3  genannten. 
hiex,  hier  nur  so  viel  als  'war'. 

Frimutel  {-lies)  Titurels  Sohn,  der  zu  Parzivals  Zeit  nicht  mehr  zu  leben 
scheint,  wird  230,  4.  478,  i.  818, 19.  Tit.  7,  12  genannt. 

3  bi  smer  suester  'wenn  man  ihn  neben  seine  Schwester  stellte,  mit  ihr 
verglich'. 

8  exxcn  D.  des  Inf.  für  exxenne,  lat.  Gerundium  edemio  'als  ob  er  äfse': 
er  hatte  das  Messer  in  der  Hand,  die  Speise  vor  sich,  afs  aber  nicht. 

14  spcehe  'seltsam,  wunderbar':  s.  zu  234,22. 
151   nttirel:  vgl.  240,  24 ff.  501,22fr. 

18  'so  braucht  er  nicht  zu  denken':  denn  es  hilft  sein  "Wunsch  ihm  doch 
nicht  dazu. 

20  die  (jeselleschaft  der  Gralritter;  dafs  seine  Augen  ebenso  wie  die  der 
Gralritter  den  Gral  schauen. 

22  'davor  ist  ein  Verhau  zugeschlagen"  s.  zu  114,27. 

25  nceme  war  'in  Betracht  zöge,  acht  gäbe  auf. 

26  wes  'von  welchem  Dinge,  aus  welcher  Kraft'. 

28  mit  sehen  'in  Bezug  auf  das  Sehen'. 
.    30  'endlos  gewinnbringenden  Tausch". 

814,  2  ist  xe  minnen  frum  'verhilft  zu  Liebe":  158,  7. 

6  'möge  das  nun  eine  kurze  oder  lange  Zeit  seitdem  sein'. 

9  der  Anstand  gebot  die  Minne  geheim  zu  halten,  weil  sie  meist  ein  un- 
erlaubtes Ziel  ins  Auge  fafste.  Daher  nennen  die  Minnesänger  die  Peison  der 
Geliebten  nicht.  Meinloh  von  Sevelingen  MF.  14,  Uff.  Die  megede  in  dem  lande 
sirer  der  eine  gewan,  der  sol  stille  swigen  usw.    Vgl.  auch  Goethe  Rom.  El.  XX. 

12  et  s.  zu  22,  3;  hier  im  Siime  des  süddeutschen  'halt':  'nun,  nur';  ge- 
wissermafsen  sich  entschuldigend.  Im  Satzanfang  auch  AV.  256,  7  Et  mtne  mägc 
ich  Iiän  benant. 

19  nu:  s.  zu  749,  24 ff. 

20  unser  rlchtuom:  mit  Selbstgefühl  erwidert  Parzival  seines  Bruders  stolze 
Keile  V.  15;  zugleich  aber  mit  bescheidenem  Hinweis  auf  die  Quelle  seines  Reich- 
tums V.  21. 

22  gcscllescheftc  'zur  Bekanntschaft,  Freundschaft". 
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26  dar  dahin,  wo  mau  die  Taufe  mit  Kampf  erwirbt, 

28  don  'Melodie':  s.  zu  370,  8. 

815,  1  lachte  über  die  Naivetät  des  kriegerischen,  mit  dem  Gnindweseu 
des  Christentums  völlig  unbekannten  Heiden. 

3  'verstehst  du  so  die  Taufe  zu  gewinnen'. 

4 f.  si  nähen  in  din  gebot  'dir  botmäfsig  machen':  dir  (als  Gattin)  unter- 
thänig  machen,  s.  zu  327,  2. 

7  einen  Verliesen  'eines  Wohlwollen  verlieren':  Greg.  '^  440  f.  ich  hän  durch 
dich  verlorn  got  und  auch  die  Hute.    Vgl.  zu  420, 18. 

8  verkiesen  'aufgeben,  verzichten  auf  818,  9,  s.  zu  51,  3. 

10  'der  zu  deinem  Vorhaben  schicklich,  dienlich  ist',  fitoge  hän  'passend 
sein':  Iw.  2888  xeime  tage  der  vuoge  habe. 

11  vor  siechheit  xU  'vor  der  Zeit,  da  er  krank  wurde'. 

14  herzen  sin  'innerste  Überzeugung,  Gesinnung'  221,22. 
16  erstreit  Plusquamperf. 

19  dö  'zu  jener  Zeit'. 

20  getorstenx  wägen  'wagten  es,  sich  in  Gefahr  zu  begeben',  ex  ist  un- 
bestimmtes Objekt  wie  bei  vielen  Verbis  s.  Gramm.  4, -399.  Vgl.  liuttens  Lied: 
Ich  hab's  gewagt  mit  Sinnen  'wohl  bewuTst'. 

24  mit  dienstlichen  sacken  'in  dienstbarer  Weise,  wie  Dienende  thun'  s. 
zu  245, 17. 

29  sins  herzen  slox,  'sie  die  sein  Herz  besafs':  s.  zu  3,  5. 

30  urloj)  gab  in  'verabschiedete  sie'. 

816,  2  'was  man  hierauf  that'  s.  zu  6,  lO:  Umschreibung  des  Reimes  wegen. 

6  'mit  Behaglichkeit  ihre  Ermüdung  abwandte'. 

7  vgl.  zu  809,  23. 

11  der  guote  wohl  =  der  guote  man  s.  zu  457,  2,  da  Anfortas  jetzt  auch 
seine  Königswürde  aufgegeben  hat  und  nur  für  Gott  lebt  s.  819, 17. 

15  tempel  st.  m.  n.  (bei  dem  gelehrten  Konrad  von  "VVürzburg  u.  a.).  Das 
"Wort  ist  bes.  durch  die  Marienlegende  bekannt  geworden;  steht  bei  Wolfram 
wohl  mit  Beziehung  auf  den  Templerorden.  An  früherer  Stelle  hat  er  nicht 
näher  angegeben,  wo  der  Gral  aufbewahrt  wurde. 

20  totifnapf  st.  m.  'Taufbecken',  es  war  beweglich  nach  817,  4, 

21  grede  hier  'Stufe,  Basis':  der  runde  Untersatz  des  Taufbeckens. 

23  ergingen  sw.  'bereiten,  herstellen,  für  Geld  machen  lassen'.  W.  137,  29 
dax-  al  der  Franxoyser  lant  niht  mac  erxiugen  heKxer  wät. 

28  f.  rechen  den  ividersatx  des  höchsten  gots  'den  Teufel  bekämpfen'.  Vgl. 
817, 12.  Wie  Formular,  Ort  und  Zeit  der  Taufe  des  Feirefiz  den  kirchlichen  Ein- 
richtungen entsprach,  zeigt  A.  Sattler,  Die  religiösen  Anschauungen  Wolframs 
v.  E.  (Graz  1895)  S.  66  ff. 

80  'aufrichtig  sein  Gebot  erfüllen^  s.  zu  202,  4;  lies.  811,14. 

817,  1  'wodurch  immer  ich  die  Jungfrau  bekommen  kaim'. 
3  an  mir  rexeiget  'an  meinem  Thun  sichtbar  gemacht'. 

6  Die  wunderbare  Füllung  des  Taufbeckens  stimmt  zur  Sage  vom  Priester 
Johannes,  wonach  die  Täuflinge  bei  diesem  vestibus  proprüs  exuti,  intrant 
concham.    Et  si  vera  professi  sunt  (in  ihrem  Verlangen  getauft  zu  werden)  aqua 
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incipit  crescere  et  adeo  crescit  qtiod  cooperit  ita  cum  totirnt ,   (/itod  super  Caput 
et'us  ascendit,  idque  tercio  facit.     Ilagen  (^>F.  85.  30. 

7  xe  warm  noch  xe  kalt:  in  kalten  Gegenden  wurde  im  "Winter  das  Tauf- 
wasser gewärmt:  Sattler  S.  17. 

9  üx  heidenschaft  'aus  heidnischen  Ländern'  (s.  zu  15, 16)  gehöi-t  zu. kiiidelm. 

10  stöxen  hier  'eintauchen'.  Zu  "Wolframs  Zeit  wurde  die  Taufe  per 
imniersioncm  vollzogen  s.  Sattler  70.  "\V.  4,  28  sU  Jesus  in  den  Jordan  durch 
taufe  wart  yestoxen. 

12  rouben  einen  eines  d.  'einem  etwas  rauben,  entreifsen':  s.  zu  364,21. 
Die  Frage  ob  der  Täufling  dem  Teufel  entsage ,  die  der  Taufpate  zu  bejahen  hatte, 
ging  dem  (Haubensbekenntnisse  voraus ;  hier  ist  sie  in  "Vi''olf rams  "Weise  in  dessen 
ersten  Satz  eingeschoben. 

14  driralt  st.  f.  'Dreifaltigkeit'.  Daneben  steht  eine  Form  auf  -e.  Vgl. 
unser  'Einfalt'.  Die  Hervorhebung  dieses  Glaubenssatzes  stimmt  zu  einer  Form, 
welche  ein  altfranzösisches  Missale  überliefert.     Sattler  S.  70. 

141  gemeine  tmd  al  geliehe  Adv.  'gemeinsam  und  ganz  gleichmäfsig'. 

ist  geurbort  'wird  ausgeübt,  verwertet'  s.  zu  614,  25.  Doch  koxnmi  urborn 
auch  im  Sinne  von  'als  Zinsgut  verleihn'  vor:  Martina  83,  103  fügende  sint  ein 
ricker  hört,  ro7i  gote  sint  siu  geurbort;  79,  70 ff.  Teile  uns  diner  tugenden  hört, 
der  dich  ist  ane  geurbort  von  dem  himelischen  adel. 

19  eben  here  'gleich  erhaben'  =  18  geliche  geeret. 

20  sachlich  =  22. 

•    24  Umschreibung    für  Christus.      Ev.   Job.   8,58  Dixit  eis  Jesus   '■amen, 
amen:  dico  vobis,  anteqnam  Abraham  fieret,  ego  sun/\ 

25  soffen  (auch  seffcn)  sw.  'mit  Saft  (mhd.  saf-ffes)  erfüllen'.  AV.  309,26 
sagt  Gyburc  von  den  alles  irdische  Leben  bestimmenden  Planeten :  (etsivenncx  ts 
si  schaffent:)  dar  nach  si  boume  saffent. 

26  frühten  sw.  'fnichtbar  machen';  sonst  meist  '(als)  Frucht  tragen'. 
geschaft  st.  f.  'Geschöpf;  Schöpfung'.     Hier  'alles  Geschaffene'. 

27  'was  mau  als  Kreatur  bezeichnet',  al  diu  eredtiure  283,  3.  "W".  309,18; 
vgl.  215, 11  al  die  crcätiur.  eredtiure  ist  nur  der  lat.  Ausdruck  für  geschaft. 
Beides  zusammen  steht  auch  in  Konrads  von  AVürzburg  Leich  186  f.  Ja  gebar 
dich  din  gescluift  und  diu  eredtiure  dtn. 

28  mit  dem  iraxxer  'vermittelst  des  Augenwassers'.  Von  diesem,  der 
jetzt  sogenannten  Glasfeuchtigkeit,  siirioht  Megenberg  Buch  der  Natur  10,  9  Dax 
aug  ist  gesetxt  in  siben  rocke,  dax  sint  siben  häutel,  damit  ist  diu  crist allisch 
fäuht  verhüllt,  daran  des  gesihtes  kraft  ligt.  Dafs  mit  dem  Ausfliefsen  dieser 
Feuchtigkeit  z.  B.  bei  Blendungen  das  Auge  seine  Sehkraft  verlor,  wird  der 
Dichter  wohl  auch  gesehen  oder  gehört  haben.  Oder  ist  an  die  Legenden  zu 
ilenken,  die  von  Blindgebornen  z.  B.  der  h.  Odilia  erzählten,  die  in  der  Taufe 
sehend  wurden,  was  wiederum  als  Mifsverständnis  des  Ausdrucks  für  die  Be- 
lehrung, wodurch  die  blinden  Heiden  sehend  wurden,  gedeutet  wird. 

29  waxxcr:  hier  'das  Taufwasser';  durch  welches  nach  Abwaschung  der 
Erl)sünde  der  Täufling  rein  wie  ein  Engel  wird:  s.  zu  818,16. 

818,2  'hilft  es  mir  gegen  Leid';  Feirefiz  denkt  an  seinen  Liebeskummer. 
Walther  31,  3l  dax  ist  guot  für  imgelückr  und  für  des  tievels  sdmcn. 
Martin,  Pnrzival  II.  34 
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4  ir  minne:  nimmt  in  Gedanken  schon  auf  dtn  viuonie  A^.  6  Bezug,  wie 
V.  5  stn  gebot  auf  V.  6  got. 

■mieten  sw.  'belohnen'. 

6  hat  d.  tn.  got  'besitzt  deine  Tante  Gott':  nämhch  einen  Gott,  an  den 
auch  sie  glaubt  und  der  sie  schützt.     V.  12. 

11  gerte  sich:  'durch  ihre  Gaben  hat  sie  sich  selbst  Ehre  gemacht,  sich 
als  freigebig  erwiesen',  s.  zu  193,29. 

13  shi  kristenltche  j^fl^g^n  'ihn  nach  christlichem  Braiiche  zu  behandeln' 
=:  zu  taufen. 

14  des  toufes  segn:  die  "Worte  Ego  te  baptizo  in  nomine  patris  et  filü 
et  Spiritus  sancti. 

16  westerlege  st.  f.  'Anlegung  des  Taufhemdes'.  Der  zweite  Bestandteil 
lege  erscheint  in  mehreren,  aber  seltenbezeugten  Zusammensetzungen,  s.  zu  Tit. 
21,  4.  Auch  wester  st.  f.  zii  got.  vasti  'Kleid'  oder  aus  lat.  vestis  entlehnt,  aber 
wohl  an  den  Namen  der  Himmelsgegend  angeglichen,  steht  selten  allein,  aber  in 
vielen  Zusammensetzungen,  welche  die  bairischen  Mundarten  z.  T.  noch  jetzt 
kennen:  Schmeller  B.  "W.^  111043.  Bei  der  Anlegung  wnirde  die  Taufformel  ge- 
sprochen: Äccipe  vesteni  candidam  et  immacidatam  quam  perferas  ante  tribnnal 
Christi  iit  habeas  vitam  aeternam.  amen. 

18  bereiten  einen  eines  'einem  jemand  übergeben';  scheint  nur  hier  vi^r- 
zukommen;  häufiger  ist  eines  d.  bereiten  s.  zu  873,28. 

19  Frimutelles  kitit:  dafür,  dafs  hier  Schoysiane  gemeint  ist,  darf  der 
Dichter  auf  das  Verständnis  des  Zuhörers  rechnen. 

20  'den  Gral  anzuschauen,  dafür  war  er  blind'. 

21  tauf  'Taufwasser'  s.  zu  28, 14. 

22  f.  im  vor  enblecket  tnit  gesihte  'vor  ihm  aufgedeckt,  so  dafs  er  ihn  sah  . 
24  nach  der  toufe  geschihte  'nachdem  die  Taufe  geschehen  war'. 

26  vgl.  494,  7  ff.  wozu  hier  eine  neue  Bestimmung  kommt. 

28  widerraten  st.  'abraten  von,  verbieten';  826,27;  W.  265,30;  ü.  in 
den  Nib. 

30  in  hülfe  rchtes  'ihm  zu  ihrem  Rechte  vorhälfe'. 

819,  2  sis  =  si  es:  dieser  Gen.  des  m.  (hier  von  niht  abhängig)  wird  mehr 
und  mehr  durch  sm  verdrängt,  doch  hat  ihn  Hartmann  noch  öfter  s.  Weinhold 
Mhd.  Gramm.  §  476.  An  unserer  Stelle  haben  die  Hss.  aufser  D  si  sin  oder  sin-f 
s.  auch  zu  40. 15. 

6  in  'ihnen',  den  phlihtgesellen  (V.  7,  nur  hier  belogt),  'den  an  der  Ge- 
nossenschaft teilnehmenden'  d.  h.  an  der  des  Grals. 

8  von  in  'über  sie,  nach  ihnen'. 

10  smen  swäger:  Anfortas. 

leite  vlix,  mit  bete  'bat  inständig'. 

11  dan  xe  varne  'hinwcgzuzichn',  mit  Auslassung  von  7nit  im.  Ebenso  820,  7 
der  danverte. 

12  Ebenso  wird  vorausgesetzt,  dafs  der  Hörer  sofort  vei'steht:  Feirefiz 
ver.si)ric]it  Anfortas  seinem  Reichtum  nicht  vorenthalten  zu  wollen:  s.  zu  8,  6. 
AV.  204, 12  f.     lip  und  guot  er  xerte.,  der  neivederx  vor  prts  er  sparte. 

14  'da  brachte  ihn  A.  freundlich  von  seinem  Begehren  ab'  s.  zu  708.  ß. 
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16  f.  nlals  mein  AVunscli  Gott  zu  dicin'ii  uiici'füllt  hli'ibo'. 
18  (juot  hier  'herrlich,  mächtig'. 

23  hinne  'von  hier',  mehr  mitteldeutsch  anstatt  dos  gewöhnlichen  rahd. 
hinnen;  das  auch  hier  die  Hss.  bieten.     Häufiger  ist  dctnnc. 

26  'meine  Pflicht  als  Gralritter  erfülle  ich'. 

820,  1  f .  'Trotzdem  hasse  ich  durchaus  nicht  ilie  Frauen'. 

4  'wie  wenig  ich  von  ihnen  gewonnen  habe',  welchen  Schmerz  sii,'  mir 
luch  bereitet  liaben. 

6  ff.  Auch  seiner  SchAvester  zu  Liebe  giebt  Anfortas  nicht  nacii. 

14  orden(en)  sw.  'bestimmen';  sonst  nur  mit  für  und  xuo\  mit  Dat.  827,  7. 

15  dar:  gegen  den  Gral. 

20  der  riche  man  'der  reiche,  mächtige'  821,18:  wie  der  rjiiote  man  nehen 
der  ijuote  steht:  816,  ii. 

22  'Betmbnis  erfafste';  s.  zu  363,20. 

24  diu  rede  'die  Mitteilung'  über  den  Eutschlufs  des  Feirefiz. 
831,  1  niwe  slä:  sie  ritten  auf  ungebahnten  '\^^egen. 

2  üx  hinaus  zum  Walde  der  Gralburg. 

5  der  bezieht  sich  vorgreifend  auf  (jäbe  V.  7. 

9  prtsen  sw.  'verherrlichen',  hier  'herrlich  bewähren'. 

10  im  Dat.  commodi:  'ihm  zu  Liebe'  s.  zu  146,14. 

12  dax  föreht  LcBprisin:  der  Wald  ist  nach  dem  rotfärbenden  Brasilholz 
-:enannt;  s.  zu  601, 12. 

13  die  u'ilden  habe,  wo  seine  Flotte  Anker  geworfen  hat  736,  2ö. 
icit  hier  'entfernt,  fem',  eine  seltene  Bedeutung. 

14  urlonbes  'zum  Abschied'  von  Anfortas,  der  nach  820,29  Feirefiz  ein 
Stück  Wegs  begleitet  hatte. 

15  si:  die  templeise  V.  19. 

17  x/fo  dirre  botschefte  an  den  Burggrafen  von  Carcobrä.  Wolfram  kommt, 
wie  oft,  nach  der  Einschaltung  von  V.  14.  15  auf  das  Frühc>re  zurück;  dann 
knüpft  er  wieder  an  die  Einschaltung  mit  V.  18  au. 

29  lant  Acc.  des  Raumes  'durch  wieviel  Länder  er  ritt'. 

30  Jöfkmxe:  dort  hatte  Feirefiz  sich  von  Artus,  Gawan  und  Graraoflanz  ge- 
rrennt 786,21. 

822,  1  Liute  ein  teil  'eine  ziemliche  Menge'. 

5  was  in  sin  lant:  noch  jetzt  volkstümliche  Ellipse  von  gexogen  u.  ä. 

6  'wohin,  wie  er  wufste,  er  zu  reisen  hatte'. 

7  Schamilöt  Ortsname,  auch  im  franz.  Karrenrittcr  34,  s.  Förster  dazu, 
und  im  nl.  Lancelot,  s.  Jonkbloet,  Lk.  1,  .356.  Ein  Camelford  begegnet  bei  Tintaguel 
Head  in  Cornwall.  Am  Camlan  (Gotf.  v.  Monm.  XI,  2  Carabala)  wurde  die  Ver- 
nichtungsschlacht zwischen  Arthur  und  Mordred  geschlagen. 

8  der  von  Tribaliböt:  Feirefiz. 

9  an  den  selben  xiten  =  an  d.  s.  standen  V.  2  'sofort,   ohne  weiteres'. 
12  dax  von  trürec  abhängig. 

drabe  'von  dort  weg'. 

18  gröxiu  mcer  'wichtige  Nachricht'. 

becinden  st.  •erfahn-n.  kennen  lernen':  Tit.  113.  4. 

34* 
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19  nach  dem  here  komen  'gekommen,  um  das  Heer  aufzusuchen'. 

22  vrö  hier  in  unserem  Smne:  'ihrer  Reise  froh  werden":  ihre  Reise  ohne 
Sorge,  vergnügt  fortsetzen. 

23  Indyän:  diese  Namenform  anstatt  des  gelehrten  Indiä,  (s.  zu  421,15) 
ist  die  volkstümHche ,  vgl.  Morolf  256,  3  da  bi  lU  ein  lant,  heixet  Endiän. 
Gutenburg  MF.  74,  39  wcer  si  versendet  xEndiän. 

25  pricster  Jöhan:  über  die  Sage  vom  Priester  Johannes  s.  bes.  die  als 
Leipziger  Universitätsschrjften  1875  erschienenen  deutschgeschriebenen  Abhand- 
lungen von  F.  Zarncke:  De  patriarcha  Johanne  quasi  praecursore  presbyteri  Jo- 
hannis.  De  epistola  quae  sub  nomine  presbyteri  Johannis  fertur.  De  epistola 
Alexandri  papae  III  ad  presbyterum  Johannem,  endlich  Commentatio  .  .  in  qua 
quis  fuerit  qui  primus  presbyter  Johannes  vocatus  sit,  quaeritur;  ferner  P.  Hagen, 
QF.  85.  Otto  von  Freisingen,  der  Oheim  Xaiser  Friedrich  I,  berichtet  in  seiner 
Chronik,  dafs  er  1144  in  Viterbo  beim  Papste  mit  dem  Bischof  von  Gabula  (in 
Palästina)  zusammen  getroffen  sei  und  erfahren  habe,  dafs  wenige  Jahre  vorher 
der  im  fernsten  Osten  herrschende  rex  et  sacerrfos  Johannes,  ein  Nestorianer  und 
Abkömmling  des  Geschlechts  der  Magier,  der  h.  drei  Könige,  die  über  Perser  und 
Meder  regierenden  Brüder,  die  Samiardi  oder  Saniardi  in  einer  furchtbaren 
Schlacht  besiegt  haben  sollte.  Gemeint  ist  der  chinesische  Kuchan  el  Avar,  dessen 
Sieg  über  den  Sultan  Sandjar  1141  stattfand  und  die  von  den  Muhamedanem 
bedrängten  Christen  im  Morgenlande  mit  ausschweifenden  Hoffnungen  auf  die 
Hilfe  eines  unermefslich  reichen  und  mächtigen  Glaubens-  und  Bundesgenossen 
im  Rücken  der  Feinde  erfüllte.     Der  Titel  Kuchan  wurde  als  Johannes  aufgefafst. 

28  schriben  'gesetzlich  feststellen,   schriftlich  niedersetzen,  ausschreiben". 

30  'wie  man  das  Christentum  kennen  gelernt  hatte,  wie  es  war'. 

823,  1  Das  Christentum  der  Nestorianer  erschien  nicht  als  ein  vollkommenes. 

2  hie  —  3  dort  'im  Abendland  —  im  Morgenland'.  Tit.  55,  4. 

9  äne  strit  hier  'unbestritten'. 

13  mit  güeten  tvurben  'sich  der  Trefflichkeit  befleifsigten".  Vgl.  824.  7. 
Freidank  177,19  diti  tcerlt  mit  valsche  tvirbet  'geht  mit  Falschheit  um,  hat  mit 
Falschlieit  zu  thun'.  Eneide  2965  met  soliken  nöden  ircrven.  Otfrid  1, 18,  27  il/?V 
drabeitin  uerbent  thie  heitninges  thärbent. 

25  ordenliche  'seinem  ordeti  (819,26)  geraäfs,  der  Bestimmung  des  Grals 
entsprechend". 

26  Repanse  de  Selioie  wird  als  fünftes  Kind  Frimutels  nicht  genannt,  weil 
kurz  verlier  von  ihr  so  viel  die  Rede  gewesen  ist. 

27  nuohs  manllch  starc  'wuchs  heran  (und  ward)  tapfer  und  kraftvoll"; 
das  Adj.  steht  prädikativ. 

28  sich  bare  'zeigte  sich  niclit'. 

29  sicli  rtterschaft  versan  •  seinen  Sinn  auf  ritterliciies  "Wesen  stellte'. 

S24,  2  über  lant  'weit  entfernt,  jenseits  einer  grofsen  Landesstrecke",  vgl. 
über  liier  und  unser  'über  Land  gelin'. 

5  beidiu  fafst  das  vorhergehende  f.  und  in.  zusammen. 

8  'alles  inensclili(;he,  irdische  Verlangen  war  in  ilir  verschwunden". 

13  dran:  an  das  tverben. 
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15  ex  an  si  haxxen  "ihr  gegenüber  ili'shall)  umvillig  w-mlen'.  Die  Klasse 
G  hat  begti)i(hn  si  h.;  gewölinlicher  selieint  auch  der  Dat.  bei  an  Waltiier  106,  19 
ob  ich  an  dem  Icünegc  hatxe  mit  Nebensatz.  Wie  hier  haxxen  stellt  niinnen  bei 
Gotfrid  13353  da  Itarphest  also  schone  dax  ich  ex  an  dich  minnen  sol.  Vgl. 
AViefsner  Beitr.  27,  21  f. 

16  sich  laxxen  sw.  'langsam  werden,  sein'.  AVarum  sie  zögern  wollte? 
Vgl.  sich  siimen  742.  27. 

20  'soviel  sie  auch  gescholten  wurde". 

22  einen  Hof  sprechen  'eine  Landes -Versammlung  verkünden  lassen': 
Benecke  Wb.  zu  AVigalois  'eine  Zusammenkunft  der  Grofseu  des  Reiches  bei  dem 
Herrscher  ansetzen";  s.  auch  zu  Tit.  150,  3. 

23  böte  hier  der  Überbringer  einer  "Werbung;  so  bes.  in  Kudrun  ö. 

25  den  abgekürzt  für  dett  des  s.  zu  485,  o. 

26  si  gerne  prtste  'wollte  sie  gern  hochhalten'. 

27  Bräbant:  auch  andere  niederländische  und  niederdeutsche  Fürsten-  und 
Adelsgeschlechter  eigneten  sich  diesen  gewifs  urgermanischen  Mythus  zu  (Grafen 
von  Oldenburg  u.a.).  Zuerst  spielt  Wilhelm  von  Tynis  (-j-1188)  in  seiner  Ge- 
schichte des  heiligen  Kriegs  auf  die  Fabel  vom  ITrsprang  (iotfrieds  von  Bouillon 
aus  dem  Geschlechte  des  Schwanritters  an. 

29  f.  Umschreibung  der  Person  nach  Wolframs  Art. 

825,  1  Äntwerp:  auch  Nim  wegen  und  Cleve,  auch  Mainz,  werden  als  Lände- 
plätze des  Schwanritters  genannt  s.  Bloete  ZfdA.  42,  iff.  44,  407 ff.  Vgl.  auch  dess. 
Aufsatz:  Der  historische  Schwanritter  Z.  f.  rom.  Philo!.  21,  l76ff.  Doch  siehe 
Einl.  §  6. 

üx  gcKogen  'ans  Land  gezogen'. 

2  'sie  hatte  an  ihm  den  rechten". 

3  steht  parallel  zu  824,  6. 

4  f.  für  den  clären  und  für  den  manlichcn  habn  'für  den  (ganz  besonders) 
schönen  und  tapfern  ansehn'  s.  zu  18,  9.  Zur  hervorhebenden  Bedeutung  des 
Artikels  vgl.  zu  488,  l-'.     Wir  könnten  auch  den  Superlativ  einsi.'tzen. 

9  ädcrstox  st.  m.  nur  hier;  doch  wohl  'Pulsschlag',  wie  stöxm  vom  Schlagen 
des  Herzens  öfters  gebraucht  wird:  35,27.  W.  65,  4  dex  herxe  tet  lil  manegen 
stox  ican  er  mit  dem  töde  rane.  SIeigertuechlin  (Altswert)  219, 20  ir  brustlin 
fuor  und  sties  als  ob  es  wolt  xerspringen.  Vom  rahigen  Gewissen  heifst  es  nun 
in  einer  Bremischen  Redensart,  die  Kosegarten  im  Wörterbuch  der  niederdeutschen 
Sprache  1,  119  anführt:  dar  sleit  my  nich  en  oder  nä  'das  beunrahigt  mich  nicht'. 
Ebenso  in  Münster  s.  Firmenich  Gennaniens  Völkerstimmen  1,  292  Xu  statin  he 
allene:  (ein  Mann  der  Frau  und  Kinder  umgebracht  hatte)  aoiccr  dao  slog  ent 
hinne  Aoder  von.  Der  Geiz  wird  nun  als  Furcht  auch  jetzt  noch  aufgefafst;  vgl. 
Walther  84, 13  man  sach  LiupoUes  hant  da  geben  dax  si  des  niht  crschrac. 
Krec  2735  milte  änc  rimre.  Ebenso  W.  462,8.  s.  Sto.sch  Zfdl'liil.  28.  iV'.  Wir 
würden  sagen  'ohne  mit  der  V»'iniper  zu  zucken'. 

14  en  allen  orten  'an  allen  Ecken,  ringsum'. 

21  'habt  ihr  mich  in's  Auge  gefafst  um  mich  zu  fragen". 

23  'wollt  ihr  euch  nicht  davor  warnen  (eig.  darauf  aufmerksam  machen) 
lassen'  s.  zu  483,25. 
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24  'SO  macht  mich  Gott  aufmerksam  (mahnt  mich),  worauf  (wozu),  das 
weife  er  wohl";  nämlich  zur  Heimkehr  auf  die  Gralburg,  trarneu  steht  hier  also 
in  etwas  anderem  Sinne  als  V.  23. 

25  'sie  setzte  (zum  Pfände)  ihr  Ehrenwort  als  Frau'. 

26  'ihr  Versprechen  wurde  sjjäter  nicht  gehalten,  weil  sie  (ihren  Gatten 
allzu  sehr)  liebte'. 

27  xe  sirne  geböte  sten  'bei  seinem  Gebote  bleiben',  ihm  gehorsam  sein. 

28  Übergen  'übertreten". 
30  bi  simie  'bei  Verstand'. 

826,  3  rtliche  'kostbar,  prächtig':  häufiger  als  die  volle  Form  richliche. 
5  ir  Wien:  die,  weil  manec  herre  V.  4  ein  Pluralbegriff  ist. 

9  samt  'gemeinsam,  mit  einander'. 

11  die  tvol  toizxen  'die  die  (allbekannte)  Sage  kennen'. 

16  aber  'wieder,  von  neuem'. 

17  ger liege  'zierlich'. 

18  sins  kleinoßtes  'von  seinen  Kostbarkeiten  (liefs  er)  als  Andenken":  s. 
zu  12,  7. 

20  Loherang rin:  erst  hier,  nachdem,  was  Wolfram  allerdings  nicht  au>- 
drücklich  sagt,  er  sich  kundgegeben  hat,  wird  der  Held  genannt,  dessen  Name 
auf  das  altfranz.  Epos  von  Qarin  le  Loherain  hinweist,  und  in  den  franz.  Quellen 
nicht  für  den  Schwanritter  vorkommt:  hier  heilst  er  vielmehr  Hellas,  und  er- 
scheint auch  meist  als  Befreier  seiner  verleumdeten  Mutter  s.  bes.  Eeiffenberg 
vor  der  Ausgabe  des  Chevalier  au  cygne,  Bruxelles  1846.  Über  den  mythischen 
Sinn  der  Sage  s.  W.  Müller  Germ.  1,  4l8ff.  W,  Golther,  Romanische  Forschunge.i 
V.  103  ff. 

21  dem  tiicere  rehte  tnon  'die  Geschichte  richtig  erzählen'.  Diese  Be- 
merkung deutet  wohl  darauf  hin,  dafs  auch  andere  Berichte  vorhanden  waren. 
Vgl.  827,  2  um-eht  tuon. 

24  in  des  gräles  pflege  'in  die  Obhut  über  den  (iral',  dahin  wo  er  den 
Gral  hütete,     t'ber  den  Gen.  des  Objekts  s.  zu  462,  17, 

25  dax  guote  wip  'die  edle  Frau':  wie  827,26.  Hier  soll  hervorgehoben 
werden,  dafs  die  Fürstin  sonst  tadelfrei  war;  an  einen  Aiisdruck  des  Mitleids. 
den  wir  in  'gut'  legen  können,  ist  nicht  zu  denken. 

29  hie  solte  Ereek  nu  spreelicn:  der  Dichter  fühii  humoristisch  einen 
Helden  des  Kitte repos  ein,  der  eine  ähnliche  A^ergehung  einer  Dame  zu  strafen 
verstanden  habe. 

30  mit  rede  bezieht  sich  auf  die  Vorwürfe,  welche  J^rec  gegen  Enide 
richtet,  als  diese  sein  Voi'bot  mit  ihm  zu  reden,  aus  ängstlicher  Liebe  zu  ihm 
mifsaehtet  hatte:  Erec3238ff.  3404  ff.  4122  ff.  s.  Wallner  ZfdPhil.  28,  6.;:, f.  Dar- 
auf verweist  der  Dichter,  indem  er  die  Trauer  über  die  unerbittliche  Haltung 
Loherangrins  durch  den  halb  spöttischen  Hinblick  auf  die  wcicliere  Art  des  Hart- 
mannschen  Helden  mildert.  Eroc  hätte  geschidten,  alier  it  hätte  sieh  fluch 
wieder  erweichen  lassen. 

827,  1  roii  Troys  Cristjdn:  Crestiens  de  Tniies,  über  dessen  l'erceval  die 
Einleitung  §  6  handelt. 
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meister  als  Bezeiclmunj^  des  Dichters,  des  Gewälirsmaims  auch  V.  14  s. 
zu  455,  2. 

2  'diese  Geschichte  unrichtig  erzählt  hat'  s.  zu  826,21. 

3  des  mac  irol  xürncn  'damit  darf  mit  Grand  unzufrieden  sein':  dies 
deutet  auf  einen  von  Kyot  gegen  Crestien  ausgesprochenen  Tadel,  also  darauf,  dafs 
Kyot  nach  Crestien  gedichtet  hat. 

4  enbicten  hier  'melden,  ^\•issen  lassen'.     V.  10  gesant. 

5  endehaft  Adv.  hier  'vollkommen,  wahrheitgemäfs'. 

8  verwürken  sw.  in  unserem  Sinn:  'durch  das  eigene  Verhalten  und  Thun 
den  Anspruch  auf  etwas  verlieren'. 

11  dirre  äventiure  endes  xil  'das  Endziel,  der  Schlufs  dieser  Geschichte'; 
vgl.  734,  7. 

12  Zu  114,12  hätte  ich  wegen  des  ich  Wolfram  auf  die  reichhaltige  Be- 
legsammlung von  Singer  Abh.  f.  Heinzel  417  verweisen  sollen.  Übrigens  heilst 
es  auch  im  Prolog  zu  Guirons  le  Courtois  (Hucher  Le  S.  Graal  1,  157)  Je  Helis 
de  Borron. 

14  ivan  als  'als  wie'. 
dort:  in  der  Provence. 

15  siniti  .  .  sm  vorgreifend  von  Parzival  V.  17. 

18  'wohin  zu  kommen  ihm  doch  das  Heil  beschieden  hatte'. 

19  —  24  als  Grundgedanke  des  Gedichts  wird  ausgesprochen,  dafs  ein  Leben 
nach  Gottes  Gebot  und  mit  der  Achtung  und  Liebe  der  Menschen  belohnt  wohl 
angewendet  ist.  Ähnlich  Wigalois  24  ff.  nnde  flixe  sich  darxuo  wie  er  nach  den 
getuo  den  diu  uerlt  des  besten  giht  und  die  man  doch  dar  under  siht  nach. 
gotes  löne  dienen  hie.  Welscher  Gast  11 401  ff.  stvcr  dax,  lop  bejagen  kan  davon 
er  hie  ein  biderbe  man  schint  und  dient  doch  yofe  ivol,  wixxet  dax  er  scelic 
werden  sol. 

20  gephoidtt  'beraubt'  306,  2:  Gott  hat  Anspruch  auf  die  Seele,  die  nur 
durch  die  Triebe  des  körperlichen  Teils  ihm  entzogen  wird. 

25  f f .  'Edle  und  feinsinnige  Frauen  werden  mich,  vorausgesetzt,  dafs  irgend 
eine  mir  geneigt  ist.  um  so  höher  achten,  weil  ich  diese  Geschichte  bis  zu  Ende 
erzählt  habe'. 

vol  sprechen  'vollständig,  ganz  aussprechen'. 

29  durch  ein  tc'/p:  vgl.  337,28—30. 

30  'die  mufs  mir  liebliche  Reden  zugestehn':  die  wird  meine  Diciitung-  loben. 


Anmerkungen  za  Titurel. 


I. 


1,  1  sich  gerüeren  'seine  Kräfte  ausüben,  thätig  sein'.  "Wolfdietrieh  X,  77 
in  dem  strite  sie  sich  ruorten. 

2  gefüeren  steht  zeugmatisch,  da  zu  sich  selben  eigentlich  ein  Wort  im 
Sinne  von  'sich  bewegen'  stehn  sollte. 

3  Sit  in  alter  'später,  als  er  alt  geworden  war'.  Nib.  1695,  4  sid  frionter 
im  in  alter  vil  nianegen  lieben  friunt  tot.  Kaiserchronik  1644  f.  mnoxe  nnde 
trächeit  wirt  dike  in  alter  leit. 

4  Schaft  'Speerschaft',  hier  für  'ritterlicher  Kampf. 

etwenne  'dann  und  wann',  bescheiden  für  'immer  früher,  vormals'  s.  zu 
P.  259,  23  etstvenne. 

2,  1  genende  "kühn,  tapfer';  in  mitteldeutschen  Quellen  für  genrndec  s.  zu 
P.  537,  2. 

2  geret  'verherrlicht':  wie  ein  Fest,  ein  Empfang  durch  den  Lärm  des 
Buhurts  geret  wird. 

3  geeben  schale:  heroische  Übertreibung;  vgl.  die  bekannte  Drohung  der 
Perser  gegen  Leonidas. 

4  enbrinnen  'in  Brand  geraten':  die  Bänder  und  Tücher  im  Helmschmuck 
werden  von  den  aus  den  ITelmen  geschlagenen  Funken  entzündet. 

3,  2  Salden  kraft  'Fülle  des  Glücks'. 

hegen  'ins  Werk  setzen',  hier  'erzeugen,  hervorbringen'. 

3  wart  Tnd.  nach  dem  konditionalen  Konj.  mit  ob,  läfst  die  Rede  zuvi-r- 
sichtlicher  klingen. 

4  verwilden  sw.  'fremd  werden,  verwildern";  bes.  auch  vim  (lern  weg- 
geflogenen Falken. 

4,  1  mit  sinnen  min  stfde  'meine  bewufste,  überzeugte  Treue". 

3  min  junger  art  'meine  junge  Nachkommenschaft';  oig.  ist  ort  st.  m. 
'Familie.  Sippe',  vgl.  P.  364,  u. 

r»,  1  Ich  weix  tvol  =  62,  l.  120,  4. 

lachen  'lächeln';  Zeichen  des  Wolilgcfalleus  und  des  AVohlwollons. 

enphcehet  'begrüfst'  beim  Kommen. 
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2  imere  40,  4  {ic  mere)  enthält  das  auch  beim  Präsens  zulässige  ze,  welches 
das  Fortschreiten  der  Komparation  bezeichnet:  Lachmann  zu  Iw.  2GC9;  z.  B.  Iw. 
4062  otich  wundert  mich  ie  mere  'mehr  und  mehr'. 

4  verirren  s\v.  'in  die  Irre  füiiren,  entfremden,  stören'. 

6,  1   von  'infolge  von,  durch'. 

Die  Botschaft  des  Engels,  auf  die  auch  P.  471,  28  anspielt,  wird  j.  Tit.  257  ff. 
erzählt. 

2  hulien  krrftr  'von  oben  gegebene  Macht'. 

3  da:  am  (iralsteine. 

al  min  orden  'meine  ganze  Obliegenheit'. 

4  nie  menneschltcher  hende:  vorher  hüteten  den  Gral  die  neutral  geblie- 
benen Engel. 

7,  3  mtner  kinde:  von  diesen  verstorbenen  Kindern  ist  nichts  Näheres  be- 
kannt. Der  j.  Tit.  435,  4  (Hahn)  sagt  von  der  jungverstorbenen  Richaude,  der 
Gemahlin  Titurels :  xtcelf  kint  si  iras  geberende,  der  heten  xivei  dieselben  namen 
(wie  die  Eltern)  empfangen:  die  jüngere  Richaude  wird  Gaylets  Gemahlin  442. 

hie  .  .  dem  gräle  'dem  Grale  hier'  9,  2:  vor  diesem  findet  das  Gespräch  statt. 
behüben  sw.  'übrig,  am  Loben  behalten'. 

4  des  gräles  kröne:  von  dieser  ist  im  Parzival  nicht  die  Rede. 
9.  10  sind  vor  8  gestellt  worden  nach  dem  Vorschlage  von  Zarncke,  Beitr. 
7,  604:  8  schUefst  die  Rede  Titurels  ab. 

9,  3  Trevrexent  der  snelle:  der  spätere  Einsiedler  ist  hier  noch  ein  junger 
Ritter.     Von  seiner  Sprungkraft  spricht  133,  3  f. 

4  der  helle  'laut,  weit  vernehmbar':  35,  2;  s.  zu  F.  116.  7.  "W.  45,19  der 
pris  so  tviten  ivcere  hei. 

10,  1  in  ir  herxe  kann  auch  st.  Dat.  sein:  s.  zu  P.  631,  is. 

2  der  gnoten  dinge  =  der  giieien  'Trefflichkeiten';  s.  zu  P.  364,  2. 

des  diu  werlt  an  scelden  geniuxet  'dafs  es  das  Wohl  der  ganzen  Mensch- 
heit fördert':  alles  freut  und  erbaut  sich  an  ihr. 

3  liät  den  selben  willen  'hegt  die  gleiche  Absicht,  Gesinnung'. 
Urrepanse:  im  F.  hiefs  sie  nur  Repanse  s.  zu  228, 14. 

de  schoyen:  mit  Accusativzeichen ,  da  die  drei  Wörter  im  Xamen  als  eins 
gefafst  werden. 

ander  lop  Subj. 

gestillen  sw.  'zum  Schweigen  bringen'. 

8,  1  bi  dincn  xlten  's(j  lang  du  lebst'.  42,  4. 

2  geurbort  hurteclichrn  'mit  Stölsen  verzinst';  s.  zu  nrborn  F.  614,25. 
rerkluniben  sw.  'einklemmen,  verklammern'  ö.  im  j.  Tit.,  aber  auch  schon 

in  Albrechts  Metamorphosen.  Gehört  ablautend  zu  klimmen;  vgl.  auch  klimpfen 
P.  850,10.  Vgl.  Schiller  Wallensteins  Tod  4,14  'Gekeilt  in  drangvoll  fürchter- 
liche Enge'. 

Diis  Bild  des  eingeklemmten  L'adrs  weist  auf  «las  Glücksrad;  der  gesuchte 
Reim  auf  ambct  entschuldigt  es. 

3  üx,  der  riterschaft  'aus  der  Reiterschar',  aus  den  Feinden  W.  393,  20  f. 
nn  alrest  sah  manx  (das  Feld)  erblüen  mit  riterschaft  der  werden. 

xiehen  hier  'herausholen,  retten',  wie  bringen  üx  maneger  herte  11,  3. 


g38 I  11.  3-20,  2. 

11,  3  er  der  Sprechende:  Titurel. 

12,  1  der  swac/ie  vertritt  fast  nur  das  prädikative  Adjektivima:  wie  9,  4  der 
helle;  wobei  der  durchgängig  klingende  Eeim  mitgewirkt  hat.  Vgl.  auch  zu  1'. 
488, 12. 

3  besitzen  hier  'in  Besitz  nehmen". 

4  vgl.  P.  235,  24. 

13,  1  von  den  jären  'in  dem  Alter":  Walther  27,  ?>  und  ist  doch  von  den 
Jdren  dax  er  niht  icahset  mere.     Vgl.  P.  631,  2ü  und  424,  l  von  der  xtt. 

2  an  vriiindes  arm  'zur  Umarmung  eines  Liehhabers':  steht  parallel  zu 
gein  minne. 

14,  2  Sit  noch  e  'weder  früher  noch  später'  P.  492,23;  altepische  Formel 
s.  zu  Kudr.  266,  2. 

hl  sunnen   noch  bi  mdnen  'bei  Tag  und  bei  Nacht',  zu  irgend  einer  Zeit. 

3  'auch  ihn  empfahl  manche  Trefflichkeit'. 

4  der  kost  und  der  tat  imverdroxxen  'unermüdlich  in  Freigebigkeit  und 
Tapferkeit'. 

15,4  kosteclich  'kostbar,  reich':  141,2.     Sonst  nur  bei  Späteren. 

bt  mangen  jären  'während  vieler  Jahre'.  Solche  allgemeine  Angaben  (s. 
auch  19,  4)  gehören  dem  Volksepos  an:  s.  Kudiiin  617,  i  manic  jär;  und  Sievers 
Formelverzeichnis  zu  Heiland  unter  lange. 

16,  2  unverdorben  'nicht  umsonst,  mit  Erfolg  gekrönt';  das  "Wort  ist  mehr- 
fach von  Spätem  übernommen  worden. 

17,  1  dolte  'erfuhr,  emj^fand'  s.  zu  P.  64,11. 

2  'wie  die  Minne  es  ihnen  beiden  beschied'. 
4  vgl.  P.  475,18.     'Das  ist  der  Welt  Lauf. 

süren  ahd.  siircn  'sauer  (bitter)  werden  oder  sein':  oft  im  Gegensatz 
zu  süexe. 

18,  2  ingesmde  'Hausgenossenschaft',  wird  hier  auf  das  Kind  bezogen. 
4  die  sinne  'meinen  Verstand'. 

4  wünschen  eines  d.  'etwas  wünschen'. 

19,  2  mit  ir  tödc  'indem  sie  zugleich  starb". 
vil  scelden  heute  'reich  gesegnet  war'. 

hcete  Lid.  nur  hier  bei  "Wolfram:  Zwierzina  Abhandl.  zur  germ.  Philol. 
Seite  475. 

3  elliii  mogtlich  ere  'aUes  was  einer  Jungfrau  zur  Eiire  goreicht'. 
enstanden  =  verstanden  'bemerkt,  wahr  gononiraen'. 

4  triuwen  Gen.  PI. 

die  man  nach  so  vil  anstatt  dax  man  si. 

Ähnliche  Beziehungen  auf  die  allgemeine  Sug(,'  begegnen  in  den  (iedichteu 
des  Volksepos ,  allerdings  besonders  an  Stellen ,  die  als  Nachträge  erscheinen : 
Nib.  1082,  4.     Kudr.  197,  4.     Vgl.  auch  35,  3  in  mangiu  riche. 

20,  1  underscheiden  'abwechseln  zwischen  Licht  und  Schatten,  bunt  färben'. 
Heinrichs  von  Krolewiz  Vaterunser  1163  ff.  des  haben  die  meler  einen  vlix  da', 
sie  swarx  undc  tvtx  dnrch  underscheiden  strichen.  Es  ist  also  bildlich  =  iiar- 
rieren  'abstechend  zusammenstellen'  s.  zu  I'.   1,4. 

2  tot  doch  wühl  Adj.  wobei  aus  lebte  ein  icas  zcugniatisch  zu  ergänzen  ist. 
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3  liX'  borgen  'entleihen,  als  Aulehea  erwoilien';  vgl.  Zarncke  Beitr.  7,  602. 

21,  1  bevalch  —  der  erden  (dies  kann  auch  fehlen)  'bestattete,  beerdigte". 
Davon  bivilde].  bevihle  'Best;ittung'. 

2  aromäten  s\v.  'mit  (lewürzen  einbalsamieren'.  "\V.  462,  27  sivax  Gyburg 
mäge  ist  hie  verlorn^  die  sol  nian  aromäten,  mit  balsem  schön  beraten.  Nur 
bei  Wolfram. 

3  'deshalb  raiifste  man  lange  mit  ihr  (für  die  Bestattung)  warten'. 

4  llchlegc  st.  f.  'Beerdigung',  nur  hier;  s.  zu  V.  818.  H'-. 

22,  1  hete  (zu  Lehen)  von. 

3  siner  kleinen  tohtcr:  Sigune,  die  somit  Erbtuehter  von  Katelangen  wird. 

4  vgl.  r.  186,21;  wo  auch  das  in  der  folgenden  Strophe  erwähnte  voraus- 
gesetzt wird. 

23,  1  sack  im  lil  leide  (Adv.)  'hatte  einen  traurigen  Anblick",  sah  mit 
Schmerz  (was  sein  Bruder  that). 

2  ein  süriu  ougenueidc  'eine  bittre  Augenlust';  doch  ist  der  ironische 
Gebrauch  des  letzten  "Wortes  weiter  verbreitet:  s.  zu  Kudr.  644,  3, 

3  schiet  von  dem  siverte  'verzichtete  auf  die  Ritterschaft". 

24,  2  die  nach  dem  n.  kindelin.  weil  auf  Sigune  bezüglich. 

rergolten  mit  dem  iiiiren  koufe  'bezahlt  mit  dem  teuren  Preise'.  Icouf  in 
diesem  Sinne  erscheint  bes.  in  späteren  Prosaquellen. 

4  ^em  ersten:  später  ist  die  Schwester  Schoysianens,  Repanse  de  schoye, 
die  Trägerin  des  Grals  235.  26. 

25,  2  &U0  siner  tohter:  Kondwirainur. 

kust:  zum  Abschied.  P.  190,  !i  erscheinen  Kiot  und  Maupfiljot  in  der 
Nähe  ihrer  Nichte,  aber  auf  Bergklausen  sitzend. 

3  die  Mutter  der  Kondwiramur  ist  also  als  gleichalterig  mit  Schoysiaue 
zu  denken.  DaTs  ihr  Sigune  zur  Erziehung  übergeben  wurde,  ist  nicht  leicht  mit 
P.  805,  ti  zu  vereinigen  s.  daselbst.  In  beiden  FälleD  erscheint  Kondwiramur,  die 
Gespielin  Sigunens,  älter  als  Parzival. 

4  wieder  Verneinung  des  (iegcntcils  zur  Verstärkung  der  Behauptung:  'sie 
nahmen  beständig  an  Lob  zu'. 

26,  2  oiich:  mit  Bezug  auf  Ilerzelöudens  Schwester  Schoysiane. 

4  xin  beiden:  in  beiden  Hauptstädten  der  Länder  "Waleis  und  Norgals. 
P.  494,23.  24.  xe  steht  in  Ortsnamen,  in  meist  vor  Ländernamen  (28,  2). 

27,  1  genau  xe  tvibe  'vollzog  die  Ehe'  (durch  das  Beilager);  s.  zu  1'.  28,  9. 
3.  4  etwas  breite  "Wiederholung. 

28,  1  Kardcix  der  Bruder  der  Kondwiramur,  nach  dessen  frühem  Tode 
(P.  293, 12)  sie  erst  Brubarz  und  die  Hauptstadt  Belrapeire  erbt. 

dar.,  meist  auf  Frauen  bezogen  (s.  zu  P.  62,  7),  meint  hier  die  feine  Haut- 
farbe, die  zarten  Züge  des  Fürstenkindes. 

3  behalten  'aufgehoben,  behütet':  64,  3. 

4  niht  die  alten:  Reimfüllung. 

29,2  mit  al  ir  sinnen  'von  ganzem  Herzen':  als  Schwester  der  Mutti-r 
steht  sie  der  Nichte  naher  als  der  Bruder  des  Vaters. 

4  rereinen  mit  (ien.  'sich  trennen  von";  sdust  nur  mit  sicli  oder  einem 
andcni  Objekt. 
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30.  31  bringen  einen  tändelnd -schwülstigen  Bestandteil  in  die  sonst  ernst 
und  einfach  erzählte  Vorgeschichte.  Die  scheinbar  naive  Berechnung  Sigimens, 
die  mit  ihren  Puppen  manchen  Ritter  in  ihren  Dienst  gewinnen  will,  scheint 
eine  wenig  glückliche  Wiederholung  der  Gedanken  Claudittens  P.  372,18,  würde 
auch  neben  64,  3  seltsam  stehn.  Die  zärtliche  Bewundemng  ihres  Täters  er- 
innert an  P.  374,  l6ff.  und  der  Schwarzwald  als  Bild  eines  zu  Speerschäften  be- 
stimmten "Waldes  an  P.  379,  «.  So  dürfen  beide  Strophen  wohl  als  Zusatz  eines 
Nachahmers  angesehen  werden.  Auch  fehlen  beide  Strophen  in  der  besten  Über- 
lieferung s.  1,  XLIX. 

30,  1  Da%  lernt  meint  Sigune,  was  man  erraten  mufs;  ebenso  wie  dass 
Kiot  die  nächste  Strophe  spricht. 

veterltn  ist  Kyot;  die  Koseform  gebraucht  Wolfram  sonst  nicht. 

2  vollen:  zur  Flexion  vgl.  zu  P.  671,19;  hier  ist  das  Wort  von  geuinnen 
abhängig:  'heifse  dafür  sorgen,  dafs  meine  Truhe  mit  Puppen  angefüllt  sei'. 

3  berihten  'versehn,  ausrüsten',  eig.  in  Oi'dnung  bringen. 

4  verphlihten  sw.  refl.  'sich  verpflichten,  etwas  übernehmen';  liäufiger 
mit  xe  oder  üf. 

31,  1  versunnen  'wohl  überlegt,  bedachtsam'. 

2  als  herer  frouwen  tändelnd  zum  fünfjährigen  Kinde. 

3  etwas  gesuchte  Antithese.  Über  das  Bild  vom  Wachen  und  Schlafen 
des  Glückes  s.  Grimm  Myth.^822.  Die  Bibel  spricht  vom  Schlafen  Gottes  s.  Wil- 
manns  zu  Walther  33,  2{).     Vgl.  auch  zu  78%  4. 

4  Vgl.  auch  W.  390,  iff.  Man  Uiot  von  sinm  tjosfen  kunt.  der  Swarx- 
irnlt  nnd  Virgunt  müesen  da  von  ade  ligen. 

32,  1  alstis  vmohs  'wuchs  so  heran'  (wie  ich  gesagt  habe). 
2  er  'derjenige',  mit  sicer  zu  verbinden. 

kiesen  für  'vorziehn';  vgl.  147,  4. 

des  meien  hlic  'den  Glanz  des  Mais'  M  tounazxenbluomen'-diQX  xQYhMwAen 
ist  mit  Blumen  im  Tau'.  Goethe:  'Wie  Feld  und  Au  so  blinkend  im  Tau!'  Dafs 
der  blic  von  den  Wangen  des  Mädchens  ausgestrahlt  wird,  zeigt  112,  i. 

Saide  und  erc  'Gnade  vor  Gott  und  den  Menschen'. 

4  diu  lobes  jär  vgl.  zu  P.  424,  2. 

33,  34  hat  Haupt  ZfdA.  4,  39G  als  unecht  erwiesen:  'sie  haben  beide  Cao- 
surreim  und  fehlen,  zusammen  mit  36,  in  der  IIs.  G.  Nach  dem  Hinweis  auf 
die  Zukunft  32,  4  erwartet  man  gewifs  nicht,  dafs  der  Dichter  in  Sigunens  Lob 
fortfährt.  34,  i  knüpft  nach  der  Unterbrechung  wieder  an;  vielleiclit  erschien 
auch  35,  1  Herzelöude  nicht  deutlich  genug  bezeichnet. 

33,  1  %e  güete  mexxen  'als  Trefflichkeit  anrechnen,  schätzen".  A'gl.  zu 
P.  233,23. 

2  häre-s  grox  'liaarbrcit',  ein  ganz  geringes  Mafs.  Lanz.  4774  aUd  grdx 
als  ein  hdr  gewunn  ex  nimer  einen  krac  tveder  durch  tvurf  noch  durch  slac. 
Bildlich  wie  hier  A.Heinr.  500  f.  nü  frumct  uns  leider  niht  ein  hdr  in/ser  riinre 
lind  din  klage.     Gramm.  3,  73i. 

3  reiniii  nach  reinen  V.  1   ist  iinnlich,  oluic  tiefen;  Alisicht  wicilniidlt,. 

4  vgl.  P.  187,24. 
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dax  uns  Schoysiäne  überflüssiger  Zusatz;  lialier  auuli  in  anderen  Hss.  ab- 
geäudort.  Str.  36,  deren  Stolle  durch  die  Hs.  M  Ix^stinimt  wird,  die  auch  hinter 
35  /-u  spät  käme,  ist  vom  Haupt  als  nicht  frei  von  Anstöfsigem  bezeichnet  worden. 

1  Xu  hoRret  frcmdiu  icnnder  ist  Redensart  des  Volksepos:  zu  Kudr.  50,  i. 
Vgl.  auch  zu  P.  120,  7. 

2  do  sich  ir  brüstel  drceten  erinnert  an  P.  258,  2.5 ff.  Wie  das  sich  runden 
der  Brüste  ist  auch  die  dunklere  Färbung  des  blonden  Lockenhaars  als  Zeichen 
der  Mannbarkeit  eine  Bemerkung,  die  an  sich  "Wolfram  wohl  anstände. 

4  loslieh  Adv.  (und  Adj.)  hier  'anmutig,  reizend'.    Sonst  auch  'leichtfertig'. 

stolzen  sw.  'stolz  werden,  sein,  das  Bewufstsein  seines  Wertes  empfinden' 
W.  296,  4  sin  (Rennewarts)  muot  begunde  im  stnhen  (als  er  eine  ritterliche 
Rüstung  angezogen  hatte).     Auch  diwse  Zeile  wäre  Wolframs  würdig. 

34-,  1  Nu  sulen  auch  iiir  gedenken  wird  aus  83,  2  entnommen  sein. 

2  ir  lop  wiederholt  sich  Z.  4  ungeschickt  und  in  tautologischen  Sätzen, 
die  neben  35,  2  doppelt  auffallen. 

2  'mit  Wahrheit  will  ich  meine  Gedanken  auf  die  Liebe  richten:  vgl.  zu 
P.   561,29. 

3  nrsprinc  'Quell'  s.  zu  P.  254,  o.  Hier  Bild  für  das  Herz  der  Fürstin, 
welches  beständig  nur  edelste  Weiblichkeit  hervorbrachte.     Vgl.  96,  i. 

35,  1  'jungfräuliche  Witwe'. 

2  'wo  man  in  ihrer  Jugend  irgend  Frauen  lobte,  da  ertönte  das  Lob  keiner 
andern  so  laut  :  vgl.  9,  4. 

3  die  virre  'in  die  Weite':  P.  180,  itJ. 

4  ganz  kurz  deutet  Wolfram  den  Inhalt  des  IL  Buches  des  Parzival  an. 
Die  Kenntnis  auch  des  I.  setzt  Str.  37  voraus. 

37,  1  Belacäne:  P.  16,  7  —  61,  12;  deutet  wohl  auf  Balkis,  Königin  von  S  aba 
Singer  ZfdA.  44,  342. 

3  sich  enbrechen  st.  'sich  losreifsen,  frei  machen  von'. 
der  Franxoisinne:  Anphlise  38,  i. 

4  geswtgen :  weil  er  davon  schon  im  Parzival  gesprochen  s.  Einl.  §  5. 
von  niagtuom lieher  nmme:  dies  ist  der  Gegenstand  des  Titurel. 

38,  1  Anphlise:  zu  den  Zeugnissen  P.  76,  7  kommt  noch  aus  dem  J.  1174 
hinzu  Andreae  Capcllani  regii  Francorum  de  amore  11.  III  (ed.  Trojel  Havniae 
1892)  S.  181  infinitae  et  omni  probitate  gaudentes  leguntur  amasse  uf  de  Ani- 
phelice  et   Ysotta  et  Blanciflore  et  multis  aliis  rirginibns  reperitur. 

ein  leint  'ein  Edelknabe'.  Sie  erzog  Schionatulander  von  frühester  Jugend 
an  124,  1. 

geläxen  'überlassen'  von  den  Angehörigen  des  Knaben,  der  als  Anphlisens 
Page  höfischen  Anstand  lernen  soll  96,  2 ff. 

2  von  der  art  dax  'von  solcher  Abstammung  dafs  es':  dax  =  dax  ex. 

4  'alle  Fürsten  die  geboren  sind  oder  noch  gelieren  werden" :  ein  ähnlicher 
Gedanke  begegnet  87,  4. 

39,  1  den  schilt  enphicnc  'zum  Ritter  ernannt  wurde':  Fürstinnen  konnten 
dies  verlangen  oder  veranlassen,  letzteres  indem  sie  die  Kosten  des  Ritterschlags 
übernahmen. 

2  im  Iceh  '  üliergab  ihm  zeitweise'  den  Knaben  zur  ritterlichen  Erziehung  96,  3. 
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3  dax  kann  sich  auf  die  Erziehung  durch  Gahmiiret  beziehn,  aber  auch 
auf  das  unmittelbar  vorausgehende  Lob.  welches  sonst  etwas  kahl  da  stünde. 

4  'von  Rechtswegen  begrüfse  (rühme)  ich  um  seinetwillen  (alle)  Kinder'. 
Ziun  Gedanken  vgl.  Tristan  8301  ff.  ir  scknrne  diu  sckosnet,  sie  zieret  unde  kroenet 
wip  inid  wtplichen  namen.    Nib.  3,  4  der  juncfrouwen  tilgende  xierten  ander iuwtp. 

40,  2  hin  über  'über  das  (mittelländische)  Meer  hin';  vgl.  auch  zu  Ku- 
drim  761,  2. 

2  Ahkarln:  dieser  Name  des  häruc  war  im  Parz.  nicht  genannt  worden; 
er  stammt  aus  dem  WiUehalm  45, 16.  73, 2a,  wo  auch  ein  Nachkomme  gleichen 
Namens  erscheint,  aber  von  Marroch  heifst.  96,  7.  236, 19.  357,  i.  Ein  Acarin 
kommt  in  der  Bat.  d' Aliscans  bei  Jonckbloet  1653  vor.  Spätere  Dichter  entlehnen 
den  Namen  Wolfram.     Zu  gründe  liegt  arab.  AI  Kerim  'der  Geehrte'. 

3  irider  dannen  'zurück  von  da':  bei  der  Rückkehr  aus  Zazamanc. 

4  genendekeit  st.  f.  'Kühnheit,  Mut':  hier  auf  das  Vorbild  Gahmürets 
bezüglich. 

imer  "jemals  noch':  s.  zu  5,  2. 

gemannen  sw.  'zum  Manne  wachsen':  sonst  nur  in  einer  nachgeahmten 
Stelle  Ulrichs  v.  Türheim. 

41,  1  benennen  sw.  hier  'namentlich  anführen,  mit  Namen  angeben'.  43,  1. 
2  tser  zertrennen  'Panzer  durchbohren,  Helme  durchhauen'. 

4  vgl.  P.  178, 15  ff. 

42,  1  Mahaute  P.  178,24;  wo  auch  V.  19  Ehkimat  genannt  ist;  aber  nicht 
als  Pfalzgraf. 

2  phalenxe  ist  die  bei  Otfrid  als  palinxa  erscheinende  Form;  im  Heliand 
palencea,  wie  vischenx  noch  j.  in  der  Schweiz  für  lat.  piscatio  u.  a. 

Berbester  als  Stadt  besitzt  Berhtram,  Willehalms  Bruder:  danach  der  Schlacht- 
ruf seiner  Leute  W.  329,  15.  380,22.  Barbastro  liegt  in  Arragonien,  nordöstlich 
von  Saragossa.  Von  einer  Chanson  de  geste  Le  siege  de  Barbastre  liegt  eine  Be- 
arbeitung in  Adenes  Bueve  de  Commarchis  vor.     Bartsch  Genn.  Stud.  2,  130. 

3  ScMonatidander  s.  zu  P.  138, 21.  Doch  wohl  =  Ganatulander  Hart- 
nianns  Erec  1691.     Ob  zu  Etir-ganet  in  Didots  Perceval  Hucher  1,  4:30? 

4  der  eine  noch  der  ander  'keiner  von  allen'. 

43,  1  Etwas  förmliche  Begründung  des  Vorrangs  der  Heldin  vor  dem 
Helden  wegen  ihrer  hohen  Geburt. 

2  diu  genox  des  'das  gereichte  ilir  zum  ^'^ortei^:  anakoluthisch  angefügt, 
<la  man  zu  Dax  1  erwartet:  'das  kam  daher,  das  geschah  deshalb". 

7nan  sande\  vgl.  P.  494,14,  wo  auch  das  unbestimmte  man  auf  die  (Iral- 
gemeinde  hinweist. 

4  höchgebiirt  st.  f.  'vornehme  (jlebiirt':  ein  iiiclit  seltenes  Wort. 

für  xucken  'schnell,  gewaltsam  hervoizidin'.  Freid.  77,10  sirer  .  .  die 
bcesen  für  xucket. 

44,2  'die  zum  dauernden  Ruhm  bestinunteu':  s.  zu  l*.  284,  is. 

3  säme  im  biblischen  Sinne.     'Nachkommenschaft'. 

4  heilhaft  'beglückt,  begnadet';  nur  hier  belegt. 

nänien  'aufnahmen,  empfingen':  von  den  Familien  und  Völkoiii,  zu  welcbi'u 
Angeliörige  des  Gralgcschlochts  kamen. 
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45,  1  von  dein  lande  wird  nicht  auf  Munsalrätsche  zu  beziehen  sein,  da 
'li'^  Burg  nie  als  Land  bezeichnet  wird;  es  bezieht  sich  vielmehr  auf  ein  in  sicä 
hin  lie^gendes  rronomen:  'den  Einwohnern  des  Landes'. 

2  berhaft  an  prise  'fruchtbar  an  Ruhm'  vgl.  zu  P.  100,  24 f.  518,12. 

viel  ein  schür  iif  die  schände  die  Anwesenheit  und  AVirksamkeit  von  An- 
gehörigen des  Gralgeschlechts  schlug  alle  Schändlichkeit  darnieder,  teils  indem 
>ie  die  Schändlichi.'u  besiegten  und  ausrotteten,  teils  indem  sie  durch  Furcht  und 
Liebe,  die  sie  erregten,  schlechte  Neigungen  austilgten,  über  schür  s.  zu  P.  .56,  3, 
wozu  AV".  46,29.  381,18.  425,23  nachzutragen  sind. 

3  Kanvoleix  als  Aufenthalt  der  Herzelöude  und  Sigune. 

4  si:  die  Städtenamen  sind  meist  weiblich  wie  burc,  stat,  teste:  Gramm. 
3,  420 ff.  Nib.  373,  3  Isenstein  diti  reste;  Kudrun  708,  3  die  giioten  Mateldne:  s. 
auch  zu  ]'.  286, 13. 

der  triwcn  houbetstat  'wo  die  aufrichtige  Ijiebc  sich  ganz  besonders  auf- 
hielt'.    Vgl.  hotibetman  P.  162,  23. 

46,  1  man  sprichet  'verkündet,  preist'  din  sUHe:  Vgl.  502, 15.  <ireg. - 
2173  er)t  sprtcche  sm  ere. 

2  niht  xe  sptde  wird  gleich  in  A".  3  erläutert  'recht  frühzeitig'. 

4  ir  truopheit:   die   an  der  menschlichen  Alinne  zu  erwartende  Falschheit. 

47,  2  in  siner  kemenäten  ist  allgemeiner  zu  fassen:  'in  seiner  nächsten 
ImgebuDg'.  Niclas  von  AVyle  Translationen  334, 17  Ir  genaud  (Erzherzogin  Mecht- 
lüld)  haut  mir  ein  tochter  in  Irem  geximber  xuo  hofe  also  gezogen. 

3  starc  an  stnem  smzwc 'vollkommen  zu  A'erstaude  gekommen,  geistig  reif '. 

4  besloxxen  'gefesselt,  verstrickt'. 

48,  2  begrifen  st.  'erfassen,  umfassen":  häufiger  ist  das  Abstraktum  Sub- 
jekt wie  51,  1. 

3  'das  Alter  macht  sich  (zwar)  von  der  Minne  frei'. 

4  dennoch  'noch  immer,  noch  dazu'. 

wont  niinne  bant  'gewöhnt  sich  an  die  Fessel  der  Liebe':  so  dafs  die  Afacht 
'1er  (iewohnheit  die  Minne  um  so  fester  haften  läfst. 

unberoubet  'ungeschmälert,  im  vollen  Besitz',  oft  im  j.  Tit. 

49,  1  linder  kinder:  der  Acc.  hängt  von  einem  gedachten  'ausgeteilt'  ab. 

2  tvan  'denn':  so  stark  bist  du,  dafs  auch  der  Blinde  dich  bemerken  mufs. 
Die  Minne  spürn:  95,  i. 

3  alxe  maneger  slahte  'allzu  verschiedenartig':  so  dafs  du  auf  verschiedene 
AVeise  augreifen  kannst. 

4  A^'erbreitete  Redensart:  Rolandslied  82,  äff.  alle  irtse  scrtbare  machten 
nicmmir  rol  scribe  die  manegen  tngetit  von  shiem  libe.  Nib.  2170,  2f.  ex  en- 
Innde  ein  schribnr  gebriefen  noh  gesagen  die  niancgoi  ungebfcrde.  Perc.  5528ff. 
rns  clers  bien  sagcs  et  lettri's  nr  pornit  escrire  en  nn  jor  tot  Ic  harnois  nc  tot 
l'estor.     Seghelyn  11254. 

50,  1  in  der  minne:  die  geistliche  Formel  zur  Bitte,  Scrv.  1046.  Reinh.  745. 
'ireg. '^  1120  u.  a.  lat.  in  carifate,  daher  auch  bei  Veldeke  MF.  57,  '>  ich  bat  sie 
in  der  kartiiten. 

2  besurrn  sw.  'inständig,  feierlich  bitten'. 

sint  gehörsam  ir  sinne  'sind  ihre  Gedanken  anf  Gehorsam  gerichtet  . 
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3  doch  kume  'wenn  auch  mit  Mühe,  widerstrebend'  148,4.  Der  Nachsatz 
nach  stt  daz  fehlt:  vielleicht  ist  auch  dieser  Satz  Begründung  zum  Vorhergehenden. 

4  ist  vil  enge  an  ir  rüme  'braucht  nicht  viel  Platz':  da  sie  nur  in  das 
Herz  sich  einschleicht.    Vgl    P.  433,  3. 

51,  2''  Vgl.  Walther  82,  9  minn  ist  xe  hiniel  so  geimcge  dax  ich  si  dar 
geleitcs  bite.  Hier  ist  natürlich  die  geistliche  Tugend,  die  Caritas  geraeint.  S. 
auch  zu  P.  440, 14. 

4  xwifel  mit  wanke:  vgl.  P.  1,  i.  119,28. 

52,  1  diu  beide  (abgeschwächte  Form  des  n.)  auf  nunc  und  xu-tfel  be- 
züglich, n.  weil  sie  Abstracta  sind,  wenn  auch  mit  grammatisch  männlichem 
Geschlecht. 

3  dar  xiw  zur  liebe ^  zum  "Wohlgefallen,  zur  Lust  mischt  sich  Schmerz. 

4  tva?i  dax  ex  sich  lenget  'nur  dass  es  (dann)  lang  wird'  häufig  angeführter 
Grund  zur  Kürzung  der  Rede :  s.  zu  P.  643,  27. 

53,  1  -Ihre  züchtige  Schamhaftigkeit  (vgl.  zu  P.  369,  7)  und  die  Eigenart 
ihrer  Sippe':  letztere  wird  durch  die  Parenthese  erläutert. 

2  ir  rehtes  'zu  dem,  was  ihnen  (zu  tliun  und  zu  leiden)  zukam. 

3  üxen  hier  'nach  Aufsen'. 

4  tmd  'und  doch'  s.  zu  P.  173,  9. 

verqueln  st.  'vergehen  in  Beklommenheit,  sich  verzehren'. 

54,  1  wtse  hier  'erfahren,  kundig':  er  hätte  etwas  von  der  Minne  wissen 
können. 

2  Franxoyse  künegtn  ohne  Artikel  wie  regtne  de  Franxe  76, 13. 
4  erwerben  st.  hier  'vollständig  ausrichten';  sonst  nur  eine  botschaß  werben: 
F.  517,13  u.  a. 

in  ihnen  beiden,  Gahmuret  und  Anphlise. 

wend  adhortativer  Konj.  ohne  Pron.  pers. :  Gramm.  4,  208. 

55,  1  ivart  ijUisquamperfektisoli. 
2  U7nb  'an'. 

a-heini  hier  wohl  von  Verwandtschaft  i.  A.,  da  Gahmuret  zwar  Sigunens 
Mutterschwester  geheiratet  hatte,  dies  aber  für  deren  Liebhaber  noch  keine  Sippe 
begründete.  Niederdeutsch  ist  Ohm  vertrauliche  Anrede  eines  älteren  Freundes, 
so  auch  Mai  117,10.  Alphart  400,  2. 

2''  'wie  trefflich  er  es  verstand  mit  Überlegung  zu  reden'. 

4  toufbfP.re  'christlich':  W.  135,30.  172,12.  220,28.  301,9;  sonst  nur  im 
j.  T.  vmd  in  Türlins  "Willehalm. 

56,  1  Äl  die  minue  phlägen  bezieht  sich  auf  nu  hwret:  -ihr  alle,  die  ihr 
geliebt  habt'. 

an  sieh  legen  'sich  auferlegen':  Iw.  1665  f.  die  martcr  und  die  arbeit  die 
si  an  sich  selben  Icit. 

2  manheit  mit  den  arbeiten  'mannhaften  Sinn  in  der  Liebesqual'. 

4  den  rehten  näml.  minncfven:  'denen  die  in  "Walirheit  lieben',  ^'gl. 
"Walther  10,22  die  rehten  i)faffen  'die  es  mit  iiiror  Pflicht  ernst  nehmen". 

erfunden  'kennen  gelernt  haben  mochten'. 

57,  1  genenden  sw.  'sich  erkühnen,  ein  Herz  fassen  123,  2. 
2  gesellekrif  st.  f.  'der  beständige  Verkehr'  mit  Sigune. 
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kwne  gemante  'mit  Mühe  antrieb':  trotz  dos  vertrauten  Umgangs  mit  der 
Geliebten  wagt  er  lange  nicht  sich  in  seinen  T.ichcszwcifcln  (sorr/cn  ma^iecralt) 
zu  erklären. 

3  lielfertche  'reich  an  Hilfe':  din'sclbe  ^Ausdruck  (helfe)  des  Erlösens  aus 
dem  Minnckunimer  wird  in  V.  4  zweimal  und  nochmals  58,  3  gel)rauclit. 

58,  1  Ducisse  sw.  f.  102,  2:  s.  zu  P.  435,  23. 

genießen:  der  zu  erwartende  Naclisatz  ist  in  einen  geraden  verwandelt. 

3  hclfec  •Hilfe  bringend'  101,  3:  nur  noch  bei  Späteren,  bes.  bei  Nach- 
ahmern Wolframs. 

4  "sorge  dafür,  dal's  du  durch  dein  Verhalten  gegen  mich  nicht  dein  Heil 
einbüfsest'.  So  läfst  Reimar  seine  Geliebte  sprechen,  wenn  sie  ihn  nicht  erhöre, 
'so  rerliuse  ich  mme  saddp  an  ime'  MF.  177,  2ii. 

59,  1  Beäs  ämts  —  schmner  vriunt:  Wolfram  übersetzt  sonst  scherzend 
die  französische  Wendung  noch  ins  Deutsche:  143,  4.  152,  3.  P.  187,23.  W.  237,  3 
herbergen  ist  loschiem  genant;  449,  o  en  Huschen  guot  gemach:  en  franxoys 
hetens  eise,  sehnne  ist  übrigens  nur  Liebkosungswort,  wie  in  frz.  beau  pere 
'Schwiegervater'  u.a. 

2  sich  vereinen  eines  d.  'sich  etwas  aneignen,  sich  zu  etwas  entschliefsen'. 

3  vervdhen  st.  hier  'fördern,  ausrichten'. 

60,  1  Die  Zeile  widerholt  mit  daktylischem  Rhythmus  Heinrich  Hezbolt 
von  Wizeuse  HMS.  3,23  b  Sivä  gnade  wont,  seht,  da  sol  man  si  suochen. 

genäde  wiederholt  sich  V.  2  zweimal  und  V.  4. 

3  'edle  Freundschaft  ziemt  Khidern,  steht  ihnen  wohl  an':  114,  i. 

4  gewan  xe  tiionne  'zu  thun,  zu  suchen  hat'.  MF.  170,32  da  er  niht  xe 
tuonnc  hat. 

61,  1  triiren  'Niedergeschlagenheit  infolge  von  Liebessehnsucht',  bes.  bei 
Reimar. 

durch  trocsten  'um  Trost  zu  empfangen'. 

2**  'sonst  wirst  du  dich  versündigen',  indem  du  forderst,  was  ich  nicht  ge- 
währen kann.    Vgl.  114,  2. 

4  eiti  weise  miner  mägr:  ihre  Mutter  wai'  gestorben,  ihr  Vater  Klausner 
geworden. 

eilende  mit  Gen.  'fern  von'. 

62,  1  landes  und  liutc  nimmt  die  vorhergehende  Zeile  auf,  um  den  Aus- 
sprach Sigunens  zurückzuweisen. 

2  wan  'nur,  sondern'. 

Das  Herz  des  Liebenden  schaut  durch  die  Augen:  also  verlangt  er  ihre 
Liebe.    Über  die  Augen  des  Herzens  s.  QF.  33,  35. 

3  bedenken  sw.  'dagegen  Sorge  treffen':  Walther  28,  lo  die  not  bedenhent, 
milter  künec,  dax  iuiver  not  xerge. 

4  verkrenken  sw.  hier  'schädigen,  verderben';  140,  2  etwas  anders. 

63,  1  minnc  hat  'geliebt  wird';  denn  sin  minne  nimmt  62,  4  din  nrinne 
'die  Liebe  zu  dir'  auf.  Iw.  788ü  dax  er  nider  hcete  siner  vrouuen  minne  'von 
seiner  Herrin  geliebt  würde'. 

gevcere  'feindselig,  feindlich  iiachstellend,  gefahrbringend'. 
Martin,  Parzival  II.  35 
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3  Dafs  schmerzerregendo  Minno  den  Namen  nicht  mit  Recht  trage,  sagt 
auch  Walther  69.  5 ff. 

4  ')ninncn  flusf  noch  ir  gewinne  (l'lur.  des  Reimes  wegen):  'wie  man  Liebe 
verliert  oder  gewinnen  mag';  s.  zu  68,  2. 

64,  1  f .  Vgl.  Walther  96, 21  ex.  st  ein  sie,  ex  si  ein  er?  Berhte  (Altd. 
Bl.  1,  105)  \.  39  ist  ex  ein  si  oder  ein  er? 

diuten  sw.  'auslegen,  erklären',  ui'spr.  in  die  Volkssprache  übersetzen,  wie 
noch  A.  Heinr.  16  und  hediuten  ebd.  94. 

3  'bei  den  Puppen  aufheben',  sie  zum  Spieleu  mit  den  Puppen  einladen 
(wie  eine  Gespielin). 

4  fliuget:  die  häufige  Vergleichung  der  Minne  mit  der  Falkenbeize:  Lach- 
mann zu  Nib.  14. 

durch  die  wilde  'weil  sie  die  Freiheit  liebt,  die  Menschen  scheut'. 

65,  1  von  hier  "über';  da  der  gewöhnliche  Gegensatz  von  Mann  und  Weib 
in  V.  2  durch  den  ebenso  herkömmlichen  von  June  und  alt  fortgesetzt  wird. 

2  schuxlichen  Adv.  'schufsgerecht',  nui'  hier. 

spannen:  zu  ergänzen:  den  Bogen;  davon  ist  der  Dat.  den  alten ^  den 
jungen  abhängig  'auf  .Junge  und  Alte". 

3  Gedanken  sind  die  Pfeile,  die  Bolzen,  welche  die  Liebe  entzünden. 

4  änc  tvenken  'ohne  Fehl';  Nib.  326,  2  äne  nanc. 

4*"  die  vier  Tierreiche  der  vierfüfsigen  Tiere,  der  Würmer  (Insekten  und 
Schlangen),  der  Vögel  und  der  Fische;  s.  zu  Kudrun  389. 

66,  1  ro7t  ma-ren  'vom  Hörensagen'. 

3  'das  beständige  A\'ohlgefallen  zwingt  die  Gedanken  zur  Minne':  Vgl. 
P.  291,15-18. 

4  'Minne  stiehlt  die  Freude  aus  meinem  Herzen  so  wie  es  selbst  einem 
Diebe  nicht  zukäme'.  Das  Bild  ist  herkömmlich.  Nachahmung  bei  Hadamar 
(Schmeller)  616  leid  kan  mir  fröiide  stein  gelich  dem  diebe.    Vgl.  auch  zu  P.  8,  22. 

67,  1  gedanke  nimmt  65,  3.  66,  2  auf;  ebenso  V.  2  an  fröuden  66,  4. 

4  in  der  ivochen  niht  xeim  mal  'oft,  beständig';  zur  Ironie  vgl.  P.  452. 16. 

68,  1  fragen  ro?i  minne  'danach  fragen,  was  Minne  ist'. 

2  äne  frage  -ohne  zu  fragen'. 

minnen  piist  und  ir  geirinne  nimmt  03.  i  auf.  Ein  ähnlicher  Gegensatz 
steht  84,  2. 

3  ircrben  hier  im  eigentlichen  Siune  "sich  umdrehn,  umschlagen'. 

4  tiio  der  minne  ir  reht  -erweise  der  Minne,  was  ihr  gebührt',  gieb  ihr 
nach.     Büchl.  2,  iö:!f.  diu  der  minne  bete  ir  eren  angestUchen  tete. 

69,  2  diic  magt  mit  ir  snelheit  'die  .Jungfrau  mit  (trotz)  aller  Behendigkeit'. 
3  u-eix  übe  iemen  direkte  Frage  anstatt  der  zu  erwartenden:  'so  frage  idi'. 

70,  2  'kein  liebender  ist  so  kenntnisreich'.  Walther  3.5,  2  niemen  lept  den 
ich  xuo  dem  geliche. 

ir  wunder  rolprtsen  'die  A\'underthaten,  die  sie  veirichtet,  vollständig 
rühmen '. 

4''  'Minne  kann  dadurch,  dafs  sie  einen  nanc  thut.  einen  Streich  spielt. 
doch  niemand  betrügen '  (der  unverletzte  Freundschaft  hält). 

71,  1  ander  helfe  erxeigcn  'auf  andere  Art  sich  hilfreich  erweisen'. 
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2  minen  frtrn  llp  für  eigen  geben  'meine  Freiheit  (Jir  (als  Leibeigne)  über- 
geben'. Der  Stolz  der  Jungfrau  empiirt  sidi  gegen  das  durch  die  Minne  verlangte 
Abhängigkeitsverhältnis. 

3  erarnen  sw.  vollständig  ernten,  'verdienen,  hezaiilrn'.  \\ .  14,  29f.  süexe 
u'ip,  mit  schaden  crarnet  tcarf  din  lip. 

4  ander  schiltlicni  dach  -vom  Schilde  gedeckt'  (im  Kampfe)  129,  2.  W. 
220,  7;  vgl.  zu  r.  812, 17.     schiltlich  erscheint  nur  noch  T.  147,  4  und  im  j.  Tilurel. 

des  vor  gewarnet  'darauf  im  voraus  aufmerksam  gemacht'. 

72,  1  als  hier  'sowie,  sobald'. 

näpen  leiteti '■'Waüen  führen,  anlegen  (als  Ritter)';  gewöhnlicher  ist  swert 
leiten;  daher  sirertleite  'der  Ritterschlag'. 

2  hie  enxwischen  'inzwischen'  also  'vorher'. 

und  ouch  dan  'und  dann,  danach'. 

in  süexen  suren  arbeiten  'in  lust-  und  leidvollen  Mülien':  süexe  sind  sie. 
weil  für  die  Geliebte  unternommen. 

4  in  dine  helfe  erboren  'dazu  geboren,  dafs  du  mir  helfest";  anders  erftor?* 
xe  P.  556,  2(1. 

73,  1  ir  gesclleschefte  'ihrer  vertrauten  Freundschaft,  ilirer  Liebschaft'. 
Vgl.  P.  436,  n. 

7nit  icorten  'aiLsgesprocheuermafsen',  Gegensatz  mit  gedanken. 
2  Pompejus  und  4  Ipomidön  s.  zu  P.  14,  8 f.:    über  ihren  Heereszug,    der 
nach  BiXgdad  (zur  Versammlung)  berufen  wurde  s.   P.  101,25fr. 

74,  2  et  'halt,  nur'. 

yröxc  kraft  'grofse  lleeresmenge. 
4  von  Ipomidunc  P.  106,  7. 

75,  1  Schionatulander  Dat. 

was  leide  xer  verte  'betrübte  sich  an  der  Fahrt  (teilnehmen  zu  müssen)". 

2  'die  Liebe  zu  Sigune  raubte  ihm  Freudigkeit  und  Frohsinn'. 
4  'gegen  beide  ritt  die  Minne  in  den  Uinterhalt':  s.  zu  95,  l. 

76,  2  gcleben  'erleben,  so  lange  leben'  113,  3. 

3  e  'vorher'. 

77,  1  holt  'gewogen,  treu  ergeben'. 
2  sus  'in  dieser  Gesinnung'. 

uiinschen  nach  ' wünschen  zu  erlangen ' :  icunschte  nach  der  frouwen  mi)i 
HMS.  2,  <io'';  dies  u.  a.  Beisp.  s.  Gramm.  4,  85i. 

4  Sprichwort  für  etwas  Ungewöhnliches  s.  Zingerle  Germ.  7,  l69ff.  Ge- 
wöhnlich wird  der  Rhein  genannt,  der  eher  brennen  werde;  der  Po  Hartmann 
1.  Büchl.  1775  f. 

e  diu  liebe  m'mhalp  verderbe  'ehe  bei  mir  die  Liebe  aufhöre'. 

7S,  1    Vil  liej)  -ein  herzlich  geliebtes  AVesen'. 

4  Vgl.  P.  138.  I2ff.  249,  Uff.  Wolfram  begnügt  sich  mit  einem  kurzen  Hin- 
weis, der  nur  verständlich  war.  Avenn  man  seinen  Parzival  schon  kannte. 

78  a— d  fehlen  der  Hauptlis.  Es  sind  alles  Strophen  mit  Cäsurreira.  Der 
zäi-tliche  Abschied  Galimurets  lenkt  von  dem  jungen  Paare,  das  im  Mittelpunkt 
der  Erzählung  steht,  al).  Einzelnes  erinnert  an  den  Abschied  Siegfrieds  von 
Kriemhild  Nib.  861—868. 

35* 
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78",  2  triiccnbrrcnder  stam:  zum  Bilde  vgl.  V.  128,  28.  W.  88, 12  er  was  der 
minne  ein  blüender  stam;  254,13  {>•  sit  manlieher  triive  ein  stani.  Im  "Worte 
Stammbaum  ist  es  noch  verbreiteter  im  Sinne  der  Ausgangsstelle  eines  Geschlechts 
s.  zu  103,  2. 

TS**,  1  got  dem  reinen:  das  Beiwort  ist  hier  auffälliger  als  in  78'',  i;  s.  zu 
P.  107,  4. 

2  er  gesach  si  nimmer  mere:  Xib.  868.  4  sine  gesach  in  leider  dar  nach 
nimmer  mer  gesunt. 

3  stufte  sw.  m.  'Seufzer';  vgl.  AV'igal.  7612  vil  manegen  siuften  tiefen-^ 
Krone  17109  m.  s.  t.  Die  auch  in  Lohengrin  und  bei  Konrad  v.  Würzburg  vor- 
kommende Form  ist  jünger  als  süft  st.  m. 

4  Vgl.  Nib.  71,  2  ich  ivten^  in  hete  ir  herze  rehte  dax,  geseit;  362,  i  Ich 
wcene  in  sagt  daz-  herxe  dax  in  da  von  geschach;  957,  3  ich  iccbh  stn  herze  im 
Seite  dax  im,  was  geschehen.  Eenart  I  762  So7i  euer  dit  que  il  awa  honte. 
Maerlant  Alex.  1 ,  1077. 

78'',  2  Vgl.  Nib.  866,  i  ich  kume  in  kurzen  tagen, 
in  einem  halben  järe  vgl.  P.  103, 15. 

3  bt  Übe  'am  Leben':  sonst  mit  dieser  Priip.  nicht  belegi. 

4  'sein  Trost  schläferte  ihre  Sorge  etwas  ein':  s.  zu  31,  3. 

78*^,  1  üf  gedingen  fro  'auf  Hoffnung  hin  fi'oh'.  Sachsendorf  HMS.  1,  i-ün"* 
Min  herze  ist  vro  üf  den  gedingen. 

3  xe  unheile  komen  'gereichte  ihr  zum  Schaden,  zum  Verderben'  s.  zu  V.  5,  6. 

4  geile  st.  Flexion  nur  des  Eeims  wegen. 

81,  1  f.  Der  Gedanke,  dafs  die  Liebe  dem  Gatten  noch  nicht  wegen  dci 
Gewöhnung  fremd  geworden,  abhanden  gekommen  war,  ist  trivial  und  setzt  nicht 
voraus,  was  doch  Wolfram  annimmt,  dafs  diese  Liebe  niemals  abgenommen  habe. 

2  das  Mitgeben  des  Hemdes  ist  P.  101,  9  ff.  erwähnt  worden. 

3  blanc  —  blenke  ist  eine  etwas  gesuchte  Beziehung. 

4  offenbar  aus  P.  644,  i.  Ich  kann  nicht  glauben,  dafs  die  als  Hochzeits- 
scherz noch  entschuldigte  Zote  von  Wolfram  selbst  in  so  ernstem  Augenblick 
wiederholt  worden  wäre. 

den  inineix  erz  fuorte  'er  trug  es,  als  er  in  den  Eitterkampf  ritt'.  Die 
Ei-wähnung  dieses  Kampfes  vor  Bagdad  kommt  zu  früh,  da  Gahmurot  erst  79  ff. 
abreist;  auch  vor  82  ist  kein  rechter  Platz  dafür. 

79,  1  ze  tscr  an  schilt  -in  eiserner  Eüstung,  (aber  noch)  ohne  Schild': 
s.  zu  P.  8,  3. 

80,  2  sin  schilt  ander  schilde  gar  eine  'er  als  Eitter  ganz  allein,  ohne 
andere  Eitter'.  Die  Hauptschutzwaffe  vertritt  den  Träger,  wie  halsperc  Athis 
A  113  Diontseti  sie  saxtin  mit  düsint  halspergin  an  die  huote.  (W.  Grimm  Kl. 
Sehr.  2.318).  Guillaume  d'Orange,  la  bataille  d' Aleschans  2837.  2838  Äymeris 
(fu)  au  perron  descendux:  en  sa  compaigne  aroit  LX  escus.  Vgl.  zur  Metonymie 
unser  Schwarzrock  =  Prediger,  die  roten  Hosen= Franzosen,  Eotstrumi)f  =  Kardinal,. 
Haudegen  ^derber  Kriegsmann. 

3  durch  dax  'deshalb,  zu  dem  Zweck'. 

4  heiles  wünschen  'Gesundheit!  Helf  Gott!  sagen". 


182,1-84,4.  549 

kufide  niesen  'etwa  nieste'.  Die  Metonymie,  womit  der  gewöhnliche  Vor- 
gang an  einen  bildlichen  Ausdruck  angeknüpft  wird,  verstärkt  die  Komik  des  Ge- 
dankens. Mit  diesem  vergleicht  Haupt  ZfdA.  13,  384  Molii-re  Sganarelle  1,  2  etifin, 
il  n'est  rien  tel,  inadame,  crotjex-moi,  que  d'avoir  nn  mari  la  nuit  aupres  de 
soi,  nc  füt-ce  <jue  pour  l'heur  d'avoir  qiii  vous  salue  d'iin  Dieu  vous  soit  en 
aide!  alors  qii'on  cternue. 

82,  1  Sibilje:  dort  war  Gahmurct  auch  bei  der  Rückkehr  aus  dem  Orient 
gelandet  P.  58,  22. 

2  reren  'fallen  machen,  fliefsen  lassen',  vgl.  P,  752,  25. 
4  eilende  'fremd',  hier  'unbekannt,  vergessen'. 
82",  1  in:  den  prts  Gahmurets. 

eralten  sw.  'alt,  altersschwach  werden',  hier  bildlich  -veralten,  vor  Alter 
veigehn'.     Schon  got.  tisalpan,  aber  st. 

2  Herman  von  Dürngen  wird  unvermittelt  zur  Vergleichung  angezogen, 
offenbar  aus  frischer  Erinnerung.  Dafs  er  bereits  gestorben  ist,  bezeugt  auch 
V.  4  vor  ivi  hin  gescheiden,  was  von  einem  Lebenden  nicht  gesagt  werden  konnte. 

aunsches  walten  'das  herrlichste  besitzen':  den  höchsten  Ruhm. 

3  stnen  gnoxen:  den  Fürsten. 

4  'wie  verstand  sein  Ruhm  so  weit  dem  ihrigen  voraus  zu  dringen!' 
brechen  vür  wird  bes.  vom  Glänze  gesagt:  auch  dem  der  Schönheit;  bes.  bei 
Konrad  von  "Würzburg.  Das  Yerbum  berührt  sich  in  der  Bedeutung  mit  brehen 
•  leuchten '. 

Die  Strophe  findet  sich  nicht  in  Hs.  G,  aber  ihr  altes  Vorhandensein  wird 
durch  83,  i  bezeugt,  deren  starke  Versicherung  sich  so  am  besten  erklärt.  Mög- 
lieherweise ist  sie  aber  auch  von  Wolfram  selbst  erst  nachträglich  eingeschaltet 
worden. 

83,  2  ein  ausdrücklicher  Übergang,  ,s.  zu  34,  i;  hier  dui'ch  die  vorherige 
Abschweifung  von  der  Erzählung  gerechtfertigt;  ebenso  ausdrücklich  wird  108,  2 
zur  Gegenseite  übergegangen. 

Oräswaldäne  92,  2  Graisivaudan,  Thal  der  Isere  oberhalb  Grenoble;  dort 
herrsehten  die  Grafen  von  Vienne,  von  denen  sich  Guigo  IV.  (•j-1142)  zuerst  le 
danphin  nannte,  vermutlich  nach  seinem  "Wappenschilde.  Seine  Enkelin  Beatrix 
(t  1228),  Erbin  der  Herrschaft  seit  1162,  heiratete  Hugo  III.  von  Burgund. 
Vorher  schon  hatte  Wilhelm  VIII.  Graf  von  Auvergne  und  Sohn  einer  Dauphine 
Titel  und  Wappen  des  Delphins  angenommen.  Zu  den  historischen  Verhältnissen 
vgl.  aucli  Einl.  §  6. 

4  ir  siiex.  Acc.  apokopiort.  Das  Possessi vum  steht  ebenso  überflüssig  90,  2. 
b'ic  s.  zu  P.  297, 12. 

84,  1  lieplichiu  sieche it  'zur  Liebe  gehörig,  von  der  Liebe  stammend': 
P.  57,  ■.'.. 

3  Qräharxoyti  Schionatulander  als  Enkel  des  Gurnemanz:  131,  i. 
phie  Gen.  PI.  m.  oder  Gen.  Sing.  f. 

4  vgl.  Nib.  264,  2  so  icrere  ich  sanfter  tot  'so  wäre  mir  wohler,  wenn  ich 
tot  wäre'  (ebenfalls  von  Minnepein),  sanfte  eig.  'wenig  Schmerz,  Mühe  empfin- 
dend, angenehm,  bequem'. 

Qurxgri  der  Vater  Schionatulanders  41,  4. 
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V07Z  Mäbonagrtne  P.  178,23. 

85,  1  immer  'auch  jemals':  konzessiv. 

von  sperbrechens  krache  'infolge',  besser  'im  Geleite  des  Krachs  der  ge- 
brochenen Speere'. 

2  xuo  dem  ungemache  'imi  die  Beschwerde  (die  ihm  die  Minne  giebt)  zu 
tragen'. 

3  krank  —  krenket  'schwach  —  schwächt'. 

4  nach  lieplier  liebe:  auch  dies  eine  steigernde  Zusammensetzung  'nach 
der  liebevollen  Liebe';  ebenso 

gedanc  —  gedenket.    Vgl.  zu  90,  2. 

unvergcxzen  'ohne  es  vergessen  zu  können'  s.  zu  P.  738,29. 

86,  1  üf  eelden  unde  in  sträxeu  'auf  ungebahnten  und  gebahnten  AVegeu'. 
Vgl.  92,  3. 

2  ringen  st.  hier  vom  wirklichen  Ringkampf. 

sende  not  'Liebesschmerz':  fast  Kunstausdruck  der  höfischen  Diclitung. 

3  siechen  sw.  'krank  sein,  kranken,  kränkeln'. 

4  sivä  'wo.  w^enn  immer'. 
xem  ersten  'zuerst'. 

Auch  die  Minne  mufs  gelernt  sein,  sie  vei'ursacht  anfangs  Mühe  und  Schmerz. 

87,  1  nu  lät  in  hohe  minnen  'nun  erlaubt,  dafs  er  eine  vornehme  Dame 
zum  Gegenstand  seiner  Minne  nimmt'.     P.  224,  5  lät  riten  Oahnmretes  kint. 

2  wier  sich  gein  hcehe  üf  rihte  'wie  er  sich  zu  hohem  Ansehn  erhebe'. 

4  den  fürsten  'einen  (und  den  andern)  solchen  Fürsten,  so  manchen  Fürsten 
der  Art'  s.  zu  P.  120,  13. 

bern:  vgl.  Spervogel  MF.  25,  1  —  4  er  (der  ba'se)n  icelle  allen  sinen  sin  an 
ganze  lügende  keren,  so  mac  man  einen  wilden  bern  noch  sanfter  harfen  leren. 
Zum  Bilde  vgl.  Wälscher  Gast  357  f.  ich  wil  in  sagen  daz  der  her  nimmer  wirt 
ein  guot  singer.  Winsbeckin  31,  8  sol  unser  rät  der  volge  enbern,  der  also 
friundes  hüeten  sol,  der  zanite  likter  tvilde  bern.  Wackernagel  ZfdA.  6,  185  führt 
auch  einen  orgelspielendeii  Bären  als  Hauszeichen  in  Breslau  aa. 

88,  2  al  spehende  '(obschon)  genau  danach  forschend'  91,  2:  s.  zu  P.  33. 19. 
helbcere    'heimlich,   verliohlen'.     Nur  noch   92,  l.      Vgl.    hilber    Sclimeller 

B.  W.''  1,  1079. 

3  kunimer  :  4  summer  würden  in  gutem  Mhd.  kumber  :  sttn/cr  lauten; 
der  mitteldeutsche  Reim  begegnet  aber  auch  bei  Morungen  MF.  140, 32.  34;  bei 
Suonecke  HMS.  1,  348*  (bei  diesem  vermutlich  österreichischen  Dichter  von  Sounecke 
aus  Nachahmung);  bei  dem  Dürinc  HMS.  2,  25'';  dem  tugendhaften  Schreiber 
HMS.  2,  161  »>;  in  dem  Traum,  Altd.  Wälder  2,  142.    V.  241  f. 

4  mäne  sw.  sonst  'Mond';  in  der  Bedeutung  'Monat'  auch  in  südöstlichen 
Quellen  (Exodus,  Kindh.  Jesu,  Krone)  sowie  in  mitteldeutschen  und  hol  dem 
Schwaben  Rumzlant  HMS.  2,  iJTO". 

sich  heben  'anfangen'. 

89,  1  wunschlieh  'vollkommen,  herrlich':  124,  4. 

geschicke  st.  n.   'Gestalt,   Bildung,  Benehmen',    sonst  mir  Ijulieug.   88,  3. 
624,  7.  094,  7;  s.  auch  geschickede  V.  108,  8. 
3  schiet  dur  not  'verlor  notwendig'. 
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4  ein  dürkelx  uenheii  •i'iii  iiiclit  sticIilialti'iidi'N  (ei«;-.  li'ichcrigL's  P.  178.  4) 
Schwanken'. 

(jatix^  ist  diT  (ie^ensatz  /ii  dürhrl. 

90,  1  ticenycn  s\v.  ■y.wiingen,  ziisammondi'üeken.  Zwang  autlnui". 

2  äsanc  •Anbrennen',  durch  adustio  glossiert;  später  Ansang  (^(»berlin 
airsang).  Fischer  Schwab.  Wl).  1,  33(i.  d  ist  vielleicht  ein  got.  Präfix  n%  zur 
Präi).  ,tt.  s.  Zfd.V.  4ü,  i«G. 

besengrt  bringt  dazu  wieder  da>  Vcrlmni  dessclin'u  Stammes. 

3  dax  e.\  mit  truop/nif  kiinde  ^dafs  es  wufste  (zeigte),  was  TriUnmg  ist' 

4  tu-inelieh  "bezwingend,  bedrückend,  iilierwältigend':  auch  bei  Frauenluh 
und  in  Keiufiied   von  r.raunselnveig. 

91,  2  'wenn  einer  die  genaix  forschende  Kenntnis  der  Liebe  besitzt". 

3  n-inkehnex  {-xes)  st.  n.  neben  loinkcbnäx,  ■AVinkelmafs',  liier  mit  Be- 
ziehung auf  die  Gesichtszüge,  weielie  durch  die  Minne  ni'U  geordnet,  gezeichnet 
werden. 

4  rnttrcrfin  'zeiclmen'  (zu  !'.  ].3S,  15),  liier  vom  V(U-zeichnen  der  Strick- 
arbeit, von  der  weiter  geredet  wird.  Ki'ec  8908  da  stuonden  entivorfcn  an  beide 
II ip  undc  man  'Bilder  von  Alännern  uiul  Frauen  waren  (in  ein  ZeJttuch)  ein- 
gewebt'. 

stricken  hier  "kunstvoll  verknüpfen,  flechten',  wie  liei  einem  (.iewebe: 
Ortnit  Ä  364  gexclt  von  golde  gestricket  und  geireben. 

spähe  Adv.  'kunstreich'. 

Spelte  sw.  f.  -"Webtafer,  eig.  ein  abgespaltetes  Stück  Holz,  vgl.  got.  spilda 
•Tafel';  es  gehört  zur  ram{e)^  dem  Stickrahmen. 

drthe  sw.  f.  'Sticknadel',  137,  2;  zu  got.  preihan  'dringen,  drängen',  dringen 
wird  vom  Einweben  bes.  goldener  Fäden  gebraucht  s.  W.  Grimm  zur  (ioldn. 
Schmiede  350. 

92,  2  talfin  s.  zu  S3,  2:  das  franz.  hat  schon  den  »^^-Laut. 
frciidrn  höre  s.  zu   1'.  210,14:  wozu  W.  61,26  nachzutragen  ist. 

4  wir  rrrt  siis  "wie  kommt  es.  dafs  >o  sich  lieiümmt,  füidt,  dafs  es  so 
ergeht  dem'. 

Anjiklisen  kiicibe  s.  38,  1.  ('l)er  die  Anrede  in  d(.'r  3.  Person  s.  J.  Grimm 
Kl.  Sehr.  3,  247  f.  und  zu  Kudniu  1052,  2,  wo  irrig  bemerkt  ist,  dafs  der  Gebrauch 
zuerst  auf  das  Yolksepos  beschränkt  zu  sein  scheine. 

kumt  inir  niht  xe  indxf  'pafst  mir  nicht,  ist  mir  nicht  reiht,  gefällt  mir 
nicht":  s.  zu  Kudrun  210,  2. 

93,  1  'ich  nehme  vollen  Anteil,  ganz  deinem  Schmerze  gleich'. 

2  der  R(r)uesche  kciser:  "W.  434,  6;  vgl.  Walther  28.  i  ron  Romc  rogt. 

adviirät  st.  ra.  der  Titel  des  Chalifen:  "SV.  434,  l  >^wer  den  keiserlicken 
namen  hat,  den  die  heiden  nennent  adinirdt,  derst  ouch  rogt  xe  Baldac.  437,  "26 
der  adniirät  nn  dolte  von  ilrn  ro'nieschrn  fürsten  schände.  Anz.  z.  ZfdA.  43,  -504. 
Schon  Kul.  251,  2r>  Paligar  adniiräte  ist  also  ilx  chomen.  Angedeutet  an  das 
mlat.  ainniiratus  (vgl.  DuCange  admirntor)  aus  amiral  arab.  amiru'l  ali  'Führer 
des  Volks'  (Bartsch);  schon  im  12.  .Ih.  für  den  Oberbefehlshaber  der  sicilianischen 
Flotte  ^^ebraucht:  Diez  Leben  d.  Troub.  114  f. 
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3  mit  ir  rtcheit:  vgl.  P.  563,  4  ff. 

daz  muox  direkter  Satz  anstatt  des  abhängigen  'dafs  das,  was  dich,  be- 
trübt, uiich  nicht  auch  der  Freuden  beraubte'. 

94,  1  'Nun  werdet  ihr  wohl  glauben':  die  Zuhörer  werden  mit  auf  die 
Wahrheit  der  Erzählung  verpflichtet :  vgl.  P.  238, 12  f. 

4  'die  Minne  beraubt  sich  selbst  ihres  "Werkzeugs,  indem  sie  dir  deine 
Lieblichkeit  raubt'. 

95,  1  släge  s.  zu  P.  663,  8:  die  Minne  wird  als  Führerin  einer  Reiterschar 
gedacht  (75,  4),  deren  Spur  zu  finden  {sjnirn)  nicht  schwer  fällt. 

2  gemäc  (-ges),  auch  geviäge  'verwandt':  Rechtsausdruck ,  wie  der  Sachsen- 
spiegel zeigt. 

4  'näher  verwandt  als  nur  von  Eva,  der  Allmutter  der  Menschen  her". 
Vgl.  P.  82,  1  f.,  wo  auf  die  reichen  Belegsammlungen  von  Singer,  Abb.  390  hätte 
verwiesen  sein  sollen. 

stelehaß  'gestohlen';  nur  hier  bezeugt:  Gott  nahm  sie  Adam,  während 
dieser  schlief. 

96,  1  urspritie  s.  zu  34,  3. 

berndeX'  saf  rninnen  bliiete  'Saft,  der  die  Blüte  der  Minne  hervorbringt'. 
Danach  Püterich  Ehrenbrief  22,  l  Saf  jjerndes  reises  blüete  und  Wahsmuot  von 
Mülnhusen  HMS.  1,  327''  Ein  bernde  saf  der  minnen  blüete,  ein  urs^trink  aller 
scelikeit. 

4  noch  bist  und  ie  icmre :  zum  Ausdruck  vgl.  P.  4,  28. 

97,  1  vgl.  wiederholt  95,  2. 

2  vgl.  P.  369, 17  ff.  über  den  Austausch  der  Persönlichkeit  zwischen  den 
sich  Liebenden. 

'deine  Aufrichtigkeit  kann  ich  nicht  loben'. 

3  cnticilden  sw.  'fremd  machen,  vorenthalten':  nach  "Wolfram  auch  bei 
Konrad. 

4  wanlcliche  Adv.  'unstät,  wankelmütig'. 

Unbilden  sw.  unbilde  (P.  438,  26)  begehn;  'Unerhörtes,  Unerlaubtes  thun'; 
häufiger  mich  unbildet  'mir  fällt  (unangenehm)  auf,  mir  scheint  unbillig'. 

98,  1  gedinge  st.  m.  'Hoffnung':  78**,  i;  doch  kann  es  auch  st.  n.  'Bedin- 
gung' sein.     'Das  will  ich  mir  ausbedingen'. 

2  din  fride  hier  'Schonung',  nicht  'Schutz', 
'dafs  du  mir  nicht  weiter  böse  seiest'. 

3  smerx.e  sw.  m.  'Schmerz.  Pein';  mhd.  nicht  häufig,  aber  schon  als  Reim 
auf  herxe  verwendet. 

99,2  /vis  gemant  'lafs  dich  erinnern':  100,  i. 

'wenn  ich  jemals  an  deinem  (Liebes -)Kiimmor  (mit)  trug'.  tTber  tragen 
mit  Gen.  s.  Gramm.  4,' 648. 

3  von  ir  tröste  'wegen  des  Trostes  (den  dij-  Amphliso  gab)'. 
krenke  st.  f.  nur  hier  im  PI.  'Schwäche,  Leiden'.     Vgl.  zu  P.  810,  29. 

4  ein  släfender  leu  erklärt  sich  aus  dem  Glauben  des  MAs,  dafs  der  Löwe 
mit  offenen  Augen  schlafe  (was  wir  vom  Hasen  sagen).  Physiologus  MSDenkni. 
LXXXIL  1,  9    Tenne  so   der  leo  sldfet,   so  nuachcnt  svmi  ougcn.     Daher  ist  er 
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leicht  zu  wt'cki'n  iiiul  darum  dio  Xilhi;  auch  eines  sclilafendeu  T.öwen  fürchterlich. 
Vgl.  Schiller  Glocke:  'Gefährlich  ist's  den  Leuu  zu  wecken',  und  das  Berglied 
'l'nd  willst  du  die  schlafende  Löwin  (natürlich  "Wortspiel  mit  Lawine)  nicht 
wecken,  so  wandele  still  durch  die  Strafse  der  Schrecken'.  Menestrel  de  Reims 
§119:  que  ore  avoit  li  rois  d'Espagne  esveillie  le  chat  qui  dormoü.  (Die  Huma- 
nisten sagten:  eanem  excitasti  dormientefn). 

siccerc  'bedrückend,  lästig':  Walther  48,  9  der  (gegen  das  Leid  anderer 
gleichgültige)  si  oiich  bi  den  liuten  swcere.  Moruugeu  MF.  128, 37  {getriuirer 
man)  der  ist  leider  swcere  bi.  Freidank  22,  27  gedanke  und  troume  sint  so  vrt, 
si  sint  oftem  menschen  stetere  bt.  Unsere  Stelle  wiederholt  Altswert  182,35  ?^ 
icart  nie  Ion  der  slieff,  so  stvccr  als  min  gemut. 

100,  2  niht  durch  arntuot:  um  als  Söldner  zu  dienen. 

bin  entwichen  'habe  verlassen,  bin  in  die  Ferne  gezogen  von'. 

101,  1  enstrieken  sw.  'losbinden,  durch  Aufbinden  des  Knotens  befreien'. 
Vgl.  üf  gestrichen  P.  155,  25. 

sldxlieh  'umschliefsend,  fesselnd':  nur  hier  bezeugt. 

2  schilies  herre  'Ritter'. 
under  helme  'kampfbereit'. 

21  f  kost  'so  dafs  es  Kosten  veranlafst'  im  Gegensatz  zu  der  verantwortungs- 
losen Thätigkeit  des  Knappen  s.  zu  P.  521,  :30. 

in  den  landen:  j.  Tit.  744,  2  in  fremden  landen.     Kudrun  566,  i. 

3  min  helfec  haut  'ich  mit  meiner  Hilfe'. 

4  die  wile  'bis  dahin,  inzwischen'. 

roget  'Schirmherr'  auch  gegen  die  Bedrängnisse  der  Minne. 

102,  1  Waldes  mufs  hier  doch  auf  die  zu  Speeren  verarbeiteten  Baum- 
stämme sich  beziehn,  die  aus  der  Hand  des  jungen  Helden  zersplittern  sollen: 
'welcher  Speei-wald'.  Vgl.  zu  P.  57, 23.  Wir  sprechen  von  einem  Mastenwald, 
wo  viele  Schiffe  vereinigt  sind. 

3  teilhaft  nicht  wie  sonst  mhd.  und  nhd.  'Anteil  hal)end',  sondern  'Anteil 
gebend':  ist  teilhaft  =  wirt  xe  teile. 

ordenliche  Adv.  'der  Ordnung,  Regel  gemäfs,  nach  rechter  Gebühr'. 

4  ellenthaft  und  der  zagehafte  werden  auch  durch  die  ehiastische  Wort- 
stellung als  Gegensätze  hervorgehoben. 

103,  1  hfphe  vgl.  87,  i.  2. 

stiget  'sich  (zu  solchen  Zielen)  erlu-lif. 

2  boumes  stani:  'das  Geschlecht,  aus  welchem  wie  Aste  und  Zweige  die 
Nachkommen  erwachsen ;  vgl.  unser  Wort  Stammbaimi  und  dessen  bildliche  Dar- 
stellung in  älteren  Denkmälern;  s.  auch  zu  78",  2. 

erxwigen  sw.  'mit  Zweigen  versehn".  Nur  hier.  A'gl.  unser:  sich  ver- 
zweigen. 

3  liuhtic  'hell  strahlend',  sonst  nur  bei  Späteren. 

üf  Heide,  in  walde,  an  velde  wo  immer  sie  sich  zeigt,  glänzt  sie.  Der 
Wechsel  der  Präpositionen  wie  107,  4.  117,  2  ist  beabsichtigt  s.  zu  P.  168,28,  wozu 
noch  hinzuzufügen  ist  W.  465,  24  üf  brükke,  in  fürte,  und  an  den  wegen. 

4  miiemel  st.  n.  verkleinerte  Koseform:  'Bäschen';  geraeint  ist  'Nichte'. 
melde  st.  f.  meist  'Angeberei',  hier  nur  'Kunde,  Mitteilung'  s.  zu  P.  592,  8. 
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104,  1  dafür  beruofen  'mit  dem  Lobe  berühmt',  beruofen  ist  öffentlich 
verkündigeu ,  'ausiiifen'  149,4;  mit  Acc.  auch  'tadeln'. 

3  sunnenbcere  'sonnenhaft,  sonnig'. 

4  erkantUch  'bekannt':  allgemein  sagt  man  ihr  das  nach. 

105,  1  scharf  lieh  'scharf',  sonst  nur  bei  Späteren. 

3  niit  tvärheit  grüexe  'spreche  ich  mit  wahrhaftem  Preise  an';  s.  zu 
1*.  4, 19,  wozu  auch  P.  427,  5  kommt. 

4  Sigune  wird  mit  Namendeutung  als  die  sieghafte  angerufen. 

ical  da  man  tvelt :  wal  st.  n.  (P.  182,  8)  ist  das  mit  Leiden  bedeckte  Schlacht- 
feld, steht  aber  wal  st.  f.  '"Wahl'  fern.     Es  liegt  hier  also  ein  Wortspiel  vor. 
magede  wohl  Gen.  PI.  von  kiusche  abhängig. 

106,  1  nne  gesiget  wiederholt  98,  4. 

sigemmft  st.  f.  von  sige  nemen  'Sieg',  ein  häufiges  und  altes  Wort. 

2  des  uillen  niht  langer  hiten  'nicht  länger  mit  der  Absicht  zögern'. 

3  in  dine  helfe  ich  bringe  'dir  führe  ich  zu  Hilfe  zu'. 
ir  niuomen  Herzelöude. 

4  erbliien  sw.  'erblühen  machen';  sonst  meist  'blühend  werden'.  W.  393,30 
nu  alrerst  sah  nianx  velt  erblüen  mit  riterschaft. 

nach  'wie'. 

bliclich  'glänzend',  sonst  nur  Lieder  7,17  der  bliclichen  bluomen  glesten. 

107,  2  wil  'wird':  127,  2. 

aller  sorgest  bant  'aller  Betrübnisse  Fessel'. 

4  rauben  wird  sonst  nicht  mit  nf  oder  an  verbunden:  zu  ersterem  vgl. 
zu  P.  416.  Iß  phenden  üf. 

108,  1  sich  rermezxen  eines  d.  'sich  zu  etwas  anheischig  machen",  hier 
•sicher  auf  etwas  rechnen'. 

ob  er  ivolte  'so  sicher,  dafs  es  nur  von  ihm  abhing'. 
2  auch  'andrerseits'  s.  zu  P.  69,  29. 

109,  2  xe  lange  'schon  allzulange'. 
4  diu  künegin  Herzelöude. 

110,  1  al  na%,  von  roete:  wir  würden  sagen  'ganz  rot  von  der  Benetzung 
imit  Thränon)'. 

2  enphant  der  rrete  'nahm  teil  an  der  liötung'. 

8  kiusche  hier  'Zurückhaltung,  Schamhaftigkeit'. 

4  die  lieplichen  liebe:  das  Adj.  von  demselben  Wortstamme  steigert  nur: 
'die  herzliche,  innige  Liebe'.    P.  732,14. 

kintltch  'jugendlich,  knabenhaft'.  Die  ältere  Poesie  sagte  ähnlicji  kin- 
discher man  s.  Haupt  zu  MF.  4, 10. 

recke  heifst  Schionatulander  wohl,  weil  er  sich  auf  einem  Kriegszug  fern 
von  der  Heimat  befindet,  s.  zu  P.  99,  15. 

111,  1  durch  liebe  und  durch  triuwe  'aus  Liebe  und  aufrichtiger  Hingabe'. 
2  e  'schon  vorher'. 

4  dorn  als  Bild  des  Schmelzenden:  s,  zu  P.  66,  i.  Bas  Bild  wird  weiter- 
ireführt:  wahset  in  unn  sw";rc  'kommt  zu  meiner  (schon  vorhandenen)  Bedrängnis 
hinzu'. 
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112,  1  'Sage,  was  dich  bekümmert  an  Land  und  Leuten':  an  diese  hat 
■  ■ine  Fürstin  zunächst  zu  denken:  s.  Gl,  4.  62,  1. 

2  'steht  dir  mein  und  deiner  andern  Verwandten  Trost  so  fern?' 

3  erlangen  sw.  'erreichen';  s.  aucii  zu  P.  218,  30. 

4  sunnrnlieht  'sonnengleich  strahlend':  das  Adj.  gebraucht  auch  der 
j.  Titurel. 

113,  1  EUcndiu  —  eilende  wieder  Annomination. 

2  bl  drier  lande  krön  'trotzdem  ich  Krone  über  drei  Lande  trage',  s.  zu 
]'.  302, 15.  Zu  ihren  Ländern  Waleis  und  Norgals  P.  128,  ■>  wird  hier  noch  das 
Erbland  ihres  Gemahls,  Anschouwe,  hinzugerechnet. 

4  die  rehten  icärheü  aller  diner  sorgen  'die  volh'  Wahrheit  über  alles 
das.  was  dich  bekümmert'. 

114,  1  vorhte  hier  im  Plur.  wie  andere  Abstrakta. 

2  'hältst  du  mich  deshalb  (wegen  dessen,  was  ich  sagen  werde)  weniger  wert'. 
din  xnht   'deine  Erziehung.    Zurei'htweisung  wird   an  mir  eine  Sünde  be- 

gehn'  (61,  2). 

3  derco)i:  von  der  äugest  V.l. 

4  minne  als  liebkosende  Anrede  für  die  Geliebte,  das  Kind,  aber  besonders 
für  die  Mutter:  S.W.  Tlrimm  zu  Graf  Rudolf  T  17  (S.  25),  wo  auch  mnl.  Beispiele 
für  soete  minne. 

115,  1  sol  'wird',  im  wünschondon  Sinne. 

2  mit  xarte  s.  zu  P.  202,  l. 

3  frönden  kranc  'freudenlos':  vgl.  xageheite  k.  P.  584,10. 

4  eilendes  erldxen  'befreit  von  (dem  Gefühl)  der  Heimatferne'. 

116,  2  w«V  eV«a«rfer  '  alles  zusammen ' :  fafst  die  un verbundenen ,  auaphorisch 
aneinander  gereihten  Objekte  in  eines.  Vgl.  über  das  Asyndeton  zu  P.  213,  28; 
wozu  T.  167.  2.  W.  387.  h.  438,  i.  451.  7  hinzukommen. 

al  gernde  'ganz  im  Verlangen  aufgehend'. 

3  quelehaft  'iiualvoll'  nur  hier  belegt.  Der  Gen.  «ö<  ist  der  des  Grundes 
zu  jämer. 

4  qi'tclu  sw.  'fest  (an  oder  in  etwas)  drücken,  marternd  zwängen'  s.  zu 
Kudrun  448,  4.  Singer  Abh.  406  Anm.  Die  häufigere  Bedeutung  'jieinigen", 
woraus  die  des  engl,  kill  'töten'  hervorgegangen  ist,  ist  bei  Wolfram  nicht  be- 
zeugt.    Über  das  st.  queln  s.  zu  P.  789,  ii. 

min  nilde  gedanke  'meinen  freien  Sinn'. 

bendec  'fest  gebunden',  vom  Hund  an  der  Koppel.  Der  Schulmeister  von 
Efslingen  sagt  HMS.  2,139''  Triit,  du  kuppelst  alle  mtne  sinne,  liep,  nii  ist  dir 
doch  bendec  aller  mm  gcdanc.  Tuo  mir  rröude  bendec,  trutterinne:  dar  xuo 
hart  niht  kuppcl  nan  din  ermel  blanc. 

117,2  über  heide,  üf  sträxe  und  grin  den  Hellten  ouuen:  wieder  mit  der 
Abweehslung  der  Präitositionen,  worüber  zu  103,  3.  Hier  sind  allerdings  die 
Präpositionen  nicht  gleichbedeutend. 

min  schouwen  —  verloren  'umsonst  geschaut". 

3  xe  selten  'leider  niemals'. 

118,  1  aber  zu  gen:  'ich  gehe  weiter'  (von  dem  Fenster  hinauf  an  die 
Zinne,  wo  der  Ausblick  freier  ist). 
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2  Osten  Westen  asyndetisch:   '(bald)  nach  Osten  (bald)  nach  Westen'.    W. 
186,10  w.  0.  'von  0.  v.  W. '  komen.    Vgl.  ebd.  283,13  norden  süden  Osten  tvesten. 
4  die  alten  senden  'eine  liebeserfahrene  Sehnsüchtige'. 

119,  1  'Ich  fahre  eine  "Weile  auf  einem  unwirtbaren  Meere':  in  Gedanken, 
wozu  der  hohe  Standort  Anlafs  giebt,  der  den  ganzen  Horizont  -wie  auf  dem 
Meere  zu  überschauen  gestattet.    Über  den  wilden  wäc  =  mer  s.  zu  Kudrun  453. 

120,  1  Vgl.  Goethes  Neue  Liebe,  neues  Leben:  Weg  ist  alles,  das  du 
liebtest,  weg,  warum  du  dich  betrübtest.  .  . 

spilnde  'fröhlich  bewegt'. 

2  ein  owe:  Eotenburg  HMS.  1,88«  Des  trage  ich  vil  manee  owe  nähe  mir 
■verborgen.  Meningen  MF.  140,  24  diu  mir  mit  fröiden  hat  benomen  min  alt 
oire,  was  sich  jedoch  auf  Monmgens  Lieder  mit  wiederholtem  otve  beziehn  wird. 

folgen  'beständig  begleiten', 

3  dax  das  erprefste  oive. 

für  in  'anstatt  seiner',  des.  Geliebten;  sie  nennt  ihn  nicht,  da  er  ihre  Ge- 
danten  vollständig  ausfüllt. 

4  (aber)  ich  ivei%  wol. 

121,  1  ahe  tiure:  vgl.  117,  3  xe  selten. 

2  erkalten  sw.  'von  Sehnsucht  erschaudern'. 

gneisten  sw.  ' f unlicnsprühen '  von  ganeistfe)  st.  f.  sw.  m.  Tunke'  s.  zu 
P.  104,  4. 

3  erglücjen  sw.  'in  Glut  bringen',  so  nur  bei  Späteren;  meist  'erglühn'. 

122,  1  nach  den  ivisen  'nach  Art  der  Kund'gen',  wie  eine  Kundige:  vgl. 
V.  4  tvisllchen. 

2  'wer  hat  dich  zu  meinem  Schaden  so  verderblich  beraten V.  Über  rer- 
räten  s.  zu  P.  27,  1. 

3  'dafs  ihr  Hafs  gegen  mich  sich  an  mir  gerächt  hat'. 

4  üx  ir  munde  gesprochen  'so  wie  sie  gesprochen  haben  mag'.  Vgl. 
P.  714,24. 

123,  2  edelkeit  st.  f.  'edle  Geburt',  wovon  die  edle  Gesinnung  unzertrennlich 
scheint. 

geturst  st.  f.  'Kühnheit,  Verwegenheit';  hier  PI.  wie  W.  210,  ii  nu  stt  in 
den  getürsten  dax  ir  manet  ellens  iicer  man;  Sing.  385,  13  f.  der  alte  fürste  was 
in  der  getürste ;  439,  29  f. ;  dieser  Reim  begegnet  bei  Wolframs  Nachahmern ,  aber 
auch  schon  Diemer  336,  20  f.  (Loblied  auf  den  h.  Geist)  die  (Märtyrer)  stu(o)nten 
vor  den  vürsten  mit  michelen  gctürsten.  Hier  wieder  mit  dem  stammverwandten 
törst  zusammengestellt. 

4  ha%  mit  haxxe  'Feindschaft  mit  Feindseligkeit'. 

124,  1  der  brüste  enphüeret  'entwöhnt':  also  von  frühster  Jugend  an. 

2  durch  triegen  'in  betrügerischer  Absicht'.  Hat  sie  nicht  um  euch  zu 
vorderben  das  Liebesverhältnis  angestiftet,  das  dich  so  schwer  betroffen  hat, 

4  sistu  'vorausgesetzt,  dafs  du  bist'. 

126,  1  Biiit  im  dax  xeren  'Thu  ihm  das  zuliebe'. 

Clären  sw.  'klar,  hell  worden',  bei  Voldeke  MF.  59,26  vom  Wetter;  sonst 
nur  noch  bei  Späteren.     Aus  lat.  clarere. 

2  jnnci/ch  'jugfudlich',  auch  bei  Späteren,  selbst  iu   L'rosa. 
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3  verlesehen  st.  hier  -seinen  (üaiiz  verlieren'. 

126,  1.  2  freudrn  im  Gegensatz  wiederholt. 
erben  bildlich  wiederholt  sieh  127,  2. 

3  talßnette  'Dauphine';  nur  liier. 

4  Schoette  s.  zu  F.  92,  24.  Freilich  ent.steht  aus  ihrer  Verbindung  mit 
Gurnemanz  das  Mifsverhältnis,  dafs  dessen  Tochter  Liäze  als  Schwester  der 
Schoette  Grofstante  Parzivals  i.st,  der  sie  nach  P.  175,  2iff.  heiraten  soll  s.  Lucae 
Anz.  zu  ZfdA.  24,  155. 

127,  2  teilt  'wirst':  vermutend,  ein  iirophotisdies  Wort!  134,  2.  Die 
schlimme  Zukunft  wird  sicher  durch  das  Handeln  herbeigeführt,  erscheint  somit 
als  gewollt. 

128,  3  er  ivuohs  auf  Schionatulander  bezogen  ist  ebenso  liildlich  wie  liei 
Walther  27,  6  nü  seht  waz  er  noch  irahse. 

in  breit  'in  die  Breite'. 

gestrecket  frei  angeknüpftes  Particip:  'indem  er  sich  zugiei(;h  in  die  Länge 
streckte'. 

4  hol  da  xivi  'erwirb  bei  ihm'. 

trffstlich  'trostspendend,  hilfreich';  sonst  auch  'zuversichtlich'.  Vgl.  zu 
P.  788, 14. 

tind  er  .  .  uiht  verhenge:  als  wenn  vorausgegangen  wiire:  ich  wünsche  dax, 
du  xim  erholest.  Verheugen  'die  Zügel  dem  Rosse  überlassen',  dann  überhaupt 
'gestatten,  geschehen  lassen',  liier  mit  Acc. ,  sonst  öfter  mit  Gen.  der  Sache. 

129,  1  herze  under  brüst:  die  Bnist  bedeckt  das  Herz  s.  P.  547,23. 
erlachen  sw.   'sich   innig  freuen';    vgl.   unser   'einem   lacht  das  Herz   im 

Leibe'. 

3  sich  schicken  'sich  ordnen,  sich  bereit  machen,  sich  anschicken';  also 
'wie  schön  ist  er,  wenn  er  in  den  Kampf  geht!' 

zähere  hier  'Funken'  s.  zu  P.  28,28. 

rercn  hier  wohl  intransitiv,  wie  im  j.  Tit.  und  bei  Suchenwirt  (Mhd.  Wb.); 
vielleicht  auch  auf  finrin  regen  V.  4  bezüglich,  das  in  Gedanken  schon  vorlier- 
gehn  sollte. 

130,  1  xß  tjost  entirorfen  '(wie)  für  den  Speerkampf  gezeichnet,  gebildet'; 
vgl.  P.  158, 15.     Das  Ideal  des  Künstlers  ist  in  ihm  übertroffen. 

2  gein  iviplier  giiet  'für  die  Liebe  eines  edlen  Weibes',  die  der  Lohn  der 
Heldentugend  sein  soll. 

3  rnuotrr  fruht  gewählter  Ausdruck  für  (nianeger)  niiiotcr  kint  s.  zuKudr.370. 
als  ichx  erkenne  'so  viel  ich  weifs,  davon  vei'stehe'. 

4  'sein  Glanz  soll  deine  Augen  erfreuen':  er  ist  für  dich  bestimmt. 

üf  gelt  dine  minne  i'm  nenne  'als  Lohn  (dafür)  spreche  ich  ihm  dein© 
Minne  zu'.  So  erklärt  Wackernagel  bei  Lexer.  Gewöhnlicher  ist  freilich  nennen 
ze  s.  zu  P.  21,29;  vgl.  auch  W.  1,  2o  ff.  diner  gotheit  nnrh  äne  strit  der  pdtrr 
noster  nennet  zeinent  kinde  erkennet. 

134,  1  mit  minne  besloxxen  'mit  Liebe  befestigt,  bestätigt,  durch  Liebe 
erwidert',     minne  wiederholt  sich  noch  dreimal  in  der  Strophe. 


II. 

132,  1  lägen  si:  Schionatulandei-  und  Sigune  mit  ihren  Begleiterinnen,  dir 
zusammen  eine  Fahrt  angetreten  hatten.  Nach  dem  j.  Tit.  1140  (Halm)  haben 
sie  Herzelöude  in  ihrer  Waldeinsamkeit  aufgesucht,  wo  Parzival  noch  als  Kind 
ihnen  gezeigt  wird:  dies  stimmt  nicht  zu  P.  135,21.  141,16,  wonach  Parzival  als 
junger  Held  Sigune  unmittelbar  nach  dem  Tode  Schionatulanders  trifft,  der  auf 
Wolframs  II.  Bruchstück  sofort  gefolgt  sein  sollte.  Auch  sonst  pafst  die  Er- 
zählung im  j.  Tit.  nicht  recht  zu  Wolframs  Annahmen:  daraus  ergiebt  sich,  dafs 
der  j.  Tit.  hier  nicht  etwa  Strophen  AVolframs  vorfand  die  er  in  die  seinigen  ver- 
arbeitet vmd  dadurch  erhalten  hätte.  Auffallend  ist  allerdings  der  Anfang  des 
II.  AVolframschen  Bruchstückes  ohne  nähere  Angabe  der  Sachlage :  vermuten  darf 
man,  dafs  die  Wanderer  sich  eben  in  das  aufgeschlagene  Zelt  zur  Mittagsruhe 
begeben  haben. 

3  ein  brache  kom  selbständiger  Satz,  ohne  daz  oder  wie^  welches  nach 
gehörten  V.  1  zu  erwarten  war. 

höchhUes  'laut';  vgl.  W.  Grimm  zu  Athis  F  133.  Auch  die  Gen.  lütes 
und  unlütes  erscheinen  als  Adverbia.     Gramm.  3,  91. 

4  durch  friunde  die  Personen  der  Geschichte,  welche  dem  Dichter  teuer 
sind ;  s.  zu  P.  338,  s. 

133,  1  f.  Wieder  bleibt  der  Vordersatz  ohne  den  fulgerechten  Nachsatz: 
da  dachte  S. 

2  iH  kintUchem  leben  'von  Jugend  auf. 

für  die  snellen  bckant  'bekannt  als  einer,  der  aueli  die  Schnellen,  Siirung- 
kräftigen  übertraf. 

4  üf  riters  gebeine  (Kollektiv  zu  bein)  'die  als  Kitter  das  übten'. 
134-,  2  'der  mufs  ritterliche  Beine  haben",  d.  h.  kräftig  und  geübt  sein. 
verkaufen  'hingeben'  für  einen  Preis,  der  in  V.  3  ausgedi'ückt  ist. 

3  dran  bei  dem  Umtausch. 

4  als  er  tvolte  ergdhen  'als  ob  er  ereilen  wollte'  was  nicht  aussrhliefst. 
dafs  dies  wirklich  seine  Absicht  war. 

135,  1  in  den  wUen  walt,  wo  es  sich  nach  sei'schiedenen  Seiten  hin  ins 
Gebüsch  schlagen  konnte. 

2  wa?}  hier  'sondern  nur'. 

sin  arbeit  nicren  'ihnx  (dem  Dauphin)  grofse  .Mühsal  (<h'u  Tod)  bringen'. 

dacter  sich  'versteckte  sich'. 
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4  strut  st.  f.,  wonel)eii  aucli  die  Formen  striiot  und  strüt  (wohl  mittel- 
deutsch) voi-kommcn:  'Gebüsch'.  Für  kurzes  u  spreclien  dialektische  Furmen 
s.  Sclmieller  B.  AV.'2,  820;  vgl.  auch  ebd.  strutten,  mitteldeutsch  strudeln  'über- 
eilt etwas  betreiben,  Verwirrung  anrichten'. 

die  (-Ices)  hier  'dicht'. 

136,  1  cnpharn  st.  hier  'entgleiten'. 

2  nider:  mit  der  auf  dem  Boden  spürenden  Nase. 

strälsnitee  (-ges)  mal  die  Flecken,  welche  durch  den  Einschnitt  der  Pfeile 
(und  das  daraus  f liefsende  Blut)  veranlafst  wurden. 
si  Clauditte  249,  -'. 

3  dem  gröngeniuoten  'edelgesinnten'  (vgl.  P.  339,  l)  Ehkunaht,  der  schon 
in  A'.  1  undeutlich  als  fürstc '  genannt  war.  Wolfram  sucht  die  Zuhörer  zu 
spannen,  indem  er  zunächst  nur  andeutet. 

4  üf  den:  der  dies  erläuternde  Satz  ist  anders  gewendet:  -was  dem'. 

137,  1  diche  st.  f.  'Dickicht'. 

2  halse  sw.  f.  'Halsband',  Kiemen,  der  um  den  Hals  des  Hundes  ge- 
wunden und  an  dem  er  geführt  wird. 

aräbensch  auf  ein  mlat.  arabensis  zurückgehend,  wie  araböijs  auf  da> 
daraus  hervorgegangene  franzö.sisohe  "Wort;  letzteres  erscheint  ö.  im  W. 

4  nilit  eine:  eine  solche  begriffliche  Verbindung  wirldicher  und  gedachter 
Dinge  hat  Wolfram  auch  P.  245,  i.     Vgl.  ferner  T.  154,  2. 

138,  2  kumber  mit  arbeit  gefurriert  'gefüttert'  (s.  zu  P.  168,  lO,  wozu 
W.  443,20):  Bedrängnis  und  Mühsal  verbunden. 

tmverxagetUche  'ohne  zu  verzagen':  das  lag  an  seinem  unerschrockenen 
"Wesen. 

erkennen  'kennen  lernen'. 

3  immer  mer  'auf  immerdar'. 

kriegen  nach  strite  'verlangen  nach  Streit':  da  ohne  diesen  das  Halsband 
des  Hundes  nicht  zu  gewinnen  war. 

4  fröuden  flustbare  'den  Verlust  der  Freuden  mit  sich  bringend'. 

139,  1  'Er  brachte  den  Hund  auf  dem  Arm  zu  Sigune'. 

2  khifter  st.  (sw.)  f.  'Mafs  der  ausgebreiteten  Arme'. 

bortestde  sw.  (st.)  f.  'Seide,  woraus  Borten  verfertigt  werden'.  Zu  von 
bortestden  tritt  der  Gen.  vier  varice  (s.  zu  P.  57, 16)  hinzu. 

3  diu  rierde  zeigt,  dafs  die  Namen  der  Farben  aufserhalb  der  Konstruk- 
tion .stehn. 

4  sicä  diu  spanne  ericant  'soweit  die  ausgespannte  Hand  (P.  59,13)  reichte". 
getvorkt  mit  gexierde  'mit  Zierlichkeit  gefertigt';  s.  auch  zu  84,21. 

140,  1  Dar  über  'über  der  Seide'. 

berle  st.  f.  'Perle',  aus  mlat.  pertila,  das  ins  Ahd.  überging,  und  auf  sperula 
—  sphacrnla  zurückgeht:  "Wackernagel  ZfdA.  9,  604;  nach  Kluge  aus  *pirtda 
'kleine  Birne'. 

verblenken  sw.  'blank,  glänzend  machen'. 

2  niht  mit  stein(en)  verkrenket  'durch  die  aufgesetzten  Edelsteine  nicht 
entwertet',  vielmehr  'kostbar  gemacht'. 
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3  blat  st.  n.  hier  wohl  das  an  ein  anderes  Stück  augesetzte  Tuchstück:  die 
Blätter  der  Nähterinnen :  DWb.  2,76;  telae  partes  ccrta  mensura  in  longihidine^ 
secundum  integram  longitudincm  consuta  vel  consuenda  Frisch  105". 

viervar  (-wes)  'vierfarbig'. 

die  mäxe  'an  Ausdehnung'. 

Das  Verbiun  dieses  Satzteils,  wären,  ist  zu  ergänzen. 

141,  1  von  einander  vielt  'auszog'. 

3  äventiure  hier  'wunderbarer  Bericht';  s.  zu  P.  3,28. 

4  nieten  st.  w.  'mit'  nieten^  'krumm  oder  breit  geschlagenen  Nägeln  be- 
festigen". 

142,  1  rerbumlen  sw.  'verbinden',  eig.  durch  einen  bimi  befestigen;  in 
diesem  Sinne  nur  hier. 

2  gekündet  'mit  einem  Hund  versehn',  scherzhaft  gebildet  nach  georset 
'mit  Pferden  versehn';  nur  hier. 

3  Dagegen  ist  gesellet  mit  einem  Seil  (oder  mehreren)  versehn'  auch  sonst 
bezeugt. 

4  dergegen  geteilet  'zur  Wahl  gegenüber  gestellt':  s.  zu  P.  523,19.  Die 
Bemerkung  ist  wieder  scherzhaft,  da  der  Dichter  sich  schon  140,  i  entschieden  hat. 

143,  1  meigesch  'maienhaft,  zum  Mai  gehörig':  hier  von  der  hellgrünen 
Farbe  des  "Waldes  im  Mai. 

2  ein  borte  Apposition  zu  diu  halse. 

3  geslagen:  zu  ergänzen  wären,  aus  dem  voraufgehenden  /ras. 
lerte  'hatte  angegeben'. 

4  Gardevia%  prov.  garda  vias  'beobachte  die  "Wege'. 

kitit  neben  qiiM  und  ktt  'das  heifst':  3  Sing.  Ind.  Praes.  von  queden., 
ehoden  'sprechen'.  "\^''alther  49.20  da^-.  (das  Abwenden  des  Gesichts)  Idt  '■mir 
ist  iimbe  dich  rehte  als  dir  ist  iimbe  mick^;  also  auch  im  Sinne  von  'das  meint, 
das  bedeutet'. 

144,  1  anvanc  der  mmre  '(den)  Anfang  der  Rede',  hier  'der  Schrift'. 

3  die  hüeten  verte  'die  den  (rechten)  AVeg  festhalten  mögen'.  Ygl.  151,  i. 
153,  2.  4. 

Auch  hier  kommt  der  Dichter  auf  den  "Wert  der  stcete  (Anfang  des  Parz.) 
zurück.     Daher  die  Lobpreisungen  in  V.  4,  welche  an  P.  827, 19  erinnern. 

145,  2  getragen  veile  'verkauft'.  "Was  man  feil  bietet,  will  man  los  sein. 
Das  ist  mir  billig  feil,  das  gebe  ich  billig  her,  sagen  auch  wir  ironisch  von 
Dingen,  auf  die  wir  keinen  "Wert  legen. 

3  der  fpris). 

starken  sw.  'stark  sein  oder  werden'. 

4  dem  unstcptcn  wenlcenden  market  'dem  Markt,  wo  der  "Wert  unsicher 
schwankt'. 

146,  2  dax,  was:  zu  ergänzen  ist  diu  da/,   sande. 
Wider  kröne  'gekrönt'. 

3  underscheit  s.  zu  P.  169,  29. 

4  stuonden  bekantlich  'waren  doutlicli  angegeben'.  Das  Adj.  bekantlich 
steht  nur  noch  bei  Si)äteren. 
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147,  1  ir  greift  dem  Gen.  des  Namens  vor:  s.  zu  P.  189,  27.  Die  traurige 
Liebesgeschichte  von  Florie  und  llinut  ist  schon  P.  585,29fr.  berührt  worden;  s. 
zu  P.  383,  4. 

4  unx,  an  schiitlich  rart  'bis  er  als  Ritter  auszog'. 

kos  in  für  alle  gewinne  'zog  ihn  allem  vor,  was  sie  hätte  gewinnen  können'. 
P.  686,  25. 

14S,  2  ob  ich  niht  brache  mlne  xuht  'wenn  ich  nicht  meine  Anstands- 
pf licht  verletzte';  vgl.  mtn  xuht  missevuor  P.  313,26.  W.  153,6  nu  muox  ich 
si  (die  Namen,  welche  Willehalm  im  Zorne  seiner  Schwester  gab)  durch  xuht 
tierdagen. 

4  starp  utich  der  selben  tjost  'starb  auch  infolge  dieses  Speerstofses ',  an 
ihrem  Sehmerze  über  den  Tod  des  Geliebten. 

149,  1  diti  erbet  ir  hone:  nach  dem  Tode  Floriens,  die  bereits  vorher 
ihren  Gemahl  verloren  zu  haben  scheint,  wird  Clauditte  die  Erbtochter  des 
Kelches,  die  sich  nach  dem  Eechte  ihres  Landes  einen  Gatten  wählen  mufs:  152,  l.f. 

3  der  si  bekunde:  der  Gen.  des  Demonstrativs  ist  gespart.  Die  gewöhnliche 
Formel  die  rremde»  und  die  künden  ist  zugleich  des  Eeimes  wegen  variiert. 

4  dax  den  da  iiiemen  icande  'so  dafs  niemand  ihn  (durch  Einspruch)  ver- 
hindert!''. 

150,  1  las  von  der  magt:  die  Geschichte  der  jung-fraulichen  Fürstin  war 
also  auf  dem  Brackenseile  erzählt. 

2  mit  urteile  gehört  zu  gerten:  durch  richterliche  Entscheidung  wird  das 
Verlangen  rechtmäfsig. 

3  hof  'Gerichtsvei-sammlimg':  s.  zu  P.  347,25.  824,22.    Flore  7791. 
Beuframunde:  Schlofs  Beauffremont  liegt  südlich  von  Neufchäteau  (Dep. 

Vosges)  nahe  der  Maas. 

4  man  erteilte  ir  icale  'man  gab  ihr  auf  zu  wählen'.  Die  Sachlage  er- 
innert an  diejenige,  in  welche  Lohengrin  P.  824 ff.  eintritt. 

151 ,  1  Duc  Ehkunaht  de  Salväsch  flörien  scheint  verschieden  von  dem 
l'falzgrafen  von  Berbester  dieses  Namens  (42)  s.  zu  P.  178,19. 

Salväsch  florie  ^  was  152,  4  deutlich  als  bluomder  wilde  wiedergegeben 
wird,  gehört  zu  Muntsalmt.iche  nnd  Fontäne  la  Salvätsche^  rein  sagenhaften,  er- 
fundenen Namen,  die  vielleicht  brotonische  oder  walisische  Namen  übersetzen. 

2  vgl.  Nib.  133,  i  die  er  in  herzen  truoc,  ähnlieh  280,  3  luid  348,  3;  vgl. 
auch  zu  Kudr.  658,  4  si  iriiege  in  ime  herxeti. 

3  'dariun  stand  sein  Herz  fan  Wert)  höher  als  ihre  Krone'.  "Vgl.  gliche 
sten  P.  406,19. 

4  fürsten  xil  'ein  Ziel,  das  (wählen)  Fürsten  vorschwebt'.    Hier  Gen.  PI. 

152,  2  ir  tvart  erteilt  diu  iral  wiederholt  150,  4. 

Neben  tval  steht  tcelt  mit  absiehtl icher  "Wiederholung  des  Stammes. 

4  ron  bluomder  wilde  soll  de  Salväsch  florie  übersetzen.  Dann  ist  bluomder 
wohl  für  bluomender  zu  nehmen:  D.Sing.  f.  des  Part.  Präs.  von  bluomen  sw. 
'Blüten  treiben'.  Das  Part.  Prät.  geblnomt  erscheint  P.  306,27,  s.  dazu;  aber 
das  ge-  könnte  hier  nicht  weggefallen  sein. 

"\'erdeutscht  ist  auch  rfwc   in  herxoge:  Ehcunarer  soll   wohl  nur  eine  für 
den  "Vers  bequeme  Nebenform,  nicht  aber  mehr  deutseh  sein  als  Ehkunalit. 
Martin,  Parzival  II.  36 
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153,  1  Wieder  spielt  "Wolfram  mit  den  "Worten  tvilde  und  wiltUch  'wild, 
seltsam',  was  auch  als  Adv.  vorkommt  "W.  128,  9  er  siht  ouch  wütliehe  'blickt 
wie  fremd,  ungebändigt'.     230,18  er  (Rennewart)  ist  so  wiltlich  getan. 

2  brief  wird  der  Bracke  wohl  wegen  der  Schrift  auf  seinem  Halsriemen 
genannt.     Zur  bildlichen  "S^erwendung  vgl.  zu  P.  724,  20. 

tcalt  und  gevikle  Acc.  des  Raumes,  s.  zu  P.  328,  8. 

154,  1  rederangel  s.  zu  P.  816,20. 

2  äsche  sw.  m.  die  Äsche,  Alpenforelle,  Salmo  t/iymallus;  ahd.  asco. 
ZfdA.  14,  1G8.     Schmeller  B.  W. -1,  165.     Schweiz.  Idiot.  1,  564.     Eis.  "Wb.  1,79. 

vörke  sw.  f.  (vorhen  st.  f.  Forelle.  "W.  439,  i  E  triiogen  vörhen  rotiit 
mal.     Oft  mit  asche  verbunden  s.  Lexer  3,  468  und  Schweiz.  Id.  a.  a.  0. 

der  fröude  den  mangel  vgl.  P.  116,30.  s.  auch  zu  T.  137,11. 

4  den  strie  'den  Knoten',  durch  den  der  Hund  angebunden  war. 

durch  die  schrift  üz  xe  lesenne:  seltene  Konstruktion,  welche  unserem 
'um  zu'  mit  dem  Inf.  entspricht;  elsäss.  'for  ze'  mit  Inf.  Gramm.  4, -127  führt 
an:  Klage  1169  durch  ir  heil  ze  meren;  und  aus  dem  Mnl.  Ploris  440  dor  te 
cortene  sinen  dach.     Über  das  Vorausgehn  des  Objekts  s.  zu  P.  435,  ii. 

155,  3  stracte  sieh  mit  strebenne  'streckte  sich,  indem  er  heftig  anzog': 
s.  zu  P.  9,23. 

4  im  zu  gebenne  gehörig. 

156,  1  snüere:  die  Zeltschnüre,  auf  denen  das  Tuch  lag. 

2  %erfüere  kann  nur  Konj.  Präs.  sein,  dessen  Anwendung  in  der  Erzählung 
anstatt  xerfuorte  auffällig  ist. 

3  tvax  mag  ich  des  'was  kann  ich  dafür V  eigentlich  'dagegen  thun':  s. 
zu  P.  271,  3.     Wilmanns  zu  "^"alther  62,22. 

ron  steinen  herte  hart  wegen  der  Steine ;  vgl.  nax  von  touive  P.  83,  28. 

4  huntivilt  (-des)  st.  n.  -ein  von  einem  Himde  verfolgtes  "^''ild'. 

158,  1  halt  erklärend,  fast  entschuldigend  'eben,   nun  ja',   s.  zu  P.  12,  2. 
der  pha'le  'der  Pfähle,  mit  denen  die  Schnüre,  worauf  das  Zelttuch  hing, 

eingepflockt  waren;  der  winden  kann  Gen.  oder  Dat.  sein. 

2  die  niuwe  roten  vart  'die  von  frischem  Blute  gerötete  Fahrt':  s.  zu 
P.  73,15. 

des  nam  in  niht  hcele  'des  hatte  er  kein  Hehl,  das  verheimlichte  er  nicht'; 
s.  zu  P.  467,  20.     Ein  Gegensatz  zu  dem  stillen  üx,  sliefen  157,  4  ist  möglich. 

159,  1  f.  die  groxen  und  die  kleinen  tische  'alle,  wie  sie  eben  ihm  vor- 
kamen'. 

3  lutersnel  (-les)  'lauter  und  rasch  fliefsend':  nur  hier,  dagegen  wird /«^e>* 
öfters  mit  Farben  verbunden. 

4  erhal  im  xe  ungemachc  'verdrofs  ihn  zuhören':  weil  er  das  Entweichen 
des  Hundes  dadurch  erfährt. 

160,  2  brämc  sw.  m.  f.  'Dornstrauch'  161,  4.  W.  449,15  etslicher  gröxe 
uimdeti  ahte  als  einer  brämen  krax.     In  unserem  'Brombeere'  erhalten. 

4  der  höre  verirret  'um  das  Hören  gobraclit':  s.  zu  P.  354.  i. 

161,  2  Stift  st.  m.  'Stachel,  Dorn';  auch  steft. 

3  man  kos  in  bax  'man  konnte  ihn  (seine  Spur)  besser  erkennen'. 

4  sus  'in  diesem  Zustande'. 
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162,  1  hende  Gen.  PI. 

hertfen  sw.  'mit  Reif  überziehn' ;  sonst  nur  bei  Späteren. 

2  gegenhiirie  st.  f.  '  Gegenstofs ' ;  nur  hier, 

slifen  hier  'entgleiten,  aus  der  Hand  fahren';  s.  zu  P.  396,25. 

3  xiifscken  sw.  nur  hier  belegt,  daher  in  der  Bedeutung  unsicher:  'zischen? 
schrammen  V ' 

über  bloxcx,  vel  gerüeret  'indem  er  über  die  blofse  Haut  gestofsen  wird'. 

4  rehte  also  'genau  ebenso'. 

163,  2  si  klagt  in,  er  klagt  auch  sie:  die  Antithese  ist  durch  das  ein- 
fachste Mittel  gehoben,  indem  dasselbe  "Wort  einmal  unbetont,  einmal  betont  steht. 

sich  geunsiiexen  'sich  zum  bittren  wenden':  nur  hier,  wie  auch  das  ein- 
fache iiitsüexen  nur  bei  Nachahmern  "Wolframs  erscheint. 

3  f.  sprechen  hin  xe  im  nach  der  schrifte  am  seile  'von  ihm  die  Schrift 
auf  dem  Seile  zu  erhalten  verlangte'. 

4  vil  sper  xerbrechen  deutet  auf  zahlreiche  Kämpfe,  welche  Schionatulander 
auf  der  Fahrt  nach  dem  Brackenseil  bestehn  mufs. 

16t,  1  ie  wenec  'stets  (noch)  wenig"  d.  h.  bisher  noch  niemals. 
iiberschriben  'mit  Schrift  darauf. 

2  brierebuoch  ist  in  Notkers  Psalmen  68,29  (Hattemer  2,  2.^9'')  überhaupt 
'Buch'  (in  welches  gebrieret,  geschrieben  wird)  Deleantur  de  libro  viventium. 
AbefrJ  dero  lebenton  brtefpuöche  irerden  sie  gescaben.  Hier  könnte  doch  an 
die  provenzalischen  breus  e  letras  'Liebesbriefe  in  Gedichtform'  zu  denken  sein, 
woriiber  Haupt  zu  Hartmanns  A.H.  -  Einl.  p.  VII  spricht;  vgl.  brief  153,  2. 

en  franxoys:  bezeichnend  für  die  Ritterdichtung  zur  Zeit  "Wolframs  ist, 
(lafs  man  sich  solche  Büchlein  nur  französisch  denken  konnte;  vgl.  Hartmann 
Iwein  6455  ff.  vor  in  beiden  sax  ein  magt,  diu  vil  ivol,  ist  mir  gesagt,  wäl- 
hisch  lesen  künde,  diu  kurxte  in  die  stumle. 

solch  kunst  ist  mir  niht  diu  blibene  '  solche  Kenntnis  ist  mir  nicht 
fremd  geblieben';  eig.  'unterblieben'  s.  zu  P.  29,  11.  Alexander  4316  ff.  Vö 
Ponis  disen  brieb  gesaeh,  dö  was  ime  dax  vil  ungemaeh  dax  darane  stunt  ge- 
scriben;  ime  were  lieber,  war  er  bliben.  Erec  545  f.  durch  got  sult  ir  erbeten 
sin  dax  dirre  schimph  beltbe. 

165,  2  unmcer  'gleichgiltig'  nimmt  164,  4  auf. 

3  gebieten  hier  'darbieten'. 

4  dafür  'lieber':  eig.  'anstatt  de.ssen'. 

166,  1  dir  noch  niemen  xe  rare  'weder  dir  noch  jemand  (sonst)  zum 
Schaden'  eig.  in  der  Absicht  zu  schädigen.     P.  598,  lö. 

2  'wenn  wir  beiden  jung  (wie  wir  sind)  bleiben  sollten  bis  in  (alle)  künf- 
tigen Jahre,  die  uns  noch  beschieden  sind,  so  dafs  du  doch  durch  deinen  Dienst 
meine  Minne  zu  erlangen  suchtest,  du  mufst  mir  (in  jedem  Fall)  das  Seil  ver- 
schaffen'. Sigune  knüpft  also  die  Gewährung  ihrer  Minne  an  die  Überbringung 
des  Seiles. 

167,  1  also  'unter  dieser  Bedingung'. 

2  an  libe  an  prise  verderben  'Leben  und  Siegesnihm  verlieren'. 

3  oder  'wenn  nicht'  i«..  zu  P.  285,  5. 
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4  'halte  mein  Herz  nicht  so  lange  gefesselt'  durch  die  Verweigerung  ihrer 
Minne  bis  zur  Erfüllung  ihres  Wunsches. 

168,  1  verenden  sw.  'zu  Ende  bringen,  vollenden,  vollbringen'. 
4  du  brahte  s.  zu  P.  524, 15. 

169,  2  wie  lebe  ich  die  xit '  wie  kann  ich  es  erwarten ,  bis  dahin  auslialten  V ' 

3  die  hiilde  diu  behalte  'deine  Geneigtheit  nicht  verliere'. 

4  din  minne  iinn  iralte  'deine  Liebe  behüte  mich!'  s.  zu  P.  348,30. 

170,  1  ergetxet  'erfreut,  ermuntert':  s.  zu  P.  51,  7.  239,28. 

2  geletxet  'zu  Ende  geführt':  welch  schreckliches  Ende  nahm  die  Mühsal, 
die  jetzt  begonnen  hatte! 

3  der  twnbe  und  ouch  der  grtse  'alt  und  jung',  alle  Zuhörer. 

4  Sicherbote  heilst  Schionatulander ,  weil  er  feierlich  gelobt  hat,  den  Auf- 
trag Sigunens  auszuführen,  s.  zu  P.  741,25. 

Sweben  sw.  'sich  schwebend  erhalten',  hier  'hoch  fliegen'.  Danach  wollte 
der  Dichter  wohl  auch  die  weiteren  Kämpfe  Schionatulanders  auf  der  Suelie 
nach  dem  Brackenseil  erzählen. 


Yerzeichnis  zu  den  Anmerkungen. 


(T  =  Titurel,  C  s.  K, 

il  b  c  453, 15. 

ab  einem  'von  seinem  Körper'  228,10; 
ab  einem  klagen  720,  lo. 

aber  150,  i;  vor  dem  Pron.  118,  7;  a. 
^ von  neuevi'  442,  80;  'himvideruin' 
271,  4.  7118,  1;  'andrerseits'  732,  1; 
'aber'  521,  2;  und  aber  582,  i;  abe 
doch  651,  8;  aber  wider  137,  ii. 

abrille  96, 12. 

Accusativ  von  Xamen  mit  romanischem 
Xominativxeichen  187,12;  A.  des  Rau- 
mes 328,  8;  479,  23;  A.  mit  Inf.  417,  8. 
A.  absolutus  776,  7.  778, 17. 

ach  und  we  302, 12. 

achmardi  14,  22  X. 

acker,  den  a.  mezzen  174,30. 

ad  piet  386, 12. 

adamas  Hebn  53,  4  X 

^dames,  Sit  A.  zit  123,  17.  773,  28; 
Adams  Weisheit  518,  1.  3.  6:  Adams 
ungehorsame  Töchter  gebären  Mifs- 
gestalten  518. 15. 

Ader  245.19. 

adei-stöz  825,  9. 

Adjektiv  flexionslos  mit  Artikel  hinter 
Eigennamen  267,  9;  vor  6'?/6s<.569,;«; 
auf  ic  225, 18;  substantiviert  639,  28; 
bei  koptdativer   Verbindung  57, 18. 

Adj.  stark  flektiert  bei  Nachsetxung  im 
ReimlSS,  7 ;  prädikativ  138,  30. 213.  U ; 
als  erstes  attributives  1 64,15 ;  schwacher 
Dat.  472.  14. 


V  s.F,  N  =  Nachträge.) 

Adj.  prädikativ  xu  weiz  490,  13;  xii 
senden  53. 10 ;  attrahiert  anstatt  Re- 
lativsatx  165,  O;  mit  Artikel  anstatt 
drs Etgenschaftswortes203^  8;  J".  12,  l; 
anstatt  Oen.  2, 17.  201,24;  für  Adv. 
182, 18. 

admirat  T.  93,  2. 

ave  8,  2. 

aventiure  3, 18.  28.  52,  2ü.  81,  29.  130, 10 
Drang  nach  Abenteuern  224,  2.  456,16 
Qen.  PI.  333,10;  aventiur:  fiur  130,  9 
die  a.  erwerben  286, 17;  wilde  a.  495, 19 
a.  ist  diz  lant  548, 10 ;  durch  a.  137, 17; 
nach  a.  566,  30 ;  in  a.  lazen  757,  C 

äventiuren,  sich  249,  K 

avoy  21,14. 

agelster  1,  6.  748,  7. 

agraz  238,  27. 

all  franx.  ä  71, 18.  261,  28. 

ahtb?ere  516,  i. 

ahte  565,  20. 

al  '■obgleich'  89,14;  -noch'  676,15;  vor 
Participien  33, 19.  T.  88,  l;  vor  Par- 
tikeln 553,  27;  al  die  'alle'  556,  10; 
al  geliehe  7,  12;  allcz  239,  5;  'bestän- 
dig' 307,22. 
mit  alle  38, 27. 

albe  190,22. 

alein  'obschon'  114,21.  al  ein  'ganx 
gleich '  1 16,26 ;  'xusammeneins' 380, 15 ; 
'alles  xusammen'  584,  2. 

Allitteration  142,29.  170.21. 
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almeistec  45, 16  N. 

alniuwe  435, 17. 

alrest  562,  <;. 

als  ^wie  er  war'  120,  10;  ^ gerade^  genau' 
424,  1;  '■gleichsam'  AI Q^  14;  "sobald'  T. 
72,  1;  '■wie  wenn'  ohne  vorangehen- 
des so  211,  30.  244.  22;  a.  er  wfere 
85, 11;  a.  er  lebte  262,  6;  a.  er  wolte 
T.  134,4;  a.  geschiht  144,22;  a.  tet 
'ebenso'  721,  5;  als  vil  'ebensoviel' 
190, 17;  danne  a.  abgekürzte  Redeweise 
443,  4. 

also  mit  folgendem  unabhängigen  Satze 
624,  5;  noch  also  722,22. 

alsus  gekennet  vor  dem  Namen  610, 14; 
alsus  getan  627,  4.  (einem  d.)  was 
niht  alsus  482,  il. 

alt  '■erivachsen'  372,  5;  von  Frauen 
310,16.  395,9;  alte  Helden  382,30; 
die  alten  senden  T.  118,  4;  alte  Schilde 
335, 12 ;  alte  und  nimve  site  203,  '.». 
291,20.  321,30. 

alter,  von  a.  dar  519,  7;  sit  in  a.  T.  1,  3. 

altman  163,  IG. 

altwise  100, 13. 

alumbe  534,  24. 

älünen  75,  tJ. 

alwar  1,25.  449,13. 

amber  789,29. 

ambet  '■Hochamt'  705,  8. 

ameize  Bild  410,  2. 

amesiere  164,  25. 

amesieren  88, 17. 

araetist  589, 18. 

amie  396, 14. 

amis  133,10.  200,  7;  sippiu  u.  292,22. 

amme  104,  ll. 

Amor  und  Cupidö  532,  2. 

ämurschaft  439, 15. 

an  geborn  174,  20. 

an  so  kurzer  zit  406, 10. 

Anakoluthe  30,29.  31,  7.  238, 14.  269,  i. 

337,  6.     478,  26.     631,  28.     649,  c.  ii. 

650,  28.  655, 17.  669,  2.  708,  2.  778,  'J. 

783.  3.   T.  43,  2.  50,  3.  128,  4. 


ander  -zweit'  60,  6;  '■sonstig'  438,  8. 
623,25.  671,3;  'vorig'  381,4;  'Geg- 
ner' 434,19;  in  Vergleichen  438,8, 
480,28;  a.  dise  284,17;  a.  mit  abge- 
ivorfener  Flexion  265,  3;  ein  ander 
ma?re  110, 10. 

anderhalp  '  auf  der  Rückseite  '  1 ,  20. 
534, 19 ;  '  auf  der  andern  Seite '  8,  26. 
84,5:  'gegenüber'  33,18;  'andern 
gegenüber'  338,10;  bei  Verwandtschaft 
455,  17. 

anders  86,18;  al  a.  294.16.  767,29. 

anderstunt  245,  25. 

anderswu  98,  20;  '■fort'  143,  16  N.;  = 
anderswar  533,  •;. 

an(e)  '■Ahne'  56,  6. 

ane  geziehen  52,  7. 

ane  '•ausgenommen  264, 14.  308,  2. 453, 17; 

'abgesehen  ron'  328, 12;  a.  werden  100,  5; 
geliutert  a.  tou  252, 17 ;  a.  ?iachgesetxt 
27, 19. 

anehaft  233,  4. 

anehanc  297,  21. 

iinen  94, 14. 

Angaben  widersprechend  805,  6. 

angesiht  366, 12. 

angest  417, 10. 

angestlich  103,26.  117,29. 

Anhänglichkeit  der  Knappen  429, 15. 

anker  ein  recken  zil  99,  15;  Bild  der 
festbegründeten  Freude  461, 14. 

ankern  491,  21. 

Annoniination  715  s.  auch  Stammes- 
gleichheit.    T.  85,3.4.  113,1. 

Anrede  an  den  Helden  742,  27. 

antfanc  698,22. 

Anschevfn  6,  26. 

antrax  741, 14. 

antwerc  205,  30. 

antwurt  611,20. 

antwurten  321,17,  'w6eW^e/"e/•»' 546,21; 
mit  Ocn.  der  Sache  322,14. 

apfel   Ooldknopf  278, 15. 

(\7iuy.oivov  45,21.  60,  8.  106,15.  118,  1. 
180, 19.  198,  9.  242,  28.  260,  u.  306,  21. 
321, 14.  332,  27.  346,  U.  365,  0.  388,  4. 


Verzeichnis  zu  den  Anmerkangen. 


567 


432,  6.  487,  9.  549, 13.  581,  i.  588,  la. 
592,  23.  624,  29.  050,  2o.  051,  5.  071,  21. 

749.11.  782,25. 
Apokope  377,  iti. 

Ap2)osition^  substantivisihe ,  ohne  Ar- 
tikel und  Flexion  420,  27. 

arabesch.  golt  231, 11. 

anibensch  T.  137,  2. 

Arabi(e)  15,21. 

arbeit  '■Todespein'  207,  18;  'Kampf 
323,18,  '(vergebliche)  l/wAe '  209, 16. 
224,24;   durch   u.  438,4;   mit  arbeite 

312. 12. 

arbeiten   202,  15;   sieh   a.   202,  15;  sich 

dazuo  a.  237,30. 
arbeitlich  333,  2. 

arc  142, 15.  684, 19;  arge  kinder  174,  IT. 
arke  477, 12.  804, 10. 
arm  'armselig'  258,10;   der  a-e  Judas 

219,25,  diu  a-e  sele  467,  4;   a.  man 

70,  8  .V;  arme  ritter  100,  28  .Y. 
arme  lanc  als  Schönheit  130, 10;  unders 

küneges  armen  680,  i;   an    vriundes 

a.   T.  13,  2. 
armen:  erwarmen  130,  i. 
armbrust  30,  1.  181.  1. 
armen  184,  21. 
aromata  789,  27. 
aromaten  T.  21,  2. 
arl  Abstammung  90,  20;  diu  Gahmuretes 

a.  174,24;  'eigentümliche  Kra ff  434,28; 

huhiu  a.  404, :»;   hat  wilden  a.  489,  6; 

min  junger  a.   T.  4,  3;  nach  smer  a. 

99, 10;  mit  rehter  a.  375.  3;  ein  künec 

von  arde  48,  5. 
artanticus  polus  715,  H'. 
Artikel  fehlt  bei    Volke rnamen   27,  18; 

sonst  83,  5.  T.  34,  2 ;  vom  2.  Satxglied 

auf  das    erste    bezogen    51,  4;    beim 
Voc.  740,20;   angelehnt  541,22;    un- 
bestimmter Art.  fehlt  138,11.  229,21. 
arzat  19,  28. 
ilsanc  T.  90,  2. 
asche  104,  2. 
aspinde  490,20. 
aspis  481,  8. 


astroiiuniierre  773,  26, 

Asyndeton  bei  Verbis  der  Bewegung 
98,  3.  242, 15;  b.  V.  der  Ruhe  202,27; 
?iach  Verb  mit  sus  267,24;  b.  Adver- 
biis der  Himmelsrichtung  T.  118,  2, 
bei  Nominibus,  denen  Artikel  oder 
Poss.  vorausgeht  213,28.  7.  116,  2; 
xivischen  Sätzen  722,  H). 

atgerschütze  183,  '■>. 

Attraktion  des  Relativs  4,  26.  156,  13. 
159,  22.  162, 14.  199,  28.  476,  I8.  481,23. 
482,4;  T.  149.  3. 

Aufxählungen  abgelehnt  388,  5.  728.  22. 

Ausruf,  fragejuler,  in  der  Erzählung 
222,  30. 

ay  123,21. 

ie  unorganischer   Umlaut  17,  2. 

«ber  120,  5. 

ähte  30,  IS. 

lehte  528, 14. 

ajhticre  284,  8. 

älliu  88,  1. 

ärker  183,  25. 

äsche  T.  154,  2. 

babestroht  13,  29. 

bac  156,  4. 

Badebedienung  weiblich  167.  5. 

badelachen  167,21. 

bageu  80,  23.  500,  1. 

bäht  501,  8. 

balc  183,19.  239,20. 

balde  'eilig'  349,18;  ' lebhaft'  793,18. 

balsem  236,  4;  b.  ob  476,  2. 

balsemmiezec  427,  17. 

balsemvar  814,  28. 

halt,  jämers  117,  7;  unfuoge  b.  533,  9; 

kiusche  \uide  b.  107, 12. 
ban  m.  316,11;  f  282,  5. 
baneken  30,  1.  737,  9. 
bauen  80,  21.  443, 13. 
banier  in  stuzon  04,  24. 
bant;  i?orge  b.   T.  107,  l;  i"iz  banden  läii 

685, 19. 
barbegan  376, 14. 
barbiere  155,  7. 
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bare  53,10.  215,14. 

barel  622,  9. 

barfuoz  vom  Pferd  256, 14. 

barn  m.  165,28;  n.  46,23. 

bart,  ane  63,28. 

bartoht  525,  7. 

bäruc  13,21. 

barün  785,  7. 

base  84,10;  b — n  suon  145,11. 

bat  116,  3. 

baz  wesen  338, 18;  wemstdeste  b.  128, 17; 

b.  gein  kreften  692,  28;  xmn  Kompar. 

161, 15. 
bälgelin  188,11. 
ba3n  420,  29. 
baerde  115,  i. 
bästin  137,  l. 

Bäume ^  südliche^  mit  Obst  508,10. 
beä  scheut  313,  3. 
beas  76, 11. 
becher  lieben  34, 10. 
bedaht,  was  127,  li. 
bedarf  254,15.  511,  3. 
bede  zusammenfassend  503,  4 ;  auf  vor- 
hergehendes und  folgendes  bezüglich 

392, 10. 
bedecken  782, 19. 

bedenken  ein  d.7 77, 28. 7'.62,  3;re//.368,  8. 
bedenthalben  sin  20,  5. 
bedersit,  ze  697,  5. 
Bedingungssatz  dreifach  649, 14. 
bediuten  242,  i. 
bevangen  mit  schilde  768,  20. 
bevelhen  34,  ll.  345, 12.  377,  7.  697, 15. 

801,27;  der  erden  T.  21,  i. 
beviln    24,  28.    687,  lO;    trans.    174,  ig. 

201,  2.  757,20;  sich  h.  415,28. 
bevor  766,  n ;  da  b.  102,  3. 
bevorn  221, 12, 
began  438,22. 
beg<m  488,1;    T.  3,  3;  .sine   triuwe   b. 

113,22;  sich  b.  eines  d.  438,27. 
begraben,  lebendic  461,12. 
begrlfen  88, 13.     T.  48,  2. 
begrift  403,  20. 
begrüenen  489, 13. 


begainde   ohne  be  -  %u  lesen  206,  22 ;  b. 

ze  29,30. 
behaben  67,  2;  b.  daz  wal  207,11;  am 

Leben  behalten  T.  7,  3. 
behagenliche  18, 18. 
behalten   ^siegreich    behaupten'    15,  IG; 

am  Leben  erhalten  112, 18;  ''fest^  auf- 
recht   erhalten'    493,  28;    '•aufheben'' 

54,5.    568,2;    ^vorbehalte?!'   509,23; 

'bewirten'  142,30.  209,10. 
beherbergen  756, 11. 
beherten  625,20. 
beide  ?i.  T.  52,  l. 
beidiu  auf  m.  und  f.  bexüglich  11,  3; 

auf  drei  öegenstände  752,,  8. 
bein  ^Knochen'  130,  ll;  ein  b.  üfez  pfert 

63, 14. 
beiten  65,20.  436,17. 
beizen  281, 25;  friedliches  Zeichen  721,18; 

Bild  der  Minne  721,  28. 
bejac  318,22. 

bejagen  8,  7;  zorn  b.  627,  l. 
bekant  sin  352,  3;  b.  werden  597,  4;  b. 

tuen  322,20;  b.  ze  797,20;  b.  für  die 

snellen  T.  133,  2. 
bekantlich  sten  T.  146,  4. 
bekantnisse  383,  2. 
bekeric  36,  lö. 
bekerzet  638. 12. 
beklagen  788,  3. 
bekliben  26,  13. 
bekorn  14,  29. 
l)ekrenken  415, 18. 
l)eliben  193,29;   -unterbleiben'   29.  ii; 

'  fremd  bleiben'  T.  164,  2;  b.  von  37,21 

b.  mit  462, 14. 
heWgen' belagern' 2\Q^2ö-,  'liegen bleiben' 

697,  3. 
benamen  148,  i. 
benant  336.  15;   b.   ze   746.  2'j;   dar   b. 

24,  24. 
bendec  T.  116,  5. 
benditz  94,  i. 
beneben  671,  23. 
benennen   T.  41,  i;    dar    b.   24.  24;   b. 

phant  185,  27. 
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her,  'Beere\  iiiht  ein  564,30. 
ber  'i?är'  loigclchriy  T.  87,  4. 
beraten,  sich  61,  8;  b.  einen  eines  374,11 ; 

b.  mit  622,18. 
bereit  abs.  335,26;  b.   eines  d.  374,1''). 
bereite  Adj.  385,26. 
bereiten  '■bezahlen'  338,22;  '■ausriisieu' 

149.  24;  b.  einen  eines  d.  373, 28;  eines 

818,18;  sich  b.  59,  3;  üf  b.  237,30. 
bergen,  sich  bildlich  823,28. 
berhaft  518, 12.     T.  45,  2. 
berifen  T.   162,  l. 
berihten  15,28.     T.  30,  3. 
berle  1.  139,  4. 
beruofen  für  T.  104,  i. 
bescheiden   mit  werten  30, 12;   b.  einer 

ma're  315,  27.  329, 19. 
bescheidenliche   171,  7.    241,  6.    763,  9; 

also  b.  280, 19. 
bescheinen  409,  20.  528,  27. 
bescheiten  215, 14. 
beschu-nen  410, 17. 
beschouwen  780, 14. 
beschütten  74,  3. 
besehen  334,  23. 
besetzen  654,  9. 
besezzen  '■belagert'  32,  9. 
besitzen   '■  sitxen  bleiben'   74,16;   '■sich 

setxen'   774,20;   •  in  Besitx   nehmen' 

T.  12,  3. 
beslahen  40,  27.  99, 14.  252,  5. 
besliezen   minniglich   213,  25;    vor    b. 

734,  2. 
besoufen  482,  3. 
besperren  408, 12. 
besprechen,  sich  413, 11. 
bestaten  89,10. 
beste,  daz  b.  tnon  386,14;  die  besten 

'•edelsten,  vornehmsten'  111,30; 'to^j- 

fersten'  48,14.   222,28;  die  b.  strites 

263,  6;  Adv.  so  wir  b.  künden  482,  22. 
h(;\iii'W xurüekbleiben'  603, 18;  einen 'aw- 

gehören'  276,29;  "angreifen'  434,27; 

mit  niivren  b.  673,  3. 
besunder  135,  7;  al  b.  224,  4. 
beswifren  319,  3. 


beswern   T.  50,  2. 

betallo  112,24. 

liete  6,13;  durch  mine  b.  745,6. 

beten,  an  107, 19. 

betreren  115,10. 

Iietouben  40,  48. 

betraget,  mich  b.  eines  d.  171,18;  sich 
betragen  hin  441,21. 

betriegen  59,16.  782,28;  b.  niht  4,14. 
226,14;  betrogen  an  118,  2  X. 

lietterise  502,  1. 

betüret,  mich  230,  7. 

betwingen  her  558, 19. 

betwungenlich  538,  29. 

betwungenliche  745,  24. 

bcwant,  so  82,  6. 

bewarn  9, 10.  33,  6.  408, 11.  625, 30. 
820, 12;  eines  d.  559,  24;  sich  b.  122. 16. 
202,  2. 

bewart  3,  23.  2-09, 14;  unsanfte  b.  671,  U; 
mit  Qen.  235,28.  429,29.  591,5;  b. 
vor  714,  6;  b.  ze  N  209,14. 

bewaeren  27,  5. 

bewegen,  sich  eines  d.  31,18.  119.20. 
259,  20. 

bewenden  42,17.  441,  2. 

bewisen  eines  d.  485,  6. 

bezahl  15, 18.  287, 30;  mit  daz  und  einem 
Folgesatx  346,  9. 

bezel  780,  9. 

bezite  290,17. 

bi  Präp.  '•an^:  bi  disem  tage  189,15; 
'■in':  bi  dirre  naht  368,  7;  bi  sunnen 
noch  bi  mänen  T.  14,  2;  '■mit':  bi  wer 
39,  3.  121, 10;  bi  sinem  hazze  320,28; 
bi  liebe  346,  20;  bi  weinden  ougen 
595,19;  bi  toufe  645,30;  bi  einem 
küsse  219,  26;  bi  allen  mannen  692,12; 
'■  vergliche7i  mit'  591, 17.  813,  3;  Hrotx' 
302,  15.  r.  113,  2.  'und  aufserdem' 
631,13.  —  Adr.  140,10.  312,  24.  617, 11 ; 
=  da  bi  421,  24;  da  bi  329,  24.  649,  26. 

bic  180,  4. 

bien  sey  venuz  76,  il. 

hier  201,  6. 
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bieten  'darreichen'  245,  23-,  die  liant 
238, 13;  guoten  morgen  121,  l;  minne 
88,25;  haz  360,7;  lachen  304,  IG 
'atibieten':  eit  343,  l;  gerihte  347,  20 
strit  701,29;  sich  ze  vuozen  611,23 
ez  einem  32,22;  ze  eren  34,  4. 

bihte  107,27. 

hihtevart  446, 16. 

bilde  'BeispieV  238,18;  '■Bildung' 497,29. 

bilden  ^mit  Bildern  versehn'  71,  17. 

billiche  lieht  man  seine  Kinder  345,  20. 

bin  297,12. 

binden  in  die  ha'he  (pris)  398,  6;  'ver- 
bimlen'  165,  13;  der  Bratd  202,  15; 
iif  b.  90,  29. 

binz  geströut  83,  28  X. 

birt  2  PI.  Präs.  419, 17. 

bispel  1, 15  N. 

biten  und  gebieten  39,  8;  =  erbiten 
280,26;  'einladen'  610,25. 

biten  '  ertvarten '  536,  24. 

biuge  241,19. 

biutel  55,  19. 

biz  der  bremen  2,  21. 

biziht  728,  7. 

blä  für   Wunden  gut  579, 13. 

blanc  1, 13. 

blat  T.  140,  3;  blates  stimme  120,13. 

blecken  188,  ii.  572,  7. 

blenden  217,  3. 

Westen  604,  3. 

blialt  235,  lO. 

blic  32,25;  'BUlx'  103,28;  des  meien 
b.   T.  32,  2;  der  minnen  b.  164,16. 

blicken  504,  9. 

bliclich  106,  4. 

bilde  530,12. 

blint  vom  Weinen  98,14;  b.  an  10, 2o. 
518, 24. 

blinzen  788, 12. 

blande  93, 16. 

bloz  'leichtbewaffnet'  27,22;  mit  Oen. 
=  vri  437, 17;  zer  blozen  siten  257,22; 
im.  Bett  166, 15. 

blfj.'zen  375, 10. 

blucliche  33,20.  454,  is. 


blüge  164,  9. 

blugen  411,29. 

blüen  'erblühn'    173,5;   Irans.  242,30. 

blüemin  232, 17. 

blükeit  696,  20. 

bluome  39,22.  109,11. 

bluomen  sw.  T.  152,  4. 

bluot  'Sippe'  475,23;  al  daz  trüege  b. 

480. 17. 

Blut  leimt  an  572,  2. 

Blutrache  92,  1. 

Blutstropfen  im  Schnee  282,  22. 

blüwecliche  633,  28. 

boc  241,29. 

Bocksblut  105, 18  N. 

bovel  18,22. 

böge  snel  241, 10 ;  vgl.  mit  Erxähhmg 
805,14;  b.  'Sattelbogen'  257,  3. 

boln  510,  2. 

bolz  bildl.  217, 14. 

bölzelin  118,  4. 

hon  fiz  140,  6. 

bonit  570,  3. 

borgen  324,  9.  434,  23.  524, 11 ;  üz  2^.20,  3. 

borte  37,  4.  157,  9. 

boi-teside  1.  139,  2. 

boese  71, 16.  775, 18. 

boeste  und  beste  375,  7. 

böte  'Bevollmächtigter'  266,18;  bringt 
eine  Werbung  824,  23;  abgewiesene 
nehmen  nichts  an  98,  8;  b.  xu  Gott 
416,  4;  b.  gein  strite  812,27. 

botenbrOt  21,  1. 

Botinnen  525, 15. 

boum  Bild  des  Freigebigen  53, 18;  ron 
Veldeke    mit    der  Minne    verglichen 

292. 18. 
boumgarte  511,  23. 
boye  56,  20. 
brame  T.  160,  2. 
brat  75,  o. 

brachte  2  Sg.  Ind.  Prät.  524, 15. 

brechen  intr.  167,  2;  b.  vür  T.  82,  4,  b. 
nider  411,16;  abe  b.  731,17;  geselle- 
keit  b.  402,  11 ;  tugent  b.  472,  16. 
533,14;  slaf  b.  553.28. 
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breit  bei  Abstractis  3,  U.  114,  7.  321,  4; 

in  b.  T.  127,  3. 
breite  Adj.  513,24. 
breme  2,  22. 

bret  Schachbrett  408.  i'i. 
brief  bildl.  724, 20.   T.  153,  2. 
brievebiioch  T.  1(34,  2. 
briminen  42,  l-l. 
bringen  •;««/</?«■  333,26;  'führen '808,10; 

'an  sich  haben'  601,  3;  b.  rnit  Part. 

Prät.  400, -'1;   b.   an  432,21;   b.    unz 

an   6,  1,   TV.;   b.   in    T.  106,  3;   uz   b. 

449, 19. 
brinnendie  232,  2i. 
brot    '■Speise'   552,  4;    b.   ist  üf  geleit 

165, 15. 
br.ßde  518,2«;. 

Brüder,  xuei,  nur  eine  Person  740,  28. 
bninne  2,  3. 
brüst   alter  Dual  35, 30 ;    uuder    b.    T. 

129,  1;  gebut  ir  b.  219, 17:  von  brüste 

genam  650,  29. 
brücke  bildl.  313,14;  brücken  slac  181,  3. 
brücken  144,  2. 
briin  scharlachen  232,  2t;. 
biTioch  127,  2. 
bmochgürtel  168,  4. 
bruoderschaft  470.  19. 
brüt  202,27. 
brütlachen  313,  4. 
brütlouft  53,  33. 
bü    '■Gebäude'    250,23;    das    ^ Bauen' 

403,15.24;  'Feldbau    438,28. 

buckel  37,  7;  b.  hurten  139,17. 

bücken  260, 16. 

buckeram  588,  lö. 

buhurt  242,  5. 

büliute  119,  2. 

bühel  339, 18, 

bühse  517,  2. 

bunt  758,  2. 

buoc  540,  27. 

buoch    ist   das    Gedicht    ron   Parxiral 

nicht    116,1;    trügelichiu   b.    102.6; 

diu  waren  b.  462.  12. 


buociistap  108,  2;  •  Lesen  und  Schreiben' 

115.27. 
buosem  51, 10. 
buoste  137, 10. 
buoz  tuon  absol.  320,26;  mit  Gen.  12,14. 

205.  8;    ironisch    315,  17;    b.   sagen 

673,27;  des  wirt  b.  12.14.  401.26. 
buoze,  ze  482,  6. 
bür  569,30. 
burc  bildl.  33,  0;  bürge  unde  iantS,  24; 

Burynamen  f.  286,  13. 
büwen  117, 17. 
büwenlich  564,  29. 
buzzel  190, 13. 

da  bei  einem  Menschen  133.  2s;  im  Ein- 
gang von  Anticorten  50,  1.  418,  1. 
703,  4;  da  —  dort  102,23;  da  engein 
auf  das  Folgende  bezogen  66,  25. 

da  gegen  im   Vergleich  damit  219,  20. 

da  mite,  daz  si  478,20. 

dach  3,  22.  36.  23.  75,  I6;  'Schild'  812,17; 
schiitlich  d.  T.  71,  4.  'Bedeckung  des 
Toten'  159,14,  rede  des  Sinnes  d. 
369,10;  ane  d.  338,14. 

dan  -dann'  476,  I6. 

danc  45,  12 ;  ironisch  270,  4;  äne  d. 
153,  30. 

danken  383,19. 

dankere  390,  1. 

dann  'von  da  ob'  112,  5. 

dannewert  41, 14. 

dannoeh  •damals  noch'  460,13;  'noch 
daxu'  48,  4. 

dar  persönlich  609,28;  d.  nach  189,  i; 
'überdies'  480,17,  dar  naher  220,28; 
darüber  'trotxdem'  364,  4;  da  runden 
gt'n  669,  7;  darzuo  534,27. 

darbe  150,  8. 

darf  12, 10.  773,  I8. 

darmgürtel  197,  7. 

Dat.  ethicus  146, 14;  anstatt  von  385,  6. 

daz  Pron.  -das  was'  31,  2;  'toas'  79,22. 
135,25.  136,19;  daz  pin  ich  545,17; 
Sit  ir  d.V  218,  l;  d.  eine  von  Per- 
sonen  441,19;  d.   swa?re  des  120,« 
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durch  daz  279,  3;  umbe  d.  '■aus  fol- 
gendem Orund'  311,  2.  Konjunktion: 
auf  ein  vorausgesetztes  so  bezüglich: 
19,29.  67,  2.  135,25.  337,15;  nach 
einer  Ellipse  des  Verbs  264,  8;  d. 
'■dadtirch  dafs'  634,  22;  '■unter  der 
Bedingung  dafs'  220,  i;  führt  ein- 
leitenden Satz  ein  553,17;  d.  mit 
unabhängigem  Satz  165,  10;  d.  in 
Ausrufesätxen  201,  24.  daz  in  der 
Antwort  409,22;  daz  fehlt  nach  so  s. 
bei  Satx. 

decke  Pferdedecke  261,  lO. 

declachen  44,  20. 

degen  21,  il;  d.  balt  26,  6. 

dehsin  wiederholt  160, 13;  ohne  Flexion 
116,25.  632,  4. 

deiswär  7,  4. 

deiz  =  daz  daz  644,  28. 

Detninutiva  auf -e\  112,22;  hypokori- 
stisch  130, 18. 

Demonstrativum  in  der  Senkung  146,23; 
anstatt  Pron.  pers.  327,  3;  nimmt 
Nomen  auf  248, 17. 

denken  'fterfewÄrew' 386,  lO;  d.  an  triuwe 
625,23;  d.  einem  eines  d.  759,28; 
eines  d.  ze  einem  341,  2;  d.  ob  762,  i. 

denne  489,  7 ;  mit  Oen.  260,  4. 

dennoch  '■damals  noch'  8,18;  '■noch 
immer'  17,  30;  '■überdies'  312,  8;  d. 
mer  319,  6.  330,  27. 

der  in  allg.  Sinn  457,  26;  '■der  erste 
beste'  118,  7;  '■irgend  ein'  400,  3. 
530, 10;  vor  Adj.  oder  Part,  anstatt 
des  prüdik.  488,12.  614,11;  der  von 
Kukumorlant  156, 14;  anstatt  des  allg. 
Ret.  'einer  der'  266,  2.  299,29;  '■ein 
solcher'  811,  i.  T.  87,  4;  der  swer 
276, 17;  'wenn  einer'  68, 14;  der  swaere 
'■ein  Schwerfälliger'  67l,  20;  des  mar- 
sclialc,  Utepandragun  662,17.  der  heim 
Voc.  798,10. 

derhalben  663,  24. 
dernäch  330, 16. 
derzucte  64,  «. 


des  7,  8. 

deste  e  daz  759,  5. 

deweder  '■eins  ron  beiden'  407,24. 

dewederhalp  396, 14. 

die  53,  5.  T.  135,  4;  dicke  Lippen  Schön- 
heit 63, 18. 

Dichter  s.  Selbstbespiegelung. 

dicVeSubst.T.lSl,  l;Adv. '■immer  338,12. 

dictam  579,12. 

die  geschicächt  aus  diu  197,  ii. 

diemuot  113, 16.  170,28. 

dienen  ein  d.  149,  8;  d.  einem  ein  d.  29,  25. 

diens(t)  608,  3. 

dienst  26,27.  89,20.  188, 2ü;  n.  607,3; 
durch  den  d.  min  99,24.  146,14;  d. 
geben  195,  8;  d.  bieten  373,  2;  d. 
tragen  gein  587,  i. 

dienstbar re  541,  6. 

dienstbietfere  767,  27. 

dienstdanc  388, 13. 

dieustgelt  327,  4. 

dienstliche  29,21. 

diep  in  der  Minne  8,  22. 

dierne  259,  25. 

diet  6,12;  als  Phir.  empfunden  699.12. 

dimpfen  211,20. 

dinc,  min  12,  2;  mit  Adj.  =  Abstraktum 
Sg.  762,  8;  PI.  364,  2.  568,  22.  T.IO,  2; 
cleiniu  d.  729,6;  groziu  d.  216,20; 
hohiu  d.  731,21;  unkundiu  d.  699,  26; 
ein  d.  unbestimmt,  danach  erläutert 
181,30;  'etwas  Unsägliches'  235.23; 
eines  d.  stet  also  797,  20. 

dingen  '■verhandeln  rar  Oericht'  113,24; 
mit  dem  tode  539,  8;  d.  an  •au.'ibc- 
dingen  von'  175,  29. 

dinne  153,  26. 

•dinsen  515, 14. 

dirre  man  '•ich'  218,21;  d.  auf  den  zu- 
erst genannten  bezogen  597,  7;  d. 
oder  der  613,  4;   d.   und  der  809,  27. 

disehalp  'eurerseits'  727,14. 

disiu  'die  vorerwähnte'  97, 13. 

diu  auf  wip  bezüglich  224,  14. 

diuhen  601,17. 

diuten  64,  1. 
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du  ^dagegen     141.  13;   '•ebenda'  393,  14; 

'•nun  aber'  414,  18. 
doch  27,1.   133,26;    -ohnehin'  37,  21. 

82,  20;   '•immerhin'    242,  l;    '•gleich- 

icohl'   472,  4.   514,  3;   '^allerdings'   T. 

13,  4;  '■obsehon'  159,  7.  T.  50,  3;  '■wenn 

auch  nur'  161, 15. 
dol  126,30;  gerade  d.  157,16. 
doln  8,  21.  64,11.  578,21;  von  angenehmen 

Dingen  167, 10 ;    mohte    er  gerne  d. 

797,12;  mit  Gen.  75,22. 
don  370,  8.  814.  28. 
donrestrale  104,  1. 
Doppelreiiii  76,30.  293,21. 
dorn,  stiebet  als  ein  d.  66,  1.   T.  111,  4; 

ougen  d.  365,22;  slierzen  d.  600,10. 
dornach  287,  1. 
dort  Schanplatt  der  Erzählung  293,  I8; 

^a^f  jener  Seite'  307,  14. 
dort  und  hie  diesseits  mid jenseits  177,  7; 

im  Morgen  -  und  Abendlande  823,  2 ; 

überall  409,  28. 
doschesse  435,  23. 
duz  408. 17. 
drallen  180,  2. 

Drachen  an  der  Rüstung  als  lebend  ge- 
dacht 263.  21. 
d  neben  171.  23. 
dra-bsel  258,  28. 
'\yw']q\\ -drechseln'  226,16.  258,29;  sich 

d.  T.  36,  2. 
dnvte  36,  2.  155,  1. 
dreigliedrige  Formel  509,  3, 
drianthasme  775,  3. 

drie    Dreiaugen    des    Würfels   179,  10. 
drivalt  817.14. 
drihe    T.  Ol,  4. 
dringen    abs.    433,  6;    Ehrenbezeugung 

2 1 7 ,  2s ;   •  belästigen '   24 1 ,  27 ;   sicli  d . 

69,28;  dringa  drinc  220,28. 
dritte,  den  d-n  niht  2,21. 
drizic  formelhaft  142,  2;^  i\'. 
drum  470.  23. 
drunde  -dabei'  618, 13. 
dünken  mit  Gen.  104,  10.  1  i9,  12. 
duu  166,  5. 


durch  veliten  '■wegen  seiner  FechtlusV 
420,21;  d.  din  schouwen  '•damit  dti  es 
siehst'  753,  5;  d.  mit  Inf..,  dem  das 
Obj.  vorhergeht  435,  il;  durch  ze  mit 
flektiertem  Inf.  T.  154,  4;  durch  ''bei' 
(beschwörend)  612, 16. 

durchbrechen  602, 10. 

durcbliubtic  130,  5  N. 

durchriten  15,  8. 

dürkel  101,  i'J.  178,  4. 

dürkeln,  sich  533,  3. 

duze  148, 11. 

Duzen  der  cumpane  304,  22;  im  Brief- 
stil 715,  3. 

duzenliche  749,22. 

e  st.  f.  55,25;  kristen  e  13,26;  unsere 
diu  niuwe  752,  28. 

e  des  Adv.  688,  19;  Konjunktion  mit 
Konj.  147,21. 

-e  Acc.  der  männl.  Eigennamen  218,  7. 

ebene  443,27;  als  e.  444,19. 

ebenhiuze  675,  9. 

ebenh-The  206,  1. 

ecidemon  481,  8. 

ecke  des  Würfels  248,13.  292,10;  des 
Schwertes  253,  27. 

edelkeit  T.  123,  2. 

Edelsteinverxeichnis  79 1 . 

egen  124,  29. 

ehcontius  481,  9. 

eichorn  651, 13. 

eigen  '•leibeigen'  523,  28.  T.  71.  2;  ir 
wüestet  iuwer  e.  523,  26. 

Eigenname  nacligetragen  5.  25.  10, 13. 

Eigenschaft  mit  Poss.  anstatt  der  Per- 
son 42, 13.  s.  auch  sin. 

ein  bei  Stoff nameti  3,  7;  bei  Inf.  289, 10 ; 
ein  ere  291,15;  ze  einen  ern336,  28; 
sonst  PL  134,  1.  Demonsir.  '■der' 
61, 15.  111, 15.  321, 11.  3.50,  20.  352,  24. 
414,  21.  500,  24;  wird  int  folgenden 
erklärt  188,30;  ein  mit  Poss.  12,  ii; 
ieslich  ein  '•einzeln'  15,23;  oin  beim 
Voc.  810,  27.  ein  als  Zahlwort  in 
Senkung  7,  '>;    r'm   sper  vcrtuun  gc- 
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lobt  G65,  8;  fehlt  681,16,  fehlt  hinter 

nimmer  152,27;  ^allein'  707t  23,  min 

eines  von  einer  weibl.  Persoji  370,  7 ; 

ein  =  einer  740,28;  einz  undz  ander 

91,  9;  der  eine  und  der  ander  42,  4; 

die  eine  und  die  ander  348, 18. 
eine   '■allein''   495,9.  809,10;  mit  Qen. 

'frei'  569,19;  eine  nilit  561,17.  702,  8; 

niht  eine  245,  i.  T.  137,  4. 
einer  Zahlwort  684,  26. 
einvalt  689,  27. 
einvaltec  636,  7. 
einhalp  über  278,  il. 
einic  '  einzig '  24,  25. 
Einsehaltungenim  Oedankengang  821 ,  17. 
einsidel  268,30, 
eintweder  383,  3. 
Einxelangaben  abgelehnt  652,  24. 
eischen  21,  i. 

Eis ,   Gleichnis  vom  659,  23. 
eise  167,18. 
eit  geben  316, 17. 
eiter  481,  n. 
eiterhaft  736,  n. 
eiterwolf  255, 14. 
eUen  äne  fuoge  344,  9. 
eilende  T.  82,  4,  freuden  e.  262,  28. 
eilenden  167,  8. 
ellenthaft  'wuchtig'  263,  4. 
Ellipse  des  Obj.  42,25;  E.  eines  Verbs 

der  Bewegung  47,  7;  E.  des  Verbtim 

subst.  256,23. 
en  ^  den  120,13. 
en  franzoys  55, 19.   T.  164,  i. 
f'v  &ii(  Svolv  382,  29. 
enbarn  189,  3.  368,  5. 
enbern  392, 14. 
zubieten    '■melden'    204,  9.    827,  4;    bi 

394,  1. 
enbinden  717, 18. 
enbizen  431,  i. 
onblanden  231,26. 
enbleckon  613, 13. 
i.-nbor  293,  1. 
onbrechen ,  sich   T.  37,  3. 
eiibresten  94,  9. 


enbrinnen  T.  2,  4. 

ende,  ein  e.  han  '■genau  wissen   397,  ii. 

am  urteillichen  e.  107,  23;  witer  riche 

manic  e.  803,  20 ;  des  endes  69,".5. 
endehaft  39,  9. 
endelös  116,21  N. 
enden  ^%u  stände   bringen'  56,30;   sus 

endet  sich  dins  mseres  dön  475, 16. 
enein  werden  eines  d.  57, 17. 
Eneitparallelen  26, 19.  40,  26. 
envieriu  177, 18. 
enge   '■Kampfgedränge'   271,26;   enger 

freude  witen  nim  geben  660,  28. 
Engel    ohne     Oalle    463,  6;    Engelfall 

463,  4. 
Enjambement  38,  20. 
enke  119,  2. 

enkelteu  und  geniezen  706, 17. 
enkurt  197,  6. 
enphähen  '■begrüfsen'  99,  5;  in  diu  laut 

240,  5;  in  daz  laut  366,  5;  ein  Pferd 

e.  275,  6;   dan  e.  wegnehmen  552,  5 

tjosto  e.  377,18;  sünde  e.  524,  3, 
enphallen  660,  3. 
enpharn  T.  136,  i. 
enphinden  eines  d.   76,  25.   786,  23.   T.       ^ 

110,  2. 
ensamt,  niht  besunder  211,25. 
enschumphieren  43,30.  136,4. 
enstiin  T.  19,  3. 
enstricken  101,  i. 
enteil  tuen  75,  20. 
enteren  131,  8;  fröude  e.  136,  7. 
enthaben  180,  i. 
enthalten  7nit  Dat.  293,28;  '■aufhalten' 

782, 15. 
entmuoten  812, 13. 
entnihten  15,  27. 
entrinnen  689,  8. 
entrisen  170,20. 
entsagen  179,  6. 
entschuohen  191,  27. 
entseben  171,  23. 
entsetzen  350,  6. 
entsitzen  564, 15. 
entsliifen  unpers.  45,20;  pers.  130,  3. 
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entsliezeu  232,  lo. 

entwcdpi-  79, 16. 

entwenken  534,  3. 

entwerfen  158,15.   T.  91.  i.  130,  i. 

entweni  511,  8. 

entwich  400, 19. 

entwichen  T.  100,  2;  abe  e.  279,  6. 

entwilden  T.  97,  3. 

entwürken  618,  24. 

enwec  128, 19. 

enzit  284,  3. 

enzwei  138,14.  184,26. 

epischp  Beiwörter  9,  6. 

epitaf(i)um  107,30.  781,15. 

er,  ein  T.  64,  i. 

eralten  T.  82"  i. 

(Tarnen  T.  71,  3. 

erliärme  171,25. 

erbamien  92,22.  574,25. 

erbe  läzen  317,14;  von  e.  746.  4. 

crbeiten,  kume  143,17. 

erbeizen  23, 15. 

erbeigen  127,24. 

erben  mit  51,11;  pris  e.  {vom  Gegner) 

596,25;  lif  geerbet  300,18.  451,  7. 
erbeteil  5,  5. 

erbieten   114,17;  tröst  202,9;   ere  und 
wirde  228,  27;  ez  einem  wol  e.  165, 12. 
erbiton  113, 14. 

erbiten,  unsanfte  587,27;  küme  647,  8; 
vom    Schicksal   689,  6;    eines    {xum 
Kampfe)  679, 19. 
erblüen  T.  106,  4. 

erbom  56,  i;  ^verwandt'  499,13;  e.  liz 
732,17;  e.  ze  '•bestimmt  für'  556,26; 
e.  in  dine  helfe  T.  72,  4. 
erbrechen  603,  4. 
erbiiwen  225,  21. 
erde  'Land''   216,  4;   die  jungfräuliche 

Mutter  Adams  464,  ll. 
erdenen  241,19. 
erdenken  eines  d.  537,  7.  684,  2;  ein  d. 

763, 15. 
erdriozon  726, 19. 
erdüi-sten  147,  6. 


ore  5,  30;  din  e.  PL  269,  ö;  6.  liän  eines, 
d.449,  24.  536, 14;  diu  e.  ist  din  34, 12; 
durch  sin(-'.  480, 14;  nach  eren  753,  20; 
nach  des  toufes  rren  752,  2G. 

eren,  sich  193,29;  eret  an  mir  elliu 
wip  88,27. 

eren  124,28. 

ervam  734,  3.    769,  21. 

erfhegen  224,25. 

ergaben  125, 12. 

ergeben,  sich  481,  l. 

ergen  'ausschlagen'  12,  2.  26,28;  einem 
ze  176,6;  'stchn'  283,11;  'xur  Aus- 
führung kommen'  389,  6;  '■möglich 
uerden'  716,12. 

ergetzen  51,  7;  e-s  gewin  723,  2. 

erglüen  T.  121,  3. 

ergraben  107,30.  565,15. 

erhaben  129,  4. 

erheben  211,10,  einen  Täufling  461,  U 
sich  e.  18,24. 

erhangen  447,  27. 

erholn  'getcinnen  342,23;  sich  e.  38,  2. 
77,  30;  sichs  e.  358,  8. 

erha-ren  416,  ll. 

eijeten  317,12. 

erkalten  T.  121,  2. 

erkant  =  üz  e.  10,  1;  'erkennbar' S\,  i. 
626, 10;  von  Farben  328, 17;  mit  hurt 
e.  381,13;  e.  machen  692,10;  e.  lum 
'kennen'  1,  28;  e.  han  für  394, 17;  da- 
für e.  (für  das  folgende)  85, 13.  233, 19; 
e.  ze  663,18;  des  e.  277,20.  365,3; 
priss  e.  558,  i;  gein  prise  e.  678,  8; 
für  pris  103,  5;  erwerlt  und  e.  10,  i. 
wert  e.  338,  4;  w.  und  e.  133,  4; 
scharpf  e.  706,  9. 

erkantlich  T.  104,  4. 

erkennedich,  svmder  217,9. 

erkenneclichen  258,  2. 
erkennen  2,  5.  252,24.  783,  6;  'persön- 
lichkennen' 67,  6.  252,10;  'bemerken' 
713,  1;  'erkennen'  748,  6:  e.  an 
134,9;  einem  ein  d.  e.  707,21;  sich 
e.  12,19. 
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erkiesen  12, 17;  den  tac  282,  l;  wunder 

e.  456,  1. 
erklengen  122,  5. 
erklingen  durch  helme  207, 16. 
erkorn  für  39,  28;  fiz  e.  9, 11 ;  üz  triuwe 

177, 13. 
erküenen  489, 14. 
erlachen  T.  129,  i. 
erlangen  218,30. 

erläzen  einen  eines  d.  170,  5.  416,  22. 
erlän  sin  255,24.  283,  9;  eilendes  e.  T. 

115,  4. 
erlaeren  345,  4. 
erlegen  408,20. 
erlernen  95, 17. 
erlengen  27,  lO. 
erliden  542,22,   die   aventiure   605,27; 

ironisch  642,  3;   erliteu  ist  ein  ves- 

perie  86,  22. 
erliiihten  434,  2. 
ermanen,  darunibe  443, 14. 
ermel    der    Damen    als    kleincete    der 

Ritter  375,  17. 
ernern  412,  7. 
erringen  558,  20. 
erriten  139,  7. 
erscheinen  159,  24. 
erschellet  690,  7. 
erschieben  ^00,23. 
erschinen  49,  lo.  127,  8.  632,  3. 
erschrecken  131,  3. 
erschricken  638,  28. 
erschrien  von  der  Pfanne  184,  25. 
ersehen,  sich  71,  2. 
ersmecken  736, 14. 
ersprengen  398, 17. 
erspringen  567,  lO. 
erste  "■  früher  gekommen''  235,  ö.  809,  i; 

sin  •;.    197,3;   Adv.    'zuerst'  464,21; 

zem  ersten  277,22. 
ersterben  an  77,  3.    151, 16;  sw.  543,  8. 
erstrecken  diu  brüstolin  118,27  iV, 
erstrichon  434, 12.  579, 14.  595,  23. 
erswingen  die  lide  357, 10.  691.  28;  d'arme 

207,  ir.. 
crtstift  403,  1!». 


erwarmen  456, 15. 

erwecken  '■aufmuntern'  723,  s- 

erwegen  437,  28. 

erweichen  613, 16. 

erweit  473,26. 

orwenden  325,  lö. 

erwerben  '■Zustimmung  erlangen'  503,  8; 
eine  botschaft  T.  54,  4. 

erwern  332,29;  sich  520,23. 

erwinden  122,  l.  401,  28. 

erwünschet  613,  24. 

Erzählung  einer  Mahlzeit  abgelehnt 
731,  10. 

erzeigen  558,15.  817,  3;  sich  e.  523,25. 

erzenie  579,  26. 

erziehen  '■aufziehn'  550,27;  swert  421,23; 
Beulen  579, 18. 

erziln  453,  27. 

erziugen  436, 18.  816,  23. 

erzürnen  ab  463,  l.  798,  3.  816,  23. 

erzwigen  7'.  103,  2. 

es  =  sin   G.  Sg.  »t.  40, 15.  819,  2. 

-es  Oen.  des  Inf  264,24. 

Essen  der  Tafelrunde  217,  ll. 

Essen  der  Frauen  ohne  die  Männer 
218, 16. 

esteiich  549, 12. 

et  22,  3.  N.  312, 17.  814, 12. 

etslich  '■zum  Teil'  297,17. 

etswu  489,  6.  794,  16;  etswu  —  etswa 
297,  28. 

etswenne  259,23;  etwenue   T.  1,4. 

ez  allg.  Objekt  6,  lO.  65,  4;  653,  ll;  un- 
bestimmtes Subst.  485, 18;  in  Oedanken 
XU  wiederholen  399,  6;  ztim  Kamen 
zugefügt  252,11;  ez  =  '■der  Kampf 
572,  4. 

ezzen,  mit  einander  762,2!»;  czzen  go- 
lich  813,  8. 

vach  217,28. 

vahen    z(;    ir  47,1;    v.   zuo   232,6;   ez 

ano  V.  6,10;  sich  an  gevahoii  462,  5: 

V.  hinter  töten  119,  4. 
failo  301,28. 
val  m.  38,28;  '  QefüW  602,  3. 
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val  Adj.  117, 13. 

f alleren  211,  17.  354,17. 

Falkenbeixe  Bild  der  Minne   T.  64,  4. 

valkentere  281,23;  erhalten  das  auf  der 

Beixe  verdorbene  Qewand  400,  24. 
valkensehe  426, 16. 
Valien  'sich  stürzen'  195,  23.  200.  17;  an 

sin  gebet  122,  27;  an  den  n-uoz  779,  24. 
valsch  2,17.   315,6;    sunder  v.  357,8; 

valsches  vii  221, 12.  —  Adj.  valschiu 

rede  516,  4. 
valschif  re  362,  24. 
valscboitswant  296,  1. 
valschlichiu  wort  695,  30. 
valweloht  113,  6. 
valz  254, 13. 

Familie  des  Dichters  686,  29. 
vane  -der Sti(r>nhaiifen'20ö,  4;  'die Füh- 
rung der  Streiter'  501,  24;  mit  vanen 

lihen  51,27. 
vängec  152,  4. 
var  '•aussehend'   120,  25;    niich    richeit 

617, 18. 
vär(e)    'Gefährdung'    163,16.    510,16; 

gein.  varen  560,  28;  an  allen  v.  252,  29; 

sunder,  äne  v.  146,  4;  äne  wankes  v. 

279, 23;  ze  vare  T.  166,  i. 
Farbe  der  Haut  unterscheidet  vornehme 

Kinder  722,  3. 
varen  142,  24.  353, 10.  420, 12. 
värhelin  344,  7. 

Variation  der  Partikeln  433,  21. 
varm  444,  7. 
varn  'iceggehn'  368,  9;  vart  hin!  360,  25; 

''sich  befinden'  433,  8;  min  varn  'ich 

mit    meinem     Umherxiehn'    344,  4; 

v.  gein  188,24;  v.  bi  175,  9;  v.  mite 

3,27.  329,  10;  V.  mit  triwen  322,21; 

hän  gevarn  8,  9;  xti  ergänxen  bei  Ver- 

bis  610,29. 
varndiu  habe  9,21;  — ez  volc  101,3. 
vart '  Hauptgang  derErxählting'  222,  11 ; 

'  Todes  fahrt'  128,  26;  strites  v.  410,  30. 
varwe  3,2i;  Oen.  PI.  57,16;  gestrichen 

iifez  vel  551,27. 
vasan  287,  1. 

Martin ,  Parzival  II. 


vasnaht  408,  9. 

vaste  119,  3.  427,27;  ezzet  v.!  34,  3. 

Fatalismus  in  der  Minne  543, 18. 

vazzen  18, 19. 

vech  781,  1. 

veder   144,  28;    vedern    werfen   in   den 

wint  212,  1. 
vederangel  316,20. 
vederslagen  425,  21. 
vederspil  64,  8.  400,  2. 
vehen  414, 11. 

feie  65, 14;  liebeslustig  96,  20. 
veige  65, 10.  355,  2. 
veigen  136,  20. 
veile  tragen  T.  146,  2. 
veilen  235, 14. 
feiten,  feitieren  18,  4. 
vel  51, 18. 

veilen,  got  müeze  516,  2. 
vels  138, 12. 
velschen  129,  1. 
velt    78,9;    üfez    v.    727.28;    ze   velde 

67,  11. 
veltstrit  356, 11. 

vel  wen  136,  5. 
fenis  469,  8. 

venje  435,25.  744,13. 

venster   '  Oalerieöffnung'  151,8;    Loch 
im  Schild  291, 15. 

Verbalsubst.    mit  Poss.    anstatt  Pron. 
pers.  mit  Part.  444,  26. 

verbern    20,21;    mit    Acc.    der    Sache 
386,  2. 

verbicken  680,24. 

verlilenken  T.  140,  1. 

verboln  586,  1. 

verbrant  312,  9. 

verbunden   T.  142,  1. 

verch  463,19.  740,  3;  verhes  same  109,27. 

vcrdagen  550, 10.  562, 10 ;  weinen  v.  696, 30. 

verdecken  19,  2.  661,  12;  verdecket  ore 
217,21;  V.  zoi-n  723,  7. 

verdenken,  sich  283,16. 

verderben  su-.  596,  20. 

verderben  st.  95,19;  'unterbleiben'  22,27; 
V.  lazon  786,  10. 
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verdorben  616,  3;  v.  an  193,  6;  mit  Oen. 

785,  29. 
verdriuzet  wenic  10,  G.  801.18. 
verdürkeln  389,30. 
vereinen  -sich  trennen^  T.  29,  4;  sich  v. 

'■sich  entschlic fsen'  T.  59,  2. 
verenden  T.  168,  i;  sich  v.  43,27. 
vervfihen    '•fördern'    T.  59,  3;    v.    baz 

412, 17. 
vervarn  464,  20. 
vergaben  114,  26. 
vergebene  142,  25. 
vergelten  826,  28. 

vergen ,  sich  2, 15 ;  mich  verget  556,  29. 
vergezzen,  wirt  136,  28;  sich  136,  28; 

sich  an  einem  158,  24;  niht  v.  230,  6. 

263,  12;    selten    v.    513,  8;    eines    v. 

368,  26.  524, 17.  543,  27.  702,  4.  723,  20. 
vergezzenlich  811,  7. 
vergiezen   nicht  abs.   146,  23;    sich    v. 

184,  22. 
vergraben  siv.  376,  ii. 
vergrüenen  96,  lö. 
verhaben  die  gir  420,  24. 
verhalden  41,  3. 
verheln  349,11. 
verhengen  T.  128,  4. 
verhem  354,  8. 
verholn  Adv.';  703,21. 
verholnbsere  454,  20. 
verholne  kommen  die  Fürsten  vom,  Oral 

in  die   Welt  494, 13. 
verhouwen  20,3.  81,18.  651,22. 
verii'ren  T.  5,  4. 
verje  547,  7. 
verjehen    13,  27.    309,  23;    '  xugestehn'' 

189,23;  610,  4;  dar  v.  363,  2. 
verkeren  104,  9.  518, 19;  ])ris  v.  297,12. 
verkiesen  51,3.  327,12.  460,30.  815,8; 

gerich  v.  üf  einen  441, 19. 
verklagen  190,  i.  420,  3. 
verklamben  T.  8,  2. 

verkoufen  T.  134,  2;  der  verkoufte789,  8. 
verkrenken  81,28.  119,  i.   T.  62,  4. 
Verkürzung  des  Ausdrucks  250, 14. 
vorladen  26,  7. 


verliizen  '■loslassen'  96,27.  444,12;  uf 
V.  268,11. 

verleiten  420,21. 

verleschen  st.  T.  125,  3. 

Verliesen  161,  4;  '■übergehn'  63,  lO; 
'•Huld  verlieren'  428,18.  815,7;  '■zu 
Grunde  richten  470,24 ;  '•aus  den  Augen' 
515,30;  verlorn  'e/wmY*' 22, 16;  min 
vierder  sun  v.  177,  14;  der  verlorne 
198, 18. 

verligen  434,  9. 

verloben  '■übermäfsig  loben'  86,  6. 

vermaldien  526,  ii. 

vermezzen  sich  eines  d.  684,  29.  T.  109,  i. 
Part.  32,10. 

vermiden  '•fern  bleiben'  445,29. 

vermissen  485,  30.  704,  24. 

vermüren  185,  28. 

vernemen  6,  8.  '■bemerken'  713, 15;  ^ver- 
stehn'  736,29;  ist  vernomen  685,23; 
wart  vernomen  vor  einem  727,  26. 

verphenden  307,  27. 

verphlegen  495,  8. 

verphlihten  T.  30,  4. 

verqueln  T.  53,  4. 

verraten  27,  i.  215,  18.   T.  122,  2. 

verre,  niht  ze  752,  3. 

verren  '■fern  bleiben'  76,29. 

verreren  254,  9. 

verriben  92, 19, 

verriechen  481,  23. 

verrinnen,  sich  117,19. 

verrücken  757,  17. 

verschart  3,  24. 

verscheiden  575,  7. 

verschemen  90,  4. 

verschrit  505,20. 

verschroten  141,23. 

versehen,  sich  an  7,  l. 

verseln  218,12.  256,17. 

vcrselwen,  sich  780,28. 

versenen,  sich  265,20. 

verseren  minniglich  547,  30, 

versetzen  365,  5.  561,  9. 

Versfüllnng  161,13.  242,20. 

versigeln  108,  i. 
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versinnen,  sich  109. 18.  367, 18;  mit  Oen. 

229,  3.  450,  20.  823,  29. 
versitzen  2, 15. 
verslinden  42,  ll. 
versmähen  11,13.  604,30. 
versniden  8,  30.  201,  28.  234,  24.  314,  28. 
versnurren  569,  ii. 
versperren  450,  21. 

versprechen  ein  d.  219,  30;  sich  1 14,  23  X. 
verstechen  158,  lO. 
versteln  105,17;  vor  v.  710,26. 
versten,  sich  2,  ig.  440,20. 
verstözen  6, 17. 
versümen  167,  20.  334, 12. 
versünden,  sich  T.  61,  2. 
versunnen  1\  31,  i. 
versunnenclich  108,  24. 
vei"suochen   einen  9,27;   ez  v.  9,27;  ez 

baz  V.  204, 29 ;  ez   v.   an  einen  oder 

an  einem  504,29;  helfe  an  einen  v. 

568,  5. 
verswem  480, 16. 
Vers  Wiederholung  22,27.   33,27.   35,6. 

38,  27  f.  53,  3.  60,  30.  75,    15.  18.  101,  18. 

103,20.  120,26.  123,  2.  127,23f.  132,28. 

143.12.  145,  3.  176,22.  185,20.  189,  2. 

192,26.     196,15.     211,24.    239,    5.    12. 

244. 13.  247, 12.  251, 17  f.  252,15.  (255,  U 
=  316,  27).  267, 23  f.  (289.  22  =  726,  is. 
295,  17  =  296,  17).  321,  lo.  327,  26. 
333,  5.  336,  8.  375,  8.  u.  452,  4.  484,  ü. 
485,  22.  569,  7.  581,  25.  625, 12.  659, 18. 
667,  30.  682,  28.  687, 16.  713,  3f.  735, 18. 
739,  25.  741,  1.  743,  23.  782, 15.  786,  4. 
797,  28. 

•verswigen  468, 19.  505,  14;  niht  v.  544,  lO; 

mit  Inf.  636, 14. 
verswingen  151,29. 
vertoben  312,  4, 
vertragen    '■verschlagen'    49,  18;    '•ver- 

leiteti'  321,  9.     . 
vertrecken  256,  25. 
vertrxben  93,20. 
vertuen  81,  il;   gar   v.   171,9;  vertan 

270,  3.     284, 16. 
vertwälen  188,27. 


verwäzen  412,  24. 

Vertveisung  auf  das  Oeuöhnb'che  17,12. 
verwenen  291,  29. 
verwieren  70,  23. 
verwilden  T.  3,  4. 
verworfen  453, 12. 
verwürken  827,  8. 

verzagen  1,  5. 125, 17.  414,17;  v.  an  10.30. 
verzern  153,  4. 

verzihen  sich  eines  d.  401,  2;  umbe  ein 
d.  604,23. 

verzwickon  680,  23. 

vesper  628, u. 

vesperie  68,  24. 

veste  Sttbst.  403, 17;  Adj.  v.  des  muotes 
376,  22. 

vestenunge  734,  27. 

veter  47,  lO,  141,  8. 

veterlin  T.  30,  i. 

Feuer  bei  Besitxergreifung  146,  26. 

f ia  fi  80,  5  X. ;  fiu  fia  fie  284, 14. 

fianze  38,  6. 

videla?re  19, 12. 

vientliche  182,20. 

fier  21,11.  38,18.  118,11.  452,  i. 

vier  '■ein  paar'  788,23;  durch  v.  künic- 
riche  744,  5;  an  den  v.  wenden 
231,28;  an  allen  vieren  520,  8. 

Vierecke  408,  25. 

viersite  760,  23. 

vierzigesten,  den  v.  tac  321,18. 

vige  508, 11. 

fil  und  fiz  10.  15. 

vil,    ez   ist  iu   ze   v.   131,  9  X.\   '■mehr 

als  nötig'  185,  9;  vil  wibes  146,  u. 
vilan  74,  13  X 
vilzelin  537,  6. 
vinseger  551,  21. 
vinden    -bemerken'    111,  2;    mit   präd. 

Adj.  203,  8;  mit  Part.  Prä-s.  232,24; 

7nit  Inf.  136,30;  er  vant  'es  war  da' 

139, 11. 
vindenlich  547,  19. 
vinger,  den  v.  ziehen  599.  8. 
37* 
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vingerlin  Bing  als  Wahrxeichen  51,23; 

in  Schnürenl2S,  22 ;  Fingerchen  576, 13 ; 

V.  snellen  368, 12. 
vinster  1,12;  üz  der  v.  613,12. 
vinsterlingen  82, 19. 
fintäle  44,  4.  256,  9. 
viol  780,22. 
vipperhornin  790, 10. 
Viren  211,27. 
virre  180,16. 
virrec  7,29. 
virren  124,21. 
visches  hiute  570,  2. 
fischigeHändeden  Augen  schädlich  iSR^  4. 
fischieren  168, 17. 
visellxn  112,25. 
fisike  481,15. 
fision  453,25. 
viur    in    helme    suochen    211,26;    liei- 

deniscliv.  205,  28;  gäben  uz  dem  viure 

647,  6. 
fiurige  man  496, 12. 
yiwerrame  230,  9. 
vlans  247,  28. 
vlänsel  113,  8. 
vlfetic  141,  5. 

vlehen  21,  &  N.\  '■deinütig  bitten'  421,25. 
vlehten  arme  unde  bein  203,  6;  sieb  v. 

in  365,21. 
vliegen  hypothetisch  vonMenschen  2  26, 16 ; 

rasch  reiten  263,27;  vliegende  bispel 

1,15. 

vlieben  'fem  bleiben'  105, 13;  '■Zuflucht 
suchen'  528,20;   v.   unde  jagen  2,  lo. 

vliezen  '■schwimmen'  293,  4, 

vlins  42, 11. 

vliz  344,  16;  in  allen  v.  113,  3;  v.  legen 
üf  646,  3;  V.  1.  an  819,  lO;  nam  siner 
tjoste  V.  385,  4;  diner  zübte  v.  747,20; 
mit  vlize  35,  8. 

flizecliche  250,26. 

vlizen  mit  vlize  61, 20. 

floitierre  19,  ii. 

flOri  531,2.5. 

florieren  341,  3. 

vloz  441, 16, 


vlügelingen  385, 10. 

vlubt  bildl.  4,22;  'Zuflucht'  467,  4. 

flübtec  339,26. 

flübtesal  117,14. 

fluocb,  sselden  316,  n. 

vluot  des  bers  49,  2. 

Flüsse  f.  479,  12;  F.  aus  dem  Paradiese 
mit  heilkräftigem   Wasser  481,  19. 

vlust  328,28.  502, 16;  krancbeite  v.  361, 21 ; 
V.  und  vinden  445,  20. 

vlustbfere  248,  7. 

vlüsteclicber  spot  269,  I8. 

Vokativ  des  Adj.  sw.  208,30. 

vogelsanc  118, 15. 

vogt  478,  4;  für  eine  Frau  514,  27; 
rebter  v.  264,4;  v.  bildlich  338,30; 
ob  allem  strite  734,30;  v.  vor  vlust 
362, 12. 

vogetin  609, 10. 

vol  m.  75,22. 

volbringen  mit  rede  472,  20. 

volc  erhält  Teil  an  Geschenken  54,  5; 
Volkes  berre  170, 22,  v.  vrouwe  661,20. 

fole  91,16. 

volge  7, 17;  '  Verfolgung'  812, 16;  v.  bau 
rätes  163,  6. 

volgen  'begleiten'  .598,20.   T.  120,2. 

volge  mitier  lere  646,  25. 

volle  233,  8. 

volleclicbe  312,14;  nibt  v.  479,  2. 

volleist  176,  2. 

vollez  671, 19. 

vollicbe  536,  21. 

volrecken  652,  3. 

volzeln  365,  6. 

von  'iveg  von'  75,2.  226,27.  753,15; 
von  dem  mer  753,  5;  von  einem 
komen  (Kleider)  172,  2;  von  biute 
über  321,  I8;  vorbte  von  268,  7;  von 
so  kurzen  jaren  631,26.  1.  13,1; 
'tvegen'  180,22,  'infolge  von'  265,21. 
T.  6,  1.  'durchs  aus  der  Rede  je- 
mandes' 318,  3;  von  steinen  berte 
T.  156,  3. 

fontäne  753,23. 
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vor  Adj.  'vorn'  356,20;  '««  der  Spitxe' 
382, 10;  'an  seinem  Tisch'  309,  7,  'xti 
Füfsen'  553,  27;  '■xuvor'  73,  i.  vor 
unde  nach  493,  2;  '<///  rorans'  493,  2; 
Präp.  'vor  den  Äugen'  274,  12;  '■in 
Oegenwart '  668,  23 ;  '  weÄr  a/s ' 
726,22;  'ungeachtet'  364,11;  xeitl.w. 
im  'vor  seiner  Zeit'  26,28;  Vortages 
376, 10. 

vor  uz  217, 10.  357,27. 

vorder  '  Vorfahr'  14,  ß. 

föreht  548,  4. 

forehtier  592,  lO. 

forest  27,  29.  129,  6. 

vorvlüge  349,22. 

vörhe  T.  154,  2. 

vorht,  in  vorhteii  siteii  133, 15. 

vorhte  1,29.  101,17;  PI.  T.  114,  l. 

vorhteclich  194,  20.  -e  328.  7. 

vorhtlich  637,  9;  v.  süezer  748,  26. 

vorhtliche  521,11. 

vorlouft  528,  27. 

vorn  138,  2. 

vorne  im  Gedicht  786,  4, 

vort  115,24. 

vriivel  171,25;  frebel  ?m  Peim  302,13. 

vrävellich  330,  6;  -e  229,  5. 

Frage,  indirekte,  der  Zuhörer  voratis- 
gesetxt  15,  8;  vergleichende  bleibt  un- 
beantwortet  613,20;  Frage  nach  Her- 
kunft des  Gastes  169,28;  nach  dem 
Namen  des   Ubertvinders  38,  8. 

vräge ,  ich  bringz  an  ander  300,  27. 

vragen,  biligens  201, 19;  v.  miere  62, 14. 

Fragesatx  anstatt  Relativsatx  1,  26. 

franzeis,  en  s.  en. 

französische  Brocken  351,  7.  8;  franx. 
imd  deutsch  ncbeneinatider  187,22. 
T.  59,  1. 

Frauen  urteilen  über  Rittertaten  355,  9 ; 
helfen  beim  Entwaffnen  199,  29;  bitten 
nicht  um  Männer  369,  l(i;  bei  Tisch 
iceniger  geehrt  763,  9;  geprügelt 
135, 2G;  vor  den  Frauen  erscheint 
man  nicht  bewaffnet  290, 13.  437, 13; 
Kampf  gegen  sie  xweidentig  504,20; 


ältere  Frauen  ihres  Standes  wegen 
geliebt  730,  i;  allen  Frauen  dienen 
um  den  Lohti  der  einen  757,  29;  ihnen 
ist  die  Dichttmg  bes.  xugeeignet  129,  2. 

vraz  238,28. 

vreeh  5,22. 

vreischen  114,  7. 

vreise  120,  21. 

vreislich  570,  1. 

vroissam  521,  6. 

fremde  f.  445,  30;  Adj.  '■  tmbekannt' 
329,  1;  f.  minne  436,13. 

vreude,  al  min  259,  9;  v.  an  479,  6; 
vreuden  Isere  219, 14  iV.;  T.  92,  2;  mit 
giioten  freuden  581,  26;  bi  fr.  598,  24; 
freude  unde  not  622,  21. 

vri,  der  worte  422,  5;  v.  guoter  dinge 
672,  23;  V.  läzen  220, 18;  v.  vor  736, 18. 

vride  119,  ll; '  Waffenstillstand'  193. 11; 
'Schutx'  324,  26;  'Schonung'  T.  98,  2; 
äne  V.  357,  9;  v.  geben  411, 19;  mit 
V.  sten  366,22;  siv.  (?)  605,30. 

vrie  147, 17. 

vriheit  6,  21. 

vrist,  hat  kurze  v.  172, 16. 

vristen  792,  6. 

vriundin  12, 11. 

vriunt  144,1.  1^%.,  \Z\  '  Verivandter' 
152, 16;  'Held  der  Geschichte'  338,  8. 
T.  132,4;  PI.  187,30;  bi  friunden 
712, 19. 

friun tschaft  271,  5. 

vriwentlichen  279, 18. 

vrö  '«t'oÄr  649,  20;  'xufrieden'  287,22; 
mit  Gen.  515,  6.  647,27. 

vrouwe  Anrede  an  Verwandte  11,  8; 
st.Plur.  450,24;  Dame,  welcher  der 
Ritter  dient  94, 21 ;  gröze  frouwen 
403,  2;  vrouwen  eren  schonen  715,28. 

fröuwelin  554,  9. 

fröuwen:  ir  vröut  iuch  gerne  west  ir 
wes  598, 16. 

frouwenlich  278,  4, 

vruht  26, 13;  der  Salden  238,  21;  'Same' 
160,24;  'Kind'  41,13,  164,12;  durch 
f.  495,  3;  ze  vrühte  komeii  110,  i. 
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vrühten  817,28. 

vrum  ze  158,  7;  st.m.  208,22;  ze  vrii- 

rnen  131,  25. 
viiimen  ze  33,8;   v.  ser  25,11;    üz  v. 

224,  2. 
vruo    wesen    166,  7  iV.;    ze  v.    137,  12, 

nibt  ze  v.  743,24. 
vüegen  not  188, 14;  sich  paz  f.  525,  6. 
YÜeren  '  bei  sich  haben '  139, 12 ; '  bringen' 

198,  23;  wider  v.  342, 18;  zuo  v.  700,  4. 
fundamint  740,  6. 
fünfzehn  tage  501, 11. 
vunt,  wilder  4,  5;  hoher  292,25;    wun- 
derlicher 716,  4. 
^Tioder  694, 16. 
vuoge  'Anstand'  81,  27.  201,  21.  576,  15; 

' Pafslichkeit'  814,10. 
vuore  '■Benehmen'  26,21;    'Begleitung' 

52,  4;  'Oetreibe'  147,14. 
vuoz,    ze    geh7t    als     Ehrenbezeugung 

793,25;  ze  vuozen  319,23;  von  vuoze 

üf  274, 10. 

für   ÄdJ.    'hervor'    241,  25;      'voraus' 

515,29;    'vorüber'    32,30.    342,1;    f. 

unde  wider  '■hin  und  her'  151,  3;   f. 

dienen    493.  21.       Präp.    'vor -hin' 

639,16.  127,21;  'über  hinaus'  26,14; 

'vorüber  an'    122,5;    'gegen'  124,8. 

251.14.  401,22;  '■anstatt^  im  Tausche 

für'  240,  4.  644,  4;  malen  f.  105,22; 

'  lieber  als '  635,  8.  686,  25. 
für  baz  6,24.  246,22.   633,2;    f.  h.  län 

761,  1. 
furch,  herzen  140, 18. 
furrieren    168, 10 ;   gefurrieret   bildl.  T. 

138,  2. 
fürspan  131, 17. 
fürspreche  526, 17. 
Fü/rsten   der   Öegenivart   verglichen   T. 

38,4. 

fürstin  692,30;  Fürstinnen  veranlassen 

Ritterschlag   7.  39,  1. 
fürt  suochen  68, 12 ;  im  Kampfe  340,  30; 

dunkle  Furt  xu  meiden  127, 15. 


0:    IIss.  dieser  Klasse  ändern   9,  67. 

20,  18.    45,  20.    49,  20.    56, 11.    131,  28. 

199,  3.  203,  8.  229,  1.  283,  7.  303,  4. 

317,27.   337.   378,4.  379,14.    393,14. 

397, 15.  471,  3.  591,11.  592, 18.  698,22. 

770,  5.  772,  3.  784,  2.  794,  23.  806, 10. 

824,15;  lesen  vielleicht  besser  282,  7. 

593, 13. 16.  707,  21.  743,  1. 
gäbe  und  gebe    116,21;    der  du  g.  en- 

phienc  'die  damals  amvesenden  Spiel- 
leute' 397,  8. 
g«be  67,  20.  314,  6.  352,  30. 
gabilöt  120,20. 
gach,  nihtze  19,12;  g.  ze  der  botschefte 

517,  12;  g.  ist  einem  522,21. 
gagen  282,  14. 
gagern  149,  26. 
gäbe:  in  aUen  g-n  486,24. 
gsehe  435,  6. 

gäben  348,  i;  eines  d.  503,30. 
gäbes  7,  2. 
galander  544, 14. 
galle  255, 15. 
galm  63,  6. 
gampel  143,  27. 
gampelher  520,  29. 
gampelsite  409, 10. 
gampilün  383,  2. 
gan,  des  ich  iu  niht  g.  226,  9;   g.  ich 

jmz  533, 13;  s.  auch  gunnen. 
ganerbe  333,30. 
gans  247,  27. 
gänster  104,  4. 
ganz    5,30.    8,30.   592,14;    '■unversehrt' 

608,14;   'vollkommen'  Qi^,^.  650,14; 

g.  machen  717,  6. 
gar  23, 12.  53.  9;  'sämtlich'  637,  5;  niht 

g.  340,20. 
garnasch  588, 17. 
gart  90, 11. 
garzün  18,  23. 
gast  15,  4;    braucht  nicht  freigebig  %u 

sein  llb.'i^;  mit  Qen.  116,29.  328,  I6; 

geste      222,   27;       '■Bundesgenossen' 

377,13;  vorgesten  201,27;  geste  und 

heimliche  345.  8. 
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gastlichen  28,28. 

gilz  639,  2. 

gazze  18,  20. 

gebalsemt  249, 16.  N.  107,  5. 

gebaren  85, 12;  einem  geliclie  g.  767,  6. 

gebaerde  329,  7. 

geban-o  202, 18. 

gebe  und  leben  421,26. 

gebeine,  üf  ritters  T.  133,  4. 

geben  als  {man)  nicht  langer  wolte  leben 
666,  10;  'üufsern'  1,22;  'verursachen' 
27,  8;  'ausstrahlen'  84,  13;  '■leisten' 
315,  9;  g.  unde  nemen  7,  9;  dafür  g. 
268,  5. 

gebende  'Fessel'  107,  24;  'Haube' 
232,17.  776, 13;  undermkinne  515,  2; 
^ Helmband'  443,  22. 

geberc  440,  lo. 

gebet  197,  2. 

gebieten  für  sich  6,  2;  'verlangen' 
297,20;  '■darbieten'  T.  165,  3;  ge- 
bietet! beim  Abschied  34,21;  g-t  ir 
47,21;  ob  ir  g-t  223,17;  swaz  ir  g-t 
402, 15. 

gebite  15,  7. 

gebluomt  306,  27. 

geborn  von  triuwen  140,  l;  ze  schaden 
219, 15. 

gebot,  ze  iuwerm  geböte  327,  2. 

gebrehte  422,  7. 

gebresten  811,  6. 

gebruoder  102,  lo.  140,  6. 

gebiir  tvehrlos  294,  23. 

gedagen  mit  Oen.  253, 16. 

gedanc,  min  329,  28;  in  dem  g-e  239, 18; 
mangen  g.  512,  2;  Gedanken  von  Oott 
erforscht  466, 15. 

gedenken  mit  Oen.  7,30.  702,26.  711,  6; 
eines  phelles  629, 21 ;  einem  ein  d. 
131,30.  691,11;  eines  d.  an  einem  g. 
303,  22.  705,  21 ;  hin  ze  einem  695, 12. 

gedienen  abs.  590,30;  248,25. 

gedigen  an  190,28;  g.  'fest'  335,10. 

gedihen  172,22. 

gedinge  '■Vertrag'  410,9. 

gedingen,  vro  üf  T.  78'',  l. 


gedingen  abs.    356, 13;     'unterhandebi' 

266,28;  g.  iimbe  einen  563,30. 
gedolt  462,  7. 
gedranc  147, 15. 
gedrenge  oder  wit  han  417, 14. 
gedriakelt  484, 16. 
gevancnusse  387,  6.  784, 16. 
gevangen,  ir  327,  6. 
geviere   T.  63,  l. 
govart  283,  3. 
gevärwet:     Waffen  nach  dem   Wo]>pen 

260,  29. 
gevaterschaft  78,  7  iV. 
gevelle  288,26. 
geverte  53,  6. 
gevidert  180,30. 
gefloehen  419,  24. 
gevüege  13,  9.  826, 17. 
gefuocliche  631, 16. 
geviioge  625,15;  werbt  g.  710,  8. 
gevüere  st.  n.  228, 12. 
gegenbiet  496, 18. 
gegenhurte  T.  162,  2. 
gegenniet  393,  i. 
gegenrede  248,  2  N. 
gegenstrit    15,  22  iV.;     ze  g-e    243,10. 

280,  30. 
gegeustuol  309,  2i. 
Gegenteil  verneint  7, 16;  detn  Positiven 

beigefügt  263,  23. 
gegenwort  637,  22. 
gehaben  sich  92,  24. 
gehalden  einem  vor  86,  27. 
geheizen  40,  6;  wol  g.  629,  5. 
geliert,  lobes  362,  9. 
gehilze  239,21. 
gehiure  21,26. 
gehorsam  798,  9.  T.  50,  2. 
gehundet  T.  142,  2. 
geil    1,  7;     mit  sänge    119,  8;     rates  g. 

201, 16. 
gein  'gegenüber'  16,22,  der  tür  549,26; 

'entgegen'     799,  9.  10;      'ungefähr' 

788,  23;     'mit  Bezug   auf     305,4. 

584, 11;  ohtte  folgenden  Artikel  420,  28; 

gegen  m  it  Ace.  452,  28. 
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geisel  m.  314,  2. 

gekrinzet  ritter  72,  3. 

geleben  T.  76,  2. 

gelegenlieit  50,  7. 

geleichen  1,  21. 

geleite  106,29;  g.  geben  568,24;  sin  g. 
brechen  428,29;  g.  für  got  440,13; 
S7V.  f.  371,  6. 

gelenke  232,30. 

gelenket  806,  26. 

geleret,  zuht  131,  7;  'angestiftet'  347,  7; 
g.  uf  639,  8. 

gelich  einem  manne  'ein  Mann'  55,29. 
638,24;  al  gelich  'gleichwertig'  495,29; 
gar  g.  717,28;  dem  töde  g.  573,26; 
geliche  'ähnliches'  283,  i. 

geliche  Ädv.  449,  30 ;  al  g.  7, 12 ;  g.  gevar 
474,  4. 

geliehen  abs.  100,  24.  749,  25;  'gleich 
kommen'  328, 11. 

geliep  333, 14. 

geligen  'niederkommen'  112,  6;  'dar- 
niederliegen' 638,  2. 

gelimpf  392, 16. 

gelingen  99,  1.  198, 12.  685,  28. 

gelouben  10,22;  einem  eines  d.  317,21; 
sich  g.  78,  5;  'zutrauen'  417,21. 

gelt  175,17;  umb  aventiure  g.  52,26; 
stiites  79,10;  g.  bringen  197,20;  ze 
gelte  sten  693,15;  des  geltes  walten 
530,  2. 

gelten  2,  21;  'eintragen'  54,  l;  'wert 
sein,  kosten'  322,  lO;  'giltig  sein' 
215, 13;  'bezahlen'  475,  25;  von  Minne 
223,  25. 

gelübede  215, 17;  Gelübde,  nur  mit  dem 
Sjjeer  xu  Icämpfen  596,  24. 

gelücke  441,24;  gelückes  rat  8,  lO;  per- 
sonifiziert 322, 19;  g.unde  heil  450,25. 

gelust  9,  26. 

gemac  T.  95,  2. 

gemach  99,  29.  227,  25;  sin  g.  tuon  7,  22; 
g.  schaffen  93,7.  163,14;  bi  sime 
gemache  426,  7;  an  iuwer  g.  784, 10; 
des  gemaclios  leben  784, 14. 

gemachen  114,  2. 


gemäl  31,  7. 

gemanen,  küme  T.  57,  2. 
gemannen  T.  40,  4. 
gemeine  Subst.  782,  24. 
gemeine  Adj.  8,  9.  100,  5.  509, 17 ;  '  ver- 
bunden' 737,15;  al  g.  17,17.   367,14. 
gemeit  19,  6. 
gemenge  216,  29. 
gemezzen,  geliche  dar  568,17;    g.  gein 

716,  5. 
gemüete  474,  29;  irg.stuontso  217,17jV.; 

g.  senften  528,  2. 
gemuot,  reht  339,  i;  groz  g.  T.  136,  i. 
gen  449,13;  'ergehn'  171,19;  als  nu  diu 

minne  get    456,19;    mit  Inf.   501,8; 

engegen  g.  616,18;  fürder  g.  713,  6; 

nach    g.    einem   msere    118,23;    nach 

porte  aldä  diu  venster  stent   171,  6; 

gen    von    'herrühren'    474,  G;     von 

(rosse)  647,3;    vor  g.  einem  605,30; 

ZUG  g.  555, 18. 
genade  168,30.  169,14;  iwer  g.  303,11; 

'höchste  Gunst  der  Frauen'   405,29. 

672,27;    g.  stet  bim  dienste  346,22; 

eines  g.  hän  768, 12;  smer  g-n  lebet 

693,26;  g.  tuon  an  86,20. 
genpedecliche  'gütig'  689, 12;  g.  ez  ergät 

407,  30. 
genamt  116,  ii. 
genaset  313,  21. 
genende  T.  2,  i. 
genendec  537,  2. 
genendecliche  296, 15. 
genendekeit  T.  40,  4. 
genenden  T.  57,  l. 
genesen  96,25,   an  freuden   327,8;    vil 

kume  112,8;  mit  Gen.  531,28. 
Genetiv    ohne    Endung,    neben    einem 

andern  Gen.   14,30.    320,20.    347,25. 

351,  28.    434,  30;     Gen.  part.  159, 14. 

232,27.   418,18;     anstatt  Relativsatz 

571,  11;    kausal  616,29;    durch  das 

Regens  von  der  Apposition  getrennt 

30,  23. 
gouiez  52,  6. 
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geniezen    eines    725,  6;     eines    d.    geiu 

einem   276,27;    eines  g.   lan    427,23; 

genozzen  290,  9. 
gouist  577,23. 
genit  778,20. 
geniuwen  405,  26. 
genuz  25,  21.  142,  13;  rofi  Dingen  212^  10; 

FlexioJi  547,  7. 
genuoc  7,  G;  g.  han  486,  iti;  niere  denne 

g.  735,12. 
genuoge  flect.  78,  2. 
genüegen  201,  22. 
genullt  238,  22. 
gepüfel  453, 16. 
ger  29,  7;  ;me  sine  g.  158,  c. 
geraten     307,  IG;     ^gelangen'     504,  4. 

739,30;  'ausschlagen'  698,22. 
gvre  207,20. 
gereht  41,  l  X. 
gereite  257,  i. 
gereitschaft  807, 15. 
gereizen  410,  i. 
gerich,   dar  ist  min  g.   29,24;    'Grund 

xur  Rache'  441,18. 
gerillte    136,15.    264,12;     'Richteramt' 

526, 14;  durch,  gerihtes  majre  527,  6. 
geriten  10, 11.  119,  5. 
geriuwen  3,  i. 
gern  6, 11 ;  mit  Acc.  56,  27 ;  min  ist  her 

gegert    244,22;    g.   an    einen    370,6; 

'Anspruch  machen'  86,  3;  vom  Fal- 
ken 64,  8;  jilmers  g.  616,  22;  mit  gern- 

den  siten  14, 15. 
gerne    4,6.   11,18.    172,13;     sei  ich  g. 

355,16;    g.  mugen    2,  G.    561,11;    g. 

sehen   403,  i.    517,  9;    g.    sehouwen 

446, 18;  g.  jehen  490,25. 
genier  198,  5. 
gerumeclich  241,  24. 
geruochen  22,13.  226,23;  wer  g.  104,30. 
gerüste  240,  12. 
gesamnen  391,  29. 
geschaf  319,15. 
gesehaft  817,  26. 
geschehen  mit  Adr.  43,  lo;   als  im  was 

g.  289,  lü;  pris  gestliilit  53G,  C;  einem 


geschult  'er  handelt'  125,19.  256,  IG. 

532, 18;  diu  uvontiure  geschiht  mir  ze 

liden  557,26. 
gescheiden  132,  7. 
gescholle  257,  3. 
geschicke  T.  89,  l. 
geschickede  168,  8. 
geschicket  54,23.  130,21. 
Geschlecht  durch  einxelne  geehrt  T.  39,4. 
geschrei  525,  23. 
geschütze  386,  5. 
gesehen  'kennen  lernen'  8,28. 
geseilet  T.  142,  3. 
geselle  44, 16;  sie.  f.  391,  G. 
geselleclich  2,17;  -e  140,19. 
gesellekeit  220,  30.  280,17.  T.  57,  2;   g. 

geben  465,  8. 
gesellen,  sich  ze  133,22.  649,22. 
geselleschaft  12,  6.  25,  n.  253,6.  380,24. 

381,21.   813,19.  814,22;  'Liebschaft' 

7.73,1;    'Ehe'  A36, 12;   'Begleitung' 

573,  6.  797,  26;  g.  geben  'gleichstehn' ; 

g.  leisten  dar  803,10;  Plur.  743,  l. 
gesichert  Act.  540,  2. 
gesigen  an  einem  795,  22. 
gesingen  'xu  Ende  singen'  704,  6. 
gesitze  n.  309,  25. 
gesitzen  106, 18  N. 

geslaht,  wol  242,21;  g.  mit  Dat.  414,6. 
gesiebte  der  tjuste  680,  2. 
gesnürre  718,  9. 
gespamien  241, 17. 
gespil  232,  27. 
gespraeche  702,  2.  713,27. 
gestalt  449,  3. 
gestaten  417,  6. 
gesteilen  317,  30. 
gesten  254,  2.  447,21.  489,25;  'dauern' 

763,  2G;    dran  gesten   717.  23;    waren 

gestanden  706,  6. 
gestern  49,20. 
gestifte  452, 14. 
gestillen  T.  10,  4. 
gestiu  225,  i;  bildl.  219,22. 
gcstirne  454, 10. 
gestricht  142,  5. 
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gestriten  289,  27,  689, 21. 

gestüppe  790,12. 

gesunt  504,  28. 

geswichen  168,  6. 

geswigen  170,  ii. 

geswistrede  477,  i. 

getan,  wol  29,  2;  daz  si  dir  g.  294,24. 

geteilet  roc  235, 13  N. 

getriuwe  unde  wis  7,  24. 

getroc  333,  5. 

getniwen  11,30.  250,17;  wol  g.  67,30. 

getugen  358, 17. 

getuot  '■tun  wird'  516,18. 

geturst  T.  123,  2. 

geunsüezen  T.  163,  2. 

gewaldec  136, 13.  332,  2.  429,  5. 

gewaltic  tuon  579,  27. 

gewalt   f.    287,  29;     '  OewaltthätiglceiV 

299,  5.  677, 10;  g.  tuon  577,  27.  746,  lO; 

mit  g.  224,19;  mit  ir  g.  581,10. 
gewant,  sus  11,  8. 
gewapent  ors  210,  6. 
gewsete  des  sateles  530, 30. 
gewehenen   12,24;    '■wünschen'   158,26; 

'■gedenken'  515,  8;  eines  d.  559,25. 
gewenken  an  172,  ll. 
gewer  87, 14. 
gewerp  314.  25. 
gewete  326,  4. 
gewin  an  künste  329, 12;  g.  geben  612,  25; 

nach  gewinne  567,  24. 
gewinnen    105,  8.   702,  17;  mit  prädik. 

Adj.  T.  30,  2. 
gezemen,  läts  iuch  g.  136,16.  mich  ge- 

zimt  eines  d.  7,  lO;  Schimpfes  523,  3; 

trmkens  581,  21. 
geziehen   (sich)  7,25.   399,22.   645,14; 

sich  g.  von  612,  8. 
gezierde  84,21;  T.  139,  4. 
geziuc  15, 14.  95, 16. 
gezoc  339, 17. 
gezogenliche  418,  24, 
gige  143,26. 
ginc  47,  2. 
ginre  276,  17. 
gtr  387,  26. 


gisel  323, 19;  benantez  g.  410,  8. 

gisert  218, 14. 

git  675,25;  gites  gern  202,13. 

giteclich  463,25. 

gla?vin  231,18.  443,24. 

glander  690,28. 

glänz  476,  8.  641,  2. 

glas  '■Spiegel'  311,17;  g.  in  Fensterti 
553,  5;  g.  var  als  is  490,  17. 

glast  71, 15. 

glesin  622,  9. 

glesten  als  ein  glüendic  gluot  81,  23. 

glichen,  sich  einem  502,14;  s.  gel-n. 

glücke  196, 12. 

glüendic  81,  22.. 

gTieisten  T.  121,  2. 

golt  '■Ring'  3, 14,] geläutertes  Gold  614,12. 

goltvaz  10,  4. 

got  zornig  43, 28;  g.  selbe  ein  triuwe 
ist  462,  9;  g.  sprach  üz  ir  munde 
396, 19;  Oott  als  Künstler  123, 13;  an 
strite  wise  472,  8;  gan  mirs  g.  562,  ii; 
ruochets  g.  439,  20.  562,  il ;  g.  waltes 
514,21;  g.  müeze  sehen  696,  l;  Gott 
dank  euch  549,  16;  g.  halde  iuch 
138,17;  g.  hüete  din  124,17;  g.  Ion 
dir  252,  18;  got  weiz  umschreibend 
369,  3;  Gott  zu  sein  behauptet  Xab- 
chodonosor  102,  7;  Gottes  Nnmcn  um- 
schrieben 43,  8;  gotes  kraft  480,  ii, 
unbegrenzt  797,25;  gotes  vliz  88,16; 
gotes  vart  446,29;  gotes  slac  545,22; 
gote  und  im  messe  singen  36,  8;  durch 
g.  259,  5;  für  g.  vor  Gottes  Gericht 
475,  22.  g.  han  818,  6. 

gotheit  schämet  sich  467,  2. 

goume  nemen  352,  27. 

goumel  353,30. 

grä,  frumt  mich  219,  23;  das  Tages- 
grauen 36,  4;  gra  roc  437,25. 

grabe  31,29;  sg-n  ort  156,  2. 

graben  '•ausgraben'  485,21. 

grrd,  vor  dem  g-e  238,  5;  schwer  und 
leicht  477,16;  des  gräles  kröne  T. 
7,4, 
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gran  244, 10. 

granat  jacliant  233,20,  g.   Oranatbaum 

508, 11. 
gränsel  113,  7. 
granspninge  478,  9. 
gras    Zeichen   des   itnbetrete?ien    Wegs 

226, 10;  ungetretet  g.  437,  4;  Kanipf- 

platx  694,  12. 
grat  234. 18. 
graz  485, 13. 
grazzach  458, 17. 
grKle  186,16.  794,  8.  816,21. 
griez  41,26.  68,  13. 
grif  399, 19.  512, 18. 
grifen  zuo  7,  26.  545,  21. 
grifen  als  Qoldhüter  71, 19  X;  —  zagel 

72,  21. 
grimme  f.  120, 19. 
grimmen  =  krimmen  411,  8. 
grin  155,30. 
gröz  '■  erivachsen\   471,  2;  '■dick'  505,  9; 

s.  auch  frouwe. 
groze  Adr.  419, 15. 
groezen  729,  7. 
groczlicli  251,  26. 
grüene  als  ein  gras  233,  4 ;  grüener  danne 

der  kle  498,  lO;  g.  tugent  489,10. 
grüezen  4, 19.  89,  24.   T.  105,  3. 
grüezenlich  300,  ii. 
graft  459,  5. 
grünt  339,  17.  461, 15. 
gruoso  387,23. 
gi-uoz  8,11.  366,29;  g.  sprechen  84,19; 

ime  gruoze  321,10.  608,23;  g.  gotes 

171,  4;  sporen  g.  174,  1;  der  m?ere  g. 

453,  9;  gemeiner  g.  95,25. 
Grufs  als  Briefanfang  55,  21. 
güete  467,10.    541,3;    Plur.    493,24; 

durch  iuwer  g.  402,  i. 
güetliche  7,  is. 

guft  19,25.  240,29;  triegens  g.  753,  8. 
güften,  sich  262,20. 
gugel  127,  6. 

gunei-t  105, 16.  267,  6.  353,  22. 
gunnen  71,  4:  günu  422,16. 
giinst  447,  27. 


giiot  ^vorteilhaft'  572,  25;  '■mächtig^ 
819,18;  Briwort  der  Frauen  729,  2; 
daz  guote  wip  826,  25;  der  g.  man 
457,  2;  guot  man  740,30;  der  guote 
816,11;  guote  Hute  338,23.  447,  u. 
572,9.  660,25;  ein  Stich  der  guote 
812, 14;  g.  für  818,  2;  g.  goin  403,  28; 
g.  ze  2, 18 ;  g.  ze  sehene  387,  19 ;  waz 
guots  470,12;  der  guoter  138,  7. 

gupfe  161,24. 

gürtel  sio.  234,  8;  der  zwelfte  g.  341,  20. 

gürten  161, 14. 

güsse  25,30. 

habe  f.  '•Besitx',  varnde  h.  9,  21;  ''Hafen' 

16,23.  92,13;  wildiu  h.  736,26. 
haben  311,  21;  kalt  h.  449,  i;' stUlhaltcn' 

289, 15;  'festhalten'  114, 14;  das  Pferd 

647,  2;  habe  dir  77,17. 
häberin,  garbe  265,14. 
hac  172, 18. 
hader  111,25. 
haft  177,26. 
hagel  2, 19. 
hiihen  den  schilt  444,  21 ;  gehangen  für 

19,23. 
hähse,  saz  üf  die  197,  8. 
halde  120,12. 
halden,  üf  59,28. 
ha'le  467,20;  T.  158,  2. 
hsele  Adj.  566, 13. 
halfter  256,21. 
hct'linc  222,  4. 
halp:    halbes    niht   62,  20;    halbez    bröt 

142,22;  Adv.  194,25. 
hals:  ze  h-e  der  Schild  71,29. 
halsberc  58,  lO. 
halscharlich  292,  4. 
halsen  542,  20. 
halt  12,  2. 

halten  37, 12;  h.  für  314, 19. 
hamit  114,27. 
hamme  190,  ii. 
hän  gesezzen  438,  20;  mit  Sahst,  vrrbale 

78, 12;  sanc  h.  587,  7;  mit  Gen.  part. 

537,28;  diu  hetez  da  802,  5;  xur  Ge- 
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7nahlm84:,  11;  ztir  Verfügung  135,  28; 
einem  47,12;  zu  Lehen  von  T.  22,  l; 
ez  an  einem  d.  h.  372,  7;  mit  vlehen 
h.  606,12;  '■halten'  h.  für  18,9;  ez 
dafür  h.  269,17;  wirs  h.  369,14;  'er- 
halten' 285,28;  'nehmen'  215,16; 
'  behandeln '  660, 18 ;  Formen  des  Prä- 
teritum 703,  7. 

hanboum  194,  7. 

handelunge  391, 16. 

hangen  173,  IG. 

hant:  grifen  an  die  li.  bei  Sicherheit 
218, 14;  loben  an  die  h.  331, 11;  hende 
valden  51,  8;  unz  an  die  hant  572, 19; 
bluotige  h.  527,  22;  min  h.  =  ich 
7,  7.  40,  8.  226,  28.  699,  13;  ein  h.  'ein 
Streiter''  689,  21;  ein  sterben  vor  eines 
h.  740,18;  ligt  in  der  hende  693,25; 
ze  sinen  henden  hän  22,  i.  338,  2; 
ze  s.  h.  län  542,  6;  h.  tragen  48,24; 
'freigebigeHand'  560,  8 ;  milter h.  26, 17 ; 
diu  hoeste  h.  13,  14;  diu  richste  h. 
777,  3;  ze  wederr  hende  'Seite''  566,  6. 

hantveste  160, 19.  345,  7. 

hantvride  691,  3. 

hantgemaelde  6, 19. 

hap  785,26. 

har,  über  bioziu  232,  13;  h.  strichen 
776,  6;  h.  reit  lanc  unde  val  232,20; 
häres  groz  T.  33,  2. 

hardieren  665,  23. 

h*rin  hemde  437,  24. 

härm  256,  20. 

hai-nasch  7,  27.  27, 15  iV. 

harnaschrämec  409, 12. 

härpfe  623,28. 

hiirsnier  75,29  N. 

hart  568,30. 

liAsche  183, 17. 

hase  im  Bild  ],19.  409,26. 

haz  'Feindseligkeif  123,  4;  h.  hun  eines 
d.  78,12;  eines  114,19;  durch  minen 
h.  715,24;  anc  h.  218,  2.  724,28;  ane 
minen  h.  372,20;  ane  h.  hlzon  114,  6; 
äne  allen  h.  749,  4;  varn  der  sunncn 
h.  247,26;  'Schelten'  125,23. 


hazzen  ein  d.  an  einem  824, 15. 

heben,  Cif  439, 19;  sich  h.  'anfangen'  T. 
88,  4;  sich  h.  an  100,  i;  sich  h.  nach 
248,18;  sich  h.  üf  81,27;  sich  üz  h. 
420,  9. 

heft  103,19. 

heften  385,  8. 

hei  103,20. 

heiahei  407, 15. 

Heiden  keine  vollkommenen  Ritter  49,24. 

heidensch  13,  20. 

heidenschaft  15, 16.  817,  9. 

heidi-uose  479, 12. 

heien  601,26. 

heil,  ein  402,24;  min  h.  783,  15;  bestez 
h.  294,  3;  heiles  biten  3,  6;  wünschen 
einem  Toten  108,28;  beim  Niesen  T. 
80,4. 

heileclich  447, 14. 

heilhaft  T.  44,  4. 

heilictuom  159,  28. 

heinlich  44,23.  78,  7.  100,  2.  201,30. 

heinliche  373,  6. 

heis  505, 19. 

heistieren  592,28. 

heizen  mit  Nom.  des  Namens  13,21; 
heizet  mit  Attraktion  25,  i;  daz  man 
da  heizet  177,  4. 

hei  116,  7.   T.  9,  4;  mit  hurte  384,  7. 

helbsere  T.  88,  2. 

heleder  sprunc  466,  22. 

helendiu  ziiht  393,  3. 

helffere  215,29. 

helfe  der  Minne  G42, 16. 

helfec  T.  58,  3. 

helfelos  330,29. 

helfen  der  Frauen  beim  Entwaffnen 
199,29;  ' XU  statten  kommen'  329,  7; 
mit  Oen.  'verhelfen'  327,14.  818,30; 
h.  gein  447,  15;  umbe  606,  27;  'be- 
reichern' 786,24. 

helfonbcin  233,  3. 
helfUchü  253,22. 
helferiche  T.  57,  3. 
hollehirte  316,24. 
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heim  üf  lioiibet  gebunden  210,21;  li.  ab 
binden  793,24;  in  der  Hand  ijeführt 
256,  8;  mit  wunden  283,  28;  Abzeichen 
des  Ritters  321,26. 

Helmbrecht  M.  29,  8. 

heln  117,28. 

helt  =  heldet  150, 16. 

helt  zer  hant  48,30. 

hemede  der  Fraven  als  wapenroc  der 
Ritter  101,  10. 

her  'Gefolge'  312,18;  wibe  h.  216,22; 
Schiffes  h.  16, 17;  einem  ein  her  131,20. 
679,  7. 

her,  lobt  mir  418,  9;  h.  dan  437,  4;  h. 
dane  762,  6;  h.  uude  dar  757,  2;  h. 
u.  da  377,24. 

her  136,24;  mit  Oen.  425,  i;  gein  sorgen 
431,24;  herste  240,16. 

herberge  54,  il.  64,9;  =  Zelt  662,10; 
h.  nemen  17,27.  60,2.  662,29;  h. 
vahen  638,  6. 

liere  6,29. 

heren  44,21;  '■zieren'  216,19. 

hermin  14,  17. 

hern  494,  8. 

herr(e)  74,26;  'Besitzer'  17,19  iV.;  der 
freuden  h.  474,  8;  dirre  äventiure 
140,13.  434,  1;  herren  unde  vrouwen 
148,24;  her  Parzival  315,  9. 

herronlich  399,  13. 

herrenlos  494,  7. 

herte  4,13;  'Stärke'  48, 15;  Adj.  253,  6. 

herteclich  346,  7;  h-en  495,18. 

herze  1,1;  rerschlosscu  23,26;  enger 
Raum  für  die  Geliebte  584,  ll ;  mit 
du  angeredet  722,14;  h.  verswindet 
547,24;  inz  h.  gewinnen  710,12;  in 
herzen  tragen  710, 12;  eines  h.  tragen 
738,  9;  h.  seit  künftic  not  T.  78",  4; 
h.  groz  384,  24;  holdez  h.  tragen 
307, 10;  hohez  h.  608,  4;  ze  herzen 
gan  413,4;  ze  herzen  ligen  423,8 
h-n  kraft  10,24;  h-n  regen  25,29; 
h-n  sm  815,14;  h-n  wille  201,28 
h.  Dat.  Sg.  631,18.   T.  10,  i. 

herzelwre  472,  25. 


Jierzehaft  224, 18. 

herzeichen  382,  13. 

herzelichc  feind  607,  8;  h.  wise  630, 19. 

herzenot  248,  lo. 

herzenroum  337, 12. 

herzentuom  52,  li. 

herzeser  475, 15. 

herzöge  5, 17. 

besehen  581,  4. 

Hetxebold  60,  i. 

hetzen  298,29. 

hie  von  der  Erzählung  183,28.  536,10. 

562, 17.  091,  29;  hie  der,  dort  der  30,  » 

N.\  hie  'hierher'  193,27.  s.  auch  dort, 
hie  enzwischen  71  72,  2. 
hilfe  von  der  Minne  287, 16. 
hin  für  18,24;  hin  heim  120,10;  hin  üf 

665,  3;    h.    umbe    208,  3;    h.    wesen 

460,  27. 
hindenort  73,  lO. 
hinder  Adv.  570, 14. 
hinganc  454, 11. 
hinken  577,26;    vom   Lob   115,5;   von. 

riwe  622,26. 
hinne  =  hie  inne  143,  6. 
hinne(n)  819,23. 
hint  33,25. 
hirnbein  482,30. 
hirz  120,  3. 
hirzwurz  643,  28. 
hiufel  88, 19. 

hiute  liei) ,  morne  leit  103,  24. 
hoch  gezelt  756,12;  h.   'laut'  155, 3u; 

h.  üf  den  tac   704,30;  hohiu  miuue 

11,10;   h.  kraft    T.   6,2;    die   hohen 

785, 15. 
hochgeburt  T.  43,  4. 
höchlütes  T.  132,  3. 
hof  'Gericht'  347,25;  einen  h.  sprechen 

824,  22.  T.  150,  3;  ze  hovo  6,  7.  164,  9; 

am  h.  368.  10;  von  h.  549, 18. 
Hofämter  666,  25. 
hovel  350,30. 

hovelich:  durch  h-en  site  218,25. 
hövesch  unde  wis  618,  i. 
h'i'he  252,  o;  gein  h.  196,10. 
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htehen   170,  23;  üf  h.  632,  22;  sich  h. 

347,  4. 
hoDhern,  sich  722,28. 
hohgezit  100,23. 
holn    '•feierlich    einholen'    159,  26;    die 

aventiure  h.  617,29. 

holt  9,  5. 

Holx^  das  nicht  fault  741,  3. 

hoeneu  410, 18.  514, 17. 

höre  354,  1.  T.  160,  4. 

hoeren:  nu  h-t  fremdiu  msere  120,  7, 
T.  36,  1;  h.  an  einem  636,  i;  '■ge- 
horchen^ 663,22;  ^ zugehören'  471,4. 
508,  6.  571,16;  nach  h.  338,26. 

hört  563,  9;  bildl.  683,  25. 

hosen  58, 13.  157,  7. 

houbet  bloz  ohne  Helm  40,  17;  beim 
Streitscheiden  707,  3. 

houbtgebende  780,  8. 

houbtgewant  508,22. 

houbtloch  307,  1. 

houbetman  24,30.  162,23. 

houbetstat  bildl.  T.  45,  4. 

hüeten,  sich  h.  an  462,30. 

huf  184,  13. 

hüffelin  130,18. 

hulde  des  Bewerbers  135,  28.  265,  23; 
'GiinsV  150,  7;  durch  h.  425,  30;  durch 
prises  h.  428,15;  bi  sinen  h-n 
696,22;  gein  iwern  h-n  693,8;  in 
iuwern  h-n  89,19;  mit  iuwern  h-n 
beim  Abschied  331,  7;  nach  iwern  h. 
600,28;    raagez  mit  h-n  sin   714,11. 

hunde  umb  ebers  houbet  geben  150,22; 
mit  den  h-n  ezzen  524,18;  sonstige 
Behandlung  wie  ein  Hund  294,  4; 
hunt  Schimpfwort  693,  22. 

hungerba;re  487,  28. 

hunger-s  not  142,  21. 

huntwilt  T.  156,  4. 

huobc  5, 19;  huoben  gelt  544,  12. 

huon  194,  6.  419,  24. 

hurt  65,  4.  181,  4.  282, 16.  729,  i. 
hurteclich  60,26. 

hurton  139,17;  hurta  597,26. 


hüs    '■Burg'   700,  6;    in    des  wirtes  h. 

699,21;  ze  hüs  135,14.  143,24. 
hüsgenoz  229,  26. 

ich  geht  dem  Begleiter  vor  99,  22;  durch 
den  Nafnen  ersetzt  220,  6;  ich  bin 
der  (Rel.)  299,  26;  der  Dichter  nennt 
sich  so  114,12.  827,  13. 

ie  '  in  jedem  einxelnen  Falle '  3 1 ,  25 ; 
'■jedesmal'  639,  22;  =  nie  nach  wsene 
299,23;  ie  dennoch  93,22;  ie  wenec 
T.  164,  1. 

edoch  9,  23.  131,  5.  264,  4.  421,  5.  444,  l. 

eman ,  nieman  245,  26. 

emen  für  niemen  130, 14. 

emer  '•jemals^  355,  9. 

eslich  4,  3. 

e weder  28,  4;  —  z  223,  ß. 
1  206,  3;  igels  hüt  517,  27. 

gelmgezic  521, 12. 

Ihrxen  des  alteren  Bruders  7,  21.  749, 18; 
xur  Aufhebung  der  Verwandtschaft 
255,  2. 

iht  für  niht  in  Fragesätzen  457,  23. 

ile,  kurziu  403,  8. 

imere  T.  5,  2;  imer  T.  40,  4. 

immer  jedesmal'  72,  7;  '■jemals'  T.  85,  i; 
in  Nebensätxen  negativ  117,  23;  i. 
swenne  129,26;  i.  me  ^ jeder  Zeit' 
43,23;  ^ auf  immerdar'  477,11. 

Imper.  für  Fut.  267,  20. 

in  ohne  Artikel  bei  Zeitbestimmungen 
16,  6.  T.  1,  3;  mit  Ace.  anstatt  Dat. 
220, 14;   in  den  tac  667,  3. 

in  zogen  697,  9. 

-in  als  Endung  in  Ländernamen  301,28. 

ine  (?)  522,21. 

indes  289,  6. 

Inder  703, 10. 

Inf.  pass.  43,  6;  beim  Pron.poss.  323,  6; 
subst.  im  PL  295, 28;  Präs.  anstatt 
Prät.  152, 17;  mit  einem  nicht  davon 
abhängigen  Subst.  xusammengesetxt 
197, 16;  7nit  einem  abhängigen  Subst. 
268,  9;  mit  Obj.  anstatt  Subj.  ?nit 
Oen.  744,15. 
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Ingesinde  7,  3.  T.  18,  2. 

iniie  vom  Sattel  136,  7 ;  da  —  inne  368,  30. 

innen  word^'n  28,4.   447,12;   i.  bringen 

ob  .567,  9. 
inre  22.5,  21. 

Inschrift  von  selbst  erscheinend  470,  27. 
insigel  497,  7.  585.  21.  778,  23. 
irdisch  '^ menschlich'  249,24. 
irren  24,  21. 
isen  slinden  42,  lo. 
iser  neben  isen  8,  3;  isern  156,20. 
iserin,  isenin  157,  7. 
ist  'bedeutet'  130,17. 
-iu  als  Nebensilbe  reimt  in  Zahlivörtern 

177, 17. 
Iiveinjyarallele  22,  7. 
iwiu  485, 13. 

ja  sprechen  308,  8;  ja  sit  irz  433,  7;  ja 

si  575,11;  ja  her  463,  7. 
Jagdfreiheit  der  Prinxeti  118,  4. 
jagen  105,11;  an  daz  hoehste  j,  338,  9; 

dar  j.  365,30. 
jiimerbsere  242,  2. 
jaemerliche  121,  22. 
jämert.  mich  101,21. 
jar,   ein  'lange  Zeit'    149,12;    miniu  j. 

42,16.   202,6;    diu    besten  j.   434,2; 

diu  lobes  j.  2.  32,  4;    von  den  jaren 

T.  13,  1;  bi  mangen  j-n  T.  15,  4. 
jecis  487, 10. 
jche  426, 15. 
jehen    4,25.    7,17.    397,18;     'bezeugen' 

383,16;   'bekennen'  475,8;    freude  j. 

329,25;  'xusp>-echen'  601,  6;  wils  jehen 

357,  30;  =  sprechen  {bei  direkter  Fede) 

38, 10;  j.  undertän  394,  4;  j.  für  59,  9. 

161,29;  j.  üf  482,  1.  533,11;  j.  eines 

ze  497,24, 
jenenher  492,  7. 
jener  mit  einer  vertauscht  75,  3;  '■eitler 

von  Jenen'     238,  13;      'der    Gegner' 

492,  9. 
jeroffel  790,  2. 
Judassage  219,  25. 
Jude  als  Pfandleiher  12.  8. 


Jugend,  beständige,  derer  die  deti  Gral 

schauen  469,  20. 
jugent  'junge  Person'  656,  5. 
junc  und  alt  397,  2;  junge  sorge  782,27. 
juncfrouwe  810, 12. 
juncherren  173,23. 
juncherrelin  34,  5. 
junclich  T.  125,  2. 
jungen  175,  u. 
jungest  'xuletxt'  499,25;  e  die  j-en  nu 

die  ei-sten  240, 15. 

kalcedun  735,21. 

kaloppieren  37, 15. 

kalp  angebetet  454,  2. 

kamersere  11,  5.  595,22. 

kamere  677,  27. 

kamergewant  353,  3. 

kämpf  321,17;  k.  nemen  717,10. 

kampfesbaere  209,  20. 

karaphgenoz  212,  6. 

kamphlich  192, 16;  -e  an  sprechen  411,  3. 

kämpf  müede  691,  25. 

kanne  184,23. 

kaphen  118,24. 

kappe  313,  7. 

kappel  644,  23.  669,  5. 

kappelän  33, 18. 

kaprun  657,  8. 

karacte(r)  453, 15. 

cardemom  790,  2. 

Karfreitagsbrauch ,  katholischer  459,23. 

karfunkel  741, 13. 

karfunkelstein  482,  29. 

karrasche  237,22. 

käste  111,30. 

kastei  535.  7. 

kastelan  121,24. 

katolico  563,  7. 

katze  Belagerungsmaschine  206,  3. 

kefse  268,28. 

kelberin  127,  7. 

kemenate  164,  1.  T.  47,  2. 

kemmen  mit  sweiien  73,  6  N. 

kemphe  115,  3. 

ker  567,  6. 


592 


Verzeichnis  zu  den  Anmerkungen. 


keren  in  diu  lant  8,  8;  k.  in  den  tot 
426,  2;  dank.  54,29;  kert  muoterhalp 
249,10;  rede  ze  guote  k.  404,  9;  sich 
niht  k.  an  113,15.  351.20. 

kerne  429,25. 

kernen  254, 18. 

kerren  35, 13. 

karren  69, 12. 

kerze  Nachtlicht  244,  28;  auf  grünen 
Zweigen  82,  26. 

kerzestal  34,  26. 

kerzin  641, 16. 

kiel  49,  4. 

kiesen  das  Wetter  ^Q^  4;  schaden  142,  2; 
k.  bi  378,  7;  k.  für  T.  32,  2. 

kindelin  147, 12. 

kint  'Edelknabe  18,  4;  'Jung  fr  au' 68i),23 
k.  wesende  805,  8;  kinde  spil  79,  20 
k-s  reise  507,19;  von  kinde  528,19 
von  kindes  jugende  781,  lo. 

Mntlich  'jung'   T.  110,  4. 

kipper  351,  17. 

kirche  siv.  196, 13. 

kiule  75,  7. 

kiusche  f  3,  2.  T.  110,  3.  Ädj.  5,  22; 
k.  und  dabi  vro  781, 12. 

kiuscheclichen  367,  27. 

kiut,  daz  T.  143,  4. 

klä  'Kralle'  278, 14;  daz  kriuze  in  sinen 
Man  105,23. 

klac  379,  U. 

khifter  T.  139,  2. 

klage  172,17;  ' Sehmerx'  256,5,  kom 
in  k.  383,  30.  460,  21. 

klagen  ' i7i  Mühsal  pflegen'  615,  8;  kla- 
gende triuwe  149,  24. 

dar  62,  7;  ironisch  519,23. 

Clären  T.  125,  4. 

claret  809,  29. 

clärlich  728,21. 

kleiden  695,  is. 

kleider  tragen  22,  20. 

kleine  101,9.  198,20.  201,10. 

kleinoete   12,7.   32,14.   826,18;    lebende 

Wesen  607,  2. 
kliehen  384,21;  uf  k.  566.19. 


klimpfen  350, 10. 

klinga  klinc  69, 14.  681,  23. 

klobe  273,26. 

klose  435,  7. 

kloz,  guldin  10,  5. 

kluoc  59,  30.  406,  i. 

klus  190,22. 

knabe  290,  6 ;  ironisch  736,  25. 

knappe  8,  2;  der  guote  k.  270.20;  k-n 
fürsten  98, 13;  k.  musikkundig  639,  7. 

knappeclich  648,  5. 

kneht  154,22. 

knien  193,24;  uider  k.  33,  9. 

knode  257,14. 

knolle  17,  23. 

koch  Rüraolt  421,  6. 

kocha^re  139, 18. 

kocke  55,  6. 

kovertiure  14, 16. 

kol  184,18. 

kolbe  570,  5. 

kolze  683,17. 

komen  s.  kumen. 

Komparativ  von  Synonymen  12,26;  mit 
vran  162,  lO;  mit  Art.  =  Superl.  121,  3. 

condewier  401, 13. 

condewieren  155, 18  N. 

kone  474,  19. 

Konjunktiv  adhort.  I  ohne  wir  6,  28 ;  der 
Bedingung  8,  28.  803,  8;  des  Ver- 
gleichungssatxes  311,17;  des  Relativ- 
satzes 652, 16;  Konj.  Präs.  hist.  T, 
156,  2. 

konterfeit  3, 12. 

Kopula  fehlt  564,  3. 

koste  32,16.  106,30.  T.  14,4;  'Kost' 
328,26;  'Verlust  an  der  Ausrüstung' 
444,  2;  gruzo  k.  han  629,  30;  uf  k. 
521,30;  von  hoher  k.  341,  5. 

kostbsere  674,29. 

kosteclich  T.  15,  4. 

kostenlich  230,14. 

kotze  663,27. 

kouf  'Tausch'  134,4.  201,3.  448,14; 
'Einkauf  bildl.  404,  25;  'Preis'  T. 
24,  2;  riclior  k.  562,29. 
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koufen  uinlie  561,  7. 
koufmuu  142,  7. 
lioufwip  408,  8. 
krach,  mit  k-e  63,  3. 
krachen  192,  7. 
kradem  408,  7. 

kraft  12,  6;  'Fülle'  520,  28;  'Macht- 
fülle' 315,7;  'Gültigkeit'  439,16; 
würze  k. 643,23;  'Heereskraft'  T.74,  2; 
nach  des  ordens  k.  97,  20;  k.  uude  sin 
49,  f.;  krefte  'Mannschaften'  763,29. 
kram  531, 15.  562,  24. 
krämgewant  360, 15. 

kranc  m.  'Schtcäche'  458,  3;  Adj.  3,  IC; 
'jung'  66,  IG;     emnitten    k.    423,18; 
kranker   zorn   292,  14;   ki'anke    sinne 
669, 19;  fröuden  k.   T.  115.  3. 
kränz  'ZroHc' 343, 25;  scliarpfer  k.  461, 18. 
kraphe  184,25. 
kratz  155, 12.  249,  2. 
creätiure  283,  3.  817,  27. 
kreftee    'zahlreich'    16,  28;     'ergiebig' 

328, 10. 
krefticlich  203,13. 
kreiz  401,18.  739,20. 
krenke  232,29;  PL  T.  99,  3. 
krenken  415,22;    einen  eines  d.  534,  4; 
k.  den  sin  224,  16;    an  hohem  sinne 
365, 10;  min  sin  krenket  sich  612,  26. 
krie  80,  3.  270, 17. 

kriegen  275,29;  k.  nach  strite  T.  138,  3. 
krigieren  32, 17. 
orisolt  566,  21. 
crisoprassis  741,  6. 
kriuze  180,  3. 

kröne  50,29.   229,24;   'das  Herrlichste' 
350,20;  k.  tragen  661,12;    saelden  k. 
254,24;  stv.  415,22;    O.  PI.  97,22. 
krönebiere  334. 17. 
kroenen:  mit  kruntem  libe  13,  24. 
kröpf  133,  2. 
kröpfelin  487,  9. 
k rücke  513,  27. 

krüiube   241,15;    äne  k.    13,30;    k.  wirt 
sieht  78,  9. 

y  Martin,  Pareival  II. 


kriunp  unde  sieht  264,  26.  687,  20;  k.  oder 
sieht  347,23;  k.  'icnrichtig  urteilend' 
509,  20. 
küeue  96, 16. 
kulter  24,  4. 

kumber  452,23;  k.  nach  vriunde  710,  3; 
k-s  buoz  12,14;  kummer:  summer  2'. 
88,  3. 
kumberhaft  336,  8. 
kumberlich  8,  20. 

käme   16,  21;    doch  k.  T.  50,  3;    k.  ge- 
brechen 397, 19. 
kumen:  fr.  366,  7  (komen:  veru.  763,27); 
ich  kum  hie  722,25;  einem  k.  425,  6; 
kiim  miner  bete  anz  ende  nach  368.  21 ; 
kumender    gast    290,  25;     kumendiu 
vreude  702,28;  kümt  616,  8;  ez  kom 
also  525,11;    Ppj).  komen  754,29;    k. 
mit Pp2). 230,21;  mitAdv.öOi,  i;  rehte 
k.  483,  18;    in  klage   383,  30;    k.  von 
699,4;    von   pf erden    718,13;   k.  lan 
von  562,  3;  ze  schaden  483,30;  üz  k. 
491, 13.  525, 18;  wider  k.  von  den  Pla- 
neten 787,  6. 
kümfteclicher  tac  366, 13. 
kiimpanie  147,18.  297,  2;  mit  c.  340,17. 
künde  han  eines  689,17;  ze  k.  gerechen 

759, 17. 
kündec  751, 18. 

küneginne  134,  2;  diu  bchste  k.  113,  18. 
künfteclich  578, 13. 
künne  'Verwandter'   706,15;    maneger 

k.  760, 13. 
kunnen:  schmeidigende Paraphrase  1.18. 
29, 19.  T.  80,  4;  'pflegen'  1, 18;  ob  ich 
kan  428.  2;  'im  stände  sein'  633, 18; 
k.  mit  2, 13.  T.  90,  2;  in  schalle  k. 
147,28;  k.  zuo  156,16;  k.  schouwen 
630.  0. 
kunrieren  167, 13. 

kunst  8,  25.    148,7;     Versteht    193,10; 
k.  unde  kraft  265,  7;    min  k.  738,  i; 
ironisch  488,25;  guote  k.  103,  i;  die 
sieben  Künste  312,  23. 
künsto  808,  5. 

künsteclich  158,  3.  -e  573,  7. 
38 
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kunt  tiion  86,  2;  k.  werden  'erfahren' 
633,  26. 

kiuitlich  219,  c;  -e  699,30. 

kuofe  166,30. 

kür,  uiich  Site  k.  84, 19;  gotes  k.  452,  9; 
mit  hoher  k.  493,  22;  der  siselden  k. 
688,  30. 

kuro  339,  6. 

kürsenlin  588, 18. 

kursit  14,  25.  622,  2. 

kui-toys  46,21;  der  witze  k.  312,22. 

kurtosie  46,  21;  k.  Verliesen  284.  ii; 
durch  sine  k.  630,  25. 

kurz:  in  kurzer  wile  250,16;  kurziujur 
631,  26. 

kurzlich  614,24. 

kurzwile  meren  405,  8. 

kürxen,  die  Erxählung  643,27. 

kus  '  Versöhmmgskufs'  779,26. 

küssen  =  kus  427,  2;  k.  an  den  munt 
46,  5;  k.  an  130,  15;  eines  Briefes 
714,17;  bei  Empfang  20,25;  bei  Ab- 
schied 99.  7.  T.  25,  2;  bei  Versöh- 
nung 450,  3;  nach  Rangordnimg 
758,  25;  den  alten  Frauen  versagt 
591,  8;  macht  roten  Mund  807,  5. 

küssenlich  405, 17. 


L  tmd  T  vertvecliselt  345,  vs. 

la  frx.  416,  20. 

lä  s.  läzen. 

laben  165,27. 

lachen  n.  14,23. 

lachen  prophetisch  151, 17;  der  Freude 

T.  5,  1;  mit  lachendem  munde  362, 15; 

1.  unde  weinen  752,  23. 
läge  16, 12.  491,  22. 
lara,   freuden    125,  14;  von  der  Zunge 

312,  28. 
lamp  unde  lewe  737,  2o. 
lampride  491, 16. 
lampriure  712,  9. 
lanc,    do    was   niht  ze   1.    131,14;  mit 

Gen.    132,  4;    1.    unde   breit  433,  20; 

vgl.  698,28;  lanc  Kotnp.  282,8. 


lange  komen  554,23;  lauger  wesen  '•aus- 
bleiben' 808,28;  lenger  sin  402,30. 

lant,  über  1.  824,  2;  über  mangiu  1. 
699,  14;  1.  unde  liute  T.  112,  i;  in 
den  landen  T.  101,  2;  von  dem  lande 
T.  45,  1;  Landes  kraft  67,  4. 

lantveste  750,  9. 

lantgräve  324,20. 

lantman  434, 14. 

lantrecht  154,21. 

lantwer  768,  2. 

lantwise  776, 14. 

lanze  38,  5;  der  Minne  76, 14. 

lapsit  exillis  468,  7. 

Isere  116,  9. 

la^ren  503,  2. 

last  m.  290,  26.  imsinnlich  586.  8 

laster  141,  26. 

lästern  2, 12. 

lasür  313,  5. 

liitün  551,20. 

laz  95,24.  256,1;  valsches  1.  128.20; 
trüiens  1.  270,  22;  1.  an  freuden  562,  8. 

lazen  ^unterlassen''  34,  l;  ^zurückweisen' 
421,18;  'erhalten'  787,3;  'zurück- 
lassen' 54,  2;  mit  riwen  310,28;  lAn 
■entlassen''  11,28;  wem  hat  1.  57,  l. 
lazen!  26,  20;  lät  sin  284,  12;  daz 
laz  ich  sin  603,21;  lat  die  rede  siu 
777,  8;  sul  Avir  lau  Übergangsformel 
403,21;  wesen  län  414,10;  beeren  1. 
11,20;  schouwen  1.  601,20;  1.  sten 
501,  5;  lat  naher  gen  533,  l;  nu  lät 
'erlaubt'  T.  87,  1.  1.  äne  zorn  555,  ln; 
äue  haz  103,14.  686,2;  äne  vrägen 
629,  29;  lat  'angenommen'  4,  2;  nu  lät 
355, 11;  läzen  bi  87,  2.  291, 13.  509,  6; 
lät  iu  bi  (wesen)  465, 13;  lät  iu  niht 
(wesen)  loit  24, 18;  läzen  an  21,  25;  ein 
d.  an  einen  1.  304,27;  sieh  1.  an  417,29; 
1.  ze  einem  716,  8. 

lazzen,  sich  824,  6. 

lebeliche  99,17. 

leben  'sich  regen'  9,  24;  nach  werder 
minue  77,28;  1.  ir  frides  394, 16;  rom 
Kind  im  Mutterleibe  109,  5;   niemeu 
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lebet  T.  70,  2;  subst.  Inf.  üz  kint- 
licheni  lebeuo  T.  133,  2;  '■  h'cligion^ 
57.3;  '■Lebetis/ceise'  313,13. 

lebendic  (Kind)  55,  lü;  1.  sterben  tragen 
578,  30. 

lodic  frei  einer  Pflicht  330,19;  1.  läzeu 
276, 11. 

lodiclicbe  '  frei  von  Widerspruch'  323, 12. 
421,17.  429,11. 

legen  ^festsetzen'  323,  ö;  '■niederlegen' 
437,27;  sich  Sterbens  1.  494,28;  an 
sich  1.  124,  8;  'sich  auferlegen'  T. 
56,  1;  nut  legen  an  einen  287,  U;  hie 
sich  1.  193,27;  dergein  1.  751,29;  1. 
zuo  422, 18. 

leger  344,  22. 

lehen  6,  6;  reht  1.  544,  i. 

leide  329,  21;  1.  sprechen  614,  i;  mir 
ist  1.  zer  verte  T.  75,  i. 

leiden  329,20. 

lehn  184,  2. 

leinen  513,  27. 

leis,  niwe  73,15.  281,12. 

leischieren  121,13. 

leisten  230,  ö;  sin  gebot  122,30;  Sicher- 
heit 1.  424,25. 

leit,  niht  ze  6,  21;  daz  was  dem  1.  23, 10; 
vgl.  774,  23;  hoehste  leit  (Minne)  98,' 6. 

leiten,  eine  Linde  185,  28;  wäpen  1.  72,  l; 
ab  1.  798,  0. 

leithunt  528,27. 

lerne  501,27. 

lenden  41,28. 

lenen  251,16. 

1  enge,  die  504,21;  die  1.  und  die  breite  654,12. 

lengen  sich  536,  8.   T.  52,  4;  ez  1.  602,  3. 

lOre  28,  i'.i;  nach  diner  1.  428,12. 

leren  21,21;  niwen  site  1.  650,20. 

lernen  '■fähig  iverden'  260,  1.  ''merken' 

T.  1,  3. 
lesen  32,  25.   79,  W;   'vorlesen'   224,  12. 

315, 14. 
leschen  'überstrahlen'  167,19. 
leschen  175, 15. 
lesten  219,  2i. 
letze  40,  25.  152,  3.  316,  28. 


let/.en  231,27;   T.   170,2;    '■aufhalten 

350,5;  '■belohnen'  267,23. 
lichlege   T.  21,  4. 
lideu  von  Angenehmem  491,  15. 
lidenlichen  13,  7. 
liderin  129,24. 
liehe ertveekt  auch  jamer  272, 14;  friwent- 

lich  1.  409,21;   1.  und  leide  3,30;  ze 

liebe  '■xu  Gefallen'  609,  2.  Liebe  pers. 

291, 17. 
Lieben  von  Hörensagen  607, 13. 
Liebesbrief .,  poetisch  715. 
lieht  w.  34,  27;  im  Schlafximmer  35, 17  i\^. 
hebt  Adj.  als  diu  sunne  1.  102,  25;  liehtiu 

ouwe  600,5;    liehtiu    ougen  661,22; 

lichter  denne  der  tac  24,  6.   Adv.  1. 

gesteinet  98,27;  1.  gemäl  144,19. 
liep  Oeliebte(r)  8,21.  533,25.  T.  78,  i;  1. 

oder  leit  23,27;  1.  unde  leit  655,  2;  1. 

äne  leit  560,  lo.  704,  is. 
lieplich  T.  84,  i. 
ligen  'sieh  befinden'  225,  22.  253,  27;  bi 

1.   309,  0;    1.    tot  '■sterben^    tot  sein' 

295,  23;  an  einem  liget  72,  lo.  373,  3; 

daran  lit  469.30. 
lign  äloe  230,  n. 

lihen  '■xeitiveise  überlassen'   'f.  39,  2. 
liht  geringwertig  3, 15. 
lihte  118,22.  467,23;  ironisch  217,17. 
limnien  42, 13. 
linde,    vermüret   und   geleitet  185,  28; 

als   Sitx  249,  14;  auf  dem  Burghof 

432, 10. 
linge  177,  »5. 
lip,  Oegensatx  xur  sele  782,30;  '■haben' 

16.  5;  ir  lip  was  sin  1.  29, 14.  754,  6; 

lieber  dan  sin  selbes  I.  54,22;  au  den 

1.   117,22;  Üf  den  1.  572,12;   bi  libe 
T.  78,  3;  mit  krontem  libe  13,23;  ze 

beden  üben  269,  19;   des  libes  pris 

472,  1;  libes  lieht  131.23. 
lipgedinge  103,  17. 
lise  heln  55,  4. 
lisis  481,  9. 
llst  leren  127, 14;  durch  einen  1.  188,28; 

mit  liste   792,5;   valscher  I.    172,15; 
38* 
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au  arge  liste  425,  3;  strenger  1.  ^Zauber 

559,  30. 
lit  n.  m.  35,  24, 
lite  205,  5. 
Litotes  10,  3. 
liuhten  282,  9;   T.  103,  3. 
loben  ion  xu  rerkaufen  8G,  7. 
loc  162,30. 

loch,  eines  loches  naher  gürten  161,15. 
lochen,  sich  155,  8. 
lohen  490,28. 
Ion  '  Vergeltung'  106,  8;  1.  minnen  geltes 

23,  7;  lones  stat  734, 13, 
lop:  ze  lobe  '^ lobenswert'  231,  6;  ze  lobe 

sten  315,  l. 
lOs  13,  8.  284, 14.  711, 19. 
loschieren  350,  22, 
losen  58, 14. 
loesen  25,  3. 
losheit  113, 15. 
loslich  T.  36,  4. 
löt  Gewicht  296,  8.  406,  6. 
loube  151,  2. 
loufen  des  Trosses  341,  27;  1.  gein  (bildl.) 

573,  20. 
louft  'Rinde'  506,13, 
louft  'Latif  739,28. 
lougen  bieten  133,11;  wer  lougent  des 

598, 15. 
loup  200,20. 
lücke  718,20. 
luft  19,26;  underm  liifte  470,17;  dui-ch 

1.  753,  24. 
luoder  281,  30. 
luogen  574,  i. 
luot  675, 14, 
lüppen  479,  8. 

lut  werden  eines  d.  117,23. 
lüter  'blank'  236,  3;  1.  ane  trüebe  533,26. 

711,25, 

luterheit  741, 12. 
lutersnel  T.  159,  3. 
lütertranc  247, 13. 

muc  113,  6. 

machen :  daz  machte  42, 12. 


Mächtigsten,  dem.  xu  dienen  13,13. 

Mädchen  xur  Bedienung  der  Männer 
176, 27 ;  xum  Sitxen aufgefordert  244,  9, 

maget,  wip  und  man  309,  30, 

magetiiom  27,  ii;  bildl.  458,  2. 

magetiiomlich  369,  26. 

mahelschaz  439,  22, 

mahinante  646,  30. 

mahmumeliu  561,  24. 

Maho7nedaner  21,  6, 

mäht  410, 14. 

mal  imde  bea  schent  658, 27, 

mal  15,  2,  179,  14;  'Aussekn'  400,  H'.. 
747,22;  engeis  m.  308,  2;  hungers  m, 
191,  15;  strites  m.  756,  5;  m,  des 
Schtcertes  254,14;  an  Helm  und  Schild 
275,  3;  vremdiu  m.  519.  9;  alle  m, 
338,8;  zallem  male  532,12.  807,16; 
ze  keinem  m.  388,30;  al  ze  male 
104,  2;  zeinem  mal  und  tilsentstimt 
342,30,  an  demselben  male  428,25. 
an  disem  mal  803, 14. 

malea  505,  6, 

man  'Mensch'  7,2i;  'Gatte'  441,  8;  'Ge- 
liebter' 606,7;  'Sohn'  11,20;  der 
riche  m.  820,  20;  der  giiote  m.  s. 
guot;  DPI.  43,25. 

mau  'Mähne'  256,23. 

mandel  mit  offenre  snüere  228,  ii  lin- 
der ir  m  —  s  ort  88,  9, 

mäne  'Monat'  T.  88,  4. 

manedgelich  97,  8. 

manegeu  wünueclichen  tac  136,  4;  ma- 
neger mit  Gen.  PI.  243, 15. 

manen  42,  23;  wis  gemant  T.  99,  2;  'xum 
Streit  antreiben  793,  7;  minne714,20; 
darumbe  m.  34, 13. 

mange  206,  2. 

männeglich  393,  24. 

mäntac  als  Wochenaiifang  452, 16, 

marc  Zeichen  540,25, 

marc  n.  Pferd  312, 10, 

Märchenxug  247,  23, 

marderin  588, 17. 

ma?reJlrf/'.  139,  9;  derfürstem.163,  :.  drr 
degen  m,  605,  3;   der  m,  tac  774,  3u. 
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mtere:  dez  m.  236,12;  diz  in.  262,22; 

dem  m.  rehte  tuon  826,  21 ;  waz  hie 

mseres  ist  559,  2'j;  mit  riterlic-hera  m. 

504, 26 ;  mtproshalj)  4, 24 ;  PI.  2,  7. 1 1 6, 10. 

m.   sagen   125,30.   725,19;  diircli  m. 

329,  2;  diu  m.  \Teischea  420,17;  mit 

m-n  653,  8;  zuo  m-n  komen  347,26. 

798,14;  strites  m.   792,16;   altiu  m. 

für  niuwe  nemen  465, 19;  vremder  m. 

wicnen    197,23;    grüziu    m.    822,18; 

hohiu  m.  780,30;   süeziu  m.  202,17; 

witiii  m.  699,28. 
marke  '  Qretixe'  404,2;  maic   222,25; 

•Halbpfund  12.  7. 
market  341,  16;  wirt  guot  353,  27.  358,14; 

'Kampf  6G4,  23;  m.  unsttete  T.  146,  4. 
marmeliu  583, 19. 
mamasre  19, 15. 
raarschalc   18,  8.   354,  9;    als  Burggraf 

393, 16. 
raarstal  458,  29. 

marter  107,  lO;  Christi  Tod  159. 16. 
mäse  678,  2. 
massenTe   13, 12;   von  einem  einzelnen 

161,11. 
mat  41,  16.   118,  6;  üf  den   triuwen  m. 

275,  28. 
matraz  353,  5. 
miize   3,  4;  m.  keren  gein   194,  30;   m. 

gern  6,  23;    ze  m.   kumen   T.  92,  4; 

nach  siner  m.  teile  503,  16;  in  rehter 

m.  gen  406,  20;  in  der  m.  leben  33,  29; 

rehter  m.  teil  201, 15;  ze  guoter  m. 

142  .  14;    DPI.    mäzen  489,  3;    nach 

iwern  m-n    405 ,  13.    Oen.   Sg.  adv. 

6,23. 
mäzen  136,25;  sich  eines  d.  25,  7. 
meatris  481, 10, 
megen  271, 15;  mac   '■kann  dafür'  mit 

Gen.  271,  3.    T.  156,  3;  ich  mac  wol 

697,  1.    709,  4.    mac   gerne    710,  3«»; 

mühte  han  mit  Part.  382,  20. 
meie:  m-n  glast  374,24. 
meienba-re  281,  6. 
meigesch   T.  143,  i. 
mein  526,  11. 


meinen  561,29.  633,13;  ich  mein  {sagt 

der  Dichter)  724,21. 
meistec,  allez  356,  3. 
meister  38,  7;   'Herr'  405,  6;   'Dienst- 
herr' 388,13;  des  Rosses  379,28;  des 

hers  203,21  N.\,  ' Besieger   206,27; 

'Aufseher'   281,3;   'Lehrer'   532,1; 

'Dichter'  455,  2.  827,  1. 
meisterin  369,  0.  582,  9. 
meisterknappo  59,  70. 
meistern  396.21. 
meiste  rschaft  183, 18. 
melde  592,  8.   T.  103,  i. 
melm  75,  16. 
menen  55,  I6. 
mengen  277, 10.   398,  I8;  m.  mit  hurte 

777,  22. 
menneschlich  'sinnlich'  439,  25. 
mennescheit  103,23  X.\  448,  3.  454,29. 
meimisch  'menschlich'  457,29. 
mer,  von  über  28,  21,  jensit  mers342,  6; 

in  dem  mer  293,  2 ;  mers  kiel  289,  26. 
mer(e)  'ferner'  136,29  iV.;  niht  m.  wan 

ironisch  698,11;   niemen  m.  274,25; 

m.   dan  ze  vil  102,29;  m.  mit  Qen. 

707, 14. 
meren  6,15.   258,19;  freude  m.  858.12; 

arbeit  m.  T.  135,  2. 
inerka-re  297,  6. 
merke  358, 16. 
merken  224,  4. 
merre  194,  25. 

messe  vor  dem  Kampf  705,  1. 
messinc  3, 16. 
mez,  der  ougen  295,14. 
mezzen   'abmessen'  376,  o;   'ermessen' 

424,13;  'entwerfen'  518,21;  besunder 

m.  335, 10;  m.  gein  172,  23;  ze  233,  23; 

zuo  333,  17;  mit  rede  755,24;  sanc 

337,  6. 
mezzer    233,  i«;    Kum    Blutabschaben 

490,  21. 
michels  'u7n  rielcs'  595,  6. 
miden  einen  eines  d.  697,  22. 
mieten  818,  4. 
mildekeit  9, 10. 
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min  l)erre= unser  h.  52,  25;  min  Yater= 
iiDser  V.  9,  2;  min  wiser  und  min 
tumber  399,  4. 

minnfere,  der  wäre  466,  l.  Wolfram 
kein  m.  587,  9. 

niinne:  eines  m.  hiin  T.  63,  i;  gewinnen 
500,17;  geistlich  456,17;  in  der  m. 
geistliche  Formel  T.  50,  1;  mitminnen 
363.10;  mit  guoter  m.  424,24;  hohiu 
m.  11,10;  minnen  druc  533,1;  m. 
schumphentiur  und  sie  146,  10;  der 
m.  wafen  130,4;  m-n  werc  99,26; 
m.  kosende  Anrede  1.  114,  4;  PI. 
109,  29;  Minne  in  engem  Raum  T. 
50,  4;  geleitet  %um  Bimmel  T.  51,  2; 
geheim  xu  halten  814,  9. 

minnen  154, 16;  '•beschenken''  546,4. 

minner  242,  8;  minre  725,26. 

misse  465,  24. 

missebieten  368,  27. 

misse varn  313,  26. 

missen  375,  6. 

missetat  106,26;  ime  m.  142,10.  710,23. 

missetuon  144, 16. 

misse  wende  4,  22. 

mit:  walt  m.  bremen  2,22;  m.  clärheit 
süeze  508,24;  '■bei'  151,23;  m.  dem 
zoume  793,7;  '■wegen''  365,18;  m. 
clage  wesen  81,  5;  m.  einem  bliuwen 
sin  295,  30;  mit  valschem  sinne  wesen 
693,30;  m.  doppelt  konstruiert  174,  2. 

mite  varn  116,  24;  m.  wesen  316,  29; 
=  da  mite  218,26. 

mittel  230,  iß. 

mitten  351,  2. 

mitter  morgen  40,  21 ;  m.  morgens  tac 
166,  23. 

movieren,  sich  678,12. 

monicirus  482,  24. 

Montag   Turniertag  498,  22. 

miJraz  239,  i. 

Moire ,  Moren  19, 18. 

müede  f.  739, 19. 

müeden  386,  22. 

müejen  26,  7.  137,30. 

müelioh  zorkennen  700,  8. 


müemel  T.  103,  4. 

mül  120,  9. 

mülinne  546,  2. 

mülslac  360,26. 

münizisen  363,  26. 

münster  112,  2. 

muiit,  sin  m.  saz  188,21;  ein  m.  'eine 
Frau'  337,28;  dinwarhafterm. 781,24; 
süezer  m.  bi  weinenden  ougen  272, 12; 
in  dem  munde  tragen  734,  6;  üz  sin 
selbes  munde  714,24.    T.  122,4. 

muntane  7 1 ,  14. 

muome  39, 13. 

muor  398,26. 

muorec  400,  4. 

muot  '■Sinn'  1,5;  'Entschlufs'  452,24; 
umb  ir  selbes  m.  54,  3;  m.  veijach 
262,25;  m.  han  eines  d.  452/21;  m. 
h.  ze  einem  502,12;  als  im  ze  muote 
was  61,  1.  149, 10;  vgl.  483,  lO;  durch 
einen  m.  124,  2;  muotes  riebe  18,17. 

muoter,  ein  7,  5;  m.  unde  wip  109,25. 

m.  gepriesen  wegen  der  Schönheit  des 
Kindes  146,  6  X. 

muoterhalp  299,  lO. 

muoz  '■wird'  1,  2;  '■nmfs'  224,  7;  '■darf 
456,22;  muosen  23,17.  262,11. 

muoze  nemen  482,  5. 

miire.  üz  der  m.  nemen  356, 12;  '  Ver- 
mauerimg' 356,28. 

mursel  551,   5. 

mürwe  299,  4. 

niuscat  790,  2. 

müzersparw.i'i'o  163,  8. 

müzersprinzelin  430, 14. 

müzzel  789,27. 


nac  155,  lO. 

nach  Adv.  n.  gen  von  Lehnsfürsten 
108,  8;  n.  '■beinahe''  mit  Ind.  571,23; 
naher!  615,11.  Präp.  kumen  narli 
einem  822,  19;  n.  'geniäfs'  345,  2'.i. 
692,  6.  T.  122,  1;  '■in  Sehnsucht  nach' 
476,12;  nach  dem  lebene  437,19;  n. 
Gahmurete  245,  8. 
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nachgebur  bildl.  1,  l;  hertor  n.  56,  4  .Y. 

nacbkume  213,  lo. 

nachreise  363,  ll. 

Naclisatx  vorgeschobrn  177,21. 

nagele,  vier  174,  28. 

nahe  gen  '■ans  Herx  gehen'  582.  5. 

nähen  der  naht  702,11;  künste  173,20; 
hulde  580, 17;  sich  prise  n.  633,  3;  n. 
in  din  gebot  815,  4;  nu  nähet  9,28. 
503,  1. 

na-hen  144,  16. 

nieheiTi,  sich  472,  7. 

naht  unde  tac  30,  15;  von  Betäicbten 
nicht  unterschieden  117,  5;  n.  Abend 
484.  1. 

Xairetät  der  Kinder  806,  1. 

uame  'Wort'  187,23;  'Ding'  173,3; 
alles  was  zur  Person  hinzukommt 
303.29;  ritters  n.  123,  9;  bi  dem  n-n 
140. 10;  Namendeutiing  T.  105,  4. 

naph  84,24. 

nar  190,27. 

nardas  489, 15. 

nassnitec  312,  9. 

näterzan  316,20. 

natürliches  Gentis  372, 16. 

naz  von  roete   T.  110,  l. 

ne  Xegation  in  kurzen  Wunschsätzen 
133,  23;  alleinige  Negation  in  Haujit- 
sätxen  142,  28;  fehlt  hinter  wsene 
265.  6. 

nelieltac  591, 16. 

neve  40, 12.  141, 14.  656, 13. 

nehein  nach  Oen.  PI.  116,25. 

neigen  197,26;  pris  n.  136,19.    738,14. 

nemen  'in  Beschlag  nehmen'  376,  16; 
ez  n.  '■vorlieb  nehmen'  100,  4;  'an  die 
Hand  nehmen'  807, 3o;  einen  kämpf 
717, 16;  den  bidiurt  777. 16;  n.  an  sich 
223,  8.  588,  2.  594,  3;  nim  zuo  dir 
47,  23;  sich  an  n.  448,  30;  in  gebet 
n.  475,  1;  von  einem  n.  516, 14;  ze 
einem  n.  335.19;  sich  üz  n.  72,29; 
sich  vür  n.  349,  i ;  Zelte  nider  n.  803, 29. 

nennen  'reden  ron'  123,  4;  nennen  dar- 
zuo  21,20;  n.  ze  hulden  798, 18;  seinen 


Xamen  dem  Gegner  zu  nennen.,  Zeichen 

der   Unterwerfung  608,  7.  745,  24. 
netze  41,  2G. 

neutrale  Engel  471,15.21.23. 
Xeiitrutn    für  Personen    verschiedenen 

Geschlechts  11,  3;  auf  Sachen  versch, 

Geschl.  bexogen  467,  22. 
newederhalp  262, 16. 
niden  445,   7. 

nider  sten  548, 13;  hin  n.  361, 15. 
nidercleit  535,  21. 
nideren,  sich  685,  9. 
niderhalben  sin  508, 15. 
nie  mer  708,24;  nie  so  153,  6  X. 
nieman  was  im  vient  149,  1. 
niesen  581,  4. 
nieswurz  593, 14. 
nieten  'festnageln'  T.  141.  4. 
nieten  sich  33,21.  545,16;  ironisch  135,30. 

521,24. 
niftel  141,25. 
nigen  'danken'   7, 15.  76,21.  392,30;   ir 

hulden  372,  4. 
nigromancie  453, 17. 
niht,  ein  557,26;  nihtiu  544,25;  nihtes 

nüit  523,16;  n.  wan  322, 10;  658,  30;  n. 

mere    ■nichts  anderes'   742,21.   Par- 

tikel-.niht  vermeit  27,28;  n.lazen  37,25; 

n.    langer   sweic    7,16;    n.    ze    6,22. 

313, 19. 
nimer  359,  ii;   nimer  mit  Gen.  .308,17. 
nimmer  tac  172, ii;  n.  mer  25,27.  104,15; 

n.  immer  330.  29. 
nindert  '■durchaus  nicht'  328,10;  'nir- 
gend hifi '  753, 19. 
nit  463,  7. 
nitspil  341,  6. 
niulich  442.  16. 
niuwan  4,  7;    mit  Gen.   663,  8;    'wäre 

nicht  getcesen'  82,10. 
niuwe  frumen   76,24;  '■frisch'   114,10; 

n.  smac  186,  lO;  n.  spcr  341,  7;  n.  rOt 

T.  158,  2;  wirt  niuwe  116,20  X 
niuwen  474, 18;  ein  ma?re  n.  4,  9. 
noch  'noch  Jetzt'  191,14.  269,11;  'noch 

immer'    523,  12;     'künftig'    292,  26. 
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415,  8.  424,  2;  'auch  künftig'  331,29; 
'denn  endlich'  70,  4. 

Nominatie  vorausgeschickt  14,  5. 

uone  485,25. 

norden  210. 12. 

not  '■Bedrängnis'  69,30;  räche  n. 421, 12 
'■Kampf  auf  Leben  und  Tod'  170,  4 
'Liebespein'  n.  erwenden  217,  4;  n 
enphiihen  633,11;    '■Strafe    219,30 
des  ist  n.  190, 15;  des  wirt  in  n.  35,  S; 
mir  ist  n.   eines  d.  165, 16;  daz  was 
ein  n.  884,27;  n.  was  ob  363,  4;  mir 
ist   n.    von    einem  675,  8;    durch  n. 
241,22.   516,30;    umbe  n.   9,17;   an 
n.  409,  11.    653,  13;    lat  mich  an  n. 
95,  8;   deist  an  n.  203,21;  tumbiii  n. 
110, 17;  in  tumber  n.  156, 10;  strengiu 
n.  296,  7;  not  ob  aller  not  556, 16, 

notec  170,25. 

notgestalle  463,  5. 

notnunft  122, 18. 

notrede  95,22. 

notzogen  264,  3. 

Notxucht  wie  gestraft  527, 19. 

nu  '■na'  512,21;  nu  lät  in  riten  443,  5; 
nu  hoeret  wie  319,30;  nu  und  elliu 
mal  689,  24 ;  einen  Zweifel  einleitend 
716, 11;  '•nun  aber'  366,26;  '■nun  auch' 
424,  24;  'nun  doch'  492,  il;  '■nun 
freilich'  241,  10;  'mm  so'  269.  18; 
'■nmi  schon'  571,  8;  nuo  7,25. 

nütze  =  guot  187,  24. 

ob    'wenn   überhaupt'    264,  19;    ^rcenn 

vielleicht '   388,  21 ;  ob  ich  mac  9,  27 ; 

ob  ez  da  was  697,25;  ob  er  wolte  T. 

108,  1;  ob  ir  mirz  geloubet  746,  28; 

ob  ich   so  sprechen  mac  774,29;  ob 

fehlt  28,  27.  285,  9. 
ob  Adv.  und  unde  602,  29. 
ob  Präp.  3,  6;  über  einem  Toten  159,29. 
Oblate  470,  5. 

obz  der  art  von  pardis  244, 16. 
och  1,  29. 
oder  '■wemi  nichts  aiidernfalls'  285,  5. 

T.  167,  3;  'oder  vielmehr'  443,  9;  od 


abe  363, 10 ;  oder  verbindet  zwei  Sy- 
nonyme 437,  23. 

offenlich  noch  tougen  25,  26. 

o'heim  488,  4;  unrerwandt  T.  55,  2. 

ohteiz  325,  4. 

opfern  169,19. 

orden  13,28.  69,4.  171,13;  min  0.  T. 
6,  3;  f.  oder  PL  485,23. 

orden(en)  820, 14. 

ordenlich  116,13;  Adv.  808,29.  823,25; 
-e  T.  102,  3. 

ors  161,  9. 

ort  4,29;  0.  der  Nacht  378,  6;  strengen 
0.  292, 16;  'Seite'  681, 12;  ' Spitxe  der 
Schlacktordnung'  384,  13;  'Schmal- 
seite der  TafeV  146,35.  762,16;  0.  des 
Schiffes  621,21;  an  dem  orte  334,  29. 
406,  7.  unz  an  den  0.  spiln  94,  20. 
244,  2;  ez  an  mangen  0.  spiln  653;  11 ; 
an  allen  orten  825, 14. 

Osten  Westen  T.  118,  2. 

euch  'andrerseits'  69,  29.  171,18.  350, 13. 
360,24.  703,1;  'allerdings'  125,27. 
736,  3;  'doch'  329,  2;  'aber  auch' 
469,  2S;  'überdies'  503,16;  und  ouch 
176, 13. 

oug  noch  6r  117,  2;  PL  ouge  18,  11 ; 
liehtiu  0.  'Frauen'  480,24;  under  0. 
172,  3;  durch  diu  0.  ko?nmt  die  Minne 
ins  Herx,  593, 16;  ougen  süeze  4,  .'O; 
Wortspiel  mit  den  Augen  des  Wür- 
fels 248, 12. 

ougenweide,  ein  süriu  T.  23,  2. 

OAve  85,  30;  0.  mir  91, 12;  ein  0.  T.  120,  2. 

owi  124,18;  mit  Qcn.  407,15. 

owol  128,25. 

Oxymoron  313,  20. 

Paarung  der  Synonyma  von  gleichem 

Stamm  435,27. 
jiaarivcise  gehn  23, 19. 
palas  16,22;  Flexion  403,14.  534,25. 
palmat  552,17. 
pantel  101,  7, 
pilrat  341, 17. 
pardrisokin  131,28. 
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pareliure  465, 21. 

parlieren  107,  u. 

parrieren  1,  l. 

partieren  29(j,  29. 

Part.  Präs.  Akt.  mit  sin  umschreibend 
154,  30;  reflexiv  27,  9;  anstatt  Inf. 
bei  sehen  457,  22;  anstatt  Gertmdiiim 
242,  6.  610,  5;  xur  Angabe  eines 
Xebenii}» Standes  81,  4. 

Part.  Prüt.  Pass.  anstatt  Subst.  1,  3. 
489, 19;  appositionell  305,23;  xur  An- 
gabe eines  Ncbenumstandes  682,  5; 
mit  sin  '•bleiben'  412, 14;  refl.  340.  28. 

passasche  535,  i. 

pastai-t  552, 12. 

l)atellierer  183,  7. 

pellicanus  482, 12. 

pelliz  231,  ö. 

perfrit  183,25. 

permint  625, 13. 

Person  III  in  der  Anrede  92,  i. 

Personalpronomen  bei  der  2.  Sg.  Imper. 
294,  21;  das  der  III  dem  Sinne  nach 
XU  bexiehn  294.  25;  vorausgeschickt 
215,  27;  fehlt  beim  adhortatiren  Konj. 
321, 17.   T.  54,  4. 

Personennechsel  in  der  Rede  743, 19. 

phaffe  der  wol  zouber  las  66,  4. 

phiil  T.  158,  1. 

phalenze   T.  42,  2. 

phander  beim  Spiel  82, 18.  597,  2. 

plianne  184,  24. 

phant,  Seele  als  7,8;  gap  pli.  802,4; 
daz  ha-hste  ph.  502,18;  smaeher  ph. 
515,26;  ze  ph — e  geben  570,19; 
phandes  sten  52,  30.  344,  24;  Pfand 
des  auf  freinder  Saat  betroffenen 
444,  9;  sunder  ph.  spiln  88,  5;  •Bürge' 
323,  4.  393,  3.  425,  20. 

phantlose  651,  25. 

phärdelin  154,  29. 

phärt,  pheit  125,20;  •Stute'  260,17; 
willige  Pferde  doch  noch  gespornt 
263, 10. 

phat  120,  30;  ph.  leren  413,  I6;  üf  laste rs 
ph.  treten  693,  I8;  hohen  ph.  656,  20; 


enger  Pfad  vom  Auge  zum  Hcrxen 
584, 14. 

phAwin  huot  225, 12;  ph.  gevider  565,  9. 

pheffer  238,  27. 

phelle  11,17;  als  spanische  WandblS.\^. 

phenden  306,2;  ph.  uf  416,16. 

phenninc  142,  29. 

pheterfere  197,24. 

Philosophie  643, 14. 

l)hinxtac  210,  U;  phingcsten  281,18. 

phlege  '  Obhut'  328,  7.  531,  i".;  'Behand- 
lung' 774,12;  'Beschäftigung'  438,23; 
riuwen  ph.  28, 18. 

phlegen  4,  27.  31,  17;  Schildes  504,  17; 
'hüten'  351,  29;  des  libes  447,  2;  eines 
cristenlichen  ph.  818,  13;  die  des 
phlagen  229,29;  ie  phlac  379,12. 

phlihte  5,7.  331,14,  776,30;  valschiu 
ph.  613, 16. 

phlihten  314,30. 

phlihter,  srelden  289, 12. 

phlihtgeselle  819,  7. 

phliim  655,  7. 

phlumit  552,  7.     . 

phluoc  bildl.  544, 15. 

phvüendo  470.  20. 

pigment  789,  26. 

Pilatussage  219,24. 

pin  8,  20;  Strapaxe  im  Minnendienst 
108,20;  ' Kampfesmühe'  768,10;  '  Tod' 
141,16;  'Beleidigung'  342,22;  scheme- 
der  pin  173,  28;  ich  hän  p.  nach 
einem  55,  27. 

pine  27,  8.  84,  3. 

pinecliche  810,  26. 

pinen  an  355,14;  sich  des  p.  731,16. 

plan(o)  59,25;  Scharen  auf  dem  Feld 
380,  2. 

planete  748,25;  Lauf  der  P.  490,  6. 

plate  261,  2f5. 

Plural  von  Abstraklis  4, 10. 

Plu.^quampcrfectum  12,n.  194,  8.  222. IG 
u.  ö. 

pogrät  501,26. 

poinder  31,28;  den  p.  sliezen  665,14;  den 
p.  irren  65,  3;  der  p.  schar  384,  4. 
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porte  30,  12;  ein  p.  637,  21;  d'iizern 
poi-ten  663,  21. 

Possessirpronotnen  mit  Abstraktion  an- 
statt des  Pron.  pers.  mit  Apposition 
16,  1.  120,  1;  Poss.  mit  Attribut  4, 15; 
anstatt  Gen.  des  Demonstr.  392,25; 
nachgesetzt  in  Anrede  7,  19;  neben 
Gen.  oder  Dat.  eines  Siibst.  87,  7. 
138,23.  T.  84,  4;  dem  Sttbst.,  das  im. 
Gen.  folgt,  vorausgeschickt  189,  27. 
Possessiv  hei  Adj.  itn  Eompar.  135,27; 
ein  sin  12,  ll ;  swelch  min  189,  25. 

poulün  59,  25. 

poys,  juven  270,  9. 

Präp.  doppelt  konstruiert  211, 12;  höher 
betont  als  das  folgende  Pron.  192,  22. 
340,  28. 

Präs.  bist.  29,  28.  627,  30.  686,  28;  aufser- 
halb  des  Reims  422, 19. 

Prät.  in  Sprichwörtern  2,  21.  269,  ii. 

prehen  77,  l. 

pns  4, 17.  7,  23.  120,  7 ;  persönlich  301,  7 
•Buhmesthat'  711,19;  'Sieg'  263,1 
pris  geschach  37,  la;  bT  prise  73, 13 
nach  piise  wol  388,  l. 

prisen  'schätzen'  363,25.824,26;  'ver- 
herrlichten' 821,  9. 

]irisent  77,  6. 

l)nsin  601, 12. 

prisün  429,  7. 

prüeven  3,  21.  240,  i.  252,  20.  640, 14;  p. 
für  402,24;  ez  p.  404,  3. 

pimeiz  812,  ii. 

punieren  78,  4  i\^. 

purzel  551,  2o. 

pusuner  19,  7. 

quäle  784,  •;. 

«juamen  750,  2. 

'juaschiure  75,  lO. 

quater    Vierxahl    der  Augen    auf  dem 

Würfel  179,11. 
quec  71, 13. 
quecbrunne  613,  9. 
quelehaft  T.  116,  3. 
qu.'ln  st.  789,11. 


queln  su:  T.  116,  4. 
queste  116,  4. 
quit  531,23. 

rabbin  37,23;  von  r-e  174,26. 

riiche  Gegenstand  der  Fache  529,  i. 

ravit  400,  4. 

ragen  123,30. 

ram  abgetvaschen  172,  2. 

raraen  578, 16. 

ramsclioup  459,  ii. 

rant  261,  5. 

raste  399,25. 

rat:  gaben  des  rates  vil  355,  2G;  mit 
rate  755,  5;  minen  tumben  rat  614,  27; 
auederheidenr.ll7,i6;'jBeii/aM'710,i7; 
'■Beschlufs'  426,8;  '■Mitscheidung' 
47,23;  'Antrieb'  319,  4;  des  enwas  kein 
ander  rat  710,24;  'Gelegenheit'  78,'2; 
'Vorrat'  228,28.  640,20;  'Abhilfe' 
21,28.  281,  7.  340, 13.  444,  6;  lihten  rät 
bän  394, 26 ;  durch  schermens  rät 501, 25 ; 
helfe  rät  715,  ll ;  Bat  der  Dame  für  den 
Pitter  94,  23;  Rat  besonders  eingeleitet 
170, 15;  f.  volget  miner  ra?te  499,  26. 

raten  =  rät  173,  9;  6,  17.  309,  3;  rät  irz 
402,28;  r.  an  130,  30;  derzno  r.  425, 18. 

rätg-ebe  426,  9. 

Rätsel  659,23. 

re  53,  i. 

rechen,  waz  wiltii  448,28;  wizzen  waz 
er  reche  516,  6.  713,28;  unschulde  r. 
725,  7;  dar  r.  450,  i;  sich  übel  r. 
238,  20. 

recke  99,15.  T.  110,14. 

rede  Gegenstand  402,  23. 

redegeselle  369,  5. 

reden  umbe  229,  4;  wol  redender  nuint 
501,  3. 

redosp'.ieiie  229,  4.  (296,  28). 

regen  der  Augen  113,  29.  191,  29;  bluotes 
265,  28. 

regen  sir.  103,22.  156,24.  783,12;  un- 
sanfte 323,6;  sich  r.  'aufbrechen' 
681,  22. 

regine  76, 13. 
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reht  •  Gebühr'  4,11.  162,25.  409,13;  r. 
tiion  einem  T.  68,  4;  taten  reise  ir 
r.  805,16;  daz  was  r.  662,26;  r.  nemen 
546,19;  '■  Reehtsgnmd'  115,8;  'An- 
spruch' 87,  1;  min  r.  701,15;  ir  r. 
an  im  verlos  693,  28;  ^Brauch'  548,  3; 
lif  r.  7,10;  ze  r-e  3,26;  ze  r-e  liin 
88,28;  ze  r-e  sten  585,12;  ob  reht 
ze  relite  wolde  706,  20;  rehto  Oen. 
PL?  jehen  626,28. 

reht  ÄdJ.  von  Personen  T.  56,  4;  r. 
jamer  138,13;  r.  pris  148,5;  rehter 
wec  147,  4;  rehtiu  straze  147,  4;  r. 
sippe  442,3;  r.  kumber  484,27;  diu 
rehte  unziiht  763,  7;  r.zageiieit  181,25; 
daz  rehte  717, 14. 

rehte  kernen  483, 18. 

reichen  415,  25;  über  502,  9;  'erreichen' 
782.  1;  wort  r.  115,22. 

reideloht  63,  20. 

reiger  33,  4. 

Reim  nngenau  397, 15;  veranlafst  Mo- 
dusuechsel  519,  ii. 

Feimar  115,  5. 

lieimfülhingZl,  8.46,  8.183,14.28.213,29. 
604.  29.  653,  8.  794,  7. 15.  804,  5. 

Reimhäiifimg  636,  3. 

reine  107,  4.  201,  9;  T.  78,''  i. 

reinen  475,  29. 

reise  153,23;  .strites  r.  331,26;  üf  siner 
r.  wider  494,  27. 

reiselachen  216,  2i. 

reisenote  63,  9. 

reit  151,23. 

reizel  505,  28. 

reizen  192,  ii. 

Relatiipronomen  anstatt  daz  mit  Xeben- 
satx,  4, 13;  anstatt  daz  und  Pron.pers. 
1.13.  196.7;  fehlt  nach  ein  683,19; 
gespart  429,23.  589,29;  Relatirsatx 
anstatt  daz  mit  Inhnltsatx  41,  22;  mit 
Pron.  III  Person  anstatt  der  II  T. 
56,  1;  enthält  Hauptsache  109.  i;  ge- 
spart 337,20. 

rennen  durch  die  freude  155, 16;  uf  d'ere 
699,  3;  an  r.  756,  5. 


rere  170, 13, 

reren  469,11.  752,25.  1:82,2;  intrat/s. 
T.  129,  3. 

reroup  161,  7.  473,  3ii. 

reste  216,  i. 

ribbalin  127,  8. 

ribbalt  296, 18. 

rrch(e)  'herrlich'  24.5,  12;  r.  mit  303,  4; 
r.  und  arme  6, 12. 

riclilOs  703, 12. 

rieseil  118, 12. 

riemen  iht  702, 14. 

rivier  118, 12. 

rige  260,  5. 

rihten,  sieh  r.  für  509,21;  üf  24.5,30. 

riliche  826,  3. 

rime  samnen  imde  brechen  337,  20. 

rimphen  69, 13. 

rinc  'Kreis'  69, 13;  den  r.  nemen  775,12; 
'Quarre'  248,23;  'Hoflager'  216,19; 
durch  die  sitxende  Hofgesellschaft  ge- 
bildet 275,1.  310,5;  'Lagerplatz' 
216,79;  ' Zeitpia tx'  760,27;  'Kampf- 
platz' 174,13;  'Türklopfer'  182,13. 

ringe  36,  26. 

ringen  st.  umbe  17,  8;  mit  30,  21.  122, 18, 
194,  1;  'kämpfen'  356, 14;  minniglich 
525, 14. 

ringen  s»'.  'geringschätzen'  113.23;  er- 
leichtern' 164,  4. 

rinke  307,  6. 

rippe  82,  2.  T.  95,  4. 

ris  26,11;  der  Sybille  481,30;  r.  stozen 
als  Siegeszeichen  221,26.  296,30; 
'Strang'  527,20. 

riselin  393,28. 

risen  80,  2.  748,  29. 

riten  vom  Buhurt  624, 17;  -fahren,  sieh 
tragen  lassen'  267,  29.  598.  6;  reit 
iuwer  hant  277,  29. 

ritter,  min  77,  8.  98,  4;  r.  machen  147,23; 
ritters  art  123, 11;  Ritter  und  Frauen 
getrennt  630,  4;   beim   Essen  636, 19. 

ritterlich  24,  9.  -e  Adr.  6,  4.  391,  U; 
r.  sten  148,  is. 
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ritterschait  5,  2S.  280,23.  T.  8,  3;  r.  bion 
664,12;  r.  geben  663,30;  von  Frauen 
erteilt  97,25. 

riuse  317,28. 

rmten  117,  7. 

riuwen  256,  3.  344,  27 ;  von  Verstorbenen 
99,  8;  ane  riwe  427,26. 

ihvebiere  431,  28. 

riwebserec  526,  2. 

riz,  wölken  378,  ii. 

roch  408,29. 

rone  161,13. 

ror  41,  23. 

roere  506,  7. 

rcerin  480,  7. 

rose  160,26;  touwec  24,  lO. 

Rosse  der  Besiegten  u-erden  verschenkt 
72, 15. 

rot  136,  6;  r-e  ritter  145,16. 

roete  bieten  145, 18. 

roten  58,  5. 

rotte  '■Schar'  48,28;  mit  r-n  78,  4. 

rotte  Instrument  143,  26. 

rottenmeister  792,  25. 

rottieren,  sich  669,  i. 

rouben  364,21.  817,12;  r.  \\i  T.  107,  4. 

roufen  in  der  flachen  Hand  1,  26. 

roup  nemen  527,  9;  roiibes  122,  20, 

roiim  1 ,  22. 

royame  251,  3. 

rubin  3, 17.  24,  12. 

nie  geben  108, 12  N. 

rüch  vom  Weg  74,  30;  ruch  gebildet 
757,  1;  r.  gemiU  793,  9. 

rücke  cx'unip  531,  i. 

riickelachen  627,  22. 

rüde  281,  s. 

rüemen  13,  6;  durch  r.  359,  4. 

rüeren  d'erde  41.30;  uf  d'ordc  605,12; 
helme  704, 10;  ^ antasten'  200,  27;  'an- 
greifen' 573,12;  '•berühren'  179,16; 
'■in  Bewegung  setzen'  182,14;  sich  r. 
71  1,1;  mit  sporn  125,0;  lachen 
rüeret  363,20. 

rum,  enge  an  ir  r-e   7'.  50,  4. 


rümen,  ez  54.  8;  einem  die  striizen 
768,  4. 

run  77,28  .V. 

rünen  153,10;  ane  r.  278,27. 

runzit  256,  24, 

mochen  '■gestatten'  97,  9;  ob  irs  ruochet 
26,  3.  263,  30;  irn  ruocht  'wärt  zu- 
frieden '  402,  30 ;  in  ruoch  iimb  404, 13. 

ruoder  364,  8;  jamers  r.  694,13. 

ruofen,  wenic  166,27;  einem  191,28; 
nxofa  niof  72,  2. 

nioft  15,24. 

iTiom  195,27;  des  himeles  116,24;  für 
einen  r.  hän  458,  i;  ze  r-e  140,21. 

sac,  sich  in  einen  s.  ziehen  364,12. 

Sache  umschreibend:  mit-sache  477,  26; 
bes.  PL  mit  s-n  815,  24;  von  s-n 
477,  26.  378,  9. 

sachewalte  112, 17. 

sactuoch  127,  i. 

saf  319,16;  s.  berndez  T.  96,  i. 

safer  3, 14. 

saffen  817,25. 

sage  402,  5. 

Sage,  Bexug  auf  die  allgemeine  T.  19,  4. 

sagen  '•verkünden'  269,  9;  sus  hört  ich 
s.  760,20;  s.  oder  singen  241,28;  von 
Buchstaben  55  ,20;  '  verursachen  ' 
165,  22;  mitpräd.  Adj.  296, 19;  105,  5? 
mit  Adv.  692,  28;  an  noch  ab  s.  368,20. 

sal  489,  9. 

Salamander  735,  25. 

sale  494,  25. 

sfelde  wachet  550,  lO.  T.  31,  3;  mit  s, 
803,13;  s-n  rieh  139,28;  s-n  tac 
565,26;  der  s-n  wege  8, 16. 

siPldebita-e  325,  26. 

sppldebernde  271,30, 

sit'ldehaft  656,  28. 

salliure  531, 19. 

salsse  238,  27. 

salter  438,  i;  mit  Kalender  460,25. 

salzen  514, 16. 

sarae,  uf  den  s-n  vellen  60,18;  '■Aus- 
sat' bildl.  214,25;  T.  44,  8, 
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samenen  Herxen  712, 13. 

samit  11, 19.  234,  5.  563,  i. 

samlieren  270,  i«  A'. 

samnunge  47, 15. 

samphter  136,20. 

samt  439,  3. 

samztac  439,  3. 

sän  8,  2. 

sanfte  80,  i;  s-r  84,  4. 

saranthasme  629,  27. 

sardin  85,  3. 

sarjant  210,14. 

sat,  strites  359,12. 

sat    444,6;    pheiideu    üf    der    357,14; 

'Aussat'  bildl.  372,  8. 
.satel,  in  den  s.  springen  157,28;  au  deu 

s.  das  Scktcert  hängen  274,  9. 
satelboge  257,  2. 

Satx  tmahhängig  rnistaUFolgesatxö94.n. 
schaben  'tagen'  160,15. 
schache  398, 19. 
Schachfiguren  schwer  408,  1. 
schilolizabelgesteine  408,  20. 
schade  sin  94,  7;  seh.  und  vrome  157,  2; 
Gegensatx  xii  gelücke  442,  l;   sch-n 
wenic  fürhten  78, 16;  vgl.  473, 19. 
schaffen  5,  H;   Hhun'  187,27;  sin  ge- 
mach 163,14;  lunb  ir  phlege  406,25; 
mit  präd.  Adj.  oder  Part.  26.  30;  zuo 
s.  233,14. 
schahtelacunt  43, 19. 
schahteliur  348, 16. 
schal  45,  9.  118,  8. 
Schill  794,23. 

schallen,  künde  mit  317,25. 
.schäm  3,  5;  Wert  der  Scham  319.  7.11: 
s.   switzet  132,8;   'Schande'  424,27; 
'Schmach'  658,  3. 
schamelich  369.  7;  -e  369,23. 
schämen  sich  eines  d.  'etwas  als  Schande 

atisehn'  134,  l. 
schände,  äne  5,  2. 
schantiure  416,  21. 
schanze  2, 13.  320,  2. 
schapel  232, 16. 
schar,  mit  410,  26. 


schär  463,16. 

schieren  424,  4. 

scharflich  T.  105,  i. 

scharlachen  168,  5. 

scharph  37,  9. 

scharte  680,10. 

schate  163, 22.  578, 19;  seh.  geben  T.  2,  3. 

schefraeh  354,  5. 

schehen  69,  7. 

scheide,  Schivert  in  der  320,12. 

scheiden  264,27.  503,6;  daz  s.   =   ez 
s.  623, 15. 

schelle  39,21;  ein  guldin  163, 10. 

schellec  1, 19. 

schelmetac  387,25. 

schenkelvliegen  174,  2. 

schenken  29,  9 ;  den  Fi-emden  228,  25. 

Scherge  445,  3. 

scherm  107, 13. 

schibe  566,  I6. 

schicken  124,  3;  sich  s.  T.  129,  3. 

schieben  in  diu  wip  161,  3. 

schiech  316,  ^3. 

schierreAo/«/)ar.402,27,  schierest809,  4. 

schif    und    darauf    Gehender    660,  4; 
Schiffes  meister  535, 25. 

schiffunge  336,  2. 

schiften  79,  2-j. 

schilt  tragen  152, 17;  enphahen  T.  39,  i; 
under  Schilde  345,  4;  seh.  verswindent 
208,  8;  aufgehätigt  xtcr  Herausforde- 
rung 64,  25  X ;  hängt  besser  an  der 
Wand  als  am  Halse  des  Ritters  173, 15 
Schildes  ambet  78, 15;  Frau^nlübe  ein 
Schild  371,2;  'Wappen'  320,9 
'Ritter'  T.  80,  2. 

schüttere  158,15. 

schiitlich  vart  T.  147,  4. 

schimiif     'Kampfspiel'     175,5;    ernst 
263,25;  Minne  657,25. 

schimphlich  8,  ?.». 

schin  Ölanx  des  Gesichts  84, 13;  Farfte 
737,  4;  Gestalt  18,13. 

schin  J.f(/'.  schin  tuon  7.  4;  seh.  t.  eines 
d.  199,24. 
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schinen  107,  8. 

schinnelier  (schillier)  155,  23. 

schirbe,  Schildes  215,24. 

Schlaftrunk  244, 16. 

Schlafzimmer  erleuchtet  192,  28. 

Schmied  von  edlem  Geschlecht  253,  28. 

schoc  181,  7. 

schoie  217,  lO. 

schcene   liebkosend   T.  59,  i;  scli.   naht 

775,  21. 
schöne  5,  25. 
schonen  202,  4. 
schoup  'Strohwisch'  146,  26;  von  Kerzen 

82,  25. 
schouwen  83,2-,    '■beschauen'   123,12; 

'■besuchen'  186,12.  318,18-,  'aufsuchen' 

599, 10;  '■untersuchen'  651,  21 ;  suuder 

seh.  709,26. 
schöz  138,23. 
schranz  189, 17. 
schrei  138,13. 
schribsere  237,  28;  kann  etwas  nicht  vol- 

schriben  T.  49,  4. 
schriben  'sehriftlichverkündigen'  822, 28 ; 

diz  wunder  schrip  752,  20. 
schrie  103,27;  herzen  seh.  360,20. 
schrien  stv.  231,23;  '■wiehern'  260,17. 
schrinden  20, 15. 
schuften  120,24. 
schulde   163,  3;   die  seh.  geben  727,13; 

durch  die  seh.  629,  4;  äne  seh.  538,  3; 

von  rehten  schulden  696,  21, 
schuldec ,  sich  s.  geben  688,  23. 
schult  '■Verdienst'  655,27. 
Schulter  190,  ii. 
schumphentiure  21,25. 
schuohen  157,  8. 
schupfen  284,  'J. 

schür  persönl.  56,  3;  sonst  bildl.  T.  45,  2. 
schürbrant  588, 19. 
schütten  603, 17. 
schuzlichen  T.  65,  2. 
Schtceigen  vor  der  Oeliebten  188,  23, 
sc  58,  3. 

sudel  '■Tischordnung'  636,22, 
sfgel  58,  5;  s-s  luft  753,  7. 


Segen  94,13  N.\  des  swertes  253,25; 
wunden  s.  507,  23;  der  gotes  s.  279,  26 
N.\  des  teuf  es  s.  818,14. 

segnen,  sich  169,19. 

sehe  164, 13. 

sehen,  blicke  28,  28;  im  leide  s.  T.  23,  1; 
'■aufsuchen'  393,  9;  für  einen  523,  6; 
zuo  s.  294,21;  mit  Inf  359,9;  mit 
Part.  Präs.  64,  22;  seht  wie  in  Ver- 
gleichen 13,26  N'.]  nu  seht  37,12;  s. 
wä  233, 12. 

sehs  formelhafte  Zahl  197,18.    705,22. 

seigiere  272, 16. 

seigen  197,  25, 

selbe  ander  441, 17. 

Selbstbcspiegelung   des  Dichters  217,  7. 

sele  1,  2. 

sellecliche  8, 17. 

selpschouwet  148,  23, 

selten  458,  28;  s.  ie  798,  l;  ze  s.  T.  117,  4. 

senden  110,  14;  '■befehlen  xu  führen' 
106,  23. 

sene  582,  2. 

seuelich  249,28;  -e  298,  n. 

senen  54,18;  der  Seele  291,30;  sende 
not  86,  2. 

senesehlant  151,  21. 

senewe  ane  bogen  241,  8. 

senftecliche  779,  i. 

senften  214,29. 

senken  die  einen  brüst  547,20;  s.  der 
sele  462,17. 

sere  5,  29. 

serpent  276,  lO. 

set  270,  2. 

setzen  '■Platx  amveisen'  201,12  N.] 
nider  s.  306,9;  '■anordnen'  768,15. 

sewon  497,  9. 

seytiez  668,  i. 

siben  sterne  782,  i. 

sich,  neben  64,  6;  auf  das  SubJ.  des 
Satzes  bezüglich  23,  30, 

Sicherbote  741,26;  T.  170,4. 

Sicherheit  85,  6. 

sicliern  39,  2;  198,15. 

sider  289,  8. 
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jsie    ^ttian'    4,27;  stets    anstatt    si    xu 

schreiben  99,  ö. 
siechen  8G,  3. 
sige,  der  minneii  606,  2. 
sigelichen  4, 16. 
.sigeln  16,  -'3. 
sigelos  42,  3  X 
sigen,  an  431, 13. 
sigen  3.99,  8. 
sigenunft  T.  106,  i. 
sihte  107,28.  200,21. 
sin    '•Besinnung'   126,4;    habt   ir  sin 

461,28;  mit  sinne   182,29;    m.   s-n 

632,  1;  mine  sinne  532,19;  Avorte  sin 

161,  •-';  min  bester  s.  8,  U;  kranker 

s.  '■  Unverständnis''  193,  2;   mit,  ;il  ir 

s-n    T.   29,  2;    wiplicher  s.   2G4,  6; 

mit  starken  s-n  592,15;  fünf  sinne 

488,  26. 
sin  an  '•abhäncjett  von'  405,  9;  sit  ^bleibt' 

hie  88,29. 
sin  Pron.  uufObj.  bexüglich  722,3o;  anfPl. 

bexüglich  244,28;  auf  ein  f.  659,24; 

sin  eilen  =  er  der  ellenhaftc  16,  l; 

den  sin  75,  2;  sin  anstatt  sines  383,  9; 

von  den  witzen  sine  300, 17;  die  sine 

27,  7;  die  sin  74,  2;  des  sines  658, 12. 
sinewel  230,  3. 
singen  und  sprechen  416,23;  s.  vonminnen 

587,  7. 
Sing,  des  Pron.   auf  Abstrakte  im  PI. 

bexogen  248,  9;  des  Prädikats  vor  n. 

PL  447,  6. 
sinnec  337,  i. 
sinnen  nach  389,  vi. 
sinöpel  239,  i. 
sippe  82,1;  ungezaitiu  300,16;   besteht 

nicht  xwisc)ien  Vater  und  Kind  752,12. 
sippe  Adj.  528, 18. 
sit  Partikel :  vorausdeutendll .  8.  81,  3; 

s.    noch    e    7.    14,  2;    s.    des    tages 

645,  5. 
sit(e),  ze  beder  s.  69,  9;  in  alle  s.  800,  24. 
site  3,  6;   üz   jämers  siten  250,  i;  mit 

snewes  s-n  281,22;  s.    ^Verfahren' 

528,15;  /•.?  134,  l. 


site  sw.  166, 19;  zer  Ijluzen  siten  257,  22; 
von  lilanker  site  306, 19. 

sitzen  '■sich  setzen'  23,  7. 

siufte  T.  78",  3. 

siuften  5.  14. 

siufzeba^re  312,  i. 

siufzec  302, 13. 

siuren,  süeze  547,15. 

sla  74,23.  667,  8;  niwe  s.  821,  1;  släge 
663,  8. 

slac,  brücken  181,  3. 

slach  183,19. 

slafen  bildl.   T.  31,  3. 

slavenie  449,  7. 

släfstat  166, 11. 

slalien  von  Thränen,  die  dicht  aufein- 
ander folgeti  318,  7;  vür  s.  584,  3; 
üf  s.  760,  22. 

slahte,  maneger  2,23. 

Siegel  im  Sprichicort  180,  il. 

sieht  4, 12.  78,  9.  657,  2i;  miere  s.  241,13. 

sleif  561,27. 

slich  78,  6;  kebeslicher  s.  415,26. 

slicha-rc  172, 17. 

suchen  192,  24.  554,  6.  595,  24. 

sliefen  28, 13. 

sliezen,  in  510,  22. 

slifon  396,25.  T.  162,  8. 

slilite,  die  180,16. 

slingicre  183,  7. 

slinge  510,  3. 

sliz  207,  22. 

slizen  506, 13. 

sloufen,   sich   üz  166, 12 ;  in  den  muiit 

501,26. 
sluz  der  Minne   76,27;  der  Erzählung 

734,  7;  s.  ob  3,  6;  ob  dem  sinne  292,28. 
slOzlich  101,  1. 
slüzzel,  minnen  748,  3o. 
smac  186. 10. 
smahen  133,  26. 
.sma-he  f.  541,  8. 
sma-hen  188,  27. 
sma'hlichcn  79,  26. 
smarät,  Spange  von  S.  306,30. 
smeichen  115,  21. 
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smelzen  184,  lo. 

smerze  98,  3. 

smiegen  194,  4. 

srait  '■Kämpfer'  112,28. 

smiicken  713, 13. 

sne ,  suinerlicli  489,  27. 

.snecke  668,  i. 

snel,  degen  51,17;  '■hurtig  hei  der  Ar - 

beit'  258,28;  ze  s.  '■unfafsbar'  1, 16; 

s.    gein    einem  d.   116,  8;  mit   Oen. 

324, 22. 
snelliclie  60,  3. 
snide  159, 19. 
sniden  '■durchbohren  128,  21;  s.  an  einen 

375,  9. 
snien  281, 13. 
snite  191,  5. 
snuor  51,  IG.  806,  17;  des  Helms  155. 13; 

des  Zeltes  snüere  133,  l;  uzen  snüeren 

713,  7;  durcli  die  snüere  rennen  82, 12. 
.snürrinc  780,  ü. 
SU  steigernd  154,18;  '■überdies'  149,26; 

'■andrerseits'  1,13.  672,  9;  '■wie  denn' 

474,  1;  mit  dit-ektem  Folgesatz  694,  27; 

ohne   Ausführung   623,  29;    '■sobald' 

808,22;  so  getan  21,  5. 
Sohn  durch  Tochter  gewonnen  367, 28. 
soldemeut  77,  5. 
soldier  21, 12. 
soldierse  341,  24  N. 
sölh  192, 10;  auf  das  Folgende  bezüglich 

304, 15.  551,  25;  =  so  vil  653,  23;  ohne 

folgendes  daz  223,  3. 
solt  14,10;  s.  boln  208,  6;  erden  Wunsches 

s.    317,  1;   Lohn   für  Feiyidseligkeit 

73,  23. 
sorge:  üz  den  s-n  lan  679,  6. 
soi'gen  umbe  423,  ii. 
.^oum,  umbe  den  s.  245,10;  vor  dem  s. 

245, 11. 
ßoum  '■  Pfcrdelast'  292,17;  bildl.  461,  2. 
soumschrin  10,  7. 
spacbe  219,  lo. 

spiDhe  '■Kunstfertigkeit'  375,  2. 
n\YAi\\(i  Adj.  ^kunstreich'  234,22;  sp.  ge- 
lübde  388,26. 


spa'heliche  418,  29. 

spalten  292,22. 

span  123,30;  ^ Schildstück'  744,8. 

spanbette  230, 17. 

spanne  59,  13. 

spannen  157, 11.  307,  i;  mit  Dat.  T.  65,  2. 

spansenwe  508,  30. 

sparn  8,  6 ;  ors  204, 16 ;  schilt  noch  sper 
535,10;  reise  602,  i;  einen  eines  d. 
181,  8.  267, 1-1. 

spat  115,  5. 

spate,  duhte  ze  437,  6;  'nie'  530,  8. 

spehe  166. 14. 

spehen  29,3;  '■ausforschen'  171,21;  ^ 
prüeven  591,  l. 

spei  809,  23. 

Spelte   T.  91,  4. 

spengen  151,  24. 

sper  51,  4;  üf  gerihtiu  281,  1;  spers  laue 
79,  28;  Speer.,  der  verwundet  und  heilt 
490,  2. 

Spiegel,  ein  manlich  692, 13. 

spiegelin  703,27. 

Spielleute  sitzen  tinten  an  33, 16. 

spil,  du  gienc  ez  üz  der  kinde  sp.  79,  20; 
zeime  sp.  nemen  165, 30. 

spilu,  ein  striten  mit  einem  759,  4;  sp. 
üf  mit  Dat.  u.  Acc.  408,25;  spilnde 
(fröude)  T.  120,  i. 

spilwip  362,  21. 

spise  stein  185,  3. 

spisen  143,  7;  -Betvirtung'  623,  9. 

spitze  des  Schildes  urnkehren  80,  5. 

spiz  409,26. 

spoi-  525,  28. 

spot,  sunder  52,24;  'Hohn' 332,  2.  447,26; 
Gegenstand  des  Spottes  193,23;  für 
sp.  nemen  697,  20. 

sprechen,  wol  468,  l;  einem  wol  114,  5; 
sus  sprach  in  eine  Bede  eingeschaltet 
6,29;  sprach  ave  8,  i;  epische  Dich- 
tung 337,  5;  genuoge  sprechent  116,15: 
reht  309, 13;  einen  turnei  60,  lO;  gotes 
ere  461,  5;  die  marter  502,  15;  sin 
ere  173,  ii;  din  sta-te  T.  46,  i;  einen 
sp.  361,  1;  '■beansprtichen'  145, 13;  dar 
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324,5;    nach    196,20.    309,24;    von 
sprichwörtlich  eruähnen  634,  19;  an 
sp.  xur  Verantwortung  xielin  418,  15; 
sp.  wider  diu  wip  29, 12. 
Sprichwörter  20,  1.  296,  ü.  340,  7.  449,  5. 

537,20.  743.21;  alt  525,  2. 
sprinzelin  622, 13. 
sprize  37,26. 
spruBC  aufs  Pferd  531,  2;  von  Sprunge 

789,  9. 
Sprungweiser  Fortschritt  \2Z^  6.  153,25. 
spürn  132,29. 
Stäben,  eit  151,27.  269,  3. 
stabeslinge  568,  21. 
Stadtnamen  f28G,i3;  T.  45,  4;«/«  Feld- 

geschrei  376,  15. 
stal  haben  340. 15. 

stam,  boumes  T.  103,  2;  st.  des  mteres 
678,30;   bildl.   auch   128,28;   tiiwen- 
bernder  st.  T.  78%  2. 
Stainniesgleichheit    zwischen    Obj.   und 
Verb  117,29;  Stibj.  und  Fer6  446,20; 
Subst.  und  Attribut  732,14;   Subst. 
und  Adr.  419,  5. 
stap  riten  545,  27. 
stapfen  340,10. 
starc  lehen  421,27;   st.  an  sinem  sinne 

T.  47.  3. 
starken  T.  145,  3. 
stivrlinc  335.  29. 
stat  '  Gestade'  225,  C  X 
stat  '■Stelle'  241,23.  455,25;  stuont  an 
siner  st.  324,  2;  gedeh  ez  an  die  st. 
345,  27 ;  an  manege  st.  424, 13. 
stat  '•  Sta^lf :  die  werden  stat  745,  9. 
State  261,26.   578,20;  ze  st-n  komen 

706, 18. 
stii-ten  210,  3.  536,  7. 
stii'tlich  542,  8. 
stec  511,22. 

stechen,  von  der  Minne  216,  2. 
stecke  iti  Querbäumen  xur  Verteidigung 

205,  21. 
stecken  intrans.  385,  2i ;  Irans.  760,  26. 
Stege  186,  i. 

Martin,  Parzival  II. 


Stegreif,  ze  st.  wagen  337,30. 

steigen  434,  18. 

stein  ^ Pokal  aus  Edelstein  85,  2;  ^Fels' 
458,  27. 

Stelehaft  T.  95,  4. 

stein,  minne  8,  24;  von  Abstraktis  7. 
66,4. 

sten  gein  einander  680,  7;  '■xugegen 
sein'  713,  6;  ze  verhe  578,  27;  ze 
sirae  geböte  825,  27;  '■anstehn'  148, 18. 
355,3.  629,28.  417,30.  484,27;  wol 
403,26;  'sich  befinden'  417,9;  wie 
stetz  umbe  440,  30;  '■stehn  bleibeti' 
120,28;  'absteigen'  227,23;  hoeher  st. 
T.  151,  3;  einen  st.  mit  Adv.  443,27. 

steppen  245,  9. 

sterben  stv.  213,  17. 

Sterne  beeinflussen  das  Schicksal  der 
Menschen  454. 16. 

Stic  120,14. 

stich  '  Sporenstich'  69,12;  '■Turnier- 
stich' 812,  9. 

stival  63, 15. 

stiven  764,  27. 

Stift  T.  161,  2. 

stigen  '•sich  heben'  T.  108,  l. 

stille  631,  9;  st.  haben  793,  2. 

stiure  2,  7 ;  diu  hoohste  329,  4 ;  der  buoche 

115,30. 

stiuren  an  374.  9. 

stoc  241,30. 

Stolle  233,  2. 

stolzen  T.  36,  4. 

stolzheit  261,12. 

stolzlich  33,  3. 

stoeren  463,22;  zwivel  st.  712,30. 

storje  684, 16. 

stozen    107,  12;    'einmischen'    150,  lo; 

'■pfropfen'  559,  7;  in  die  Taufe  tauchen 

817,  10;  sich  st.  567, 15. 
stnlle  673, 15. 
strälsnitec   T.  136,  2. 
Strange  790,  22. 
straze  225,30. 
streben  9,  23.  40,  9.  262,  6;  mit  dem  tode 

109.  6. 

39 
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Strenge  35,  3.  179,17;  arbeit  245,  4. 

strengeclich  655,30. 

stric   257,11;    T.   154,4;  st.   der  helm- 

snuor  444,  20. 
strichen  '■xiehn'  59,  21;  mit  hän  491,  24: 

st.   län  679,25;   '■massieren'   167,6; 

'■anziehn'  168,  6;  '■Saiteninstrumente 

spielen'  639,  lO. 
stricken  '■binden'  288,30;   '■flechten'   T. 

91,  4;  Üf  155,25. 
strit  •■  Wettkatfi2}f\  sin  415,4;  lac  in 
strite  575,25;  hielt  den  st.  39,23;  lät 
der  unfuoge  ir  st.  171,  16;  st.  han 
664,10;  den  st.  hän  645,  2G;  wider 
st.  724,  6;  Kampf:  strites  tac  608,  30; 
st. bieten 701, 29;  geben205,  i; '  Wider- 
spruch': äne  st.  241,  6.  259,  S.  823,  9. 
werte  st.  399,20;  '■Streitmacht'  49,17. 
740, 13;  strites  Adr.  786,  6. 

stritec  376, 13. 

striteclich  43,15;  -en  121,16. 

striten  Qegensatx  zu  turnieren  772,28; 
'■wetteifern'  598,  ii;  einen  eines  d.  an 
st.  396,  7,  des  st.  790,26. 

stritmüede  663,  25. 

stroufen  75,29. 

struch  744,13. 

stnlchen  144,  25.  409,  4. 

stmt  T.  135,  4. 

struz  39,16.  42,10;  als  Helmschmuck 
50,4. 

stücke  des  hers  786,  16;  der  swlden 
734,  24. 

stuckoht  385, 19. 

stude  286,27;  st-n  stric  180,  3. 

stunt,  zeiner  kurzen  st.  223,22;  in  kurzer 
st.  522,12;  an  der  stunde  36,  ii;  an 
denselben  st-n  262,  8;  ^sofort'  576,  8; 
ze  weihen  st-n  435,  5;  in  werdec- 
lichen  st-n  346,  5. 

stui.ho  379, 16. 

Sturm  Oen.  Adv.  205,26. 

stürmen  207,  7. 

Subjekt  XU  ergänxen  107,  l. 

Substantiv  aus  einnn  Verbutn  dem 
Sinne    nach    xu    entnehmen    63,  o. 


807 ,  12 ;   aus  vorhergegangenem  Adj. 

142, 16. 
süeneb*re  193, 12. 
süenen,  ez  704,26. 
süeze  rede  244,23;  durch  süeziu  ma-re 

.501,  16;   in  der  Anrede  143,  5;   Adv. 

118,16. 

süezen  244,  5. 
suht  4,  21. 
sül  565, 15.  589,  28. 

suln:  wir  s.  Vorschlag  253,  8;  ir  sult 
milde  Aufforderung  35,  10;  sol  fut. 
2,27;  ich  sol  ^ihr  wünscht,  dafs  ich^ 
402,27;  'mufs'  594,19;  sol  ^möge'  T. 
115,  1;  'ist  bestimmt'  420,  4;  570,21; 
waz  sol  417,  2;  wem  daz  fürbaz  sol 
710,  7;  solte  von  Schicksalsbestim- 
mung 42,  6. 

sümen  149,15;  sich  142,25. 

Sünde  hergeben  502,25;  von  s-n  scheiden 
501, 17;  mit  s-n  775,20. 

sündeb*re  458,  8. 

Sündehaft  522,30. 

Sünden  435,  i ;  sich  an  einem  329,  22. 

sunder  'für  sich  allein'  4,  3.  641,  9. 
684,  8;  'einzeln'  148,  3.  308,27.  657,21. 
658,  21.  737,  1;  '■besonder'  s.  kämpf 
694,  22;  s.  golt  84,  27;  Präp.  s.  schamel 
89,  4;   S.   Spot  120,27. 

sunderlant  737,  i. 

sunderleger  667, 14. 

sundern:  gesundert  in  ein  gezelt  723,16; 
uz  g.  ze  682,26. 

sunderrinc  675,  9. 

sunderrottc  618,  8. 

sundersiz  230,  i. 

sundertrut  437,  26. 

sunderwiipou  216,18. 

sungeln  unde  singen  104,  3. 

sunne  2,  4;  ohtie  Artikel  198,20;  s.  und 
tac  gleichwertig  173,  2;  bi  sunnen  und 
1)1  manen  T.  14,  2. 

sunnenbirre   T.  104,  3. 

sunnenblic  Adj.  514,20. 

sunnonliobt  Adj.   T.  112,  4. 
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suochaere  205,  22. 

suochen  26,  4;  s.  vindet  593,  2G-,  '•heim- 
suchen'' 132,30. 
suone  53,  25.  267,  3;  s.  unde  vride  315,  22. 
suoze,  mir  wirdet  s.   in  minen  ougea 

366, 10. 
siir  '•bitter''  1,  2;  ^stinkend'  491,  8;  der 

söre  wint  742, 13. 
süren  T.  17,  4. 
surkot  145,  1  N. 
surzengel  257.  6. 
surziere  312,  27. 
sus   151,  16;    s.    hört   ich    sagen  73,  9; 

^ sonst'   224,  13;   'so  schon'   264,  30; 

'so  völlig'  265.26;  ^tcie  folgt'  595,  l; 

halt  sus  430, 10 ;  s.  noch  so  289,  l;  s. 

und  so  640,  7. 
swalwe  Harfe  623,  20. 
swan,  wizcr  denn  ein  257,13. 
swanc  120,  2.  538, 10 ;  der  brücken  sw. 

181,  27. 
swankel  174,  8. 
swanzeu  681,  22. 
sw«re  f.  ''Armut'  62,  13. 
swsere  Ädj.  36,26.  146,12;  freude  wirt 

sw.  204, 18. 
swfere  ÄdtK  422,  4. 
swarte  138, 19. 
swarz  Farbe  des  Teufels  1,H;   s.  unde 

gra  231,  7. 
Sweben   58,  3.    T.  170,  4;   '•  schn-immen' 

470,18;  der  schilt  swebt  mit  bluote 

575,15;  enbor  s.  539,17. 
sweher  222, 15. 
sweimen  42,  1. 
swenden  160,  30. 
swenkel  212, 15. 
swenken  83, 17. 
swer  '•wenn  einer'  620,  7. 
swern  st.  570, 13, 

swem  von  Vertrag sxeugcn  617,25;  da- 
nach sw.  15,10;  sw.  üf  eines  houbte 

316,16;  sw.  ZUG  108, 16. 
swert  Zeichen  dn-Wehrhaftigkcit  414, 14 ; 
in  der   Vorhalle  abgelegt  429,  1. 


swertsloge,  durch  122,  9. 

swigen  322,13;  mit  Oen.  7,16. 

swindeln  573,  7. 

swingen    ^fliegen'    163,9;    ^ntnfassend 

werfen'  197,28;  unreiite  162,10;   abe 

sw.  571,29;  i\f  sw.  788,27. 
switzen    vor    Scham    132,  8;    sw.    des 

Pferdes  Glicht  gut  161,12. 

T  aus  frx.  d'  26,23. 

tac,  liehter  danne  der  119,19;  hoher  t. 
51,19;  des  tages  393,2;  ein  liehter 
t.  7,  14;  ein  lieber  t.  7,  14;  gesegnet 
778,13;  sin  helflicher  t.  451,21;  den 
ahten  t.  280,  7;  iuwer  tage  '■Leben' 
346,  8. 

tadel  228,  7. 

tavel  233.28;  von  der  t-n  810,  5. 

tavelninder  135,  8. 

tavelrunder?ere  652, 13. 

tal.  kom  in  ein  195.10;  ze  t.  273,10. 

trdanc  142,28. 

talfin   T.  92,  2. 

talfinette  T.  126,  3. 

tambur  19,  9. 

tambürr  19,  8. 

tämris  601, 12. 

tanz  'Tanzgesellschaft'  640,3. 

tasten  615,30. 

tat  328,30;  ritters  t  66,21;  manlich  t. 
708,  4;  mit  hoher  t.  778,  3. 

Tautologie  654,24.  706,25. 

tcidinc  418, 19. 

teidingen  719, 14. 

teil,  ein  '•ziemlich  viel'  8,  9;  '■wenig' 
244,24;  diu  zwei  t.  13,19;  min  t.  an 
ir  543,18;  dos  hohen  teiles  781,13; 
volleclichent.398,  8;  hungers  1. 136,  2; 
rieh  er  gäbe  t.  101,  4. 

teilen  7,7.   191,1;  t.  daz  spil   215,13; 

den  gewin  445,10;   den  solt  245,16; 

var  586,26;  t.  gein  523,19;  dergegen 

142,  4;  sich  t.  369, 18. 
toilhaft   T.  102,  X 
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tempel  816, 15. 

temperie  643,  23. 

teiiii)leis  444,  23. 

Te7npusformen    desselben     Verbs    ver- 

bunden  4,  28. 
tennen  73,  5. 
teppich  131,  2. 
terre  685,  22. 
thopazje  589,20. 
tier  64,  19;    Gegensatz  xum  Menschen 

211,18.  452,  2. 
Tierreiche,  vier  T.  65,  4. 
tincte  625, 13. 
tisch,  233,  23;  den  t.  lieben  166,  5;  'fort- 

stofsen'  213, 11. 
tischgerillte  191, 14. 
tischlachen  83,  5. 
tiuvels  Spot  454,  2. 
tiiisch  4,29. 
tiuschen  314,  21. 
tiwer  71,13. 
tjoste   rieh  245,4;   rehte   t.  812,14;  t. 

bringen  537,  8;  t.  nemen  623, 12;  t. 

senden  340,26. 
tjostieren  15,  29,  479,  9. 
tjostierer  15,  29. 
tjostiure  38, 19. 
toben  86,  5. 
tocke  372, 18. 
Todesart  tröstlich  159, 11. 
tohter  PL  590, 19. 
toldo  162,21. 
topel  115, 19. 

topelspil  ist  Ritterschaft  289,  24. 
toph  150, 16. 
tor  stehn  offen  207, 14  N. ;  der  riwe  t. 

649,  28. 
tor  26,  21.  133, 16;  toren  schimpf  392,16. 
t<i-resch  121,  5. 
tot,  der  lebendige  213,  ^\  nur  der  Tod 

üfheidet  3i)2, 19. 
tot  Adj.  '■moralisch  vernichtet^  255,20. 

370,12;  der  tote  'Leiche'  112,  2. 
lote  461,10. 

tou  2,  4;  glückbringend  748,  28. 
töiido  76,  28  N. 


toni'Taufwasser'  28, 14.818, 21 ; '  Christen- 
tum' 13,27.  448,13.  574,29. 

toufba^re  T.  55,  4. 

toufnaph  826,20. 

toufphlegeude  766,27. 

tougen  453,  22. 

toup  475,  6. 

trache  104, 13;  mit  Feueratem   136, 19. 

trachonte  483,  6. 

trsecliche  wis  4, 18. 

tragen  '■schwanger  sein'  7,  5;  '■an  sich 
tragen':  192,  3;  wunden  197. 12;  '■her- 
vorbringen'  103,21;  '■davon  tragen' 
177,  20.  798, 19;  von  Rofs  tmd  Strafse 
162,12;  'britigen':  kus  634,19;  '■trei- 
ben' 101,22;  t.  einem  bi  810,  12;  hin 
t.  511,14;  in  t.  '■tragend  hineingehn' 
182,  3;  t.  für  316,  1;  t.  üz  'befördern 
aus  318,  8.  490, 16;  zesamne  t.  706,  i7; 
t.  mit  Gen.  T.  99,  2;  t.  im  herzen 
T.  151,  2. 

Tränen  fliefsen  über  Kleider  99,  5. 

trappe  149,  26. 

trecken  18,30;  t.  vort  357,  i. 

tremiintäne  715,  17. 

trendel  508,  2. 

treten,  nider  38,  i;  für  t.  688,29. 

treten  sw.  133,  i  N. 

triefen  184, 18.  201,  4. 

triegen,  niht  700,  14;  ich  kan  niht  t. 
557,30;  '•vortäuschen'  575,24. 

triviers  812, 12. 

trinken  dargeboten  33,  13. 

trippunierse  341,  23. 

triuten  59, 18.  117,18. 

triuwe  2,  1;  '■Kampfehrlichkeit'  262,17. 
366,28;  t.  tragen  156,7;  t.  brechen 
608,  22;  durch  t.  137,  29.  276, 13;  mit 
grozen  t-n  428,22. 

troc  528,28. 

tropel  68,  2G. 

trost  geben  358,9;  '•Beistand'  195,13; 
persönlich  199, 17.  600,  S;  von  ir  tröste 
T.  99,3;  kom  ze  tröste  390,19;  üf 
iuwern  t.  415,10;  Oegensatx  xu  zwivel 
199, 19. 
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tr<t!sten  318,30.  547,26. 

troestenltch  788,  u. 

tröstlich  T.  128,  4. 

troum  des  Blinden  1,  21;  der  Herxelöude 
103,25;  Traum  vorbedeutend  374^  6; 
üz  eime  troume  sprechen  780, 13. 

Truchsefs  steht  vor  dem  Tische  218,17. 

trüeben  90,  8;  lüter  site  t.  489,  8. 

trügelieit  513, 12. 

trügenaM-e  363, 14. 

tnunme  571,  2. 

trunc  swan-e  132,  3;  von  tmnken  rot 
209,  3. 

trunzün  106, 17. 

truren  floch  77,22;  '■Liebeskummer'  T. 
61,  1. 

trüric  unde  fro  34,  30;  der  t.  man  253,21. 

trut  44,29. 

tmtgeselle  650,  9;  PL  719, 16. 

trütschaft  57, 13. 

truwen  einem  eines  d.  29,26;  eines  hie 
t.  701,  7. 

tuft  240,30. 

tilgen,  niht  'nichts  helfen^  383,  20;  touc 
42,  22.  129,  13;  tohte  ^war  erlaubt' 
480,  30. 

tugent  26,  u.  139,  25. 

tugenthaft  740, 19. 

tmnp  1,1C;  tumber  man  468,  ii;  der 
tumhe  unde  der  giise  T.  170,  3;  t. 
gein  630, 18. 

tuoch  301,28;  'Badelaken'  116,  2. 

tuen    Ersatxverb    9,  l.    251,  14;    ich    t. 
506,  4;  als  tet  'ebenso  verfuhr'  721,  5; 
ze    tuonno  gewan   60,  -l;    tuoz   Ein- 
leitung einer  Bitte  159,  1;   ez  t.  auf 
folgendes  bezogen  399,  5;  einem  'xu 
Leid  thun'  118, 19;  einem  d.  t.  775,  8 
einem  so  t.  201,23;  '■treiben'  411,3 
sin  werdekeit  t.  11,  27;  kunt  t.  509,16 
rät  waz   ich  tuo  156,  16;   tno  anstatt 
t*te   138,16;   tuot  üf!  433,  i;   zuo  t. 
240,26;  wol  zo  einem  t.  783,10;  sich 
abe  t.  92, 14. 

türbant  151,  2G. 

tiireu  376,24. 


turkopcl  351, 14. 

turkoys  741,  6. 

turkoyte  334, 14. 

turnei  79,11;  t.  stet  stille  386,  28. 

tiirnieren  80,  29.  495,  21. 

Turteltaube^  trauernd  57,  lO;  als  Oral- 
wappen 474,  6. 

tüttelin  111,  5. 

twahen  118,  13;  der  Hände  vor  dem 
Essen  486,  5. 

twäl  15,  6;  sunder  t.  31,  8. 

twehele  236,29. 

twengen  T.  90,  i. 

twerc  401, 15. 

twerhe  578,28. 

twerhes  417,  80. 

twinc  314, 12. 

twinclich  T.  90,  4. 

twingen  '■treiben'  170,27;  die  hant  zer 
fiuste  t.  229,  12;  tw.  in  Liebesnot 
bringen  293,  24.  587,  6. 

twirhen  529,  2. 

twirhlingen  615,  20. 

übel,  ein  ü.  magt  609,  7;  in  ü.  wenden 
340,  25. 

über  Präp.  u.  al  '  insgesamt '  34, 25'; 
^völlig'  86, 13;  ü.  in  106,  21;  groz  über 
einen  688,14;  ü.  manic  lant  285,24; 
ü.  wazzer  '■jenseits'  535,  7;  ü.  den 
ahten  tac  610, 19;  ü.  des  järes  zU 
57,29;  ü.  wie  lanc  445,  4;  ü.  daz  ge- 
bot 495,13;  ü.  '■xur  Abhilfe  gegen' 
482,28;  Adv.  ü,  her  535,25;  hin  ü. 
'■über  Meer'  T.  40,  2;  diiiber  '■au  der 
Tafel'  315,  9. 

überdenken  311,  24. 

übervahen  549, 12.  677,  28. 

übcrvehten  717, 13. 

Übergang  in  direkte  Rede  30,  2;  Ü.  der 
Erxählung  ausdrücklich  bezeichnet 
207,  4. 

übergelten  546, 16. 

üborgen  825,  28, 

überhcehon  371,  30. 

überhoeren  463, 2i. 
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überkomen  538,  27. 

übeikrüphen  191, 13. 

überlast  742,  7. 

überlegen  674,  ll. 

überlesten  363,  7. 

überlüt  109,  20.  713,  10. 

übermezzeu  288,  lO. 

überparlieren  696, 17. 

Überriten  101,  27. 

überschriben  T.  164,  i. 

übersehen  295,  3. 

Übersttxung    aus    dem    Französischen 

T.  59,  1. 
übersitzen  358, 18. 
überslafen  580,30. 
übers'criten  473,  9. 
Übertreibung  449,  27. 
übertreten  586,  20. 
Überwal  235,  24. 
überziln  787,  27. 
üeben  402,  4. 

üf  Präp.  mit  Dat.  üf  der  hende  tragen 
282, 18;  mit  Äcc.  üf  einen  walt  435,  4; 
üf  al  sin  ere  526,  23.  594, 16;  üf  strit 
287,27;  üf  gegeustrites  gelt  304,7; 
.soldiere  üf  ors  362,27;  üf  die  triuwe 
din  21,  9;  üf  ir  tr.  bevelhen  344.  28; 
üf  iuwer  iegeliches  eit  238,  9;  üf  ir 
genäde  722,15;  üf  rehten  dienest  259,  6. 

üf  Adv.  üf  '■oben  auf  der  Burg'  402,  21; 
xif  geben  186,27;  üf  gehaben  '■erhal- 
ten' 161,22;  üf  Hegen  218,24. 

ulmic  241,30. 

umbe  Präp.  u.  daz  197,  7;  gedanke  u. 
296,  5;  Adv.  '■ringswn'  227,27;  ümbe 
241, 16. 

umbevanc  760, 12.  778,  28. 

umbevart  482, 12. 

urabehalden  652,  l. 

umbereiso  453, 15. 

nmbestcze  12,  28. 

umbeslahen  426,  3. 

umbeswingen  692,  8. 

Umlaut  des  Ind.  Prät.  PI.  17,  2;  in 
gonn'ht  144,  16. 


ummaht  35,  lo. 

Umschreibung  für  Gott  43,  8;  für  Par- 
xival  163,21.  249,22;  für  Kundrie 
314,12;  für  Itonje  711,16;  für  Ver- 
wandtschaftsverhältnisse 406, 15;  des 
Verbs  200,  3;  des  Reimes  wegen  213,  9. 
686, 18. 

unbeuennöt  473, 12. 

unberufen  485,  4. 

unberoubet  T.  48,  4. 

unberuochet,  wisheit  155,  28. 

unbeschaben  596,  6. 

imbescheiden  343,  23. 

unbescheidenheit  286,  4. 

unbescholten  361,  14. 

unbeschrit  283,  G. 

unbeslagen  144,  27. 

unbesniten  sper  211,11. 

Unbestimmte  Angaben  im  Epos  T.  15,  4. 
19,  4. 

unbetrogen,  für  64,  l;  ellens  u.  356,29. 

unbetwungen  53, 11.  148, 19;  u.  eit270,25. 

unbewart  26,  26. 

unbilde  438,26. 

Unbilden  T.  97,  4. 

unde  anakoluthisch  126,  18.  139,  14. 
170,  20;  nach  so  761,  15;  u.  '■und 
andrerseits'  623,27;  'irnddoch'  173,  9; 
'•obschon'  213,  26;  '■und  %war  264, 15; 
'■wofern  nur'  163,  6;  und  der  wieder- 
holt 98,  23. 

unde(n)  129,28. 

under  mit   Verbalellipse  T.  49,  i. 

underbint  2,  23. 

undervühen  442,  28.  552,  23. 

undervarn  716,  9. 

underviz  230,  2. 

undergen  429,  2. 

undcrparrieren  639,  18. 

undorviten  Part.  426, 10. 

underscheiden  119,28.  533,20.  1.  20,  i. 

undorscheit  169,29. 

undcrslac  534,  5. 

underslalieu  84, 16.  187, 18. 

undorsnidon  281,21  A^. 
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understen  684,  21. 

uuderswiugen  428,  5. 

undertän  (gäbe)  149,21;  Ä'esse^  206,29. 

iinderwinden  sich  eines  165.  8;  eines  d. 

146,  21. 
underwisen  520,  21.  705,  25, 
underziehen  218,  23.  287, 17, 
unere  171, 12. 
unernert  444,  4.  643,  i-'. 
unervivret  424,  3. 
unervorlit  222,  26. 
unerwert  570,22. 
iinverbliolien  37,  4. 
unverdorben  545,  2.   T.  16,  2. 
unverdrozzen  60,30.   672,30;  mit    öen. 

T.  14,  4. 
unvergezzen  85,  4. 
unvergolten  361, 13. 
unvorholn  608,  10. 
unverkorn  609,  28. 
iinvermiten  537, 17. 
unverschertet  625, 19. 
unversichert  515,  26. 
unversniten  374,  27. 
unverstoln  303,  26. 
unversunnen  105,  7. 
unverzagt   1,5;   '■bereit'  462,  lo;   u.  ge- 

winnes  389, 17. 
unverzagetlich  Ädv.  704,  12. 
unflühtec  299,  i. 
unfrö  240,  ii. 
unfruot  5, 15. 

luif uoge  ist  geslagen  1 52, 18. 
ungastlich  405,21. 
ungaz  485,29. 
ungebajre  657,  6, 
ungoborn  108, 15. 
ungedienct  248,  29.  362,  7. 
ungevarn  144,  22. 
ungevelle  371,  5. 
ungevelschet  776,  8. 
ungeverte  172,21.  442,28. 
ungevertecliche  602,  U. 
ungevücge  146,  22,  442,  h. 
ungevuüge  131, 18. 


ungohiure  315,  24. 

ungelich  einem  261,23;  -e  547,18. 

ungelobt  691,  6. 

ungelogen,  für  5, 18. 

ungeniach  463,  20;  u.  tuon  29, 18. 

ungemüete  374, 12, 

ungendde  713,  9;  u.  tuon  684,  4, 

ungenande,  daz  240,  sN.;  der  u.  383,26. 

ungenuht  463,  24. 

ungerne  546,19;  mit  Lid.  605,  i;  u.  län 
149,22;  'me'  571,14. 

luigerochen  308,  21. 

Ungersch  184,14. 

ungeschiht  347, 19. 

ungesellecliche  516, 16. 

ungeslähte  142, 10. 

ungosraahet  ezzen  169,  24. 

ungesniten  11, 18, 

ungespart  100, 18, 

ungestabet,  eit  498,  3. 

ungesunt  151,20;  bildl.  635,  4, 

ungeswichen  767,  24. 

ungetrcestet  203, 14. 

ungewert  244,  21. 

ungewin  134,  4. 

ungewis  91,  2, 

ungewonheit  797,  24. 

ungczalt  377,20.  794,  l. 

unhelfccliche  789, 16. 

Unheil  5,  6.  T.  78^  3. 

unhohe  wegen  287,  24. 

unkiusche  465, 16. 

unkraft  506,23. 

unkünde  f.  '  UnbekanntheiV  351. 13. 

Uükuni'- unwissend'  250,  6 ;  unkunde  wege 

226,  6. 
unlasterlichen  411,  i. 
unlenge  505,  28. 
unlus  201,18. 
unlougenliche  519,  6. 
unmasre  428,  ii. 
unmairen  695,  27. 
unmäz  99,  9. 
unmazeu  403,  20. 
vimnuoze  648,  24. 
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nnnäch  224,27. 

iiupris  701, 12. 

iinre\-ült  814,  28. 

unrehter  fürt  400,12;  u.   strit  364,10-, 

unrehtiu  minne  344,  28. 
imruoch  316, 12. 
unsa?lde  279,  4. 
imsa'ligen,  sich  643,  7. 
unsanfte  131,  l. 

unschulde  367,  6;  umb  u.  737,  24. 
unschuldec  an  566,  i. 
\inschult  462,  8. 
unser  der  im  Gedieht  Gefeierte  138,  9; 

u.  ritter  16,19. 
unsich  120,  6. 
unstaete  1,  lO. 
unsteten  333, 18. 
unsüeze  318,  2. 
imtät  160,13.  413,28. 
Unterbrechung  der  Rede  6,  29. 
untra?ge  669,24. 
untriuwe  48,  22. 
untür  19, 10. 
unwaeger,  daz  551,  22. 
unwendec  537,  i. 
unwerliche  605,  2. 
unwis  538,  2. 
unwizzende  250,  29. 
imz  an  194,17.  371,12.  582,17. 
unzerworht  120,  lO. 
uop  73,20. 
uover  311,  5. 

urbor  102, 15.  221, 17.  544, 16. 
urborn  614,  26.  817, 14.  T.   8,  2. 
urbot  438, 16. 
urvar  535,  5. 

urhap    115,28.    809,15;    der    sorgen    u. 
'Tod'  141,22. 

Urkunde  14,  2.  180, 12. 

ui'liuge  192,  5. 

urloisunge  806,30. 

urloup  12, 15;  släfes  191, 17.;  ^Erlaubnis 

XU  reden'  657,  4;  an  u.   132,  22;  u. 

nemen  ze  153,22;  mit  urloube  306,21. 

425, 16. 


miouplich  639,27. 

ursprinc  254,  6.    T.  34,  .h;    sherzen   u. 

'Thränen'  783,  3. 
urteil  741,24;  mit  u-e  T.  150,  2. 
urteilen  465, 18. 

urteillichez  ende  788,  3;  u.  wal  210,  28. 
ussier  596,  lo. 
üz  Präp.  iiz  tumben  witzen  162,28;  üz 

siechheit  795, 15. 
üz  Ädv.  üz  'ans  Land'  825,  i;  üz  er- 

korn  9,11;   üz  komen   42,9;  üz  hin 

85,7;   sich  üz  tuon  .596,23;  sich  üz 

nemen  72,  29. 
üze  42,  27. 

uzen  320,  5;  ^nach  aufsen'   T.  53,  3. 
üzer  '  den  Belageretm  gehörig '    205,  30. 
üzerhalb  324,27;  unz  ü.  649,27. 
üzgesinde  297, 18. 

wä,   seht  233,12;  'wie'  266,5.  686,22; 

'■an  wem'  448,  lO. 
wäc  28,16. 

wachen  '^ aufwachen'  285,19. 
wachende  246,  9. 
wacker  379,26. 
wackerlichen  226,  ii. 
wäfeno  675, 18. 
wsege  422, 17. 
wagen,  sünden  465,  5. 
wägen,  einen  734,21;  ez  w.  815,20. 
Avagenleise  180,  4. 
wfehe  75,11.  296,28. 
wahsen  mit  präd.   Adj.  823 ,  27 ;  bildl. 

T.  127,  3. 
waejen  '■spritxeti'  155,  2. 
wal  f  nemen  522,  9;  hän  778,  6. 
wal  «.  182,  8.  210.  28.   T.  105,  4. 
walap  37,  23. 
walken  82,  7  N. 
wallen  472, 18. 
walsch  357,  7. 
walt  muoz  verswinden    T.   102,  i;   daz 

von  ir  reis  der  w.  304, 18. 
walten  124, 16;  eines  d.  338, 16;  =  pflegen 

606,  1;  majre  682,  2;  daz  es  unfuoge 
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walte  348,30;  von  andern  Abstraktis 

394, 10. 
waltmüede  459,  u. 
walts wende  57,  23. 
walzen  335.  30. 
wamme  104, 12. 
wan  '•aufser'  250,24;  •tvürenicht'  275,22. 

327, 13;  nach  Kompar.  162, 11;  w.  her 

316.  4;  'nur'  353,  2;  'doch'  T.  48,  2; 

'■sondern'  138,  5. 
wan  =  wände  180, 16.  338, 13. 
wan  '■uarum  nicht?'  6,25.  99,19. 
wan,  sunder  5,  3;  nach  wane  59,2t;. 
wanc,  sunder  16,  i;  w.  tuon  458,  4;  an 

wanke  114,  ii. 
wancliche  T.  97,  4. 
Wandel  14,  2.   56,27.  207,  3.  448,24;  bi 

w.  414,28. 

wandeln  255, 23;  die   ecken  w.  706, 12. 

wandeltac  482, 15. 

wa-oen  *sy^A  einbilden'  345,  1;  ich  waen 

743,22.  770,30. 
wanküssen  552,  20. 
wanne  250.  2. 

warmen  kumest  duo  368,  U. 
wäpen  9,  7;  w.  tragen   'Ilitter  tcerden' 

347, 11;   Wappen  14, 13.  414,  21;  bildl. 

689,  1. 
wäpenlich  15,2.  761,24. 
wäi)enroc  14,  25. 
war  kom  109, 19.  252,  27.  373,  9;  'gegen 

wen'  632,  24.  693,  25;  war  umbe  tuont 

si  daz  114,21. 
war  f.  w.  nemen  81,30.  813,  25;  'strafen' 

294,  8;    'Sorge    tragen,    709,  15;    w. 

nemen    mit   'versorgen'    644,  9;   'be- 
lohnen' 649,30;  'bewirten'  226,4. 
war:    diu  waren  msere  759,  25;    'echV 

735,28;  der  wäre  jämer  191,28;  w. 

sagen  276,  2;  w.  han  699,  8. 
wärgeleite  76, 18. 
wärheit  27,  6.   783,18;  diu  rehte  w.  T. 

113,  4. 
wserlich,  mit  w-en  worten  694,10. 
warme  Adv.  657, 18. 


warnen  mit  Qen.  483,25.  825,24:  wis 
vor  ge warnet  T.  71,  4. 

wart  neben  wert  in  Adv.  463, 15. 

warte  492,  2.  703, 17. 

warten  138,  20.  378,  28;  eines  68,  2; 
380,  6;  eines  d.  an  einen  264,  5.783,29; 
ohne  Qen.  372,27;  durch  w.  352,  8. 

wärzeichen  626,  ii. 

wase  593, 13. 

wa.ste  117,  9. 

wastel  423,21. 

wät  betränt  253,  9. 

wsetlich  240,  lO. 

waz  mit  Gen.  Sg.  289,  9.  420,22;  Oen. 
PI.  2,  8;  w.  ob  239, 14  N.\  w.  denne 
268,18;  w.  weit  ir  327,26;  w.  mac 
ich  sprechen  mere  379,  3;  w.  hilft 
697,  7;  w.  solt  ir  kernen  dar  312,16. 

wazzer  •  Thronen'  817,  28;  •  Taufwasser' 
817,29;  w.  nemen  237,  7;  w.  brinnent 
e  Sprichwort  für  Unmögliches  T. 
77,  4;  wazzers  trän  60,  28. 

wazzerrich  91, 14. 

wazzerstein  568,  28. 

we  Ausruf  M^  12;  daz  tuet  iu  we  194,13. 
565,  12;  niht  ze  we  631,  5;  mir  ist 
we  nach  einem  55, 16. 

wec;  dem  wege  uigen  375,  26;  ander 
wegen  län  649,  25;  alle  wege  239, 30. 

Wechsel  in  der  Bexiehung  der  Prono- 
mina 31,22;  in  der  Anrede  667,15; 
der  parallelen  Präpositionen  168,28; 
T.  103,  4. 

wecken  die  släf enden  62,30;  'aufstöbern' 
248, 14. 

weder  -  oder  225,  20. 

wederhalp  533, 16. 

wegen  st.  36,  26;  geliche  30,  ig.  238,  33; 
ungeliche  38,  25;  für  26,  14;  ringe 
37,  9.  67, 12;  einem  146, 12;  von  Per- 
sonen 296,  30. 

wegen  sw.  120,16;  üf  w.  804,27. 

Wegerich  180,  7. 

wehsei  ^Tausch'  588,16. 

wehsela-re  353,26. 
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wehselma^re  422,  3. 

wehselphose  3ü3,  28. 

weideganc  120,  ii. 

weidehüs  190,  21. 

weidemaii  225,  3.  397,  27. 

weidetac  491,  8. 

weise  167,  9.  T.  61,  2. 

weitin  780,  22. 

welch  117,25. 

welhsch  4,  29;  wälsch  85, 18. 

wellen  '•wohl  werden'  2,  i;  ob  ir  weit 
502,30;  weit  ir  639,2.  647,26;  weit 
irs  jehen  695,  7;  ich  wil  waenen  191,11; 
ir  weit  •vermeint'  327,18;  waz  woltstu 
min  her  810,28;  waz  wolt  ir  her 
255, 12 ;  da  si  wolte  wesen  423,  25. 

wein  sw.  367,  24. 

wendec  252,  8  N. 

Wendeltreppe  589,  l  ff. 

wenden  (daz   ros)  40,  7;  'sich  wenden' 

80, 12.  176,  22;  sich  w.  an  558,  2;  '■ab- 

icenden'   24,28;   -abhalten'   110,17. 

325, 11. 
wenen  'öfter  gewähren'   130,14. 
wenic    368,  29;    aj)positionell    700,  26; 

wenc  104,21;  '■nicht'  501,7. 
wenken   1,18.   248,24.    386,9.   406,21; 

fürder  87,  6;    ^treulos   sein'   774,  4; 

äne  w.   T.  65,  4;  Irans.  174,  3. 
wer  m.  '•  Oeioährleister'   58,18.  546,15; 

f.  Leistung  37,  28.  484,  20. 

wer  Fragepron.  wer  sit  irV  433,  1;  wer 
ritter  65,24. 

wer  'Brustwehr'  200,  ll.  293,  l;  'liü- 
stung'  737,  6;  '  Verteidigungsmittel' 
07,12.  367,26;  'Verteidigung'  mit  w. 
102,20;  ze  w.  sten  181,6.  259,18. 

werbsere  64,  lo. 

werben  in  eigentl.  Sinn  T.  68,  3;  w. 
inz  her  51, 2l;  'verfahren'  20,1. 
201,  8;  'erwerben'  734,  15;  einem 
schände  360,  9;  w.  an  einem  266,  i; 
w.  mit  823,13;  w.  umbe  647,21;  w. 
ze  650,29. 


werc:  ze  werke  geben   211,28;  sitzen 

518,22;  fra3lichiu  w.  Ritter spiel227 ,U; 

w.  würken  440,  9;  lobes  w.  508,  l. 
werdeclich  441,22;  -e  625,30. 
werden  'geraten'  120,  U;  'geboren  wer- 
den' 632,  4;  waere  worden  der  turnei 

81,  8;  einem  'xu  teil  werden'  81,18; 

worden    in    der    Umschreibung   des 

Perf  Pass.  57,30. 
werdekeit  2, 19.  5, 13.  11,  27.  59, 19. 
werfen,   üf  w.   daz   swert  181,15;  den 

Falken  286,  30  K ;  üz  der  hant  706, 10. 
werhaft  werden  eines  d.  798,  5. 
werliche  250,  lO. 
werlt ' die Oesellschaft '  503, 14;  der werlde 

freudel64,i8;  haz  427,28;  riwe  128,17; 

spot  330,  2;   süeze  238,22;  der  Welt 

Lohn  475, 13. 
werltlich  269,12;   freiide   742,25;  pris 

412, 18. 
wern  einen  154, 10.  309,  2;  einen  eines 

d.  6,24;  mit  Dat.  356,  i;  'verbürgen' 

58,  4;  Sünden  w.  501,  2. 
wern  364,  9 ;   einem  von  100, 18  A^. ;  ir 

sit  gewert  '  iverdet  verteidigt '  1 95.  30. 
werren  24,22.   65,  4;  waz  war  ir  daz? 

103,  8;  w.  an  600, 17. 
wert  42,  21.  292,  30;  mit  wirde  w.  374,17; 

die    werden   254,  25;    werdiu    minne 

641,  6. 
wesen  239,  14.   456,  8;    eines  w.   'ihm 

gehören'  564,22;  waz  dem  was  'was 

der  litt'  587, 11. 
westerlego  818, 16. 
westerriche  767,  5. 
wet  74,26. 
woten  133,  2  N. 
wette  230, 18. 
wetten  133,  2.  387,  22. 
wetzen  379,  23. 
wie  43,  2. 
wider  xurück  227,  5;  w.  vüereu  187,  5; 

sich  w.  sehen  247,  24;  wider  ab  780,  8. 
widervarn  58,  lö.  476,  29. 
widergen  und  widerriten  142,  6.  363, 12. 
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widerkere  401,30. 
■widcrkomen  eines  d.  337,  21. 
widerrat(>ii  818,28. 
widerreise  (J88,  7. 
widerruoft  744,  i. 
widersageu  154,  8. 
widersatz  155,  U.  439,  21. 
widersitzen  218, 19. 
■widersprechen  698,  8. 
Widersprüche       ironkch      verbmiden 
153,  10.  11;  in  der  Erxählimg  18,  9. 
333, 13;  scheinbar  579,  30.  593,  27. 
widerstriten  267,  3C. 
widerwaac  417,28. 

widerwegen  4,  3.  13,  4.  46,  26.  245,  7. 
widerwinden  231,22. 
widerzEeme  810, 18. 
widerzemen  250,  3. 

wie  Mt  getan  110,  4;  wie  vert  sus  T. 
92,4;  'warum'  280,1.  324,30;  wie 
daz  126,17;  ich  sage  iu  wie  188,  i; 
))rü.evet  wie  502,30;  er  weiz  wol  wie 
540,  29. 
Wiederholung  von  Wartest  im  Satze 
197,30.  199,11.  255,21.  321,21.  365,  2. 
366,14.  732,15.  733,15. 
Wiederholung  der   Worte  des  Gegners 

607,  29. 
wigant  5.  23. 

wiht:  enw.  wesen  661,25. 
wilde   Adj.   4,3.    441,39;    w-r    valsch 
161,14;  w-r  muot  170,  8;  f.  w.  wirt 
zam  39,30iV".  170,  8; '  TFiWms'  438,25. 
wile  789,  4;  die  w.  'inzwischen'  515,21; 
'so  lange'  689,  14;   zeiner,   bi   einer 
w.  54,  29 ;  laiigiu  w.  403,  7. 
Wille   'Wunsch'   9,7.    397,3;    '  Wohl- 
u'ollen'  519,  i;  mit  w-n  633,  4;  mit 
giiotem  w-n  803, 17;  guotes  w-n  riche 
308,  6;  des  w-n  schouwen  509,  4. 
wiltlich  153,  1. 
winde  ' Zelttuch'  729,  i. 
winden,  sich  73,  9.  704,  6;  ane  w.  280,21. 
windisch  496, 17. 
wine  228,  g. 


wingarto  379, 18. 

Winkel  242,10. 

winkelmez  T.  91,  3. 

winster  9,  25. 

wint,  ein  'ein  Nichts'  301,  ü;  mit  gern 

oder  wan  66,  25. 
wintprä  313,  24. 
wintseil  278,16. 

wip  nach  der  Beiivohming  2S, '.>;  ze 
wibe  gewinnen  T.  27,  i;  w.  undc  man 
187,27;  armez  w.  28,  6.  757,20;  altiu 
w.  298,14;  Ehrenname  116,  G;  wip- 
lichez  w.  10,  17;  streiten  für  die  Hel- 
den 332, 10;  für  sie  ist  die  Erzählung 
bestimmt  12S,  2 ; ein w. diu 76,  i.224,li. 
wipheit  23,28.    114,22;  durch  alle   w. 

'aller  Frauen  tvegen'  526,27. 
wirde ,  mit  w.  war  nemen  599,  30. 
wirdic  219,  G. 
wirs  dauue  wol  143, 13. 
wirt  der  hello  119,25;  landes  w.  419, 18. 
wirtin  35,  5. 
Wirtschaft  191,  7. 

wis(e)  'redekundig' 7 49^  5;  'urteilsfähig' 
338,16;  'erfahren'  178,29;  'kundig' 
110,29.  196,  6.  323,24;  got  der  wise 
200, 16;  w.  unde  tump  670, 14;  man- 
heite  w.  208,21;  lobes  w.  279,  n. 
wis,   deheinen    151,13;    en   kriuzes    w. 

159, 18. 
wTselös  460,  2<i. 

wisen  224,21.  452,  6;  abe  w.  336,24. 
wisheit  'Verstand'  572,30. 
wit  35,23;  bi  der  wide  200,26  X. 
wit  gesamnet  776, 15;  w.  'fern'  821, 13. 
wite  399,19.  411,30. 
witvengec  317,  24. 

witze  '  Verstand'  1,  30.  2, 14.  80,  u ;  nemt 
daz  in  iuwer  w.  709,  28;  personif. 
288,14;  'Klugheit'  119,22;  lat  mich 
bi  w-n  244,20;  'Schlauheit'  106,  IG; 
mit  kiuschon  w-n  462.  4;  mit  siufze- 
birn-n  w-n  491,  4;  mit  zülite  w-u 
808,  20. 
wiz  gewant  168,  2. 
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wizen  119, 10, 

wizzen  umbe  532,  16;  w.  wes  419, 14; 

ich  weiz  wol  T.  5,  i;  weiz  ab  iemen 

T.  69,  3;  ine  weiz  vom  Dichter  786,29; 

sine  wesse  um  waz  118,  30;  mit  Siibst. 

und  präd.  Adj.  644, 12. 
wizzenlicher  sin  283,  22. 
woche  55,  lö. 
wohräwoch  584,  26. 
wol  '■mit  Recht  und  Fug'  357,26.  714,  6; 

daist  et  w.  ironisch  509,  lO;  wilrn  w. 

682,  16;  mir  tuot  w.  323,28;  w.  tuon 

ze  673,  1;  w.  geborn  22, 16;  w.  gevar 

53,10;    w.    gelobt  110,15;    w.    gemal 

237, 10 ;  w.  gemuot  172,  7 ;  in  Wünschen : 

w.  dich  252,  4.  471,  3;  wol  im  795, 16; 

w.  her  268,16. 
wölken  n.  oder  f.  196,  li. 
wonen  '•verharren^  94,30;  '■sichgeicölmen 

an^  265, 18;  mit  Oen.  161,  U;  minne 

bant  w.  T.  48,  4;  einem  mite  w.  94,  24. 

139,16.  203,10.  659,10. 
wort    bringen    292, 15;    eines  w.  reden 

293,17;  mit  worten  453,  0;  klagendiu 

w.  514,24. 
Wortspiel  T.  105,  4. 
wunder    255,18;    bette    ein  w.   565,17; 

nu  beeret  vremdiu  w.  T.  36,  i ;  durch 

w.  143,13;  Wunders  not  159,11;  w. 

'  Wunderdinge'  hän  656,  9;  w.  nimet 

691,  9. 
wunderlich   155,  22;   'bewundernswert' 

226, 19. 
wunderlin  656,  7. 
Wunder  menschen  518,  i  ff. 
wunne   und  wünne  32,23;  swachiu  w. 

706, 16. 
wünneclich  36, 19. 
wünsch  124,19;  w.  von  pardis  235,21; 

Wunsches  walton  T.  82  >,  2. 
wünschen  eines  d.  T.  18,  4;  einem  eines 

d.  224,  7;  w.  nach  T.  77,  2. 
wuof   104,27. 

wurf  und  slac  des  Tambourins  63,  4; 
w.  der  äventiurc  112,  9;  w.  der  sorgen 
288, 10. 


würken  abs.  378,  14. 

wurm  104,  ii. 

würz   und  krüt  483,  7;  %um    Schlafen 

580,  20. 
Wurzel  unde  stam  128,  27;  wurzeln  unde 

ris  235,22. 

zabeln  104,27. 

zadel  184,  7  N. 

zagel  2,20;  'Stachel'  297,12. 

zager  184, 14. 

Ziehe  288, 17.  296,  9. 

zäher  28,28;  zäher,  brinnende  104,  6. 

Zahhcörter  mit  Oen.  von  Pron.  oder 
Eigennamen  4,  2.  449,  4  N. 

zal  'Berechnung'  370,17;  '■Erzählung' 
433,  22;  äne  z.  326, 10. 

zam  238,17;  z.  und  wilt  252,  7. 

zau.  ietweder  517,22;  wolves  z.  255.14. 

zange  114, 16. 

zart  202,  i.  342, 15. 

ze  bei  Ländernamen  48,  9;  vor  Orts- 
namen T.  26,  4;  ze  tjostieren  139,30. 

zebresten  444,  29. 

zeche  5, 21. 

zechen  141,28.  711,4.  713,18. 

zeder  444,  so. 

zevallen  254,  3. 

zevarn  531,  4. 

zeigen  492.26;  einem,  an  713,27. 

zein  570,27. 

Zeitangaben  für  die  Erzählung  460,  22. 

zeln  'xuKählen'  81,10;  im  Spiel  88,  3; 
war  gezalt  'tvokiti  bestimmt'  436,30; 
z.  für  95,  6;  gein  284,18;  üf  197,17. 

zeit  Isenharts  52,29;  ungeheuer  grofs 
27, 17. 

zeit  'Pafsgang'  779,  1. 

Zeltstange  216, 11. 

zemen  441,  28. 

zenstürn  184,  9. 

zequatschicren  88, 18. 

zer,  libes  87, 13. 

zerbenzin  789,  26. 

zerbern  153,  2. 

zcrbliuwen  215,  7. 
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zervücren  104, 12. 

zergen  21,  3. 

zerhurtiert^n  702, 19. 

zern  die  muude  100,17;  den  lip  95,  li. 

434,22;   mino  froude  332,30;   guoteii 

willen  552,  l. 
zerren  257,  lO.  390,  2i. 
zese  104,  8;  zeswer  arm  imd  linkez  beiu 

294.  24. 

zeslifcn  15,  26. 

zestiebeu  384,  22. 

zesta-ren  702,  2.  711,  8. 

zeswellen  118.26. 

zetrennen  535,  26. 

Zeugma  222,  u.  385,  n.  689,  9.  T.  1,  2. 

zieche  552,  10. 

ziehen  intr.  776,24;  z.  ze  700,13;  die 
hant  332,  ll;  erzieJm  345,  5;  in  sincr 
kemenäti;  T.  47,  2;  der  jungen  Ritter 
durch  die  Damen  94,  5;  ros  157,25; 
sich  ziehen  117,  7;  drin  z.  514,  30; 
uf  z.  294, 11  N.;  z.  üf  '■bexiehn'  686,  9; 
z.  üz  T.  10,  3. 

zieren  '■verherrlichen'  222,21.  458,10; 
'schmuck  erhalten'  594,  22;  sich  z. 
gegen  201,26. 

zihen  27,  2. 

zil  stozen  2,  25;  z.  fürbaz  st.  390,  6;  des 
z.  stecken  782,  20;  zeime  z.  gedaht 
309,20;  z.  brechen  192,  2;  'Standort' 
453,14;  '■Entfernung'  592,5;  gein 
halbem  z.  758,30;  unkundiu  z.  772,27; 
Umschreibung  12,  21;  antlitzes  z. 
519,  8;  endes  z.  827,11;  fürsten  z.  T. 
151,4;  liz  der  freuden  z.  105,4; 
Siegels  z.  180, 14;  sünden  z.  316, 23; 
ob  des  Wunsches  z.  102,  30. 

zile,  an  derselben  658,17. 

zun  '■feststellen'  112,  10;  'bestimmen' 
252,  8;  'befestigen' 383,  4;  gein  244,  4; 
laster  vor  gezilt  304,  29;  den  pris 
hober  z.  390,  22;  also  gezilt  60,  ii;  ein 
tjoste  durch  den  schilt  z.  504,  ii. 

zimierde  164,21.  776, 16. 

zimieron  36,  22. 


zindal  19,  l.  .377,30. 

zingel  376,  u. 

zins  248,  8;  zinses  solt  84,28;  z.  geben 
693,  14;  fturen  z.  700,  14. 

Zinsen  544,  ll. 

zirben  215,23. 

Zisterne  661,  24. 

zit,  die  z.  leben  T.  169,  2;  '■Lebenszeit' 
108,24;  Sinei  zite  jär  613,  6;  z.  unde 
jär  421,  4;  bi  dinen  ziten  T.  8,  i; 
zeiner  z.  804.  9;  zeinen  ziten  460,  4; 
an  den  ziten  137,13;  an  denselben 
ziten  822,  9;  des  ist  z.  172,  4;  des 
wirdet  z.  241,  5;  des  tages  z.  begen 
447, 18. 

ziu  dar  näher  651,  13. 

ziuscheu  T.  162,  3. 

zobel  101,  8. 

zobelin  130, 17. 

zogen  64,  3.  390,12;  in  z.  697,  9;  sich 
z.  an  einen  362,  li. 

zol  von  freuden  185, 12. 

Zollfrei heit  der  Ritter  531, 16. 

zopf  151,24. 

zorn  '■Feindseligkeit'  198.17;   '■Unmut' 

651,  7;  '•  Orund  daxu'  264,  l;  zornes 

gir  48, 11;  mir  ist  z.  229,  8. 
zornic  25, 18. 
zuber  184,  23. 
zuc  13,  22.  533,  2. 
zucken  52,27.   144,  l;  enbor  z.  381,15. 

649,27;  für  z.   T.  43,  4. 
Zucker,  für  z.  ezzen  50, 16. 
Zuhörer    um    Auskunft    angesijrochen 

271,14. 
zuht  ^Artigkeit'  464,30;  eine  z.  100, 19; 

durch    z.  279,6.   391,27;  durch  sine 

z.    164,  U;   iuwer  z.  450,28;  min  z. 

(vom    Dichter)    T.    148,  2;    eines    z. 

sündet  T.  114,  2;  der  alden  z.  127,  21; 

an  einer  süezen  z.  148,  26;  mit  zühten 

bei  Bitten  223, 16. 
zuhtbsere  343, 18. 
zühtecliche  544,  21. 
zünden  459,  9. 
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Zunder  256,27. 

zunft  122,  7. 

Zunge  '■Nation'  85,16. 

zuo  ze   534, 14 ;   zuo  anstatt  ze  436,  9. 

504, 14. 
zürnen  der  Frauen  schwindet  801,  9. 
Zusammenfassen  %iveier  Personen  xu 

einer  369,  ii. 
xtvei   Frauen    fuhrt    ein    Bitter    heim 

Tanxe  639,  22. 


zweien  sich  500, 18. 

zweinzic  207,  25. 

zwene  vinger  beim  Schwur  31,  2. 

zwicken  124,  4;  ab  z.  155,26. 

zwivalt  '■zweifarbig'  231.  9. 

zwivel  1,  1;  den  z.  brechen  661,19. 

zwiveln  411,  26. 

zwischen  sich  236, 19. 

zwispilde  201,  i. 

zwuo  58,13;  vierstunt  z.  233,13. 
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(ganz  nach  lieii  Buchstaben  geordnet:  i<'=  Flnfsname,  L  =  Landosname ,  0=  Ortsname, 
P  =  Planet ,  V  =  Volksname.) 


Abel  m.  464, 17. 

Abenberc  0.  227,13. 

Absalon  Davkles  kint  m.  796,  8. 

Acratöu  0.  309, 18. 

Adam  m.  82,  2. 

Addanz  ?«.  56,  9. 

Affinaraus  von  Amantasin  m.  770,  30. 

Affinamus  von  Clitiers  m.  707,  2. 

Affrica  L.  496,  4. 

Affricke  /..  770,  3. 

Agatyrsjente  L.  687, 12. 

Aglei  0.  496,21. 

AgrtMiiiintin  L.  496, 10. 

Agrippe  L.  770,  4. 

Ahkariu  m.   T.  40. 

Alamis  m.  770, 16. 

Alemäne   F.  67,22. 

Alexander  m.  586,  27. 

Alexander  der  Krieche  m.  773,  23. 

Alexandrie  0.   18,  4. 

Alize  f.  67,26. 

Alkamer  P.  782,12. 

Alkltör  /'.  782,11. 

AUigafir  P.  782,  lO. 

Almaret  P.  782,  8. 

Almustri  P.  782,  7. 

Amantasin  L.  770,30. 

Amaspartins  ?n.  770,  6. 

Amincas  m.  770, 17. 

Amor  m.  532,  2. 

Amphlise  künegin  f.  76, 7  (AnphliseT. 38.) 


Amphlise,   Tochter  des  Jernis  von  Kyl 

f.  806,21. 
Anfortas     m.     251,  16     (Amf.)     s.    xti 

472,  22. 
Angram  L.  335,  20. 
Annore  f.  346,  16. 
Anschevin   F.  6,  26. 
Anschouwe  L.  6,  27. 
Antanor  w.  152,  23. 
Antikonie  f.  404,  23. 
Antwerp  0.  825,  i. 
aräbensch  T.  137,  2. 
Ariibi   0.  71,22. 
Aräbie  L.  17,22. 
Archeinor  m.  770,  25. 
Arl  0.  772,22. 
Arnive  /:  334,21. 
Arragün  L.  67,  U. 
Arraz  0.  588,  20. 
Artus  OT.  66,  2. 
Ascalün  L.  67, 13. 
Asia  L.  496,  's. 
Assigarzionte  L.  736, 16. 
Astiroth  f.  463,10. 
Astor  grave  von  Panfatis  m.  770,26. 
Astor  duc  de  Lanvei-unz  ?«.  343,  22. 
Atropfagente  /..  770,24. 
Avendroyn  L.  354,22. 
Averre  L.  91,28. 
Av'  estroit  mavoie  0.  521,28. 
Azagouc  L.  16,  2. 
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Babilön  0.  14,  3. 

Bahtarliez  L.  301,19. 

Baldac  0.  13,16. 

Barbigoel  0.  385,  2. 

Beäcurs  m.  39,  25. 

Beaflürs  f.  87,  27. 

BeafoDtäne  0.  125,16. 

Beälzenän  0.  261,  21. 

Beärosche  0.  349,  3. 

Beaveys  0.  348,16. 

Behantins  m.  770,  2. 

Beier  F.  121,  7. 

Beiersch  F.  121,  9. 

Belacäne  f.  16,  7.  T.  37,  i. 

Belcimon  m.  463,  lO. 

Belet  ?n.  463,  li. 

Berns  bi  der  Korea  0.  610, 17. 

Bene  f.  550,25. 

Berbester  0.  T.  42. 

Bemout  w.  682, 18. 

Bertäne  L.  74,  8. 

Berteneis   F.  74,  ll. 

Bei-tüü  F.  644,  2. 

Beuframunde  0.  T.  150. 

Blemunzin  L.  770,  29. 

Bogudaht  m.  772, 18. 

Bräbant  L.  67,  23. 

Brandelidelin  m.  67, 17. 

Brandigän  0.  178,  20. 

Brevigariez  L.  354, 17  (s.  Privegarz.) 

Brickus  m.  56, 16. 

Brizljan  0.  129,  6. 

Brobarz  L.  180, 18. 

Brumbäne  L.  (See)  261,27.  491,  6. 

Burgunjoys   F.  416,  9. 

Caps  0.  656,19. 

Castis  7n.  494,  16. 

Centriün  />.  770, 12. 

Cidegast  m.  67, 15. 

Clämide  w.  178,  3. 

Clärischanze  f.  806,24. 

Clauditte  f.  TbcA/er  rfes  Scherules  372,24. 

Clauditte  Geliebte  des  Feirefiz  771,  17. 

Clauditte  Schwester  der  Florie  T.  149. 

Ciias  m.  334.  u. 


Clinschor  w.  548,  ü. 

Clitiers  L?  0?  707,  2. 

Clüse ,  zer  muntäiie  0.  382,  24, 

Colleval  m.  772,  21. 

Cristjän,  meister,  von  Troys  m.  827,  i. 

Cundrie  Schwester  Qawans  f.  334,  20. 

Cimdrie  la  surziere  f.  312,  26. 

Cundwir  ämürs  f.  177, 30.  (Condw.  187, 12.) 

Cunneware  f.  135, 15. 

Cupido  7n.  532,  2. 

Curnewäls  L.  429, 17. 

Curvenäl  m.  144,  20. 

Cynidunte  L.  708,29. 

Dämasc  0.  15,  29. 
Davit  m.  796,  8. 
Destrigleis  L.  382, 16. 
Dianazdrün  0.  216,  7.  525, 13. 
Dido  f.  399,  u. 
Dodines  m.  271, 18. 
Dölet  0.  48,  8. 
Dür(n)geu  L.  297, 16. 
Duscontemedön    L.    770,18;    viehnehr 
Dusc  L.  Ontemedon  m. 

Ecidemonis  L.  683,  20. 

Edisson  w.  770,22. 

Ehkunaht  =  Ekunaver  m.  T.  151. 

Ehkunat  m.  178, 19. 

Ekuba  f.  336,  i. 

Elixodjon  L.  770,14. 

Eneas  f.  399, 12. 

Engellant  L.  735,  ig. 

Enide  (-te)  /".  143,29. 

Eraclius  m.  773,22. 

Ercules  w.  773,22. 

Erec  m.  134,  6. 

Erffurter  F.  379,18. 

Ermricli  m.  421, 17. 

Eschenbach  0.   113,12. 

Ethnise  L.  374,26. 

Eufrätes  i?'.  481,  21. 

Europa  L.  496,  3. 

Eve  f.  463,19. 

Farjelastis  m.  770,  3. 
Foimurgan  L.  56, 18. 


Namenverzeichnis. 


625 


Feirt-'fiz  m.  57,  22. 

Filones  m.  770,  U. 

Fisön  F.  481,20. 

Flegetauis  m.  453,  23. 

Flegetone  F.  482,  3. 

Florant  m.  624,  3. 

riörie  f.  V.  Kanadic  586,  4. 

Flörie  v.  Lunel  806,  lö. 

Flurdamurs  /.  420,  7. 

Fontan  la  salvätsche  0.  452, 13. 

Francriche  L.  455,  ii. 

Franze  L.  69,29. 

Franzois,  -er  V.  37,17. 

Franzoisinne  T.  37. 

Fnam  in.  280,  4.  (813,  i). 

Fristines  m.  770,23. 

Friul  L.  496,21. 

(jabarins  m.  770,  9. 

Gaherjet  ?n.  664,30. 

Gaheviez  L.  145,  lö. 

(Tahmiuet  m.  5,  23. 

Galicia  L.  419, 19. 

Galician   V.  416, 10. 

«jtUoes  w.  80, 14. 

Galogandres  m.  205,  9. 

( iarapfassäsche  L.  723,  28. 

Gandilüz  /?<.  429,20. 

Gaudin  m.  8, 19. 

Gandine  L.  498,25. 

Ganjas  i?'.  517,28. 

Gardeviaz  tn.  Hund  T.  143. 

Garel  in.  664,  3o. 

Garel  m.  (künic)  583,12. 

Gai-scliiloye  f.  255,  9. 

Gascane  L.  48,  lo  (Gascun  07,  27 

Gaschier  m.  25, 14. 

(laiiriuon  L.  (?)  496,  o. 

Gawän  m.  66, 16. 

Gent  0.  313,  4. 

Geon  F.  481,19. 

Giiiover  f.  143,  22. 

Gippones  L.  205, 10. 

(Jors  7v.  348,25. 

•jowerzin  L.  623,  24. 

Groharz  L.  68,22. 

Martin,  Parzival  II. 


Graharzois    V.   T.  84. 
Gramoflanz  m.  445,  23. 
Graswaidane  L.  T.  83. 
Greian  i?'.  498,  m. 
Grigorz  m.  210,  8. 
Gringuljete  /ycrtZ  339,  29. 
Gmonlant  L.  48,  28. 
Günther  m.  420,22, 
Gumemanz  vi.  68, 22. 
Gurzgri  m.  178, 15. 
Guveijorz  Pferd  210,  7. 
Gweiz  prelljüs,  Li   0.  583,25. 
Gymele  f.  573,  10. 
Gylstram  L.  (0?)  9, 12. 


Hiilap  0.  15,19. 

Häuouwe  L.  89,16. 

Hardiz  m.  65,  5. 

Hartman  von  Ouwe  m.  143,  21. 

Heinrich,  von  Rispach  m.  297,  29. 

Heinrich  von  Veldeke  m.  292, 18. 

Heitstein  0.  404,  l. 

Herlinde  f.  25,  5. 

Herman  von  Dürgen  m.  297,16. 

Hernant  in.  25,  4. 

Herzeloyde  /".  84,  9. 

HiberborticOn  L.  770,  ii. 

Hiunen    V.  420,28. 

Hiuteger  m.  25,  9. 

Hoskurast  L.  25, 17. 


Ibei-t  m.  656,  20. 

Iblis  f.  656,27. 

Ider  fil  Noyt  m.  178, 12  N. 

Id(.-1  w.  277,  4.     (Td«l  413, 17). 

Uinöt  m.  383,  4. 

[mane  f.  125,  15. 

Indii'i  L.  421,15,  -an  822,23. 

Ingliart  Pferd  389,  26. 

lugiise  /".  301, 19  .Y. 

IpomidOn  m.  14,  4. 

Ipopotiticön  L.  687,  9. 

[potente  //.  210,  9. 

IrOt  w«.  604, 19. 

40 
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Isäjes  m.  662,  ic. 

Isalde  f.  187, 19. 

Isenhart  m.  16,  5. 

Isei-terre  L.  196,  28. 

Ither  m.  145, 15. 

Itolac  L.  624,  3. 

Itonje  f.  334, 19. 

Twäu  m.  583,29. 

Iwan  m.  gräve  von  Nonel  234, 12. 

Iwänet  m.  147, 16. 


Jamor  0.  376, 15. 
Janfüse  L.  314, 16. 
Jeometras  m.  .589, 14. 
Jerneganz  w.  772, 11. 
Jernis  m.  234, 13. 
Jeroplis  L.  {Stada)  772,  ll. 
Jeschüte  f.  130,  2. 
Jesus  w.  113, 19. 
Jetacranc  m.  770,  28. 
Joflanze  L.  (Stadt?)  610,23. 
Jofreit  m.  277,  4. 
Johan ,  i)riester  m.  822,  25. 
Jovedast  m.  772,  22. 
Judas  m.  219,  25  A^. 
Julius  m.  102,  3. 
Juno  /;  748, 17. 
Juijiter  »».  748, 19, 
Jfiraiis  m.  770,  29. 


Kardeiz  m.    Bnider  der  Condwtramiu 

293, 12. 
Kardeiz  Sohn  Parxivals  743, 18. 
Kareis  L.  457, 14. 
Karfodyas  m.  772,23. 
Karidrpl  0.  280,  2  A^. 
Kärlingen  L.  87,  21. 
Karminal,  weidehüs  206,  9. 
Karnahkaranz  m.  121,  26. 
Kaniaut  0.  134, 15. 
Karsnafide  f.  143,30. 
Kartägo  0.  399,12. 
Katelangen  L.  186,21. 
Kaukasas,  muntäne  an  71, 18  N. 
Kaylet  m.  25, 17.  39, 13. 
Keye  m.  150,13  (Keie,  Kei,  Kai). 
Killicrates  m.  687,12. 
Killirjacac  m.  46,  25. 
Kingrimursel  m.  321,  21. 
Kingrisin  m.  420,  7. 
Kingrivals  0.  103,10. 
Kingrün  m.  178,  3. 
Kölne  0.  158,14. 
Korcha  F.  (?)  610, 17. 
Krieclie    V.  334,11. 
Kriechen  L.  563,  8. 
Krist  107, 11. 
Kucumerlant  L.  145,  29. 
Kyot  m.  la  schantiure  416,  21. 
Kyot  V.  Katelangeu  186,  21. 


Kahenis  m.  457,  H. 
Kahenis  m.  573, 18. 
Kaheti  L.  351, 12. 
Kahetln   V.  386,  6. 
Kain  m.  464, 16. 
Kaloinidente  L.  687,  li. 
Kalot  enbolot  0.  657, 13. 
Kamille  f.  .504,25. 
Kanadic  L.  .585,  4. 
Kancor  w.  643, 17. 
Kanedic  L.  135, 11. 
Kanvoleis  0.  59,  24. 
Karcobva  0.  497,  f-. 
KanlofablAt  w.  376.  is- 


Lac,  brunne  254,  8. 

Lac  m.  73,22. 

Lachfilirost  i)t.  43, 16. 

Lahedumau  />^  359,  o. 

Lfdander  L.  129,  27  =  Lälant  151,  22, 

Lambekin  m.  74,  i. 

Lammire  f.  499,  7. 

Lami)regun  L.  772,16. 

Lanveruiiz   0.  (?)  343,22. 

Laiizesardin  L.  770,22, 

Lanzidant  »«.  87, 19. 

lianzilöt  m.  387,  2. 

Lapsit  exillTs  m.  469,  7. 

Lascoyt  ?«.  178,  u. 
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Laudimal  m.  772,  8. 

Laudundrehte  L.  772,  19. 

Laurente  0.  504,  27. 

Lazaliez  m.  56, 15. 

Lazarus  m.  796,  2. 

Liiohtamris,  forest  424, 17. 

LiiDprisin,   TFa/rf  821, 12. 

Lechvelt  0.  565,  4. 

Lehelin  w.  67,18  (-ä-.) 

Leidebron  m.  772,20. 

Leöplane  f.   0.  64, 14. 

Leterbe  L.  772,21. 

Liahturteltart  ?«..  87,  30. 

Liäz  m.  429, 18. 

Liäze  f.  175,  25. 

Liddamus  Vergulahts  vasall  m.  416, 19. 

Liddamus  v.  Agrippe  770,  4. 

Liedarz  m.  87,  23. 

Lippidins  m.  110^  7. 

Lirivoyn  L.  354,  21. 

Lisavander  (Lys.-)  348,17. 

Lischoys  gwelljus  m.  507,  2. 

Lit  maiTeile  557,  7. 

Liz  L.  344,15. 

Logroys  L.  67, 15, 

liOherangiin  m.  743, 18, 

Lohneis  L.  73, 16. 

Longefar  m.  772, 13. 

Lorneparz  L.  772,  4. 

Lot  m.  39,25.  66,  ii.  728,  7. 

Löver  L.  216,  4. 

Lucifer  463,  4. 

liunders  0.  313,  lo. 

Lun.'I  L.  (0.?)  806,15. 

Lünete  f.  253,  lO. 

Lybbeäls  m.  473,  25. 

Lj-ppaut  »^/.  345, 13. 

Ly.sander  m.  770, 13. 


Mabonagrin  m.  178,  23. 
Mahaute  f.  178,16. 
Malcreätiure  m.  517, 16. 
Malielisier  m.  401, 14. 
Manpfil(y)ot  w.  186,  22. 
Marangliez  tti.  772, 14. 


MaiToch  L.  15, 17. 

Mais  P.  789,  5. 

Mastrieht  0.  158,14. 

Maurin  m.  662, 19. 

Mazadan  «/.  56, 17. 

Meiones  m.  770,24. 

Melja(b)kanz  m.  125,  ii. 

Meljanz  m.  344, 15. 

Milon  w.  770,  8. 

Mirabel  m.  772,  2. 

Mirnetalle  L.  772,  7. 

Monte  Eybele  0.  573,  lo. 

Man-e  (Moren)  und  Ma-rinne   V.  19, 18. 

Morholt  m.  49,  5. 

Munsalvsesche   0.  251,  2. 

Muntane  L.  382,  l. 

Muntori   0.  80,29. 

Nabchodonosor  m.  102,  4. 

Xantes  0.  144,  8. 

Napels  0.  656,  17. 

Närant  7n.  205, 13. 

Narjoclin  />.  770,  21. 

Nävers  0.  665,  7. 

Nibelunge   F.  421,  7. 

Ninive  0.  14,  6. 

Ninus  m.  102,  ll. 

Nomadjentesm  //.  770,  8. 

Nonel  L.  234,12. 

Norgrils  L.  103,  9. 

Noi-mandie  (-di  47, 14)  L.  25, 14. 

Norwaege  L.  66,  ii. 

Nourjente   V.  375, 14  (Neurj.). 

Noyt  m.  178, 12, 

Obie  f.  345,  24. 

Obilot  /*.  345,  25. 

Olirapie  f.  771, 17. 

Onipriz  m.  772,  9. 

Onteraedon  m.  s.  xu  770, 18. 

Oraste  gentesin  L.  335,  22. 

Orgeluse  f.  508,  26. 

Oi-ilus  m.  129,  22. 

Oriman   V.  46,20  (Orman  52,19.) 

Ouwe  0.  143,21. 
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Panfatis  L.  770,26. 

Paiisumürs  m.  87,  28. 

Papiris  m.  110,  i. 

Parfoyas  m.  772,16. 

Paris  0.  761,28. 

Parzival  m.  39,26. 

Pätelammit  0.  17,  4. 

Patrigalt  L.  66, 23. 

Pelpiunte  L.  708,30. 

Pelrapeire  0.  180,25.  743,20. 

Persiä  L.  15, 17, 

Persida  0.  657,28. 

Piblesün  m.  772,  4. 

Pictacon  L.  772, 15. 

Pictagoras  in.  773,  25. 

Pilatus  m.  219,  24. 

Pläto  m.  465,  21. 

Pleyedunze  L.  772,  8. 

Plihopliheri  m.  134,28. 

Plimizo?!  F.  273,  lo. 

Plineschanz  w.  772, 12. 

Plippalinot  m.  564,  4. 

Pompejus  ?«.  14,  4  A^. 

Ponciä  L.  219,  24. 

Portegäl,  L.  66,26. 

Possizonjus  m.  110.,  20. 

Postefar  w.  772, 19. 

Poydiconjimz  m.  343,  21. 

Poynzaclins  F.  681,  8. 

Poytouwe  L.  68,  21.       « 

Poyh\'in  m.  72,  lo. 

Pranzile  L.  772, 18. 

Prienlascors  //.  72, 10. 

Privegarz    L.    772,  14    (=  Brevigaricz 

354, 17?) 
Prothizilas  m.  27,  24  (Protyzilas  52,  9). 
Provenz  L.  827,  9. 
Provenzäl   V.  66,  29. 
Prunn  0.  134, 12. 
Punt  0.  682,  8. 
Punturteys   V.  67,  ig  (-eis  L.  74,21). 


Kadamant  m.  463,  ii. 
Kanculat  0.  9, 13. 
ßazalio  m.  41,  9. 


Eedunzehte  L.  772,  20. 

Eegenspurger  V.  Sil.  30. 

Eepanse   de  sclioye  f.   228,  14  (Urrep. 

T.  10). 
Eil  a  234,  13. 
Ein  F.  285,  G. 
Eischoyde  f.  84,10. 
Eispacli  0.  297,29. 
Eitschart  0.  665,  7. 
Eiviers  0.  682,18. 
Eivigitas  L.  770,10. 
Ei  walin  w.  73, 14. 
Eoems  0.  47, 14. 
Eogedal  m.  772,  7. 
Eöhas  Berg  496, 15. 
Eöme  0.  13,27. 
Eoemesch  T.  93,  2. 
Eosche  Sabbins  0.  610, 2G. 
Eozokarz  L.  772,  3. 
Eumolt  7«.  420,  2g. 


Sabins  F.  604,  1. 

Salmon  m.  289, 17. 

Salväsch.  florie  L.  T.  151. 

Salvascli  ah  Muntane  0.  261,28. 

Samsi  P.  782,  8. 

Sangive  /".  334,22. 

Sarant  w.  629, 17. 

Sarrazin   V.  18,29. 

Satarchjonte  L.  770, 16. 

Saturnus  P.  489.  24. 

Schaf filor  m.  79,  2. 

Schamilüt  0.  822,  7. 

Schampän  L.  47, 17. 

Schamponeys   1'.  86, 12. 

Sohanphanzün  O.  321, 19. 

Schastel  marveile  Btirff  318, 19. 

Schaut  m.  345, 14. 

Schenteflürs  m.  177,29. 

Scherules  w.  361,  3. 

Schianatulander  9/1.  138,21  (SchiOn.  T. 

42). 
Schiltunc  v/.  48,  18. 
Schipelpjonte  L.  770,  6. 
Schinüel  m.  354,20. 
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Schoette  /.  92,24. 

Schoydelakurt  0.  178,21. 

Schotten   F.  16.  ic. 

Schyolarz  ///.  68,21  (Sclnol.  87,24). 

SebiJje  0.  54,27. 

Secundillo  f.  519,  2. 

Segramor.s  »«.  285,  2. 

Serablidae  L.  351,  lo. 

Senilgorz  m.  772,  6. 

Seunes  tn.  770,  21. 

Serabil  m.  772,  3. 

Seres  L.  629, 18. 

Sessun  0.  261,  2G. 

Sibche  w.  421,  23. 

Sibill  f.  465,  23. 

Sicilje  L.  656,  25. 

Sivrit  w.  421, 10. 

Sigfme  f.  138, 17. 

Silvester,  Sant  795,  3(t. 

Sinzester  0.  605,  8. 

Sirnegunz  L.  772,  5. 

Soltane,  waste  in  0.  117,  9. 

Sotofeititön  L.  770, 17. 

Spane  L.  48,  o. 

Spänol   V.  39,15. 

Spehteshart  TT^'a^rZ  216, 12. 

Stire  L.  499,  8. 

Strangedorz  m.  772,  6. 

Strennolas  w.  772,  15. 

Sürdilmiirs  /".  .586.  27. 

Siirin  L.  301,28. 

Swalwe  Harfe  623,  20. 

Swarzwalt  Gebirge  379,  6. 


Tabronit  5'<rtrf<  316.  3o  Th  -  592, 18.  616, 16. 

789,  25. 
Tampanis  m.  105,  i. 
Tampenteire  m.  180,26  (-pun-    T.  15). 
Tankanis  »i.  26,  23. 
Taurian  der  wilde  w.  271,12. 
Tenabroc  L.  232,25. 
Tenemarken  L.  605, 18. 
Terdelaschoye  Fee  56, 19. 
Torre  de  Labiir  L.  656, 14. 
Terre  marveile  L.  557,  6. 


Terre  de  Salva^sclie  L.  251,  4. 

Thasmr-  0.  629,21. 

Thebit  m.  643, 17. 

Thoaris  m.  770,15. 

Thopedissimonte  L.  736, 15. 

Tinas  m.  429, 18. 

Tinodonte  L.  770,  5. 

Tiride  w.  770, 14. 

Toleiistein  0.  409,  6. 

Tra  F.  498,  30. 

Translapins  m.  770,  lO. 

Tranzes  m.  419, 12. 

Trebuchet  m.  253,29. 

Trevrizent  m.  251, 15. 

Triande  L.  629, 19. 

Tribalibot  L.  326,22. 

Tridanz  m.  770,  5. 

Triiiitas  Oott  471,17. 

Tripi>arun  L.  772,23. 

Trogodjente  L.  770,  i. 

Troys  0.  371,10. 

Troyfere   F.  768,  2. 

Trühendingaer  F.  184,24. 

Tschoysiane   f.  477,  2   (Schoys-  800,  6j. 

Tulmeyu  O.  401,17. 

Turkentrds  «?.  128,  8. 

Turnus  w?.  419, 12. 

Tuteleunz  L.  772, 13. 

Tyturel  ?//.  251.  5  (Tit-  813, 15). 


Ukerlant  L.  205,  u. 

Ukerse  See  210, 12. 

Ulterlec  L.  121,27. 

Ungersch   F.  184, 14. 

Urjans  w.  524, 19. 

Urrepanse  de  Sohoie  s.  Rei)anse. 

Utopandragün  7/i.  56,12  (Utre-  65,30). 


Vedrun  0.  419,  21. 

Yeldeke  0.  (Oeschlecht)  292, 18. 

Venus  P.  532,  3. 

Vergulaht  tti.  400,  5. 

Vermendoys  L.  665,  6. 
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Villeganmz  L.  772,  6. 
Virgilius  m.  656, 17. 
Yridebrant  m.  16,  lö. 

Waleis  L.  59,  23.  iV^.  103,  i. 
Waleis  V.  67,  i.  -inne  83,12. 
AVäls  L.  808,  ö. 
AValther  ni.  297,24. 
Wertheim  0.  (Geschlecht)  184,  4. 
AVüdenberc  0.  230,13. 
AVizsant  0.  761,28. 
Wolfhart  m.  420,  22. 


Wolfrain  >n.  114, 12. 
Wormz  0.  420,28. 

Yrlant  L.  67, 19. 
Yrschman   V.  85, 17. 

Zambron  L.  772, 12. 
Zazamanc  L.  16,  2. 
Zilje  0.  496,20. 
Zväl  P.  782,  6. 
Zyrolän  m.  772, 10. 
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